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Einleitung. 


Das 17. Jahrhundert biethet zwar bem Geiſte und Gemüthe mindere An: 
ziehungspunktte, da es von Intriguen und unverſöhnlichen Parteiungen, blutigen 
und verheerenden Kriegen, von Oräueln aller Art erfüllt iſt, in demſelben der 
landesfürſtliche Abſolutismus einerſeits, die ausſchließende Gewalt und Bevor⸗ 
rechtung des Clerus und Adels gegenüber den anderen Volksklaſſen anberfeits 
herrſchend, der Bürger unterdrückt, der Bauer faſt rechtlos, die Cultur verſcheucht, 
bas Gefühl einſeitig ausgebildet, der Verſtand vernachläſſigt wurde, craffer Aber⸗ 
glaube die Geiſter umnebelte, jede Duldung Andersgläubiger verpönt war, kaum 
ein anderer Punkt zu finden iſt, auf dem der Geiſt ſich erfriſchen, das Herz freier 
aufathmen könnte, als am Ende ble glorreichen Siege, welche bas Joch der Türken 
für immer brachen und Oeſterreich's Orôge begründeten. 

Allein, ſo viel Schreckliches und Abſtoſſendes, ſo wenig Anziehendes das 17. 
Jahrhundert aufzuweiſen bat, dennoch gehört dieſe unheilvolle Zeit zu ben denk⸗ 
würbigiten, ba fie die Wiege unſerer Zuſtände bis in die jüngſten Tage wurde, 
aber auch zu den am wenigſten cultivirten unſerer Geſchichte. Dieſe Erſcheinung 
wird nicht befremden, wenn man bedenkt, daß eine wahrhafte Schilderung dieſer 
Zeit wohl ſchwerlich das Licht der Welt hätte erblicken können, wie nur einige 
Andentungen zeigen môgen. 

Peffina (f 1680), der Vater unſerer Geſchichte, brad dieſelbe mit bem 
Ausſterben ber Sagellonen (1526) ab, verfblof aber ben bis 1632 geffbrten 
zweiten Theil vorfidtig in fein Pult, meil er fit ſcheute und nidt hoffen burfte, 
die Gompromittirung mädtiger Ubelegefhledter belannt zu machen, unb fo wurde 
berfelbe aud erſt nach hundert Yabren in des gewefenen Lanbesbauptmanns Grafen 
bou Solowrat Bibliothek zu Reichenau wieder aufgefunben. Des ôfterr. Statt⸗ 
balters Grafen Jörger achtbändiges Werk über Leopold I. Regierung, eigentlid 
ein Protofoll bes geheimen Rathes, wurbe gleid nad bem Abdrucke unterdrüdt, 
bis auf ein Exemplar, mit meldjem bie kaiſ. Bibliothel in Wien febr myfteriôs 
mnging (Mailath, dfterr, Gefd. 4 VB. Vorwort S. X). Unb felbft meine Ge 
ſchichte Brünn's (1828) wäre, wie mir Profeffor Wikoſch erzählte, bald der 
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Cenſur⸗Willkuhr erlegen, meil ich ben Beter von Sedlnitzky als Führer der rebel 
liſchen ſtändiſchen Völker nannte, während der Polizei⸗Präſident Oraf Sedlnitzky 
kurz vorher den Kaiſer verſichert hatte, daß ſeine Vorfahren ſtets dem Hauſe 
Habsburg treu geweſen. Der Anſtand wurde übrigens durch Streichung des 
Namens behoben. 

Darum ſehen wir auch, als mit Joſeph II. ein freier Geiſt athmete und 
die Cenſur-Feſſeln fielen, auf einmal zu gleicher Zeit drei Landes-Geſchichten her⸗ 
vortreten, von Morawetz (175 —- 1788), Monſe (1785— 1788) und Schwoy 
(1788). 

Es iſt ſehr bezeichnend, wie wenig man das Volk für reif und bedürftig 
der Kenntniß ſeiner Vorzeit bielt, daß bas erſte Werk in lateiniſcher Sprache er⸗ 
ſchien. Das zweite reicht nur bis zum Ausſterben der Premiſliden (1306) und 
iſt mehr dem Rechtsleben zugewendet, das dritte ein magerer und trockener Auszug 
von Peſſina's unkritiſchem erſten Verſuche, deſſen ungedruckt gebliebener beſſerer 
zweiter Theil nur von Pelzel (Geſchichte der Böhmen, Prag 1774, 2. Aufl. 
1779), nicht aber auch von Morawetz benützt wurde. Und auch dermal iſt eine 


eingehendere Bearbeitung der vaterländiſchen Geſchichte, wohl bis zum Anfange, 


keineswegs aber bis zum Verlaufe und Ende des 17. Jahrhundertes gelangt. 
Palady (Geſchichte von Böhmen, Prag 1836—1865, bis 1500) führte zwar 
die Geſchichte Böhmens und, wenn auch nur nebenbei und einſeitig jene Mährens, 
in ſeiner bahnbrechenden, neu geſtaltenden und belebenden Weiſe bisher nur bis 
zum Ende des 15. Jahrhundertes; aber Pubitſchka, Gindely und Chlu— 
mecky leiten ſie, obwohl nicht nach allen Richtungen ausreichend, bis zum Be⸗ 
ginnen des großen Drama's, welches die hier im Auge behaltene neue Zeit eröffnet; 
Pubitſchka in ſeiner Geſchichte Böhmen's, Prag 1770—1801, 6 T. in 10 
Bd. 4., welche bis 1618 geht und auch Peſſina's und Slawata's ungedr. Schriften 
benützte; Gindely in feinen größtentheils aus den Archivſchätzen des In⸗ und 
Auslandes, insbeſondere auch aus den ſpaniſchen zu Simancas geſchöpften Werken: 
Böhmen und Mähren im Zeitalter der Reformation, 1. 2. Band Geſchichte der 
böhm. Brüder von 1450—1609, Prag 1857—-1858> Rudolph II. und ſeine Zeit 
1600—1612, 2 Bände, Prag 1863—1865; daran ſchließend: Beiträge zur Des 
ſchichte der Zeit Rudolph IT. (in ben Sitzungskerichten der kaiſ. Akademie der 
Wiſſenſchaften in Wien 18. B. S. 17—62); Wenzel v. Kinsky's Hochverraths⸗ 
Proceß (Notizenbl. derſ. VIIT. 411—417); der erſte öſterr. Reichstag zu Linz 
1614, Wien 1862 (aus den Sitzungsberichten der laiſ. Akademie 40. Bd. Seite 
230—254) und Beiträge zur Geſchichte des 30jähr. Krieges u. z. Vorgänge bei 
Annahme Ferdinand's zum Könige von Bôbnten 1617, dann bei deſſen Abſetzung 
und Wahl Friedrich's von der Pfalz zum Könige von Böhmen 1619 (in den 
Sitzungsberichten d. wiener Alad. 31. B., 1859, S. 3—64); Chlumecky in 
feinem ſchönen Werke: Carl von Zierotin und ſeine Zeit 1564—1615, Brünn 
1862, bis auf die Huſſitenzeit zurückgreifend, auf archivaliſche Schätze gebaut, 
insbeſondere die Briefe, Diarien u. a. des in die Verhältniſſe tief eingeweihten 
und betheiligten Zierotin, von welchem 276 Briefe in fünf Sprachen, ſeit 1856 
gedruckt, der Fortſetzung und Herausgabe noch immer vergebens entgegenſehen. 
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Reueftens bat man begonnen, bdie bisber in Handſchrift gebliebenen ſehr um⸗ 
fangreldjen, gleichzeitigen, ſich gegenfeitig ergänsenben böhmiſchen Merle des 
Ratboliten Grafen Slamata (+ 1652 als k. böhm. Oberftfangler) und bes 
Proteftanten und Exulanten Paul Stala an verôffentfiden, von welchen der er: 
ftere nur von Pubitſchka in Bezug auf bie Creigniffe der Jahre 1609 u. 1610, 
bann von @enfenberg (Sorti. von Hüberlin's deutſcher Gefhidte 8. 21—27) in 
Bezug auf die Geſchichte des Fenfterfturses 1818, Sfala aber, deſſen auferorbent. 
lich umfangreiche Handſchriſt au Dur die ausführlichſten Nachrichten zur Geſchichte 
Bohmens, beſonders im 17. Jahrhundert gibt, nie benützt wurde, bis fie beide 
zur Grundlage der erwähnten Abhandlungen Gindely's dienten. 

Andererſeits bat der ſchleſiſche Geſchichts-Verein ben Aufang mit der 
Herausgabe der acta publica oder Fürſtentagsakten aus bem Provinzial⸗Archive 
in Breslan, eines bisber todten Schatzes, gemacht, auf Grund welcher Prof. 
Röpell die Ereigniſſe vom März bis Juli 1618 (im 1. H. d. Zeitſchrift des 
genannten Vereins, 1855) und, als Fortſetzung, Oberlehrer Palm das Verhalten 
der ſchleſ. Fürſten und Stände zu den böhm. Unruhen im J. 1618 (eb. 5. B. 
S. 201 -307) und bei der Wahl Friedrich's von der Pfalz sum Könige von 
Bôbmen im J. 1619 (eb. 7. B. S. 227 -259) ſchilderten; Arbeiten, welche die 
big 1623 reichenden Jahrbücher des 1623 geſtorbenen breslauer Archidiakons Pol 
(herausg. von Büſching und Kuniſch, Breslau 1813—1824, 5. B. 4.) und auch 
die neuere Geſchichte der Deutſchen ſeit der Reformation von Karl Adolph 
Menzel, Breslau 1854—1855, 6 D. (welcher die handſchr. Religionsakten von 
Bukifch benützte) weit überbieten. 

Anknupfend an die Verhaltniſſe der bbhmiſchen Kronländer in jenen Jahren 
finden jene des verbünbeten Ungarns eine neue Beleuchtung in den Mittheilun⸗ 
gen Firnhaber's, nämlich in ben Aktenſtücken zur Aufhellung der ungriſchen 
Geſchichte des 17. und 18. Jahrhundertes (aus der reichen Sammlung des Herrn 
bon Latour in Verbindung mit den im k. k. Haus⸗, Gof: und Staatsarchive 
befindlichen, wenn auch nicht reichhaltigen doch wichtigen Dokumenten) u. z. die 
J. 1619 und 1620 (bis Ende April) betreffend (in ben Sitzungsberichten der 
Wiener Ufad, d. Wiſſenſch. 28. B. (1858) S. 361 -372 und als Fortſetzung im 
34. B. (1860) S. 165—241), dann die Friedensverhandlungen qu Mifolsburg 
1621 u. 1622 und der Waffenſtillſtand vom Jahre 1624 (im Archive d. wiener 
Akad. 8. B. (1852) 1. and 2. H.), mit Nachträgen von Firnhaber im Notizen⸗ 
blatte der wiener Akademie d. Wiſſ. LIL. 65—69, IV. 97—100, VI. 175—176, 
VIII. 377—382. 

Nicht zu überſehen find: bie Bricfe Ferdinand IT. und III. u. a. an Seis 
frieo Gbriftoph Sreiberrn 0. Breuner 1621—54, aus bem Archive von Aſpern 
an ber Saÿn (im erwähnten Notizenblatte I, II, VIII); bes Biſchofs und püpft. 
liten Nuntius Carafa Beridt über ben Buftand des Kaiſerthums und 
Deutſchlands 1628 (Archiv 23. B. 101—449); die Correſpoudenz Friedrich V. 
und feiner Gemahlin Œlifabetÿ mit Geinrid Mathias Grafen dv. Thurn, von 
Stebler (eb. 81. 8. 877—414); beffen Gebet über bie Siege bel Prag, Pub 
meis und. Laa und bie Belagerung Wiens 1619 in Hormayr's Taſchenbuch 1832 

+ 
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S. 719—85; ODeſterreichs Finanzen und Kriegsweſen unter Ferdinand L 1522 
bis 1564 (Archiv 22. B. 1—231), bie Finanzlage Nieder⸗-Oefterreichs im 16. 
Jahrh. (eb. 30. B. 1-90) und Beiträge zur Geſch. d. 30j. Krieges mit befon 
berer Berüdfidtigung bes üfterr. Sinanz: und Kriegsweſens von 1618-—1634 
(eb. 19. B. 1—48), affe brei von Oberleitner. Feil's Abhandlung: Die 
Schweden in Nieder⸗Oeſterreich 1645 — 46 (in ben Quellen und Sorfdungen zur 
vaterl. Geſch. Wien 1849) vervoliftändigte, nad feiner zurückgelaſſenen Denkſchrift, 
Streffleur, Tien 1865. 

An dieſe provinziellen Geſchichts⸗Arbeiten ſchließen fib die allgemeinen 
oſterreichiſch-deutſchen, als: Mailath, Geſchichte des öſterreichiſchen Kaiſer⸗ 
ſtaates, Hamburg 1834—1850, 5 Bände, zum Theile mit Benützung öffent⸗ 
licher Archive; Meynert, Geſchichte Oeſterreich's ſeiner Vöolker und Lander, 
Peſt 1843—1853, 7 B., das Bekannte in verſtändiger und populärer Weiſe zu⸗ 
ſammenſtellend, auch die inneren Zuſtände berückſichtigend; und desſ. Geſchichte der 
bfterr. Mrmee, Wien 1852—1854, 4 B.; Hammer, Khleſl's des Cardinals, 
Direktors des geh. Cabinets Kaiſers Matthias Leben, Wien 1847—1851, 4 B., 
mit beinahe 1000 bisher meiſtens ungedr. Urk. und der ibn zuſammenfaſſende 
und berichtigende Kerſchbaumer, Cardinal Kleſel, Wien 1865; Hurter, 
Geſchichte Kaiſer Ferdinands II. und ſeiner Eltern, Schaffhauſen 1850—1864, 
11 B.; Ferdinand IT. Friedensbeſtrebungen, Wien 1860; zur Geſchichte Wallen⸗ 
ſtein's, Schaffhauſen 1855 (bis 1630) und Wallenſtein's vier letzte Lebensjahre, 
Wien 1862, alle dieſe Merle Hurter's mit Benützung der Archive des Hofes, 
Staates und des deutſchen Reichs; Koch, Geſch. des deutſchen Reiches unter der 
Regierung Ferdinand UI., Wien 1865—1866, 2 B., bis 1648, mit Benſutzung 
derſelben Archive. 

Wie die genannten Forſcher reichliches Material nicht nur aus ben öſterr. 
ſondern aud auswärtigen Urhiven zu Tage fürberten, begann man aud die rei⸗ 
den Schätze zu Münden (wo na Wolf eine eben fo feltene als foftbare 
Sammlung von mebr als anberthalbtaufend Bänden handſchrif. Urfunden, mel 
ſtens aus der erften Gülfte des 17. Jahrh., und nad ben öſterr. Lit. BL 1845 
Jr. 27 allein fiber ben 30jähr. Krieg 800 Golianten, ein Meer alter Denkmale, 
wie e8 Gfrôrer nennt), Dresden, bannover, Beimar nu. a. für bie 
Entwicklung und ben Verlauf des 30jäbr. Rrieges mebr au benützen; die mündner 
insbeſondere Wol f (Gefhidte Maximilian I. und feiner Beit), fortgejest von 
Breyer, Münden 1807—1811, 4 B., d. 4. Geſchichte des 30jähr. Krieges, 
von Breyer, get nur bis Ende 1620), Aretin (Max I. und au Waldſtein's 
Geſchichte 1842 und 1846), Heilmann (bie Feldzüge ber Baiern 1643—45, 
Leipaig 1851) u. a.; die bresbner Schätze Müller (Borfdungen auf den Des 
biete der neueren Gefbidte, Dresden 1838—1841, 1. Lief.: Kurfürſt Yobann 
Georg J., 2. d. Sülbnermefen in ben erften Zeiten des 30j. Rrieges, 3. d. Geſch. 
bes 30j. Rrieges, nur bis 1621), Gelbig (Wallenftein und Arnim, Dresden 
1850; der Kaiſer Ferdinand und der Herzog von Friedland während bes Win⸗ 
ters 1633 — 1634, Dresden 1852; Guſtav Adolph und die Kurfürſten von Sachſen 
uud Brandenburg 1630—32, Leipzig 1864); das Archiv ju Hannover Deden 
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(Georg v. Braunſchweig, Peitrag 3. Geſch. d. Mjahr. Krieges, Hannover 1823 ff. 
4 8.); bas Archiv von Weimar Roſe (Bernhard von Weimar 1828—29, 
2. B.); bie anhalt'ſchen Ebeling (du Bois biplomatifte Beridte an den 
Barften Anhalt 1605-—1620, 1. B. 1605 und 1606, Leipzig 1856). Wann mird 
bas reide Archiv zu Coburg an bie Reihe fommen? Geyer (Gejbidte 
Œdwedens, Hamburg 1832—1836, 3 B., d. 3. bis 1654) ließ die ſchwediſchen 
Archive nidt unbeadtet; meit mebr aber für unfere Zwecke brachte an Eandidrift. 
lichem Geſchichts-Material aus Schweden in bdie Deimath Dubif, welder im 
Muftrage des mäbr. Landesausſchuſſes eine Reife dabin unternonmen (Forſchungen 
in Sweden für Mährens Geſchichte, Brünn 1852), feit welcher Zeit aud der 
Bisber unbefannt gemefene Theil von Chemnit (lönigl. ſchwed. in Deutibland 
gefübrter Krieg, Stettin 1648) veröffentlicht wurde. 

Reuß Bat auf bdie reite Flugſchriften-Literatur jener Seit auf: 
merfjam gemadt. Nach ibm gibt es, wenigitens was bie Periodbe des bdreigigiäbri- 
gen Krieges betrifft, keine reiere und, wenn man mit Bebutfamleit dbaraus au 
fhôpfen verftebt, leine auverläfigere Sammlung von geſchichtlichem Material, ein 
Keichthum an hiſtoriſchen und culturgefhidtiiten Notizen, welcher felten über⸗ 
troffen worden iſt, und der nach einiger Uebung und mit etwas Einſicht dem Hi⸗ 
ſtoriker geufgt, für manchen kürzeren Zeitabſchnitt eine getreue Zeichnung jener 
Epoche ju entwerfen. Dieſe Literatur war ihm Hauptquelle ju feinem: Graf 
Ernſt von Mansfeld im bübnt Kriege 1618—1621, Braunſchweig 1865. 

Seit Foͤrſter (ungebrudte Briefe Waldſtein's 1828—29, 3 T., und Wald⸗ 
ftein’s Leben, 1834), mit einem grofet urkundlichen Materiale ausgeftattet, ben 
etften Verſuch madte, Balbitein au rechtfertigen, find die Sdriften über dieſe 
Oauptyerfon neben Guſtav Adolph im blutigen Drama au einer fôrmiliden Lit: 
ratur berangemadien (S. meine Geſchichte ber biftor. Literatur M. und Schi. 
Brun 1850 ©. 449, und: Wallenftein. Ein Charaïterbilb im Sinne neuere: 
Geſchichtsforſchung, von Wilhelm Gblen von Janko, Bien 1867, wozu au gli 
ultimi successi di Alberto di Waldstein, narrati dagli Ambasciatori veneti. 
b. Oliubid int Archive ber miener Alad. d. Wiſſ. 28. B. 351—474 gehört). Wie 
Mailath und Ourter aus ben faiferliden, Uretin aus ben bairiſchen und Helbig 
aus ben ſachſiſchen, brachte unfer jo ũberaus cifrige und thätige Forſcher Dubit 
weitere Aufſchlũſſe aus ben kaiſerlichen @taatéardiven (Waldſtein von feiner 
Œntthebung bis zur abermaligen Ueberuahme bes Armee⸗Ober Kommando's vor: 
18. Auguft 1630 bis 13. April 1632, Lien 1858, mit zwei Nadlefen, Walt 
fein'e Gorrefpondbens, im Archive ber wiener L k. Alad. der Wifi. B. 32 S. 
837—416, n. B. 36, abgef. S. 1-53, J. 1865 und 1866) und (in: des laiſ. 
Obriften Mobr von Waldt Oodverraths-Procef, aus dieſem Archive 25. B., 
Wien 1860) ans bent Urive bes deutſchen Ordens. Dieſen Mittheilungen 
ſchließen fit bie bisher ungedruckt geweſenen Briefe Gerbinand IL (62), Wald— 
ftein'e (329 nebft Beilagen) und des (1630 geftorbenen) Hofkriegsraths⸗Präſidenten 
Rombald Grafen Colalto (26) von 1621-—1680 an, welche Boczek im piruiter 
Schloßarchive copiren ließ und Cblumedy it ben Regeſten der Archive Mübrens 
1. B., Prünn 1856, herausgab; dam die Abhandlungen Wabners (in ber 
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Zeitſchrift für deutſche Cũlturgeſchichte) Battenbad's (in d. Zeitſch. d. ſchleſ. 
Geſchichtsvereins 1. B. S. 155 ff.) und Cohn's (eb. S. 810 ff.) über die 
letzten Lebenstage des in die waldſtein'ſche Conſpiration verwickelten und allein 
hingerichteten Oberſten Hans Ulrich Freiherrn v. Schaaffgotſch, deſſen Oberſt⸗ 
lieutenant Freiberger die von Tiller im 9. B. d. Schriften der hiſt. Sektion, 
Brünn 1856, S. 160—184, geſchilderte „Meuteration“ 1634 anzettelte. 

In neueſter Zeit bat die Erforſchung und Darſtellung des am längiten ge⸗ 
dauerten, blutigſten und verheerendſten aller Kriege eine von der altgewohnten 
abweichende Richtung eingeſchlagen. 

„Den Zeitraum des dreißigjährigen Krieges, ſagt Rem, hatte die Ge 
ſchichtſchreibung (S. meine Geſchichte d. hiſtor. Lit. M. u. Schl. S. 100- 109, 
448) bis vor Kurzem von gänzlich einſeitigem Standpunkte aufgefaßt. Keine 
Anſicht hatte Geltung, als die aus proteſtantiſchen Quellen geſchöpfte. Zwei Jahr⸗ 
hunderte hindurch hatte dieſe Anſicht ſich in Wort und Schrift hervorgethan und 
ſich in ihrer Geltung behaupten dürfen, ſo lange die andere Partei nicht darauf 
kam, jenem Zeitraume tiefer nachzugehen. Sobald dieß einmal geſchah, mußte die 
ganze ſeitherige Darſtellung, des Fundaments entbehrend, tn fich zuſammenſtürzen. 
Und ſo geſchah es auch. Kaum iſt ein Jahrzehent verfloſſen, ſeitdem die For⸗ 
ſchungen von katholiſchem Standpunkte erſchienen — und heute ſchon ſehen wir 
die Anſchauungen über jenen Zeitraum vollſtändig geändert. Was durch zwei Jahr⸗ 
hunderte als wahr und echt gegolten, erweist ſich heute mit jedem Tage mehr als 
verfälſcht und verunſtaltet.“ 

Wenn Carl Adolph Menzel's deutſche Geſchichte bis jetzt von ben groͤßeren 
Berlen die einzige iſt, welche jenen Zeitraum richtig a uffaßt, haben Hurter, 
Onno Klopp (Tilly im 30jähr. Kriege; eine andere Koryphäe, Pappenheim, fand 
an Heß einen Biographen), Billermonut (Tilly ou la guerre de trente ans, 
meiſt aus nieberländ. Aribiven), Heiſing (Magdeburg nidt durch Tilly zerſtört), 
Benfen (bas Verhängniß Magdeburg's) zur Aufklärung und richtigeren Würdi⸗ 
gung jener Zeit das Meiſte geleiftet md La Roche du Jarry (ESchaffhauſen 
1848) ben 30jähr. Krieg vom militäriſchen Standpunkte aus belenchtet, wie es 
die berliner Zeitſchrift fur Kunſt, Wiſſenſchaft und Geſchichte des Krieges (Jahr⸗ 
gang 1844) rüdfitlit bes bübm. Krieges 1618 — 1621 gethan. 

Das Werk von Gfrörer: „Guſtav Adolph, König von Schweden und 
ſeine Zeit“, 3. Aufl., Stuttgart 1854, bietet allerdings ein ſehr reichliches Ma⸗ 
terial zu einer geſunden Anſchauung dieſer zweiten Hauptperſon des dreißigjähri⸗ 
gen Krieges, dieſes Heros des Protefſtantismus. Indeß geht der Verfaſſer oft 
nicht tief genug auf die Tendenzen ſeines Helden ein, und läßt ſich zudem auch 
manchmal blenden von dem Heiligenſchein, der ſeither um jenes Haupt ſich 
gelagert. Klopp hat dieſes Werk einer trefflichen Reviſion unterworfen. 

Auf Grund der Reſultate der neueren Forſchungen bat Franz Reym (Ge⸗ 
ſchichte des 30jabr. Krieges, Freiburg im Breisgau 1863—1864, 2 B.), mit 
Beſeitigung der Anſicht, als ſei derſelbe ein religiöſer, ein Kampf zwiſchen bem 
alten Glauben und der neuen Lehre geweſen, ibm ble rein politiſche Bedeu— 
tung au fichern verſucht, welche ibm allein zukomme. 
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gn derſelben Zeit verſuchte Mathias Rod (Geſch. d. deutſchen Reiches 
uimter Ferdinand III., Wien 1865—1866, 2 B.), mit Benützung des faif. Hof⸗ 
und Staats⸗, des ehemaligen deutſchen Reichs-, des mainzer, k. k. Kriegs⸗ und bes 
Archives der n. öſterr. Landſtände, die Geſchichte des 30jähr. Krieges und der 
langen Friedensverhandlungen vom nationalen Standpunkte zu ſchildern 
und qu zeigen, daß die Franzoſen und Schweden bei ihrer Betheiligung nur ſelbſt⸗ 
ffdtige Zwecke verfolgten und die bei ben proteſtantiſchen deutſchen Fürſten, 
ihren Bundesgenoſſen, vom Schutze ihres Glaubensbekenntniſſes und der deutſchen 
„Libertät“ herausgeſehenen edlen Antriebe eitle Fiction und Selbſttäuſchung waren. 

Möge man ſich aber zu jener oder dieſer Anſicht halten, die Folgen des 
dreißigjährigen Weltkampfes ſind dieſelben. „Die großen Principien, welche in ihm 
verfochten wurden (ſagt Reuß), gelangten nie zum klaren Bewußtſein des Volkes 
und konnten auch die höheren Schichten der Geſellſchaft, die doch ben Streit be: 
gonnen, nicht zu einer idealern Auffaſſung der Lage begeiſtern. Denn ſo viel iſt 
gewiß: dieſes ein Menſchenalter hindurch ſich fortpflanzende Ringen war ſo wenig 
ein principien loſer Kampf als jedes andere große Ereigniß der Weltgeſchichte. Es 
galt in der That die Erhaltung der religidſen Freiheit, wenn auch nur in einer 
höchſt mangelhaften Geſtaltung, es galt die Erhaltung der politiſchen Freiheit, 
wenn aud nur in veralteter Form; es galt in der That die Exiſtenz der „teutſchen 
Libertät und wahrhafft Evaugeliſchen Religion gegen bas ſpaniſche Joch und der 
Papſftlichen Tyrannei“ ju retten. Aber wenn auch bas die tiefern Motive des 
ſtampfes waren, fo mag gern dem katholiſchen und katholiſirenden Geſchichtſchreiber 
früherer und heutiger Zeit zugegeben werden, daß die innern Gründe des Streites 
nicht die treibenden Motive aller Kämpfer waren; er hat unſtreitig Recht, wenn 
er ſich weigert, in der verkommenen böhmiſchen Ariſtokratie einen Repräſentanten 
der echten politiſchen Freiheit, oder in läänder- und glaubenslofen Abentenrern wie 
Mansfeld und bem Halberſtädter, die Vorfechter einer unterdrückten Religion zu 
erkennen; ſie ſind es ſo wenig geweſen, als etwa Tilly, Wallenſtein oder Bern⸗ 
fard von Weimar deutſche Patrloten nach modernem Begriffe. Das iſt es eben, 
was dieſen in ſeinen Anlagen fo großartigen Zwieſpalt zwiſchen Katholicismus 
und Proteftantisians, zwiſchen fürſtlicher und ſtändiſcher Freiheit und kaiſerlicher 
Allmacht au fo kleinlichen Verhältniſſen herabdrſickt, daß zu oft die großen Männer 
darin fehlen, um die großen Streitfragen zu vertreten. Nicht als ob wir damit 
der Epoche des dreißigiährigen Krieges die mamnigfachen Talente abſtreiten wollten, 
die fie hervorgebracht, nicht als ob mir leugneten, daß ein Ferdinand II. von 
Oefterreid, ein Maximilian vor. Bayern, cin Ebriftion IV. von Dänemark mebr 
over minder bebeutende Charaktere geweſen; wir wollen bloß bamit fagen, baf 
dieje Männer alle ibre Zeit nidt burd ibren Willen gelentt und geffibrt, fondern 
“baf fie bloß die allgemeine Stimmung bder Oemüther getfeilt baben, blof von 
ber alfgemeinen Stroͤmung mit fortgeriffen wurben. Darum ift aud, bas kurze 
Auftreten Guftan Adolf's abgerechnet, bdiefer gange Krieg oft nur eine ermübenbe 
Wiederholung von Kämpfen und Greuelthaten, im ber bie höheren leitenden Prin: 
cipien vor dem perfünliden und dynaſtiſchen Ehrgeiz, vor ben Begierden bes 
Oaffes und ber Habſucht verſchwinden. 


Daber find and, trog bes fangen und blutigen Streites ble feindlichen Ge⸗ 
genſätze mit zum Austrage gefommen unb bat ber breifigiäbrige Krieg, bei allen 
Opfern, bie er Deutſchland gefoftet, ſo wenig Früchte getragen. Zwar der Katho⸗ 
lieismus hatte nicht geſiegt und bat von der Zeit an es aufgegeben, fich die Welt 
mit dem Schwerte zurüuckzuerobern, aber auch der Gedanke der religiüfen Freiheit, 
der doch allein dem Proteſtantismus die höhere Schwungkraft verlieh, verkümmerte 
in einer ſtarren, engherzigen Orthodoxie. Und wenn es ben Haboeburgiſchen 
Kaiſerhauſe nicht gelang, das „absolutum dominium“ zu erringen, welches die 
Bourbonen in Frankreich ſich erkämpft, ſo kam dieſes Fehlſchlagen abſolutiſtiſcher 
Hoffnungen doch nicht der politiſchen Freiheit der Nation zu gute. Im Kampfe 
wat die ſtändiſche „Libertät“ untergegangen, und ſtatt eines gewaltigen Allein⸗ 
herrſchers trat eine klaͤglich zerſplitterte Deſpotie kleiner Fürſten und Herren ein, 
die nach außen hin die letzte Spur einer Einheit des Reiches vernichtete. Der 
Abſchluß des weſtphäliſchen Friedens war die ſelbſtmörderiſche legale Sanction des 
Zerfalls des „Heiligen Römiſchen Reichs Deutſcher Nation“. Aber wenn auch 
das Reich in Wahrheit mit dem dreißigjährigen Kriege zu Ende ging, darf dieſem 
doch nicht die Schuld des Falles aufgebürdet werden; der Bau war längft morſch 
geworden, ſonſt hätte nicht der erſte heftigere Sturm ibn vernichtet. 

Von den verderblichen Folgen dieſes großen Kampfes für materielle und 
geiſtige Cultur, wie fie in erſchütternder Weiſe Keller (Drangſale des naffau. 
Volkes und der angränzenden Länder in ben Zeiten des 30jähr. Krieges, Gotha 
1854), rückſichtlich Baierns Koch⸗Sternfeld (Beiträge 8. B.), im Allgemeinen 
Langethal (eſch. d. teutſchen Landwirthſch. 2. T. Jena 1856), Hanſer (Deutſch⸗ 
land nach dent 30j. Kriege, dargeſtellt in politiſcher, materieller und ſocialer Beziehung, 
Leipzig 1862), Inama (in Raumer's Taſchenbuch 1864) u. a. ſchilderten, blieben 
aber auch wir keineswegs verſchont, wie ich ſchon anderwärts angedeutet habe (Cultur⸗ 
Fortſchritte M. u. Schl. in den letzten hundert Jahren, Brünn 1854, im 8. B. 
d. Schr. d. hiſt. ſtat. Sekt.) und auch in den vorliegenden Beiträgen zu Tage tritt. 

Die Leiſtungen der neueſten Geſchichtsforſchung und Geſchichtsſchreibung für 
die erſte Hälfte des 17. Jahrhunderts überbieten weit ſelbſt die neueren Arbeiten 
Breyer's, Woltmann's (Geſch. bd. 301j. Krieges in deſſen deutſchen Blättern 
Prag und Berlin 1814, 1. B. S. 35—62, 127—140, 274—294, 2. D. 39 
bis 51, 188—204, 240—256, 8. B. 28—33), Raumer's (Tafdenbud 1831 
und 1832 und Gejdidte Œuxopa’s 8. u. 4 B.) Menzel's, Mebol do (ber 
80jübrige Rrieg und bie Helden besf. GOuſtav Adolph und Waldſtein, Stuttgart 
1840, 2 B.), Barthol d's (ef. d. beutfhen Kriegs, Hamburg 1841—1843, 
29.), Soitls (ber Religionsfrieg in Deutſchland, Hamburg 1840 - 42, 8 B., 
1. und 2. B. Eliſabeth, 3. Briefe und Beridte), Ridters (Geſchichte d. 80. 
Rrieges, Lipatg 1840 ; des Bôbmen-Aufrubrs ober bd. beutid. 30j. Kriegs Urſa⸗ 
den und Beginnen, Erfurt 1844; Geſchichte d. bübmifden Krieges, Erfurt 1850, 
(bie Gefd. d. Z0jähr. Rrieges 3. und 4. B.), die Schlacht bei Prag, eb. 1851) 
und des befangenen und einjeitigen Pef der (Geſchichte der rorseeterasties 
in Böhmen, Leipzig 1844, 2 B.) u. m. a. 
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Mit biefen grofen Sortfdritten ber Forſchung haben aber ffr biefe Zeit 
Maäbren und Oeft. Schleſien nicht gleichen Schritt gebalten. Zwar fteben wir viel 
weiter als Morawetz, ber mefentiié auf Khevenhüller (Ferdinandeiſche 
Annalen, 16406, neu 1712-—26, v. 1578—1687), Bel (Oefterr. Lorbeer: 
frans 1625—7), Œn 8 (fama austr. 1627), bas theatrum europaeum (1686 
vis 1788, von 1617—1718), Pufendorf (jhmeb. beut. Rriegegefhidte, 1688), 
Bradet (hist. sui temporis, 1618—1652), auf einige Uttenftüde von Om, 
Piemfier und Neutitſchein, fo wie für ble zweite Hälfte des 17. Jahrhundertes 
auf bas theatrum. europ., Wagner (Leben Leopold I. Vind. 1719-31, 2 S. 
Sol.) beſchränkt war, aus ber handſchriftlichen Apographie bdes fleigigen Sammiers 
Sttebomify (F 1713) und der Refcriptens und Declaratorien Sammiung des 
ofmiger biſchofl. Kanzlers Patzelt (F 1784) (von 1156—1743, 18. B. Fol.), 
beide in ber fremfierer er3bif@ôfl. Bibliotbel, magere Auſszüge obne Zuſammen⸗ 
bang lieferte, die Rirhengefhidte aber auf Ziegelbauer's in Handſchrift gebliebe- 
nes Olomucium sacrum grinbete, die tief in bas 17. Sabrhunbert greifenben 
Maßregeln aber kaum berübrte. 

Seitdem haben zwar bie nat Joſeph's Tod eingetretene, nrit bem Umſich⸗ 
greifen der revolutionären Ideen immer ſchärfer gewordene Realtion, die blutigen 
Kriege eines Vierteljahrhundertes, der finanzielle Ruin, die ungünſtigen Zeitver⸗ 
büliniffe, die geiſtloſe Schul-⸗ und Studien Einrichtung und die Feſſeln einer ride 
fichtsloſen und wilſführlichen Cenſur die einheimiſche Geſchichtsforſchung, noch weit 
mehr aber die Geſchichtſchreibumg gehemmt. 

Dennod brachten für die Geſchichte des 17. Jahrhundertes manchen neuen 
Stoff oder ftellten Bekanntes zuſammen: das mähr. Magazin (1789, worin 
S. 177—208, 243 - 273 ein nicht vollendeter Mudjug aus dem mahr. Confiſ⸗ 
cations⸗Prototolle), Sch wo y's Topographie von Maͤhren (1793—4), Betebrob'e 
Sammlung der von 1606—1740 ergangenen a h. Geſetze (1795), Lukſch es 
Notizen zur politiſchen und Juſtizverfaſſung Mahrens ſeit ben älteſten Zeiten bis 
16238 (1808), Ueberſicht der Stellen und Aemter in Mähren ſeit 1628 (1804), 
bas alte und neue Recht Mährens und Schleſiens 1. und 2. T. (1818), beſon⸗ 
bere Rechte ber Berfonen M. u. Schl. (1814, 2. A. 1823, 3. A. 1844); weiter 
die neueren Zeitſchriften: Jurende's reblider Verfünbiger (1813-—14) und 
Moravbia (1815), Horky's brünner Wochenblatt (1824 bis Mitte 1827), fo 
kurzes Leben fie auch frifteten, Gormayrs Archiv (1810, mit ben Fortſ. bis 1837), 
and Taſchenbucher, Schmidl's ôfterreidifée Blätter für Literature und Kunſt 
(1844 bis 1848). Insbeſondere im Archive: die nach Schweden geſchleppten 
bohmiſchen und maäbrifden Urkunden (1816 Jr. 95), Torſtenſohn's Briefe an 
die Commandautſchaft in Olmutz (1812 Nr. 76), die Schweden vor Brümn, 
Tagebuch der Belagerung (1816 Nr. 1, 5), Relation fiber den Schweden⸗Abzug 
aus Olmtz (1826 Nr. 62, 63, gedruckt 1650), von Richter: die Zierotine 
(1815 Nr. 96, 100) und Mahren unter Ferdinand IL (1815 Nr. 102), von 
Horky: Gallerie ſchwed. Belboberfter im 30j. Rriege in Bohmen und Mübren 
(Banner, Rônigémart, 1824 Nr. 121, 122), vom Gouverneur Orafen Mit. 
trowsty: be Vertheidigung von Groß⸗Senitz (1816 Nr. 39); in Oormam’s 
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Taſchenbüchern: bie Ahnentafeln der bei ber Rebellion betheiligten Geſchlechter 
Zierotin (1820), Dietrichſtein (1821), Lichtenſtein (1822), Sedlnitzky (1826), 
Kaunitz (1831), und Wrbna (1833), die Geſchichte der Burgen Boſkowitz (1882), 
Raitz, Nowihrad, Nikolsburg, Auſterlitz, Eichhorn, Pernſtein (beide 1821) und 
Mürau (1826), wohl größtentheils nach den Materialien von Horky, von bem 
daſelbſt wahrſcheinlich auch ſind: das Leben Torſtenſon's und die Schweden in 
Mähren (1829), Sarkander (1838), zur Geſchichte des 30jähr. Krieges (1842, 
1844); vom Freiherrn von Mednianskhy ſind bas Leben Gabriel Bethlen's 
(1823) und die Habaner (1835). In Schmidl's Zeitſchrift finden fit als hieher 
gehörig: von Dudik Mathias' Huldigung in Brünn 1608 (1845 Nr. 118), 
Schickſale der kathol. Religion in Olmütz 1642 -50 (1845 Jr. 24—27, nach 
Zaczkowitz), Relation des wiſchauer Dechants Tabernator von 9. Jänner 1644 
(1847 Nr. 293) und Recenſion von Peſchek's Geſchichte der Gegenreformation in 
Böhmen (1848 Nr. 138—144). 
Ans Wolny's, dem hormayr'ſchen nadgebilbeten, Taſchenbuche fur die Ge 
ſchichte Mährens und Schleſiens (1826, 1827, 1829) baben hieher Beziehung 
d'Elvert's Aufſätze: die Aierotine (1826 S. 93—191), die Raunige (1827 S. 
105—160), bie Schaafgotſche (1829 S. 70—130) und die Kriegsereigniſſe in 
Maähren burd die Sabre 1621—28 (1829 S. 254—276, insbeſondere nach 
Peffina’s ungedrudter Handſchrift), bann Schloß Leltfd von Sd ôn (1827 S 
160-189, darin der Geniteritura in Prag, zum Theile aus Slawata's Nachlaß). 
Aud die (elbitändig erſchienenen Geſchichtswerlke haben ur Geſchichte des 
-JOjäbr. Krieges und beziehungsweiſe bes 17. Yabrhundertes nidt geringen Stoff 
beigeftellt, wie bie Städte-Geſchichten: Fiſcher von Olmütz, eb. 1808, 2 B., 
d'Elvert von Brünn, eb 1828, und Yglau, Brünn 1850, Eugl von DE. Neu- 
ftabt, Ont 1832, Gallas von Weißklirchen, Olmütz 1836, Hallaſchka van 
Bautſch, Prag 1842, Syrutſchek von Düglis, Jungbunzlau 1841, Ghitil 
von Mogetein, Blünn 1851, die Geſchichte der böhm. Nachbar⸗Städte von Leuto- 
mifdel, von Yelinel, und Gobenmaut, von Schembera u. a.; weiter Be d 
von Neutitſchein, eb. 1854, Eder von Pobrlit und Seelowitz, Brünn 1859, 
Czikann's vaterländifde Beiträge, Brünn 1819 (barin aud bie Beſitznahme 
von Olmütz burd bie Sweden 1642—1650 und Garl von Bierotin), Steriy, 
die Drangfale der Stadt Iglau unter ber ſchwediſchen Zwingherrſchaft (1645 bis 
1641), Iglau 1828, Ridter, series episcop. Olomuc. Olmũtz 1831 und kurze 
Gejhidte bd. olmützer lniverfität und bes Urſprungs ber im. ſ. Gymnaſien, eb. 
1841, Ens, Opyaland oder der troppauer Kreis, nad feinen geſch., naturgeſch., 
bürvgl. und drtligen Cigenthümlidleiten, Wien 1835—37, 4 B., Held⸗Ritt, 
bag Hexenweſen im Neiſſe'ſchen (u. nördl. Mähren), Neiſſe 1836, Bolny, To 
pographie von Maͤhren, Brunn 1836—42, 6 B., und kirchl. Topographie Mah⸗ 
rens, Brunn 1855—1863, 9 B., eine Fundgrube vieler zerſtreuter geſchichtlicher 
Notizen für jene Zeit, Hawlik, sur Geſchichte der Künſte in Mähren, Brünn 
1838 und Nachträge 1841, d'Elvert's Jubiläumsſchrift: Die Schweden vor 
Brunn (1643 und 1645), eb. 1845, welche über dieſe Momente vor⸗, ſeit⸗ und 
rũcwaͤrte greift, und ble Schrift: Die Belagerung von Brünn durch die Schweden 
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im %. 1645, non Roller, eb. 1845, und eine &bnlide bô hm. von Krame⸗ 
rins, Snaim 1845, sur Begleiterin batte, d Elvert's Geſchichte der hiſtoriſchen 
Literatur M. und Schl., Brünn 1850, Dudik, Geſchichts⸗Quellen Mährens 
(Cerroni's HandſchriftenSammlung, beſchrieben und excerpirt), 1. B., Brünn 
1850, und des Herzogthums Troppau ehemalige Stellung zu Mahren, Brünn 
1857, Demuth, Geſchichte der Landtafel Mährens, Brünn 1857, Biermann, 
Geſchichte des Herzogthums Teſchen, Teſchen 1863. 

Seitdem mit der Errichtung einer hiſtoriſch-ſtatiſtiſchen Sektion der k. LE m. 
ſchl. Gefellſchaft zur Beförderung des Ackerbaues, der Natur⸗ und Landeskunde 
(1850) ein reges Leben in der allſeitigen Erforſchung der Vorzeit Mährens und 
DOeft. Schleſiens erwachte, finden ſich in deren Schriften (ſeit 1851) und in ihrem 
Notizenbl. (ſ. 1855, einer unentgeltlichen Beilage der Mittheilungen der genann⸗ 
ten Geſellſchaft) nicht wenige Beiträge zur Geſchichte des 17. Jahrhunderts. Wir 
wollen die groͤßeren hier zuſammenſtellen. 

In den Schriften der Sektion: 

Chronik der Stadt Olmũtz über die Jahre 1610 und 1620, von Dudik, 
Brünn 1851 (1. H.). Bon d'Elvert folgende auf M. und Schl. Bezug neh—⸗ 
mende Abhandlungen und Werke: die Mittrowsty (3. H. S. 3—40), die Biblio. 
thelen und anderen wiſſenſch. Kunſt- und Alterthums-⸗Sammlungen (8. H. Seite 
10—132); Geſchichte des Theatere (4. H. 1—166); der Dubsky (5. H. 3 bis 
21), der Landkarten (5. H. S. 19—97), Literaten⸗ (eb. 97—102) und gelehrten 
Geſellſchaften (eb. 102-—135); des Büder: und Steindruckes, des Buchhandels, 
der Bücher⸗Cenſur und der period. Literatur, fo mie Nachträge zur Geſchichte der 
hiſtor. Literatur (zuſ. 6 B.); die Verfaſſung und Verwaltung von Oeſterreichiſche 
Schleſien in ihrer hiſtor. Ausbildung, dann die Rechtsverhältniſſe zwiſchen Mah— 
ten, Troppau und Jägerndorf, fo wie der mähr. Enklaven zu Schleſien, Brünn 
1854 (aus dem 7. B.); die Cultur⸗-Eortſchritte M. und Schl., beſonders im 
Landbaue und in der Induſtrie, während der letzten 100 J. und Geſchichte der 
Berlehrs-Anftalten (zuſ. 8 B.); Teſtament des Cardinals Dietrichſtein (9. B. 
S. 411 —424); Geſchichte der Studien⸗, Schul⸗ und Erziehungs⸗Anſtalten, ins⸗ 
beſondere d. olmützer Univerſität (10. B.); der Heil⸗ und Humanitäts⸗Anſtalten 
(11. B.); der Literatenchor in Policzka (12. B. S. 18—24), zur Geſchichte der 
Zigenner in M. und Sch. (eb. S. 110— 144), das Zauber⸗ und Hexenweſen, 
dann der Glaube an Vampyre daſ: (eb. 319—421), die Einführung gleichen 
Maßes und Gewichtes (eb. ©. 422—468), zur Geſch. d. Preis⸗Satzungen (eb. 
468—526); Beiträge zur Geſch. der k. Städte Mährens, insbeſondere Brünu's 
(13. B., daaus der Spielberg als Reſidenz der Landesfürſten, Landesfeſtung und 
Strafanſtalt S. 80—250 beſ. abgedr.); zur Geſchichte des Hexenweſens (14. B. 895 
bis 425); die Einfälle der Türken, Tataren und Ungarn von 1663—1709, mit 
Rückblicken auf frühere Zeiten (15. B. S. 1—96), zur Geſchichte des Berg⸗ 
banes und Huttenweſens (eb. S. 97—529, auch abgeſondert). 

Bon anderen Verfaſſern ſind in ben Seklions⸗Schriften: Die mähr. Landes⸗ 
orbnungen, von Chytil (4. H. 169—200). Die Mansfelder und Dänen in 
Neutitſchein (1620—1627), von Bert (5. D. 284-—243). Bericht über ben Einfall 
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der Danen in Troppan (1626-—-7), über Troppau's Schickſale bis zur Œinfüle 
rung des Religions⸗Statutes (1629) und über die Meuteration des Oberſtlieute⸗ 
nants Freiberger (1634), mitgeth. von Tiller (9. B. 161—164). Die Vertrei⸗ 
bung der Akatholiken aus Mähren 1623—5, von Ullmann (9.8. 221—220). 
Geſchichte der Stadt Neuſtadtl, von Koptiwa (eb. 231—310). Denkwaurdig⸗ 
keiten von Wuipit 1312—1756, nebſt der Stadtordnung von 1600 (eb. 311 bie 
326). Hiſtor. Beſchreibung der Stadt Straßnitz (eb. 333 —342). Sur Geſchichte 
der Stadt Bärn, v. Puchar (eb. 464-461). Zur Geſchichte d. Literaten⸗Geſell⸗ 
ſchaften in Mähren, von Feifalik (12. B. 1—17), Reim⸗Chronik eines iglauer 
Bürgers 1607—17, von bemf. (eb. 25—44). Zur Geſchichte der Stadt Datſchitz, 
von Dundalek (eb 60—95), dto. Hradiſch, von Frie drich und Czibuita 
(eb. 170—257). Aus den Papieren eines Hexenrichters, von Biſchof (eb. 258 
bis 318). Geſchichte der Eulenburg (insbeſ. d. Vertheidigung gegen die Schweden 
und Einnahme 1643), von Kropacz (14. B. S. 1—64); Feldmarſchall Holle, 
von Wittmann (eb. 92—100). 

In den von der biftor. ftat. Sektion herausgegebenen Quellen⸗Schriften zur 
Geſch. D. u. Schl. 1. Sektion: Chroniken u. dal. I. T. Brünn 1861: Sammel⸗ 
Chronik bd. Olmutz, berausg. von Dudik (v. 1432—1656), nebſt einer Chronil 
biejer Stadt v. 1619—1621 (S. 1—61); Ludwig's Chronik bon Brünn (1555 
bis 1604), herausg. v. Chlumecky (S. II -XII, 1—112); Gbronit von Iglau 
von dem in die Rebellion tief verwickelten Stadtſchreiber Leupold von Löwen⸗ 
thal (1402--1617), herausgeg. mit Beiträgen und Anmerkungen sur Geſchichte 
Iglau's von d Elvert (eb. ILI—-XIT, 1—326); Chronik der Stadt M. Trübau 
1328 - 1663), v. Weidlich (eb. 327—339); Chronil der Stadt Schoͤnberg (bis 
1646) (eb. 340—344); Denfwürbigleiten ber Stadt Proßnitz (1445—1663) 
(eb. 345—552) ; Œreigniffe im hradiſcher Rreife p. 1605— 1656, 0. Priiensty 
(eb. 353—364); Denfwirbigleiten ber Städte Oftrau (bis 1663) (eb. 365 —368), 
Rremfier (ſchwed. Œinnaÿme 164.) (eb. 367—368), Lanbsfron (1586—1653) 
(eb. 369—387) und Weſſely bis 1666) (eb. 388—389); Rieberlage ber Neapo⸗ 
litaner in Neutitſchein (1622) (eb 390—391); Uebergabe von Rifolsburg (1620) 
(ebenf. 392—-394); Relation über die Beſitzuahme der Stadt Olmutz burd ble 
utraquift. @tänbe (1619 bis 13. Jüanner 1621) (eb. 595—412); Patent vom 
13. Dezember 1621 fiber bie Abſchaſſung aller Prübilanten aus Bohmen (ebend. 
413—416). 

Im Motigenblatte ber hiſt. fiat. Seltion (ſ. 1855 Bis jett) fluben ſich fol: 
genbe Beiträge für bas 17. Jahrhundert: 

1855 S. 15 bie waldſtein'ſche Correſpondenz in Birniÿ : Jr. 8, 4 bie 
bübm. Gancionale, von d'Elvert. 

1856: Nr. 2, Begebenheiten 1663 und 1664 in ber Umgegend zwiſchen 
Brünn und Nikolsburg, von Eber; Memorial fiber bie Zeit von 1605--10 und 
Mathias” Zug nad Bübmen 1608; Jr. 5, 6, Verzeichniß der imgebrudten Quellen 
zur Gefdidte Maͤhrens für biefe Beit, von Chytil; Jr. 7, bie Beft auf ber 
Herrſchaft Seelowitz 1645; Nr. 8, die Schweden in Ingrowitz; Nr 9, Kloſter 
Deud; Nr. 10, der Proteſtantismns in Sternberg; Mr. 11, bie Jeſuiten ber 
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bohm. Provins 1648, Sekten in Bohmen und Mäbren, WBiebererhebung der AIS 
fter unter Ferdinand II. 

+ 1857: Nr. 1, Berwäftung von Ungrifh-Brob 1683 ; Nr. 3, Errichtung eines 
find. Regiments 1610; Mr. 6, Dexgen-Proceffe tm nordl. Mahren (Gortf. in 
Rt. 7 und 9), von Pudar, Oberredt in Zwittau 1653, smittauer Scharfrichter⸗ 
Tax 1627; Mr. 12, bie öoſterr. Induſtrie in der 2. Hälfte des 17. Jahrh. mit 
Befonderer Müdfidt auf M. und Schl. von d'Elvert (Fortſetzung in Nr. 1 und 2 
von 1858). 

1858 : Nr. 3, Einrichtung und Zuſtand ber (Mittel⸗) Sbulen in Bohmen und 
Mübren 1576-1612; Jr. 3, engl. Combbianten in Mähren, dramat. Aufführun⸗ 
gen in Zuaim; Nr. 4, Solbaten-Ausrhft. 1683 ; Nr. 5, (Gortf. in 6) Gedenkbuch 
der Stadt Wal.Meſeritſch u. d. Marktes Krasno (1605—1638), von Kulda, bas 
buchlauer Jagd⸗ (Blut⸗) Gericht; Nr 7, bohm. Literatur, ſtraßnitzer Urkunden des 
16. n. 17. Jahrh, der Reichspfenmigmeiſter Schmidt (S. auch Nr. 12); Nr. 8, bas 
Portatihenforps, Pardon f. d. Stadt Jägerndorf 1631: Nr. 9, Pater Valeria- 
aus Magnus, ofmüter Gerichtsdieners- Tax 1638, Serwilligungen der maäbr. 
Etänbe au den Türkenkriegen; Mr. 10, 11 und 12 ble Wiedertäufer in Mähren, 
in Mr. 11 ein Lieb auf die Belagerung Brünns burd bdie Schweden 1645; Na⸗ 
mieſcht in ofmüger, Namieft im anaimer Kreiſe (Folgen der Ariege). 

1859: Nr. 1 Waldſtein's Wirkſamkeit in M. u. Schl., Auszuge der Med: 
nungen der Stadt Hof 1622—1650, v. Puchar, Notizen zur Geſch. d. Schweden 
in Mübren 1642—48, von d'Elvert, Fortſ. in Nr. 2, wo auch die Näaumung M. 
von den Schweden und Œrlebigung bder M. Landtagsſchlüſſe 1650 ; Nr. 4, es 
denkſchrift von Miſtek, Jr. 5, sur Geſch. des 30jäbr. Rrieges in M., Zuftände 
1639 und 1640, von d'Elvert (aus ben Rathsprotokollen des ! mäbr. Tribunals), 
d. Bibl. in Selletitz (was fit in ber Zeit der ſchwed. Garnifon 1642 jugetragen), 
Über eine igl. Chronik bis 1645 in Halle; Mr. 6, bie Lanbbäufer in Olmutz und 
Brünn, (Lukow (im 17. Jahrh.), Vorkehrungen gegen bie Peft 1690, Patronat 
der Peterskirche in Brunn 1674, ungr. Ginfülle 1651; Nr. 7, Kunewald im 
17. Jahrhundert, Laienpfründe in Mahren (S. dazu Nr. 4 von 1860) ; Nr. 8, 
Budbruder-Privilegium des Hradetzky in Olmũt 1641, Bfterr. Adel in der Ba⸗ 
ftüle 1688, Ung. Brod 1605; Nr. 9, Oründbung des freiberger Gymnaſiums, 
Trebitſch zur Zeit des 30j. Krieges, (Fortſ. in Nr. 10), Gitten-Suftäude 1688 ; 
Nr. 11, zur Jefuiten⸗Literatur, Geſch. der Drama's, Oarnifonen der Schweden 
in M. 1648; Nr. 12, Kloſter Hradiſch. 

160: Rr. 1, Sarkander⸗Siegel, Baudenkmale in Trebitſch, beſonders bas 
ſchwarze Dans, von Trapp; Nr 2, der deutſche Ritterorden in Mähren 
von d'Elvert; Mr. 3, die Exekution des Hauſes Lichtenſtein, von d'Elvert, die 
Leiden der Stadt Jägerndorf im 80jährigen Kriege; Jr. 4, landesfürftlider 
Einfluß auf die Wahl der Prälaten und Pröbſte in M., von d'Elpert, der Reichs⸗ 
bfennigmeifter Schmid; Nr. 5, die von Ferdinand IL 1628 beftätigten Landes⸗ 
privilegien M.; Nr. 6, Fortſ. bavon, die Fideicommiſſe in M. und Schl., von 
dElvert, Fortſ. in Ar. 7, daun ba und in Nr. 8 bas Schülerfeſt am St. Gre⸗ 
goriuss und Blaſiustage in Mäbren, vou Feifalik, ber Salzbezug der olmützer 


XIY 


Schlutzen⸗Geſellſchaft; Nr. 9, bielitzer Urfunben, und Ueberfall von Bielig durch 
die Ruruten 1682, von Biermann; Mr. 10 und 11, bie Panoſſy, Wladylen; 
Nr. 12, zur Geſch. db. Jeſuitendrama's in M., von Feifelit. 

1861: Nr. 3, Notaten Aber Manuſcripte in ungr. Muſeum, von Dudit; 
Nr. 4 und 5, die Etabt und bas Herzogthum Teſchen während des 30j. Rrieges, 
von Biermann; Mr. 6, zur Gefd. d. Stabt Znaim (insbef. im 17. Jahrhund.); 
Rr. 7, 3. Geſch. des Gymnaſiums in Brünn (im 17. Jabrb.), Perfonal: und 
Bermôgenéftand der Jeſuiten in bd. böhm. Provins 1639; Mr. 9, die Peſt zu 
Ingrowitz 1680; Mr. 10, Privilegien d. Dietribftein 1629, Unter⸗Kanitz, Pobr- 
Hg; Nr. 11, bift. Notizen non Trieſch; Mr. 12, Greiberr von Orlik F 1644. 

1862: Nr. 3, der Landesausſchuß in Mäbren, 1860 in Olmütz vorgefune 
bene Alterthümer (aus bem 16. und 17. Jahrh.); Mr. 8, ein altes Stadtbuch 
von Ofmüt; Jr. 9, sur mübr. fi. Adels-Geſchichte, von d'Elvert, die. Deblin; 
Nr. 10, die Waldorf die Schulden der k. Städte M. 1637, Ferdinand III. we⸗ 
gen des fidtenftein {ten Exemtions-Privilegiums 1639 ; Nr. 11, Inſtruktion zur 
Abſchätzung der Lanbgüter in M. von 1642, wegen des Ständeverhältniſſes der 
k. Städte M. 1644, mübr. ftänd. Münze v. 1620. 

1868 : Nr. 1, Geſch. des Brauurbars der Stadt Teſchen (Fortſ. in Jr. 2) 
und bas Œeftament des Herzogs Friedrich Wilhelms von Tefden 1625, beide von 
Biermann, das Grabmonument des oh. Georg v. Megburg v. 1698 in Brünn; 
Nr. 2, die ofmüger Univerfität, Urfunben bder Grafen Salm zu Reuburg ant 
nn (Fortſ. in Mr. 3), laif. Recommanbations{breiben von 1655, Ernennung des 
Dürften Mar. v. Dictribftein su Landesbauptmanne Mübrens 1637; Jr. 3, das 
Beinregal der Stadt Teſchen, von Biermann, die Beftrafung der fôn. Städte 
Mäbrens 1624; Mr. 4, bas Münzregal der Herzoge von Teſchen, von Bier⸗ 
mann, Privatmäute in M. 1628, Duell-Berbot in M. 1625, Anfpride an die 
von Ferdinand II. confife. Gfiter 1629; Mr. 5, bas Grträgnif der Rammerals 
berr{daften im Herz. Lefhen im 17. Yabrb., von Biermann, Wappenmalereien 
und Inſchriften in d. Burg Pernitein (über Lanbesbaupt. Grafen Lidtenftein u. a.) 
von Œrapp, Gonfignation ber Berneuerung der Bünfte in bd. L Städten Mähr. 
1669, die Bruderſchaft der Chorbrüder in Altſtadt 1665; Mr. 6, bie Wiaſſim 
von dElvert; Nr. 7 und 8, die Hoch- und Deutjdmeifter und olmützer Bifhôfe 
Leopold Wilhelm (F 1662) und Carl Joſeph (F 1664), Erzherzoge von Oeſterreich, 
von b'Œlvert; Mr. 8, ber Luftgarten in Kremſier 1691; Mr. 9 und 10, zur 
Kriegsgeſchichte der J. 1632 und 1633 (10 BPatente, resp. Ordinangen). 

1864: Nr. 1, Soldaten⸗Werbung und Inſolenzien In M. 1625, mübr. 
Mfinipatent v. 1620; Mr. 2, geſch. Notizen fiber bie Mebicinal-Berfaffung in 
M. und Edl., der türlifh-tarlarife Cinfal in M. 1668 (Gortf. in Jr. 3); 
Nr. 3, zur Geſchichte ber Landwirthſchaft in M. und Sdl. I. ibre Literatur ; 
Jr. 5, bas Commando fiber bie Rriegevôlter in M. 1637; Mr. 6, Reife der 
Erzherzogin Gücilie Renata burd M. 1637; Rr. 8, Salva⸗Guardia f. d. Perte 
fdaft Gulenberg 1641, wegen Vormundſchaft fiber d. Kinder eines Doftors 1616; 
Nr. 9, Viehanfſchlege⸗ und Maut Patent 1629; Nr. 12, die Todtenlenchte bei 
Gyrrnowi 1615, d. Mautpatent v. 1637. _ 
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1865 : Mr. 1, zur Eeſch. d. Fiſcherei, beſ. d. Teichwirthſchaft in M. und 
Schl.; Mr. 2, Rlofter Et. Thomas in Brünn, eb. u. Mr. 4, die poln. u. a. 
Aurxiliarvölker auf der Herrſchaft Durnholz 1683-38; Nr. D, bie Ghorinefy, 
Nr. 9, die Barthodegſty; Nr. 10, die Hauspersky, von d'Elvert; Nr. 6, 11 u. 
12, d. Munizipal⸗ und unterthün. Städte M. u. EI. und ibre Berhältniffe au 
d. Dbrigfeiten, v. d'Elvert; Nr. 10, Stadt Jägerndorf. 

1866: Rr. 2, die Pillersdorf und Almſtein, Mr. 4, Sad, Nr. 6, Jalar⸗ 
domffy, Mr. 7, Freienfels, Mr. 8, Miniati, Nr. 12, Brabantsft, von d'Elvert; 
Nr. 2, Lanbesauslagen 1644; Jr. 6, 7, Sammluugen von böhm. geift{. Liedern 
im Gerjogthume Tefden; Nr. 7 und 8, Auszug aus bd. Landesordnung v. 1628 ; 
Jr. 12, zur Geſch. d. 30j Krieges, von d'Elvert, J. der Winterkdnig Friedrich 
v. d. Pfalz, IT. die mähr Direktoren 1619, LIL die Beſitznahme von Olmütz, 
1619, von d'Elvert. 

1867: Mr. 1, die Kaiferrichter in Olmütz; Nr. 2, 3, 9, 10, sur Geſch. 
d. 30j. Krieges, von d'Elvert, IV. Friedrich's Huldigungsreiſe in M. und Schl., 
die Koſaken⸗Einfaͤlle, der Fall von Nikolsburg, V. Beſtand der kaiſ. und feindl. 
Armee 1620, VI. Friedrich vor und nach der Schlacht bei Prag am 8. Nov. 
1620, VII. die Unterwerfung Mährens, VIII. zur Geſchichte der Ahndung der 
Rebellion, IX. bas Schickſal der mähr. Direftoren, X. Rolla des Kriegsvolls in 
Mähren 1644, XI. Auszeichnung treuer Geſchlechter; Jr. 5, d. Vertretung des 
olmũtzer Kapitels im Landtage; Nr. 7, Mathias’ Sendſchreiben an die deutſchen 
Fürſten vom 26. April 1608, Tara des Obriſten Sebinibfy für ſ. Reiter von 
1618; Nr. 7 u. 8, Chroniken von Gogenploÿ 1545—1805 und Jaktar; Nr. 8, 
9, von Mal. Meferitfé und Kraſna; Nr. 12, Belenntnifbrief der Herrſchaft 
Biſttiz 1671 (Raminens3abl), Berhältnig d. oſterr. Lander in der Steuerzahlung 
f. 1648, Erlebigung d. m. Landtagsſchlüfſſe 1667. 

Aus biefer lleberfiht bejfen, was feit bem Erſcheinen der erjten und einzi⸗ 
gen Geſchichte Mährens (Moramet) an Ende des vorigen Jahrhundertes in perios 
diſchen und fefbitändigen Schriften, insbefondere aber: in den von der biftor. ftat. 
Geltion Herausgegebenen Scriften, Ghronilen und bem Rotigenblatte, für die 
Gefhidte des 17. Jahrhundertes geleiftet worden ift, ergibt fit obne Zweifel, 
daß beträchtliche Fortſchritte gemacht wurden, daß namentlid in ber, aud bie 
nachgefolgte Zeit berüchſichtigenden Geſchichte der Belagerung Brünns durch die 
Schweden, in den Beiträgen sur Geſchichte ber k. Städte, in der Geſchichte der 
mngrifden, türkiſchen und tartariſchen Einfälle 61605—1709), in der Geſchichte 
der hiſtor. Literatur, der Bibliotheken, der Buchdruckereien, des Buchhandels und 
der Cenſur, des Theaters, der Verkehrs⸗, Heil⸗ Humanitäts⸗, Studien⸗ und 
Schul⸗Anſtalten, des Mages und Gewichtes, der Preis⸗Satzungen, des Heren⸗ 
weſens, der Vampyre, der Zigeuner, des Bergbaues, der Culturfortſchritte u. m. a. 
eine Maſſe des ſchätzbarſten Materials ruht, welches der Zuſammenfügung und 
Verarbeitnng in ein Ganzes durch eine kundige Hand harret — wenn einmal 
das noch Fehlende herbeigeſchafft ſeyn wird. 

Dabin ift beſonders au rechnen der Stoff sur Darſtellung der gewaltigen 
Umwälzung, welche ſich unter Ferdinand II. und LIL. vollzogen bat, der auf⸗den 
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Trümmern neu aufgeffibrien neuen Verfaſſung und Verwaltung, des neuen 
Redte-Lebens bes 17. Yabrhunbdertes. Chlumecky's Gelegenheits⸗Schrift: Dars 
ſtellung der altſtändiſchen Verfaſſung Mährens, Brunn 1861, fülit dieſe Lücke 
nur zum Theile aus. Mähren beſitzt nicht einmal für dieſe Zeit eine Geſetz⸗ 
Sammlung, wie fie Deutſchland in Londorp (acta publica, Francof. 1619 bis 
1625, 12 vol. 4. 2. Musg. 1629, 2 T. ol. 3. Ausg. und Fortſ. 1668—1721, 
18 vol. of. (von 1608—1691), ergüngt und fortgefett (von 1546-—1641) von 
Martin Maber, Francof. 1665-—8, 4 vol. fol. 2. Ausg. Tubing. 1740, 
1741, Sol), Bôbmen in Beingarten (Codex Ferdin. Leopold. Josephino- 
Carolinus, Prag 1720), Slefien in Brachvogel (Schleſien concernirende Pri- 
vilegia, Statuta und Sanctiones pragm., Breslau 1713—1734, fortgeſetzt von 
Arnold, Kroſſen und Sorau 1736—39, 6 T. 4. und 3 Regifter, mit einer 
Nachleſe, 1. Theil Leipzig 1736, 2. T. Breslau 1739), Oefterreid im Codex 
Austriacus, von Guarient, Derrenleben und Freih. v. Pöck, Wien 1704 
bis 1777, 6 8. Sol.) aufauweifen baben, denn Wekebrod (1795) berüdiidtigte 
in feinem mageren und nidt gans verläfliden Auszuge auch nur die nod bamal 
Beftanbenen Vorſchriften. 

Auch in ben allgemeinen dfterr. Geſchichtswerken koͤnnen wir eine genügende 
Aufklaͤrung für ble (peciellen Berbültniffe Mährens nidt (uen. Zudem ift aud 
die Ofterr. Geſchichtsforſchung und Geſchichtsſchreibung für die zweite Hälfte bes 
17. Jahrhundertes unfrudtbarer, als für bie erfte; benn von Rod (bis 1648) 
Waltet ein faft balbbunbertiäbriger Zwiſchenraum, bis Arneth in feinen ſchönen 
Quellenwerken Priny Eugen von Savoyen, Bien 1858, 3 B., Ernſt Rüdiger 
Graf von Stabrhemberg, eb. 1853, und Maria Therejia’s erfte Regie⸗ 
rungsjahre, eb. 1863—1865, 3 B. (bis 1748) ein neues Lit über Oeſterreich's 
Geſchichte verbreitete. Aud was ſonſt in Brubftüden zu Tage fam, wirft nur 
einzelne Streiflibter na Mübren, fo bebeutungsvoll es aud für die Uuffaffung 
der Zeit ift, mie: brei biplomat. Relationen aus ber Zeit Leopold J. von Wolf 
(im Archive d. kaiſ. Alad. d. Wiſſ. 20. B. 279-370), bie Hofkammer unter 
Leopold J., von demſ. (in d. Sitzungsber. der Akad. 11. B. 440 - 484), die Be⸗ 
richte des heſſen⸗darmſtaͤdt. Geſandten Paſſer über die Vorgänge am kaiſ. Hofe 
und in Wien von 1680—83 (im Archive d. Had. 37. B. 273—409), die ſehr 
beachtenowerthen Relationen der venetian. Geſandten (in ben Schriften biefer Ala⸗ 
demie), die Relation des ſchwed. Geſandten Pufendorf über Leopold I. und 
ben wiener dof 1675 (in Hormayr's Tafdenbud 1848 S. 81—110), Pufen⸗ 
dorf's Beridt über Leopold J., feinen Hof nnb Oeſterreichs Politit 1671—74, 
herausg. vpn Helbig, Leipzig 1862, u. m. a. Und fo ſehr aud Maͤhrens er: 
haͤltniſſe im 17. Jahrhunderte nad Ungarn gravitirten, laffen bennod beffen Ge⸗ 
ſchichtſchreiber Engel (Geſch. d. ungar. Reiches, Wien 1813—15, 5 T. 8.), 
Feßler (Geſchichte der Ungarn und ihrer Landſaſſen, Leipzig 1815—25, 10 T. 
8.), Mailath (Geſchichte d. Magyaren, Bien 1828—31, 5 B. 8, 2. Ausg. 
Regensburg 1852), Horvath, Peſth 1851—5, 2 B. u. a., fo wie auch die um⸗ 
faſſenden Werke Hammer's (Geſchichte d. osmaniſchen Reiches, Peſth 1827—35, 
10 B. und im Augzuge, eb. 1840, 4 B.,), und Zinkeiſen's (Geſchichte des 





L 4 


XVIE 


anti Reiches in Europa: Hamburg 1840—63, 7 T. 8.) Hiber bie turkiſche 
Geſchichte nur wenige Lichtſtrahlen nach Mahren dringen. 

Dieſe Verhaältniſſe beſtimmten mich, die anderen Seiten der Landesgeſchichte 
des 17. Cahrhundertes geſchenkte Aufmerkſamkeit der bisher am meiſten vernach⸗ 
laffigten Seite zuzuwenden und aus ſeltenen, nur ſehr Wenigen zugänglichen 
Druckfachen, größtentheils aber aus ungedruckten Quellen chronologiſch oder auch 
unter gewiſſen Collectiv⸗Titeln geordnete Beitraͤge mitzutheilen, welche, urſprüng⸗ 
lich nur für die Zeit des 30jäbr. Krieges (1618—1648) berechnet, unter der Gand 
fid) bis an bas Ende bes 17. Yabrhunbertes auébrelteten und zu einem ftarten 
Sante beramoudfen. 

Es verfteht fit, daß dieſelben einen Anſpruch auf Vollſtandigkeit machen, 
vielmehr nur — wie es bei meinen Arbeiten überhaupt die Abſicht mar und 
iſt — ju weiteren Forſchungen und Mittheilungen anregen follen. 

Denn was jetzt vorliegt reicht nicht aus, um die Ereigniſſe, das Leben und 
die Zuſtände des 17. Jahrhundertes nat allen Richtungen erſchöpfend und unbe⸗ 
fangen darſtellen au können. Früher müſſen noch durchgeforſcht und benützt werden 
die hier beſonders ju berückſichtigenden Archive: des k. k. Hauſes, Hofes und 
Staates (in welchen ſich u. A. auch 6 Folio⸗Baͤnde Amtscorreſpondenz des Car⸗ 
dinals Dietrichſtein (F 1636) befinden ſollen), der 1. FE Miniſterien des In⸗ 
nern, der Finanzen und des Krieges, das boöhm. Kron⸗, Statthalterei⸗ Landes⸗ 
und Muſeums⸗Archiv in Prag, die Archive der nieber: (©. öſterr. Archiv 1835 
S. 299) und oberdſterreichiſchen Stände (Brit IL Vorrede), bas ungriſche Kron⸗ 
und Muſeums-Archiv, bas Provinzial⸗Archiv zu Breslau, bte Archive des deutſchen 
Ordens zu Wien (wohin die Archivalien aus Freudenthal gelangten), der mähr. 
Statthalterei, des m. ſchl. Obergerichtes, des brünner Landesgerichtes, der mähr. 
Landtafel und des mähr. Landes⸗Archives (des k. Tribunals, Landrechtes, ber k. 
Landtafel und der mähr. Stände), der m. ſchl. Finanzprokuratur (der mähr. Kam⸗ 
merprofuratur), des olmũtzer Erzbisthums (bas allein 39 Folio⸗Bande Correſpond⸗ 
Copiarien der Bijhôfe vom Biſchofe Markus (1663 —685) bis 1617 beſitzt — Siehe 
Woluys lirchl. Topographie I. B. Vorrede VI und Sitzungsberichte der kaiſerl. 
Aab. d. Wifſenſch. Jaͤnner 1851), der olmutzer k. k. Bibliothek, des Franzens⸗ 
Muſenms in Brünn, der Städte Brünn, Olmütz, Iglau, Znaim u. a., insbeſon⸗ 
dere aber auch die Familien-Archive der Geſchlechter, deren Wirkſamkeit in 
dieſe Zeit fallt, namentlich der Lichtenſtein, Dietrichſtein (in Nikolsburg die Amte⸗ 
correfponbens des Cardinals Dietrichſtein 1621 -36 mit ben kaiſ. Orig.⸗Reſcrip⸗ 
ten, wovon d. Repertorium 1182 Folio⸗Seiten ſtark iſt, ble Alten über bd. mähr. 
Rebellion u. a.), Waldſtein, Lobkowitz (in Prag und Raudnitz), Slawata (in 
Neuhaus zahlreiche Beiträge zur Geſch. des 30jähr. Krieges), Zierotin (bei bem 
Bertaufe von Ullersdorf ſollen die in bret Jimmern aufbewahrten Archivſchatze 
verũichtet worden fein), Lippa, Betka, Queſtenberg, Werdenberg, Collalto, Harrach, 
Lamberg (bas viele Schriften zur Oeſch. des 30j. Krieges beſitzen fol — Wurz⸗ 
bad 14, B. G. 31, Acchiv der kaiſerl. Akad. VIL 187), Breuner (aus bem die 
Mittheiluugen begannen), Berchtold, Magni, Lichtenſtein⸗Kaſtelkorn, Salm⸗Neu⸗ 
burg, Nottal, Maunis, Podſtatzky, Wrbna, Peterswald u. a. (S. meine Geſchichte 
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der biftor. Literatur M. und Schl. Anhaug über Archine ©. 461.519). Dis 
Mittheilungen aus dieſen Archiven, heſonders der am meiſten betheiligten Famu⸗ 
lien, ſind um fo. nothmenbiger, als die Geſchichte bisher mehr aus den Eröffnungen 
der Gegner einſeitig und parteiiſch geſchildert wurde. 

Um den im vorliegenden Werle gelieferten Stoff leichter aherblidan qu koͤnnen, 
wollen wir eine geſchichtliche Slizze beifügen. 

Böhmen war, im Gefolge deutſcher Cultur, blühend, mächtig, der Sitz ba 
Kaiſerthums, der Mittelpunkt Deutſchlands geworden. Die religido⸗nationale 
Reaction zu Anfang des 15. Jahrhunderts verſcheuchte Alles, wilde Zerſtörungs⸗ 
Inft wurde heimiſch, ein ausſchweifend demokratiſcher Geiſt herrſchend, bis dieſer 
im blutigen Kampfe der vereinten Macht des Adels erlag. Es erfolgte aber keine 
Vermittlung, vielmhr erwmuchs, als ein fernes Kind ben Thron einnahm, rel. giöſe 
Parteiungen unter einem einheimiſchen Herrſcher die boöhm. Landar zerfleiſchten 
und ſchwache Rünige nichts für eine heilſame Ordnung thaten, die Adels⸗Ueber⸗ 
macht in einer Weiſe, daß die königliche Wirkſamkeit beinahe erloſch. 

Nach bem Ausſterben der Vagelloneu klamen die Sabsburser (1526) durch 
die Wahl Ferdinand J. auf ben bôbm. Thron. Dieſer gab (in bem Briefe vou 
1545) zwar zu, daß ex nur durch die Wahl der Stände zum Beſitze der bühn 
Krone gekommen ſei, hielt aber barin das (von Wladislaw 1510 ohne Wider⸗ 
ſpruch der Stände für feun Geſchlecht ausgeſprochene) Erbrecht ſeiner Hemahlin 
aufrecht. Dies hatte (nach Gindely) die Bedeutung, daß, went he Stüude Böh⸗ 
mens auch Ferdinand nicht zu ihrem Könige gewählt hätten, Auma deunoch ARi- 
nigin des Landes geworden wäre und in dieſer Würde die Finder ihrer Eh 
rechtmüßige Nachfolger geweſen wären. Zugleich ſprach Ferdina id die Viltigler 
der goldenen Bulle Carl IV. in Bezug auf die Familie Habsburg aus, fo da; 
von ba an bic Krone erblich bei dem Hauſe au verbleiben hatte und ‘tft ment. 
ber geſe minte mänalide, von Ferdinand ausgebende Stamm erloſch und ber legte 
Koͤnig obne Töchter oder bereits ausgeftattete Schweſtern veritarb, bas Wahlrecht 
ben Ständen zukam. Die Annahme, als hätte Ferdinand erſt nach der Beſiegung 
des böhm. Aufſtandes von 1547 bas. ſtändiſche Wahlrecht aufgehoben, iſt eine 
völlig ungerechtfertigte; die Erbfolge war ſchon 1545 gelöst, ba Ferdinand damal 
ſein früherer devers zurückgeſtellt wurde und er an deſſen Statt eine antiere 
Verſicherung ausſtellte, welche ſeiner Gemahlin Erbrecht feſthielt, Seine eigens ès: 
nigliche Mürbde als die Folge der ſtaäͤndiſchen Wahl œhürte und das Exbrecht der 
Luxemburger auf die Habsburger übertrug. 

Go beſchränkt auch die Rechte des Königs waren, hielt bob Ferdinaud die 
Staͤnde und eigentlich den Adel, ba bei dem fortwährenden Abfalle vom alten 
Glauben der Clerus ſeinen Einfluß verlor, jener der Stadte aber ohne Beden⸗ 
tung war, innerhalb gewiſſer Schranken, welche jedoch ſchar unter ſeinem PRich⸗ 
folger, bem tolerauten Maxrimilian, fanten: und unter dem unchaätigen Nudolph KE: 
niederfielen. Zur Scracho der Regierung, ser: religibſen Spaltug ver. Bohmen 
und Mähren geſellten fi. Bewegungen, welche die neu eintreterrde Reaktion hav⸗ 
beiführten. Die Vater der Geſeliſchaft Zeſu, welche in Wien, Prag, Brian, 
Olmié. u. a. Sub faitem, die batheliſch. gebliebenenn obex Guis: die Lichtenftein) 
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mlebet gewordenen Gefchlechter, Sparlien, Briern, die ſteieiſche Atiie der Dabb 
burger ſuchten nicht nur weiterem Abfalle zu ſteuern, ſondern auch verlornes Ter⸗ 
rain wieder qu gewinnen. Der früftige und entſchiedene Erzherzog Ferdinand 
fuhrte nicht nur Steiermark, Kärnthen und Krain zwangéweiſe zur katholifchen 
Meligion zurück; auch großere Beſitzungen ‘im den bohm. Lundern wurden dahin 
péradt. In Mahren namentlich kehrte die dietrichſtein ſche Herrſchaft Nikolsburg, 
M Schlefien der Herzog von Teſchen zum alten Glauben zuruck, in den Stübten 
Dreoppau, Olmutz, Brunn, Iglau, Znaim, Gaya, Biteſch, Koſtel, Liebau u. a., 
auf ben Dominien Biſtkitz, Teltſch, Joſlowitz, Groß⸗ und Walachiſch⸗Meſeritſch, 
Eiogrub, Tobitſchan, Bohdalitz, Habrowan, Wiſowitz, Holleſchan, Chropin u. a. 
begannen renfticttiire Beſtrebungen oder wurden auch meht und minder ausgeführt, 
wobei fit die großen Familten Diettichſtein, Pernſtein, Menbaus, Berka, Lidtens 
ſtein, Loblomis, Haugwitz u. a. in herdorrugender Weiſe bemerkbar machten, der 
Garvdinal Dietrichftein als Vorkampfer auftrat, auch die Franzsikaner und der 
nene Orden der Kapuriner mitwirkten. 

Die Uneinigkeit in der kaiſ. Famille, hervorgerufen bird Rudolph IL. In⸗ 
bolens ad So gloſigleit, lonnte zur Stärkung der ohnedies faſt ganz gelühmten 
Negiernng um ſo weniger beitragen, als jener, wie Mathias, tm Kampfe um die 
Ranber durch Gonceffionen Anhaänger zu gewinnen ſuchte, unter welchen die ge 
whete Neligionsfreiheit eine Hanptrolle fpielte. Mis Rudolph ftarb (1612), gli 
der Laͤnder⸗Bund mehr einer Adels⸗Repubkit, als einer Monarchie. 

Die Alatholilen, beſorgt um (bre polltiſche und religiöfe Freiheit, went Fer⸗ 
dinanb zum Throne Time, faßten alsbalb ben Plan, bas kathokiſche Regentenhaus 
za entfernen. Schon 1614 boten bie Unzufrtiedenen die böhm. Krone bent Chur⸗ 
farſten vor Sachſen an. Als Mathias 1617 ben him. Ständen die Annahme 
(ét Wahl) und Kronung Ferdinands proponirte, bereitete ſich zwar eine ent⸗ 
ſiedene Oppofition ver, an deren Spitze Mathias Heinrich Otaf Thurn, Co⸗ 
konna ven Gris, Wenzel von Ruppa, Budowec, Wilhelm der ältere von Lobto- 
Mig a a. ſtanden; allein fie wurde ohne Sehwierigkeit beſeitigt und Ferdinand 
dépens ben Nevers, daß er dei vebzeiten Mathias“ keinen Regierungsakt ausüben 
und nach Ableben desſelben die Brivifegien des Konigreiches beſtätigen wolle, ohne 
Men Anſtand angenommen tb gekrottt, einpfing auch fo bte Huldigung in Mai 
ken und Schleften. 

De bte des Wechſels der Dynaſtie war jeboch nicht aufgegeben, war viel⸗ 
mehr vont Monrente, als die mißltebigen Statthaltet aus bem Fenſter geftütit 
wnrden (1618), bas undblaffige Stteben ber Partei⸗Haupter; der Friede war 
durch welche Nachgiebigkeit Mathias' vder Ferbincend's, Meter ſich nach des erſte⸗ 
ven Tod zur Befratigung allet Privilegien erbot, nicht mehr au erhalten. Nicht 
anf einem großen Theile ber ſtänbiſchen Berſammkang (ſagt der tief vertraute 
Gindelij), ſondern aur auf ſeht wenigen, jé nur auf zwei Hauptern laſtet der 
Vorwurf, durch ihre unit ſelktener Kahnhett aufgefaßten und mit ſteter Beharrlich⸗ 
hit derchgeführten Mune bas Ruglutk Mer bie Motion gebracht zu haben und 
Mets ſind Thurn ut Kuppa (Graf SELS war boch nur ein Spielball in 
best :Dümber anberet Perfotten, det 71 Jahre ulte Dudowec lieh der Bewegung 
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nur ſeinen Namen). Thurn war mit Ruppa der eigentlide Urheber es: Muffion: 
bes von 1618." 

Gleich nad bem Fenſterſturze erridteten . die proteſtantiſchen Stande eint 
proviſoriſche Regierung und betrauten mit derſelben dreißig Perſonen unter dem 
Namen von Direktoren, zehn aus jedem der drei weltlichen Stände. ‘Das Prüft 
dium der Direktion wurde dem Ruppa übertragen und er war es, der die ge⸗ 
ſammte Correſpondenz mit dem Auslande führte, die ausmärtigen Agenten in 
Prag empfing, und nur Thurn, deſſen Weiſungen er wiederum entgegennahm, war 
vollſtaͤndig mit dieſem Getriebe befannt. 

Die diplomatiſchen Verbindungen beider mit dem Auslande begannen ummit⸗ 
telbar nach dem Fenſterſturze, zunächſt mit dem Fürſten Chriſtian von Auhalt, 
der ũberall bei der Hand, wo in Europa etwas faul mar. Dieſer warb alabald 
in der ganzen Welt Bundesgenoſſen für Böhmen, und bot dem Churfürſten von 
der Pfalz und, als dieſer nicht gleich zugriff, weil ihm ſein Schwiegervater Konig 
Jakob von England bei Lebzeiten Mathias” nicht beiſtehen wollte, dem Herzogt 
von Savoyen und, als auch dieſer Schwierigkeiten machte, wieber bem , erfteren 
die böhm. Srone an. Diejer nahm fie aud enblid an, als-bie proteſt. bohm. 
Stände Ferdinand, weil er Steiermark mit Gewalt wieder katholiſch gemadt unb 
Böhmen bei Lebgeiten Mathias' und fpâter betriegt babe, ber boöhmiſchen Kroue 
entfett und Sriebrid von ber Pfalz gemäblt batten (19, Auguſt 1619), .eben..aux 
ſelben Beit, als Ferdinand burd einftimmige Wahl ben Kaiſerthron beftieg. 
,  Diäbren batte zwar aud ftänbifhes Kriegsvolk aufgeftellt, aber, uuter bem 
Einfluſſe des gemäpigten, vorausblidenben und treuen Garl von Zie rotin, aus 
fünglid vermittelt und gurüdgebalten, war jebo, alé Graf burn mit einem 
Heere einbrach, Iglau, Bnaim, Brinn u a Städte beſetzte, mit fortgerifien 
worden. Wie in Böhmen ſtanden auch hier nur Einige an der Spitze der Bewe⸗ 
gung und es werden als die voruehmſten vier Häupter der Rebellion Ladisham 
Welen von Zierotin, Wilhelm von Ruppa, Peter von Sedlnujtzky und 
Friedrich von Teufenbach genannt; von einer Betheiligung des Volles iſt leine 
Rede und ſelbſt bie I. Städte folgten mehr bem Zwange. Das ſtandiſche Lriegsvolt 
verließ ſeine Obriſten (Waldſtein und Nachod) und hielt zu den Standen. Ws 
wurden auch in Mäbren 80 Direltoren, Ladislaw Welen von Zierotin zum Lans 
deshauptmanne , fo wie Kreishauptleute gewählt, die Jeſuiten qus dem hande 
verbannt, der Cardinal Dietrichſtein und der Landeshauptmaun Lobkowitz, wie 
olmůtzer Kapitularen in Arreſt genommen, mebr Rriegevolt geworben, ber Car⸗ 
binal, Albrecht von Waldſtein, Nachod, Liczel von Rieſenburg, Wilhelm von Bros 
bauſky, und Alle, welde nicht mithalten wollten, des Landes verwieſen unb. iirt 
Guͤter confiscirt, mit ben böhm. Länbern- ein Defenſions⸗Bundniß geſchloſſen, dis 
Aloſter aufgelöst, die biſchöflichen, Rapitel: unb Aloſtergüter, wie die —— 
eingezogen, die vielen Lehenleute des olmützer Biſchofs der Pflicht entlaffen, und 
ihre Güter erblich gemacht, die Slabtämier gewechſelt, die angeblich bevollmach⸗ 
tigten mähr. Deputirten erklarten ſich für die Abſetzung Ferdinand's und die 
Wahl Friedrich's, bas mahriſch⸗ſtaͤndiſche Kriegevoll beftanb einige nicht, unglac· 
liche Gefechte mit ben laiſerlichen unter Dampierre, die bohmiſchen und öſterrei⸗ 
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détden Stande ſchlofſen mit Bethlen Gabor und ben Stünben vo Ungarn unb 
Siebenbürgen ein Bündniß, und verbanbdelten mit den Türken, die mähr. Stänbe 
bulbigten bem Konige Sriebrid, ihre Abgeſandten liefen ben bollefhauer Dedant 
Sarkander, mwegen angeblider Mitſchuld am Giufalle ber Rofaten, zu Tode mars 
tern u. {. w. 

. 4 Das Berjeidnif ber katholiſchen und acatbolifden Standesperſonen läßt ent 
nehmen, daß ber erfteren bei weitem nidt fo menige waren, als man gewöhnlich 
annahm; wenn gleichwohl die Anklageſchrift bemerkt, es babe eine fo grofe Anzahl 
sidt nur aus ben Unfatholifhen, fonbern aud) der Katholiſchen zu der Gonfüde 
ration geſchworen, daß es unmsglich fei, alle zu arreftiren, ja felbft ein Theil ber 
Prälaten babe ber Rebellen Citation parirt, die Direftoren ſchmieden gebolfen und 
fei nidt der größeren Zahl ber Prälaten gefolgt, fo muf dies bent 3wange und 
bec Furcht beigemeſſen werden. 

Wie wenig opierwillig, wie ſelbſtſüchtig und eigennützig aber die Uriftofratie, 
welche beu Aufſtand gemadt, wie ſchlecht bie Regierung, wie verwabriost und 
ſchlecht gefübrt bie ſtändiſche Armee, wie unfübig und uuthätig der eingebrungene 
Rünig war (S. bd. Notizenblatt 1866 Nr. 12), zeigte felbft die Kürze des Tau⸗ 
tels, als Ferdinand im Bunde mit Maximilian von Baiern ben Mufitand mit 
Einem Schlage (durch die Schlacht bei Prag an 8, Rov. 1620) erdrückte und 
jeber. Widerſtand aufhôrte, nidt nur Böhmen, fonderu auch Mähren (S. Bou- 
quoi quadrimestre iter, 1621), wieder gewonnen wurden. 

. Dex Eroherung wit dem Schwerte folgte die Strafe, in Mähren aber nich 
fo ſtreng, wie in Bohmen. Wohl mögen nicht wenige der Arreſtirten [duel der 
Lerlerxhaft auf bem Spielberge und in ben Städten erlegen ſein, aber Viele ent: 
floben,. gewarut durch bas prager Blutgericht, noch zu rechter Zeit und nur zwei 
bübten durch ben Tod, nämlich Friedrich von Teufenbach, im Bade Pfaͤfers in 

der Schweiz auf Anordnung des Erzherzog's Leopold überfallen und am 17. Mat 
zu Innsbruck, daun der grauſame Peiniger Sarlander's Wenzel Bitoweky 
von Bitow, in einem Treffen mit ben Schweden in Schleſien gefangen (1688) 
und zu Brüun -entfauptet. . Der Rittmeiſter Blekta von Autiechowitz erlitt den 
Tod wegen beabfidtigter verrätheriſcher lebergabe ber belagerten Feſtung Hradiſch 
(S. Wolny's Taſchenbuch 1829 S. 270). Deſto größer war jedoch der Verluſt 
an Gutern, welche zur Dedung ber Sriegéfoften, nidt geringen Theiles aber zur 
Belohnung ber. treu gebliebenen Geſchlechter und verdienten Manner, wie des 
Glerus, coufiscirt wurden, beun der Kaiſer bedachte damit den König Ferdinand 
III.), ben Hoch⸗ und Deutſchmeiſter und breslauer Biſchof Erzherzog Carl, bie 
Dietxichſtein, Lichtenſtein, Waldſtein, Loblowig,. Breuner, Collalto, Nachod, Alchan, 
Berka, Wrbua, Rödern, Schaumburg, Miniati, Wangler, Mathiaſchowsly, Mni⸗ 
ſchewoly u. a. bas olmũtzer Kapitel, die⸗ Jeſuiten, Karthäuſer u. a. 
Die mäaähr. k. Städte, mit Ausnahme vou Shôünberg und Neutitfchein, vers 
oreu zwar nidt (vie bie böhmiſchen) ihre Güûter und Privilegien, famen aber 
in. Selge bec Kriegsdrangſale auch um ihre Blüthe und in tiefe. Schulden. 
. Die: Sefuiten wurben alsbald auvüdgerufen, Raiferridter in beu k. Staädten 
wie 1547 .in Bohmen) eingeſ et, die Wiedertäufer, alqtholiſchen Prediger und 
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alle AMatholiken (jedoch nicht bie Unterthanen) aus bem Lanbe gewiefen, die father 
tiſche Gegen⸗Reformation (freilich nicht auf einmal, ſondern in langer Zeit) bei⸗ 
nahe völlig durchgeführt, die Berfaſſung und Verwalkung des Landes günzlich unt 
geftaltet. 

Setbinand II. änberte in ber neuen Lanbesorbnung Mähren's (1628) pwar 
wenig die prwaten, aber befto mebr ble üffentliden Verhältnifſe, bejtätigte bie 
alten ftänbifen Privilegien nur in fomeit, als fle mit der meuen Serfaffung 
vereiubar waren, erklärte bas Königreich Bohmen mit feinen einverleibten Läuseen 
als erblich im Hauſe Habsburg, die Ausſchreibung der Lanbtage, die Gefcpgebwns, 
de Verleihung des Adels und Incolates, von Titeln, Würden unb Präüdikaben, 
dor Sanbesämter, die Beftellung der Landesbeamten, welche künftig émiglide zu 
heißen hätten, als landesfürſtliche Rechte, die Errichtung von Zollen und Mäuten 
als Regal, ſicherte bem Landesfürſten bas Recht der Mnforberung, ben Stunden 
jenes der Bewilligung ber Gontribution (ber Grund⸗ und Dauéfteuer), madte 
ben Pau von feften von ber Bewilligung des Lanbesfürften abbängig, verbet bte 
Schließung von Bundniſſen, die Oaltung von Soldaten; er duldete nur bte I 
tholiſche Religion im Lanbe, bebielt zwar bie früberen vier ©tände bel, erhob 
aber den geiftliden zum erften Stanbe, ermeiterte zwar bie Ofter-Grbfolge, mate 
aber bie Gâter-Semeinfdaft von der k. Bewilligung abbängig, führte die Revifion 
an ben Landesfürſten gegen bie Urtheile bes Lanbredtes und ben ſchriftlichen 
Procef bei demfelben ein, bob das Monopol ber böhmiſchen Sprade daſelbſt und 
in ber Lanbtafel auf, begänftigte wohl aug die beutfe Sprache mebr, als er fle 
per bohmiſchen gleichſtellte, ſetzte ſchlüßlich, mit Berminderung der Atibltut bes 
Landrechtes, für die politiſchen, Steuer⸗ Militär:, Gefälls⸗ insbeſonbere ble ſo⸗ 
genannten ſummariſchen und Rechts⸗Angelegenheiten, welche ben ſeltenen Zuſan⸗ 
mentritt des Landrechtes nicht erwarten lonnten, u. à. im königl. Tribunale oder 
Amte der Landeshauptmannſchaft (1636) eine Landesregierung mit Collegtal⸗Ver⸗ 
fufſung ein, deren Prütfibent ber LE Landeshauptmann oder, in deſſen Abweſenheit 
ober Verhinderung, der nädifte k. Oberſtlandesofſteier war. 

Ferdinand IIL vervollſtaändigte dieſen Organismus durch die Beſtellung Thrigl. 
ſereishauptleute (1687) und geſchworner Landesabvolaten (1638), die Vereinb 
gung der zwei Landrechte und Vandtafeln zu Brünn und Olmttz in Eine, ihre, 
wie des k. Tribunals, Feſtſezung in Brin, die neue Eintichtuitg der Landtafel, 
welche, mit Aufhebung der After- oder Nachrechte der Landrechte, and) ein inftrut 
rendes und exequirendes Amt wurde, Beſchraukung der Landrechte auf zwel des 
Jahres (Alles dies im J. 1642). 

Die Stäaͤnde verſuchten es zwar, durch Borbringeng von Zwelfekin in der 
neuen Landesordnung, wieder an Macht zu gewinnen, allein erbimmnb HL wies 
dieſen Verſuch zurück (1638). Die ziemliche Unbeſchraͤnktheit der landesfürſtlichen 
Macht glich man durch die großen Vorrechte aus, welche den höheren Staänden 
geblieben waren oder eingerdumt wurden, wozu auch gehörte, daß jedes Aurt, 
welches fiber ben Kanzleidienft hinausging, ausfchließend ben hoheren Stunden 
borbehalten war. Dagegen fank der mur von ben k. @fbten teptitfentirte Var. 
gerſtand, welcher don ben fruheren Biril⸗ auf Eine Stininre Yom, zut vblfigue 
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Uadehendenbelf herab und fanb gepen weitere Desiniridéigung nur Bei ber 
Vegternng dm. Der Unterthan war voliftnbig leibeigen. Der Clernd wurbde 
mr durch den olmiter Aiſchof, bas Kapitel unb ble Landes Prälaten vertræten.: 


im langbrigen Kampfe mit ben landesfürſtlichen Behörden, wie ble Prä⸗ 
laten, nad und nad in groͤßere Abhängigkeit und verlor an Vorrechten. Der 
Gertenftanb. fanb ſich burd ben geiftlichen zurückgeſetzt, mit biefem in ftbrenbe 
Rang-Stuitigieiten verwidelt, durch bie Einfüguug bevorredteter Furſten und 
Grafen gefpalten. Die Ritter ſtanden gegen die Herren zurück, verloren durch ben 
Aufkanf der kleinen Guter mehr und mehr an Befig. Die Stübte büßten al 
malig ihre frübere Autonomie ein, kamen in groͤßere Mbbängiglett vom FE Tribu⸗ 
male, Canbetitnterimmerer und der Appellationskammer in Prag, womit die 
Enfuchrung der ſchriftlichen Verhandlung auch bei ihnen in Verbindung ſtand. 

Mit der Erhoöhnng und Vermehrung der Steuern, insbeſond ere dem Auf⸗ 
kommen der indirelten Steuern und Gefälle, obwohl letztere der Kaiſer ans k. 
Macht einführte, mit der fortwährenden Stellung oder Werbung von Kriegsvolk 
unb der Erhaltung ſtehender Miliz erweiterte ſich zwar ble Wirkſamleit der 
Stande, allein mehr in berathender und beiſtimmender, als entſcheidender Weiſe, 
fie befchrankte ſich ziemlich auf ein Abhandeln des Geforberten. Von Früchten der 
ftünhiſchen Wirkſawkeit ift im weiteren Verlaufe des 17. Jahrhundertes nur me 
mg, von lauger dauerndem Erfolge nur das erſt nach vielen Jahren au Stande 
gebrachte und zudem ſehr mangelhafte neue Syſtem der Befteuerung nach Lahnen 
wahrnehmbar; ble jun Theile langwierigen Verhandlungen weger der Branz⸗ 
und March⸗Megulirung, wegen Berfafſung einer Jagd⸗, Policei⸗, Mühl⸗ Wein⸗ 
garten. und Criminal⸗Ordnung, wegen Viſitirnng der Pfarreien n. a. vlieben, 
ungeachtet der ofteren Muhnung des Kaiſere, ohne allen Erfolg. Was auf dem 
Teese der Gefetzgebung geſchah — und es geſchah eben nicht viel — ging ver 
ber: Neygierung aus, wie die Tap⸗, Landtafel⸗ Schatzungs⸗, Crida⸗, Proceß⸗Or⸗⸗ 
mes, die Inftrultionen für bas Tribnnal, die Kreishauptleute, den Kammerpry⸗ 
hæuto, ble bohm. Appellutionſkammer u. a.; aber audi hier wurde die Revibi⸗ 
rung der Landesordnung, ble Combinirung ven Land⸗ und Stabtrecht nicht zu 
Sernbe gébradt ant es blieb dem langnftbiger Kaiſer Leopolb nichts Abrig, als 
aftié: (1000) in einem Momente der Uebexrwallnng einfach und ohne weiters 
bee bom. Startrechten auch in Muhren geſetzliche Geltung qu geben. 

Muse ben durch Flucht, Auswanderung und Confiskation herbeigeführten Verluſt 
gas zu machen, insbeſondere aber ben ſtörrigen böhmiſchen Adelsgeiſt au zerſetzen 
unb: au brechen, führten beide Ferdinand und Leopold beutfdie, italieniſche und 
anbsere Adelsgeſchlechter in Mahren ein. Au ben fremden Familien, welche kurz 
pearher dafelbſt Eingang gefunden hatten, ben Dietrichſtein, Althan, Teufenbach, 
Strein, Rogendorf, Stockhammer, Henſſenſtamm, Fünfkirchen, Tobar, Salm⸗ 
Reuburg, Rottal u. à funten nun ble Lichtenſtein⸗Kaſtelklorn, Preune-, Berchtold, 
Zempach, Collalto, Miriati, Cerboni, Forno, Bonacina, Morawetz, (Bergamasco), 
Démon, Magni, Werbenberg, (Verda), Schaumburg, Schmidt, Minkwitz, Que⸗ 
fonbeus, @owbes, Vetter Hofmann, Oppersdorf, Walderode, Ugarte u. a. Dieſe 
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nenen Geſchlechter, wie die aften treu gebliebenen oder wieder zu @näbet 'ntsfyesl 
nommenen, die Lichtenſtein, Waldſtein, Loblomitz, Slawata, Schlick, Nachod, Wrbun 
Berka, Haugwitz, Podſtatzky, Kaunitz, Wlaſſim, Rzikowſty, Buluwly, Hoditz, Sri, 
Kobylla, Löow, die aus bem Beamtenſtande hervorgegangenen neuen Geſchlechter: 
Jakardowſky, Sat, Schubirz, Hausperſty, Roden, Freienfels, Deblin, Walborf u. a. 
die in Mähren begüterten ungriſchen Familien Appony, Bosniak, Docu, Erdoödy, 
Forgacz, Illieshazy, Marſinay, Paßmann, Sczepheleny, Sereny, Urmeny u. a., 
die im Lande anſäſſigen Militärs: Barano, Coqui, Götz, Kral, Lubetich, Mohr, 
Montrochier, Moſchlitz, Schaumburg, Scherfenberg, Schneidau, Sieghard, Tonna⸗ 
zoll, Wangler u. à. athmeten einen andern Geiſt, als die Herren in Böhmen, 
welche die ihnen mißliebigen Statthalter sum Fenſter hinauswarfen und in Mäh⸗ 
ren ſich dazu verſucht fühlten, ihren Starrſinn auf der Blutbühne, im Kerker 
oder in der Verbannung büßten. Die Erbhuldigung und bas ſtreng gehandhabte 
Geſetz der Erwerbung des Incolats und der Habilitirung zum Lande ſorgte dafür, 
daß nicht ein anderer Geiſt eindrang. Dieſe gegen ben Kaiſer eben fo fubmiffen,. 
als gegen den Bürger und Bauer hochfahrenden, in ben allertrübſten Zeiten noch 
wegen Titel und Rang ſtreitluſtigen Herren, noch mehr aber der ohnehin fo ſehr 
bevorzugte geiſtliche Stand verſtanden es trefflich, nicht nur Vorrechte und Be⸗ 
freiungen zu erlangen oder zu behaupten, ſondern ſich auch allen Laſten möglichſt 
zu entziehen und fie auf die minderen Vollksklaffen zu wälzen; nur die höchfte 
Noth und die völlige Erſchöpfung der lebteren: fonnte fie, ben geiſtlichen Stand 
überdieß nur mit päpſtlicher Bewilligung (1664, 1683, 1685, 1691, 1704), be⸗ 
ftlumen, etwas ans Gigenem beigutragen, und zwar ntit Vorbehalt ibres Exem⸗ 
tionsrechtes, aud wohl nur gegen Wiedererholung in befferen Aeiten. . 
Dazu kamen die ſchweren :Drangiale und Verluſte au Sadèn und Menſchen, 
welche nicht uur bie fortwährenden Kriege gegen Dänemart, Schweden, Frankreich, 
die Ungarn und Türken, ſondern auch die Willkürlichkeiten, Erpreſſungen und. 
Gewaltthatigkeiten einer zuchtloſen und raubluſtigen Soldateſta brachten, in welche, 
nngeadtet der ſchärfſtm Befehle und Drohungen, erſt gegen bas Ende des ſieb⸗ 
zehnten Jahrhundertes einige Ordnung gebracht werden konute, fo wie die im 
Gefolge der Kriege fo oft wiederkehrende Peſt. 
Schon 1626, als die eingebrochenen Dänen und Weimarer und der ihnen 
nachgezogene Waldſtein in Mähren hausten, baten ble mähr. Stände durch Gattes 
Barmherzigkeit mit gebogenen Knien und heiß triefenden Zahren, der Kaiſer 
môge ihr allerunterthänigſtes Flehen und Schreien anhören, ben Brandſchatzungen, 
Plünderungen, Straßenräubereien und unchriſtlichen Mordthaten, der Biolirung : 
der Weibsperſonen und der Abbrennung der Ortſchaften Einhalt thun (Wallen⸗ 
ſtein, von Carl Freiherrn von Aretin, Regensburg 1846, Seite 12, 17). In: 
derſelben Weiſe dauerten (wie die Mittheifungen im vorliegenden. Werke zeigen) 
bie @iagen fort bis gegen bas Ende des Jahrhundertes. ñË 
© Man ann fidy eine Vorſtellung maden, was Mübren bon den Feinden —* 
wenn jo der kaiſ. Soldat hauste, von den Verwüſtungen der Ungaru (1690, 
1605, 1623) und Polen (1620), den ſchon erwäbnten der Dünen, Wejmarer und 
Raiferliden im J. 1626, bei der Anſammlung eines bedeutenden Heers mer. 
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Balbftein (1632), durch bie Winterquartiere, welche 1683 eff kaiſ. Regimenter 
in Mäbren nahmen, die Beſetzung und Ausſaugung des Lanbes burd die Schwe⸗ 
ben (1642—50) bis auf einige wenige Orte (Brünn, Spielberg, Hradiſch, Pern⸗ 
ſtein, Helfenſtein, Hochwald u. a.), durch die verheerenden Einfälle der Türken 
und Ungarn, welche ſich von 1663—1709 fo bäufig wiederholten. 

Wie die Städte, namentlich Brünn, Olmütz, Iglau, Znaim, Neuſtadt, Gaya, 
Eibenſchitz, Ung. Brod u. a. verödeten und alle Tek. Städte zuſammen im Jahre 
1667 nur noch 1800 bürgerliche Häuſer zählten (S. Culturfortſchritte in M. u. 
Schl. von mir Seite 4) wurde nicht weniger das offene Land verwüſtet, durch 
Kriege, Peften und Auswanderung ſo entvölkert, daß die Bevöllerung, welche zu 
Anfang des 15. Jahrhungertes (1429) zwei Millionen Seelen betragen haben 
ſoll, noch zu Anfang des 18. (1713) nur 1,030.000 Seelen zaählte. Man ſicherte 
zwar wieberbolt neuen Anſiedlern Begünſtigungen zu, aber welchen Reiz konnte 
es haben, ſein Leben einem Lande anzuvertrauen, aus welchem die Unterthanen 
wegen harter Behandlung, drückender Robot und Zehendanforderung und Unduld⸗ 
ſamkeit fortan entliefen, und ſelbſt zu Aufſtänden ſich gedrungen fühlten, da ſie 
bei den aus der Klaſſe der Berechtigten genommenen Vertretern der Regierung 
nur geringen Schutz fanden. Wehmüthig klagt der warme öſterr. Patriot Horneck: 
„Daß die kaiſ. Erblande noch einnial ſo viel Inwohner als wirklich beſchiehet, 
ertragen und ernähren könnten, iſt einmal klare Sade, und gewiß, daß die Städte 
bin und wieder als vor Zeiten die Tuch- und Leinwebereyh noch geblühet, zwey 
und dreifach mehr als jetzo bevölkert geweſen. Krieg und Reformation ſeynd die 
beyden Grund⸗Urſachen gegenwärtigen Uibelſtands. Den Krieg betreffend, ſo haben 
die Teutſche Erbländer nun in vier und zwantzig Jahren, auſſer was ſich neulich 
in Unter⸗Oeſterreich zugetragen, keinen Feind im Eingeweide gehabt. Und gleich— 
wohl ift vieler Orten der elende Anblick noch fo friſch, als wäre der Feind erſt 
geſtern oder vorgeſtern abgezogen. Sogar, wo auch in hundert Jahren kein Krieg 
hinkommen, glaubt man zwei oder dreihundert Bürger, guten Theils arme Tag 
(übner, ſeyen etwas in einer Land⸗Stadt. Wegen der Reformation laſſe id mich 
nicht ein, ſondern fage allein, wann ſoviel Leute geweſen, die ohne Zweiffel aus 
quter Intention dem Landesfürſten zu ſeinem und der Länder unſchätzbaren Scha⸗ 
ben, die Leute ſammt benen Manufacturen und der Nahrung auß bent Lande zu 
ſchaffen, eingerathen, welches ich doch wegen ſeiner billigen Motiven und endlich 
nicht ſchelte, fo ſollten auch hingegen mit nicht weniger Billichmäßigkeit Leute 
ſeyn, die auf eben fo quter Meinung ſich angelegen ſeyn lieſſen Mittel außzu⸗ 
finden, wie andere Leute wiederum dafür hinein zu bringen. Aber da iſt niemand 
daheim. (Oeſterreich fiber alles, want es nur will, von P. W. von Horneck 1684 
S. 72.) | 

Das ſo ſchwer heimgefudte Land zog feine eingigen Erwerbsquellen aus bem 
verwahrlosten Acker⸗ und Weinbaue, bas gewöhnlichſte Handwerk, in bie ftrengften 
Zunftsfeſſeln gebannt, in bas unterthänige Verhältniß eingeengt, mar nidt ein⸗ 
mal in allen den mwenigen F. Stübten vorhanden, ber Bergbau verfalfen, ber Handel 
burd großen Geldmangel, Donopole, Unſicherheit und, troÿ aller Mabnungen 
zur Beſſerung, ftete Unfabrbarfeit ber Straffeu, burd willkührliche Abnahme und 
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Steigerung der vielen Pribatmäute, ein nidt über die Wiege herausgekommenes 
Verkehrsweſea, Subenverfolguug u. a. geläbmt und gezwungen, andere Wege ein. 
zuſchlagen. | 

Bon einer Volksbildung war keine Rede; die menigen, zum Theile aus der Fremde 
oder Rlüftern berbeigezogenen Geiftlihen reichten kaum aus, bie ibnen anvertrauten 
vielen Guratien auf bas Nothdürftigſte zu verfeben, aud nod in viel fpäterer Beit, dem 
Volke nur etwas bom Katechismus beizubringen und fein Gemüth, mit Hilfe der zahl⸗ 
reid aufgebradten Wallfahrtsorte und Proceffionen, bingebend und gläubig zu ftimmen, 
Schulen beftanden nicht, oder im elendeften Suftanbe (Siehe bie Relationen über 
die Pfarr-Bifitationen 1672 in Wolny's kirchl. Topographie). Und aud in ben 
Gymnaſien, welde fit faft ausibliesend in den Händen der Jeſuiten und Piari⸗ 
ftert befanben, beſchränkte man ſich, obne alle Pflege der einheimiſchen Sprachen 
und Literatur, ber Geſchichte und Naturwiſſenſchaften, auf Religion, Latein und 
etmas Mathematik, auf der olmützer Yefuiten-lniverfität aber auf ein wenig 
frudtbares theologifhes und philoſophiſches Stubium in verkümmerter ſcholaſtiſcher 
Form und ein, erft gegen Ende des Sabrhunbertes bingugefommenes, auf Einen 
Lebrer angewiefenes juriſtiſches Studium. Die wenigen Aerzte des Landes muften 
ire Bildung auswärts fuden, bie ärztliche Hilfe lag grôftentheils in ben Händen 
uniwiffenber Bader. Es wird erklärlich, baf unter ſolchen Berbältniffen und bei 
einer ausſchließend vom Clerus gebanbhabten Büder-Genfur die Wiſſenſchaften 
nidt blühen konnten, das Land von ber Reformation bis gegen bas Ende des 
Jahrhundertes faft immer nur Cine fleine Buchdruckerei aufzuweiſen batte, mit 
Die bübmife nur, fonbern au bie, mit lateiniſchen Worten und Floſkeln arg 
gemengte beutfde Sprache gänzlich vernadläffigt twurbe unb, wie man nod in 
ber Mitte des 18. Jahrhundertes fagte, felbft ©tubenten beim Verlaſſen des 
Gymnaſiums nicht einen deutſchen Brief fbreiben fonnten. Man muß febr dankbar 
fein, daß wenigſtens bie Bflege der heimiſchen Geſchichte, wenn gleid in ber ets 
genthümlichen Weiſe der Zeit nur lobpreiſend, nidt ganz außer Acht gelaffen 
wurde (S. meine Geſch. d. hiſt. Lit. M. u. Schl.). Der Adel huldigte, ſeitdem 
Ludwig XIV. blendenden Glanz übrr Europa verbreitete, der franzöſiſchen Sprache 
und Literatur, Sitten und Mode, vergnügte ſich an Reiſen, Pferden, Jagd, Fi⸗ 
ſcherei, Gaͤrten, Bauten, worin auch die Klöſter Bemerkbares leiſteten, und, tie 
die Städter an ben Schuldramen und Staatsaktionen der wandernden Comödian⸗ 
ten, ſeinerſeits an Scherz⸗ und Faſtnachtsſpielen, Maskeraden und Bauernhoch⸗ 
zeiten. Das Volk war völlig ungebildet, roh, verwildert, zu Raufhändeln fo ges 
neigt, daß wiederholt ſeine Entwaffnung angeordnet wurde, vom finfterften Aber⸗ 
glauben fo erfüllt, daß zahlreiche Opfer dem Hexen⸗- und Zauberwahne fielen, 
von zahlloſen Bettlern und Landſtörzern, Zigeunern und Räubern unabläffig be 
faftigt, beſtohlen und beraubt, ungeachtet der barbariſchen Geſetze und Strafen 
um ſo ſchutzloſer, als die ſelbſt ohnmächtigen Obrigkeiten die Gerichtskoſten tragen 
ſollten, die Richter in Städten und Märkten ſich mit ben Beutelſchneidern abfan⸗ 
den und die hunderte von Halsgerichten ſich in der übelſten Verfaſſung befanden. 
In dieſem Zuſtande ging Mähren in bas 18. Jahrhundert über. Jener des 
bſterr. Staates im Allgemeinen war aber nicht minder troſtlos. Der Geldmangel 
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(fagt Arneth in Prinz Eugen von Savoyen I. 188) war fo groß, daß er eine 
wahre Armuth, eine Nothlage genanmt werden mufte. Die Auslagen blieben uns 
bezahlt, Niemand gab mebr Credit und es kam fo weit, daß feine Kuriere mebr 
geſchickt werben fonnten, meil die Æinangen bas Meifegelb für biefelben nidt aufs 
aubringen vermodten. Der gänzliche Abgang an Staatémitteln wirkte auf alle 
anberen Zweige der ôffentliden Verwaltung in empfinblidfter Weiſe zurück. Am 
greliften aber trat er in ben militärifen Mngelegenbeiten bervor, welche eben 
bamals, wo bas Feuer des Krieges an fo vielen Punften ausgebroden war, vor 
aflen übrigen weitaus als die midtigften erfhienen. 

Es fann nidt geläugnet mwerben, daß nur ein Theil biefer Uebelftände dem 
Verſchulden der Perfonen, melde barauf Ginfluf au nehmen batten, ein anberer 
jedoch Umftänden zuzuſchreiben war, bie von Grund aus zu ändern nur mit ben 
höchſten Schwierigkeiten verbunden gemefen wäre. Die einzelnen Provinzen, aus 
Welden bas meitläufige Ränbergebiet bdes Kaiſers aufammengeebt mar, batten 
wäbrend der vergangenen langwierigen Rriege entweder felbft zum Schauplatze bes 
Rampfes gebient und waren baber verbeert, unangebaut, nur geringen Grtrages 
fabig, ober fie batten menigftens bie Laften des Krieges getragen, viele Taufenbe 
ihrer kräftigften Bewohner in die Reihen des Heeres geftellt, ungebeure Summen 
für deren Bedürfniſſe aufgebracht. Jeglicher Handelsverkehr zwiſchen ben Provinzen 
ſelbſt und mit dem Auslande lag darnieder. Den Producten, welche jedes der 
Länder hervorbrachte, ihrer ohnedieß nur geringen Induſtrie fehlte der Abſatz, mit 
ihm aber der Aufſchwung und bas Erträgniß. Daher waren die Einkünfte des 
Kaiſers im Vergleiche zur Ausdehnung ſeiner Länder nicht eben beträchtlich. Man 
ſchaͤtzte ſie damals auf ungefähr zwölf Millionen Gulden, und ſie reichten durch⸗ 
aus nicht hin, die Ausgaben zu beſtreiten. Das Kriegsweſen allein verſchlang 
mehr, als alles was in die kaiſerlichen Kaſſen einging. 

Hiezu kam noch die unzweckmäßige Art der Einhebung der Steuern, die un⸗ 
gleiche Vertheilung derſelben, deren wenig geregelte Verwendung. Der Geldmangel, 
der in allen öffentlichen Kaſſen herrſchte, die Aengſtlichkeit der Beſtrebungen, mit 
welchen man das Unentbehrliche herbeizuſchaffen trachtete, die demüthigenden Be⸗ 
dingungen, die man ſich au dieſem Ende gefallen laſſen mußte, alle die Umftänbe, 
die ſich durchaus nicht verhehlen ließen, thaten dem Anſehen des Kaiſerhauſes in 
den Augen von ganz Europa den höchſten Eintrag. Sie ermuthigten ſeine Feinde, 
welche auf nichts ſo ſehr als auf die Geldnoth, die bei ihrem Gegner herrſchte, 
ihre Hoffnungen bauten. 

Nur durch energiſche, durchgreifende Heilung hätte der Kaiſer dem Uebel ab⸗ 
zuhelfen vermocht, welches immer weiter um ſich griff und endlich in ſo furcht⸗ 
barer Geſtalt auftrat, daß wie Eugen zu oft wiederholten Malen unumwunden 
ausſprach, die Krone auf dem Haupte des Kaiſers ſchwankte und er in höchſte 
Gefahr gerieth, den Krieg mit dem völligen Verderben ſeines Hauſes enden 
zu ſehen. 

Aber Energie, Entſchloſſenheit, durchgreifendes Handeln, das waren eben die 
Eigenſchaften, welche Leopolds Charakter gänzlich verſagt ſchienen, ſo ausgezeichnet 
auch ſeine Geiſtesgaben, die Schaärfe der Auffaſſung, die Klarheit ſeines Urtheils, 


XXVIII 


die Tugenden des Privatmannes waren. Als ſich Franzoſen, Baiern und Ungarn 
vereinten, dem öſterr. Staate einen tödtlichen Streich beizubringen (1704), ſtand 
ihm zum Glücke ein Mann wie Eugen zur Seite. Als ihn der Kaiſer in der 
höchſten Noth um Rath fragte, erwiederte der Prinz mit feinem gewohnten Frei⸗ 
muthe „in jo gefährlichen Zeitverhältniſſen beſtehe der Rath und die That durch⸗ 
aus in nichts Anderem als in Kriegsvolk und in Geld.“ Keine Minute bürfe 
fänger verabſäumt, fonbern bie änferften Mittel müßten ergriffen merben, um 
augenblicklich nahmhafte Geldſummen aufbringen und bott, mo bie Noth am 
grôüften, zugreifen zu können. 

Sonſt gebe e8 einen Rath verfiderte Eugen, die Monarchie aus dem bros 
henden Verderben ju retten. „Eure Majeſtät beuten mir nidt ungnüdig," fubr 
der Prinz fort, „daß id meiner Feder freien Lauf laffe, alfein id könnte e8 bei 
Gott nicht verantiworten, wenn id es nicht thäte. Ich febe die Sachen in einem 
fo betrübten Suftanbe, als fie vielleidt nod niemals gemefen, fo lange bas Erz— 
haus regiert. In ber äußerſten Gefahr merden aber die äuferiten Mittel erfor⸗ 
dert. Eurer Majeſtät Länder, vornehme Fürſten und Herren, auch viel andere 
vermögliche Familien ſind noch nicht ſo ſehr angegriffen und erſchöpft, daß nicht 
von ihnen noch große Beihülfe zu beanſpruchen wäre, wie id denn auch in mei- 
nem Gewiſſen nicht finde, daß der Clerus ſeſbſt ſich dieſer Bürde entziehen könnte. 
Unſer Krieg iſt ja weltkundig eine gerechte Sache. Er wird nur geführt, um das 
Recht zu vertheidigen, welches Gott ſelbſt in die Welt gebracht hat. Ueberdieß 
hängt davon noch die ſelbſteigene Erhaltung Eurer Majeſtät geiſtlichen und welt— 
lien Vaſallen ab, jo daß Jeder alſo nach Eid und Pflicht ſchuldig iſt, Hülfe 
und Beiftand zu leiſten, ba der Allmächtige Eure Mojeſtät als ihren rechtmäßi— 
gen Kaiſer, König, Landesfürſten und Herrn mit ſo ſchweren Bedrängniſſen heim— 
ſucht. Der Stand der Armeen und Garnmiſonen iſt Eurer Majeſtät ſattſam be 
kannt. Der meiſte Theil der Soldaten iſt nackt und bloß, dabei ohue Geld, und 
die Offiziere bettelarm. Viele ſterben faſt aus Hunger und Noth, und wenn ſie 
erkrankt ſind, aus Mangel an Wartung. In keiner Feſtung iſt ein Vertheidigungs⸗ 
vorrath, ja nicht einmal auf einige Tage das Erforderniß vorhanden. Nirgends 
befindet ſich nur ein einziges Magazin. Niemand iſt bezahlt, folglich aus dieſem 
Grunde das Elend allgemein. Die Offiziere und Soldaten ſind kleinmüthig und 
von allen Seiten werden nur Klagen und Ausdrücke der Verzweiflung gehört.“ 
(Arneth's Eugen J. 231.) 

Die glorreiche Schlacht bei Hochſtädt befreite Oeſterreich aus der höchſt be⸗ 
drohten Lage und fortan breitete ſich auf längere Beit fein Ruhm und feine Grôfe 
aus. Mit biefer erhebenden Ausſicht in eine fonnige Zukunft féliefen wir F unſer 
tritbes Bild ab. 


Der Verfaffer. 


A. Religionsbeſchwerden der evangel. Stände Mähreus vom 


15. Dez. 1618 und · Autwort der latholiſchen. 


Articulirte der Evangeliſchen Herren Stänbdte, im Marggrafthumb Mäbrern, 


bey jumgft ben 15. Decembris 1618 Jahrs zu Brin gehaltenem Land⸗Tage ver: 


fafte vund abgegebene Religions- Gravamina Vnd gleichſam vnerhörte Trangſelig⸗ 
keiten, fo” fie bißhero erdulden müffen. Sampt hierauff von denen Sub Una 


Herren Standten vermeintliche Reſolution vnd Antwort. Im Jahr MDCXIX.*) 


Hochwurdigſter vnnd Durchleuchtige Fürſten, Wolgeborne Herrn Herrn, Ehr 


würdige Herrn Prälaten, Edle Geſtrenge Rikter, Erſame vnd Fürſichtige Herrn 


Abgeſandte auf den Städten, alle Inwohner Sub Una des Marggraffthumbs 


Mahrern, Vnſere gnadige vnnd günſtige Herrn, auch vnſere Herrn Oheimb, 
Schwäger, Brüuder, vnd beſonders gute Freunde, auch günſtige liebe Herrn: 


Es ift ein altes vnd wahrhafftes Sprichwort: Concordia parvae res cres- 
cant, Discordia maximae dilabuntur: Durch Fried vnd Ginigfeit fommen 
ſchlechte vnd fleine ding zum auffnemen, burd Vneinigkeit aber gehen Hohe grofe 


ding zu Boden: So ift aud offenbar, daß ein Königreich fo mit jhm ſelbſt Bneins 


tft, nidt beſtehen fan, welches bann nidt allein alle Exempel, fonbern aud vnfer 


Fetziger gegenmertiger auftandt, genugfam lauter vnd far bezeuget: Wamnn bann 
in bifem vnſerm lieben Batterlande bie Lieb vnd Einigleit swifhen ben Inwoh⸗ 
nern beren Sub Una vnnd Sub Utraq. leyder erfalten: ja wie aubeforgen mit 


ber Zeit gar verlefden wil, barauf endtlich lauter Haß vnd Feindſchafft zuent⸗ 


ſtehen pfleget: Als thun wir jetzt verſammlete Inwohner diſes Landes Sub Utraq. 
vor vns vnd an ftatt der Abweſenden, Als die da begierig ſein, die alte Lieb vnd 


Einigkeit vnd den lieben Frieden beyderſeits fort zupflantzen, vnd zu erhalten, 
E. Hoch Für. Gna. E. G. vnd End, ben Herren Inwohnern Sub una hiemit 
etliche vnſere Gravamina fürbrigen E. Hoch Für. Gna. E. G. vnd euch Freund⸗ 
lich vnd dienſtlich erſuchend, dieſelben woltens dieſe ſachen jhnen Trewlich vnd in 
ernſt befohlen ſein laſſen, Die bißhero von vns geſuchte vnd zu erhaltung vertrew⸗ 
licher Lieb, Einigkeit, vnd heilſames Friedens dienliche Mittel an die Hand neh—⸗ 
men, was deme zuwider abſchaffen, vnd alle deliberationes dahin richten, wie⸗ 
wir als gefambfe Gliedmaſſen, eines Leibs feſt, vnd vnzertrenlich an einander 


#) Aus einem im Franzensmuſeum zu Brünn beſindlichen Drucke ohne Angabe des Ortes und 
Druders, | 
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halten, vnd beyſammen verbleiben mien, Hierzu bann vor allen dingen Noth⸗ 
wendig vnd gehörig, bas nachfolgenden vnſern Religions beſchwerungen, entlich 
vnd zur genüge abgeholffen werde, dardurch wir alle Stände Sub utraq. ſampt 
vnſern Vnterthanen nichts minder: als E. Hoch Für. Gna. Ewer Gna. die Herren 
vnd Ihr, jhres theils bey unſeren Freyen Friedlichen vnverhinderten Religions- 
Exercitio ſicherlich erhalten werden vnd verbleiben möchten, welches, ob es an Ihm 
ſelbſt wol billich, vnd wir deſſen je allezeit wohlbefugt geweſen, So haben wir 
doch bißhero folgende hochempfindliche Drangſeligkeiten außſtehen vnd erdulden 
müfien. : 

1. Erſtlich: Das etlichen Herren Juwohnern Sub utraq. ire Kirchen (da 
doch die Collatur jbr ebgen vnd Grblid ift, vnb vnangefeben fie berfelben mit 
Recht nie entfebt mworben) von benen Sub una entogen vnb verpetfdirt worden. 

2. Daß etligen Derren Inwohnern Sub una den Sub utraq. Vnterthanen, 
wiber jbre Privilegia vnd Donationes and mwolbergebradte alte gebräuch beren 
eines theils mit vrthel vnd Recht feinbt befräfftiget worden, jhre Kirchen, Sdulen 
vnnd Häuſer, aud anbere Geiftlihe einfommen entieben, bie Priefter Sub utraq. 
abſchaffen, vnd vertreiben, vnnd an ftatt berfelben auff bie Pfarrern andere Priefter 
jhrer Religion mit Gewalt einfeten, ba bob an mandem ſolchem orth, alle der 
Religion zugethane Leuthe feinbdt, an mandem orth aud nur etwan zwo Perſonen 
oder doch gar iwenig berer Sub una bafelbft gefunden werden. 

3. Da viele Herren vnd Obrigleiten Sub una jbre Bnterthanen Sub utraq. 
von jhrer Häußlichen Nabrung, wann fie nidt von jhrem Glauben tretten wollen, 
wegfommen, vnb von bero Grünben abihaffen, offtermals aud mit ſolchen ſchlä⸗ 
gen vnb ftreidien Tyranniſcher weiſe alſo tractiren, bas jbr viel ber Armen Leuth 
bierburd vmb jbre Nahrung, Leib vnnd Leben gebradt morben, Maffen bann 
albier an vnterſchiedlichen Orthen von ben Urmen bebrangten Leuthen groffe lag, 
Weinen vnd Flehen gehört würdet. 

4. So ſey dem Herren Sigmundt von Tieffenbach ſeine eigene Behauſung, 
fo er auffrichtig bezahlet, von dem Raht ju Olmitz eingezogen, nur darumb, daß 
im ſelben Hauß, das wahre Wort GOTtes durch einen Evangeliſchen Prieſter 
geprediget worden iſt. 

5. Seye man im Werk, der Fraw Zedlarin jhr Hauß au entziehen, Inmaffen 
fie dann daſſelbe albereit der Königlichen Cammer zugeſprochen haben, von deſſent⸗ 
wegen, das an den Feyertagen das Wort Gottes darinnen geprediget worden, 
welches fie in jhrem Schreiben ein vngebür deuten vnd nennen, vnd damit nun 
dergleichen vns auch nicht widerfahren möchte, bitten wir vns in bem Fall zu 
verſchonen. 

6. Sey Herr Andre der Jünger von Puchheimb, Als er zu Ledenberg*) in 


ſeiner Fraw Gemahlin Hauß Predigen laſſen, durch etliche ernſtliche befehl, nach 


Ihr May. Hofe erfordert vnd daſelbſt durch den Obriſten Herren Cantzler vnnd 
Paul Michna auff etliche Interrogatoria gar ſtreng befragt vnd examinirt, Letzlich 


a) Lochenberg, der Hügel bei bem Kloſter St. Anna in Britnn, auf welchem ble 1645 demolirte 
Kirche Allerheiligen ſtand. 
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auch bazu genGtiget morben, baf er fit fir Ihre Kay. May. eigene Perfon zu⸗ 
geſtellen geloben müffen, Oinfuro albort au Ledenberg in feiner Fraw Oemablin 
Behauſung nicht Prebigen zulaſſen, vnd als hernach in ſeinem abweſen von der 
Frawen in gemeltem jhrem Hauß eine Predigt zuhalten angeſtelt worden, weren 
derowegen, wie er ſelber, ſo wol auch gedachte ſeine Fraw vor Ihr Hoch Fürſt. 
Ona. den Herren Cardinal, als in dieſer Sachen, von der Rom. Ray. Mat. 
verordneten Herrn Commiffarien abermahls nach Nickelsburgk erfordert, vnd Ihnen 
daſelbſt das Predigen gentzlich mit bedrewung eingeſtelt und verbotten, auch denen 
von Brünnm beſohlen worden, im Fall vber big zu Lechenberg geprediget würde, 
daß fie ben Prediger gefänglich einziehen laſſen ſolten. 

7. Der Sub Una Vnterthanen: Sintemal fie ſchuldig ben Prieſtern Sub 

Utraq. ben Zehenden abzufübren, fo würdet Ihnen bo berfelb vorenthalten, vnd 
Auridtigmadung beffen feine hülff erwielen. 
"8. Daß meiften thetfs die Derren Innwohner Sub Una, benen Sub Utraq. 
Ihre Güter mit fambt den Gollaturen nidt verfauffen wöllen, Da doch entgegen 
bon benen Sub Utraq. obne einigen bergleiden vorbebalt, foldes nidt beſchicht, 
ſolte nun baffefbe midt eingeftelt, würben Mir genôthiget, zwiſchen vnns ebener 
Maſſen bergleihen anzuordnen, bas ebenfalß niemands auf vns fein Out benen 
Sab Una mit ber Collatur nidt verfauffen vnd veralienieren folt. 

9, Daß bie Herren Innwobner Sub Una vnd berfelben zugethane Brieftèr 
nicht allein die abgeftorbenen vnterthanen, vnd bes gemeinen Mannes, fonbern 
aud ber Herren onmb Ritterſtands⸗Perſohnen Tôbtlihe Corper, auff dero Grün⸗ 
den, viel mweniger aber auff ben Kirchhöffen aubegraben nidt geftatten mollen, 
Sondern fie müſten offtmals bie Rent anders wohin etlide Meil Wegs, mit jbren 
groffen Defpect vnnd Bncoften, aud barbey gefabr ber inficirung, vnnd fonberliÿ 
Sommerseiten, fübren laffen, vnnd werden ju ôfftern die Todten Corper, Honi⸗ 
fer vnd ſpöttiſcher weiß, hinwiederumb auf den Gräbern außgegraben, vnd zer⸗ 
worffen, da doch den Feinden Chriſtliches Namens die Begräbniß jhrer Todten, 
Ja and ben vnvernünfftigen Thieren, Hund vnd Roſſen, viel lieber als vng 
Chriſten augelaffen witrbet, vnnd wann dieſelbe einmahl in die Erden begraben, 
von dannen nicht wiederumb außgegraben werden. 

10. Wir erindern vns and, bas vns beſchwerungen fürkommen, daß etliche 
Herren vnter Amptleuth bey der Landtaffel Sub Una, bey verführung der Zeugen, 
die Jenigen ſo der Evangeliſchen Religion zugethan, bey leiſtung deß Juraments 
daß fie der Mutter Gottes vnd allen H. ſchwören ſolten, nôthigen, ba doch ſolches 
allbereyt mit bent Landtags⸗Beſchluß verſchrencket vnd verbotten iſt, Vnd ob wir 
wol auff dißmal keine Exempel einführen, auß vrſachen, daß die jenigen Leute, 
denen ſolches wol bewuſt, an jetzo nicht gegenwertig, So bitten wir, daß nicht 
weniger ſolches eingeſtellt werde, dergleichen in künfftig nicht mehr zugeſchehen. 
11.. Den Städten aber würdet auch groſſe verhindernüß angethan, in bein 
Sie obne bas deß Morts Gottes, auch deß gebrauchs deß Hochwürdigen Abend: 
mals Chriſti, ſo wol der H. Tauff vnd anderer Gottesdienſt benommen, So 
würdet Ihnen fiber diß noch auſſer der Stadt über Feld zugehen vnd alldort 
jhren Gottesdienſt zuſuchen vnnd zuüben eingeſtellt, denn am ©onn:bend pfleget 
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man die Stadt Thor gar zeitlich gufperren, vnd auff ben Sontag darnach gar 


langſamb vnnd weit auff ben Tag binein, auffzuthun, bamit nur bie Lente jhren 


Gottesbienft über Feld nicht beſuchen fônnen, Wardurch bann bie Rranden Leute 


in jbren grôften nübten deß Tobtes groffen Trangfal leyben müffen, in bem jbnen 


der Geiftlihe troft an bder Seelen benommen, wie aud ben Kindern weber in den 


Städten noch Borftütten, die H. Tauff zugelaffen würdet, fondern Sie miüffen 
offtmals über Feld etlich Meil Meges mit groffer gefabr deß Kindes, aud der 


Mutter Leib vnd Lebens, fid ber H. Tauff erbolen. 


12. Do aber jemanb fein Rind einen Evangeliſchen Prebiger über Feld, es 
fei inn oder auffer ber Stadt in feinem Hauß beimlider weiß tauffen leffet, 
berfelbe würdet derwegen mit ſchwerer gefenguuf geftrafft, vnd anders nit, bann 
bey groffer ftraff, nemlid bey verluft alles feines Guts aufgebürget, Maſſen 
jhnen bann offentlié in gemein verbotten, leinen Gvangelifden Prebiger weder inn 
ober auffer ber Stadt in keine mege, fo vil ben Oottesbienft anlangt, zu jhnen 


guseruffen, vnd fid b:ffelben zugebrauchen. 


13. Im fall eine Weibes Perjon sub utraque verwittibet, derſelbe wurdet 
zu Heyraten nidt zugelaſſen, bif fie erftlid zur Beicht gangen, jbre Religion 
verlaugnet, davon abſtehet, vnd ju benen sub una tretten thut. 

14. So bürffen fie jhren Kindern feine Praeceptores, fo ber Evangeliſchen 
Religion zugethan, bamit fie biefelben in der Lehr vnd andern guten Tugenben 


vntermeifen möchten, balten, Wo aber foldes jemands thete, berjelbe würdet deros 


wegen mit langwiriger ſchwerer gefängnuf geftraffet. 

15. So werden aud vil ehrlicher vnb woblverhaltener Seute sub utraque 
alles zum verdruß vnnd ju Œpott der Evangeliſchen Religion, darzu gendtbiget, 
bag in ber Römiſchen Catholiſchen Rirden, fie mit bem Sedel au einfamblung 
ber Afmojen, zu jhrer fonderbabren verfleinerung, Mie imgleiden aud mit deu 
Stadtknecht barau angebalten mit jbnen in ber Procession vmbzugehen, die Jabnen 
gutragen, vnnd auff bie Erden nider gufnien. 

16. Wann die Empter in den Stübten befebt merben, fo pflegt bie erſetzung 
meiftentheils mit benen Sub una, vnd ju zeiten auch gar vntaugliden Perſonen 
befheben, vnd würdet felten einer der Gvangelifhen Religion gugetbaner, do er 
gleich darzu wol qualificirt bnd eines Œbrliden wanbels vnd verbaltens ift, au 
bergleiden Gmbtern gebraudt, da doch vermög vns gegebenen verfiherung, fo aud 
in das gedenck Bud einverleibt, in bem eine gleichheit gebalten, vnd bie Embter 
mit beyderley Religions Perfonen obne vnterſchied erfett werden follen. 

17. So würdet aud ben Evangeliſchen Prieftern von benen Sub una wie 
nichts weniger aud von ben Prieftern felbft, wenn fie etwa einanber auff dem 
Weg im Felde begegnen, oder aber fonft vngefehr antreffen, alferlei verbinberung 
vnnd wiederdruß, entmeber mit fhlagen, Maultaſchen, ôffentlihen nachſchreyen, 
Steinwürffen, vnd leblih bas fie bie Net über die Weg ziehen, vnd biefelben 
Briefter darein jagen vnd treiben, zugefügt, daß berwegen ſolches eingeftelt werden 
fo‘te, diemeil von benen Sub utraq. ber anbern Partet nidts bergleiden zu wider 
bej bit, ein Œxempel, was newlider geit zu Tiſchinaw von zweyen Romiſchen, 
andern zweyen Evangeliſchen Priejtern, widerfahren, anzuziehen. 
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Do nun Ewer Hoch Far. Gna Ever Gna. vnd Ihr, in ſolche von vns 
vorgebraͤchte vnd erzehlte Artickel einen zweyffel ſetzen möchten, wollen wir ſolches 
vor Ewer Hoch Für. Gna. Ewer Gna. vnd Euch mit Exempeln vnd andern Co- 
cumenten darthun vnd erweiſen, vnnd in Summa, es Yünnen Ewer Hoch-⸗Für. 
Gna. Ewer. Gna. vnd Ihr auf dieſen von vns erzehlten vnd andern mehr be: 
ſchwerungen, vnterdruckungen vnd allerley vervortheilungen, ſo vns die Höhern 
Standt vnd bem Bürgerſtandt, Ja auch nicht allein vnſere, ſondern auch Ewer 
Hoch⸗Fur. Gna. Ewrer ſelbſt eigenen Vnterthanen anliegen, betreffen, vnd welche 
ſich nicht mindern, ſondern je lenger je mehr häuffen, welche wir auch vmb der 
kurtze willen vnd zuerſparun, der zeit zu erzehlen vnterlaſſen, ſichtiglich vernemen, 
daß ſolches alles zu vnterdruckung vnnd verkleinerung vnſerer Chriſtlichen Evange⸗ 
liſchen Religion, wider alle Recht vnd billichkeit, auch den alten gebrauch, die Lieb 
und Eynigkeit, ſo wol wider der Kayſerl. May. gnedigſte zuſagung, ſo von der⸗ 
ſelben vns allen Inwohnern dieſes Landes, auff dem Anno 1608 gehaltenen 
Landtag ohne vnterſchied geſchehen, daß jhre Kay. May. allen denen beſchwer⸗ 
nuſſen, ſo vus Innwohnern die neulich vergangene Jahr hero in Religionsſachen 
zugefügt worden, vnnd der anfang damit gemacht, alſo abhelffen wollen, daß wir 
zufrieden ſeyn, vnd vns bamit begnügen werden laſſen konnen, gemeynt und. ane 
geſehen ſey. 

Gelanget derowegen an €. Hoch⸗Füurſt. Gn. E Gr. vnd Œud vnſer bienit. 
vnd freunblides begebren, biemeil mit E. Hoch-Für. On. E. G. vnd Euch wir 
eines Landes Innwohner, auch mit einem Landfrieden vereyniget vnd verbunden, 
vnd mit ſampt denſelben guts vnd böſes leyden, fo wol auch nicht weniger als. 
E. Hoch⸗Für. En. E. On. vnd Ihr aller diſes Lands Freyheit one vnterſchied 
zugenieſſen befügt vnd berechtiget ſein, Sie wollen nicht geſtatten, daß wir mit 
ſolchen beſchwerungen ſolten geängſtiget werden, Sondern vns darauß helffen, vnd 
ſich vnſer alſo vnnd in der That, als dero mit Landfrieds Leut annemen, da nun 
E. Hoch⸗Für. G. E. Gnad. vnd Ihr jhnen diſes vnſer rechtmeſſiges billiches vnd 
freundliches begehren, ſo nicht alleyn zu erhaltung fried vnud eynigkeit, ſondern 
auch zu vermehrung deß gemeinen nutzes angeſehen vnd dienlich, belieben laſſen, 
daß fie vns darauff alsbald eine günſtige ſtattfindliche klare vnd angenehme Ants 
wort ertheilen, vnd ſich eygentlich erbffnen wolten, nach deren Wir vnns endlich 
vnnd ſchließlich, vnnd was ferner in dieſer Sachen zu handeln, vns darnach zu 
richten haben möchten. 

Dann €. Hoch⸗Für. On. vnd Euch können Wir nicht verhalten, wann Wir 
von denſelben nicht eine ſolche Antwort, deren Wir vns getröſten, vnd derſelben 
erwarten, erlangen ſolten, daß beſorgentlich bey berathſchlagung der Kayſ. May. 
Proposition ein ſolch vnvernemen zwiſchen vns entſtehen, ſo gemeinem Wolſtandt 
nicht viel dienlich ſein möchte, da vns aber von E. Hoch-Für. Gn. Ewer Gn. 
vnd Euch eine angeneme Antwort widerfehret, Wöllen mir vns mit berofelben. 
vmb alles freundlich vergleichen, vnnd der Kayſ. May. begehren, fo wol deß ge⸗ 
meinen Weſens wolfahrt mit berahtſchlagen helffen. 

Wir die Herren vnd von der Ritterſchafft, Inwohner deß Marg- 
— draffthumbs Mäbrern, der Evangeliſchen Religion zugethan. 


Antwort auff vorgefebte Beſchwerungen: 

Wohlgeborne Herren, Herren Edle Geftrenge Ritter, Herren Iunwohner diſes 
Marggraffthumbs Mährern Evangeliſcher Religion, Herren Oheime, Schwäger, 
Bruder, vnd ſonders günſtige liebe Herrn vnd gute Freunde. 

Was maſſen E. E. G. Gn. vns etzliche der Herren Inwohner deß tbeile 
Sub Utraq. articulirte Gravamina, wider etliche Herren Innwohner Catholiſcher 
Religion, vnns fürgetragen, zu Gemüht geführet, vnd darneben mit allerſeyts 
guter Freundſchafft vmd allem dem, was zur eynigkeit, Lieb, Conjunction, gutem 
aufferbauen deß Friedens vnd deß Vatterlandes wohlfahrt, vnd inſonderheit, vus. 
allen Innwohnern erſprießlich vnd dienſtlich ſeyn möchte, ſich anerbotten, à. Vor 
ſolche vns, vnd allgemeinem wolſtandt zum beſten gethanes anerbieten, E. G. 
freund vnd dienſtlich danckſagende, Wir vns hinwiederumb, mit allerſeyts guten 
freundſchafft vnd liebe deß Vaterlandes, als Liebhaber deß Friedens, allge⸗ 
meiner wolfahrt, vnd Landfriedensgenoſſen, ſampt vnſeren Dienſten hiemit ver⸗ 
ſprechen thun. 

Vnd nach dem wir Innwohner Catholiſcher Religion, dieſes Marggrafthumbs 
Mährern, die von E. E. G H. vns vberreidte Artickel in reiffer deliberation 
gehabt, Geben wir E. G. damit dieſelben gleichsfals von vns alle rechtſchaffene 
auffrichtigkeit, vnd das mir, zuſambt E. G: zum Fried vnd einigleit vnd gemeiner 
wolfahrt ziehlen vnd verhülfflich ſein wollen, vermercken vnd ſpüren möchten, auff 
bemelte Artickel, dieſe nachfolgende freundliche Antwort. 

1. Was den erſten Artickel, das etlichen Herren Inuwohnern Sub utraque 
bie Collaturen, ohne vorgehende Rechtliche erkändnuß entzogen vnd verpetſchieret 
worden, belanget, dofern etwas deſſen von jemand auß den Herren Innwohnern 
beſchehen, fürgangen, wir ſolches nicht gut heiſſen, ſoll auch künfftig nicht mehr 
geſchehen. 

2. Den andern Artickel, was die beſchwernuſſen, das nemlich den Vntertha⸗ 
nen Kirchen, Schulen, Heuſer, Pfarrgefehl, wider jhre Privilegia weggenommen, 
die Priefter Sub utraque abgeſchafft vnnd außgejagt worden, belanget: So ſollen 
bemelte Vnterthanen, wo fern etliche auß jhnen, au ichtem Recht haben, dabey. 
gelaſſen werden. 

3. Zum Dritten, da auch angezogen worden, daß jbrer Theils der Herren 
Sub una, jhre Vnterthanen wegen der Religion bebreugen, wir es gleichfals nicht 
gut heiſſen, vnd ſol künfftig niemand wegen der Religion geplaget vnd gepeiniget 
werden: Doch, wo fern jemand einen ſeinen Vnterthanen, auff ſeinem Grund vnd 
Boden nicht. haben wolte, ſoll er denſelben vor außgang deß Jahres nicht ver⸗ 
ſtoſſen, vnd in ſolcher Zeit vmb der Religion willen nicht bedrengen. 

4., 5. Wegen der Heuſer in der Stadt Olmitz gelegen, das eines von den 
Burgern oder Raht daſelbſt, Herrn Sigmund von Tieffenbach entzogen ſey, vnnd 
man auch in gleiche der Frawen Annas Zedlarin jhre Behauſſung zu entziehen 
ſich vnterſtanden, Nemlichen darumb, weil in ſolchen Häuſſern Evangeliſch gepre⸗ 
digt worden; Laſſen wir vns Inwohnere auß den Höhern 3. Ständten bedüncken, 
daß wir ſamptüm, weil ſolches nicht vns, ſondern eigentlich Ihr Kayſ. May. zu⸗ 
erſetzen ju ſtehet, daſſelbe an jhr May. gelangen zulaſſen, vnd darumb demutiglich 
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zubitten, bamit jhre Kay. May. vnwerzuglich hierin etwa Mittel verſchaffen möch⸗ 
ten, daß man ſich hierinn erſehen, vnd wo fern jemand verkürtzerung vnd vnrecht 
beſchehen, daſſelbe alles au restitution vnd erſetzung gerracht würde. 

6. In ſachen Herrn Andrese von Puchheim, wo fern gemelter Herr mercket, 
daß jhm wider Privilegia vnnd Artickel, einigerley verkürtzerung geſchehen, ſolches 
auch an vnns Stände gelangen laffen merde, wollen mir vns ſeiner ſämptlich in 
dieſer Sachen annehmen. Das aber ein ſolcher Befehlich von jhrer May. ais ob 
man den Prieſter gefänglich einziehen ſolte, den Brinnern zulommen ſey, davon 
hat der meiſte Theil keine wiſſenſchaft. 

7. Wegen vorwaltung der Zehenden den Prieſtern Sub utraque gehörig, daß 
bieſelben von einem jeglichen zu der Collatur wo derſelbe Zehend hingehörig, ver⸗ 
waltet werde. 

8. Wegen der Collaturen bey verkauffung der Gütter, iſt zwiſchen vns kein 
ſolcher dergleichen vertrag, daß wir vns mit den Collaturen verpflichten und ver⸗ 
binden ſolten, welches denn gleicher weiß von E. E. G. G. Wir verhoffen, daß 
alſo ein jeglicher bey ſeinem Erbe gefreyet bleibe. 

9. Wegen Begräbnuß der Todten, bas Todte Cörper von jemanden ſolten 
anßgegraben vnd erhebt worden ſeyn, tragen wir keine wiſſenſchaft, wie auch an 
Ihr Hoch⸗-Fürſtl. Gna. Biſchoffen au Olmitz niemals dergleichen angebracht wor⸗ 
den, vnnd wann auch ſolches von jemanden geſchehen, iſt ſolches gar nicht zu loben, 
welche aber auf ben Herrn Innwohnern jhre Erbbegräbnuß haben, dieſelben billich 
gelaſſen werden, die Vnterthauen auch, zu welchem Kirchſpiel die gehören, ſollen 
auff den Kirchhöfen begraben werden. 

10. Was ablegung der Zeugnüſſe bey ben attestationen betrifft, darinnen 
ſollen ſich die Herren Vnter⸗Amptleute Ihre Mayeſt. Receß vnd Landtagsbeſchluß 
gemäß, verbalten. 

11. Reine Konigliche Stadt, daß ſie Sonnabents, Sonntags oder Fehertags, 
nicht langſamer oder zeitlicher, als in Wochen ˖ Tagen auff vnd zu ſollen geſchloſſen 
werden, daß deßwegen niemand vrſach habe, ſich zubeſchweren. 

12. Wo fern ſolches in der mäßigung wie von E. €. G. G. begehrt worden, 
res werden wird, ift folies ben Ständen nidt zuwider, ſondern vilmehr 

darob ſein wollen, daß ſie keine vrſach, ſich zubeſchweren haben werden. 

13. Es ſcheinet ein vnbilliches zu ſein, vnd ſoll ſolches kunfftig nicht mehr 


14. Ein jeglicher ju inftituirung ſeiner Kinder, mag jhm ſeines gefallens 
Praæceptores halten. 

15. Bey dieſem befinden wir es bei uns, daß ſie in dieſer Sachen ſollen 
frieblih gelaſſen werden, doch daß gebñbriider Respect vnd gehorſamb gegen dem 
Ampt gehalten werde. 

16. Sol barbeh bleiben, mie Ihre Kayſ. May. ſich hierüber resolviret, daß 
alſo fünfftig in die gemein vnnd Empter, taugliche vnd wolberüchtigte Perſonen, 
beiyden Religionen zugethan, in allen Städten genommen vnd zugelaſſen werden. 

17. MWas aber die Geiſtlichen von beyden Theilen belangt, wann fie bey zu⸗ 


femmentiuffien, einander betreffen, mit ſchlaͤgen, ſchimpflichen aufforderungen, 
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aud anberer geftalt, ſchädlich guiviber fein, 2c. Wer ſich nun auf ben Geiſtlichen, 
Wie aud anbern Seuten, bergleiden künfftig zu thun, anlaß vnd Urſach augeben, 
vuterftehen würdet, folf von feiner Obrigkeit barumb, anbern zum Exempel, eruſt· 
lich geftrafft werden. 

Haben wir folhes E. E. G. ©. zu freunblider Antwort, dienſtlich nidt vers 
balten wollen: Im übrigen verbleiben wir, nidt anders, als, laut ‘biefer vnſer 
Antwort, in allem bem, was au Lieb, guter correspondensg, eynigleit, vnd allem, 
fo auerbaltung vnd auffnebmung, vnfers lieben Satterlanbes, bienen fanm, als ges 
treue Lanbdfriebensgenoffen, fämptlid mit E. E. G. G. fär einen zuſtehen. War⸗ 
auf wir aud, lant ©. €. ©. G. gethanen zuſage, gleicher maffen ſicherlich 
verhoffen. | | I ci 


B. Sdreiben des mübr. Landeshauptmanus Ladislans Popel von 
Lobkowitz an ben Grafen Thurn bei deſſen Einfall in Mähren, 
Brüun 29. April 1619. 


Meiue Dienft, 2. Ewer On. fan id nidt bergen, welder maffen mir von 
vnterſchiedlichen Oertbern gewiſſer Beridt zukommen, mie daß biefelbe mit einent 
Rriegsvold auf bem Königreich Böheimb, nidt nur allein auff die Gräntze diejes 
Marggraffthumbs Mähren anfommen, Sondern aud gar in bas Land verrudet- 
fein folten, ann bann von der Königlichen Majeſt. meinenr gnübigiten Herrn 
mit biefes Land anvertrawet, babe id nidt vmbgehen môgen, dif Schreiben an 
Ewer Gnaden abgeben au laffen, mit Bitt, biefelbe fih gegen mir, auf wz. Vr⸗ 
fachen fie in biejes Land gerudt, erflären mwolten, vnd bin von E. Gnaden einer 
nadridtiihen Antwort gewertig, berfelben alle glückliche Wohlfarth wünſchend. 
(Lonborp, acta publica, Frankfurt am Main, 1621, S 221; auch in Dudik's 
Reiſe nach Schweden S. 265.) 


C. Antwort des Grafen Thurn, Znaim 30. April 1619. 


Meine Dienfte, 2. Demnach Ewer Gnaden bdurd jhr fonderbabres vnd mit 
Fleiß abgangenes Schreiben eine Frage an mich, auß was Vrſachen ich in das 
Marggraffthumb Mahren mit KriegßVolck auf dem Konigreich Böhmen gerucket, 
gelangen laſſen, So iſt kein Zweiffel Ewer On. werden deroſelben hochanſehenli⸗ 
chen Verſtandt nach deſſen gute Wiſſenſchafft haben, ich zwar habe ſolches auß 
Befelch gethan, vnd babe mit mir die gantze Ritterſchafft deß Königreichs Bohmen, 
welche jhre hochanſehnliche vnd nahe verwandte Herrn Vettern, Ohmen, Schwäger 
vnd Brüder in freundlicher Geſtalt vnd guter Meynung anheim ſuchen, vnd ſich 
bey denjenigen, ſo es mit jhnen auß getrewem Hertzen wohlmeynen, jhr Haab 
vnd Gut, auch Leib vnd Leben zuzufetzen, anerbieten, Neben dieſem aber geſinnet 
ſeyn vber diejenigen, welche biß Dato zwiſchen vns das Heil. Band der Liebe, 
Einigleit vnd Conjunction zu trennen ſich bearbeitet, darzu auch, daß bas. Konig⸗ 
reich Bohmen gantz Heidniſch vnd Barbariſcher Weiß mit Raub, Schwerd vb 


Brand an bielen Oerthern verberbt vnd geplinbert worden, Hülff vnd Vorſchub 
gethan, zu klagen, ſich hierinn klärlich vnd außdrücklich erklärende, daß fie diejeni⸗ 
gen, welche vnſere Feinde ſind, haſſeten, vnd dieſelbe nach höchſtem Vermögen mit 
der Huͤlffe GOttes deß Allmächtigen fieben vnd reittern werden vnd wöllen, Weil 
aber die Verwaltung; €. Gnaden anbefohlen, vnd vertrawet worden, derowegen 
Mibgent fie es alſo verſehen vnd verwalten, damit ſie hievon Ehr vnd Lob, alſo 
auch von bem Land einen Danck erlangen möchten. Hiemit 2. Datum Bnatmb, den 
30. Aprilio, Anno 1619. (Londorp, aeta publica S. 222, Dubit, Reiſe nach 
Schweden, S. 265.) | | 


D. Des Grafen Thurn Schreiben, Zunaim 1. Mai 1619, an die 
böhm. Stinde. 


aAls bald Ich nach Znaimb Kommen, habe ich die Probſtey Peltenberg miet 
400 mann beſetzt; fürwahr, es iſt ein hochſchadlicher Berg der Stadt, babe die 
ftundt aufheben laffen zu verbarchentiren (sic). Als haben die guten Leute unauf⸗ 
hörlich gearbeitet, weil fie haben gewußt, bas Conte Tempier (sic) nur eine Meile 
von Znaim befehlich bat gehabt, vnd ordinantz von Prin (sic), bem Landtage auf 
der Catholiſchen Seite wol helfen zu ſchließen. So war er auch im Vorhabens, 
poltenberg dieſelbe Nacht zu beſetzen, auch die ſtattliche Abtei Bruck, damit iſt 
man einer übel verſorgten Stadt allzeit mächtig — durch Gottes Schicung bin 
ich ihm zuvorgekommen. — Der Conte Tempiere bat ſeinen Deſigno veränbert, 
vnd hat ſich von dem Ort enthebt, vnd weil ihme nöthige Gejdäffte fürgefallen, 
zurückbegeben nach Horn und denen Orten. Weil id aber ungerüſt einiges tages 
fpatt ankommen, habe id demſelben mich zu begleiten nicht unterſtehen können. — 
Betreffend nun das Hauptwerk, welches mir anvertraut und befohlen, dirigirt und 
regirt der Starke Gott, als daß er urplötzlich auf die Katholiſchen eine ſolche 
Zaght gefallen, daß fie gleichſam nicht wiſſen, wo fie ſich hinwenden ſollen. — 
Was mir Herr Cardinal durch den N. N., als ſeinen gar vertrauten, in Geheim 
Zuentbringen laſſen, wäre bei fo überhäuften Geſchäften gar zu mühſelig, doch 
bas nôthigite zu vermelden, fo wollen ſie ſich nun mehr ganz und gar zu der 
Union aller Geſtalt, wie fie von bem Königreich Böheimb erſucht, bequemen, und 
dieſes nicht weniger als die Herren Landobder⸗Enſer, welche weißlich und wohl 
gethan, auch die erflärte Union nit zu tadeln, ebener maſzen eingehen und bewil⸗ 
figen, doch daß es nicht ſoll dahin angeſehen ſein, als geſchehe es aus Furcht, 
oder anf die Weiſe und Geſtalt, ben König zu verwerfen. Was ich darauf geant- 
wortet, können meine Herren und Ihr leichtlich inde diviniren. — Der Fürſt von 
Lichtenſtein hat vnſſers Glaubens Genoſſen einen, der ein hochgerühmter, treuher⸗ 


ziger, wol intentionirter Freund dieſes Werkes, zu uns geſchickt, durch den Herrn 


vor Lundenburg, dburch die redliche Seele, anbringen laſſen, daſz die Herrn Ca⸗ 
tholiſchen ſicheres Geleite begehren auf Brünn, und daß id mit ber anfebnliden 
Armada in ben Quartieren ruhig verbleiben Goff So wollen fie ungefñumt die 

gefudte Union mit uns ſchließen und zu der Conföderation der Länder ſich in 
allem wohl vergleichen. Gott ſchicke uns ſolche Abgeſandten, die nicht allein die 
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Ambaſſada was ihnen befohlen, verrichten, ſondern ihrer Principales Gedanken 
roffuen. Der von Nachodt (sic), welcher ein Todfeiud der Herren Boͤhmen und 
Zerſtorer des allgemeinen Wohiſtandes bat eine Reuterei in Brünn und nächſt 
liegend, dabei wäre Vorhabens, aldort aufzubrechen, und vach Olmutz ſich zu be⸗ 
geben, dorthin dann die groͤßte Flucht hingerichtet; Solches haben aber die Neiter 
nicht thun wollen, welches ohne Zweifel die wohl intentionirte Freunde 
veturſacht haben. Der Statt Olmütz ſtehet bas Exempel vor Augen, wie es mit 
ber Gtabt Piljen ergangen, und was vor Nutz bie von Bubmeis ber Beſatzung 
halber erlangen, als daß ſie mehr geſonnen ſein, ſich folder au entſchütten, als 
zu freuen und zu gebrauchen. Gott vergelte und belohns vnſern edlen Herren 
Schleſiern, den treuen Seelen; daß fie mit der andern hilfe ſich müſſen mouiret 
haben, das vermiſcht ihnen die Karten erſchrecklich, alſo daß ich gewißlich weiß, 
daß des Konigs Herz nicht wenig anhebt kleinmüthig (oder mit linden Worten 
gefagt) ſorgſam zu werden. — Herr Carl von Zerotin, der iſt der müdtige Graf, 
hegehret alles mit Gewalt durchzudringen, hat Rath ertheilet, ohne Einwilligung 
der Stände den Conte Tempier nach Brünn zuberuffen, auch dahin practiciret, 
bag. eine ziemliche ſtarle Werbung in Vngarn ergangen und albereit aufm Fuße 
iſt, dieſelbe aber von bent Konige angeſtellet, in das Land au rücken. — Das 

re Geleit iſt ben herrn Katholiſchen, betreffend unſer Kriegsvolk, gebührlich 
verſprochen. Nach meinem Rath ſolten die Ewangeliſchen von ihnen keine Sicher⸗ 
heit begehren, zur Anzeigung, daß fie ein gutes Gewiſſen, unerſchrockenes Herz 
haben; weil ſie in dem Schutze des Höchſten ſein, wird alſo der Landtag vor⸗ 
gehen. — Es haben ihnen die Ewangeliſchen auch vorbehalten, im Fall die An: 
zahl klein wär, aus verurſachen der eingefallenen Impedimenten, daß fie dieſelben 
vor Brünn aus eilends erfordern wollen, und ohne dieſelben nichts handeln. — 
Derowegen wollen die Herren Direktoren aus ihrem Mittel, bei dem ſchoͤnen 
Wetter und guten Wegen, bei Tag und Nacht, fortſchicken anſehnliche Abgeſandte, 
und daß ſie ihren Weg nach Iglau nehmen, dorthin ich ihnen die Beſchaffeuheit 
aller Sachen, auch ferners Fortrücken bericht thun will. — Anſehnlich und ftatts 
lié baben fit bie Herren Unterüfterreider gebalten, eine männlide Reſolution 
genommen. Die Rede bat mein Schwager, Herr Ouintin von Altheimb, gethan, 
ben Gatholifen ben Tag rund vorgefett, fie folten fid lathegoriſch erllären; wann 
es erft nad bemfelben gefdeben folfte, woliten fie lLeine Autwort mebr annebmen. 
Da fieket man Gottes wunberbares Werk, weldes in allem ju verfpiren, daß 
feine lebenbige Seele, weder Weib, Kind, not Mann unfers Anzugs einzigen 
Schrecken erwieſen, ſondern benediciren uns aller ſeiten mit höchſten Freuden. 
Der Allmachtige hat uns durch ſeine Engel alhero geführt. Ich bin ben Mährern 
zu gutte, auch zu großem Troſt den Oſterreichern, den ich gar an der graͤnzen; 
alsbald die Vnion erfolget, und mit Mähren wohl verſichert, ſo wird uns auf 
fleißiges Gebeth der heil. Geiſt ferner eingeben, was zu thun ſein wird. — Außer 
des 66 Jahres, wie Sigeht belagert worden, iſt kein folder perſöulicher Zug aus 
Boheimb, glaube id, geſchehen. Es lacet einem bas Herze, was vor eine ſchön 
Robilität qu ſehen; der Allerhöchſte bewahre mir fie vor allem Abel . . .. 
Derowegen wollen die herrn Commiſſarii, nebens freundlicher Begrußung, ſich 
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gepen ber loͤblichen Ritterſchaft bedanlen, Ihre Liebs unb Dienfhuilfigleit anzu⸗ 
fagen, mit Ermahnung, ferner fortzufahren, damit werden fie ibrer redlichen alten 
Borfabrer Namen wieberum erwecken, in bas Gnadenbuch Gottes eingeſchrieben. 
Es wird auch in den Chroniken ihr Namen unauslöſchlich werden, daß ſie nicht 
allein ihrem lieben Vaterlande einen anſehnlichen Dienſt, ſondern auch allen um⸗ 
liegenden Luͤndern und der Religion anſehnliche Dienſte geleiſtet haben. — Daß 
unſer treuherziger Herr Stubenvoll, und Oberſter Wachtmeiſter Kahn vor eine 
Reſolution genommen, iſt gleich dieſe Stunde kommen, mie aus der Beilagen ju 
ſehen. Ach, Gott, las mich ja nimmer undankbar ſein vor ſolche guad und wohl⸗ 
that, deme ſei Lob, Ehre und Dank geſagt in Ewigkeit! Ich darffé nicht beſchrei⸗ 
ben, wie ein gefährliches anſehen dieſes Werk gehabt bat, jetzo aber gebet es zu, 
wie bei Angreifung einer Schlacht, verſtecken ſich die Verzageten; wann ble meiſte 
Gefahr vorũber, oder der Sieg gar erhalten, fo wollen fie wahrlich auch dabei 
ſein. Gott ſei die Ehr allein, Lob und Preis geſagt. Ich bilbe es mir ein, es 
wird gehen nach vieler vernünftiger Prophezeiung, daß Gott nun große Verän- 
derungen wird machen, und die boßhaftigen Katholiſchen ſtrafen. Es wäre Materie 
wohl zu ſchreiben, aber die Zeit 2. (Mus einer 1845 für bie k. ſchwed. Biblio⸗ 
thek gefauften Handſchrift: Traltate, die Berbältniffe Bohmens zu Sblefien be 
treffenb vom J. 1619, in Dubifs Reiſe nach Sweden, S. 261 ff.) 


E. Defret der mübr. Stãude wegen Verbaunung der Jeſniten vom 
6. Mai 1619. 


WIr N. N. N. die Herrn, Ritterjhafft vub Perfobnen auf ben Stätten 
vndt Inwohnern deß Marggraffthumbs Mähren, fo der Evangeliſchen Religion 
zugethan, den Leib vnd Blut vnſers HErrn vnd Heylands IJESV Chriſti sub 
urtaque empfahen, vnd an jetzo in der Statt Prinn verſamlet ſindt, Thun kund 
vnd offenbahr mit dieſem Brieff vor jedermänniglichen, wo derſelbe geleſen vnd 
gehört wird, vnd inſonderheit wo es von Nöthen, Welcher maſſen vns von den 
Herrn Ständen deß Königreichs Böhmen dieſes nicht nur allein durch die in Truck 
außgangene Apologiam, ſondern auch durch viel vnd mancherlei Schrifften vnd 
Beweiß zu erkennen geben worden, ja allbereit zu vorhin weltkündig iſt, was für 
gewaltige Practiken durch Anſtifftung der Jeſuitiſchen Sect, mie in bemeltem Rd 
nigreich Böhrien als auch in andern Landen vnd Provintzen, je vnd allweg ge⸗ 
ſtifftet worden, alſo daß viel Potentaten vmb Leib vnd Leben gebracht, auch fie 
die Jeſuiter, groſſer vnd gewaltiger Kriegs empörungen vnd vnſchuldig Blutver⸗ 
gieſſungen in allwege Vrſacher geweſen, So werden wir gleicher maſſen gewißlich 
berichtet, daß von jhnen ben Jeſuiten zu dieſen jetzigen Empoörungen, durch welche 
dz Marggraffthumb Mähren vnſer liebes Vatterland, nicht nur allein in gewal⸗ 
tige Schulden Laſt geſetzt, ſondern auch in euſſerſt Verderben gebracht iſt, Vrſach 
gegeben worden ſey. 

Halten demnach dieſelben vor ſolche vnd dergleichen Practicanten vnd Auff⸗ 
rahrer, welche mit boß⸗ vnd falſchen Rathgebungen nicht nachlafſen wollen, vnd 
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baben einhelliglichen beſchloſſen, fie mehrgedachte Jeſuiten, auß biejent Marggraff⸗ 
thumb Mäbren auf ewig zu profcribiren vnd zuverweiſen. 

Derowegen wir euch Rectorn, Magiſtern, Schulmeiſtern vnd allen Jeſuiten, 
ble ſich in biefen Marggrafflhumb Mäbren, es fey in Stütten, Märcken oder an 
welchem Ortes wölle, auffenthalten, biermit ernſtlich anbefeblen, daß jhr benen 
von vns zu euch abgeordneten Herrn Commiſſarien an jetzo vnd alſo bald vnver, 

zogenlich ohne alle Außflucht, gutwillig die Schlüſſel von ben Kirchen vnd Colle: 
gien einantworten, und euch von dannen nach Publicirung dieſes Patents, auß 
dieſem Marggraffthumb Mähren hinweg packen, vnſer liebes Vatterland fliehen, 
nb weder keine vnter euch, noch auſſer ewer Sect vnd Rotten zu kunfftigen avis 
gen Zeiten, ſich nicht mehr, vnter welchem Schein vnnd Titel es ſein mochte, in 
dieſem Marggraffthumb Mähren finden laſſen folle. 

Wofern aber einer vber dieſe vnſere ſamentlichen Meldung ſich ferner in 
dieſem Lande, wo es jmmer ſein möchte, finden laſſe, derſelbe ſoll ohn alle Gnad 
vnnd rechtliche Verhoͤr, von welchem er auß vns den Stänben er dappet wũrde 
am Leben geſtrafft werden. 

Hierin weil euch vnſer gewiſſer Will kund vnd offenbahr, ſo ſtehet euch alſo 
vnd nicht anderſt zu verhalten, daß nicht von Nöthen künfftig gegen euch einen 
andern Ernſt zu gebrauchen, deſſen zu beſſerer Vrkund ꝛc. Datum Brinn, den 6. 

May An. 1619. Eondorp, acta publica S. 223.) 


F. Pa wegen Verbaunung der Jeſuiten aus Schlefien boit | 
24, Quni 1619. 


VOn Oottes Gnaden Bir Johann Chriftian, Hertzog in Schlefien, au Lignitz 
vnd Brieg, Obriſter Hauptmann in Ober vnd Nider Schleſien, Entbieten allen 
vnd jeden Ober Ampts verwanten, vnd vnſern Vnterthanen, ſo hiermit erſucht 
werden, Vnſere geflieſſene freundliche Dienſt, Freundſchafft, Gunſt, Gnade vnd 
alles gutes, Hochwürdigſter, Durchleuchtigſter, Hochwürdiger, Hochgeborne Fürſten, 
Ehrwürdige, Andächtige, Wolgeborne, Geſtrenge, Ehrnveſte, Ehrſame, Weiſe, 
Freundliche liebe Herrn Ohmen, Vettere, Schwägere, Brüdere, vnnd Gevattern, 
auch gute Freunde, beſonders liebe getrewen: Wir ſtellen in keinen Zweiffel E. 
L. L. L. L. L. L. ben Herrn vnd Euch auf Erholung deß jenigen, wz verwichener 
Zeit, vnd inſonderheit vom 12. Martij, deß 1596. Jahrs, an die damalig regie⸗ 
rende Rom. Rey. auch zu Hungarn vnd Böhmen Konigliche Majeſtät Chriſtlob⸗ 
ſeligſten angedenckens die H. Fürſten vnd Stände Augſpurgiſcher Confession in 
Ober vnd Nider Schleſien, wegen der ſchädlichen Sect der Jeſuiten, vnd dero⸗ 
ſelben argliſtigen Practicken vnd vnſeeligen Anſchläge, die fle wider alle gute Po: 
liceyen, Ordnungen, Verfaſfungen vnd gemeinen Ruhe vnd Friedſtand in allen 
Landern, als es nunmehr Weltkündig, zuverüben pflegen, mit ſtattlicher Deduction 
vnd beweglicher zu Gemüthführung vnterthänigſt zu dem Ende gelangen laſſen, 
damit weiln fie allbereit jbre Auſchläge auff dieſes Vnſer Vatterland Schleſien, 
darinnen ſich nemlich niderzulaſſen, vnd einen feſten Fuß zu ſetzen gerichtet, Sie 
dardurch enblich zuruck vnd fo viel jmmer möglich gäntzlich außm Lande gehalten 
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werden mbdten, allerbinge belannt vnd vnvergeffen fein werde, meffen Vnſjere bo 
geebrte vnd [üblide Vorfahren, fit dazumaln mit zu gleid beutliden angegeben, 
nemblid wie fie bei Cinnemmung berfelben @ecte alfbereit jbrer ſelbſt vnd jbren 
Radfabren vnd ber gangen Pofteritet, Merberben vnd eufferften Bntergang für 
jhren Augen haben vnd feben thäten, vnd feines Weges weder gegen der Ray. M. 
noch gegen be benadbarten Lanben, nod aud gegen der Pofteritet zuverantwor⸗ 
ten betten, wann Sie mit bey J. Ray. May. als jbrer von Gott fürgefesten 
büdften Obrigleit fold jbren vorftehenben verberbliden Sammer Klagbar machen 
vnd zu Abwendung bermaffen vnleydlichen Jochs vnd Bedrangnuß alle Mittel vnb 
Wege vnterſuchen ſolten. Wiewol aber nun der vielgütige Gott, vermittelſt ſeiner 
wundern Gnade vnd mildreichen Barmhertzigkeit (deren darfür ewiges Lob vnd 
Danck geſagt ſeye) damaliger Zeit, höchſtermelter J. Keyſ. Mej. hochbegabtes 
Kayſ. Gemuth dahin regieret vnd gelencket, dz fie ſolches alles allergnädigſt au 
Hertzen vnd Sinn genommen vnd gleichwol dahin gerichtet, bas dieſes Land von 
denen vnrühigen Leuten dannoch befreyet blieben, So iſt doch leyder nunmehr 
nicht allein offenbar vnd am Tage, ſondern auch höchlichen zu beklagen, demnach 
die Benachbarten, leyder deß Königr. Böhmen der Leute nicht gevbriget ſein mö⸗ 
gen, das Sie biß anhero mit jhrem vnauffhörlichen Practiciren vnd verfolgen, 
alles ſo ferne getrieben vnd fortgebracht, daß kein ander Effect, dann in vielen 
andern Ländern der Chriſtenheit mit kläglichem Exempel beſchehen, darauß erfolgen, 
können, vnd nemlich alles in einem derſelben Länder, fo wol als bem andern, zu 
derer Confufion vnd Zerrüttung, wie es an jetzo ſtehet, gedeyen müſſen. Dero⸗ 
wegen bann wie die löbl. Evangel. Stände der andern Länder ſolchem Vbel, mit 
gäntzlicher Ab⸗ vnd Außſchaffung fo ſchädlicher Leute, einmahl für alle mahl abzu⸗ 
helffen gemeint geweſen, Alſo haben auch die H. Fürſten vnd St. Augſpurgiſcher 
C.nfession in dieſem Lande ſolches alles wie billich gant beweglich zu Hertzen ges 
nommen, vnd beneben jhnen oban gezogenes Exempel jhrer löblichen Vorfahren vor 
Augen geſtellet, vnd ſich mit einander dieſes einhelligen Schluſſes, auß erheblichen 
Briaden verglichen, Sintemahl wol au vermuhten, daß nicht allein derogleichen 
Jeſuitiſche anderer Orth außgeſchaffte Leute, nicht weniger als Sie voriger Zeit 
au thun in Sinn genommen, auch in dieſem vnſerm Vatterland einzuſchleichen ſich 
bemũhen, ſondern auch wol etliche jhre Favoriten vnd Patronen ſich vnterſtehen 
bôrfften, jhnen Snterfhleiff vnd Auffenthalt ju geben, daß weder jhnen ſelbſt noch 
den andern ſolches einigerley Weiſe geſtattet, ſondern jhnen den Jeſuiten vnd jhren 
Anhangern, ſich dieſer Orthe vnd in dieſem Lande Schleſien einigerley Weiſe bes 
tretten zu laſſen, bey Leib vnd Lebens Straffe, den jenigen aber die jhnen eini⸗ 
gen Vnterſchleiff geben würden, verluſt jhrer Ehren, Saab, Guts vnd Vermögens 
ſolches abgeſchafft vnd verbotten ſein folle. Wie nuhn aber ſolchem nach wir ganÿ 
nicht zweiffeln, die löblichen Cathol. Stände vnd Innwohner dieſes Landes, fo zu 
Ruhe vnd Fried geneigt ſein, die Augſpurgiſchen Confeſſionsverwanten Fürſten vnd 
Stande hiervnter fo wenig, als dero Vorfahren voriger Zeit, davon oben gemel⸗ 
det, gethan, zu verdencken Anlaß nemmen, vielmehr aber befinden werden, daß 
lein beſſer vnd nutzlicher Anfang vnd Vorſchub, zu wider Erlangung beſtändiger 
Ruhe, Friedens vnd auffrechten Teutſchen ſicheren vertrawen, geuommen werden 
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tag, dann fid fo viel müglid, der jenigen ſchädlichen Practicken vnd friebbäffigen 
Anſchlaͤge zu entladen, vermittels welcher alle wolgefaſte Ordnungen, Banbe vnd 
nervi aller getrewen Verwandnuß vnd guten Vornemmens, fo wol zwiſchen Obrig- 
keit vnd Vnterthanen, als auch den friedſamen ruhigen Catholiſchen vnd Evangel. 
Stande, ja dz einige vnd genaweſte Vinculum der Menſchlichen Societet, fo in 
data Fide & pactorum obseruantia beſtehet, in allen Landen zerrüttet, durchloö⸗ 
chert vnd zertrennet werden, Alſo hat Vns von tragenden Ober⸗Ampts wegen vnd 
au befto gewiſſer Beforderung deß gemeinen beſten, friedlichen Ruheſtandes vnd 


alten auffrechten guten Vernemmen, zwiſchen beyderſeits Religions verwandten 


Ständen, auff erſuchen der Augſpurgiſchen Confeſſions verwandten Fürften 
vnd Stände anders nicht gebühren wollen, dann ſolch jetzt angezeigten 
jhren einhelligen Beſchluß hiemit zu männiglides Wiſſenſchaft au publiciren, Ewer 
L LL L. L. L. ble Herrn vnd Euch darauff freundlich in Freundſchafft, ginftig 
vnd gnädig erſuchend vnd ermahnendt, ben Vnſerigen aber enbliden befehlende, 
daß ein jedweder Fürſt, Herrn, Stand, Ampt vnd Obrigkeit an ſeinem Orth, die 
gewiſſe vnd zuvorleſſige Anſtellung verfüge, damit ſolchem Beſchluß vnd Verord⸗ 
nung auff alle Begebenheit würcklich nachgelebet, vnd darwider auch das wenigſte 
nicht verſtattet, zu gelaſſen, oder nachgeſehen werde, nicht weniger auch ein jeder 
deme es betrifft, fit für Schaden, Schimpff vnd Vnglück zu verwahren haben 
môge, vnd Wir ſeind Ewer L. L. L. L. L. L. den Herrn vnd Euch dabey mit Freund 
angenemmen Dienſten in Freundſchafft gunſtigen vnd gnädigen Willen, au allem 
Guten jederzeit beflieſſen vnd wolgeneigt. Zu Vrkund vnter Vnſerm Cast 
Secret verfertiget vnd geben, zum Briegg den 24. Junij, 1619. (Lonborb, acta 
publica @. 243.) 


G. Berlauf der Hugelegeubeiteu in Mäbren vom 30. Hpril bis . :, 
16. Augnft 1619. 
Verlauff in Mebrern. 

DEn 30. Aprilis feind die Evangeliſchen Lanbftändbe in zimlicher amzahl zu 
Znaymb zuſammen kommen, in willens von dannen nach Brin auff ben Lanbtaÿ 
zuverucken, als ſolches Herr Graff von Thurn erfahren, iſt er in eigener Perſon 
nach Znaymb kommen, die Stände gewarnet, fie: ſolten jhre Rayſe nach Brin 
einſtellen, dann jhnen groſſe gefahr darauff ſtünde, wie er jhnen denn angedeutet, 
was Herr Obriſter von Wallſtein ꝛc. vnd Herr Obriſter von Nachod ꝛc. im Fur⸗ 


ſchlag hetten, ba fie es aber je nicht, einſtellen konten, ſolten fie ſich ohne anſehen⸗ 
liche begleitung dahin nicht begeben, vnter deſſen iſt mit jenen, wegen der Con- 


foederation aud tractiert mworben. 
Weil folies 3n Znaymb fürgangen, ift Herr von Wallſtein mit ſeinem Ie 


giment, mit welchem er zu Olmitz gelegen, aufgebroden, vnd ben 30. Aprilis 9. 


Fahnen, burd feinen Obriften Madmeifter auf der Stabt fübren laffen, In 
willens biefelbe auff die Hungariſche Gränt bey Scalitz vnd Luban ju legen, vnd 
alba mit ber Dungarifden hülffe den Paß in Mehrern offen aubalten, zu welchen 
aud noch Graff Tampiero vnd Herr Obrifter von Nachod, mit feinen 1000. 
Perben Mebrifhen Volts ftoffen follen, ibrem Anſchlage nat, die Hungariſche 
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pre herein jubringen, vnb fich foldende der Stadt Dimig vnb Brian in weh⸗ 
rendem Landtage aubemädtigen. 

Als ſolches die Staͤnde innen worden, haben ſie ſich von Bnaym auffgemadit, 
Herren Obriften Schelinſken (ſoll heißen Sebfnitty), welcher die Guldpferde fuͤhrt, 
mit 800. Reutern zu jn genommen, vnd 2. Cornet in der Beſatzung zu Zuaynb ge⸗ 
laſſen. ſeind alſo den 2. May auff Brinn kommen, 7. Cornet Deutſcher Reuter 
aufſer der Stadt in freyen Felde wartten laſſen, vnnd mit einem Cornet Coſagken 
‘in die Stat geruckt, alsbalden vom Roß gefeffen, vnnd in deß von Auſterlitzhauſe 
(. i. des Kaunitz) zu Raht gangen, darinnen aber vber ein ſtunde nicht verblieben, 
ſondern Herr von Lumpenburg (ſoll heißen Ladislaw Welen v. Zierotin auf Lunden⸗ 
burg) sum Fenſter herauß auff die Burgerſchafft geſchryen, ob fie es mit ben Loöb⸗ 
lien Standen halten wollen, oder nicht, welche alle einhellig Ja geſprochen, darauff 
alsbald lermen blaſen laſſen, die Bürgerſchafft au jhrer Wehr ermahnet, denen 
Œoffaten befohlen die Thor einzunemen, welches geſchehen, Interim ſeind ble 
Dentſchen Ritter auch in die Stadt kommen, als nun die Thor verſpert, vnd ble 
Platz vnd Gaſſen beſetzt, ſeind die Stünbe zuſampt der Burgerſchafft auff deu 
Kolmarck gangen, daſelbſt vnter freyem Himmel ein Creiß geſchloſſen, vnd mit 
auffgeregten fingern einhellig zuſammen geſchworen, als gleich in diſem Actu deren 
von Iglaw abgeſandte in die Stadt gelaſſen vnd bey jhnen flirgefahren, hat man 
fie alsbalden auß bent Wagen genommen vnd anch zum ſchweren erfordert ꝛc. 
Rad dieſem ſeind die Stände zum Herrn Cardinal von Dietrichſtein gangen, jhne 
befragt, weiln er General, ob er vmb deß Obriſten von Wallenſteins ꝛc. vnd 
Obriften von Nachods Verrähterey vnd anſchläge wiſſenſchafft babe, jhm mit 
ziemlichen harten, vnd bedrowlichen Worten, zum Fenſter hinauß zu ſtürtzen ju 
geſprochen, auch das Generalampt von jhme abgefordert, welcher daruber hefftig 
erſchrocken, mit entſchuldigung, daß jhme von dieſem allem nichts wiſſend ſey, was 
daß Generalampt betreffe, bate er man wolle wenig tage verziehen, fo molle er 
zuverhuttung deß Spotts, ſolches ſelbſt resigniren, vnd die Stande ferrner ges 
beten, fie keinen, gewalt an jhm vben wolten, er wolte es in eim vnd andern 


mit ben ©tünben treulich halten, Mie fie dieſes verrichtet, ſeind die Staände 


weiter, vnd zum Herrn Carol von Scherotin gegangen, jhne wie den Cardinal mit 
harten vnnd betrowlichen worten gefraget, ob jhme etwas von der bevorſtehenden 
Berraäͤhterey wiſſend ſeye, der ſich aber auch mit der vnwiſſenheit entſchuldiget bat. 
Bon dannen ſeind die Stände zum Furften von Liechtenſtein ꝛc. gangen, vnd vmb 
die Berraͤhterey bei jhme Inquirirt, wellcher aber auch nichts hievon wiſſen wollen, 
ſondern bat ſich alsbald gutwillig gegen ben Ständen erbotten, Er wolle bey ben: 
ſelben halten, Leib vnd Leben, Out vnd Blut ben jhnen zuſetzen, auch ſolches mit 
Hand vnd Mundt anglobet. Kurtz hievor hat Herr Landshauptman den Raht vnd 
Burgerſchafft fürgefordert, den Raht befragt, warumben fie auſſer vorwiſſen vnnd 
willen der Staände 150. Soldaten geworben, vnd ble Feſtung Spielberck befett ? 
Auff welches fie zur Antwort geben, es fey mit willen ber Gemeine gefebert: 
Sie aber foldes alsbald twiberfproden vnd verneynet, Als bat man ble Sofbaten 
ben der Seftung abgeforbert, benen der Raht abbanden müſſen, Hergegen haben 
fle bie Stande in jÿr Geliebd genommen, vnd bie Feſtung wider damit beſetzt, 
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die Schlüfſel zur Deftung wie aud zur Stadt abgefordert, und dieſelben dem 
Obriſten Leutenant Herrn Stubenvoll ꝛc. welcher den 3. May mit deß von Nas 
chod 1000. Pferden wider auf Brinn fommen, angehändiget, vnnd bat domals 
wenig gemangelt, daß nicht Burgermeiſter vnd der Stadtſchreiber hetten mufſen 
fliehen lernen. 

Den 3. May abends, zwiſchen 9. vnd 10. Vhrn, hat man 12. Perſonen von 
ben Standen, darunter der Herr von Ruppa ꝛc. geweſen, zum Herrn Cardinal ꝛc. 
geſchickt, von demſelben daß Er auſſer der Stände vorwiſſen von dannen nicht 
rayſen wolle, das Gelübde nemen laſſen, welches Herr Cardinal mit weinenden 
Augen von ſich gegeben. Ingleichem hat man von Herrn Carlen von Scherotin 
auch bas Gelñbb gefordert, welche beyde ein jedweder mit einem Cornet Reutern 
verwacht werden. 

Den 4. May ſeynd die Stände widerumb zuſamen kommen, vnd beſchloſſen, 
alle Aempter zuverändern, newe Obriſten zubeſtellen, den Raht, welcher Catholiſch 
abzuſetzen, die Jeſuiter auß dem Lande zu ſchaffen, vnd ſich der Kirchen bey S. 
Jacob zu bemädtigen, darin auff nechſten Pfingſtag fol gepredigt werden. 
Dreergleichen iſt auch beſchloſſen worden, noch ſelbigen Tages den Laubtag an⸗ 
zufahen, vnd den Ocſterreichiſchen Gefandten dem von Hoy audient zu geben. 
Imnmaſſen dann beſchehen. 

Weil die Confoederation mit den Böhmen jhren Fortgang ſoll gewinnen, 
wie man dann deßwegen der Böhmen Abgeſandten täglich erwartet: Als iſt von 
beſagten Herren Böhmen bewilliget, den Herren Ständen 800. wolbewehrter 
Reuter, ſo zu Auſpitz ligen, zuzuſchicken, welche neben den Mehriſchen 2000. 
Reutern auff die Vngariſche Grentz au ſperrung deſſelben Paß, ſollen geführt 
werden, Wie jhnen auch die Schleſiſche Hülffe, ſo auff Olmütz zuzeucht, vnd do⸗ 
mals vber drey Meiln von Olmütz nicht geweſen, welche 6000. ſtarck ſeyn, zu⸗ 
kommen, Wenn nun Olmütz auch zum Gehorſamb gebracht, vnd die Grenitz vnd 
Paß beſätzt, werden die Böhmen mit fortrucken, haben ſich zu Felde begeben vnd 
ligen 2. meil von Znaym, mit 10000. Mann, vff dem Oeſterreich⸗ vnd Mehri⸗ 
ſchen⸗Boden, Herr Graff von Thurn 2. hat ſein Quartir an der Thonaw. Mit 
H. Obriſten von Wallſteins außreiſſen von Olmitz, iſts folgender maſſen zugan⸗ 
gen, den 30. Aprilis nach Mittag befihlt er ſeinem Obriſten Wachtmeiſter Er 
ſolte mit dem Fußvolck aufbrechen, algemach fortmarſiren, vnnd ein Fähnlein 
Knechte in der Stadt laſſen, mit welchen der Herr Obriſte alsbald wolt hernach 
kommen. Als nun der Obriſte Wachtmeiſter mit den Soldaten fortgezogen, der 
Obriſte aber ſich zu lang verweilet, iſt dem Wachmeiſter der handel nicht recht 
fürkommen, zumal weil er keine ordinantz vnd Quartir gehabt, Iſt derhalben 
wider auff Oimüt gerudt, willens die Nacht allda zu bleiben, Welchen der Obriſte 
aber vbel empfangen, dann Er jhne mit bem Rappir vom Roſſe geſtochen, nach—⸗ 
mals das Commando einem andern geben, vnd die Soldaten mit jhm fortgeſchickt, 
zu Abends zwiſchen 9. vnd 10. Vhrn, kompt Herr Obriſter zum Einnemer mit 
40. Muſquetierern, begert die Schlüſſel zur Caſſa als er aber ſolche herzugeben 
ſich geweigert, hat er jhne mit bloſſer Wehr, vnd bedrohung deß henckens, dahin 
gendtiget, daß Er die Schlüſſel zur Caſſa hergeben, in welcher er 96. Tauſend 
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Thaler gefunden, biefelben auff die Wagen tragen laſſen, vnd noch dieſelbe Nacht 
mit einem Fahnlein Knechten begleitet, davon gezogen. 


Nachdem ſolches die Stände erfahrn, haben ſie Commissarien vnd 2. Cornet 
Reuter abgefertiget, mit befehl, die Soldaten wider zuruck zu bringen, welche 
dann 6. Fähnlein erwiſcht, die allbereit wider am ruckraiſen, die vbrigen 4. wie 
man ſagt, ſollen bereit auff der Hungariſchen Gräntzen ſein. Man verhofft aber, 
Weil jhr Obriſter Leutenant von den Ständen offentluh geſcholten, ſie werden 
auch wider zuruck kommen, zumal weil ſie auch zimliche Reſt darin haben. Herr 
Obriſter von Nachod iſt mit ſeinen 1000. Pferden ban 30. Aprilis von Brinn. 
auffgchroden, Als aber feinen Veutenant Stubenvoll die Sad nuit recht gedeucht, 
bat et in frenem Felde ftill gebalten, mit ber Reuterey den Obriften vmbringet, 
vnd nad ber Stände ordinant gefrvagt, welder aber nidts fürzuweiſen, ſondern 
nur blos allein einen Befeld vom Landshauptmam gebabt, mit weldem ber Leu⸗ 
tenant vnd Ritterſchafft nicht wollen ju frieben feyn, fonbern haben jbren weg 
wider zuruck auff Brinn genomen, vnd ben Oberften allein gelaffen, mwelder 
gleichsfalls wie ber von Walſtein gefdolten morben. Das Geld aber nach Wien 
gebradt, mit welchem er doch mwenig favors beym König erlangt, inmaffen bamn 
Ihr Rônig. Würd folhe 96. Taufend Thaler nit annemen wollen, fondern ins 
Landhauß fofge deponiren laffen. Demnad dann die Gefabr in Mehrern je län- 
get je grôffer gewachſen, baben die Mehriſchen rabtfam befunben, aud ein Direc- 
torium amauftellen, vnd Directores zuverordnen, barau fie bann 24. ftatlig qua- 
lificirte Perſonen bejtellt, gegen jbren Verbrechern vnd Sriebenszerftürern, mit 
fdarffer Execution ju verfabren, darauff aud in ben Gvanglifhen Kirchen, melde 
inen bie Papiften vor dieſem abgenommen Evangeliſch predigen laſſen. 


Den 8. May find Schreiben an bdie Herren Directores auß Mebrern fom- 
men, daß Gott lob, bte Mehriſchen Stände, zu alfen billiten Sachen fid mit ben 
Bôbinen confoederirt, mie Copey Sdreibens, fo die Herren Mehriſchen Stünbe, 
au bie Herren Directores def Königreichs Böheimb, sub dato ben 11 Pay, Anno 
1619. abgehen laſſen, vmbſtändlich befdrieben, num. 1. 


Demnad bann die Mehriſchen Stände aud in der That vnd Warheit be 
funben, daß in Mehrern fo wol als in Bömen, die Yefuiten allerley Zerrüttun⸗ 
gen vnd vnglüd, fo wol in Welt: als in Geiſtlichen Saden angeitifftet, als find 
diejelbige anch dz Marggraffthumb Mehrern, auff emig vermiefen worden, nad 
laut ben 6. May publicirten Patents. Demnad aber die Mehriſchen Herren 
Stände, aller vnfriebfertigen Religions Feinden Vngnad Haß, Vngunſt vnnd 
bôdite Feindſchafft vnverſchuld hiebevor empfunden, vnd ſeydhero je länger je mehr 
würcklich vernommen, auch gewißlich, daß Tampir fie daheim ſuchen werde, avi- 
sirt worden, haben fie vmb abſtellung vorhabender, vnd im Marggraffthumb 
Mehrern verũbten Tyranney Grauſamkeit, bey Ertzherzogen Leopoldo, ange⸗ 
halten, wie auß behgetruckter Copia deß Schreibens, ſo die Herren Mehriſchen 
Stande an Ertzherzog Leopoldum, deßwegen abgehen laſſen, mit mebrem zu ſehen, 
sub num. 2. | 
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Was aber Ihre Durchl. den Herren Ständen sur Antwort folgen laffen, 
wird ber günitige Lefer, auf beygetrudter Copey, deß Ertzherzogiſchen Leopolbis 
fhen wider antwortlichen Scbreibens, sub num. 3. aud gnugſamb verftehen. 


Es ift aber grofigünitiger Lefer, dahin gerathen, daß ber Ginfall feinen fort 
gang ein weg als ben anbern belommen, wie bann nummebr kund vnd offenbar 
it, wie Graff Tampir in bas Margoraffthumb Mebrern, baffelbe mit Fewer und 
Schwerth suverfolgen, vber bie 10000. ftard eingefalfen, vnd felbiges in Grund 
auverberben begert, weldem aber bie Göttliche Majeſtät fein vorbaben nit allein 
nicht geftattet, ſondern aud ein groffe Straff vber jbn verbänget, Dann wie nechſt 
bergangenen 26. Julij alten, oder 5. Auguſti newen Calenders, Herr Friedrich von 
Tieffenbach, fo nur viertbalb Tauſend au Roß vnd Fuß, mit bent Oraffen von 
Tampir, welder vber zehen Taufend ftard gewefen, ben Wiſternitz ein Treffen 
gethan, jbme vber 3000. Mann nider gelegt, 85. Wägen voll verwunbet, auch 
Hertzog Henri Julius von Sadfen von empfangenem Schuß, wie gugleid der 
Rittmeifter Crepi ober Cratin, vnd bex Feriſcher Foican, ein otringifher, ſampt 
mehr anbern geblieben, vnd daß bie Mehriſchen barau vier Corneten Reuter, 
aud ein Fußfähnlein, fampt vielen Pagagi Wägen: Welche mit allerhand Saden, 
barunter nidt ſchlechte Mefgemänder, RirbenOrnat, Silbergeſchmeid vnd ſonſt 
anbere Wahren, fo fie biebevor an andern Orten, Rirden vnd Kloͤſtern geraubt, 
vnd in bie vier bunbert Tauſend Gülden werth belommen, ift männiglid befannt : 
wie fit der Scharmützel, meler in 6. Stunben lang geweret, angefangen vnd 
geenbet, wird ber günitige Leſer auf bengefügter Copey fdreiben, welches Herr 
Sriebrid von Tieffenbad, an feinen Herrn Schwagern, Herrn Henrich Mattheffen 
Oraffen von Thurn, gleid folgenbes Tags abgeben laffen, meitläufftiger vernemen, 
sub num. 4. 


In dieſem vorgangenen fbarffen Scharmützel haben fit deß Marggrafthumbs 
Mehrern heimliche Feinde berfür getban, vnd fid feben laſſen, Dam als ble 
Mehriſchen fit ziemlich verſchoſſen gebabt, ift deß Garbinals von Dietrichſtein 
Kriegsvolck auß Niclasburg vnd Manberg, fo jhm gebôrig, gefallen vnd Feuer 
auff ſie geben, auch ziemlichen Schaden gethan, Darumb auch bas Schloß Bau⸗ 
ſtrom (ſoll heißen Pauſram) auf welchem ben Mehrern auch Schaden geſchehen, 
in Grund abgebrand, Er der Cardinal aber, mit andern als Herrn Albrecht 
Wentzeln, Eusebio von Wallſtein, Adam Ludſack (ſoll heißen Liczek von Rieſenburg), 
Herr von Nachod, bas Land auff ewig verwieſen vnd alle jhre Güter confisciret, 
dem Fürſten von Liechtenſtein aber vier Monat, in der Zeit er ſich bedencken 
folle, weſſen er gefimet, gegeben worden. Es ſollen auch die Catholiſchen Burger, 
fo wider ble Evangeliſchen practisiren helffen, disarmirt, vnd jhnen alle vnd 
jede jhre Waffen abgenommen, vnd keiner in einigem Raht geduldet werden, an 
deren Stelle andere, als Evangeliſche einzuſetzen; Der Pfaffen vnd Nonnen wird 
man jäbrlid etwas deputiren, davon fie ſich erhalten mögen, auch ben Nonnen 
erlaubt werden, ſich zu verheurathen, anch einer Privat Perſon 500. Thaler einer 
von Adel aber 1000. Thaler zum Heirathgut gemacht, vnd geordnet worden, daß 
alſo aller Geiſtlichen, vnd bie sequestrirte Güter verfaufft werden ſollen. 
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Ach was Lobfpräde vnd viel vnzehlich Œbrentitel, pflegen bie Jeſuitiſche 
Catholiſchen, ben jhrigen, wenn fie ben Evangeliſchen Schaden zufügen, ſelbige von 
Land vnnd Leuten ins Elend verjagen, vnd auff allerley vnmenſchliche weiſe hin⸗ 
richten, zuzuſchreiben, die Evangeliſch Mehriſchen Stände haben auß groſſer noth 
oberzehltes, zu verbütung groſſes Vnheils, ſonderlich zuvorkommung deren vber 
fie angeftelten Verrätherey, anſtellen müſſen, welches nit nur ben incorporirten 
Ländern, ſondern auch d' gantzen Chriſtenheit einen allgemeinen Nutzen ſchaffen 
vnnd bringen thut, darumb fie wol eines groſſen vnd vnſterblichen Ruhms vnd 
hochpreißlichen Namens würdig. Aber doch, weil ich hierzu vnd ein ſolches zu 
praestiren viel zugering, darzu meine Fed' zu ſchwach vnd meine Zung zu ſchwer, 
auch mein Verſtand zugering: Doch halt ich darfür, daß die Weißheit Salomonis, 
vnd das Richterliche Ampt Danielis in den Mehriſchen Ständen wohne leibhaff⸗ 
tig, welche die Göttliche Majeſtät, durch den H. Geiſt in jhnen immerdar wohne 
vnd ſtürcke, Ameu. 

Es were zu wünſchen, vnd von Gott höchlich zu bitten, daß er vns ein 
Chriſtliches Haupt erwecken vnnd geben wolle, welches die Babyloniſch Hure, ſo 
als eine von der Chriſten Blut erhitzte Beſtia, vnd der Heiligen Blut noch mehr 
in fi au ſauffen, begert, von jhrem Thron ſtürtze, vnd die Chriftliche Kirche, 
welche in fo langwiriger def Antichrists Dienſtbarkeit geſtecket, errette, vnd wider 
in jhr vhralte Freyheit vnd Würde brächte. 

Ey daß doch Ludovicus XIL diß Namens, Konig in Franckreich, welche 
dieſe Arbeit auff ſich genommen: Vnd deſſen zum Zeugnuß güldene Groſchen ge 
muntzet, vnd auff die eine ſeite dieſe mort geſchlagen, Ludovicus 12. Dei gratia 
Franciae Rex: Dux Mediolani, auff die ander Seiten aber, def Sünigreide 
Franckreichs vnd Hertzogthumbs Meyland Wapen, vnd mit dieſer Vberſchrift: 
Perdam Babylonem, geſchlagen hatte: Son ben Todten aufferſtünde, vnd ſolches 
zu werck richte, daß wir dermal eins in Ruhe vnd gutem Frieden dem einigen 
wahren Gott trewlich dienen, vnd mit dem Engel ruffen vnd ſagen könten, cedicit 
Babylon: purpurata Meretrix illa Babylonica cecidit: welches wir außer allem 
zweiffel bey Gott bem Herren erbalten könten, wenn wir nur darumb eyfferig bey 
jhme anhielten, vnd bas Erhalt vns Herr bey deinem Wort 2. täglich vnd eyffe⸗ 
rig beteten, Derentwegen alle fromme Chriſten ſelbiges von Hertzen, ſo Tags 
Nachts fleifſig beten ſollen, darzu ich ſie auch, zum beſchluß vermahnen wollen. 

Den 16. Augusti, haben die Mehriſchen abermal ein Treffen mit Graff 
Tampir gethan, vnd jhm widerumb zwölff Hundert erſchlagen, er ſelbſten ein 
toͤdtlichen Schuß mit einer Silbern Kugel von Herrn Friedrich von Tieffenbach 
empfangen, die Mehriſchen aber, auch in die 400. verlohren, dabey auch vermeldet 
daß Hertzog Heinrich Julius von Sachſen, fo im jfüngften vorgangenen Treffen 
ſehr beſchädigt, ben 15. diß tods verſchieden ſey, vermeldet worden. Die Mehri⸗ 
ſchen haben ſich nun in drey Hauffen getheilt, als wenn es bre) Selbläger weren, 
vmb dem Tampir ben weg auf Mehrern ju weiſen, welcher doch auch vom ſchus 
geſtorben ſeyn ſoll, wie es abgehen wird, das wird vns die Zeit offenbaren. 

Ende dieſer Hiſtoriſchen erzehlung. 
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Num L Copey Séreibens fo bie Herren Mebrifden Stänbe, an 
bie Böhmiſchen Directores bie Confoederation betreffenbe, 
abgeben (affen. Praemissis praemittendis, &c. 

BAS E. En. vnd Ihr abermal für ein freunblihes Schreiben an vns bey 


jetiger Sufammentunft gethan, vnd was fie weiter bey uns burd jbre vorneme 


Hbgefanbdte, in dreyen vnterſchiedlichen Artickeln. Nemlichen: daß wir vns erſtlichen 
mit E. Gn. vnd den Herren Ständen der Cron Böheimb, ſo wol andern incor- 
porirten, vnd mit E. Gn. vorhin vnirten Ländern, in die heilige vnd vorhin ges 
wünſchte Union vnnd nach vollfommener Verbündnuß einlaſſen. 

Zum andern vnſer Kriegsvolck mit Ewer Gnad. conjungiren, auch zum dritten, 
gewiſſe Perſonen auß vnſerm Mittel, welche vermög der jhnen von vns ertheilten 
Instruction vnnd Vollmacht, wegen abhelffung deß im Königreich Bohmen, vnd 
Marggraffthumb Mehrern, auch in andern vmbligenden Ländern, entſtandenen 
Vnheil, mit denen auf dieſen allen Ländern verordneten vnd abgeſandten Perſonen 
erwehlte heilige Union vnd Vereinigung, ferner ins Werck richten vnd bekräfftigen 
fünnen, abfertigen ſolten, anſuchung gethan. 

Solches alles haben wir auß obbemeldtem E. Gn. Schreiben, alſo auch inſonder⸗ 
heit auß deroſelben gedachten Herren Abgeſanten mündlichen Aubringen, nach not⸗ 
durfft vernomen. Nun haben wir vns die von E. Gn. vnd Euch, dißfalls an vns 
abgangene Schreiben auch viel anſehenliche Artſchaft zu Gemüt zogen, tragen auch 
vber dem jetzigen kläglichen Zuſtande, deß Königr. Bohemb, darinnen es nunmehr 
von geraumer zeit hero ſchwebet, mit Fewer, Schwerth vnd Brand, welches Gott 
zuerbarmen, verderbt iſt ein hertzliches mitleiden, ja wir vernemen auch, daß auß 
verurſachung etlicher böſer vnd vntrewer Patrioten auch dieſes löblichen Marg⸗ 
graffthumbs Mehrern, nicht weniger Gefahr betreten wolte, Ingleichem wir vns 
der €. On. auß gemeinem An. 1618. Sonnnbends nach ©. Thomae gehaltenen 
Landtag, Schrifftlich geſchehenen: vnd von vns gethauen Zuſage, erinnern, dz wir 
nemlich, Wenn es von der Interposition abkommen ſolte, auff dieſe Mittel vnd 
Wege bedacht ſeyn wolten, durch welche wir fo wol vns als and deß Konigreichs 
Boheimb, in gebürliche Sicherheit ſetzen könten. 

Derowegen erkennen wir vnſere Pflicht, mit welchem wir vnſerm lieben Vat⸗ 
terland, fo wol auch dem Königreich Böheimb (welchem dieſes löbliche Marggraff⸗ 
thumb Mehrern incorporirt iſt, vnd darinnen vnſere Güter haben, vnd mit E. 
Gn. denen Herren Böhmiſchen Ständen in hoher Vlutsfreundſchafft verwand, ver⸗ 
obligirt vnd verbunden ſeynd) ferners €. Gn. vnd Euch unſern vorigen alterwehn⸗ 
ten verſprechung nach, hierinn offentlich vnd expresse erklären, daß wir die ob⸗ 
gedachte Vereinigung vnnd conjunction, zu welcher vor der zeit von der Rom. 
Kayſ. Day. Matthiae hochlöblichſter Andenckens, verwilliget worden, mit €. Gn. 
ohn allen nachtheil der Privilegien vnd Freyheiten, eines vnd deß andern Landes 
annemen, au demſelben antretten, vnd vnſer Kriegsvolck mit dem ewren conjun- 
giren vnd vereinigen, Alſo vnd der Geſtalt, mer E. On. oder vns Schaden zu⸗ 
fügte oder wolte, bas bemeld vnſer Kriegsvolck mit deroſelben, vnd Ewer Gu. 
Kriegsvolck mit dem vnſerigen, denſelben jedweden, mit gantzer Macht widerſtand 
thun, bas Königreich Boheimb vnd Marggraffthumb Mehrern vor allen vnd jeden 
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Berberben, mit Oottes Hulff vertheibigen belffen folle, Jedoch wir biefes biemit 
bas waltiglich excipiren, vnd vnferer Macht vorbebalten, damit wir einen Theil 
vnſers angetrettenen friegsvolds, zu Roß vnd Fuß, erheiſchender notburift nad, 
affbie in biefem Lande vmb befto befferer Borfebung vnd Berfigerung iwillen, uns, 
pajere Weiber, Rinber vnd Oüter, binterlaffen könten. Nichts befto minder, damit 
sblefe Union vnd Vereinigung vollkomlich auff ein Orth gebracht, vnd befrafftiget 
werden môdte, haben wir auf vnſerm Mittel, die Wolgebornen Herren, Herrn 
Wilhelm von Ruppa, auff bem Znaymer Schloß, ꝛc. vnd Sigewitz, Obriften 
Cammerer deß Marggraffthumbs Mehrern, Herrn Chriſtoffen von Rſchitzan, auff 
Budiekowitz, ꝛc. vnd ben Edlen vnd Geſtrengen Ritter, Herrn Hanſen Tſcheincke 
(d. h. Czeyta) von Obranwitz (d. h. Obramowitz), auff newen Syrowitz vnd Biſtritz, 
Obriften Landſchreiber, deß Marggraffthumbs Mehrern, Herrn Heinrich Modietzky 
(d. h. Wodiczka) von Gemnik, ꝛc. vnd auß ben Stadten Abraham Kalckreuter von 
Bnaymb, vnnd Martin Leipold von VBöolaus (ſoll heißen Iglau), erwehlet, vnd 
jhnen hiezu eine gewiffe Instruction vnd Vollmacht ertheilt, daß fie innerhalb 
14. Tagen ſich ju E. On. auffgerichten Vereinigung, auch mit andern incorpo- 
rirten: So wol mit E. On. allbereit zuworhin conjungirten Ländern, an ſtat 
vuferer aller Stuͤnde vnd Inwohner deß Marggraffthumbs Mehrern, in dieſer 
heiligen Vnion vnd Vereinigung, zu treten, vnd was ferners ju auffrichtung eines 
beftänbigen vnd ſichern Friedens, dieſen Landen erſprießlich ſeyn möchte, tractiren 
vnd beſchlieſſen koönnen, Nicht anders, als wenn wir alle Stände deß Marggraff: 
thumbs Mehrern ſolches au thun macht haben môdten. 

Solches wolle der Allerhöchſte gütige Gott, zu außbreitung ſeines H. Namens, 
vnnd erbawung ſeiner Chriſtlichen Kirchen, auch erhaltung vnſers lieben Vatter⸗ 
lands, ſelbſten regieren vnnd führen, diß wir €. Gn. auff dero an vns abgange⸗ 
nes Schreiben, wie auch E. Gn. anſehenliche Herren Abgeſandten, mündliches An⸗ 
bringen, zur Antwort nicht verhalten wollen. Hiermit vns allerſeits Gottes Gnad 
befehlend, Datum Brin ben 11. May 1619. 

N. N. N. Die Herrn, Gerru Ritterfhafft vnd BPerfonen 

auß den Städten, auß den Ständen deß Marggraffthumb 

Mehrern, der Evangel. Religion zugethan, ſo den Leib vnd 

Blut vnfers Herrn Jeſu Chriſti sub Utraq. empfahen, 
an jetzo in der Stadt Brinn verſamblet. 


Num. IL Copey deß Schreibens, fo die Mehriſchen Stände, an 
Ertzherzog Leopoldum abgeben laſſen, vmb daß Ihre Durch. den 
vorhabenden feindlichen Einfall abſchaffen wolle. 


DBrehleuchtigſter 2e. Ewer Durchleucht fügen wir hiemit zu wiſſen, wie daß 
vas tüglid auf vnterſchiedlichen orten, gewiſſer Bericht zukommen, daß Ihr Kon. 
May. vnſers Allergnädigſten Herrn Kriegsvolck nahend bey den Grentzen dieſes 
Marggraffthumbs fit gelegt, vnd deß gewiſſen Vorhabens ſeyn folle, in daſſeibe 
dieſe Tage einzufallen, vnd mit Fewer vnd Schwerth (welchs wir vns keines wegs 
verſehen) feindlicher weiſe daſelbſt Schaden zu thun. 
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Teil aber, wie wir vernemen, Ihre Königliche Majeſtät vnlengft verfloffener 
Beit, auf biefen Sanben verraift, vnnd Ewer Durblendt vnter deſſen bie Regie- 
rung vnnd Abhandlung aller Saden, anbertraut vnd befoblen, Als haben wir 
midt vnterlaffen fünnen, gebadtes Kriegsdolcks, fürnemlih E. Durchl. biefes vn⸗ 
fers bemiütiges Schreiben, angubeuten, mit angebeffter demütiger Bitt, weiln wir 
von leiner Vrſachen nidt wiffen, warvmb vns vnd alfen Ständen vnnd Innwoh⸗ 
nern, dieſes Marggraffthumbs Mehrern, als die ba in Ihrer Königlichen Maje⸗ 
ſtät vnterthänigkeit verblieben, vber alles verſehen, dieſes Vbel vns begegnen ſolte, 
daß Ihr Durchleuchtigkeit deme gnädig vorkommen, vnd dergleichen vnverſehenen 
feindlichen Einfalls, auß welchem nichts anders, als groſſes Verderben, dieſes 
Landes vnd viel vnſchuldiges Chriſten Blutvergieſſens erfolgen möchte, gnädig ein⸗ 
zuſtellen geruheten, au welcher vnſer demütigſter Bitt ſeynd wir der gnädigen 
vnd vngezweiffelten Hoffnung Ewer Durchl. deſto leichter werden bewilligen, je 
mehr das ju Hertzen werden gehen laſſen, daß Ihrer Rünigliden Majeſtüt auf 
dergleichen Landverderben nicht allein kein Nutz nicht erfolgen, ſondern daß ſie 
groſſen Schaden an jetzo vnd künfftig deren haben werden, geſchwiegen, daß dieſes 
Gott zuerbarmen vnd ſchwere verantwortung vor der Göttlichen Majeſtät, die je⸗ 
nigen, welche darzu gerahten, auf ſich laden müſſen. Aber wir ſeynd deß demüti⸗ 
gen, zu Ihrer Konig. May. mie auch Eu. Durchl. Glaubens, daß Sie auf an⸗ 
geborner Gütigkeit vnd Liebe, zu deme keines wegs kommen laſſen werden, vnd 
wir wollen diß vmb E. Durchl. mit vnſern vnterthänigen vnd demütigen Dienſten 
allezeit bemütig zuverdienen geflieſſen ſeyn. E. Durchl. in Schutz deß Allmächtigen 

befehlend. Brinn, den 23. Julij Anno 1619. 

Ewer Durchl. 
In demütigen Dienſten geflieffene, 
W. N. N. Directores, Regenten vnd Landräht von allen 
Herren Ständen vnd Inwohnern deß Marggraffthumbs 
Mehrern verordnete. m. P. 


Num. LI. Copey def Ertzhertzogen Leopoldiſchen Widerantwortli— 
chen Schreibens, an die Herren Mehriſchen Stände abgangen. 

LJebe Beſondere, wir haben ewer zu Brin, den 23. Julij dadirtes Schrei⸗ 
ben, darinnen jhr euch ben Titul verordnete Directores, Regenten vnnd Landes 
Rähte von Ständen vnd Inwohnern deß Marggraffthumbs Mehrern, anmaſſet, 
empfangen, vnd nach vberleſung darauß den Inhalt gnädigſt vernommen, Was 
aber von Ihrer Königlichen Majeſtät vnd Libden von binnen abgefertigte, vnd 
fortgeſchickt Kriegsvolck anbelangt, kompt vns nicht mit wenig verwunderung für, 
daß jhr durch jetzt bemeldtes Schreiben vorgeben thut, ſamb jhr von den Vrſachen 
kein wiſſenfchafft hettet, da doch euch in friſcher Gedächtnus verbleibet, wie vnbe⸗ 
fugt jhr euch deß Regiments im Marggraffthumb Mehrern, vnterfangen, zu was 
füx vnglaubnuſſen, jhr dem Landshauptmann vnd andern Königlicher Majeſtät 
vnd Liebden getrewen Vnderthanen vnd Diener gezwungen, viel auf ben Ständen 
vnd Innwohnern gewaltthätig, andere aber durch vngleiche persuasiones, als 
wenn das nicht wider Konigliche Majeſtaͤt vnd Liebden gemeynt were, dahin ge⸗ 


bradt, daß fle einen Schluß billichen, vnd ſich ewrer Attentaten theilhaftig vnd 
ewrer Verordnung ſtatt geben müſſen. 

Bber bas alles habt jhr ohne wiſſen vnd willen ewers Königs vnd Herrens, 
mit Ihrer Koniglichen Majeftät vnd Liebden, im Konigreich Böheimb auffgeſtan⸗ 
denen, auffwickliſchen Vnterthanen, eine Berbüudnus vnd Confoederation auffge⸗ 
richtet, das Mehriſche Volck mit dem jhrigen conjungirt, welches ſich gleich dar⸗ 
auff zu Ihrer Koniglichen Majeſtät Residentz vnd Hofflager mit Heereskrafft 
begeben, ſich in die Wieneriſche Vorſtat gelägert, mit plündern vnd rauben, auch 
was fonft, feindliches zu verbringen nur moͤglich geweſt, ins Werck geſetzt, auch 
habt jhr jetzund abermals auffs newe, ben größten Theil def Mehriſchen Volcks 
wider Ihre Konigliche Majeftät vnnd Liebden in Böhmen abgefertiget darzu den 
zehenden Mann, vnd fo viel Roß auff einen jedweden Innwohner, außzuſtaffiren, 
auffgebotten, dem wider Ihre Koͤnigliche Majeſtät vnd Liebden anziehenden Kriegs⸗ 
void Muſterplatz im Lanbe (deſſen jhr keine Macht gehabt) bewilliget, zugeſchrie⸗ 
ben, wider andereſchwere, vnd Euch ohn all, von Ihrer Koniglichen Majeſtät 
vnd Liebden, Euch gegebene Vrſach, fürgenommene Attentaten, viel Mißhandlun⸗ 
gen, big alles ob es mit deß Landsordnung, vnd Lanbéfrieben vber einſtimmt, vnd 
ob diß getrewen Vnderthanen, wider jhren Herrn zu thun gebſiret, bas fan man⸗ 
niglich leicht judiciren. 

Nichts deſto weniger, dieweil wir feinen zweiffel tragen, es werden viel auf 
ben Staänden, ja auf euch ſelbften, hieran nicht ſchuldig ſeyn, weniger vber ſolche 
Mißhandlungen eine beliebung haben, And thut Ihr Konigliche Majeſtät vnd 
Liebden, nach Vnſer hochlöblich Hauß Oeſterreich, niemanden die Thür der Gnaden 
ſperren, deßwegen dann dem Graff Tampir Befelch zu geben worden, daß er einen 
jedwedern der ſich für Ihr Königlichen Day. vnd Liebden getrewen Vnderthanen 
erllart, vnd diß im Werck erweiſen wird, denen oder dieſelbege jhren Vndertanen, 
vnd jetzt ben ſich habenden, auch jhme noch zuziehenden Kriegsvolck zuverſchonen, 
jhnen kein Bberlaft noch Schaden zuzufügen, die widerwertigen aber, vnnd in jhrem 
Bngehorſamb fuürſetzlicher weiſe ꝛc. verbleibende in billichen Gehorſamb bringen 
folle, Hierbey Er dann die Zeit nicht vergeblich anlegen würd. 

Damit aber dieſem Vnheil auffs eheſt vnd vollkommenlich abgeholffen werde, 
haben wir in Ihr Koniglichen Majeſtät vnnd Liebden Namen, bem Landshaupt⸗ 

mann zugeſchrieben, eine Zuſammenkunfft in eine jhme wolgefällige, vnnd jetziger 
Zeit —— au bequeme Statt außzuſchreiben, wie jhr auf beyligender Abſchrift mit 
mehrerm zuvernemen habt. 

Damit es aber deſto ehe ins Werck gerichtet vnd viel auß euch vor fernerm 
Schaden verſichert werden möchtet, deßwegen vmb befürderung ſelbſten bey jhme 
Anſuchung thun. Auch wofern jhr das, was von euch mit Worten geſchrieben 
werdet jhr in der Koniglichen Majeſtät vnd Liebden, gebührendem Gehorſamb vnd 
Bnterthanigleit verbleiben, im Werck erweiſen, Euch nach bem Landshauptmann, 
vnd andern von Ihr Koöniglichen Majeſtät vnd Liebden confimirten Officirern, 
richten vnd regulirn vnd von ewer vnordentlicher weiſe angemaſten Regiment, 
vnd ſonſt andern newen attentaten alsbald ablaſſen werdet, laſſen wir vns nicht 
zuwider ſeyn, daß jhr au vns, als von Ihrer Koniglichen Majeſtät und Liebden 


— — « 


Gevollmüdtigten, etliche auß euch au ferrner aller dieſer Abredung kommen möch⸗ 
ten, denen wir auch mit dieſem vnſerm Brieff, ein ſichers Geleit freunblid zu, 
vnd ab zu ziehen, verheiſſen. Dann es iſt vns ſelbſten nicht lieb, daß diß Land 
au dergleichen Schaden gerahte. Wofern jhr nur ſelbſten hierzu kein Brſach werdet 
geben, So wir euch auff ewer Schreiben, zur Antwort vnd Nachrichtung nicht 
bergen wollen. 


Num. IV. Copey Schreibens, ſo Herr Friedrich von Tieffenbach, 

an ſeinen Herrn Schwagern den Graven von Thurn, wegen deß 

ben 6. Augusti, zwiſchen jhme Tampir ben Wiſternitz vorgange- 
nen Scharmützels. 

HOchvertrauter Herr Schwager, Ich thue demſelben ju wiffen, daß wir ge⸗ 
ſtern mit vnſerm Volck, auff vnder Wiſternitz au Marsirt, inn meynung weiln 
wir vernommen, daß der Feind auff Lundenburg zu will, den ſelben dero Orten 
daß ſtreiffen vnd brennen, jo viel möglich zu wehren, fo hat. es fit gleich bege⸗ 
ben, daß der Feind durch daß Dhonawitzer Feld in vnderſchiedliche Proppen mit 
ſeinem gantzen Heer, welches ſich aller Außſag nach in die 10000. Man vud 
mehr mit Vngarn erſtrecken ſoll, auch auff Wiſternitz zugezogen, alſo daß wir 
recht im Zug mit einander Competirt, wer eher in den Flecken kommen, als ich 
aber dem Feind die Hand gewonnen, vnd ohne verlierung einiges Manns ben 
Fleck erjagt, habe ich mich in einen vmbfangen Stadel, deß Cardinals mit theils 
Musqualirern, gemacht, meine Stück an den Ecken plantirt, vnd den ſelben alle 
Lorche gehalten, er aber hat ſich alsbalden resoluirt, gegen Baloria gemacht, 
vnd iſt gar oben, an dem Meudelberg, zu Roß vnd Fuß durchs Weingebürg ge— 
zogen, welches id wol ein weil mit 100 Musquetirern defendirt, endlich aber, 
weiln fie mit völliger Macht auf fie kommen, verlaſſen müſſen, Als id mich nun 
in den Flecken begeben, zündten ſie vns ſelbigen vber dem Kopff an, da wir vber 
die Brucken kommen, ſo trifft er mit ſeinen tantoria jhme in Rucken, vnd die 
Cavaleria ſetzt auff vnderſchiedlichen Orten vber bas Waſſer, fallen vns an allen 
orten mit völliger Macht an, treffen dort auff der Wieſen vier mal mit einander, 
vnd daß wir vns mit dem Feind gar vermiſcht haben, habe es aber alle mal, mit 
meinen armen Brüdern, mit groſſem des Feinds ſchaden, zuruck gezogen, vnd hat 
wenig gefehlt, daß ich nicht alle fünff Fenlein den Feinden genommen, denn meine 
Knecht ſchon Fetzen davon geriſſen von welchem allem viel zu ſchreiben were. 

Endlichen aber als der Feind geſehen, daß er mir an dieſem ort nichts ab⸗ 
gewinnen kann, vnnd daß er je länger je mehr einbüſt, ſetzet er durch das Waſſer, 
vnd Haut vmb die Wiſen herumb, vnnd praesentirt ſich im freyen Feld, da 
hawen vnſere Reuterey, (deren vber 1200. nicht nicht geweſen) ſtarck auff den 
Feind hinein, vermiſchen vns, daß wir ein ander ſelbſten nicht gekand haben. Letz⸗ 
lich aber, als ſich der ſtaub von welchem wir einander nicht ſehen können, gelegt, 
haben wir erſt einander gute Poſſen gemacht, ſo gar aber zu beyden Theilen ver⸗ 
ſchoſſen gehabt, daß die Degen, das beſte thun müſſen, endlich gibt Gott die Gnad, 
daß wir den Feind in die flucht ſchlagen, alſo daß er auch nimmer an vns geſetzt 
bat, weder Scharmitzirendt, oder ſonſten in einerley weiſe, haben jhn mit ben 
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Stücken beglaitet, bif er ſich gant reiterirt bat, ich aber babe noch lenger, als 
eine Stund, mit meinem fleinen büüffiein in Batalia mitten im Feld gebalten, 
dud erwart, ob er nod) ferner mit vns jpraden wolte, er fit aber nidit prae- 
sentirn wolfen, haben alſo gieid in ber finftern vufern Abzug genommen, vnd 
nader Bauftrom in daß nechſte Dorff marsirt, Bon bannen vnfern Meg, nad 
Sellowitz genommen, alba wir bif bato Lofirn, ber Feind bat fid aber wiber zu⸗ 
tud nach Dannewitz gemadt, wo er binauf will gibt die Beit. Im vbrigen, lan 
id nidt fagen, daß wir viel vornebme Bevehlchshaber, darunber bem Baron 
Frigan ein reider Caualier fo ein Comp. gebabt, fampt bem Georg Maior ge 
legt, vnd jbme groffen Schaden gethan, hergegen bat es bey vns, vnd ſonderlich 
zwiſchen meinen Brüdern viel blawe Augen vnd gute Stsöß geben, wie viel aber 
geblieben, fan ich biß dato nicht ſchreiben, dann ſich viel verloffen, vnnd erſt bey 
gemach herbey finden. Das Treffen hat 6. gantzer Stund an einander gewert, vnd 
iſt gewißlich nie fein Auffhörn geweſen, welches ich alles meinem Herrn Schwa⸗ 
gern müäublihen mit mehrer relationiren wil, fan alſo der Feind nicht anders 
fagen, als daß wir mit vuſerm kleinen Schüppel feiner groſſen Auzahl, vns nit 
allein geſchewet, ſondern daß wir: demſelben, im flachem Felde, für die Naſe ge 
zegen, ben Pasto oder Loſirung abgedrungen, jhme in ſeinem Vortheil, viel Stuu- 
den lang Stand gehalten, bemfelben heiſſer als er vns ſelber getractirt, in com- 
Ppagnia comparirt, fi mit jhme vermiſcht, vnd endlichen bas Feld erhalten haben. 
Bmb melches bem Siegreichen, Barmhertzigen GOTT, Lob, Ehr vnd Preiß ſey 
geſagt, der wolle vns auch hinfüro mit ſeiner Gnad beyſtehen. 

Warhafftige Zeitung lauten: daß Ertzherzog Leopolden (wo ſie nicht ſchon zu 
Wien ſeyn) ſollen täglich 12000. Mann ankommen. Daunhero mein hochvertraut⸗ 
fter Herr Schwager, mit einer guten, ergeblichen Hilff herauß eilen, vnnd ſich 
keine Stunde per suam Gratiam verſäumen wolle, wenn folder geſtalt, auch bas 
Salleriſche Regiment nicht erklecken würde, periculum est in mora, zeucht er mit 
einem ſolchen Hauffen vber vns, fo müſſen wir allenthalben weichen, oder vns in 
ble Stadte machen, der Deutſchen Hilffe wird lang außbleiben, vnd fo lang, biß 
wir ein Laud nach bem andern verlieren, welches Gott gnäbig verhüten wolle. 
Mehr fau id wegen groſſes Schlaffs nicht ſchreiben, bann ich ſchon drey Nächte 
nicht geſchlaffen, weiß auch ſchier nicht was ich dalle. 

Meines Herrn Schwagern Schreiben haben wir beyde ſampt verträwlicher 
communicirung bewuſter Sachen halben, gleich als wir vont Treffen nach Baw⸗ 
ſtrom kommen, empfangen, welches wir mit ehiſtem beantworten wollen, Gott 
gebe, daß nur nicht bloſſe Worte, ſondern die Werck würcklich darauff erfolgen 
mbgen: Donn man der guten Vertröſtung allenthalben, Hülffe mit ſeufftzen er⸗ 
warten thut, Beſorgen aber, man möchte zu langſam kommen, vnd jhr viel, ohne 
bas verzagter Hertzen, zu mehrer desperirter resolution verurſacht werden moch⸗ 
ten, Bitte derowegen, meinen Herren Schwagern, komme doch vmb der Liebe 
willen, fo ec zu vns ſamptlichen trägt, mit einer ergebigen Hülffe foörderlichſt 
herauß, damit wir ben Feind auß dem Lande ſchlagen, ehe er ſich geſtärckt, vnd 
mit deg Grbberzogen Leopoldi 1200. (sic) conjungirt, das vbrige einander mal. Selo⸗ 
witz, ben 6. Augusti 1619, (Aus: VARIORUM DISCURSVVM BOHEMICO- 
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RVM NERVI: CONTINUATIO IX. Ober Spanifder Sauerteig in bem Marge 
graffthumb Mehrern aufgefegt. Das ift: Eigentlicher vnd wahrer Verlauff, alles 
deſſen, ſo in Mehrern, wie auch mit ben Böhmen der Confoederation halben, 
als auch mit Graff Tampir ſeines Einfalls wegen, vnd was ſich allerſeits in 
Tractationen vnnd Scharmutzeln begeben vnd zugetragen. Welches dann mit etli 
den, der Stände vnd anberer hoher Perſonen Wechſelſchrifften, gnugfamb darge⸗ 
than, vnd erwieſen wird. Publicirt Durch Johan Huß, Redivivum genant 
Martyr. Gedruckt im Jahr, MDCXIX). 


H. Zug des Grafen Thurn nach Oeſterreich. 

DEunach nun der Graff von Thurn die Ständt in Mährern zur VBnion 
vnd Confoederation wit der Cron Bohmen gebracht, iſt er mit bem Läger auffge⸗ 
brochen vnd in Nider Oeſterreich gerückt, vnd vnterſchiedlicher Oerther ſich bemäch⸗ 
tiget, vnnd weiln die Stadt Laba ein Guarniſon eingenommen vnd ſich jhm ent⸗ 
gegen geſetzt, als iſt er Graff darvor gerückt vnd mit Gewalt zur Auffgebung 
nöthigen wollen, vnter deſſen haben die Evangeliſche Nider Oeſterreichiſche Stänbt, 
welche bißhero lang mit ſelbigen Catholiſchen Ständen tractirt, aber zu keinem 
Vergleich kommen mögen, jhre Abgeſandten zum Graffen von Thurn geſchickt, mit 
Inſtruction, Erſtlich gebuhrliche Salutationen zuverrichten. 2. Warumb er mit ſo 
ſtarcker Kriegßmacht in diß vnſchuldige Land gerückt, vnnd auff jhr Güter bas 
KriegsVolck quartirt, ba fie doch wider Bohmen nichts gehandelt, begerten derhal⸗ 
ben, er wolt daſſelbe wider ab⸗ vnd zurück fübren. 3. Das die Schreiben, fo ſie 
von Böohmiſchen Ständen sub dato ben 5. Martij vnd 24. Aprilis empfangen, 
nicht beantwortet worden, ſey die Vrſach, weiln die Catholiſchen Nider Oeſterrei⸗ 
chiſche Stand jhr Categoriſche Antwort auff die Contenta von einer Zeit zur an 
dern verſchoben, interim ftàts verhofft worden, fie wuürden ſich einmaln erklaͤren, 
Nach dem aber kein Categoriſche Antwort mehr zu hoffen, ſey jhnen zum 4. die 
begerte Coufoederation gar nit zu wider, ſonderlich weiln Keyſer Matthias Chriſt⸗ 
ſeeligſter Gedaͤchtnuß, Anno 1614. zu Budweiß ben Standen ſelbſt ein Decret 
zugefertigt, daß fle auff ben Anno 1615. zu Prag angeſtelten general Landtag 
jhre Außſchüß ſchicken vnnd ſolcher Confoederation wegen mit einander vergleichen 
ſollen, auff welches fie, die Ständt, jetzund jbren Geſandten Macht geben, gedachte 
Confoederation würcklich zu ſchlieſſen, doch daß dieſelbe nicht wider daß Hauß 
Defterreid, noch wider die Catholiſchen Ständt vnnd derſelben Religion ſey. Dieſes 
Anbringen haben 5. auß dem Herren Standt, 5. auß dem Ritter⸗ vnd 5. auß 
dem Bürgerſtandt beyderſeiks mit gutem Willen verrichtet. 

Den 13. big ſindt der Catholiſchen NiderOeſterreichiſchen Ständt Geſaudten 
auch zu bem Graffen von Thurn ins Bohmiſch Lüger gereyſet, jhr Anbringen bat 
Herr Graff von Buchaim gethan. 

Erſtlich, die Catholiſchen Ständt hetten niemaln wider jihne Herrn Graffen, 
noch ble Herrn Bohmen was vorgenommen, oder zu thun geſonnen geweſen, ſon⸗ 
dern jederzeit den Frieden trewlich gerathen. 

2. Bitten die Stündt, Herr Graff wolte bas Volck von Zwettel vnd Laba 
abfuhren. 
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8. Ole begerte Œonfoeberation betreffenbt, weren fie mit ben Evangeliſchen 
St. allerbings nidt vergliden, errwinbete aber nur nod an einem Puncten, aber 
e8 folte ebift befeben, babero wolte H. @raff jbrer verfdonen, vnnd fie es nidt 
entgelten laffen. Darauff bat H. Graff geantwortet, dz was bie H. Boͤhmen ge 
than, ſeyen fie darzu getrungen worden, wolte auch nod nidt gern, obn Vrſach 
wz füenentinen, allein ba er geworbenes Bold miffe vnnb finbe, bem ziehe er 
nach, fonft fete er allein, su Erhaltung Srieb, Ruhe vnd Ginigleit, vub ben Be 
trangten ju belffen, in bif Land gerüdt, Seinen Feinden aber fege er nach, vnd 
folten fie gar zu Jerufalem fein, vnb mit hohem Schwur betbemert, dz er fit 
einmal Gott ergeben bette, vnd bemfelben befoblen, dz es folf vnd müf zwiſchen 
den Cathol. ein Gleichheit ſein, die Cathol. müſſen nicht mehr ſein, als die Evang. 
die Cathol. ſeyen ſo gut als die Evangel. vnd die Evangel. ſo gut, ehrlich vnnd 
redlich als die Cathol. Dann ob wol die Catholiſche ein zeithero wie das Oel ob 
dem Waſſer obgeſchwummen, vnnd hergegen die Evangel. vntergetruckt, veracht vnd 
verfolgt, ſo ſey es doch nicht recht geweſen, man könne es langer nit leyden, 
dörfften jhnen auch die Cathol. gar nicht gedencken, dz man jhnen vmb ein Haar 
weichen werde, ſondern es müſte gleich fein, und obne Bnterſchied der Religion, 
ein Gleichheit gehalten werden, was ein Theil hat, der ander Theil auch alſo 
haben muß, vnd alſo ein beftaͤndiger Frieden vnd Vereinigung zu machen, damit 
fünfftig ein regierender Herr vnd LandsFürſt mit mehrer Reputation regieren, 
vnnd im Frieden hauſen kan, damit nicht etwa ein Clößliſcher Pfaff komme, vnd 
ſolche Verwirrung vnnd alles Vnheil im Land anrichte, er bekomm gleich Hülff 
auß Hungarn, oder weiß nicht woher, ja gar auß den Indianiſchen Inſulen, wo 
das Gelt herkompt, fragt man nichts darnach, Deß ſoll man ſich verſehen, er habe 
fit einmal Gott ergeben vnd befohlen, wolle auch denſelben Gott von Hertzen 
trewlich bitten, daz er ſein Chriſtliches rechtmäſſigs vnd billichs Vorhaben befdr: 
dern, ſein Lob erhalten, ſeine Arm ſtärcken, ein mannliches Hertz band ritterlichen 
Muth geben vnd verleihen wolle, Er müſſe mit der Wahrheit bezeugen, dz er mit 
Laba nichts fürzunemmen bedacht geweſen, wann nit Bold barinn geweſt were, 
vnnd ſie nicht Vrſach darzu geben hätten, wie er dann H. Graff Trautſam ſolches 
auch anzeigen laſſen, wo er kein Volck oder Beſatzung finde, oder man ſich jhme 
nicht widerſetzen thue, ſolte jhnen kein Haar gekrümmet werden. 

Darauff die Geſandten wider geantwortet, ſie wolten bey jhrer Kön. M. 
darob ſein, dz nicht allein dz zu Laba, ſondern auch dz anderwerts im Landt 
ligende Bold alles abgeführt werden ſoll, Hierbber hat H. Graff vermeld, wann 
von Laba dz Volck abziehe, die Thor offen bleiben, nicht wider von Feinden, ſon⸗ 
dern von loͤblichen Œvangel. Ständen beſetzt werden ſolte, begehre er ſich nicht 
darmit zubereichen, deß andern Volcks halber bütte er nicht Maaß oder Ordnung, 
ſeynd alſo mit dieſem Beſcheid abgezogen. (Lontorp, acta publica S. 229- 231.) 


J. Artidel, welche die Böhmiſche Ständt vnnd Directores, wann es zu 
einer Friedens Tractation fommen ſolt, in acht zu nemmen, verfaſſet. 

ExRtſtlich ſollen die Geſambtlichen Evangeliſchen Staͤndt, vnnd alle Inwohner 
deß Kôünigreiÿe Bohmen, wie auch alle Vnterthanen, fie ſein nun vnter Catholi⸗ 
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fer oder Evangeliſcher Obrigkeit gefeffen, fo ber Œvangelifeu Religion zuge⸗ 
than, bey dent Kayſer Rubolpho bodieligiter Gedächtnuß, in puncto religionis 
ectheilten MajeitetBrieff, fo wol bey ber, awifchen benen sub vna vnb sub vtra- 
que, wie aud zwiſchen benen sub vtraq. felbiten auffgeridten Bereinigungen 
Landtags Beſchluß, Keyſerliche vnd Königl. barvber gegebene Reverſen vnd Confir- 
mationen, wie nicht weniger bey der, zwiſchen den Ständen in Böhmen sub 
vtraq. vnd ben Fürſten vnd Ständen in Ober vnd Nider Schleſien Angſfpurgiſch 
Gonfeffion verwandten, in puncto religionis, geſchloſſenen hochbethewerten Cou⸗ 
function, bem klaren Buchſtaben nach, wie in allen andern Clauſuln vnd Puneten, 
alſo auch inſonderheit, daß ſie, ſo vnter Geiſtlicher Obrigkeit geſeſſen, deſſen be⸗ 
füget ſein, Kirchen vnd Schulen auff derſelben Gründen zu bawen (ſo ſeithero 
von ben aduersariis ift diſputirlich gemacht worden) gäntzlichen verbleiben, darge⸗ 
gen aber alles, was von der Zeit an, es ſey vom König oder sub vna, inn⸗ oder 
auſſerhalb ber Lanbtage, bawiber fürgenommen vnd anbefoblen mworben, caffirt, 


auffgeboben, vnd au ewigen Zeiten nidts bariwider gethan werden foli. 


2. Soll e8 bep Abſchaffung der Yefuiten von ben Ständen auf dieſem Kö—⸗ 


nigreid in Ewigkeit verbleiben, vnd vnter keinem Prütert vub Schein, einiges a 


genommenen frembben Ordens, mwiberumb eingefhoben, fonbern bargegen jbre 
Fundation vnd Privilegia, fo fie entiweber bey bem Sünige oder andern Privat: 
perfobnen expracticirt, vnd in bie Sanbtaffel de facto einverleibt bekommen, auf 
der Lañbtaffel widerumb aufgelefdet, vnd alle jhre Collegia, Güter, Gefall vnd 
Einkommen, den Ständen zum beſten eingezogen werden. 

3. Confoederation mit Vngarn, Oeſterreich, Mähren, Ober⸗ vnd Nider⸗ 
Laußnitz. 

4. General Defenſionwerck mit allen bewuſten Landern, fo zwar auff vnter⸗ 
ſchiedtlichen Puncten beruhet, iſt doch die Außführung derſelben biß auf der Lander 
Zuſammenkunfft gelaſſen worden. 

5. Freye Zuſammenkunfft der Ständt in Kreyſen, wie vor Alters bräuchlich 
geweſen, welcher Artickel abermals einer weitläufftigen Aufführung bedürfftig. 

6. Bernewerung der Erbvereinigung mit vmbligenden Chur⸗ vnd Süriten 
deß Reichs. 

7. Excommunication gewiſſer Perſohnen auß bent Land, fo wol Abſcha ffumg 
anderer auf ben Aemptern, welche alle mit einander in der Ständt jimgften 
Schluß verzeichnet zu befinden. 

Dieſe 7. Artickel, darunter 4. auß dem General Landtag 1615. genommen, 
vnnd die vbrigen drey ſeithero noch darzu kommen, haben die Ständt bey jüngſt 
gehaltener Zuſammenkunfft mit einander einhellig beſchloſſen, vnnd durch offent⸗ 
lichen Druck publicirn laſſen. (Lontorp, acta publica ©. 281—282.) 


K. Copien Deren zwiſchen ben Böhmiſchen Ständen vnd Incorporirten 
Landen in verſchienenen Julio vf revision der Schleſiſchen Abgeſaudten 
verglichener Puuct vub Conſoederations articul. 

Der Loblichen Evangeliſchen Stünbe der Cron Boͤhhmen Wohlverordnete Her⸗ 
ren Direotores vnd LandRathe. HOch vnd Wohlgeborne, Edle, Geſtrenge, Ehren⸗ 
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vefte Wohlw. befonbers liebe Herren, aud gnedige großgünſtige Derren vnd gute 
Freunde. Wir haben nidt vnterlaffen, vber der vns augeftalten ſchrifftlichen Pro- 
position vnd beygelegten Confoederations Artickeln Rabt subalten. Was wir nun 
bey einem ober bent anbern Punct auerinnern, aud ratione status publici bef 
Landes Schleſien in specie in biefe Capitulation einubringen, der fonderen 
Rotturfft zu fepn eradtet, bas haben wir bierbey ſchriftlich faſſen vnd ben Herrn 
€. G. vnb Ench, biemit vbergeben wollen. Sufürdberft aber nebmen wir an ftabt 
vnſer Derren Principalen zu fonbern Dand auff vnd abn bie trewe, fleiffige vnd 
gantz eifferige bemibung fo die Herren E. G. vnd ben auffſetzung biefer Puncten 
bem gemeinen wefen zum beften mit funberer texteritet vnb boben discretion 
angewendet, zweiffeln aud nicht, ber Allmächtige au beffen Lob vnd Ehren ſolches 
alles einig vnd allein angeſehen, werde hierzu ſeine Gnade geben vnd vorleyhen, 
and ſelbſten der Obriſte vnd beſte Protector dieſer Lande, fo wol der reinen 
allein ſeeligmachenden Religion vnd dieſer jetzigen allgemeinen trewen auffrichtigen 
Chriſtlichen zuſammen ſetzunge vnnd vorfaſſung jetzo vnd künfftig ſeyn vnd beiben, 
wie wir dann hiervmb täglich embſig vnd in brünſtig zu beten mehr dann genug⸗ 
ſamb vrſache haben. 

Was nun Anfangs die vbergebenen Articul betrifft, Ob wohl ſolche dermaſſen 
hoch vernünfftig vnd mit groſſer beſcheidenheit gefaſſet worden, das hieran nicht 
viel zuvorbeſſern, So wollen wir doch der H. E. G. vnd ewren begehren nach 
nur etzliche gar wenige Erinnerunge thun mit Bitt ſolche in beſten zuvermercken. 


EXORDIUM 


WGEil bie Vefuiten burd ihre Discipul, die bod ſchädlichen vnd zur eversion 
ganber Königreiche vnd Länder dienenden Räthe in dem Königreich Bôbeimb aud 
Incorporirten Landen, Ya im Römiſchen Reich, Ingleichen auch im Rônigreid 
Hungern, vnd Ertzhertzogthumb Oſterreich, wie auch in anderen vielen Königreichen 
vnd Landen mehr ſo weit practiciret, das ſie durch jhre böſe vnd außtrucklich 
wieder Gottes Wort, Ja wieder aller Völcker recht lauffende principia, welches 
vmb nicht haltung einmahl verſprochener zuſagen gegen denen, die Sie jhres ge- 
fallens für Ketzer halten vnd auff ben betriegeriſchen AEquivocationibus beſtehen, 
viel hohe Potentaten dahin gebracht, das keine Mayeſtetbrieffe, Privilegia, Con- 
firmationes, mehr gelten, ſondern bas Romiſche Reid, viel Konigreich, vnnd 
Lande ben höchften Bedrang vnd Abbruch darwieder erdulden vnd erleiden müſſen, 
Dahero bas Vinculum Relationis zwiſchen Obrigkeiten vnd ben Evangelichen 
Vnterthanen fo gant gefallen, bas faſt vnmöglich au ſeyn ſcheinet, ſolches wieder 
in rechten Verſtand zubringen, Dann die Heyden haben durch diß einige Princi- 
pium das fie fidem Politicam höher als jhr eigen Leib vnd Leben gehalten, in 
guter Policey, Aube, vnd Frieden ſeyn können, In deme einer dem anderen auff 
ſeine bloſſe Worte trawen mögen, In Göttlicher Schrifft aber wird vns dieſe 
recht gũldene Regul fürgeſchrieben, als ein Göttlich Gebeth hinterlaſſen, Ewre 
Reden ſollen ſeyn, Ja, Ja, Nein, Nein, Dieſem allem zuwieder Corrigiren die 
Jeſuiten dieſe Chriftliche Regul, wie and deß Heyden obgedachtes principium, 
In deme das fie offentlich lehren Man dorffe den Kätzern keinen glauben halten⸗ 
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tem, Ihre Reden bôrffen nidt Ja, Ya, Nein, Rein, ſeyn, fondern fie môgen 
bas Ya reden vnd bas Mein brunter vorſtehen. 

Dannenbero e8 nunmebr allenthalben bobin kommen, bas man faît in Reli- 
gions faden mit keinem Catholiſchen Potentaten, welcher den Jeſuiten ergeben tft, 
fiber handeln noch félieffen fan, ond was alfo bey ben Heyden, zu redter Hal⸗ 
tung guter Policen löblich vnd rübmlid gewefen, was au Gottes Wort ſelbeſt 
befiblet muf ben Jeſuiten vnrecht ſeyn vnd mwieber ben Gdttlichen Befebl in bal: 
tunge Trew vnd Glauben Land vnd Leute, in Ruhe vnd Friede erbalten werden, 
Alſo muß nothwendig folgen, bas burd die Jeſuitiſche Principia Land vnd Leute 
evertiret, vnd zu genblider ruin gefett mwerben miüffen. Weil nber nidt alfein 
benen Sônigreiden fo auff frener Wahl ftehen, alle macht deß Koͤnigs von denen 
fo bie Wahl baben, berfommen fol vnd muß, vnd babero ein Rônig jhme mebr 
madt nidt nebmen fan als Ihme von denen fo Ihn zum Herrn auffnebmen, ges 
geben wird, fonbern aug obne diß eine jebmeben Obrigfeit jbre ben Vnterthanen 
gethane Sufage vnd ertheilete Concessiones gubalten ſchuldig, Alß haben auf 
biefem vnd anberen hochwichtigen Vrſachen, Wir Evangelifden Stände der Länber 
Bebemb, Mehrern, Schleſien, Laußnitz vnd beyde Oſtereich vns nachfolgender 
maſſen Confoederirt vnd geeiniget. 

Es iſt aber dieſes der einige Zweck dieſer Conjunction, damit wir unirte 
Länber nach vnferen privilegijs, Vergleichungen vnd Concessionen regieret, die 
freye Vbung der Religion haben, vnd auff Königl. Worte, auch Brieff vnd Siegel 
feſtiglich vns verlaſſen vnd trawen mögen. 

1. Dieſem nach, ſo ſol in dieſe Confoederation anfangs eingeſchloſſen vnd 
derer ſich zu gebrauchen haben der König, fo lange er bie Privilegia, Concessio- 
nes jedes Landes genaw in acht helt, vnd nach demſelben ſein Regiment anſtellet 
vnd beyden ReligionsVerwandten gleichen Schutz helt, welches beſchehen kan, wann 
er folgende Puncte vnd Articul observiret. 

2. Der Rônig fol mit keinen Jeſuiten, Außländiſchen Potſchafften noch Rä⸗ 
. ten, In ſachen dieſe Länder betreffende nicht rath halten, auch dergleichen Auß⸗ 
laͤndiſche Perſonen zu vornehmen Officien vnd Rathſtellen, oder anderen Expedi- 
tionen nicht gebrauchen. 

3. Zuförderſt aber fol er die Mayeſtetbrieffe vnd Concessiones in Reli- 
gions ſachen, wie auch die Anno 1619. zwiſchen denen Evangeliſchen Ständen in 
Boheimb vnnd Schleſien auffgerichtete Union, auch dieſe jetzige Confoederations 
Articul ad literam, ohne einige restriction oder per consequentias zugezogene 
Deutung cum solenni renunciatione oder in (concilio Constantiensi vnd 
Tridentino aufgefetten Exception de fide haereticis non servanda, nec non 
absolutionis à Juramento confirmiren. 

4, In allen Unirten Landen aud in allen @tüäbten berfelben Sie gehören 
Geiſt. oder Weltlichen ju, ingleihen auff allen Dörffern fol bas freye Exer- 
citium ber Œvangeliden Religion, nach verfaffung der Bôbmifhen vnd Augfpur⸗ 
gifden Confession, aud Kirchen vnd Schulen darzu erbawen verftattet und zuge⸗ 
iafſen feu. 
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5. Die Vefuiten follen nun vnd zu ewigen eiten in bieje unirte Lanbe, es 
fey vnter was praetext oder Orben es jmmer molle nidt eingefübret, vnd wo 
fie nod) vorhanden, gentzlich abgefhaffet, bargegen jhre Fundation vnd Privilegia, 
fo fie entiweber be ben Königen oder andern privat Perſonen expracticiret, vnd 
in bie Ranbtaffel deß Königreichs Böheimb de facto einverleibet bekommen, auf 
ber fanbtaffel wiederumb außgeleſcht vnd alle jbre Collegia, Guter, Gefälle, vnd 
Einkommnn, bent Lande zum beften eingezogen werden, Aud fol in.biefen unir 
ten Landen kein newer Orben vber ble fo jebo in einem jebern Lande ſeyn, mebr 
eingefübret werden. 

6. Sn gleiden follen in biefen Unirten Landen feine Stiffter ober benef- 
cia, e8 ſeyn Biftümber, Abteyen, Commenden, Pröbſteyen, Praelaturn oder der⸗ 
gleichen binfüvo ben Außländiſchen, fonbern bloß vub alfeine benen eingebornen, 
berer zur Cron Boheimb gebôrigen Lünber, Ale welche für frembde nit au adten, 
Conferiret werben. 

7. Die Röomiſchen Catholiſchen Stiffter vnd Klöſter in allen unirten Lanben, 
follen Juramento zu haltung wegen bes freyen Exercitij religionis ertheileten 
Mabeftetbrieffe vnd Vergleichungen ſich obligat maden mit aufitrudliger Renun- 
ciation ber in concilio Constantiensi vnd Tridentino aufgefesten Exception, 
de haereticis non servanda fide, nec non Absolutionis à Juramento. 


8. Rein Rômifder Catholifher fol, wie zu ben boben alfo zu ben niebern 
Amptern, Ingleiden in ben Stübten au ben Bürgerlichen Amptern vnd Raths⸗ 
ftellen nicht gebrauchet werden, Gr obligire fid bann auvor solenni Juramento 
die Diaveftetbrieffe Uniones vnd Inſonderheit dieſe Capitulation gubalten, cum 
renunciatione, wie im britten vnnd fedften Articul begriffen. 


9. Rein Romiſch Gatbolifder Stand vom höchſten bif zum ulebrigften, fol 
in ben unirten £anben, do Sie vorhanden, gebulbet werden, der fid nidt ebener 
maffen zu ben religions Concessionen, Unionen, fürnemblidg aber zu bieffer 
Berfaffung obligat made, mit Obiger uͤn dritten vb ſechſten Articul angezoge— 
nen Renunciation. 

10. In Boͤhemb ſollen dieſe Ampter mit Evangeliſchen Perſonen ins kunfftig 
beſetzt werden, der Obriſt Burggraff, Obriſt Cantzlar, Ober Landſchreiber, Vnter 
Cammerer vnd Hoffrichter, An ben Städten der Primas, In Mübrerm der 
Landes Hauptman, In Schleſien der Oberhauptman, wie auch alle Hauptleute 
vnd Cantzler in Erbdurſtenthumbern , in Ober: vnd NiederLaußnitz beyde Landt⸗ 
Voigte. 

11. Vnd damit qualificirte Perſonen zu ben hohen Amptern gebraucht wer⸗ 
den mögen, ſol allenthalben die denomination gewiſſer Perſonen in jedem Lande 
ben Ständen, die Confirmation aber bent Sünige zuſtehen. 

12. Qu benen Orten, ba man bifhero bie Ratbitellen allein mit Romiſchen 
Catholiſchen beſetzt, Ober balb mit Romiſch Gathol. vnb halb mit Evangeliſchen 
ba follen in fünfftig zwar balb RöomiſchCatholiſche vnd halb Evangeliſche alles 
aber bie vornembfte, vnd am beften qualificirte Perfonen gebrandt werden, Jedoch 
bas, wie obftebet, fie fit ben Diabeftetbrieffen vndb Concessionen verbinben ſollen. 
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13. Su bem Œnbe ſollen alle privilegia, fo zu vnterbrildung ber Œvangeli- 
fhen außbracht morben, ober zu biefem Ende vnd Zweck geridtet, wie zu Bubes 
weiß, Pilſen, in Mähren, Olmütz, Brun, in Schleſien, Oppeln, Ratibar, in 
Laußnitz, gantz null vnd nichtig ſeyn, vnd aller Orten die Evangeliſchen, fo wol 
als Romiſch Catholiſchen eingenommen, vnd jhnen gleicher Schutz gehalten werden. 

14. Die Evangeliſchen ſol man keiner Orte von Amptern and Burger vnd 
Meiſterrechten abſetzen, ſondern beyderſeits Religions Berwanten gleiche Commer- 
cia Erbar, Handthierung vnd Handlung freygelaſſen vnd verſtattet werden. Vnd 
do einige Obrigkeit das Meiſter vnd Bürgerrecht vorwiedern wolte, ſol es bey 
derſelben ferner auch nicht geſucht, ſondern von bent Stande, Ampt, hohen Obrig- 
keit deſſen orts, oder den verordneten Defensorn deß Landes gegeben, vnd die 
Leute dorüber geſchützt werden. 

15. Vnd weil dieſe Länder als Böhemb, Mähren, Schleſien, vnd Laußnitz 
keine Erbländer ſeyn, ſondern auff freier Wahl beſtehen, auch theils ſich auß 
bloſſer gutwilligzeit hierzu geſchlagen, ſo fol kein König ſich vnterſtehen etwas iu 
praejudicium hievon 3n disponiren. 

Go fol auch in künfftig bey lebzeiten def vorigen Köonigs, kein anderer de- 
signiret, viel weniger zum Könige erwehlet oder gekrönet werden, es ſey dann 
bas es die Unirten Lande felbft für eine Notturfft erachten vnd begehren 
würden. 

16. Die Juramenta ſollen auch künftig bloß vnd allein auff den Koͤnig vnd 
keine Erben gerichtet ſein. | 

17. Die Newlicher zeit wegen def Königreichs Böhemb, vnd deffelben incor- 
porirter Länder auffgerichte pacta mit bem Hauß Spanien, ſeynd zwar an jhme 
ſelbſt null vnd nichtig, werden aber hiemit cassiret vnd auffgehoben. 

18. Es ſollen auch nun vnd zu ewigen zeiten alle consilia, ſo das gantze 
Corpus angehen, vnd ſonderlich wann ein Newer Herr angenommen werden ſol, 
geſampt gehalten, vnd ohne Anweſenheit aller Länder, Als Böhemb, Mährern, 
Schleſien, Ober: vnnd Nieder Laußnitz keine proposition angehöret, noch weniger 
was dorauff votiret werden, Es mere dann, bas ein Land auf hochwichtigen drin⸗ 
genden Vrſachen nicht erſcheinen fünte. 

19. Wann nun ein König die Confoederation confirmiret, vnd nach der 
ſelben bas Regiement anſtellet, fol er ſich dieſer folgenden General-Defension in 
allen Rothfällen, Jedoch mit rath der Länder wieder alle Feinde vnd wiederwer⸗ 
tige zu gebrauchen haben, Solte aber auch vber alles verhoffen ein König dennoch 
wieder die Religions Concessiones, Uniones, auch dieſe auffgerichte Verfaſſung 
was attentiren, fo dieſem allen zuwieder, alſo bas die Länder zu der Defension 
gedrungen würden, vff ſolchen Fall ſollen alle Stände dieſer Unirten Königreiche 
vnd Provincien ipso facto Ihrer gethanen Pflicht loß vnd ledig ſeyn, vnd dieſes, 
was fie hernach fürnehmen werden, zu einiger Beleydigung der Koöoniglichen Hoheit 
vnd Mahyeſtet nicht angezogen oder gedeutet werden. 

20. Es fol aber auch der Köonig nicht befugt ſeyn ohne der Länder Einwil⸗ 
ligung einigen Krieg anzufahen, auch keine Werbung auzuſtellen, weniger frembdes 
Bolck in dieſe Länder einzuführen, oder jemanden den Durchzug zworftatten. 
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21. Ferner fol aud der Konig nidt madt haben in einigem Unirten Lande, 
Gaftel ober Beftung obne ber Laänder Consens vnd Ginwilligung zu bawen. 

22. Im gleiden fol der König aud auff fein Unirtes Land fürder vnd au 
ewigen zeiten obne berfelben Ginwilligung einige Schuld machen. 

23. Wann Wie oben im zehenden Articul außgeſetzt der Obrift Cantzler ber 
Evangeliſchen Religion verwandt iſt, ſollen alle Lander, wie vor Alters bey einer 
Cantzley verbleiben, jedoch, das es mit bem ViceCantzler vnd Secretarien gehal⸗ 
ten werde, wie bey eines jeden Landes Erinnerung zu befinden. Do auch der 
Böhmiſchen Cammer halben fernere Erklerung zuvornehmen ſeyn wird. 

24. Inſonderheit, dieweil vermöge alter gewonheit der Obriſt Cantzler deß 
Konigreichs Bohem bey Ihr Maveftet Hoffe ſtettiges ſeyn, vnd bleiben fol, vnd 
ſchuldig iſt, domit auf der Böhmiſchen Hoff-Cantzley keine Befehlich, ſo wohl im 
Nahmen Ihrer Koniglichen Mayeſtet, alſo auch jemandt anders wer der jmmer 
wehre wiſſentlich außgefertiget werden, die da wieder die Mayeſtetbrieffe, Landes 
Ordnung, Rechte, Freyheiten, Althergebrachte Gewonheiten vnd Gebrauch oder 
Satzung, wie auch alles das jenige, darnach ſich die Incorporirten Länder regu- 
lireon vnd richten, einerley weiſe fauffen, vnd bo auch jchtwas dergleichen ergienge, 
dz es doch vor vnkräfftig vnd vngültig gehalten werden folle, Als fol es nad- 
mahlen dobeh verbleiben, vnd ſolche zuvor nie geweſene vngewöhnliche wieder ſich 
ſelbſt lauffende vnndtige, zuvor klein- vnd ſchmelerunge der Länder, vnd eines jed⸗ 
wedern habenden vnd eingeführten Recht, Freyheiten vnd Gewonheiten gereidenb: 
Befehliche, gar nicht gemacht noch auch angenommen werden. 

25. Hergegen ſollen die jenigen Schreiben, welche in Ihr Koönigl. Mayeſtet 
RNahmen an die Stände dieſer Confoederation zugehörender Länder, oder an bas 
Landgecht, oder die Einwohner ingeſambt oder abſonderlich, fürnemlich auf der 
Bahmiſchen Cantzley gethan werden, mit ſolchem glimpff, meſſig vnd beſcheidenheit, 
welche bey zeiten der vorgeweſenen Bohmiſchen Koͤnige Chriſtlöblichſter Gedechtnus 
Regierung in brauch gehalten worden, hinförder ohne zu Nahegehung oder vnnö⸗ 
tige Bedrohung vnnd Vngenaden geſchehen oder ergehen. 

26. Rein Obrifter officirer deß Konigreichs Behemb oder ſonſt jemandts im 
ſelben Konigreich fol befugt ſeyn, wieder Einwohner deß Marggraffthumbs Mäh— 
ren, Schleſien, Laußnitz, vnd vmb einigerley ſachen willen, die ba Mähriſchen, 
Schleſiſchen, Laußnitziſchen Rechte angehen möchten, repressalien zugebrauchen, ins 
gelübnũß zunehmen, oder ſonſten eintziger thätigkeit ſich ju vnterſtehen, ſondern 
ein jedweder Confoederirtes Land bey ſeinen Rechten gelaſſen, vnnd nach deſſel⸗ 
ben Landes Ordnungk process vnd Außſatz rorfahren werden. 

27. Es ſol auch keiner auß den Einwohnern deß Marggraffthumbs Mähren, 
deß Landes Schleſien vnd beyder Laußnitz, im Nahmen Ihrer Koniglichen Mahe⸗ 
ftet auß der Böhmiſchen Cantzley auff ſolche maß vnd weiſe, bas ſolches unter 
einigerley Buß oder Straffe müſſe gehalten werden, erfordert werden, ſondern do 
jemand auf ben Einwohnern der Confoederirten Länder auf erheblichen wichtigen 
vnd geuugfamen Vrſachen, je ſolte vnd müſte ju erfordern ſeyn, fol bag. sde die⸗ 
ſelben vffs eheſte müglich, wiederumb abgefertiget vnd erlaſſen, vnd vber 14. tage 
lang nicht auffgehalten werden, ſondern nach außgang ſolcher zeit, auch ohne ant⸗ 
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wort ſich nach Hauſe, ohne beſorgung einiger ſtraffe noch Vngnade zubegeben vn⸗ 
verſchrenckt ſeyn, Gegen dem jenigen aber der fich vff ſolch erfordern eingeſtellet, 
fol, wann es eine Perſon der höhern Ständen wehre, gebürlich anſehen, vnd be- 
ſcheidenheit in reden vnd fürtrag der Vrſachen ſeiner erforderung gehalten vnd 
gebraucht, vnd ein jedweder hohes vnd niedriges Standes fürgclaifen, vnd zum. 
ſchleunigſten expediret, oder je auch auff eine andere zeit vorbeſcheiden, vnd dar⸗ 
neben vorſtattet werden, das er oder dieſelben erforderten einen oder mehr guten 
Freund zum Beyſtande mit ſich nehmen, welche mit vnd neben jhm oder jhnen, 
was vorgetragen würde, anbôren, Mas dorauff zu antworten, einrathen, vnd fei- 


netwegen die Notturfft anbrigen vnd reden mögen. 


28. Vnd wiewohl wieder die jenigen, welche zum rechten angeſtoſſen, keine 
Commissiones in Ihr Königlichen Mayeſtet Nahmen in Rechtsſachen auf der 
Böhmiſchen Cantzley ins Marggraffthumb Mährern, ins Land Schleſien vnd Lauß⸗ 
nitz billich außgehen ſollen, jedoch ſich ſolches zutrüge, vnd von Ihr Königlichen 
Mayeſtet etwan eine Commission auf gewiſſen vrſachen in die Confoederirten 


Länder aufgeldrieben vnd angeordnet würde, Sollen fcine audere Perjonen, als 


eines jeden Landes Einwohnere zu Commissarien benimbt, auch auſſer deſſelben 
Landes die Commission an anderen Orten oder Landen nicht verrichtet werden, 
Wie dann auch kein Inwohner der Incorporirten Länder gezwungen ſeyn fol, ſich 
dergleichen Commission zu vnterwerffen, Sondern do ferne er hierzu nicht gut⸗ 
willig vorſtehen wolte, in ſeinem Gefallen vnd Willen, Ob er ſolche Commission. 
annehmen, oder für ſein ordentliches Recht ſich ziehen vud beruffen wolle, ben. 
welchem ein jeder ſol gelaſſen werden. | 


. 29. Es ſol aud in bie Böhmiſche Cantzley fine Klage der Einwohner onb 
Bnterthanen deß Marggraffthumbs Mähren, bef Landes Schleſien und beyder 
Laußnitz angenommen, oder einige Befehl dorauff oder derentwegen außgefolget, 
ſondern die Sachen, Klagen, vnd beſchwer jedes Landes Einwohuer, an deſſelben 
Orts ordentliche Obrigkeit, Landes Hauptman, Land Recht oder fluͤrgeſetztee Aubt 
remittiret, vnd in das Land zurück gewieſen werden. 

30. Rein Rôniglider Befehlich, der ſich au verhinderung oder Verkleinerung 
ver Stände von Land vnnd Städten in denen Confoederirten LandesRechten, 
Freyheiten vnd Ordnungen ziehen thete, fol künfftig auf keiner Expedition auf: 
gegeben werden, and die Stände nicht ſchuldig ſeyn, jolhem Befehlich ein gnhigen 
zu thun oder nachzuleben. 

31. Vnd obwohl die Evangeliſchen in obberührten Landen allein dieſe Con- 
foederation vnd Defension ſchlieſſen, ſo ſollen doch die Römiſchen Catholiſchen 
Stände vnd Stiffter, wann ſie ſich obgeſetzter maſſen, zu den Mayeſtetbrieffen vnd 
religions Concessionen, auch biefer Union obligat machen, vnd ruhig, friedlich, 
ohne anftifftunge bôfer Practicken, wieder die Evangeliſchen leben, gleichfalls bier: 
innen begriffen, vnnd deß Schutzes wieder jhre vnd vnſere Feinde ſich zugebrauchen 
haben. | 

32, Diefe Confoederation der Länder vnd der auffgeriten General Defen- 
sion, foi in folgenben fällen gebraudet merden, Wann von den gufagen, Privi- 
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legien, Mahyeſtetbrieffey, Confirwationibus, Concessionibus vnd aflen bebme 
was verfproden worden, abgewichen, vnd bariwieber was angeordnet würde. 

33. Wann auch die ober⸗ vnd vnter officia dieſer Confoederation gemeß, 

nicht beſtelt vnd erſetzt werden wolten. 
° 34. Wieder die Romiſche Catholiſche Stande vnd Stiffter, ble ſich zuhaltung 
der Maygſtetbrieffe vnd religions concession nicht obligiren, vnd bem Concilio 
Constantiensi & Tridentino in puncto de fide haereticis non servanda & de 
absolutione à Jurameatis uidt renunciren wollen. 

85. Mann ein Cbrifter Landofficirer, aud ſonſten jemand, fo wohl auffm 
Saube, als bey ben Staädten, Inſonderheit Bürgermeifter, Primas, vnd Rate. 
Berfonen, fid ferner vnterftehen mwolten, wieber die Evangeliſche Religion ju 
practieiren, ober wann die Boöohmiſchen Catholiſchen ble Œvangelifen au jhren 
processionen vnd anbern jbreu religion exercitijs zu wieder lauffenden Cere- 
monien, zwingen iwolten. 

386. Wann daum aud bdie free Zuſammenkunfften der Evangelifhen, auch ber 
vorgejegten Defensoren bicjer Confoederation per directum ober per indirec- 
tum zuverhindern, ſich vnterfangen wolte. 

37. Oder do ſich jemand dieſe Conſoederation zu trennen oder anzufechten, 
anmaſſen würde. 

33, Wann ſich auch ein Land nachmahls von dieſer Confoederation abzie⸗ 
hen, oder in Nothfällen die auderen verlaſſen, vnd alſo dieſem allen was hiermit 
geſchloſſen wird, nit würcklichen nachſetzen wolten, So ſollen die anderen Confoe- 
derirten Lande das jenige Land, ſo ſich entbrechen wil, wieder zu rechte bringen, 
die Schaden vnd Vnloſten aber, borein die anbern Länder gefest würden, fol biefes 
abfallige Land alleine autragen, vnd gut zumachen ſchuldig feyn, aud mit hülff der 
ſämptlichen Unirten Länder darzu angebalten werden. 

.. 59. ann and jemand, wer ber aud fey bdiefer Confoederirten Lande 
eines feinblid angreiffen vnd anfallen wolte, wieder bdenfelben, wie aud wieder 
alle die in obberübrten Puncten begriffene Perſonen, fol dieſe GeneralDefension 
gebraudt werden. 


.. 40. Wann in fünfftig, es ſey ber König oder mer der aud wehre, jemanben 
auß ben Unirten Lanben iwegen beffen, was in biefer defension vorgangen, be: 
wogen, vnd demſelben etwa einen aubern praetext geben wolte. 

. SL Damit aber end alles in einer gewifjen Verfaſſung beftebe, baben fit 
biefe Lander, Boheinb, Dlebrern, Schleſien, Ober vnd NiederLaußmitz zuſammen 
vff ewige zeiten verbunden, bey einander feſt vnd ſtandhafftig zuhalten, in allen 
Vothfallen, auch dieſer Confoederation gemeß vor einen Mann zu ſtehen, Out 
Blut vnd alles das euſſerſte bey einander zuſetzen, Doch ſollen alle dieſe unirte, 
vud ſonderlich die zur Cron Böohemb gebürige Lande jetzo vnd in künfftig für an⸗ 
ders nicht, als für trewe Mitglieder gegen einander geachtet, genennet vnd gehal⸗ 
ten werden. 


Vnd auſſer der praecedentz der Länder, wie ſolche von Alters hergebracht 
où Land vber bas andere keiner superioritet ſich anzumaſſen haben, So fol auch 
3* 
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lein Land bas ander an ſeinen habenden Rechten, Breubeiten, Lanbes Berfaffungen 
vnd Privilegien bebrengen, ſondern gants vnbeirret laffen. 

42. So ſoll vnd wil aud fein Land vnter biefen Confoederirten nu vnb 
au ewigen zeiten nichts attentiren vnd fürnehmen, bas in allerwenigften dieſer 
Confoederation vnd Defension zuwieder. 

43. Weil and der hochften Notturfft, das ein jedes Land ſeine gewiſſe De 
fensores babe, Als bat Bohemb, N. N. Mäbren, N. N. Séhleſien, À. N. Ober⸗ 
Laußnitz, N. N. NiederLaußnitz, N. N. hierzu vermöcht vnd geordenet. 

Bas nun in Schleſien die nomina Defensorum betrifft, können dieſelben 
inner gewiſſen zeit den Ständen in Boͤhemb, fo wohl ben anderen Unirten. Len: 
den notificiret werden. 

Dieſe ſollen in einem jeden Lande, mit einem ſonderbahren Jurament zur 
Confoederation verbunden werden, Als: 


Icch N. N. gelobe vnd ſchwere COTE bem Allmächtigen, daß Ich in dieſem 
mir von ben Heiligen Evangeliſchen Ständen anvortrawten Ambte, ben Bater⸗ 
lande vnd den andern Unirten Königreichen vnd Landen zum beſten, trew vnd 
gewehr ſeyn, alles was vorlauffen wird, auch was dieſe Confocderations capi- 
tulation in allen Puncten vnd Clauſuln in ſich helt vnd begreifft, fleiſſig in acht 
nehmen, auch in trewen einrahten, helffen, vnd drob ſeyn, damit deroſelben allent⸗ 
halben würcklich nachgelebet werde, Mich auch von dieſem allen nicht abwenden 
laſſen, weder Gnade, noch Vngnade, Geſchencke noch Vertrôftungen, Freundſchafft 
noch Feindſchafft, ſondern beſtändig bey dem Vaterlande halten vnd verharren, 
Vnd was in Consilijs vnd ſonſten vorleufft, niemand offenbahren noch vortrawen, 
ſondern mit mir in die Grube nehmen wollen, Als mir OOtt helffe. 


44. Wann auch einer abſtirbet, ſol zum lengften jnnerhalb 4. Wochen von 
ben vbrigen Defensorn deſſen Landes ein ander geordenet, vnd die ſtelle erfett, 
auch ſolches den andern Defensoribus in ben Confoederirten &inben alebald no- 
tificirt werden. 


45. Vnd biefe Defensores ſollen Jährlich, mann es ber Notturfft, an einens 
gewiſſen Ort aufammen fommen vnd Ratb balten. 


46. Wann einige Gravamina fit an einem Orte ereignen woflen, ſollen bie 
Perſonen, melde die beſchwer betreffen, folde denen Defensoribus an einent jeben 
otte anbeuten, biefelben folfen Rath Balten, wie ſolchem abzuhelffen vnd woferne 
fie es für notwendig vnd rathſamb befindben würden, foldes alsbald an ben König 
oder feine Stadthalter in einem jebern £anbe gelangeulaifen vnè zubitten, ſolchen 
in einer gewiſſen 3eit abzubelffen. 


47. Wann aber folem in gewiſſer seit nidt abgeholffen würde, vnb ſie es 
aud vor fit alleine beyzulegen nit vermüdten, ſollen fie es ben gejammten Stän⸗ 
ben in jederem Lande fürtragen, die follen gleidfals allen fleiß anwenden, bamit 
ſolchem abgebolffen werbe. 

48. Wann aber aud biefelben burd bequeme mittel bie faden nit vortra- 
gen, ober biefelben Rathſchaffen könten, follen fie e6 bernad an bie Defensores 
ber ſamptlich Confoederirten £änber gelaugen laffen, bie ſollen ax einem gewiſſen 
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gelegenen Ort sufammen kommen vnd rath balten, wie auffs glimpfflibite biefe 
weſen jubegegnen, vnd als bann dz Land fo rabt fucdet, befeiben. 

49. Es follen bie Böhmiſchen Defensores bas Jus Convocandi reliquos 
haben, wie mit mehrerm der 51. Articul folies erfleren wird, vnb fol meber 
vom Rônige nod jemand andern jnen folder sufammentunfften 
wegen, inhibition oder einige verbindernüf gefdeben. Dz Ort 
aber folder sufammentunfft fol ſeyn Praag: Olas, oder meldes Ort 
nad gelegenheit ber zeit vnd gefahr am gelegenften vnd bequembiten. 

50. Wann nun bie ſachen zur Defension gelangen fulten, werden bie ſämpt⸗ 
fige Defensoren in trewen einrathen, vnd dz Werck befordern belffen. 

51. C8 foflen aber als bann bie Defensores dieſes Landes bas fit ber De- 
fension gebrauden muß, bie Direction au bas jus convocandi reliquos baben. 

52. Ehe vnd zuvor aber eine folde face sur. Defension fômpt, follen alle 
meuf. vnd moͤgliche mittel aller Orte, ordentlich, gelimpfflid vnd mit beſcheiden⸗ 
heit vor bie Danb genommen werden. 

08. Es fol aud keinem Lanbe freugelaffen werden obne vorgehenden Math 
vnd bewilligung ber anbern unirten Ränber vnd Mitglieber fid zu einigen extre- 
mis zubegeben. 

54. Was nun bie GeneralDefension anlanget, ba baben fit bie Länder, 
Boheimb, Mäbren, Schleſien, Ober⸗ vnd NiederLaußnitz beffen geeignet, dz ein 
Land dem andern, mit denen hülffen, wie Sie ſolche einander hiemit verſprochen, 
in allen begebenden Nothfällen vnerſitzlich vnd ohne tergiversation bey⸗ vnd zu⸗ 
ſpringen wollen. 

55. Bnb weil der Notturfft iſt, bas ein jedes vand vnter ſich ſelbſten in 
einer gemiffat Verfaſſunge feu, damit die andern Länder wiſſen, mie Sie ſich in 
der Noth auff einander verlaſſen vnnd wem Sie hierbey erſuchen müſten, Als ſoll 
ein jebes Land ſeine eigene Verfaſſung auffs beſte vng ſchleunigſte befördern, vnd 
alé bann was geſchloſſen worden, denn anderen Landen jnnerhalb ſechs Monaten 
zuſchicken. 

56. Bnb nach deme es and ſchwer mit geworbenen Volcke auffzukommen, 
fo fol ein jedes Land für ſich dahin bedacht fepn, mie die Vnterthanen zu Roß 
vnd zu Fuß, die ju Fuſſe zwar, jo wohl in ben Dôrffern als in ben Städten 
zur Bbung gebradt werden môdten, Damit man alle mabl zum Nachdruck ein 
gutes Bold im Lande babe. 

57. Die Waffen aber der Bawren ſollen von ben Obrigleiten in Verwahr⸗ 
famb gebalten, vnd mur sur Vbung jhnen herauß gegeben werden. 

58. Bnd Weil ein jebes Land bex modum wie es zur Vbung gelangen folle, 
aud wo bie Dnloften herzunehmen, nach feiner gelegenbeit felbften wird zubefinden 
wiffen, Sol berfelbe biermit einem jeben Lande frengeftellet ſeyn, jebod bas Jähr— 
lich ben Defensoribus ſchrifftlicher Bericht zugeſchicket werde, wie weit man in 
deß Bbung ſortkommen, vnd auff was manir in einem jeden Ort ſolche an vnd 
fortgeſtellet werden. 

59. Bas nun ben General succurs betrifft, fo bat ſich Böhmen in der 
quota, bomit fie ben Landern in Notbfällen gufpringen wil, babin erfleret, Als: 


88 
gégen Maͤhrern, 
gegen Schleſien, 
gegen OberLaußnitz, 
gegen NiederLaußnitz, : 
gegen OberOfterreid, | * 
gegen Nieder Oſterrelch, 

60. Maͤhrern bat ſich erkleret 

gegen Bdheimb, 

gegen Schleſien, 

gegen OberLaußnitz, 
gegen NiederLaußnitz, 
gegen OberOſterreich, 
gegen NiederOſterreich. 

61. Schleſien hat ſich erkleret, das ſie einem jeden Lande in Nothfällen fo 
hoch vnd in ſolcher Anzahl zu Roß vnd Fuß zuſpringen wollen, wie hoch ſich ein 
jedes Land gegen jhnen angreiffen wird. 

62. OberLaußnitz hat ſich erkleret, 

gegen Böheimb, 

gegen Mährern, 

gegen Schleſien, 

gegen NiederLaußnitz, 

gegen OberOfterreich, 

gegen NiederOſterreich. 
63. NiederLaußnitz bat ſich erkleret, 

gegen Boͤheimb, 

gegen Maͤhrern, 

gegen Schleſien, 

gegen OberLaußnitz, 

gegen NiederOſterreich, 

gegen OberOfferreich. 
64. Oſterreich ob der Ens hat ſich erkleret, | 

gegen Boͤheimb, 

gegen Mährern, 

gegen Schleſien, 

gegen ObervLaußnitz, 

gegen NiederLaußnitz, 

| gegen NiederOſterreich. 
65. Oſterreich vnter der Œns bat ſich erkleret, 

gegen Boheimb, 
gegen Maͤhrern, 
gegen Schleſien, 
gegen OberLaußnitz, 
gegen NiederLaußnitz, 
gegen OberoOſterreich. 
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66. ann es nun zu folder defension vnd succurs ber Länder kommen 
fofte, jo ſol alsdann init Rath aller der Länder Defensorn ein gewif Haupt zum 
General vber bie gante Kriegsmacht georbnet, vnd bemjelben bas gange Com- 
mendo anvertramcet werden, jebo bas von einem jeben Lande der Obrifte def 
au bülffe geſchickten Volcks ad consilia bellica adhibiret vnd der verordente 
General in hochwichtigen angelegenbeiten, obne berfefben Ratb vnd einwilliguuge, 
es iwere dann, bas die Noth, Gefahr vnd Gelegenheit der zeit, ein anders erfors 
bete nichts fortitelle. 

67. Wann aber mehr dann ein Land wolte feindlich angefallen merben, fol 
nicht allein daffefbe Sand feine hülffen zuruck halten, ober ba ſolche affbereit forts 
gefdidt, wieber zurück fordern, Sondern bie anbern Länder, fo bic Gefabr nicht 
baben, mit der Halben bülffe dem einen, mit ber anbern hülffe bent andern Lande 
aufpringen. 

68. Im gleiheu, want int bre oder mebr Orten ein Feind einbreden wolte, 
follen bie jenigen welche keine Oefabr baben in 3 vnd mebr theil abtbellen, vnd 
ben bebrengeten Ländern succurriren, jebod nach bem ble Gefahr groß ober 
ſchlecht, ſol and bdie proportion ber bitiffe jeun. 

69. Es ſol aud ein jebes Lanb borauff bebadt feyn, mie es in 3eiten von 
allerhand munition in Vorrath ſchaffe, vnd Was ein jebes Land Jährlich erzeuget, 
folies fol ben Defensoribus aller Sänber, bog sub fide silentij zugeſchrieben 
werden. 

70. Weil auch keine Defension ohne Gelt vnd Vorlagk kan angeſtellet vnd 
erhalten werden, Als ſollen anfangs alle gutwillige Contributiones an Biergel⸗ 
dern vnd andern, ſo lange dorzu gebrauchet vnd geuommen werden, biß man einen 
geruhigen Friedſtand erlanget, weil doch der Koͤnig von den Taffelgütern in Boh⸗ 
men, vnd anderen ſeinen Landen, die Hoffhaltung wohl führen kan. 

71. Die Stiffter welche ſich nicht dergeſtalt, wie oben Articulo 3. 6. vnd 
andern außgeſetzet worden, Zu ben Maheſtetbrieffen mit der specificirten Renun- 
ciation obligiret machen wollen, ſol man einzihen vnd die Einkommen zur De- 
fension gebrauchen. 

72. Die Stimbe vnd hohen Stiffter aber, als Carbinäle, Biſchoffe, vnd der⸗ 
gleichen, die ſich gleichsfalls zu haltunge der Mayeſtetbrieffe cum renunciatione, 
ut supra, nit obligiren wollen, fol man vor keine Stände mehr halten, auch au 
keiner session kommen laſſen, vnd ba ſich nun ein ſolcher Stand den Schlüſſen 
wiederſetzen wolte, ſol er mit zu that der unirten Lander zu erhaltung derſelben 
gebracht werden. 

73. Weil auch der Wucher vnd wucherliche Contracten burd vielfeltige Larte 
bes Constitutiones auff Ray. Patenta abgefhafft worden, vnd gleichwohl deffen 
vngeacht jhrer viel dawieder leben, fo follen in jedem Lanbe gewiffe Perſonen, 
denen man eln gewiffes von bem mas fie einbringen, haben können, gebalten 
werden, fo fol man jhnen bas gante Vermögen auffer ber Legitima der Kinder 
einziehen, vnd ſolches halb ber Obrigfeit jeben Orts verbleiben, die andere helffte 
zur Defension genommen werden. 


— 
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74. So auch eine zeitlang in allem Lande gemein werden wollen, dz man 
die beſten, grobe vnd fleine sorten int Müntzen außſchieſſen, auch vmbwegen leſt, 
nachmalen ben Miünbpfleger gegen einem Auffgelt hauffenweiſe zugeführet, welche 
ſie deß Reichs vnd anderen Constitutionen zuwieder vmbſchmelzen, vnd an der⸗ 
ſelben Stadt die Loſen, vnd theils auffm Waſſer ſchwimmenden DreyCreutzer 
müntzen laſſen, Als ſollen gleichfals aller Orten Perſonen beſtellet, vnd bicrüber 
fleiſſige Nachforſchungen gehalten werden, vnd ob nun jemand betretten würde, 
welcher guter Müntzen kleine vnd grobe sorten außklauben, vnd wegen, vnd ben 
Müntzvorlegern zuführen, oder bo auch der Müntzvorleger ſolche annenten, umb⸗ 
ſchmelzen oder vermũntzen laſſen würde, der oder dieſelben ſollen all jhr Haab vnd 
Gut aufſer der Legitima verfallen haben, vnd halb der Obrigkeit deß Orts, die 
ander helfft der Landes Defension zugeeignet werden. 

75. Weil auch nit wenig Geld durch die vbermeſſige Pracht auß dem Lande 
vertrieben wird, fol in die special Articul gewiſſe Geſetz vnd Ordnung einge⸗ 
bracht vnd gefaſſet werden, wieder welche, do jemand handeln vnd ſich vergreiffen 
würde, ſol derſelbe mit gewiſſer Peen, wie ſich ein jedes Land vergleichen wird, 
beleget, vnd ſolche Straffe halb der Obrigkeit jedes Orts vnd halb zur Defen- 
sion erlegt. 

76. Das vbrige wird durch Contributiones erhaben werden müſſen, borbey 
aber nicht allein vff die Defension zuſehen ſeyn würde, ſondern mie man Jähr⸗ 
lich einen Vorrath von Gelde ſamlen. 

77. Vnd ſol von ſolchem geſambleten Gelde, ohne aller Confoederirten 
Länder Vorwiſſen vnnd Einwilligung nichts an ander Orthe angewendet vnd ver⸗ 
williget werden. 

78. Wann die Defensoren auf allen Landen Jährlich zuſammen lommen, 
ſollen ſie auch von der Cassa, wie von anderen Defension gehörigen obspecifi- 
cirten ſachen einen andern vertrawlichen sub fide silentij berichten. 

79. Sonſten weſſen ſich die Stände eines und deß andern Landes bey ben 
Landtagen vnd Zuſammenkunfften der Länder einmabl entſchlieſſen, vnd was fie 
bent Könige auff die proposition zur antwort geben vnnd verwilligen, dobey ſoll 
es alle mahl endlich verbleiben, vnd nichts darwieder repliciret werden. Oder do 
auch gleich einige replicirnng geſchehe, daſſelbe die Stände anzunehmen -nidt 
ſchuldig, ſondern von einander zuziehen vnd zuvorreiſen befugt ſeyn. Wofern auch 
nach jhrem hinweg reiſen von ben vbrigen etwas geſchloſſen würde, ſollen die 
andern demſelben satisfaction zu leiſten gar nicht verpflichtet ſehn 

80. Das Jenige, was wegen der Perſonen vnd Trewloſen Kinder deß Va⸗ 
terlandes die Stände in Böhemb, bey der nechſtverwichenen Zuſammenkunfft be⸗ 
ſchloſſen, bas eines theils dieſelbe nicht im Lande, vnd die anderen in lkeinen 
Amptern mehr gelitten werden ſolten, Int gleichen, was die Stände der Confoe- 
derirten Lander deßhalben jetzo oder fünfftig beſchlieſſen möchteu, fol Inhalts ans 
gezogenen Beſchluſſes effectuiret werden, vnd bey ſolchem Schluß alſo verbleiben. 

81. In künfftig fol auch erwogen werden, in waſſerley Geſtalt die Erbver⸗ 
einigung mit Chur⸗ vnd Fürſten, auch anderen vmbliegenden Ländern vernewert 
werden ſol. 
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81. Bnd moferne der König ju wieber der religion oder der Freyheit unb 
Privilegien in jrgend einem Lande Bold annehmen vnd werben laffen, oder etwas 


dergleichen obn redt vor fig nebmen wolte, fol biergu ein Land obne bas anber 


midt verwilfigen, noch baffelbige dulden vnd leiben, ſondern ſchuldigk vnd pflichtig 
ſeyn, dieſes in alle wege zuverhindern, vnnd das was von jhnen gebühret zu de- 
fendiren vnnd au beſchützen. 

83. Damit aber biefe Confoederation vnd Vereinigung der bemelten Lander 
deſto krefftiger vnd beſtendiger, wie auch dieſe verordente Defension deſto mechti⸗ 
ger ſeyn könne, fol von bem Könige zu ben Craiß Zuſammenkunfft vorwilliget, 
vnd ſolches nach Notturfft bekrefftiget werden. 

84. Ferners ſol auch dieſes zu der Obriſten vnd officirer vnd Lanbrediés 
figer Jurament bingugefebt werden, das Sie ju fünfftigen ewigen zeiten, wieder 
die religion, auch wieder die Freyheit vnd Privilegien, ſo wohl die Confoedera- 
tion vnd SBereinigung, wie felbft für Ihre Perſon nod durch anbere nidte niqht 
rathen, Soudern dißfals bey Verluſt jhrer Ampter vnd Gbren verbunden ſeyn, 


Woferne ſich aber etwas dergleichen zutrüge, vnd in welcher geſtalt daſſelbe durch 


Menſchen Liſt vnd Practicken vorgenommen werden wolte, vnd ſie die Herren 
Directores deſſen in Erfahrunge kehmen, ſollen dieſelben ben Ständen ſolches 
nicht nur alleine anzeigen vnnd zu entdecken, ſondern auch dißfals zuverhindern 
pflichtig vnd ſchuldig ſeyn. 

Im fall aber von einem vnter jhnen etwas hierwieder begaugen vnd derſel⸗ 
ben einer hierinnen ergriffen vnd befunden würde, wieder denſelben fol vnvonnd⸗ 
then ſeyn, einigen Außſpruch oder Vrthel zufellen, ſondern derjenige der etwas 
dergleichen begangen, ſol ſeiner Ehren vnd Lebens verluſtiget ſeyn, vnd die Herren 
Gtänbe oder Defensores ehe die Straffe vnnd execution vorgenommen würde 
macht haben gewiſſe Perſonen dieſen fo hierinnen pecciret hetten, vor bem Landt 
recht anzuklagen, vnd das Landrecht alobald ehe es auffgeben, würde hierinne einen 
Außſpruch machen, vnd diß biß ju kunfftigem Recht keines weges nicht verſchieben. 
(Gedruckt, unter Einem mit ben unter L folgenben beſonderen Artikeln für Bof 
men und bem unter M folgenben Schreiben an den Churfürſten von Mainz, ju 
Prag bey Paul Seffel, Im Jahr 1619, in 4. vhne BPaginirung.) 


L. Abſonderliche Artical, welche bas Königreich Böheinb allein betreffen, 

vnd bey vollziehung der Confoederation mit andern Laändern, 

wie denn auch künfftig bey der tractation, woferne es zu einer 

fommen vnd gelangen würde, billich in acht ju nehmen, bamit 

dieſelben auch mit vnd neben andern Articuln begrieffen werden 
möchten. 


1. DJeweil dieſes, das Ihr Ray. May. auff allen deroſelben Herrſchaften, 
die Collaturen, den Prageriſchen Ertzbiſchoff in ſeine gewalt vbergeben, damit er 
dieſelben mit feiner Prieſterſchafft beſetzen könne, offentlich wieder ben Mayeſtet⸗ 
brieff vnd beſchehene Vereinigung lauffen thut, bevorauß aber an denen örtern, 
ba die Vnterthanen der Religion sub Utraq. zugethan, Derhalben fol ſolch⸗ 
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Vbergab cassiret vnd auffgehoben werden, vnd das Prägeriſche Consistorium 


auff die Pfarren sub Utraq., auch dergleichen Prieſterſchafft jhrer religion sub 
Vtraq. zugethan, einſetzen. 

2. Demnach auch hiebevor, durch den Mayeſtetbrieff vnd durch die, zwiſchen 
den Theil sub Una vnd sub Utraq. auffgerichte Vereiniguug verſehen worden, 
das nicht nur allein die Vnterthanen auff Ihre Kayſerliche Maheſtet Herrſchafften, 
Sondern auch andere, Sie ſeyen gleich auch vnter Weltlich oder Geiſtlicher Obrig- 
keit, die Macht vnd Freyheiten gehabt, vnd noch haben, jhnen auff jhren Vnkoſten 
Kirchen vnd Schulen zum Gottesdienſt zuerbawen, Derowegen es auch alſo zu 
künfftigen ewigen Zeiten ſeyn vnd bleiben folle. Die Inwohner der Stadt Elo: 
ſtergrab betreffendt, dieweil jhnen der Prägeriſche ErtzBiſchoff Ihre Newerbawte 
Kirchen it der Stadt niederreiſſen laſſen, fo ſollen ſie deren jhnen von der direc- 
tion concedirten Cloſterkirchen ſich ſo lange biß jhnen eine andere Kirche erbawet 


wurde, zu jhrem Gotteddienſt gebrauchen. 


8. Die Braunawer ſollen gleichfalls zu künfftigen zeiten, bei jhrer Kirchen 
friebtié gelaſſen werden. 

4. Die Kirchen, welche gleicher geſtalt nach ertheiletem Mayeſtetbrieffe, in 
ben Prâger Städten gebawet ſeynd, nemlich eine vff der klein Seiten zur Heiligen 
Dreyfaltigkeit genannt, die andern in der alten Stadt Prag sum Salvator vnd 
in die dritte auch in der alten Stad be S. Simonis vnd Judae, ſampt der Ca⸗ 
pelln darbey, die ſollen auff ein Landtags relation in die Landtaffel, als ein frey 
eigenthumblich Gut einvorleibet werden, vnd zuküufftigen ſtetswehrenden zeiten 
dem Theil Sub Utraq. von deme Sie eibawet ſeynd, zugehörig ſeyn. 

5. Dieweil König Rudolff hochlöblichſter gedechtnuuß den Ständen sub Utraq. 
in Böhmen die Prägeriſche Academi concediret und vbergeben, als fol jnen ben 
Academicis nachgelaſſen ſeyn, bas fie entweder nochmehr Güter kauffen, oder aber 
die vorigen in possess habende zu der Academi nutz vnd frommen verkauffen. 

6. Das auch ingleichen den Ständen sub Utraq. freyſtehen ſolle, in künffti⸗ 
gen zeiten bey gemeinen Landtägen entweder auß jhren eignen Beuttel, oder von 
derſelben Vnterthanen eine gewiſſe Geldſtewer, Zu erheb. vnd erhaltung bemelter 
Academi vnd anderer Kirchen Notturfften zuverwilligen, welche Verwilligung zu 
jedemmahl in den Landtag mit eingebracht, vnd benebenſt dem, was verwilliget 
werden wird, gleichsfals eben fo wohl als andere Landftewer, von den Defensora 
eingefordert werden koönte. 

.7. Das die Koͤnigliche Mayeſtet oder Ihr Mayeſtet die Königin, noch and 
per Theil sub Una frine OrdensLeuthe mehr vor dieſe, jo an jetzo vorhauden, 
in dieſes Königreich einführen ſolle. 

8. Es ſolleu auch die Commissarien welche der König zum Landtag zuſchicken 
pfleget, vnd die deß Königs begehren den Ständen vortragen, es ſey nun der 
Oberſte Cantzler, Praeſident, vnd die Böhmiſchen CammerRäthe oder jemands 
anders, bey Erwegung jhres anbringens nicht verwarten, ſondern von ben Stän—⸗ 
ben einer antwort gewertig fe. 

8. So folfen and) bte Stände, bey einem jeden Lanbtag, wenn entweber alle 
Staͤnde ſämptlich, ober ein jeber Stand abſonderlich etwas berathfdlagen, Nach 
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ber berathſchlagung burd eine Perfon auf fjeberm Stanbe, ober aud aber alle 
bre Stände, burd eine eigene Berfon, jhre Antwort von ſich geben Tünnen, vnd 
Ihr Rônigliten Maveftet Raäthe def Hoff vnd CannnerNedtens, follen ſich von 
der Gemeine nidt abtheilen, Sondern bey berfelben, die Landtagsſachen zuberath— 
ſchiagen ſeyn vnd bleiben. 

10. Weſſen Sich die Stände bey bent Landtage einmahl entféieflen, va 
mas Sie dem König auff bte Proposition zu Antwort geben vnd verwilligen, 
darbey fuite es verbleiben, vab nicht repliciret werden, wie ee denn auch alſo in 
andern Süubern observiret vnd gehalten werden ſol, vnd woferne etwas repliciret 
mrhe, baffeibe die Stünbe anzunehmen nicht ſchuldig ſeyn ſollen, Sondern von 
enanber ziehen vnb verreiffen fünnten, vnd wofern nach jhren hinwegreißen von 
den vbrigen etwas geſchloſſen würde, Sollen die andern denſelben satisfaction 
zu leiſten nicht ſchuldig ſeyn, vnd fol kein Landtag lenger denn 14. Tage an ein⸗ 
ander gehalten werden, es geſchehe dann init der Herrn Stände gewiſſer bewilligung 

11. Wann der Obriſte Cautzler def Königreichss Böhmen, bem Konige etwas 
vortragen würde, das der ViceCantzler hierbey auch gegenwertig ſeyn, vnnd hier⸗ 
von Wiſſenſchafft haben könte. 

12. Sollen zu Cantzley Secretarien, Wohlverhaltene Leute der Evaugeliſchen 
Religion sub Utraq. zugethan, eingeſetzt werden, wie es denn and alſo im ve 
rigen Jahren breuchlich geweſen iſt. 

13. Omittatur. | 

14. tem, ben nechſt künfftigen Landtag zuerwegen, vnd zum Gnde zubringen, 
mafferley geftalt die Grbvereinigung mit Ihr Churfürſtlichen Gnaden vnd anbern 
vmbliegenden Ländern vernemert werden folle. 

15. Item, das es wegen der jenigen Perſonen vnd Trewloſen Kinder deß 
Vaterlandes, derſelben halben die Stände bey der nechſt verwichenen Zuſammen⸗ 
kanfft beſchloſſen, bas eines Theils derſelben nicht im Lande, vnd die andern in 
keinen andern Auptern gelitten werden ſolten, bey ſolchen Schluß alſo verblei⸗ 
ben ſolle. 

16. In der Prager Städten ſollen keine konigl. Stadthauptlent mehr ge 
halten werden. 

17. Im gleichen ſollen die Königlichen Vichter, fo wol in ben Prüger, ais 
end in aubern Städten nidt mehr einnejegt werden. 

18, Vnd bemnad Sid bie Directores, wie dbann and die Oberften Stewer⸗ 
Ginnebmer, auff der Herren Stimbe Befehlich auf vuvmbgengliger Notturfft, 
dieffes Königreich zuvertheidigen, vud bas KriegsVolck zubezahlen, eine groffe 
Summa Geldes entlehnen, vnd ſich in proprio vorſchreiben müſſen, Sollen der⸗ 
wegen zu bezahlung dieſſer Schulden, vnd derſelben Verſchreibungen aufulôffen, 
auch zu künfftiger Abzahlung deß KriegesVolcks der jenigen Güter (deren etliche 
anß dem Lande flüchtig worden, die andere aber noch darinnen, derharren, von 
welchen man Wiſſenſchafft hat, vnd die auch noch herfürgeſucht werden mochten.) 
Welche zu dieſſem Vnheil Vrſach gegeben, vnd Ihr Kayſerliche vnd Konigliche 
Mayeſtet darzu gebracht, bas dieſſes Königreichs Privilegia vnnd Freyheit, nicht 
nur allein mit gewaltiger Bedrengnũß in der Religion, ſondern auch in andern 





4. 
Politiſchen ſachen gebrochen, vnd folgendts dorauß dieſſes Aonigreich, vnd defſelben 
Suwoÿner burd Kriegsmacht, feinbfeliger weiß angegriffen, vnnd ein groffes Theil 


beë. Landes mit Raub vnd Brand verfeert, vnd deffelben Inwohner ermordet 
worben vertauffet werden. 


18. Ingleichen ſollen auch die Koͤniglichen Güter (auffer der Taffelgüter, 
— jebiger zeit nicht verlaufft werden können), weilln dieſelbe mit Schulden 
evtaufft, bnb jbrer viel auf ben Ständen deßwegen, wie aud in andern Poſten 
don ben. Konigen zu Bohmen in gewaltige Bäürgſchafft eingeführet worden ſeyn, 
wrlaufft werden, vub was nach loßzehlung der Directern vud Oberſten Stewr⸗ 
Œinnebuier, Wie aud nad abzablung deß Rriegesvolds vbrig feun wir, daſſelbe 
zu abzahlung der Königlichen Schulden vnd Loßzahlung der Bürgen, wie auch zu 
giner Ergetzung ben Inwohnern bieffes Königreichs, welche von ben Koniglichen 
Volck vnchriftlicher weiſſe mit Raub vund Brand vmb jhre Guter bracht, auge⸗ 
wendet werden. 


20. Solte es auch bey deme, was in dieſer wehrenden defension auß vn⸗ 
vinbgenglicher Notturfft, von etlichen Clöſtern vnd Geiſtligkeiten vorſetzt, oder noch 
vorſetzt werden miften, verbleiben, vnd daſſelbe künfftig zu der Landes Notturfft 
zu einen erheblichen Eigenthumb verfaufft werden können, hierbey doch dieſſes 
hochſter mügligleit noch in acht zunehmen ſeyn wird, damit ble OrdensLeut, jhren 
seb tien Bnterbalt baben fôünten. 

21. Die Böhmiſche Cammer fol der HoffCammer nidt vnterworffen feyn, 
noch derofelben Anordnung ins Werck ridten vnd vollziehen. 


22. Den Prager Städten ſollen die Stadtmawren wieder restituiret, vnd 
die frembden vnterſchiedlichen Geiſtlichen Rechte vnter jhre Jurisdiction gebradt 
werden. 


23. Sollen dieſelben, wie auch die anbern deß freuen dritten Standes ſich 


brangen Stadte, nicht mehr Son. CammerGuter, (wie bent ſolcher Titul in 


welcher Geſtalt, es nun beſchehen ſeyn mag, der Landtaffel einverleibet worden) 
genennet werden. 


24. Item was von wegen dieſer zweyer, in dieſem Rünigreié Bohmen gele 
gener Stadte, Nemblich Budeweiß vnnd Bilfen, welche Sid jhren Vaterland vnd 
vnd deroſelben Einwohnern als offentliche Feinde vorgeſtellet, des Landes Feinde 
vnd Verderber auffenthalten vnd befördert, Dannenhero vnd auß jhrer Verurſa⸗ 
chung ihrer viel auß ben Inwohnern dieſes Konigreichs ins euſſerſte Verderben 
geſetzt worden, vor eine anordnung zu machen ſey, zuberathſchlagen. 


95. Denen Prägern ſoll bie anbere belffte von ben Tobesgefällen gelaffen, vnd 
restituiret werden, vnd Sie hiervon die Stadtmawren außbeſſern laffen. 


28. Die Stadt Pilſen, Boͤhemiſch Budeweiß vnd KonigGräitz ſollen den 
Standen sub Utraq. in jhre gewalt eingereumet, dorinnen Zeugkheuſſer auffge⸗ 
richtet, vnd die munition, bas Geſchütz vnd andere Kriegs Notturfften (ohne wel⸗ 
ches dieſſe angeordente Defension Werck nicht beſtehen fan), daſelbſt verwahr e 
vnd behalten werden. 
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27. Bnd fol ferner ermogen werden, wehme bieffe Senglheuffer zuvertrawen, 

vnd zu befeblen, befgleiden aud mwann vnd welcher geftait ſolche munition vnd 
Gefchũtz, auch andere Requisiten zu wegen gebradt werden möchten. (Gebrudt, 
wie unter K bemerft wurde, zu Prag bei Paul Seſſel 1619, auch in Lontorp's 
acta publica, ©. 233—237, jedoch mit einigen unbebeutenden WMenberungen und 
nur in 26 Paragraphen, weil ber 13. [mit Omittatur] ausgelaſſen ift.) 


I. Copien Einer an ChurMeyntz von ben Direciorn der Cron Bohrien 
abgefertigten Erſuchungs⸗Schrift, 
bas Ihr Churf. On. H. Ferdinandum vor keinen Mit Churfürſten 
erlennen, Sondern fie die Directores zum Kayſerlichen Wahl⸗ 
tage erfordern wolle. 


GNedigſier Herr, ꝛc. Wir ſeynd in glaubwürdige Erfahrung kommen, bas. Œ. 
Churf. On. auff Chriftieliges ableiben Weyland Kayſers Matthiae, hochloblichſter 
gedechnũß, ben Durdlaudtigen, Großmechtigen Rônig vnd Gerren, Herren Ferdi- 
nandam; &c. Ertzhertzogen ju Ofterreid, au Erwehlung eines andern Romiſchen 
Rabfers vnd Haupts ber Chriſtenheit, auff ben angefetten Babltag nacher grand: 
furt, mit vnd beyneben anbern deß beiligen ReichsChurfürſten durch berfelben ges 
wðhnlichen offenen Brieff follen erforbert baben, mit begehren, bas Ihr Konig⸗ 
lite Mayeſtet als ein Konig vnd Churfürit in Böheimb folder Wahlshandelung 
beywohnen, vnd alle bas jenige fol verridten, rathen vnd befdlieffen helffen, was 
zu def beiligen Roömiſchen Reichs Wohlfahrt vnd künfftigen Kayſ. Wahl von nb 
then vnd herkommen, auch in ben Reichs Satzungen vnd Constitutionen verorb⸗ 
met. Nun môdte vns zwar nichts liebers noch amemlichers begegnen, dann bas 
der Zuſtand der Cron vnd Chur Bdheimb bermaffen beſchaffen, auch in ſolche 
Male vnd Sicherheit geſetzet, wie es bey zeiten weilandt Kayſer Maximiliani, 
Sévfer Rudolphi vnd andern friedliebenden Königen in Böheimb, fo ordentlich 
erwehlet, vnd von allen incorporirten Ländern recognosciret geweſen, vnd bag 
wir dieſelbe zu der vorſtehenden Wahlshandelung vielmehr vnterthenigſt zu comi- 
tiren vnd auffzuwarten, dann wieder obgedachte convocation vnd erforbernng vns 
zubeſchweren vrſach hetten. 
Bnd wollen anfengklich rerhoffen, es werden E. Churf. G. auf jhren pré- 
tocolten, fonberlid aber beren von Erwehlung Kayſer Garf deß Fuünfften instru- 
wentirten intimation, fo wohl au anberen actibus denunciatorijs, fig grie- 
digſt beridten laſſen, bas obwol damals lebende Rônige in würcklicher Regierung 
vnd Befitzung der Chur Boheimb gewefen, aud von allen incorporirten Landen 
Landen darfür freywillig vnd einmütiglich veneriret vnd erkennet, jedoch vnd wann 
fle nicht bey jhrem Koniglichen Prageriſchen Hofflager, ſondern abweſende vnnd 
auſſer Landes fich befunden, dergleichen Churf. Citationes allzeit den anweſenden 
Regenten, Stadthaltern vnd officirern der Cron Böheimb, bei der residens vnd 
dem Königl. Stmef ju Prag am erſten vnd förderſten notificiret vnd angefünbet, 
nachmals aber vnd als dann erſt bem regitrerden König in Bübeimb zu Wien 
sber Ofen insinuiret werden, vnd ſolches anders nicht, ban mit vorbebaltener 


46 


protestation vnd auzug, bas ſolche intimationes nirgend auderswo, baun in Pra⸗ 
geriſchen residentz regulariter vnnd ordinarié beſchehen ſolte. 

Was aber ſouſten für requisita zu habilitiruug eines jeglichen Chur. Wahl 
fürſten Perſönlichen beſitzt vnd zuleſſung von nothen vnd erfordert, iſt auß der 
gũldenen Bull an vuterſchiedenen orten, ſonderlich aber in cap. 7. befiudlichen, 
auch per totum quasi orbem notorié manifestum, das der Rünig in Böoheimb, 
fo wohl als andere Churfürſten, allein virtute Regni & Principatuum suorum, 
dignitatem, vocem & jura electoralia in electione Regis Romanorum halten 
vnd erlangen. 

Inmaſſen hierauff in cap. XX. außdrucklich gtatuiret, quod jus, vox, 
dignitatem officium, aliaq. jura ad quemlibet eorundem Principatuum spec- 
tantia non possunt in alium cadere praeter illum, qui electoratum ipsum 
cum terra, vasallagijs, feudis & universis ejus pertinentijs possidere 
dignoscitur. | 

Vnd intentionem & mentem perpetui istius Imperialis Edicti nod mer 
zu exprimiren vnd aubeftctigen, fo wird in foldem contextu nod ferners mie 
derbolet, vnd sanciret, Quod per caeteros Prineipes Electores nemo alius ad 
electionem aliosvé omnes actus, pro sacri Imperij honore vel oportunitate 
gerendos, assumi vel admitti, vel etiam pro principe Electore reputari de- 
beat, quàam possessor cujuslibet Principatus, nec unum sine alio impetens 
audiendus vel admittendus sit. L 

Mit der (antern Conclusion alfes bas vnd jebes, was folder Kayſerlichen 
disposition zu gegen attentiret, ipso jure vufrefftig ſeyn vnd fallen folle, Vnd 
_foldes ift nidt allein bey den Worten ober Buchſtablichen Inhalt deß Contexts 
vwerblieben, fondern fo wohl vor als nad auffrihtung der oülbeuen Bull, durch 
Kayſerlich aud def gauten Churfürſtlichen Collegij vnterſchiedlich ergangene De- 
cisiones in folder acht vnd observantz gehalten worben, bas man in ben vote 
fallenen controversijs obne binderañf aller auberer .praerogativen oder praeten 
sionen alfein auf bie realem possessionem vnd würckliche Regirung beren ju der 
Churfurſtlichen Wahl deputirten Land vnd Rünigreid gejeben, vnd bdiejelbigen pra 
unica decidendi causa je vnd allewege gebalten vnd gefett Bat. 

Welches aud vornemblich mit benen Decretis zu beſcheinen, fo in der Strit⸗ 
tigfeit zwiſchen weyland Pfaltzgraff Rupredt dem Glteru, von bamals regierenden 
Kayſer Rarl dem Bierbten, auch andern Churfürſten ergangen, in welchen klärlich 
zubefinden, das vngeachtet Rupertus Junior ratione primogeniturae eine ſtarche 
praerogativam vwnd Vortheil vor ſeinem patruo. (As filio sccundo genito) ge 
habt, nichts befto weniger aber bemielbigen in der Churfürſtlichen Wahl opb di- 
gaitet cediren vnd nadgeben muͤſſen, vnd foldeé auf bem Hauptſachlichen fun- 
damento, quod nimirum Rupertus Senior in possessione sive usu suo, Pa- 
latinatum & Archidapiferam cum vasallagijs alijsq. pertinentijs habuerit, 
super quibus vox & electio Comitatus Palatini fundatae. | 

Vnd wie Jüngſt vorgangenes anſehnliche praejudicium nod in frifden ge 
dechtnüß, bo Ihre Fürſtliche Gnaden, Herr Johann Pfaltzgraffe bey Rein vud 
Hertzog au Zweybrücken ſeinem Patruo vund Seniori Agnato weylandt Pfaltz- 
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graffen Philip Ludwigen zu Newburg, auß gleichmeſſiger Consideration der er⸗ 
langten wũrcklichen possession vnd Churfürſtlichen Alministration, fo wohl durch 
E. Churfürſtl. Gu. ſelbſten als weyland Kayſers Rudolphi, auch anderer jhrer 
MitChurfürſten Censur vud Erkendtuüß, in der Chur. Pfältziſchen Tutela prae- 
sentiret. , 

Als ſeyn aud in E. Churf. Gn. Chur vnd Ertzſtifft, nidt weniger dann in 
den andern Churfürſtlichen Stifftern vud Heuſern noch mehr exempla vorhasbden, 
und darauß zu demonstriren, das man dergleichen vorgefallene controversias vnd 
exercitia jurium electoralium je vnnd allezeit allein nach der würcklichen pos- 
session reguliret vnd eben derer Vrſachen willen, weyland Graff Johanſen von 
Lutzelburgk, als regierenden König in Böheiub, bey webland Kayſer Ludwigen 
auß Beyern Election, vor Hertzog Heinrichen auß Cärndten, in das Churfürſtliche 
Collegium admittiret bat, vnangeſehen derſelbige nicht allein gum Koͤnige in 
Böheimb publiciret vnd gelrônet, ſondern auch die possession vnd würckliche 
Regierung mit Consens vnnd Einwilligung der Böhmiſchen Stände etliche Jahr 
{ang beſeſſen vnd innen behalten. Damahls aber vnd in Zeiten Kaiſer Ludwigs 
Wahlhandlung der possession vnd vorgehabten Böhmiſchen regierung destituiret 
vnd entſetzet geweſen, auß welchem alſo vnwiederſprechlich erſcheinet, das ſolche 
Wahl gerechtigkeit kein Perſonalwerck, ſo der Coronation vnd auberen Persona- 
libus actibus vel Ceremonijs annectiret, ſondern tanquam realia jura cum 
omnibus officijs, dignitatibus, & alijs juribus off alle vnd jebe electoratus 
juseparabiliter gewiedmet, ynd fo ftart fundiret, bas zu berfelben Gebraud vnd 
exercirung niemandt obne bie wüurckliche vnd vüllige possession der Gburfüritens 
thũmber vnd jhrer pertinentien, salvis Imperij legibus, fan no ſol beygelaſſen 
werden. 

Deſſen zugeſchweigen, bag die jura electoralia Bohemica ven loblichen 
Ständen der Cron Böheimb in jhrem special privilegijs eigenthumblich vber- 
geben, geſcheucket pud approprijret worden, wie ſolches auff erforderlichen Nothfall 
mit der Kayſerlichen Donation vnnd Confirmation. zu verhoffentlicher guüge fan 


exwieſen, Vnd darbey auch verificiret werden, bas wann ſich bey den regierenden 


Königen in Böheimb einiger defect oder minder jhärigkeit befunden, wordurch ſie 
an. ben würcklichen gebrauch jurium Electoralium uach gewonheit der andern 
Churheuſer ſouſten könten verhindert vnd abgehalten werden, das deren usus pad 
die Administratign uidt auff bie Agnatos proximiares oder Seniores, ſondern 
allein auff die status vnd proceres Regni Bohemiae devolviret, auch uit vnd 
neben dem Könige exerciret worden, Geſtalt daun ſolches in weyland Kahſer 
Carln def Fünfften Wahlhandelung abserviret, vnd pnerachtet, denen durch König 
Sigmund in Pohlen (als Seniorem Agnatum & Patruum des damaln lebenden 
König Ludwigen in Böheimb) praetendirten Tutel vnd erregten contradiction, 
ſo ſich doch nichts deſto weniger der Cron Abgeſandten auff ſeine, ſo wohl von 
ben Ständen vnd Regenten, als jhrem minbexjbärigen König vorbradte Gewalt 
von. ben hochlöblichen Churfürſtlichen Collegio zur Wahlhaudlung darumb billien 
beygelaſſen dieweil der defectus minorernitatis durch der Stände (als der pro- 
prietariorum) gpeccial procuraterum D vnd plenipotentz nach Inhalt jhrer Pri- 
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vilegien suppliret vnd erſtattet, vnd dannenhero auch der Bohmiſche Legatus in 
allen damals vorgenommenen actibus electoralibus, beſonders aber ben renun- 
ciationſchrifften an weylandt Kayſer Carln, nicht allein für deß Konigs, ſondern 
and der Cron Bôbeimb Gewalt haben vnd gevollmechtigſten Geſandten zum an—⸗ 
dern vnd zum dritten mal tituliret vnd gehalten worden. 

Mun iſt aber menniglichen bewuſt, in was ſchweren vnd gefehrlichen Zuſtande 
bas Konigreich Boheimb ſampt deſſen incorporirten Landen wegen jhrer euſſerſten 
praegravi- vnd Verfolgung leyder gerathen, vnnd dabey auch Reichs kundig, bas 
hochſtermelte jhre Konigliche May. zu deſſelben würcklichen Regierung niemals 
gelanget, viel weniger ſich biß Dato vff weiß vnd maß, wie jetzo der Cron, ſampt 
deren incorporirten Lunder vnvermeidenliche Notturfft erfordern wil, gebührlich 
erzeigt vnd erwieſen, dahero fie des fürnemnbfter Haupt requisiti thim ernrangeln, 
welches in obgedachter guldenen Bullen vor allen dingen vnd fo stricte erheiſchet 
wird, bas die electiones absq. reali electoratus possessione nit subsistiren, 
gültig noch krefftig fünnen ſeyn. 

Solchem nach, wil vns faſt hart vnd beſchwerlich fallen, das bey vnſeren 
jebigen betrüôten obliegen der Gron Boheimb mit angeregter denunciation no 
weiters benachtheilet, vnd was zur Prageriſchen Residentz gebôrig nad Wien fol 
gezogen, wie auch die vhralte Boͤhmiſche Wahlgerechtigkeit von der Kön. Posses- 
sion vnd Regierung separiret, vnd hergegen contra tenoren aureae Bullae auff 
die personales coronationis Ceremonias astringiret vnd gebunden werden. 

Wordurch alſo nit allein der güldenen Bullen vnd allegirten Churf. Colle- 
gial decisionibus, auch herkommener langwiriger observantz mercklichen derogi- 
. ret, ſondern auch denen @tänben der Cron Behemb an ihren specialPrivilegien 
beydes hierinn vnd in jrem eigenen election vnd frembden guccessionweſen (ef 
des fie mit J. K. M. nit vnerortert haben) ftarde ein vnd vorgriffe gethan 
würden, wann jnen die freyheit vnd facultas supplendorum defectuum vel inhabi- 
litatis benommen, ober aud) ber usus vnd Administratio jurium Electoralium 
bey nochwehrender vnd weit auſſehenden zweiffelhafften differentien, wieder jhren 
(ais der privilegirten proprietariorum) willen assens vnd Contradiction vff 
hochſtermelte Kon. Er. folte transferiret vnb fle zu foldem hochanſehnlichen actu 
vor ber principal requisiten praestation gezogen werden durch beren feindſehliges 
tyrannifes Kriegsvolck ein ftarder antfeil ber Gron vnd Chur Bbbeimb alfbereit 
berbeeret, verbrennet, wnb verberbet worden, baë fonften J. K. M. billich viel 
mehr zuſchutzen vnd ſchirmen ſchuldig mebren, ba fie anders deren darauff fun- 
dirter Chur vnd Wahlgerechtigkeit ſich mit wiſſen vnd belieben der geſambten 
Stande zugebrauchen vnd genieſſen vnternehmen vnd vermeinen wolten, welche ge⸗ 
genfals nit wenig periclitiren, want radium & fundamentum Electoratus Bo- 
hemici burd J. Kön. May. eigenes Bold folte angefangener maffen evertiret 
vnd zu grunb gefebt werden. 

Haben beromegen vnferer Pflicht vnd gewiſſens mwegen, bamit wir vnferm 
Baterlanb verwandt vnd betigethan nit vnterlaffen fünnen E. Churf. Ou. beffen 
etivaé vombftenbiger zuerinnern vnd betidten mit geborfambften bienftfleiffigften 
bitten vnd erfnden, fie wollen qu praecavyir. vnd abfdneibung ber augenfdeinti. 
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den nulliteten vnd hochbeſchwerten weit auffehenden praejuditien an jbrem ort 
nidts weniger als bey den andern jhren hochlöblichſten Churfürſten, neben Com- 
municirung dieſer vnferer bodnôtigen intervention {rifft die verfüge vnd befürs 
dernüß thun, auff dz der außgeſchriebene Wahltag big zu abftil: vnd beulegung 
diefer vnrube vnd Kriegsgefahr suspendiret, vnd bas Gburf. Collegium durch 
richtigmachung ber Böhmiſchen session vnd Churſtim wieberumb orbentlider weiſe 
beſetzet vnd ergentzet werden möge. | 

Darzu dann nit menig erſprieſſen würde, wann burd E. Churf. Gn. mit 
vnd neben ben Reichs Vicarien, auch andern annehmlichen vnd vnverdechtigen 
Fürſten vnd Ständen, deren hohe authoritet interponiret vnd der bedrengten 
Cron Boheimb dahin verholffen, damit derſelben Stände vnd Inwohner vor auf 
lãndiſcher frembder servitut geſichert, auch jhrer tewrerworbenen Privilegien, vhr⸗ 
alten Freyheit Rechten vnd gewonheit, beförderſt aber def erlangten religionfrie- 
dens, ohne weitere bedrengnüß der vnruhigen friedheſſigen Rathgeber vnd Keli- 
gionsfeinden, in erwünſchter Ruhe vnd Chriſtlicher Einigkeit, mit gutem ſichern 
Beſtand fich gebrauchen, genieſſen vnd erfrewen möchten. Hierdurch wird alſo die 
vorſtehende Kayſ. Wahl zu mehrer einhelligkeit facilitiret, die notoriae nullita- 
tes, welche in fo groß wichtigen ſachen eine mechtige ftarde consequentz ob ſich 
tragen, verblütet, vnd bas alibereit anbrennende Fewer au deß ganten Reichs Wol⸗ 
fabrt vnd frieben mit vernünfftigen Nath vnd guten mitteln in zeiten geftillet vnd 
geleidjet werben. 

Solte aber je folde suspension nidt zuerhalten fepn, vff folen fall wolten 
wir vns Srafft obangezogener güldenen Bull, Privilegien vnd Exempel verfehen, 
aud E. Churf. On. bierunter geborjampit erfuchet vnd gebeten haben, das fie 
viefmebr bie Stände der Gron vnd Chur Böheimb zu dem vorſtehenden Wahltag 
erforbern vnd befdreiben, vnd uit vrfaden zuweiterer Contradiction vnd Protesta- 
tionen geben wollen. 

Welches, wie e8 ben Reichs Constitutionen vnd ber gülbenen Bull gemef, 
aifo ſeyn wir zu fampt ben Ständen der Cron Böheimb, foldes vmb E. Ghurf. 
On. mit allen annebmliden vnd müglidften Dienften mieberomb geborfambit vnd 
vnterthenigſt zuverdienen, alfzeit bereit vnd vnuergeffen. E. Churf. On. damit bem 
Allmechtigen zu glücklicher Regierung vnd langwieriger guter geſundheit befehlende. 
Datum vffn Prager Schloß ben 5. Julij, Anno 1619. (Gedruckt, mie unter K 
bemerkt wurde, zu Prag, bei Paul Seſſel 1619.) 
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N. Verzeichnüß der Artidel, 
WElde von allen Dreben Ständben des Marggraffthumbs 
Maäbren, Nemblich von Herrn, Ritter vub Bürger Stanbt, in 
der Stabt Brinn, bey allgemeiner nedft gebaltenen Zuſammen— 
funfft, ben 7. Auguſti, in biefem 1619. Fabre, find deliberirèt 
vad befdioffen morden.*) 


Sampt einenr furben vnnd Wahrhafftigen Beribt: Von der Schlacht, So zwiſchen 
dem Graffen von Tempier, vnnd ber Mähriſchen Landſchafft KriegesVolck, den 
5. Tag bes Monats Anguſti, dieſes 1619. Jahres geſchehen: Vnd wie bie 
Mahrer ben Sieg und das Feldt Ritterlid bebalten haben. 
(Gebrudt au Rüniggrät, Dur Martin Kleinwächter, 4.) 


Etliche Artidel auf dem Bertrag Ihrer Gnaben der Herrn Staände vnd Inwohner 
def loblichen Marggraffthumbs Mäbren, Herrn, Ritter, vnd Bürgerſtandes. 


Die Confoederation betreffenbt. 


DEmnad eine gewiffe Confoederation zwiſchen Ybren Gnaden den Herren 
Stänben def Königreichs Böhemb, vnd bderen Herren Abgeſandten dieſes Marge 
graffthumbs Mäbren, aud bder Herren Fürſten vnd Stände in Ober vnd Nider 
Schleſien,; wie in gleichem der Herrn Stände in Ober vnd Nieder Lauſitz, im 
Namen, vnd an ſtatt dieſer Vereinigten, vnnd dieſem Konigreich incorporirten 
Länder, auffgerichtet, vnd mit einem Jurament beſtetigt worden. Als haben wir 
ſolche Confoederation, wie dieſelbe von Wort au Wort in vnterſchiedlichen Puncten 
vnd Artickeln begrieffen iſt, angenommen, ratificiret vnd gut geheiſſen. Wollen 
auch dieſelbe hinfüro vnnd zu künfftigen zeiten, mit der Hülffe Gottes, feſt vnnd 
beſtendiglich halten, vnnd vns darnach reguliren vnnd richten. 


Bon Werbung mehrer Rriegsvolds. 


DIweil auß Verurſachung deß obgemelten feindſeligen Kriegsvolcks, welches 
in dieſem Lande groſſen ſchrecklichen ſchaden, vnd grawſame Tyranney verübet, die 
hohe vnd vnumbgengliche Notturfft erfordert, daß wir vber vnſer Kriegsvolck, 
welches wir zuvor in vnſer Beſtallung haben, vnſer liebes Vaterland zu defen⸗ 
diren, vnd vnſern Tyranniſchen vnd grauſamen Feinden zu widerſtreben, vns ein 
mehrers werben vnd annemen laſſen möchten, Dero vrſachen halben haben wir 
vns einhelliglich babin ertläret, nod 1500. Mann zu Fuß werben zu laſſen. Vnd 
vber ſolch Kriegsvolck wir zum Oberſten wehlen vnnd verordnen, Herrn Rudol⸗ 
phen Schleinitz von Schleinitz, vnd auff Newen Meßritſcheck. Mit dieſem vnſern 
Herrn Oberſten, ſollen gewiſſe von vns verordnete Perſonen, wegen der Beſtallung 
tractiren, dieſelbe mit jhm befdlieffen, in vnjerm Namen, vnd anftatt vnſer be: 
ſchreiben vnd beſigeln, auch alsdann jhme Herrn Oberſten einhendigen vnd 
zuſtellen. 


*) Sind hier beſſer und vollſtändiger gedruckt, als in Lontorp's acta publica ©. 250—252. 
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Begen der jenigen, die fid in dieſem Lande vor offentlide 

Beinbe vorftellen, Aud wegen anderer, die vnferm vorigen 

Beſchluß big bato leine Satisfaction leiften, vnd [id zum theil 
mit Rrandbeiten, vnnd andern vnzeitigen reben bemänteln. 


DEnmmach aud bey nedft verwichener gemeiner Sufammenfunfft, Donnerftag 
rad Philippi vnd Jacobi, biefes gegenmertigen 1619. Jahrs zu Prin gebalten, 
Albrecht Wentzel, Enfebius von Waldſtein, Adam Lew Lited von Rieſenburgk, 
Georg von Nachoth, vnd Wilhelm Brabanſkty wegen der an vns vnnd jbrem 
Baterlande begangener Trewloſigkeit, auch anderer böſen Practiken halber, deß 
Landes verwieſen, vnd benebens beſchloſſen worden, daß deroſelben Güter vns zu 
handen eingezogen vnd dem Lande sum beſten angewendet werden ſollen, Als lafſen 
wir es bey ſolchem vorigen Schluß auch an jetzo verbleiben. 

Wie dam auch Fürſt Carl von Liechtenſtein, vnd jbrer viel auf ben In⸗ 
wohnern, als ſie einen Revers von ſich geben, oder aber ſich vor den Herrn 
Directoribus, denen wir ſolches bey angeregter vnſer vorigen Zuſammenkunfft in 
jhren Gewalt vbergeben, geſtellen ſollen, ſolches nicht vollzogen, vnd ſich auch biß 
dato, zu dieſer Zuſammenkunfft vnter vns nicht einftellen, ſondern ſich wie zuvor, 
alſo auch an jetzo, mit Kranckheiten (da man doch von etzlichen andere Wifſenſchaft 
hat) vnd andern gar kahlen vnd vnzeitigen außreden behelffen. Derowegen wir 
alle dieſe Perſonen, welche ſich jnnerhalb vier Wochen von dieſer Zuſammenkunfft 
an gerechnet, vor die Herrn Directores nicht geſtellen, vnnd nach Vernehmung 
deffen von jhnen, was zwiſchen bem Koͤnigreich Böhemen, vnnd deſſelben incorpo⸗ 
rirten Ländern vor eine Confoederation vnd vereinigung geſchehen, zu ſolcher 
Bereinigung vnnd Confoederation, daß ſie dieſelbe ratificiren vnnd gut heiſſen, 
vnd vermög beffelben intents zugleich vor einen Mann ſtehen wollen, ſich nit be⸗ 
fenmen, dißfals mit einem Cöorperlichen Eydſchwur ſich nicht verbinden, mit eigener 
Hand vnterſchreiben, vnd alſo dieſem vnſerm einhelligen Schluß Satisfaction 
leiſten wollen, gleicher geſtalt, wie die obbenante Perſonen, deß Landes zu kunffti⸗ 
gen ewigen zeiten proscribiren vnd verweiſen. Vnd zugleich verordnen, daß ſich 
die Herrn Directores in einem jeglichen dergleichen Widerſacher vnd Feinde deß 
Vaterlands Gütter, in vnſerm Namen vns zu handen einführen, dieſelbigen ver⸗ 
kauffen, vnd das Geldt darvor dem Lande zum beſten anwenden ſollen. Den 
Sbenco Zampach aber, wie auch Hanſen ben Eltern Kawka Rſchitſchan, thun mir 
gleichsfals, darumben, daß ſie an dem Vaterlande trewlos vnd zu verräthern wor⸗ 
ben, ſich mit Bedrawungen verlauten laſſen, vnd auff beſchickung der Herrn Direc⸗ 
torn nicht geſtellen wollen, deß Landes proscribiren vnd verweiſen, vnd jhre 
Gutter zu vnſer Handen, vnnd dieſes Landes Nutz vnd frommen anwenden. 


Wegen deß Cardinals, Capitels, der Prelaten, vnd anderer 
Feinde Practiten. 
DIweil dieſes nicht nur allein zu hören iſt, ſondern ſich in Warheit vnd 


gewiß alſo befindet, Ja auch der Cardinal von Dietrichſtein daſſelbe im Werck 
erwieſen, daß er deß Landes Feind iſt, vnd ſeine Oütter mit Kriegsvolck beſetzet: 
4° 
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Wie aud das Capittel au Vlmitz ond Prin, fo wol die Praelaten, fid üffentlid 
bierin erkläret, daß fie vns mit hülff nidt bebftehen, aud) fein Volt ſchicken 
wollen nod können, vnb folhes aud wieder jhr gewiffen feu: Als baben wir uns 
dabin entfdloffen, daß alle Bifhofflihe, def Gapitels vnd Klöſter Gütter, darunter 
aud der Yungframen oder Nonnen Gütter zu verftehen, wie aud feine def Gar- 
dinals Srancifci erblide Gfütter, in Sequester genommen, jbre Bnterthanen, der 
jhnen geleiften Pflidt balber, lof gezehlet, vnd vns ben Ständen, vnb dem Laube 
gubanben vnterthünig gemadt werden follen. Solche Gütter aber follen von deues, 
von vns in einem jeben Kreiß barau verordneten Perſonen, denen wir ſolches in 
jhren Gewalt gegeben, dem jenigen, der biefelben zu fauffen gefinnet, .verfaufit, 
aud darummen Bertrüg auffgeriht, vnd fie fih brein verobligiren, menn bie 
Redte wieder gehen möchten, ſolche Gütter ju einem erblichen eigenthumm in bie 
Landtaffel eingelegt werden. Den Abten, Probſten, ſampt jhren München, vnd 
andern Ordensleuten, mie fie denn Namen haben, ſoll jhre gebührende Vnterhal⸗ 
tung von ſolchen Einkommen verordnet: Denen Kloſter Jungfrawen aber, ſo ſich 
verheiraten wolten, ſoll ein Heirathgut, Vnd den vbrigen, die alſo frey in jhrem 
Orden verbleiben wolten, gleichfals jhre Vnterhaltung verſchafft vnd verordnet 
werden. Welche Klöſter, ſo wol die in Städten, als auch auſſerhalb der Städte, 
auffm Lande, durchgeſucht, alle Waffen, Munition vnd Kriegsrüſtungen, auch was 
vom Gold, Silber, vnd Gelde gefunden würde, von dannen erhoben, vnd dem 
Lande zum beſten angewendet werden. Wegen jhrer begangenen vntrewheit, vnd wider 
dieſes Landes öffentliche Empörungen aber, thun wir obbenanten Franciſcum Car⸗ 
dinal Biſchoffen zu Vlmitz, deß Landes zu künfftigen ewigen Zeiten verweiſen, 
alle Canonicos, auch die Capitel zu Vlmitz vnd Prinn, in vnſern Arreſt nemen, 
vnd zu nemen anbefehlen. Vnd weil auch dieſes zu befinden, daß die Bürger der 
Rômifden Religion, vnd deroſelben Orden zugethan, mit in dieſen Practilen ſeyu 
vnd hangen, als haben wir vns gleichfals dahin entſchloſſen, daß alle jbre Häuſer 
durchgeſucht, alle vnd jede Waffen vnd Wehren, Munition vnd Kriegsrüſtungen 
jhnen eingezogen, vnd an ein gewiſſes Ort deponirt werden ſollen. Vnd weil wir 
jhnen auff dißmal in keinem wege trawen vnd glauben können, wir auch gleichfals 
verordnen, daß alle die jenigen, welche noch in newen vnd alten Rathoſtellen vnd 
ämpten verbleiben, vor vnſern Commiſſarien zu förderſt Rechnung thun, vnd an⸗ 
dere der Evangeliſchen Religion eingeſetzt werden. 


Wegen der Lehensleuthe de Biſchoffthumbs Vlmitz. 

DJeweil ſich Frantz Cardinal von. Dietrichſtein im Werck, vnd in der War⸗ 
heit, dieſem Lande vor einen offentlichen Feind vorgeſtellet, vnd auß dieſen vnd 
vielen andern vrſachen, deß Landes auff ewig verwieſen, vnd ſeine Güter bem 
Lande zu handen eingezogen werden, als haben wir vns dahin entſchloſſen, daß 
alle Lehenträger def Biſthumbs Vlmitz, jhres Juraments vnd Pflicht, damit fie 
jhme Cardinaln vnd dem Biſthumb verobligiret, loß geſprochen, vnd jhre Gütter 
erblich gemacht werden. Wie wir dann dieſelben an jetzo alſobald jhrer Pflicht loß 
zehlen, jnen hiemit dieſer Zuſammenkunfft anzeigen vnd befehlen, daß ſie ſich von 
dieſer Zuſammenkunfft an, in ben nechſten vier Wochen vor die Herr Directorn 
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vnd Landes⸗Rathen geftellen ſollen, vnd geben jbnen den Herrn Directoribus vol: 
[ge macht, benfelbigen ferner vnfer ſchluß, in welcher geftalt jhre Gütter erblich 
gemacht werben ſollen, vorautragen, vnd biefe fad au enden vnd zu ſchlieſſen. Im 
fall ſich aber einer auf jhnen ben Lehenträgern, vor ben Herrn Directoribus 
nicht geſtellen, zu obbemelter der Länder Confoederation vnd Vereinigung, daß 
er dieſelbe ratificiren, vnd vermög derſelben, mit vns vnd allen andern Herrn 
Inwonern dieſes Landes vor einen Mann ſtehen wolle, fit nicht bekennen, hierin 
mit eim Jurament verbinden, vnd mit eigener Hand vnterſchreiben würde, Mit 
demſelben ſollen die Herrn Directores alſo vnd der geſtalt, wie in obgeſchriebe⸗ 
nem Artickel von deß Landes Feinden vnd Widerſachern beſchloſſen, verfahren vnd 


vmbhehen. 


Bericht bon der Mähriſchen Schlacht. 


NAS dem Konig Ferdinandus bem Grafen von Tampier vber bas Mähr⸗ 
landt Preiß gegeben, daſſelbe mit Rauben vnd Plündern, Schwert vnd Fewer zu 
verheeren: Iſt gemelter Graff, in die 12000. Mam ſtarck zu Roß vnd Fuß in 
Mäbren geruckt, vnd mit Morden, Rauben vnd Brennen an vielen Orten grau⸗ 
ſamen Schaden gethan: Auch int Anſchlag gehabt, bas Mähriſche KriegßVolck au 
vberfallen, vnd gant zu vertilgen: Iſt ſolches den Mährern vorkündet worden, 
welche mit guter Auffacht vnd gelegenheit ſeiner gewartet. Darauff hat der Herr 
von Scherotyn, bon der Mähriſchen Triebaw mit Vier Tauſendt Mann ben 
Feindt (welcher bey Zwölfftauſend (tard gemefen, vnb eine groffe Artolorey von 
groben Geſchütz mit fit gebabt) bey dem Flecken Tracht, gegen Wiſternitz, zwi⸗ 
jen Brin vnnd Nickelsburg gelegen, gants Hertzhafft angegriffen, jbme vber 
Zwölff Hundert Dan nteiften theils von der Reuterey burd Gottes Hülff erleget. 
Die andern in die Flucht gejagt, theils ins Waſſer getrieben, barinnen viel vmb⸗ 
kommen find. Vnnd alfo die Mährer bas Feld baben bebalten vnd bem feinbe 
weiter nadgeletet. 


Dem Herrn von der Triebaw (f. h. Labislaw von Zierotin) aber find obn: 
gefebr Zwey Gunbert vnd Achtzig Mann auff der Wahlſtadt tod blieben. An 
dieſem Treffen iſt auff des Feindes ſeiten ein Welſcher Fürſt von Florentz nie⸗ 
dergeſchoſſen, vnd hernach in einem verguldten Siüris Todt gefunden worden. In⸗ 
gleichem auch der Graff von Monti Lucelli, vnd der Baron Frigon, ein Lottrin⸗ 
giſcher Freyherr. Auch ſind neben andern Capitänen drey Rittmeiſter, als der 
Carpin, Ebler vnd Crottin vmblommen, vnd viel Vorneme von der Ritterſchafft 
vnd Befehlichshaber gefaugen: Item der Hertzog von Saſſen, Hertzog Frantzene 
von der Lawnburg binterlaffener Sobn, iſt mit 3. Kugeln am Linden Arm, 
Achſel vnnd feiten tödtlich gefoffen morben, bas man an feinem Leben feÿr 
zweiffelt. 

Dieſes Schlagen hat einen gantzen Tag, vom Morgen biß in die Nacht ge⸗ 
wehret: Dabey dann die Mähriſchen haben etliche Corneth vnd Fuß Fahnen be 
kommen, vnd nach Brinn hienein geſchickt. 
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Vor folde berlige Victoria fey GOTT gebandet, ber wolle ferner allen 
Tyranniſchen Blutdürſtigen Lands Verterbern, burd feine Göttliche Macht ſteuren 
vnd wehren, Vnnd allen Chriſtlichen Ländern wiederumb Fried vnd Ruhe gnebig- 
lich verleihen, Amen. 


0. Mähreriſch Fegfewer, 
In welches Graf Tampier Drey Tauſend Arme Seelen, jihme 
den Weg zubereyten vorhero geſchickt. 


Oder Hiſtoriſche Erzehlung, der Gnaden vnd Siegreichen Victori, welche die 
Goͤttliche Mayeſtet ben Mähriſchen Evangeliſchen Ständen durch den Herrn von 
Tieffenbach, wider den Spanniſchen Obriſten, Graf Tampier, den 26. Inlij 
alten, oder 5. Auguſti newen Calenders gnedigſt verliehen vnnd geben hat; in 
deme wenige Tieffenbachiſche dem Tampier drey tauſend erſchlagen, fünff vnnd 
achtzig Wagen voll verwundet, vnd alle ſeine Pagagien abgejaget haben. Welches 
wol eine Straff, über den Spanniſchen Türken ergangen, kan genennt werden. 


(Gedruckt zu Prag, durch Lorentz Emmerich, Im Jahr Chriſti 1619. 4.) 


Hiſtoriſche Erzehluug, der Gewaltigen Hand Gottes, waß Sie 
durch den Hern von Tieffenbach, wider den Herrn Graf Tampier 
vor Wunderthaten verrichtet. 


Ob wol ſeyt wehrender im Königreich Böheim, entſtandener Vnruhe, die 
Spanniſche locumtenentes, ein weit gröſſere Anzahl Volcks in allen Scharmützeln, 
als die Böhmiſche Stände verlohren, vnd eingebüſſet, wie es dann die öffentliche 
Warheit, vnd darzu Land- vnd Weltkündig iſt, fo haben fie dannoch über die 
eintzige, zwiſchen dem Grafen von Manßfeldt vnd Bucquoi erlittene Niderlag (bey 
welcher ſie doch auch mehrer Volck weder S. G. im ſtich gelaſſen, zwar das Feld, 
nit aber one jren groſſen verluſt, behalten) ein ſolches Triumphiren, frolocken vnd 
jauchtzen, vollbracht anders nicht, als ob fie die Böhmen allbereyt gant überwun⸗ 
den, vnd zermalmet hetten, wie die Spanniſche Catholiſten dann, deßwegen an 
vieleu Orten, wie auch in Böhmen felbften, Ball: vnd Kirchfahrten, vnd bas Te 
Deum Laudamus zu ſingen angeſtelt, auch celebrirt vnd gehalten haben: Darbey 
ſie es auch nicht verbleiben laſſen, ſondern wider die Herrn Grafen, von Thurn, 
vnd Manßfeldt, allerley SchmähCarten vnd Passquillen spargirt vnnd aufige. 
ſprengt, vnd an jhren wol hergebrachten Gräaflichen Ehren vnd Namen ſchmählich 
angetaſtet, vnd J. J. G. G. alſo injurias atrocissimas zugefügt, auch ſonſten 
keines wegs, was zu vntertruckung der Böhmiſchen Ständen gerechten Sach, vnd 
Beſchönung jhrer mehr als Türckiſchen Thaten dienet, vnterlaſſen: Wie dann der 
Spanniſche Nugant es alles dahin, doch bey den Haaren ziehen thut, als ob die 
Böhmen ſolche Niderlag, als vngehorſame vnd Rebellen, wol verdienet hetten, mit 
statuirung, daß die Göttliche Mayheſtät ſolchen vnd dergleichen vngehorſam berges 
ſtalt zuſtraffen pflege: Der status Controversiae aber iſt überflüſſig bekandt, daß 
ſich ein vnpaſſionirter, wie fälſchlich auch die Spannioloſirten, denſelben contro- 
vertiren, wol contentiren fan. 
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Daß aber in Kriegen, ber ein Theil beut, ber anber morgen obfiegt, ober 
vntenliegt, es alfo zugehet, iſt mennigliden bekandt: Warvmb aber die Obtilite 
Mahyeſtät, der gerechten Sad nicht allemal, fo ſchleunig wider jhre Feinde hilfft, 
Bat fie gewiß überflüſſſge rechtmeſſige Vrſachen darzu, welchen wir nicht wider⸗ 
ſprechen können noch ſollen. 

Es ſind aber die Spanniſche Obriſten Bucqoi vnnd Tampier ſo ſtoltz vnd 
hochmutig worden, daß fie alsbald auff Prag oder Pilſen zubegert, dieweil aber 
ein ſpitziger Stein jhnen in der Straſſen lag, haben ſie ſelbiges zu werck nicht 
richten Tünnen, darumb newe Ordinantz begert vnd erlangt, in Mäbrern zu rucken, 
vunb jhren alten Grollen, welchen ſie wider bas Marggraffthumb Mährern ge 
habt, (weil ſelbige Stände sedem belli, in demſelben jhnen nicht, wider bte Pôle 
men zugebrauchen, concediren vnd zulaſſen woltev) außzuſtoſſen, zu welchem Ende 
auch jhren Kopff gegen felbiges Fürſtenthumb geſtreckt, mit vorwendung, daß ſie 
eben wie die Boͤhhmen vngehorſame weren, vnnd ſich mit ſelbigen Rebellen confoe- 
derirt vnd verbunden hetten: Darauff auch Tampier in Mährern geruckt, vnd in 
demſelben, fo wol als in Boͤhmen, mit Brandt, Mordt vnd Plünderung zuver⸗ 
fahren angefangen, wie dann ben 1. Augufti newen Gal. zu Wien ein specifica- 
tion von Tampier anfontmen, welde ber verbranbten vnd geplimberten Marckt, 
Schlöͤſſer vnd Dérffer allbereyt viertzig in ſich gebalten: vnd ob gleid bie Herrn 
Ständte an Ertzherzog Leopoldum, als Königs Ferdinandi Statthaltern, ſolches 
einzuftellen, flehentlich geſucht vnd gebetten, fo haben fie ſolches doch nicht erhalten 
mögen, dann der Tampier von ſeinem vorhaben zu weichen gar nicht, ſondern 
etlicher vornemer Oerter, gleich er in Böheim gethan, zu impatroniren oder zu⸗ 
bemäcdhtigen entſchloſſen war, welches die Thaten genugſam erwieſen haben: Defs 
wegen die Mähriſchen auch, deß Feindes vorhaben deſto reiffer in acht genommen 
vnd jhme fleiſſig auff den Dienſt gewartet: Wie dann der Herr Friedrich von 
Tieffenbach, mit ſeinem Volck, den 26. Alten, oder 5. Auguſti New. Cal. auff 
vnter Wiſternitz zu marsirt, In Meynung, weiln ſie vernommen, daß der Feind 
auff Lundenburg zu wil, demſelben dero Orten das ſtreiffen vnd brennen, ſo viel 
mũglich zuwehren, ſo hat es ſich gleich begeben, daß der Feind durch das Tho⸗ 
nauwitzer Feld in vnterſchiedlichen Troppen, mit ſeinem gantzen Heer, welches ſich 
aller Auſſag nach in die zehen tauſendt Mann, vnnd mehr mit Vngarn erſtrecken 
ſoll, auch zugleich auff Wiſternitz zugezogen alſo daß fie recht im Zug mit ein 
ander competirt, welcher eher in ben Flecken komme: Als aber Herr von Tief—⸗ 
fenbach dem Tampier die Hand gewonnen, vnd ohne verlierung eyniges Manns 
ben Flecken erjagt, bat er in einem vmbfangenen Stadel deß Cardinals, ſich, mit 
etlichen Mußquetirern gemacht, ſeine Stück an den Ecken plantirt, vnd denſelben 
Lorche gehalten, der Feind aber bat ſich alsbalden resolvirt gegen Balerien, ge 
macht, vnd ift gar oben an bem Meudelberg, zu Roß vnd Fuß durchs Weinge⸗ 
bürg gezogen, welches wol ein weil mit 100. Mußquetirern defendirt, endlich 
aber, weil der Feind mit völliger Macht auff fie kommen verlaſſen müffen: Als 
fich nun ble Tieffenbachiſchen, in ben Flecken begeben, zünden fie jhn ſelbigen fiber 
dem Kopff an, da ſie nun über die Brucken kommen, ſo trifft Tampier mit ſeinen 
Fantorian jhme in Rucken, vnd ble Reuterey ſetzt auff vnterſchiedlichen Orten 





56 


burd) bas Waſſer, ſallen fie alfo an allen Orten urit vôlliger Macht an, treffen 
bort auff ber Wieſen viermal miteinander, daß fie fit gar miteinander vermiſcht 
baben, Herr von Tieffenbach aber, mit feinem Volck, mit groffem dep Feindts 
Schaden, zuruck gegogen, vnd bat wenig gefeblet, daß H. von Tieffenbach nidt alle 
fünff Fändlin jhnen damals genommen. 

Als aber der Feind geſehen, daß er dem Tieffenbachiſchen Volck an dem Ort 
nichts abgewinnen kan, vnd daß er je lenger je mehr einbüſt, ſetzet er durch das 
Waſſer vnnd hawet vmb die Wieſe hervmb, vnd praesentirt ſich im freyen 
Feld, da' hawen die Mähreriſche Reuter (deren vber 1200. nicht geweſen) ſtarck 
auff den Feind hinein, vermiſchen ſich vntereinander, daß ſie einander ſelbſten nicht 
mehr gekennt haben, Letzlich aber, als ſich der Staub, vor welchem ſie einander 
nicht kennen können, gelegt, haben ſie erſt einander gut Boſſen gemacht, ſo gar 
aber zu beeden Theilen verſchoſſen gehabt, daß die Degen das beſte thun müſſen: 
Endtlich gibt Gott die Gnad, daß die Tieffenbachiſche den Feind in die Flucht 
geſchlagen, alſo daß er auch nimmer au ſie geſetzt hat, weder ſcharmützirend, oder 
ſonſten in eynigerley weis, vnd haben den Feind mit den Stucken begleyt, bis er 
ſich gantz reiterirt hat, Herr von Tieffenbach aber hat noch lenger, als ein ſtund, 
mit ſeinem kleinen Häufflein, (dann ex über vierthalb tauſent ftard nicht geweſen) 
in Batalia mitten im Feld gehalten, vnd erwartet, ob der Feind noch ferner mit 
jhn ſprachen wolte, er ſich aber nicht mehr pracsendiren wöllen, haben alſo bte 
Tieffenbachiſche gleich in der finſtern jhren Abzug genommeu, vnd naher Bauſtrom 
in das nechſte Dorff marsirt, von dannen ſie jhren Weg nach Sellobitz genom⸗ 
men, der Feind aber hat ſich wider zuruck begeben. 

Dieſes Treffen bat ſechs gantzer Stund an einander gewehrt, vnd iſt gewiß⸗ 
lich nie kein Auffhören geweſen, daß alſo der Feind anders nicht ſagen fan, alé 
daß die Mähreriſchen mit jhrem kleinen Schüppel, ſeine groſſe Anzahl nicht allein 
nicht geſchewet, ſondern daß ſie jhme im flachen Feld vor die Naſen gezogen, den 
Pasto oder die Loſirung jhme in ſeinem vortheil abgedrungen, viel ſtundlang ſtand 
gehalten, demſelben heiſſer, als er ſie tractirt, in compagnia comparirt, ſich 
mit jhme vermiſcht, vnd endtlich das Feld erhalten haben: vmb welches bem 
Siegreichen Barmhertzigen GOtt, Lob, Ehre vnd Preys, ſey geſagt, der wölle 
ben Mährern vnd allen Evangeliſchen Chriſten auch hinfüro, mit Gnaden 
beyſtehen. 

DAß aber dieſes eine groſſe Wunderthat Gottes, wird niemand in Abred 
jen können dann ohne Gottes ſonderbare Hülff vnd SBevftandt hette der kleine 
Hauff, den groſſen Gewalt nicht alſo zerbrechen können: dann auff deß Feindes 
ſeyten ſeynd über die drey tauſendt geblieben, Theils nidergehaut, vnd Theils im 
Waſſer Theyn erſoffen vnd vmbkommen, vnd fünff vnd achtzig Wägen voll beſchä⸗ 
digter, (darunter der Hertzog von Saſſen, der Conte di Montecucule, ſampt 
vielen andern Befelchshabern) von der Wahlſtatt weg geführt worden, dergleichen 
auch der Rittmeiſter Crepi, Oeler, Gratin, vnd der Freyherr Frican ein reicher 
Cavalier, ſampt mehr andern geblieben, wie auch vier Corneten, vnd ein Faͤhn⸗ 
lein, ſampt vielen Pagagi Wägen (welche mit allerhand Sachen, darunter nicht 
geringe Meßgewandter, Kirchen-Ornat, Silbergeſchmeyd, vnd ſonſten Wahren, fo 
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fie biebevor an aubern Orten, Kirchen vnd Clöſtern geraubt) vnd in die vier hun⸗ 
bert taufendt Gulden werth, befommen. Der Mähriſchen find aud 300. verloÿren 
worden finden fit allgemach berbey, wie aud Leutenampt Kuhn, deſſen Pferb 
vnter jhm erſchoſſen worben, ift aud wider anfommen, Herr Stubenvoll feynb 
2. Pferd vnter jm erſchoſſen worden. 

Vnd wann ber Oberft Tſcheratin etwas eber mit feiner Entſatzung kommen 
were, bette man dent Feind mit Gottes Hülff ben Garauß gemacbt, weil aber nun 
ber von Gallern mit 4000. Mann, zu den Mährern geftoffen, vnd bie Hülff auf 


* Pôbeimb mit bem Grafen von Thurn, aud Obriften Sedintzky (b. i. Sedlnitzky) mit 


400 Pferben, vnd 1000 Mufquetirern anfommet, boffen fie mit Gottlichem Bey⸗ 
ftanb, den Feind auf ben Land aujagen, baffelbe zu faubern, hernacher mit jhrem 
Bold dem Rôünigreid Böheimb, onnd andbern incorporirten vnd nunmehr Bnirten 
Laͤndern wider beyzuſpringen: Auff der Wahlſtatt bat man einen Harniſch gefun⸗ 
den gantz blaw, vnd mit guldenen ſtraiffen gezieret, benebenß einen Leutenampt 
gefangen, welchen die Mähreriſchen gefragt, weme folder zugehörig geweſen, bat 
er geweint vnd gebetten, jhme deßhalben nicht zufragen, vnd geſagt man frage 
doch nicht: Ach iſt dieſer Mann Todt, dahero man vermuht, daß es etwas vor⸗ 
nemes geweſen: er wirds noch wol ſagen müſſen: vnd iſt hierbey wol zu mercken, 
daß in wehrendem Streit, auß Niclasburg vnd Manberg Herrn Cardinals von 
Dieterichſtein Knecht, dem Feind su Hülff kommen, vnd gewaltig Fewer geben, 
als haben ſie das Schloß Baußrein (d. i. Pauſram) darauß jhnen auch ſchaden 
geſchehen, in Grund abgebrandt, geben ſich alſo def Landes heimliche Feinde her⸗ 
vor, welche offenbarung, jhnen keinen Nutzen tragen wird. 

Man hat gar gewieſe Adviſen, daß ſich der Tampier mit ſeinem Läger zu 
Pribitz befindet, der hat dem Bucquoi vmb eylende Hülff geſchrieben, welcher aber 
mit jhme genug zuthun haben wird, zu deme die zwölff tauſent Mann, deren 
man zu Wien gemärtig, auch noch nicht ankommen ſeyn, vnd ſehr vngewiß, ob fie 
jo gleiches Füſſes hinein kommen können. 

Der Polniſche König wird weder dem Bucquoi oder dem Tampier zu Hülff 
kommen, noch ben Schleſiſchen Ständen ſchaden mögen, wie dann jhme ſein Vor— 
haben allberehyt mißlungen, vnd feine Rahtſchläg zurück gangen, ſintemal die 
Türcken vnd Tartarn mit etlich 1000 Mann ins Land gefallen, darumb die zwölff 
tauſent Polen welche an den Schleſiſchen Gränitz gelegen, auffgebrochen, vnd dem 
Türcken vnd Tartarn wehren müſſen, daß man ſich ſeinethalb wenig zubeförchten 
hat, vnd mit den eingefallenen Gäſten genugſamb zuthun haben wird. 

Die Hungern ſind nun auch in armis, vnd weil die ſach richtig, vnd newlich 
ſchrifftlich ſich erklärt, bei den Böhmen zu leben, vnd zu ſterben, hat man ſich 
aller Hülff von jhnen zugetröſten. | 

Auß deu Oanfeeftäbten, foll aud ben Böheimen ein groffe Summa Gelts, 
wie aud old zukommen, defgleihen auf Befeld ber Herrn Stanben, ein newe 
ftattlide fumma Gelts den Böhmiſchen Ständten erlegt werden, vnd bat das 
Anſehen, daß die Böhmen nidt fo gar Hülffloß fo wol an Bold als Gelt gelaffen 
werden möchten. 
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Graf Tampier, bat einen Widertauffer welcher jhme ben weg zeigen ſollen 
in ftuden berbamen laffen mit vorwenbung mie er fbne fälfdlid verfübrt babe, 
ba bot ber arine Mienfd von dem Tieffenbadifhen Volck nibts gewuſt, aud 
Weber in Bergen nod Wäldern gefheben, feinen 3orn alfo über dieſem armen 
Menſchen, weil er fonften nichts ſchaffen können, anfreftoffen, andere Spanniſche 
Fautores, müllen fie auf allen Brüberbôfen, vmb der vrſach willen, verjagen. 

Ob nun bife gemelte Niderlag eine Straff ober Belobnung ber in Mäbrern, 
Boheimb, Oeſterreich aud andern Orten verübten mebr als Türckiſchen Mort 
thaten ſeye, oder noch ein volllommenere reichere zugewarten, mögen die Spanmi⸗ 
ſchen Vicemtenentes nach jhrein Belieben glauben, oder den Spannioloſirten 
Concipisten, was doch die Vrſach ſey, daß fie fo grewlich eingebüft haben? con- 
suliren, vnd befragen: Vielleicht dieſe, Weil fie viel Kirchen vnd Geiſtliche Güter 
ſelbſten beraubt, vnd darumb int Bann feyn, welche als verbannte nicht würdig 
ſeyen, Victoriam zuerhalten. Gin andere Vrſach fan darbey ſeyn, Nemlich, daß 
die zeit vorhanden iſt, daß der vnſchuldigen Chriſten, wie Waſſer vergoſſen es 
Blut, dermal eins vindicirt vnnd gerächet werden ſoll. Dann die Raach iſt allein 
Gottes deß Herrn, ſolche zu üben, iſt Seiner Mayheſtät, die bequembſte zeit, am 
beſten bewuſt. Dieſelbe ſtärcke beedes die Obrenkeiten vnd Vnterthanen daß fie 
jhren Seelenſchatz zubeſchützen ſich keinerley Gefahr abwenden oder erſchrecken 


laſſen, auff daß fie die Cron deß ewigwehrenden Konigreichs zugleich erlangen vnd 





beſitzen ewiglich ENDE. 


P. Sannifirang der verdächtigen Catholiſchen auß Mährern. 

Indem, zwiſchen Herrn Friederichen von Tieffenbach, vnd Graff Tampier, 
bep Wiſternitz in Mährern vorgangenen Scharmützel, in welchem bem Tampier 
3000 geblieben, geſehen worden, welches deß Marggraffthumbs Mährern heimliche 
Feinde ſeyn, in dem ſelbige auff das Tieffenbachiſche Volck loß gebrennt, vnnd 
auß vnterſchiedlichen Schlöſſern außgefallen, vnnd ſelbigen Schaden zugefügt, deren⸗ 
wegen der Cardinal von Diederichſtein, ſampt Albrecht Wentzeln, Euſebio von 
Wahlſtein, Adam Luttſäck (ſ. h. Liczek von Rieſenburg), Herrn von Nachott, deß 
Lands auff ewig verwieſen, vnnd alle jhre Güter confiscirt, dem Fürſten von 
Liechtenſtein aber, vier Monat in der zeit ſich zu bedencken, weſſen er geſinnet, 
gegeben worden: Es ſollen auch die Catholiſchen Burger, ſo wider die Evangeli⸗ 
ſchen Practiciren belffen, disarmirt, vnd jhnen alle vnd jede jhre Waffen abge⸗ 
nommen, vnnd keiner in einigem Raht geduldet, ſondern an dero Ställ andere 
als Evangeliſche eingeſetzt werden: ben Pfaffen vnd Nonnen wird man jährlich 
etwas deputiren, vnd darvon ſie ſich erhalten müſſen, auch den Nonnen erlaubt, 
ſich zu verheyrathen, auch einer Priuatperſon 500. einer von Adel aber 1000 
Thaler pro dote, zum Heyrathgut verordnet worden, daß alſo aller Geiſtlichen, 
vnnd sequestrirte Güter verfaufft werden koͤnnen. (Aus: Vnterſchiedliche Gedenck⸗ 
würdige Geſchichten, Schlachten vnnd Scharmützel, So ſich in kurtzer zeit, im 
Konigreich Böheimb, vnd Marggraffthumb Mährern, glaubwürdig begeben vnd 
zugetragen. Gedruckt im Jahr 1619, 4., ohne Angabe des Druckers vnd 
Drudortes.) 
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Q. Wie bem Graf Tampier wider cilide 100. Mann in Mäbrern 
erſchlagen worden. 


DEn 16. Auguſti haben die Mähreriſchen, aber ein Treffen mit Graff Tam⸗ 
pier gethan, in welchem jme widerumb 1200. Mann erſchlagen worden, er ſelbſten 
auch ein tödtlichen Schuß mit einer ſilbern Kugel, von Herrn Friederich von Tief 
fenbach empfangen der Mähreriſchen aber auch 400. geblieben, Darbey nicht we⸗ 
niger, daß Hertzog Heinrich Julius vo Saſſen, fo im jüngſten vorgangenen 
trepffen ſehr beſchädigt, den 15. diß Monats, Tods verſchieden, vermeldet worden. 
Die Mähreriſchen haben ſich nun in 3. hauffen getheilt, vmb bem Tampier den 
Weg auß ſelbigen Marggraffthumb zu weiſen. (Aus demſelben Drucke wie P.) 


R. Abermal ein new Schlacht in Mährern, 
ein Meilwegs von Znaimb, zwiſchen ben Mähreriſchen vnnd 
Tampieriſchen Kriegsvolck, den 27. Auguſti, diß 1619. Jahrs 
| befdeben. 


DEr groffe vnd feinbfelige Ernſt, welder wiber Bôbmen onnd Mäbrern ge: 
braudt wird, ift der gantzen Welt fundt vnd offenbar, mas man aber mit ſolchem 
gewinnet, erôffnet die Seit, vnd let ſich etlicher maffen allbereit feben. 

Die Mähreriſchen Serrn Stände baben def Tantpiers vorhaben genugian 
geipürt, fonberlid wie bafÿ er von bent Marggraffthumb Mäbrern, bif er felbiges 
in grunb verberbt, verbergt vnd verbrennt, zuweichen nicht gebendt, darumb fie 
fit au, felbigent abgumebren, je länger je mebr geftärdt, alfo bag jbr Bold, 
mit fampt bem fünfften auffgebottenen Mann, vnnd dreyzehen bundert Gültpfer⸗ 
den, in die zwantzig taufent Dèann zu Roß vnd Fuß ftard, auff bie Tampieriſche 
ein Meil von Znaimb getroffen, at ftund [ang ein gemaltige Schlacht mit ein 
anber gethan, baf der Tampieriſchen wiber fünff vnd zwantzig bundert, barunter 
6. Gapitain, vnd viel Befelchshabere, geblieben, jhrer aud febr viel gefangen, der 
Mäbrerifden aber aud fünff bunbert erfblagen worden, der Tampier bat fi 
mit feinen getrenten Bold burd bie Sludt salvirt, vnnd fih in einen Wald be- 
geben müſſen, darinnen er fid verhawt, big jhm mehr bülff fompt, wie er bann 
4000. Vngarn gewärtig fein folf: bod erwarten bie Mährer deß Feinds täglihs 
vab mit groffem verlangen, vnd finb gar wol zu muht, fonberlid weil ber Beth- 
lehem Gabor Fürſt in Siebenbitrgen, zu den Böhmen vnnd Mäbrern mit 20. 
tanfent Vngarn vnd Heyduggen ftoffen wird? Sonſten bat man zu Brinn vnd 
Olmüt alle Catholiſche Wehrloß gemacht, vnd die Thumbpfaffen verarrestirt, jre 
vnterthanen aber den Herrn Ständen ſchwören müſſen, vnnd iſt des Cardinal von 
Dieterichſtein, Fürſt von Liechtenſtein, vnd Herrn (Carl) von Tſcherotin Gütern, 
als def Lands heimlichen Feinden, welche ſich jelenger je ftävder offenbart, groſſer 
ſchaden beſchehen, vnd ſolche meiſtentheils eingenommen, rnb haben ſich dieſelbigen 
Bnterthanen in die 1600. zuſammen geſchlagen, vorhabens, in Oeſterreich zu 
ziehen, vnd ſollen ein Fahnen mit Schwartz vnd Weiß vermiſcht führen, ſie werden 
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aber widerſtand genug, aud ein {old eingefendten Willkom, aufautrinden finden, 
baf fie ein edel baran baben werden, Die Mähreriſchen können felig genennt 
werden, diemeil fie an jrer Nachbarn, der Böhmen Gefahr vnnd Schaden mibig 
werden. Gott befürdere feine Sad. (Aus demſelben Drude mie P.) 


S. Berlanf der Angelegenbeiten vom 17. Auguſt bis 7. Rev. 1619 
nebft der Krönung Friedrichs. 


IN was bôdfte vnnd euflerfte Gefabr, bas Rônigreih Böheim kommen, ift 
ver gangen Erbarn Welt kundt vnnd offenbar: Daß bie Böhmiſche, Schleſifche 
vnd anderen Incorporirten Länder Herren Stände, einen neuen bem Konigreich 
Böheim Wolvorſtehenden König zuerwehlen, die höchſte Notdurfft zu ſeyn, befun⸗ 
den vnd erachtet. 

Darumb auch den 17. Auguſti dieſes 1619. Jahrs, warumb König Ferdi- 
nandus sur Administration deß Königreichs Böheim, vnd deſſelben Incorporir- 
ten Länder nicht zu admittiren ſey, deliberirt, vnd endtlich, ein neuen König zu⸗ 
erwehlen votirt vnd concludirt worden: wie dann hierauff, die Herrn Böhmiſchen 
den 19. hujus, die Mähriſchen den 20. vnd die Schleſiſchen, Ober⸗ vnd Nider 
Laußnitzer Stände, vnd deroſelben Herrn Abgeſandten, ben 21. jhre Vota einge⸗ 
reicht vnnd übergeben haben, welche dann mit vmbſtändiger deduction einmütig 
dahin incliniren, weil ©. Majeſtät, dem Jurament vnd Revers, welchen Sie 
. ben Ländern geleiſtet vnd eingehendigt, gemäß ſich nicht verhalten, ſondern denſel⸗ 
ben in allen Puncten zuwider gehandelt hetten, wie ſelbiges dann alles öffentlich 
weitläuffig iſt erzehlt worden, dadurch dann dieſelbe auf eygner ſelbſt geurſachter 
verwerffung, dieſes Königreichs vnd Incorporirten Länder Administration ſich 
ſelbſt entſetzt habe, die Länder auch hierdurch jhrer Pflicht widerumb erlaffen 
ſeyen: Vnd weiln ſolche Rejectio, Ihrer Königlichen Majeſtät abſonderlich zuin⸗ 
ſinuiren, nicht vor Rahtſam gehalten worden, als ſolle zu allgemeiner offener 
Wiſſenſchafft, deſſen hochwichtige Endtvrſachen, den Chur⸗ vnnd Fürſten des H. 
Römiſchen Reichs, ja der gantzen Erbarn Welt, durch ein außführliche Deduction 
in offenen Druck vor Augen geſtellt werden? Wie ſolches alles die Herrn Stände 
zuleiſten, promittirt vnd verſprochen. 

Als Herr Wilhelm Poppel, daß ein Wahltag vmb ein neuen Koͤnig guet: 
wehlen angeſtellt werde vernommen, hat er vorgewendt, weil Ferdinandus, durch 
die Grônung jhr Herr vnd König worden, man auff andere Mittel gedencken folle, 
aber gar nicht eingannen, ſondern daß man auff einen andern, dem Königreich 
wolanſtehenden Herrn vnd König vmb euſerſter höchſter Gefahr vnnd deß König⸗ 
reichs verderben vorzukommen, bedacht ſein müſſe, vnd derentwegen eine Zuſam⸗ 
menkunfft, der Königlichen Wahl halben heiſt anſtellen folle, hingegen vermeldet 
vnd angezeigt worden. Damals auch ein Schluß ergangen, daß alle die Abweſende 
Catholiſche oder Evangeliſche Herrn, ſie ſeyen jnner oder auſſer Landts, Citirt 
werden, vnd ſolchen deß Landtſchluß vnd die Confoederation auch ratificiren vnd 
gut heiſſen ſollen. 

Weil dann die Incorporirten Länder, ſampt ben Böhmen einen neuen Konig 
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zuerwöhlen, eine Notdurfft zu ſeym, eradtet, als baben die Herrn Directores ein 
allgemein Gebet bden 23. Auguſti biefes 1619. Jahrs in der Kirchen angeftelit, 
daß Gott jhnen vnd ben Lanben ein Griebliebenden König befderen, vnnd geben 
wolle, vnd barauff fie ben 26. dif, ben Wahltag angeſtellt vnd verordnet baben. 

Den 26. Augufti frübe feynd der famptligen Yncorporirten Länder Derrn 
Stände Abgeſandte, fampt ben Herrn Directorn in bder Landtituben zuſammen 
fommen, vnd bie Wahl eines Köonigs angefangen, suvorderit aber ebe was propos 
nirt iworben, fleiffig gebetet, vnd Gott angeruffen, mie aug GOtt der Vatter 
wohn vns Bey Bohmiſch vnnd Teutfh gefungen baben: Darauff sur Wahl Chur 
Pfaltz vnnd Chur Sachsſen vorgefblagen worden, ba bann die Vota herumb gan: 
gen, vnnd bie Majora fo wol vom Gerrn, als Ritter, vnnd Burgerftanbt auff 
Chur Pfaltz gefallen, als welcher das Rônigreid am füglidften wider au ruhigem 
Standt bringen vnd darbey erbalten fan, darbey es dann verblieben, welches auch 
ben Anweſenden Herrn Abgeſandten, auf ben Incorporirten Landen vorgebracht 
worden, die dann nach Anhörung deſſen ein Abtritt ſolches zuberathſchlagen begert, 
welche hernacher als ſie mit jhrer deliberation fertig geweſt, ſie wider abgeholet, 
vnd anfanglich widerumb gebetten worden, darauff die Mähreriſchen, hernach die 
Schleſier, auch Ober⸗ vnd Nider Laußnitzer Herrn Abgeſandten, auf jhnen vorge⸗ 
zeigten vnd angezogenen vrſachen alle zugleich auff Chur Pfaltz jhr Votum nnbd 
Stimm gegeben, vnd jhre Churfürſtl. Gn. zu jhrem König erwehlt, vnd als die 
Herrn Boöohmiſche Stände concludirt, haben ſie dabey auch meldung gethan, daß 
man ehiſt dahin berahten, vnnd gewiſſe Perſonen deputiren wolle, ſolches jhrer 
Churfurftl. Gn. gebührender maſſen anzumelden, zubegrüſſen vnd zuerſuchen: Dar⸗ 
auff das Te Deum Laudamus Böhmiſch vnd Teutſch geſungen worden, vnd von 
dem Fehnlein Knecht, jo im Schloß ligt, ſechsmal vnnd auf ben Stucken dreymal 
loß geſchoſſen worden. 

Hierauff von bem Sünigreid Böheim, vnnd allen Incorporirten Ländern ein 
anſehenliche Legation an bre Köonigl. Würden, dero von O9tt eingegebenen 
Wahl, ſie zu berichten, wie ſolches dann auch zu vnterſchiedlich mahlen geſchehen. 

Auff ſolche annunciation vnd der Stände verkündigung haben jhre Königl. 
Wuürden, fo ſchnel vnnd baldt, wie die Stände gern geſehen hetten, wegen hoch⸗ 
wichtigkeit vnd ſchwere der Sach ſich nicht resolviren fünnen, ſondern zuvorderſt 
ſelbige mit jhrer Angehörigen vnd Freunden in deliberation vnd consultation 
zuziehen, keinen vmbgang haben mögen. 

Als aber dieſelbe ſo viel bey ſich befunden, daß die Repudiation ein ſolchen 
ſchaden nach ſich ziehen möchten, welcher der gantzen Chriſtenheit zu ſchwer vnd 
vuerträglich fallen möochte, als iſt jhrer Königl. May. bas Sie die Böhmiſche 
Cron acceptiren ſoll, gerahten worden, wie man bann bas bonum publicum 
freylich mehrers, als bas privatum au respectiren ſchuldig. Fuürwar ein ſolches 
Werck mit welchem die Königl. Majeſtät, vmb bas Königreich Böheim vnd die 
gantze Chriſtenheit fich wol verdient, vnnd zwar meines bedunckens alſo, bas es 
mit vnterthenigſter danckbarkeit ſchwerlich wirdt zuverdienen ſeyn. 

Wie nun jhre Majſt. dahin, das ſie die Cron acceptiren wölle, gnädigſt 
ſich resolvirt, hat es den Böhmen meinen lieben Landtsleuten ein ſolch freudt 
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causirt vnd verurfadt, welde außzuſprechen vnmüglid, fie aud foldes zubenen⸗ 
nen, weber Sungen na Spraden genugſam baben können, daß fie aber Soldes 
erkennen vnd belennen, ift auf ber Ständen gegen jbro Königl. Majeft. vnd dero 
Konigl. Gemablin, gethaner Bnbertbenigifter Dandiagung genugſam juvernemen. 

Oierauff haben jhre Maj. mit dero Königl. Gemablin vnnd Jungen Gerrlein 
von Geivelberg auffgebroden, vnd na Prag fi begeben, welche dann der geftalit 
fo freudenreid empfangen worden, meldes biebevor feinem König in Böhmen ge 
ſchehen, Dann mein Propugnator 3ifdfa mit feinen treuen Œvangelifen 
Knechten, ift bervorgetretten, vnnbd jhre Majſt. feine treue bienfte Bnderthenigit 
offerirt vnnd angebotten, aud mit movirung ber Waffen, fo viel, bas fie jbre 
Maiſt. mit barftredung vnnd vergieffung Leibs, Bluts vnd Guts ewig beyfprin- 
gen woͤllen, zuverſtehen gegeben. | 

Darauff ift die Königliche Cröͤnung, ben 4. Novembris Neuen Galenders zu 
Prag gebalten, vnnd find ire Majft. auf dero Simmer, ins Schloß, wie gebräud- 
lid, über den Gang in bie Schloßkirchen S. Veit gangen, melde von einer an⸗ 
ſehnlichen Ritterſchafft vnd den Herrn Ständen begleibet worden, jbre Majſt. find 
aber zuvor in S Wenceslai Capellen gangen, vnd ben Königlichen Habit, als 
einen langen weiſſen mit Gold geftidtem Rod, fampt einem Ouldinen Fluß an- 
gelent, bernadher ben Scepter, Reichs Apfel, Cron, Schwerdt, ein vergult vnd fil- 
bernes Fäßlein, befigleiden aud zwo folder Schalen, der Ring, vnd was aur 
Crônung gebürig, Ihre Majſt. vorgetragen, vnnd barauff mit berrligen solenni- 
teten, wie auf bem gebaltenen Proceß weit zu vernemen, mit ftarder epfferiger 
antuffung Gottes, inthronisirt worden, welches Andächtiges Gebet auffer einigem 
aweiffel von der Göttlichen Majeſtät allergnebdigit erbôret worden, vnd baffelbig 
alles gewiß, was wir von jbro, vor vniern König, Rôniglid Gemahlin aud bie 
Vnderthanen, vns vnd vnfere Nachkömblinge demütigit flebentlid gebetten vnd be⸗ 
gert, le vns vnfeblbar geben vnd verlenhen werde? Diefe meine auff ben Herrn 
aller Herrn gefebte ftarde Zuverſicht, Hoffnung vnd Vertrauen, biefes fonderlid 
ftärdt bey mir, meil es alles zu feines Allerheiligſten Namens Lob Ehr vnnd 
Preyß, vnd zu Erhaltung def H. Evangelij angefeben vnd geridtet, darumb id 
gewiß bin, bas ber groffe Gott feinen Grofmädtigen Namen nidt zu ſchanden 
machen, nod die Senigen fo jhn anruffen vnd Ehren, in Gefahr verfinden, fon: 
dern fie Zeitlich vnnd Ewig vor allen Feinden fidjer burd feine liebe Œngelein 
bebüten vnd bewahren laſſen wirbt. 

Auff welche hilff, ich trutz, bau vnnd poch, 
Der OOtt der hilfft der lebet noch. 

Mit gleichen Koͤniglichen Ceremonien iſt auch die Königliche Gemahlin, den 
7. ejusdem, zur Böhmiſchen Königin gekrönt worden. CGOtt wölle jhre Königl. 
Majſt. Mathuſalems Alter gnädigſt geben vnnd verleyhen, AMEN. 


Crönungs Proceß König Friderichs deß Erſten. 
NAch dent der beſtimpte Tag zur Crönung erſchienen wat, vnd Churfürſtl. 
Gnaden Fridericus V. gegen Prag verrucket, als iſt von geſampten Ständen 
nachfolgende anordnung gethan worden. 


Erſtlich iſt der Administrator oder Vicarius def Ertzbiſtumas zu Prag 
Georgius Dicastus Mirzcovinus mit beg Consistorij Seniore Joan-Cyrillo 
Trebicensi, welde an ftatt ber Biſchoff gewefen, in die Pfarrkirchen des Schloſſes 
gangen, bafelbiten ben Konig, welcher beneben allen Ständen deß Reichs babin 
belaidet fame, in ber Sacristey ermwartet. 

Der Konig ift ferners von ben Ständen deß Reichs in die Rirden, vnd fol 
genbe in bie Sacristey S. Wenceslai ben Rônigliden Habit anzuziehen gefübret 
worben. Der Administrator aber vnd ber Senior haben vor der Sacristey auff⸗ 
gewart neben der gantzen Prieſterſchafft. 

Als nun der künfftig König auf der Sacristey gangen, bat der Administra- 
tor nachfolgenden Segen über jhn geſprochen: 

HErr Gott Himmliſcher Vatter, ſegne diſen vnſern Konig, daß ſein Eingang 
vnd Außgang geſchehe in deinen wegen, das er darinnen nach deinem wort treulich 
vnd ſtandhafft wandele, durch deinen lieben Sohn JEſum Chriſtum, vnſern HErrn 
Amen. 

Nach dieſem iſt der Konig fortgeſchritten, vnd ſind jhm gefolget die Consi- 
storiani ju bem groſſen Altar. Diſen find nachgefolget, die die Königliche Erb⸗ 
ämpter haben, nemlich. 

1. Der Obriſte Erbtruchſes, welcher zwey Brodt getragen, deren eines über⸗ 
guldet, das ander überſilbert. 

2. Der Obriſte Schenck, welcher 2. Fäßlein voll Wein auff ben Händen ge: 
tragen, deren eins überguldet vnd bas ander überſilbert. 

Ferner find gefolget die Obriſten Officirer def Königreichs, welche die Re- 
galia oder Konigliche zierdt getragen: 

J. Den Scepter, dieſen bat getragen der Obriſt Landſchreiber. 

2. Den vergulden Apffel, der Obriſt Landrichter. 

3. Die Cron, der Obriſt Burggraf. 

4. Das rote Birreth, der Obriſte Cammerer. 

5. Das Schwerdt, der Obriſte Erbmarſchalck. 

Dieſer iſt bem König vorgangen, vnd iſt der Konig alsbald hefolget neben 
dem Administratore, welcher auff der rechten, vnd dem Seniore, welcher auff 
der lincken ſeyten gangen. 

Als der König zum Altar kommen, hat er beneben dem Administratore 
vnd Seniore die Knie gebogen, vnd iſt ſolgendes Gebet von den beyden Geiſtli⸗ 
chen geſprochen worden: 

Allmechtiger, Ewiger Gott, ein Rônig aller König in deſſen gewalt vnd raht⸗ 
ſchlag alle Reich der Welt fundirt ſein vnd beſtehen, der du dieſelben nach deinem 
freyen willen vnd höchſten weißheit beſtettigeſt fortpflantzeſt vnd gibeſt, wem du 
wilt, ſegne gegenwertigen FRIDERICUM, welcher vns vermittelſt deiner Goͤttli⸗ 
den providentz vnd vorſehung nach ordentlicher Wahl gegeben, auf daß er nicht 
abſchreite von der Warheit deines Gebots in ſeinem gantzen Leben, ſondern daß 
er in deinen wegen wandele, durch JEſum Chriſtum vnſern HErrn. 


Der gantze Chor: Amen. 


64 


NAch geſchehen Gebet ift eine lieblige freudeureihe Music gebalten worden, 
vnd find mittelft die Regalia oder ®üniglide zier auff ben Altar deponiret wor⸗ 
ben. Vnd iſt ferner der König von bem Administratore vnd Seniore auff ben 
Koniglichen Stul geſetzt, vnd eine bequeme Predigt gehalten worden. Nach derſel⸗ 
ben iſt die Litaney vom Administratore geſungen worden. 

Kyrie 

Christe 

Kyrie 

Christe 

HErr Gott Patter im Himmel. 

HErr Gott Sobn der Welt Heyland ue 

HErr Gott beiliger Gift, | Erbarme did itber. 

Heilige Drevfaltigteit, 

Du wollſt vns erhören lieber HErre Gott, | 


Eleyſon. 


Vnd deine H. Chriſtliche Kirchen regieren vnd führen, 
Alle Biſchoff Pfarrherr vnnd Kirchendiener in heylſamen Wort 
vnd Heiligen Leben behalten, | 

Allen Königen vnd Fürſten Fried vnd Eintracht geben, Erhor vns. 

Vnſern König FRIDERICUM mildiglich beſtettigen, 

Ihn auff den Thron der Gerechtigkeit vnd Warheit ſetzen, 

Seinen Thron mit deiner gewaltiger Hand beveſtigen vnd ſchützen, 

O JEfu Chriſt Gottes Sohn, 

O bu Lamb OOttes bas der Welt Sünde trägt, on 

O bu Lamb GOttes bas ber Welt Sünbe trägt, Erbarm bid) Über vns. 

O bu Lamb GOttes bas der Welt Sünde trägt, 

Christe  Grbüre vns. 

Kyrie Eleyſon. 

Christe Eleyſon. 

Kyrie Der gantze Chor: Eleyſon Amen. 

NAch gehaltener Litaney iſt die 2. Epiſtel an Tim. am 1. So ermahne id 
nun ꝛc. geleſen worden, vnnd darauff nachfolgend Gebet vont Administratore 
geſchehen. 

HErr JEſu Chriſt, du ewiger König aller König, du Seligmacher vnd 
Mittler aller die an dich glauben, der du alle Menſchen zu dir ruffeſt, der du 
Gottsfürchtige König zu Pflegern deiner Kirchen beſtättigeſt, vud für dieſelben zu— 
bitten befihleſt. Wir bringen in groſſer demut für dich vnſer Gebet, vnd bitten, 
bu wolleſt gegenwertigen FRIDERICUM, nunmehr erwehlten vnd bald zur Cron 
gelangten König, mit deinen H. Geiſt regieren, auch diſer Königlichen Crönung 
gnädig beywohnen, damit wir ſo wol vor, als nach der ſelben, ſo wol für Ihre 
Koönigl. Dar. als für vns alle dir Gott, bem höchſten Helffer, vnſere Gelübt mit 
vnſern Lippen bezahlen, auff daß wir alſo, vnter vnſern neu erwehlten König ein 
gerühlich vnd ſtilles Leben führen mögen, in aller Gottſeligkeit vnd Erbarkeit, 
durch vnſern HErrn vnd Heyland JEſum Chriſtum. 

Dee gantze Chor: Amen. 
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7 RAD geſchehnen Gebet ift wiberumb eine fône Music beydes in allerleb 
Inſtrumenten, als and) in Lebenbiger Menſchen Stimm gebôrt morben. 

Rad endung berfelben haben fit beybes ber Administrator vnd Senior ju 
bent Königlichen Stul mit Reverentz befunben, vnd haben ben Konig zu dem 
Altar geführet, allda der Burggraf folgende wort offentlich außgeſprochen: 

Durchleuchtigſter Furſt, Erwöhlter König in Böhmen, Gnädigſter Herr, Ewr 
Rônigl. May. wird geruhen, vor auffſetzung der Cron, das Jurament vnd Eydt 
in Böohmiſcher, vnd alſo vnſerer Mutter Sprad, den Ständen des Konigreichs 
zuleiften. 

Hierauff bat der Burggraf bas Eydt vorgeſprochen, vnd bat Königl. Majeſt. 
alle wort nach geſagt. 

Nach geleifteten Eydt iſt dieſes Gebetlein vom Administrator recitirt 
worden: 

Allmãchtiger Ewiger Gott, gleich wie du trew biſt in allen deinen verheiſſun⸗ 
gen, alſo wilt du auch, daß alle Menſchen, beföderſt aber die jenige, welche du in 
dem Weltlichen vnd Geiſtlichen Regiment andern vorgeſetzet haſt, die treu welche 
fe dir verheiſſen, vnverbrüchlich leiſten vnd halten. Verleyhe derowegen, daß wir 
vnſern neu erwehlten König vnterthenigſtes treues gehorſams respectiren, vnd 
jhm gehorchen, er auch hingegen, über vns rechtmeſſig vnd Chriſtlich regiere, damit 
wir alſo beyderſeits dir vnſern ewigen König, den geleiſten Eyd vnſers Chriſten⸗ 
thumbs beſtendiglich halten, durch deinen lieben Sohn vnſern HERRN JEſum 


Riſtum. 
se Chorus, Amen. 


Vber bdiefes ift abermal ein Musica Vocalis vnd Instrumentalis angefteliet 
worben, und nad berfelben enbung, finb bie Regalia oder Konigliche Zier von 
bem Administratore den Konig orbentlider weiß, wie folgen wird, gegebet wor⸗ 
ben. Vnd zwar erſtlich ift er mit Oel auff bem Dauptidebel gefafbet worden, vnd 
fat Administrator biefe Wort zugleich geſagt: 

Gnedigſter Konig, gleich wie die König im Alten Teftament find gefalbet 
worden, vnd war dieſelbe falbung ein Symbolum oder zeichen ordentlicher voca- 
tion vnd beruffs, ja aud der innerliden unction vnd falbung, mit welcher Gott 
alle glaubige vnd Gottsförchtige König zum ewigen Leben, in Gbrifto falbet vnd 
verfigelt: Alſo woll Gott der HErr E. Rünigi. May. mit bem freubendl feines 
D Geiſtes falben, daß fie, als ein redte gefalbte deß HErrn, feinen raht vnd 
wiflen allezeit folge vnd biene, durch vnfern lieben HErrn vnd gefalbten Friedens⸗ 
fürſten JEſum Chriftum. | 

Chorus, Amen. 

Sum anbern. Nad der ſalbung ift En. Majeſt. geben worden bas Sqwerdt, 
mit dieſen worten: E. Kön. May. als erwehlter Böhmiſcher König nemb an 
bas Schwerd von Gott gegeben. Denn fie iſt Gottes dienerin, ein rächerin 
zur Straff, über die ſo böſes thun, vnd zu nutz den Frommen, vnnd derſelbe 
brauch ſie nach Gottes willen rechtmeſſig vnd ordentlich, durch unſern HERRN 
JEſum CHriſtum. 

Der Chor. Amen. 
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Drittens ein Ming, mit dieſen worten E. Konigl. Maheſt. nemb an ben 
Ring als ein beyzeichen vnd vnterpfand der Gottlichen Vocation vnd der verheiß⸗ 
nen treu, treulich zuhalten ‘Der heilige Geiſt verfigele E. Königl. May. welcher 
iſt bas Pfand der Erbſchafft deß ewigen Himmelreichs, durch vnſern HErrn 
JEſum CHriſtum, Amen. 

Vierdtens der Scepter, mit folgenden worten: Guädigſter König. Gleich mie 
E. Maj. das Schwerdt empfangen hat, alſo empfahe ſie auch den Scepter. Sin⸗ 
temal eine Königliche Majeſt. nicht nur mit dem Schwerdt vnd armis ſoll ge⸗ 
zieret, ſondern auch mit dem Scepter guter Geſetz vnd Ordnungen ſoll gleichſam 
armirt vnd bekleidet ſein, daß ſie zu beyderley zeit, im Fried vnd Krieg, jhrem 
Ampt wol vorſtehen môge, die Gottsfürchtigen vnd getreu Vnterthanen zubeſchüutzen, 
vnd zuſtraffen die boͤſe vnnd vntreue, den ſchwachen handreichung authun, au ſtürtzen 
die Stoltzen vnd Rebellen, durch vnſern HErrn JEſum Chriſtum. 

Chorus, Amen. 

Sum Sünfften, ber Apffel. Mit biejen morten: E. Königl. Majſt. nemb 
aud an ben guldenen Upffel, welcher nidt allein die Madt vnd Gewalt der Welt⸗ 
liden Regiment vorzeigt, ſondern aud bie vnbeftenbigleit vnnd beweglichleit gleich 
mit bebeut. Mit welchem bemnad alle Potentaten der Welt erinnert werden, viel 
mebr auff bas vnbewegliche vnd ewige, alß auff bas kugelrunde Zeitliche zuſehen, 
burd vnfern HErrn JEſum CHriſtum. 

Der Chor. Amen. 

Fürs Sechſte. Die Cron, welche die zween Obriſte Officirer deß Reichs auff 
der Rechten ſeyten ſtehend, vnd der Administrator vnd Senior auff der Linken 
def Königs Haupt imponirten, durch nachfolgende sermon: Neuerwehlter König 
nembt an die Cron, welche im Namen der heiligen Hochgelobten Dreyfaltigkeit 
E. Mayſt. auß freyen vnd wolbedachten Conſens vnd vnterredung der Stünbe, 
vermiteelſt Göttlicher obacht auffgeſetzt wird, als welche ein kennzeichen iſt der 
Goͤttlichen Gnaden E. Maheſt. miltiglich ertheilt, zur anzeigung, daß dieſelbe 
gleichſam in dieſer Welt gleich werde, vnd wofern ſie jhren auffgelegten Ampt 
wol fürſtehet, daß ſie dermal eins empfahen werde die vnverwelckliche Cron, welche 
geben werde vnſer HErr JESUS CHRISTUS alien glaubigen, welche ſeiner Su 
kunfft mit Freuden warten, der feu gelobt von Ewigleit zu Ewigleit. 

Chorus. Amen. 

Nach auffgeſetzter Cron iſt Ihre May. von bem vorgemelden wider auff den 
Stul bekleydet worden, vnd bat der Burggraf ſolche red gethan au ben Standen 
in Böhmiſcher Sprach: 

Wann dann nun Euer Konig, nach dem er legitime erwehlt vnb gekrönt 
worden, ein Eydt geſchworen vns zubeſchützen vnd in vnſern Liberteten vnd 
Freyheiten zuerhalten, als will fibé gebüren, Ihre May. widerumb zu ſchwören. 
Derowegen fo viel euer fônnen ber zu tretten zum Konigl. Stul, kompt berbey 
vnd leg ein jeber 2. Singer auff die Gron, die anbern aber reden 2. Singer in 
die höhe, vnd ſchwöret Nbre May. einmitiglid. 

Rad biefen ift wiberumb ein Music gebalten worden, vnd nad bemfelben bie 
Solennitet ber Crönung mit biejem deß Administratoris Gebet beſchloſſen worden. 
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HErr Allerhöchſter Gott, fie, alfbier vor beineni Angefibt ftebt FRIDERI- 
CUS, vnfer Konig, rehtmeffig erwehlt, vnd Solenniter getrônt. Mir haben biefe 
Cronung mit anruffung beines beiligen Namens verrichtet, in bemäütigiter bitt, bu 
wofleft vnſere Gebet, daß wir für jbn, beiner Göttlichen Majeſtät fürgetragen 
baben, erhôren vnd erfüllen. Segne vnfern Rônig, daß er jhm vor augen ftelle 
vnd nadfolge bie fonberlide Werckzeug, melde du beinen Rindern Yfrael im Alten 
Œeftament fürgefebt haſt, vnter welden war Abraham der Vater vieler Völcker, 
ein ftarder Rriegéman in bent HErrn, in der Doffnung, Suverfidt vnd Treu. 
Moſes ein Prophet vnd Hertzog .in aller Lindigfeit. Joſua in Start vnd Sieg. 
David in beinen Lob vnd Pſalmen. Salomon in meiflihem Gericht vnd friedlicher 
Regierung. Azam, Vofphat, Ezechias Jozias vnd andere Rônig ber Juden, welche 
vor deſſen in diſer Welt deine Ehr, waren Gottesdienſt, vnd Recht, mit ſonder⸗ 
Fiden Eyfer fortpflantzeten. Gib daß vnſer König dieſen fürfahrenden nachfolge, 
darzu verleyh jhm langes Leben, daß vnter ſeinem Regiment blühe Recht vnd 
Gerechtigkeit, vnnd daß wir jhn trewlich nach deinem Wort gehorchen vnd 
anhangen, vnd endtlich mit vnſerm Koͤnig vnd allen Auſſerwehlten (menn mir zu⸗ 
vor in dieſer Welt dein Lob vnnd Werck nach vnſern vermögen durch deine Hülff 
geſprochen vnd verrichtet haben) in das ewige Reich vnſer rechtes Vatterland, 
heimgeholet werden, nemlich wenn bein lieber Sohn JESUS CHRISTUS, in 
ſeiner allgemeinen jüngſten Zukunfft ſich wunderlich erzeigen wird allen, die an 
ſein Evangelium geglaubet haben. 


VIVAT VIVAT VIVAT, REX NOSTER. nier Rünig leb, bnſer Konig 
leb lang! Vnſer König leb geſund! mit ſeinen Königlichen Gottsfurchtigen Ge⸗ 
mahel, Jungen Herrlin vnd gantzen Hauß, durch deine gnad, vnd durch dein 
Barmhertzigkeit HErr vnſer GOtt, der du mit dem Sohn vnd heiligen Geiſt re 
giereſt ein einiger GOtt hochgelobt in alle Ewigkeit, Amen. 


Rad verrichten Gebet iſt die gange Clerisey oder Prieſterſchafft in der Kir⸗ 
den verblieben, die Staͤnde aber haben Ihre Konigl. Majeſt. auß der Kirchen an 
beſtimpten ort zur Koniglichen Tafel belleidet. 

In Coronat. Regis. ad Boem. 
Mirum est! occubuit Sol nec nox ulla seeuta est 
Altor abit Rex, Rex jam redit alter, OVA! 
J. M. F. P. L. C. 
ALIUD. 
Leb lang ermweblter Konig gut, 
Erlbß bein Bold auf bem Blutbad, 
Ihre Religion befbut, 
Beliebs, aud dem Bapſt felbft zu trut. 

(%us: VARIORUM DISCURSUUM BOHEMICORUM NERVI, CON- 

TINUATIO XL, im Sabre 1619, Oebrndt ju Prag, burd Lorentz Emmerich, 4.) 
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T. Böhmiſcher Königlicher Einzug, vnd Crünnug, 
WElchen der Durchlenchtigſte Großmächtigſte Fürſt vnd Herr, 
Herr Friderich der Erſte diß Namens, König in Böheimb, Pfaltz 
graf bey Rhein vnd Churfürſt, Hertzog in Bayrn, Marggraf in 
Mäbrern, Dertog in Schleſien vnd Lübenburg, Marggraf tu 
Laufinit, su Prag gebalten, vnd darauff ben 4 Novemb. Neuen 
Calenbers dajelbft, sum Böhmiſchen Rônig, ftattiid vnd herrlich 
geerönt worden. 
(Gebrudt su Prag, Im Jahr MDCXIX. 4). 


Bon dem Königlichen Einzug au Prag. 

ES wird obne gmweiffel, one fernern Bericht, vielen ebrliden Gemibteru 
befand ſeyn, auf was erheblichen vrfaden das alte Königreich Böheimen fit vb 
einen andern Rünig beworben, vnd daß auff vorbergangene orbentlihe Wahl felbige 
auff Chur Pfalt gefallen, welher dann ben 21. Altes oder 31. Octobris Neues 
Galenders au Prag feinen anſehenlichen Koniglichem einzug, folgender geſtalt 
gehalten. 

Erſt erwehnten tag ſeind alle 3. Ständ zu Roß vnd Fuß auff eine halbe 
Meil wegs im Stern jhrer Königlichen May. entgegen kommen, dieſelben empfans 
gen vnnd angenommen, vnter werender annehmung hat die anſehnliche Ritterſchafft, 
ſo wol der 3. Prager Städten Burgerſchafft in ſtatliche Ordnung zu Roß wol 
außſtaffirt im freyen Feld an vnterſchiedlichen Orten, fo wol auch in ben Städten 
etlich Fahnen zu beeden ſeiten auch auff ben Plätzen, in Schlachtordnung gebalten, 
vnter andern auſſen vor bem Thor deß Schloß der vierdte Standt in 400. tard 
nach brauch der alten Sôübmen, mit eim alten Fahnen, darinnen deß Zißka Nah—⸗ 
men, Kelch vnd Oſtien gemablet geſtanden, in alten ſchweren Bruſtharniſchen vnd 
Pickelhauben, Stumpffeten Hellenparten, Eiſſenen Triſcheln, Armbruſten ond grofſen 
Schilten, außgerüſt, in einer Schlacht Ordnung ſtehent, welche jrer Koniglichen 
Wuürden, fo bey jhnen fampt der Konigin etwas ſtill gehalten, durch jhren Häupt⸗ 
man in Lateiniſcher Sprach Gratuliren laſſen, vnd mit heller Stimm geruffen: 
Vivat Vivat Rex Fridericus, zugleich auch jhre Wehren durch einander bewegt 
vnd ein groß gereuſch gemacht, bag jhr Konigliche Würden sun lachen bewegt 
worden. 

Der Einzug iſt folgender geſtalt geweſen. 
. Das Kleinſeidner Cornet mit 4. Trometen vnd Heerpaucken. 
. Das Newſtädter Cornet mit 6. Trometen vnnd Heerpaucken. 
. Das Altſtädter Cornet mit 6. Trometen vund Heerpaucken. 
Gemeine Reuterey vnd Herrn Geſind mit 200. Pferd. 
. Ihrer Königl. Würden Leibfahn zu Fuß. | 
. Gin Gornet Archibuſier Reuter zu Roß. 
. Rünigl. 24. Cinfpenniger in der Hof Lieberey. 
. Rônigl. Edelknaben vnd 7. Leib Roß. 
. Rônigl. Ritterjhafft von 33. Pferb. 
10. Koͤnigl. Leib Cornet dapffere Rüriffer all mit gelb Daffeten Felbbinden. 
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11. Die Sébmifée Nitterfhafft fo ber Oberft Kinßli geführet in 400. 
fard, vffs predtigft mit 12. Trometen in Königl. Hoffarb. 

12. Aünigl. Leib Trometen vnd Deerbauden, 8. mit Silbern Trometen, vnd 
in ben Fahnen von Blawen Damaft bep Churpfältzſiſch Wappen geweſt, denen zu 
Roß gefolget jbrer Königl. Wurden Räht vnd bie Herrn Directores, na jnen 
ber Derbog von Munfterberg . bem zur redten ein Hertzog von Bürtenberg vnd 
zur lincken bec junge Prink von Anhald, bernad bef Königs Bruder, vnd Fuürſt 
Chriſtian von Anhalt, als dam der Konig auff einem Braunen Roß, in einem 
Nagelbraunen Kleid von feinem Tuch vnnd Silber geſtickt geritten, vnd die Ko⸗ 
nigin auff einem fberauf ſtadtlichen Wagen, bey dero ein Jung Herrlein bero 
Hofmeiſterin, nach jbnen dero Edel Knaben vnd 2. Waägen mit Frawenzimmer 
ſampt den andern jungen Herrlein hinden nach etlich andern Wagen gefolget. 

Nach dieſem ſein gefolget Zum 

13. Das ander Leib Cornet auch Kürifſer mit gelben Daffeten Leibbinden. 

14. Noch ein Cornet Archibuſier Reutter. 

Ihr Konigl. Würden hat ſich ben gantzen einritt fo in zwo ſtund lang ges 
wehrt gegen dem Volck ſo vil 1000. Jung vnd Aſt zu geſehen, mit zum offtern 
entbloften Haupt vnnd frewdigen Angeſicht gantz Ehrerbietig erzeigt, vnnd ſeynd 
ſampt der Köonigin in innern Schloß Platz beym langen Saal abgeſeſſen, daſelbſt 
ſich bey der grünen Stuben ein groſſe Anzahl wolgeputztes Bohmiſches Frauen⸗ 
zinmmer befunden, welche ble Köonigin gant ehrerbietig empfangen, vnd ins Zimmer 
begleitet In Summa alles fo prädtig vnnd herrlich, auch alles fo glücklich ab: 
gangen, dergleichen nie bey keinem Römiſchen Keyſer geſchehen. 


Crönungshandlung. 


Nach jhrer Koͤniglichen Würden Ankunfft, werden vnter beffen ehe die Crö⸗ 
nung erfolget die Landsampter beſetzet, darauff iſt die Crönung ben 25. Oftobr. 
Alten vnd 4. Novembr. Newen Calenders folgenden Proceß nach ergangen. 

Erſtlich nach bent Khr Mayeſtat von ben Herren Ständen in die Schloßkir⸗ 
chen begleidt, ſeyn die in ©. Wenceßlai Capellen geführet, allda mit bem Konig⸗ 
lichen Habit angethan, hernacher 40. Prieſter in weiſſen Chorrôden, 7. in Blawen 
Mandeln, mit blaw fberzogenen Daffeten Huten, vorgangen, darauff die Officirer 
fo die Konigliche Kleinodien getragen, als: 

Der Bohmen Erbſchenck ein Silbern verguüld vnnd 

Der Mundſchenck ein Silbern Faͤßlein darinn die Konigl. Salbung. 

Mehr 2. Herren jeder ein vergülde Schalen. 

Der Ober Landhofmeifter H. Wilhelm Loblkobitz ben Scepter. 

Der Oberft Landrichter Wentzel Wilhelm von Ruppa ben Reichs Apffel. 

Der Oberſt Burggraf Herr Berka die Cron. 

Darauff ſeynd gefolgt ble Herolten deß Königreichs Bohmen in jhren Habit 
pub der Erbmarſchalck mit bem Koniglichen ChurSchwerd in einer Roten Sam: 
meten Scheiden. 

Hierauff Ihr Koniglich Mateft. mit entbloften Hauvt, vnd neben dero zur 
rechten Haud bec Adminiſtrator deß Bohmiſchen Evangeliſchen Collegij, vnd zur 
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linden ein anberer Hufſitiſcher Prieſter, fo: bernad bie Prebigt . in Böhmiſcher 
Sprach gethan, beyde aber ſeyn in Braun@Sammeten Röcken angelegt gemejen. 
biefe als fie in bie Kirchen kommen, baben fie jhr Mayeſtät von bent Altar ge- 
fübrt, bajelbft mit berofelben nider kniend gebetet, bernad in einen ſehr ſchönen 
Stul gefebt, die Priefter wiber ju bem Altar getretten, brauff ein überaus [dône 
Muſic gebôrt die Heerpaucken vnd Trommeten erfhallen, bas Veni Sancte Spi- 
ritus gefungen vnnd ein Collect gelefen worden, ein Priefter aber in einem weiſſen 
Cborrod vff ben Prebigftul gangen in Böhmiſcher Sprad gefungen nnd geprebdigt. 

Rad der Prebigt ift der Ubminiftrator wiber zum Altar gangen alba die 
Litaney Lateinifd gefungen, barauff die Dufica vnd Trometen abermals ſich über 
die maſſen ſchön büren laffen, vnnd ebegebadte beyde Priefter neben bem Oberften 
Burggrafen Lanbshofmeifter vnd Lands Cammerer Ihre Mabeftat von der Seſſion 
zum Altar begleid, alle niberfnient gebeten, vnd fit mit jhrer Mayeſtat megen 
def gewönlichen Aydts vnterredet. 

Drauff Herr Burggraf sum Volck 3. mal geruffen: Dieweil fie nunmebr 
im Werck jbre Mayſt. ju frônen, ſo mwolten fie felbige nod einmal ermabnet vnd 
gcfraget baben: Ob es jbr Will aud ſey daß man Ihr Maheſtät aud frônen 
ſoll, bat bas Volt allweg einbellig geſchrien: Wir wolfens. 

Als dann man Ihr May. ein Bud vorgebalten, auff weldes fie zween 
Dinger vnd ben Derrn Ständen inn Böhemiſcher Sprad ben gewöhnlichen Aydt. 
welden der Oberſt Burggraf jürgelefen, geleijt vnd nad) gefproden, als bauu vor 
be Altar gefniet, ba der Adminiſtrator jhr Majeſt. mit Salben auf einem ver- 
gülben Büchßlein oberbalb der Stirn gleidjamb wie ein Creutz beftrihen, vnnd 
H. Marſchalck barauff bas Schwerdt dem Adminiſtratvri geben, welcher es J. 
Majeſt. gelieffert, vnd geſprochen: Per Dominum nostrum Jesum Christum Amen. 
,  Nad ſolchem ben Scepter den Reeichsapffel, folgents ein Rothhäublein, her⸗ 
nach die Cron daran Herr Burggraf Landhofmeiſter, Land Canmerer vnd die au⸗ 
dern Prieſter mit zu grieffen vnd jhrer Mayeſtät im Namen der H. Treyfältigkeit 
auff geſetzet, hernauch mit der Cron vnnd Scepter wider auff den Stul bekleit, 
vnd als ban der Oberſt Burggraf zu den Herren Ständen geſprochen: Diemeil 
nunmehr jhr Gnädigſter Herr vnnd König gekrönt, fo würden fie auch neben 
jhme, wie bräuchlich zur Cron ſchweren vnd darauff ihr Maheſtät die Gand gelüft 
mit 2. Finger die Cron berüret, deme die andern Officirer alle alſo pefolget, 
deren obne gefebr bey 100. auf ben Landherren aber in allen bey 700, in ber 
Kirchen gewefen. 

Qierauff bat der Administrater mit beller Stimme bas Te Deux’ unda- 
mus angefangen, welchem die gantze Muſic Trometen vnd Heerpauden gefolget, 
bey einer Stund alle Gloden geleutet, die groſſe Stück loßgebrent die Burger 
vnnd das geworben Volck welches bey 13. Fahnen vnnd etlich Compagnia Reuter 
3. utal Salvbe geſchoſſen vnnd jbre Dayeftät -5 5. Herren zum Rittern geſchlagen. 

Nach biejeu feind jhr Rünigl. Mahjieſt. wider zur Landtaffel gefuhret morden, 
allda ſich bey einer Stund auffgehalten, dann ſelbig nach altem brauch nach zur 
Landtafel ſchweren vnnd alles vnterſchreiben müſſen, alsdann in die Landſtuben 
zur Tafel geführet worden, vnd iſt jhr Königl. Maheſt. ſampt dero Konigin allein 
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an elner Tafel gefeffèn, benen die anbofficirer neben viel Derren vnnd Ritter: 


ftanbté Perfonen auffgewart, vnd baben fit jhr Diabeft. biß in 4 Stimbt bey 
ber Tafel Bbefunben, nad bem aber biefelb auffgeftanden, feynd fie zur. Qanbtafel, 
dafelbft dle Gron vnnd anndere Rieinodien in verwahrung bleiben, vnnd bann zu 
bero Zimmer begleib worben. @onften auſſer biefer Tafel, feinb in gemelter 
Lanbftuben, beren anweſenden Fürſtlichen Berfonen vnnd Lanbftänben wie bräuhlid 
nodé Freye Lafel mit fiberauf ſtadtlicher Tractation gebalten worben. 

Bnter beffen in wehrenter Croͤnung vnd Konigl. Pandet, bat man von Gold 
vnnb Silber Newe Muntz (ba auff ber ein Seiten ein Cron welche fünff Hand 
halten, vnnd vmb die Cron dieſe Wort ſtehen: DANTE DEO ET ORDINVM 
CONCORDIA, Das iſt: Gott vnnd die Lander haben mir die Cron gegeben. 
Auff der andern FRIDERICVS D. G. REX BOHEMIAE COMES PALAP. 
RHENT, &c. Das ft: Briberid von Gottes Onaben Koͤnig in Bohmen, Pfalte 
graf bey Rhein, 2.) reichlich onter bas Bold aufigemorfen morben, mebr ift bas 
Tuch barauff jhr Köonigl. Majeft. von Schloß big zur Kirchen gangen, wie auch 
bey einer Stundt lang Rohter vnnd Weiſſer Wein durch ein Rohren auf einer 
Mauren gefloſſen, preiß gegeben worden. 

Sonſten bat ſich jedermenniglich gant freudig vnd frölich ſolcher Cronung 
wegen erzeigt, auch bin vnd wider in ben dreyen Stätten, ftattliche Freudenfeſt, 
vnd koſtliche Pancketen ju Ehrn bem Konig gehalten, bey welchen denn auff deß 
Rinigs, Fraw Konigin, vnnd junge Herrſchafft geſundheit frôlid berumb getruncken 
vund vielfaltig, langes Leben bem Konige geſchryen vnd geruffen worden, vnd ſolches 
allerley Zungen vnd Sprachen, darmit andeutente, daß alle Nationes ſolcher 
Cronnng ſich höchlich zu erfrewen haben. | 

Bnb füngt ſich die Königliche Regierung an, Welche die Oôttlihe Mayeſtät auffer 
zweiffel Vaͤtterlich beywohnen mirb: Mie bann ben 6. Novemb. bie Lanbofficir 
Aempter, wie folde ins kunfftig befest ſollen bleiben, von jhro Rôn. Day. ratificirt 
vnd corfirmirt twerben, alsdann bie expeditiones jbren Lauff wider haben werden. 

Vnd Bat der Firſt in Siebenbürgen Bethlehem Gabor, jhre Königliche Mave- 
fit in Bsheimiſche ſprach zu der Boheimiſchen Cron gratulirt, vnd dabey durch 
ein anſehnliche Botſchafft, welche jhro Mahy. köftliche praesenton praesentirt, no- 
tifictrt vnnd angedeutet, bas nach vollbrachter Croönung, welche mit jhro Durchl. 
ben 11. Novembris zu Preßburg fortgehen vnnd geſchehen ſoll, ſich in der Perſon, 
qu jhro May. nach Prag begeben wölle, vnd mit J. M. in ewige verbündnuß zu 
begeben, eutſchloſſen were. Der Allmächtige ewige Gott wölle allerſeits, alles bas 
jenige was zu Erhalt⸗ vnnd Aufferbaw auch ju ſchutzung vnſers lieben Vatterlands 
dienet, gnedig geben vnd verleyhen, Amen. 


U. Yrtifule-Brief Tempore Rebellionis Moraviæ. Brünn 18. Aug. 1619. 


Artikels Brieff, Darauff ber Gantzen Lobliden Landſchafft bie Herren Stänbe 

des Narggraffthumb Mübren zu dienen, und zu halten, zue geleben, vnd nach 
ſchweren ſollen. 

Aufänglichen Sollet Ihr Wohl Gedachter Lobl. Landtſchafft ſamentlichen 

Vndt ſonders auch Bon Ihrentwegen deroſelben Verordneten Obriſten, Vndt nach⸗ 
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gefebten Rittmeiſtern, Haubtleuth, Vndt Befehlchsleuth geloben Vudt ſchweren 
Einer Ehrſamben landtſchafft getreulich zu dienen, deroſelben ſchaden zuwarnen, 
den frommen aber zubefördern, Desgleichen auch allen denen Verordneten Leuthen, 
Ambten, Waibeln, Befelchshabern, ſo auch Vorgeſtelt werden, wider Vndt gegen 
den Feinden gehorſamb zu ſein, Waß Sye mit Cüch ſchaffen Vndt gebitten, waß 
Ehrlichen Leuthen zuſtehet, Er ſey Edl oder Vnedl, Klein oder groſſ Hanuß bas 
ſelbe ohn alles widerredt Vndt auffzug zue thuen, Vndt keine Mentterey zumachen 
oder handt an Sye zu legen noch Sye mit Verächtlichen ſchmälichen Worten an: 
zugreiffen, ſondern ſich gebrauchen au laſſen zue Vndt Bon ben Feindt zu zügen 
Vndt ſchlachten Sturmen Vndt wachten So es ſich bey tag Vndt nacht begeben 
möchte, Vndt waß die notturfft erfordert, wo aber Einer oder mehr darinnen 
Vngehorſamblich, der oder dieſelben ſollen nach erkandtuuß des Herrn Obriften 
Vnd rechtens geſtrafft werden, alß in denen nach beſchriebenen Attikhl klärlich be⸗ 
ſchrieben ſtehet. 

Zum Andern, Vndt zwar Vor allen Dingen ſolle ſich ein Jeder Ariege 
man, Oottlofer worth Vnd werkh, ſonderlich des Leidtfertigen erſchrecklichen Flue⸗ 
chens Vnd Gottes Leſterns enthalten. Vndt den Sieg wieder die Feundt Von 
obenherab Vom Herrn bitten, So offt auch zu dem Gottes dienſt Pndt Predig, 
bas worth Gottes Vmbgeſchlegen würdt ſich au der Predig Verfügen, Vndt dieſelbe 
ohn ehehaffte Vrſachen keines weegs Verſaumben, würdt ſich aber einer oder der 
ander mit Gotts Leſterlichen Worthen oder werkh Vergreiffen Vndt erzeugen, der 
oder dieſelbe ſollen an Leib Vndt Leben geſtrafft werden, nach erkandtnus des 
Herrn Obriſten Vndt Rechtens. Wer auch zur zeith des Gottesdienſt Vnd Predig 
in ben weinkhöllern Vndt gelächern oderſonſten an Jeichtfertigen Orthen betretten 
würdt, ben ſoll der Profoß macht haben in die Eyſen au ſchlagen, Vudt nach 
erkandtnus des Obriſten zu ſtraffen, Vndt ſoll auch Vnter werenden Gottes dienſt 
Vndt Predig ſowohl auch zu anderer Verbottener zeith, kein Wein, Bier, oder 
dergleichen durch die Margkathenter Verkaufft werden. 

Zum Dritten. Es ſollen auch alle Knecht ſo Spies Vndt Kurtze wöhr 
tragen, ſowohl auch die Musquetirer, mit gutten ſtarkhen Seiten wehren Vndt 
Rappieren, oder dergleichen, derer ſie ſich zum Fall der Noth gegen den Feindt 
mit nutz gebrauchen können gefaſt machen, Vndt auf die Muſterung au erſchelnen 

ſchuldig ſein. 

Zum Vierdten. Soll ein’ Jeder ſein Rüſtung ſeiten Vndt andere wehren 
nicht Verändern oder Verwahrloſen Viel weniger ſolche Von ſich legen oder 
werffen, ſondern in gutter Acht haben, Vndt nit holtz hauen Vndt dergleichen nit 
Verderben, damit ſie ſich alß Kriegsleuth derſelben gegen den Feindt nach notturfft 
gebrauchen könten, Vndt wo einer oder dieſelben anderſt befunden, Vndt nit mit 
ſeiner gantzen Rüſtung Vndt Wöhr Jederzeith Verſehen ſein, Vndt dieſelbige wider 
auf ben Abdankh plat bringen würde, der ſoll darumben geſtrafft, Vndt ie auch 
ſonderlich ſein beſoldung bey der Muſterung darumb geringet werden, außer def 
Sach wäre, Vndt Ers mit ſeinen Befehlshabern zu bezeugen hette, daß Er Vom 
Feindt oder durch andere Ehrliche weeg an ſein willen darumb Fonmen wâte. 
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Sum Fünfften. Solle and fonften Gin Jeder ſein Rüſtung But Ober 
wöhr Bubt fonberlid die Musqvetirer Ybre wôbr in gutter gewarfamb Vndt Be⸗ 
raitſchafft auch Jederzeith feyn Vndt Sauber balten, Vndt Sid obne Krauth 
und lodt auch andere Kriegs (?) nicht finden laſſen. Da aber einer anderſt befue 
den dergeſtalt daß Er ſich ſeiner wohr, auff aug Vndt wachten gegen den Feindt 
nichts gebrauchen funte derſelbe darumben am Leib geftrafft werden. 

Zum Sechſten. Solle auch ein Jeder mit ſeinem Oberrodh oder Mantel 
Sellaidt und gefaſt ſein, darumb Er fit Vor Khaldte deſto beffer erhalten Vudt 
ſonderlichen die Masqvetirer Vndt Schutzen Ihre Flaſchen bedekhen Bub Jederzeit 
gebrauchen. 

Zum Siebenten. Ittem Ihr ſollet Euch mit gantzen oder halben Fanblein 
oder auch Rottenweiß mie es ſich begebe Vndt die Notturfft erfordert, gebrauchen 
Vudt ſchickhen laſſen, Es ſey auffzug Vndt wachten oder Beſatzung, nach des 
Herrn Obriſten, der Rittmeiſter, Vndt Haubtleuthe Befelch Vndt Verordnung. 

Zum Achten. Vndt ob es ſich begebe, daß ein Rittmeiſter oder Haubt⸗ 
mann, mit eines andern Rittmeiſters oder Haubtmans Fendrich Wabeln Vndt 
Knechten etwas zu thuen ſchaffe Vndt die notturfft erforderte was Kriegsleuth zu 
thun moͤglich iſt darinnen ſoll Ihnen gehorſ. werden, gleich alß ſolches der rechte 
Haubtmamnn geſchafft hette. 

Zum Neunten. Die Kindtbetterin, ſchwangere Frawen, Jungfrawen, alte 
Leuth, Prediger, Prieſter, Vndt dergleichen diener, die ſollen die Knecht beſchützen 
beſchirmmen, Vndt beyleib zu keinerley wege, belaidigen. 

Zum Zehenten. Ittem es folle auch die Kirch, Clöſter, Claußen, Spittal 
Vndt Schuelen in allweg verſchont werden, dieſelbigen nit beſchädigen noch berauben, 
In keinerley weiß bey Leib Straff. 

Zum Aylfften. Ferner ſollen Sye dreyßig tag für ein Monath zu dienen 
ſchuldig ſeyn, wie dann der gebrauch iſt. 

Zum Zwölfften. Vnudt ſoll einem Jeden auff ein Soldt Vier gulden einer 
zu 15. Patzen oder 60 kr. Landtgebigen geldes wie daſſelbige derorthen, wo die 
Bezahlung geſchiecht auch gültig Vndt gebräuchig iſt bezahlt werden. Da ſich aber 
bas geldt oder Bezahlung Verzüge Vndt nicht gleich ba were, fo ſollen fie geduldt 
tragen, — Vndt nichtsdeſto weniger Ihre wacht verſehen, Vndt keinen zug gegen 
ben Feindt abſchlagen, wie in allweg Kriegs Leuthen gebührt undt wohlanftehet. 

Zum Dreyzehenten. Auf daß dan ein Jeder ſich umb fo Viel bete 
langer ſich erhalten, Vndt umb geldt Vorder zeith anzuhalten nicht Vrſach habe, 
Sollet Ihr mit ben Empfangenen Erſten Monath Soldt, Vndt jo offt hernacher 
geldt gegeben würdt, gefpärig jein, Vnd daſſelbe nit Vergebens Vndt Vunotwen⸗ 
diger weiß Verſpillen, oder ſonſt Verſchwenden, Vnd folle der Herr Obrift, Ritt⸗ 
meiſter Vnd Hauptleuth die Knecht mit Eruſt dahin Verinanen vndt halten. 

Zum Viertzehenten. Ittem wo Einer oder mehr Nachdem er geldt em⸗ 
pfaugen wider barüber Entlieffe oder hernacher ohne erlaubnus Vndt ohne Paſport 
vo Hauffen hinwegzug, wo oder maux derſelbe einer oder mehr betretten wurden, 
dieſelbigen jollen am Leib BVndt Leben, Vndt ohne BVhril vndt recht geftrafff. 
werden, vndt Jedermann guet preiß ſein, vndi ba Gr nicht betretten mirbt, fo 


v4 7 


foll Er bod offentlich ju einem Schelmen gemacht werden Vndi tein Freiheit, 
fiterpeit nod glaidt nirgenb haben. 

—Zum Sünfftebenten Ittem weillen bidber öfftermahl erfolgt ift, daß 
coé Vollbrachter Mufterung die Knecht Von ben Muſter platz nicht ſelbſt Vorth⸗ 
Mebeu wöllen, oder auch ba Sye gleich fordtgezogen ſich doch Vnterweegs ihres 
gefallens auff zuhalten, Vndt damit Viel zeith gant Vergebens Verzoöhrt haben, 
fa: ſolle ſolches hinführo gäntzlich abgeſchuitten Vndt der Obrift, Rittmeiſter, 
Haubtmann, oder Befelchs Leuth auch Ihr ſammentlich ſchuldig ſein, Nach Ver 
tichteter Muſterung ohne einigen Verzug an Orth undt Œnbt fo ihme benent 
würdt ſelbſt recht Vudt billich ſey, Vndt die gelegenheit mit derzeit Vubt Wetter 
piben wurdt (?) | 

Bum Sedbpebenten. Wann Euch Jetzt oder linfitig fonbere Commiffari 
zuegeordnet mirbt, fo folt Ihr beffelben Commissario alle gebührliche Ehr Vudt 
respect erzeigen, Vndt Ihme nit allein bey ſeinem Befelch Vndt Verrichtung 
lafſen, Sondern Euch auch nach demſelben Verhalten, Vndt ſeiner gebührender 
Berorbnung geleben. 

Zum Siebentzehenten. Ittem Ihr ſollet auch ſo offt man Euch ein 
Bezahlung Verordnet, wie auch in Mangel ˖derſelbigen gegen reichung der lehen 
ohne alle widerworth muſtern laſſen ſchuldig ſein, Vndt ſolle das geldt, durch den 
geordneten Zahlmeiſter nach gehaltener Muſterung, dem Herrn Obriſten, Rittmei⸗ 
ſtern Vndt Haubtlenth Vmb der billichen gehorſambs Vndt respectswillen, zue 
geſtelt Vndt dann durch Sye Einem jeden ſein gebühr trewlich gereicht werden. 

Zum Achtzehenten. Ittem es ſoll lein Reitter noch Fueß Knecht Im zug 
ans der ordnung gehen, außer Merkhlich Vrſach, wo aber einer oder mehr in ſol⸗ 
dent Vngehorſamb wäre, fo ſollen die Rittmeiſter, Hauptleuth, Veldtwabel, VBudt 
gemeine Knecht, dem oder dieſelben, wer ſie ſein, ſo nicht in der ordnung Ver⸗ 
bleiben, Vndt welcher ſich darüber zur Woͤhr ſtellete, Vndt Vngeborfamb Erſchiene, 
Bndt darũber entleibt mürbe, ſolle daran Niemandts gefrävelt (?) haben. 

Zum Neuntzehenten. Wo Einer oder mehr auf aug Vundt wachten durch 
einen andern Befelchs halber auf billichen Vrſachen Vnd barumben, ba Er anderſt 
thaätt, ban ihme alß einem Kriegomann gebürth geſtrafft wirdet, Vudt Er ſich 
wegen Ihme Rotterieret und zur Wohr ftelle, oder ſonſten mit ſchmächlichen wor⸗ 
ten einlaffen wurde, der ſelb ſoll nach erlandtnus des Herrn Obriſten Pndt des 
Nechtens darumben geftrafft werden. 

Sum Zwan ſzzigſten. Ob Sie dann durch des Herrn Obriſten, Rittmei⸗ 
ſter, Haubtleuth, Vndt Befelchs leuth Fändel oder Rottenweiß in ein beßatzung 
geſchickt wurden, es würe in Städt, Schlöſſer, Markht oder Fläckchen, ſo ſollet 
Ihr Ewer Leib und Leben bies auf daß Œufferfte, trewlich Vndt dapffer zuerhal⸗ 
tung derſelben zuſetzen auch Von keiner Vbergebung nicht reden noch Rath ſchlagen 
Bielweniger darein Verwilligen bey Ewren Ehren undt pflichten, auch bey Leib 
undt Lebens Straff. 

Sum Ein und Zwanzigſten. Ittem follet alß dann ſchuldig ſein in 
Feindts gefarden Vndt nôtten auf begehren des Herrn Obriften, Rittmeiſtern, 
Vudt Haubtleuth guttwillig zu der arbeith, Vndi ben gebeuen gebrauchen laſſen, wie 
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Ihr daun allweeg ben Alten Kriegsbrauch nad ſchuldig ſein ſolt, zupferdt, fe 
offt es Vonnöthen Vndt Euch befohlen würdet, Ewer quartier ſelbſt zu Ver: 
J@angen bey Ewrem Mybt, ohn alle widerredt. 

Zum Zwey und Zwautigſten. Ittem da Sye in ſolcher Bejayune, 
durch die Feindt Erſucht wurde, es wäre durch Einen oder mehr Sturmb ſollen 
Sye ſich gleich wohl Einen alſo den andern Weeg mit Ihrer ordinari beſoldung 
ſettigen laſſen, Vndt Ihnen derwegen weithers nichts ſchuldig ſein, Vudt ob 
Schlöſſer, Städt undt andere Beſatzungen mit Laidung auffgenohmen werden, ſo 
joli Ihr keiner dareinfallen Vndt plundern, noch ſich darein dringen, es beſchehe 
dann durch erlaubnus oder Verordnung des Herrn Obriſten. 

Zum Drey und Bier und Zwanzigſten. Ittem She ſollen auch ble 
geſicherten, Vundt gebulbigtet ben der ſicherung Vnd Huldigung Berbleiben laſſen, 
Budt nichts weiter gegen Ihnen fürnebmen Vndt handlen, ohne Wiſſen Vudt Er 
faubnne des Herrn Obriſten oder wer Bon ſeinetwegen Befelch bat, alles bey leib 
Straff ebener maſſen Einige Salva qvardia nicht belaidigen. 

Sum Fünff und Zwantigſten. Da ſichs begebe daß Ein Felbtſchlacht, 

deren Erkandtuus bey Einer Lobl. Landtſchafft des Marggraffthumbs Mahren 
ſtehen ſolle, beſchehe, oder ein Stattliche Haubt Bôftung mit gewaltigen Sturmb 
erobert wurde, ſo ſolle alß dann einem Jeglichen Knecht, wie ſich der Monath 
Ihres dienens begreifft auß Vndt anheben, aber weitter ſolle die landtſchafft nicht 
ſchuldig ſein, ſondern ſolches allein auff ble jenigen So die Schlacht Bndt Sturmb 
thnen Bnbt erhalten werden, Vndt dieſer welche gleich zuvor darvon werden abs 
geſchlagen worden, Vndt nicht auf ble zuſehenden an Verſtehen ſein, Vndt ba 
oleidfamb daß nit Verhanden, Vndt dem Feindt Abbruch befheben nôdte, So . 
folle Sye Sich auf ihres Obriſten Befelch Nachder that nach zu denckhen nicht 
widern, Bndt leinen Zug den Feindten zu Abbruch abſchlagen, Vndt ba ſich einer 
oder mehr widerten, die ſollen alß Mainaidige gehalten und an Leib Vndt Leben 
geſtrafft werden. 
—Zum Sechs und Zwanzigſten. Ittem es folle fich auch in Schlachten 
Bnbt Stürmen, oder in deroſelben Eroberung niemandt auff plünderung begeben, 
oder Vmb bas guth Annehmen, Es ſey dann die Wahlſtatt Bndt platz zuvor 
Erobert, ſondern in Gutter Ordnung Verbleiben bey Vermeidung Leibs ſtraff. 

Zum Sieben und Zwanzigſten. Es folle auch keiner auß bent lager 
auf peuth undt anderſtwo hin ohne wiſſen Vndt willen ſeines Rittmeiſters oder 
Haubtmanns zugehen, noch Vber nacht Von ſeinem Fändlein Verbleiben, bey leib 
Straff Vnd weiterer erkhandnus des Herrn Obriſten. 

Zum Acht und Zwantzigſten. Wo einer oder mehr wären, die Flucht 
im Feldt oder ſonſt machen, ſo ſoll der negſt in deme oder dieſelben ftechen Vndt 
ſchlagen, Vndt Ob Giner der Flucht machen wolt, darüber an todt geſchlagen 
wurde, ſo ſoll ſich niemandts an ihme Verworleht, ſondern groſſen Dankh darumben 
Berdienet baben. 

gum Neun und Zwantzigſten. So aber Einer entlieff ſo ſoll der ſel⸗ 
bige, ben Rittmeiſtern Vndt Haubileuthen Angezeugt, Vnd alß baun ba Er wiſcht 
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an ſeinem Leib Vndt Leben geftrafft werbeu, oder ba Er nit betretten für einen 
offentliden Schelmen geadt werben. 

Sum Dreifigften. Es ſoll and bey Ihren Ayden Von Ihnen kein Ge⸗ 
mein ohne wiſſen Vndt willen des Herrn Obriſten gehalten werden, welche aber 
ſolches Vbertretten werden, die ſollen an Leib Vndt Leben geſtrafft werden, auch 
alle für Maineidige gehalten werden. 

Zum Ein und Dreißigſten. Ittem es ſoll and keiner mit den Feinden 
Ihren Trummelſchlager oder Trommeter Es ſey im lager, Züg, oder beſatzung 
Sprachhaben, auch keinen Brieff in des Feindes Lager ſchreiben oder Pottſchafft 
thun Vndt Von ben Feinden keine Empfangen ohne Befelch Vndt erlaubnus bes 
Herrn Obriſten Bey Leib Straff. 

Zum Zwey und Dreißigſten. Ittem es ſoll niemandt Von den Fein⸗ 
den oder Ihren zugehörigen es ſey man oder Weibs Perſohnen, Jung oder All 
durch die Wacht es ſey auß⸗ oder in daß Lager gelaſſen werden, ſondern wann 
derſelbe Inenn würdt ſoll aufzufangen Vndt Vor ſeinen Obriſten Bubdt pere 
zu bringen ſchuldig fein. 

Zum Drey und Dreyßigſten. Ittem wo einer mit ainicher Verrütierey 
oder anderer Boͤßen ſtükhen, fo von einem oder mehr ben Kriegsrechten zue 
wieder getrieben, Vndt offenbar wurde der folle die Müßhandler zu ſtundt bem 
Profoßen Bey ſeinem Aydt Vndt pflicht Anzuzaigen ſchuldig ſein, Vndt da er 
ſolches nicht thütte, alf Gin Mainaidiger, Vndt alß der thätter ſelbſt darumb ge 
ſtrafft werden. 

Zum Vier und Dreißigſten. Ittem da Einer oder mehr rechts an den 
Freundten Vudt Vortl an ben Feindten erſehen erweiſen wurde, der folle, ſolches 
ſeinem Rittmeiſter oder Haubtman, oder Obriſten Anzeigen, Vndt darumben 
groſſen dankh Verdienet haben. 

Zum Fünff und Dreyßigſten. Ittem es ſoll ein Jeder bey Leib ftreff 

fi gegen bent andern Im Palgen DMôrderifher Wöhr alß Püchßen oder ſouſten 
langer Wohr nidt gebrauchen bey feinem Aydt, aber bie ſeithen Wohr ſoll einem 
Jeden ju ſeines Leibes Beſchützung zue gebrauchen frey ſein. 
Zum Sechs und Dreyßigſten. Ittem ob Einer Alten Haß Vudt neydt 
zum Andern hette, ſoll Gr denſelben in dießem Löbl. Kriegs zug in allweg ruehen 
laſſen Vndt nicht rechen, weder mit worthen noch werlhen, Es ſey dann mit 
Rechten, wo aber einer oder mehr ba ſelbige Vbertretten, Vndt nicht halten wurde, 
der oder dieſelben, ſollen Vor Recht geſtelt, Vndt nach erkandtnus an Ihren Ehren 
Leib Vndt Leben geſtrafft werden, Es ſoll auch keiner Er ſey wer er wolle ſchla⸗ 
gen oder Palgen, noch mit ſeiner wöhr ſchieſſen, mo aber einer darwider thätte, 
der ſoll an Leib Vndt Leben geſtrafft werden. 

Sum Sieben und Dreißigſten. Vndt ba ein Mann Vrſach mit bem 
anbern ju Palgen bette, beme ober benfelben folle Vauerwört fein, daß Jeuige auf 
bent Orth, fo Ihme von Profoßen angezeigt merben folle. Dod bey frithe ober 
Bormittags zeit, auf zutragen, wie bann aud fein gewöͤhnliche Sebten wôbr aus 
gebrauden, wie Er weiß undt fan, Vudt ſoll feiner Friedt nebmen bey Leib 
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Sum Adt und Dreißigſten. Welcher nun dem Andern oder Sie Baite 
bierüber an einanber Verwunden follen von keinem Feldtſcheerer, Palbirern, oder 
Jemandes Andern obne Vorwiſſen Vndt bewilligung des Obriften, Rittmeiſtern 
oder Haubtmanns Verbunden werden, da aber Einer oder mehr Vber dies Fridt 
zu nehmen oder die Verwunden zubinden ſich Vnterſtanden, der oder dieſelbigen 
follen an Leib Vndt Leben geſtrafft werden. 

Sum Neun und Dreyßigſten. Mo auch zween oder mehr Vnruchig 
wurden, Vndt ſich mit einander Schlugen, fo ſoll ſich kein theil gegen bem aude⸗ 
sen Rotten oder Parthehen Vndt ſich des andern aunemben, darmit groſſer Vn⸗ 
rath Vudt Vnwillen verhüttet werde, welche ſich aber in ſolche Vngehorſ: hilten, 
dieſelben ſollen geſtrafft werden nach erklandtnus des Herrn Obriſten. 

Zum Viertigften. Es ſoll keiner an gefehrlichen orthen ba ble Wacht be⸗ 
ſetzet, bey der nacht abſchieſſen, Es ſeye im Lüner, Stätten oder ſchloſſern, dardurch 
ſchaden Entftehen möchte Bet leib ftraff. 

Zum Ein und Biertzigſten. Ob Einer oder mehr auf die wacht be⸗ 
ſchaiden wär Vndt nicht kommen, dieſelbigen ſollen geſtrafft werden, Nach erkandt⸗ 
nus des Herrn Obriſten, ba Sye aber auf Schwacheit halber, darauf nicht er⸗ 
ſcheinen könten, ſo ſollen Sie durch Ihre Rottgeſellen, ſolches dem Rittmeiſter 
oder dehro Haubtmann Anzeigen, Vndt erlaubnus begehren. 

Zum Zwey und Viertzigſten. Ob dann Einex auff der wacht wäre, 
Bnbt darvon ohne Erlaubnus gienge der ſoll ohne alle gnad geſtrafft werden, Es 
follen auch die Rothgeſellen, ſolches bey Ihren Aydt anzuzeigen ſchuldig ſein. 

Sum Drey und Viertztigſten. Es ſoll auch keiner ainichen wachter an 
ſeine ſtatt ſtellen, ohne ſeines Rittmeiſters oder Haubtmamss wiſſen Vndt willen, 
Es ſoll auch ein Jeder auf die Loßung, ſo Ihme jederzeith gegeben wirdt gutte 
achtung haben, ban welcher der loßung Vergeſſen, oder mit einer Vnrechten lo⸗ 
fung befunben wurde, der ſoll vor bas Recht geſtelt werden, Vndt nach erkandtnus 
an Ehr, Leib undt Leben geftrafft werden. 

Zum Bier und Viertzigſten. Ittem da einer auff der ſchildwacht 
ſchlaffent befunden würdt, oder fonften ehe er abgelôfet wirdt, bar Son gieng, 
der ſoll an Leib Vndt Qeben obn alle gnabt geftrafft werden. 

Sum Fünff und Viertzigſten. Es ſoll aud einer mit dem anbern 


| nach befagter Wacht, weder auff der gaffen noch im loßament Palgen, des gleichen 


auff den tag wachten Vndt in der Ordnung bey Straff Leibs Vndt Lebens. 
Zum Sechs und Viertzigſten. Es ſoll auch keiner in des Freindt Landt, 
oder andern Geiſtlich Herrn Vndt Obrigkeiten grund Vndt Boden, auf ben Zügen 
ober in bent läger niemandt etwas mit gewaldt Vndt Vnbezahlt nemen, noch auf 
die armen Leuth auß lauffen Vndt Plündern, ſondern ein jeder ſein wirth darbey 
Er Jederzeit in Statten oder Fläkhen liegen würdt gebührlicher weiß zahlen Vndt 
zun Frieden ſtellen, wer aber ſolches nicht thuet, Vndt Klag fhäme, der ſoll durch 
ſeinen Rittmeifter, Haubtmann Vndt Obriſten, zu der Erſtattung angehalten, 
Babt noch darzue an Leib Vndt Leben geſtrafft werden. 
„Zum Sieben und Viertzigſten, Vndt ba mehr alß ein Nation in dieſer 
Ariege Verſamblung ſein ſolt, ſoll keiner mit derſelben auffruhr (?) machen, Vudt 
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Un willen anfangen, nod fit gegen derſelben Rotteriren, aud mit Ihnen nidt 
SpPillen, damit groß Vnwillen Berbüttet werde, Ven Leib ftraff, ſondern ba Ei⸗ 
niche Irrung oder Mangel gegen Ihne Vorfiel, ſo ſollen Sye ſolches Reer 
Obrigkeit Anzeigen, die folle Sye bey Fueg Vndt Recht hand haben. 

Zum Acht und Viertzigſten. Wan ben Feldläger Proviant zugeführt 
würdt, ſoll ein Jeder, die Markhentanter, Vnuergwaltiget Vndt Bnbelaibiget 
laſſen, auch weder Vor Vndt nach dem die Proviant in daß Leger Kombt, dar⸗ 
“fiber fallen oder greiffen es ſey ban suuor geſchätzt Men Leib ſtraff. 

Zum Reun und Biertzigſten. ES ſoll auch keiner für das Läger hinanß 
lauffen Proviant Sorauthauffen, ſondern ſoll bas auf freyen platz ih bas Läger 
führen, Vndt bringen laſſen, undt warthen bies es geſchatzt bey Leib Straff. 

Zum Fünfftzigſten. Vndt wan der Proſoß Vndt ſeine Knecht einen oder 
mehr, ble Vngehorſamb wären, Annehmen wolte, folle Sie niemandts daran bin: 
dern, oder ſich derſelben annehmen, ſondern Sie darbey Handthaben, Vndt wo 
einer oder mehr dem Profoßen oder ſeinen Knechten einigen gefangenen Irgendt 
Berhindern oder der Müßhandler hier durch weegkhommen würdet, der ſoll in 
allermaſſen wie der thätter ſelbſt geſtrafft werden. 

Zum Ein und Fünffzigſten. Item wo einer oder mehr in Giner 
offentliden ſchandtlichen Thatten alß: Diebftall, Berrütterey oder bdergleiden bes 
tretten würdt, Vndt ber Profoß Vndt feine Diener nidt gleich an ber Handt 
wären, follen bie nechſten fo darbey benfelben zu handthabung Regiments bis auf 
des Profofien ober ber feinigen Ankunfft aufsubalten ſchuldig fein. 

Zum Zwei und Hünffsigften. Es ſoll fit aud feiner Vnter zween 
Rittmeiſter oder Hauptleuth ſchreiben, oder zweymahl Muſtern laſſen, Vndt Leiner 
auf einen falſchen Namen durchziehen, auch leiner dem andern Verſprechen, mit 
Bnwarbeit, oder bent andern ſein Harniſch, Vndt wöhr leihen ſich damit Muſtern 
zu laſſen. Welcher das Vbertrette, der ſoll an Leib undt Leben geſtrafft werden. 


Zum Drey und Fünffzigſten. Item da ſich einer hett ſchreiben lafſen, 
Bnbt ſein Lauffgeldt Empfangen Vnudt fit hernacher auff wiſſentliche billiche Se: 
ſoldung Vndt Vnterhalt nicht Muſtern laſſen wolt, Vndt darübers Vorlhümb, 
daß Er hieruor ſolches bey andern Muſterungen mehrgethann hette, ſo ſolle der 
Strachhs in die Eyſen geſchlagen ſeinen thun Vudt Verhalten durch ben Mufter 
Commissarij mit Fleiß nachgefragt und ben nach gelegenheit Budi erkhaudtuus 
geſtrafft werden. 

Sum Vier und Funffzigſten. Ittem Es ſoll Fi in der Muſterung 
ein Jeder ben ſeinen Rechten Tauffſtahmen Budt zu Nahmen auff bie Stutt 
Flackhen oder orth darinnen oder darbey Er am nechſten gebohren iſt nennen Snbt 
einſchreiben laſſen. | 

Sum ÿünff und Fünfftzigſten. Es ſoll aud feiner Vortl oder Betrug 
gebraudjen not jemanben darzue Serbelffen, Rathen ober Fördern, damit bite 
fanbtfafft nit Vnbillichen Bnot zulaſfigen mit Solbaten bef@wert ober betrogen 
merde, wie bas beſchehen Tan, ober mag in feinerley weiß bey Jedes Aybts 


pflichten. 
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Zum Sechs und Fünffzigſten. Es follen aud auf ber Mufterung, 
bie Haubt Vndt Befelchsleuthe dergleichen die Bon abl alle Ybre Ruſtung au pu⸗ 
ziehen Vudt bey fit zu baben fdulbig fein. 

Bum Sieben und Fünffzigſten. Gleichsfahlse folle bem Obriften, 
Daubtlenth Vndt Befelchs Habern nad der Mufterung das abloßen Bndt Brlauben 
der Knecht durchauß Verbothen ſein. | 

Bum Adt und Fünffzigſten. Wo Raifige Bndt Fueß Knecht be ei 
ander fein, Snbt in Einem lager ligen wurben, fo follen bie Knecht zimblicher 
Maſſen weiden, damit die Raißigen Vbre pferdt Bnterbringen mögen Vudt fich 
mit einander leiden. 

Zum Neun und Fünffzigſten. Es ſoll Ein Jeder wie Er Bon dem 
qvartiermeiſter loßiert wurdt, deſſelben Orth briüngen laſſen, Vndt ſich darinen 
friedlich Vndt güttig Betragen. 

Zum Sechtzigſten. Ittem Es ſoll auch keiner ohne ſondern Befelch des 
Obriften Prandſchätzen oder Brennen noch die läger anzünden Bey Leib ftraff 
Bnbt ſonderlich, ſoll man bas nicht thuen, wo bas Volgk für oder durch zeucht 
damit die Proviant nicht Verhindert werdt. 

Zum Ein uud Sechtzigſten. Ittem es ſoll and keiner pflueg Berauben 
noch Muͤhlen, Vndt was zu gemeiner Notturfft dienſtlich, es ſey, Freunden oder 
Feinden ohne erlaubnus beldübigen Vndt zerbrechen, Noch Von Wein Korn Bndt 
mehl muethwilliger weiß außlauffen laſſen Verderben Vndt zu ſchaden bringen 
Bey Leib ſtraff. 

Zum Zwey und Sechzigſten. Ittem es ſoll auch keiner alte erlebte 
Leuth and Weibs bilder, ble auff keiner wohr befunden werden, des gleichen keine 
Kinder au todt ſchlagen bey Leib Vndt Lebens Straff. 

Zum Drey und Sechtzigſten. Es ſoll auch Ein Jeder des zu Trinckhens 
Bndt Trunckhenheit maffigen Vndt keiner ben Andern zur Trunckhenheit Nöttigen, 
we einer in der Vollen weiß jemandts Vergwältigte Erſchluege, oder fonften 
etwas Bugebuhrliches handelte, der ſoll nicht allein Eben ſo wolf Ernſtlich, als 
ob er nuchtern geweſen, ſondern Hertter Vndt doppelt darumben geſtrafft werden. 

Sum Pier und Sechtzigſten. Ittem wo auch ſonſten auf der Straffen 
oder Zugen, einer ober mebr ber maffen trundhen ober Voll Betretten wurbet, 
baÿ Er fit meber feiner Vernunfft no feiner Sunn, Bnbt fonderlih Rotturfftig 
gehens unbdt ftebens nidt gebrauden könte. Denſelben ſoll der Profos ober feine 
diener wo @r betretten gefenglid einaiehen, Vndt in die Eyßen ſchlagen. 

Sum Fäünff und Sechtzigſten Es ſoll and keiner Einen Lermen ohne des 
NRitteiſters oder Hanbtmanns Boriviffen Vndt Befelch: es ſey dan noth Bey Leib ftraff. 

Zum Sechs und Sechtzigſten. Ob Ein Lärmen wurde ſoll Ein Jeder 
auff ben Plat, ba bin Er Berordnet ift Lauffen, Vndt keiner ohne Mercliche 
Leibes gefahr oder Notturfft Im Loßament Bleiben Bey Leib Straff Vndt Ber⸗ 
lierung des Lebens. 

Zum Sieben und Sechtzigſten. Ittem welcher Follerey halben Feindts 
Roth ober Larmen verſaumbt oder Verſchlafft, der ſoll darumben an ſeinem Leib 
geftrafft werden. 





—— 
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Zum Acht und Sechtzigſten. Ittem was ent Jeber in Schlachten, Etur, 
men ober fonften bem Feindt abgewinbdt, foll Einem Jeden nach Kriegs recht 
Vndt orbnung bleiben aber mit ben gefbñg, Pulwer, munition Vorrath ber 
Prqwiant, Vndt andern was zu erbaltung des Flackh gebbrt, aud mit ben gefan: 
genes was beren Bon KriegsHerrn Obriften Vndt anbern Bornembiten Haubtern 
wehre, Solle der Landtſchafft oder deroſelben beſtelten General Obriſten, deme 
Sye mur Bberandtworth ſollen werden, zuſtehen, Vndt Sye damit qu handlen 
haben, Doch foll den jenigen, ſo Sye gefangen, billiche ergetzung Vndt Verehrung 
ba gegen beſchehen, Es ſoll auch niemandts ainichen gefangenen Von ſich kommen 
laſſen, ohne zuegeben des Herrn Obriſten bey Leib ſtraff. 

Zum Neun und Sechtzigſten. Wann Einer von den Feindten oder ſon⸗ 
ſten Ehrlicher weiß geſchädiget, oder Son Gottes Gewalt Krankh worden, ſollen 
ſein Leib Beſoldung dennoch ſeinen Fortgang haben. 

Zum Siebentzigſten. Vndt wo Vieh oder anders Von Prowiant den 


Feinden abgenohmen, derſelbige ſoll bas Viech nicht auß ben Lager führen, ſon⸗ 


dern Im Läger Vmb einen Zimblichen pfennig Verkauffen, Vndt nach erkandtnus 
eines Jeden Profosen oder ſeines Herrn Obriſten oder Haubtmans, den gemainen 
Anechten au Nutz Vndt gutten. 

: Bum Ein und Siebentigften. Ittem Es ſoll keiner dem Andern ſeine 
genonnnene Peuth mit gewaldt Abtringen oder nehmen, Bnd die es Vbertretten, 
ſollen darumben Nach erkantnus des Herrn Obriſten Geſtrafft werden. 

Sum Zwey und Siebentigiten. Ittem Es ſoll auch ein jeder die nach 
Richter bey ihren Freyheiten Verbleiben laſſen welcher bas nicht thätte, Soll an 
Leib Vndt Leben geſtrafft werden. 

Zum Drey und Siebentzigſten. Es ſöll ſich keiner in die Troß zu 
ziehen oder zu gehen anmaſſen, Er ſeye dann mit Leibes ſchwacheit beladen, Vndt 
habe Von ſeinem Haubtmann Erlaubnus. 

Zum Vier und Siebentzigſten. Es ſoll Ein jeder ſeinen Troß oder 
auhang, waß gemeine Vnerbare Weiber ſein, außgenohmen der Rechten Ehltch 
Weiber auff des Herrn Obriſten Vndt ſeines Haubtmans Befelch Vndt zwar, 
auch wan es Ihnen gleich nicht befohlen wurde, zu zeit der Erſten Muſterung 
oder Hernacher, wann es ihnen gebotten würdt, bey ſeinen ehren undt Aybt Bon 
Ihm thun, Vndt auch der Herr Obriſt Haubtmann, Vndt Befelchs Leuth, ben 
gemeinen Knechten mit gutten Exempel Jederzeit für zugehen ſchuldig ſein, bey 
Leib ſtraff. 

Zum Füunff und Siebentzigſten. Es ſoll auch kein Haubtman, bem 
andern ſeine beſtelte Knecht, ſo Bon Ihren Fäaͤndlein ſtellen, ohne des andern 
wiſſen Vndt willen aufnehmen, auch keine Raißig Knecht, der in dem Zug von 
ſeinen Herrn kombt, Bon keinen Haubtmann zu Fueß angenohmen werden, Vndt 
keiner bent andern ſein geſindt abſpannen. 

Zum Sechs und Siebentzigſten. Es ſoll auch keiner dem andern auf 
den Spillen auffſchlagen, nochweiter dann Er pahr geldt hat, wo aber Einer dem 
andern, Viel oder wenig auff Borg abgewohnen, ſoll ihme der ander Hs bat: 
umben zu bezahlen ſchuldig fein. 
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Sum Sieben und Siebentigften. Ittem mo Einer oder mebr müren 
bie Borgefhriebene Artidhel nicht bielten, fo folle ber ober biefelben alß Aydt 
brüchig Peinlich geftrafft merben Mad des Rechten Vndt des Herrn Obriften 
Erkandtnus. 

Zum Acht und Siebentzigſten. Es ſoll fich keiner einderſt anderwo, 
dann nur allein der Landtſchafft Kriegs Dienſten, darzu Er auch angenohmen, 
Vndt beftelt würdt, Vndt gar keiner Andern Frembden Verrichtungen oder Dien⸗ 
ften wie die Nahmen haben mögen amehmen, Es wurde ihme nun ſolches von 
bent Obriſten, Rittmeiſter, Vndt Haubtmann, oder Jemandts andern zugemueth 
Bnbt Befohlen, Vndt welcher bar wider thätte, Vndt betretten würde, der ſoll 
nicht allein ſein Beßoldung Vnter dem Fandl Verwurckht haben, Vndt nach Vn⸗ 
gnaden geſtrafft, ſondern auch Von Männiglich für Vndüchtig erkent werden. 

Zum Neun und Siebentigften. Vudt ob etwas in Vorgeſchriebenen 
Artichhel Vergeſſen, Vndt nicht gemeldt wäre, bas ben KriegsLeuthen zu halten 
zuſtehet, ſo ſollen doch alle Mißhandlungen zu des Herrn Obriſten erkandtnus ge⸗ 
ſtelt ſein Bndi geftrafft werden. 

Zum Achztzigſten. Vndt ſollen die Knecht, ſo Vber Kurtz oder Lang bey 
dieſer gemelter Mahriſchen Landtſchafft Kriegs dienſt begriffen werden, ſich ein: 
ſchreiben laſſen Bndt geldt nehmen, ob fie wohl be dieſem Aydt nicht ſein, Eben 
ſowohl bey dieſer Aydts pflicht Vndt Vollziehung Aller Vorgeſchriebenen Articel 
Verbunden Vndt BVerpflicht ſein, alß wan Sye bey dieſem Schweren Perſoöhnlich 
geweft weren. 

Zum Ein und Achtzigſten. Ittem ſo einem oder mehr der Vorgeſchrie⸗ 
benen Artikhel in Vergeſſen khommen, die ſelben ſollen ſich Jederzeith zu den 
Schuldthaißen Verfuegen, der ſoll thuen denſelben wider zu Verleßen, Vndt Be: 
richt darvon zugeben ſchuldig ſein. 

Zum Zwey und Achtzigſten. Damit auch ſonſten ein jeder dieſe Artickel 
Bmb jo Biel mehres wiſſen Vndt behalten môge, ſollen auch dieſelben bey allen 
undt jeden Muſterungen Vorgeleſen werden. 

Ihr ſollet auch ſchwoören, fo lang offt wohl ermelte Landtſchafft nur Bedarff, 
auch auff dieſen Artickels Brieff oder Beſtallung gleichsfahls ohne einige fernere 
handlung oder Waigerung Vudt Einredt, ES ſey In oder Auſfſer landt in Ve: 
ſatzung, Vndt zu Feldt wie bas nahmen haben mag, Vndt wohin auch dieſe Lobl. 
Laudtichafft zu ziehen Verordnen werde, mit Euch ſchaffen laſſen darauff ju 
dienen, alfo and wo etwan die Fandlein in der Mannſchafft abkommen würden, 
Euch dem Kriegs Brauch nach Vuterſtoſſen, Vndt in weniger Fändlein reduciren 
an laſſen ſchuldig ſein, Vndt dieſes fo lang ihr in ben Dieuſt Vudt der beſol⸗ 
dung Vnabgedanckt Verbleibet. 

Alles mit Brcckundt iſt dießer Artickhels Brieff mit ob wohl ermelten Herrn 
Directorn Pettſchafft Ferttigung Bekräfftigt worden. Signatum Brün ben 18. 
Augufti Anno 1619. 
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Aydt 
Alß uns Hieuor Geleßen worden und Wuür ſolches auch uerſtanden Deme 
allen ſollen und wollen Wür Samment: und ſonders getreulich nachkommen, all 
dieweill Wur einen Blutstropffen im Leib Haben, So war uns Gott Helff und 
ſein Heiliges Evangelium. 
(Mad einer wohl nicht correkten Abſchrift in der Sammlung des olmũtzer 
Syndikus Lautzky, nun von mir dem Landesarchive ubergeben.) 


V. Des ſiebenbürgiſchen Fürſten Bethlen Schreiben an die böhm. LLC 
mübr. Stünde vom 18. Augnſt 1619. 


HOch vnnd Wolgeborne Herrn, beſonders liebe Freund, neben erbietung unfer 
bereiten Dienſt, wolte allen Frommen zu wünbiden ſein, dz fo bald bey anfangs 
der Bohmiſchen entſtandenen Vnruhe, deren wir zwar durch gemeine, aber doch 
vngewiß vnd vngleich außgeſprengte Geſchrey berichtet, von ben augrentzenden 
Fürſten dermaſſen were zu Gemüht gezogen worden, damit wir in ſo weit gele⸗ 
genen Orthen, dz alles in frölichen guten friedlichen verglichenen Zuſtaud wider⸗ 
umb geſetzt were, viel ehe als von der gegen einanber zugefügten Vnbillichkeit 
hetten erfahren mögen, Wann aber von ſelbiger Zeit an, weder Königs Ferdinand 
Königl. Milte, noch anderer Fürſten Vorſorg vermögen können, daß fie in Regie⸗ 
rung der Chriſteuheit, ſolch ſchädlich angezünd Fewer hetten vertilgen, oder einige 
maß vnd weiß, daſſelb zurück zuhalten vnd außzuleſchen, hetten finden mögen, ja 
viel mehr offenbahr iſt, daß die Genüther von Tag zu Tag zu beyderſeits gegen 
einander deſto mehr verbittert worden, vnnd daher das Vnweſen je lenger je mehr 
eingeriſſen, vnd weiter vmb ſich grieffen, fo wollen wir einen jeden erkennen lafſen, 
ob vns auch gebühren wolle, bey folder vnter den Chriſten ſchwebender Trübſelig- 
keit, ſo zu gewiſſer hierauß erfolgenden groſſen Gefahr angeſehen, vergeblichen zu⸗ 
zuſehen, oder aber vnſer Gewehr vnd Hand dahin zu ſtrecken, ſolchem Vnheil 
durch erſprießliche Mittel abzuhelffen, dann alldieweil vnſer liebes Vatterland vnd 
Reid in der Spitz vnd Rachen deß Türken gelegen iſt, welche in jhren Rahtſchlä⸗ 
gen wie die Waſſerwogen deß groſſen Meers niemals ruhen, ſondern bey der 
Chriſten auch geringſter Vneinigkeit von rechtem Sinn vnd Gemüht gern abzu⸗ 
fliehen pflegen, fürnemblich aber ju dieſer Zeit, ba fie in Aſia vnnd Perfia guten 
Fried haben, vnd daher wol wiſſen, daß ohne vnſern Krieg kein Krieg in Europa, 
auch kein Gefahr ohn vnſer Gefahr ſey, Als haben wir vns jhm die Gelegenheit, 
in die angrentzenden Länder einzufallen vnd denſelben Schaden zu thun, zu benem⸗ 
men, ſo wol die Sachen allenthalben in beſſer ſicherheit als bißhero geweſen, zu⸗ 
ſtellen, auff 2. Puncten zugleich auff einmal zu ſehen vorgenommen. 

Neublich fürs erſte, wie wir vns deß Ottomaniſchen Keyſers Gunſt vnd 
geneigten Willen, neben Fried vnd Einigkeit könten zuwegen bringen. 

Fürs ander daß wir auch ewern Zuſtand vnd Intention vas, weſſen jhr 
gegen vns geſinnet, möchten bekand haben, Darauff vnd well mit Göttlicher all⸗ 
maͤchtiger Verleihung, vud durch Göttlichen Raht, vns beyde Gelegenheit au ban: 
den kommen, vnd wir auß ewerm vnterm dato den 14. Auguſt abgangenem 
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Schreiben, ewer gegen vns wolgenengtes Gemübt vernommen, fo wol von Con: 
fiantinopel vnterm bato 17. beffelben Monats, Türckiſchen Friedſtand, vber vnſer 
verboffen, der Chtiſtenheit zum beften erlangt, vnnd bierburd ben Grund vnb 
Fundament gelegt, Als bat vns, vneradtet deß Hauß Oeſterreichs, deg Romiſchen 
Bapfts, vnd anderer jm Anhangenden groſſen Authorität vnd anſehen, der Eyffer 
für die Ehre Gottes, ewer vns verheiſſener Glaub, den jhr vns durch Marcum 
vnſern Weywoden antragen laſſen, welchen wir auch mit billicher Ehrerbietung 
angenommen, bezwungen, ohne lengern Verzug in Gottes Nahmen vnſer Kriege 
volck auff die Reyß außzurüſten vnd damit anzuziehen, der geſtalt, ſo fern vns in 
Bngarn, welches wir nit hoffen, keine Verhinderung vorfallen, daß wir auff ben 
Monat Septembris an die Grentzen in Mähren gelangen wollen, Vnter deſſen 
aber wollen wir Ewer Herrl. freundlich vnd fleiſſig ermahnt haben, daß jhr mit 
dem Feindt keine Tractation pfleget, ſondern euch vnd die ewerigen mit gantzen 
Krüfften ſchützet vnd auffhaltet, vnd vnſerer Zukunfft erwarten wollet, deß zu 
GOTt habenden ſtarcken Vertrawens, wann wir alſo mit Hertzen, Gemüht vnd 
Raht werden zuſammen ſetzen, daß der Feind durch ein gewündſchte vnd leichtere 
weiſe, als bißhero beſchehen, kan vertrieben werden. Damit nuhn aber ſolches nach 
vnſerer aller HErtzen Wundſch vnd Beger, glücklich möge fortgehen, ift der All⸗ 
mächtige Gott im Himmel hertzlich vnd jnnbrünſtig anzuruffen, Im vberigen vnnd 
ſo viel dieſer hochwichtigen Sachen andere Vmbſtände anbelangt, wird euch auff 
vnſern derhalben habenden Befelch, vnſer lieber Getrewer, der Edle Steffan Hatt⸗ 
wan, von welchem jhr diß vnſer Schreiben zu empfahen, denſelben ferner vnd mit 
mehrerm vnterrichten, welchen wir beneben all den vnſerigen E. L. Trew vnd Be⸗ 
ſtendigkeit zum fleiſſigſten befehlen, vnd euch hiemit glückliches Wolgehen vnd Ge⸗ 
ſundheit von Hertzen wünſchen. Geben in vnſer Cronſtat ben 18. Aug. im 1619. Jahr. 
| E. Herrl. 
Getrew vud dienſtwilliger Freund, 
Gabriel Fürſt. 
(Aus Londorp's acta publica 1. T. S. 252.)*) 


W. Schreiben des Churfürſten von Mainz an die böhm. Abgeſaudten 
wegen der Kaiſerwahl vom 9. Auguſt 1619.*) 


IOhann Schweickhard von Oottes Gnaden Ertzbiſchoff au Maintz, vnd Chur⸗ 
fürft, sc. Liebe beſondere, Vns iſt kurtz verwichener Tagen ein Schreiben vnterm 
Nahmen vnd Subſcription N. N. À. von ben dreyen Herrn deß Konigreichs 
Behmen angegebenen Verordneten vnnd gevollmächtigten Directorn vnd Land⸗ 


#) Dieſes Schreiben beantworteten (nach Lontorp 1. T. S. 254 ff.) die böhm. Stände am 12. 
September unter Mitſendung ihrer Apologie, nachdem fie ant 9. Sept. bereits Bethlen 
Gabor um Hülfe angerufen, ibm die Wahl bes Pfalzgrafen Friedrich zum Konige belannt 
gegeben und gegen Ferdinand ſchwere Beſchuldigungen ansgeproden hatten. 

) Außer dem oben S. 45 mitgetheilten Schreiben der bohmiſchen Direktoren an ben Churfür⸗ 
ſten vom 5. (in der faif. Information, gebr. 1618, S. 37—34, und in ber Deduction bex 
Büfiniféen Gtänbe, gebr. 1620, @. 100—106, vom 13.) Juli 1619 finb noch zu bemerten: 
bas Schreiben bes Ghurfürfien vom 3. Anguſt 1619 (ebenf. S. 113), worin er fie ant bas 
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Räthen auffm Prager Schloß vom 23. (13.) nechſtverwichenen Monats Julij ju 
recht eingehändiget worden, darauß Wir mit hoher Befrembdung vernommen, auß 
Was eingeführten rationibus vnd praeiudiciis fie ſich ob Vus beſchweren, daß 
auff tödliches Ableiben weiland derer in GOtt ruhenden Keyſerlichen Majeſt. Wir 
ven Durchleuchtigſten Hochgebornen Fürſten, Herrn FERDINANDVM Köonigen ju 
Hungarn vnd Böhmen, Ertzhertzogen zu Oeſterreich, Vnſern beſondern lieben 
Freund vnd Herrn Sohn in dero Oeſterreichiſchen Reſidentz Statt Wien, zur 
Wehlung eines Römiſchen Königs anhero beſchrieben vnd erfordert, auff was 
Geſtalt ein Königl. W. dio Jura Electoralia vnd folgentlich die Cron ſelbſten zu 
disputiren ſie ſich vnterſtehen vnd zu dem End begeren, die Verſicherung zu thun, 
damit der außgeſchriebene Wahltag suspendirt, daß Churfürſtlich Collegium durch 
Richtigmachung der Böhmiſchen Seſſion vnd Churſtimm vnd bdeffen Befoörderung 
die Ständt in Böohmen vor außländiſcher Servitut geſichert, vnd bey jhren Pri⸗ 
vilegien vnd Freyheiten ſampt erlangten Religionfrieden gelaſſen, oder da ſolche 
Suspension nicht zuerhalten, ermeldte Stände zu bem vorſtehenden Wahltag be⸗ 
ſchrieben vnd erfordert werden möchten. 

Daß wir nuhn nach dem Innhalt der Güldnen Bull, vnd dem bekandten 
Herkommen gemeß in Krafft Vnſers tragenden ErkGangeleriat Ampts den vor 
wenig Sabren mit aller Stände in Böhmen eingenommen, publicirten, vnnd mit 
allen Solenuiteten Gffentfiden gekrönten König in Böhmen, deme man gebulbigt 
vnd geſchworen, vnd welcher von zu vorn allerhöchſt gebadter Kayſerlicher Majeft. 
hochlöbl. Andeckens mit dem Rônigreid dem Churfürſten, vnd darzu beygehörigen 
Wahlrecht der Gebühr belehnet vnnd iuveſtirt worden, als vnſern vngezweifelten, 
vnd durch vorgangene vnderſchiedene Gratulationes nicht allein von den vornemb⸗ 
ſten St. in Reich, ſondern auch fait allen benachbarten Potentaten, erkandten 
MUChurfiürften vnd nicht andere, fo in der Gülden Bull weder gemeldet noch ge⸗ 
meinet ſein, zu dieſem inſtehenden Wahltag vnnd Ende anzutreffen geweſen, be⸗ 
ſchrieben vnd erfodert, daß getrawen wir gegen GOtt, auch an Orten vnd Enden, 
da dieſe Sachen hin gehören, mit gutem vnd Beſtandt wohl zu vertheidigen vnd 
zuverantworten. 

Was aber den Vbelſtand deß Königreichs Böhmen betrifft, da haben wir 
niemals gern gehört, tragen auch ein Chriſtliches Mitleiden mit den armen Leuten, 
ſo hierunter vnſchuldig leiden müſſen. 
| Wir wollen and an vnjerm Orht was zu Widerbringung def werthen Frie⸗ 
dens vnnd Grhaltung biefes Iübliden Königreichs vor endlichem Vntergang jmmer 
Dienſam fein fan, nidté vuterlaffen, wiſſen aud obbemeldbte Rüniglide Würden 
der beſtändigen Reſolution vnd Meynung, wo fern mann anbern Theils nur Luft 
sum Frieden, vnnd ben fulbigen Reſpect sum Haupt nidt gar auffer Augen 
feten wird, daß fie nidjt gemetnet fein werden, Ybre von GOtt anvertrawte An: 


” game Churfürſten⸗Collegium weiſet, bas Schreiben der bübm. Stänbe an basfelbe vom 13. 
Auguſt 1619 (eb. S. 108—112 unb in ber Information ©. 34—41), bas Schreiben ber 
böhm. Abgeſandten ddo. Marburg 28./18. Anguſt 1619 (eb. ©. 41—45), bann biefe und 
anbere Sdreiben bei Lonborp 1. T. S. 246—248, 258—307. Mir theilen, als beſondere 
begeiduenb, nur bas vom 9. Auguſt 1619 mit. 
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gebôrige mit auflänbifer Servitut zu beladen, aud benfeïben in jbren habenden 
Privilegien, Lanbfreyheiten, es ſey gleid in Religions ober Politifhen Sachen 
den geringften Gingriff zuthun laffen, ſondern vielmebr bdiefelbe auff verfpirenben 
fdulbigen Gehorſam mit Bäterlider Liebe zu meynen, vnd ver allem Vngemach 
qu ſchützen, barauff man wol ſicherlich fit verlaffen fan. 

Den vberigen Innbalt def Schreibens, wie aud die geſuchte Sufpenfion def 
Wahltags fampt angebefften Eventual Petition befinben Mir frembd vnd weit 
außſehend, aud affo bemenb, daß wir vns barauff nidt wohl erflären Éünnen, vnd 
beforgen barbe) nidt vnzeitlich, baffelbe merbe auerlangen deß GOtt wolgefälligen 
griebens, Inſonderheit daß es Ihrer Königlichen Würden vorkommen folte, weit 
mehr hinderlich als vorträglich ſein, So wir euch wegen obberührten Schreibens 
loco recepisse gnãdiglich nicht verhalten wollen, Geben zu Franckfurt, ben 9. 
Auguſti Anno 1619. (Aus Londborp 1. T. S. 259.) 


X. Bethlen's Schreiben an den poluiſchen König Sigmund NL, 
dto. Bagecs 1. Oktober 1619, als dieſer ibm mit bem Lriege 
brobte, wenn er im Kampfe gegen Ferdinand II. Polen angreifen 

fotite. 


Gabriel antwortet: bies ju thun fei nie ber Ungarn Abſicht geweſen; fie 
müffen fid nur gegen Ferdinand [dügen, dazu baben fie ein unbebingtes Met, 
venn: ,Pacificationem Viennensem ab Hungaris tempore serenissimi Stephani 
Boczkay confirmatam, nonnisi fidejussione septem regnorum et provinciarum 
penes domum Austriacam actam esse concredidisse; cum ea fidejussione, 
foedus antiquum Hungarorum cum fidejubentibus arctissime esse robora- 
tum. Nunc a Sereniss. Ferdinando regna ac Provinciae, pro illa pacificatione 
spondentia, bello infestissimo tam crudeliter premuntur, ut nisi copiis au- 
xiliatricibus illis subveniatur, ubi de illis triumphatum fuerit, de Hungaris 
longe crudelius agere velle, conclusum esse apud eum, teneamus. In qui- 
bus autem Bohemi, Silesii, Moravi et Austriaci, sese offensos a serenissima 
Domo Austriaca conqueruntur, nimirum destructionibus et ademtioni- 
onibus templorum, pastorum deturbationibus, proventuum eorum compila- 
tionibus, de similibus ejusmodi Hungari longe pluribus queruntur. Constat 
siquidem templis longe plusquam eentum Pastores in Hungaria expulsos, 
proventibus spoliatos et in ultimis comitüs Possoniensibus ab Archiepiscopo 
Strigoniensi, per Valonum, Italorum, Hispanorumque in regnum introduc- 
tionem, solemni protestatione ultima, exstirpatio religionis orthodoxae pa- 
lam fuit promulgata : asserentes, malle eos fertilissimum Hungariae solum 
ferarum tantum agminibus relinqui, quam ut Lutheranis Calvinianisque 
haereticis accolatur. Deinde quod Magnates patricios orthodoxae religionis 
nullis officiis admissos, nullis dignitatibus ornatos, sed Jesuitarum clancu- 
lariis delationibus ita vexatos, ut prae metu nimio, vitam in patria non 
secus ac in exilio agerent. Sed super omnia ista apud Turcas ultimum to- 
tius gentis Hungariae excidium miris modis agitasse, ita ut exstirpata gente 
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nostra, soloque patrine in aeternam vastitstem redacto, foedus aeternum 
cum Turca, cujus terminus ac verus scilicet custos ea vastitas foret, pan- 
gendum. Haec cum literarum ad invicem scriptarum et interceptarum te- 
stimoniis, partim in locis publicis et authenticis viceversarià prosestatione, 
luce meridiana clariora sunt. Gentes igitur istae regna ac provinciae in 
tantum animo exacerbatae, metu ultimi excidii et religionis exstinctione 
perculsae, alius ad alios (sic), quo sibi permansionis modum quaererent, 
confugernnt. Me vero gens mea Hungarica, potissimum ob sanguinis con- 
junctionem, ob religionis unitatem, in re .arctissimae confoederationis et 
gratitudinis illius, qua me contra aemulos meos, annis superioribus armis 
ex Hungaria pulsos, tutando debitorem obnoxiumque, ut in similibus casi- 
bus ipsis adessem, pervicerunt. Tali ergo proposito vocatus invitatusque, 
veni armatus, quia et fidejussores Hungarorum jamjam oprimere conantur, 
et Hungaricam gentem in libero religionis exercitio perturbant extremum- 
que armis (minantur). De regia dignitate, de invasione et occupatione 
regnorum nullus sermo, nulla mentio apud nos est, publica salus gentium 
et regnorum, praesertim gentis Hungariae, quaeritur, violata multis modis 
oppressaque religionis libertas, non ut ulla ex illis exstirpetur, sed ut 
aequalis libertas pari facultare et auctoritate absque oppressione alterius 
restituatur, hoc solum agitur et quaeritur, nec ultra quoquam haec nostra 
profectio atque expeditio extenditur.“ &c. (Aus einer Copie in ber Bibliothet 
zu Drottningholm mitgetheilt in Dudik's Reiſe nach Schweden S. 304—306.) 


V. Schreiben der böhm Stände und der Abgeſandten der incorporirten 
Länder on den König vou Polen, Prag den 16. Nov. 1619. 


Durchleuchtigſter Allergnedigſter König, Herr vnd Freundt. 

DIe Furſten vnnd Ständ in Schleſien, welche der Augſpurgiſchon Confes- 
sion, Vnſere Ehrnhaffte vnd ſonders liebe Bundts Genoſſen, haben Vns zu vers 
ſtehen geben, wie hochbeſchwerlich jhr Kön. Majeſt. durch dero Geſandten, ſo deſ⸗ 
ſentwegen zu jnen geſandt worden, verkünden vnd berichten laffen, ja daß er fie 
nach der ſchärpffe zu tadlen gantz nicht ſchew getragen, Dieweil dieſelben Fürſten 
vnd Ständ, auf vorgeſchtiebenen zwiſchen Bns eingegangener Confoederation 
Schluß, die Praelaten, Aebt vnd andere Canonicos zu der Kirchen S. Johann 
vnd H. Creutzes, deß Thumbſtiffts au Preßlaw, zu gleichförmiger gemachter Bündt⸗ 
nuß, Obſervantz, ohne falſch vermahnet haben. 

Dieweilen aber dieſe Bündtnuß auf ſehr wichtiger Vrſach, fürnemblich befs 
wegen ernewert worden, damit fie deſto beſſer, durch einhellige Confidentz erſetzt, 
au erwüntſchter Vnion vnd Einigkeit, zur Ehre Gottes, zu erhaltung der, fo wol 
Apoſtoliſchen, als Papiſtiſchen Religion, vnd damit dem gemeinen Nutzen vnd 
ſtillen Weſen deſto füglicher gerahten werden möchte, and in Königreich Böheimb, 
vnd deſſen Incorporirten Lünder, ohne Vnderſchid allen, was Wurdens, Stands, 
ond Weſens ſie ſeyen, mit Ernſt vnd bey verpflichter Trew, auch gegebenem Abd 
verbotten werde, daß ſie durchauß, vnd in allewege, von allerley Prasumption, 
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oder fürwendung der Religion abſtehen, friedlich, züchtig vnd ruhig, ein jeder an 
ſeinem eingeraumbten Ort ſein Confeſſion bekenne vnd in Vbung habe, auch alle 
Gewaltthätigkeit, Betrug vnnd verfälſchung der Rähte, bey Peen der Meyneidig⸗ 
leit deß beſten Namens, vnd beraubung der Beneficien gantz trewlich vermeyden 
könne, Alſo bat keiner der Bundtsgenoſſen, jhme traumen oder in Sinn kommen 
laſſen, daß Ew. Kön. May. oder jrgendt einer, auff einige Weiß, wie anſehenlich 
der auch ſeye, ſich dahin bewegen würde laſſen, daß fie diß Vnſer gut Intent, 
Vorhaben, vnd Wolmeinen, fo der Gottsforcht, Vernunfft vnnd Billichkeit gantz 
gemeß, anderſt als es von ns gemeinet, auffnehmen, vnd was zu erlangung 
gröſſeren Gunſts, vnder beyden Religionen Anhängern nutzlich vnd gedeihlich ſein 
möchte, auff Vns ein Feindſchafft, auß falſcher Beredung, vnd Zuneigung deßwe⸗ 
gen legen ſolten. 

Dann alle in gemein: Dieſelbe außgenommen, welche der Jeſuiter Schul be⸗ 
tretten, vnd derſelben zugethan, oder die nit Fried anzuſtellen, ſonder Krieg zu 
erregen, nach heimblichen Anſchlägen trachten, alle dieſelbe ſagen wir, welche auffs 
richtige Catholiſche Leut, befennen auf ſanfft muth jres Hertzens frey herauß, daß 
zu beftättigung der rechten wahren Freundſchafft zwiſchen beyden Religionen, ewige 
Einigkeit zu pflantzen, alle Mißtraw außm wege zu raumen, vnd ſtäte ſichere 
Vbung, der gemelten beyden Religionen zu erhalten, keine bequemere Artzney vnd 
Mittel, dann dieſe Vnſere Bündnuß, auff die Bahn gebracht werden können. 

Welches dann die obbenandte Praelaten, Canonici vnd zwar die vornembſte 
Capitulares in Schleſien ſelbſten nit in Abred ſein, ſondern viel mehr auffrichtig, 
freywillig vnd offentlich bekennen vnd proßtiren, als dieſe Bündnuß von den 
Fürſten vnd Ständen in Schleſien jnen fürgetragen, vnd ſolche jrem freyen willen 
heimgeſtellt ward, ob ſie ſolche anzunehmen vnd zu gebrauchen geſinnet weren, ſie 
fich nach reiffer vnd genugſamer gehabten Berahtſchlagung rund erklärt, daß ſie 
mit gutem Gewiſſen, dieſer Confoederation beyfallen, zur ſelben ſchweren, auß 
Gottsforcht vnd ohne allen verluſt der Seligkeit, auch ohne billiche Zumuttung 
der Religion köndten vnd wöllen, dieweil ſie ſolchen Eyd mit ſeinen anhangenden 
Gefoͤrdten, als deß Gerichts, der Gerechtigkeit vnd Warheit, dann alſo reden fie), 
vnderſtitzt vnd gegründet, zu dem daß jhnen big, Vnſer guts vnd heiliges fürneh—⸗ 
men, vberauß ſehr lieb vnd angenehm ſehe: nit allein mit Worten, ſondern frey⸗ 
willig mit zugeſetzten Ahdt bezeuget vnd bekräfftiget haben, welche dann auch biß 
auff den heutigen tag, jr Religion zu proßtiren and alle jre Beneficien au 
nutzen vnd genieſſen, durchauß nit von vns verhindert worden. Dieweil nun Durchl. 
Rônig, die zuſammen verbundene Landſchafften bas jenige Intent, deffen ſich jhre 
Majeſt. bereden laſſen, jnen ſelbiges niemalen in Sinn kommen, vielweniger dar⸗ 
auff vmbgangen, daß ſie ben benachbarten Königreichen vnd Landen, dieſe Leges 
anſchlagen oder aufftragen, vnd Statuten fürſchreiben wolten, ſonder damit fie 
allein deß Vatterlands Heyl vnd Wolfarth pflegten, vnd die Beſatzungen, alle vnd 
jede inſonderheit, welche auß Veraͤnderung deß Konigreichs Böheim vnd der Vnir⸗ 
ten Landtſchafften entſtanden, dahin angeſehen ſeyn, nicht daß ſie zu eines oder 
anderer Perſon, ſchmach vnd vnbilligkeit ſolten gereichen, ſondern vielmehr wie 
Vnſere Schrifften, Receß vnd Erklärungen, auf ben Originalen abgeſchrieben eb⸗ 
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zeugen vnd vbermeifen, bag es die Wichtigkeit, def Negotii wegen gant billichen 
vrſachen, alſo erforderte, vnd auf vnombgünglihem Zwang, ſolche gentadt worben, 
daß auch Landſchafften auff biefen Zweck au zielen, nobt gebrungen worden, Vber bas 
aud ble Ständ deß Königreichs Böheimb, vnd der Bnirten Lanbtihafften, €. Kön. 
M. vnd bem Löbl. Kön. Polen, die ſchuldig vnd gebürlide Ehr vnd Obſeruantz zu 
erweiſen, gantz willig vnd bereit ſeynd: Vnd die gegen einander auffgerichte Pacta 
zwiſchen behden Königreichen vnuerbrochen vnnd vnuerſehrt zu halten, ſich hoch be- 
müben, alſo vnd der geſtalt, daß Wir mit ſolcher Gelegenheit, was Vnſer der 
Gonfôberirten finn vnd meynung hierüber ſeye, ©. M. zu ſchreiben Vns für gut 
angeſehen bat: E. Kön. M. gantz Dienſtlich bittende, dieſelbe wölle ja jr Hertz, 
nit durch jrrgend eines Mißtrawen, oder in Mißverſtand auffgenommenem Affect, 
alſo anreitzen laſſen, daß ſie bey jrem hochlöblichen Königl. geneigten Willen, von 
deß Friedens Liebe vnd guter Nachbarſchafft, gegen dieſem Königreich Böheimb 
zugefallen mißgünſtiger Leut, ohne all vnſer verſchulden abweiche vnd abtrette, 
ſondern vielmehr mit der vorigen alten Güte vnnd Gunſt, darmit ſie bißhero diſe 
Länder vmbfangen vnd beliebet, vns Bundverwandte ſamptlich, ſonderlich die 
Ständ in Schleſien, vnder J. May. Gn. wolten befohlen fein. Vnd obwolen es 
ſich aus dem gemeinen geſchrey anſehen läſt, als ob den benachbarten Landen, auß 
dem Konigr. Polen, nit ſchlechte Gefahr zu gewarten were, fo ſeynd mir doch der 
Hoffnung vnd Zuverſicht, Ewer Kön. DE. werde auf angeborner, vnd Vns genug⸗ 
ſamb erkandten Heroiſchen Tugendt nit zugeben, daß was feindſeliges, wider dz 
gemeine Vatterlandt, als welches niemals dergleichen verſchuldet, wider die Recht 
vnd Pacta der Nachbarſchafft, fo bißhero von vns, gant hoch vnd vnuerbrüchig 
verwahret worden, auch vorthin zu bewahren Vns anerbieten thun, tentiert oder 
fürgenommen werden ſolte. Hinwiderumb Wir Ew. Kön. Majeſt. Vnſere gefliſ⸗ 
ſene Dienſt demütiglich ſonders fleiſſes offeriren, vnd dieſelbe dem Göttlichen 
Schutz befehlende. Geben in dem gemeinen Landtag deß Königreichs Böheimb, auffm 
Prager Schloß, den 16. Novemb. 1619. 

N. N. N. N. N. Die Stände deß Königreichs Böheimb, 
vnd Abgeſandte der Incorporirten Länder, ſo zu Prag 
bey einander verſamblet geweſen. 

(Aus Londorp's acta publ. 1. T. S. 373—376.) 


Z. Accord wegen Uebergabe der Stadt Nikolsburg 
vom 3. Februar 1620 (in ben Quellen⸗Schriften zur Geſch. Mäbrens u. Schleſ. 
1. Sektion: Chroniken u. dgl. 1. T. Brünn 1861, ©. 392—394). 


Aa. Bündniß zwiſchen Bethlen Gabor und Friederich von der Pfalz, 
Preßburg 15. Jänner 1620. 


A. Inſtrument der Conföderation, welche Friedrich von der Pfalz als König 
von Böhmen durch ſeine und der confôberirten Stänbe von Bohmen, Mahren, 
Schleſien, Ober⸗ und Nieder⸗Lauſitz, Ober⸗ und Niederdſterreich, bevollmächtigte 
Abgeſandte mit bem Fürſten Gabriel Bethlen von Siebenbürgen, und den Stäns 
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bent von Ungern, Siebenbürgen und ber Annexen verhanbelt unb beſchlofſen bat. 
Actum Posonii die 15. Jan. 1620. Von bôübmifder Seite ausgefer: 
tigtes Inſtrument. 


In nomine Sacrosanctae et individuae Trinitatis, Dei Patris, 

Filij et Spiritus Sancti, moderatoris imperiorum et regno- 

rum sapientissimi, aequissimi, potentissimi laudandi per 
omnia secula. Amen. 


Nos Fridericus Dei gratia rex Bohemiae, comes palatinus Rheni, S. R. 
imperii princeps elector, dux Bavariae, Marchio Moraviae, Lucemburgi et 
Silesiae dux, Lusatiarumque marchio etc. nec non inelyti regni Bohemiae 
marchionatus Moraviae, ducatus Silesiae, superioris inferiorisque marchionatus 
Lusatiae, utpote incorporatarum provinciarum status et ordines; ut et infe- 
rioris superiorisque archiducatus Austriae status, memoriae commendamus 
tenore praesentium significantes, quibus expedit universis, quod tametsi 
multis abhinc saeculis, arctissimo foederis nexu inclytum hoc regnum Bohemias, 
eique incorporatas, et unitae provinciae, inclyto similiter regno Hungariae 
junctum fuisse illudque testantibus diversis tractatibus Viennao, Posonii, et 
Evanczicij, superinde utrinque habitis, et scripto comprehensis, inviolabiliter 
et sancte continuare, observareque studuisset, intervenientibus tamen nonul- 
lorum inquietorum hominum studiis, quibus videlicet peregrinum sensum illi 
affingere, optataeque hujus conjunctionis vinculum dissolvere satagebant : 
status et ordines inclyti regni Bohemiae, et marchionatus Moraviae, medio 
ablegatorum suorum, serenissimo tum temporis principi Transsilvanise, et 
itidem inclyti regni Hungariae statibus et ordinibus non solum jam pridem, 
sub regimine piao memoriae Rudolphi II. et Matthise imperatoram Roma- 
norum, de arctiori ineundo foedere mutuam conventionvm et pactum bene- 
vole commemorarunt, sed etiam eosdem amice requisiverunt, ne ab iterata 
renovatione, confirmatione, dilucidiori denique explicatione antiquorum foede- 
rum, et pactorum alienos se declararent. Qua quidem insinuatione, uti par 
est, amice, et benevole ab illis admissa, nos quoque confoederationis ipsius 
condignum habentes respectum, pro ulteriori, stabiliorique praetactorum con- 
confooderatorum regnorum et provinciarum permansione, non solum in prae- 
fatam renovationem, confirmationem et explicationem saepe fatae confoedera- 
tionis, pronos, promtosque nos declaravimus, sed etiam contestandae nostrae 
in serenitatem suam, regnum Hungarise, ac Transilvanise, eorumque status 
et ordines, pro suppeditatis nobis tempestive tum, cum externis bellis gra- 
varemur, auxiliaribus copiis, gratitudinis ac ad paria facienda promtitudinis, 
requisitioni ipsorum beneyole annuere, non dubitavimus. 

Utque, Deo bene juvante, pium hoc, et salutare, atque toti Christiani- 
tati utilissimum opus optato, feliciterque procederet, confoederatisque certis 
conditionibns renovaretur, explicaretur et confirmaretur, de subsequentibus 
articulis, cum serenissimo principe ac domino domino Gabriele Dei gratia 
Hungariae, et Transsilraniae principe, ac Siculorum comite, ut et incliti regni 
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Hungariae satibus, et ordinibus Posonii in comitüs publicis, tam temporis 
congregatis, pro principatus Transsilvaniae trium nationum statibus, et ordi- 
nibus, praetacta sua serenitate, eo, quod ob loci, intinerisque longinquitatem 
speciales suos logatos huc expedire non potuissent, fidejubente, partesque 
eorundem in se per omnia, cum sufficienti authoritate recipiente, et assumente 
per illustres, magnificos, generosos, strenuos, prudentes ac circumspectos do= 
minum Georgium Fridericum comitem ab Hohenlohe, dominum in Langen- 
burgk, Boleslavia, Cosmonos et Krulich nostrum regni Bohemiae consiliarium 
bellicum, generalem exercitus producem, trium millium peditum, et mille 
cataphractorum ducem, equitem auratum nostrae regiae majestatis. Item do- 
minum Henricum Matthiam comitem a Thurn, dominum in Creutz, Welisch 
et Loesdorf, burggravium arcis Carolostenij, nostrum et regni Bohemiae iti- 
dem consiliarium bellicum, generalem exercitus producem et trium millium 
peditum ducem etc. — dominnm Leonhardum Colonum liberum baronem de 
Fels et Schenckenberg dominum in Engelsburg, Buchaw, Schoenaw et Har- 
tenstain, generalem mareschallum campi sexcentorum cataphractorum ducem 
— Joannem a Bubna, Zawrschy et Borowniczii generalem excubiarnm magi- 
strum et mille equitum ducem etc. Paulum Wostrszky Kaplerum de Sule- 
wiez Woticzij et Zaluzij generalem metatorum praefectum ac mille quingen- 
tum peditum ducem et Paulum Geschinium Pragensem statuum et ordinum 
ejusdem regni, insuper dominum Johannem baronem a Würben, dominum 
in Freudenthal etc. dominum Wolfgangum Sigismundum baronem de Wlas- 
simie, dominum in Catein (Latein), Budez et Biskupiez etc. Paulum Wolbram 
in Frischberg, burggravium provincialem marchionatus Moraviae etc. Bernhar- 
dum Zastrzizl in Namiescht etc. Fridericum Meinradium et Georgium Mül- 
lerum, consulares Znoymenses etc. marchionatus Moravias pro ducatus Sile- 
siae et utriusque marchionatus Lusatiae statibus et ordinibus, ideo quod ob 
loci itinerisque longinquitatem speciales suos legatos huc expedire nequivis- 
sent, fidejubente nostra regia majestate, eorundemque partes in se per omnia 
cum sufficienti suthoritate recipiente et assumente. Denique dominum Eras- 
mum a Landaw L b. ab Haus ot Rappoltenstein etc. dominum Andream 
Thonrädl 1. b. de Thernberg et Rechberg dominum in Obergassing, Geor- 
gium Cbristophorum Rauberum de Reinogg et Obern Trixen, Zachariam 
Starzeram, judicij provincialis in inferiori Austria assessorem: dominum Ge- 
orgium Erasmum baronem de Tschernembel, supremum ducatus Carniolae 
ét marchiae Sclawoniae pincernam haereditarium etc. Johannem Ortolphum 
Geyman in Gaïlspach et Fraidenek etc. Balthasarem Kesselboden, senatorem 
Styrensem, utriusque archiducatus Austriae legatos cum sufficientibus pleni- 
" potentionalibus ad praodicta regni Hungarine comitia missos tractavimus, 
deliberavimus, et eonclusimus in hunc modum. 

Primo. Ut cum regno Bohemiae, marchionatu Moraviae, ducatu Sile- 
siae, superiori et inferiori Marchionatu Lusatiao, eorundemque statibus, et 
ordinibns tanquam provincis incorporatis, ac consequenter lepitimis regni 
Bohemiae regibus, marchionibus, ducibus, dominis ot eorum successoribus, 
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prout ekism inferiori superiorique archiducatu ‘Austrine, oorumque statibus, 
modernis et futaris, rex vel princops Hungarise ejusdemque coronse annexa 
-regna, et provincise, princeps Transsilvanine, Transilvania item et partes 
-regni Hungarise ad enndem Principatum Transsilvanine annexae, adeoque 
universi illorum status et ordines, moderni similiter et futuri, aeternum 
foedus, perpetuamque ac mviolabilem pacis connexionem, sancte observent, 
bonam vicinitatem, et mutuum amorem sincere colant. 

Seoun do. Si temporis successu nobis qualiscunque hostis pacis publi- 
eae turbator, rognorum et provinciaram confoederatarum invasor, confoedera- 
tionis hujus directe, vel indirecte oppugnator, ejusdemque foederis, sive etiam 
socioram confoederatorum fraudulentus desertor ingruat, tunc substantias, 
facultates, vitam etiam ipsam, eb sanguinem, pro salnto, et permansione 
mutna, fooderisqne hujus stabilimento profundere, ac propterea simal vivere, 
et mori parati semper reperiri tenebimur. Eo tamen apparatu, et iis viribus, 
quales tum instans, praesensue alterutrins partis necessitas exegerit, et tem- 
pestive postulatae fuerint, et prout in futura generali omnium confoederato- 
rum, regnorum et provinciaram diaeta, in specie ciréa defensionis modum, 
formamque conventum, constitatumque fuerit, 

Tertio. In eam porro curam sedulo inceumbere debebimus omnes, ut 
haec confoederatio latins se diffundat, et roceptis in societatem circumvicinis 
regionibus, magis, ac magis roboretur, invalescatque, non tamen aliter, 
quem cum scitu, voluntate et communi omnium confoederatorum consilio. 
Regiones autom illae, quae in foederis hujus societatem recipi volent, pari 
jarejurando, et obligationiS nexu adstringi, et tunc demum ceterorum reg- 
norum , ac provinciarum auxilii, libertatis, emolumentique participes fieri 
debebunt. 

Quarto. Hujus autem sancti, inviolabilis, ac perpetui in posteritatem, 
ac omne aevum propagandi mutui foederis capitulatio debet tam apud nos, 
anne in vita existentes, quam posteros nostros, attentioris ejus observationis 
causa, quibusvis comitiis eommeomorari, ac publice praelegi. Quovis enim 
quinquennio, certo loco ac tempore, consensu sociorum ea in re observato, 
gensralis coriventus institui, quo scilicet, circa confoederationis hujus puncta, 
forte fortuna exortas difficultates, tempestive componi, vel eadem puncta, 
pro rei necessitate, ac temporis rations, augeri, vel dilucidius explicari 
possint. 

Quinto. Sine scitu, volutate, eb consensu confooderatorum regnorum, 
provinciarumque, nulli nostram licebit bellum ullam, sive offensivum, sive 
defensivaum movere. Quod si tamen in regnum, vel provinciam aliquam ino- 
pinato irruptio fiat, vel imminentis hostilis impetus, antoquam scilicet ex 
reliquis provinciis suppotiae ferri, vel periculum eis imsinuari possit, justus 
metus sit, tali occasione cuivis regno, aut regioni liberum erit, interea 
temporis hosti pro virili defensivis armis occurrere. Similiter nulli nostram 
fes erit, cum ullo moderno, vel faturo hoste, pacis publicae turbatore, regno- 
ram, se provinciarum confooderatorum invasore, confoederationis hujus oppu- 
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gnatore, et ejus, vel otiam sociorum desertore inducias pacisci, pacem trac- 
tare, vel concluderc, constitute vero publica, et solenni pacificatione debebunt 
in illa comprehendi eae personae, quae publica officia subeundo sive in beili- 
cis, sive politicis expeditionibus, confoederatis hisce regnis et provinciis fide- 
lem operam navaverunt. Neque vero integrum erit regibus, principibus ac 
dominis, citra eorundem regnorum, regionumque consensum, apertum bellum 
concitare, multo minus extraneum militem in confoederata ista rogna, et 
provincias immittore, in ullis regionibus, aut urbibus prassidia collocare cu- 
jusquam militibus sparsim vel catervatim transitum pormittere, aut lustra- 
tionem, sive etiam exauctorationem eis indulgere. 

S'e xto. Quoniam regna , et provinciae confoederatae noquaquam salvae 
esse possent, nisi regni Hungariae limitaneis arcibus, et confiniis salvis, ac 
suffieienter sustentatis; quocirca nos sex Bohemias, nec non ejusdem regni 
et incorporatarum, superiusque specifice denominatarum provinciarum, sicut 
et inferioris, superiorisque Austrine status et ordines, quamvis habita es 
magni momenti consideratione, quod in praesens regni, ac provinciarum ista- 
rum inquietus adhuc sit status, hostis etiamnum in illis grassetur, potior 
earum pars depopulata et devastata sit, et perquam igentibus impensis, in 
nostram exercitum faciendis, indies aggravemur, ideoque graves ac suffcientes 
causas in nos uléerioris non recipiondi oneris habere potuissemus, attamen 
testandae summae nostras, ac fidelis assistentiae causa, non solum summam 
illam pro sustentatione praesidiariorum, ac proinde conservatione commemo- 
ratorum regni Hungariae confiniorum, a singulis praedeclaratis regionibus, 
pro rata sua portione antea quotannis ordinarie pendi solitam, et in proxi- 
mis generalibus confoederatorum comitiis fideliter recognoscendam, et notifi- 
candam. Porro in posterum annuatim numerabimus, sed etiam communis 
salutis, majori habito respectu, eandem summam quinquaginta millibus tal- 
lerorum, singulos per septuaginta cruciferos computando, itidem annuatim, 
et in paratis pecuniis, augebimus, ita tamen, ut omnis ista ex libera dun- 
taxat nostrum voluntate, et bonae vicinitatis, mutuaeque permansionis studio 
profecta ad tutiorem praerecensitorum regnorum, ac provinciarum confoede- 
ratarum conservationem feri censeantur, et ne eadem summa aliorsum quam 
ad praesidiariorum stipendii solutionem , et confnioram, ac limitanearam 
arcium conservationem convertatur, non solum summe cavendum, sed etiam 
certi commissarii, qui curam ejus rei habeant, constituendi erunt, casu autem, 
quo aliqua nocessilas premeret confinia, et eadem ruinosa egerent restaura- 
tione, ibi tum in subsidii, et auctionis ejusmodi ampliationem, cd amicabi- 
lem D. D. Hungarorum requisitionem , tanquam confoederuti, promtos nos 
declarare, non dedignamibur. 

Septimo. Principalis, omniumque maxima nocessitas id requirit potis- 
simum, ut pax cum Turca non renovetur solummodo, verum tractetur, con- 
cludatur, et inviolabiliter observetur. Legatio itagne de novo ad portam 
Ottomanicam, ab omnibus regnis et provinciis confoederatis adornari, expe- 
dirique debebit, tam renovandae, quam concludendae et confirmandae pacis 
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causs. Hujus vero rei salntaris, et summe necessarine euram, expeditionemque, 
prout otiam consilium, et promotionem Serenitas sua ultro in sese recipere 
dignata est, expeditura peculiarem quoque saum legatum, ita, ut nôstri quo- 
qne, ac regni Bohomiao, et vicinarum provinciarum legati juxta mittantur, 
et tam te muneribus, quam aliis exponsis in legationis peractionem faciendis, 
quisque pro sua parte provisionem faciat, et administret. : 

Octavo. Bonae vicinitatis, et zeli in confoederationem, sociosque con- 
tostandi gratia, limites regni Hungarise, cum Moravia Silesia et Austria, de 
quibus hactenus controvertebatur, Domini confoederati per certos pari nu- 
mroro designatos utrinque commissarios, statim primo vere, si quod legiti- 
mum impedimentum non obstiterit, rectificari curabunt. 

Nono. Ad requisitionem Serenitatis suae, et statuum, ac ordinum regni 
Hungarise, quatenus bona ab Austriacis, in praejudicium regni Hungariae, 
qualitercanque hactenus tenta, et possessa, tanquam vera regni membra, jam 
tandem regno Hungariae applicentur, et incorporentur, domini confoederati 
bonae vicinitatis et societatis studio, ut omnino differentia haec finem suum 
sortiatur, semet ipsos interponent, et in recuperatione auxilio erunt. 


Decimo. In confoederatis istis regnis, et provinciis commereis ab 
omnibus ultrocitroque exerceri, libereque celebrari dehebunt, salvis tamen 
utrinque regnorum provinciarum, statuum, ordinum, civitatum, communnits- 
tam personarumque juribus, immunitatibus, privilegiis, et antiquis consue- 
tudinibus. U 

Undecimo. Utque mutua animorum conjunctio certior exstet, monetao 
valor aequalis inter regna, et provincias istas confoederatas, constituetur, nec 
non pro ejus utrinque fienda limitatione, sub bona Liga moneta cudetur, ita 
tamen, ut in proxime futura generali omnium confooderatorum dieta, in loeo 
competenti, ex communi regum consensu pracfigendo celebranda majoram 
monetarum certa fiat limitatio et taxatio, minores vero nummi, grossique. 
sequaliter currant et expost in omnibus regnis publicatio fat. 

Duodecimo. Si quando temporis successu diffcultas, aut differentia 
quaedam circa negotium confoederationis oboriatur, ex tune eonfoederata 
rogaa, ot provinaiae, ad requisitionem alterius partis, certum terminum, et 
locam prasfigere debebunt. Quo postquam conventum fuerit, difficaltas rei 
proponatur, ejus status specificetur, et juxia normam, genuinumque confoe- 
devationis hujus sensum rectificetur, imo exigente aliqua communi necessi- 
tate, praecedenteque cujuspiam ex confoederatis requisitione, partem praemo- 
nitam speciales suos legatos ad generalia comitia, sive conventnm expedire 
debere, invicem constituitur. Ut vero publicae et magni momenti differentiae 
forte inter confoederata ista regna, ot provincias, confoederationem ipsam 
concernentes exortae, celerius sopiantur, tenebitur in Hungaria rex, princeps, 
palations et consiliarii, in Bobemia vero, et aliis provineiis confooderatis, 
domini defensores ad id deputati, quibus illae diffcultates primo insinuentur, 
«as componere et complanare. 
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Decimo tertio. Strictissima aoviternaque lege cautum sit, ne in con- 
foederatis regnis. ac provinciis uspiam locorum Jesuita deprehendatur, nec a 
quopiam cujuscunque is sit status, conditionis, sexus aut praceminentiae, 
quocunque sub colore, specie et praetextu, clam, vel palam interteneatar, 
alatur, vel sustentetur, multo minns in legationibus rerum publicaram, sive 
seculares, sive spirituales illae sint, admininistratione : rex, princeps aut sta. 
tuum quispiam eorum opera, consiliis, aut insinuationibus utatur, ad nullas 
dignitates quovis nominis vocabulo vocitatas, admittantur, sub poena notae. 
infidelitatis, perpetuique exilii, in regno, aut provincia, in qua talis transe, 
gressor hojus logis residentiam suam habuerit, per status regni et provin- 
ciarum infligenda. | | 

Decimo quarto. Dum et quandocunque contra quempiam hostem 
confoederatoram regnorum, et provinciarum auxiliä impetrabuntur, militares- 
que suppetiae in hoc regnum, aut provincias confoederatas fuerint trans- 
missae, auxiliares ejusmodi copiae, a rege Bohemiae, burggravio, supremis 
provinciaram capitaneis, praesidibus, praefectis et generalibus ducibus, depen- 
dentiam suam habeant, remque contra hostem communicatis consiliis gerant. 
Miles autem taliter in auxilium missus, stipendioram suorum continuam 80- 
lutionem, a quibus expeditus fuerit, habere, severiore disciplina in officio, 
ordfne, et obedientia contineri debebit, ne nobihitati, miserae plebi, aut regno 
ad desolationem et ruinam potius, quam defensionem suppeditatus videatur. 
Signanter vero eum a condescensione in curias nobilitares, civitates liberas, 
templa, parochias, molendina, et hospitalia, penitus arceri, denique a dominis 
confoederatis, in propriis ipsorum regnis, et provinciis, miles talis lustrari 
eb exauctorari debebit. 

Decimo quinto. Aoquum visum est nobis, et dominis confoederatis, 
si qui libri regii, privilegia, aut alia litteraria instruments regna et pro- 
vineias confooderatas concernentia, ab antiquis temporibus uspiam asserva- 
remtur, nominatim vero post restitutionem sacrae coronae regni Hunpariae, 
in Bohemia, vel Austris remanerent, aut isthic reperiri possent, ut ea dili- 
genter in archivis perquisita, omnia et singula fideliter statibus, et ordini- 
bus, quos concernent, restituantur, ac sine defectu resignentur. 

Decimo sexto. Ut vero uberins omnium nostrum mutua fides, ami- 
citia, benevolentia, et bonum vicinitatis socielatisque stadium elucescat, 
debent omnes hostilitates , Si quae unquam inter confoederatos reges prin- 
cipes, regna, ot provincias, earamque status, ordines, et incolas agitatse 
fuissent, ex isto temporis momento penitus aboleri, ac in sempiteraum 
obliterari. 

. Decimo spptimo. Si quis ex uno regno, vel provincia confoederato- 
rum give jam eondemnatus est, sive in posterum condemnabitur, aut proscri- 
botur, ne in altero regno aut provincia receptetur, sed pariter inde proscrip- 
tus, adeoque in omnibus confoederatis rognis, et provinciis pro exule cen- 
seatur, nec rursns insciis aliis confoederatis regnis et provinciis in gratiam 
recipiatur, convenit, salva tamen permanente auctoritate regum, et principium - 
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in dandis,.cum consensu nempe statuum et ordinum regni, aut provincise, 
gratiis. Casu vero, quo aliquis proscriptoram, et exilio mulctatorum, in ali- 
quod regnum et provinciam confoederatam, se salvandi gratia contulerit, 
inibique deprehensus fuerit, teneantur ilius regni aut provinciae proceres 
talem, ut praomissum est, proscriptum et malae notae hominem, fli regno 
et provinciae, in qua poenam proscriptis et exilii onirecepit, nulla hac in 
parte qualicunque excusatione valente, de simplici et plano reddere, restituere 
et extradare. 

Postremo. Quicunquo e modernis, aut futuris regnorum, provincia- 
rumque confoederatarum, rex aut princeps confoederationem hanc confirma- 
verit, eandem observare, et juxta eam imperium suum ordinare sategerit, is 
ejus vigore, robore et defensione, inde emanante, cum consensu statuum et 
ordinum contra quosvis hostes, libere uti poterit. 

Vice versa, si contra omnem spem, opinionemque alteruter eorum, contra 
coneessae religionis libertatem, privilegiorumque publicorum immunitatem . 
violenter quidpiam facere et-attentare, aut eosdem turbare acceperit, in 60 
casu status et ordines a fldelitatis homagio absolutos pronunciari, eidemque 
contradicendi, et resistendi plenariam, perpetuamque potestatis facultatem 
habere debere, nec ideo a quoquam hominum criminis laesae Majestatis po- 
stulari oportere, utrinque volumus et sancimus.- Coternm in confoederatipnis 
bujus, praemissoramque omnium , et singulorum observationem tempore 80- 
lemnis suae coronationis rex aut princeps juramentum quoque solenne prae- 
stare teneatur, sitque obstrictus. 

Nos itaque praescripti, rex Bohemise, ac universi regionum confoedera- 
taram status et ordines, uti et inferioris, superiorisque Austrise status, prae- 
missos omnes capitulationis hujus, initaeque confooderationis articulos ac 
omnia et singula in eis contenta, uti scilicet illa in serie ejusdem capitu- 
lationis de verbo ad verbum scripta, et inserta babentur, pro ratis, gratis, 


-acceptis, perpetuaque ac aoviterna firmitate stabilitis, unanimj voto et con- 


sepsu agnoscentes, eosdem et eadem sancte, firmiter et inviolabiliter, tam 
nos ipsi el successores, ac posteritatos nostrae observabimus, quam per 608, 
quorum unquam interfuerit, observari faciemus ; non secus, ac ai ista omnia 
in publicis comitiüs rogni Bohemiae, marchionatus Moraviae, dnestus Sile- 
sise, nec non marchionatuum superioris, inferiorisque Lusatise., ut et infe- 
rioris ac superioris Austriae acta et conclusa fuissent, firmissima apo freti, 
futurum, ut ex partibus quoque saope fatorum dominorum confoederatorura, 
praemissa universa, et singula, pari fide, integritate et constantia, sancte 
observentur, bonaeque vicinitatis, et mutuae connexionis studia, firmioribus 
in dies, validiorisque incrementis confirmentur, id quod faxit utrinque su- 
promus ille legitimorum quorumvis foederum, et pactorum autor, propagator . 
et vindex, Deus. 

In horum itaque omnium majus robur, et firmius perpetuum duraturae 
eonjunctionis testimoninm, manuum nostraxrum subscriptiones, et sigillorum 
munimina, hisco subjungonda, apponendaque voluimus. Actum in arce Pra- 
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gensi sab generalibus omnium confoederatorum regnorum, provinciaramque 
Comitiis — die — anno a nato Salvatore nostro supra millesimum sexcen- 
tesimum vigesimo. | 

= Nos vero supra specifice commemorati serenissimi ac potentis regis et 
inclyti regni Bohemiae, incorporatarumque provinciarum ut et inferioris su- 
periorisque Austriae Legati ad confoederationis hujus consultationem, tracta- 
tionem, conclusionemque per absoluta ac plena mandata deputati, omnia et 
singula illa, quae in hac perpetui foederis capitulatione continentur, probatum 
râtihabitum ac observatum, et per serenissimum regem Bohemiae, status et 


“ordines ejusdem regni ac provinciarum confoederatarum peculiari diplomate 


comprehensum et serenitati suae regno Hnngariao et Transsylvaniae authen- 
tice transmissum iri, fide nostra indubiu pollicemur; eique fini publicum 
hocce instramentum sigillis nostris, manuumque nostrarum subscriptione cor- 
roboravimus. Actum Posonij in comitijs publicis, decima quinta die Januarij. 
Anno millesimo sexcentesimo vigesimo. 
(LS.) Georg Friedrich, Gr. v. Hohenloe 
Obristf m./p. 


(LS.) (LS.) 
Pawel Wosterskj Pawel Gessyn m.p. 
Kaplirz z Sulewiz m./p. 
._ GS) | (LS.) 
Jan z wrbna m./p. W. Sigmundt 
zwlassjmie m./p. 
(LS) (LS.) 
P. Wolbram Bernart 
__Z 8 strkge m./p. z zastrzizl m./p. 
(LS.) (LS.) 
Friedrich Meinrath m./p. Geëürg Millner m./p. 
(LS,) (LS.) 
Erasmus v. Landau m./p. Andreas Thonradl 
. Freïherr m./p. 
(LS.) (LS.) 
Georg Christof Rauber m./p. Z. Starzer. 
(LS.) (LS.) 
Georgius Erasmus J. O0. Geyman m./p. 


Baro a Tschernembl m./p. 
. (LS.) 
Balthasar Kesselboden m./p. 

Orig. Pap. ein Heft mit weissblauer Seide genäht. Die Seidenschnar ist 
durch das Siegel des Grafen Hohenlohe durchgezogen. Am Schlusse 16 
aufgedr. Papiersiogel mit den Orig.-Unterschriften. 

Staats-Archiv. 

Die Bevollmächtigten stellen diese Urkunde aus, sie inseriren, d. h. sie 
schreïiben die ganze Urkunde ab und fligen nur als Abgeordnets einen Schluss 
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bei. Die Urkunde selbst ist datirt: Actum in arce Pragensi, sub generalibus 
omnium confoederatorum regnorum etc. comitijs (sic) die (sic) Anno a nato 
Saluatore nostro supra milles. sexcent. vigesimo. Das Datum selbst, i. o. der 
Tag, ist ausgelasson. In der Unterfertigungsformel: Nos vero etc. Legati etc. 
heisst es: actum Posonii in comitijs publ. decima quinta die Januarii anno 
M.DC.XX. Das Datum bei Katona *0/,, p. 340—354 (welcher diese Urkunde 
nicht genau abdruckt) heisst am Schlusse: Actum in arce Pragensi in ge- 
neral. regni. Bohem. omn. incorp. confôd. provinciarum comitiis die S. Marci 
evangelistae 25. Aprilis anno 1620. Fridericus, was falsch ist. 

Miller, Bethlen p. 90, hat die ganze Urkundo nach Katona, mit dem 
25. April, fügt aber dann die Unterschriftformel der Bevollmächtigten mit 
dem Datum 15. Jan. hinzu, ein Umstand, der schon hätte von selbst auf 
die Unrichtigkeit des ersten Datums aufmerksam machen sollen. 

(Aus: Aktenſtücke zur Aufhellung der ungr. Geſch. d. 17. u. 18. Jahrh., 
vou Firnhaber, in den Citungéberidten der fai. Akademie d. Wiſſ. 28. B. 
S. 453—464. Uebereinſtimmend tft damit das von ungr. Scite, Preßburg an 
19 Jänner 1620 ausgefertigte Jnftrument, eb. S. 462—464.) 


BB. Erklärnng, Beltitiguug und Annahme des Bündniſſes vom 19./15. 
Jänner 1620 durch den böhmiſchen Landtag und die Abgeſandten der 
inkorp. Laͤnder. 


Serenissimus et potentissimus princeps ac dominus, dominus Frideri- 
cus dei gratia rex Bohemiao, comes palatinus Rheni, sacri romani imperii 
princeps elector, dux Bauariae, marchio Morauiae Lucemburgensis et Silesiae 
dux, Lusatiseque marchio. 

Et ordines ejusdem regni ac caeterarum incorporatarum et confoedera- 
tarum prouinciarum ablesati. ° 

Marchionatus Morauiae. 

Ladislaus Velen de Ziorotin in Brzetslaw, Trebowa Morayorum, Za- 
brzeh et Ruda, capitaneus marchionatus Moraviae, serenissimi rogis Bohe- 
miae consiliarius, cubicularius et mille cataphracforum dux. ‘ 

Gvilielmus senior à Rupa in arco Znoymensi, Kiyowicz et Peltenbergk, 
serenissimi rogis Bohemiae consiliarins, cubicularius, et supremus camerarius 
marchionatus Moraviae. 

Albertus Sedlniczky de Choltiez in Brodeck et Ottaslawicz serenis- 
simi regis Bohemiae consiliarius et cubicularius. 

Henricus de Zahradek in Wischniow, Krhow, Gemnicz et Hart, sere- 
nissimi regis Bohemiae consiliarius et cubicularius e Baronibuse. 

Wenceslans Bitowsky do Bitow in Bistricz sub Hostein, serenissimi 
regis Bohemiae consiliarius ot supremus judex curiae marchionatus Moraviae. 

Wilhelmus Munka de Eywanezicz in Morawecz, Novo Woïzechow et 
arce Krzizianow, serenissimi regis Bohcemiae consiliarius et subcamerarius 
marchionatus Moraviae. 

? 7 
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Johannes Czeyka de Olbramowitz in Novo Syrowiez et Bystfzicz se- 
renissimi regis Bohomiae consiliarius, cubicularius et supremus notarius mar- 
chionatus Moraviae. 

Georgius Zahradeczky de Zahradek, in Augezdecz et Hrotowicz, se- 
renissimi regis Bohemiae cubicularius. Ex Equitibus. 

Vitus Osterreicher civis consularis Olomucensis. 

Elias Netoliczka de Pecz, civis consularis Brunensis. 

Fridericus Mïnrot, civis consularis Znoymensis. 

Martinus Leupold a Lewenthal, notarius Iglaviensis. e Civifatibus. 


Ducatuum Silesiae. 

Johannes Georgius Senior, marchio Brandenburgeonsis, Prussiae, 
Stetin Pomeraniae, Cassubiorum et Wandalorum nec non Silesiae Crossnensis 
et Carnoviensis dux, ordinis sancti Johannis in Marchia Saxonia, Pomerania 
et Vandalia magister, burggravius Noribergensis et Rugiae princeps duca- 
tuumque Silesiae generalis dux exercitus. 

Andreas Geisler in Polsdorff et Gelsdorff, comes Palatinus caesarens, 
illustrissimi principis Lignicensis et Brigensis consiliarius et ducatus Ligni- 
censis cancellarius, ducatuumque Silesiae ordinarius. 

Albertus à Rhor et Stein in Seiffersdorf serenissimi regis Bohemiae 
consiliarius et cubicularius, ducatuum Swidnicensis ac Jurawiensis ordinarius. 

Christophorus Hensch er juris utriusque doctor, syndicus reipublicae 
Wratislaviensis et procancellarius ducatus Wratislaviensis eidemque conjunctis 
districtibus. 

Casparus Reïinhartt, syndicus Lembergensis. 

Balthasar Wilpertus juris utriusque doctor proconsul et syndicus 
Glogoviensis. 

Marchionatus superioris Lusatiae. 

Adolphus de Gersdorff in Gudeborn Ruland et Rattwicz serenissimi 
regis Bohemiae consiliarius, vice praeses et capitaneus in marchionatu supe- 
rioris Lusatiae et capitaneus Budissinensis. 

s Johannes Fabianus de Ponika, in Elstra et Priticz, serenissimi regis 
Bohemiae consiliarius et districtus Budissinensis senior. 

Abrahamus de Meczerod in Malschwicz et Pliskowitz, ordinarius 
provincialis. 

Christophoruc de Nosticz in Ratmericz. 

Ambrosius Hadamar J. U. doctor et syndicus Budissinensis. 

Magister Christophorus Staude, consularis Gorlicensis. 

Magister Christophorus Wisner, consul Laubensis. 


Marchionatus inferioris Lusatiae. 
Joachimus de Kôckricz in Mittweid et Bansdorff, regii provincialis 
judicii assessor ot ordinarius provincialis. 
Josias Neander, judicii provincialis prothonotarius et consul Lübensis. 
Andreas Mayer juris doctor et syndicus Lukaviensis. 
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Archiducatus autem inferioris Austriae, 
Andreas dominus à Puecheimb senior liber baro à Rabbs et Krum- 
pach, dominus in Pfaffen et Reiczenschlag, archidapifer in Austria. 
Johannes Erasmus a Noudegg ad Wildegg. 


Et Archiducatus superioris Austriae. 

Georgius Erasmus baro a Tschernembl, in Swertberg et Windegg, 
supremus ducatus Carniolae et  Marchiae Sclavoniae, pincerna haereditarius 
ac superioris Austriae consiliarius provincialis et statuum ejusdem archidu- 
catus superioris Austriae deputatus. | 

Johannes Ortolphus Gayman de Gaïlspach et Trâttenegk, in Wahlen, 
Freyn et Rossatz, itidem statuum archiducatus superioris Austriae deputates. 

Et Johannes Ortolphus Gecz, civis consularis Gmindensis. 

Ad ea, quae nomine serenissimi regnorum Hungariae Transylvaniaeque 
principis et inclytorum dominorum statuum regni Hungariae, spectabilis ac 
magnificus comes Emericus Thurzo de Betthlenfalwa perpetuus de 
Arwa ejusdemque comitatus supremus ac perpetuus comes, serenitatis ejus 
consiliarius, nec non generosus Michael Bossany de Nagy Bossany 
et prudens ac circumspectus Joachimus Magdeburger senator civitatis 
liberae regiaeque Cassaviensis, serenitatis ejus et eorundem dominorum sta- 
tuum legati majestati ejus regiae et dictis ordinibus ac ablegatis , circa con- 
foderationem utrinque sancte initam, consideranda et effectui danda , scripto 
proposuerunt, soqventibus breviter respondent. 

Ad primum. 

Ordines Silesiae et utriusque Lusatiae perinde ut status regni Bohemiae 
et marchionatus Moraviae in specie textui confôderationis ad insinuationem 
dominorum legatorum praevia requisitione ordinum Silesiae et Lusatiarum, 
coram dominis legatis peracta, jussu regiae majestatis et consensu dictarum 
provinciarum omnium insertum iri. 

Idem ut fiat, quod status et ordines trium nationum principatus Trans- 
sylvaniao attinet, in proxime futura regni Hungariae diaeta, faciot serenissi- 
mus princeps, qui pro ipsis solenniter fide jussit. 

Ad secundum. 

Si quando inclytum Hungariae regnum et Transsylvanise principatum 
hostiliter quis invadat, serenissimum regem cum regno et provincijs sibi 
subjectis et confüderatis, vigore confôderationis eidem regno et principatui 
auxiliares copias submissuros promittunt. Ad primam nimirum requisitionem, 
mille equites et ter mille pedites: ad secundam totidem: ad tertiam totidem, 
et sic in summa ter mille equites et novies mille pedites. Quod si crescat 
discrimen atque ad extrema deveniri oporteat, omnibus viribus, vivere simul 
_ cum dominis confôderatis et mori paratos pollicentur. Vice versa serenissimi 

principis ot inclytorum statuum regni Hungariae legati, regiae majestati et 

provincijs incorporatis ac confôderatis, post complures et varios tractatus, 

firmiter polliciti sunt, Serenitatem ejus, cum dictis dominis statibus neces- 
Æ | 
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sitate urgente ad primam requisitionem, mille trecentos, triginta tres hasta- 
tos, mille trecentos, triginta tres Haydones et mille trecentos triginta qua- 
tuor pedites missuros; ad secundam totidem; ad tertiam iterum totidem; 
atque ita in summa quater mille hastatos, quater mille haydones equites, 
et quater mille pedites. In extrema vero necessitate, pariter omnibus viribus, 
vivere simul cum confôderatis et mori paratos. Ordines tamen principatus 
Transsylvaniae a quibus ipsi nullas plenipotentiales habeant, in proximis 
comitijs Novosoliensibns vigore fidejussionis Ejus serenitatis in confüderatio- 
nis exordio comprehensae, suam quotam sigillatim nominaturos. Et quan- 
quam regia maiestas cum provincijs confüderatis, nunc inelyto regno Hun- 
gariae parata pecunia, ita ut domini legati serio et constanter multisque ra- 
tionibus urserunt, opitulari non alienae essent, quia tamen in numerosum 
illum exercitum, quem jam per continuum biennium alunt, maximas faciunt 
impensas, eaeque indies augentur, ita ut vix majestati ejus ac provincijs con- 
füderatis, ferro et flamma vastatis, sumtus sufficiant; sperant serenissimum 
principem cum dominis statibus regni Hungariae ipsos apud se hac in parte 
excusatos esse habituros. 

Ad tertium | 

Porro, quo serenissimo principi et dominis statibus regni Hungariae 
magis innotescat, quam ordines regni hujus, cum incorporatis ct confüdera- 
tis provincijs in salutem regni Hungariae propendeant, in militem praesi- 
diarium, qui confinia Hungarica tutabitur, et fortalitia, cum consensu regiae 
majestatis | 

Bohemi, Quinquaginta millia, 

Moravi viginti quinque millia, 

Silesij Viginti tria millia, 

Lusati superiores tria millia, 

Lusati inferiores duo millia, 

Austriaci inferiores, cum ignorent, quantum antea eum in usum 
pondere sint soliti, in proxime futura diaeta Hungariae se declaraturos pro- 
mittunt, | 

Austriaci superiores, viginti quinque millia talerorum; singulos 
taleros in tota summa per septuaginta cruciferos computando quotannis nu- 
merati sunt. 

Et summam illam quinquaginta milliufn recens in confoederatione pro- 
missorum ita soluturi, ut 

Bohemi octodecim millia, 

Moravi novem millia, 

Silesij octo millia, 

Lusati superiores mille ducentos 

Lusati inforiores octingentos, 

Austriaci inferiores (cum conditione dominis legatis scripto expli- 
cata) octo millia. | 
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Austriaci superiores, quinque milli, talerorum, ejusdem  valoris, 
ut superius numerent. 

Eique rei singulae provinciue, suos destinabunt commissarios, qui sin- 
gulis annis, dimidiun pracdictae summae, circa festum sancti Michaelis 
Archangoli et residuum circa festum sancti Georgij in saepe memorata pras- 
sidia deferent, ac tenore confoederationis animadvertent, ne alioversum ejus- 
dem pecuniae usus convertatur. Ut vero eaedem provinciae, tantis nunc 
pressae calamitatibus, in restaurationem fortalitiorum regni Hungariae novam 
praeterea pecuniae summam conferant, factu hoc tempore tam impossibile 
est, quam quod maxime. Sed cum per Dei beneficium regno huic, ac caeteris 
provincijs pax fuerit restituta, atquae incolae ab aerumnis hactenus exanthlatis 
pauxillum respiraverint, facient, ne ea in re etiam serenitas ejus et inclyti 
status regni Hungariaé habeant, quod jure in ipsis desiderent. 

Ad quartum. ° 

Legationi ad portam ottomanicam obeundae, duos osse a regia maiestate 
et ei subjectis ac confoederatis provincijs cum preciosis muneribus destinatos. 

Qui in mandatis habent, ut sine mora hinc recta Cassoviam eant; ibi 
serenissimum principem salutent, legatis ejus serenitatis ac dominorum sta- 
tuum se adjungant, cum ipsis Constantinopolim proficiscantur, ex praescripto 
instructionis sibi a regia malestate et provincijs datae, pacem apud Turcam 
sollicitent, et in omnibus cum dictis legatis serenissimi principis et domi- 
norum statuum consilia commuunicent, 

Ad quintum. 

Monetae valorem communi majestatis regiac et provinciarum consensu, 
hunc assignatum esse, ut 

ducatus, ducentos decem 

Coronatus, centum septuaginta quinque 

Rhonanus, centum quinquaginta 

Talerus centum quadraginta - 

Hispanicus centum quinquaginta 

Sexagenarius centum viginti 

Duodenarius simplex quindecim 

Duodenarius duplex triginta cruciïeros per regnum Bohemiae et in- 
corporatas provincias valeat. Quod regia Ejus Maiestas in provincijs incorpo- 
ratis publico edicto notum faciet. Haud dubio serenissimum principem cum 
statibus regni Hungariae, id approbaturum, et per regnum Hungariae ac 
Transsylvaniae idem instituturum domini enim legati revisionem hujus arti- 
culi ad diaetam Hungariae distulerunt. 

Ad sextum. 

Defensores a statibus regni Bohemiae esse jam ante in conventu gene- 
rali nominatos nempe: 

Bohuchwal Berka de Duba et Lippa,in Biela, Laukovecio Kurzi- 
wod et Chysch supremus burggravius pragensis, serenissimi regis Bohemiae 
copsiliarius et cubicularius. 
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Wilhelmus senior de Lobkowicz, in Teynecz, Mirzkow et Czeczowicz, 
serenissimi regis Bohemiae consiliarius et cubicularius ac supremus regni 
‘Bohemiae curiae magister. 

Joachimus Andreas Schlick, comes de Passaun et Weiskirchen, in 
Swigan serenissimi regis Bohemiae consiliarius et cubicularius ac supremus 
regni Bohemiae juder. 

Wenceslaus Guilhelmus de Raupowa in Trnowan et Zitonicz, serenis- 
simi regis Bohemiae a consilijs arcanis et cubicularius, supremus regni Bo- 
hemiae cancellarius. 

Henricus Matthaeus comes a Thurn, dominus in Kroucz, Welisch et 
Loesdorf, burggravius arcis Carolostenij sacrae regiae majestatis et regni 
Bohemiae consiliarius bellicus, et generalis exercitus produx. 

Johannes Litwinus de Rzic z lan in Horzowicz serenissimi regis Bo- 
hemiae consiliarius. 

Wenceslaus Budoweczius de Budowa in Monachogrecio, Zasadka et 
Koczniowicz cis Iseram, serenissimi regis Bohcmiae consiliarius, cubicularius 
et curiae appellationum praeses. e Baronibus. 

Casperus Kaplerus de Sulewicz,in Neustupow Miliczin et Sule- 
wicz serenissimi regis Bohemiae consiliarius, cubicularius et supromus regni 
Bohemiae notarius. 

Procopius Dworzeczky de Olbramowicz in Wraschowicz et 
K ys tra, serenissimi regis Bohemiae consiliarius cubicularius et subcame- 
rarius regni Bohemiae. 

Henricus Otta de Losso in Komarow, serenissimi regis Bohe- 
miae consiliarius, cubicularius ct burggravius Carolosteinensis ac serenissi- 
mae reginae Bohemiae civitatum dotalitiarum subcamerarius. 

Bohuslaus de Michalowicz in Neusidel et Rwenicz, sere- 
nissimi regis Bohemiae consiliarius cubicularius et districtus Hradecensis 
burggravius. 

Christophorus Ficztum de Ficztum in Klaschterecz et 
Schum burg serenissimi regis Bohemiae consiliarius. 

Fridericus de Bila in Rzehlowicz et Chotomicz serenissimi 
regis Bohemiae consiliarius et feudorum germanicorum capitaneus. 

Johannes Wostrowecius de Kralowiez in Wlaschim No- 
wodomaschin et Velen serenissimi regni Bohemiae consiliarius et regni 
Bohemiae camerae magister. 

Venceslaus Stampach de Stampach in Walecz serenissimi 
regis Bohemiae consiliarius. 

Martinus Fruweyn de Podoly serenissimi regis Bohemiae et se- 
renissimae reginue civitatum dotalitiarum Hoffrichterus. ex Equitibus. 

Venceslaus Magrle de Sobischek. 

Melchior Haldius de Nayenbergk. 

Johannes Theodorus de Ottrsdorf. 

Valentinus Kochan de Prachowe. 


—— — e — 
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Tobias Ssteffeck de Kolodieg. 
Petrus Maczer de Letoschicz. 
D. Daniel Basilius de Deutschenberg. e Civitalibus. 


A Moravis. 


Pertholdus Bohubud a Lippe dominus in Krumaw, supre- 
mus haereditarius marescallus regni Bohemiae sac. reg. maj. consiliarius et 
cubicularius. 

Gvilielmus a Rupa in arce Znoymensi, Kiyowicz et Pel- 
tenberg, serenissimi regis Bohemiae consiliarius, cubicularius et supremus 
camerarius marchionatus Moraviae. | 

Georgius senior a Würben, dominus in Helfenstein et 
Kwasycz s. r. m. consiliarius et supremus judex marchionatus Moraviae. 

Ladislaus Schleinicz a Schleinicz dominus in Hôsting et 
Blansko, 8. r. m. consiliarius. 

Carolus Christophorus Sedlniczky de Cholticz dominus in 
castris Diwezik et Fulstein. 

Albertus Sediniczky de Cholticz in Brodek Ottaslawicz et Cze- 
chach, s. r. m. consiliarius et cubicularius. 

Sigismuudus liber baro a Teuffenbach in Mayerhoffen, Dirn- 
holz, Rziczan. 

Henricus a Zahradek in Wischniow, Krhow Gemnicz et Hart 8. r. 
m. consiliarius et cubicularius. e Baronibus. 

Venceslaus Bitowsky de Bitow in Bystrzicz et Prusinowicz 8. r. 
m. Consiliarius et judex curiae Marchionatus Moraviae. 

Wilhelmus Munka de Eywanczicz in Morawecz Nowoworzaechow 
et arce Krzizianow s. r. m. consiliarius et subcamerarius marchionatus 
Moraviae. 

Johannes Czeyka de Olbramowicz in Syrowicz et Bystrziez s. 
r. m. consiliarius, cubicularius et supremus marchionatus Moraviae notarius. 

Johannes senior Kobylka de Kobylyho et in castro Sowineez 
8. r. m. Consiliarius. 

Bernhardus Zastrzizl de Zastrzizl et in Manowicz. 

Benedictus Prazma de Bilkowa in Lischen superiori Slatinie et 
Kiyowicz. 

Georgius a Zahradek in Hrotowicz et Augezdecz 8. r. m. cubie 
cularius. 

Johannes senior Skrbensky de Hrzischtie et Drzewohostiez. 

ex Equitibus. 

Guilielmus Lerschmacher consularis Olomucensis. 

Elias Notoliczka consularis Brunensis. 

Martinus Leupold a Lewenthal, notarius Iglaviensis. 

Tobias Reymund consularis Hradischensis. 

e Civitatibus. 
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A Silesis. 

Johannes Christianus dux Lignicensis et Brigensis, su- 
premus per utramque Silesiam capitanous. | 

Johannes Georgius senior marchio Brandenburgensis, 
Borussiae, Stetini, Pomeraniae, Cassubiorum et Vandalorum, nec non in Si- 
lesia Crosnensis et Carnoviensis dux, ordinis S. Johannis Hierosolymitani, 
per Marchiam, Saxoniam, Pomeraniam et Vandaliam magister, burggravius 
Norimbergensis et princeps Rugensis. 

Georgius Rudolphus dux Lignicensis, Brigensis et Gold- 
bergonsis. 

Henricus dux Münsterbergensis et in Silesia Olsnensis, comes 
Glacensis, dominus in Sternberg et Jaischivicz. 

Carolus Fridericus, dux Münsterbergensis et in Silesia 
Olsnensis, comes Glacensis, dominus in Sternberg et Jaischwiez. 

ex Principibus. 

Joachimus Maltzan Baro a Wartenberg et Penczelin, dominus 
in Müilitsch et Freyhann. 

Johannes Ulricus Schaffgottsch, baro in Trachenberg, dominus 
in Kinast, Greiffenstein et Kemnicz. . € Baronibus. 


Ex ducatibus Swiduicensi ct Jauraviensi. 
Caspar a Warnsdorf in Gusmansdorf, capitaneus. 


Lx ducatu Glogociensi. 
Johannes a Loss et Simbschen in Gramschicz et Tribitsch ca- 
pitaneus. 
Ex ducatibus Oppol. ct Ratibor. 
Andreas Kochticzky baro a Kochticz et Lublinez. 
Johannes a Buchta in Pirschen, Janka et Domeczko. 


Ex ducatu Saganensi. 
Philippus de Unrhue in Gorpff ibidem ordinarius. 


Lx ducatu Alünsterbergensi. 
Nicolaus a Burghaus in Stolcz baro a Schiltperg Jansdorff et 
Peterwitz. 
Achatius à Nafe et Büchelsdorf in Raubnicz et Raschdorff. 


Ex ducatu Wratislaviensi. 
Adamus a Dobschütz in Sylmenaw, capitaneus. 
£rnestus a Grütschroiber et Zopkendorff in Stabelwitz. 
Christophorus Henscher U. J. D. Syndicus et procancellarius 

ibidem, 
Ex civitatibus. 

Elias Held Senator Guraviensis. 
Nicolaus Leutert Senator Francosteinensis. 
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A Lusalis superioribus. 

Carolus Magnus baro a Schollendorf in Kônsberg. 

Carolus Christophorus burggravius a Dohna in Moskow. 

Adolphus a Gersdorf in Gudeborn, Ruland et Rattwitz, serenissimi 
regis Bohemiac vicepraeses ac capitaneus in marchionatu superioris Lusatiae 
et capitaneus Buuissinensis. 

Christophorus a Nosticz in Gotta, capitaneus Gorlicensis. 

Johannes Fabianus a Ponika in Elstra et Priticz, sorenissimi 
regis Bohemiae consiliarius, et districtus Bucissinensis senior. 

Wolfgangus a Bolbericz in Henichen, districtus Budissinensis 
senior. 

Fabianus do Schenaich in Sigersdorf, districtus Gorlicensis senior. 

Sigismundus a Gersdorff in Sehe item districtus Gorlicensis senior. 

Abrahamus à Meczerod in Malschwitz et Pliskowicz ordinarius 
provincialis. 

Rudolphus a Rechenberg in Krottau Baudissen, Opach et Seland. 

Nicolaus a Gersdorff in Teichnicz et Ehna. 

Johannes a Lettwicz in Warta. 

Elias a Nosticz in Ullersdorff et Jenkendorf. 

Christophorus a Nostitz in Rattmericz. 

Adamus de Kaye in Kemnicz. 

Johannes Rerscheiten consul. 

Ambrosius Hadamar J. U. Doctor et Syndicus. 

Gregorius Mottich Doctor, Budissinensis. 

David Tuchscherer J. U. Doctor et consul. 

Christophorus Staudo consularis, Gorlicensis. 

Fridericus Pirnstein, consul. 

Christophorus Guntherus consularis Siltaviensis. 

Magister Christophorus Wisner, consul Laubensis. 

Johannes Haberkorn, consul Kamenicensis. 

Matthaous Nossigk consul Lübensis. 


A Lusatis inferioribus. 
Lx Baronibus. 

Heinricus Guilielmus comes de Solms, baro in Müntzenberg, 
Wildenfels et Sonnenwalda, sacrae regiae Majestatis in Bohemia consilia- 
rius, quingentorum cataphractorum, et ter milte peditum dux, Lusatiae infe- 
rioris praeses, nec non militiae produx geuoralis. 

Heinricus Anshelmns liber baro de Promnitz, dominus 
Plessij, Soraviae, Tribulae, Naumburgae et Dobriluci. 

Ferdinandus baro de Biberstein dominus Fôrstij et Pfürtae, 
régiae Majestatis per inferiorum Lusatiam judex provincialis, nec non ejus- 
dem marchionatus vicepraeses. 
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Sigfridus baro de Kittlicz et Sprembergae, dominus Contzen- 
dorffij, Malmitzij et Isenbergae. 
Ex Equihbus. 

Hiob de Bombsdorff in Seituan, Niemitsch et magno Drentzig or- 
dinis sancti Johannis Hierosolymitani eques, illustrissimi marchionis Bran- 
denburgici consiliarius, marchionatus inferioris vicepraeses nec non capita- 
nous Schenkendorffi]. 

Johannes Fridericus de Minckwitz in Dohena et baronatu 
Gilgenbergensi, supra dicti marchionatus vicepraeses. 

Johannes de Widebach, in Gosda Le Jessen ejusdem marchiona- 
tus capitaneus provincialis. 

Georgins de Walwicz in baronatu Straupizensi regi) judicij per saepe 
nominatam Lusatiam assessor. 

Joachimus de Kôckricz in Mittweide et Bansdorff ejusdem marchio- 
natus syndicus provincialis, dictique judicij assessor. 

Johannes Georgius de Drauschwicz in Gros Mhesow. 

Adolphus de Pan witz in Horn. 

Eustachus de Schlieben in Wetschaw. 

Otto de Bombsdorff in Beerenklaw et capitaneus Rampitzensis. 

Georgius de Stutternheimb in Kreblicz. 

Gothofredus de Wolfersdorff junior in Bornsdorff. 

Henricus a Machsen in Ihaeser. 


Ex Civitatibus. 
Josias Neander regii judicij protonotarius et consul Lubinensis. 
Nicolaus Ferber consul Luccaviensis. 
Christophorus Richter consul Gubinensis. 
Bartholomaous Händler consul Caloviensis. 


Ab inferioribus Austriacis. 


Sigismundus Adamus liber baro a Traun, dominus ad Moïissaw et 
Praunsperg collegij dominorum deputatorum praeses. 

Ludovicus dominus a Stahrenberg ad Schünbühel dominus in Al- 
brechtsberg, Obernpühlag, Wolffstein et Gurhoff. 

Martinus dominus a Stahrenberg ad Schôünbühel et in 
Windorff. 

Andreas dominus a Puecheimb senior, Liber baro ad Rabbs et 
Krumpach dominus in Pfaffen et Reizenschlag, archidapifer in Austria. 

Erasmus liber baro a Landaw ad Haus et Rappoltenstein, domi- 
pus in Zissersdorff, Dürnkrut et Ebenthal, possessor ditionis Freystadionsis. 

Wilhelm a Hoffkirchen liber baro in Collmüez et Drôssidl do- 
minus in Wolfpässing et Weisenbach. 

Andreas Thonrädl liber baro a Thernberg et Rechberg, dominus 
in Obergässing, judicij provincialis in Austria inferiori assossor. 
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Johannes Jacobus Kueffsteinerus liber baro in Greilnstein 
dominus in Spicz, statuum evangelicorum archiducatus Austriae inferioris, 
generalis annonae praefectus. e Baronibus. 

Helmhardus a Fridesheim in Lengenfeld. 

Ferdinandus Nütz et de ad Kaddaw. 

Johannes Melchior Mäschko in Niedernleiss. 

Wolfgangus Christophorus Rômerus «a Burck Schleiniez et 
Krenaw. 

Matthias Wolzogen in Missingdorff. 

Zacharias Starzerus judicij provincialis in Austria inferiori assessor. 


Ex Equitibus. 
A superioribus Austriacis. 
Georgius Erasmus baro a Tschernembel in Windtegk et 


_ Schwerdberg, supremus ducatus Carniolae et Marchiae Sclavonicae pincerna 


haereditarius, consiliarius provincialis in archiducatu Austriae superioris. 

Andreas Ungnad liber baro in Sonneck et Enseck in archiducatu 
Austriae superioris deputatus. e Baronibus. 

Johannes Ortolphus Gayman de Gailspach et Trôttenegg in’ 
Wahlen, Freyn et Rossacz itidem statuum archiducatus superioris Austriae 
deputatus. | 

Otto Hohenfelder de Aistersheïmb in Albmegg et Peurbach, sta- 
tuum ejusdem archiducatus Austriae superioris deputatus. ex Equitibus. 

Ludovicus Hebenstreit, civis et senator Lyncensis. 

Christophorus Puechner in Oberhoff, civitatum Austriae superio- 
ris Syndicus et deputatus. e Civitatibus. 

Legatos autem a regia majestate, et incorporatis ac confôderatis pro- 
vincijs ad diaetam Novosoliensem cum convenientibus mandatis expeditum iri. 

Ad septimum. 

Ut minoris Hungaro militi annona veneat, quam Germano, facile maje- 
statem ejus regiam et ordines ac ablegatos assensuros esse, si modo pari 
facilitate modum ejus rei effectus dandae, reperire possent. Nam utrum 
Belgae in simili casu quid statuerint, regi et ordinibus ac ablegatis non 
constat. 

Ad octavum. 

Si qui libri regij privilegia, aut alia acta et literaria instruments regnum 
Hungariae et Transsylvaniae conucernentia, in cancellaria regia et archivis 
regni hujus invenirentur, nullo labore obtenturos fuisse dominos legatos eo- 
rum restitutionem. Verum quia (praeter pacta conventa inter Matthiam Hun- 
gariae et Vladislaum Bohemiae reges et regni  utriusque ordines, anno mil- 
lesimo quadringentesimo septuagesimo nono inita (quorum authenticum apo- 
graphum dominis legatis est datum) nulla inveniuntur , reddi non posse. 
Provincias tamen incorporatas et confoederatas archiva sua diligenter per- 
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quisituras , et si quid ejus gencris reperiant, libonter scrénissimo principi 
et dominis statibus Hungariae ac Transsylvaniac transinissuras esse. 

Hoc ad postulata serenissimi principis et inclytorum dominorum statuum 
regni Hungariae per dominos legatos, scripto comprehensa, regia ejus maje- 
stas cum prouincijs ei subjectis ct confoederatis, dominis legatis responsum 
voluit. Omni gratia et favore eos proseqvens. Quibus et ordines regni, cum 
reliquarum provinciarum ablegatis, quaevis humanitatis officia, praestare sunt 
parati. Assocurando tam dominos legatos, quam eorundem dominos princi- 
pales ut regia majestas, sic regnum et provinciae incorporatae et confoede- 
ratae earundemque universi status ct ordines, quod omnia praemissa et prae- 
missorum singula, vigoro initae confôderationis, sancte, firmiter et inviolabi- 
liter observabunt et effectuabunt. Ita tamen, ut et serenissimus princeps ac 
inclyti regni Hungariae ot Transsylvaniae domini status, omnia puncta, omnes 
clausulas et articulos tam ïin confoederaticne ipsa, quam in repromissione 
a dominis legatis, serenissimae regiae majestati et saepe dictis ordinibus 
ac ablegatis facta observent, colant et per suos observari et effectuari fa- 
ciant. Actum in comitijs genoralibus Pragae die Sancti Marci 
Evangelistae vigesima quinta mensis Aprilis. Anno Mille- 
simo sexcentesimo vigesimo etc. 

Folgt die Vidirung der Landtafel in bôhmischer Sprache. 

Tento Weypis dan gest od desk zemskych kralowstw]j czieskeho, z Roz- 
kazu gich milosti wssech trzj panuw stawuw téhoZ kralowstw]. Pod Pecziet 
zemskau: tak yak£ otom obzwlassstnie relaczy gich milosti z plneho sniemu 
ke dskam zemskym vcéiniona, a do kwaternu relaczy noweho zeleného krâle 
geho milosti, panuw gich milosti a wladyk z plného saudu zemsheho leta 
1620 w Auterey po Nalezenj swatého kréjzie swiedezJ. w Auterrey po ne- 
dieli Jubilate, Letha panie Tisyczyho Ssesti steho, dwadczateho etc. 


Orig. Staatsarchiv. Abgedruckt bei Katona XXX. 854. 


Bündniß zwiſchen Böhmen und deu Confüderirten mit Ungern. 


Landtäglich ausgefertigtes Vidimus mit der Bestätigung des Kônigs 
und des Landtages von Bühmen. 

In nomine Sacrosanctae et individuae trinitatis, Der patris, filii et spi- 
ritus sancti, moderatoris imperiorum ct regnorum sapientissimi, acquissimi, 
potentissimi, laudandi per omnia secula. Amen. 

Nos Fridericus Dei gratia rex Bohemiae, comes palatinus Rheni, 
sacri romani imperii princeps elector, dux Bavariae, marchio Moraviae, Lu- 
xemburgensis et Silesiae dux, Lusatiaeque marchio. 

Nec non inclyti regni Bohemiae in praesenti generali diaeta hic in regia 
et libera civitate Pragensi congregati uniuersi status et ordines: et incorpo- 
ratarum ac confoederatorum provinciarum cum plenissimis et sufficientibus 
mandatis ablegati. 

Marchionatus nimirum Moraviae. 

Ladislaus Velen de Zierotin, in Brzetslaw, Trzebowa Moravorum, 
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Zabrzeh et Ruda, capitaneus marchionatus Moraviae, serenissimi regis Bo- 
hemiae consiliarius cubicularius et mille cataphractorum dux. 

Guilielmus senior a Rupa u. s. w. 

(Folgen dieselben Namen wie in dem Instrumente vom 25. April bis —: 
Johannes Ortolphus Gecz, civis consularis Gmindensis pag. 97—99.) 
Dann folgt der ganze Vertrag von Memoriae commendamus bis : 

Nos itaque praescripti rex et status regni Bohemiae ac incorporatarum 
provinciarium, ut et inferioris superiorisque Austriae ablegati, nomine nostro- 
rum principalium ex plenitudine potestatis ab iis nobis datae praemissos 
omnes cCapitulationis hujns initaeque confôderationis articulos ac omnia et 
singula in eis contenta, nti scilicet illa in serie einsdem capitulationis de 
verbo ad verbum scripta et inserta habentur pro ratis gratis et acceptis, 
perpetuagne ac aeviterna firmitate stabilitis unanimi voto et consensu agnos- 
centes, eosdem et eadem sancte, firmiter-et inviolabiliter tam nos ipsi, prin- 
cipales et successores ac posteritates nostrae observabimus, quam per eos 
quorum unquam interfuerit observari faciemus: si quidem ista omnia in 
publicis comitijs regni Bohemiae, marchionatus Moraviae, ducatus Silesiae 
nec non marchionatuum superioris inferiorisque Lusatiae, ut et inferioris ac 
superioris Austriae communi voto ac consensu acta et conclnsa sunt, firmis- 
sima spe freti, futurum -- (gleichlautend bis) 

Actum in arce Pragensi in generalibus rezni Bohemiae omniumque in- 
corporatarum ac confôderatarum provinciarum comitijs die Sancti Mara 
Evangelistae vigesima quinta mensis Aprilis anno millesimo Sexcentesimo 
vigesimo. 

Tento weypis dau gest od desk (folgt die gleichlautende Bestätigungs- 
formel der bôhmischen Landtafel). | 

(Ans Firnhaber's Aktenſtücken in d. Sitzungsber. bd. kaiſerl. Akad. 34. B. 
S. 225—231.) 


CC. Münz⸗Patent, Olmütz, 11. Mai 1620. 


Vrozenhm Panum Panum Vrozenym a Statecingm Panum Rytirzum a 
Wladytam, Maudrijm a Oppatrnijym Panum z Mieſt, G. M. Kralowſke, Wſſem 
trzem Panüm Stawüm Margkrabſtwy Morawſkeho, Panum Streyczum Bgcezum, 
Sſwagrum, Bratrzijym a Przatelnm min zwlaſſtie milym. 

Ladiſſaw Welen z Zierotina na Brzedſlawi, Morawſke Trzebowe, Zabrzehu 
a Ruddie, Heytman Margkrabſtwi Morawſkeho, G. M. Kralu Czeſkeho Radda 
a Komornik, a Neywyzſſy nad tiſyczem, Kony zbroynich tehoß Margkrabſtwy. 

Sluzbu fwau waßtm. a wam rozkazugi Vrozenij Pany Panÿ, Vrozeni a 
Stateczni Pany Rytirzij à Wladykij, Maudrzy à Opatrnij Pany à Mieſt, G. M. 
Kralowſte Pany Streyczowe, Vgezowe, Sſwagrowe, Bratrzy a Przatelé mogi 
zwlaſſtie milj, Zzdrawi dobreho, y ginych wſſech Potieſſytedluijch Wieczy Waſſtm. 
a Wam na Pann Bohu wiernie Ziadam. 

Przed Waſſtm. a Wami netagim, Zie geſt, G. M. Kralowſka Pan, nas 
wſſech Neymiloſtiwiegſſy, s Gichmitmy. Panij Stawy Kralowſtwj Czeſkého, a Wyſla⸗ 
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nymi 3e wffed Przywtielenych Zemi, Przy Sniemie Generalnin po minuljich dnůw 
na Hradie Prazſtem drzanem, Mal by w botczenem Kralowſtwy, Czeſkem a gi⸗ 
nijch Przywtielenych zemich Mincze zlata y Strzybrna zgiſtych Przyczyn na ten 
czas weyſſegi platiti, a odkazdeho brana byti miela ſe Sneſti, a mnie o tom 
Skrze Pſani five, Rralowfte, Abych takowe Sneſſeni w Margkrabſtwij tomto 
Morawſkem waſſtm. a wam Skrze liſtih Otewrzene w znamoſt vwedl miloſtiwie 
Poruczijti raczyl. Yakz tomu z Weypiſu, tehoz Pſani G. M. Kralowſte mnie 
vezynieneho nize naſledugiczijho, Sſyrzegi Porozumieti moczy raczyte, a Porozumite. 
Frydrych z Bozy miloſti 
Czeſtij Kral. 

Vrozenih Wierny Naſs milij, Tezna tebe miloſtiwie czyniti neraczijme, Zie 
Pro zachowani w Kralowſtwy Naſſem Czieſkem, À ginych Przywtielenhch zemich, 
dobre Mincze, abh Où Werlirzuw a Kupczuw Poniewadz w Okolnich zemich fe 
zwyſſyla wywerlowana a wywezena nebyla, Ja tom ſme fe S Stawy Kralowſtwi 
tohoto Cjeſteho, a wyſlanijmi Przywtielenijch zemych Przy nyni drZianem Gene⸗ 
ralnim Sniemie fnefti Racyli, by Wudotczenem Kralowſtwi Przywtielenych 
zemich na ten czas Mincze glata a Strzybrna weyſſegi platila, a ob kazdeho 
brana byla, Liſty Otewrzenymi to Oczg fe ktera zWyſſuge, a yak brana byti ma, 
becs wyhlaſyti ba wſſe, yakz z Przyleziczyhyo Patentu tomu wſſemu Obſſyr⸗ 
niegi wyrozumiſſ, % aby Podobnie takowe Sneffeny w Margkrabſtwy Naſſem 
Morawſkem Wubecz wbblaffeno bijti mohlo, Miloſtiwie Porauczeti Raczijme, aby 
Podobnijm SPufobem yako w Rralomwfitioj Czieſtem to Opatrzyl, a wſſem Skrze 
liſty Otewrzene, w znamoſt vwedl, Wiedaucze Zie na tom giftau a miloſtiwau 
Wuͤli Naſſy Kralowſkau, na plniſs. Dan na Hradie Naſſem Prazſkem, w Autery 
po Swatem Girzy Leta Panie Sſeſtnacztiſteho dwatczateho A Kralowſtwy Naſſeho 
Gaieffebo Prwuiho. 

Podle kterehozto Patentu od ©. M. Kralowſke mnie Przytom Pfani odeſla⸗ 
neho a weyſſ dotczieneho fneffeny, Mincze zweyſſena Na Pocziet Morawſtky takto 
brana byti ma. 

Dukat Vherſty po tried zlattijch 

Roruna zlata Po pul trzetim zlattym 

Reynſky zlatty Po dwau zlattych, deſyti Kreyczarzych 

Tolar Sſyroky po dwau zlattych 

Felpl (?) Tolar po dwau zlattych deſyti Kreyczaͤrzijch 

Sſedeſatnik Po gednom zlattym Padeſati Kreyczarziſch 

Groſs w 24 Kreyczary bity, Po trzydezeti Kreyczarzych 

Groſs w 12 Krehczaru bity Po Patnaczti Kreyczarzych 

Dutky Po puͤl Oſmu Kreyczaru. 

Kdez Pedle takoweho miloſtiweho Poruczeni G. M. Kralowſtke tat ezynim a 
waſſtm. wam wſſem Panum Stawum a Obywatelum Margkgkrabſtwj toboto 
takowe Sneſſeni w znamoſt Vwozugj, z Aurzadu Heytmanſkeho Poruczugicze a 
od Oſoby ſwe Praatelffy za to Ziadagicze, Aie fe Podle nieho chowati, y tale 
Przy wſſech Poddanych, Waſſtm. a waſſych to narziditi raczyte a narzydite, Aby 
to zemie teto mincze zlata D Strzybrna wietſſy ÿ menſſy wedle dotczieneho zWey⸗ 
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ffent ob gednoho kazdeho bez obpornofti brana byla, Dafoi { Waſſtm. a wam te 
Nadiege gfem Aie fe taf zachowati raczyte, a zachowate, Tomu na Swiedomi 
Sekrytt ſwuoy ftomu to Patentu gſem prantiffnauti bal a w niem fe Swau 
wlaftnf Rukau Podepſal Yehoz Dattum w Mieftie Olomauczy 11. May 
Leta 1620. 

(Aus einem Originale, mit Siegel und Unterſchrift LW83, Ladislaw Welen 
à Zierotina] aus Zlobitzky's Sammlung im Franzens-⸗Muſeum zu Brunn.) 


DD. Münz⸗-Patent, Olmütz 29. Mai 1620. 


Vrozenhm Panum Panum, Vrozenym a Stateczuym Panum Rytirzum, 
Maudrym a Oppatrnym Panum 3 Mieſt ©. M. Kralowſtke wſſem trzem Panum 
Stawum Margkrabſtwi Morawſkeho, Panum Streyczum, Vgcezum, Sſwagrum, 
Bratrzym a Przatelum mym zwlaſſtie milym. 

Ladislaw Welen z Zierotina, na Brzedſlawi, Morawſtke Trziebowe, Zabrzehu 
a Ruddie, Heytman Margkrabſtwi Morawſkeho, G. M. Krale Czieſkeho Radda a 
Komornik, a Neywyzſſy nad tiſyczem Koni zbrognych tehoz Margkrabſtwj. 

Sluzbu ſwau watm. a wam 8 Wieſſtowanim na Panu Bohu wffebo do⸗ 
breho a Potieſſytedlneho rozkazuyi, Vrozeni Pani Pani, Vrozeni a Stateczni Pani 
Rytirzj, Maudrzy a Oppatrni Pani z Mieſt G. M. Kralowſke, Pani Streyczowe, 
Vgczowe. Sſwagrowe, Bratrzy a Przateli mogi zwlaſſtie milj. 

Neni Podybné, fie watm. a mwém wiedomo geſt. kterak w Margkrabſtwi 
tomto protiw prw beywalimu Obyczegj a Rzadu, Werlowani wſſeligake hodniegſſj 
Mincze, tez kupowani Strijbra ſtareho, a zteto Zemie ginam toho wywagienj. 
Ra protiw tomu paf gine wiſeligake doſti lehle mincze bo Zemie teto prziwajeni, 
zwlaſſtie przi Mieſtech, y mezy Pobbanÿmi watm. a waſſymi, taf dobrze Krze⸗ 
ſtiany yako Zidy, od niektereho uemelmi dawniho czaſu, taf zhuſta powſtalo, je 
fe to czo dale to wicze rozmaha, a za Obhyczeg vgjma. Czoj netoliko fe Shkodie 
Zemie teto, ale ÿ protiw prw beywalimu Spuſobu fe wztahuge. Y Aby talowému 
sſtodnemu Merjabu czaſnie Przitrz fe ftala, a poniewadz fe ſyeze bez tobo k do⸗ 
bremu Zemie teto na fen cjas Mincze w Semi bige, widielo mi fe za potrzebne 
a béitecane, tafowe Mincze wexlowanj y Strzibra kupowani, a bo ginych Zemi 
wywagieni zaſtawiti. 

Protoz watm. a wam, wſſem Panum Obywatelum Margkrabftwi tohoto 3 
Aurzadu Heytmanſtkeho porauczim, a ob Oſoby fme prlatelffuy zato Jiadam, te to 
przi poddanijch waſſich mioſt. a waſſich, Krzeſtianech a Zidech, Mieſta pat pri 
wſſech Spolu Sauſedech neb Obywatelych fond Skuteczuie zaſtawitj, a narziditj 
raczite a narzidite, Aby fe pod jadnihm wymyſſlenym Spuſobem, takoweho Mincze 
wexrlowani, ant Strzibra kupowani, a toho mwen 3 Zemie teto bo ginych Zemi 
wywazeni, wicze nedopauſſtieli, pod pokutau ÿ Treſtanim, kterezby na Praeftupitele 
toho, ob Gich mioft. Panum Stawuw Margkrabſtwj tohoto dale wymierzeno bylo. 
Nybrz jeſtliby (bo bud z Waſſich mioſt. was, Panuw Obywateluw nebo Pod- 
danych waſt. a waſſich, Minczy yakau na promerlomani, nebo Strzjbro ſtare n1 
prodag miel, stim fe przi Narzizenim Minczmayſtru Ziemſkem ohlaſſowati porucziti 
raczite a poruezite. Ma gednomu fafbemu, wedle Sluſſnoſti na Minczy nad dawano, 
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y Strzibro hötowymi peniezy placzeno byti. ne menie yakoby fe to od ginych ftati 
mohlo. Kdezek watm. a wam te duwiernoſti gſem, widaucze ſobie to y 8 poddanymi 
waſt. a waſſimi beze wſſy Sſkody Zemi pak teto wlaſti naſſi mile, potrzebne a 
proſpieſſne byti zjie ton taf ani ginaczi poſtupowati raczite abudete. Tomu na 
Swiedomi Sekryt ſwuy ktomuto patentu gſem priitijfnauti dal, a wniem fe 
ſwau wlaſtni Rukau podepſal. Gehoz Dattum w Mieſtie Olomauczy 29. May 
Anno 1620. (Eb.) 


EE. Münz-Pateut, Olmütz 29. Augnſt 1620. 
(Gedruckt im Notizenblatte der hiſtor. Sektion 1864, S. 6.) 


FF. Beſchreibung 


Der Marter, und ſeligen Todt des Herrn Johann Sarkanders, 
nebſt erfolgten Religions Streitigkeiten, ſo dabey vorgefallen, 
Im Jahr 1620. 


Anno 1620 ben 7. Tag des Monats Februgri ſeynd etliche 100 Koſaken 
durch bas Teſchniſche Gebürg durchgebrochen, etliche Städte und Schlöſſer geblün- 
dert, darinnen anſehnliche Beute erlanget, und auch auf Holleſchau unverſehend 
gekommen, da dan der Dechand Herr Johaun Sarkander zu Verhüttung armer 
Leute Unglük alsbald in Gil eine Prozeſſion angeſtellt, und unter der Monſtranze 
in Gegenwarth ſeiner Pfar Kinder ihnen entgegen gegangen, daher ſie dorten nichts 
wiedriges zugefüget, ſondern pohlniſchen Gebrauch und Eyfer nach von den Pferden 
geſprungen, auf die Knie nidergefallen, und den höchſten Leichnam ſchuldigſte Ehre 
erzeiget, ſich auch nicht lange geſaumet, bald wieder aufgemachet, und denſelbigen 
Tag noch durch ganz Mähren geſetzet, und Ihro Kön. Kaiſ, Majeſtät Ferdinando 
in Oeſterreich zugezogen. Es iſt aber ermeldeter Durchfall niemanden anders alls 
dent frommen Herrn Johann Sarkander am ſchwereſten gefallen, ban als die 
Stände in-Mähren von ſeiner angeſtellten Prozeſſion gehöret, and bas beſagte 
Koſaken alldorten nichts ſchädliches ausgeübet, haben fie bald nach ihm geſchicket, 
ihn als einen Verräther des Vandes in Eiſen nach Olmütz in die Schergſtuben 
führen, und nachgehends auf die grauſamſte Art martern und peinigen laſſen. 

Den 9. Februari bat der Pater quardian be St. Bernardin, oder Fran— 
ziſchkanern wegen allerley Drangſalen ſeyn Abſchiedspredig gehalten, auf die, 
ſo man weiſe Herrn nennet geſchimpfet, und dan viele Wochen lang die Kanzel 
nicht beſtiegen. 

Ten 13. Februari ſeynd aus der Direction von vandeshanptman Patenten 
anhero komen, ſolche augenblicklich in alle Kreyſe auszuſenden, damit ein Jeder 
Unterthan wegen obbemeldtten Koſaken auf den Platz ſeyn ſollte. Es haben ſich 
zwar viele 100 Bauern in Olmütz verſamlet, aber hernacher wieder von Tag zu 
Tag verlohren, und nach Hauſe gezogen. 

Den 16. Februari iſt der vermeinte Böhmiſche König Pfalzgraf von Heidel⸗ 
berg von Brün nach Olmütz zwiſchen 3 und 4 Uhr nachmittag angekommen, 
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welcher bie Suptragisten (b. i. sub utraque) in alfer Unterthäuigleit mit freubigen Oe- 
fidt, nebſt Glük und Segenwünſchen ftattlid empfangen, und ins Herrn von Wallſtein 
nebft Abraham Mazaker Haus einquattiret, berrlid traftivret, unb nach Möglichkeit 
verſehen faffen, der Rath aber mare febr beſchäftiget, bis bie Gaſſenherrn und Hand⸗ 
werfsälteften aller Orten zum Bürgermeiſteramte erforberndb ernftlid anbenteten, 
daß biefelben alſo balb ein jeber in feiner Gaffe oder Zunft jeben Bürger alles 
Ernſtes anbdeuten, auf bas jeber fommenben Tages früf um 9 Ubr bei Bermets 
dung Leibs und Lebens ftraf vor des Mazaker Haus erfheinen, und Ihro König⸗ 
ide Hoheit ben ſchuldigen Eid ablegen follte, meldes aud befagte Perſohnen 
allen pünktlich angebeutet haben. 

Folgenden Sontag da das Feſt Septuagesima einfiele, ba war die Kirchen 
der Societaet Jeſu in aller früh (welche ſonſt zu der zeit noch wohl verſiegelt 
geweſen) aufgeſchloſſen, ein köſtlicher Sitz bereitet, und durch den Heidelbergiſchen 
Hoffprediger Abraham Scultetum Kalviniſcher Art nach verrichtet, bey welcher 
fit auch viele lutheriſche Fuchs⸗Schwäntze mit kalwiniſchen Häuten überzogen 
fanden. 

Nach Verichtung deſſen hat ſich der Kalwiniſche Graf von Heydelberg mit 
ſeinem Anhang wieder in ſein Quartier begeben, daſelbſt dan albereits eine ziem⸗ 
liche Anzahl Volk gewartet, und damit es größers Anſehen hätte, bat der von 
Lundenburg ſeine Bauern von Tribau zu dieſen Tanz auch herein kommen laſſen, 
ba er darauf in Beyſeyn des Grafen von Heydelberg folgende Rede an das Volk 
blelt: Liebe getreue Unterthanen! Ihro Konigliche Würde tragen keinen Zweifel, 
ihr werdet euch guter Maſſen zu beſcheiden wiſſen, welcher geſtalten und Urſachen 
ihr hieher beruffen worden, nemlich damit ein jeder Ihro Königlichen Würden 
fich als ein getreuer Unterthan üblichen Gebrauch nach eydlich verbinden folle. 
Weilen aber Ihro Königlichen Würden ohne dieß aus ſpürenden Eyfer in euch 
kein Mißtrauen ſetzen, alſo wolle ein jeder deßwegen zum Zeichen 2 Finger aufs 
heben, da ſolches geſchehen, hat der ſeine Rede bald geendet und geſagt; Ihr 
werdet hinführo einen Koͤnig der gnädig iſt, auch guten Schutz und Schirm haben. 
Nach dieſen ſich beyde von dieſer Bablatſche wieder in das Wallſteiniſche Zimmer 
begeben, wo zur Tafel ſchon alles bereitet geweſen, und nach eingenommener 
Mahlzeit als bald auf und um 12 Uhr Mittags zum Thor hinaus nach Breßlau 
zugefahren. Da nun kurtz vorher gemeldet worden, wie der fromme Priefter Vos 
hann Sarkander von denen Rebelliſchen märiſchen Ständen wegen dem Koſakiſchen 
Durchfall gefaͤnglich eingebracht wurde, und dan erſtlich von denen hiezu Deputir- 
ten Commissarien, als Buchheim, Bittſchofski, Lundenburg, Zirnofsky, Karl 
Sedlnitzky, und andern, fo von ben Ketzeriſchen zugegeben, als nemlich, Veit 
Oeſtreicher, und Albrecht Muthalle gütlich, doch mit ernſtlichen Worten auf aller⸗ 
ley Manier und Weiß wie fie ſolches erdenken mögen und könten heftig examini⸗ 
ret, und beſonders das er von den Pohlniſchen Einfall Schuld tragen, ſowohl auch 
von feines Herrn, Herrn Ladislaus Popel von Lobkowitz practiquen (weilen er 
ſein Beichtvater ware) Wiſſenſchaft tragen ſollte, ſtark zugeſetzt: er aber hierinnen 
ganz unſchuldig, wie auch eines noch das andere, anders nichts als ſeine Unſchuld 
fürwenden können. Auch ſprechend, daß ibm als einen rechtſchaffenen die Treue 
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liebenden Priefter die gebeimniffe und Sigill ber Beidte in wenigſten ju offen: 
baren nidt gebühren will, bey welcher feiner Berantiwortung, und rechtmäſſigen 
Entſchuldigung obermelbete rebelliſche Ketzer fit nidt erfâttigen ließen, fondern 
aus iwieberbegierbe alsbald den 13. Februarii sum erſtenmal auf vorbefagte Punlten 
mit der Tortur peinlid angreifen, und foldes mit Gewalt aus ibm erzwingen 
Wwollen, weil er aber wie in Outen, als au in. peinliden Examen aug einer 
ungefälften Unſchuld jeberzeit einmüthig beftanden, aud anbers nichts fagen 
fonnte, fo ſeynd fie Ihrer gottiofen Meynung nad in ihrer Tivanney erbiget, 
alferlei Zormenten und Pein erbidtet, und nochmals ben 18. Februarii ein fon- 
berbares farfes und unchriſtlich Tiranniſches Tormentiren angeftellt, dabey fie 
den frommen und unſchuldigen Priefter Johann Sarkander erſtlich oon ſeinen 
Barth, Augenbraun, und S. V. heimlichen Geburtsglied die Haar, ſowohl die 
Naͤgel von Händen und Füßen nehmen, und zu trinken geben laſſen, weilen fie 
glaubten er behelfe ſich mit Zauberey und deßwegen nicht bekennen wollte, darum 
ihn nakend ausziehen, an die Marterſaulen ſtellen, jämmerlich ausſpannen, nicht 
allein Lichter, ſondern auch Schwefel und Pech brauchen laffen, in welcher ſchmerz⸗ 
lichen Pein eben nichts anders ausſagte, als mit erbärmlicher Stimme die heilig⸗ 
ſten Nahmen, Jeſus, Maria, und Anna um heilige Geduld angeruffen. Es ſeynd 
aber die Tirannen hiedurch keineswegs bewegt worden ſondern vielmehr durch 
ſolch kläglich und ſchmerzliches lamentiren und Seufzen noch heftiger Tobend und 
wüthend geworden, zwar ibm fo übel traftirter, gerädert, zerriſſen, und halb ge- 
braten, über Nacht wieder in ſein gewöhnliches Gefängniß verſchafften, aber auf 
den morgigen Tag nachmittag nach dem ſie von Wein wohl bezecht waren ihre 
grauſame Æiranney allererft unmenſchlicher Weiſe ausgegoſſen, und unangeſehen, 
noch von den geſtrigen halb Todter ſich weder rühren noch biegen konnte, haben 
fie ihm doch unbarmhertziglich ohne aller Erbarmung, wieder nehmen, an das vo⸗ 
rige Ort ſtellen, jämmerlid ausziehen mit Kertzen und Fackeln wie zuvor brennen 
und fengen laſſen, in ſolcher Marter und Pein, dan von ben unſchuldigen Mar⸗ 
tirer kein einzige Ungeduld, allein bloß obbemeldete heilige Worte, Jeſus, Maria, 
Hana oft und vielmal wiederholter gehöret worden, darauf einer aus den Tiran⸗ 
nen und zwar, der von Buchheim mit dieſen erſchröklichen und gottesläſteriſchen 
Worten heraus gebrochen, was ruffeſt du dieſe Huren an, die werden dir doch 
nichts helfen, anderſt nicht vermeint, als hätte man ihm das lebendige mit ſo viel 
unterſchiedlichen Peinen und Marther noch nicht recht getroffen, wütheten deßwegen 
noch heftiger, geben Befehl Schwefel und Pech unter einander zu zerlaſſen, und 
nach dem es ſiedend gewordeu, kleine Federn darein zu tauchen, an ſeinen ausge⸗ 
ſpannten an der Saule ſtehenden Leib zu werfen, und damit beſprengen, dabei 
aber ſie noch nit vergnügt, ja haben wie man vermeint, Wein Pflaſter geweſen, 
und damit zu bewerfen, ſtüklein ſchneiden, ſolche anzünden, und an ihn werfen 
laſſen, O unerhörte Tiranney! dafür billig alle Chriſtliche Herzen erzittern, welche 
Hitz beſagter Marther wie auch die gemeldte Federn an ihm gebrennet, ins Fleiſch 
ſich hinein gefreſſen, und nicht verlöſchen konten, bis es ſich auf den letzten Grad 
verzehret, und alſo hiedurch (wiewohlen nod etwas Fleiſch, doch wie verbrente 
Gruſten verblieben) Rippenſcheinig geworden. Hier laß ich Himel und Erden, und 
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alle Gbriftlide Herzen uribeilen, ob nidt Gott ber Allmächtige dieſen unſchulbigen 
Prieſter durch ſeine göttliche Allmacht beſonders beym Leben erhalten, und ſeinen 
Verfolgern und Tirannen zu einer Verwunderung und Anzeig ſeiner Unſchuld 
mit ibm geweſen und lebhaft gefriſtet, dan auch die unempfindlichen Materialischen 
Instrumenta ju folder Tiranniſchen Pein, und Marter ſich weiter nicht brauchen 
lafſen wollen, ſondern Mitleyden mit ihm gehabt, und nicht ohne ſonderliches 
Mirakul (dan er bey denen Füſſen an einen Stein gebunden) welcher zerriſſen 
und zerſprungen, dabey es dan die Tirannen bewenden ließen, ihn wieder darauf 
in ſein Gefängniß führen, und nachmals durch ben Stokmeiſter in Erkentniß feiner 


Unſchuld wieder ausheilen laſſen wolten. Es mare aber hievon menſchlich zu reden, 


unmöglich, dann ba er die Pflafter auf ſich bekommen, ift das verbrente Fleiſch 
daran verdorret, und ſich bamit herunter geriſſen, dermaſſen, daß er durch bie 
Rippen (beſonders auf der rechten Seiten) ſein eigenes Ingeweid bat ſehen kön⸗ 
nen, noch ware der Mann Gottes in der goͤttlichen Liebe entflammet, auch gegen 
der Muttergottes fo inbrünftig, daß er ſeine ordentliche Horas und Officium ju 
absolviren niemalen unterlaffen wollen, unangeſehen daß er oft von drey Karthäu⸗ 
ſern (welche gleich den erſten Tag ſeiner Marter aus der neuen Karthaus bey 
Holleſchau, aus eben dergleichen Verdacht der Koſaken hieher gebracht worden) ab⸗ 
gemahnet, hat er doch einmal wie das anderemal, auch letzten, da er ſchon ganz 
ſchwach und matt geweſen, und von Johan Mandelio welcher bey ihm in einem 
Gefängniß war, aufgehoben und auf die Knie gerichtet, auch das Buch vorgehalten 
werden müſſen, ſein Gebeth ohne Unterlaß verrichtet, bis ihm endlich Gott der 
Allmächtige (wie kurtz hernach folgen wird) zu ſeiner himliſchen Wirtſchaft be 


ruffen, und ohne Zweifel mit andern treuen Arbeitern in die Zahl der heiligen 


Martyrern geſetzet hat. Es iſt auch der fromme Man Sarkander von obbeſagten 
Mandelio wan er aus der Tortur kommen, ſowohl auch andere Katholiſche Mans: 
und Weibsperſohnen (welche ſich durch Geſchenke bey bent Scherk heimlich ju ibm 
au gehen koͤnnen einkauft haben) fragten, Mein Herr Pater wie koönnen ſie fo 
große Marter und Pein ausftehen: darauf er ganz demuthig geantwortet, in mei⸗ 
ner grôüften Pein hab id den größten Troſt und achte keine Marter. Obgemelte 
3 Karthäuſer ſeynd auch gleichfalls während dieſer Zeit mündlich examiniret 
worden, aber weil ſie eben von ſolchen Koſakiſchen Einfall keine Wiſſenſchaft hatten, 
in vielen Jahren keiner aus der Zellen, beſonders einer in 36 Jahren nicht aus 
dem Klofter kommen, ſeynd die Tiramnen mit ihrer Verantwortung zufrieden ge 
weſen, und weil fie ihren Muth an den frommen Sarkander fon ziemlich ges 
kũhlet, fo haben fie die Karthäuſer mit keiner Marter betrübet, allein nach etli⸗ 
den Wochen erſt bis fie der hieſige Karthäuſer Prior herausgebracht, in gefänglis 
der Daft bebalten. 

Den 19. Februarii at der Tirann von Buchheim auf ber Radiſcher Wieſen 
2 Polaken fo nidt Solbaten maren, und nur ungefebr anher gefommen waren 
jännmerlid zerhauen und zernichten laffen. 

Den 23. Febru:rii oder an Sontag nach Sexageſima iſt au Wiſternitz auf 
dem Dom Kapitulariſchen Grund und Boden ein Luthriſcher oder Kalviniſcher 
Predikant von dem von Buchheim installiret worden, dabey den Bauern fleißig 
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in die Kirch au geben uuter Straf von 50 Silbergroſchen befoblen wurde Den 
3. Marzi oder ant Daftnadtstag zwiſcheu 3 und 4 Uhr nadmittag bat der von 
Buchheim neben Hans Adam, Georg Sduberten, Adam Scaffner und Georg 
Sichtern, nebft Wachtmeiſter Müllern und einer ſtarken Gardi die Rlôfter und 
Rirden, fo dieſer Zeit annod die Katholiſchen innen gebabt, befudet, und 
das auf ben zukünftigen Srentag und Samſtag angeftellte Jubileum fo verftrider 
neu 25. Gebruavit den Dompropſten Poller anbero zu fommen, und vergangenen 
Sontag auf allen Katholiſchen Kauzeln vermelbet worden, gang und gar abges 
faffet, denen geiſtlichen Beicht zu hören, fo wohl in die Siren zu geben ver: 
botben, unb bic Sacristey verj{offen, ben Pater Quardian bey St. Bernardin 
oder Franziſchlanern aus feiner Zellen, ſamt allen feinen Brüdern in eine Stuben 
zuſammen getbau, darauf 2 Schildwachen beftellet, und ihnen bis auf meitere Ver⸗ 
ordnung darinnen au verbleiben ernitlihen anbefoblen morden. ‘Den 12. Martii 
Weil nun wie ist gemeldet die geiftliche Kleriſey wieder aufs neue bedbrängt wurbe, 
ſeynd etliche Perſohnen aus der Ratbolifden Bruderſchaft zu dent Burgermeifters 
amte gegaugen, und wehmüthigſt gebethen, und babe) angebalten, Ihnen su ver 
günnen, damit fie { ober 2 abgefandte nacher Brünn abfertigen möchten, welche 
bey Ihro Gnaden benen Herrn Stünden wegen ibrer ben voriger gebaltener Aus 
fammenfunft abgegcbenen Supplication demüthigſt Crinnerung thun möchten, und 
bitten, weilen ihnen abermals ibre Geiftlihteit die Sransisfaner und Dominitaner 
verarreftiret worbon, um gnebige Einſehung au flehen, auf bas biefelben (weil es 
aud vorbin einer Burgerſchaft vorgejagt worden) ben ibren Gottesbienft und ir: 
denseremonien in Fried und Ruh jeberzeit verbleiben ſollten, und ihre Geiſtlichkeit mie. 
es von Alters her gervejen, damit diefelbige ſolches Arreſt wiederumb befreyet, und ent: 
lafjen werden möchten. Seynd aber von Diebéborfern (Obésborfer. S. S. 119) Bur⸗ 
gerineifter Haus übel empfangen worden, und zur Antwort befommen, ein Amt büvet 
biefes init Verwunderung an, da fie doch zuvor wohl wiffen, daß man ihnen alle Con- 
nuenticula oder Zuſammenkünfte verbotben, fo mobl aud ohne Vorwiſſen, und Gin: 
Williguug eiues Ehrſammen Amts niemanbden aus der Stabt au geben, nod weniger 
au Verreyſen bey ben Ratbolifen angeorbnet worden, und fie doͤrfen fit ſolcher 
Zuſammenkünften (nidt) uuterwinden, au dem babe er aud bejonbers Befebl, 
wann jemand von benen Satholifden in bergleihen Saden vor ein Amt läme, 
baÿ er bie oder benfelbigen aufs Gelübd oder in Verbaft nebmen, Ya aud fogar 
auf ben als greifen follte, er aber als einer ben Katholiſchen wohl geneigt, will 
nidt fo eylends verfabren, Sondern fie treulid gewmarnet haben, Von ihren Bots 
nebmen abzuſtehen, und in bergleiden Sachen fi au mäffigen, wollen fie nun 
feine treuberjige Grmabnung annebmen, ifts wohl unb gut, wo nidt ift zu bejors 
gen, daß nicht etwan ein grôperes Leid baraus entftejen müôdte, wo fie barauf 
agtworteteu, fie begebren nidts anbers, als Ihre Genaben die Herrn Stünbe 
bloß um die Resolution und Antwort ihrer vorigen Bitte zu erinnern, bat er 
affjeit geautivortet, er warne Sie treulich, alfo baben fie müſſen unverridteter 
Sade bavon abgieben, und au ifren grôften Glück ift gleid auf ben morgenden 
Tag bie ganze Gemeinde auf das Rathhaus bejdieben worden, und ba man an 
dere Sachen iwegen den Fleiſchhackern alfbier abgebanbelt, Hat man gleich (bantit 
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iſolche Perſohnen aus der Schlinge kämen) foldes aud bey der ganzen Gemeinde 
vor einen Artikel an den Rath ausgeſetzet, darauf der Rath geantwortet, ein Rath 
will es nicht wehren, und will es and nicht ſchaffen, allein wird einem oder an- 
dern ein Spott widerfahren, wollen ſie hierinnen unſchuldig ſeyn, da nun dieſes 
nicht geſchehen wäre, hätten Sie gewiß wahrhaftig Retten und Banden zum Trint 
geld bekomeu, allein fie haben ſich ein wie allemahl bemühet, und die Geiſtlichkeit 
wie kurtz hernach ſtehet, auf freyen Fuß gebracht. Den 17. Martij zwiſchen 10 
“und 11 Uhr des Nachts iſt der felige von denen ketzeriſchen Tirannen übel gemar⸗ 
terte Prieſter Joannes Sarkander in der Scherkſtuben und Gefängniß des Nabs 
mens bey St. Leonhart in Gott ſelig entſchlaſſen, und ſeinen Geiſt ganz ſanft 
und ftill ohne Klagen und Wehe Gott ſeinem Sdôpfer dem er und der Religion 
jederzeit in der Marter und Pein, auch im Leben und Todt tren verblieben, auf: 
gegeben, und der Gnadenkron im ewigen Leben und Vaterland (daran niemand 
zweifelt) theilhaft worden. Daher ſich die Katholiſchen bemühet, und bey denen 


Comissarien als auch beym Rath hochlich Solicitirt, damit man ſeinen Leichnam 


aus der Zucht etwan in ein Haus verſchaffen, und nachgehends mit gebührlichen 
Ceremonien Katholiſchen Gebrauch nach zur Erden beſtatten möchte, welches fie 
gleichwohlen erhalten, doch daß man eheſtens mit ihm vortfahren ſollte, alſo iſt 
Er den 19. Martij in aller früh aus der Schergſtuben in der Wittfrau Schweidli⸗ 
kin Haus getragen worden, daſelbſt nach Prieſterlicher Art angezogen, in ein ge⸗ 
wöhnlichen Sarg mit einem wachſenen Kelch in Händen haltend, geleget und öffent⸗ 
lich pſalliret worden, auch hernach um 8 Uhr die gebührende Leichenprozeſſion an⸗ 
geſtellt geweſen, und da ſich nun die Stund genähert, das Volk ſich verſamlet und 
das Grab bereitet, nur daß man die Leich aufheben, zu unſer lieben Frauen Kir⸗ 
den zu tragen, bat der Rath ben Stadtrichter ben Befehl gegeben, weil man fols 
ches Gepräng mit ibm. angeſtellet, denſelben alſobalden zu arrestiren, bis man 
von Ihro Gnaden bem Herrn Directore weitern Befehl bekommet, deßwegen man 
wieder die Leiche abraumen und in ſein Gewölb bis auf fernere Resolution 
ſetzen müſſen, das Volk aber iſt mit heißen Zähren und betrübten Gebärden 
wieder nach Haus gekehrt. Den 24. Martij, da man nun etlichemal wegen ſolcher 
Leiche angehalten, haben die Comissarien ſowohl als der Rath Befehl gegeben, 
daß man in dieſer Stund die Leich nehmen und in der Stille begraben ſollte, 
darauf haben die Katholiſchen einer beym Pfarrherrn, der andere bey den Can- 
toren, der dritte bey den Todtengräber, und alſofort die Anordnung getroffen, 
die Leiche wieder geputzt, und in völlige Bereitſchaft wieder geſtellet, unterdeſſen 
iſt bas Volk wieder wiſſend geworden, fo ſich häufig wieder geſamlet und nachge⸗ 
hends zwiſchen 7 und halb 8 Uhr anſehnlich und Soleniter in Beyſein einer 
großen Anzahl Volkes in unſer lieben Frauen Kirchen getragen, bas Seelenamt 
geſungen, alsdan in die Kapellen des heiligen Laurenti vor das Altar der heiligen 
Barbara klaͤglichſt begraben worden, und unangeſehen er in ſeinen Leben in der 
Gefängnuf wegen des verbrennten Leibs und faulen Fleiſch über die Maſſen übel 
gerochen, ſo daß bald niemand um ihn hätte bleiben können. So iſt doch ſolcher 
Geſtank, nachdeme die Seele von ibm ausgangen, bald verſchwunden, und hernach 
da er 7 ganze Tage unbegraben gelegen, gar kein wiederwärtigen Geſchmak, viel⸗ 
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mebr Lieblidleit verfpüvet worben, meldes billig für bas anbere Pliralel fan ge 
balten merde. 

Den 22. Martij bat man die Oerrn Kanonizi welche ſich bis dato 
an unterfdieblihen Orten ben denen Ratbolifden bebelfen müſſen, besbalben auf 
ihr oft und viel gethanes Erſuchen ganz und gar befreyet, auch babin jedes Ge- 
fallen ſeyn möchte, auf fretem Fuß gelaffen, feynb dieſem nad in kurzen einer 
nad bent anbern nad Wien gereiget, allein ber Herr Probft, Herr Spiller, Herr 
Schall, und Herr Kindler feynb denen Ratbolifden gum Troſt alfbier verbliebeu, 
ben Gottesbienft abgemartet, Serr piller aber befonders des Predigamts erſtlich 
bey St. Peter, mie aud ben St. Bernardin fleifig angenommen. 

Den 24. Martij bat eine Katholiſche Bürgerfhaft die Patres Franziskaner, 
und Dominicaner zum andermal aus bent Urreft gebradt, barauf ihnen alébald 
die Kirchen erôffnet, und nadmals bas befagte Subelfeft nebft den 4Oftünbigen 
Gebeth (bamit Oott der Allmächtige Ihro Königl. Raiferliden Majestaet Ferdi- 
nando frübligen Sieg verleiben molle), angeftellet morben. 

Den 22. April haben bie Subtragisten zwey Vicarien als Kaſpar Soil. 
fevn, und Gregorium Hanel fo fit in weltliden Kleydern in der Stadt befunben, 
ausgeſpüret, biefelben genommen, und gefünglit zum Burgermeiſter Hirſchen, ban 
aum Pudbeim, von ba wieder sum Burgermeifter ins Examen und bernad in 
die Scherkſtuben gefübret, aud viele Wochen lang fiten laffen, und überaus gros 
fen Ounger und Miserabiliteten ausftehen laffen. 

Den 18. May bat man auf Buchheims Befebl abermal 2 Polalen fo kurtz 
au bor eingefangen worben, auf ber Wieſen über der Oftrau ingebeim mit dem 
Schwerd ridten, und ganz ſchinden müſſen. 

Den 24. May zwiſchen 10 und 11 Uhr da der Buchheim der domdechand⸗ 
lichen Residentz ſchon ſatt geworden, hat er die Mönche bey allerheiligen von 
ihren Kloſter und Gotteshaus abgeſchafft, und denſelben Perſöhnlich bas Kloſter 
St. Michael angewieſen, er aber hat die Dechantey verlaſſen, und hat bei aller⸗ 
heiligen im Kloſter ſeinen Sitz genommen. 

Den 31. May haben die Subtragisten in der Kirche St. Mauritii die 
Jahrzeit mit den Thurmern und Heerpauken Soleniter gehalten, auch damit ſie 
deſto ſchöner, und nie leicht von den Katholiſchen überfallen würden, die Stadt⸗ 
garniſon auf den Rink bey des Grafen Haus in der Schlachtordnrng und aller 
Bereitſchaft ſtehen, auch Schildwachen an denen Eken der Kirche beſtellen laſſen. 

Den 15. Juny bey verſammleten Rath des Landes hat man die geiſtlichen 
Ordensleuthe, alle ſo hier waren auf das Landhaus beruffen laſſen, allda ihnen 
von Lundenburg Landeshauptman anſtatt und im Nahmen aller andern assistenten 
und Landoffizieren ernſtlich zugeredet, ihre bisher erzeigte Haleftärrigkeit verwieſen, 
und weiters anbefohlen, ſich zu der aufgeridteten Confüderation mit Eydespflicht 
verbündlich zu machen, oder die Stadt und alle Confoederirte £änber bald au 
meyden, darauf fie antworteten, Sie können tie allbereits gemeldet über den 
ihren Gott ben Allmädtigen zu vor einmal gethanen Eydes keinen andern leiſten, 
doch bitten fie um Erlaubniß ſich nothdürftig mit einander zu unterreden, welches 
ihnen auch bis auf ben morgigen Tag als ben 16. dieſes vergünitiget worden. 


— — — — 
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Als ſie aber zur gewöhnlichen Stund wieder erſchienen, waren andere nothwendi⸗ 
gere Sachen zu erörtern, und dahero von den Ständen auf weiter verſchoben; un: 
terdeſſen haben die Katholiſche Herrn aus dem Ritter und Burgerſtands einhellig 
Correspondirt, und zur Erhaltung ihrer Geiſtlichkeit und Kirchenzeremonien etliche 
nohtdürftige Beſchwerniſſen verfaſſet, und dieſelben durch Herrn Bochus Kokorsky 


bey verwaltenden Recht aus denen Schranken denen Herrn Landesoffizieren über⸗ 


reichen, auch mündlichen damit ſie mit ihrer Religion und Prieſterſchaft hinfüro 
in Fried und Ruh erhalten werden möchten fleißigſt bitten laſſen, welches aber 
auch wegen vielfältig vorgefallenen Geſchäften unbeantwortet geblieben. 

Dieſer Tage ware die Sonne mit Hans Obſtoffern in einen bôfen Zeichen, 
dann er von dem Lundenburg als Landshauptman ſeiner gepflogenen Waffen Com- 
mission halber übel abgedanket, groſſer und mancherley Diebsſtähle überwieſen, 
und auf ben Saal vor der Landſtube in Gegenwart etlichen 100 Mann von ge 
melbeten Landshauptmans unnd ôffentlid für einen Dieb, und Bößwicht ertfäret, 
und ôffentlid sum Galgen verurtheilt morben. Als er aber feine vermeinte Une 
ſchuld vertheidigen wollen, bat ber Landshauptman den Herrn Wentzl Spiller, 
Domprobften zu ſolchen Sdaufpiel beruffen laffen, und gefagt, Herr Spiller ift 
es nidt wabr, daß Obftorfer auf der Seiter in ben Dom geftiegen? Darauf er 
geantwortet, Sa! euer Gnaben, es ift zu ermeifen: biefes alles nun mufte der 
Diebsborfer aus dieſen Schwitz nader Haus geben, und Bat der ebrlide Mann 
bamals bas Surgermeifteramt auf fid babenb, bieje Schmach nidt wenig em» 
pfunben, unb zu Herzen gefaft, fit deßwegen in jelbiger Nadt kurz befonnen, 
und ben andern Œag in aller früh gang ſtillſchweigend hinter der Thür Urlaub, 
und ſeynen Weg ben ber Malzmühle über bas Fluder, und fo fort in bas Feld 
genommien. Ob nun wohl dieſes bis zum Tag verborgen geblieben, fo ift es bot 
bon ben vielfältigen Suchen des Herrndieners und jeines Gefindbes nachmalen aus, 
gebrocen, und auf ben Plat oder Rink öffentlich geredet worden, ber Burgee⸗ 
meifter Obftorfer ift entlaufen, ſeynd aud von feinen Weib alſo balden reithenbe 
Bothen auf alle Weeg und Straffen nad geſchiket, megen des langen Oeridts 
aber, bafür er fit wobl Salviren mäüffen, nichts angetroffen worden, bis enblid 
bas unrubige Gewiſſen und die harte Herberg in Anfang zu denen Bauersleuthen 
und Schnittern auf den Feld getrieben, ſich ihnen gezeigt, und ſeine hertzliche 
Angſt und Trübſal ſcheinen laſſen, da iſt es durch das Bauervolk in die Stadt 
und an ſein Weib kommen, welche nachgehends vorgeben, er wäre verführt und 
unfinnig geweſen, und bald darauf mit einen verdeckten Wagen nach ihm gefabren, 
und ihm zu Hauß gebracht, nach welcher Reiß er etliche Wochen lang in ſeinen 
Haus auf die großen 8 Tage lang erlittenen hitzigen Sonnenſtrahlen fein auâges 
ruhet; Da er aber durch Wolfen Kelezin Lundenburgiſchen Saecretaer wieder 
Gnad unterbauen laſſen, bat ſich alsdan nach Art der Nachtigallen und Fleder⸗ 
mäuſe wiederum ſehen laſſen, und wieder fo weit gebracht, bas er bon ben Lan: 
desbauptinan wieder in ſeine vorige Rathſtelle gebracht wurde, und er gleich ein 
Supplice an ben Rath und an die gemeinde ſtellte, in welcher er um Vergebung 
bath, und alles ſeines beraubten Verſtandes und kränklichen Umſtänden zumaßte. 


Go ban trôftete er ſich der Zuverſicht, fruchtreiche Satisfaciion zu erhalten, ift er 
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aber von ben Rath, Wie nidt weniger au einer ganzen Gemeinde, nachdene afler 
Weinherrn, Rinfeleute, und Sandmertsleuthe, älteften rota berum gegangen, Ihn 
für einen untücdtigen bemafelten Ehrvergeſſenen Man, fo biefer Stelle nicht würdig 
in Beyſein verſammleter Gemeinde erfennet und erfläret wurde. 

Gr bat aber gleidwoblen an practiciren nidts ermangeln laffen, und ſich 
jo ein, wie bas anberemal höchlich bemühet, und um feine vorige Rathſtelle ax- 
gebalten, und ba nidt der allmächtige als ein gerechter Ridter kurz hernach Ihro 
Rônigl. Kaiſerl. Majeſtät Ferdinando frôblide Victori und Sieg verlieben, fo 
bâtte wobl nod Diebsborfer an Olmütz ein ebrlider Burgermeiſter ſeyn müſſen, 
ongeachtet er suvor aud von ben feinigen verworfen worden. 

Gben bdiejen Tag weilen nun wie gebôrt, alfbereits Diebsdorfer entriffen, 
bat man ſich unit einen Sanblanger, und mit Compagnion Æobias Markwarth 
(bamit biefer nidt aud etwan nach Schwammen geben möchte) verfidert, unb in 
feinen Haus verarreitirt, beffen er bann alle Schuld ben Herrn Spiller juges 
ſchrieben, aud ſich binfübro wieder an ibn zu rächen ôffentlid büren laſſen. Es 
ift aber Herr piller ein ebrlider Priefter, und Markwarth ein Oeffentliger 
Dieb bis an den Galgen verblieben. 

Den 24 Juny zwiſchen 3 und balh 4 Ubr nadmittag bat man die Domi: 
nifaner bey St. Midael nebft benen von allerbeiligeu, melde lebtere Buchheim 
ſelbſt kurtz vorher aus ibren Rlofter babin gefübret, abgefdaft, mit bem Vor⸗ 
geben, fie bürten alles aus der Landituben in ben Slofter, baber man fie genont- 
men, und pro forma 3u den Franziſchkanern uebit einer ſtarken garde begleitet, 
alba fie nod etliche Monat bis Gott ber allerhöchſte ein angenehme Sonne {dei 
nen laſſen (wie bernad ju feben ſeyn wird) büufig übereinander, und bey ſchlechten 
Unterbalt patientz fingen müſſen, ihr Kloſter aber ift zu felbiger Zeit von ben 
Herndienern und genteinen Pôbel ganz durchſuchet, Oefen und Fenſter zerſchlagen, 
unb bie Bibliothef ſchändlich verwüſtet worden. 

Diejer Zeit bat fih die Pifarbifde Sect durd den Doftor Dintin wegen 
des Gotteshaus und Rlofter init anbaltung aller Ortherſchaffen bey Tag und 
Nacht beftig bemühet, und eine Zeit vergeblid vorbey geben laffen, ziemliche 
Bertrôftungen gebabt, und wan die Ratbolifhen aus der Ritter: und Bürgerſchaft 
die Schlüſſel zu igt gemelter Rirden von Pater Prior nidt felbften in ihre Ver⸗ 
Wwabrung genouimen hätten, fo hätte ihr giftiger Auſchlag doch zu Staude fommen 
dürfen, dan die Landesoffizier oberwähnte Schlüſſel von Pater Prior 3mal alles 
ernſtes abfordern laſſen, welcher Sie aber allemal zu denen Katholiſchen Ständen 
gewieſen. 

Demnach mußten die Picarditen oder Kalwiner (welche gleich ein Edelmans⸗ 
leiche hier hatten, und ohne Zweyfel alſo ſtark um die Kirche anhielten, in des 
genanten doctors Haus verbleiben, die beſagte Leich aber ware in etlichen Täͤgen 
hernach in Anweſenheit etlich und 30 Pikardiſchen Prädikanten, und Leinwebern 
öffentlich mit Geſang in die Jeſuitter Kirchen nebſt großer Anzahl Volles getra⸗ 
gen, von dannen ſie als dan dieſelbe einmahl bey der Nacht aufgelaaden, und 
hinweg geführet haben. 

Den 27. Juny haben ſich die Stände Sub utraque, wie auch Theils Un: 
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katholiſche Bürger allhier die anfonntende Türlifhe Bottſchaft entgegen au ziehn, 
und ſolche ju empfangen waker ausgeräitet, init groffen Jubel entgegen geritten, 
biejelbe welche wohl ein fhledtes Anſehen hatten, mit 8 agen baranf 3 Tür⸗ 
life Retleute, auf ben andern lauter ungariſche und Lumpen Geſind waren, 
awifden 11 und 12 Uhr zu Mittag mit Pauken und Trompeten und befonbers 
groffe froblofendbe Subtragisten ift gemelbeter Pottfhafter sum Burgthor durch 
die Sporrgaſſe über ben Oberrink gegen ben niedern Plag in Herrn Magrms 
Branbels Gaus begleitet, und einlofiret, barinnen fid aud der fegerifhe Nath 
alsbald eingefunbden, und fie als ihre liebe Correspondenten auf bas freubigfte 
empfangen. Als fie nun ibre Berridtung bey benen ſametlichen Ständen allhier 
angebrabt, ſeynd fie bernad von etliden Herrn befonbers aber von Herrn von 
Lunbenburg Lanbesbauptman als liebe Gäſte zur Tafel gelaben, und ebrlig wie 
die Sdwein -voll des Weins (wieder alle ibre türlifde Art) gebalten, und nad 
Haus geſchiket worden, ben britten Tag hernach als ben 29. Juny baben fie ihren 
Weeg von bier na Prag geuommen, allda fie aud nidt [ang gebliebeu, ſondern 
obngefäbr in 10 Tagen wieber alfbier angelanget, ba man fe fon etwas ſchlechter 
gebalten, und nur ins Wirthshaus sum Goldnen Kreutz eingefhbrt, und wie bie 
_gemeine Rede geket oder damals gegaugen, baben fie iu bie Confederirten Länber 
einen Gejanbten Nahmens Schellendorfer, bie Stübte aber den hieſigen Stadtfin⸗ 
bilum Mathias Heintz hier wieder an die Türkiſche Beforbern (sic) abgefübrt. ES bat 
auch jebtermelbeter Sindicus aus Sulaffung bes allhier Ketzeriſchen Rathes einen 
weifen und feinen Jüngling Antonius fo geringer als er etwas zu verfuden mit 
fih genonimen, es ſollen aber biefe beyde aud heutigen Zages wieber zurül kommen. 

Rad gebaltenen und vollendeten Landtag als nun bdie Peter bey der Lanb- 
fait alles wobl untergraben, und Veranſtaltet, bat mau die Rabiener (Rapuciner) 
Rirden als ein gemeiner Stadt höchſt ſchädliches Ort ben 28. July angefangen 
einzureißen, und vermôg befagten Landesſchluß auf ben Grund gang und gar abzu⸗ 
brechen, dazu fit ban Dans Ekert nad Franzoſen Art, geträulich brauden laffen, 
and damit es zu einen ſchleinigen End gereihen möchte, perſöhnlich ſtets und 
dabey geweſen, die Arbeiter auch treulich angemahnet, arbeitet liebe Leute, arbeitet 
— den es iſt ſehr vonnöthen. Und nachdem das klägliche Seufzen ſo viel Tau⸗ 
ſend bebrängter Katholiſcher Seelen dermal einſt durch die Wolken vor bas An- 
geficht des gerechten Richters gedrungen und aus ſonderbahrer Macht und Hilfe 
Gottes die Rebellen und kezeriſche Tirannen von Ihro Majeſtaet gegen die ſelbe 
gebrachte Armee den 8. Tag des Novembers im Jahre 1620 auf den weiſſen 
Berg bey Prag dermaſſen getroffen und erlegt, alſo daß er mit Blut wobigefür- 
bet, und von den Tag an, billig und mit Recht der rothe Berg genennet werden 
lann, wo auch alle 3 Pragerſtädte und ſamt ihnen die meiſten und Vornehmſten 
RMebellen, jo ſich aus bem Treffen mit der Sludt dahin Salviret, umlom⸗ 
men ſeynd. 

Extrahiret aus dem Rathsprotokoll, welches im Jahr 1620 gerichtlich ge⸗ 
führet werden. (Nach einer leider incorrekten Abſchrift.) 

(S. dazu des Johann Scintilla der Zeit Stadtrichter in Oimüÿg: Examen 
vndt Marter Auch Erfolgter Todt undt begräbnuß def Herrn Jobaunis Sarckan- 
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-ders, geweſenen Pfarrern zu Holleſchau sub Anno 1620. Dubit, Geſchichts⸗ 
quellen Mübrens I. Ynber, dann bdeffen Chronif der Stadt Olmütz über die Fabre 
1619 und 1620, Brünn 1851 [d. 1. D. d. Schr. bd. hiftor. Seftion] und bdeffen 
Olmfter Sammel-Ghronif in den Quellen⸗Schriften zur Geſch. M. u. Schl., 
1. Sektion: Chroniken, herausg. v. d. hiſt. Sektion, Brünn 1861, Lebens- und 
Martergeſchichte des merkwürdigen Johann Sarkander, am Schluſſe von Fiſchers 
Geſchichte von Olmüt, Olmũtz 1808, 2. B., Ziwot bl. Jana Sarlandra, von 
Prochazka, Brünn 1861, u. ut. a.) 


e 


GG. Ferdinands II. Hefcript an den Cardinal Dietridftein*) wegen 
Zurückführung der Jeſuiten, vom 23. Jäuner 1621. 


REverendissime Princeps, Amico Dilecte, absque longiore praeteritorum 
repetitione, notum dubio procul est C. V. qua ratione soditiosi subditi no- 
stri in Marchionatu Moraviae, inter caetera male facta, ac injurias, statim 
rebellionis initio Societatis Iesu PP. cum omnibus suis, sub praetertu quod 
inventionibus malis provincias turbarent ac regna; dissensionum plurimarum, 
atque adeo sanguinis profusionis auctores essent, publico decreto, dato 6. Maii, 
1619, ignominiose, ac in perpetuum proscribere à provincia attontarint. Quae 
emnia quandoquidem calumniae merae sunt, nec unquam, vel minimum pro- 
bata, solummodo ad odium adversus eos in populo concitandum, antesigna- 
norumque suorum furias, minusque bene consideratum propositum pallian- 
dum sunt excogitata; quin illis ipsis, atque adeo omnibus in provincia con- 
stet, Religionem praefatam, modestam, ac pacificam vitam ducere, juventutem 
etiam iïinstituendo, conciones, ac exhortationes habendo, populum ad de- 
bitam superioribus legitimis obedientiam praestandam incitare, ac denique 
in Divinorum officiorum administratione sedulam, ac indefessam se probare, 
ideo C. V. requirere voluimus, quatenus vigore hujus nostrae commissionis 
provideat, ut praedictae Societatis PP. in antiqua Collegia, ac loca haeredi- 
tarii nostri Marchionatus Moraviae debito cum honore reducantur, eaque 
omnis, quae ex mobilibus iisdem ablata sunt apud quoscunque tandem inve- 
niantur, nec non etiam fructus ex injusta detentione acquisiti, restituantur, 
ac compensentur; ac tandem in omnibus convenientibus debitum eis auxi- 


*) Welchen er, Wien 16. Jünner 1621, sum Generalcommiffär in Mäbren ernannt, während 
ex bem Sanbesbauptmanne Ladislaw Popel von Lobkowitz (ber aber ſchon am 20. März 1621 
ſtarb) die Ueberwachung bes Lanbes während bes erfteren Abweſenheit auftrug, Wien Freitag 
nach Invocavit 1621. Dieſe Afte, wie bie Patente Dietrichſtein's wegen Berproviantirung 
ber nach Mähren gefdidten kaiſ. Armee unter bem Œommanbo bes Albrecht Grafen von 
Valdſtein, Brunn 15. Juli 1631, wegen Zufuhr von Viltualien in bas göbinger Proviant⸗ 
haus, nm Plünderungen durch bie laiſ. Truppen vorzubengen, Brünn 6. Auguſt 1621, und 
womit er bas Œinlagcr (jus obstagii) in Mähren aufhebt, Brünn 28. September 1621, 
befinben fid in dem Mrdive bes olmiter Gemeinderathes. 

Bu bemerken ift and) bas Mefcript vom 3. Mai 1621, mit weldem Gerbinand IX- 
Ravyfer- ober königliche Richter in ben k. Otäbten Maäbrens (mit Muonabme von 
Œaya) cinjegte. 
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lium praestetur, quemadmodum praestare optime sciet C. V. cui nos igpri- 
mis clementissimo affectu addicti manemus. datum Viennae, 23. Ian. 1621. 
(Sn: Caroli Carafa commentaria de Germania sacra restaurata, Coloniae 
1639, decreta etc. p. 60.) L 


HH. Specification der Mahriſchen Confiscations Acten, fo bey der 
Königl. Böhaimbiſchen Goff Canzley in der Böhmiſchen Registratur 
fig befunden. 


Jr. 1. Extract aus ber Mähriſchen Confiscations Commissarien Relation 
@dreiben, 6. July 1622 megen der Biſchöflichen Leben. 

Nr. 2. Anbringen des Carl Sbendo von Samba, vmb ertheilung eines 
special Perdons. 

Rr. 3. Hnbringen Sbendonis vor Samba, wegen einraumung der Herr⸗ 
ſchaft Lundenburg. 

Nr. 4. Schreiben des Cardinals von Dietrichſtein, vom 17. Octobris 1621 
wegen Verwahrung in einem Hauß der in Mähren arrestirten Rebellen. 

Nr. 5. Schreiben der Deputirten Commissarien an Cardinal von Dietrid- 
ftein, iwWegen Verwahrung deren arrestirten Rebellen 3. Nouemb. 1621, 

Nr. 6. Sdreiben des Cardinal von Dietridftein 31. Octobris 1621, wegen 
Be(o)rführung der in Mähren arrestirten Rebellen. 

Nr. 7. Schreiben des Cardinals von Dietrichſtein, wegen " Ihme von 
dem Zdenko von Schambach fbergebenen Zierotiniſchen Testaments, bietet deß⸗ 
wegen bejdiben Suiwerben 21. Maij 1621. 

Jr. 8. Schreiben des Cardinals von Dietribftein 17. Junij 1622 an Ihre 
Day. in Unterſchidlichen punctis. 

Nr. 9. Bericht des Cardinals von Dietribftein 23. Julij 1621 wegen der 
verftorbenen von Zierotin Teftament. 

Nr. 10. Beraaidnus der Brieff vnd Sqrifften, welche der Herr Low Bu⸗ 
rian Perfba mit ſich in Maͤhren qu der Rebellen Commission genommen. 

Nr. 11. Schreiben des Cardinal von Dietrichſtein, wegen des zu dem Mäh—⸗ 
riſchen Process Verordneten Commissarien nothwendigen Deputats, 5. Junij 1622. 

Rr. 12. Copia Reuerses des Hanſen Ludwigen Krockhwizers 23. Febr. 1624. 

Nr. 13. Kaiſerliche Vollmacht für die Executions Commissarien in Mah—⸗ 
ren, 14. Maij 1622. 

Nr. 14. Schreiben des Cardinal von Dietrichſtein an Ihre May. 29. Junij 
1622 wegen Beſtellung eines Procuratoris, welcher die Stell des Cammer Prc- 
curatoris vertrete. | 

Nr. 15. Schreiben des Cardinals von Dietriditein an Ybre May. vom 29, 
Junij 1622 vmb befdaibt, wegen citirung vor bie Commission ber Directorum 
vnd Defensorum, ban Beftellung der often. 

Rr. 16. Sdreiben an Ihr May. der Executions Commissarien in Mäbren 
vom 6. Julij 1622, wegen Hainrich von Zahradeckh, Ladisla von Schleuniz, 


Heinrichen Wenzel Grafen von Thurn, Sigmund von Leiffenbad, Geörg Graffen 
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von Nachodt, ban das Sie Su ber Commission, Procuratores, Secretarios bnd 
Ingrossisten beftelfet betten. 

Nr. 17. Schreiben an Ihre May. von sen Executions Commissarien in 
Mähren vom 12. Julij 1622 wegen des von Labiflam vor Schleüniz und Pain: 
richen von Zahradeckh fudenden perdons. 

Nr. 18. Schreiben an Ybr. May. von ben Executions Commissarien in 
Mäbren 12. Julij 1622 wegen des (von) Hainrichen Wenzeln Graffen von Turn 
fudenden Perdons. | 

Nr. 19. Intim. ber ôfterreihifhen auf bie Böh. Hoff Canbley, das bey der 
Mahriſchen Executions Commission, wegen der Landt ob ber Enßeriſchen Re- 
bellion, wie aud woher bie rebellion den Sriprung bette nachgeforſcht wer⸗ 
‘ben ſolle. | 

Nr. 20. Memorial an bie Executions Commissarien ven fabifla von 
Schleunicz und Gainriden von Zahradeckh. 

Mr. 21. Hnbringen an Ihre May. des Beit Hainrigen Graffen von Thurn 
P. ertfeilung des Perdons. 

Mr. 22. Beit Hainrich Graff von Turn, bedaukhet fig wegen ertheilten 
_ perdons bietet me nad bem Ray. Goff Buerlauben.*) | 

Nr. 23. Beridt an Ihr May. von ben Mähriſchen Executions Co.nmissa- 
tien 12. Julij 1622 in vnterfibliden Puncten. 

Nr. 24. Memorial des Carl von Ranbiz (Raunit) P. Perdon. 

Rr. 25. Adam von Waldtftein bietet Pr. perdonirung feines Brudern Perd 
tolden von der Leipp. 

Nr. 26. Schreiben des Cardinal von Dietridftein vom 21. Julij 1622 we- 
geu des perdonirten Ladißla Schleüniz, Heinrich Zahradezky, Heinrich Wenzeln 
Graffen von Thurn vnd Veit Hainrich Graffen von Thurn. 
| Rr. 27. Schreiben an Ihre Mat. der Mähriſchen Executions Commissa- 
rien vom 21. Julij 1622, worinnen Sie vnterfibliger Rebellen Memorialia $. 
perdon überfdifben, ſambt bes Reichs Pfennigmaifters Steffan Sdmidts original 
attestation vom 7. Julij 1622 wegen verfprodenen perdons. 

Mr. 28. Schreiben des Cardinal von Dietrihftein 23. Julij 1622, worinnen 
Gr wegen etlider Waiſen begebrt befhiben zuwerden. 

Nr. 29. Hnbringen an Ihre May. von Fridrichen von Kauniz vmb perdon. 

Nr. 30. Schreiben an Ihr Day. von Erzherzogen Carl Biſchoffen ju Breßlau 
29. Julij 1622, bas bem Veit Hainrich Oraffen von Thurn ein perdon ertheilt 
werden möchte. 





*) In Bell's öͤſterr. Lorberkranz, Frankfurt am Mayn 1625, S. 526 heißt es: AIS auch vn⸗ 
terdeſſen die Rom. Kayſerl. auch zu Hungarn vnnd Böoheimb Konigl. M. beneben ſeiner 
hoöchſtgeehrten Kayſ. Gemählin, ben 19. Tag dieſes Monats Septem. (1622) von Wien ſich 
nacher Ebersdorff verfüget, vnnd jetzo auf die Gutſchen ſteigen wollen, bat J. Keyferl. M. 
ein Graff von Thurn, welcher in Mähren auß bem Arreſt entwichen, vnd fit nacher Wien 
begeben hatte, einen Fußfall gethan, vnnd vmb verzeyhung begangener ſeiner miſſethat aller 
vnterthänigſt gebeten. Darauf jhme allerhöchſtgedachte Kayſ. M bie hand gebotten, vnd perdon 
aller gnübigit ertheilet bat. . 
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Rr. 31. Relation der Executions Commissarien in Mahren von B. Aug. 
1622, was Ole in citirumg der Verftorbenen Œrben vnd anbers verridtet, ſambt 
2 von ben Procuratorn wider die Rebellen eingebrachten Sdrifften. 

Mr. 32. Schreiben an Ihre May. vom Cardinal von Dietrichſtein vom 14. 
Aug. 1622, bas ber Ladißla von Zierotin Patenten ju aufiwidiumg ber Walla⸗ 
den, Er hergegen au beren ftiffung dergleichen patenten ausgehen laffen, ban 
die Bedrangnus der Unterthanen in Maähren durch de Soldatesca betreffend. 

Pr. 33. Schreiben an Ybre Ma. von den Executions Commissarien boit 
14, Ang. 1622, worinnen Sie in etliden puneten befhiben zuwerden begebren. 

Jr. 34. Der Cardinal von Dietriditein überſchikhet vom 14. Aug. 1622 
was der Erzherzog Carl wegen des Beit Dainriden Grnffen von Thurn ges 
ſchriben. 

Nr. 35. Schreiben an Ihre May. der Mähriſchen Executions Commissa- 
rien, vom 17. Aug. 1622 wegen des Veit Hainrichen Graffen vor Thurn fus 
chenden perdons, und des Doctors Caſparn Schwaben vnpaßlichkeit. 

Rr. 86. Intimation ber Hoff Cammer vom 17. Septemb. 1622 bas bie 
Anzahl ber Commissarien beÿ bem Executions Prosessu in Mähren wider ble 
Rebellen gemündert werben- foff. 

Nr. 37, Rubolff von Schleüniz bietet vmb perdon. 

Nr. 38. Anbringen an Ihre May. Chriftophen Carl Sedlnizky P. perdon. 

Nr. 39. Sreiben an Cardinal Fürſten von Dietridftetn von ben Execu- 
tions Commissarien in Mähren vom 30. Aug vnd einen Postscripto vom 31. 
Aug. 1622 wegen Sortfabrung mit bem Process wider bie Rebelleu, ausrottung 
ber Widertauffer, den Veit Oainriden Graffen von Thurn vnd bie vnſicherheit 
im Landt, wie aud bie correspondenz mit ben Landt ob der Enßern betreffend. 

Mr. 40. Schreiben der Mähriſchen Executions Commissarien an Cardinaln 
von Dietribftein, das Sie ben Doctor de Ello nat Hauß Zuraiſen erlaubet, 
mit Beilag deren von Dr. Ello vbergebenen articuln vom 1. Sept. 1622. 

Nr. 41. Bericht Cardinals von Dietrihftein vom 14. Xbris 1622, bas 
der Process Wwiber ble Rebellen 2dae Classis, wegen ber contagion vnd nidt 
etfdeinnng der Commissarien nidt vorgenommen werden koͤnne. 

Nr. 42. Goff Cammer Intimation auf bie Boͤhm. Goff Canzley vom 10. 
Februarij 1624 wegen etliden puncten bie Executions Commission in Wäbren 
betveffenb. 

Nr. 43. Sreiben des Cardinaln von Dietridftein von 5. Martij 1624, 
barinnen Er Ihro Day. anbaimb ftellen thuet, ob Sie ben Graffen Low Purian 
Berdha zu ber Mähriſchen Executions Commission zugesogen haben wollen. 

Nr. 44. Schreiben des Cardinals von Dietridftein vom 11. Martij 1624 
. lo wegen entlaffung ber gefangenen Rebellen, gegen gemiffer Serbiürgung 20 
Galtung ber Executions Commissiou miber bie Rebellen, zu Niclaſpurg vnd aug: 
rotung ber Wibertanfferifhen Sect in Mähren betreffenb. 

Nr. 45. Der Böhm. Hoff Canzley Rathſchlag auf der Mähriſchen Execu- 
tions Commissarien einfommenen Bericht in Bnterſchidlichen puncten. 

Rr. 46. Cardinal Fürſt von Dietridftein bietet (am) resolution wegen vnter: 
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ſchidlicher noch ju Brün, vnd aufm Spilberg bafelbft verarreftirten Rebellen, 
fambt deren rebellen memorial vnd Intercession des Maxen von Dietriditein fie 
Hainrichen Wodizky. 

Nr. 47. An die Mähriſche Commissarien wegen des von Buku(w)ta Perdon. 

fr. 48. Sentenzirte Rebellen in Mähren in der Erſten Classe: 

1) Berchtoldt Bohubud von der Leipp, 2) Chriſtof von Rittfhan, 3) Rudolff 
Schleüniz, 4) Zdencko von Waldtſtein, 5) Friderich von Kauniz, 6) Carl von 
Kauniz, 7) Wenzel Mohl, 8) Hanß Czeyka, 9) Bernhardt Zaſtrzißl, 10) Geörg 
Zahradezky, 11) Chriſtoff Bleckhta, 12) Gang Ludwig Krockhwizer, 13) Hainrich 
Wodizky, 14) Wenzel Rechenberg, 15) Wolff Kelezin, 16) Andreas Seidl, 17) 
Hanß Adam, 18) Veit Oeſterreicher, 19) Hanß Dorn, 20) Martin Leopold 
(Leupold), 21) Hanß Sinweig (Hinconius), 22) Friderich Mainrath, 23) Fride⸗ 
rich Muzuckh (Muzyk), 24) Hanß Landtkowſty (Landskronſty). 

Nr. 49. Gutachten in vnterſchidlichen Punkten, wegen der Rebellen Oiter 
in Mähren, vnd deren applicirung. 

Nr. 50. Extract was die Hoff Cammer vor resolutiones zu communiciren 
begehrn thuet. 

Nr. 51. Zweifelhafftige Perdon, darüber Ihrer May. gdfte. resolution be⸗ 
gehrt wirdt, weil ſolche per indirectum erlangt, theils aber darunter deſſen wol 
würdig ſein ſollen, dan der Rebellen Schulden vnd Schuldtbrieff befreffend. 

1) Wilhelm Dubſty, 2) Hainrich Haßlauer, 3) Carl Zdencko Schambach, 
4) Wochunche (Bohuſch) Rotorffn, 5) Adam Staraweſky, 6) Bernhard Bukowla 
7) Valentin Paulowſty, 8) Hanß Jacob Graf von Thurn, 9) Ferenz Schereni, 
10) Zdencko von Ruppa, 11) Chriſtoff von Liechtenſtein, 12) Caſpar von Zierotin. 

Nr. 52. Extract eines gutachtens wegen der collaturn in Maähren. 

Nr. 53. Schreiben an Ihre May. von etlichen Mähriſchen Executions 
Commissarien vom 7. Janu. 1623, darinnen Sie ſich entſchuldigen, das Sie 
wider die Rebellen in secunda Classe wenig verrichten können. 

Nr. 54. Schreiben an Ihre May. des Cardinaln von Dietrichſtein vom 
29. Jan. 1623 darinnen Er berichtet, bas Sie wider die Rebellen in 2da Classe 
zimblich verfahren, vnd es ad publicationem sententiarum fommen werde, bitet 
deßwegen ben Low Burian Berckha vnd Chriſtophen von Wratißlau anzubefehlen, 
das Sie ſich bey der Commission ehiſt einfinden ſollen. 

Nr. 55. Schreiben an Ihre Day. von Cardinal von Dietrichſtein 28. Junij 
1623 barinnen er bitet nad verridter Executions Commission Ihme nebenft 
ben Burian Berckha nad dem Kaiſerlichen Goff auerlauben. 

Rr. 56. Copia bes Reuerses für Hanß Ludwigen Krockhwizern, bas Er aus 
7 Mübren nidt weichen, aud citirung erfdeinen, vnd feine correspondenz fübren 
wolle, 24. Februar. 1624. (NB. Sinbet fid oben aud sub Mr. 12.) 

Rr. 57. Intercession Schreiben an Ihre May. von Max von Liedtenftein 
vom 27. Martij 1624 für den ju Brünn arrestirten Wodizky wegen entlafung 
des Arreſts. 

Nr. 58. Schreiben an Ihr Mat. des Cardinain vou Dietrichſtein vom 25. 
Martij 1624 bas bie Bürgen für bie ausgeſöhnte Rebellen die Güter reversiren 
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wollen, maffen bie des Geörg Zahradezky vnd Wenzel Redenberg joldes suthuen 
erbietben. 
Jr. 59. Cardinal von Dietridftein beribtet vom 25. April 1624 das der Doctor 
Raphael Mnuiſchowſty bey Ihme anfhommen, wolten in der Commission fortfabren. 
(Wohl gleichzeitige Schrift, ohne Datum und Unterfrift, aus Zlobitzky's 
Sammlung im Franzens⸗Muſeum.) 


JJ. Bergaignus der vor bifem in Marggraffthumb Märehrn geweſenen 
vermeinten Directorn. 


Aus dem Serrenftanbt: 

1) Pertholdt Bohubud von der Leippe, iſt In U(ngarn), 2) Wilhelbm vom 
Ruppaw ift entloffen ſchon lengſt, 3) Georg von Wirben, 4) Chriſtoff von Rzitſchan, 
5) Rudolff Schleiniz, 6) Albrecht Sedlnizky iſt auf Wien gefangen gefurth, 
7) Sdenkho Brtnizky vom Waldtſtein, 8) Friedrich von Kauniz mit ſambt ſeinen 
Bruder den Puggleten, 9) Hainrich Wenzl Graff von Thurn, 10) Johann Bernhardt 
von Kunowiz, 11) Heinrich von Zahradeckh, 12) Wenzl Mohl von Modrzeliz. 

Aus dem Ritterſtandt: 

13) Johan Czeikha, 14) Hanuſch Peterzwaldtßky, iſt geſtorben, 15) Chriſtoff 
Blekha, 16) Viktorin Siernomfly, iſt geſtorben, 17) Chriſtoff Vllersdorffer, ift 
in Boheimb, 18) Wenzl Bitowffy, iſt lengſt entloffen, 19) Johan Ludtwig Kro⸗ 
fwiczar, 20) Gedrg Zahradezky, 21) Johan Skrbenſty, iſt entwichen, 22) Wil—⸗ 
helbm Munka, iſt geſtorben, 23) Paul Wolbram, ift geſtorben, 24) Heinrich Wodiczky. 

Aus der Statt Olmiz: 

25) Wenzl Luzicky. 

Aus der Statt Brin: 

26) Elias Netoliczkha. 

Aus der Statt Znaimb: 

27) Friderich Meinrodt. 

Aus der Statt Iglau. 

28) Hinelh von Welinowa. 

Aus der Statt Hraditſch: 

29) Friderich Muzikh. 

Aus den Vberſchickhten Beylagen vnd designationen extrahirte Perſonen: 

30) Sigmundt Wolff Jankhowſty, 31) Wolff Keltſchin der directorn geweſter 
Schreiber, 32) Sdenckho Przepitzky, iſt ein Krigsman, 33) Hanß Borzita, ift ein 
Obriſter, 34) N. Schellendorff Ritmeiſter, 35) Sigmundt Kytſchka, 36) Balthaſar 
Naltenhoff, 37) Wilhelbin Rurowfty, 38) Hynek Zialkowſty, 39) Wenzl Barto⸗ 
diegſty, 40) Andreß Bon Puchheimb, ift lengſt entloffen, 41) Caſpar Heczer, ift 
geſtorben, 42) Joſeph Foreſta, 43) Geörg Weyſpacher, 44) Wenzl Rechenbergkh. 
45) Adam Schleiniz, 46) Geörg Pogare(l), 47) Wylhelbm Dubſty, 48) Beni 
Garſty, 49) M. Herr von Rogendorff, iſt lengſt entloffen, 50) Alexander Holub, 
51) Johan Odtkolekh, 52) Johan Chriſtoff Perger, iſt lengſt entloffen, 53) Va⸗ 
lentin Braſchman, bej des Priſters tortur geweſen, 54) Andres S(e)ytl. (Eb.) 
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KK. Ein kurtze Verzaichnuß auf vien mübrerifhen Zuſammeulhuufften 
Landtäg und andern ſchrifftlichen Beylagen Außgezogen, und dadurch, 
weliche anß ben Mähreriſchen Rebellen in Areſt behoͤren, gründtlich 


eudtechei. 

Der Mahrer verbrechen iſt zwayerley, daß erſte iſt in generalibus, daß an⸗ 
dere in particularibus Beruhen thuet. Die generalia auf villerley weiß geſchehen 
vndt alle fier haubtſünndt gehalten und geſtrafft ſein ſollen. 

1. Ein groſſe haubtſündt iſt aller zueſammenkhunfften, ohne der obrigkheit und 
des Landtsherrn Bewillgung auſſchreiben, Weliches verbrechen verandworten müſſen 
alle Mahreriſche directores deren Namen in der zue Prünn am Pfingſtag nach 
Philippi und Jacobj Anno 1619 gehaltener Zueſamenkhunfft außtrukhlich beſchrie⸗ 
ben ſein, auch derentwegen alle, ſambt dem Wolff Keleczin, Jeren Secretario ins 
Areſt gehören. 

2. Die Wahl der Directorn von allen Vier Stendten fiergenomben, khan von 
ben damalß gegenwerttigen Prelaten (die in Klainer an Zahl geweſen) specificiret 
werden, undt alle fiernembſte Rädlfiehrer und angemelter Wahl anfännger ins 
Areſt gezogen. Wie auch eben die Herrn Prelaten weil Sy der Rebellen Citacion 
pariert, und obgemelte Directores ſchmiden geholfen den Abweſendten gröſſern 
Numerum Praelatorum nicht nachgefolget, kühnnen von Jerer Hoch fürſtl. Gnad. 
Herrn Cardinal von Dietrichſtein, debite geſtraft werden. 

3. Weil daß begern der directoren in Vbergebung der Reuersen von den 
gröſſern Thail der Mähreriſchen Inwohnern eingefilt, vndt nicht alle verareſtiert 
ſein kühnnen, müſſen zum wenigſten, die Jenigen weliche ſich zum allererſten, 
durch ein offenes ſchreiben bey einander zue Leben vnd ſterben mit Handt vndt 
Sigil verbunden, des arests nit entlediget werden, deren Namenn in obgemelten 
Beihendigen ſchreiben zue finden ſein. 

4. Demnach derer, die zue der Confoederation geſchworen, nicht allein auß 
den Vnkatholiſchen alſo groſſe an Zall iſt, ſondern auch der Catholiſchen, daß nicht 
müglich Jerem verdienſt nach alle zue arestieren, wierdt es sum Wenigiſten von 
Nöthen Thuen, die Jenigen, welche dießer Confoederation halber, die erſte lega- 
cion auf Prag verricht, ein Ziehen vnd auß Inen die fiernembſte Radlfiehrer 
und zue obgemelter Confoederation annembung erſte Rathgeber oder anſtiffter 
herauſpreſſen. Der obgemelten Legaten Namen findt man in der erſten Prünne⸗ 
riſchen zueſamenkhunfft die von den Rebellen Anno 1619 wie oben gemelt gehal⸗ 
ten Vnter den Titl. Bon Auffertigung der Herrn Abgeſandten in daß Khönigreich 
Behaimb. Iſt auch eben deren Abgeſandten eine relation verhannden, in welicher 
Sy ſelbſten bekehnnen, daß Sy in Namen der Mährer ſoliche Conföderation ein- 
gangen, vndt ſambt mit vorgeſagter relation fie Inen vberſchickhen Thuen, Be: 
ruehmen ſich auch referendo, daß Sy mit anderer Länder Abgeſandten darzue 
gerathen und geſchloſſen, daß man que dero Zeit auf Jer Khünig. May. Ferdi⸗ 
nandt, an die Behaimen gethanes ſchreiben khein andtwort geben ſolle, dieweil ſich 
Benente Rbfinig. May. ſelbſt freywillig vmb daß Khünigreich Behemen ſambt 
allen incorporeirten Lander gebracht vnd dadurch eines andern Neuen Khünigs 
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Wahl fiergenomben werden fan. Schweigen aud gar nidt, daß Sy alfbalt zue 
folder Wahl ere Vota geben, und ein Neuen Khünig erwählen gebolffen, zue 
welchem von ben Maͤhrern fiernembe Abgeſandten in Kuhrzen gefbidht werden: 
ſoſſen. In biejer relation unb ganger tractation ift der fiernembite gemefen Hain⸗ 
tid Wodizky melider felbft Schriften, mit feiner handt corrigirte, gewefen vnbt 
Ime quegemeffen, daß er zue bder Zeit alfein darzue gebracht, daß die Behmen 
vor Jerer voriger Jurisdiction (in der Sy die Muͤhrer vnd Schlefier rbertroffen 
vndt Inen vorgangen) abgelaſſen, und den Mährern in allen praetensionibus 
gratificirt auch durch dießes fit mit Inen verbunden. 

5. Rad des Fridericij wahl ſein alſpalt zue Ime zwen Mährer abgeſandt. 
worden, weliche, da ſy ankhommen, ſeine Wahl denuncirt, vndt mit villen worten 
gebetten, Er welle die Bebümifhe Gron annemben, Sy fier ſeine Vnderthanen er⸗ 
khennen, wider ben Feindt ſchützen und ſchiermen, Auf welliches alſpalt Gr affir- 
mative geandtwortet, undt ſich fambt feinen Gemahel auf die Raiß Behmen zue⸗ 
gemacht, Sie Ime biß auf Prag belaittet, der Crönnung beygewohnt, vndt im 
Namen der Mäaähreriſchen Lanndtſchaft gratuliert. Jere Namen, der von Inen an 
die directores geſchickhter vndt jezt beyhendigter relation nach, feint, Pertholt 
Bohubudt von der Leipp des Kunigreich Behmen Erbmarſchalckh, unbt 
Hannß Czeyka von Olbramowiz Obriſter Landtſchreiber in Marggrafftumb 
Mährern. | 

6. Die Jenigen melide Ver Hochfürſtl. Gnad. Herr Cardinal von Dietrich⸗ 
ſtein, und den in Gott ruehendten Herrn Landtshaubtman in Arreſt genomen, mit 
Inen wunderbarlich vmbgangen, vnd ſich zue ſolichen Übel gebrauchen laffen, 
Khunen der gerechtigkeit nad fheines wegs der Arrests entlaſſen werden, beren. 
Namen wie Jer Hoch Fürſtl. Gnad. alſo auch Ver Gn. der Frauen Winib und 
deroſelben Haußgeſindl gar wol bekhanndt ſein werden. 

7. Nit weniger haben ben Arreſt verdient, weliche die Capitulares Inn Jere 
gefankhnußen geſezt, die Geiſtlichen Güetter vnd Kürchenſchäcz eingezogen, und dar⸗ 
zue von ben directorn geordtnet worden, derer Namen die ander Prünneriſche 
Zueſamenkhunfft Anno 1619 ben Mitwich post Transfigurationem dominj, ge 
halten unter ben Titl. Son bem Cardinal Capitl Prülaten vndt anderen Feindten 
vndt practicanten specificieren thuet. 

8. Die Abgeſandten zue den Ungeriſchen general Landtag, in welichem bie. 
Vugeriſche Rebellion practiciert und zue dem effect gebracht worden, Kühnen 
auch bem arrest nit entgehen Jere Namen giebt der Anno 1620 Mad Bekherung 
Paulj zue Prünn gehaltener Landtag unter bem Titl. Von abfertigung der Herrn 
Abgeſanden sue bem general Landtag inf Khunigreich Hungern. 

9. Dieweil in Marggrafftumb Mährern, vor der Rebellion Rheine Craiß 
Haubtleuth geweſen undt in Wehrendter vntreu, die ſelbigen 
creirt auch durch Sy Inen unterworfene leith, zue der defection Rebellion 
vndt der Waffen wider Jere ordentliche obrigkheit assumption mit gewalt ge⸗ 
zwungen worden, müeſſen der verarrestierten geſellſchafft nit Beraubt ſein, derer 
Namen in dem Obgemelten Landtag sub titulo Bon ben craiß Haubtleuthen que 
wol que finben. 

9 
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10. Sue Olmucz und villeidt aud que Prünn tft ſehr vonnôtben, eine guete 
inquisition zuehalten, vnd ausforſchen, mer an ber Œrften, der Commissarien 
von Prünn auf Olmiücz anfhunfft fbulbig ift, fintemal folide Commissari von 
etliden auf Olmücz berueffen worden unb ben directorn anlaittung geben, daß 
von ben Bruffern ben Commissarijs bie Statt vbergebert werden wiert ber Rath 
erneuert und die Khürchen bey St. Moriz eingezogen, welder practicen informa- 
tion depenbiert von ben directoribus an melide von benen von Olmücz gefrier 
ben worben vnbt fier {id von bem Herrn Albredt Sedlnizky ber zue 
erfüllung des Olmücziſchen begerens von Prünn fier ben fiernembiten Commissa- 
num geſchickht vnbt dadurch nit wenig gelt zuſamen gebradt, Werden aud folide 
Raäblfierer vndt Stattverräther Sein Gatholifhen Rath, weliher vor der Rebellion 
geregiert unit vnbefbannbt feiu, biemeil Jerer viel Fluchs nad verridten Übel 
auf die Manier barnad discuriert vnd die lbelthätter mit Namen genenbdt. 

11. Auß den Burgern von Znaymb, miert que erffunbigen fein weliche auß 
allen drey Stäundten die fiernembiten gemefen, die da, vor bent Rebelliſch in ber 
Statt Prünn verridten Ginfal, zue Anaymb gar offt in eines Burgers Hauß 
zueſamen khommen, vnd baë ganze Bbl gefbloffen, Weliche da ſy Khundtbar 
gemacht, vnd inf Arrest genommen, müeſſen weitter befragt werden, wer die Yes 
nigen ſein, die da auß der Statt Prünn zue Inen geſchickht, und daß es Zeit 
ſey in die Statt mit gewafneter handt einfallen auisiert haben. 

12. Bey bem Hainrich Wodiczky vndt Wolfen Kelezin als bem fiernemb⸗ 
ſten aller directorn Räthen Secretarien vnd Concipiſten muß man der Beyhen⸗ 
digen ſchrifften nicht vergeſſen, weil man, wie auß Jerer beeden mündlicher außag 
alſo auch den von Inen concipierten ſchrifften vndt geſtelten rathſchlägen, den 
ganzen process gar woll formieren wiert khünnen. 

13. Muß in kaine vergeſſung khommen, daß daß ganze feindtliche vndt des 
belliſche Khriegsbollh vor die Statt Wien gerukht, undt in Jere Rom. Khay. 
May. aigene Zimmer loß gebrennt, auech deſſen die Mährer größte Vrſach gewe- 
ſen, weil der ven Lundenburg Khurze Zeit zuuor offentlich zue Prünn geredt, 
die Hungern werden in wenig Tagen zue Inen fallen, Bethlem Gabor mit ſeinem 
Bolt zue Inen ſtoſſen vnd die rechte Sedes bellj in Nider ſſterreich bei der 
Statt Wien verbleiben, weliches alles, ſeinen Fierſagen nach ins werkh gericht 
worden, und zu Prünn mit Redej ferenz, alß damalß des Bethlen Gabors Abge⸗ 
ſandten alles abgetroſchen, dießer Materj vollthomentliche information mueß zue 
forderiſt von dem von Lundenburg, Albrecht Sedlnizky, Schellendorffer, 
Stubenuoll, Ebweinbedh, doctor Bonazina, als des von Lundenburgs 
gehaimen Rats, genomen vnd diße alle in Arreſt gebracht werden, Hernach 
aber in ben Interogatorijs der Behmen Schleſiern, ober vnndt unter Ögſſterreicher 
nit vergeſſen, Es werden wunderbarliche conspirationes, Practien und derer allen 
Primi motores auf die Bann fomuten. | 

Weil biefe alle puncta alf, obne ber rechten und angenomenen obrigfbeit 
Wiffenfdaift, wider Sie gebaltene 1) zueſamen Khunfften vndt Landtagen, 2) bie 
Babl ber directorn, 3) die Wider Ver Khay. May. aufgeridte verbündtnuß, 
4) ble in similj materia der reuersalium begerung vnbt Sbergebung, 5) der 
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Confoederation aufridtung, vndt durch ſtarkhen Aydt zuegeſagte mantenierung. 
6. Die Jer Roõm. Khay. May. Ferdinandj repudiation. 7) Neue Wahl und 
Fridericj assumption Grônung vndt verſprochene Fidelitet. 8) Der Behemiſchen 
priuilegia correction mehrung vndt münberung. 9) Jer Oo. fürſtl. Gnaden 
Herrn Cardinalß von Dietriditains, aff Landtsgeneraln vndt des Herrn Lanbtss 
haubtman, alß der Roͤm. Ray. Day. locum tenentis deposition, vndt incar- 
ceration. 10. Der Geiftliden Arreſt, und Jerer güetter ſambt der Khürchen Schäz 
confiscation. 11) Der Qungern zue der Rebellion anreizung vndt ermwelbung. 
12. Mere wider Yere Day. sue befürderung ber Rebellion Craig Haubtleuthen 
erwöllung, undt des Volkhs jue einen Rebelliften tumult Bewegung. 13) Der. 
Gtâtten vbergebung Verrätherey in diejelbige verbradter, feindtlicher und gewal⸗ 
tiger einfabl. .14) Vndt berentiwegen zue Znaym vorber gebaltene conventicula 
vnbt consilia. 15) Statt Wien Belegerung vndt in Jer Mat. aigene Zimmer 
Loßbrennung Puer lauther crimina laesae Majestatis geweßen, mueÿ man uit 
feidt alfe Interesierte Berjonen des Arreſts endtlaffen, joudern mit Ynen, wegen 
der Verwahrung allein, gar leidt forjabren, jintemal durch berjefben incarceration 
vnd guets examen vill neue vnbewuÿte und nad fortgepflante rebelliſche Prac⸗ 
ticen inß lit fhommen werden vndt manier auff ben man nit gebentht vndt 
Ime biß dato fier fromb vndt treu gebalten ing SPill gerathen. 

Waß vieller particular Perſonen gebraudter in diefer Rebellion eyffer Vleiß 
vndt anvaigung, vnd Bevollener Miffethaten execution anlangen Thuet, Yere 
Namen vndt nuer etlide Bewüſſte delicta Khürzlich nachvolgen, und ſy zue eben⸗ 
meſſigen Arrest de Jure condemnieru. 

Jobann Scintilla damalß Richter zue Olmücz vnd ſonſten ein Catholiſcher 
man, hat der Marter des frommen decanj zue Holleſchau beygewohnt, vndt ſein 
Richterliches Ambt dem Tyraniſchen undt Vnurechten, der directoren beuelch nach 
in allen gebraucht und verricht. 

Bon den Stubennoll, undt Schweinbeeckh wiert berichtet, daß ſy mit bent 
Inen vnterworfenen Volkh ben fiernembſten Vieren Rebellion haub— 
ter alß dem von Lundenburg, Wilhelmb von Ruppa, Peter Sebl 
nizky, vndt Friederich von Teuffenbach, in allen Jeren böſen anſchlägen 
vndt fierhabens würckhlich beygeſprungen, daß Khriegsvolkh, wider Jeren rechten 
Herrn general vndt Obriſten aufgelänth vndt von Inen abtrinning gemacht. 

Andreas Seydl bat alle Lateiniſche ſchreiben den directoribus formiert und 
dadurch mehrern Thälß die hungern zue den defection und Rebellion gebracht. 

Albrecht Sedlnizky, ohne deſſen daß er einen directorn unb 
des Lundenburgers Stathalter ſtats geben, hat zum Lezten, bei den 
Mährer ſtarkh sollicitiert, daß Sy Jer May. Armaden ſich nit vnderwerffen, 
ſondern widerſezen ſollen, weliches Er durch die des herr Steffan Schmidts 
auff Wienn abgeſandten vndt die vntergebung mit ſich bringendten, von Ime auf 
halben weg geſchehene zuerueckhrueffung vnd ſolicher Zeittung ſcharffe verbiettung 
dargethan. 

Nit weniger hat ſich in dieſer drr Mährern von Jer May. abwendung der 
Görg von Würben, ainer auß den directorn, undt des vorigen Herrn Landt 
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haubtmanns in causa abripiendj officij großter vervolger, befftig brauchen laffen, 
und bie gange Rebellion mit gelt ftarfh fouirt. 

Bon des Gôrgen von Nachodt defection an ben Fridericum, aud 
Mäbrerifhe directores, vudt vermeinte Lanbtftände praejudicierlichen freiben, des 
obgemelten Fridericij feinetmegen in offentliden Landtag fiergebradten interces- 
sion vnn Ime des guibenen Cammerſchlüſſſs annembung vnd ſowohl dem Fri- 
derico aff zue ber confüderation ftermennigliden gelaiftes Jurament ft Jedem 
faut und Khundtbar, vnd die Mübrer offeriren fih, feine Bey Jer May. einge- 
wendte enbdtidulbigung vbnbdt vil treuer Dienſten leztlich dargethane encomia 
ſchrifftlich vndt münbtfih mwiberlegen und baf Contrarium barthuen. 

Sigmunbdt Bolff Jankoffkyh hat fi ſtarkh miber die Catholiſchen vnd 
daß hochlöblichſte Hauß von Ofterreid wie ein Grit calvinist geftelt vndt alle 
Rebellifde befelb ad unquem exequirt. 

Johann Skerbenſky, bat dem Briberid von Teuffenbad in alfen 
bei ben hungern tractirten Rebelliſchen practicen ſtäts gebofffen. 

Carl Chriftoff Sedlnizky, gebaimer Rath bes von Lunden— 
burgs, bat bie Capitulares in den Arreft gebradt, ere ghetter zum verkhauff 
geurtheilt, vnd Sie am aller erſten angenomen. 

Theodoricus vou Zierotin vndt auf Mezericz durchauß nit anſe⸗ 
hendt, daß er Catholiſch und Jerer Khay. May. Cammerer ſey, Primo Bat dorffen 
in Namen der Directorn von den Olmüziſchen capitularibus die ſchliſſel der 
Herrn Jesuiter Khürchen, mehr als ainmal mit villen Betrohungen fordern, Se- 
cundo, bat ſich fefbft beriembt, daß er mie die Mährer, zue der Wienn ftatt an: 
gelanget, mit ſeinen wagen vorber fabrent in baf ſchiff gefahren, und dadurch 
daß Schiff aufhaltendte daß der Rebellen Volkh hinein geſprungen vnd zue der 
Vberfurth khommen effectiue gewirkht, den Aydt zue der confoederation ver⸗ 
bracht, vndt von dem Haydlberger ins Landtrecht eingeſezt worden. 

Sigmundt Kyczka, bat einen Commissarium vber daß Hungeriſche Rebel: 
liſche Volkh abgeben. 

Balthaſar Kalk(t) euhoff, bat die Oſſter (Oſterreicher?) den Hungern 
oberliffert. 

Bon Hinekh Zialkowſky wiert geſagt daß er dem frommen Martyrer 
decano Haleschouiensi ſelbſt Bech vndt Schwöblpflaſſter gemacht, vndt Ime auf 
die verbrente Wunden zue grôffern ſchmerzen, auflegen laſſen, vndt mit dem Hart⸗ 
man von Puchaimb, der ganzen Marter alzeit beygewohnt. 

Wilhelm Kurowſky, vndt Beni Barthodiegſky, haben fit ſtarkh in 
commissionibus wider Jere May. undt fiernemblich der geiſtlichen gebrauchen laſſen. 
Der von Rogendorff, hat ſtäts einen Mähreriſchen commissarium zue 
den Oſterreichern abgeben. 

Hamß Odkolek mit vif tauſent taller der Rebellion beygeſprungen. 

Doctor Eusebius Bonacina bat guete Wiſſenſchaft aller practien die der 
bon Lundenburg geführt, vndt mie er ſelbſt einer Perſon vertraut, gar wol 
informirt iſt, waß mit ben Türkhen von ben Mäbrern vndt andern Rebelliſchen 
Landern tractirt worden, auch waß Jer leztes ſtichblat damalß geweſen, und noch ſey. 
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Son dem Columbano Prünnerifden mitburger vndt Gatbolifhen man 
fhoummen mwunberbarlide grobe Beridt ein, meil er ber fiernenbite in ben von 
directorn eingeſezten vndt verneuerten Priünnerifden Rath gemadt worben 
pnbt ben Aydt der damahls von obgemelten Directorn geſchmidt worden, vndt fié 
auf die Mähriſche Stendt fambt ben Khünig fundirt, verricht bat. 


Allhier wiert implicite verftanden daß alle Neue landt vndt Stäbt offcirer, 
oder Rathsherrn, weil Sy die Ambter angenomben, ein Neuen Aydt gelaiſtet, ſich 
wider ere Mah. ben ambtern nach gebrauchen laſſen, vndt wider die treue ,ftarte 
persecutiones exequirt, in ben Arreſt gebôrig ſein, und auf Sy alle examina 
gehen follen, weil Inen die ganze rebellion ſachen continuo vnter ben Händen 
uersirt, vndt gebliben, derer Namen Theil auß den getrukhten zueſammenkhunff⸗ 
ten undt Landtagen, Theil auf den damalß verfolgten alten Rathoherru zuerlkhun⸗ 
digen ſein. 

Und wan man auf den rechten aller Volthätter grundt gelangen will vndt 
Sie gum wenigiſten pro futuro recht Khennen begert, were es nit vnbälfamb jue 
forderiſt die Landtſtändte vndt hernach die communiteten in den Stätten zueſam⸗ 
men khommen laffen vndt Inen nit wehren, daß ein Jeder ſchriftlich auf menigli⸗ 
chen in particulari außſprechen fhüne, waß fier Rebelliſche ſtukhl ein Jeder be⸗ 
gangen practiciert, die andern zue der Rebellion, verbottenen Aydt ermahnt vndt 
angereizt, in waß fier Ambtern ſich gebrauchen laſſen, Inwohner zu der deffec- 
tion gezwungen, die treuen persequirt, vndt wider Jer Rom. Khay. May. anch 
bag Hochlob. Hauß Ögſterreich fpätlid geredt, firdt merde mancher Catholiſcher 
mehr als Bncatholiſcher geſündigt haben, vndt zue Olmũz der David Heyncz vndt 
Karl Hierſch gewiß nit wenig testimonia wider Sy bekhommen. 

Alß dunkht ſich nicht ſehr guet zue ſein, daß man Jetzt in Mährern mehr 
auf daß, waß die hanbt Rebellen wenig guets gethan, oder nit, daß böße, fon- 
dern daß ärgere verhüet, achtung gibt, als daß jenige, waß que der Rebellion ge 
dient und von Inen durch annembung ſchädtlicher Ambtern alles Bößes exequirt 
worden in considerationem thomen läſſt. Inprocuranda arrestatione Thuet es 
vonnöthen, allen ben factis énormibus nachſünnen, vndt auf derer gravitet alle 
baubt vebellen incarceriern, bamit bie examina redt gejdeben, alle Räblfübrer 
vndt groſſe vblthätter endtekht vndt waß no binter ftefht, ausgeforf@t vnbt pro- 
palirt werden, fhünne. Sn conficicnda sententia et inferenda condemnatione 
Weil biefelbige ad clementiam vndt misericordiam Ser. mae Domus Austriacae 
innatam, incliniren fhan, Verbieten die Jura nit, bemnad deß Rei verbreden 
grof ober Klain ift, aut bene factorum opera, aut maiorum inconuentiarum 
impedimenta, Betradten vnb dem Reo in fauorem zueziehen. 


(Wohl gleichzeitige Sdrift, obne Datum und Unterjdrift, aus Alobigly's 
Sammluug.) 
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LL Artilel, geſchrieben auf Befehl Dietrichneiure 
am 7. März 1622. 


Leta Panie 1622. 7. dnie Martij W Mieſtie Brnu, na Porucent g. W. 
K. M. Pana Cardinala 3 Ditrichſteyna Sepſany gſau nize Pſane Artykule. 


Tito Direktorzy negprwe byly. 
„Z Stawu Panſtkékho a Statkowe Gegyſch. 


Pertolt Bohobud z lypeho — Krumlowſty Pauſtwy. 

- Boylin z Raupowa — Hrad zuogemſtky, z Frivifuffenjtwy geho, a Kygowicze. 

Girzy à Wrbua — Selffeniteinffy a Kwaſiczky Panſtwy. 

‚Chriſtoff z Rziczan — dwur wemielczanech a obwzlaſſcze gynde kolykoſy Pobba- 

nyd przykaupenych, Budiſſkowyze, a czerweny Hradek kdez Sydlem byl, Pani 

| Mangelfa Hlaſy fe ktomu Prawo gmbti sie gſau gegy, a de mu gb neiabala. 

.Rubolff z Kynicz (Sſleynicz, Sbleinit) — Nowy Mezerziczko. 

Albrecht Sedlniczky — Czechy pod Koſyrzem. 

Zdeniek z Waldſteyna — Brtnizky Panſtwy, Sadek, Heralticze a Morawſty 
Budegowicze. 

Fridrich z Kaunitz — Slawkow a Lomniczy. 

Gindrzich Waczlaw — Letowicze, Borotin. 

Hrabie z Turnu — Letonicze a Mlegn pod Mydlowem. 

Yann Bernard z Runomig - Oſtrow, Lauka, Kunowicze, a Sud. 

Gindrzych 3 Zahradek — Gemniczy, Wyſſynowy, Krhow, a Trztieniczy. 

Waczlaw Moll — Hraniczky Panſtwy a Drahotauſſ. 

Z Stawu Rytirzſkyho. 

Jann Czegka — Nowy Syrowieze a Byſtrziczy. 

Hanß Petrzswaldſty — Raczicze, goldenſtein, Welky Petrzwaldt. 

Chriſtoff Blekta — Beranow, Kyſelowicze a dwur Woploczanech a Praetendi- 
ruge o Wes Hartunkow po bratru gakoz y Puhon oto ku Prawu dodal. 
Wyktoryn Siernomify — Vmrzel a zanechal do 50 tifycz, a zie fe jtrcgciowe 

gcho tobo ugaly Sprawa je dawa. 

Gbriftoff Vllerſtorffer — Zieranowicze. 

Wazlaw Bitowſky — Byſtrzicze pod hoſthynem a Prußynowycze. 

Hanß Ludwyk Krokwiczar — Pyſeczny a Slawietin. 

Girzik Zahradeczky — Hrotowize a Augezd. 

Jann Sſtkrbenſty — Fulnek à Drzewohoſticze. 

Wylim Munka — Morawecz, Krzizanow à Radlow. 

Pawel Wolbram -— Dwur bliz Ewancziez a wynohrady u Prawlowa. 

Gindrzich Wodiczky -— domy 3 w Brnie, a gakz fe ſprawa dawa, drahnie tiſyez 
na auroczych, y Wen 3e zemie na Werl rozpuczenych ten negwicze tiech 
wiezy rzidil, a ſprawowal, gakoz je tomu zmnohych ſpyſuw Rozumywa. 

Wolff Keleczin, Vyl Secretarzem Tychz Directoruw — dum WeBuczowiczych. 

Oundrze Zeydl — Babicze, ten fe bal nziwati W SpPyſowani vatinſkych Pſani 
przy tegez Direkezy. 
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Z Mieſſtannw. 
Wazlaw Luziczky à Ollomaucze. Eliaſſ Netolizka 3 Brua, umrzel. Fridrich 
Maynradt z Znogma. Jann Hynkonius z Gyhlawy. Fridrich Muzik 3 Hrabifſtie. 
Z tiechto naprzed Pſanych Directoruw gfaucie Niektierzy Propuſſtieni a Na 
mbfto gegych Tyto doſazeni: 
3 Stawu Panſkyho a geghch Statkowe. 
Carl Chriſtow Sedlnizky — Diewczi Hrady à Fulſtein. 
Carl z Kaunitz — Zdanicze. 
Wolff Sygmund z Wlaſſynie — Budticz, Slatyna a Byſtupycze. 
Yann Bruntalſky z Webna — Bruntal nebo Jägerndorff. 
Ittem Peter Sedlnizky, Ladißlaw Wylym z Zierotina, a Frydrich z Tüffen⸗ 
pachu Ti mohly choditi mezy Directory kdiz fe gym Wiedelo, a Libylo. 
3 Stawu Panſkyho (Rytirzſkyho). 
Jann Starſſy Kobylka — Sowniez a Lauczku. 
Bernard 3 Zaſtrzizl — Haniowicze dilna manſtwy, a dilna diediczſtwy. 
Oſoby Saudn Zemſkeho Doſazeni. 
Z Panuw, a geghch Statkowe. 
Ladißlaw Wylim 3 Zierotina, Hegtmann — Trzebowau, Zabrzech, Rudu, Brzeczlawu. 
Bertolt Bohubud z Lypeho, Marffalet — Statek ut Supra. 
Wylym z Raupowa, Negwyfſy Komornikh — Statek ut Supra. 
Girzy z Wrbna, negwiſſy Sudi — Statek ut Supra. 
Ladiſlſaw Kymiz (Sbleinis) — Hoſtin. 
Albrecht Sedlniczkty — Statek ut Supra. 
Zdeniek z Waldtſteina — Statek ut Supra. 
Fridrich z Kaunitz — Statek ut Supra. 
Kryſtoff z Rziezan — Dwur a Poddany ut Supra. 
Jann z Wrbna — Statek ut Supra. 
Karel Chriſtoph Sedlniczky — Statek ut Supra. 
Getrzich z Zierotina — Mezrzicz pod Roznowem. 
Bernard z Kaunitz (Kunowitz); — Statky ut Supra. 
Przenek z Zierotina — Wyzmberg. 
Wazlaw Hendrich Hrabgie z Turna — Statky ut Supra. 
Gindrzych z Zahradek — Statek ut Supra. 
Wazlaw 3 Zaſtrzizl — Bozkowitze, Swatoborzize a Morkowhee, ten Put HPrihnuezend. 
Witt gindrzych Hrabge z Turnu — Wlaſaticze. 
Wolff Zigmund Jankowſty — Statky ut Supra, 
Better Sedlniczty — Ruſwaldt a Byrawu. 
3 Rytirzſtwa. 
Wazlaw Bytowſtky, Hoffrichtirz — Statky ut Supra. 
Wylim Munka, Podkomorzy — Statky ut Supra. 
Yann Czegka, Negwifſy Pyſarz — Statfy nt Supra. 
Jann Kobylka — Statky ut Supra. 
Hanß Petrziwaldtſtz — Statky ut Supra. 
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Cbriftoph Blelta — Statky ut Supra. 

Joux Melidar Borzita — Sobkolnicze a Kobylnicze. 
Bohufſe Kokorſth — Laſſkow a Przemyßlowihze. 
Jann Adam z Wiezkowa — Czegkowize a Polehradicze. 


R Menjfymu Prawu. 

Rrage Ollomoczkeho: Chriſtop Martinfowfty, Romornit — Traubly. 
Bernard Sſtrbenſty Suby — Drzinowy a Wrchoſlawicze. 
Krage Bruͤenſkeho: Joſef Raffael Chrauftenfty, Komornik — Myſliborzihe a Rudoletz. 
Hanß Ludwyk Krockwiczar Sudi — Statky ut Supra. 
Wolff Keleczin, Sekretarz a Pyſarz Menſſy — Dum ut Supra. 
Girzik Pfefferkorn byl za Pyſarze Menſſyho przynuczen z Pohrauſſkau Proſycze 
Pro Pana Boha wiſak nemohl fe wyproſyti — Dour wojdydenizych. 
Hynek Zialkowſkty, Pyſarz Menſſy — Vherze. 
Jachim Oneſſ, Pyſarz Menſſy — Suldol. 

Defensores: Pertolt Bohubud z lypeho, Wylim z Raupowa, Girzi Star. 
à Wrbna, Ladiſlaw Sſfleynicz, Karl Chriſtoff Sedlniczty, Albrecht Sedlniczky, 
Zygmund z Tyffenpachu na Dyrnoholtz, Wewierzy, Rziizanh a Dunggowicze; 
Gindrzich z Sabradel, Jann Czegka, Yann Star. Kobylka, Bernard z Zaſtrzizl, 
Wazlaw Bytowſky, Wylym Munka, Beneſſ Prazma, Girzyk Zahradeczy na Hro⸗ 
towicze a Augezdez; Jann Star. Sffrbenfty. 

3 Mieſt. 

Wylim Lersmacher z Ollomauze, Eliaſſ Netolyczka z Brna, Martin Leypolbt 
z Gihlahy, Tobiaſſ Raymundt z Hradiſſtie. 

Tito Byly Komorniczy Falczgkrabiete. 

Z Panuw: Wylim z Raupawa, Ladiſlaw Welen z Zierotina, Albrecht Sedl⸗ 
niczky, Gindrzich z Zahradek, GirzyY z Nachoda, Witt Gindrzych hrabie Turnu, 
Fridrich z Kaunitz, Jann Bernard z Kunowitz. 

3Z Rytirzſtwa: Wazlaw Bitowſty, Yann Czegka, Girzik Zahradeczky, Yann 
Chriſtoff Pergar. byl Regentem na Nykfylſpurku, a Kromierzizy. 

Heytmani Kragſſti: WeKragi Ollomouſkem: Albrecht Sedlniczky, Jann Star. 
Odkolek (na Temeniczy, Sſyldberg, Lubliczy, Morawez, Bludow, a Wazechach 
Falkenberg). 

W Rragy Brnenflem: Fridrich z Kaunitz, Girik Zahradeczky, Chriſtoff à 
Raijan (Statel Palupin), Wazlaw Ratkawecz. 

D Rragy Snogmilem: Abeniel 3 Raupowa, Waczlaw Rechenberg. 

W Kragy Drabiflem: Jann Bernard z Kunowitz „Zigmund Kyczka (na 
Zadowicze a Malau Pluzniczj). 


Commissar3y fteray Do Czechk Sniemu Generalnimuſgezdily 
Letha 1619. 
3 Panuw: Wylim z Raupowa, Kryſtoff z Rziczan. 
3 Rytirzſtwa: Janu Czegka, Yann Odkolek, Gindrzich Wodiczky. 
Z Mieſt: Abraham Kolkreyter z Znogma, Marttin Leypolt z Gihlawy. 
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X Letha 1620 k brubemu @Seneralnimu bo Praby Commissarsy 
byly. 

| Z Panuw: Ladiſlaw Welen z Sierotina, Pertolb Vohubud à lypeho, lin 

à Rupowa, Albrecht Sedlniczky, Gindrzich 3 Zahradek. 

3 Rytirzſtwa: Waczlaw Bytowſty, Wylim Munka, Jann Czegka, Girzil 


egſty. 
Z Mieſt: Witt Ofterreider z Ollomaucze, Eliaſſ Netoliczka z Brnua, 
Fridrich Maynrodt (Meinradt) z Znogma, Martin Leypold z Gyhlawy. 
BB gyne Commiffi Falczkrabieti bo Czech gezdily. 
Girzy brabie 3 Nadoba, Wolff Zygmund 3 Wiaffymie. 
Comiffaray bo Vher. 

.3 Panuw: Fridrich z Tuffenpadu, Rudolff z Kynitz (Shleinit) na Des 
rziczko, San Bruntalſty, z Webna, Wolff Zygmund z Wlafſymie. 

3 Rittirzuw: Pawel Wolbram, Benedüct Palaſſi byl tale Wolen ale negel, 
Bernard Morkowſty à Zaſtrzizl, Yann Sſkrbenſty, Doctor Tini, Wolff Keleczny. 

3 Mieſt: Fridrich Maynradt z Znogma, Girczik Miller z Snogma, Waczlaw 
DIDrzowſty 3 Drabifitie, Mathaſſ Heincz z Ollomauczie, Jann Hynkonius 
Gyhlawy. 

Do Polſty a Keczyſarzy Tureczkymu: Jann Sſelendorff (na Raczy w Tie⸗ 

fiynſthm) 

Do Rakaus: Girzy Ehreureich z Rogendorffu (na Kaunicze), Waczlaw Re. 
denberg (na Saromieraicie.) 

Commiffaran fteray Statky budomni Braly bo seqrestra. 

WeKragy Olomouczkem: Hartman z Puchamu, Adam Sſtiaſtny Zampach, 
Bernard 3. 3aftriicsl, Hynek Zialkowſty, Yann Obſtorffer ji Olomaucze, Dobiaff 
Markwardt 3 Ollomoucze. 

WeKragy Brnenflem: Fridrich z Kaunitz, Ondrzeg z Puchamu, N. Czerto⸗ 
reyſty Mladfſy, Fridrich Kaltnhoff (na Krzetin), Jann Kryſtoff Berger (na Wo⸗ 
hanczicze), Joachim Hartmann z Brna (na Heruticze), Michal Herman z Brna. 

WeKragy Snogemflen a Gihlawſtem: Zdeniekz Raupowa (ne Budlkow, 
Hornikraſonicze a czerwent à Martinkow), Wolff Sigmund z Wlaſſymie, Arnoſſt 
Sſtokhornar, Waczlaw Rechenbergk, Jacob Milla z Znogma, Melichar Sſprengl 
à Zuogma, Jann Bernard 3 Kunowitz, Peter Wogſko (na Weſely, Rolicin a 
Prinko), Waczlaw Medlowſty (dum w Vherſtym Brodie), Waczlaw Bartodegſky 
(Euhaczowicze), Zacharyaſſ Kurzperger z Hradieſſtie, Matauſſ Reiczowſky z Hradiſſtie. 

Commissarzyk Sſaczowani Statkuw Duchownich. 

W Kragy Ollomauckem: Karl Chriſtopf Sedlniczky, Adam Sſtiaſtny Zam⸗ 
pach (na Geſenicze a Wraczen), Chriſtopf Vllerſtorff, Wylim Kurowſty (dwur w 
Ollomouczy), Hynek Zialkowſty, Jann Adam z Ollomoucze, Markus Sſwarleyk 
3 Ollomaueze. 

S Rragy Brnenflem: Carel z Kaunitz, Jann Bohuſlaw Janaur (na Poe 
gatta a Naubaniaui), Blazeg Bohowſty byl Przymuczeny. 
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8 Rragy Znogemſtym: Wolff Zigmund z Wlaſſynie, Waczlaw Rechenberg, 
Yann Rydel z Znogma. 

W Rragi Hradiſſtim: Jann Bernard z Kunowitz, Wazlaw VBartodiegſty, 
Fridrich Muczik z Hradiſſtie. 


Commissarzyt Prodawani Statkuw Dudownid. 

3 Panuw: Wylym 3 Raupowa, Ladiſlaw Sſtynicz (Schleinitz), Carl Chri⸗ 
ſtoph Sedlniczky, Albrecht Sedlniczky, Fridrich z Kaunitz, Gindrzich à Zahradek. 

3 Ritirzſtwa: Waczlaw Bytowſty, Jann Czeyka, Hanuſß Petrziwaldtſty, 
Jann Star. Kobylka, Cztibor Czernowſty, Wylim Munka, Girzik Zahradeczky. 

Z Mieſt: Adam Sſeffer z Ollomoucza, Abraham Maczak z Ollomoucza, 
Eliaſſ Netoliczka z Brna, Girzik Bayer z Brua Bol Przynuzen, Waczlaw Drionſty 
3 Prior. 


Puwodowe Rebellie a Kterzy Pomabaly ? tomu. 

Knizata Mienftrherita (w ſlyſtu Sternberg a gewyſſowicze), Wylim z Rau- 
powa, Peter ſtarſſy Sedlniczky (na Fryſſow), Labiflam Welen 3 Zierotina, Frid⸗ 
rich z Tyffenpachu, Chriſtoph z Rziezan, Bedrich Sedlniczky (na Brodek a Otta⸗ 
ſſawicze), Albrecht Sedlniczky, Jann Waczlaw Sedlniczky, Ondrzeg z Puchamu 
Lampergk, Hartmann z Puchamu, Waczlaw Bytowſty, Beneſſ, Sſebor, Karel, 
Bratrzy Prazmawe (na Liſſno, Kygowize, Bylowecz a Slatinku), Yann Sſlr⸗ 
benſty, Girzik Zahradeczky, Jann Sſelndorff, Yann Odkolek, Gindrzich Wodiczky, 
Pawel Wolbram, Pawel Rozinowffy (dwur WeMierzinie), Bohuſlaw Matuſſta, 
Jann Sudliczka (dwur na Oſtrowych u OÙomourze), Van Chriftoph Berger 
(Wohanczize a Heruticze). 


Tito Potom Napomahaly gym a ztoho ße tieffyly. 
Yann z Zaſtrzil — Krakowez. 
Jann Melichar Borzita. 
Jann Stiaſtny Podſtatſty — Podſtat, Lybtaly, Bartofſowize. 
Bernard Sſflrbenſty. 
Jachym Oneß. 
Sbeniel Przepyſty — Zielatowize. 
Zigmund Slkytinſty — Brzezolupy. 
Jann Khynaſt. 
Waczlaw Zahradeczky. 
Wylim Zahradeczky. 
Menradt Eydorff — dwur w Brodie Vherſtym. 
Waczlaw Garſky — dwur w Hradiſſtie. 
Waczlaw Medlowſtky. | 
Girzik Zaſtrzizl — dum m Brobie Vherftent. 
Balczar Kaltenhoff — Nechwalin. 
Jaroßlaw Kuczowſky. 


Tito Jeſuwyty Po Wypowiedieni Honily a zle Ge er him chowaly. 
Witt Gindrzich hrabie z Turqu — Wlaſaticze. 
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Girzik Bernard Pogrel — dwur wePohorieliczych. 
Adam Chriſtoph Wentzelyhk — Trzeſſt. 

Stephau Kuſy — Kraſonicze. 

Hendrich Ditrowify — Mitrow. 


Tito fe w Sin;bad Potrzebowati Daly Directorum. 
Waczlaw Sſubirz, Proffyant Myſtr — Swytaw a dwur woRegczy. 


Aurzedlniczy Rapitolni a Riaffteriti 


Gafpar Heczer — dum w Brnie, a grunt Rolni m Restomisié. 
Kuntradt Heczer — dwur w Sabowrieflad a bum m Bruie. 
Bernard Koza. | 

Bobuflaw Koza — bum w Poborzelicsnd. 

Chriftoph Peldrzim. 

Zygmund Joachim Mar — dwur W hornich Klobauczich. 
Hendrich Muncka — dum a Wynohradie w Wellych Niemcziczich. 
Mylulafſ Czehoczowſky — dwur WeKobilym, byl Regentem na Hodonienie 
u hrabiete z Turnu. 

Waczlaw Garſky. 

Carel Sſubirz — dum 10 Kinicypd. 

Jann Donat Moser. 


Oſobyſkterzyz 3e zemnie wen Wygely a Kneprzytely ſe 
Przypogily. | 

Hendrich Matis hrabie z Turnu, Ladißlaw Welen 3 Zierotina, Wylim 3 
Raupowa, Albrecht Sedlniczky, Girzy Ehrnreich z Rogendorffu, Ondrzeg a Hart⸗ 
mann z Puchanu, Yann Bernard ; Kunowitz, Waczlaw Bytowſky, Jann Star. 
Odkolek, Jann Star. Sffrbenjty, Yann Adam z Wyczkowa, Jann Chriſtoph 
Berger ugel pod zawaſfſem, Bohuſlaw Matuſſka, Jan Sudliczka, Hendrich Mi⸗ 
trowſty, Balczar Kaltnhoff ugel pod zawaſkem, Libor Ziernowſtky. 

Z Mieſt: Jann Obſtorffar z Ollomaucze. 


Zlomluwniczy a zwaczi Proti G. Swatoſti Papeifte, G. M. Cz. a 
Wirze Ratolicite. 


Jann Zaftrzizl (Krakowecz), Wylym Dubſky (Daczicze, nowy Mieſto a 
Reczkowicze), Fridrich Kaltnhoff (Krzetin), Pawel Rozinowſky, Bohuſſaw Koza, 
Jann Woſeczky (Czetechowicze), Aleſſ Straneczky (zhorz Piwzawu a Pawlinow), 
Yann Raffael Chrauſtenſty, Girzik Weyſſpach (Sſlapanicze Manſtwy), Zigmund 
Joachim Max, Girzik Pogrel (Strazowicze Manſtwy), Adam Slewicz (Nowy 
Zamel), Wylim Zahradeczky, Waczlaw Zahradeczky, Wolff Konias (Widrzy), 
Waczlaw Konias (Kynicze), Girzyk Flodt (Dobromielicze), Wylim Kurowſty, 
Wylim Sſwabenſky (Lechowicze), Hynek Sſarowecz (Ptyn a Zdietin), Joa— 
chym Oneß. I | 
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Ofoby kterzyz nab Peniezy zemſkymy Wladarzybyly, Lyd 
Wogenſky Peniezy opatrowaly ak zemy Pomocz czinilh. 
Ladißlaw Sſtynicz (Schleinitzz Byl Directorem Peniez zemſtych, Jann 

Girzy Kandlbergr, Joſeph Foreſta, Tito Penieze zhledawaly, gednaly a Antici- 
pirowaly. 
Tito Penige { jemy na Wogaky Puczomalt. 

Labiflam Welen z Aierotina, Fridrich 3 Tyffenpachu, Chriſtoph Vlſtorffar, 
Zuzana z Tyffenpachu, Girzy 3 Webna, Jan Bernard Fuünffkircher, Marye 3 
Tyffenpachu, Katerzina Petrzwaldtſta. A aczkolyw geſſtie mnozy pugezowaly, alle 
na ten czas Tak naſpiech Wiedieti ſe nemucze Kterzy gſau. 

Tyto za Sumy dluzne w Rukogenſtwy Swe Stawiely ak 

zapiſum Tiſkly. 

Ladiſſaw Welen z Zierotina, Gindrzich z Zahradel, Hauß Petrzwaldtſty, 
Zigmund z Tyffenpachu, Jann Czegka, Jann —** Borzita. 


Oſoby kterzi zlie Mynize Puwodowe bhiy a Sprawu nad Tim 
mniely. 

Ladiſſaw Welen z Zierotina, Albrecht Sedlniczky, Cztibor Zieranowſty, Adam 
Sſeffer à Ollomaucze, Carel Chriſtoph Sedlniczky, Waczlaw Bytowſty, Doctor 
Jakub Peterius, Abraham Waczak z Ollomoucze, Joſeph Foreſta (ten geſt neg⸗ 
wietfſym kazytelem Strzibra a Puwodem narzizeny, te zle Muncze Pomahatelem), 
Yann Girzy Khandlberger, Woldrzich Lilgenblatt z Brna, Waczlaw Kolumban 3 
Brna (Tito dobrau Minczy do Opawy Werlowaly a horſſy do zemie uwozowaly). 


Statlome { Rucze G. M. Cz. ugati. 

| Byſtrziczy, Budiegowicze, Czegkowicze, Kaunicze, Tieſſeticze, Hrotowycze a 
Augezdecz, Nowe Mezerziczko, Slawkow z geho Prziſluſſenſtwym, Syrowycze, Wo⸗ 
hanezize, Beranow, Brtniczy, Brzeczlaw, Jaromierzicze, Krumlow, Lomnize, Mi⸗ 
trow, Pyſeczne Slawietin, Budtiz, Slatina a Byſkupycze, Wlaſatize, Zdanicze. 

Czo fe duchoduw a uczitkuw na Peniezich gefflo, ty fau nawietſſym bile od 
Pana unterholczera Przigati, na dile Manzelkam Tiech ty Statky byly na Bts 
chowani Podle narziczeni G. W. À. M. Wydawano, mnoho od Wogakuw Po—⸗ 
brano, a zmenſſym Oſtatek Pat za Aurzedniky a Pyſarzy Pod Poczem zuſtawa. 


Obywatelum Heretykuwa a gegnd Statkuw. 
Gyndrzich Waczlaw Przepyſty — Weſely. 
Jann Sſmerohowſty — Rauity. 
Sſalomaun Koß — Slawkow. 
Wolff z Drahatauſſ — Deffne. 
Girzik Rzezwicz — Welly Petrowicze. 
Kryſtyna à Hozenfſteina — Spalow. 
Girzy à Wrbna — Helffenſtein. 
Sigmund Zaſtrziczl — Jaromierzicze. 
Carel Chriftoph Sedlniezkj — Fulſtehn. 
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Cztibor Chorynſty — Gborin. 

VBernard Zieranowſty — Slaliczka. 

Jobanta Piwczawa — Chromecz. 

Alzbieta Katerzyna Sedlniczka — Neuable. 
Burian Mladſſy Kobylka — Niemezlke Poboly. 
Jann Getrzich Petrzwaldtſty — Goldtſtein. 
Jaros Drahanowſty — Lhota Wranowa. 
Wylim Fridrich à Zierotina — Stareg gitczin. 
Girzik Eyſak — Deſſny. 

Chriftoph ſtarfſy Quhryf — Remile. 

Sſaffel Zawadtſty. 

Bohußlaw Slawikowez — Pralſſicze. 
Mifulaff Star. Sak. 

Sſtablowſtych Syrotkuw — Sſtablowyeze. 
Girzik Rotnberg — Tluſtomoſtj. 
Yann Star. Kobylka — Sowynecz. 

R. Sftiaftni Rzikowſty — Przeſtawlky. 
Przemyſlaw z Zierotina — Loſhycze (Loſyna). 
Adam Martinkowſty — Strzilky. 

Wylym Sſwabenſty — Lechowycze. 

Jann Witt Feldendorffer. 

Chriſtoph Pyweze — Lauczku. 

Menard Eizdorff — dum m Brobie uherfkym. 
Sygmund Kolkreyter — Banow. 

N. Syrotczy — Nedachlebicze. 

Girzik Malaffln — Sokolomy horni. 

Jann Weſeczky — Czetechowicze. 

Jann Wogſko — Pohorzelycze. 


Jann Star. z Zaſtrzizl — Namieſt. 


Jakub Hroch Jaluwka — dwur u Proſtiegowa. 
Joachim Oneß — Suldol. 

Bernard Sffrbenffy — Drzinaw. 
Zygmund Skytinſty — Brzezolupy. 
Julianag Flottowa — Dobromielycze. 
Girzik Martinkowſty — Hluchow. 
Syrotczy Bukuwkowe — Czerwena Lhota. 
Syrotezy Kobylkowe — Straziſlo. 
Fridrich Kaltnhoff — Krzetin. 

Anna z Hoffu — Paſkow, Zlyn. 

Fridrich Wogſto — Weſely. 

Carl Wogſko — Koliczin. 

Peter Sedlniczty — Pienkow. 

N. Laryſſ — Byſtupycze. 

Alzbieta Bebeonta — Buchlow. 
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N. Skrziczkowſka — Bylowycze. 

Syrotczj Freybergera — Domaczdielycze. 

N. z Wrbna — Koczow. 

Jann Balczar Czetrys — Kunwald. 

Alzbieta z Raupowa — Lytenczize. 

N. Rohr — Lyhbultowicze. 

Syrotezy Bytowſtich — Malenowicze. 

N. z Rothalu — Napagedla. 

Balczar Kaltnhoff — Nechwalin. 

Adam Sſtiaſtny Zampach — Niemeczko geſenicze. 

Maria Mandalena — Worzechowy. 

Zdieniek Zialkowſty — Malhoticze. 

Girzik Kozlyk — Przeſtawlky. 

Caſpar Rey — Lypultowicze. 

Katerzyna Wogeniczka — Slatinka a Miegn. 

N. Hoffmanka — Tlumaczoff. 

Jann Zieletſty — Wſſehowicze. 

N. Wopyſal — Babycze. 

Drzytele — Brziſko. 

Drzhtele — Rebrſtorff. 

Bohuſlaw Janaur — Raubanina. 

Drzitel — Swanow. 

Drzitel — Kukwiez. 

Wylym Gedeon — Hoſtkowicze. 

Drzytel — Kelinky. 

Drzitel — Przilep. 

Drzitel — Stubndorff. 

Yann Wynarſky — dum Wezabrzeze. 

Bohuſlaw Vllerſtorff (tento geſt w Kragy Brnienſtym) — dwur w Worze⸗ 
chowezkach. 

Wylym Kuſy — Bohnticze. 

N. Drzitel — Bohunicze. 

Arnoſſt Stokhamar — Bohuſſycze. 

Woldrych Konias — Borowna. 

N. Zahradeczka — Budiſſkowicze à czerweneg Hradek. 

Jann Dworzeczky — Bulykow. 

Hendrich Radkowez — Palupyn a Begkowecz. 

Gindrzich Korzenſty — Chwalkowicze. 

Syrotkum po Petrowj 3 Nachoda — Dunagowycze. 

Anna Strachowſka -- Dubenky. 

Cztibor Wrchoticzkty — Dworzecz. 

Petr Star. Sedlniczky — Fryſſow. 

Ladiſſaw Sſkiniz (Schleinitz) — Hoſtin. 

Getrzich Gedeon — Holubycze. 
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Rrage Brnienityho. 
Knizata Minſtrberſka — Sfternberg a gewyſſowicze. 
Gindrzych z Zahradel — Gemnicze Wyffnowy. 
Sigmund z Tyffenbachu — Druoholtz Wewerzy. 
Zdeniek z Raupowa — Budkow Leſonicze. 
Zygmund ; Dytrichſteina — Bozkowſteyn. 
Ondrzeg Zaydl (Seydel) — Babycze. 
Drzitel — Bohuſlawycze. 
Girzik Jan Czizowſty — Batelow. 
Jann Polczar — Weobytyffcze oſewſteg 10 Bſedlych. 
Weykhardt Skoch Czertoregſty — Hruſſowycze. 
Drzitel — Jamny. 
Girzik Weyſſpach — Krzizownicztwy u Brno. 
Sfteffan Sſmidt — Kunſtat, Profetin. 
Sſteffan Kuſy — Kraſonicze, Mydlycze. 
Drzitel — Kalendorff. 
Karel Kryn (Grün) — Slawieticze a Lauky. 
Waczlaw Heygl — Lowcziczky. 
N. Rzecziczkey — Mareyſko. 
Woldrzich z Hodiegowa — Markwarez. 
Syrotku Borzyty — Leſſtna. 
Syrotku 3 Hoditz — Mywoſlaw. 
Syrotkum po Janaurowy — Milonicze. 
Hynek gryn (Grün) — Mezericzko. 
Jann Raffael Chranſtenſty — Myſloborzicze a Rudolecz 
Drzitel — Mladoniowitze. 


Synum Wylyma Munky — Morawecz, Krziczanow, Worzehowy, Rablas. 


Carl 3 Zierotina — Namieſt, Roſyze, Trubſtko, gynoſſow. 
Wylim Dubſty — Nowe Mieſto, Daczicze, Rzeczkowicze. 
Jann Dubſty — Gymramow. 

N. Sftreynomy — Nowy uherczize. 

Tomafſ Sobgehrad — Oſtrow. 

Jann Przepyſty — Ottnicze. 

Caſpar à Zierotina — Pauzdranyh, Straznicze. 

Œftera Liczkowa — Pernſtein. 

Hrabat z Hodicz — Plawez, Rudolecz, Tawikowicze. 
Frantz Mükulaſſ hrabie z Turnu — vrfſicze a Zwrezowicze. 
Witt Hordar — Puflicze. 

Syrotek Wrechoticzkeho — Popelyn. 

Waczlaw Hozlaur — Proſty. 

Hynek Krzinezty — Przyſeku. 

N. Jankowſky — Rzeczicze. 

Synum Girzika Rechenberka — Ratiborzicze. 

Hendrich Max — Rozinka. 
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Bernard Jorman — Slaliczka. 
Zygmund Martinkowſty — Sfarbicty a Wyzomielycze. 
Jann Melichar Borzita — Sobolnicze a Kobylnieze. 
Syrotek Girzika Pogrele — Straczowicze. 
N. Drzitel — Spielow. 
Katerzina z Waldtfſteyna — Trzebicz. 
Adam Chriſtoph Wenczelht — Trzeſſt. 
Anna Salomena Podtitatfla — Vhrzicze. 
Syrotku Wanecztymu Walecz. 
Hanß Jacob hrabie z Turnu — Welyle Rienczce 
Wolff Konias — Wydrzy. 
Girzik Dubſtky — Wyczapy. 
Jann Khynaſt — Wolryfſowize. 
Syrotkum Waczlawa Koniaſa — Role a aynize. 
Jann Slawata — Wokrzyſſty. 
Jann Babla — Wolſſany. 
Reynhardt Golcz — Zieroticze. 
Synowy Alſſe Straneczky — Zhorz, Bywezowa a Pawlynow. 
Katerzyna Dubfla — Geſenicze. 
Jacob Janoſſicz — dwur w Orzechowym. 
Linhart Lapaczel — dum m Krumlowie. 
Jann Wrochynie — dwur w Paſohlamwkach. 
Peter Boffowify — dwur w Polebrabicsich. 
Wolff Wodieratſty — dwur w gewicala. 
Mifulaff Czechozowſth — dwur w Kobilym. 
Laczek Lhotſty — dwur w Zagiczim. 
Chriſtoph Holſſteynar — dum weKrzizanowie. 
Jann Zialkowſty — Doloplazy. 


Statkowe Obywateluw Nabodenſtwy Ratoticalebo. 

G. M. Knize Carel 3 Lychtenſſtehna — Auſow, Plumlow, Proftiegom, 
Czernahora, Lednize a Huſtopecz. 

Negwyſſy Pan Kanzlirz — Holeſſow a Kurowicze. 
Syrot. Po Pana Jachhmowi Haugwiczowy — Robkhytnicy a Kralycze. 
Syrot. Neb. Panu Hrabiete z Salmu — Towaczow. 
Getrzich z Zierotina — Mezrzicz pod Roznowem (geſt dil manſtwy). 
N. Pani z Webna — Nehyhybl. 
N. Doczy — Wyzowicze. 
Waczlaw z Zaſtrzizl — Boflowicze, Morkowicze a Swatoborzicze. 
Fridrich 3 Oberſtorffu — Baucior. 
Albrecht Wazlaw Euſebius z Waldtſteyna — Lulow, Wſetin, Rymnicze. 
Jann Zdiſlaw z Hayſſenſteyna — Reycze a Daubrawieze. 
Jann Chriſtoph Orlik — Sedlnizy. 
Jann Kokorſty, — Laffowm a Przemyſlowicze. 
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Chriſtoph Carl Pobtitatify -- Weſelyezko, Zborowicze a Stara Wes. 

Syrotek umb. z Hradku — Lhota. 

Tas Waczlaw Phenugty — Czekyn. 

Syrotek umb. Zaubka — Habrowany, Zdaunky, Moſſczenizy a Koſtelecz. 

Wratiſlaw Bernard ze Stwolowe — Drahanowycze. 

Walentin Pawlowſtky — Zadlowycze. | 
Chriftoph Sſwabenſty — Koniczy. | 
David Moſſowſky — Ziwoticze (Schönſtein). | 
Adam Staro Weſkey — Lelfa Rakowa a Wylymowigze. 

Jann Pawlowſky — Hennersdorff. 

Jann Henrich Stolecz — dun w Ollomauczy. 

Getrzych Sſmerhowſky — dwur u Mieſta Hraniez. 

Ludwyk Alexander Pryſſenk — dwur w Kromerziczi. 

Chriſtoph Dlauzſtey — dwur weChwalkowiczich. 

Jann Syrakowſky — dwur u Kromierzicze. 

Chriſtoph Bujakowſky — Mleyn w Hrubcziczich. 


Krag Drabifftity: 

Jann Kawkan; Rziczan — Braumow a Wlachowize. 
Jann Chriſtoph Pruſtowſky — Bzenez. 

Ferenz Sſereny — Swietlow. 

Benedict Palaſſi — Boſſowicze, Polir;i a Slawieczin. 
Ondrzeg Ledeniczky — Bylowycze. 

Carl Jordan — Bylowicze. 

Gabriel Horeczky — Koryczanj a Czymburk. 

Jakub Niedielowſky — dum w Hrabdifiti. 


Krag Brnenſty: 
G. W. À. M. Pan Cardynal 3 Dytrichſſteyna — Nikolſpurg, Diewezi⸗ 
Hrady a Zdiar. 
Adam z Waldtſſteyna — Zidlochowicze a Myloticze. 
Lew Buryan Berka — Budiſſow a Weſely. W 
Adolff z Althamu — Jaroſlawicze, Nowy Hradek, Oſlowany. 
Zdeniek Zampach — Hodonin. 
Maximilian 3 Lychtenſteyna — Buczowicze, Pozorzicze, Nowyhrady «a 
Krzizanowicze. 
Joſſt Alexander Haugwicz — dum w eſtarym Brie. 
Jann Girzik Humpolezky — Oſowy à Maloſtowiceze. 
Girzik Pfefferkorn — dwnr weuZydeniczych. 
Jan Matiaſſowſty — dwur w Kruhu. 
Hendrich Hozlaur — dwur w Zflapanicic. 
Sſimon Krazer — Byſtkupyeze. 
Tobiaſſ Roſtauffer — Mlegn u Moſſowa. 
Bernard Tieſſowſky — dwur w Rethrabie, 
Jann Katharyn — Marſſowycze. 
10 
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Jann Mylſinger — dwur w Chrliczych. 

Ludwyk Jordan — dwur w Chrliczych. u 
Bernard 3 Zaſtrzizl. 

Fridrich z Wlaſſimie — Bytow. 

Joachim Sſpanowſky — Girzicze a Suchohrdla. 
Antonin de Monte. 

Guſtaff Duſkher — dum w Brnie. 

Wylim Slawata — Telcz. 

Syrot. Pana Labiflawa Berky — Mezrzicz. 

Hynek Ladiſſaw Krabicze — dwur w Telczy, 
Waczlaw Sſubirz — Sweyſlaw a dwur w Rehyczy. 


Geſt y ginych Wycze Oſob Katoliczkych alle Statkuw nemagy. | 
(Aus einen handſchr Bude in 4. bder bift. @eltion, welches den Titel: 
Siftalifher Proceß 2c. fübrt und fonft bas Confiscations-Protololl enthält.) 


MM. Ferdinand I Reſcript an ben Cardinal Dietrichſtein gegen das 
Auslaufen der Akatholiken, vom 19. April 1622. 


Reverendissime Princops, Amice Dilecte. Postquam certiores facti sumus, 
qua ratione in Regiis nostris civitatibus, ac praecipuae Brunae, ac Olomautii 
ad peregrinas conciones contumaciter, & ob id (quemadmodum exempla te- 
stantur) tumultus graves, & omnigenae seditiones suscitentur, & id sine ulla 
habita facultate fiat. Ideo ad conservandum bonum ordinem, & ad firmandam 
pacem ac tranquillitatem in provincia, necessarium omnino esse judicavimus 
C. V. hac de re scribere, ac committere, ut in praedictis civitatibus Mar- 
chionatus nostri Moraviae, nomine nostre celerrime mandet, quatenus tales 
excursiones sub gravissima, ac irremissibili poena inhibeantur, ae interdican- 
turs ac debite in eos advertatur, qui praesumptuose, ac contumaciter con- 
traire attentarent. Quemadmodum C. V. praestare id optime sciet. Cui nos 
Caosarea, ac Regia gratia addicti semper, ac singulariter manemus. Viennae, 
19 April. 1622. (Aus: Carafa's Comentaria de Germania sacra restaurata, 
Côln 1639, decreta etc. p. 67.) 


NN. Ferdinand IL Refcript an Dietrichſtein wegen Erziehung der 
Waiſen, vom 2. Auguſt 1622, 


Intelleximus clementissime ea quae nobis C. V. rations pupilloram, ac 
orphanorum, quibus in Marchionatu nostro Moraviae male provisum est, 
denuo scripsit. quia ergo voluntas nostra clementissima, uti dudum ante, ita 
nunc etiam ea est, ut educationis orphänorum, tanquam rei summe necessa- 
riae, ac utilis, diligens, & singularis cura habeatur, omnino C. V. sententiam 
approbamus, estque clementissima voluntas nostra, ut omnibus tutoribus, 
qui creditos sibi orphanos extra provinciam ad Calvinisticas scholas mittunt, 
in quibus à juventute statim rebellionis, ac adversus legitimos superiores 
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contradictionis virus imbibunt, atque inprimis Hoffmaniensium, Buchlabiano- 
rum, Boriticensiumque orphanorum tutoribus, loco & nomine nostro deman- 
detur, ut predictos ac omnes hujusmodi orphanos, statim ac sine ulla excu- 
satione reyocent, & C. V. praesentent; nec eis imposterum liceat ullum or- 
phanorum sine C. V. ac nostro inprimis scitu, ac voluntate, extra provin- 
ciam ad scholas, vel alio mittere, ut hac ratione omnis .perniciosissimae Cal- 
vinisticae sectae via intercludatur. Adhaec quod C. V. rebellium nonnyullos 
orphanos ad tempus ad Olomucense seminarium miserit, recte, ac bene fa- 
ctum est, donec ulterior de iis dispositio fieri possit. Haec erant quae C. V. 
rescribere voluimus, cui nos Caosarea, ac Regia affectione semper, ac singu- 
lariter addicti manemus. Datum Sopronii, 2 Augusti, 1622. (Eb. p. 68.) 


00. Ferdinaud IL Reſeript au Qidtenftein wegen Vertreibung 
der Wiedertäufer, vom 8. Sept. 1622. 


Iustris affinis, Princeps, fidelis nobis dilecte. Celare Dilectionem tuam 
nolumus, nos maximis gravissimisque & propriam conscientiam nostram tan- 
gentibus de causis, ac motivis, prout eae dilectioni suae Cardinali à Dietrich- 
stein partim significatae sunt, omnimodam dimissionem, ac exactionem 
omnium Anabaptistarum è Marchionatu nostro Moraviae, neve posthac ulli 
tam in haereditariis nostris regnis, & provinciis, quam in Sac. Rom. Imp. 
esse, vei versari liceat, imperasse, ad demandasse, ac proinde minime dubi- 
tamus, quandoquidem paucis in tuis quoque praodiis, ac fundis, ut intelligi- 
mus, nonnulli eorum tolerati fuerunt, quin Dilectio tua Dei honorem, & 
bonam politiam exiguo lucro, ac redditibus, qui in oeconomia ab induratis 
hujusmodi hominibus percipi possent, praepositura, & mandato nostro cle- 
mentissimo convenienter, memoratos Anabaptistas exigendo, aliis quod imi- 
tentur statutura, & bono exemplo praeitura sit. quod tuae Dilectioni ad no- 
titiam, & directionem suam ex peculiari erga eandem benignissimo affectu 
& amore hisce sigillatim insinuare voluimus. cui de caetero gratia nostra 
Caesarea semper bene favemus. Viennae, 8. Septembris, 1622. (@b. p. 68.) 


PP. Ferdinaud IL Reſcript an den Cardinal Dietrichſtein wegen 
Bertreibung der Wiedertaͤufer, vom 17. September 1622. 


NOlumus C. V. latere, qua ratione inter gravissimas, ac continaas sol- 
licitudines nostras, quibus honorem, cultumque Dei, nec non bonum, ac con- 
stantem ordinem in regnis, ac provinciis nostris constituere, ac proyomere 
laboramus, illud etiam occurrit, quod toto Sac. Rom. Imp. proscripta Ana- 
baptistaram secta, tantas in Marchionatu nostro Moraviae radices egerit, ut 
paucorum annorum spatio, ac in dies adhuc, magis magisque sese extendat, 
nec paucos è simplici, rudique plebecula attrahat, imo ex remotioribus etiam 
partibus, insciis, & graviter inhibentibus superioribus, suffuretur, & ex pro- 
vincia educat, Monuit ergo nos, imo impulit conscientia nostra, ut quando 
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ex voto S. R. Imp. expulsi sunt; nec non plurimos tam indigenarum, quam 
extrancorum decipiunt, insuper nulli superiorum, ex Dei praecepto, uti par 
est subjicere se volunt; multosque damnatos, & è proprio duntaxat cerebro 
confictos errores docent; & denique, quia horum hominum acta omnia, & 
proposita, Deo, Divinisque legibus contraria sunt, illa neque in Merchionatu 
nostro Moraviae, nec ullis alïis Regnis, ac provinciis nostris, & aequae pa- 
rum, ac in Imperio, diutius esse, ac manere patiamur. Et itaque nostra ma- 
tura, ac bene expensa supremaque voluntes, ut C. V. quam citissime edicta 
publica confici, ac affigi curet, quibus omnes omnino utriusque sexus Ana- 
baptistae, sicut omnes pariter eorum asseclae infra praescriptum breve tem- 
poris spatium, ab omnibus fundis, & agris, in quibus sedem fixerunt, absce- 
dere jubeantur, addicto, ut nemo sub amissione vitae in posterum, vel ultra, 
sive in pracdicto Marchionatu nostro Moraviae, sive aliis regnis, aut pro- 
vinciis nostris inveniatur; sed illa prorsus, ac omnino deserant, nec ultro 
accedant, contrarium agentes irremissibilem in caput suum poenam accersant, 
Quod si aliquis, aut aliqui ab erroribus suis deduci se patiantur, illis omne 
auxilium praestetur; quemadmodum id optime praestare sciet C. V. cui nos 
Caesarea, ac Regia affectione semper, ac singulariter addicti manemus. 
‘Viennae 17 Septembr. 1622. (@b. S. 69.) 


00. Patent Dietriditein’é barüber vom Nov. 1622. 


DIR Frantz, von Gottes gnaden, der Heyligen Römiſchen Kirchen, des 
Tituls S. Syluestri Cardinal von Dietridbftain, Bifboff au Olmücz, Fürſt, der 
Kön. Böhaimbiſchen Capellen Graf, Rôm. Ray. Mat. gehaimber Rath, vnd des 
rofelben Königreiche vnd Erbländer Protector, wie and bero Erb Marggraff— 
thumbs Mähren vollmädtigter Gubernator vnd Commissarius Generalis. Ent- 
bietten denen So: vnd Molgebornen, Ehrwürdigen, Edlen, Geftrengen, aud Ehr⸗ 
ſamben Weyſen, N. N. N. N. allen vier Ständen dieſes Marggraffthumbs 
Mähren, auch ſonſt allen vnd Jeden, denen dieſes vnſer offnes Patent fürkhombt 
was Würden, Standts, oder Weſens fie ſeyn, fürnemblich denen auf den Stät- 
ten vnd Märckten, vnſere freundtliche Dienſt, Grueß, Freundtſchafft, Gunſt, Gnad 
vnd alles Guets, vnd geben denſelben benebens zuvernehmen, Demnach die Röm. 
Kay. auch zu Hungarn vnd Böhaimb Kön. May. vnſer Allergnädigiſter Herr, auf 
hochwichtig: vnd gant beweglichen Vrſachen, die Widertauffer oder Hütteriſchen 
Brüder (wie fie ſich neunen) durch offne außgefertigte Edicta, vnd Patenten, vn⸗ 
lengiſt gäntzlichen hinweg ſchaffen, vnd bandisiren laſſen, vnd bey deren Abzug 
ſich allerelh Handtwercks Perſonen, von jhnen vnd der verdamptlichen Sect, vnd 
Irthumb (ſonders zweiffel, auf ſchickhung Gottes) abgewendt vnd hinweg begeben, 
vnd nunmehr, dero Gewerb vnd Handthierungen, neben andern Ehrliebenden 
Zunfften vnd Zächen auffrichtig zutreiben gedencken, Damit nun dieſelbe in führ. 
vnd treibung jhrer Handwercker, von andern jhres Handtwercks genoſſen, vnd 
denen Zunfft vnd Zächen vnderwoeffnen nicht etwo gehindert, vnd gleichſamb ver⸗ 
achtlichen gehalten werden. Als thuen wir in höchſternennter Ihr: Röm. Kay. May. 
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Nahmen hiemit, alle vnd Jeden Handwercksleuthen, ſo vor dieſem vnder gemnelten 
Widertauff: oder Hütteriſchen Brüdern gewohnt, es ſeyen Maiſter, oder lediges 
Standts Geſellen dieſe Kayſerliche Erkläruug vnd Gnad, daß dieſelben vnd ein 
jeder Inſonderheit, neben allen vnd Jeden Löb. vnd Ehrlichen jhres Handtwercks 
genoſſen, es ſey in Kayſerlich. oder andern Stätten Märckten, vnd Dörffern jhre 
Handwerck, da fie ſich vnderlaſſen wollen, vnd von der Obrigkeit angenomben 
würden, frey vnd vnverhindert Männiglichen treiben, vnd offentlich Arbeiten, 
darbey auch, alle vnd Jede wanders Geſellen, ohne ainigen hinderung oder nach⸗ 
theil der Zunfften vnd Handtwercks gewonheiten, ſo wol als andere Maiſter zu 
befürdern, befügt. ſein ſollen, wie auch nicht weniger, ſollen vnd mögen alle vnd 
Jede lediges Standts Handtwercks Geſellen, fo von jhnen, wie gemeldt, außge⸗ 
tretten, auff allen Handtwercken, ohne ainiges bedeucken, nicht minder, als andere 
Geſellen mit Arbeit befürdert werden, auch alles dieſes gemelten Zunfften vnd 
Handtwercken ju ainigem nachthail mangl oder praejudicio jhrer privilegien, 
Artickels Brieffen, vnd gewohnhaiten ins künfftig nicht geraichen. Dieſem nach iſt 
in offt bäditerwchnter Rôm. Ray. auch zu Hungarn vnd Böhaimb Königlicher 
May. vnſers Allergnedigiſteu Herrens Nahmen hiemit vnſer ernſtliche warnung 
vnnd befelch, allen vnnd Jeden obangeregter geſtallt außgetretnen Handtwercksleu⸗ 
then, Maiſtern vnd Geſellen, allen gebürlichen Schutz zuhalten, vnd ſie vor allem 
Gewalt, Schmäh. vnd Verachtung ernſtlichen zu defendiren, vnd die im widrigen 
darauff folgend: vnnachläſſige Straff, da einer oder der ander darwider handeln 
wurde, ſeinem ſelbſt aignen fürſetzlichen Vngehorſamb zu zumeſſen, Darnach ſich 
dann Männiglich zurichten, vnd wirdt hieran offthöchſternenter Ihrer Röm. Ray. 
May. Allergnedigiſt: vnd gemeſſner Befelch: auch vnſer entlicher Will vnd Mai— 
nung gehorſambiſt vollzogen. Geben it vnſerm Biſchofflichen Hoffe zu Brünn, 
den Monats Tag Novembris, deß Ain Tauſent, Sechs Hundert vnd Zway 
vnd Zwaintzigiſten Jahrs. (Aus der Druckſchrift.) 


RR. Patent Dietrichſtein's wegen der Verpflegung und Bequartierung 
der Kriegsvöller in Mähren, vom 5. Nov. 1622. 


MAN Frantz, von Gottes gnaden, der Heyligen Römiſchen Kirchen, des 
Tituls S. Syluestri Cardinal von Dietrichſtain, Biſchoff zu Olmücz, Fürſt, der 
Köni. Böhaimbiſchen Capellen Graff, Rôm. Kay. Mat. gehaimber Rath, vnd 
deroſelben Königreiche vnd Erbländer Protector, wie auch des Marggraffthumbs 
Mäbren vollmächtigter Cubernator vnnd Commissarius Generalis. Entbietten 
denen Hoch. vnd Wolgebornen, Ehrwürdigen Edlen, Geſtrengen, Ehrnueſten, Ehr⸗ 
ſamben vnd Weyſen N. N. N. N. allen vier Ständen dieſes Marggraffthumbs 
Mähren, auch allen vnd Jeden waß Würden, Standts oder Weßen die ſeindt vn⸗ 
ſern bienft, Grueß, Freundſchafft, gnad vnnd alles guets, vnd geben denen ſelben 
hiemit zuuernehmen. Nach dem die Kön. Kay. auch zu Hungarn vnd Böhaimb 
LKön. May. vnſer allergnädigiſter HErr, neben Vätterlicher fürſorg in allergnäbi- 
giſte consideration gezogen, vnd auf alle Mitl vnd Weeg gedacht, wie dermaln 
ainiſten diſem nun ſo ein geraumbe zeit gewehrten vnweßen vnd zerrüttigkheiten 
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in dieſem jhreur Grb Marggraffthumb Mähren auf den grundt abgebolffen: vnnd 
bie jenige Regimenter vnd Compagnien Keutter, fo dero allergnäbigiften Beuelch 
bnnd der onombgängliden. Notturfft nad an jeso widerumb in dieſes Landt ein- 
aulegen vnd mit WBinterquartiern suuerfeben, mit befferer ordnung vnd bes armen 
Mannß weniger beſchwährde, in denen Quartiern, wo biefelbe einem Jeden auf- 
gezainet, erbalten, wie auch bie bifhero, eines Jeden gefallen nad, erzwungene 
vnd bem armen Mam zu eißeriſten verberben geraidende Contributiones gäntzlich 
abgethan vnd eïngeftelt, bas Straiffen vnd Rauben verbüttet, vnd bingegen bte 
Straffen, ju Männigliches fidern Handl vnd Wandl, rain gebalten, nit weniger 
allen weittern vngelegenbaiten, vnd vollgendts enblid beforgenben Landts ruina, 
beſchwär: vnd vnberdrudung ber armen Landts Ynwobner fürgebogen vnd remedirt 
Werben môdte. Alſo baben biejelbe die zu vnderhaltung ber in dieſem Marggraff 
thumb Mähren jebt ligend: vnd nod darzu and khomenden Soldatesca alfberaith 
gefdloffne alfgemain: vnd durchgehende Contribution jhr nidt alfein alfergnübigift 
belieben vnnd gefallen laffen, aug folde, der vnentbährlichen Notturfft nad, vn- 
feumblid inf Werckh zurichten vns wiberumb allergnäbigift vnd gemeffen (innraffen 
bann durch abfonberlide vnſere Patenten biemit befhidt, vnnd weder wir, noch 
eintziger Inwohner, ſeye wer, vnnd was Würden Er jmmer molle, bieruon exi- 
mirt oder befreyt ſein ſolle,) zu publicirn auffgetragen, ſondern auch ſelbſten an 
die Obriſte, Capitan, Beuelchshaber, vnd in gemain alle vnd Jede Kriegs Leuth 
au Roß vnd Fuß Ihre Kayſerliche Patenten vnd ernftliden beuelb sub dato 
Wien den 16. Jüngſt verwichnen Monats Septembris dieſes lauffenden 1622. 
Jahrs außgefertigt, vnd, damit dieſelbe ſich der darin begriffnen Ordinantz gemäß 
gehorſambiſt verhalten: keines wegs darwider handlen: noch die Inwohner bey 
vermaidung höchſter vngnad, auch Leibs vnd Lebens ſtraff darüber beſchwähren 
ſollen, gleichsfalß offentlich anzuſchlagen allergnädigiſt beuohlen. 

Dieſem nach, vnd damit zu beſſerer gehorſambiſter vollziehung ein jedweder 
Inwohner deſſen gewiße nachrichtung vnnd wiſſenſchafft haben möge, ſolle hinfüro 
einem Jeden in höchftgedachter Ihrer May. Kriegs dienſten ſich würcklich befin⸗ 
denden Officialn vnnd gemainen Kriegs Leuthen zu Roß vnd Fuß Jedes Monath 
away britt in Gelt jhres habenden Soldts, vnd der Haber, nemblich auff Jedes 
Pferdt Wochentlich ain Metzen, fo man zu ſambt bent Gelt auf obberührter an- 
geſchlagnen allgemainen Contributions massa hernehmen, vnd alfo niemand aini- 
ches Gelt lieffern dörffen wird, Paſſirt vnd gegeben: wie auch täglich einem Jeden 
anderthalb Pfundt Brodt, wie es der arme Mann vermag vnd hat, vnnd dann 
auff das Pferdt jedes Tags Vierzehn Pfundt Hew vnnd Ain Bundt Stroh: allen 
vnnd Jeden aber fo wol von der Cauagleria, als Infantaria die Wohnung, 
Salt, Liecht vnnd Holtz vmb ſonſt, jedoch allein die Notturfft vnnd darüber meh— 
rers nichts verſchafft vnd geraicht werden. Dieweiln aber auß mangl eines vor- 
rats, der Haber für das erſte Monath, nit vorhanden, als werden die Quartier, 
allda ſich Reutter befinden, ſolchen, alß auff Jedes Pferdt, wie gemeldt, Wochentlich 
ainen Metzen, Inmittelſt vnnd allein für das erſte Monath, ohne entgelt der Contribu- 
tion, darzugeben ſchuldig ſein. Wie auch, vnd damit gleichsfalß wegen anzahl der Pferdt 
kein ſtrittighkeit entitele, einer Yebett Compagnia von ain Hundert Pferdten, für die Ba⸗ 
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gaſchi Wägen mebrers nidt als Viergeben Pfärdt, deur Obriften auff fein Perfon, 
vnd den Statt Drenffig Pfärdt, vnder dem Fußvolckh aber, auff jeden Obriften 
vnd be Statt in alfen Neun vnd Zwayntzig Pferdt, aud auff jedwedern Haupt⸗ 
man vnd deſſen vnterhabende Compagnia fünff Pferdt, vnd alſo einer jedweder 
Compagnia von ain Hundert Pferdten in allen Ain Hundert vnd Vierzehen 
Pferdt, vnd mehrers nicht Paſſiren, vnd darauff den Haber dargeben. 

Sintemaln auch gemainiglich der bißhero gehabten erfahrung vnd eingeriſſnen 
mißbrauch nach viel andere, weder zu der Cauagleria noch Regimentern gebdrige 
vnd dienſt loße Perſonen ſich Dir vnd wider in die Quartier einſchlaiffen vnd 
daſelbſten auffhalten, alſo wird dißfalß fleiſſige acht zugeben: vnnd dieſe Ordinantz 
auff dergleichen keines wegs zuuerſtehen, ſondern allein fo viel, als Reutter vnd 
Knecht effectiue vorhanden, vnd darüber mehrers nicht zuraichen ſein. Vnd dem⸗ 
nach ein ordentliche Tax, mit welcher der Soldat außkhommen, vnd das Fleiſch 
vnd Bier erkauffen möge, auffzurichten vonnöthen. Wollen vnd verordnen Wir 
hiemit, das binfüro die Maß Bier vmb zween kreützer, vnd das Pfundt Fleiſch 
per fünff freltber, jebod) nur denen Soldaten, fo, wie obangeregt, würcklich vnder⸗ 
halten vnd zur ſtell ſein, verkaufft vnd hingeben: vnd alſo auff Jeden Mann 
Taäglich drey Maß Bier, vnd anderthalbPfund Fleiſch vmb Ihre pare bezahlung 
Paſſirt vnd geraicht werden: die andeee ſachen vnd Victualien aber alle in dem⸗ 
ſelben werth, wie ſſe zuuor vnd an jetzo gültig vnd gangbahr, ohne ainiche New⸗ 
erung verbleiben ſollen. Da nun aber ain oder das ander Quartier ſich vber dieſe 
Ordinantz' non bent Kriegsvolckh beſchwährt befinden, oder aber von einen oder 
andern berfelben in allem geborfambift nidt nachgelebt werden, oder aud fonften 
ainide Exorbitantz vnd vngelegenbait fürgeben folte, beffelben Quartiers Com- 
misearij, fo ber zeit vorhanben, oder inf künfftig verorbnet werden, folfen alf 
bann die Notturfft , au ernſtlichen einfeben vnd beftraffung, an vns alßbaldt vnd 
vnſeumblich gelangen laffen. 

Darnad ſich nun ein Jeder auridten, vnnd dieſem mehrhöchſtgedachter Ybrer 
Ray. May. aflergnäbigift: and ernftliden, endtlichen Willen vnd Mainung vnwi⸗ 
derſetzlich vnd allesſchuldigiſteu gehorſambs nadaufhommen. Geben in vnſerm 
Biſchofflichen Hoffe zu Brunn, den fünfften Monats Tag Nouembris, des Ain 
Tauſent Sechs Hundert vnnd Zwey vnd Zwayntzigſten Jahrs. (Aus der Druchkſchrift.) 


88. Patent Dietrichſteins wegen der Steuer zur Erhaltung des 
Kriegsvolls, vom 8. Nov. 1622. 


BAR Frantz, von Gottes gnaden, der Heyligen Röomiſchen Kirchen, des 
Tituls S. Syluestri Cardinal von Dietrichſtain, Biſchoff au Olmücz, Fürſt, ber 
Noni. Böhaimbiſchen Capellen Graff, Rôm. Ray. May. gehaimber Rath, vnd 
deroſelben Königreiche vnd Erblaänder Protector, mie auch des Marggraffthumbs 
Mahren vollmächtiger Gubernator vnd Commissarius Generalis. Entbietten 
denen Hoch vnd Wolgebornen, Ehrwürdigen, Edlen, Geſtrengen, Ehrnueſten, Ehr⸗ 
ſamben vnd Weyſen N. N. N. N. allen vier Ständen dieſes Marggraffthumb 
Mahren, auch allen vnd Jeden was Würden, Standts oder Weſens die ſeindt 
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vnſern dieuft, Grues, Freundſchafft, gnad vnd alles quets, vnd geben deuen felben 
hiemit zuuernehmen. Demnach auff die allergnädigiſte Resolution, auch beuelch 
der Röm. Ray. May. vnſers allerguädigſten Herrn 2. Wir vns, mit vnd neben 
etlichen fürnehuen Herrn Inwohner, auß allen vier Ständen dieſes Marggraff- 
thumb Mähren in nechſt abgeloffenen Monath Julii dahin verglichen, vnd gewiſſe 
Stewer vnd Contribution, auff vus, auch andere Herrn Inwohner, fo wol 
auff die Stätte vnnd Vnderthanen, zu verhüetung allerley vnrath, welche, wie 
anderſtwo, alſo auch in dieſem Landt bin vnd wider in den Quartiren, vnd an- 
derer Orthen, von dem Kayſerlichen Kriegsvolckhy, zu Roß vnnd Fueß enſtehet, 
alſo auch wegen ſchleiniger vnterhaltung, vnd damit ſolches Volckh in ein beſſere 
ordnung gebracht werde, gelegt, vnd dieſelbe durch vnſere Patenten außgemeſſen 
vnd publiciret. Dieweiln aber biß daher vnter gedachtem Kriegsvolckh, der geſtalt 
Wie es gemaint geweſen, kein gewiſſe Ordnung auffgericht hat werden lünnen, 
dann auch nit allein daſſelbe im Landt verbleiben muß, ſondern auch ein thail 
deſſen von Glatz hierein auff den Winter anziehen ſoll, weiln es je vnmüglich an- 
derſt zu thun geweſen, ob woln hieran vielfältig gedacht worden iſt, wie dieſes 
Landt verſchonet werden möchte. Derentwegen vnd damit mehr gedachtes Kriegs— 
volckh zu Roß vnd Fueß in gueter Ordnung vud ditciplin beſtehe, vnd vber die 
hernach beſchriebene Contribution niemand beſchwäret, an dieſem auch, auff bas 
ſolche Contribution zeitlich vnd richtig, zu vnterhaltung deſſen Volcks eingebracht 
vnd abgeführt werde. So thun Wir die, auß ſondern Ihr Kay. May. gemeſſuen 
beuelch, von vns hiebeuor gethane verordnung, an jetzo widerholen, vnd von wegen 
derer gröſſern anzahl des Kriegsvolckh, ſo über Winter allhie verbleiben wird, 
nach mahls erſtaigern, dergeſtalt beuehlende, das als bald, von den erſten Tag 
des Monats Nouembris anzuraiten, biß auff den erſten Monats Maij des füuff- 
tigen 1623. Jahrs, als für ſechs Diouath, ein jeglicher auß den Herrn Inwoh—⸗ 
nern dieſes Vandts, von einem jeden Gildpfärd, fo neben alter Schatzung, auff 
ſein Guet, gelegt worden, Monatlich zu 10. Gulden Mähriſcher Wehrung, jhre 
Vuderthanen aber, wie ingleichen die Vorſtättler bey denen Kayſerlichen Stätten 
ein jedweder angeſeſſener Vnterthan, keinen außgenohmen Monatlich, 1. Gulden 
vnd ein viertl Khorn vnd ein viertl Habern, vud it maugl des Habers, ein viertl 
Khorn oder Gerſten. 

Die Kayſerliche Stätt, ſo ſich des vierdten Standts halten, als Olmütz, 
Brünn, Znaym, Iglau, Hradiſch ꝛc. von einem jeden Hauß, welche in der Ring 
mawer verfaſt (außgenohmen der HErrn, vnd Ritter Standts Häuſſer, wie auch 
die Pfarren, Schulen, vnd Spittalen) zu zehen Gulden Mähriſch Monatlich. Bol 
gents auch, alle die obbemelte Stätt für die G Monath, zu 20 Muth Khorn vnd 
20 Muth Habern. Die Juden auf einem jeglichen Hauß zu 10. Gulden Mähriſch 
Monatlich, oder weſſen ſie ſich mit vns vergleichen, des Herrn Standts Perſonen 
aber, vnd die voir Adel, welche auff ben befreyten Höffen vnd Mühlen jhre ſitz, 
vnd keine andere Landt Güeter haben, deßgleichen die Freyen Hoffbawru vnd andere 
befreyte mehr, ein jedweder zu 6. Gulden Mähriſch, vnd ſolches alles, jedwedes 
Monath („jedoch alſo, das der Reiche deu armen vberkrage) geben, vnd dieſe Gelt— 
ſtewer, zu Olmütz Hanßen Biriten, zu Brünn Vlrich Lilgenblat, zu Znaim Flo— 
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rian Hirſchen, zu Iglaw Pauln Plenjti, zu Hradiſch Andreſen Bezdiekowſti, ab- 
zuführen ſchuldig ſein ſollen. Vnd weiln jetziger zeit, das Getraydt von den 
Vuterthanen füglicher eingebracht werden fan, ſeytemal ſolches, auch nicht außge— 
troſchen, weder verkaufft iſt, als erfordert die Nott, das ein jedweder, die auff 
jhn angeſchlagene Traydtſtewer, ſouiel dieſelbe für ſechs Monath außtragen wirdt, 
alſo baldt jnnerhalb zwayer Wochen auff ein mal erlege, vnd von ſich abführe. 
Als nemblich die jenige, ſo in Olmützer Crayß wohnen, in der Statt Ollmütz, 
welche in Brünner Crayß in der Statt Brünn, die in Znaimer Crayß zu Znaim, 
ſo in Iglawer Crayß zu Iglaw, vnd welche in Hradiſcher Crayß, in der Statt 
Hradiſch, zu deme dann in einer jeglichen, der Magistrat zwo Perſonen, das fie 
offtgedachtes Getrayd, an ein abſonderlich darzu deputirtes Orth empfangen, die 
abfürrende Quittiren, vnd von dem Empfang vnd Außgab, ſo auff vnſerm bevelch 
erfolgen ſoll, rechnung geben, verordnen werden. Vnd im fall, zu folder des Ge 
traydts abführung, eut mangl ben den Vuterthauen verſpüret würde, jo wird es 
ſich in dieſem nicht anderſt verhalten künnen, alß bas ein jede Obrigkait, die ſey— 
nigen hierumben verlegen thue. Derhalben vnd damit dieſes alles deſto ſchleiniger 
zu Werckh gerichtet werde: So thun Wir, die HErrn vnnd Euch, wegen ſolcher 
auff jhre Perſon, wie auch auff derſelben Vnterthanen, angeſchlagene vnnd be- 
willigte Contribution, nicht allein hiemit dieſem vnſern offenen Brieff erindern, 
ſondern beuehlen auch in Namen vnnd an ſtatt höchſternenter Kay. May. vnſers 
allergnädigſten Herrn, dieweiln Ihrer May. beſtes hierin, wie auch des Vatter⸗ 
landts ſelbſt aigner fromm vnd nutz angeſehen wird, vnd mehrgedachter Contri- 
bution niemandt durchauß, ex ſey was Würden vnd Standts er will, auch ab 
ſchon jemandt Ihrer Kay. May. biß daher getrew vervlieben, vnd ſich der fo 
vuglückſeeligen Rebellion nicht thaäilhafftig gemacht, exempt, oder deſſen enthebt 
ſein ſoll, das Ihr wie von Euch ſelbſten vnuerwaygerlich ſolche dickberührte 
Stewer, völlig vnd gantz, alſo auch von dei Bnterthanen, zeitlich abzuführen ver— 
ordnen wollet. Zum fall aber jemandt ſolche zu erlegen vnd zeitlich abzuführen 
ſanmig erfunden würde: der, oder dieſelben, werden nicht allein zur ſtraff Toppelt 
ſoniel, als auff ſie gelegt iſt, zu geben ſchuldig ſein, ſondern dero Güeter auch, 
ſollen Ihr Kay. May. haimfallen, vnd von denen hierzu verordneten Commiſſa⸗ 
rien, zu Ihr May. Händen eingezogen werden. Darnach ſich ein jedweder zurichten, 
vnd vorſchaden zu hüten, wiſſen wird. Wann dann auch zu dieſem hochnotwendigen, 
vnd ſehr nutzlichen Werckh vnd Ordnung, ſo bey dieſem Kriegsvolckh auffgerichtet 
werden muß, fürnehme vnd anſehenliche zwene Commiſſarij, welche vnter andern 
verrichtungen, in den Quartieren allerley vnordnungen. ab, vnd einſtellen, benebens 
die armen Vnterthanen, in fürfallenden jhren Nötten vnd beſchwärden anhören vnd 
ſchützen ſollen, verordnet ſein werden müſſen, vnnd auff das jhnen die öffters ge— 
dachte Geltſtewer ehiſt müglich zuhanden khomme, fie auff ſolches auch die Gelder 
vnter das Kriegsvolckh zeitlich außteilen mügen. Als wirdt ebenmeſſige dieſe Con- 
tribution in Gelt ein jeglicher zu anticipiren, vnnd jedes Monath beuor einzu— 
bringen, wie auch alß bald von ſich abzuführen ſchuldig ſein, damit eimnahl alle 
die, bißhero hochbeſchwärliche Gaben, ſo auff dieſes Volckh gewendet, auffgehebt 
werden, vnnd ein Ende haben künne. Gleichsfalß, damit eine vnd die andere Con- 
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tribution vôllig einkomme, vnd beb biefen, fain Fortl oder ainige binterlift, ge- 
braudt merde. So folf ein jeglider auf ben Herrn Juwohnern, wie aud bie 
Kayſerlichen Stütte (laut nad volgender Nottl eines bekandnuß Brieffs) zu allen 
fi auffrichtig bekönnen, vnnd bas mehrer oder weniger angeſeſſener Vnterthanen, 
auff ſeinen Gründen, ſich nicht befinden, in ſolchen Brieff, mit zudxruckung aigenen 
Sekrets, bey' ſeinem gueten gewiſſen bezengen. 


Nottl deſſen Bekhantnuß Brieffs auff die Geldtſtewer. 


Ich N. von N. (oder Wir Burgermaiſter vnd Rath der Statt N. Bekhenme 
hiemit dieſem Brieff vor jedermänniglich: Demnach von Ihr Hoch Fürſt Gna. 
Herrn Cardinaln von Dietrichſtain ꝛc. als Gevollmächtigiſten General Commissari 
in dieſes Marggraffthumb Mähren, zu Vnterhaltung Ihrer Kay. May. Kriegs⸗ 
volck, von ben Gildpferden, von den Vnterthanen, von Häuſſern in ben Ring: 
mawern der Stätt verfaſt: von Juden, von Freyen Höffen vnd Mühlen, ein 
gewiſſe Contribution, auff die Herrn Inwohner dieſes Landts, ſo wol auff jhre 
Vnterthanen, angeſchlagen worden. Das id alſo für das erſte Monath, das iſt 
vom erſten Nouembris biß auff dent erſten Decembris von ben Gildpferden, fo: 
viel auff mein Guet neben der alten Schatzung gelegt worden von einem jeden 
Gildpfärd zu 10 Gulden N. von meinen angeſeſſenen Vnterthanen (deren ſich ſo⸗ 
viel in der Summa erfinden) von einen Freyen Hoff, oder Freyen Mühl zu 6. 
Gulden Mähriſch: Welches alles in eine Summ zuſamen gerechnet, thut N. 
Gulden deme von Ihr Hoch Fürſtliche Gna. hierzu verordneten Einnehmer N. in 
der Statt N. völlig ohne abgang entricht vnd abgeführt habe, vnd das dich mich 
in dieſen allen getrew verhalten, ſolches nehme ich auff mein guet gewiſſen, vnd 
zu mehrer ſicherhait deſſen, hab ich mein aigen Sekret zu dieſem Bekhantnuß 
Brieff auffgedruckt, welches geſchehen den achten Nouembris des ain Tauſent 
Sechs Hundert vnd Zway vnd Zwayntzigſten Jahrs. 


Nottl des Bekhantnuß Brieffs auff die Traydſtewer. 


Ich N. von N. Bekenne hiemit dieſen Brieff vor jedermänniglich, demnach 
von Ihr H. F. G. Herrn Cardinaln vou Dietrichſtain ꝛc. auff die Vnterthanen, 
ſo wol auff die Kayſerrliche Stätte, ein gewiſſe Traydſtewer angeſchlagen worden, 
bas id für alle Sechs Monath, von jedwedern meinem Hauß angeſeſſenen Vnter⸗ 
thanen, deren ſich in einer Summ M. befinden, zu Sechs viertl Khorn vnnd zu 
Sechs viertl Habern, aber an ftatt des Habers fo viel Khorn oder Gerſten, mel: 
ches zuſammen thut N. vnd wir Burgermaiſter vnd Rath der Statt N. ſo viel 
auff vnſern anthail kommen thut) von mir, oder von vns in der Statt N. denen 
darzu deputirten Perſonen völlig entrichtet vnd abgeführt. Vnd das ich ꝛc. 

Vnd das alſo die Herrn, vnd Ihr euch in dieſem allen, neben vnſern offenen 
Patenten, wegen Ihrer aigen, fo wol der Vnterthanen wolfart, vnd damit ſolche 
vnordnungen im Landt ſeinen fortgang nicht mehr haben mögen, ſich verhalten 
werden, ſein Wir zu den Herrn vnd euch, nicht allein der vngezweyffelten hoff⸗ 
nung, ſondern beuehlen es auch, in hochſtgedachter Ihrer Röm. Ray. Day. Statt 
vnd Nahmen. Vrkhundt deſſen, haben Wir vnſer Fürſtlich Petſchafft hierunter 


155 


Druden laffeu, vnd Bus mit aigenen Handen vnterjhrieben. Geben in vnfern 
Biſchoffliche Wohnung in ber Statt Brünn den adten Novembris bes Ain 
Tauſent Sechs Dunbert Zway vnd Zwayntzigſten Jahrs. (Aus ber Drudidrift.) 


TT. Patent Dietrichſtein's wegen eines General⸗Pardons 
vom 9. November 1622. 


BIR Frantz, von Gottes gnaden, der Heyligen Römiſchen Kirchen, des 
Tituls 8. Syluestri: Cardinal von Dietrichſtain, Biſchoff zu Olmütz, Fürſt der 
Kön. Böhaimbiſchen Capellen Graff, Rôm Ray. May. gehaimber Rath, vnd 
deroſelben Königreiche vnd Erbländer Protector, wie auch dero ErbMarggraff—⸗ 
thumbs Mähren vollmächtigter GCubernatur vnd Commissarius Generalis. Fue— 
gen, in Nahmen vnd an Statt der Röm. Kay. auch zu Hungern vnd Böhaimb, 
Königlichen May. vnſers allergnädigſten Herrn ꝛc. allen vnd jeden hiemit zu wiſſen. 
Demnach vor wenig Jahren, auß verurſach. vnd antreibung etlicher vnruhigen 
boͤſen Leuth, in dieſem Marggraffthumb Mähren, ein zuuor nie erhörter, allge⸗ 
mainer auffſtandt vnd Rebellion, wider höchſtgedachte Ray. Day. vnſern allergnä⸗ 
digiſten Herrn, entſtanden: der geſtalt, das ſie die Mährer, an Gott vnd den 
Rechten, auch jhrem ſelbſt aignen gethanen Ayd vnd Pflicht ſich vergeſſen, vnd zu 
den auffrührigen Böhemb geſchlagen, mit vnd ſambt jhnen, den angefangenen 
Krieg mehrers außgebraitet, denſelben wieder jhren Erb. ordentlichen, von allen 
vier Ständen angenohmen, Gekrönten vnd geſalbten König Marggraffen vnd 
Herrn (vnangeſehen deren vielfältigen gnädigiſten vnnd gant Vätterlichen beſche⸗ 
henen Ermahnungen, zu dieſem auch, das Ihr Kay. May. jhre Priuilegia, vnnd 
Freyheiten zu confirmiren, vnnd über dieſes alles, in einem Gnuetlichen vergleich, 
mit jhnen einzugehen, ſich allergnädigiſt anerboten) Halsſtärrig geführt: endtlich 
auch mit Gewald einen andern vermainten König nichtiglich Erwöhlet vnud Ge⸗ 
krönet, vund zum Marggraffen angenohmen, auf welchem dann hernach ein groffes 
Bluet vergieſſen eruolgt, vnd dieſe Landt, in denen hiebeuor, ein vberfluß alles 
gueten geweſen, an jetzo zum höchſten verderb vnd vntergang gerathen ſein. 

Derentwegen dann etliche, auß denen fürnembſten, dieſes vnhailß verurſachern, 
ob ſie gleich neben dem gerichtlichen process, Leib vnd Leben, verwürckt, jedoch 
milderer vnd linderer weiſe geſtrafft worden ſein. Weiln aber, Ihrer noch viel 
in dieſem Marggraffthumb Mähren, ſich befinden, welche dieſes abſcheuliche Laſter 
der Rebellion, auff viellerley Weeg, vnd nach höchſten vermögen mit Worten, 
Wercken, vnd wie ſie gekhundt gantz Eyfferig befürdern helffen, dahero auch viel 
vnehrbahre Leichtfertige Thaten, ſo wol als die ſchon allberait beſtrafften gethan, 
begangenen haben: das alſo die Röm. Kay. May. vnſer allergnädigſter Herr, 
wegen ſolcher Ihrer verbrechen, deſſen gleichen gegen ſie mit ernſter Straff ver⸗ 
fahren au laſſen befuegt währen, weiln fie aber auf Kay. vnd Königlicher Gütig— 
keit, mehrer zu milde, als Schärpff geneigt ſein. Als thuen ſie hierüber, mit 
gueter bedacht, aignen wiſſen vnd willen, auch mit zueziehung reiffer berathſchla— 
gung dero getrewen, vnd krafft habender Macht, in jhrem Erb: Marggraffthumb 
Mähren, allen denen Inwohnern vnd Vnderthanen, auf allen vier Ständen obge- 
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dachtes Marggraffthumb Mähren, melde fid biefer vergangenen Rebelfion, auff 
was weiſe vnd mittl, es fein mag, in biel oder wenig thailbafftig gemacht (auß— 
genoÿmen aber berfelben, fo Flichtig fein, vnnd der Gerichtliche Außſpruch auff 
fie berait ergangen, ingleiden derer, welde in Ihrer Halßſtärrigkeit vnd Rebellion 
bebarli foin, fit aud be ben Feunden vnd Widerſpenſtigen, noch biß baber 
auffenthalten, fo wol ber jenigen, welche in der Direction vnd Landtrechten bey 
wehrender Rebellion ſich gebrauchen laffen, wie nidt meniger berer erſten Anfänger 
vnd fürnembiten beförderer der angefponnenen Mebellion, fo in bdie erfte class 
nach gebürig fcin) die wol verdiente ftraff auff Leib vnd Ehr, allergnäbigift nach⸗ 
laſſen vnd verzeihen, bierüber aud burd vnd mit biejem Brieff ein General 
Perdon ertheilen, alfo bas fie, ber obbemelten Leibs: vnd Ehrenſtraff gäntzlich 
befreyet vnd beffen gefiert fein vnd verbleiben mögen, jebod foldes alles auff eine 
gewiſſe iweife vnd Bibl, inmaffen bann ein jebteber, wann Gr vor vns erfdeinen, 
vnd fig anmelben wird, weitleufftiger vernebmen fol. Was aber bie Straff vmb 
vetliebrung der Güeter belangt, dieweiln ber Urſprung alles biefen vnfriebs von 
jhnen herrühret, vnd daljero zum Krieg vrſach gegeben worden ift, meldes wegen, 
Ihr Kay. May. auff das Kriegsweßen große vnkoſten führen, dero aigenthumb⸗ 
liche Herrſchafften verkauffen, wie dann auch Ihre Crbländer ſelbſten verſetzen, 
vnd vberauß groſſe ſchulden machen müſſen, vnd hinnach mit vnüberträglichen 
Schaden vnd ſchwären vngelegenheiten ſich ferner einſchuldigen muß. So haben 
auff dieſes, von höchſternenter Ihrer Kay. May. Wir ein gemeſſnen bevelch, vns 
dahin zu bequemen, was maſſen ſolche ſchulden von denen verurſachern (gleichwol 
init verſchonung der jenigen, welche vns getrew verblieben) bezahlt werden 
möchten. Derohalben fo beuehlen Wir, in Nahmen vnnd an ſiatt mehrhoͤchſtge⸗ 
dachter Ihr Röm. Ray. May. vnſers allergnadigfien Herrn ꝛc. allen obbeſchriebnen 
Inwohnern auß den dreyen Ständen dieſes Marggraffthumb Mähren fambt vnd 
ſonders, er ſey mer Er wil, welcher ſich derer öffters benenten Rebellion thail⸗ 
hafftig gemacht, vnd ſolcher Gnaden oder Perdon zugenieſſen begehren wil, das 
er von dato an, nach publicirung dieſes vnſers Patents Inuerhalb Sechs nach 
einander ablauffende Wochen auffs lengſt, vor vns da wo wir im Landt ſicherheit 
halben ſein werden ſich anmelden thue: Auff welches anmelden hernach, einem 
jeglichen, das Er die Kayſerliche Gnad vnd Perdon erlangt hat, ein gewiſſe 
Schrifftliche kundſchafft, benebens, weſſen Gr ſich weiter zuuerhalten, eine nad- 
richtliche außmeſſung, zugeſtelt werden ſoll. Dieweil aber die contagion überhandt 
nimbt vnnd dieſes Werckh verhindern thut, wollen wir den anfang der gemelten 
Sechs Wochen nicht von dato dieſes vnſers Patents, ſondern von dem erſten 
Decembris geraitet haben. 

Vnd da fern jemandt, zu ſolcher abbeſchriebnen Gnad ſich nicht bekennen, 
auch in der hirbey determinirten zeit, bey vns ſich nicht anmelden würde, derſelbe 
(es were dem ſach, das Er gewiſſer vnd vnumbganglicher vrſachen halber, ſich jhr 
nicht anmelden kundte) ſoll hinführo keine Gnad jemals zugenueſſen haben, ſondern 
wird incontinenti die ſtraff der verletzten Kay. vnd Königlichen May. auff ſich 
ziehen, vnd ſol gegen Ihme, mit der execution verfahren werden, mie Recht iſt 
Hiemit ſich ein jedweder nuchzurichten wiſſen wird. 
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Datun in der Raÿ. vnd Königlichen Statt Brünn den Neunter Nouembris, 
des Ain Tauſent Sechs Hundert vnd Zway vnd Zwayntzigfſten Jahrs. 
(Aus der Druckſchrift.) 


UU. Aufruf der Prätendenten ꝛt. an das Vermögen der Rebellen, 
vom 9. November 1622. 


BIR Hrang, von Gottes gnaden, der Detligen Römiſchen Kirchen, des 
Tituls S. Siluestri Cardinal von Dictribitain, Biſchoff zu Olmütz, Fürſt, der 
Köni: Böhaimbiſchen GCapellen Graff, Roͤm. Ray. Man. Oebaimber Nath, vnd 
derofelben Königreiche vnd Erbländer Protector, wie aud dero Erb Marggraff 
thumbs Mäbren vollmädtiger Gubernator vnd Commissarius Generalis. Ent⸗ 
bietten bdenen God: vnd Wolgebornen, Ehrwürdigen, Edlen, Geſtrengen, Ebren- 
veften, Gbhrfamben, vnd Weyſen N. N. N. N. allen vier Stünden biefes Marg⸗ 
graffthumbs Mähren, auch allen vnd Jeden, was Würden, Standts oder Weſens 
die ſeindt, vnſern Dienſt, Grueß, Freundtſchafft, Gnad vnd alles Guets, vnd 
geben denenſelben hiemit zu vernehmen, daß Nachdem der Röm. Kay. auch zu 
Hungarn vnd Böhaimb Kön. May. Marggraffen in Mähren, ꝛc. Vnſerm Aller⸗ 
gnädigiſten Herrn wegen jüngſt fürgangner Rebellion vnd begangnen criminis 
laesae Maiestatis, etlicher Haab vnd Gütter, ſo wol in ligend: vnd fahrenden, 
alſo paarem Gelt, Schuldtbrieffen, vnd andern, wie ſolches jmmer Nahmen haben 
möchte, vermög billicher, thails durch Recht außgeſprochner, thails auß Kay. an⸗ 
geborner gnad vnd güetigkeit limitirten Srtin zuerkennet worden, Als haben wir 
für ain Notturfft erachtet, dieſe Crida offentlich anſchlagen zulaſſen, vnd wollen 
Krafft derſelben hiemit alle vnd Jede, was Standts oder Würden die ſeindt, 
ſowol Inwohner als Außländer, welche hernach benenten entweder mit Todt ab⸗ 
gangnen, entwichnen oder ſonſten condemnirten Perſonen, als nemblich 

Peter Sedlnitzky, deß Eltern, Beneſchen Prazma, 
Georgen von Würben, Hanß Adamen von Wickowa, 


Wolff Sigmunden von Wlaſſimie, 
Hanuſchen Petrzwaldsky. 
Wilhelmben Muncka, 

Pauln Wolbrämß, 

Bictorins Ziernowßky, 

Chriſtoffen Vllerſtorffers. 
Wentzeln Luciidy, 

Eliaßen Netoliczka, 

Ladißlaw Welen von Zierotin, 
Wilhelmen von Rupa, | 


Gang Bernbarden von Runowit, - 


Wentzlen Bitowßky. 

Hanſen Skrbenſty, 

Chriſtoffen Carlen Sedlnitzky, 
Hanſen Bruntalßky von Wurben, 


Gbriftoffen Perger, 

Hanſen Odkolek, 

Hartman von Puchaimb, 

Andreas deß Jüngern von Puchaimb, 
Georg Ehrenreich von Roggendorff, 
Hanſen Schellendorff, 

Georg Ebenberger, 

Perchtolden Bohubud von der Leippe, 
Chriſtoffen von Rzijchan, 

Fridrichen von Kaunitz, 

Karln von Kaunitz, 

Zdenken von Waldſtain. 

Rudolffen von Schleinitz, 
Bernharden deb ältern von Zaſirzijzl, 
Chriſtoffen Blekta, 
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Sanfen Ludwigen Krokwiczar, Hanß Adamen, 
Hanſen Czegka, | Veit Oefterreider, 
Wentzlin Möll, Hanſen Dorn, 
Georgen Zahradeczky, Fridrichen Meinrath, 
Bentin Rechenberger, Johan Hinconius, 
Hainrichen Wodiczky, Martin Leupoldt, 
Wolffen Releciin, Fridrichen Mujzhk, 
Andreaßen Seydl, Hanſen Landſſkronſki, 


etwas zu thuen ſchuldig ſein oder aber zu jhren trewen Händen empfangen, oder 
wo dergleichen, fo obgemelten Perſonen gehörig ſeye, oder zugehöret hatte, wiſſen⸗ 
ſchafft haben würden, alles ernſts hiemit ermahnet haben, daß dieſelbe jnnerhalb 
Sechs Wochen, bey vns da, wo wir wegen der ſicherheit ſeyn werden ſich gewiß 
vnd vnfählbar anmelden, auch ſolches Schrifftlich vberraichen. Dieweil aber die 
contagion vberhandt nimbt vnd dieſes werck verhindern thut, wollen wir den 
anfang der gemelten Sechs Wochen nicht von Dato dieſes vnſers Patents, ſondern 
von dem erſten Decembris geraitet haben. Da aber einer oder der ander nach 
außgang berührter Sechs Wochen befunden wurde, der ſolches wiſſentlich verhalten, 
vnd nicht offenbahret hette, wider den: oder dieſelbe ſolle mit ernſtlicher Beſtraf⸗ 
fung an Leib vnd Leben vnnadläffig procedirt: auch ſeine Saab vnd Gütter zu 
Ihr May. Cammer eingezogen vnd confiscirt: hingegen aber denen jenigen, welche 
nach verfloſſner beſtimbter zeit, der ſo etwas ſolches verhalten: oder verborgnes 
oder dergleichen Schulden anzaigen, nach wabrhaffter befindung, der vierdte thail 
derſelben, geraicht vnd gegeben, der anzaiger aber niemanden nambhafft gemacht: 
ſondern verſchwiegen werden. Nicht weniger wollen wir hiemit alle vnd Jede 
Ehegemählin, Creditores, auch alle, fo bey obgemelten Verſtorbnen, Entwichnen 
oder Condemnirten Perſonen billiche praetensiones hetten, vermahnt haben, daß 
ſie jnner offtberührten Sechs Wochen dieſelbe von dem erſten Decembris raittend 
mit jhren gnugſamben documentis vnnd beweiſſen erſcheinen, vnd daß, was deß 
Rechtens ſein wirdt, anhören, dann im fall ſie ſolchen Termin vberſchreitten: vnd 
ſich nicht einſtellen würden, ſollen dieſelbe, als die jhr Recht muethwillig vnd vor⸗ 
ſetzlich verabſaumbt, ins künfftig nicht mehr gehört vnd zugelaſſen werden, Darnach 
ſich dann Männiglich zurichten. Geben in vnſerm Biſchofflichen Hoff zu Brünn 
den neundten Monats Tag Novembris, deß Ain Tauſent, Sechs Hundert vnd 
Zway vnd Zwayntzigiſten Jahrs. (Auß der Druckſchrift.) 


VV. Schreiben aus Wien vom 28. März 1623. wegen der evangel. 
Prediger und Kirchen in Mähren. 


Als Herr Carl von Zierotin anher gelangt und wegen ſeiner vertriebenen 
Prediger Anſuchung thun wollen, haben Ihre kaiſ. Majeſtät denſelben perſönlich 
zur Audienz kommen und folgender Geſtalt reden laſſen: Es hätten Ihre kaiſ. 
Majeſtät für ſeine erwieſene Treue und ftandbafte fo mündlich als ſchriftlich au- 
geſagt, Sie wollten ihm ſeinen Gehorſam gnädigſt belohnen, inſonderheit aber in 
ſeiner Religionsübung in je und alle Wege ungekränkt und unbeirret laſſen; wie 
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ibm aber ganz ein Widriges bei Sperrung feiner Kirchen und Abſchaffung ber 
evangelifden Prebiger unverhofft begegnete, ſolches wäre nunmebr allzuſehr am 
age. Er fünnte nidt abſehen, mie Ihre faif. Majeftät entweder Ihren Ruf 
(Reputation) und Hoheit oder au ganz und gar Nbr Regiment erbalten und 
fünftiger Zeit bei Land und Leuten fit ſchützen möchten, wenn der Böſe und 
Gute in Einem Werth gebalten und ein Diener, melder fid in ber äußerſten 
Noth treu ermiefen, nicht belobnt oder gethane Zuſage ibnt nidt gebalten merben 
ſollte? Man möchte folder Geſtalt wohl aud den Allerfrömmſten und Treueſten 
verurſachen, daß er rebelliſch würde. 

Auf dieſe Rede und dergleichen mehr hartlautende gab der Kaiſer zur Ant: 
wort: Sie erinnerten ſich und geſtünden es, daß Sie ibm die Religionsfreiheit 
zugeſagt, Tünnten es aber anjetzo nicht halten, weil es Ihre päpſtliche Heiligkeit, 
nach der Sie ſich in Gewiſſensſachen zu richten hätten, nicht für gut und zuläßlich 
befinden u. ſ. w. vergönne ibm aber, sum Cardinal von Dietrichſtein zu gehen 
und demſelben von ſeiner Angelegenheit zu reden. 

Auf welches Alles der Cardinal keinen anderen Beſcheid gegeben, als daß 
Ihre kaiſ. Majeſtät Ihr in Gewiſſensſachen keineswegs einreden ließen, deswegen 
es auch bei derſelben gefaßten Entſchließung verbleiben müßte. 

Herr Schmidt, Reichs-Pfennig-Meiſter in Mähren, der in ähnlicher Angele— 
genheit bei Ihrer kaiſ. Majeſtät angehalten, auch bald nach der Schlacht auf dem 
weißen Berg das vornehmſte Werkzeug geweſen, daß die Mährer ſich zum erſten 
ergeben, bat gleichen Beſcheid bekommen, kann aber dazu nicht gelangen, daß die⸗ 
ſelbe von ſeinem in der Noth vorgeliehenes Geld noch zur Zeit wiedergeben 
wollten. 

Die Herren von Münſterberg haben gleichfalls durch Abgeſandte zu Wien 
um Zurückgabe ihrer Kirchen und Prieſter auf beiden mähriſchen Herrſchaften an- 
gehalten, nichts aber kategoriſch erlangt. Allein iſt ihnen eine Zuſicherung, daß 
Sternberg und Zuſchwitz (richtig Jaiſpitz); mit Einlagerung der Soldaten verſchont 
werden ſollten, ertheilt worden. Als ſie aber dieſelbe dem Cardinal überreicht und um 


Veröffentlichung gebeten, bat er geantwortet: Ihre kaiſ. Majeſtät, welche nicht 


wüßten, wie es um Mähren beſchaffen, würden hierin zu berichten ſein. Den 


Herren von Münſterberg fann nichts Abſonderliches oder Neues, was andere In— 


wohner nicht auch zu thun ſchuldig, eingeräumt werden. Er würde Kriegsvolk an 
beide Orter innerhalb vierzehn Tage legen müſſen u. ſ. w. (lus: Der Religions- 
Érieg in Dentfbland, von Söltl, Hamburg 1842, 3. T. S. 97—99.) 


WW. Die Bertreibung der Alatholilen aus Mähren in den Jahren 
1623, 1624 und 1625. 


(Hus 50 im erzbifhôfliten Archive zu Kremſier befindligen Urkunden, von 
Ullmann, im 9. B. d. Schr. d. bift. Sektion, Brünn 1856, S. 221—229, 
leider viel ohne näbere Zeitbeſtimmung.) 


\ 
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XX. Ferdinand IL Befehl, mit ber Publifation der Urtel, Éretution 2e. 
au fyitiren, vonr 27. Muguit 1623. 


Lieber der (sic) Breyner, Id babe Euer de dato Stätz den funf vnnd 
zwainzigiſten dieß außgehendes handtbrieffl empfangen, vnnd deſſelben Snnbalt 
verſtanden, Souill nun die vou meiner Behaimbiſchen Canzley euch vberſchickte 
Expedition, die auff ben fuenfften khombenden Monaths Septembris, nach Znaimb 
angeſtellte zuſambenkunfft betrifft, derentwegen Ihr euch bey mir beſchaids erhollet, 
Ob in ſachen vnerwahrt des Cardinaln von Dietrichſtain L. der Inſtruction nach 
alßbaldt fortgeſchritten, oder S. L. ankunfft erwarttet werden ſolle. Iſt hierauf 
mein genediger will. vnd beuelch, daß mit Publication der Vrtl, Execution derſel⸗ 
ben vnnd Apprehendierung der guetter, Stillſtandt gehalten, ju Ubrigen aber 
allerdings fortgefahren werde, Allermaßen Ihr Ihne dits Orths rechts zuthuen 
wiſſen werdet. Anlangent der Pollackhen ſowohl in ſterreich, als Mährern für 
nembende, Straiff, vnd Plünderungen, hab ich euch, vund dem Berckha mein 
mainung von fünf vnnd zwainzigiſten dieß beraith zueſchreiben laſſen, genedigelich 
begerent, Ihr wollet hierin mein vnd deß Landts nutz vnnd wolfahrt bedeukhen 
vnd müglichiſte remedirung ſürnemben. Hieran erſtattet Ihr meinen genedigen 
willen vnd maynung. Bleib euch benebens in kaiſerlichen vnd khünigl. gnaden vor- 
deriſt wol beigethan vnd gewogen. Datum Wienn den Sibenvnndzwainzigiſten tag 
Auguſty, jm Sechzechenhundert dreyvnndzwainzigiſten Jahr. 

Ferdinand m. p. 

Dem Wolgebornen vnſerm Lieben getreuen Seifridt Chriſtophen Breyner 
Freyherrn auch Edlen herrn zu Statz vnſerm gehaimben Rath, Erbkammerern, 
Landmarſchalchen vnd Landtobriſten in Vnſerm Ertzherzogthumb Oeſterreich vnder 
der Ennß. 

(Aus dem Originale, in Notizenblatte der kaiſerl. Akademie der Miffen- 
ſchaften, Wien 1852, S. 70.) 


YY. Patent des Oberſtlandrichters Grafen Nachod von 10. Oft. 1623 
Wegen einer außerotd. Laudescontribution, 
(wird in ber Finanzgeſchichte befproden werden). 


ZZ. Qeo Burian Berla Graf von Duba und Lippa 


(faif. Rath, Rümmerer und Landmarſchall Mäbrens. S. bd. bezogene Roti- 
genblatt 1852, ©. 71), Stellvertreter des Gubernators Cardinal Dietriditein, 
publicirt ein Randaufgebot, ddo. Nifolsburg 15. November 1623. 


AAA. Patent vom März 1624, weldes die wicder in Dienjte 
genommenen Widertäufer bei Lebensſtrafe aus Mähren weiſet. 


(Wolny's Wiedertäufer in Mähren, im 1. H. 2. B. 1850 d. Archivs für 
öſterr. Geſchichtsquellen S. 61.) 
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BBB. Sitzungs⸗ und Rathsprotololl der Gcneral-Lanbes-Commiffion 
vom 5. März bis 27. September 1624. 


Den Fünfiten Martij Anno 1624. 

ft Erſtlich fürkommen ein Ray. Schreiben, Vmb Bericht megen deß bem 
Fisco haimbgefallen 5 Theil deß güettlß Patſchkau, darumben H. von Würmb 
Ihme zu einer gnadt zulaßen angehalten, Ihro Hoch Fürſtl. Gnad. haben pro, 
aber die herrn Commissarij Contra votirt, Vndt iſt darauf daß guettachten Cum 
differentia uotorum außzufertigen befohlen worden. 

Ittem der Hoff Cammer geſchriben wegen deß Herrn von Schleinitz begehrter 
Bezahlung der in daß Prouiandt genombenen 22. Muth getraidt, daß Er zur 
geduldt oder gar abgewiſen werde. 

Item iſt abgeleſen ein Kay. Schreiben umb Bericht Vber Herrn Ertzbiſchoffs 
au Prag Supplicirung, wegen des Dorff Jaromiricz, ſo Er im Nahmen deß 
Ertzbißthumbs predendiret, welches denen güetter Commissarien vmb Bericht 
zugeſtelt worden. | 

tem bem Ray. Ridter zu Brün vndt Ollmütz Wegen dep Müntz Weſen 
au Beridten zugeſchriben worden. 


: Den 6. Martij. 

Gein 2 Rayferlige Schreiben fürkommen, Vermög deß erſten ſo von der 
Goff Cammer expedition außgangen, ſoll daß gueth AltTitſchein bem grauen von 
Terſchacz, Vndt nach inhalt deß anderen fo folgenden Tag von der Boͤhmiſchen 
Hoff Cantzley auß geferttiget worden, wirdt Bericht begehrt, ob Vnd wie es Herrn 
Chriſtoph Simon von Thun für St. Johannis orden eingeraumbt werden möge, 
darauf Ihr Hoch Fürſtl. Gn. vermeldt daß weder diſes noch anders gueth einem 
andern Khenne gelaſſen weeden, big Cop. Croy Bosniack Vndt Reichß Pfennig- 
maiſter Schmidt Contentirt ſein. 

Item iſt geſchloſſen worden, die rebellen durch offene patenta zu citiren, 
barauff Bnuderſchiedliche auf geferttiget worden. 


7. Martij. 

Seindt Bnderſchiedliche Commssarij zu inventir- vndt Veſchreibung at aller 
au Brün, Ollmütz vndt Iglan verarreſtirten rebellen güetter verordnet, die Ex- 
pedition Ihro H. F. Gn. Secretario anbeuohlen. 

Auff deren von Ollmutz gethannen Bericht, wegen deß alba ligenden Sali⸗ 
ters vndt Schweffel Erindern ſolches nach Wüen abzuführn, der Zeith nit rath⸗ 
ſamb gehalten, oder hierzu muttel erfunden worden, Iſt der Zeügwarth Bnbt 
Puluermacher von Znaimb citirt worden, mit ihme deßhalben zu handlen, Vndt 
auf der Materj Puluer machen zulaßen, Khunfftig ſolches mit mehrer ſicherheit 
Budt Ihr Mat. nutzen nacher Wien abführen zu laßen, Ihr Hoch Fürſt. On 
Secretario gegeben worden. 

Carl Grüen, bat ſich beklagt, daß Ihme der von Thurn Welchen ſeine zwey 
guetter Bukau(ſ. h. Luka) vndt Slawolie)ticz eingeraumbt worden noch darüber ein Wagen 
4 Emmer Wein aufhalte vndt hinweg genohmben, auch gebetten Ihme etliche Wein 
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garten fo jonft oebt wurben bauen aulafen, ft principaliter auf yetzige Com- 
mission auf ben aufgefdriebenen termin neben andern zuerſcheinen befdieben, 
bie mobilien abet aïfÿ ben agen vndt 4 Emmer erfolgen zulaßen, vndt Ihme 
auerftatten, bem von burn zugeſchriben, and bie Weingartten interim zum 
Bau veriwilliget, durch Ihrer Hoch Fürſtl. En. Secretarium bie Expedition an- 
befoblen worden. 

Herr Bosniack daß gueth Weſelin für zuſchlagen, Herr Weber ſolches Ihme 
ſelbſten zu berichten vermeldt. 

Den 8. Martij. 

Diejenige ſo güetter Kaufften zu citiren, damit man ſehe, ob vndt waß Sie 
daran bezahlt, wie es mit denen allda geweſenen mobilien vndt ſchulden be⸗ 
ſchaffen, auch ob ſie die ratification vnd Erbbrieff darauff erlangt, Ihr Hoch 
Fürſtl. Gnad. Secretarj die expedition anbefohlen worden. 

Wegen der zu Znaimb arrestirten Rauberiſchen Wein, ſolle dem Kayſer⸗ 
Richter alda zugeſchriben werden, bas Gr berichte, mie uiel deß Weinß, wie 
Theüer ſolcher zuerkhauffen, Vndt waß der Wittib beraith bewilliget worden, Ihr 
Hoch Fürſtl. Gn. Secret. Exped. 


Den 12. dito. 


Auff ein Kay. Schreiben vom 5. Dits datirt zuberichten, waß es mit denen 
noch im 1609. Jahr von ben Ständen aufm Landtag dahmahls auf drey Jahr 
[ang bewilligten. 80000. ff. zu abzahlung der Verbürgten Landtſchulden, damit 
Künfftig mit der F. Eſter Graffin von Meggau abgeraith werden Khoönne, ift 
Herr Ladißlau von Schleinitz, deß Kandlbergers, alß geweſten Kayſ. Rendtmeiſters 
Bruder, vndt Joſeph Forreſt zitirt worden. W. Exp. 

Newe Bier Schatzung. Item ein Kayſ. Schreiben an Ihro Hoch Fürſtl. 
Gnad. bag Er mit Ihro gnad. Herrn Weber wegen anrichtung einer newen Bier⸗ 
ſchatzung in denn Stätten conferiren wolle, iſt aber differirt Vndt von Ihro 
Hoch Fürſtl. Gnad. darauf nichts für genohmen worden. 

New Tatz in Mähren. Mehr tft producirt worden ein Kayſ. Befelch 
wegen eines Wein Tag vndt Vngeldts von iedem Emer 6. Pindt Prager maß, 
darauf iſt Ihro May. vmb erleüterung obſolches nit allein auf die Kay. Stätt, 
ſondern auch die Landt Städt zuuerſtehen, dann auch dem Fürſt Carl von Li. 
tenſtein, wie es darinn publicirt worden, zu geſchriben worden. W. Exp. 


18. Martij. 

Müntz Weſen ju Brün. Kayſer⸗Richters con Bruͤn neben ben Min 
officirer alda deß Muntz Weſen halber Bericht iſt der Hoff Cammer neben etli⸗ 
den Mint poſten au geſchickt worden. 

Salider vnd Schweffel zu Ollmütz. Ihr Hoch Fürfſtl. Gnob. Herr 
Cardinal, haben der Hoff Cammer zu geſchriben, daß bas zu Olmuͤtz ligende 
Saliter vndt Schweffel auff Znaimb an führen vndt alba Puluer zu machen 
wehre, begehrt hirüber beſchiden zu werden, auch ein Verzeichnuß wie darauß 
daß Puluer vndt Lunden erhandlet morben. (NB Des Saliders 193 Centner 
25 PPfd., Schweffel 34 Centuer 20 Pfd.) 
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Furſt Gundtader. Def Fürſt Gundacker von Lidtenftein fdreiben auf 
bas fo Ihme Herr Cardinal, megen bezahlung der auf der Herrſchafft Crummau 
ligenden ſchulden zugeſchukt ift abgelefen, vndt weillen ſolches etwaß ſcharff, vndt 
er fich deſen gäntzlich geweigert, Iſt Ihme durch Ihr Hoch Fürſtl. On. wieder⸗ 
vmb geandwort worden, daß Er die Partheyen anderwerths bin als auf Ihr bas 
bende Hypotheca nit weyſen khönne, In Similj iſt ſein deß von Lichtenſtein 
ſchreiben Ihr May. eingeſchloſſen vndt begehrt worden, mit ihme bey der BA 
Cammer deßwegen richtigkeit maden zulaßen. | 

16. Martii. 

Bon Zaſtrzizl. Adam Geörg von Zaftrzizl folle fein notturfft ſchrifftlich 
fürbringen, alß dan würdet ſolches denen Commissarien vmb gründlichen Bericht 
zugeſchickt werden. | | 

Bon Thurn. Graf Beith Geinrid von Thurn bat Biel Bnterfhiedlie 
ſachen begebrt, ift alles auf ſein ankunfft differirt worden. 

Vnterſchidliche rebellenfaden zu Ollmätz. Kayſerrichters zu 
Ollmütz Bericht wegen vnterſchiedlicher alda gefangener Rebellen vnd andern de⸗ 
ren arrestirten ſachen, iſt auf ein vndt andern Puncten wider beſchiden worden. 

Zierotins Gemahl. Wilhelmb Fridrich von Zierotin Gemahl, daß fie 
mit Ihren notturfften hieher erſcheinen vndt mit Ihr richtigkeit gemacht werde, 


zu citiren. 
Den 18. Martij. 


Graff Berka. Ein Kayſerliches ſchreiben an Ihro Hoch Fürſtl. Gnaden 
daß Herr Graff Bercka Commissarius verbleibe, deß halben durch die Herrn 
Commissarien nachmahls der Hoff Cammer zu geſchriben worden. 

Ihro Hoch Fürſtl. On. 50000 Thaller darzuleihen. Kay. Ganbt- 
brieffel zu abdanckhung Theils Coßaggen 50000. darzuleihen darauf geandtwordet 
worden. 

Ollmützeriſches Müntzweſen. Kayſerrichter Bericht deß ollmützeriſchen 
Müuntzweſens beſchaffenheit betr. iſt der Hoff Cammer mit bem Muüuntz groſchen 
vndt Creũtzern zuegeſchickt worden. 

Dern von Znaimb Verzeichnuß Ihr gemein einkommen Landtgüetter vndt 
ſchulden auffzuheben. 

Rauberiſche Wein zu Znaimb. Der Kahſerrichter zu Znaimb hat 
wegen der alda ligenden rauberiſchen Wein Bericht, darauff Ihme ſolche auffs 
höchſt alß möglich au uerſilbern anbefohlen worden. 

Znaimberiſchen Schulden vnd alda verarreſtirten Rebellen 
gütter Berzeichnuß. Dern bon Znaimb Bericht wegen dern allda arrestir- 
ten Rebellen güettern ſambt der Verzeichnuß gemeiner Statt einkhombens vndt 
Schulden aufzuheben empfangen. 

Den 19. Martij. 

Znaimb ber N. ©. Landtſchafft Interesse bezablen. ‘Der von 
Znaimb burd bie N. O. Lanbtfdafft begebrten Interesse balber wegen ber 500,000 
Ould. an Ihr God Furſtl. Gnad. lautendbes Suppliciren, Ihr May. bie Lanbt. 


fhafft suuermôgen, daß fie fi barmit gebulben wollen eingeſchlofſen morben. 
11° 
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Ihr Hoch Hürftl. On. vermelbet, wann Ihme nidt daß vôllige Commando 
fiber bas Prouiant weſen vndt anders mebr gelaßen iwerde, bas iebergeith beuorab 
in Fürſt Maren abwelenheit allerbandt Vnordnung fitrlauffen merde. 

Der Abbt von heyl. Creütz citiret worden, vndt folle fein notturfft wegen 
ben bem D. Mingonio eingegebenen gueth babende praetensiones fürbringen. 

Beit Hörter (recte Horber). Eodem aprandio comparuit primus Re- 
bellium. Diefem wie aud ben anbern hernach, ift durch Herrn Cardinal fürgehalten 
worten, Er bätte ſich zuerindern, waß mafen fit Ihro May. nod Biebeuor auf fein 
Perfobn vndt andere mebr gnädigſt resolvirt, baÿ Er nemblid wegen def Commissi 
criminis laesae Majestatis, fo viel def Leben vndt bie Ehr perdonirt, benebens 
aber bie ftraff an güettern vorbehalten bütten, begebre nur anieto von Ihme 
zuewiſen ob er bem befthalber gefüpften Sentenz anbüren, ober aber fonften 
lieber mit vorbero angeigung aller feiner hab vndt güetter fit mit bem ſo ibme 
an bent felben auf gnaden gelajen werden müdte, beflagen laffen, vndt zu gna⸗ 
ben annemben wölle, darauff Er Hörter Reines Wegs def Sentenz zu ermarten 
begebrenbdt, feine fdulbtbriff von Sid gegeben, vndt mit folden fein vermürdhthe 
ftraff ad tres partes abauridten vermeint, aud mit weinenden augen gebetten, 
daß man fid feiner, feines Meibs vndt 4 Kleiner Rinder erbarmen, nit gar an 
Bettel ftaab bringen, fondern bey feinent güettl verbleiben laffen wolte, nachmahls 
ift Cr abgetretten, fein barauf Ihr God Fürſtl. On. beuelid bdie guetter Com- 
missarij ibme Su Zureden, damit Er noch Vber bie ſchulden in Paaren Waß 
dargeben ſolde hinauß gangen, Vndt nach deme fie ſich waß länger daraußen auf: 
gehalten hiennein in Rath wiederumb erfordert worden, darauff Sie berichtet, das 
Er ſich auf Ihr ſtarkhes zuſprechen 500 fl. welche Er doch weder hinter noch 
vor gott wieſe, vndt ſolches auch mit aufgehebten Füngern betheüerth hätte, zu 
geben, erklärt, vndt als Er Horter nachmahls abgetretten, hat Ihr Hoch Fürſtl. 
Gn. vermeldet, das Er in ſeinen gewiſen nit finte, wie von dieſen mehrers zue 
- extorquirn ſey, vndt iſt barauf geſchloſſen worden, daß von diſem Hortter obbe⸗ 
meldte ſchulden neben denen anerbottenen 500 ff. welche doch Ihro Hoch Fürſtl. 
Gnad. Ihme nach zulaſſen vermeint, acceptirt, vndt Ihme daß güett{ Buklicze 
una cum onere solvendi debita fo 9112 fl. bringen, in Handen gelaſen werden 
ſolle, Jedoch das Er ein revers von ſich gebe wieder Ihr May. vndt das hochl. 
hauß Oeſterreich gyo qvomodo Ichteß feundtliches zu thun, oder au practiciren, 
auch ſeine Vnterthanen zur Catholiſchon Religion zu halten, wie dann von er⸗ 
wehntem güettl die Collaturn hinweg genomben worden, vndt hat dieſer Hörter 
nachfolgendte ſchuldtbriff ſo dem Herrn Renthmaiſter zugeſtelt worden, hergegeben. 

Als Zwenn auf Hainrichen Zahradeczky einem Per 3000. den andern auf 
2000 fl. vndt ſeindt hernach dieſe Smenn ſchuldbriff bem Georg Dubſty geben 
worden. 

Item ein Schuldbrüff auf bem Woldrzich Khuniaſch per 1500 fl., auf Georg 
Hainrichen Krzinetzty 300 fl. mebr ein fhulbtbriff auf den Mathias Wicenanbj 
per 600 fl., Mathias Lobkowütz per 757 fL, Johann Chrauſtenſty Rziczianſty 
2800 fl, Georg Hanß Zizowſty 2400 fl. Diefer Schuldtbriff ft nachmahls bem 
Georg Dubſty geben worden. 
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Chriſtoph Ritfdian 600 f., Georg Wolff Ztrzien oczky (Krinecky) 700 fl. 
Hainrich Roſenſky 100 fl., bieruon gehern Ihro May. NB. 50 ff, Georg Wolff 
Krzineczky 800 fl., Carl Grien 700 fl., Item einen fdulbtbriff per 313 fl. 
Wiederumb einen ſchuldtbriff auf Mathiaß Wiczenandj per 400 fl. vndt nod ein 
auf Gbriftopfen Ritfdian per 1000 fl. (Difer ift bes Zaradeczky ſchweſter geben 
Wworben.) 

Wolff Georg Khuniaſch. Eodem ift Wolff Georg Khuniaſch (f.b. Roniaë) 
éxpedirt worben, fein gemeftes gueth Witerſy (f. b. MBubréi, Kirch⸗Widern) con- 
fiscirt, vnbt bent Carl Grien bernad anftatt feines vbrigen Theils eingegeben 
Wworben, bem Khuniaſch aber ift gelaffen worden ein fdulbtbriff per 2000 ff. 
Item ift ibme von bem Kauff Sbilling bes gueths not au geben 750 fl. vnbt 
ban feinent Weib Ihr Heyrath gueth alß nemblid 3750 fl. bergegen ift von Ihme 
ein Schuldtbriff per 500 aufm Chriſtoph Ritſchian angenomben worden. 

Den 20. Martij. 

Jaroſlaw vndt Boleſſaw Dubſky, beede haben ſich wegen def güettels Schla⸗ 
banitz (ſ. h. Slawietitz) Ihr darzu habenden praetension halber angemeldt, aber 
kein aigenthlichen Beſchaidt bekommen, weillen daß gueth bem von Thurn einge⸗ 
raumbt worden. 

Eodeni iſt Herrn Renthmaiſter ein Verſchreibung auff Stephan Kufſy ver 
3500 fl. fo Er Wolff Sigmunden von Wlaſſime ſchuldig, vberandtwortet worden. 

Eodem iſt Carl Grüken fürgenomben, vndt expedirt worden, deſen geweſte 
güetter Luka (deutſch Wieſe) vnd Slawatitz (ſ. h. Slawietitz) ſeindt auf Ihr May. 
resolution noch hieuor Veith Hainrichen von Thurn vbergeben worden, vndt iſt 
Ihme Grien zu ſeiner abfertigung bas gueth Wytreſchi (ſ. h. Widern) gegen Be⸗ 
zahlung der 4500 fll, fo dent Khuniaſch vndt ſeinem Weib davon gebühren ein⸗ 
zuraumben anbeuohlen worden, vndt ein ordentliches Decret deßwegen aufigefert: - 
tigt worden, ban ſein ibm Grün ſeine Weingarten gelaſen worden, neben dem 
Hauß ſolle wie alle den revers ferttigen, hat ſich auch Catholiſch zu werden er⸗ 
klärt, dieſer Carl Grün bat volgendte Schuldtbriff ſo Ihro May. zu guetem 
Zhoumen hergeben. 

Ain auf Chriſtoph Ritſchian per 100 fl., Item ein auf Georg Zahradeczky 
per 400 fl., Gin auf Albrecht Sebaſtian Leſkowetz 1000 fl., auff Johann WI, 
belmb von Thurn 100 fl., auff Johann Zahradeczky per 250 fl, Mehr auff 
Albrecht Sebaſtian Leſkowetz 500 fl, Auf Wilhemb Kuſſy 1000 fl., auff Bern⸗ 
hardt von der Leip per 500 fl. 

Endtgegen die ſchulden welche Er Grienn ſchuldig lauten maiſten Theils 
auff Rebellen auſer etwa 2000 fl. ſo von dem Gueth Luka zubezahlen, vndt 
wirdt vermeldt, daß daß gueth Luka 60000 wohl wehrt, da doch Veith Hainrich 
von Thurn nur bey 24000 zu praetendiren, daß alſo diſer von Thurn ben Vber⸗ 
reft Ihrer Dia. zu restituiren ſchuldig. 

Raphael Chrauſtenſky. Eodem tft der Raphael Chrauſtenſky expedirt 
worden, vndt ift der ſchluß geweſen, daß Er aller ſeiner güetter Ihr May. Ver: 
fallen, deß halben wegen einziehung beeder ſeiner geweſter gütter Myſliborzicz 
vndt Rudolecz. Item 2. haiſer vndt 9. virtl Weingarten die notturfft außgefert⸗ 
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tigt worben, ift Ihme aud ber beſchaidt geben morben, daß waß Gr feines weibs 
practensivnen Balber beweiſen merde, ben 2. Maij uti infra videndum iſt bte 
Contentirung befcheben; Ihme gueth gemadt werden folle. 

tent ift auf Sein hohes flebentlihes bitten Ybr May. ein intercession 
freiben sugejhidt morben, ob Ihme mas weniges bauon er zu leben bewilliget 
werden moͤchte, In fhulbbriffen bat man von Ihme bekhomen, vndt Herrn Rendt⸗ 
maiſter eingehändigt, wie folget Aufn Hainrich Mittrowſty vnd ſein weib ein 
ſchuldbriff per 3000 fi, Auff Fundem ein ſchuldbriff per 200 fl, Ein auff ben 
Dubſky per 360 fl, Marquardt Wiezunickh 210 fl., Johann Winarjfy 50 fl. 
Allbrecht Sedlnizky 136 fl, Stepfan Kuſſy 1000 fl., Ladiſſaw Schleinitz an ftabt 
der Rebellen Stänbt 7718 fl. Dan feindt ihme Chrauſtenſty Adam Cbriftoph 
Wenczelieckh 100 vndt Albredt Leffomes 2150 fi. ſchultig, aber biefe Deede 
Schuldbriff bat Gr nod nit bergeben, ſondern folle biefelbe mit ebiften bringen. 

Item bat Dainrid Zahradezky bent Chrauſtenſty interim. 3000 bezablt, 
befthalben ift ibme Zahradezky ein Verweiß au gefdriben worden, Vndt würdt Gr 
ſolche ſchuldt Ihrer May. nod mahls bezablen müffen. 

_ Den 21. Martii. | 

Joach im Brodimi(nie) Joachim Brodim aud ein Rebell, fo für peftan- 
ben dociret, bas daß Güettl Zadronim (ſ. h. Zdranky) feinem Weib gebôre, vndt weill 
er nichts bat in areſt Ihme fürgehalten worden, bas Et in corpore geftrafft wer⸗ 
den müſſe, da bey aber Ihr Hoch Fürſtl. Gnaden gemeldet, die leüth mit der 
ſchärffe nit zur Verzweiflung zu bringen, man hat ihme aber gleich auff 400 fl. 
welche Er auf negſte Pfingſten ins Rendtaui erlegen folle gebracht. 

Eodem, Bat man ben Hanß Geörgen Ziſchowſky (f. h. Czizowſty) vor gehabt, 
bon dieſen Bat der Kay. Procurator mũndlich berichtet, bas Er etlichen Rebellen 
vndt verdächtigen ſchreiben Ihr Day. zu geſchickt, vndt ſein Ihro Hoch Fürſtl. On. 
der meinung geweſt, daß Er wegen etlicher ſeiner meriten gäntzlich zu absolvi- 
ren ſeye, die Herren Commissarij aber haben mit Ihme durch güetter Commis- 
sarij tractiren laſſen, vndt dahin gebracht, daß Er auff Pfingſten zur ſtraff Ihr 
May. 800 fl. ins Rendtambt bewilligt, vndt folle Er bas gueth einem Catholi⸗ 
ſchen weil er ſelbſten nit Chatoliſch werden wolle verkauffen, Collaturae S. Mts. 
(suae Majestati) reservantur. 

Hanß Gauka. Eodem ift Hanß Gaufa neben feinen Sobn abgeferttiget, 
hätte vermüg deß Sentenz Ihr May. nur 300 gebübrt, man bat Ihn aber dabin 
vermügt, bas Gr 1000 für ſich vndt ſeinen Sobn ben Gr an feiner Statt in 
Rrig wieder Ihr May. geſchickht, auerlegen bemwilliget, bie 2. Dörffer bat Cr 
dociret, bat fie feinem Weib gebôren follen, beebe den gemübnliden revers von 
fit geben. (1. b. Babka ©. ©. 144, mübr. Magasin S. 191, 194, Wolny VI. 138). 

Mehr ijt man den 21. Martij mit Joachim Diebowſky (ſ. 6. Lipowſky) 
auf ein orth fhommen, alß meiln Cr fi Gatholifd zu werden erflrt, bat man 
Ihme bas guet Radcezicze (ſ. h. Rötſchitz) per 8000 fl. gelafen vndt von Ihme ein 
ſchuldbriff von Wilem Dubſkty per 2500 bas Er anf Pfingiten no 1500 fl. 
ins Renthambt erlegen folle angenomen, vndt Herrn Renthmaiſter ben Schuld⸗ 
briff zugeſteldt aud ben revers wie von allen begebrt, 
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Bllrich Rboniafd. Eodem ftebet für Vllrich Khoniaſch biefer giebt Ihr 
May. 8000 fi. in nad folgendten ſchulden auff Sigmundt Conradt Vorherliczky 
(richtig Gerhoticzky) einen ſchuldbriff per 6200. daran aber 1000. bezahlt, ver: 
bleiben 5200. mehr ein ſchuldbriff auf Georg Hauß Ziſchowſty per 1000. fl. 
Item Vlrich Hodiegowa 1100. fL, Mehr Hauß Georg Ziſchowſky 300. fl. Mehr 
hat Er Koniaſch 2. ſchuldtbriff ſeiner Tochter anſtatt der ſchuldt deß Horters per 
1500. fl, ſo ihme Koniaſch hinauß geben worden, alß für die ſtraff von ſeinem 
gueth auff 3000 fl. lautendt, an Wilem Dubſty. Item noch ein ſchuldtbriff an 
Sigmundt Wlaſſim per 1000. fl. eingereicht, Iſt ſolchem nach dem Koniaſch ſein 
gueth worüber der geſtalt bas Er Catholiſch werden folle, welches Er ban zu ge- 
fagt gelaifen worden. 

Wenzel Khoniaſch. Eodem ift deß SBerftorbenen Rebelliſchen Wenzel 
Khoniaſch, ſo drey Kinder verlaſen, ſolchen expedirt worden, deſen gueth Kunitze 
(richtig init) per 2000. zu confisciren an befohlen worden. tem bat man 
nasfolgende f@ulbbriff von Ihme belommen, vubt Herrn Rendtmaiſter zugeitelbt, 
alß einen an Gtephan Kuſy per 600. fl, Auff Zdenko Rupow per 5000 fl., 
tem Rupow per 300. fl, Auf Obelan Litwig per 200. fil, Aufm Gitibor Ger- 
boticfy per 1000. fl, Carl Grien per 300. fl., Creſczenczia Krzineczky per 
600. fL, Wilem Kuſſy per 2400. fl., Cztibor Gerhoticzky per 550. fl, Mathias 
Wizianantj per 300. f., Hainrich Grien per 200. F., Wilem Gerhoticzky per 
50. fl, Joanka Roniatidfa per 200. FL, Wilem Kuſſy per 400. fl, Diatbias 
Wizinantj per 30. fL, Sigmundt Conradt Gerhoticzky 35. A. Sein Khoniaſch 
ander geweſte gueth Boleſchna (f. h. Woleſchna) iſt den Wahyſen, doch bas Sie zur 
Catholiſchen Religion gehalten vndt auferzogen werden gelaſſen auch der Wittib 
ein ſchuldbriff per 1000. fl. 

Hieneck Grien. Eodem iſt geſchloſſen worden, bas bem Hienekh Grien, 
zu ſeiner abferttigung ein Hoff per 2000 fl. gelaſen, vndt eingeraumbt werde, 
neben einen ſchuldtbriff per 2000. fl. an Carl von Zierotin lautendt, ſo Ihme 
and in Handen verblieben, ban iſt ſeinem Weib Ihr Wittibliche gebübruus alß 
3000 fl. vndt ſeiner Schweſter 500. A. von Khauff Schilling ſeines geweſten 
guetts Mezerziczlo richtig zu machen, daß gueth -aber folle Ihro May. Confisciret 
werden, deſtwegen die notturfft außgeferttiget worden, auch iſt dieſem Grien ſein 
Hauß zu Iglaw biß man mit der Commission auf die Stätt vnd dort bin kom ˖ 
men wirdt, interim zubewohnen bewilliget worden, Gin Schuldtbriff per 2000. fl. 
ſo Ihme ſein Brueder Carl Grien ſchultig hat Herr Rendtmaiſter empfangen. 

Alleſch Stranetzky. Verner iſt man wegen deß Verſtorbenen Aleſch 
Stranetzky alfo ferdig worden, fo ad omnia condemnitt, daß ſein gueth Schar⸗ 
tirzow (Zhot; Wolny VI 220, 259) für Ihr May. eingezogen, vndt von Khauff 
Schilling ſolches guths ſeiner Schweſter vndt Mutter 1000. zu Ihrer abfertigung 
hinauß geben werden ſollen, von dieſem ſeindt hernach geſetzte ſchuldbriff ins 
Rendtamt Khommen. Einer Auff Stephan Kuſſy per 3500. fl. daran aber ſchon 
750. bezalt, Einer auff Eundem Kuſſy 3500. fl, Berthold von der F Leip 2500. 
Guld., Idem 500, FL, Idem 500. fl. 
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NB. Diefer bat aud 8. Viertl Weingarten, o verſchwigen worden, vnbt 
alſo zu Confisciren fein. 

Georg Mory. Eodem iſt auch der Georg Mory ſo ad quartam con- 
demnirt, expedirt worden, der arm Teüffel bat nichts auſer Zween Schuldbriff 
einer von Wilhelm von Rupau per 300. vndt noch einem auf eundem lautendt 
per 1000. fl., ſo für Ihro May. in das Rendtambt genomben worden. 

Den 22. Martij. 

Iſt der hochlöbl. Hoff Cammer zugeſchriben worden, daß denen bienein ges 
ſchichhten Muſter Commissarijs man mit bem gemachten lieffer geldt gat nit 
belffen khüne. 

Stephan Kuſſy. Eodem ift Stephan Kuſſy für geftanben, biefer vers 
fiebrt alles, vndt ift fein gueth Kraſonitz einzuztehen verordnet morben, neben ben 
Dorff Medlicz welches ber Carl Zahradeczky erfaufft, mit welchem man aber 
Weillen der Sauff obne ratification vngültig tractiren wirbt, darumben ben güetter 
Commissarijs biefes Dorff subefihtigen anbefoblen worden, vnbt würdt obbemel: 
tes guth Rrajonit auf 40000. fl. geſchätzt, hergegen müeſen Ihro Day. hernach 
Specificitte fdulben, fo barauff baften bezablen. Den Friedrich Jankowſty 
1000. fl, Dem Columbano geweften RabferRidter zu Brünn 1000. , Mebr 
bem Sriebrid Sanfomffy 3500. fl. Diefer nad folgender fdulotbriff ift Ratifi⸗ 
citter Herrn Zahradeczky gugeftelt morben, alß auf ten dem Abſalon Litwit 
3500. fl., Seiner def Kuſſy Schweſter 1700. ff, Dan dem Rapferridter ju 
Iglau 1600. fl. Diefe zwo Lette Poiten müßen nod beſer liquidirt werben. 

Bilbelm Kuſſy. Eodem iſt man mit bem Wilhelm Quffy anfänglié 
zwar alfo abfbominen, bas Er zu feiner Straff, vndt daß Ihme bas guett 3o- 
batit (ridtig Bodtis) cum onere debitorum gelafen, Gr aber auff Pfingften 
12000. fl barein er aud vermwilliget Paar erlegen folle, Iſt aber ben andern 
Tag wieder ein fommen vndt gebetten, weillen Gr ſich nidt redt bebadt, vndt 
folde Summa Ihme auerlegen vnmôglid fein wurde, barauff geſchloſſen worben, 
das daß gueth confiscirt vndt bey verfauffung befen bem Ruffÿ 8000 fL für ſein 
binbtanferttigung hinaus geben mwerben folle; dann feinbt von berübrten guet 
Bobatit (ridtig Bochtitz; Volgende ſchulden zubezahlen. Dem Johann Adam 
Wolfraimb 900 fl., Dem Linhardt Lupacze 1800 fl., Der Catharina Brochin (Wrochim) 
1000 fl., Ter Joanna Kolouſcha 1000 fl., Dem Blrich Hoſtakowſty 700 fl. 

Paul Roſenowſky. Eodem iſt Paul Roſenowſth fo alles verlihret abs 
geferttiget worden, dahero fein Hoff Mühl Dorff au confisciren verordnet worden, 
ein ſchuldbriff auffn Carl Grien per 400 fl. Iſt ins Rendtambt geben worden, 
Labiflaw Schleinitz hat ihme einen andern auch vmb 400 bejablt, dahero Er 
Schleinitz ſolche 400 fl. wieder erſtatten mues, ſeines weibs heyrath gueth alß 
500 ff. ſein passiret worden. 

Babrabedy vndt Schleinitz. ÆEodem a prandio tft Herr 3abrabedty 
vndt Schleinitz erſchienen, vnd Herr Zahradeczky fiürgebalten vndt verwiſen wor⸗ 
ben, bas er ein ſchuldbriff per 3000 FL vndt bem andern daß Er ein per 400 fl. 
bezablt, Herr Zahradeczky vermelt Gr wölle probirn vndt ben Schuldbriff vor 
weiſen, bas barobgefdriben ſeye, bie gewübnlide ratifications formula alß 
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nemblich ber Schuldtbriff ſeye ribtig vnd Khönne man barmit nat den Rechten 
procediren. - 

Dan ift Ihme neben anbern deß verftorbenen Wolff Sigmundt von Wlaſſime 
Creditorn ber Beſchaidt geben worden, daß meillen biefer von Wlaſſin mebr 
ſchuldig aff Gr bat, fie fit bey beeden güettern Bucz vndt Latein der geftalbt 
zahlhafft madjen fünnen, bas in allweg Ihr Ma. Ihrer darzu habender anfors 
berung balber ben Vorzug baben thun, mügen aud bte Creditores folde güetter, 
doch einen der Ihro May. gefällig verfhauffen, vndt wan etwas barbe vber blei 
ben würdet, folies Ihro Pat. gehört. 

An ben Haubtman biefer beeder güetter Raittung zu thun ift anbefoblen 
worden, wie aud von aïffen audern fo confiscirte güetter administriren, ban 
aud von ben vorigen giüetter Commissarien Raittung abzuforbern iſt wegen eines 
vndt def andern bie notiurfft aufgcferttigt worben. 

Ernſt Stodborner (ridtig Stodhammer). Nach dieſen ift Ernſt Stock⸗ 
horner aff ein Rebell fürgeſtanden, vndt ſein gueth Bauſchicz fo 19000 fl. werth, vndt 
daran 18000 fl. bezahlt worden, doch ſolle bei Künfftiger Verkauffung dieß guets ſeinem 
Weib der halbe Theil (weil) es beeden zugleich gehört zu geſtelt werden, Jedoch daruon 
500 fi. wegen der am Gueth nit bezahlten 1000 fl. abzuziehen, von dieſem ſeindt 
Volgendte ſchuldtbriff Herrn Rendtmaiſter zugeſtelt worden. Auff Georg Rechen⸗ 
berger 500 fil., Raphaeln Krauſtenſty 500 fl., Wolff Georg Khoniaſch 500 fl., 
Johann Gzeyfa 1000 fl. Neben dem Khauff briff vndt quittung des gueths. 

Hanß Worzieczky (richtig Dwokecky). Ferner iſt mit Hanſen Worziczky 
accordirt worden, daß ſein güett{ Weliken (Wolking, böhm. Bulikow) fo vmb 
10000 fl. Khaufft worden, confiscirt, Ihm zu ſeiner abferttigung 2000 fl. in 
ſchulden daß Haus zu Zlabin(gs) per 400 fl. gelaſen, vndt bey Verkauffung deß 
gueths noch 2000 hinauß geben werden ſollen, wegen ein Zihung des güettls iſt 
die notturfft expedirt worden. 

Item iſt auff erſcheinung deß verſtorbenen Rebelliſchen Geörgen Rechenber⸗ 
gers Zwayer Söhne ſo ihrer bey den Rechenbergeriſchen gütterr habender ſpriche 
halber Contentirt zu ſein begehrt, zum beſchaidt geben worden, daß man Ihr 
May. dieſer güetter halber berichtet, vndt derer gnedigſter resolution dahin ſie 
fich zu gedulden erwarthe, interim ſollen fie das possedirente guet mie ſie es 
Rbfnfftig verandtworthen Khönen administriren. 

Den 23. Martij. 

Hainrich Ratowicz (richtig Radkowec). Alß Hainrich Ratowicz fürge⸗ 
ftanben, vndt ſich Catholiſch zu werden erklärt, ift mit Ihme accordiret worden, 
bas Er anftatt der Zwey dritl derer Gr Verfallen Ihr Mat. zur ſtraff 1500 fl. 
geben dagegen Ihm daß anietzo gantz ruinirte güettl Palupin fo in die 3000 
werth ſein möchte gelaſſen werden ſolle. | 

Cztibor Wrchoteczky. Fodem ift man ntit Gatibor Wrchoteczky abkommen, 
daß Er ſein gftett{ Worſchauff (ſ. h. Dworzecz) einem Catholiſchen verkauffen, die darauff 
hafftende ſchulden alß 3350 fl. bezahlen, Ihr May. ins Rendtamt am Pfingſten 
1000 fl. erlegen folle; Item bat man von dieſem ein ſchuldbriff auf Wentzel 
Khoniaſch per 1000 fl. ins Rendtamt genomben, fein güettl vmb 4000 fl. geſchätzt. 
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Bentel Haßlauer. Diejem nad bat Wentzel Haßlauer, welder gar 
nidts bat ban daß güettl feinem Weib gebôrt, Ihr Day. auff Pfingiten 500 fl. 
augeben verwilfiget. 

Johann Adam Wolframb. Johann Adam Wolframb giebt Ihr May. 
zur ſtraff 900 fl. der geſtaldt, daß ſolche an bem ſchuldbriff an Wilem Kuſy lau⸗ 
tendt abgeſchrieben worden, vndt alſo noch 900 fl. verbleiben, welche von deß 
Wilem Kuſy gueth Bohatitz (Bochtitz) bey Verkauffung deß ſelbigen abgezogen 
vnd Ihr May. guet gemacht werden. Alß Fodem Wilem Kuſy für das gueth daß 
Paare geldt begehrt, iſt wie vor gemeldet mit Ihme accordirt worden. 

Zdenko Rupowa. Dem Zdenko Rupowa wirdt vermeldt daß Ihme Ihr 
May. gnädigſten resolution nach beede güetter Martinkau vndt Budkow mit Vor⸗ 
behalt der Collaturn gelaſen werden, die Burg aber zu Znaimb, weilen ſolche 
vor Vbel administrirt worden, nemben Ihr May. zu ſich, deßen er ſich beban- 
ffet, vudt Ihr May. getrewer Vnterthan zuuerbleiben verſprochen, dieſer Rupowa 
hat gemeldet, daß Hanß Albrecht Slawata auſer Land, vndt villeicht nicht ſo baldt 
erſcheinen werde koͤnnen. 

Frau Krokwitziin. Fodem bat ſich Frau Krokwitzin durch Herrn Zahra⸗ 
deczky wegen zwen Schuldten augemeldet, mit einem ſchuldbriff auff bas gueth 
Pießling per 5000 vnd noch mit einem ſchuldtbriff per 300 fl. auff gedachtes 
gueth, welche beede Schuldbriff Herrn Zahradeczky ratificirter zugeſtelt worden. 

Fraw Zahradeczkin. Item deß Comdemnirten Zahradeczky Fraw ift 
mit 5000 fl. Heyrath gueth auf das gueth Hrotowitz verſichert, dan ſein 5 fl. 
ſo ihres mans Brued(er) Ihr ſchuldig geweſt, vndt Ihr mann vbernohmen, richtig 
erkhent, vndt deſtwegen ein newe Attestation, weillen die alte nur auf Scar- 
delhen geweſt, hinauß geben worden. 

Sigmundt Krockwitz. Eodem iſt Sigmundt Krokhwitz deß Hanß Lud⸗ 
wig Krockwitz Sohn, ſo quartam partem verlohren, exqedirt worden, vndt hat 
dieſer ein Schuldt briff per 9000 fl. auf bem gueth Slabatin zubezahlen fürge⸗ 
bracht, daran 2000 fl. an ſtatt ſeiner ſtraff abgeſchrieben worden, vndt wolle man 
thunfftig auf Bezahlung der Vbrigen 7000 fl. weillen bas gueth dem von Schaum⸗ 
burg eingeben gedacht ſein. 

Carl Zahradeczky. Item bat ſich Carl Zahradeczky wegen deß von 
Stephan Kuſhy erkaufften Dorffs pro ratification def Kaufß angemeldet, vndt 
ben beſchaidt bekommen, weil bas gueth bem Fisco haimb gefallen, werde man 
ſehen laſen, waß es werth ſeye, vndt der Verkauffung halber alß dan ſich 
endſchlieſſen. 

Niclaß Korzenſky. Gleichfahlß iſt Niclaß Korzenſty Condemnatus ad 
omnia expedirt worden, von dem folgendte ſchuldbriff Ihr May. zugetheilt 
worden. Gin auff ben Wilem von Rupowa 1500 fl., Auff Chriſtophen Ritſchian 
per 114 fl., vndt ſolle Er wegen deß Hoffß ſo ihme gelaßen worden, vndt faſt 
öedt ſein folle, 2000 fl. auf Wenzeſlai ins Rendtamt bezahlen. 

Hainrich Korzenſky. Dan als ſich Eodem in deß Verſtorbenen Rebel 
liſchen Hainrich Korzenſty nahmen die Wittib vndt Wayſen angemeldt, Iſt man 
mit Ihme abkhommen, bas der Wittib vndt Wayſen bas gueth gelaſen auch noch 
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500 ff. baraue in ſchulden verbleiben follen, bergegen feindbt Ihr May. in bas 
Renthamt folgendbe [dulbbriff gegeben worden. Auff Stephan Kuſſy 300 fl., Vlrich 
Dobiegowa 350 fl., Chriſtoph Ritſchian 300 fl, Wilem Zahradeczky 250 fl., 
Johann Czeyka 200 fl, Idem 200 fl., Wilem Zahradeczky 100 fl., Wentzel Sta⸗ 
rodinſty 100 fl, Wentzel Sackh 12 f., Mathias Wrzeautj (Wicznantj) 150 fl., 
Idem 100 Ducaten, Idem 1500 fl., Item 100 fl. Dieſe zwey letzte ſchuldbriff 
ſeindt dem Geörg Dubſky hinauß geben. Wolff Geörg Khoniaſch 50 fl., Hotiaſkty 
auf ein Schreiben 100 fl, Blrid Hodiegowa 1000 ff, Idem 300 fl., Ide.n 140 ff. 
Idem 500 fi, Idem 700 fl, Idem 166 ff, Gbriftoph Heyerer 200 ſl Zacha⸗ 
rias Grundt 30 fl., Chriſtoph Ritſchian 50 fl. 
Den 26. Martij. 

Vlrich Hodiegowa. Weither iſt man mit dem Vlrich Hodiegowa abkom⸗ 
men, hat etliche merita, vndt weillen Er ſich in der Catholiſchen religion vnter⸗ 
weißen zulaßen, auch ſeine Kinder zur Catholiſchen religion zuhalten verſprochen, 
Iſt Ihme bas gueth Morgowez (f. h. Marquaretz) fo 27000 fl. werth, er aber vber 
20000 fl. ſchultig gelaſen worden, doch ſolle Er auf Wenczeßlaj 1000 fl. erlegen, 
die Schulden fo Er bem Vlrich Khoniaſch vndt Hainrich Korzenſty ſchuldig vnd 
4656 fl. außtragen, Ihr May. bezahlen. 

Eodem bat Herr Schleinitz in nahmen ſeiner Schwägerin waß Ihr bey der 
Crida zuerkent worden, begehrt, deßwegen eine richtigkeit zumachen, welcher zu 
Bezahlung der 5000 fl. heyrath gueth, ſo bey der Crida approbirt worden, 
Zwen Schuldtbriff an Herrn Abbten zu Prugg, Jeden auf 2000 fl. zugeſtelt 
worden, daran die außſtändige Interessen 720 fl. außtragen, verbleibt man br 
alſo an Heyrath gueth noch 280. daran Ihr aber 100 fl. im Rendtambt ange⸗ 
ſchafft worden zubezahlen, wegen der vbrigen praetensionen iſt die fade “big 
nad ben h. Ofter Feyertagen verſchoben worben. 

Hecktor Drenkhel. Mad biefem ift Hecktor Drendhel expedirt worden, 
bat für fein quartam baran er Condemnirt worden folgenbe ſchuldbriff geben. 
Alß: auffn Peter Sedlniczky 5500 fll, Weickhardt Gaertoreiffy 1000 fL, Wilem 
von Rupowa 5000 fl, Weickhart Gzertoreyffy 1000 fL, Idem 2200 fl. Herge⸗ 
gen ſeindt Ihme zugeſtellt worben auf deß Peter Sedlniczky fhulbtbriffen einer 
von deß graffen von Thurn Vormünder per 9000 fl. Item einer Frangen Niclas 
Graffen von Thurn per 1000 fi., Item einer an Joachim Spanowſthy per 600 fl. 
tem ift beneu güeter Commissarien per Decretum auferlegt worden, mwegen 
aller Wahrnuſen vnbt mobilien, fo bey ben güettern gefunden mwerben, in Der: 
zeichnuß zu bringen. 

Auch ift Fürſt Carl von Lidtenftein sugefhrieben worden, Gr wölle def Wen⸗ 
cgelidhen Vrthl herauß ſchickhen, alß dann man ſolches Ihr May. mit Bericht 
zukommen laſſen, vnd vernehmben, waß ſie ſich wegen ſeines Wenczelickhes zue 
Iglaw arrestirter ſachen gnedigſt resolviren werden. 

Fraw von Kaunitz. Alß eodem die Fraw von Kaunitz erſchienen, vndt 
Ihr die zue Brün arrestirten ſachen folgen zu laſſen gebetten, iſt der beſchaidt 
erfolgt, man werde die ſachen inventiren vndt Ihr alß dan daß Ihrige folgen 
laſen. die invontirung iſt dem Pfeferkorn anbefohlen worden. 
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Antonius de Monte. Dem Antonio de Monte fo nidts bat aufer 
eines fulbbriffs per 2000 fl. an den von Rupowa vndt ad mediam con- 
demnirt worden wirdt befoblen, bas er nad ben Sebertagen ben ©dulbbriff 
Bringe, vndt baran 1000 ff. abgefhriben merde. 

Graff Riclas von Thurn. Alß eodem Graff Frank Niclas von Thurn 
erfienen, ift Ihme der perdon angezeigt worden, befen Er ſich geborfamb be 
danckhet, aud Gatbolifé zu werden erkläret, ift aud von Ihme der gewöhnliche 
revers begebrt worden. 

Item ſeindt erfdienen Herr Schleinitz, Randlberger, vndt Borreft auberidten 
wegen der 80000 fl. ſo noch vorlängiſt die Landtſchafft auf 3 Jahr bewilligt, ver⸗ 
melden das die original Quittung Herr Vnterholtzer bey ſich habe, haben alſo 
nur ein maculatur fürgewieſen, auch vermeldet, daß die Quittung durch die von 
der Landtſchafft verordnete Commissarien beſchehen, vndt folgends durch Kay. 
Confirmation beſtättigt worden, iſt ihnen auferlegt worden, die ſachen mit Herrn 
Renthmaiſter zu überſehen vndt zuberichten. 

Zum anderten iſt dem Kandlberger fürgebalten worden, zubekhennen, wo ſei⸗ 
nes verſtorbenen Brueders ſachen hinkhommen, Im Fall Er nit alles offenbahren 
würde, Er ſelbſten crimen fratris auf ſich laden thätte. | 

Dieſer Ranblberger bat ein interims Verzeichnuß feines Brueders Verlaßen⸗ 
fhafft überreidt, Iſt Ihme darauf anbefohlen worden, nach oſtern ein verläflide 
Specification zuũbergeben. 

Item ſoll Herr Schleinitz nach oſtern wieder erſcheinen auch wegen der Seidli- 
ſchen ſachen berichten, meldet der Herr Graff von Altheimb ſeye demſelben bey 
10000 fl. ſchuldig, iſt ihme Schleinitz vndt Zahradeczky befohlen worden, dem 
Seydl alß Burgen wegen herauß ſchückung einer Verzeichnuß zuſchreiben. 

27. Martij. 

Iſt Herrn Magna zugeſchriben worden, der Munfien in abſchlag Ihres zu 
bem gueth Morawecz habenden Zuſpruchs 1000 fl. zu bezahlen. | 

tem feindbt Herrn Renthmaiſter deß Ranblbergers Raittungen zwar nit in 
originalj gugeftellt worben, fambt benen fdeinen, barumber Herr RRentbmaifter 
quitirt, bas Er folde empfangen, vndt auf Ihr God Fürſtl. Gnad. befebl der 
Goff Cammer zur justification vberſchükhen wblle, benebens ift Herrn Renthmai⸗ 
ſter def Geürgen Ernreichs Ranblbergers Bekandtnuß zugeftelt worden. 

Item ift Ihr May. gefbriben worden, wegen ber alfzugrofen anmweifungen, 
baÿ bie müttl bey weithem nit evfleden vndt ſeye bem Schmidt beraith bey 
200000 ff. mit güettern bezahlt. 

Fraw Czeykin. Jiem ift die Fraw Czeylin auf Ihr Bitten ber 23000 fl. 
halber biß auf 5182 fl. fo Ihr Khünfftig zu bezahlen ſeindt durch folgendte 
ſchuldtbriff contentirt worden, Als durch einen auf den Abbten von Prugg per 
1000 fl., fambt bem Interesse machts 1180 fl, Item an Benedict Bolafſig 
(richtig Balaffy) per 2000 fl, fambt bein Interesse 360. thut 2360 fl., Item ein 
ander f@ulbbriff per 1000 fl, fambt Interesse thut 1180 fl., Item ein ſchuld⸗ 
briff per 2000 fl., fambt interesse thut 2360 fl, ban wieder ein ſchuldbriff per 
2000 fl., ſambt interesse thut 2360 fl., Wieder ift Ihr Czeykin ein ſchuldtbriff 
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auf Reichardten von bem Golf per 1000 fl. geben worben, tbut fambt Interesse 
1180 fl, Item Einer auf Herrn Abbten zu Prug per 600 fl., ſambt Interesse 
708 fl, Auch ein féulbbriff auff Joachim ben Eltern Spanowſty per 300 fL, 
fambt interesse 354 fl., vndt einer auf Soban Matbias Wicznantj ver 5200 fl., 
fambt Interesse 6136 fl., Alſo in einer Summa der Fraw Czeykin mit Schuld⸗ 
briffen guethgemadt worden 17818 fl. Notandum. Wan ber von der Golſch 
vmb bezablung eines f@ulbbriffs per 3000 fl. anbalt, daß ein revers vorbanben, 
bas Ihme baran fon 2000 fi. bezablt worden. 

Peter Woſchowſky. Eodem ift Peter Woſchowsky als ein Rebell 
expedirt worden, ift alles verfallen, bat aber nidts alß ein Ooff fo bievor vmb 
802 fl. gefhätt worben, aber iebo gant dedt. tent ein Schuldbriff per 500 fl., 
welder von Ihme genomben worden, Stem ein Sauf zu Brün per 300 ff. 
fo aber halb ſeinem Weib gebôret, vndt will Ihr Hoch Fürſtl. Gnad. 100 fl., 
damit Ihme ſein anthail am Hauß Verbleiben ſolle, an ſeiner Statt bezahlen, 
da Er Catholiſch wirdt, darauff er ſich zwiſchen hinen vndt Pfingſten der Religion 
halber zu bedenkhen erkläret, im widerigen Er ben halben Theil deß Hauß alß 
dann ſelbſten bezahlen müße. (Im mähr. Magazin S. 261 Moſchowsky.) 

Caſpar Hätzer. Eodem iſt deß verſtorbenen Rebelliſchen Caſpar 
Hätzers Weib erſchienen, vndt von deſen Verlaßenſchafft -viel praetendiret, 
aber nichts probirt, iſt aud alf-bann bag Inventarium dieſer Verlaſenſchafft für⸗ 
khommen, ift aud bie Wittib nad Oftern widerumben befhaidt auerfheinen ber 
fiben. Interim bem Demetrius Reid, Humpow(l)ezky vndt Haßlauer bie bete 
riſche Verlaſenſchafft fleif(ig) aubefidtigen, zue ſchätzen, der Wittib probationes 
zu examiniren, vnd zu berichten geſchriben worden. | 

Conradt Häzer. ten ift Conradt Höczer expedirt worden, welder 
ein ſchuldtbriff per 1000 fl. auff Hainrich Mitrowſty gehabt, der iſt Herrn 
Rendtmaiſter zugeſtelt worden, Item noch ein ſchuldbriff per 1000 fl., daran aber 
beraith 600 fl. bezahlt. 

Gesrg Pogarell. Mehr von Geörgen Pogarell fo geſtorben vndt deſen 
gueth detracto aere alieno ſich auf 8500 fl. erſtreckt, vndt auf ?/, condemnirt, 
ſeindt in daß Renthambt volgende ſchuldbriff genomben worden. Adam Schleinitz 
1000 fl., Idem 2000 fi., Idem 200 fi., Idem 500 fl., Idem 200 fl. Item 
foff fein gemeftes Sauf au Gaya für Ihr May. etngezogen werden, ber Wittib 
iſt ein ſchuldtbriff an die von Ziambach per 1000 fl. geben worden. 

Eodem ift denen von Iglaw deß Grünezky ſachen zu inventiren vndt ju 
berichten geſchrieben worden. 

Den 28. Martij. 

ft denen Ray. Stätten geſchriben worden, Ein Verzeichnuß der confiscirten 
Herrn Heũſer zu vberſchukhen. 

Item wollen Ihr Hoch Fürſtl. Gnaden Antonio Miniatj die angewiſenen 
12000 fl. auf Pfingſten mit paarem geldt bezahlen. 

Wilheln Dubſky. Eodem iſt Wilhelm Dubſty abgeferdiget worden, 
dieſer iſt Condemnatus ad omnia, bat vier güetter gehabt, Rezkowicz fo den 
Jesuitern, Ginikrohoff (ſ. h. Gimramow, Ingrowitz) ſo bem Schmidt per 60000 fl., 
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New Statt Ihr Hoch Fuürſtl. Gnaden, Datſchitz fo Herrn Berka per 130000 ff. 
Kaufft aber nichts bezalt, 20000 ſeindt Ihm daran geſchenkt, von dieſem ſeindt 
folgende ſchuldtbriff ins Rendtamt genohmen worden. | 

Labiflam Sdleinis alß Director 500 fl, Wilem Rupow 1000, Volant 
Raphael Chrauſtenſty 500, Blrid Hobiegowa 1000, Wolff Sigmunbdt von Wlaſſin 
1000, Hainrich Mitrowſty 2000, Bernbardt von bder Leip 2000, Earl Grien 
200, Idem 5200 fi,, Idem 1600, Georg Zahradezky 2000, die Rebellen ftendt 
5000, Johann der Gltere Odkoleckh 1000, Zdenkho von Rofenthal 500, Beith 
Hainrich Graff von Thurn 400, Labiflam Lobtomit 500, Idem an ftatt Graffen 
von Salms 500, Idem 2000, Idem für fit felbft 2000, Gbriftoph Mundbin 
an ftatt ber Waiſen 600, Eliſabeth Gottwordowſtyn an ftatt ber Waiſen 
1000, von Burian Berkha 11300, Idem 1500, Idem auf ein Reuers 2000, 
Idem auf ein freiben 428, Wilem von Kolowrath 6000. Diefe Poft bat Ihm 
Herr obrift Ganbler bezahlt. Item bat Gr auf ein Sauf zu Brün geliden 1500. 
Item bdenen von Brünn gelihen 2000, denen von Iglaw 4800 ., Sein Sobn 
bat denen von der Newſtatt gelihen 1000. NB. Da nachzuſehn ob ribtig. 
Cin Memorial megen etlicher bemelben ſchulden, fo nidt allerbings ridtig, 
ift Herrn Rendtmaifter sugeftelt worden, biefer Dubſty ift Condemnirt ad omnia 
bona Grümbromboff (Gimramom, deutſch Sngrowit) ober 20000 aber die yetzige 
Derrn Commissarii 14000 auf.bem gueth Datſchitz zuſuchen auf gnaden gelafen, 
vnd ibme barmit abgeferttiget. 

Boleflam Blerftorffer. Eodem ift Boleßlaw Blerftorffer jo ad me- 
diam condemnirt, vnbt ein Hauß vndt Goff batt expedirt worden, bas Gr auff 
Pfingiten 800 fl. erlegen folle, ſeik Weib ift Catbolifh, vndt wiel Er fit aud 
vnterweiſen laffen. 

Hanß Dubſky. Darauff ift gefolget Gang Dubſky, welder mebr ſchuldig 
ift alf Er bat, babero Ihr Mar. fit nicht immisciren, nod denen Creditoribus 
verbunben fein mwollen, für bie ftraff bat Er bewilliget auf Michaelis 1000 zuer⸗ 
legen, barfür Georg Dubffy Bürg worden, zwar gebübret jein zu bem gueth 
Slabaticz habende praesention vndt antheil aff 6000 Ihro May. 

Gesrg Dubffy. Volgendts ift Georg Dublin, fo ad quartam condem- 
niret fürgeftanben, biefer vermag in allem nad abzug ber ſchulden 22590 f. 
baruon gebübrt Ihr May. ber Bierthe Theil alß 5648 FL Diefer erbiett fid 
Gatbolifd ju werden, vndt feinbt ibme zu feiner abfertigung folgende fdulbbriff 
wieder zurückh geben worben, alß Zwen auf Hainrich Zahradeczky thun zuſamben 
5000, Mathias Wozeandj (richtig Wiczeantj) 2500, Gang Gedrg Ziziowſty 
2400. Vndt iſt Ihm zu dieſen ſchulden ſo zuſamben 10000 fl. machen, noch daß 
güett{ per 8000 fl. gelaſen, herentgegen bat Er sur ſtraff folgendte ſchuldtbriff 
fo Herrn Renthmaiſter zugeſtellt worden hereingeben. Auffn Zdenckho von Wa⸗ 
leuftein 5000, Alleſch Straneczky 740, Raphael Krauſtenſty 7000, Carl Grien 
2000, Georg Zahradeczky 1000, Wilem Dubſky 2000, Georg Rechenberger 1000. 

Hainrich Haßlauer. Defgleihen bat fl barauf Hainrich Haßlauer ges 
ftelt, welder ein guetter Gatboliféer Mann, vndt mebr ſchuldig alß Er bat, vnbt 
gleichwohl auf Pfingftez 200 auerlegen erbotten. 
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Bentel Daigel. Darauff alß Bengel Haygels Wittib erſchienen geſchloſen 
worden, bas ſein geweſtes guth Lobſchitz (ſ. h. Lowtfbit) confiscirt, vnd der Wittib 
interim biß manß abferttiget die Vnderhaltung geben, Item Ihr bey Berkauffung 
deß guets 1500 fl. hayraths praetensionen abgeftattet werden ſolle, darnach aber 
au Brünn für alle Ihre praetensionen 2000 paßirt worden. 

Kheleczinin. Herrn Magno iſt zu geſchriben worden der Kheleczinin 
vndt Waiſen 1000 fl. zu verſichern, in abſchlag deß außſtandts an dem ihm ver⸗ 
kaufften gueth. | 

Sigmundt Joadim Mar. Hernach ift erfdienen vnd expedirt worben 
Sigmundt Idachim Max, bat nur ein dben abgebrenten Hoff, folle auf Pfinaften 
400 ff. erlegen, vndt ſein Sohn beyn Jesuitern ſtudiren laſſen. 

29, Martij. 

Iſt Herrn Rudolphen von Wallenſtein ben 23. April weillen Er für Geör⸗ 
gen Bernhardt Pogarell bürg worden zuerſcheinen zugeſchriben worden. 

Hainrich Mar. Eodem iſt an ftatt Hainrich Mar weillen Er Kranckh 
ſein Weib erſchienen, vndt iſt man mit Ihr abkommen, daß ſie folgendte ſchuld⸗ 
briff hergeben. Auffn Hainrich Mitrowſty 1000 fl., Hanß Czeyka 500 fl., Bern⸗ 
hardt von der Leipa 500 fl. Seinem Weib iſt ein ſchuldbriff per 250 aufn Koza 
lautendt hinauß geben worden. 

Den 30. Martij. 

Paul Wolffraimb. Iſt anſtatt deß Rebelliſchen Berſtorbenen Paul 
Wolffraimb erſchinen ſein Sohn Ihme vndt ſeinen Schweſtern den Hoff vndt 
Wahrnuſen zu Eibenſchitz folgen zu laßen gebetten, deme iſt der beſchaidt erfolget, 
das der Goff Confiscirt werden folle, die Mobilion waß von Paarem geldt, 
Silber vndt Goldt iſt ſollen die güetter Commissarii alhero bringen, dem Wolff⸗ 
raimb waß von Kleidern, Leingewandt vndt Bettgewandt folgen laſſen, vnd daß 
Bberige wider annotiren, den Schweſtern wan ſie mit vndt willen Ihr May. 
oder deß Gubernatoris ſich auf ein orth begeben, vnd künfftig verheyrathen, ſoll 
ieder ein Hayrath guett von 200 fl. geben werden. 

Wolff Sigmundt von Tieffenbach. Item hat ſich Wolff Sigmundt 
Tieffenbach anſtatt Herrn Carl von Zierotin wegen einer ſchuldt bey dem Wentzel 
Podtſtatſty angemeldt, deßen man khünfftig bey fürnehmung deß Ollmützer Creyß 
ba man auf ben Podtſtatſky kombt, in gedenckh ſein wiel. 

Niclas Czekotowſky (ſ. h. Czechozowſty). Alß eodem Niclas Czekotowſty, 
fo alles verliehret erſchienen iſt Ihme geſagt worden, bas Ihme ſein Goff Kobilh 
eingezogen werden folle, er iſt ſchuldig 3841 fl. 

Den 1. Aprilis. 

Bohuſlaw Koza. Darauff man mit ben Bohuſlaw Roy fo nichts alß 
ein ſchlechtes Hoffel vndt 5 Kinder bat ablhhommen, daß Er auff Pfingften 300 fl. 
erlegen folle. 

Fraw Wilaffinie. tem ift man mit Herrn Fridrich von Wlaſſinie [ei 
nes Brueders Weib balber alßo abkhommen, daß Ihme zu dem maf Cr bieuor 
befbommen, auch der zue die au Znaimb arrestirte mobilien auſer def Silber 
vndt Goldts gefolget werden ſollen, Jedoch ſoll Er ſie die Zeith Ihres lebens der 
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gebñbr nad guerbalten ſchultig fein, aud ift ber auff fie lauthendte ſchuldtbriff 
per 3000 für Ihr May. ins Renthamat genomben bergeltaldt, bas wan der 
Sohn bey webrenber Commission nit erfdeinet oder docirt, bas @r Rein Rebell 
geweft, folde 3000 fl. Ihr May. ein zufordern baben follen. 

Darauf weill Reine Partheyen mebr vorbanben, vndt fid ble Herren Com- 
missarij wegen ber vorhandenen beuligen Üfterfeuertägen na Hauß begeben 
wollen, haben Sbro Oo Furſtl. Gnad. Herr Cardinal begebret, das Herr Weber 
von Ihr May. über etlige Punkte mebreren befdaidt vndt resolution auf fein 
nad Wien anfunfft nebmben wölle, barnad ban alß wir nad Bien Khommen 
Ihr Maÿ. ein interim relation waß bif bato be ber Commission verridtet 
Wworben, vberreidt vndt folder puncten balber resolution begebrt worden, ft 
alfer magen ein abſchrifft deßen vorbanben, vnd aufgebalten worden. 

Item haben bie Herrn Commissarii Ihren bieuor begebrten Beridt wegen 
def gueth Jaromierzicz vbergeben. | 

Den 25. Aprilis. 

Berent Sereni. Mad ben babl. Ofter Feyertägen, alß die Commission 
Wieber reasumiret worden, bat man ben Ferentz @ereni, fo ad quartam con- 
demnirt, vndt an befen ftatt fein Sohn erfdienen, befhieben, weillen Er vers 
melte Ihr May. bätten ibme perdon ertbeilt, bas Er zwiſchen vebt vnd Pfing- 
ften, ba ſolches aber hierzwiſchen nidt befhebe, folle Gr alß ban den Vierten Theil 
dep guethß abtretten, oder fo viel alß berfelbe werth in Paarem geldt erlegen. 

Carl Sad. Bürs andere ift Carl Sad erfhienen, vnd absolviret, weillen 
Er in webrendber Rebellion mit Ybro God Fürſtl. On. correspondirt, in maßen 
foles von Ihr May. ratificirt worden. 

Dietrid Lobocaty. Darnad ift man mit dem Dietrich Lohoczky (f.b. Lhotsky) 
abkhommen, daß Er zur ftraff zwey Schuldtbriff einen vmb 1000 ben anbern per 
375 fl. gegeben, vndt nod auff S. Johannes 1000 fl. Shlamanbogecz (Augezd 
Slamany. Wolny IV. 92) weldes Gr verfauffen folle erlegen muef. 

Jaroſlaw Wlachowſky. Item biefer Lohoczky ift auftatt def Jaroſlaw 
Wlachowſty erſchienen vndt für deſen ſtraff ein Schuldtbriff per 800 fl. auf 
Wentzel Bartobiegffy lautendt eingereicht. 

Hanß Oſeczky. Volgendts bat man Hanſen Oſeczky (S. 141) fo ad mediam 
condemnirt, vndt das gueth Zedokoritz (ſ. h. Czetechowitz) welches hieuor vmb 35000 fl. 
geſchaͤzt worden, anyetzo aber ruinirt ift, alſo abgeferttigt, daß Ihme bas gueth 
ſo halb ihm, halb ſeinem Weib gehöret gelaſen Er aber zur ſtraf 12000 fl. 
halb auf Michaelis halb auf Georgh erlegen, auch ſeine Brüder wegen Ihr ba 
bende anforderungen neben der Krzizmanen Contentiren folle, bat benebens 3 
Schuldtbriff, einen auf ben Bertholdt von der Leypa 3500 vndt wieder einen auf 
bemelten. von ber Leip 2000 fl. Dabey feine Zween Brueber zwey Theyl zuſu⸗ 
den, welche aber wie gemelbt Er aud deſthalber au befribigen ſchuldig, vndt nod 
einen fulbbriff fo aber mwenig gültig weilen Er in ber Rebellion gemadt wor⸗ 
ben eingereicht. | | 

Benebict Balaſſy. Darauff bat man ben Benedict Balafſſj expediret, 
vndt ob er zwar ftarthe delicta, bie meillen aber aud merita vorbanben, 
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barunter bas fürnehmſte, daß Er bie Sefniter vngeadt def ſcharffen verboths auf: 
gebalten, vndt Ihre exercitia offentlid verridten laffen, bat man ibm billid was 
verfdont, alfo bas Gr gleich wobl ein fulbbriff auffn Bernbarbt von Kunowitz 
per 1700 fl. bergeben, vnd darzu not in Pahrem gelbt 3300 erlegen folle. 


Peter Woyſky. Nach biejem ift man wegen des verftorbenen Rebellifden 
Peter Woyſty fo ad mediam condemnirt geweſt, Serlafenfhafft alfo an ein 
otth Rommen, baf für Ihr May. daß gueth Befelin fo vmb 160,000 angeſchla⸗ 
gen ift eingezogen werben folle, bargue bat man für Ihr May. nadfolgenbdte 
fOutbtbriff Snnenbebalten, Alß auff die Juden au Weſelin 520 fl., Bernhardt 
von Sunowit 400, Idem 654, Idem 2200, Sang Bruntalffy von Brunthal 1000, 
Bernbardt von Kunowitz 4000, Item die Yuben 468. Hergegen wirdt ben zwen 
Brüebern daß gueth Goletſchin (ribtig Kolitſchin, Wolny IV. 196) vndt Girinko 
per 15000 fi. neben etlichen ſchuldtbrüffen gelaſen, bey der abtheilung aber zu 
merckhen, das weillen der Carl Woyſty alß ein Rebell auch ben virtten Theil 
verlihret, vnd von volligen gueth abgeraith worden, bem Fridrich Woyſty weil Er 
Kein Rebell, ſondern getrew verblieben vmb ſolche portion mehrers verblieben 
vndt assigniret worden. 


Den 26. Aprilis. 

Wentzel Bartodiegſky. Wentzel Bartodiegffy, fo alles verfallen vndt 
deſen gueth Lohazowitz (richtig Luhatſchowitz); noch hieuor confiscirt worden, iſt 
erſchienen, auch noch 3 Weingarten fo ihme zugehören, zu confisciren anbefohlen 
worden, doch ſeindt Ihr May. von ſeinem gueth zubezahlen ſchultig der Apollonia 
Janauerin 300, bent Benedict Balaſſj 400 die 10000 fl. hayrath aber weilen 
ſein Weib geſtorben, ſeindt Ihr May. zugefallen, Item giebt man für wegen 
etlicher Waiſen 2300 fl. aber iſt biß dato nichts erwieſen, man ſagt die ſchuldt⸗ 
briff ſollen in der Landtes haubtmannſchafft ſein, wegen der 3000 welche die 
Apollonia Bartodieſtyn praetendiret, vermeinet man es ſey ein Collusion dahero 
wann nit mehrers probiret wirdt, Khan Ihr ſolches nit passiret werden, wan 
man auff Ollmit Kommen wirdt, ben gutten willen deſthalber zuſehen. 

Herr Friderich von Opperſtorff. Item hat ſich Herr Fridrich von 
Opperſtorff wegen nachſuchung der 8000 fl. welche Er dem Bitowſty ſchultig ges 
weſt, vndt wegen 1000 fl. die Er Hanſen Egger einem Rebelliſchen Burger ſchul⸗ 
big geweſt, vermeldt Ihr Hoch Fürſtl. Gn. haben hieuor deß halber bey Ihro 
Mah. intercedirt, auch erlangt das Ihr Hoch Fürſtl. Gn. nach mahl deß halber 
Ihr May. vmb resolution zugeſchriben. 


Wentzel Slawikowetz. Eodem iſt Wentzel Slawikowetz an ſtatt fein 
vndt ſeines Vatters Boleſlaw geſtorben, erſchienen, der Vatter iſt in 4. Theil 
condemnirt worden, vnd er in 3. Theil, vndt iſt ſeines Vatters gantze Verlaſſen⸗ 
ſchafft uur 1300 fl. in zwey ſchuldtbriffen vndt ein Heüßel ſo bey 200 fl. werth 
ſein möchte, daß Heuſel iſt ihme gelaßen hergegen die zwen ſchuldbriff der ein 
per 800 fl. auf Hanßen Bernhardt von Kunowicz, der andre auf Bohuſlaw Ko⸗ 
lorffy per 1000 aber baran 500 beraith bezahlt fein für fein ftraff angenobmben 
worden. 
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Jakob Nedialkowſky. tem tft Jacob Nedialkowſty erſchienen, vndt 
auf beſchehener ratification Ihr May. absolvirt worden. 

Adam Georg Zaſtrizizl. Darauff Adam Georg Zaſtrizizl, fo ad duas 
tertias condemnirt vndt nur etliche wenig hundert fl. vermag expediret worden, 
daß Er auf Pfingſten 300 erlegen ſolle. 

Caſpar Militzko. Eodem iſt condemnirt vndt absoluiret worden 
Caſpar Militzko. 

Belir Wilhelmb Zieranowſky. Item iſt erſchienen Felix Wilhelmb— 
Zieranowſky ſo Catholiſch vndt tertiam verliehret, vndt vermeldt das ihm der 
Fürſt Gundakher von Lichtenſtein beraith an ſeinem Vermögen 2833 fl. zwen 
Theil abgezogen, dahero dieſ verſchoben biß Er ein Supplication vberreicht, welche 
dem von Lichtenſtein vmb bericht zugeſchickt worden. 

Bernhard Peterßwalſky. Mehr bat Sich Bernhardt Peterßwalſky 
ſeiner praetension halber angemeldt, fo aber auf Herrn Webers ankuufft diffe- 
riret worden. | 

Bernbardt Zaſtrizezl. Darauff ift man mit Bernard Brackſchiczky 
Zaſtrziezl fo Catholiſch vndt ad tertiam condemnirt vndt mebrers nit alß in 
ridtigen ſchulden 1000 fl. Vermag abfhommen, bas Er auf Pfingften 200 fl. er- 
legen folle. : 

Judith Wenzelikin. Item meldt ſich an Judith Wenzelikin wegen 
1000 ff. fo bieuor richtig erkhent worden. 

Georg Kozlickh. Geörg Kozlickh erſcheinet nit felber wegen Kraukheit 
vndt iſt den Newmaniſchen Erben von Ollmütz ſchuldig 3000 fl. Item dem Carl 
Jordan 1000. Volgt der beſchaidt das Er in 14 Tagen Khomen, oder ein gevoll⸗ 
maͤchtigten ſchickhe. 

Fraw Dubſkin. Item erſcheinet Sanjen Dubjfy Fraw wegen Ihrer 
heyrath gueth praetension, das heyrath gueth iſt 1500 ff. bey Wilhelinb Dubſky 
auf bem gueth Jemromhoff (richtig Gimramow, deutſch Ingrowitz). Item prae- 
tendiret fie 19000 welche Ihr Geörg Dubſtky ſchultig. Item ein Hauß zu Brün 
neben noch einem andern, iſt darauff beſchieden, daß ſie etwa iner 14 Tagen mit 
bem Wilhelmb Dubſty wieder erſcheine, alß dan man auf bre Contentirung 
gedacht ſein wolle, wan Herr Renthmaiſter da ſein wirdt, das ein Hauß da ſie 
erweiſen werde, das ſolches ihr vndt nit zum gueth gehöre, werde Ihr gelaſen, 
vndt dem Herrn Schmidt deſthalben zugeſchriben werden, wegen deß andern Hauß 
zu Brünn könne man kein eigendlichen beſchaidt geben, ehe man mit dem Ziera— 
nowſky richtigkeit hat, von bem fie es nach der Victorj zu Prag erkhaufft hatte. 

Bohuſlaw Kokorſky. Bobufflam Kokorſty iſt erſchienen vnd absolvirt 
worden. 

Chriſtoph Schwabenſky. Ehriſtoph Schwabenſty iſt Catholiſch Con- 
demnatus ad tres partes hat das gueth Joſeneckh (richtig Jeſſenetz. Wolny V. 
468) ſo der Zeit über 7. oder 8000 nit werth ſein folle, vndt 2700 fl. in ſchul 
den dilatum auf Herrn Webers ankhunfft. 

Fridrich von Kunowitz. Wieder Fridrich von Kunowitz (recte Kaunitz) 
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meldt fid an ber Stieffmutter balber, feinbdt ifre practensiomes wie bey ber Crida 
ratificirt worden. 

Blrich Hotakowſky. Vlrich Ho(s)tafomify meldt ſich an megen 700. 
tent 1000 ff. ſo von deß Stephan Kuſh (Gut) ba es verkaufft würdt, zu bezahlen 
ſeindt, interim ſolle Er ſich gedulden. 

Hainrich Boſeweckh. Hainrich Boſeweckh condemnatus ad quartam 
hat nichts. 

Ludmilla Prazmannin. Wegen deß gueths Liſchna meldt ſich an die 
Frau Ludmilla Prazmannin, dan Ihr daß gueth alſo verſchriben, daß ſie es ad 
dies vitae zu genißen, ſeindt ihr auch 20000 deſthalber bey der Landtaffel verfi⸗ 
chert, das nach ihrem abſterben Ihren befreundten 20000 hierauß gegeben, 
vndt der vberreſt auf deß manß befreündte khommen ſolle, vndt iſt man mit ihr 
alſo abkommen, daß Ihr bas gueth eigenthumblich verbleiben, Sie aber auf Wew 
czeſlay 6000 fl. erlegen, vndt noch alle nach ihrem mann gelaſene Schulden deren 
etliche 1000 ſein bezahlen ſolle, iſt hierauff die intimation an die Hoff Cammer 
Ihr den Erbbriff außferdigen zu laßen, expodiret worden vnd verferttiget worden. 

Hanß Czeika. Hanß Czeika bat nichts Condemnatus ad quartam, folle 
zur ſtraff 100 fl. auf 8. Johannes erlegen, vnd die Lieſel Otlebſtin abferttigen. 
Ittem iſt der Cammer zugeſchriben worden, was für ſchulden Fürſt Gundaker bey 
den erkaufften Rebellen güettern vber ſich genohmben. 

Gabriel Gutowſky Wittib. Des Gabriel Gutowſty (richtig Kucziowſty) 
Wittib müßen 2000 bezahlt werden, ba ſolche Fürſt Gundaker nit bezahlt, an die 
von Gaya zuſchreiben, ſie ſollen berichten waß von deß Kaltenhoffs verlaßenſchaft 
alda vorhanden, darzu praetendirt die Gutowſtin. Der Gabriel Kutowſth iſt 
geſtorben vndt ad mediam condemnirt, ſein Weib iſt erſchienen denen Kutow⸗ 
ſtyſchen Erben iſt von ſeinem gueth zu bezahlen 2550 vndt ift man mit Ihr 
Wittib alſo abkommen, daß fie einen ſchuldbriff an Carl Jordan per 1000 fl. 
hergeben, dieſer iſt aber den Skrzizowſtyſchen hinauß geben, endtgegen von Ihme 
zwen Schuldtbriff per 1000 herein geben worden. 

Item hat dieſe Wittib eingegeben ein ſchuldtbriff an Bernhardt von Kuno⸗ 
witz per 2000 fi., An die Anna Zetlerin von Hoff per 200, Item an Johann 
ben Jũngern Woyſty per 200. bargegen bleibt man benen Erahotoftiféen Weiſen 
noch au bezahlen ſchuldig 1550. der Wittib iſt ein heyßel zu Straznicz daran Sie 
vor 60 fl. bezahlt gelaßen. 

Dietrich Woſowſky. Dietrich Woſowſtky iſt mit für weißnno ſeines 
Perdons erſchienen, vndt alſo per se expediret geweſt. 

Item iſt den von Straznicz deß Khutzowſty Wittib deß Heüßl zu vber and⸗ 
worden zugeſchrieben worden. 

| Den 27. Aprilis. 

Johann Borziczky Zaſtrezizl. Johann Borziczky (richtig Prakſchitzky) 
Zaſtrzizl Ut erſchienen, verliehret alles ſeine zwey Güetter Krökowitz vndt Litie⸗ 
wau (richtig Krakowetz und Lidmirau. Wolny II. 2. S. 229, V. 240) denen von 
Nicelſpurg vermög Kay. resolution ein zuandtwortten, befohlen vnd expedirt 
worden, gegen Bezahlung der darauff hafftenden richtigen ſchulden, darzu iſt ein 
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fulbbriff auf 200 Reis Thaler an Hainrich Scharowetz kautendt von dieſem 
eingenomben worben. 

Sigmunbt Georg Zaſtrzizl. Sigmundt Georg Zaftrzizel erfdeint, 
and ift in 3 Theil condemnirt, bat ben 2500 in fdulden, mit feinem Weib ein 
Spoleckh wegen des guets Jaromierzicz fo bey 30000 fl. merth, doch ſpricht es 
ber Ertzbiſchoff zu Prag an, ift mit Ihm bergeftalt accordiret morben, daß Er 
auf Wenczeſlay muß 5000 erlegen follen, feines weibs vndt anbere ſchulden bes 
gablen, der 2 Collaturen verfallen. 

Item jeindt nadfolgenbdte ſchuldbriff Ihr May. zugetheilt worden. Auff den 
Wentzl Drahanowſky 2000, Item mehr 2000, Auff Hanß Bohuſlaw Janawer 
200. Dieſer iſt geſtorben, bnd ſein Brueder Vedrowfth iſts vermög gemachter ab⸗ 
kheilung zu bezahlen ſchultig. 
2Jaroſlaw Drahanowſky. Jaroſlaw Drahanowſty iſt Catholiſch, vndt 
in mediam condemnirt, bat das gueth Piſlowitz (richtig Biſkupitz, Wolny V. 
185) ſo per 18900 fl. erkaufft worden, aber yetzt vber 10000 fl. nit werth, auf 
dem andern gueth Lhota hat er 6000. giebt zur ſtraff 3000 in nachfolgenten 
ſchulden. Auff Hineckh Scharowetz 800, Item 200, Item 1500. Sein gueth er. 
ſtreckt ſich zwar in die 24000, die ſchulden aber hergegen ſeindt bey 17000. 

Geörg Martinkowſty. Geörg Martinkowſky bat mit fürweißung deß 
Perdons 1000 fl. mit einen richtigen ſchuldtbriff erwiſen die ihme künfftig bezahlt 
werden ſollen. Item hat ſich der donnehr wegen 1500 wieder den Pawlowſty 
angemeldt. 

Bernhardt Zaſtrzizel. Bernhardt Zaſtrzizel der Jüngere verliehrt alles, 
hat kein gueth, ſondern in nachfolgenten ſchuldtbriffen 13300 hergeben worden. 
An Peter Woyſky 4000, Item 3300, An Hanß Dietrich Khunowitz 5000. Die 
Schulden baben fonft Ihro May. bezablen müefen. Item ift ihme war der Abt 
von Hradiſch ſchuldig 7000 ff. bee aber Ihr May. ſolches geſchenkt vndt nach⸗ 
geſehen, Ein Hauß hat Er zu Olmütz, ſo zu confisciren befohlen vndt expediret 
worden, Endtgegen ſeindt Ihro May. ſeinem Weib daß heyrath gueth ba es bo: 
ciret wirdt zu bezahlen ſchultig, die vbrige ſchulden, fo für kommen vndt güldig. 

Sigmundt Khizka. Wieder Sigmundt Khizka meldt ſich an Hainrich 
Dobſchicz wegen 1500 mit einem revers ſo aber regicirt worden, ein anderer 
ſchuldbriff iſt approbirt, vnnt mues khünfftig von bem gueth oder Mühl Netſchiz 
(richtig Khelczicz) die Bezahlung ihme beſchehen. 

Sigmundt Doneſch. Item iſt dem Sigmundt Doneſch ſo kein Rebell ein 
ſchuldbriff ratificiret worden. (Soll wohl heißen Ones.) 

Carl Sedlnitzky. Herr Carl Sedlnitzky iſt erſchienen vndt beſchieden, daß 
Gr von negſt khüufftigen Montag über 14 Tag ſeiner ſachen halber wieder erſchei⸗ 
nen foll. 

Loöob. Herr Löb hat wegen etlicher ſchuldtbriff deren halber Theil Ihr 
May. gebührt die abtheilung machen laſen, das Ihr May. folgende ſchuldtbriff 
attribuiret worden, einer auf den von Rothal per 3000, Johannka Pifcze 200, 
Chriſtoph Perger 2100, Niclaß Perger 900. 
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Getriid Martinfomify Item ift man mit Getrzich Martintomity, 
fo cum limitatione alles verwürdt, aber nidts bat, abfommen, baÿ Gr ein 
fdufbtbriff per 1300 eingereicht, darmit 500 bie er fonft dem Odkoleckh bezahlen 
müefte abgethan fein. 

Bentel Garzky. Item iſt Wentzel Garzky, ſo zwar alles verliehret, 
aber nichts bat, vndt consequenter Ihme nichts Kann genohmben werden, expe- 
dirt worden. 

Wentzel von Hradekh. Wentzel von Hradekh erſcheint vnd iſt absol- 
viret, meldt fid benebens an in nahmen feines Gerftorbenen Brueders Waiſen 
wieder ben Schlewitz vmb 400 fl. fein ridtig, müefen bezablet werden vou 
dem guetb. 

Item bewilliget biefer von Hradeckh an ftatt feines Brueders Niclas fo krankh 
vndt nit erjdeinen fan 200 auf Michaelj zuerlegen. 

Jobann Swatowſky. Johann Swatowify, fo ad mediam gebrtbeilt, 
gebe Ihr May. nad gemadter abtheilung feines Vermögens amar nur 1300 ift 
ibm aber auf Pfingſten 2000 zuerlegen anbefohlen. 

Den 29. Aprilis. 

Frau Munckhin. Iſt deß verſtorbenen Heinrich Munckha Wittib erſchie⸗ 
nen, faſt mehr ſchultig alß ſie hat, ſolle aber zur ſtraff auff 200 erlegen, vndt 
die Kinder verſorgen. 

Hanß Dietrich Peterzwaldſky. Item iſt Hanß Dietrich Petrzwaldſth 
ſo quintam verliehret alſo expediret worden, das der 5. Theil alß nemblich 
1400 von den 3000 welche der Sigmundt kehiczto ſchultig geweſt defalciret, die 
vberige 1600 an den ſchuldtbriff müeſen künfftig Ihm bezahlt werden, In maſen 
es alſo auf geſchriben worden, ſein weib Johanna Vllerſtorfferin beweiſt 10000 fl. 
heyrath gueth, welche der Fürſt von Lichtenſtein der Goldtſtein innen hat von dem 
gueth Ihr zu bezahlen ſchuldig, deſthalben Ihme zugeſchriben worden. 

Der Schweſter fo yetzt' zu verheyrathen, ſeindt 200 verwilliget. 

Item iſt das gueth Niemczicz (ſ. h. Ratſchitz) zu confisciren decredirt worden. 

Item iſt wegen deß Bartodiegſty auf Ihr May. begehren nach Hoff berichtet 
worden. 

Item hat man Ihr May. wegen dern durch den Fürſt Maxen von Lichten⸗ 
ſtein zu außwechſeln begehrten Biſchofflichen Lehen berichtet. 

Item bat man Ihr May. auf dero gnädigſtes ſchreiben wegen Zlin berichtet, 
das mehr ſchulden darauf alß es werth, dahero ben Creditoribus ũberlaßen wor⸗ 
den ſeye. 

Item iſt denen von New Titſchein geſchriben worden, der Heyhglin ſachen, 
vnd allda verharender ſchuldbriff halber fo fie praetendiret ju berichten. 
Den 30. Aprilis. 

ft dem Graffen von Terſchacz wegen Alttitſchein geantworttet, vnd fi zu 
gedulden geſchriben worden. 

Bernhard Skrbenſky. Bernhardt Sfrbenffy, verliehrt alles, bat. ein 
gueth Drzinow, fo anyetzo ruiniret, vnd bey 30000 ff. werth ſein möchte. Item 
ein Hauß zu Ollmütz, bat etlicher ſeines Weibs praetensionen halber ſo nit ge- 
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nugiamb erwiſen ſchwehren mitefien, bas gueth au confisciren decretiret worben. 
Œntgegen feindbt von bem gueth folgendte ſchulden zu bezahlen, feinem Weib $ey- 
rathguth 12000, feiner Schweſter Boufa 15000, Item 190 Dug., der Neruſche 
Seb(Ünigtin 3000 fl, Item der Anna Seb({)nigtin 200, Eidem 1500. 

Wentzel Bitowſky. Item ift auf bem Wentzel Bitowſty ein ſchuldtbriff 
per 1000 auf deßſelben güetter zubezahlen ratificirt worden. 

Herr Zierotin. Mehr iſt Herr von Zierotin beſchieden, das die Währ 
darumben ex 12000 bezahlt für Ihr May. eingezogen werden folle. 

Georg Flott. Item iſt an Geörg Flotten ſtatt, ſein Tochter erſchienen, 
perdit mediam, Ihr May. haben Ihme vor dieſem geldt vndt getraidt eingezogen, 
anyetzo weil ſich die Tochter ohne Consens Verheyrathet wirdt noch das Dorff Dobra⸗ 
wicz (recte Dobromielitz) eingezogen werden, hergegen bat man Ihr in ſchuldtbriffen für 
Ihrn Theil 14000 gelaßen, vndt iſt Ihr May. noch deß Niclaß Möreſch Burger 
au Straznicz ſchultige 4500 abzurichten ſchuldig, dieſer iſt auch ihr Hauß gelaßen, 
denen Commissarien anbefohlen, daß alda verhandene getraidt zubeſichtigen vnd 
zuberichten, dauon dieſer Flottiſchen Tochter waß gefolgt möchte werden. 

Frau Zierotinin. Item iſt man wegen deß Verſtorbenen Wilhelm 

Fridrichs von Zierotin ſachen an ein orth khommen, daß der Wittib zu abſtattung 
Ihrer bewieſenen 25000 daß gueth Auſpitz (richtig Huſtopetſch), belaſſen, doch fie 
der Tochter die von Ihr May. bewilligte quintam hoc est 10000 ben Pfendtne⸗ 
riſchen Waiſen 1500 vndt bem Leziaken wirth Gundaleckh 2000 bezahlen folle, 
dieſer Fraw von Zierotin iſt auch die begehrte Praw Pfane, in Fall ſie vorhan⸗ 
den bewilligt, vndt vermeldet, daß man ihr wegen deß gebettenen getreidts vndt 
viech weillen deſen noch khein aigentliches invontarium vorhanden, nichts gewieſes 
benenen khoͤnne. tem bat dieſer einen ſchuldtbrüff per 500 auff ein Orgelmacher 
zu Ollmutz lauthendt eingereicht. 
—Wolff Hoffman. Item bat Herr Wolff Hoffman ſeine ſchuldtbrieff fo 
richtig, vndt in allem 57400 fl. außtragen, fürgebracht, vndt iſt ibm bas gueth 
Morſchicz zur bezahlung für geſchlagen, Er hat ſich aber hierzu nit verſtehen 
wollen. 

Auch hat Herr Graff Berka in nahmenn ſeines Herrn Vattern darwieder 
protostirt, daß Er in ble veralienirung berührten gueths Morſchicz, darzu er im 
nahmen gedachts ſeines Vattern Zuſpruch babe protestiret, In Maſen ſolches 
auch Ihr Hoch Fürſtl. Gn. Herr Cardinal alß Bürg gethan. 

Hanß Schmerowſky. Item iſt Hanß Schmerowſty, fo alles verliehret 
nach einreichung volgendter ſchuldtbriff ſo all ſein Vermögen geweſt expedirt 
worden, alß aufn Zdencko Zialkowitz 200, Hanſen Zeleczky 500, Statt Weyß 
Kirchen 305 fl. Zwen ſchuldtbriff von Wentzel Möllen, haben Ihre Hoch Fürſtl. 
Gn. zu ſich genomben, weillen Ihr Bray. resolution nat, Sie bergleiden aubes 
zahlen ſchuldig. 

Dietrich Schmerhowſty iſt Catholiſch vndt in tres partes condemniret, hat 
zur ſtraff volgendte ſchuldbriff eingegeben, ſo lautet auf Johann Felix Podtſtatſky 
per 3000 vndt mues hergegen ſein Weib vnd andere ſchulden bezahlen. 


183 


Den 2. Mar. 

D. von Schaumburg. Dem Obriften von Schaumburg Domnicz (richtig 
Temenitz, deutſch Hermesdorf) einzuandtworden, befoblen vndt expediret worden, der 
geſtalt, das im Fall der Fürſt von Lichtenſtein innerhalb 3 Monath Ihme das 
geldt vmb welches es Ihme eingegeben wirdt, erlegen würdte, Er daß gueth wieder 
abzudretten ſchuldig ſein folle. (S. d. Gonfiff. Prot., Wolny V. 274.) 

Item dem von Schaumburg bas gueth Kraßnicz (richtig Kraſſonitz) ein zu 
andtworten, vndt waß das Dorff Medlicz werth ſein möchte au berichten auhe- 
fohlen, auch die Notturfft darüber expediret worden. 

Item ſindt bem Dietrich Schmerhowſky folgendte Schuldtbriff ratificiret 
worden. Einer auf Petter voreſch, Einer auf Geörg Sigmundt Zaſtrzizl. Item 
ein auber auf die Stadt Weiß Kirchen per 500. Item aufn Hainrich Zialkowſky 
iſt ein Schſtlotbriff hier auß geben worden, ſeindt dieſem noch andere mebr rati- 
ficiret worden, darunter einer aufn Hainrich Zialkowſky per 800 fl. 

Balthaſar Dewenet. Balthaſar Dewenet (and Dzewenet, Drziewunt), fo 
in mediam condemniret foi que ftraff auf Weutzeſlſaj 1200 Ihr Day. erlegen. 

Florian Dieticzky. Slorian Dietisfy perdit duas tertias, bat ein 
ſchlechtes Vermögen, conventum cum ipso das Gr auf Wentzeſlay 1000 ff. ets 
legen jolie, benebens bat Gr ein ſchuldtbriff an Hauß Wirler per 100 ff. vubt 
ebt an Beruhardt Bokufky fautend per 250 eingereicht. 

. Hanß Georg Przepiczky perdit mediam, but ein guettl Winari genqndt 
per 5163 geſchätzt, daran aber noch 5000 nit bezahlt, iſt mit Ihm accordirt, 
das Gr auf Wentzeſlay 4000 erlegen, vndt halben Theil ſchuldtbriff erlegen ſoll, 
uti ſecit, au Bernhardt Runowit 3 Schuldtbriſf bringen zuſamen 1000, An Pos 
huſlaw Smiekowſky 200. 

Wilhelmb Schebiczky perdit omnia, daß ift nachfolgendte ſchuldtbriff fo 
man Von ihm bekommen aufn Sigmundt Max per 150, Johann Pouinialeth (Odkolek? 
Gundalek?) 1000, Abbt von Obrowicz 500, Benedict Balaſſy 1500. Dieſer ift. der 
Fraw von Schleinitz geben worden, den 4. May zu abſtattung der 4000 ſo Ihr 
bewilligt worden. Mariana Swiczkowa 400, Eodem 300, Ladiſlaw Poker (?) 8000. 

Eodem iſt Serrn Renthmaiſter ber ſchließel zur Truhen ba ber Rebellen 
ſchuldtbriff vermabrt feindt herein aujbithen, im Fall er nit felbiten khommen 
könne zugeſchrieben. 

Felix Zwikowſky. Felix Zwikowſtky (richtig Rzikowsky. S. 141) perdit 
tertiam ſein gueth Przedoboleckh (richtig Przeſtawlk) wirdt auf 25000 geſchätzt, 
mit ibm iſt accordirt bas ibm daß gueth bleiben, Gr auf Wenzeſlay 8000 erle— 
get ſolle, darüberüber Gr noch ein ſchuldtbriff auf Balthaſar Zedeiczky lantendt 
eingereicht per 500. 

Primiſlaw von Zierotin. Primiſlaw von Zierotiu welcher alles ver⸗ 
lohren bat aber ad quartam begnadet ift worden, iſt für ſein quartam khommen 
21000. Item ſeines Weibs heyrath gueth 20000, vndt Herrn Wolffen Hoffman 
4000. welche Poſten von dem gueth Ihr Durchlaucht Ertzherzog Carl abzurichten 
haben, volgendte ſchuldtbriff ſein Ihr May. gleichfahls von Ihme zukhomen. 
Joachimb von Schlickh 5000, Haͤnß Sedlniczky 180, Dietrich Suda 1000, Hanß 
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Bernhardt von Kunowitz 3000, Adam von Waldtſtein iu 3 fdulbtbriffen 10000, 
Eodem 8000. NB. Carl von 3ierotin 2000. Diefer ift ber Fraw Schleinitzin 
ben 4. May wegen ber ibr vermwilligten 4000 geben worden. Adam von Waldt⸗ 
. ftein 10000, Peter Seblnicafy 6519, Labiflaw von Bierotin 4000. Wirdt Ihm 
aud auff dem Hoff gueth ein ſchlechter Hoff gelaßen. 

Hanß Dietrid von Zierotin. Hanß Dietrich von Alerotin perdit 
tres partes gebôürt Ihm bas gueth Loſin (deutſch Ullersdorf) fo Ihro Durd- 
laucht Ertzherzog Carl eingeraumbt werden folf, Ihm von Zierotin gebührt für 
fein qvotam 15000, feiner gemahl Heyrath gueth 30000, dem Bartholomäo 
Rramer Burger zu Ollmütz 1600, dem alten Robilla 600, von bem gueth ju 
bezahlen, auch wirdt bem von Sierotin auff bem gueth ein fdledter Goff barauff 
ec fit aufbalten khan gelafen. Folgendte ſchuldtbriff feindt von Ihm an Ihr 
Mar. fommen. Dietrich Sedlniczky 6890, Adam von Waldtſtein 8000, Idem 
10000, Idem 10000, Welen von Sierotin 2000. 

Raphael Chrauſtenſky melbt fiÿ mwegen feines Weibs heyrath gueth au, 
wirdt ihm passiret alß nembligen 3750 aufn Guth Miſliborzicz subezablen. 

Item wirdt ibm bewilliget baf Hauß zu Wrbitſch, 9 Viertl Weingarten, 
vndt 200 in ſchuldtbriffen gegeben. 

Den 3. Mat. 

Hanß Cbriftoph Piffcie Hanß Chriſtooh Piffcze leift ein Jurament 
mie es ibm geftern fürgebalten worden, bas Gr feines Weibs heyrath gueth em 
pfangen, vnd mwieber verfihert, perdit mediam, ift ſein gueth Lauczky au confisciren 
decretiret worben, bauon 3C00 ff. hayrath gueth in mafen e8 auf bem heyrath⸗ 
briff gefdrieben bezablt werden follen, Item folgende ſchulden, dem Kobilla 3000, 
Herrn Wolffen Hoffman 3000. Waß barüber von Khauff Sbilling des gueth 
bleiben wirdt, folle halben theils ibm gueth gemadt mwerben. 

tem erfheinet die Frau von Schleinitz Ihrer vbrigen praetension halber, 
in maſen ſie vorn hayl. Oſter Feyertagen wieder zuerſcheinen beſchieden worden, 
begehrt 8000 ſo ihr von Ihren Vatter wehren geſchenkt worden, khan aber ſolches 
nicht genugſamb erweiſen, vndt hat man mit Ihr alſo accordiret, das Ihr auf 
Herrn Renthmaiſters ankhunfft für ſolche praetension ein ſchuldtbriff per 4000 
hienauß geben werden ſolle. 

Herr Hoffman kombt wiederumb für wegen ſeiner praetension, wirdt ihm 
mehrmahls bas gueth Morzicz, doch daß Er 10000 herauß geben folle fürgeſchla⸗ 
gen, welches aber Er nit eingehen wollen, alſo nichts gericht worden. 

Carl Zdencko Ziampach. Item comparuit Herr Carl Zdencko von 
Zampach condemnatus in mediam nach der Victorj ſich zu Ihro May. begebeu, 
vndt tacite den Perdon erlangt, oder wenigſt wohl würdig, hat mans ihm heimb 
geſtellt, waß er Ihro May. guttwillig geben wolle , darauff Gr auff Wenczeſlaj 
1500 zuerlegen bewilligt. 

Auff Adam Zdenckho Felix Ziampach ſeint folgendte Schuldtbriff einkhommen, 
alß Einer per 300, Item 200, Item 1900. Die Fraw Anna Sedlniczkin, 
Wittib hat ein ſchulbtbriff per 2000 Dietrid Sedlniczky, vndt mues man kuufftig 
auf Ihr Bezahlung gebadt fein, bat aud biefer von Ziampach anjtatt feines 
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Bruebers praetendiret, aber nichts eriwiefen, aug ift dem Ravfertidter an OÙ: 
mäg gefriben, biefem von Ziampach feines verftorbenen Brueders ſchuldtbriff 
auf ſchreib Tiſch erfolgen zulaßen. 

Dauid Danfeldt. Danib Danfeldt. An deßen ftatt mit Herrn Earl 
Zdenkho von Ziampach abgehandlet worden, daß Er zur ſtraff quae est tertia 
100 fl. auf Michaelis erlegen folle. 

Adam Gebrg von Baftraial erfdeint, vndt befindt fi jezo, bas fie all: 
dorth khein Geiftlihen Prieſter wie bieuor Beridt einfommen, auf geigt, alfein ift 
fein Weib geftrafft, weilen Sie fit benen Ray. Commissarien wiederſetzt, vnbt 
feinbt zur ftraff folgenbte f@ulbtbriff von Ihme abgeforbert vndt innen bebalten 
worden. Hanß Darowffy 150, Wilem Sdmeromffy 100, Herr Oraff Berckha 
200, Caſpar Melchior von Zierotin 1000, Herr Graff Berdia 1000, Labiflaw 
Sackh ift dubium 255. Vndt nod vber dieſe Schuldtbriff muef dieſes Zaſtrzizl 
Weib auf Wenczeſlaj zur ftraff 8000 ins Menbtambt erlegen, im wibdrigen bas 
gueth im wieder eingezogen würdte. 

Dainrid.n Schwaben iſt ein ſchuldtbriff auff Wilhelm Kuſy lautendt ra- 
tificiret worden, vndt beſchieden bas ibm ein anderer darfür künfftig geben 
werden folle. 

Peter Drahanowſkty. Peter Drahanowſty condemnatus ad duas ter- 
tias, bat bas gueth Brenona (richtig Wranowa, deutſch Braundhlhütten), vndt iſt 
man mit ihm abkommen, das ihm daß gueth mit hinwegnehmbung der Collaturn 
gelaßen, welches Er ohne vorwiſen nit verfauffen, vndt auff Wenczeſlaj 4000 vndt 
wieder auf Oeërgi 4000 zur ſtraff Ihr May. erlegen folle, benebens bat Er dieſe 
zwen folgente ſchuldtbriff vberreicht, alß ein auf Wilhelm Munckha per 1000 vndt 
ein auf Wentzel Zaſtrzizl per 1000, 

Oainrid Lahnowfſky. Item ift Hainrich Lohnowſth (ridtig Lichnowſty) 
expediret worden, welcher der bey voriger Commission gemachten raittung nach 
IAr May. 2200 bezahlen folle, beglagt ſich aber das Er daß Brodt nit zu eßen 
babe, perdit tres partes, vndt iſt geſchloßen bas Er auf Wentzeſlaj 1500 erlegen 
folle, Ihme iſt ein ſchuldtbriff per 3000 ratificiret, hergegen Er ſeinem Weib 
2000 ſchuldig. 

Georg Walaßka. Georg Walaßka (richtig Malaſchta von Reidich. Wolny 
V. 309) perdit mediam, bat daß gueth Sokolin (richtig Sokolom, deutſch Salbnuß) 
per 16000 vndt 2000 in ſchulden, iſt accordiret, daß Er Ihr May. zur ſtraff 
8000 halb auf Michaelj, vnd halb auf Georgj bezahlen ſolle, Collatuare au- 
ferantur. 

Wilhelmb Ziernowſky, von biefem vndt feinem Brueder wirdt begebrt, 
tres Vatters ſo geſtorben, vndt ein Director geweſen, vermögen totaliter anzu⸗ 
zeigen, werden deſtwegen ein Jurament laiften müeßen, fie für Ihr Perſohn 
haben gar nichts, will gleichwohl der Wilhelmb ad vitandum carcerem 100 fl. 
erlegen, mun folgen des verſtorbenen Zieronowſty ſchuldtbriff ſo fie eingereicht. 
Hanuß der Jünger von Würmb 4100, Hanß Felix Podtſtatſty 3400, Cztibor 
Braſchma 7000, daran bezahlt 1000, Idem 5000, daran 2000 bezahlt, Johann 
Balthaſar Zedwicz 3500, Hanß Ferdinandt Schwabenſty 700, Hainrich Lori 150, 
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gwen Schuldtbriff auff ber Statt Weißlirchen sufamben 1000. Dem Skrbenſty 
tft ein fulotbriff ratificirt worden, ſo von gueth bezablt werden mueß. 

Bernbardt Brabanſky. Bernhardt Brabauffy ift Catholiſch, perdit 
tertiam vndt ift fein quota vndt ftraff 2000 auff Wenczeſlaj zuerlegen. 

Den 4. Pay. 

Beede Ziaranowſky, aff die beundt daß Jurament gelaët, haben Sie 
zuuor ein Duczet Silberne Lüffel, 4 Silberne Becherl, vndt 50 Duggaten ange⸗ 
meldt, barauf fie befhiedeu fi befer au bejinen, vndt vmb 11 Vhr wieder zuer⸗ 
feinen, alß ban fie mit einraichung einer Verzeichnuß gemelbt, bas fie fonften 
von nichts wiſen, vndt barauf bas Jurament praestirt. 

Diwiſch Oreſch. Diwiſch Oreſch (ridtig Ones), in quartam folle (ein 
qvotam hoc est 1300 auf Wenczeſlaj erlegen. 

Jacob Rod Jalubka. Jakob (H)Roch Jaluwka perdit duas tertias, ift 
viel ſchultig, folle zur ftraif 2000 halb auf Wenczeßlaj, vud balb auf Geörgj et 
legen, benebens auch folgendte fdulotbriff Ihr May. zukhommien, von Abbt zu 
Hradiſch 2500, Hineckh Scharowetz 1000, Idem 600. 

Jacob Bretori Tochter. Deß Jakob Pretorj Tochter erſcheinet, auch 
khommen der Wittib praetensiones für, iſt alles differirt big der Procuratox 
vom Humpoleczky Beridt. NB. Ihr May. folle biciben die Bibliotheca vndt ae 
Nummismata, daß vbrig ber Wittib vnd Tocbter. 

Adam Schlewitz. Adam Shlewig (Krawarsky von. Wolny IL. 207, 
212) perdit omnia, bat zwey Oüetter Newſchloß vudt Milonit, 2 Gaijer eius 
au Ollmütz, vubt einé que Crembſier, aud Weingarten, [o alles confisciret wor⸗ 
den, tft aud die notturfft beftiwegen expediret worden, bergegen finden fid iu 
die 13000 ſchulden fo von bem gueth zubezahlen fein, Marga: Odkolkin 2200, 
Lißl Gottworbomitin 800, Fram von Dona au ftatt etlicher Waiſen 1500, Fraw 
Gerftorfferin 200, Idem 150, Wentzel von Hradeckh an ftatt der Waiſen 400, 
Johann Bobuflaw Janauer an ftatt der Weißen 4000, Item 3000, Hanß Gart- 
ner 800, Gatharina Smironfta 192. Seindt aud andere Schulden geweſt, [o aber 
aud Ihro May. zufalieu, alfo richtig. 

Joachim Bleckhta. Joachim Bleckhta bat bas gueth Hradiczko (ribtig 
Hradiſko. Wolny V. 444) gehöret ihm vndt ſeinem Weib iſt gantz ruiniret, vber 
3000 nit werth, sur ſtraff bat Er in 3 Schuldtbriffen, ſo alle an den Hinechh 
Sdarowet lauten 5000 erlegt, vndt wirbt folhes bem Scharowetz da Er fürkombt 
abzu ziehen fein. 

Hineckh Scharowetz. Hineckh Sqcharowetz qvarta illi remanet, habet in 
bonis ad 42800 debet è contra ad 14000, iſt accordirt, daß ſein gueth Ptin 
vnd Zdietin eingezogen, vndt wanß verkaufft wirdt Ihme ſein quota ſo viel ſolche 
nach abzug der ſchulden ertragen würdt, hienauß gegeben werden ſolle, alß ſeinem 
Weib gebühren 3000 heyrath gueth, Item 4000, fo Gr Ihr verſchriben, notan- 
dum noch darüber die 5000 davon erſt bey bein Bleckhta meltung geſchehen ab- 
zuziehen. 

Staniſlaus Gorinſky bat nichts gleich wohl pro poena 200 auf Wenczeſlai 
erlegen. (Richtig Chorinsky, im mähr. Magazin ©. 250 Korinsky.) 


187 


Sigmundt Martinkowſky. Sigmundt Martinkowſth ift geftorben, 
perdit quartam mediam, erſtreckt ſich das Vermögen auf 20000 vndt iſt accor- 
diret, daß die Wittib auf Wenczeſlaj 5000 erlegen ſolle, der Schluß iſt mit einem 
andern gemacht, dan die Wittib iſt nit ſelbſt erſchinen. 

Hannß Odkoleckh. Hannß Odkoleckh hat ein abgebrenden Hoff vndt mit 
einem Worth nichts, ſolle aber zur ſtraff 100 fl. halb auf Wenczeſlaj, vndt halb 
auf Georgi erlegen. 

Lichnowſky. Wieder Wentzel Bitomify meldt fid an, Hainrich Lichnowſty 
mit 4 ſchuldbriffen, fo jetzo bey der Crida ratificiret worden, beym gueth oder 
dem possessore die Bezahlung zu ſuchen. 

Carl Kobilka. Carl Kobilka deſen Vermögen erſtreckth ſich auf 6000 
darfür medietas Ihro May. gebühret derſelbe (wird) 100 fl. auf Wenczeſlay er⸗ 
legen, zue dem an Fürſt Lichtenſtein eingeraichten ſchuldbriff 3000. 

Bernhardt Georg Pogarell. Bernhardt Georg Pogarell erſcheint, 
vndt befindt ſich das Gr ein Hoff dem Appelman in rebellion verkaufft, kommen 
auch andere rerdächtige ſachen für, dahero Er aufn Montag ſich wieder zu ſtelen 
beſchieden worden. 

Hannß Ottile. Hanß Ottile (richtig Ottikh, Ottich) pordit qvartam, ver⸗ 
mag ſich auf 3600 vndt bat sur ſtraff ein ſchuldtbriff an Valentin Pawlowſty 
lautendt per 1000 Bergeben. 

Hainrich Wentzel Przepiczky. Hainrich Wentzel Przepiczky, deſen voll⸗ 
mãchtiger erſcheint, perdit duas tertias, bat bas gueth Weſchky fo auſer def 
Lehen nur per 3000 geſchätzt wirdt, iſt bey 1770 ſchultig, iſt geſchloßen daß Er 
2200 auf Wencjzeſlaj erlegen ſoll, noch darzu hat Er ein Syngrapham an die 
Statt Koh(je)tin per 300 vberreicht. 

Adam Bleckhta. Adam Bleckhta meldt ſich wegen ſeiner geſchwieſter 
praetension an, ſeue etwa vber 14 Tag wieder erſcheinen, müeßen bezahlt 
werden. 

Den 6. May. 

Hat Herr Graff Leo Burian Berckha ein ſchuldtbriff auf Ritſchan fürge⸗ 
bracht per 400 fl. fo denen bon Daczicz bezahlt werden müeßen. 

Chriſtohh Schwabenſky perdit duas tres partes iſt Catholiſch, vndt ſolle 
ſein qyotam bas ift 6000, halb auf Wenczeſlaj vndt halb auf Georgy bezahlen. 

Hannß Wentzel Podtſtatſky. Hannß Wentzel Podtſtatſty perdit mediam 
hat daß gueth Czekin, ſo hieuor vmb 28000 kaufft worden, nach abzug der ſchul⸗ 
den verbleibt ihme bey 10000 ſolle dimidiam alß 5000 auf Wenczeſlaj erlegen, 
ift Catholiſch, vndt mues auſer deſen Ihr May. 930 fo Er dem Moln ſchuldig 
geweſt bezahlen. 

Johann Bohuſlaw Janauer. Johann Bohuſlaw Janauer (von Strad- 
now. Wolny II. 27, V. 632) hat zwey Güetl Rogaczicz (richtig Kogatek) Ra⸗ 
banin (richtig Raubanin) bieuor vmb 15500 erkaufft, ſein aber gantz ruinirt, 
vndt will Er für ſein mediam 3500 aunebmben, iſt mit Ihm accordirt daß 
Ihm die güett{ gelaffen, Ex abc: 4000 halb auf Wenczeſlaj, balb auf Georgy 
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etlegen folle, ſeindt Ihme etliche ſchuldtbriff dauon eben beym Schleinitz meldung 
geſchehen ratificirt worden. 
Den 7. May. 

Heindt iſt erſchienen der Kandlberger, vndt ein Verzeichnus ſeines Brueders 
Verlaßenſchafft vbergeben, darauff ein Juramentum praestirt, das Er von mebs 
rern nichts wiſe, alß in der Specification begrieffen, folgende ſchuldtbriff ſein von 
bent Kandlberger einkhommen. Muſick 16, Geörg Dobrowiczky 12, Juden 281, 
Stephan Schmidt 3000 fl., Ladiſſaw Schleinitz 2000 ſß., Fraw Schleinitzin deß 
Ladißlaw ſchweſter, Helena Kolkowſkin 500, Graff von Nachodt 600, Rau(e ꝰ)chenber⸗ 
ger 500, NB. Chriſtoph Gedeon 500. Der Schuldtbriff iſt nicht einkhommen, 
ſondern folle beym gericht zu Brün liegen. 

Item iſt noch ein ſchuldtbriff einkommen per 15000 fo denen getrewen Stän⸗ 
den gelichen worden, dieſen praetendirt der Kandlberger daß Er auf dieſen hette 
ſollen geſtellt werden, In maßen Er 6000 darauff empfangen, Probirts aber nit 
dahero die vbrige 9000 baran Ihr May. verbleiben, vndt iſt der Kandlberger 
beſchieden, deren von ſeines Brueders veralienirten ſachen raittung zu thun, denen 
von Prera iſt geſchriben worden, die Pixen vnd Säbel hieher zu bringen. 

Item denen von Brün das Sie von Kandlberger die Freybergeriſche action 
vndt die guldene Khetten, Ring, vndt anders vermög beygeſchloſenen extracts ab 
fordern, auch denen von Ollmütz den ſchreibtiſch aldorth, dauon der LKandlberger 
pemelt, zu verpetſchiren auf weither Verordnung. 

Hannß Wilhelmb Gedeon. Hannß Wilhelmb Geodon, iſt mehr ſchuldig 
alß er bat, folle 100 fl. auff Wenczeſlai erlegen. 

Peter Marzinowſky. Peter Marzniowſtky (Maurzynowſty) perdit 
mediam, feine Œrben folfen 1100 erlegen, entgegen fein ihme die richtige ſchuldt⸗ 
briff ratificirt. | 

Dietrich Gedeon. Dietrich Gebeon perdit tres partes, bat bas guet} 
Holowicz (ridtig Holubyeze S. 142) per 18000 bdarauff aber 9000 ſchuldig, vndt 
gehört bas guth balb feinem fleinem Bruebern, diefer mues zu feiner ftraff 2500 
auf Wenczeſlaj erlegen, vndt ba Er das gueth nit bebalten will, einem Gatbholi- 
fhen verfauffen, bo mnes alß dan die abtbailung alſo gemacht werden, damit 
dem Süngern Brueber die ftraff nit mit eingeraidet merde. 

Adam Straneczky. Adam Straneczky perdit mediam, erfheint durch 
feinen gefollmächtigten, iſt ſchür ſo viel ſchultig alß Gr bat, ban & etft newlid 
per 2000 ranzion geben müegen, ift aud fein gueth bey weithen, wie bey ber 
Crida einthommen nit 15000 werth, dabero man Ihme weither nit ftraffen kon⸗ 
nen, feinem Weib gebühren 200 hayrath gutb, fo viel aud Ihr Schweſter bewil⸗ 
ligt worden, fo auf des Petrzwaldſky güetter ſollen bezahlt werden. 

Georg Kozlickh. Geörg Kozlickh perdit duas tertias, bat ein ſchlechts 
abgebrendts güettl (na S. 142 Przeſtawlk) folle ſelbſten erſcheinen, vnd wenigiſt 
4000 zur ſtraff auf Wentzeſlay erlegen. 

Den 8. May. 

Hainrich Hannß Poltzer. Hainrich Hannß Poltzer perdit mediam, ſein 

Goff vndt Dorff au confisciren, vndt iſt ben Herrn güetter Commissarien bem 
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Humpoleczky zu ſchreiben anbefoblen worben, ju berichten waß es werth ſeye, vndt 
ſoll bey Verkauffung deß guets (nach db. mähr. Magazin S. 268 Antheil d. Dorfes Bi: 
tiſchka) Ihme Polczer für ſein quota 1500 hienauß geben werden, von dieſem iſt 
ein ſchuldtbriff an Berchtoldt von der Leip für Ihr May. einkhommen per 1000. 
Wilhelmb Khuniaſch. Wilhelmb Khuniaſch (ridtig Roniaë) perdit duas 
partes, bat nidts, folle aber gleidmobl meil fein Weib nit fo arm auf WBencaeflay 
600 erlegen. 

Thomas Subibarbdbt. Thomas Gubibardt (nad S. 143 Gobgebrab, 
nad Wolny VI. 444 Sobkthrad von Kozlow) perdit duas tertias bat bas Oütti 
Oftrow per 11000 vnet ift accordirt bas Herr Graff Berckha bas güett{ per 
9000 angenobmben, dauon bem Œubiebardt 3000 vndt Ihr May. 6000 balb 
auf Michaelis vndt halb auf Geörgy follen bezablt werden, aud ift vom Schu⸗ 
biebarbdt ein Schuldtbriff per 1000 auf Gatbarina Ziziowſtin an Ihr Dan. fom- 
men, ibme bleibt nod ein Haißel vndt 9 Miert{ Weingarten, fambt einen ſchuld⸗ 
briff per 200. 

Die von NewTitſchein werden beſchieden, daß Sie in Ihrer May. Rentbs 
ambt die Berjhidene fhulbten aff 2000 fo fie dem Hanßen Obſtorffer vnd 1600 


fo fie dem Abraham Mabftendh vndt 2000 fo fie bem Daniel Baneſchka fbultig 


geweft bezablen, den Denuntianten (folle über die empfangene 200 ba daß geldt er⸗ 
legt wirdt, noch etwaß gefolgt werden. 
Den 9. Mayo. 

Ein Kay. Sqhreiben fürkhommen, dem Lenczin (Tenczin?) hinder ein gueth 
zuhelffen. 

Die Goleczinin halt vnb 200 fo Ihr der Scharowezz ſchultig geweſt, 
Item vmb ein Hauß zue Bucziowicz dahin iſt geſchriben worden, vmb Bericht 
wegen deß Hauß, alß ban fie wegen eines vndt deß andern folle beſchieden werden. 

tent iſt nach Auſterlitz geſchriben worden, deß Pogarell ſachen zu inventi- 
ren vndt ju berichten, der Pogarell bat interim nit von hienen zu weichen ange 
loben müeßen. 

Valentin Pawlowſky. Valentin Pawlowſty hat daß güettl Augezdecz, 
iſt Catholiſch, vndt ſehr viel ſchultig, vndt mit Bürgſchafft vmb viel Tauſendt zu 
ſchaden khommen, mues zur ftraff 1200 erlegen auf Wenczeſlay. (Wolny V. 867.) 

Volgendte Briff bat der Leziakhen wirth von Olmütz eingeraicht, fo alle an 
Ihro May. khommen, deß Fridrichs von Opperstorff ſo durch ein guetten willen 
auf ben Wentzel Bitowſty vndt conseqventer auf Ihr May. kommen per 8000, 
Riclas Rohr vndt Barbara Kleßbachin dem Bitowſky fhultig per 5000, Ladiſlaw 
Lobtowit bem Bitomffy 2000, Item dem Peter Woyſty fdultig 2000, Idem 
eidem 2000, Adam von Wallenſtein eidem 1000, Gerrn Graffen eidem 1500, 

Hannß Lariſch. Hannß Larifé bat nidts alf ein Weib vndt bret eine 
Kinder, welde man ibm nit nehmen mwolfen. 

tem ber Goff Cammer zugeſchriben vmb Beridt, mie bem Veit Hainrich 
bon burn die gütter gelafen. 

Notandum des Wilhelmb Dubſky Fraw würbt mügen ein [bulbtbriff per 
6000 fo iebo fürthomben bezahlt werden. 


L J 
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Den: 10. Mavo. 

Ambrocz Reicz meldt fih mit einen fbulbtbriff wieder Ladiſſlaw von Zie⸗ 
rotin an per 1500 fo richtig, ift beſchieden ſich beym Fürſten von Lichtenſtein oder 
inbaber der giüetter anzumelden. 

Item feir patenta zumachen alle rebellen vndt interessirte nochmahls zu 
allem vberfluf zwiſchen zuerſcheinen. 

Item iſt allen Kay. Richtern geſchriben ſich auf ankunfft der Herrn Com- 
missarien gefaſt zu macen. 

Sang Felix Pobtftat{fn Hans Felix Podtſtatſty perdit tres partes 
vermag fid in bite 120000, iſt aber ſehr viel fhultig, tft mit Ihm accordirt, 
bas Gr zur ftraff 50000 erlegen folle, barauf der Conte Croy gewifen worden, 
vndt termin balber Bat Gr mit deß graffen Agenten fi vergliden 
—Carl Grien erfdeint anftatt deß Wilhelmb Dubſky die hieuor alß er ſelb⸗ 
ſten erſchinen nit genugſamb liqvidirte ſchuldtbriff Ihme ratificiren zu laſſen, 
vndt ſeindt fürkhommen zwen ſchuldtbriff, an die Statt Iglaw, einer auf ſeinen 
Sohn, Bohuſlaw per 2400. Item noch einer auch per 2400, dan wieder eincr 
per 1000 an ble Newſtätter, tem einer an bie Statt Brün per 2000, feint 
aber nit approbirt. ten will man bemeifen daß ber Zahradeczkyn ein Sauf, 
mühl vndt anbers zugehör, befthalben wöllen Ihr Hoch Fürſtl. On. von ibren 
Haubtman Bericht nehmben, ob nit bey dem grundtbuch ein Betrug fürgangen, 
vndt würdt dem Grien vermeldet, das Er dem Dubſty ſchreibe, das Er ſelbſten 
erſcheine, wirdt müefen ſchwöhren, bas Gr nichts babe, alß waß Er hieuor ange- 
ſagt, dan es kombt Bericht ein daß Er ein vnſagliche Summa geldt bey handen 
habe, würdt Ihme auch auferlegt, die vermelde ſchuldtbriff zu produciren. 

Item ſeindt 2 Schuldtbriff durch Herrn von Tüfenbach fürgebracht, ſo 
von def Kuſy gueth zubezahlen wehren, weilen aber die Kuſy ſchon expedirt, tft 
es zu ſpath. Ein ſchuldtbriff auff Graffen Hanß Jacob von Thurn, würdt der 
Fraw Ehrenreuterin ratifieiret, per 2000, welche von deß Graffen gueth zu be— 
zahlen ſein. 

Item iſt ein ſchuldtbriff auf das gueth Auſterlitz per 2000 fürkomen, vndt 
ratificiret worden, das von dem gueth die bezahlung beſchehen, lautendt auf Frie⸗ 
drich von Kaunitz. Herr von Tüffenbach meldt obiter bas Er bey denen rebel- 
len güettern noch mehrers zu praetendirn, darauf Ihro Hoch Fürſtl. Gn. daß 
man auf müttl felbige au bezahlen gebadt ſein wolle, volgendte ſchulden mueß 
Hanß Felix Podtſtatſky Ihr May. bezahlen, weillen dieſe rebellen, bem Hainrich 
Schmerhowſky 3000, Albrecht Schmerhowſty 700, Wilem Sbmerbomffy 3100, 
Wentzel Moll 1800, Hanß Brundtalſky 3100. Der Hoff Cammer zugeſchriben, 
wegen dern dem Furſt Gundtackher hingelaßenen güettern zu berichten, was der 
Fürſt für ſchulden bezahlt, vndt vber ſich genombon. 

Deß Dietrich Hartinko an deßen Statt der Podtſtatſky erſchienen aber kein 
ordentlichen gewalt voit ihm gebabt, ſein Vermögen iſt 6500 vndt wirdt dem Pobt: 
ſtatſfy vermeldt, das man ſeinen deß Hartinko ſchuldtbriff per 4500 Innenbehalte 
vndt ſoll ihm khünfftig da Er oder ſein gewalt trager erſcheint, gegen dieſen 
ſchuldtbriff einer per 1000 hinauß geben, vndt darmit abgeferttigt ſein. 





191 


Labiffaw Lachowſky. Ladiſlaw Lachowſty ift Catholiſch bat nidts alß 
ein abgebrenden Goff, gehet löhr auß, vnd bat Ihm Ihr Hoch Fürſtl. Gnaden 
20 fl. geſchenckt. (Nach S. 144, d. Confiskations— Protololl und mähr. Magazin 
S. 255 Lhotsky von Pin.) 

Wilhelmb Schmerhowfky iſt fein Rebell, meldt ſich mit einem fbufbtbriff 
per 5000 wieder Paulen Wolframb ahn. Item iſt ihm Magdalena Wolframb 
ſchuldig 400, iſt beſchieden mit Herrn Mathiaſchowſky ſich au vnterreden, für 
ſolche Bezahlung des Wolframbs hoff anzunehmen. 

Hanß Katarin hat dotem suae uxoris praetendirt, aber nit bewiſen. 

Item im Namen Leonhardts Lapac zi praetendiret Er 1800 mit fürweißung 
deß Schuldtbriffs an Wilhelmb Kuſſy lautendt, dieſer Lapaczy verliehrt quintam 
ondt vermag bey 2700 bat zur ſtraff 800 ff. bewilligt, fo auf def Wilhelmb 
Kuſſy ſchuldtbriff abgeſchriben worden, die vbrigen 1000 müeßen außgewexelt 
werden, Inmaßen hernach ben 12. dito ſolche 1000 mit hinaußgebung deß Gun⸗ 
daleckh ſchuldtbriff Ihm guett gemacht worden. 

Den 11. May. 

Ob zwar glaubwirdiger Bericht einkommen daß Paull Wolfframb 5000 
in das Ambt ſchultig verblieben ſein ſolle, quod notandum, nichts deſtoweniger 
iſt ſein Hoff dem Wilhelmb Schmerowſky mit 2 garten heüßel, 3 Roß vndt 4 
Khüe per 5000 hingelaßen worden. 

Blrich Witha. Blrich Mitha (nach d. Confiskationsprotokoll und mähr. 
Magazin S. 259 Mitha oder Michta von Radoſtin) an deſen ſtatt erſcheint der 
Katarin, Er iſt geſtorben vndt ein Wais vorhanden, dieſer hat die erſte Conspi- 
ration geſigelt, vnd ben revers geben, iſt vor nit sententirt worden, vndt haben 
die Herrn Commissarii secundum praejudicia geſchloßen, das Gr quartam vers 
liehren ſolle, quae fuit 2325. Darfür ſeindt Ihro May. dieſe ſchuldtbriff khom⸗ 
men. Alß an Caſpar Melchior von Zierotin 2000, Hannß Mladſſe Odkolek 500, 
Johann Odkoleck 200. 

Den 13. May. 

Der Hoff Cammer geſchriben das man Herrn Gundakher die interesse an 
ben wegen ſeiner habenden Rebellen güetter bezahlten Poſten nit passiren ſolle 
and Ihme an Reſt kein nachſehen thun. tent iſt deß Pogarell inventarium 
fürkhommen, aber darin nur ſchlechte Sachen ſo vaſt alle ſeinem Weib gehörn, 
begriffen, volgendts iſt zwiſchen Ihm vndt ſeinem Brueder der kein Rebell, vndt 
da zu mahl minorennis wahr, alſo abgethailt worden, das Ihr May an ſtatt 
deß Pogarells oder gröſern Brueders welcher alles verliehret neben dem Hoff zu 
Eibenſchicz folgende ſchuldtbriff zugethailt worden, alß auff Johann Hainrich Stoltz 
100, Adam Schlewitz 500, Chriſtoph Belterſich (Belorzin?) 100, Fridrich von Kaunitz 
2000, Joachim Mar 250, Sebaſtian Gröſl 200, Sigmundt Dax 250, Getraid 
Gedeon 200, Hineck Scharowetz 1000, Adam Schlewitz 386, Sebaftian Gröſl 600. 

NB. Vndt ſoll der Pogarell noch einen ſchuldtbriff per 600 auff Frantz 
Nielaſen von Thurn lautendt, dauon cr ſelb meldung gethan, herbringen, vndt ob 
Er zwar für ſein Perſohn nichts vermag hat Er doch zu evitirung deß Carceris 
darein er ſonſt condemniret geweſt, 500 halb auff Michaelis vndt halb auff 
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Georgi offeriret vnbt acceptiret worden. Def Berftorbenen Pogarells Wittib 
feindt nod paßiret vndt zu ibrer vülligen bintanfertigung gegeben ein ſchuldtbriff 
per 2000 vndt einer auf den Rupowa per 5000, daf Sie folde 5000 obne Ihre 
Day. endtgelbt, einforbern fhünne, Jten bas Hauß zu Auſterlitz per 1600. 

Beit Horter auf befhebene citation erfdeint, vndt halten Ihm Ihr Hoch 
Fürſtl. Gn. für Ihre May. Befelch ſeye, daß ſich die, ſo güetter haben wegen 
der Religion bedenckhen, die Vnterthanen aber zu Ihrer Pfare gehalten vndt ge⸗ 
laßen werden. Item das er keinen Praedicanten auf ſeinem gueth auf halte, 
vndt ſein gueth obne Ihrer May. vorwieſen nit verkauffe. 

tem iſt denen von Iglaw geſchriben worden, daß fie von Horter 500 ff. 
annehmben, vudt ins Renthambt abführen. 

Georg Drach. Geörg Drach (nach d. Confiſt. Prot. Trad) perdit ter- 
tiam, iſt Catholiſch, vndt wäbre ſein qvota 533, weil aber feine ſchuldbriff faft 
vngültig Er aud bon benen @olbaten groffen Schaden erlietten, bat man bie 
500 welde Er auf Wenczeſlaj erlegen folle acceptirt, aud ift biejem auf ein 
fdulbtbriff jo in ber Rebellion geſchehen, formula ratificationis geſchriben wor⸗ 
ben, babe aber Ihr May. nit interessiret. 

Garl Podtſtatſky bat fit wegen feines weibs hayrath gueth angenteldet, 
ift ibm aber khundt worden aud auferlegt, baÿ Er benen Gütter Commissarien 
vmb alles fo er von ben Rebellen Güettern empfangen Quittung thun, vnd zuuor 
von biennen nit verreigen folle. 

Item bat fit Herr Podtſtatſty an ftatt Carl Dobſchicz angemeldt, vndt 
an ftatt befen Weibs ftatt praetendiret, aber nichts erwieſen, foll Hinfftig bie 
documenta fürbringen. 

Johann Roſeczky. Johann Ro(u)ſeczky perdit quintam ift Catholiſch, 
bat nichts, erſcheint an ſtatt ſeines Vatters gleichwohl, der ſich in die 800 vermag, 
iſt geſchloßen das Sie beede zur ſtraff auf Wenczeſlay 400 erlegen ſollen. 

Wentzel Zlhach dieſer iſt durch den von Rupowa vmb 4000 verfortelt worden, 
hat ſonſt nichts, dahero auch auß Ihm nichts zu preßen geweſt. 

Den 14. May. 

Georg Kolikowſky. Georg Rolifowffy (nach d. Gonfiffationsprototoll u. 
mähr. Magazin S. 250 Koliczowſty von Saupolan) perdit qvartam, bat einen 
abgebrendten Hoff, gehören Ihme die 1000 welche bey voriger Commission Ihme 
zugeraithet worden, nit zu, ſondern denen Kindern, daher nit fo viel alß babmals 
für Ihm eingeſetzt worden zuerlegen geweſt, vnd weil interim er für ſein Weib 
300, fo die Türkhen gefangen bezahlen müeſen, iſt man mit 50 auff Wenczeſlaj 
zufriden. 

Chriſtoph Woyakowſky. Chriſtoph Woyhakowſty perdit tertiam, ift 
Catholiſch, bezahlt ſein quotam, alß nemblich 1400 durch ein ſchuldtbriff, auffn 
Hannß Felix Podtſtatſty lautendt per 1800, daran die 400 Ihme verblieben, die 
1400 aber abgeſchriben, vndt bem Conte Croy beym Podtſtatſty assigniret worden. 

Den 15. May. 

Chriſtoph von Lichtenſtein. Chriſtoph von Lichteuſtein perdit quartam, 

ſolle ſein quotam 100 auf Wencjzeſlaj erlegen. 
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Bilbelmb Schwabenſky erſcheint mieber an ftatt des Flotten Todter, 
wirdt befdieben man laſe es bey der vorigen resolution vetbleiben, auch ift benen 
güetter Commissarien münblid beuoblen, bas getraidt auf bem gueth Dumlowitz 
(f. h. Dobromielig) befidtigen (ju) laßen, vndt beridten, bat aud Wayſen begebrt, 
aber nidt erbalten, aud) cin Schuldbriff befen Er zuuor vergejen, das der Zial⸗ 
kowſty bem Niclaß Merſch 2000 jhuldig eingereicht. 

Adam Spaner. Adam Spaner (ſ. h. Sponer) perdit qvartam, folle 
zur ſtraff auff Wenczeſlaj erlegen 150. 

Adam Schumberg Adam Schu(a)mberg perdit mediam, hat nichts, 
verwilligt doch auf Wenczeſlay 50. 

Der Wodiczky iſt der Sedlniczkyn (nach) fürgebrachten richtigen ſchuld— 
briffen 2000 ſchultig, fo Ihr künfftig auf anmelden mit außwerlung def ſchuldt⸗ 
brüffs oder ſonſten (zu) bezahlen (ſeyn) werden. 

Wratiſlaw Bernbardt Seſtwolo. Wratiſlaw Bernhardt Seſtwolo 
(S. S. 145. Nach Wolny V. 239 Roberffy auch Drahanowſky von Stwolow auf 
Drabanowit) perdit tertiam, iſt Catholiſch, iſt mehr ſchultig aff Er bat, darunter 
auch viel Rebelln ſeindt, welches auf Ihr Mia) fhowbt, vndt iſt man mit ihm 
vberhaupt abthhommen, das Er Ihro May. an ſtatt folder ſchulden 12000 erle- 
gen, vndt mit deß Conte Croy Agenten der termin halber tractiren ſolle, vndt 
khommen für ſein ſtraff nit vber 1000 ban daß vbrig Er denen Rebellen ſchultig 
geweſt. 

Der Bo(u)kuwka erſcheint, bat ben Perdon bekommen, aber folgendte 
Schuldtbriff, fo auf Rebellen lauten, vndt ſonſten Ihr May. bezahlen müeßen, 
guetwillig gelaßen. Johann Mladſſj Odkolek 500, Hinneck Zialkowſky 100, il: 
belmb Fridrich von Zierotin 1500, Hannß Czeika 1000. | 

Johann Raday. Johann Raday (na bem Gonfiftprot. Reibdtein) perdit 
qvartam qvae est 1000. Die folf Gr auff Wenczeſlay erlegen. 

Dem Fürſt Maxen don Lidtenftein auf fein ſchreiben megen dern jciner 
vnterthanen nit pañirteu wayſen gcldter geantwortet. - 

tem ift Sans Wentzel Blerftorffer wegen erftattung deren von ſeines 
Vatters verlaſſenſchafft genommenen ſachen citiret worden. 

Item iſt dent Zwürner wegen empfangenen. 180 Marckh Silbers que 
gefdrieben. 

tem fein der Hoff Cammer 6 Sdulbtbriff fo von dem Wodiczky aufn 
Reichß Pfennigmaifter Schmidt einkommen, neben nod einen per 3000 fl. von 
Ranbdiberger aud auf Ihn Shmibdt geridtet, zuegeſchtckt, ſolches ihm an feinen 
Praetensionen abſchreiben zu laßen. 

Den 17. May. 

Dem Fürſt Gundtackher iſt auff ſein ſchreiben geantworthet, das man 
von der Hoff Cammer kein abraittung, ſondern nur ein extract der Schuldten, 
welche er Fürſt von denen güettern bezahlt bekommen. 

Deß Geörgen von Würmb Fraw Wittib erſcheinet, vndt befindet fich, das 
Ihr Ihr Mann bey der Landtaffel 15000 verſichert, auch Sie 6400 Ducaten 
Ihres geldts Ihr Day. dargeliehen, welche aufß geringſte zu raithen wie dau: 
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mablen bie Duggaten ben gar hoch gangen, 28000 vndt Ihr vüllige praetension 
bey 40000 auftragt, vndt ift man mit ibr abkhommen, bas fie an ftatt Ihrer 
abferttignng bas gueth Cuaſticz (f. h. Kwafſitz) welches bod febr ruinirt vndt 
vber 40000 nit werth ift angenobmben big auf Ihro May. ratificatiou beftbal- 
ber Ihr May. zugeſchriben ift. 

Ittem ift Herr Zahradeczky vndt Herr von Schleinitz der eine wegen einer 
ſchuldt beym Chrauſtenſky, der andere aber anderer ſachen halber citirt worden. 

Wilem Zahradeczky. Wilem Zahradeczky bat den Perdon probiren 
wollen, aber nit auffommen können, perdit qvintam, vermag 9000 in ſchuldt⸗ 
briffen, welche Herr Graff von Nachodt Ihr May. nit bezahlen wirdt, dahero 
auf die ſchuldtbriff geſchriben worden, daß auſer der quinta daß vbrig vom Rot⸗ 
telecz (nach d. Gonfiffprot. u. Wolny III. 237 Gut Hrottowitz) zu bezahlen ſeye. 

Cztibor Cziernowſky fo landtflichtig bat folgendte ſchuldtbriff mit ſich bin 
weckh genomben. An Balthaſar Zedtwitz 1000, Idem 1900, Schebor Praſchman 
8000, Waczlaw Bitowſky 6000. Deſtwegen würdt Herrn Ob. Cantzler zuſchreiben 
ſein. Hannß Bruntalſky auf Freytag (ſ. h. Freudenthal) 2000. Deſtwegen iſt Herrn 
Carl von Ziambach der ſich umb daß gueth Freytag annehmbe zugeſchriben, vmb 
Bericht. Adam Ziambach 300. Gehet auf. Bernhardt von Kunowütz, gehet auf. 

Hannß Ferdinandt Schwabenſtkh iſt Catholiſch perdit qvartam, ſein gueth 
Konitz welches hieuor 12000 werth geweſt, iſt yetzo gantz ruiniret, dahero man 
von Ihme 1000 auf Wenczeſlaj zu bezahlen angenohmben. 

Def Hanß Zaſtrzizl hauß Fraw werden 2250 fl. hayrath gueth passiret, 
vndt ein Hoff. 

Die Fraw von der Leip beklagt ſich durch ein Schreiben, daß Ihr durch die 
Commissarien bep Fürſt Gundtackher befohien worden, ſich wegen deß hayraths 
guths zuvor reversiren, das da ſie vor ihrem Herrn ſterbe ſelbiges auf Ihr 
May. fallen ſolte. 

Getrzich Adam Falkenhan. Getrzich Adam Falckhenhan perdit duas 
tertias bat nit: viel zum Beſten, folle aber gleichwohl 100 auf Wenczeſlay zur 
ſtraff erlegen. 

Item hat Herr Procurator angezeigt, daß Hannß Scharowetz auch ein 
Rebell vndt geſtorben, aber nichts verlaßen habe, hetten zwar die Erben bey Ihrer 
May. 2000 zuſuchen, wirdt aber zu ſeiner ſtraff nichts bezahlt werden. 

Mathias Demin. Doctor Mathias Demin (nach dem Confiſtationspr. 
Thuny) erſcheinet an ſtatt deſen ein anderer, dem wirdt vermeldt, das der Doctor 
zu ſeiner ſtraff auf Wenczeſlay 2000 erlegen folle. 

Bernhardt Winarſky. Bernhardt Winarſtky perdit qvartam, folf zur 
ſtraff 200 auf Wenczeſlay erlegen. 

Cbriftoph Hubrickh. Chriftoph Oubrid, an ftatt befen aud der Winarſtky 
ſich angemelbdt, bat bas gueth Nemile per 10000 vndt no in 9500 Schuldten, 
perdit quintam, wirbt einem Sollmüdtigen vermeldt, daß biefer Hubrickh auf 
Wenczeſlaj für fein quota 5000 bezahlen müeße. Om mahr. Magazin S. 207 
Hubrigk und S. 252 Kubrik.) 


195 


Mathias Glabatzky. Mathias Glabatzky (nad bem Gonfiffprot. Khlo⸗ 
waczky) ift geftorben perdit qvartam, feindt maigen vorbanden, wirdt gefdlogen 
bas der Humpoletzky für bijen, weillen Er ibm an ftatt feiner in daß aufbobt 
geſchickt, Ihr May. 100 vndt den Waiſen 2 Vaß Wein, vndt 40 Metzen Habern 
restituiren folle, vndt da es alſo geſchloſſen, hat man Herrn Pfefſerkorn deſtwe⸗ 
gen ein ſchrifftliche Zeugnuß auf der Cantzeley auf ſein begehren, weill er-fid 
etwaß der Waiſen animbt, erfolgen laßen. 

Den 18. May. 

Die Fraw Dubſkin meldt ſich an wegen deß Hoffs vndt 2 Mühlen, Herr 
Reichs Pfennigmaiſter Schmidt vermeldt, Er wolle nach ſehen laßen, wie es beym 
grundtbuch vndt vrbarj deſtwegen ein Beſchaffenheit habe. 

Item erſcheinet Herr Graff von Nachodt, begehrt ein nachlaß am gueth 
Miſliborziez, weilen viel Species, davor in der Taxa gemeldt wirdt nit vorhand⸗ 
ten, darauf haben die Herrn Commissarien einhellig votirt, das ſie zu keinen 
nachlaß wegen der böſen conseqvenz, vndt weilen Herrn Graffen vndt ſeiner 
Gemahl ohne das groſe gnaden beſchehen, rathen können, darauff Ihro Hoch F. 
Gnaden vor gegebenem Ihren voto von Herrn von Wlaſſin zuwiſſen begebrt, 
weillen Er vorigen Tags vermeldt, daß wan Herr Graff vermeine, ſie ſein mit 
der ſchatzung zu hoch gegangen, vndt es darumben nicht annehmen wölle, wie Er 
die Bezahlung annehmen wolle. Vndt Herr von Wlaſſin vermeldet, das eines 
theils mit ſchuldtbriffen, vndt theils Paarem geldt auf termin bezahlen wolle, 
vnd aff darnach Herrn Graffen ſolches angezeigt worden, daß man kein nachlaß 
thun könne, vndt in Ihr der Herrn Commissarien gewalt nit ſtehe, vndt herge⸗ 
gen ein Kauffer der die völlige Tax bezahlen wolle vorhanden ſeye, bat Gr ter- 
min begehrt, biß Er ſolches bey Hoff anbringen vndt wegen deß nachlaß ein 
resolution bekommen möchte, welches aber Ihr Hoch Fürſtl. Gn. vermeldt, nit 
koͤnne, ſondern ſie müeßen nunmehr Ihr May. befelch exeqviren, vndt vmb geldt 
ſehen, wie die Partheyen zu contentiren. Nun iſt man letzlich darauf khommen, 
vndt mit Herrn Graffen alſo accordirt worden, daß derſelbe die außſtaͤndige 
25600 fl. r. ban 27000 ſeindt beraith richtig erlegt, alſo das Gr dauon 15000 
ben Conte Croy bezahle, vndt ſich mit ſeinem Agenten der termin halber vers 
gleiche, die andern 10000 aber ſollen Ihm an richtigen ſchuldtbriffen auffn gueth 
Crumaw abgehen. 

Hineckh von Hoditz. Hineckh von Hobit wirdt sententirt, vudt secun- 
dum praejudicia erkent, bas Gr tres partes verliehre. 

Der Wolffraimb kombt wiederumb für praetendiret über die hieuorige 
Ihm bewilligte Kleider, Bethgewandt, vndt Leingewandt 4 Roß, wirdt ihme abges 
ſchlagen, vndt bey vorigen ſchlueß gelaßen. 

Item erſcheint ein Rechen berger wegen ſein vndt ſeines Brueders haben⸗ 
den praetension, wirdt ihm ffirgebalten, ob er 17000 aufm gueth bezahlen, vndt 
daßſelbe annemben oder lieber 8000 für ſein vndt def Brueders abferttigung 
hienaus geben, vndt das gueth wölle, hat dilation begehrt biß Er ſich mit feinem 
Brueder vnderreden khan, auch auf Herrn Zahradeczky refer ret. 


13* 
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Anſtatt Joachim Spanowſtkyh erſcheinet ſein Vetter, bringt von Don Bal- 
thasar (wohl Maradas) Zeũügnuß für wegen deßſelben getrewen Dienſten, iſt noch 
nit Sententirt, ſondern die ſachen auf beſer nachrichtung differiret worden. 

Wentzel Wlachowſky. Wentzel der Jünger Wlachowſky perdit qvartam 
hat nichts, aber gleich wohl 60 anf Wenczeſlaj erlegen. 

Dieſer hat auch an ftatt ſeines Brueders Hanſen Hainrich, der qvintam 
verlihrt 300 auf Wenczeſlay bewilliget. 

Hannß Donat Moſer (im Confiſtprot. Moßner) perdit mediam bat nichts 
vndt mueß doch auf Wenczeſlaj 100 erlegen, ſchau Er wie ers aufbringe. 

Den 20. May. 

Herr Bonacina iſt erſchienen, mit einem Ray. Befehl 50000 Thaller auf⸗ 
zubringen, die Polakhen damit abzuzahlen, vndt auß dem Landt zuebringen, vndt 
nach deme man ſich lange berathſchlaget, vndt bin vndt her auf müttel gedacht, 
iſt letzlich dieß für das Beſte gehalten worden, bas Ihr Hoch Fürſtl. Gn. neben 
noch etlich vndt zwantzig Herrn def Landts ſich vmb ſolche Summa verbürgen, 
Herr Bonacina die anticipation darauf machen, die Bezahlung mit abſchlagung 
einer Conribution im Landt geſchehen ſolle, wan das Landt etwaß respirirt. 
Item iſt fürkhommen ein Kay. Schreiben wegen der Zedlerin Verlaßenſchafft 
au berichten, darauf bericht worden, daß es ben Bürgen eingegeben worden mit 
den pact das Sie den rest denen rechten Erben herauß geben ſollen. 

Item iſt ein Kay. ſchreiben wegen deß Fürſt Gundtakher von Lichtenſtein, 
betreffendt ein Summa geldts in Reichs Thl. fürkommen, darauf Bericht worden, 
das man ſich der Verſchreibung zuhalten habe. 

Item ein Ray. ſchreiben wegen def Anthony de Monte zu beandtwordten, 
das Er ſfich der angethannen ſtraff nit zu beklagen babe. 

Fürſt Max von Lichtenſtein andtwort wegen deß Galaczin (Keleczin?) Hauß, 
vndt praetendiret ſolches für ſich ſelbſten, weillen es auf ſeinen grundt lige, iſt 
durch ben böhm. Secretari beandworthet, bas Ihm allein die Jurisdiction gehoͤre, 
vndt nit genomben werde, ſondern allein deß Rebelln eigenthumb, das iſt das 
Hauß welches derſelbe Ihr May. verfallen. 

Item iſt Ihr May. geſchriben wegen der begehrten 50000 Th., dabey man 
ſich auf deß Herrn Bonacina mündliche relation referiret. 

Herr Zahradeczky erſcheint, begehrt dilation wegen Berichts etlicher 
ſchuldtbriff betreffendt, iſt der termin bewilligt big auf diem veneris post 
Pentecosten. 

Item begebrt Herr Zahradeczky wegen def Raphael Chrauſtenſty ſchuldt⸗ 
briff auch ein dilation weilen Er deſtwegen zu Hoff einkhommen, vndt resolution 
erwarte. 

Item hat Herr Zahradeczky die einandtwortung deß guets Butikz (Butſch) 
vndt Latein begehrt im nahmen deß von Wlaſchin Bürgen, iſt bewilligt vndt ein 
Deeret deßwegen zu machen anbefohlen. 

Item ſoll Herrn Carl Zahradecyky daß Dorff Medlicz per 14000 fl 
eingeraumbt werden, baran Gr 8000 bem Wilhelm Kuſy, vndt 6000 Ihr Ma. 
bezahlen ſoll. 
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Item ſoll ber Fraw Gräffin Miliborzicz neben dem Inventar) eingeraumbt 
werden. 

Wentzel Kobilka. Wentzel Kobilka perdit duas tertias, iſt zwar für 
ſein Portion-vor dieſem 5000 geſetzt worden, weil aber dazumahl em Goff auff 
in einkommen, daran Er nichts bezahlt, hat man folgende ſchultbriff von Ihme 
innen behalten. Hinekh Scharowetz 1000, Valentin Pawlowſty 700. Wegen deß 
Hoffs hat Herr Doctor Raphael böhmiſch vmb Bericht geſchriben. 

Hannß Burian Kobilka. Hannß Burian Kobilka perdit mediam, bat 
daß gueth Trutpodicz (nach d. Gonfiffprot. und mübr. Magazin S. 249 Deutſch- 
Poydl, böhm. Podoly) welches Ihr Hoch Fürſtl. Gn. per 20000 kaufft, mit bdie- 
ſem iſt aljo accordirt morben, bas J. H. F. ©. an Ihrem deputat an ſtatt 
jeiner ftraff abgeben laßen, vndt benebens volgendte ſchuldtbriff von ibme eingege⸗ 
ben worden aufn Hinekh Scharowetz 1000, tem 800. Noch bdariber mueß biejer 
Kobilka 200 auf Michaelis crlegen ins Rentambt. 

Chriſtoph Litwiz. Chriſtoph Litwitz, perdit mediam quae est 500 
auf Michaelj zuerlegen. 

Den 21. May. 

Def Spanowſtky Vetter erſcheint, würdt beſchieden, daß 14. Tag nach 
Pfingſten der Spanowily ſelbſten, oder aber Gr mit Vollmacht kommen, auch ſein 
Better berichten folle, das Gr den revers vnderſchreibe, vndt bas man mit ihm 
ein große abraittung zu machen babe. 

An jtatt Hannßen Albredt Slawata mildt ſich wegen ſeiner gemahl der 
von Rupowa an, wieder den Rechenberger mit 2000 deſtwegen ſchuldbriff in der 
Leziakerey zu Brün ſein ſoll. 

Item kombt ein berednues für wegen deß guths ſo nur auf Papier geſchri— 
ben, referiret ſich auf die Landtaffel, wirdt beſchieden, diſes beſer zu probiren, 
wie auch wegen deß guets, vndt da Er innerhalb 14. Tag nach Pfingſten nicht 
erſcheine, würdte wieder Ihme alß ein Rebelln procediret werden. 

Raphael Sabaczky. Raphael Sabaczky (nach dem Confiſk. Protokoll 
Raphael und Melchior Zabarſky) iſt geſtorben, an ſeiner ſtatt iſt erſchienen der 
Jüngere Sohn, vndt an ſtatt deß Eltern ein anderer der Raphael perdit qvar- 
tam, wie auch der Elter Sohn Melchior, ſollen beede zu ſtraff, auf Wenczeſlaj 
1500 erlegen, dabey aber der Jünger Brueder def Eltern ait au enthalten, ſon⸗ 
dern mueß derſelbe ſein qyotam abſonderlich de suo patrimonio richtig machen. 

Ferentz Kaſapi. Ferentz Kaſapi (nach d. Confiſtprot. Gaſapy) hat nichts, 
mueß aber auf Wenczeſlaj 50 erlegen; loco trium partium perditarum. 

Adam Ledniczky. Adam Ledniczky hat nichts, dahero auch auß Ihm nichts 
zu preßen geweſt. 

Sigmundt Krockwiczer ſolle mit 2000 ſſ. auf Herrn Graffen von Na⸗ 
chodt auf ftänbige 15500 fl. r. gewiſen werden. 

tem Ihr May. fbreiben, das Fürſt Gundtackher der Fram von der Lip 
Ihr bevrath gueth revers ridtig machen möchte. 

Item ift für die vou Kaunitz bey Ihro May. zu intercediren expedirt, 
Weil fie fhein heyrath gueth bekhommen. 
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Item ift die Grau Elifabeth von Raunit ber 10000 fl. heyrath guets 
balber beldieden, man [ol es befer ermeifen, das fie daß gelbt au Brün gebüñbr- 
liden zu erheben begebrt. 

Stein ift Hanßen Albrecht Drundhl (in Confiſkprot. Dunfl) ein ſchuld⸗ 
briff No. 19 an Hanß Drnowſtky lautendt, meldjen ber von Haißenſtein bezahlen 
mueß, vnd bem felben Gerrn Dr. Raphael beftiwegen zugeſchriben, per 2500 bien: 
auf geben worben, bargegen Er anbere eingegeben. 

Jacob Reſch erſcheint, vermeint feines vorfabren deß Lilbergers perdon 3u 
probiren, fan aber barmit nit auffommen, Bat ein ſchuldbriff per 3000 vndt ein 
per 1000 beede an Gaebfa lautendt eingeraidt, feindt aud alle andere ſo no 
fürfommen môdten, vndt ihme aud berzubringen anbefoblen worden, cassirt, 
Ihme ein Intercession an Ihr May. ertheilt, ob Cr megen der vbrigen Lilber⸗ 
gers verlaßenſchafft vaittung thun müefe. 

Item bringt einer wieber ben Adam Schlewitz ein ſchuldtbriff für, wirdt 
beſchieden Vollmacht zubringen, daß Er deſtwegen handln möge. 

Item wirdt deß von der Goltſch vollmächtiger beſchieden, es ſeye ein Not⸗ 
turfft das Er Selbſten hieher erſcheine, intra terminum Commissionis publi- 
catum. 

Den 22. May. 

Eß beſchicht anmeldung an ſtatt der Helena Korczenſky Waiſen, wegen per 
resto verbliebenen 4000 wirdt aufn Procuratorem Caesareum verſchoben. 

Die Helena Khoniaſchin Suppliciret wegen 5000 abgewieſen. 

Der Lesiathen*) Birth zu Ollmütz bringt deß Waczlaw Zahradeczky 
zwey ſchuldtbriff für per 6000, fo Graff von Nachodt bezahlen ſoll, alß innhaber 
deß gueths, weil der Waczlaw kein Rebell, iſt alſo auf die ſchuldtbriff geſchriben 
worden. Mod andere 2 Schuldtbriff auf ben Czeika, deſtwegen der Wentzl Zahra⸗ 
deczky ein guten willen bekommen, darauf geſchriben worden, daß genugſamb er⸗ 


wießen, daß dieſe ſchuldt von ben Gueth Rotanitz (ſ. h. Hrottowitz) zu bes 


zahlen ſey. 

Item meldt ſich der Kraczer wegen ſeines weibs praetensionen an, auch 
daß der von Ziambach denen Waißen die 2000 nit bezahlen wölle, deſthalben Ihme 
von Ziambach zugeſchriben worden. 

Hanuß Zialkowſky. Hannß Zialkowſky iſt mehr ſchuldig alß Er bat, 
doch auf Wenczeſlaj 600 bewilliget. 

Item iſt Herrn Renthmaiſter ein ſchuldbriff von Ladißlaw von Lobkowitz 
auf Benedict Balaſſj zugeſtelt worden per 2000. 

Hineckh Zialkowſky. Hineckh Zialkowſty perdit mediam hat nit viel 
zum beſten, jedoch 600 auf Wenczeſlay bewilligt, auch 2 ſchuldtbriff auff 5000 
hereingegeben, ſo cassirt worden. 


*) Die Lezaken, Faulentzer, und Landſtörzer, in jener Zeit gefährliche Leute des Lanbes 
durch Steblen, Betrügen, Rauben u. a., ſpielen in den Landesordnungen (S. die alte von 
1604 fol. 126 und die neue von 1628 Fol. 248) eine bedeutſame Rolle. 
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Item ift der Fraw Sedlniczkin in 14 Tagen nad Pfingiten bieber guer- 
jheinen zugeſchriben, auch Ihr May. auf bas ſchreiben wegen ibres deputats 
geandtwortet. 

Magdalena Dudbherin iſt beſchieden, ba fie was anfangen thue fo bent vou 
Würmb oder Kunowitz gebôre, es Ihr gefolgt folle werden. 

An ftatt Hainrichs vndt Friedrichs Matufla jtelt ſich ihr Brueder, bewil. 
ligt an ſtatt der ſelben ſtraff 200 auf Wenczeſlaj zuerlegen. 

Item iſt Herrn Dr. Raphael (bem Kommiſſär Mniſchowsky) bas güettel 
Bulkau (d. h. Bulikow, deutſch Wölking. Wolny VI 397) big auf Ihr Mar. 
ratification hingelaßen per 8200 ſſ. die einantwortung deſen den Commissarien 
anbefohlen per decretum. 

Hainrich Korzenſky erſcheint widerumb wegen der 10000, welche ihm der 
Czeika ſchuldig geweſt, hat deßhalber die ſchuldbriff herein gegeben, Ihme hergegen 
gwen ſchuldtbriff aufn Ladiſſaw von Lobkowitz per 5500 hienauß geben worden, 
vndt bat dieſer Korzenſty an ſtatt Jaroſch Korzenſty Eben alſo accordirt. Wegen 
def Prioris zue Brün meldt ſich der Dörffler wieder den Pogarell per 1200 iſt 
differiret bif die Pogarellin wieder kombt ein newes abzureiten. 

Johann Pifcze. Johann Pifcze perdit duas tertias, hat nichts alß ein 
Mayerhoff per 1700, sur ſtraff ſoll Er 900 halb auf Michaelj, vnd halb auf 
Georgy erlegen. 

Deß Geörgen Korzeuſky Waiſen werden für die 4000, ſo ihnen an den 
10000 auſſtändig verblieben 3000, darmit ſie auffn Graffen von Nachodt auf 
daß gueth Miſliborzicz gewieſen, paßiert, vndt ſolches auf die hienaus gebene 
ſchuldtbriff geſchriben worden. | 

Yoadin Oneſch. Joachim Oneſch, verliebrt alles, bat daß güetl Sottole 
(ſ. h. Sugbol) vndt feinem Weib gebübren 1250. Zur ftraff foll er 4000 halb 
auf Michaelis, vndt halb auf Georgi bezahlen. 

Den 30. May. 

Iſt befohlen Herrn Obriſten Leitenandt Wangler das Guet Zrzinow (nach 
Wolny IV. 186 Drinow) einzuraumben, 8000 fl. bat Er gnadt darauf , deß 
vbrig mueß Er bezahlen. 

Hannß Craczer erſcheint wiedervmub vndt macht man mit ibm ein neue 
abraittung, das die vorige iust befindt fich, wird dem von Ziampach geſchriben 
denen Waiſen deß Pogarells die 2800 zu bezahlen, vndt ibm zur völligen abfert- 
tigung 250 fl. gueth gemacht worden. 

Die Eliſabeth Gottwordowſkin beweiſt bas ihr der Schlewitz 800, her⸗ 
gegen iſt ſie den Bernhardt Zaſtrzizl 600 ſchuldig, wirdt ein ſchuldt mit der 
Andern aufgehebt, ſie gibt den Schuldtbriff aufn Schlewitz herein, vndt weilen 
deß Zaſtrzizl ſchuldtbriff nit vorhanden quitirt man ſie das da er fürkhomme, man 
nichts darauf au fordern hätte. (S. h. Kotwrdowſta. S. Müller's Buchlau S. 113.) 

Den 31. May. 

Herr Schleinitz vndt Zahradezky erſcheinen, vndt bringen für, waß es 
mit deß von Wlaſchin ſchuldtbriffen für ein aigentliche Beſchaffenheit habe, vndt 
begehren eine gewiſe ſtundt ihren Bericht zu thun, würdt innen benendt vndt ge⸗ 
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ſagt, man begebre fein Beridt, fonbern die guetmachung der ſchulden, baben fie 
was barivieber, werden fie e8 wießen für zubringen. 

Dent Prior von S. Thomas zu Brin follen wegen feiner dent Pogarell ein: 
geraitenen ſchaden 400 vou def Pogareln Waißen bezahlt werden, alfo geſchloſſen, 
vndt es ber Dôrffier au ftatt des Prioris acceptirt. 

Herr Zahradeczky melbt fid an mwegen ber Fraw Agnes Krokwizin weil 
ibr ber von Schaumburg bag beirath gueth nit bezablen wolle, bamit man ein 
bejeidt geben fônne, muef man zu vor von der Hoff Gammer def Sdaumbur: 
gers abraittung baben. 

Carl Zdiarſky. Carl Zdiarſty perdit tertiam bat nidts muef aber 
gleichwohl 200 auf Michaelis balb, vndt halb auf Georgj bezahlen. 

Procop Platty. Procop Platty (nach d. Confiſkprot. Plaichen, nach 
bem mähr. Magasin S. 266 Plachy von Wodiehrad) perdit tertiam bat nichts, 
ſoll auf beede termin wie der vorige 200 erlegen. 

Bernhardt Diwiſch Petrzwaldtſky erſcheint wegen ſeines Weibs heyrath 
gueth, wäre ſonſten 5000, man hat aber mit ihm accordirt, das er darauf 
4000 anzunehmen bewilligt, die müefen gueth gemacht werden. 

Chriſtoph L£arifd perdit qvartam bat keine ſchuldtbriff mit ſich gebracht, 
meldt ſein weib hat ihms nit laßen wöllen, laugnet den revers, ſolle aufgeſucht 
werden, vndt iſt Er interim ins glübd genohmen, biß die ſchuldtbriff da ſeindt. 

Doctori Mingonio wirdt geſchriben zuerſcheinen, wegen deß gueths rid- 
tigkeit zu machen, vnd den Antonio de Monte 1000 ff. zu bezahlen, fo Ihm an 
einen Schuldtbriff auf den von Rupowa per 2000 lautendt verblieben, ban die an- 
dere 1000 ſeindt ihm für die ſtraff abgeſchriben, vndt nit zubezahlen. 

Den 1. Juny. 

Ihr Durchlaucht Ertzhertzogen Carln beede Güetter Vlerſtorff vndt Wieſen⸗ 
berg einzuraumben, doch bas hr Durchlaucht die Schulden bezahlen, denen vori- 
gen Possessorn Ihre verbliebene qvotas vndt denen Frawen Gemahlen Ihre hey⸗ 
ratliche ſpriche endtrichten ſollen. 

Def Dietrich von Zierotin gevollmächtigter erſcheint, weil aber die reso- 
lution ſeiner perſohn halber noch nit kommen, ift nichts fürgenomben worden. 

Fridrich Lit witz. Fridrich Litwitz perdit tertiam, bat nichts alß einen 
abgebrenten Hoff, Jedoch ſoll Er Zwey 100 auf Zwey termin erlegen. 

Den 3. Juny. 

Khombt ein Kay. ſchreiben für, etliche puncten halber, darüber zue delibe- 
riren, vndt berichten, die voit Neutitſchein überſchickhen Zwen ſchuldbriff von Ge—⸗ 
oörgen Dietrich Kotulinſty per 900 ondt einen ſambt einem gueten willen per 
204 fl. auf Frantz Wilerſteiner Herrn Renthmaiſter zugeſtelt worden. | 

Carl Grien begebrt ein fdulbtbriff für bie Grau Stranecatin per 
6000 gueth ju maden, barfür man Im eine per 5000 an Adam Lobliesty 
fautendt hienauß geben, vndt alſo bie 6000 der Straneczkin bezablt worden. 

Herr Schleinitz vndt Zahradeczky bringen bie faden wegen deß ver: 
ſtorbenen von Wlaſchin ſchuldtbriff mündlich vor, iſt aber ein intucirtes weſen, 
dahero ihnen geandtworttet, ſolches ſchrifftlich zu übergeben. 
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Den 4. Juny. 

Kay. Sdreiben fombt für dem Nuſer bas gueth Neuſchloß zu fberanbdt- 
wortten, 18000 ff. Er daran Ihr May. erlegt, ben Vberreft nach der Schatzung 
ſoll Gr es ins Renthambt abfübren. . 

Eines von Dietridftein (S. S. 143) fo aud der Rebellion theilbafftig 
geweſt, faden, werden biß auf die Statt Znaimb meillen Ihr Hoch Fürſtl. On 
für ihm intercedirt verſchoben, dan Er der resolution feines perdons von Hoff 
gewärtig. 

Hainrich Ratkowecz bringt ſchuldtbriff für ſein geldt ftraff darmit zu be: 
zahlen, wirdt aber nit acceptirt. 

Dent Ray. Richter zu Prin zu ſchreiben den Wodiczky au befragen, war⸗ 
umb in Alten ſchuldtbriff ſo vnter den ſeinigen vorhanden, aufn Ladißlaw Berkha 
lautendt, nit gemacht oder bezahlt worden. 

Hinekh Grien begehrt ſeines weibs heyrath guth id est 3000 vndt für ſein 
Schweſter 500, wirdt ibm hinaus ein Schuldtbriff an Hodiegowa per 1550, Item 
gwen an Cztibor Wrehoticzky per 1550, damit bas Interesse nit gerechnet, ſein 
Weib vnd Schweſter hindan geferttiget ſin. 

Wegen Herrn Bnterholtzer wirdt geſchriben der Hoff Cammer zu berichten 
wie Er die ſachen vndt Silbergeſchmaidt fo Er hieuor alß Commissarius em- 
pfangen verraithet, damit man die Partheyen, ſo es praetendiren, beſchaiden 
khönne. 

Herr von der Goltſch bringt etliche ſchuldtbriff für, einen per 10000, ein 
per 7000. Item ein aufn Czeika per 3000, daran er fürgegeben, das nur 2000 
bezahlt vndt noch 1000 zu bezahlen ſein, hats auch alſo auszuführen ſich verlau- 
ten laßen, aber die Herrn Commissarien haben befunden bas 500 daran zube⸗ 
zahlen restiren, ſein Handt vnd Pettſchafft darumb aufgewiſen, ſolchem nach hat 
Er ſich gelendt vnd iſts bey dem verblieben, daß ſolcher ſchuldtbriff gar casiret 
worden. 

Wegen den andern ſchuldtbriffen wirdt Ihm geſagt, weil Ihr May. deß 
von Rupow guth nit völlig bekhommen, vndt man mit dem Mingopnj erft abraiten 
miüefe, mueß Er ſich dahin gedulten, vndt man auf ſein Befridigung gedenckhen woͤlle. 

Wegen deß Richardt Schaſchi iſts auf die Statt verſchoben worden, auch 
ben Kayſerrichter zu Znaimb vndt Brün geſchriben, vmb Bericht wie er ſich in 
der Rebellion verhalten. 

Dinedh Otiecz, vndt Zacharias Poltz comparent, haben nichts vndt geben 
auch nichts. 

Wilhelm Wrchoticzky. Wilhelm Wrchoticzky perdit qvartam zur ſtraff 
giebt Er ein ſchuldtbriff per 2000 aufn Czeila, entgegen iſt ibm einer von Gain 
rich Korzenſty aufn Birit Hodiegowa, vndt aufn Wilhelmb Zehradecity per 1000 
hienauß gegeben. 

Fridrich Witlein. Friedrich Witein— perdit tertiam, bat wie Er melbt 
bas Brodt nit au efen, aber gleibwobl auf Wenczeſlaj 100 bewilligt. 
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Den 5. Juny. 

Derr von Schleinitz, Zahradeczky, vndt von Wlaſſin erfdeinen wie: 
dervmb der vorgemelten ſchuldbriff halber, geben die ſachen ſchrifftlich ein, wirdt 
darüber lang deliberiret, aber nichts geſchloßen, ſollen die Partheyen vber 8 Tage 
wieder erſcheinen, vndt die ſachen beeden Herrn Doctorn abſonderlich zuberath—⸗ 
ſchlagen zugeſtellt werden. 

Herr D. Raphael giebt ein Schuldtbriff her ſo in deß von Wlaſſin ſachen 
zu Znaimb gefunden worden, an Zialkowſky lautendt per 5000 Herrn Renthmai⸗ 
ſter zugeſtelt worden. | 

Item ift die Goff Cammer gemabnet zuberidten, den Saliter vndt Schweffel 
von Ollmütz auf Znaimb fübren vnd verarbeiten folle. 

Den Wilhelmb Wrchoticzky werden für 1000 fo man ibm an einem 
fulbtbriff per 2000 auſſtändig verblieben 2 Sdulbtbriffen hinnauß gegeben, 
einen an Vlrich Hodiegowa per 100, vndt cinen an Wilhelmb Zahradeczky per 
100, bamit bie 1000 jf. bezahlt feindt. 

Den Kraczer wirdt für feines weibs heyrath guth ein fulotbriff an 
Chriſtoph Heyerer per 200 binauf geben, vndt bamit bas Interesse zu raiten ab: 
geferdiget. 

Alexander Syrakowſky. Alexander Syrakowſky perdit mediam, bat 
nichts (ſoll) jebod 200 balb auf Diidaeli, vnd halb auf Georgi erlegen. 

Hannß Albrebt Slawata. Hannuß Albrecht Slawata perdit mediam, 
gibt sut ftraff ein ſchuldtbriff an Redenberger per 4000, daran aber 2000 {bon 
bezahlt. 

Carl Zieranowſky. Carl Sieranomify perdit qvartam, meldt Fürſt 
Gundakher hät Ihr quotam ſchon abgezogen, in der Verzeichnuß aber fo die Goff 
Cammer herauß geſchickht, deren vom Fürſten gezahlten ſchulden befindt ſich das 
dieſes Ihr May. nit eingeraitet worden. 

Georg Pindele. Georg Pindele bat nichts ſoll auf 2 termin 50 erlegen. 

Wilhelm Vlerftorffer. Wilhelm Blerftorffer verliebrt leib, Ehr vnd 
guet, limitatio ad bona bat ein Hauß zu Holeſchaw, ift au confisciren befob- 
len, eins zu Ollmütz giebt für gebôre feinenr Weib, man man auf die Stadt 
kombt, wirdt man fdon feben mem es eingefdriben, vndt foll Er auf Michaelj 
400, weil er voit Abten zu Welehradt tempore rebellionis jo viel empfangen, 
heben. 

Bleckhta. Beede Bleckhta erſcheinen, der eine iſt perdonirt, der andere 
Hanß Hainrich perdit tertiam, der dritte Brueder iſt geköpfft worden“) haben 
ihre ſchuldtbriffen vidimus fürgebracht, vndt brachte Ihr May. quota von dan 
verſtorbenen ejus tota portio vndt deß auderen tertia bey 11000 darfür fie fol: 
.gendte vidimus hergeben, An Hanß Raphael Chrauſtenſty 13000, An Czeika 2000, 
An Chrauſtenſty 500, haben ſich verreversirt, die originalia zubringen, Ihnen 
hergegen ſollen per 3500 ſchuldtbriff hienauß geben werden. 


*) Wollte Hradiſch verrätheriſcher Weiſe an die Uugarn bringen. S. Wolny's Taſchenbuch 
1829 ©, 270. 
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Eodem ift Adam Martinkowſky expedirt worden, perdit tértiam, Bat 
ein güett{ per 22000 fo aber gantz ruiniret, foif zur ftraff 4000 auf zwey ter- 
min etlegen. Wirdt beym gueth (nünlid Strilek) gelafen, benebens folgente 
ſchuldtbriff Ihr Day. augetbeilt worden. Auf Hineckh Zialkowſky per 100, Hineckh 
Scharowetz 100, Chriſtoph Martinfomffy 100, Sigmunbt Khiczka 680, Bernbarbdt 
von Runowit 1500, Item bat Gr bewilfigt 400. Auch auf zwey termin zuer⸗ 
legen an ben Schuldtbriff von Skrbenſty mwelden Pater Rector zu Ollmütz 
denunciret. 

Den 7. Jun. 

Frau von Raunib khombt ein wegen der zehen tauſend beurath gueth. 

Dem Herrn Doctor Raphael wirdt auferlegt, neben Serrn Mathiaſchowſty 
vndt Pfefferkhorn, Ihrer ber Frauen bdiener ein Jurament thun ju laßen, daß Gr 
bag gelbt bey benen von Brünn in ber Frauen Nahmen zuerheben begebrt. 

Srau Gatharina Oſetzkin melbt ſich megen eines ſchuldtbriffs, ben fie von 
Niclaß Sorcata geerbt, an wirbt aufn Fürſt Gundakher gewieſen, vndt Ihme 
deßwegen zugeſchriben. 

Bernhardt Pogarel thuet ſich mit einem ſchuldtbriff anmelden, wird nicht 
passirt, weil er auf den man vnd deßen Bruder lauthet. 

Die von Schenber(g) khommen wegen Bezahlung etlicher ſchulden ein, 
werden beſchieden die originalia herzubringen, alß dan der beſchaidt ſein wirdt 
vndt darauf zu ſchreiben ſein, das Ihr May, dergleichen ſchulden den ſtetten, ſo 
der rebellion theilhafftig geweſt, nit bezahlen laſſen. 

Der Frau Dorothea Pogarellin iſt ein ſchuldtbriff per 800 fl. paßiret, 
mit der auffſchrifft, das es (aus) billichen Vrſachen beſchehen, ob ſie ſich zwar hieuon 
bey der Crida uit angemeldt, iſt von dem Gueth Neuſchloß zuzahlen. 

Frau Veronika Hodiczkin erſcheint wegen ihres heyrath guets, wirdt Ihr 
vermeldt warumb der Graff von Nachodt nit mit erſcheine, ſey hieuor beſchieden, 
weil das heyrath gueth, bent man nit erlegt worden, khönne man auch anhetzo 
keines bezahlen, kommen Zeugnußen für das Ihr ein heyrath guth benent, aber 
kein ordentlicher heyrathbriff iſt nit fürgewieſen, folgt der beſchaidt weil der Graff 
von Nachodt gemeldt, bas mehr ſchulden vorhanden, alß bas gueth werth, vnd bas 
Er den Creditoren deſtwegen hieher zu erſcheinen geſchriben, vndt ſambt ihnen 
herkhommen wölle, khüne fie ſich bey ihm anmelden, bas Sie neben andern Cre- 
ditorn vnd dem Graffen alß dan erſcheinen thue. | 

Def bhiefigen Burggraffen Sohn wirdt ein ſchuldtbriff auf Graffen von 
Soena (ſ. 4. Salm) Waiſen per 1500 ratificiret, vndt barauf gefdrieben daß ber 
Innhaber def gueths Neuſchloß ſolches zu bezablen babe. 

Johann Ulerſtorffer. Johann Vlerſtorffer perdit mediam hat in 
ſchulden 12000, ein Hauß vnd Hoff darzu, gehören ſeinem Weib, zur ſtraff hat 
man folgendte ſchuldtbriff innen behalten, vndt ins Renthambt genomben. Anna 
Zedlerin von Goff 3000, Hannß Jacob von Rothal 3000, Herr Popel (d. i. 
Lobkowitz) 1500, hergegen ſeindt ihm die andern ſchuldtbriff ratificiret worden, 
ein hat Er nit bey ſich, vndt ſolle zu Olmütz ſein, wan man dahin khombt, man 
ibn auch ratificirn. 
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Der Dubity fo die Attestation bekhommen, begebrt Gin Mühl vndt Haus 
fo ibn zu (Neuſtatt(l) eingezogen worden, weil die Mühl Ihm fein Vatter nod 
vorlängſt, vndt Gr daß Sauf felbft fhaufft, wird befdieben megen deg Hauß babe 
ers uit fhauffen fünneu, weil die Bewilligung erft im 1622iften Jahr geſchehen, 
gleichwohl wollen Ihro So Fürſtl. En. Ihme daß Hauß ondt Mühl nit nehm⸗ 
ben, aber nur wie einen Bauern vndt Vnterthanen laßen, da Er Catholiſch wer⸗ 
den wolte, darzue er ſich aber nit verſtehen will, darauf geſchloſen das Hauß vndt 
mühl zuſchätzen, vndt ihm Ihr Hoch Fürſtl. Gn. darfür die Bezahlung zu thun 
verwilliget, hat auch vmb Weiſen angehalten, ſeindt auch abgeſchlagen, ein ſchuldt 
briff per 1000 wird von Ihm bekhommen, auf die von Neuſtatt, daruon oben 
vntern Wilhelm Dubſky meldung gethan. 

- Gainrid Przepiczky. Hainrich Przepiczky perdit tertiam, vndt ſolle 
ſein ſtraff id est 700 auf die 2 gewöhnliche termin erlegen. 

Von der Schmelzerin iſt ein revers aufn Adam Schlewitz fürkomben, daß 
ihm noch 50 fl. an Einem Schuldtbriff auſſtändig ſeyn, ift ratificiret worden, 
vndt mueß die Bezahlung von Gueth Neuſchloß da Ihr May. bas Hauß einzie— 
hen, geſchehen. 

Niclaß Erhardt meldt ſich an mit einem ſchnldtbriff an Hanſen Czeika, 
aufgeſchoben auf Znaimb. 

Peter Kobſchitz. Peter Kobſchitz perdit omnia hat nichts, bewilligt pro 
evitatione carceris 400 auf 2 termin. 

tent wirdt Ihro May. auf der gnübigften Befelch deß Serenj verbreden 
vndt merita sugejhidt, mit Beridt wie man mit dem Serenj wegen der ftraff 
accordiret. | | 

Bentel Polkowſky. Wentzel Polfomifn bat nichts, folle zur ftraff 50 
auf Wenczeſlaj erlegei. | 

tent wirdt die Frau Dubſkyn mit ihrem bayrath gueth alß 7500, anf 
Herrn Graffen Berckha gewiefen. 

Hanſen Sartner ift ein fdulbtbriff per 800 ratificirt, aber beym Schlewitz 
ſchon einkhommen. 

Chriſtoph Binarfty. Chriſtoph Winarſty perdit qvartam, ſolle zur 
ſtraff 500 auf Wenczeſlaj erlegen. 

Den 8. Juny. 

Andreß Gotſch erſcheint, wen man auf Ollmütz khombt, ſolle Er ſich ſtellen, 
vndt wegen der 1000 fo Er vom Piffeze praetendirt ein Jurament leiſten. 

Hanß Dubffy begehrt ein Decret wegen der ſeinem Vattern gelaßenen 14000 
überſchickt die hieuor begehrte ſchuldtbriff, praetendiret ein Hauß vndt Mühl, 
wegen der 14000 wirdt geſchloſen, das ihm wegen erſt fürkommener betrignus 
10000 paßiret, barauff das Decret aufgeferttigt, auf Daczicz zubezahlen, wegen 
bef Hauß werde man feben, waß es barmit für ein Beſchaffenheit Habe, wann bie 
gûetter Commissarii beridten werden. Gibt ein fdulbtbriff per 1000 auf Neu⸗ 
ftatt, Stent ein auf 1000, fo beebe Herrn Rentÿmaifter eingebenbiget worden. 

tem ift benen zwen Bleckhta ein Sulbtbriff vmb 700 vom Wentzel 
Kobilka aufn Valentin Pawlowſky vndt einer auf Anna Seblerin per 3000 
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von bef Sanfen Vlerfborffer jduldtbriffen hienauß geben vndt alfo abgefertigt 
worden. 

Mehr kombt ein Schuldtbrieff für aufn Schleinitz, bem Hanßen Langen⸗ 
feldter zubezahlen per 1200, daran aber 200 bezaählt, alſo nur die 10.0 ratifi- 
cirt worden, von Newſchloß zu bezahlen; Item ift Fürſt Max von Licbtenftein, 
vnterſchiedlicher ſachen halber einkommen, darauf fein Diener einer münbdlid be- 
ſchieden worden. 

Den 10. Juny. 

Dauidt Sebaſtian Moßowſky wirdt wegen deß praetendirten Odkoleki⸗ 
ſchen Hauß zu Brün abgewiſen, weil Er die Confoederation vnterſchriben. 

Item meldt ſich an Andreas Hercules wieder Wentzel Bitowſky, mit einem 
ſchuldtbriff per 500 fl, fo bey voriger Crida nit einkommen, der ſchuldtbriff wirdt 
ratificiret, den mueß Herr Obriſter Cantzler alß Possessor def guets bezahlen. 

Herr Cerbon ſoll der Justina Zedlowſtyn 1300 bezablen, alſo auf den 
ſchuldtbriff geſchriben worden. 

Def Skrzibenſky (ſ. wohl heißen Skrbenſky) vollmächtiger würdt wegen 
deß praetendirten Fidei Commissi beſchieden, Ihr May. haben ſich resolvirt 
keine Fideicommissa zubezahlen, ſtehe ihme beuor ſich deſtwegen zu hoff anzu— 
meldten. 

Johann Waczlaw Sedlniczky meldt ſich an wieder Wentzel Bitowſky mit 
einem gueten willen, per 3000, wirdt beſchieden, weill man nit wiße ob die von 
Troppau den perdon befommen, alß werdt Gr ſich außführen, vnd bey Herrn 
Obriſten Cantzler anzumeldten wießen, alſo aufn ſchuldtbriff geſchriben worden. 

Den von Mezrziez zu ſchreiben, alß baldten zur Commission zuerſcheinen, 
auch iſt Ihr May. wegen def landtflichtigen von Zierot in geandwortet worden. 

Item iſt der auf Straßnitz citirt worden, wieder Hainrich Lariſch kombt 
ein ſchuldtbriff per 300 von Geörg von Rettenberg (wohl Rechenberg) anſtatt der 
Waißen, Item wieder Wentzel Roſchenſky ein ſchuldtbriff per 100 auf def von 
Rettenberg Waiſen gebührendt. 

Roßtauſcher giebt in ſchuldtbriffen herein 1999 ſo cassiret worden, her⸗ 
gegen ihme 2 ſchuldtbriff an Adam Wießnückh ein per 700 vndt ein per 1300 
hienauß gegeben worden. 

Item werden 2. Kay. ſchreiben eins Herrn Obriſten Cantzlers (d. i. des 
Fürſten Lobkowitz) die auf denen Ihme hingelaſenen Rebeln gütern (nach d. Con⸗ 
fiſtprot. und Wolny J. 54 und 107 Biſtkitz, Pruſſinowitz und Drewohoſtitz) in 
Mähren hafftende ſchulden nach zu ſehen, vndt eines ſeines Herrn Brueders ſo 
geſtorben, ſchulden, ſo bey der rebellion Ihr Mat. haimbgefahlen, aufzuheben, 
iſt auf eins vndt anders mit beyſchließung der einkhommenen ſchulden Ihr May. 
bericht worden. 

Item dem Kay. Richter zu Brün geſchriben, das Er den Gröſchl wegen 
der 800, ſo Er auf Michaelj erlegen ſoll caution thun laße. 

| Den 11. Juny. 

Chriſtoph Lariſch. Cfr'itoph Lariſch ſoll zur ftraff auf 2 termin, Mi- 

chaelis vndt Georgj 100 erlegen. 








206 


Herr Carl von Bierotin begebrt fit wegen def Czerdoreyſky Bürgſchafft 
ledig ju maden, vndt zwey ſchuldtbriff barein allerley vngebührliche tit{ feinbt, 
ſonſten iuſt für gültig zuerkhenen, wegen enthebung der Bürgſchafft iſt der be⸗ 
ſchaidt gegeben, bas Er ſich der hypothec zuhalten, vndt in Fall Herr Breiner 
was darwieder fürbrächte, würde Er dem Landtsbrauch nach zu procediren wiſen, 
wegen der 2 ſchuldtbriff iſt Ihr May. zugeſchriben worden, ob fie ibm ſolche pa⸗ 
fiern, vndt bezablen lafen wolten. 

Herr Lanbthoffmaifter in Böheimb meldt ſich burd feinen Sobn an, preten- 
dirt in nabmen deß von Walenſtein Weiſen, wegen deß gueths wirdt beſchieden, 
das Ihr May. derley Fideicommissa nit acceptiren. 

Bernhardt Zaſtrzizl bringt Zeugnuß für, bas daß Hauß ſeinem Weib ge- 
höre, wirdt abgewißen, vndt verbleibt bey vorigen beſchaidt, weil Er nichts be- 
weiſt; Secundo praetendiret Er 4000 heyrath gueth, bringt ein Quittung für 
mit 3 Pettſchafften daß ers empfangen, wirdt beſchieden Er müeß es beßer 
probiren. 

Hanß Chriſtoph piffeze gemahl erſcheint, begehrt man ſoll ihr das Dorff 
laßen. Differtur. 

Sdenckho Zialkowſty ſchuldtbriff werden ratificirt. 

Der Cztibor Obeſchlieckh iſt geſtorben, an deßen ſtatt Dietrich Schme⸗ 
rowſty erſchienen, des Obeſchlieckhen weib wirdt bas heyrath gueth alß nemblich 
675 paßieret, Er iſt noch nicht erſchienen, khünfftig darauf achtung zugeben. 

In Nahmen deß Hartinkowa meldt ſich an auch dieſer Schmerowſky, 
bat ein ſchuldtbrieff auf Hanß Felix Podtſtatſty per 3500 wegen def Hartinkowa 
ſtraff hereingeben im entgegen den ſein ſtraff nit ſo viel außtragen, deß Eltern 
Kokorſky ſchuldtbriff per 900 hinauß geben, vndt ein per 1000 gelaßen worden. 

Dietrich Schebiſchowſky. Dietrich Schebiſchowſty perdit 3 partes, 
ſein Hoff iſt gantz ruinirt, zur ſtraff giebt Er ein ſchuldtbriff per 1000 aufn 
Fridrich Kalchreiter, ſolle noch ein auf 100 bringen, alſo mit ihm accordirt 
worden. 

Hainrich Raſchicz hat nichts, Leib, Ehr vndt guett verfallen, zur ſtraff auf 
2 termin 300 fl. zubezahlen. 

Chrauſtenſky khombt ein begehrt mit dem heyraths gueth ſeines weibs 
angewieſen zu werden, wirdt beſchieden ſich mit dem vorigen, alß mit dem Hauß 
vndt 9 Virrtl Weingarten contentiren zulaßen, Herr Dr. Raphael ſoll Herrn 
Graffen von Nachodt wegen deß Krokwiczers 7000 ſchreiben. 


Mathiaſchowſky kombt vmb ein gnadt ein, zur geduldt biß auf endt der 
Commission gewifen.*) 


#) Im J. 1624 wurde bem £. Profuvator und Unterſuchungscommiſſär Johann Mathiasowſty 
von Matiasowie bas confifcirte olmittzer biſchöfliche Lehengut Döſchen geſchenkt; aud erwarb 
ex die Güter Ober-Latein und Butſch (Wolny LIL 140, 161, 485). Den andern Uuterſu⸗ 
chungscommiſſär Dr. Raphael Mnifforwsly von Sebucin, k. böhm. Appellationsrathe, ſchenkte 
Ferdinand IL 1628 bas confiſe. Gut Wölking (S. Wolny VI. 397, Notizbl. d. hiſt. Selt. 
1867 ©. 20). 
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Der Beridt von Wodiezky wegen def Spanowſty kombt für, ber Dôrffler 
Bat jelbige mit fig von Brün gebradt, deßen inbalt ift baf alle Cartae biancae 
in dem Schuldtbriff per 6000 begriffen vndt daß bie fabruinf dem Spanowſtky 
gebôre, darauff beur Spanowſky fürgebalten worden, baf Gr bey feinem gewifen, 
Trew, vndt glauben außagen ſoll, waß Er dem Wodiczky (ſchuldig) verbleibe, vndt waß 
es mit denen verſetzten Cleinodien für eine beſchaffenheit habe, in erſten nimbt ers 
auf ſein gewißen, wegen der Cleinodien meldt Er, es ſein andere Cleinodien, ſo 

Ihr Hoch Fürſtl. Gn. zugehört, wirdt geſchloßen vndt bleibt bey deme, daß Er 
die 6000 darumb der ſchuldtbriff vorhanden, Ihr May. bezahlen, die andere ſa⸗ 
chen ſollen Ihm die Güetter Commissarii zuſtellen. 

Wentzel Wlachowſky. Wentzel Wlachowſky perdit qvartam bat nichts 
folle zur ftraff 100 auf 2 termin erlegen. 

Vom Wodiczky kombt Bericht ein wegen deß ſchuldtbriffs anfn verftorbenen 
Berkha lautendt. Vndt ſagt ſeye zweymahl in der Leziakerey verlegen, habe dar⸗ 
mit nichts gericht, vndt hernach wieder zu ſich genomben, der Bericht ſolle verteit⸗ 
ſchet, vndt hernach wieder fürgebracht werden. 

Herr Prior der Carteüſer bey Brün begehrt die guethmachung zwayer 
ſchuldtbriff geſchriben, aufn Czeyka lautendt, wirdt anf die ſchuldtbriff geſchriben, 
weil er ſchon anſehentlich begnadt worden, alſo wolt man mehrers nit bezahlen. 

Item meldt man ſich an wegen der Anna Sedlniczkin, einer gebohrnen 
Podtſtatſkyn, das fie nichts gewuſt von ben Patenten, ſo wegen der Commission 
zu Crumau außgangen, weil aber weder ſchuldtbriff noch nichts fürkommen, hat 
man ihr kein beſchaidt geben können. 

Item kombt die Sedlniczkin ein, vndt begehrt ſie anderwerths anzuweiſen, 
weillen der von Thurn auf Letowitz vermelde, er habe die ſchuldt dem Wodiczky 
ſchon bezahlt, dem Graffen wirdt geſchriben vndt befohlen zu beweiſen, das Er die 
ſchuldt bezahlt, vndt interim ſein deß Graffen revers wiederumb herein genom⸗ 
ben, der Sedlniczky aber ein ſchuldtbriff per 2000 von deß Moln ſchuldtbriffen 
aufn Waczlaw Sedlniczky hinauß geben. 

Bernbardt Schiernowſky. Bernhardt Schiernowſky perdit omnia 
giebt zur ſtraff einen Schuldtbriff auf Hanß Pawlowſky per 2000. 

Carl Dobſchitz perdit omnia hat nichts alß ein Hoff zu Weißkirchen, an 
ſtatt ſeiner meldt ſich der Schieranowſky an, vndt willigt 200 auf 2 gewöhnliche 
termin. 

Den 12. Juny. 

Mit deß Piffeze gemahl iſt accordirt, bas Ihr bas gueth gelaßen vndt 
wieder eingeraumbt, ſie aber für Ihres manß ſtraff 13000 auf 2 gewöhnliche 
termin Ihr May. erlegen folle. 

Redenbergers Sobn khomben für, werben auf Znaimb verfdoben. 

Georg Moſowſky. Georg Mofowffy erfeint, wirdt ibm bie ftraff weil 
et nichts bat nachgeſehen. 

Item wirdt ber Krzinezky citict wegen der wallnſteiniſchen Gleinobien 
andworth zu geben. 
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Der Bentelidh ju. wirdt befdieben, daß ihm bie wahrnus zu Iglaw 
bafieret werden fünnen, weillen die Wittib vndt Mind vorbanben. 

Hainrich Dobſchicz bat den Militarifden perdon, praetendirt pr. 1500 
auf ein revers auf Sigmundt Ziſchka (recte Khyczka) lautendt, ondt wirdt ihm 
wegen def revers vnèt 1500 aud auf Czeyka 2000 paffieret, vndt mit einem 
ſchüldtbriff an Thomas Wentzel Wodiczky per 900 bezahlt vndt aufigewerelt, alfo 
beeden Dobſchitz die 3000 endtrichtet worden. 

Denen von Budweiß (d. i. Budwitz) wirdt zum beſchaidt geben, ſich wegen 
2000 ſſ. ſchulden bey dem von Schaumburg anzumelden, der wirdts bey der 
Raittung ſchon einbringen, vndt ihr May. abraiten. 

Der Martha Cziziowſkyn werden die ſchuldtbriff wieder zuruckh gegeben, 
weil ſie nit genugſamb bewiſen worden, zur beweiß das es alte ſchulden ſein noch 
14 Tag termin gegeben. 

Der von Terſchacz wirdt auf ein Ray. ſchreiben beſchieden, man thue Ihro 
May. resolution erwarten, were noch den Conte Croy zu praeferiren. 

Herr Spanowſky kombt ein begehrt Ihm die Mobilien völlig zuzuſtellen, 
folget der beſchaidt, man könne mehrers nit geben, alß vorhanden, da man aber 
waß mehrers crfabren werde, ſoll es ibm vnauffgehalten ſein. 

Die Statt Newtitſchein iſt dem Daniel Hauſka ſchuldig 2000, darumb der 
ſchuldtbriff herein geben, vndt Herrn Renthmaiſter zugeſtelt worden. 

Fridrich Jordan. Fridrich Jordan hat nichts, vndt giebt nichts. 

Bilbelmb Borowſky. Wilhelmb Borowſty giebt sur ſtraff auf Wen⸗ 
czeſſaj 150. 

Item kommen für ſchuldtbriff, welche der von Rupowa angemeldt, damit 
nit def Petter Sedlniczky waiß fo auſſer Landts, oder wohin ſonſten die ſchul⸗ 
den gehören möchten, zu ſchaden komme, wegen der andern will er kein Seranbt: 
wortung haben, vndt ſeindt folgendte ſchuldtbriff fürkommen vndt dem von Rupowa 
wieder zugeſtelt worden. Einer an den von Wallenſtein per 12000 laut auf ſie 
beede, cum Rebellis sit gehört mediam Ihr May. An Bernhardt von der Leip 
einer 2000 laut auf fie allein, dieſes müeßen ſonſten Ihr May. bezahlen, weil 
die ſchuld richtig. Mehr an Berchtoldt von der Leip 5000 auf ſie allein währe 
ſonſt richtig. Wickhardt Czertoreytſky iſt ſchuldig 450 ben Frawen ſelbſt. Berd- 
toldt von der Leip der Frawen ſelbſt, vndt deß Peter Sedlniczky Erben 2000 
daruon Ihr May. halber Theil gebührt. Item Wickhardt Stockh (S. 143 Skoch, 
Hroch?) Czerdoreyſty ſchultig der Frawen allein 5500, Item der Frawen allein 300, 
Mehr Euſebia von Nachodt 1000, der Frawen allein richtig, Adam Buzeckh 1000, 
der Frawen allein iſt richtig. Wilhelmb von Rupowa 500, in der Rebellion datirt 
vnrichtig. Mehr Wichardt Czerdoreyſty auf 2000 auf fie allein gültig. Vmb er: 
meldte Poſten hat Herr Rupowa die ſchultbriff fürgewiſen. 

Bernhardt Koza. Bernhardt Koza meldt ſich an durch ein anderen, ſoll 
zur ſtraff auf Wenzeſlaj 200 erlegen, ſolches dem Sedlniczky, der ſich ſtatt ſeiner 
angemeldt vermeldt worden. 

Ittem kombt ein ſchuldtbriff für aufn Chriſtoph Perger per 3000, welchen 
Ihr May. bezahlen müßen, iſt aber at zugeben, damit nit mehr bezahlt werde, 
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aff fein gueth werth ift, wirbt bem Sedlniczky der fdulbtbriff mieber auegeftelbt, 
folle ben gueten willen fürbringen. 

Dietrid Heroldt. Dietrid Heroldt bemilligt für fein ftraff auf Wen⸗ 
cgeffay 100. 

Herr Graff Berkha vnbt die Oüetter Commissarii babe protestirt, bas 
ibnen unpraëejudicirlich fein folle, bas fie bre faden nit vor aufgang ber Com- 
mission fürbringen, weillen fie denen anbern Partheyen fo auf ftardber Zöhrung 
liegen vnuerhinderlich fein wöllen. 

Cztibor Korzinſky. Gitibor Korzinſty (recto Chorinsty, im Confiſt. 
Prot. Korinſky), perdit omnia, iſt viel ſchuldig, vndt geſchloſen, das Er 5000 
auf 2 termin bezahle, hergegen ſeindt ihme die ſchuldtbriff ratificiret worden, 
bat benebenß ein ſchuldtbriff auf Wentzel Mol eingereicht per 2000, Item ein auf 
Rabiflaw von Soblowit per 1000. 

Den 14. Jun. 

Carl Schubirſch. Carl Schubirſch perdit tertiam, vndt mueß fein 
qvotam qvae est 400 auf die 2 termin Michaelj vndt Georgj bezahlen. 

Johann Zukowſky. Johann Zukbkowſty ſchickt ſeinen gevollmächtigten, 
perdit omnia, hat aber nichts, ſoll auf Wenczeſlaj zur ſtraff 200 erlegen, oder 
in die Gefangnuß genomen werden. 

Herr Max von Raunib erſcheint wegen 2 ſchuldtbriff deren jeder auf 
10000 lautent, damit Er hieuor auf den Fürſt Maxen von Lichtenſtein gewiſen 
worden, wirdt bey voriger anweißung gelaßen, vndt werden ſich die Partheyen 
wieſen mit einander zuuergleichen. 

Deß Paul Roſenowſky weib praetendirt vndt probirt 500 hayrath gueth, 
wirdt darmit auf Graffen Collalto angewiſen, als Inhaber des guets, praeten- 
diret auch daß Dorff, probirts aber nit, dahero abgewiſen. 

Frau von Hodicz praetendiret das hayrath gueth, probirts aber nit, alſo 
abgewiſen, aber durch Herrn Dr. Raphael Graffen von Nachodt geſchriben, dieſer 
Frawen die Vnterhaltung zugeben, vndt Wohnung zu laßen. 

Herr Schleinitz, Zahradeczky vndt von Wlaſſin, erſcheinen wegen der ſchuldt⸗ 
briffen, fo vor verſtorbenen Jankowſky herrihrn, res est intricatissima, vndt 
nach dem man die ſachen wohl vndt lang erwogen, iſt den Partheyen fürgehalten 
worden, das wan man die zeith verzehren wolte, würde man die ſachen vielleicht 
wohl dahin bringen, wohin man wolte, zu erfparung der zeith aber, zumahlen ſie 
ein jurament zu thun vhrbiettig, thue man die ſchuldtbriff cassiren, wann ſie 
def Czeyka Schuldtbriff herbringen, damit die Parthey zufriden, vndt wirdt ihnen 
der Zialkowſky ſchreiben, damit fie den ſchuldtbriff deſto ehender von Handen geben, 
angeftelt inner drey Wochen folle der ſchuldtbriff eingereicht werden, beſtelt. Alſo 
Ihr May. der Zialkowſty kein ſchuldtbriff mehr, vndt die action mit bemelten 
drey Herrn aufgehebt. 

Item hat ſich Max Gribler angemeldt, begehrt den auſſtandt wegen 
der 8000. 

Wegen der Frawen von Adlſpach vndt Frawen Skrzibenſkin, meldt 
ſich an Herr Schleinitz vndt Herr Skrzibenſty, mit 2 ſchuldtbriffen Jeden 10000, 
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vndt ift mit Ihnen accordirt vndt gefclofen worden, weilfen bie ſachen waß 
ftrittig bas für beede Poften, bas ift 20000, 12000 passiret vndt mit volgenben 
fdulbbriffen bezablt werden. An Helena Zialkowſtin 500, Wizinandj 1000, Ba- 
fentin Pawlowſty 2000, den von Rothal 3000, Anna Bebdlerin 3000, Adam 
Liczeck 1000. Darfür vnbdt bergegen baben fie: folgende ſchuldtbriff, fo burd Die 
bievovige völlig bezahlt worden eingegeben: An Wickhardt Ziertoreyſty 6000, 
Item der anderen Tochter 6000, Sigmundt Czertoreyſky 4000, Item der andern 
Schweſter 4000, Peter Sedlniczky 1000. 

Herr Zahradeczky bericht wegen der 3000 bie er bem Chrauſtenſty in- 
debite bezahlt, das Er ſolche auf gehabten Befehl dem Bleckta bezahlt, wan man 
auff Iglau kombt nach zufragen, ob dem Bleckhta Ihr May. zu gueten durch den 
Chrauſtenſky bezahlt worden, alſo der beſchaidt erfolgt. 

Der Fraw Hehyligin (Seiglin) werden 2 ſchuldtbriff ratificiret, wegen der 
zwey fo die von Newtitſchein hergeſchickt, fol fie fi init bem Petrzwaldſky ver- 
gleiden, gche Ihr May. nidts an. 

Der Petrzwaldſkyn merden auf anbalten 200 heyrath gueth außn Renth⸗ 
ambt nat Verfließung eines Jahrs mit interesse zubezahlen bewilliget, aber feiu 
abgeſandt verordnet. 

Herr Abbt von Hradiſch bat ſich angeinelt, vndt geſagt, Ihr May. hatten 
ibm alle ſchulten fo Er den Rebellen zu thun nachgeſehen, wirdt beſchieden, men 
wölle nachſehen, ob dergleichen resolution vorhanden, allda werde verner beſchaidt 
folgen. 

Herrn Zahradeczky werden der Krokwizerin zuerkhente praetensiones ab⸗ 
gerichtet durch folgende ſchuldtbriff, weil der von Schaumburg die anweißung nit 
acceptiren wöllen, An Geörg Hainrich Krzineczky 300, Zacharias Schweinbeckh 
3000, Magdalena Wießnikin 1000, Zdenieck Przepizky 300; hergegen ſein der 
Anna Krokwiczerin ſchuldtbriff ſo zuſamben 5300 bringen herein gegeben, vndt 
durch die obige bezahlt. 

Mit Herrn von Schleunitz wirdt wegen deßen fo Er ben Ihr May. zuſu⸗ 
den vndt contra abgeraitet. Gr Herr iſt dem Kandlberger 2000, dem Seidl 5133 
(ſchuldig), die bezahlt Er mit Hereingebung folgender ſchuldtbriff: an Georg Reden- 
berger 5000, Eidem 1500, Wickhardt Zahradeczky 600, Idem 150. Alſo deß 
Ranbdlbergers vndt Seibls ſchuldt Ihr May. bezablt worden; wegen def 
bherrefts ben Cr Herr Sdleunis bey Ihr May. zu ſuchen haben müdte, ift ibm 
kein Befandtnuf hienauß gegeben worden. 

Herrn Graffen von Ziambach wirdt anf beſchehene anntelbung geandtwortet, 
bas Gr bie ſchulden fo Cr bey den Rebellen praetendire beweife, wegen der 19000 
halte man fit def in handen habenden ſchuldtbriffs. 

Auff Ihro Gnaden Herrn Bebers beueld ift folgender beſchaidt ſchrifftlich 
hinauß geben. 

Herr Chrijtoph Laußer ivegen der von Wilhelm Muncka herrihrenden 8000 6. 
zubeſcheiden, weillen der guet Willen*) vnrichtig, vndt nur 6 Pettſchafften, 


— — — + 


*) Dobrewule, nach der Landesorduung von 1628 Fol. 129 ein Brief, mittelſt deſſen Jemand 
einem Andern Erbgründe oder ſonſt eine andere Gerechtigkeit abtritt und übergibt. 
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die felbe and ber Vatier mit dent Sobn, meil Er vnebrlid, vndt deß redtens 
nit befugt, fonbern feinem Weib cediret, die ſachen au durch ein protestation 
-bon Hainrich Korzenſky alf negſten befreïndten be der Commission angebradt, 
aud beraith ben dem recht anbängig, alß wirdt man fid biß sum endt bef rech—⸗ 
tenus zu gedulden baben. 

Der Appelman beflagt ſich wegen deß gelbts fo Gr bem Pogarell für den 
Goff zue Porlitz indebite bezablt, wirdt beſchieden man fônne Ihm nit belffen, 
jen ſein ſchuldt warumb Gr nit beßer adtung gegeben. 

Herr von Rupowa erſcheint, wirdt ibm vermelt, daß Ihm auf fein Lheil 
zu bezahlen beren auf feines Vatters güettern bafftenden ſchulden fommen, vnbdt 
augeraith werde, 9000, Bergegen das vbrige muefe Ihr ay. besablen, i. e. 29424. 

Der Fraw Shleunitin gebobrne Streinin wirdt nod zum vberfluf ein 
jutotbriff auf Janko Koniaſchen ver 200 hinauß gegeben, vndt alfo entlich abges 
ferttigt, bant fie fit beflagt e8 fee Ihr neulid zu kurtz geſchehen. 

Dem Griebler wirdt wegen deßen fo Er an den 8000 praetendiret zum 
befdaidt geben, bie jade fen ein Leziakerey vndt will man bie Interesse nit 
pafiren viel meniger werden die ſchaden pafieret, melde Gr angezogen, zu dem ſey 
Gr nit befugt geweit au das fo Er von Crauſtenſky empfangen, einxunebmen, 
man laße es aber darbey verbleibeu, daß vbrig aber, weillen es nur faden, zehle 
man nit. 

Der Leziaten Wirth von Olmütz denunciirt fdulbtbriff ſo beym Dubſchenczky 
au Olmütz, dahin verſchoben. 

Von Dietrich Skrzibenczky kombt ein ſchuldtbriff ein per 3000, iſt mit 
einem auf 1000 an Hanß Wentzel Sedlniczky außgewexelt vndt bezahlt worden. 

Dem Mathiaſchowſky wirdt ein ſchuldtbriff auf ſeines Weibs Schweſter 
100 mit einem auf Crescentia Rziſchanſka aufgemerelt vndt bezahlt. 

Bolgende SHuldtbriff feindt ins Renthambt für Ihr Mat. einfhommen. 
Adam Dobſchiecz bem Wentzl Molln 100, Marianna Siambadin eidem 150, 
Wilen Fridrich von Zierotin der Dorothea Ottiflawin 1000. 


Ihr May. ift wegen etliter Güetter fo für Serrn Schmidt deputirt mor. 
ben, geandtwortet. | 

Chriſtoph Peldrzin. Chriſtoph Peldrzin bat midts, muef zur ftraff auf 
Michaeli 50 fl. erlegen. 

Den 4. Suit. 

Die Heczerin erideint wiederumb, begebrt bas beyrath gueth id est 500 
vndt noch etlide faden, derer im inventario bieuor die Verzeuchnuß nit beſchehen, 
wirdt beedes bewilliget, vndt denen vorigen Commissarien antbefoblen, Ihr yedes 
waß im idventario verzeichnet worden, ad marginem folgen zulaßen, das vbrige 
au uerkhauffen, darvon 2 Theil dem Kayſer, vnd ein theil denen Waißen gebühret, 
Ihr auch das hayrath gueth passiret. 

Der Kraczer erſcheint mit bent ſchuldtbriff an die Kokorſkin per 1000, fo 
ihm hieuor hienauß gegeben, ſolle aber ſchon bezahlt ſein, darfür giebt man Ihm 
ein andern auch per 1000 an Johann Sigmundt Janfomify. 

14* 
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Den 6. July. 

Der Dubſky praetendiret Slabaticz, wirdt beſchieden, man müeße hier⸗ 
über Ihr May. resolution erwarten. 

Graffen von Nachod ts vollmächtiger erſcheint mit einer Liſta der ſchulden, 
wirdt beſchieden mit denen Creditorn zu Brünn zu erſcheinen, auch vermelt das 
Er interim vnd ohne vorwißen keinem Nichts bezahle. | 

NB. Da def Verftorbenen Rebellifgen Jankowſky Wittib wieder zum ver: 
ftanbt khäme, müeſten Ihr May. bie 3000 darfür Ihr May. den ſchuldtbriff 
haben anderwerths gueth machen. 

Frau Czeykin erſcheint wegen ihrer völligen abfertigung, wirdt ihr ein 
Decret bewilliget, daß ſie die ſchulden deſtwegen Ihr hievor die ſchuldtbriff hienauß 
gegeben einfordern môge, wegen der praetendirten mobilien, deren fie auſer deß 
Viechß das vbrige ſchon empfangen, wirdt ben Güetter Commissarien ein De- 
cretum gegeben, von Herrn Graffen von Nachodt vndt Doctorn Kaplhoffern (f. h. 
Gabelkofen) die guetmadung def auf den güetteren vorhanden geweſten getraidts 
vndt Viechs zubegehren, alß dan der Frau Czeyka tertia von dem Viech gefolgt, 
die andere zwen Theil aber Ihr May. verraithet werden. 

Patres Societatis Jesu begehrn ihnen die ſchulden auf Czeyka zubezahlen, 
werden beſchieden man wolle darauf gedacht ſein. 

Item wirdt ihnen ein ſchuldtbriff per 500, ſo der Wentzel Bitowſty der 
Schwiczkowa ſchuldig geweſt, Item ein revers den auch der Bitowſty dem Schwicz⸗ 
fowa (ſ. h. Wiczkow) ſchuldig ratificiret, Herr Obriſter Cantzler wirdts bezahlen 
mueßen, als possessor der Güetter. 

Herr Mathiaſchowſky meldt ſich an wegen 2000 die Er auf def von der 
Leip gueth Grumau zuſuchen, wirdt befdieben, meil die ſchuldt beym redt, müeße 
ibm ſolche Ihro May. fhünfftig wan Er das redt erbalt begablen. 

Herr Renthmaifter wirdt ein fuldtbriff von Jacob Hroch Jaluwka aufn 
Abbten von Hradiſch lautendt gugeftelt, mit der auffdrifft weil Ihr May. dem 
Abbten die ſchulden nachgeſehen, ibm hienauß folgen zu lafen. | 

Den 8. July. 

Gin Decretum aufauferttigen, Befelin Serrn Bosniak einguraumben, unbt 
ſich guerfundigen wie hoch bas gueth hievor verfaufft worben. 

Iſt mit Herrn Doctor Mingonj abgeraitet, wegen deß gueth Seybicz (f. b. 
Gaiwitz. Wolny III. 210) fo per 45000 gefhätt, vndt ibm barumb hingelaßen 
Wworben, an Rauffibilling bat Er erlegt dem Obriſten von der Oolcz an feinem 
Krigsverdienen 17142 fl. mübr. 25 g. Item feindt ibm baran 4000 fl. r. auf 
gnaden nachgefehen. Stem 2016 wegen bdargegebenen HOels vndt 1000 r. an feiner 
Befoltung zu defalciren, barzu auf Ihn Mingonj gebadter von ber Goltz mit 
10000 vndt Antonj de Monte mit 1000 angewijen, das Gr alfo noch 12650 ff. 
41 fx. 1 br. restiren thut, befen Renthmaiſter erinbert worden, per decretum. 

Herr Garl Zahradeczky, die am Dorf Medlicz aufftendige 2500 alß 
balben ins Renthambt abzufübren gefdriben, Ytem benen zu Znaib Ihre aujftän- 
bige Weingeldter zubezahlen. 
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Den 10. July. 

Die abraittung wegen Herrn Graffen Nachodt ift Serrn Renthmaiſter gugeftelit. 

Gatbarina Brodin, melbt fit an megen 1900, wirdt beſchieden fie folle 
ben ſchuldtbriff berbringen, al& ban ibr die contentirung erfolgen folle. 

Hernach folgenbe ſchulden haben Ihr May. beym gueth Ptyn einguforbern. 
Hineckh Scharowetz ift dem Pogarell fbulbig 1000, vndt interesse bif fbfinfftige 
Michaelj 360, Idem bent Joachim Bleckhta 2000, Interesse 420, Idem dem 
Wentzl Kobilka 1000, Interesse 240, Idem dem Adam Martinkowſky 100, In- 
teresse 24, Idem dem Geërg Robilfa 800, Interesse 240, Ytem Hanßen Pu- 
rian Kobilka 1000, Interesse 60, Item Jacoben rot Jaluwka 600, Interesse 
150, Item eidem 1000, Interesse 300, Item Hanßen Zaſtrzizl 300 fl. m., 
Interesse 70 Th., Item Joachim Bletbta 2000, Interesse 540, Item dem Ja: 
roflam Drabanowify 700, Interesse 210, Item dem Joachim Bleckhta 1000, 
Interesse 270, tem ben Jaroſſaw Drabanomify 1500, Interesse 270, Item 
eidem 800, Interesse 240, Summa Gapital Poſten bringt 13150. Interesse 
barauf ben gleiden wie e8 oben aufgefegt worden, aber fhünfftig not befer nat 
gutaitten ift, facit 3424. die fdulbtbriff feindt Herrn Renthmaiſter zugeſtelt worden, 

In absentia 11l°* suae Celsitudinis cum iam Viennam abiit ift ge 
ſchloßen worden wie folgt. 

1) Daf man interim bie vngültige ſchuldtbriff rezistrire ; 

2) Gin anfang ber relation made, wie die Rebellen einfommen, vndt mit 
ihnen abgebanblet worden. 

Denen Rebelln ſo zur Commission nit cridienen, waß fie haben, vndt noch 
in leben fein, Ihre güetter zu confisciren, beren jeindt folgendte Perfobnen: 
Georg Kozlickh bat bas gueth Przeſtawlky, Alexander Lhoczky ein Goff vndt 
Mühl, Wilhelm Blaſſinſky ein Hoff vndt in ſchulden 200, Gang Felix 
Obeſchlickh 2 Hoff vndt in ſchulden 1300, Joachim Raſchicz ein Goff vnd 
in ſchulden 300 — wegen dieſer Güetter Conßscirung iſt ein Decret an die 
Guͤetter Commissarien außgefertigt worden. 

Deſtwegen denen von Weißkirchen geſchriben worden, Cztibor Obeſchlickh 
1300, deſtwegen der Zedlerin Bürgen geſchriben, bas fie die ſchuldt Ihr May. 
bezahlen. 

Rudolff Zizowſky bat in ſchuldten 2500 nescitur apud qvem. 

Nachfolgendte fo zur Commission nit erfhienen, vndt geftorben dann etwaf berta- 
gen feinbt bije, AIG: Bobuflaw Kokorſky ein güettl Gaiffonw, Cbriftoph Zedler 
von Hoff, mebr ſchuldtig alß er vermügt, fonften verlafen Zlin und Oſtrowicze; 
Sigmundt Starsiowity (f. b. Morkoweky) Zaſtrzizl bat ein Mühl per 1000 
vndt in ſchuldten 500, Peter Zaſtrzizl ein Mühl per 2000, Hainrich Kheil 
Weingarten Goff vndt Akher, Meinbarbt Oydorffer ein Gouf au Vngriſchen 
Brobt, Dietrid Kobilka etlite 1000 in ſchulden — ben Erben daß fie erfdeis 
den, gefcbriben worden. 
| Hernach folgendte feindt aud geftorben, vndt haben nidts verlafen bern 

Œrben aud ut compareant gefriben worden: Hanß von Kunowitz, Niclas 
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Otta, Hanß Schnorwein, Chriſtoph Hollſteiner, Dans Kfeller, Wentzl 
Medlowfſky, Hanß Korinfky. 

Wegen der nachfolgenden ift ber Sentenz noch zu exequiren, alß wegen 
Chriſtoph Dickhardt, Hineckh von Hodicz, Dietrich von Zierotin, Hanß 
Jacob von Thurn. NB. Wegen Lilienbergers. 


Volgt waß zu Brün gehandelt worden. 


Den 30. July. 

Alß Ihr Hoch Fürſtl. Gn. von hinnen Brünn nacher Nicolſpurg verraiſt, 
iſt in Herrn Graffen Berkha Behaußung rathgehalten, vndt erſtlich iſt erſchienen 
Herr Graff von Nachodt, mit einem ſchuldtbriff in nahmen ſeiner Frau Schwe⸗ 
ſter per 1000 an den von Auſterlitz lautendt, vndt bringt Zeugnuß für, das es 
ein alt ſchuldt, vndt noch vor der Rebellion gemacht worden, es befindt ſich aber 
bag die ſchuldt Ihr May. nit ſchuldig zubezahlen, weil der Hodiczky die Summa 
nit empfangen, auch ſeindt die 3000 heyrath gueth nit richtig, weil der Hodiczky 
ſolche nit empfangen, vndt demnach ſein Fraw Schweſter alſo abgewiſen worden, 
hat Sie vmb ein gnadt angehalten, darauf Ihr zu 700, ſo Ihr von rechtswegen 
gebührt noch 1300, vndt alſo für Ihre völlige hindanferttigung 2000 bewilligt, 
vnd beym Herrn Graffen von Nachodt, wie auch deß Veiten von Hodiz Frewlein 
Tochter 600 fl. heyrath gueth, doch bas fie mit deß Herrn Guber. oder Lanbdtef- 
haubtman bewilligung heyrath vndt auch beym Graffen auf Mieſlitz angewiſen 
worden. 

tem ſein dem Sang Wrochinie an ſtatt der Waiſen auf richtige ſchuldt⸗ 
briff paßiert, vndt auch auf Miſlicz angewiſen 2600, mehr der Frau Wrochinie 
für Ihr Perſohn auch alda angewiſen 1000. 

Item dem Sewaldt Nuſer auch allda angewißen 1000, dan Er von der 
ſchuldt waß nachgelaßen, vndt auf die 1000 mit ihm accordirt worden. 

Gbriftoph Schwabenſky ift omb nachlaßung feiner ftraff einfommen, aber 
abgewiſen. 

Mehr mit Herrn Borzita wegen der 500 ſo Er auf Mießlitz zuſuchen, 
accordirt, bas Er 450 acceptirt, die ihm auch bey Graffen von Nachodt angewifen. 

Herr Bernhardt von Zierotin erſcheint, vndt wirdt ibm für gehalten, Er 
wieße bas ſein Vatter landtflichtig worden vndt ſich zum Feindt begeben, vndt 
dahero alles bas ſeinige verlohren, vndt waß Gr Ihro May. für dero Antheil 
herauß geben wölle, auch tft an ibm begehrt nahmhafft zu machen was von mo- 
bilien vndt ſonſten von ſein Vatter vorhanden, darauff Er vermeldt er wieße von 
nichts, etliche wenig ſilber geſchmaidt habe er der geweſten Fraw Landtshaubt—⸗ 
manin geſchenkt, vermeine man wirdt nit an Ihr begehrn Ihr May. was herauß 
zugeben, weil Ihm ſein Vatter zuvor das gueth ſehr verderbt, wirdt Ihm zu 
beſchaidt geben, Ihr Hoch Fürſtl. Gn. haben befohlen mit ihm abzuhandlen, da 
Er nit wölle ſich einlaßen, möge Er Ihr Hoch Fürſtl. Gn. ankhunfft erwartten, 
vndt weil Er ſich auf Ihr Hoch Fürſtl. Gnad. berufft iſt ihm innerhalb 10 Tagen 
ſich wieder dahin wo die Commission alß dan ſein wirdt zu ſtellen beſchieden 
worden. 
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tent bat Herr Albrecht Sedlniczky der Frau Dorothea Sedlniczkin ges 
bohrene von Bromnicz ſachen vndt praetensionen augebracht, barauf iſt der beſchaidt 
erfolgt, weillen Er mit genugſamben Documentis nit geſaſt, vndt ſich auf mehrere 
Zeugnußen referire, ſey die ſach verſchoben, benebens befohlen worden mit ebiften 
die ſachen der notturfft nach zubeweiſen. 

Item kombt herfür Hanß Georg Ziſchowſky mit ſchulden, welche au pro- 
biren das es alte ſchulden ſein, ihme hievor auferlegt worden, vndt ſeindt die 
ſchulden ihme auf genugſamb beweiſung ratificiret worden, Ihr May. ſeindt da⸗ 
bey nicht interessiret, ban er allein yetzo die Grüene als Bürgen mahnen fan, 
hergegen haben die Grüen Ihren regress zum Czichkowſky als principalen 
Debitorn. Gleichfahls iſt ibm Ziſchowſty ein ſchuldtbriff per 515 an Rziezian 
lautendt ratificirt worden, melhe Schuldt Gr auch obne Ihr May. entgeldt eins 
guforbern bat. 

NB. Mehr ift Ihm ein fbuldtbriff mit foler aufſchrifft ratificirt worden, 
daß die ſchuldt ohne Ihr May. entgeldt eingeforbert werden könne. 

Mehr iſt Anna Odkolekin auf ihr Suppliciren beſchieden, wan bas gueth 
Ptyn verkaufft werde, ſie Ihrer ſprich halber Contentirt werden ſolle. 

Dem Alten Zaſtrzizl wirdt auf ein Zeugnuß der beſcheidt erfolgt, ſich 
vmb mehrere Zeugnuß zubewerben. 

Benedict Ramenoffen wirdt wegen erlaßung ſeiner arrestirten ſachen bes 
ſchieden, ſich biß man auf Znaimb kombt, zugedulden. 

Bohuſlaw Vlerſtorf fer hat vmb nachlaßung der ſtraff angehalten, damit 
abgewieſen. 

Anna Bleckhtin kombt ein vmb 500 ſo Ihr Brueder Ihr verſchafft hätte, 
vndt vmb 300 ſo ſie auf ſein Begräbnuß ſpendirt, iſt der beſchaidt erfolgt das 
geſchäfft der 500 gilt nichts, weil er nit dominus suarum rerum geweſt, die 
300 werden zuſpatt angemeldt, auch nit erwiſen, ſie möge es bey Ihrn Brudern 
wan ſie es Ihr zu ſchaden verſchwigen, vndt nit zu ſeiner Zeit fürgebracht ſuchen. 

Den 31. July. 

Heut dato hat man mit Herrn Graffen von Nachodt wegen dern auf denen 
ihm hingelaßenen Güettern vorhanden geweſten mobilien tractiren wöllen, vndt 
hat Herr Graff erſtlich vermeldt, Er ſei nichts ſchuldig, weil ihm Ihr May. eines 
vndt alles geſchenckt, aber letzlich von 1500 fl. oder 10 Muth habern vermeldt, 
die Er darfür guethmachen wolte, endlichen aber iſt es auf Ihr Hoch Fürſtl. Gn. 
ankunfft remittiret vndt verſchoben worden. Item iſt Herr von Nachodt mit 
ſchuldtbriffen an den von Kaunitz fürkhommen, ſo aber vngüldig erkhent vndt Er 
damit abgewiſen worden. 

Hanß Munckh Kauffman von Trzebicz laſt von ſeiner ſchuldt der 4269 ab 
vndt ſich mit 2000 contentiren, damit Er auf Miſlicz angewieſen. 

Wegen Geörgen Kozlik ben Ray. Richter zu Ollmütz zugeſchriben, das Er 
ſeine 14000 ſtraff auf' 2 termin Michaelis vndt Georgy erlege, Dr. Raphael. 

tem referiret ſich Herr Graff von Nachodt wegen Miſlicz auf Ihr Hoch 
Fürſtl. Gn. unde dilatum. 

Item ſeindt auf Miſlitz deß Wentzel Koniaſch Waiſen mit 850 amu- 
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Weifen, vnbt folle mit Herrn Mbbten von Prudh wegen einer barauff babenden 
400 vmb bie nadiagung gebanblet merben. 

Die Grau Munckhin ift ibrer anforderung balber zur geduldt big Ihr 
Hoch Fürſtl. On. kommen, gewifen mworben. 

Herr Earl Grien fombt für mit einem ſchuldtbriff per 5000 anftatt der 
Fraw Straneczkin, melder ihr bievor zur Contentirung bienauf geben mworben, 
vndt von Mollen an Ihr May. fommen, lautenbdt auf ben Liczek, vermelbt fey 
nur 2000 barauf erlegt worden, befen von ihme Molln eigene Zeugnueß für: 
fombt, vndt baben bie Serrn Commissarien erfhent, bas dem alfo, babero bie 
Frau Straneczkin mit den übrigen 3000 fl. bamit bie 5000 völlig gueth gemacht 
werden, auff Serrn Graffen von Nachodt auf Miſlitz verwiſen morben. 

Item ift wegen ber Grau Bruntalſky (d. i. Webna) von Bromnitz auf 
ein Kay. fdreiben nach Hoff au beridten, baf bas gueth Freydenthal in Schleſien 
confisciret vnbt befthalben ben ber Commission nie Nichts fürfommen, fie dero- 
wegen vuff die Schleſiſche Cammer oder Ertzhertzog Garin anzuweiſen ſey. 

Mit dem Hinneckh Grien iſt accordirt, das Ihm deß Wrchoticzky Hoff 
zu vbergeben ſey, vndt damit die 2000 die Er bey ihm zuſuchen bezahlt, auch Er 
Grien an ſtatt def Wrehoticzky ſeine 1000 gulden ſtraff erlegen ſolle, auff Ben: 
czeſlai, vndt da aber Er Wrehoticzky Ihme zahlen, vndt Ihr May. die ſtraff 
erlegen wolte, den hoff ihm wieder abzutretten auch ſchultig ſein ſolle, Ihm aber 
das, ſo der Hoff mehr werth ſein möchte hienauß zugeben. 

Den 1. Augustj. | 

Wegen der 100 fl. fo der Borreft ſchuldig fein foll, fombt beweiß für, 
bas bie ſchuldt bezabit. | 

Der Joanna Nedoroſka ſchuldt per 60 fl. ift vngiltig, meilen wie Bericht 
einkhombt fie aujer Lanbts fit iergendts bin in Schleſien begebeu, D. Raph. 

Item fombt Beridt ein wegen der 2000 fo der Zialkowſkhy ſchuldig bas 
die fuldt bezablt fey, man folle aber gum Beweiß Quittung fürbringen, vnbdt 
wan bie andern Bürgen aud andtwortten, wirdt bem Janawer zuzuſchreiben fein 
die Quittung deſtwegen zu produciren. | 

Garl Podtſtatſky beridt wegen ber begebrten fhulbt bas Gr fein qvotam 
bezahlt, foll e8 zu Ollmütz auf der Commission beweißen. 

NB. Ex denuntiatione iſt Hainrich Lariſch auf Weynachten 150 zuzahlen 
ſchuldig. 

Daß Dorff Kunicze bericht daß die 50 deſtwegen Ihnen zugeſchriben bezahlt. 

Der Rath zu Crumaw andtwortet, das ſie ihren Fleiſchhakhern wegen der 
begehrten ſchuldt ſich zu ſtellen auferleget. 

Wegen deß Zacharias Armit ſchuldt will niemandts nichts wißen, alſo 
vnrichtig. 

Wegen deß Torenckha ſchuldt wirdt dem Rath zu Budweis wieder geſchri⸗ 
ben, wan Er kein Quittung habe, In zu bezahlung zuhalten. 
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Den 3. August. 

Den Fürſt von Lidtenftein su anbtwortten, das mit def Flotten Todter 
die abtheïlung gefdeben, vnbt bas gueth auf Ihr Mar. antheil fommen, miefe 
es bey ibr fuden, bas Er waß zu fordern. 

Carl Koberſchicz von Iglaw halt an, mit erlaßung ſeiner ſachen auß der 
Späre allda, wirdt abgeſchlagen, weil er darzu kein gerechtigkeit babe. 

Auff der Fraw Munkin Suppliciren, wegen ihrer Contentirung volgt der 
beſchaidt, Herr Hanß Jacob Magni Freih. alß inhabern deß gueths Morawetz zu 
befehlen, das Er der Fraw Supplicantin vndt ben ihrigen die Ihr bey der Ge- 
neral Commission zuerkente ſchulden in abſchlag deß auf bem gueth hinterſtelli⸗ 
gen reſts vnfehlbahrlich bezahle vnd gueth mache, der Münckhin ſeindt noch hieuor 
faut Herrn Dr. Pachers protocoll ratificirt worden heyrath gueth 500, gelihenes 
geldt 400, Ihrer Tochter 250, Item der Munckhin Jungfraw 3000, vndt deß 
Munckha ſchweſter 500. 

Den 5. Augustj. 

Beeden Einnehmbern zu Ollmütz vndt Prin wirdt zur jahrlichen Beſol⸗ 
tung gemacht 360 fl. r. 

Item auf Znaimb geſchriben bas geweſt Lilgenbergeriſche Hauß au confisciren. 

Item ſeindt zwen der Heller vndt Marues beahdigt worden, bey der 
Commission Trewlich eines yeden Vermögen vndt Verbrechen anzuzeigen, fo viel 
ihnen bewuſt. 

Item iſt Herrn Graffen von Nachodt geſchriben, daß Er denen Patribus 
Soc. Jesu allhier 3400 ff. deſtwegen fie drey ſchuldtbriff zum cassiren herein 
gegeben, ein per 700 auf Czeyka, 2 an Chriſtoph Berger deren einer auf l- der 
ander auf 3000 lautendt verfidern oder bezahlen folle in abflag feines Reſts 
auff Mießlicz, deſtwegen aud denen Herr Patribus ein Decretum an Herrn 
Graffen geben. 

Item erſcheint die alte Fraw von Kaunitz Ihrer praetensionen halber, 
vndt begehret waß von Ihrer vnterhaltung auſſtehet, auch Continuationem berfel: 
ben, für fie vndt ihre Tochter gibt Ihro May. 750 vnd noch fo viel ſeindt die 
gwen Brüeder von Kaunitz ihnen zuraichen ſchuldig, bas Jahrlich 1500 khommen, 
nihil cum ipsa conclusum. 

Mehr iſt der Fraw Ludmilla Eliſabeth Starowezkin an ſtatt Ihrer 
praetensionen ein ſchuldtbriff aufn Adam Lew Liczek per 1000 ſß. gegeben, vndt 
bey Herrn Graffen von Lichtenſtein angewißen. 

Den 7. Augustj. 

Item iſt Herrn Priori von 8. Thomas auferlegt der Frehlin Zahradeczkin 
Ihre ſachen erfolgen zulaßen. 

Geſtern alß den 6. Aug. ſeindt die Herrn Doctores auf das Rathhaus gan⸗ 
gen, vndt tractiret mit der butheriſchen Burgerſchafft, exceptis princi- 
palibus, ſo Separatim fürgenohmben worden, waß ſie mit einander zur ſtraff 
geben ſollen. 

Mehr bas gueth Prziſeckh (Prißnekl. Wolny VI. 349) zu confisciren anbe⸗ 
fohlen worden. 
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| Die Lutberifhe Burgerfhafft allba zu Brün bat bewilligt für ihr ftraff 
16000 ff. balb auff Georgy, vndt halb auff Midaelis Anno 1626. 

Mit denen principalibus aber ift-man Separatim wie gemelbet abfontmen, 
alß mit bent 

Galle Rautſchka weib weil Er in totum condemnirt vndt bie gaßen 
khören mueß, daß Vermögen nach abzug der ſchulden iſt 1900, daruon dem Weib 
der dritte Theil alß 700, Ihr May. khombt aber das Hauß per 2000 vndt 
Weingarten per 186 vndt von Silbergeſchmaidt die Mußcatnuß ſambt bem Dedbel, 
die andere Wahrnuß bleibt ihr dem Weib. 

Joachim Hartman deßen Vermögen iſt 300. folle 50 Thaler auf Georgi 
1625 vndt auf Michaelis ejusdem 100 erlegen. 

Hanß Bayern Weib folf auf Georgj 100 vndt auf Michaelj 50 erlegen, 
hergegen bleiben ihr die übe Weingarten, vndt Hauß per 400 ſein Sohn perdit 
omnia, vndt 5 Monath in Eyſen zu arbeithen. 

Daniel Khlöring (nach d. mähr. Magazin S. 247 Khöring) perdit 
omnia, vndt ſoll 3 Monath in Eyſen arbeithen, ſein Weib hat am Hauß bezahlt 
500 vndt den von Brün 50 ſchultig, das Hauß ſolle eingezogen, vndt Ihr alß 
dan der dritte Theil vom Khauffſchülling hinauß gegeben werden. | - 

Iſaias Petſch vermag in 300. fein Weib muef 60 ftraff geben, duobus 
consuestis terminis. 

Thoma Surej perdit omnia, 6 Monath in Eyſen ju arbeiten hat ein 
Heüßl per 100, mit feinem Weib fein heyrathbriff auff gericht, bat ſonſt nichts, 
gefblofen bas Gr auf Georgy 50 vnd mieber 50 auff Michaelis geben folle. 

Def Midael German Wittib abbanblung ift, bas Ihr das Hauß per 1500 
vndt die 100 ſchulden vndt ander wahrnuß verbleiben follen, bergegen drey Rbô- 
lit Pöcherl, vndt wehrn aud ber fulbtbriff per 1500 Ihr May. sugetbeilt 
worden. 

Mathes Stichenwieder bat ein Hauß per 800 vndt 100 ſchulden, ge- 
ſchloßen bas Er auf Georgi 200 vnd 200 auf Midaelis erlegen ſoll. 

Hanß Stämpfl vermag in allem bey 600, muß geben 100 Th. balb auf 
Georgy vnd balb auf Midaelis. 

Ludwig Prößel ein Hauß per 1100, Weingarten 200 fl., Sielberge⸗ 
ſchmaidt 45, mueß geben 3 Pöcherle vndt 100 ‘8. balb auf Georgi, vnd halb auf 
Michaelis. 

Thobias Gerhardt ein Hauß per 480, Weingarten 5 Virtl, muß geben 
100 ff. halb auff Georgi, halb auf Michaelis. 

Melchior Leitlmaiers Erben Vormünder müeßen geben 100 halb auf 
Georgj vndt halb auf Michaelj. 

Deß Hainrich de Pockh Wittib hat ein Hauß per 1000, 12 Weingarten 
per 360, Kleinodien vndt Silbergeſchmaidt 1699, ſchulden bey Chriſtian Preyß 
zu Prag 100 Duggaten, Summa 3309. Schulden dauon zubezahlen 300, ver 
bleiben 3000 richtig, dauon der Wittib drietter Theil. Item die 400, ſo ſie Ihr 
in heyrathſguets Briff außgenohmben, zu abſtattung deßen wirdt ihr das pas 
vndt Weingartten gelaßen, der Tochter bleibt bie gürtl per 3 Marckh 9 loth, der 
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Bberreft vom geldt aufer 300, welche die Borminder Ihr May. bexablen müeßen. 
Item Ihr May. die Kleinodien geſchätzt per 1699 aud bie ſchuldt ber 100 Dug- 
gaten zu Prag. 

Def verftorbenen Matheſen Klöſterle vermögen iſt 3000, mit der Wittib 
abgehandlet, vndt für Ihr May. genomben worden ein ſchuldtbriff per 900. Item 
ein SilberKleinodt, einfaches geſchirr ſambt bem Deckl vergoldt, wegt 3 Marckh 
12 loth. Item ein vergoltes geſchier ſambt bem Deckhl vergoldt mit 2 gebünden, 
wegt 2 Marckh 15 loth 2 qu. Mehr ein geſtürtzte Paar vergolte Beer per 1 
Mardh 12 loth, ein gefnortes Magelol megt 1 Mardh 1 loth, vnbt ein vergolte 
obfhablen wegt 1 Mard 4 loth. 

Eraßmuß Lôm ift viel ſchuldig foll geben 300 halb auf Georgi halb auf 
Michaelis. 

Georg Praun Apoteckher giebt 60 halb auff Georgi, halb auf Michaelis, 
weil Er erſt in der Rebellion Burger worden, vndt ihm bey der Commission 
viel ſchulden verworffen worden. 

Chriſtoph Kleiner giebt 150 halb auff Georgj vnd halb Michaelis. 

Caſpar Poll hat nichts. 

Georg Krawarsky mueß geben 100 halb auff Georgj vndt halb auf 
Michaelis. 

Peter Lang bat ein Hauß, mueß geben 200 auf beede termin halb. 

Jobſt. Mueß gleichfahls 200 auff die 2 termin bezahlen. 

Gregor Schmidt mues 150 erlegen, duobus terminis divisis. 

Bernhardt Diſtal auch 150 halb Georgj, rnb halb Michaelj. 

Gang Guet giebt 150 halb Georgy vnd halb Michgelj. 

Valentin Laytlmayer giebt 150 auf 2 termin uti prior. 

Hannß Jacob Biſchoff giebt 200 auf die 2 termin Jeden balben Theil. 

Simon Stibriz muef geben 100 duobus solitis terminis. 

Andrea Conradt glebt 200 auf 2 termin. 

Def Conradt Eyſen Wittib ift ein lauthere armuth babero nichts begebrt 
worden. 

Ganf Haindl ein Hauß per 330 vndt Weingarten per 110 zur ſtraff 
giebt Er auf bie 2 termin Georgj vnbt Midaelis 300, Jeden halben Theil, vndt 
drey Monath in Evfen. 

Martin Payer gibt 60 halb Georgj vndt halb Michaelj. 

Def Netolitſchka Wittib wirdt der halbe Theil gelaßen, daß iſt 2404 ff. 
dauon fie medietatem alß 1202 ff. auff Georgi, vndt wieder fo viel auff Mar⸗ 
tint Ihr May. erlegen mueß. 


Volgen dern fo ad compedes condemniret worden verbrechen. 


1. Alß def Galle Rautſchk y. Bey einfall der Sedlniczkyſchen Reyterey den 
Nedieliczka (ſ. h. Netoliczka) zu dem von Rupowa berufen, vndt zuuor vmb die 
ſachen Wiſenſchafft gehabt. 2. Bey der zuſammenkunfft in deß Friedrichs von 
Kaunitz Hauß ſich befunden. 3. Neben andern den Thomas böhmiſchen Prädicanten 
in die Statt gebracht. 4. Sich beym Landtag zu Ollmütz befunden, vndt den re⸗ 
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bellifgen ftänben ein Supplication vbergeben belffen, daß ben Ewangeliſchen ©. 
Peters Kirchen folle eingeraumbt werden. 5. Sid in des Lunbenpurgers Haus 
neben andern offt befunden. 6) Den Herrn Garl von Bierotin bas Er nit auf 
Wien correspondiren ſoll abgemabnt. 7. Commissarius geweſt wegen der von 
Koſaken befhebenen ſchäden. In def von Kaunitz Hauß gefagt, bas die Soldaten 
auf den Spilberg nit mit vorwifen ber gantzen gemein währen geworben worden, 
et haec omnia ex propria ejus confessione. wieber ibn haben vnderſchiedliche Seugen 
außgeſagt, Er babe neben bem Nedolitſchka, nach hinweckhruckhung bef Graffen von 
Nachodt auf der ftatt die Khetzer aufamben gerufft vndt vermelbt, Cr habs von 
ftattlihen Adels Perfobnen, bas baldt ein frembtes Volckh in bie ftadt komben 
werde, fete ftütts von einen zum anbern geloffen, babe Commissarios zu Disar- 
mirung der Gatholifen verordnet, Item zue inventirung ber Slôfter, vndt daß 
Er ben Humpoletzky, alß Er vnter der lutheriſchen zuſammenkunfft geftanbten, 
verrathen, vndt derſelbe kaum endtwichen, das man Ihn nit zum Fenſter hinauß 
geworffen, auch be) Ihm zuſambenkunfften gehalten worden, bißweillen vnter den 
vermeinten directorn in rath geſeßen. Mehr die gravamina wieder die Catholiſche an 
ſpinnen helffen, darbey geweſt, alß die Catholiſche Befelchshaber aufn Spilberg abgeſetzt 
worden, darbey geweſt, alß vom Alten Burgermeiſter die ſchließel abgefordert worden. 

Hanßen Bayer verbrechen ſeindt, bas Er bey der zuſamben kunfft in deß 
von Kaunitz Hauß geweſen, vnberuffen dahin khomben, die lutheriſche 24 Per⸗ 
ſohnen erwehlt, welche bey ihm 2 mabl zuſamben khommen, Erſtlich wegen, der 
Artickl wieder die Catholiſche, zum anderen wegen eines andern Prädicantens, nach 
abgang des Winterfers Commissarius bey Spoliiung der Jesuiter geweſt, auch 
au disarmirung der Catholiſchen haec confessus ipsemet. wieder ihme khommen 
Zeugnußen ein, das Er bey Einnehmung deß Jesuiter Collegii geſagt, nun mehr 
vndt zu ewigen Zeiten werden khein Jesuiter mehr an das orth gerathen, vndt 
Er hat wohl von den ſachen vor 12 Jahren gewuſt, das es alſo zugehen werdte, 
ſich bey dem Aydtſchwuhr der lutheriſchen aufn Plats bem Sedlnitzky mit aufge- 
regten Finger befunden, bey abforderung der ſchlüßel beym Burgermaiſter geweſen, 
bey der aufrihriſchen Nachtwacht armatus vndt eyferig ſich erzeiget, etlichmahl als 
der von Nachodt auß der ſtatt geweſt, zuſamben kunfften gehalten, geſagt wan 
man wirdt die ſchwarze ſchelm hinweckhjagen, wöllen fie zu 8. Jacob gehen vndt 
die Kirchen einnehmben, die artikel wieder die Catholiſchen ſchmiden helffen, zu 
deß Chriſtoph Crammers Weib geſagt, es ſey gueth das ihr man geſtorben, man 
würdt ibn ſonſten auch von gang hinab werffen, vndt weil die Jesuiter forth 
ſein, wehre nichts beſers alß daß man ihnen auch die ſtäb in die Handt gebe, vndt 
forth fbüdhe, praeter conmunes articulos ita. 

1. Daniel Khlöring (Khöring) Kürſchner, bey der zuſamben kunfft in deß 
von Kaunitz Hauß geweſen. 2. Einer auß deß Sedlniczky Reütern, alß ſie aufn 
Krauthmarckh gehalten, ein Flaſchen Wein geſchickt. 3. Beym Convent in St. Ni⸗ 
colajſKirchen ſich befunden, 4. beym Berckh in der Zuſambenkunfft geweſen. 5. Bey 
abnebmüng der Wehren, ob er zwar nit verordnet, für ſich ſelbſten aber mit gan⸗ 
gen, haec confessus, seqventia testes contra ipsum deposuerunt. Daß Er bey 
einnebmung 8. YacobRirden gemwefen, vndt bem Hanß Bigler wegen der Schlüußel 


221 


nad geloffen, vndt au ibm gefagt, es babt lang mit ber Siren gebraudt, lait 
es vnß biefelbe aud brauden, mit gangen alß man bie Jesuiter verjagt, praeter 
cummunes articulos. 

Thomas Jurey fatetur 1. daß Cr ben geweſt, alß denen Catholiſchen bie 
ſchlüßel im Rathhauß abgenommen worden. 2. In deß von Kaunitz Hauß bey 
der zuſammenkunfft geweßen, vndt im Nahmen der gemein geredt, bas daß Sol⸗ 
daten. 3. Daß Er die Soldaten aufn Spilberg angeredt, fie ſollen denen ſtänden 
dienen. 4. Daß Er bey praestirung deß Aydts aufn Krauthmarckht geweſt, den 
Fridrich helffen empfangen, zugegen haben wieder ihm Zeugen außgeſagt, das Er 
in nahmen der lutheriſchen das Worth geführt, alß ſie denen Rebellen geſchwoh⸗ 
ren, Catholiſche Befehlchshaber abgeſetzt, vndt lutheriſche verordnet. 

Hanß Haindl Peckh. Fatetur, 1. bas Gr denen Soldaten aufn Spilberg 
von Ständen zum Leütenambdt geſetzt worden. 2. Von denſelben mit den Sol⸗ 
daten nach Pohrlitz geſchickt worden. 3. Bey Hannß Bayern der zuſambenkunfft 
. 2 oder 3 mahl beygewohnt. 4. Darbey geweſt aff man bem Rath die Artickhl 
wieder die Gatbolifen itbergeben. 5. Neben anbdern in ber Wehr geftanben, ba ber 
Fridrich eingezogen. Zeugen fagen auß: Daf Er post Victoriam Pragensem 
gefagt, betten wir unß nur gemebrt, wür wolten bas Ray. Volckh vor einer ftatt, 
augefiweigen vor allen fünff Stätten erfhlagen haben, praeter generales ar- 
ticulos. 


Bolgen die confiscirte Gerru Hayſer zu Brün. 


Peter Redenbergers Hauß in der Brünergaßen ligent, ibme Anno 1615 
augefhriben, welches Wentzel Nedenberger ererbt, ift geſchätzt vmb Paares gelbt 
850. Gebôrt Ihr Mar. 

Guſtaff Dundher bat ibm ein Hauß in ber Brüner gaßen erlaufft, aber 
bif bato nit einſchreiben laßen per 9550. 

Andres Sahydl Hauß in der Brünergaßen geſchätzt per 2200. Iſt ibm bey 
ber Abtheilung gelafen. 

Bbendho von Wallenſtein bat feiner Frawen daß Hauß Müntzhoff ge- 
nandt Anno 1620 aufreiben lafen, per 12000. 

Woldrzich von Kaunitz Hauß gefbätt per 6000. 

Diefes haben die Derrn Gebrüeder von Kaunitz ererbt, bod keinem zugeſchri⸗ 
ben worden. Stehet bey Ihr May. resolution. 

Sigmunden Ctertoreyſky Hauß per 700. Ihr Day. 

Bertholden Bohubud von der Leip Hauß per 7500. Ihr May. 

Hanß Raphael Chrauſtenſky Hauß per 2500. Ihr May. 

Ladiſlaw Welen von Zierotin Hauß ver 5700. Ihr May. 

Berchtoldt Bohubud von der Lkip Hauß per 3500. Ihr May. 

Gang von Wiczkow Hauß per 3500. 

Bohuſlaw Blerftorffer Sauf per 1100. Ihr May. 

Wilhelm Muncka Sauf per 6000. Sum rentambt. 

Getrzit von Runomit Hauß per 4000. Ihr May. 

Gang Bernbardt Fünffkirchners Hauß per 750. Ihr Man. 
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Hanß Cbriftoph Bergers Hauß per 400. Ihr Man. 

Gang Moſowſky Hauß per 2600. Ihr. May. megen Hanßen Odkoled. 

Carln von Zahradeckh Hauß per 500. 

Peter Woyſky Hauß per 3000. 

Hainrich Wodiczky Hauß per 2700. 

Wilhelm Dubſky Hauß per 450. 

Carln von Kaunitz Hauß per 1800. 

Hanß Czeyka Hauß per 2200. Der Wittib an ihren bractentionen per 
2000 gelaßen. 

Sſellendorffers Hauß per 2000. Ihr May. 

Hanß Raphael Chrauſtenſky Hauß in der hintern Frölichgaßen per 350. 

Zacharias Schweinbeckhen Hauß per 3150. 

Galle Ra utſka Hauß per 2200. Burger zu Brün. 

Daniel Khöring Hauß per 500. Burger zu Brüm. 

Den 9. Auguſti. 

Iſt Herr Getrzich von Zierotin, ſo ſich ſeines Vatters perdon theilhafftig 
machen wollen, erſchienen, bringt wiederum der Kay. Procurator für, das Er ein 
Polackhiſchen Rithmaiſter gefangen vnd rantzioniret, wie derſelbe nach Wien ge⸗ 
wöolt, auch ſich beym auffbott befunden, Er hat aber vernelt, Er habe ibn nit 
rancionirt, ſondern ein munus vndt Verehrung von ihme genohmben, dan Er der 
Polackh ſonſten wöhre gehenckt worden, da Er ihn nit hätte außgeholffen, vndt iſt 
darauf mit ihm accordirt worden, daß Er zur ſtraff 8000 ſß. zuerlegen, Ihm 
auch ein attestation verwilligt worden. 

Item iſt der Hoff Cammer zugeſchriben, waß es mit deß Schmidts prae- 
tensionen für ein beſchaffenheit habe, damit ihm nit etwa zuuiel geben werde, 
berichten waß man Ihm nach gemachter abraittung restire. 

Wegen der denen von Nicolſpurg geſchenckten güetter Krakowitz vndt Litmi—⸗ 
rau iſt befohlen, daß fie 5200 ins Renthambt erlegen, weilen nur 2000 vndt nit 
wie man zuuor vermeinet 7000 ſchulden darauf hafften. 

Wegen def gueths Lobſchiczka (ſ. h. Lowtſchitz; fo vmb 9000 geſchätzt, meldt 
ſich Herr Abbt von Obrowicz an, Herrn Abbten ſein von Ihr May. 4000 fl. 
zur gnadt bewilligt, der Wittib deß vorigen Possessoris alß der Heiglin ſein 
Paſßieret, vndt dauon zubezahlen 2000 ff. vndt 16 Metzen von dent dabey vor: 
handenen getraidt, der Reſt für Ihr Man. ift 3500. den bas Decretum nur auf 
8930 ff. folle lauten, weiln 10 ff. an der ſchätzung Herrn Praelaten megen einer 
praetension nadgefeben. Totum denuo suspensum weil bder von fidtenftein 
fid beftimegen angemelbt. ‘Dem Fürſft Dax von Lidtenitein eingegeben. 

Grau Obloffin bat fid mit einem fulbtbriff aufn Sigmundt Martin- 
kowſty angemelbt, weil aber mit ihm accordiret, ift fie auf ibn gewifen. 

Bolgenbte fbulbtbriff bat der Leziatben Birth zu Brün eingeraidt. Zdeniekh 
Biambad dent Hanß Afbredt Dunckht jo geben ein gueten Billen dem Geörg 
Redenberger per 3000. Ladiſſaw Lobkowicz an ftatt der Sallmifden 
Waißen ben Gbriftoph Vlerſtorffer, aber ein gueten willen an ben von ber Leip 
per 1200. Item an ftatt der Sallmiſchen Waiſen bem Chriſtoff Blerftorffer ein 
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guetten Wwillen barbe) auff bem von ber Leip per 2000. Johann Zerſchiczky dem 
Ernſt Stodhorner per 1500. Veith Hainrich von Thurn bem Fridrich von Tlie- 
fenbad 2000. Idem eidem 6000. Joachim Spanowſty bem von ber Leip 900. 
Rabiflau Lobbfowit an ftatt ber Sallmiſchen Waißen, den Cbriftoph Vlerſtorffer 
ſammt einen guetten willen an Berchtoldt von der Leip 500. Hanß Wentzl Sedl⸗ 
niczky dem Wilhelm Fridrich von Aierotin 1000. Gbriftoph Didhart der Fraw 
von Fünffkirchen 500. Wilhelm Mundha bem Hanſen Eltern Obfoleth 3000. 


Den 12. Auguſti. 

Paul Maczko praetendiret def Johann Moller Verlaßenſchafft differtur 
auf Ollmütz. 

Pom Sigmundt Saftraisel fombt auf Ihro Ma. antbeil qvae est 
qvarta, 725, welde Ihr May. die Erben erlegen merben, man fie die ſchulden 
von Fürſt Maxen, ban Er ibnen 2600 ſchuldig, einbringen, vndt wirdt enblid 
gefblofen, bas twan beym Landtrecht def Peter vndt Sigmundt Mof(rt)omffn 3a- 
ftraisl Grben zuerkhent würdt, quarta bauon in daß Ray. Renthambt abgefübrt 
Wwerben folle, welches dem Ray. Procuratorj per decretum affo anbefoblen worden. 

Johann Bradiczky (ſ. h. Prakſchitzky) Zaſtrzizl erfdeint mit feiner Fraw 
Mutter, vndt bewilligt die Mutter bas zu ſeiner ſtraff der 5000 die von Micel- 
ſpurg 2000 umb den von Ihr erkaufften Hoff Ihr May. erlegen, vndt wegen 
der Andern 3000 laſt fie ſolche für die Ihr allein an ftatt ibrer praetensionen 
paßierten 3000 abgehen. 

Dem Stramanſka hieſigen Brüneriſchen Handlsman iſt für 1579 ſo 
ihm der von Zierotin umb abgenombene wahren ſchuldig verblieben, ein ſchuldtbriff 
per 900 an die ſtatt Brün lautendt zu geſteldt worden. 

Wegen dern der Straneczkin zuerkannten 10000 wirdt ſie biß man auf 
Znaimb kombt zur gedult gewieſen, alß ban man auf Ihr Contentirung ge: 
dacht ſein (wird). 
| Der Druffy Burger au Brün begebrt vermôg vbergebener Verzeichnuß bte 

Bezahlung wegen etlider von den Rebelfn bey Ihme genobmbener wabren, wirbt 
ibm für alles pafiert 400 ff. vndt Er damit auf def Oalle Rautſchka Sauf wan 
es verkaufft wirdt von Khauffſchillig zu bezablen angemiejen. 


Den 14. Augufti. 

Die raw Czeykin meldt fit an megen deß Hauß zu Brün, vndt wirdt 
ihr per 2000 16. kheüfflichen hingelaſſen, ſo ihr an ihrem Reſt au Defalciren. 

Herr Pfefferkorn kombt für mit einem ſchuldtbriff per 2000 auf Vaith 
Hainrich von Thurn, deſen datum (1)620, will beweiſen das es ein alte ſchuldt 
ſeye vndt nimbt es auf ſein gewiſen, vndt wirdt Ihm darauf paßiert, Ihr Hoch 
Fürſtl. Gn. werden es bezahlen äuf Woſtitz. 

Der Fraw Ezeykin wirdt zu ihrer völligen abferdigung noch zum vorigen 
hienauß geben ein ſchuldtbriff per 2400 auff die Statt Iglaw, vndt noch einer 
an Joanka Pirgowa per 200, ſoll ein Quittung geben, bas fie bey der Commis- 
sion nichts mehr zu ſuchen. 
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Den 20. Augufti. 

Heundt bato ift man erftliten au Ollmütz zu Nath gangen vndt geſchloßen, 
bas be Sentenzirung ber Rebelin aud Herr Thumb Dedant pro informatione 
fein folle, vndt mwirdt anfangs über Dauid Hainitzen (im mähr. Magazin S. 
205 Sani, ſ. b. Saint) fo Catholiſch deliberiret, biefer ift in Beith ber rebel- 
lion im Rath gefefen, die Catholiſche aur Confederation persuadiret, vnbt {ft 
gefbloffen bas Er mediam verliebren folle, benebenS aber beeden Serrn Doctorn 
befoblen worden, mit ibme zu tractiren vnd zu feben ob er ein mebrers alß 
media fein müdte offeriren wolte, dato hoc acceptandum , in sententia iu- 
dicanda et medietas pro sua Maiestate accipienda. 

Den 21. Augufti. 

Gin patent guuerfafen, bas aller flibtigen Burger ſachen confisciret, Ybre 
Nahmen an galgen gejblagen, vndt daß mäniglid fo waß von Ihren ſachen babe 
oder wieße e8 restituire vnd angeige. 

NB. Iſt aber hernach anderß geſchloßen, bas bie ſelbe nemblich vor ad au- 
diendam Sententiam durch patenta ſollen citiret werden, dern Nahmen ſein 
dieße Andre Rieger, Mathes Hainitz, Adam Schäffer, Fridrich Schäffer, 
Michael Engelman, Chriſtoph Kolmütz, Hanß Obſtorffer, Abraham 
Maczackh, Thobias Marquart. 

Georg Notſka bat die Commissarj der Rebelliſchen ſtaͤndt herein zulaßen 
gerathen, den Herrn Plateis*) ſchelm vndt landtsverräther genandt, sur conju- 
ration geſchwohren, bent Haidlberger den Handtſtreich gethan, bie gemein persua- . 
dirt ba fie ben Rebelliſchen Commissarien Rothweiß aufgewarthet, wirdt ge- 
floffen, bas Er neben verliebrung alles deß feinigen no 5 Monath in Ebfen: 
geben folle. 

Hanß Eckhardt Frantzoſen Artzt bat bie Gatbolifgen zur Confüderation 
qu ſchweren vermabnet, von geiftliden faden hinweg fübren lafen, die rebellische 
Commissarien eingulagen gerathen, die fdreiben ber ftenbt abzuleßen begebrt, 
Zwen mit Klaidern aufjtaffivet ben Haidlberger berein zubeglaiten, condemnatur 
ad omnia vndt 5 Monath ad compedes. 

Mar Schwidlackh bat benen fo nit ſchwöhren wellen mit ben Fenftern 
gebrobet, bas Capuciner Glofter abbreden belffen, die arbeiter angetrieben, bas 
Crucifix mit ſich nach Hauß genommen, die Sdlifel denen Commissarien felbft 
vberandtwortet, die Gapuciner abgefdafft, die Schlißel zur ftatt gebabt, zu ſchätzung 
ber geiftliden güetter Commissari geweſt, Condemnatur ad omnia vndt NB. 6 
menses ad compedes. 

Georg Shubirth ift babe geweſt alß der Catholiſche rath abgeſetzt, hat 
das worth zu der gemein geführt, hat die Perſohnen ſo in Rath zu nehmben 
ſelbſten verzeichnet, der Ständt briff abzuleßen urgirt, zur Conföderation ge- 
ſchwohren, hievor zue Wien auf dem Baller Thor gefangen geweſt, Condemnatur 
ad omnia vndt weill Er ſchwach vndt alt an ſtatt 6 Monath in Eyſen vor der 
Kirchen allmuſen fanblen. 


*) Domberr, ſpater Biſchof von Olmütz. 
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Georg Ridter. Ym Nath gefefen ben abbredung deß Gapuciner Cloſters 
fi felbft gebrauden lafen, torturae Sarcandrj zweymahl bengemobnt, ber ftänbt 
briff abaulefen urgirt, praeter communia coneluditur ad omnia bona vnbt 4 
Monath in Ebfen. 

Albrecht Mutbal. In Rebelliſchen Rath geſeßen, das Capuciner Glofter 
abbrechen helffen, den Fundamentſtain herauß genohmben, torturae Sarcandri bey— 
gewohnt, praeter Communia Concluditur (ad omnia) bona obne leibs ſtraff. 

Scintilla. Richter zu Zeith der Rebellion geweſt, torturae Sarcandri 
beygewohnt, die Cartheyſer vbel tractiret, mit ihm iſt accordirt worden, abſon⸗ 
derlich iſt Er alß Richter bey deß Sarcandri tortur geweſt, Jedoch metu fec:t; 
vndt bat anſehentliche merita vndt Zeugnußen, daß Er die Hailthumer conser: 
viret, vndt den Catholiſchen viel gueths gethan, vndt hat ſich guetwillig vndt auß 
andacht erbotten, zu bem gebew der Herrn Capuciner 800 fl r. nach vnd nach 
innerhalb eines Jahrs zugeben, ſolle ihm auch auff Begehren ein attestation 
geben werden, uti factum. 

Cart Hirſch. Pat ſich zwar hoch vergriffen, doch große merita die Er den 
Herrn Geiſtlichen vndt Catholiſchen gethan, darumben Zeugnüßen einkomben, ba- 
hero Er Ihr May. 10000 wirdt erlegen müeßen, dauon 500 paar vndt 500 in⸗ 
nerhalb 14 Tagen, die 900(0) halb Georgj vndt halb Michaelis; Item denen Capu⸗ 
cinern zu ihren gebew 500 ff. Item ſeindt nachfolgende ſchuldtbriff, fo ſonſten 
Ihr May. hätten zahlen müeßen, von ihme genohmben: Hannß Bruntalſtky (d. i. 
Wrbna) 3000, Wilhelm Mundha 5000, Wentzel Moll 3200, Hanß Dietrich von 
Zierotin auf Loſſin 5000, Hanß Skribenzky 1000, Hanß von Wirmb 2500, 
Hauß Bruntalſty von Wirmb 13500, Item ein reuers def Herrn Cardinalß we⸗ 
gen ſo Er Ihr May. gelichen 10000, Hanß Czeyka 20. 

Paul Schober. So in tertiam condemnirt, giebt zur ſtraff 400 halb 
Georghy halb Michaelis. 

Thobias Letowitzz iſt geſtorben, vndt condemniret in tertiam, ſein Wittib 
ein 80. Jähriges Weib, bat zwar von ihme nichts bekhommen, iedoch ein ſchuldt—⸗ 
briff per 1000 an Bohuſche Kokorſty hergeben. 

Simon Kawka. Condemnatus in tertiam, hat nichts, ſolle doch 50 bat 
Georgj vndt balb Michaelj erlegen. 

Georg Nicka. In tertiam, ift geftorben, vndt ein ſchlechts (Vermögen) vor: 
banben, bie Wittib ſoll 100 halb Georgi vnd halb Midaelis erlegen. 

Mathias Bogel. Geftorben Condemnatus in tertiam, ift ein ſchlechts 
vermögen, bie Wittib foll 160 auf die zwey termin bezablen. 

Bentel Lainbog. In tertiam, bat ein kleines Vermögen, muek auf bie 
zwey termin erlegen 300. 

Gang Eckhardt. Condemnatus in totum mie bor gemelbt, über abaug ber 
fufben vndt feines Weibs praetensionen khombt Ihr Mat. antheil 8478. be: 
rentwegen fein genobmben worben folgenbe ſchuldtbriff: Fridrich Opperſtorff per 
3000. Bobuide Rotorffy per 3000. Probft von Fülneckh 500. Statt Ollmütz per 
1050, tem ein Oferten (sic). Item muef fein Weib nod geben 1000 halb auf 
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Georgy vndt halb Midaelis, Endtgegen bleiben ihr ble Heiſer vndt ein garten 
vndt mues Sie alle ſchulden bezablen. 

Jacob Blum. Perdit mediam, giebt zur ftraff 600 halb Georgi vnèt 
balb Midaeli. 

Georg Ridter. In totum vndt 3 Monath in Eyſen, ift mebr ſchuldig 
alß Er bat, bod auf Georgh bewilligt 100. 

Georg Noſchka. In tertiam, bat ein Oanf, Apothecken vndt Garten, fo 
alles auff 3000 fommen möchte, weillen das Hauß löhr ftunbte vndt die mate- 
rialien verborben, bat man accordiret, der @arten wirdt ben Cartheüſern gege 
ben, bod mitefen die aufftandt barauf bezahlen, vndt @r mueß Ihr May. 8000 
balb Georgy, vndt halb Michaelis bezahlen, vndt verſichern. 

Albrecht Muthal. In totum, iſt mehr ſchultig alß Er bat, bewilligt doch 
200 auf die gwen termin zubezahlen. 

Paul Porſch. Geſtorben, fein Weib fol Ihr May. für die tertiam darein 
Gr condemniret 700 auf die gewöhnliche termin erlegen. 

Hannß Rropf. Geftorben, in duas tertias, bat ein Hauß per 3500 vnbt 
eines per 912 vndt vermag fib in allen auf 6592. für Ihr May. nimbt man 
bas Hauß per 3500. Item ein vergoltes Credentz per 47 loth, ein Khetl fambt 
den Pfennig 6 loth. tem ein Duetet Lüffel, praeter Communia delicta, In 
Rath gefefen vndt wie die Burger disarmirt worden, auff Ihro Hoch Fürſtl. On. 
Befebl feindt bernad 40 Mufqueten ben ibm gefunden worden. 

Barth O©fterreider. In qvartam giebt sur ftraff ein fbulbtbriff an bie 
Statt Newtitfdein per 2000. Item an bdie ftatt Ollmütz per 100. 

Caſpar Jung. Sleifhbader in tertiam bat mit viel sum Beſten, folle 
gleichwohl auf zwey termin erlegen per 100. 

Valentin Liliger. Oeftorben, in tertiam, fein Weib erjhienen, bas Vers 
môgen ift 3565 zur ftraff giebt man ein fbulbtbriff an Hanß Hackenwalder per 
500, Vndt ein an bie Stadt Ollmütz per 30. 

Merth Haindl Kirſchner in quartam, bat nad abzug der ſchuldten nidbts 
ſoll gleibwobl auf zwey termin erlegen 100. 

Andre Miller. In qvartam Similiter auf 2 termin 100. 

Andre Hainrich Sailer. Geftorben perdit qartam, fein Weib tft 
erfdinen, bat vier Khinder vom vorigen Weib verlafen, ein ſchlechts Vermoͤgen, 
der Khinder vermôgen müeßen geben zur ftraff auf bie 2 termin (was?). 

Merth Sdram. Geftorben perdit qvartam, bie Wittib ift blof ein In⸗ 
wobnerin, giebt für ihres manß ftraff 40 auf bie 2 termin. 

Fridrich Kheßel. Geftorben in qvartam, ift ein Hauß vorhanden per 
400. bergegen aud fdultig, die Wittib [of 80 solitis terminis erlegen. 

Dans Rlemfde. Geftorben, nidts verlaßen, vnbt fein Weib nimbt bas 
Almoſen ein. 

Sang Fortſcher. Geſtorben nichts verlafen. 

Hanß Thomas. In tertiam vermag ſich in 700. giebt sur ſtraff 300 
Solitis terminis. 


227 


Hanß Springfeldt. In tertiam vermag fit in 600. gibt 200. ftraff . 
ut Solent ali. 

Gebaftian Sdurman. In duas tertias, die ftraff ift 200 duobus terminis. 

Matheß Khornreich. In tertiam, bie ftraff ift 100. terminis Solitis. 

Chriſtoph Sofgatv. In tertiam 200 jtraff Solitis duobus terminis. 

Veith Ofterreider. Ommittit 3. partes. fein Vermögen ift bey 6000. 
Item fein Weib 2000. Sein Hauß am OberRing daran bezabit 2000 vndt no 
2000 aufftändig wirdt fambt bem Garten confiscirt, bas vbrige bleibt feinem 
Weib vndt ibm, Cr mueß die ſchulden auſer der 2000 fo am Sauf auſſtändig 
bezahlen. 

Zacharias Jentrayko. Geftorben Er vudt ſein Weib, in tertiam, Ein 
Kindt vorhanden, die Vormünder geben duobus terminis zur ſtraff 60. 

Bartl Stillfrid. Sambt dem Weib geſtorben, in qvartam, bat nidts 
dan ein oedts Heüßl, vndt 4 Kinder verlaßen, dahero man nichts genomben. 

Andreß Gromueß. Vndt ſein Weib, beede geſtorben, in mediam con- 
demniret, iſt war ein feines Vermögen, hergegen denen Wayßen wegen deß 
Mütterlichen vndt andern ſchuldig. Item haben Ihr Pay. beraith zuuor durch 
ein Kriegs Zahlmeiſteriſchen genomben 3443 fl. 53 fr. vndt in Silbergeſchmaidt 
611, loth, wirdt noch für Ihr May. antheil genohmben das Hauß in der Mitter⸗ 
gaßen, daran bezahlt 1300. Item auf der Mittergaßen vorn Thor 2. gärtten 
ſambt denen Heüſern, darauf zahlt 678. Item 47!/, loth an guldenen Khetten, 
daran hangenden Gröſchlen, Armbandlen vndt Creutzlein, in Summa alles thuet 
5482. NB. Yann bat genomben ein Schuldtbriff an Fridrich Schöffer lautendt 
per 1200. einen per 1000. ben Pupillen gelaÿen, das Ers zwar einforbern fünne, 
vod ohne Ihr Pay. enbdtgelt, Item benen Pupillen ein Sbuldtbriff per 1050 
an die Barbara Wiczkin gelaßen. (Im mübr. Magasin S. 194 beift er Bromuß.) 

Den 27. Augufti. 

Wilhelm Lerſchmacher. Geftorben in totum, bat feinem Weib im beb- 
rats Briff alles vermadt, aufer 2000 jo Ihr May. gebñbren, welche 2000 bie 
Lerſchmacheriſche Erben, alß Martha Walthenbergerin, Martha Eckhartin vndt 
Elias Teutſchl erlegen müeßen, halb auf das Newe Jahr, vndt ab Georgi von 
bato an 6 $. cento interesse zu raitten. 

Bentel Luſchiczky. Iſt geftorben perdit totum, fein Weib iſt neben 5 
Kindern gar arm, giebt 100 Th. fo Ihr May. bey deß Veith Oſterreichers Haus 
einnemben können. 

Gant Adam. Iſt einer auf denen Directoribus geweſen, vndt alles ver- 
fallen, aber mehr ſchultig alß Er hat, iſt Ihm genohmben ein ſchuldtbriff auf 
Eliſabeth von Buchaw per 3000. Vndt der gartten vor bent Mitterthor per 1500. 

Doctor Magnus Medicus. Wegen deß bas Er ein pupillen in der 
Rebellion genomben, (was?) vermilligt. 

Dauidt Haintz. In mediam, ift wie gebôrt Catholiſch, fein Vermögen 
erſtreckht fi zwar auf 22000 ift aber fiber 7000 ſchuldig, Jtem bat Er Ihr 
May. beraith guuor 11000. vndt ben Gapucinern 1200. mie aud -ein Garten 


gegeben, vndt feither auf Krigsweßen über 12000 fpendiren müeßen. Jedoch mit 
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ihme gebanbdlet vndt transigiret worben, bas Er benen Gapucinern ju ibren ge: 
ben 5000 fl. r. inner Jahrs Friſt erlegen mülle, mie Gr ban aud ſonſt obne 
das Ihnen vndt anbern Catholiſchen viel gueths gethan. Item bat Er ein revers 
per 7000 zum cassiren berein geben, welde Gr Ihr May. geliechen gebabt. 


Bolgt die Verzeuchnus der confiscirten Häußer zu Ollmütz. 


Petrzwaldſky Hauß per 3000 fl. mähr. In der Summa, vmb paares 
geldt per 1800. darauf Loßung verſeßen 216 fl. 221, g. 

Chriſtoph Vlerſtorffer Hauß In der Summa per 1400. vmb paar geldt 
600. verſeßen Loßung darauf 138 fl. 24 g. 

Marſchalcks Hauß per 3000. vmb paar geldt 2000. loßung 309. 

Ladißlaw Welen von Zierotin Hauß per 3500. Vmb paar geldt 2000. 
Loſung darauf 532 fl. 12 9. 

Wentzel Bitowſky Hauß per 1200. Vmb paar geldt 600. Loſung darauf 
81 fl. 12 g. 

Hanß Skrbenſky Hauß per 3000. Vmb paar gelbt 2000. Loßung 74 fl. 

Hanß Adam von Wiczkow Hauß per 3500. paar geldt per 2000. Lofung 
1089 fL 14. g. 

Gang Obfoled Hauß per 1000. vmb paar gelbt 500. Lofung 947 fl. 26 g. 

Sribrid von Raunit Sauf per 5000, paar geldt per 2600. Lofung 904 ff. 6 g. 

Bernbard Zaſtrzizl Hauß per 1500. paar geldt per 1000. Lofung 122 f. 12 9. 

Hainrich Wodiczky Hauß per 1800. paar gelbt per 900. Lofung 91 jf. 21 g. 

Adam S hlemiten Hauß per 600. paar geldt per 250. Lofung 151 fl. 12 g. 
Wilem Kurowſky Dauf in per Dittergafen per 3500. paar geldt per 
2005. Lofung 137 fl. 12 g. 

Idem Gin Baufin der Viech per 600. Paar gelbt per 250. Loßung 228 fl. 12 g. 

Def Woyſky Hauß per 4500. Paar geldt per 2500. Lofung 460 fl. 

Def Petrzichs Hauß per 800. Paar gelbt per 350. Lofung 117 fl. 159. 

Doctors Dimm Hauß per 500. Paar gelbt per 200. Loſund 55 fl. 15 g. 

Oanf Adam Hauß per 3500. Paar geldt p. 2500. Lofung 17 fi. 12 g. Item 
Hanß Adams Garten auf der Mittergaß p. 2500. Paar gelt p. 1500. Lofung 14 fl. 

Beit Ofterreider Weinhauß p. 4000. Paar gelt p. 2500. Lofung 20 fi. 12 9. 

Thobiä Marquardt Hauß p. 3500. Paar geldt p. 2000. Lofung 71 f. 12 g. 

Ofterreiders Gartten auß den Goſchickhel per 2500. Paar geldt p. 1500. 
Lojung 10 fl. 15 g. . 

Midel Engelmanß Hauß per 2500. Paar gelbt 1500. Lofung 31 f. Item 
fein Gartten per 300. Paar gelbt per 160. Loſung 3 fi. 

Hanß Rropfen Weinhauß p. 7000. Paar geldt p. 3500. Lofung 20 fl. 12 g. 

Sang Obftorffers Hauß p. 2000. Paar geldt p. 1000. Lofung 15 fl 12 g. 
Idem ein Garten auf der Niedergaß p. 500. Paar gelbt p. 250. Loing 7 g. 31/2 d. 

Abraham Maczak Weinhauß p 8000. Paar geldt p. 4000. Lofung 32 fl. 12 g. 

Markus Schweidlicks Hauß per 500. Paar gelt per 200. Lofung 5 fl. 
25 g. 3!/a d. 

Geörg Schuberths Hauß p. 1200. Paar gelbt p. 500. Loſung 4 fl. 129. 
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Andre Oromuf Hauß p. 3000. Paar geldt p. 1500. Lofung 29 fl. 12. g. 
Jtem ein Garten auf der Goſchickl per 1600. Paar geldt per 600. Lofung 7 fi. 


. Bolgende Schuldtbrieff bat ber (fehlt ber Name) eingebradt. 


Georg Leebegarius Abbten zu Hradiſch, fo ben Bernbardt Morkhowſky 3 a 
ftratsl ſchultig 7000. Der wirdt Herrn Abbten hienauß geben, meilen Ihr May. 
ihm die ſchulden der Rebellen geſchenckht. Item an Girzig Adam von Falckhen⸗ 
ban, wegen erkaufften geiſtl. güettern ein ſchuldtbriff per 1500. Item ben Nes 
. Bellifen Ständten 1000, Item eisdem 1000 (beide ungültig); Thaß Waczlaw 
Podtſtatſky auch wegen der geiſtlichen güetter fhultig 1500 (ungewiß); Waczlaw 
Bartodiegſky wegen geiſtlicher güetter 42000, Jacob Hroch Jaluwka wegen 
geiſtl. güetter 1200, Bernhardt Strbenffy 2600 (alle 3 ungültig); Chriſtoph 
Martinkowſky 500; Hainrich Martinkowſky 6000, Waczlaw Robilta . 
(bei beiden dubium); Peter Hainrich Liſchinowſky (Lichnowſty ?) 3000, Idem 
2000, Adam Oſtriſky (Staroweſty?) 800, Cztibor Zierno wſky 3000, Idem 
3000, Idem 3000, Idem 4000, Idem 4000, Idem 10000, Idem 3000, Idem 
2000, Chriſtoph Vlerſtorffer 9000, Idem 9000, Idem 8000, Labiflam 
Schleinitz alß Director bem Abraham Maczackh ſchultig 1000. 


Den 27. Auguſti. 

Fraw Khuna Petrzwaldſkyn begehrt die 4000 ſo ihr zuerkent worden, 
wirdt darmit auf ben Mathiaſchowſty in abſchlag ſeines auf bent gueth Bucz 
bleibenden Reſt (gewieſen), deſtwegen ein Decretum expedirt worden. 

Pater Rector S. Jesu begehrt 500 wegen deß durch ben verſtorbenen Bichler 
ihnen verſchafften vndt von ben Rebellen distrahirten w(r?)eig, wirdt propter 
malam consequentiam, vndt weil fie ohne daß von Ihr May. r(t?)ibtig begnadt 
worden abgeſchlagen. 

Den Capucinern ein Decret gegeben, bas fie beym David Saint 5000 
vndt bem Scintilla 800 fl. r. vndt ben Garl Hirſchen 500 {f. einzunehm⸗ 
ben baben. 

Bon Abraban Maczakh ift ein Verzeichnuß feiner ſchulden eingegeben wor- 
ben, vermög welder ibm ſchuldig Herr Carl von Bierotin, Statt Rewtitfdein, Statt 
Freyberg, Item Jagerndorff bie ftatt iſt Pürg vmb (was ?) ben der ftatt Hradiſch, 
bey der ftatt Freydenthal, Herrn Garl Haugwicz, Item bey ber ftatt Ollmütz auf 
5 vnterſchiedlichen Brieffen mit vndt ohne interesse ſambt einem Rabiſch auff 
Wein 173 fl. für Ray. Commissarien in 1621 genomben worden, thuet zuſam⸗ 
ben 943, an anderen gemeinen ſchulden, ſo mehrern Theilß vngewiß per 1150. 
An Silbergeſchmeidt ſein 800 Loth bem Rath zu Ollmütz zu Darleyhung 100000 
für Ihr May. Anno 1621 abgeführt worden. An liegenden gründen hat er ein 
Hauß vmb paar geldt p. 3600, Ein Garten per 480, Item ein Garten auf der 
Mitter Gaßen p. 265, Item an grundt geldern an einem Garten auf dem Salczer 
gueth fo Jährlich 12 fl. macht 200. Item Ein Hoff bey gemeiner ſtatt gelegen 
fo jährlich zu 100 gehet bringt 200. 
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Denen Jeſuiter wirdt zu besablung der auf Czeykowicz hafftenden [dul. 
den, darfür Ihnen Ihr May. 30000 bewilliget, fürgeſchlagen das gueth Luhaſcho— 
wiecz, vndt endlich auf die Statt Newtitſchein einkommene ſchulden. 


Volgendte Schuldbrieff bat der Leziakhen Birth eingebracht. 


Adam Schlewitz dem Geörgen von Würmb 1500, Berchtoldt Bohubud von 
der Leip den Georg von Würmb 800, Waczlaw Sedlniczky 1000 ben Hanß 
Eltern Skribenſky, Johan Zia(l)kowſky dem Morkowſky Zaſtrzizl 1300, Chriſtoph 
Zedler der Johanna Vlerſtorfferin 200, hat aber ein gueten Willen geben dem 
Wentzel Sedlniczky fo ein Rebell im Tropp(au)iſchen. Idem eodem modo 1000. 

Bey der ftatt Weißkirchen werden der Dorotha Kumenſka auf gnaden 
100 ff. mähr. pafieret, die follen fie von Ybr May. zugefallenen ſchulden bezab- 
len, decretum deſtwegen expedirt worden. 

Stem ein Decretum ber Anna Sedlniczkin geben, daß Herr Bengler in 
abſchlag ſeines Reſts Ihr 200 ſß. bezahle, deſtwegen Ihr ein ſchuldtbriff an 
Bernhatdt Skrbenſky ratificiret worden. 

Der Kozlickh gibt 2 ſchuldtbriff herein per 1800, welche ibm an denen 
2000 ſtraff welche Er auf Georgj erlegen ſolte, das Er alſo alß dan noch 200 
wirdt zuerlegen haben. 

Den 28. Auguſti. 

Dem Zweſtwolowe ſeindt die ſchuldtbriff hinaußgeben, deſtwegen Er dem 
Conte Croy verſichert. 

Item der Fraw Betrzmalbtf kyn gebobrene Zaſtrzizlin ſeindt für Ihr 
hieuor zuerkhente 4000 geben in einem ſchuldtbriff 3000 ſo alhier auf Ihr 
Fraw Muetter der von Buchlau einkommen, die Vbrige 1000 müeßen Ihr, 
ba fie beweiſt das Kein interesse am ſchuldtbriff außſtändig, khünfftig bezahlt 
werden. 

Dbſtorffer kombt ein, begehrt bas Interesse wegen dern durch Ihm de— 
nuncirten ſchuldtbriff, wirdt beſchieden, das er ſich mit dem, fo Gr beraith em- 
pfangen Contentiren laße, da Er mehrers denuncire, wolle man ſeiner weither 
gedacht ſein. 

Auff deß Stattrichters alhier zu Ollmütz gegebenen Bericht, waß ſich mit 
bem flichtigen Marquardt verloffen, iſt Ihr May. geſchriben, ob fie dem Chur⸗ 
ſürſten zu Sachßen, weil Er ſich alda aufhalten thue, ſeint wegen zuſchreiben wöllen. 

Item ſeindt die hieuor bemelte flichtige Rebellen durch patenten innerhalb 
4 Wochen zuerſcheinen citirt. 

Wegen deß Rebners, Preßlawiſchen Khaufmans wirdt der ſchleſiſchen Cammer 
geſchriben, weilen der Schäffer mit ihm in der Societet geweſt, bas man bte 
Handlsbücher erſehen, ein abtheilung machen, vndt herauß berichten wölle, damit 
alß dan dem Reber wegen ſeiner beym Schäffer vnd per consequens bey Ihr 
May dieß orths nichts vberſehen werdte. 

Dem hieſigen KayſerRichter wirdt aufferlegt, alle Rebellen Geñfer vndt 
confiscirte mobilien zu uerſilbern, vndt bas geldt in Ihr May. Renthambt abs 
zuführen. 
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Eß bat biefiger Leziakhen wirdt herein gegeben ein ſchuldtbriff auff bie 
Odkolkin p. 5000 lautet balb auf Sie, vndt balb auf ibren man. 

Hannß Edhardt, Georg Noſchka, Hanß Adam, Georg Ridter. merben 
auf vbergebenes Suppliciren befdieben, bag fie nad verftridenen 3 agen in 
arrest genomben, vnbt alf nad 8 Tag terinin wo fie fid nit in ber religion 
befberen, in bie Eyſen geſchlagen werden ſollen. 

Der Rath von Goldtſtein praetendirt 1200 vndt von des Adam Felir 
Ziambach verlaßenſchafft, zu ziehrung Ihrer Kirchen, iſt der beſchaidt daß ſie 
ſich gedulden, bieß mit bein Ziaubach richtigkeit gemacht werdte. 

Den Cartheäüſern allhier wirdt deß Georg Noſchka Garten verwilligt, 
doch ſollen die Loßung fie zahlen. 

Item haben Ihr Hoch Fürſtl. Gnad. denen Minoriten alhier 1000 auß 
denen Rebellen ſtraffen, damit Sie Ihr dormitorium ſo durch die Rebellen ſtarckh 
wegen logirung der groſen gſchütz verderbt worden, wieder aufbauen könen 
verwilliget. | 

Demnad man von Ollmütz verreift, ift au Brün bernad ben legten Augufti 
mit Herrn Graffen Berkha wegen def guets Dacziz, Oſtrow, vndt def von ber 
Leip Hauß zu Ollmütz fo per 150000 geſchätzt, vndt ihme bingelafen mworben, 
abraittung gefdeben, baran madt Er gueth mit ber Ray. guadt 25000. tent 
wegen Bernardts von Kunowitz Frawen feel. fo ein Berkhin geweft, vndt man 
Ihr lauth ſchuldtbriff fbultig gemeft 32000 daruon 6 Jahr 4 Monath interesse, 
12160, ban 10000 bamit ber Wilhelmb Dubſky auf ihm angewiefen. Vtem ein 
ſchuldtbriff an Cbriftoph Rziczian von einem Bnterthan zu Dacsicz p. 400. Item 
wegen beÿ gueths Oftrom 6000, vnbt meill Gr bie 6000 erft auf Georgh obne 
Interes:e hätte bezahlen follen, fein ibm daran 139 ff. 50 fr. nadgefeben. tem 
wirdt ein Monathliches Lieffergeldt 428 fl. eingeraitet, mit benen restirenden 
32572 fL 20 fr. wirdt Herr Oraff (auf) Conte Croy gewieſen, aïfo Ihr May. 
deſtwegen vôllige ridtigfeit gemacht worben. 

‘ Den 1. Septembris. 

ft man von Brün Ihr God Fürſtl. En. nach Nicelſpurg vndt bie andere 
Derrn Commissarien nad Znaimb vervaift, alfba bie Herren Commissarien gar 
fhlecht empfangen morben, in bem für fie ein quartier beftellt gewefen, daran 
der Ra. Ridter ſchuldig war, vnd Im volgenden Tag barauf, 2. Sept. ſolches 
ftardh vndt ernftlid verwiefen worben, vndt bie principales Sentencirt. 

Gall Sallinger Similiter (fdeint etwas zu feblen). 

Samuel Strauf, in mediam, cum magis ex Simplicitate quam malitia 
peccasse appareai. | 

Hannß Rieder. In totum. 

Thobias Sheibenbaber. Pauper est, et mendicat, zur ftraff ein Mo⸗ 
tath ad compedes. 

Fridrich Mainradt, Fuit in prima classe condemnatus et profugus. 

Barthl Barth, In tertiam. 

Daniel Rralowet, Similiter. 

Georg Geßel, Ein verbitterter Menſch wieder bie Gatholifde, in totum et 
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qvatuor menses ad compedes, vnbt 2 Monath vor ber Kirchen baraus Er bas 
Crucifix genobmben Almoſen fantblen. , 

Sang Sipel in tertiam. 

Barth Petrowſky in mediam. 

Adam Semel geweſter Stattſchreiber, ift geftorben vndt nidts verlaßen, 
alſo nichts geſchloßen worden. 

Wolff Ennters (oder Erten-)borffer, mortuus, haeredes in qvartam. 

Hanß Straßburger mortuus, nihil reliquit. 

Vrban Holtzmüller mortuus, in tertiam. 

Jacob Müller, in duas tertias. 

Miel Soffman mortuus, in tertias. 

Samuel Gafler nihil habet, 4 septimanes ad compedes. 

Meldior Rod, fiet Catholicus, in tertiam. 

Jacob Sintzinger, Catholicus, in qvintam. 

Georg Rimeruol, in totum et 6 menses ad compedes. 

Caſpar Rod, ad tertiam. 

Georg Müller, in tertiam. 

Thobias Allman, in tertiam. 

Sang Joſchko, in tertiam. 

Thobias Drittaller, in quintam. 

Georg Otto, in totum, profugit, fein Saus vnbt Weingarten au confisciren. 

Stephan Bremfinger, hat nidts. 
Gabriel Söger. cum hoc particulariter transigendum. 
Michael Alßman, Similiter. 

Samuel Lodenſackh, Similiter. 

Daniel Engel, videndum ut aliqvid pijs locis det. 

Niclas Erhardt Zeügwarth, transigendum. 

Sang Bnger, ein Auſpitzer geweſt, 3. menses ad compedes. 

Kolman Bundinger, Similis, priori Similem poenam. 

Paris Fleiſchhacker, ein Kundtſchaffter, duos menses ad compedes. 

Den 4. Septemb. 

Benebict Romenoffen. Mit Ihm wirdt ber Anfang gemadt, vndt ibm 
ber Sentenz angegeigt barauf mit feinem Weib mwegen ibrer ſprich abgebanbelt, 
bas gant gueth aufer 4000. welche der Ramenoffin ibme aufigenomben, gebübrt 
bem Weib, vnbt bas gueth völlig wirbt auf 30000 gefbäbt, bavan bie 4000 für 
Ihr May. aufgenomben bleiben 26000, mediam bem Weib daß ift 13000 vnd ſo 
viel Ihr May. für folhe Ihr May. antheil vndt die aufgenobmbene 4000 Bat 
man genohmben das Silbergeſchmeidt alß 4 Becherle vndt ein Muſcatnus ſambt 15 
Lefel. Iten die heüth welche der Ray. Richter wie andere mobilien verſilbern foi, 
benebens hat man volgendte ſchuldtbriff genomben. Die trewe Ständt ihme ſchultig 
2000, Item eidem 4000, 3bendo von Walenſtein 4000, Statt Znaimb 2000, Item 
3000. Dieße (folgende) ſchulten ſeindt theils vngewiß, theils hinaußgeben, vndt wie 
fürkhombt viel bezalt, die übrigen dem Kayſerrichter ein zumahnen zugeſtelt worden: 
Thomas Fux 20 fl, Vlrich Glöckhl 100 ſß., Thomas Gerhardt 12 fl, Wentzel 
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Srôlid 73, Der Mardt Scch)attaw 30, Hank Prefnig 92, Hanß Caſpar 30, 
Michel Felber 100, Hanß Orien 14 fl. 4 kr., Oregori Herman 15 ſß., bie Vn⸗ 
berthanen zu Pratfd 30, Wentzl Bitowſty Bürg ver 25, Thobias Stettnerx 200. - 

Gall Sallingers Sermôgen ift ſchlecht, alß ein Hauß per 1100, bem 
Weib für ibre 2000 wirdt gelafen bas Sauf ond 2 Weingarten, Item bie mo- 
bilien auffer def Tuchß. Ihr Day. nemben ein fbuldtbriff per 2000 auff bie 
Gtatt Snaimb p. 3 Virtl Weingarten, vndt bag Tuch fo ins Krigs Sablambt 
nad Wien binein folle gefhüdht werden per 200 bie ber Schwartz bem Hanß 
Sauer ſchuldig. 

Samuel Straus. Pro sua media giebt Er 800 ff. auf 2 termin Ge 
otgi vndt Wentzeſlay fünfftigen 1625 Vabrs. Item ſein bdie jenige 500 fo Er 
wegen des aldreitters zu praetendiren gebabt, casirt vndt aufgebebt morben. 

Bartbl Barth. Giebt pro sua tertia ein fhulbtbriff auff bie Statt 
Znaimb per 2000. . 

Hanß Rieders Wittib mit ihr wirdt megen ibrer fprid abgebandelt, das 
ihr gelafen twirdt bey ben Zahradeczky 1000 vndt 1000 ben ber Schleſiſchen 
Gammer, vndt 2 Häuſer fambt den Beingarten, für Ihr Day. NB. bie |duib- 
briff berauf zubegehren fhomben 11000 bey benen von Lanbau. Die Rebellen 
Ständt 9500, bie Treüe Stendt 5000. 

Mit def entwichenen Mainradts Weib wirbt abgebanbdelt, das Ihr May. 
bas auf einziehen, vndt den ſchuldtbriff per 500 an bie ftatt Schumburg (f. b. 
Schönberg), Ihr entgegen bleiben die 16 Viertl Weingarten, dauon bat Sie ad 
vitam fructuum usum, wan fie ein gatten verkhauffen will, foll es mit Vor⸗ 
wiſen deß Gerrn Gubernatoris befdeben, oder deß Kayſerrichters. 

Daniel Rralomez ift fait mehr ſchuldig alß Gr bat, ift transigiert bas Gr 
ben fduibtbriff per 1000 an bdie Stadt Znaimb bergeben. 

Gang Sixel, pro sua tertia muef Gr geben 400 halb Georgi, vndt balb 
Michaelis. 

Wolff Ennterſtorffers Verlaſſenſchaft iſt ein lauter armetey Ihr May. 
dauon ein ſchuldtbriff per 160 an die Statt Znaimb zugetheilt worden. 

Von deß Vrban Holtzmüllers geben Ihr May. die Erben 2400 auf die 
zwey gewöhnliche termin. 

Jacob Müller giebt für ſein tertiam 3500 auf die 2 termin. 

Midael Hoffman Mortuus, mit feiner Wittib abgebanbelt, bas fie 400 auf 
die 2 termin bezahlen folle. 

Georg Nimmervol ſoll zur ftraff 1200 ff. auff 2 termin erlegen. 

Caſpar Rod giebt sur ſtraff 2 fbulbtbrieff ein p. 1000 vndt ein p. 600 jf. 
beebe an die Statt Znaimb. 

Georg Müller giebt zur ftraff auf 2 termin 1500 ff. 

Thobias Allman verliert tertiam, mit dieſem vnd benen Glofter Sung- 
frawn S. Clarae ordinis alfba ju Snaimb haben bie Herren Doctores ben 16. 
Septembr. zu Niclſpurg biefen accordo getroffen, bas fein Mübl Ihro May. 
resolution nad bem Glofter Jungfrawn fambt jeinen zugehörungen abtretten, Sie 
aber feinem ftieff Sobn bent Georg Bernbarbt Bremer 7000 fl. noch innerbalb 
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5 Sabren, bie erfte 2 Jahr 4000 vnbdt bie übrige 3000 auff bie folgende 3 Jahr 
bezahlen, vndt im Mittels mit 6 per Cento verjinfen follen, bod verbleiben bem 
Allman alle mobilien aud fbünfftige Weinferung. Item 8 Viertl Beingarten in 
Zuckerhandl gebürg vnber Gerrn Graffen Althan gelegen, vndt fonit sur müebl 
hit gebôrig, alſo Gr Allman wegen der Rebellion, vndt illicitj matrimonij ge 
ftrafft worben. 

Hanß Joſko giebt pro sua tertia ein Schuldtbriff p. 2000 auff die Statt 
Znaimb, vndt foll nod 200 auf Georgy erlegen. 

Bartime Petrowſky glebt pro media 800 auf 2 termin. 

Thobias Drittaller in quartam, gibt 250 auf 2 termin. 

Jacob Einzinger giebt sur ftraff 30 in bie Rien, ift Gatholifh. 

_ Gabriel Süger, 200 auf 2 termin. 
Michael Alßman, 150 auf 2 termin. 
Samuel Lobenfadh ſoll auf termin erlegen 200. 


Bolgt bte Schätzung ber confiscirten Herrn büufer zu Znaimb. 


Czertoreiſky Hauß vmb paar geldt 500, Stodhamers Hanß omb paar 
get 550, Grau Rauberin Hauß per 800, Fram Geierin Hauß per 1100 
Didhartin Hauß p. 550. Auff biefen Hauß ift man denen Waiſen fdultig 550. 

tem mueß Thobias Miller zur ftraff auf 2 termin 1000, Gang Seit{ 
auf 2 termin 200. Def Gelben Wittib ſach würdt nach Nielſpurg auf Ihr God. 
Sürftl Gn. verfhoben. | 

Derr Abbt von Prugg begebrt auf bef Jankowſky arrestirten faden ein 
Sauern Ring, wirbt ibn gugeftelt. Ytem ein übergoltes Gieß Beckh, bemeift nit 
genugſamb, bas e8 Ihme gebôre, babero ef ibm nidt gefolgt morben; Item prae- 
tendirt Gr 6 Vaß Mein von ber Statt Snaimb, welches man in suspenso ge 
[afen, die von Znaimb wollen nichts baruon wieſſen. 

Die Luteriſche Gemein hat auf 2 termin Georgy vndt Michaely bewil⸗ 
ligt 11000 ff. 

Jacob Rod praetendirt 400 fo ibm ber Kalichß (?) Richter ſchultig, bat 
deftwegen ein fdultbriff, wirbt ibm barfür bef Tobias Stedtners ſchuldtbriff per 
200 fl. vndt deß Vlrich Jäkhl hienauß gegeben, Eß bat fit aber befunden, daß 
ſolche beede ſchuldtbriff bereith folfen bezablt fein, aliunde contentundus. 

Den 7. Septemb. 

Iſt ein suppliciren von ben Gatholifden Bürgern wieder ben Kayſer⸗ 
ridter fürkhomben, vndt Gr barüber mündtlich gebürt, vndt bte ſachen auf Ihr 
Hoch Fürſtl. En remittirt worden. 

Den 9. Septemb. 

Heüt iſt au Niclſpurg bey Ihro Hoch Fürſtl. On. rath gehalten worden. 

Der Holbein wirdt mit ſeiner anweißung auſſer der 8000 die Gr bey 
Herrn Graffen Berckha wegen deß Walſteiniſchen Hauß einzunehmben hat, auf die 
Znaimberiſche ſtraff negſten termin Georgj angewießen. 

Item wirdt dem Landtshaubtman im Tropiſchen geſchriben, das Er vom 
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flidtigen Mazackh bie ſchuldtbriff abfordere vndt die ſchuldt fur Ihr May. 
einfordere. 

Item Herrn Carln von Zierotin zuerkant worden, bas Er deß Maczackh 
ſchuldt ohne bedenckhen Ihr May. zubezablen babe. 

Der Reichardt Sorſche wirdt hieher citirt. 

Herr von Wlaſſin, vndt Dr. Raphael werden Commissarij verordtnet, von 
bem Kayſerrichter zu Znaimb raittung wegen der gemein Stadt güetter zu 
begehrn, in beyſein def Raths, auch wegen dern wieder Ihn eingebrachten Klagen 
Sie zu verhören vndt zu relationiren. 

Mit deß Helden Wittib vndt Iher Stieftochter iſt alhier zu Nicolſpurg 
alſo accordirt worden, daß die Wittib Ihr Man. 2 Ketten zur ſtraff geben fol, 
von dem vbrigen ſolle der Kayſerrichter 3 gleiche Theil machen, Ein der Wittib, 
ein dem Seidl, vndt ein der Stiefftochter folgen laßen. 

Die Hradiſcher ſeindt hieuor nacher Nicolſpurg citirt worden, damit man 
dann alhier wegen der rebellion darein Sie auch gefahlen, abkommen, vndt erſt⸗ 
lich der Zacharias Kurtzberger für kommen, welcher ein principal per testes 
convincirt worden, daß Er von des Stubenvols auf Oſtra, vndt deß von 
Kunowitz auf Hradiſch anfunfft gewiſt, ehe die Commissarien hinkommen, den 
Kayſerrichter vndt Dechant alf Si: entwichen mit Windlichtern geſucht, in ſeinen 
Hauß Rath gehalten, Puluer vnd Munition für die Stadt einkaufft, die Catho⸗ 
liſche verklagt, bas ſie in gefängnuß gelegt worden, ein Alten Mann der ſich we⸗ 
gen ankunfft def Kay. Volks gefreyet in das exilium 5 Jahr gebracht, die Mü—⸗ 
nid in arrest genohmben, vnd auf Brün führen laßen ‘Die Catholiſchen haben 
in ſeinen Hauß ſchweren vndt für den Haydlberger betten müeßen, vndt wirdt 
dieſer Kurtzberger condemnirt in totum, 6 menses in compedes, von der ftraff 
kommen Ihr May. die Schuldtbrüff per 16383 ſß. herrgegen müeßen Ihr May. 
bezahlen den Salmiſchen Waiſen 200, bem Sigmundt Drzebiczty 2000, Wilem 
Lotiſchen Waiſen 300, ſeinem Weib bleibt bas Hauß p. 1000, Weingarten p. 640, 
Wieſen vndt ückher p. 500, vnd in ſchuldtbriffen p. 3230, fo zuſammen bringt 
5370. Die Mühl fo niel daran bezahlt vndt Ihr Bay. haimbgefahlen alß nemb⸗ 
lich 541 fl. iſt dem Kayſerrichter alba wegen ſeines in der rebellion wohl⸗ 
verhaltens zue einer gnadengab geſchenckht worden. 

Lorentz Kurtzberger, deß vorigen Sohn, bat nichts eigenes, hieuor ſchon 
in arrest geweſen, condemnatus ad mensem in compedes. 

Matbes Biſch(Luſch?) ni zky factus Catholicus bat vnderfdisolide delicta, 
Ihme aber bicoor die zuſag geſchehen, wan Er anbdever delicta amgeigen werbe, 
mann ibm Linder ftraffen werde, felle pro poena in curia omnibus ciuibus 
praesentibus injurias in Imperatorem revocirse. 

Mathias 3inforfty factus Catholicus apparet homo simplex, giebt zur 
ftraff quae est media bonorum ein f@ulbtbriff per 1100 ff. 

Elias Peckh bat nibts, condemnatus ad mensem in compedes. 

Wentzl Sabler mortuus, fein Erb vorbanben, fein Sauf per 300 vnd 
6 Virtl Beingartten confiscirt. Wegen der Mobilien ein inventarium vorhan⸗ 
ben, vndt bauon waß ins Rendtambt abgefübrt worden. 
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Statt Geta hat ein revers ben Rebellen Ständen geben, vermelben bas 
bamabls Martin Burian vndt Paulus Kandlberger Burgermaifter ben 
revérs ferbigen laffen, fo beebe geftorben, ber SBurian bat ein Haus per 1200 
auf Jahr zuzahlen, verlaffen, vndt ein fdulbtbriff an bie Statt Hradiſch p. 1500 
fo beebes confiscirt, vndt ber f@ulbtbriff ins Rendtambt genomben worden, ber 
Ranblberger hat 50 Duggaten, fo aud die Stabt Hradiſch ſchuldig. Item ein ab- 
gebrentes Haus vnd Rinder verlaffen, die Gatbolifden entfdultigen fid, bas Sie 
mit bem Spannier correspondirt, ble @tabt -abgebrent fe, Ste burd die Türken 
gefangen vndt ibnen ibre Weiber hinweckh geführt worben feyn, fetn 22000 
ſchuldig, fünnens nit bezablen, geſchloſſen Ihr May. au referiren. 

Herr Seyfridt wirbt mit benen bineingemifen 15000 auf bie Znaimber 
ftraff 5 auf Georgh, „vnd 20000 auf Michaelis künfftigen Jahrs zu bezahlen 
angewieſen. 

Dem Niclaß Erhardt ſoll ein ſchuldtbriff per 600 auf Zeüke lautendt mit 
einem richtigen per 500 ausgewerlet werden, factum durch Herrn Rentmaiſter, 
dem wirdt ein Kay. obligation von Kayſer Rudolpho dem Anderen hineingegeben 
auff Chriſtoph Zedler in Hoff neben einen gutten willen aufn Chriſtoph Sedl⸗ 
niczky, Iſt nur in depositum genomben, vndt künfftig denen fo ſich darzu legi- 
timiren möchten hinauß zugeben. 

24. Septemb. 

Mit dem Pater rector zue Ollmütz wirdt wegen Bezahlung dern auf Czei⸗ 
kowitz hafftenden Schulden gehandlet, das ſie den Hoff zu Kobily per 3000, bey 
den Newtitſcheinern 7600, neben den Interesse einzunemben, auch Ihr May. der 
Frawn Catharina Palffin 6000, vndt der Catharina Rateſchinzky 5000 zube⸗ 
zahlen haben. 

Die Fraw von Bu hlaw giebt Quittung herein, das Sie dem Hanß Adam 
von den 3000 ſo ihr an ſtatt Ihrer zufordern gehabten 4000 abgezogen worden, 
die Interesse bezahlt. 

26. Septemb. 

Heüt iſt Herrn Frantz Löwen wegen abgeführter ſchuldtbriff in nahmen def 
Januſch Wentzl Vlerſtorfer ein bekantnuß wegen herein gegebenen Schuldt⸗ 
briffen auf 21000 hinaußgegeben. 

27. Septemb. 

Iſt Herrn Dechant Kauon vndt Herrn Kayſerrichter ju Olimuh geſchriben, 
des Adam Schinbach mobilien nach Ollmütz zu transferiren. 

Denen Gütter Commiss. wirdt befohlen, der Fraw Anna Krokwiczerin 
für Ihr heyrath guett von den mobilien vmb 300 fl. mähr. zuzuſtellen, weil Ste 
den ſchuldtbriff an Veith Harter per 300 zuruckh gegeben, vmb weillen ſelbiger ſich 
vnrichtig befunden. 

Dem Nedialkowſky iſt bas guett Ptin per 22000 hingelaſſen dauon 
16000 Ihr May. vndt 6000 deß Scharowetz Hauß Fraw gebühren. 

Mit deß Caſpar Hetzers Verlaßenſchafft wirdt entlich abgehandlet, bas für 
Ihr Day. quota ein ſchuldtbriff auf Hanß Zeüka (richtig Czeyka) p. 1000 vndt 
ein aufn Hanß Dubfiy per 2060 vnd ein an Hanß Cbriftoph Berger per 2162 
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genomben, daß übrige bleib den Wayſen, bauon Sie der Wittib 500 heyrathguett 
bezahlen ſollen. 

Herrn Mathiaſchowſky werden ju einer gnaden recompens wegen der 
5000 die Gr restirt Bat, die interesse auf 3 Jahr nach geſehen, die übrige ſoll 
Cr Ihr May. bezahlen. 

Mit denen Rechenbergern iſt geſchloſſen vndt abgetheilt, das denen zwen 
Briedern ſo ſich der rebellion nit theilhafftig gemacht für Ihre quota bas guett 
Jaromierſchitz gelaßen wirdt, doch ſollen ſie ihrer Mutter ſo 9800 zufordern, wie 
auch dem Wolfraimb 500 bezahlen. 

Wegen deß Allmanß Mühl iſt alſo accordirt, das die ſelbe ſambt ihren 
Grundtſtückhen denen Cloſter Jungfrawn bey St. Clara zu Znaimb eingeraumbt, 
Sie aber def Allmanß Stiff Sohn 7000 fl. mähr. innerhalb 5 Jahren zahlen 
ſollen, dem Allman verbleiben alle mobilien, Traidt vndt Weinfexung, 8 Virtl 
Weingartten zu Noſchoticz, vnd 3 Virtl in Buterbanbl. 

(Aus einer leider incorreften Handſchrift der Schwoy'ſchen Sammlung im 
Franzens⸗Muſeum au Brünn. Der meiſtens nur nach den Taufnahmen verfaßte 
und zudem ſehr unvollſtändige Inder iſt weggelaſſen worden.) 


CCC. Confiftations- und Crida-Protofoll von 1624. 


Gang Czeika in totum condemnirt. Sindt nadfolgenbe Gutter von Ihme 
alß Neu Syrowitz per 68000 fl. mübr. geſchätzt, vndt bem Doctor Gabltoffern 
verfbauft worden (Wolny III. 508 nennt ibn ben Libmebifus Adam v. Gabels 
Bauer, d. mähr Magazin ©. 196 Dr. Daniel Kabelkhofen). Daran bat er in daß 
Rentambt in Mähren erlegt 34285 Thl. Mähr. 21 g. 3 d., der Vberreſt ift au 
Ihr Day. Handen laut bero von der Goff Cammer auf ben 20. Juny 1623 
intimirte resolution ridtig gemacht worben. 

Wiſtritz (ſ. h. Biftrit in iglauer Kreiſe. Wolny VI. 74) ift per 31815 TH. 
mübr. geſchätzt vndt dem Herrn Georgen Graffen von Nachodt gegeben worden, 
daran bat er gut gemacht mit abraittung 18000. Item jo Ihme Ihr Ray. Mar. 
ſchuldig geweſen berentiwegen Er ſolche DBerfbreibungen in daß Rentambt zum 
cassiren zuruck geben, den Vberreſt wie auch daß guth Hrotowicz haben Ihr Kay. 
Day. inhalt dero den 9. Febr, 1624. Jahrs erfolgten resolution ihme Graffen 
gelaſſen, dergeſtalt daß all ſeine bey Ihr Kay. May. gehabte praetensiones da-⸗ 
mit abgericht vndt compensirt, er auß gemelten Güttern auch die haftende vndt 
denen Ver liebenen zugehörige ſchulden bezahlen folle, Neben dem fo ſein bey ge⸗ 
melten zwey Güttern Neu Syrowiz vndt Byſtrzicz von Viech, getraydt vndt an⸗ 
dern Mobilien gefunden, von den Gütter Commissarien wie auß ihrer Relation 
vndt raittung zuſehen, beſchrieben, vndt denen obberührten Käuffern gegen Revers 
vndt Zuſag, daß ſie ſelbige Ihr Kay. May. guet machen wollen, in Handen gelaſſen 
worden, vndt weiln angeregte Mobilien mit in die ſchatzung kommen, auch deß 
Czeyka Wittib der dritte Theil von Viech zuerkennet worden, alß ſeindt die in- 
haber dieſer gütter Ihr ſolchen dritten Theil deß Viechs zu restituiren, der 
Bberreſt aber der Mobilien, maßen allein diejenige fo au Byſtrzicz geweſen, auff 
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daß geringfte geraith vber 2000 Thl. Mähr. auftragen, auch die Jesuiter ju Brünn 
darauff aufer deßen, mag br May. in specie. ihme Gablkoffern getraidt gelafen, 
an Ihme Graffen von Nachodt mit 200 gewiefen worden, Ihr May. gut zuma— 
en ſchuldig, dahero vnſer gutachten daß beeben, bent Graffen von Nachodt vndt bem 
Gablkoffern ernſtlich von Ihr May. auferlegt würde ſolchen Vberreſt an Mobilien 
ohne Wiederred in daß Rendtambt ehiſt abzuführen, dann obwohlen es ihnen von 
vns aufferlegt worden, hat doch Graff von Nachodt Jederzeit außflucht geſucht. 

Vber diß hat er Czeyka in Capital ſchulden verlaſſen 19000 Thlr. Mähr. 
welche Zdenek Schambach ſchuldig vndt anietzo weiln der ſchuldbriff confiscirt vndt 
dem Renthmeiſter bereits eingehändiget worden, Ihr ay. entrichten muß vndt 
bwohln ſolche ſchuld von Ihme gefordert worden bat er ſich darumben geweigert 
weiln der Czeyka es in der Rebellion bey dem Grafen von Thurn alß damahli⸗ 
gen inhabern deß gutts Göding geſucht haben ſolle, welche Entſchuldigung zwar bey 
der Commission auch vorkommen, aber für vnerheblich gefunden worden, dahero 
indt weiln Gr Ziambach ibn zuhaben vermeinet wehre vnſers Rathens guet, wan 
angeregter Schuldtbriff zur Hof Cammer abgefordert würde, damit deſto gewißere 
abraittung mit Ihme beſchehen kunte, haben allſo Ihr May. von ihme Czeyka 
außer der Mobilien vndt ſchuldtbrif allein an güttern bekhommen 99815 jf. r. 
Herentgegen iſt auff dieſen zwey güttern ein groſſe Summa der ſchulden gehafftet, 
vndt daran bereith bey der Commission vnterſchiedlichen partheyen, welche ſchuld⸗ 
brieff in das Rendtambt zu cassiren eingeraicht, wie auch ſein deß Czeyka Wittib 
bey der Crida zuerkente Wittibliche Sprüch mit ſchuldbrieffen vndt def Czeyka 
Haus völlig abgericht vndt in der Summa alles bezahlt worden 75999 Thaler 
Mähr. verbleiben gleichwohl ſchulden fo für gültig erkent worden, noch zubezahlen 
alß dem Stephan Scharrer 5000, dem Eltern Hanſen Kobylka 6000, der 
Margareta Ebenthalerin vndt ihren Kindern 2000, denen Columbaniſchen Erben 
1000, der Eſter Ratheſchinſtyn 500, Summa der Schulden welche noch abzu⸗ 
ſtatlen bringt 16700 Thl. Mähr. 

Entgegen haben Ihr May. wie oben verſtanden wegen deß Czeyka die 19000 
Capital ſambt interesse bey dem von Schambach einzunehmen, wie auch die gut⸗ 
machung deren auf oftgedachten zweyen güttern vorhandenen vndt durch die gütter 
Commissarien inuentirten Mobilien zubegehren. 

Zdencko von Wallenſtein alles verlohren von ihme drey Gütter alß Pier⸗ 
nicz, Sadeck vndt Budweiß confiscirt worden. 

Pirnitz iſt vmb 110,000 Thaler Mähr. geſchätzt, vndt dem Herrn Grafen 
Collalto un ſeinen Krigs dverdienen gegeben worden (S. Wolny VI. 337), weiln 
man aber nicht weiß wie hoch ſein praetension ſich belauft, iſt mit ihme bey der 
Löbl. Hofcammer oder Kriegs Zahlambt ſowohl wegen dieſes alß der andern güts 
tern die Er befbommen abyuraitten. 

Sadeck per 60000 Mähr. gefhägt dem Obrift Leutenandt Cerhoni gegeben 
worden (©. Wolny III. 492) daran Bat er bezahlt in daß Rendtambt 64056 ft. r., 
Reftirt 5944 fl. v., an welchen Reft die Juſtina Radfomifun 1300 Mähr. ange- 
Wwiefen verbleibt Gr Cerboni bannad guerlegen 4428. 

Budweiß (ſ. h. Budwitz, Wolny III. 146) gefdügt per 30000 Thl. vnbt 
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bem von Schaumburg an feinen Sriegs verbienen Gingeraumbt worden, ift mit 
ibme wie mit Herrn Collalto abzuraiten. 

Jtem ein Hauß au Prün, fo bem Herrn Graffen Leo Burian Berda fraft 
von der DofGammer auf ergangene Ray. Resolution batirt den 1. Augusti diß 
1624, Jahrs vmb 8000 fl. gegeben aud berbalben auff foldes Geld angewieſen 
worden. 

Silber vndt Gold jo Er von Wallenftein verlagen bat meiften theilß Herr 
Bnderbolter empfangen, die Gleinodien ſeindt Ihr der Frauen von Wallenſtein 
weiln fie probirt daß fie ibr gebdrig zuerkennet worden, Jedoch 4 oder 5 ſtück 
Ihr May. davon Sie fih nod werden auerinnern baben durch mid Cardinal 
gugeftelt morben, Item feindt Nachmahln feine ſchöne Mobilien melde Ihr May. 
bero Befeld nat follen abgefübrt werden, baben alfo Ihr May. aufer der Mo- 
bilien von Ihme von Wallenſtein befommen an gütter vndt hauß 206857 Thl. Mähr. 
10 fr. Schulden fo bey der Commission bezablt vndt berentiwegen die fduldbrieff ins 
Renthambt zum cassiren gegeben morben : Dem Georg Dubffy 5000, Item die 
Raldreñterijhe 7500, Item wegen des Benebift Rabmenofen 4000, bringt die 
Summa der gut gemadten ſchulden 16500 Mähr. Berbleiben noch ſchulden fo bey 
der Crida angemelt vndt no nidt richtig gemadt morben feyn, bent Dr. Peter 
Schmilauer 5000, Item Eidem 500, tenen Heyderiſchen Erben 5000, def Ehrnfried 
Sdmilauers Wittib 1000, ber Anna Begneterin (Letzterin, Leberberin) 2000 m. 

Wegen bdiefer Zeit specificirten ſchulden ift in adt zu nehmen daß fie Cre- 
ditores ju Iglau wahren, vndt vieleidt Theilf mit der Rebellion befledt, dabero 
man der Zeit fein Ridtigleit machen können, biß man bie Stadt Iglau Expe- 
dirt, der Stadt Mähr. Budweiß 1000, Item 1000, denen Palnitfy Gebrüdern 
2000, der Juſtina Zedlowſtyn 1500, Item iisdem Palnitzky 500, ber Gemain 
zu Pirnit 600, Ginem fatier ju Iglau 530 Mähr. Summa 20430 Mäbr. 

Diefes von Ballenftein Wittib ift geftorben, vndbt 2 Gebrüder binterlafen, 
vndt meïln der Eine bei ben Freünden vnterbalten, wehre der balbe theil der Mo- 
bilien fo der Srauen augebôrig auf Ihr Davy. gefallen, mweiln aber der andere 
Bruber jo Perdon erlangt gebabt, mit ibren Kleinodien fo er praetendirt bat 
fie babs ibm in Lebzeiten geſchenkt, aufgeriffen, alß ift die vôllige Fahrnuß ſo 
vorbanden Ihr May. zugefallen, vndt ibm fein gutth Gerifded eingezogen 
worden, bat ſich zwar Herr Adam von Wallenftein Lanbthofmeifter in Böheimb 
Bruder bey der Crida angemeldet vndt weil obgedacht gutt Pirnitz vndt Budweiß 
fiideicommissa ſein ſollen, derentwegen protestirt, belangendt die Mobilien ſo 
auf den Güttern geweſen, wie auch ob vndt was für nutzungen Jederzeit da ſolche 
gütter der fiscus possedirt einkommen wirdt in der gütter Commissarien Rela- 
tion zuſehen fein. 

Haben Ihr May. noch von Cerbon eingunebmen fo er ins Rendtambt ab. 
fübren foll 4428 fl. vein. 

Ladißlauß Belen von Zierotin flübtig, fein Nahmen an ber Juſtitz vndt 
alles verlobren, bat gebabt in güttern Mähriſch Tribau, Hanſtadt (ſ. b. Goben- 
ftadt), Gifenberg vnbt Lundenburg, melde gütter Ihr May. aufer Lunbenburg 
bem Fürſten Carl von Lidtenftein Ynnbalt ben 9. Martii 1622. burd bie Gof- 
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Cammer gegebener Resolution vnbt ban ben 27. Septembris gemelten Jahrs 
vberſchickten handtbriffl gefbendt. (S. Wolny V. 272, 326, 356, 779. Trübau 
und Hohenſtadt nebft dem ſpäter erwähnten Schildberg und Oolbenitein als Leben.) 

Lundenburg aber ift vmib 195000 Thl. Mähr. zwar geſchätzt aber der Grau 
Efter Gräffin von Meggau megen der Thobarifden ſchuld vmb 190000 Thl. Mähr. 
Innhalt von der HofCammer auf den 17. Augusti 1624 intimirter Resolution 
gelafen worden (€. Wolny II 2. €. 147). Sein von Bierotiné Gemabl bat 
die Fahrnus vndt filber von Rechtswegen ermiefen, daß fie ihr feindt Sie ift ge- 
ftorben, babero daß beürath guet Ihr May. beimbgefalien. 

Seinodien feindt Ihr May. von mir Cardinal in dero Hof Cammer vber- 
antwortet worden, auf benen Sie etwaß Ihres Brudern def Grafen von Thurn 
Rindern, aff benen fie alles im Tobtbeth vermadt vndt verfaffet, bat gelafen. 
Wie gleibfals die Kleyder alle den Töchtern vndt etwas von Hauß Mobilien mir 
Cardinal gegeben worden. Daß fiber baben Ihr May. ſelbſt aud mir Cardinal 
bingegen etlihen ſchulden vberlafen. 

Item Gin Sauf zu Brün confiscirt p. 5200 Thlr. Mähr. geſchätzt vndt 
dem Herrn Graffen von Nachodt auf die vom 9. April 1624 erfoigte Resolution 
eingeraumbt worben, dan Eines zu Ollmütz fo p. 2000. Taxirt. haben alfo Eüer 
May. aufer der Mobilien vndt verfdentten güttern welde giütter zwar nit ge 
ſchätzt aber doch wiſſentlich viel hundert taufent Werth feindt, allein an Lunbden- 
burg vndt Heüßern bekhommen 202700 Thl. Mähr. Schulden fo bey der Com- 
mission bezahlt worden der Angela von. Zierotin 4000, dem Petruzwaltſtky 
500, den Stromantz Kaufman zu Brin 1415, Summa 5915 Thaler Mähriſch. 
Schulden welche vber vorige bey ber Crida feindt angemelbet worden. Alexander 
Pefteluc 2700, tem wegen zweyer außzüg 807. Es ift felbige befer au liqui- 
diren, vndt bey ben Snbabern ber gütter zue ſuchen befhieden worden, in simili 
ift Jacob Midel mit feinem aufaug per 676 auff den Fürſt Carl von Lidten, 
ftein gerwiefen worden. YUnna Maria Midenbergowla 2000, Garl Hirſch 4187, 
Daniel Corniosa 1000, die Stadt Triebau 2200, Item megen Wayſen deg Po: 
buflaw Wiczkowa 800, tem mwegen Hanß Bergers Wayſen 600, Ymbrofy 
Rayſowa Burger zu Tribau 1200, Sigmundt von Tieffenbad 1000, Gbriftoph 
Oubridh :000, tem 2000, tem 1500, Item 1500, Item feinem Weib der 
Qubridhin 1500, die Hofmanniſche Vormuünder 2000, Thobias Roftaufder 1000, 
Friedrich Spanner 1300. 

Dieſe ſchulden weiln obbemelte gütter wie auch noch darzu zwey Kayſerliche 
Städt alß Schönberg vndt Neuſtatt ſambt der Herrſchaft Gollſtein(ſ. b. 
Goldenſtein) vndt die Fürſtenthümber Troppau vndt Jägerndorf bem Fürſt 
Carl von Lichtenſtein geſchenckket worden, alß muß ers Krafft ergangener Kay. 
Resolution ohne entgelt Ihr May. Bezahlen, Maßen ban and bereith der Yo- 
ban de Vite Kauffman zu Prag mit ſeiner praetension auf ihme Fürſteu ge⸗ 
Wiejen worden, bannenbero Ihr Map. wegen fcin Welen von Zierotin vndt ob- 
gemelten güttern weiter eine ſchulden zubezahlen baben. 

Wentzel Mohl alles verlohren. Sein guth Weißkirchen haben Ihr May. 
mir Cardinaln lauth von der böheimb. Cantzley gefertigten Donations Brieff ge⸗ 
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fenft init ber Condition daß id allein bie ſchulden fo ben getreüen Creditorn 
gehörig den Rebellen aber zu besahlen nicht ſchuldig fein folle. Dabero der Mer 
bellen ſchuldtbriff ſo Ihr May. haimbgefallen vber 76000 Piibr. cassirt worden. 
Waß man aber entgegen Ihme Wentzel Mob ſchuldig iſt ſolches au Ihr May. 
Handen eingezogen vndt vnter die andern ſchaldtbrief geſezt worden darunter allein 
der Fürſt von Wallenſtein 33000 mähr. ſchuldig, dahero ferner Gin Notthurft 
Ihme Fürſten von Wallenſtein deſtwegen zuzuſchreiben. 

Georg Ehrnreich von Rogendorff flüchtig vndt alles derlohren. Daß gutt 
Kanitz iſt zwar ſeiner gemahl geweſt, aber weiln ſie mit Ihme ausgerißen, iſts 
confiscirt per 111406 Thaler Mäbr. geſchatzt vndt mix Cardinaln verlauft 
(S. Wolny LE 410), auch darauff 70000 fl. liquidirte ſchulden zubezahlen über⸗ 
geben worden, wie id ban auch dem Herrn Grafen Khüßl auff Ihr May. Befelch 
59854 fl. 25 fr. bezahlt vndt alſo wegen dieſes guts vollige richtigkeit gemacht, 
auch mir der Erbbrief darüber eriheilt vndt deß Herrn Grafen Khüßl ſchuldbrif 
cassirt zur Lobl. Hof Cammer vberanthworth worden, haben alſo Euer May. 
wegen def von Roggendorf vndt ſeiner gewahl vnd mir Cardinaln wie verſtanden 
befbommen 111406 Thl. Mähr. 

Veit Heinrich von Thurn bat Perdon erlangt, zuvor aber daß gutth Woſtitz 
confiscirt 79890 Thaler Mahr. geſchatzt, vndt mir Cardinaln verfhaufft worden 
(Woln IE 412), derentwegen von mir ſein deß Graffen gemahl heürath gutt 
vndt andere vbergebene Schulden alß in Summa 65748 fl bezahlt vndt der 
vberreſt bahr erlegt, bey dem Rendtambt ſchon abgerait vndt Richtigkeit gemacht 
worden. 

Bringt derowegen waß Ihr Moy. on gemeltem gutt Waſtitz bekommen 
79890 Thaler, waß aber entgegen dem Grafen von Thurn für gütter gegeben 
worden, vndt für ein Beſchaffenheit damit habe, wirdt vnten ben bem Carl Grün 
gemelt werden. 

Carl von Kaunitz verliert alles, ſein guth Zdaunitz (d. i. deutſch Steinitz) 
iſt per 158106 TL m. geſchätzt, vndt auj Ihr May. von Regenſpurg durch die 
Hoff Cammer beſchehenen Befelch datum ben 10 Decemb. 1622 bem Fürſten Diag 
von Lichtenftein wegen ſeiner gnad vndt Kriegs verdienen eingeraumbt worden (S. 
Wolny IT. 2. S. 471). Schulden jo ben der Crida wegen ſein Carls von Kaunitz 
angemeldt worden: Erſtlichen ſein ſeiner Gemahl 10000 Mäbr. passirt worden, 
vndt von Ihro Fürſtl. Gnaden Herrn Max von Lichtenſtein auf Brün in langer 
Ming erlegt, welches geld aber wegen der Calada fie Frau von Kaunitz noch 
nicht erhebt, ſondern deſtwegen in Disputat ſtehen. Item ſeindt dem Marckt 
Zdanitz in vnterſchiedlichen poſten zuerkennet worden 4056 Thl. Mähr. fo Fürſt 
Mar bezahlen ſoll. Item die Stieffmutter praetendirt vermög einer gefertigten 
Theilzetin die Vnterhaltung, khäme auff Ihr May. wegen Zdanitz vndt Lomnitz 
zween Theil vndt alſo Jährl. 750, derentwegen man zwar mit Ihr accordiren, 
vndt für alle ietzt vndt künfftiges geben wollen 3000, fie es aber nit zu acceptiren 
vermaint, dahero noch mit Ihr zu tractiren, ob fie ſich mit den 5000 vmb daß 
verfallen vndt fünfftige contentiren ließ weiln ſonſt Ihr Lebelang die 750 Thlr. 
auß bem Renthambt aller Billigkeit noch müßen erlegt werden. 
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Daß Hauß ju Brin fo ibme Carl Raunit gebôrig geweft, ift confiscirt 
vndt vmb 1800 Thl. Mähr. babrer Bezablung aestimirt worben, ift nod zuver⸗ 
fauffen, baben alſo Ihr May. megen deß Carl von Raunit auf gemelfem gutt 
vndt Hauß befommen 159906 Thl. Mäbr. Die Mobilien fein ſchlecht ondt Ihr 
der von Kannitz zugehörig geweſt aufer eines filbern Slafhel vndt Glöckl fo 
bem Renbtmaifter zu verraiten eingebenbigt morben. 

Fridrich von Raunit aud alles verlohren, fein geweſtes guth Lomnitz ift 
per 40000 fl. Mähr. geſchätzt dem Herrn Seifridt Chriſtoph Breiner verkhauft 
vndt von ihme ins Rendtambt bezahlt worden (S. Wolny II. 2. S. 134). 

Vier Dörfer bey Auſterlitz ſeindt vmb 70000 Mähr. astimirt vndt vber 
obengedachten den 10. Decemb. 1622. Jahr außgefertigten Befelch dem Fürſt 
Max von Lichtenſtein eingeraumbt worden, daß Hauß zu Brün p. 6000 geſchätzt 
ift auch confiscirt vndt noch zu verkaufen. Haben alſo Ihr May. wegen ſein 
Fridrichen von Kaunitz in obbemelten güttern vndt Hauß bekommen 116000 
Thaler Mähr. 

Dem Georg Pogarell ſein 2000 Thaler Mähr. bezahlt. Item dem Kloſter 
Tiſchnowitz die 500 mit bem Traydt von Morſeitz gut gemacht worden. 

Vbrige ſchulden ſo bey der Crida angemelt worden: Den Bruder Mar von 
Kaunitz ſeindt zuerkent worden 20000 fl. Mähr. dauon Zween Theil zu bezahlen 
auff Fridrichen vndt Carl von Kaunitz der vbrige Theil aber auff den vierten 
Bruder Wilhelmb kombt. Iſt er Mar von Kaunitz mit folder praetension fo 
viel Ihr Ray. May. antheil betrift auff Fürſt Max von lichtenſtein gewieſen 
worden. 

Item hat ſich die Stieffmutter wie oben bey dem Carl von Kaunitz wegen 
ihrer vnterhaltung angemelt, ingleichen praetendiren die 3 Schweſtern für Ihr 
Heürathgut 18000 Thl. Mähr. Der Helena Woyſtkin ſeindt auch bei der Crida 
für richtig passirt worden 1000 daran auch Ihr May. Theil. Der Maria 
Borzitin anſtat Wayſen 2000 Thl. Mähr., der Dorothea Primaßin von Proßnitz 
1500 Th. Mähr. Die 20000 fl. Mähr. ſo ſein Fridrichen von Kannitz gemahl 
praetendirt haben Ihr May. Ihr auß Gnaden passiren zulaſſen gewilligt vndt 
damit inhalt Resolution von der Hof Cammer den 27. July 1624 auff Auſterlitz 
anzuweiſen befohlen, gemeltes guth Auſterlitz iſt dem Jüngern Bruder für ſein 
antheil gelaßen worden, darüber ein zeither die gütter Commissarien die Admi- 
nistration gehabt vndt waß fie von ſolchem gut eingenohmen, in ihrer raitung 
zu ſehen iſt. 

Wegen obberührten guts Zdanitz vndt der 4 Dörfer auch angedeuter ſchulden, 
iſt mit Fürſt Max von Lichtenſtein abzuraiten, vndt richtigkeit zu machen, ban 
man nit wiſen können waß er eigentlich angenohmen vndt bezahlt hat. 

Wolff Sigmundt von Wlaßinie Memoria damnata vndt alles verfallen, 
bat zwar gütter alß Buden (in anderen MS. Guden, recte Butſch. Wolny III. 
167) vndt Latein fo beede per 27000 fl. Mähr. geſchätzt verlaſſen, ſein aber mehr 
ſchulden zubezahlen alß angeregte gütter werth ſein. Dahero ſelbige denen Bürgen 
daß ſie die Creditores befridigen vndt vor allen Ihr May. die von andern Re— 
bellen Ihro zugefallene ſchulden, fo vnter andern ſchuldtbriffen vrdentlich vers 
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zeichnet ſein, bezablen, aud bite gütter feinem andern alß einem Gatholifden rer⸗ 
kaufen ſollen, vbergeben worden. 

Weiln ſein Sigmundt von Wlaſſinie gemahl nit wohl bey Sinnen ſondern 
corrumpirt bat man ſchuldtbrieff per 3000 Ihr May. dergeſtalt zugeeignet daß 
wan ſie wiederumb zu verſtandt komben, vndt daß Ihr ſohn mit der Rebellion 
nit befleckt docirt würde ſolche 3000 Ihr wieder gut gemacht werden ſollen. 

Die Mobilien vnd Klayder ſambt Einem Halßbandt bey 400 Thaler werth 
ſeindt dem Friedrich von Wlaſſinie Ihrem Schwager damit Gr ihr alle Vnterhal— 
tung geben ſolle, gelaſſen, daß ſilbergeſchmeidt aber ſambt etwaß von geldt ins 
Renthambt genohmben worden, welches der Renthmaiſter zu verraiten. 

Haben allſo Ihr May. von ihme von Wlaſſinie anderß nichts alß gemelte 
ſchuldbrieff, ſo ſich auf 6000 belauffen vndt ietzt angeregte Mobilien bekhommen. 

Wentzel Bitowſkiy (vor Bitowa) flüchtig, ſein Nahmen an der Juſtitz vndt 
alles verlohren, Wiſtrzitz (ſ. h. Biitiig) onter dem Hochſtein per 60000 m. vndt 
Prußinowitz per 36000 m. geſchätzt ſein beyde gütter bem Herrn Obriſten Cantzler 
Fürſten von Lobkowitz auff die am 26. Aug. 1623. Jahrs Erfolgte Resolution 
cum onere daß er alle darauff hafftende ſchulden bezahlen ſoll geſchenckt vndt ein⸗ 
geraumbt worden. (S. Wolny J. 516) 

Daß Hauß zu Ollmütz p. 600 geſchätzt iſt noch in deß Fisci Handen zu ver: 
fauffen, haben alſo Ihr May. von Ihme Bytowſky bekhommen 96600 Th. Mähr. 
Schulden aber ſo wegen def Bytowſky wie auch deß Hanſen Skribenſtky ſein ein— 
kommen, vndt Ihr May. bezahlt werden ſollen, belauffen ſich auf 46000 Th. Mähr. 
welche zwar gedachter Fürſt von Lobkowitz ihme nachzulaßen gebeten, aber biß auff 
dato keine Resolution erfolgt. 

Sang Skribenſky (von Hrziſtie), flüchtig ſein Nahmen an der Juſtitz vndt 
alles verfallen, ſein geweſtes guet Drzewohoſtitz p. 80000 ff. m. auch dem Herrn 
Obriſten Cantzler in Bohaimb auf die nechſt hiebey am 26. Auguſt 1623 ergan⸗ 
gene Resolution mit gleichen onere deß Skribenſky ſchulden fo in der oben bey 
dent Bytowſky geſetzten Summa der 46000 beraith begrieffen au bezahlen geſchenckt 
worden. (Wolny J. 107.) 

Fulneck iſt per 50000 aestimirt, dem Herrn Wentzel von Würben gegeben 
(Wolny J. 123), vndt daran 20000 ff. gnad beſchehen, ami vberreſt hat er dem 
Herrn von Mörſperg bezahlt 20000 fl., die 10000 jf. aber in Ihro May. Shat- 
lammer lauth deß Churlandts Schein fo deim Rendtmeiſter eingehendigt worden, 
erlegt vubt alſo iſt die völlige Richtigkeit gemacht. Auff dem guth Fulneck praeten- 
diren die interessirten Befreindte daß ein Fidei Commissum ſey. 

Daß Hauß zu Ollmütz iſt per 2009 bahr geldt geſchätzt, vndt confiscirt 
worden, noch zu verkauffen, haben Ihr May. von Ihme Skribenſky in ermelten 
güttern vndt hauß bekommen 132000 fl. 

Hanß Odkolek (von Augezd). Flüchtig, ſein Nahmen an der Juſtitz vndt 
alles verfallen, Themenitz (deutſch Hermesdorf, Wolny V. 274) iſt p. 40000 mn. geſchätzt, 
vndt dem Herrn Obriſten von Schaumburg in abſchlag ſeines Kriegs verdienens 
geben worden, wirdt die Löbl. Coff Cammer die abraitung zu verordnen wiſſen. 

Bludau (ſ. h. Blauda, Wolny V. 195) per 60000 Mähr. "cstimirt, hat 
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darauf Fürſt Carl von Lidtenitein 40000 Mähr. auf Befelt Ihr May. zu be 
aablung ber Nachodiſchen Reüter vndt Krabaten gelieben, bleibt affo nod zuent- 
tidten 20000, wäre vonnöthen daß er burd ein ernſtlichen Befelch dahin gebal- 
ten würde joldes ehiſt ins Renthambt zu erlegen. 

Schildberg (nidt Schönberg, wie es in cinigen Handtſchriften heißt. S. 
Wolny V. 274, 290) haben Ihr May. dem Fürſt Carl von Lichtenſtein Inhalt von 
der Hoff Cammer auß den 27. Decemb. 1622 Jahrs erfolgten Resolution geſchenckt. 

Schulden fo wegen Ihr May. auff dieſen güttern bezahlt alß der Woldrzich 
Zdorzkoweho 500, Item eidem 200, bem Hineckh Bialfomffn 500, dem Dubſty 
1000, Summa 2200. 

Hauß zu Brün per 2600, Item an Ollmütz per 500, ſeindt noch zu ver— 
khauffen. Haben alſo Ihr May. auſſer Schildberg von Ihme Odkoleckh in vor: 
gedachten güttern vndt Heüßern bekommen 103100 Thlr. 

Dem Chriſtoph Hubrig ſeindt zuerkennet 2000, Item dem Peter Bukhuliczka 
(Bukuwka) 540. Welche Fürſt Carl wegen Schildberg weil es Ihme geſchenckt 
zubezahlen, auch Ihr May. die obberührte 30000 fl. rein. noch zuentrichten, 
per resto wie obgemeldt verbleibt wegen dieſer gütter. Aber Es haben ſich Vetter 
vndt Mahmben angemeldet daß ſie die negſten Erben ſein vor ben Condemnirten, 
welches vor dem Landtrecht künfftig erſt außgeführt vndt decidirt werden muß. 

Hanß Adam Wiczkowa (Pruſſinowsky vou) flüchtig, ſein Nahmen an der 
Juſtitz ondt alles verlobren. fein geweſtes guth Czeikowitz iſt p. 20342 Thl. mähr. 
18 g. geſchätzt, vndt den Patribus Societatis zu Ollmütz eingeben worden absque 
onere vermög der Ray. Resolution von der Hoff Cammer auf den 27. Februar 
Anno 1624. (©. Wolny II. 357.) 

Polebradig iſt nit gefbätt vnb ben Patribus (Soc. Jesu) zu Brin absane 
onere laut negſt angedbeuter Resolution gefhendt worden. (S. Wolny II. 263.) 
Gin Hauß zu Brün per 3600, Item zu Ollmütz per 2000, feindt uod zu ver: 
faufeu. Bringt die confiscation (außer Polebradit) an gemelten gut vndt Heü⸗ 
ßern 15842 Thlr. Bezahlte ſchulden dem Peter Woſchowſky bezahlt 800, dem 
Niklaß Czechozowſty 1400, Item eidem 100, Summa 2300. 

Sein deß von Wiczkowa gemahl hat ſich angemeldt wegen heyraths vermacht 
per 10000 fl. fo gültig erkennet, fie iſt aber zeithero geſtorben, vndt weil Ihr 
Man lebt, ſo wehre es da er nit flüchtig vndt kein Rebell dem Landtsgebrauch 
nach Ihme widerumb zuruck gefallen, demnach aber Ihr May. ben Man reprae- 
sentirt, jo ift biefe anforberuug cassirt, vndt Ihr May. gemelte 10000 fl. Mähr. 
zubezahlen nit ſchuldig, obwohln wie vorgemeldt Czeikowitz daß guth den Patribus 
ju Ollmütz absque onere eingeraumbt worden, vndt Ihr May. die ſchulden zu 
bezahlen auf ſich genohmen hat man doch mit ihnen tractirt vndt geſchloßen, daß 
fie den Hoff zu Kobily jo deß Czechoſowſty geweſt ſambt der Vechſung vndt ju: 
gehörung per 8000, auch der Stadt Neutitſchein ſchulden alß 7600 angenohmen 
vndt entgegen nachſolgende ſchulden ohne Ihr May. entgelt abzurichten verſpro⸗ 
chen. Dem Fürſt Gundaker von Lichtenſtein 1800, dem Alexander Peſtalucz 400, 
der Freyle Maria von Wallenſtein 1000, den Herrn Georgen Grafen vor Na— 
chodt 4000, dem Herrn Zdencko Ziambach 1000, dem Mengel Zaſtrzißl 1000, 
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der Srau Sabina Haugwitzin 2000, dem Georgen Werdeman vnd Stromantzy 
163, dem Albrecht Groß vndt fcinem Weib 2000, dem Herrn Carl von Bierotin 
alß Vormünder, welche auff ben Goff au Robily bafften 2241, Summa 15604. 
Schulden fo Ihr Day. nod gubezablen verbleiben, der Grau Anna Gatharina 
Palffin 6000, denen Fünfkircheriſchen Wayſen 6000, ber Catharina Radeſchinſkin 
fo ietzt ben flüchtigen Schellenborfer gebeurathet 5000. Summa 17000. 

Georg Zahradetzky (von Sabrabef) alles verlobren vnbdt biß bato nod in arrest, 
fein gutt Orotowit p. 32000 M. gefhägt, vnbt ben Herrn Oraffen von Nadobt 
auf Ihr May. ben 9. Februarii Anno 1624. Jahr von der Hoffkammer auf er- 
gangene Resolution wie oben bey bent Czeika vermeldet, zu abaablung feiner prae- 
tepsionen vnbt daß er bie barauff baftenbe ſchulden bezablen folle eingeraumbt 
worden (S. Wolny III. 237), babero Gr Herr Graff nadfolgeude ſchulden be: 
zahlen muf: bem Wentzel vndt Wilhelmb Zahradeczky 4000, Item ijsdem 6000, 
def gemelten Zahradeczty Weib Ihr Heürathguth 5000, ban auch Ihr andere 
500, Item deß Georg Zahradeczky ſchweſter Ihr hearathgut 800, Summa 16300, 
Schulden ſo man wegen Ihr May. bey der Commission guttgemacht vndt derent⸗ 
wegen die ſchuldtbrieff ins Rendtambt zum cassiren geben worden: dem Carl 
Grün ſeindt bezahlt 500, dem Ladißlaw Schleinitz 600, Item eidem 150, 
Item dem Georg Dubſky 1000, Summa 2250. Haben Ihr May. ſonſt weiter 
wegen dieſes Rebellen keine ſchuld zu bezahlen. 

Wilhelmb von Ruppa flüchtig, Sein nabinen an der Juſritz vndt alles 
verfallen, Sein geweſtes gutt Geibitz (ſ. h. Gaiwitz, Wolny III. 210) p. 45000 
Mähr. geſchätzt vndt dem doctor Thomä Mingonio verkhaufft worden, daran hat 
er bezahlt vndt Reinharten von der Goltz auf Ihr May. Befelch erlegt 17142 
Mähr. Item iſt er von der Goltz auf Mingonium gewieſen worden mit 10000 
Mähr., ban haben Ihr May. vermög dero vo der HoffCammer auf ben 22. 
Juny 1624. erfolgten Resolution Ihme auff bemelken gueth zu gnad geſchenckt 
4000 Mähr., Item wegen Dargebung Olß an Kauffſchilling zu defalciren gnä— 
digſt bewilliget 2016 fl. Mähr., Item in simili wegen ſeiner Beſoldung Inhalt 
den 3. July Anno 1624. Jahrs gegebenen Resolution 1000 Thaler Mähriſch, 
Item iſt Antonius de Monte auff ihme Mingonium gewiſen worden mit 1000 
Thlr. M. Item iſt Herr Hieronymus Bonacina HoffCammer Rath auch auf 
ihme vber Ihro May. Befelch von der Hofffammer auf ben 4. July 1624 da— 
tirt gewieſen mit 4900 Mähr. Item weiln man auff ben Nuſſer bey bem guth 
Neüſchloß vmb 1240 zuviel ſchulden auffgetragen vndt man ihme ſolche Summa 
wieder gut zumachen ſchuldig geweſen, hat man ihn auch auf ihme Doctor Min- 
gonium gewieſen mit 1240 Mähr. Summa der von Ihme Mingonio bezahlten 
vndt auff ihme angewieſenen Poſten 38825 Mähr., verbleibt alſo noch per resto 
6174 Thlr. Mähr. Schulden jo man wegen Ihrer May. außer oben specificir- 
ten Poſten bey der Commission gut gemacht. Dem Antonio de Monte megeu . 
feiner Straff 1000, Wegen deß Georg Pogarell 700, megen def Wilhelmb Dubfty 
1000, wegen def Sector Drendi 5000, wegen deß Georg Mory 300 Mübrij®, 
Item 1000, Ratbarina Korzenſtyn 1500, bem Adam Bleckhta 1000, Summa 
11500 Thl. Mähr. Schulden fo nod von Ihr Mat. zu bezablen. Wayſengeldt 
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auf Prowis 140, Sigmunden von Tieffenbad 2500, tem Wayſengeldt 1354, 
Sunma 3994, welde jdulden von oben geoadten Reſt können bezahlt iverden. 
Schulden jo fein deß Wilhelmb von Ruppa Sohn Zdeneck weilen Ihr May. 
Ihme Theilß gütter gelaßen, auff die mit ihnie beſchehene abtheilung zubezahlen 
ſchuldig dem Veit Reinhart von der Goltz 7000, der Magdalena Koniaſchin 2000. 
Daß Hauß zu Znaimb iſt dem Dr. Mingonio lauth Ihr May. von der Hoff 
Cammer auf den 22. July 1624 gegebenen Resolution geſchenckt worden. Item 
die in Schloß zu Znaimb vorhandene Mobilien außer einer eiſern truhen, fo 
ins Renthambt deputirt. Haben alſo Ihr May. wegen ſein deß Ruppen auſer 
bep verſchenckten Hauß vndt Mobilien befbomnien 45000 Thl. 

Berchtoldt Bohubud von der Leipa vndt Bernhardt von Kunowitz ver— 
lohren alles, daß gutth Mähr. Tromau ſo dem von der Leipa gehörig geweſt, iſt 
nit geſchätzt ſondern per Pauſch wie auch Oſtra, Laukha, Kunowitz vnd Hluckh, 
Kunowitziſche Gütter ſambt allen liegenden vndt fahrenden zugehörungen, lauth 
Ihr May von der HoffCammer am 23. Oktober 1622, vndt dan von der Hoff 


Expedition aug ben 3. July 1623 ergangenen Resolutionen dem Fürſt Gundakher 


von Lichtenſtein per 600000 fl. rh. gelaßen worden. (S. Wolny III. 311, IV. 340.) 

Daran Ihr Fürſtl. Gnaden Ihr Hoch Fürſtl. Durchlaucht Ertzhertzogen 
Leopoldo bezahlt auff Ihr May. anordnung 300000 ff. rh. Dan wiederumb lauth 
der von Ihme Fürſten Gundackher von Vichtenſtein vbergebenen vndt durch die 
Löbl. Sofféammer am 8. May def 1624. Jahrs vberſchickten verzeichnuß hiebey 
sub ‘/. folle er vnterfdieoliden Creditorn crtegt baben 242756 fl. vb. Macht 
die Summa beeder poiten 542756 %. r. 

Dieweiln aber bey ctliden Poſten daß interesse gcjeut worden, jo Ihr May. 
au bezahlen nit ſchuldig geweſt, Sa wie fürkombt, ex felbft ſolches nit alfein be- 
aablt, auch Det deu güttern vber 100000 ff. Mähr. Mobilien fit befunbden, alſo 
ſtehet es bey Ihro May. vndt bero Löbl. SoffGamner waß Sie dißfahls vnbt 
auf den am 22. May eingereichten Bericht Ihme Fürſten von Lichlenſtein auß— 
ſtellen vndt passiren laſſen wollen. | 

Da aber die Summa aller in berübrter verzeichnuß specificirten Poſten 
passirt würde währe der Reſt nod 57244 FL rh. von meldem Reſt nachfol⸗ 
gende Schulden zubezahlen ſein aff: Die Pargamaſchgiſchen Erben (der reiche 
lombard. Kaufmann Johann Bergamaſko, Ahnherr der Freiherrn von Morawetz, 
kaufte 1630 das Gut dieſes Namens. Wolny VI. 264), ſeindt durch Kay. Re— 
solution auf Fürſt Gundakher mit 11000 fl. angewieſen worden. Dem Thobi— 
aſen Seidenmeltzer 1000, Iſt aber zu ſehen, wan man auf Iglau kombt ob Er 
lein Rebell war, der Stadt Krumau 2000, der Frau Liczkin 1000, Item eidem 
60), der Frauen bon der Leipp Ihre heüratliche Sprüch 24000, der Anna 
Sedluicztin 3500, bent Hanß Felix Podtſtatſty 1000, dem Sebaldt Nuſſer 230, 
der Catharina Oſeczlin wegen Ihres Bruders Weiſen 1100, dem Herrn Adam 
voit Wallnſtein Laudthoffimeiſter in Böheimb 35000, bem Sigmund Mathiä Ben: 
czelnk 4000, dent Hanſen Kobilka 7000, der Anna Eliſabetha von Kunowitz ge 
bohrnen Freyin von Wirben hette man ſollen 20000 bezahlen, weil Sie aber auf 
coin Laudt endtwichen, aff fallts Ihr Mayt. zuruckh heimb, bem Hannß Prof 
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Rhauffman zu Prag 2406, der Ratbarina Petrziwaldtſkin, ietzo Löwin 10831, dem 
Carl Haugwitz 2300, dem Veith Heinrichen Graffen von Thurn vnd feinem ges 
mabl 4000, tem gebadter GOraffin von Thurn 520, bem Sleinfriebifden 
Wayſen zu Brün 1186, Item ijsdem 860. Sununa 114633 Thalier. 

Vber alfe oben Specificirten Sdulden feind wegen Ihr May. bey ber Com- 
mission nod andere fomobl, megen des, von der Leipp als Kunowitz gut gemacht, 
vnd berentiwegen die fuldbriff ins Rendtambth zum Cassiren geben worden fo 
vber 191274 antrifft, ein Sauf zu Ollmitz 2000 fo Herr Graff Berkha khaufft 
vnd alberaith ins Rendambt bezablt; ju Brünn 2 Heyßer eines per 7500, bas 
andere per 3500. Gines praetendirt die Frau, bats aber nod nit erwiſen, ftebet 
bey Ihr Day. affergnäbigiten Resolution. Item das Kunowitziſch Hauß zu Brün 
. per 4000. Haben Ihr May. alfo megen des von bder Leipp ond Kunowitz befos 
men 617000. Entgegen aber vielmebr Sdulden auf folhen güttern (wie hierauß 
abzunebmen) gebafftet, biefem auch nadjufeben, man gar der Fürſt gundader bie 
restirenden 57244 fl. rein. erlegt weilen ex neben feiner Raittung nit mebr 
ſchuldig au fein vermeint, müffen gleih mobl noch Ihr May. au vülliger Bezab- 
lung obgemelter fdulden auf Ihrem Rendtambth bezablen 76494 fl. r. 50 fr. 

Wilhelmb Muncka (v. Ewanczitz) geftorben memoria condemnata vnd 
alles verfallen. Morawecz geſchätzt umb 38000 fl. r. ond bem Hanß Jacob Magno (na 
Wolny VI. 263 Magnis) Freyherrn verfbaufft worden, baran bat er ins Rendt⸗ 
ambth erlegt 34285 fi. Mähr. 21 g. 3 bd. Restiret no 4333 fl. r. 2 à. Die 
Mähl ben der Stadt Brünn (Radlas, Wolny II. 2. S. 11) ift benen Cartheü—⸗ 
ſern bajelbft inbalt von der Boheimbiſchen Gantgeleh den 26. Septembris 1622. 
Jahrs ergangenen Resolution gefdenft, bas Haus aber in der Stadt Prin zum 
Rendtambt deputirt worden, der Gbriftina Munckhin fein Weib für Seürathgut 
vnd Widerlag 500, tent eidem wegen gelidenes geld 400, Item Ihrer Tochter 
250, der Jungfrau Anna Munckhin 3000, Item eidem 500; dieſe Poſten, ſo 
zuſammen 5425 fl. machen ſeind auf Herrn Magno daß ers zahlen ſoll, gewieſen 
worden, die weillen aber er nur 4333 fl. r. restirt, vnd alſo vmb 1092 fl. rein. 
mehrers außgewieſen, alſo iſt man Ihme ſolche 1092 fl. anderwerths widerumb 
gut zu machen ſchuldig. 

Schulden ſo noch zubezahlen: Dem Hanß Georg Humpoleczky 200, dem 
Wolff Burgkhard Wodieraczky 1000. Item ſeind bey der Commission noch fol: 
gende Schulden gut gemacht, vnd die Schuldbrieff ins Rendtambt zum cassiren 
geben worden: des Getrzich Drahanowſky 1600, des Carl Hirſchen 5000, der 
Munckhin Wayſen 600, des Martinkowſky 3000. Summa 10200. 

Krzyzanow iſt per 44000 fl. Mähr. geſchätzt vnd dem Hanß Sichardt 
(Georg v. Sieghard. Wolny VI. 201) Obriſt Leytenandt verkhaufft worden, daran 
bat er ins Rendtambt erlegt 46526 fl. rein. Restirt alſo noch 4804 fl. Schul—⸗ 
den ſo bey der Crida für richtig erkhent, vnd noch zu bezahlen: Denen von Krzi⸗ 
zanow 400, Item ijsdem 500, Item ijsdem wegen Weyſen 300, Item Simi- 
liter 184, Item 251, Item 500, Item Similiter 400, Item 100, Item 529. 


Summa 3164. : | 
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Orziechow (Otechau, Wolny VI 203) per 9581 f. Mähr. 25 g. 5d. 
geſchätzt, vnd Ihr Hoch Fürſtl. Gn. Herrn Cardinalen vou Dietrichſtein alfe ver⸗ 
khaufft, and bereith völlig ins Renthambth gut gemacht vnd bezahlt worden. 
Haben alſo Ihr May. von Ihme Muncka bekomen 91581 Thaller. 

Hanß Chriſtoph Perger (B. v. Berg). Flüchtig, ſein Namen an der Juſtitz 
alles verſallen, ſein geweſtes guth Wohanczicz per 12232 fl. m. 6 g. 6 d. geſchaͤtzt, 
undt bem Hauß Mölfing Haubtman (Idhann v. Melfing, Oberhauptmann des 
otmutzer Biſchofs. Wolny IT. 383) verthaufft worden. Daran bat er bezahlt ins 
Merfdtambt 14000 fl. rein., reſtirt alſo noch 270 fl. 56 kr. Gin Hauß zu 
Brün per 400 mod zu verfhauffen. Haben alfo Ihr May. von Ihme 
Berger bekomen 12632 Thaller, Sdulben fo bereith angewiejen vnd gut gemadt 
feinbt : Des Hauß Sebrg Humpoleczty 4000, welche von Ihme denen Patribus 
8. J. zu Brim cedirt worden fein, auf Herrn Georg Oraffen von Nachodt megen 
des ben ben Guth Mieſlitz binterftelligen Mefts gewieſen worden id est 6000, 
bes Augezotſty (db. i. Obfolef) Weyßen 2100 feindt bey der Commission endt- 
vit, In Simili ber Margaretha Gebfnicylyn : 000, Item bes Wentzl Schubirz 
300, Summa 9400. Berbleiben keine Schulden zubezahlen, ben Reſt alß gemeldte 
270 fl. rein. 56 kr. mues Gr Mölſing noch erlegen. 

Fridrich (von) Kaltenhoff geſtorben, memoria condemnata, vnd alles 
verfallen. Krzietin iſt per 17142 fl. ut. 25 g. geſchätzt vnd bem Simon Lratzer 
{von Schönsberg. Wolny II. 2. S. 55) verkhaufft auch von Ihme iu bas Rendt⸗ 
ambth voöllig bezahlt worden, ſein keine Schulden vorhanden. 

Chriſtoph Vllerßdorffer (von Nimptſch) geſtorben, ſein memoria condem- 
nirt vnd alles verfallen, ſein guth Zieranowyez per 6000 mähr., ban bas güettl 
Pohßleb (ſ. h. Prilep) p. 4500 geſchätzt, vnd beede dem Herrn Frantz Zdencko Löben 
(EWw von Rozmital, olmüber bifhôf. Lehenhofrichter. Wolny IV. 528) verkhaufft, 
vud in bas Rendtambt vüllig bezahlt worden. Die Mariana von Wiczkowa iſt 
(ant Ihrer Eigenen bey der Crida gethanen Bekhandtnus Ihme Vllersdorffer vnd 
Conseqventer jetzt Ihr Pay. ſchuldig 500. Bekommen alſo Ihr May. von 
Ihme Vllersdorffer 12100 Thaller. 

Andreas Seidl (vor Pramſow) bat bereiths ſein Straff wegen der gefängnus, 
vnd des Almuſen ſamblens außgeſtanden, vnd verliert zwey dritl ſeines guttes, ſein 
Bermögen erſtreckt ſich auf 24400, davon für Ihr May. ein Theil genohmen worden. 

Erſtlichen ein Schuldbrieff auf vadiſſawen Schleinitz 6000 fl. r. fo allbe⸗ 
reiths mit Ihme Schleinitzen wegen gehabter Forderungen abgereith vndt com- 
pensirt worden fe. Item ein anderer Schuldbrieff auf Wolff Fridrich von Alt⸗ 
hann 9000 fl. Item ein Dorff Gebiez (nach S. 184 u. 143 Babitz, wohl jenes 
bei Bochtitz. Wolny III. 94) per 2200, welches Ihro Hoch Fürſtl. Gn. Herr 
Cardinal genomben, vnd deſtwegen Richtigkeit in Rendtambt gemacht. Summa 
deſſen ſo Ihr May. von Ihme Seidl bekomen 17200. 

Rudolph (von) Schleiniz verliehrt alles, vnd ift auf Bürgſchafft der ges 
fängnus entlaffen. Neu Mezrziteh (Neu⸗-Meſekiczlo, Wolny VI. 451, 455), fein 
geweftes gutf iſt p. 8000 fl. m. gefbägt, vnb bem Obriften von Sbaumbmg in 
abflag ſeines Kriegs verbienen geben worden. Schulden fo bey ber Commission 
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bezahlt worden, Erſtlichen Ihr ber Frauen von Schleinitz ermifenes Heyrnthgut 
per 5000. Iſt mit zween Schuldbrieffen an Abten von Prugg, ſo von gemeldten 
Schleinitz herkhommen, vnd confiscirt worden, entrichtet worden. Dan feyn Ihr 
gwabr per majora vota noch andere 10000 zuerkendt, aber mit Ihr auf 4000 
accordirt vnd folde aud bereith mit Schuldbrieffen bezahlt worden. Seindt alfo 
lein ſchulden weither zu bezablen. 

Chriſtoph à Rziczan verliehrt alles, vnd iſt noch auf ben Spilberg au 
Brünn gefangen. Roſchitz (Rothenburg, Wolny III 137) ſein guth per 5300 m. 
geſchätzt, vnd dem Obriften von Schaumburg gegeben worden. Schulden ſo bey 
er Commission bezahlt worden ſein: der Johanna Khoniaſchin 500 fl. mähr., 
der Roſina Radkowczin 700, bem Veith Horter 1000, Item eidem 600, der 
Magdalena Korzenſtyn 114, der Barbara Newmanin 400, bem Fridrich von Wlaffſi⸗ 
nie 200, dem Carl Grün 100, bem Heinrich Korzenſty 400, ber Judyt Wentze⸗ 
{fin 1000, Summa 4414. Schulden fo nod zubezahlen, dem Wentzl Schubirz 150. 

Chriſtoph Bleckta (v. Autiechowitz) in totum condemnirt vnd auf Bürg⸗ 
ſchaft ber Gefängnuf entiaffeu. Beranow p. S000 ff. gefhätt und dent Obriften von 
Schaumburg eingeraumbt (S. ©. 134. Wolny VI. 68 nennt ibn irrig Rzikan). 

Hanuß Ludwig Rrofwiber (0. Reuborf) in totum condemnirt vnd ber 
gefengnus auf Bürgſchafft entlaffen. Pyſeczny vnd Slawietin (Piefling und Slawaten, 
Wolny LIL. 459.) per 30000 Maäbr. geſchätzt, vnd auch dem Obriften von Schaum⸗ 
burg eingeraumbt worden, weillen man aber nit weiß wie bod fein Kriegs ver- 
dieneu, ift wegen dies vnd anberer oben Specificirten güttern nod mit Ihme 
abzuraiten vnd ridtigleit zu maden. Schulden fo be ber Griba angemelb für 
giltig erkendt vnd bereith bezahlt fein: Gritfiden fein bes Krokhwitzers Weib Heu⸗ 
rath guth 5000, Item mit Draidt auf bes Zkrinezky guth 300, bem Sigmund 
Rrofhwiter mit auweyſung auf ben Graffen von Nadobt wegen des guthe Miſli⸗ 
borzitz 7000, Judith Wenczelikhin 800, Summa 13100. Seyn fheine Schulden 
weiter zu bezablen. 

Hanß Petrzwaldſky (0. Peterswald) geftorben jeit memoria condemnirt 
vnd alles vetfallen. Goldenftein ben 200000 ff. M. werth haben Ihr Mab. bem Fürſt 
Garl von Liechtenſtein vermög ben 5. Marti] 1622 Sabre von ber Goff Cammer 
ans ergangenen Resolution geféentt (als Lehen. Rad Wolny V 326 von der k. 
Rammer um biefen Betrag fiberlaffen.) Raczitz per 120000 fl. Mähr. geſchätzt 
vnd bem Garl Villinger (nach Wolny II. 2. S. 395 fai. Rath und Rämmerer 
Karl Willinger Freiherrn von Schönenperg) auf Ihr May. Resolution vnd bc. 
felch datirt zu Regenſpurg den 1. Martij 1623. Jahrs nur umb 80000 fl. mähr. 
gelaſen worden. Weiln man aber nit gewüſt was Gr für Praetensionen babe, iſt 
mit Ihme ben der Löbl. Hoff Cammer Richtigkeit ju machen. 

MBratiflaus Bernbart à Weſtwolowe ift Ihme Petrziwaldtſky 7000 
chuldig geweſt, aber bem Conte Croy fibergeben worden, Gin Haus zu Ofiuié 
per 1800 fo nod zu verfhauffen. Haben alfo Ihr May. von Ihme Petrawalbtfts 
befhommen 328800 fl. mäbr. Schulden fo ben ber Griba für ridtig vnd gültig 
erthent, vnd bereith be ber Commission begablt worben: Der Runigunba 
Petrawalbt{fin gebobrnen Zaſtrzizl mit Sinaufgebung Ihres von bem Hanß Adam 
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Confiscirten Sdulbbrieffs 3720. Schulden fo nod aubezablen: Der Runignnda 
Petrzwaldtſtyn 280, der Frau Katharina Lôbin 24200, Item eidem 18000, des 
Hanß Dietrih Petrzwaldtſty Weib Heyrathguth 200, bder Elena Petrzwaldiſkin 
Erben 5300, Item der Johanna Petrzwaldtſtin 200. Dieſe noch hinterſtellige 
Schulden mueß Fürſt Carl von Lichtenſtein, weillen Ihme Goldtenſtein geſchenckht 
worden, bezahlen. 

Hendrich Mitrowſky (v. Nemiſchl) flüchtig, ſein Nahmen an der Juſtitz vnd 
alles verlohren. Mittrow liederlich vmb 21000 Th. M. geſchätzt vnd dem Simon 
Kraczer geben worden, daran er in bas Rendtambt erlegt 10000 fl. rein, Item 
in bas Kriegszahlambt durch Herrn Seyfridt Chriſtoph Breüner 8571 fl. Mähr. 
30 fr. Er Kraczer bat ſein Jus dem Herrn Magno übergeben. (S. Wolny VI. 266). 
Reſtirt noch zubezahlen 10000 fl.r. Schulden fo bey der Crida für giltig erkhent 
vnd bereith bey der Commission bezahlt worden: dem Thomä Subiehrat 1000, 
bem Heinrich Max 1000, dem Krauſtenſty 3000, des Dubſky 2000, des Paul 
Roſchnowſty 200. Summa 7200. Welche Schulden von ben gut Mitrow verbli⸗ 
benden Reſt bezahlt werden khönnen, doch fan mit diſen guth khein endliche Rid- 
tigkeit gemacht werden, weil waiſen darauf viel zu praetendiren haben, bies die 
Wayſen ſachen fürgenohmen, deſtwegen Herr Carl Zierotin Generaliter ſich an⸗ 
gemelt hat. 

Die zwen Brüeder Czertoreyſky deren der Eldere in halben Theil, der 
Jüngere in totum condemnirt, Ihr geweſte Gütter Krußbach und Friſchau ſeynd 
ungeſchätzt dem Herrn Seyfridt Chriſtoph Preüner Landtmarſchallen eingeraumbt 
worden*), weiln man aber nit gewuſt, wie vnd was geftalt, vnd was daran be⸗ 
zahlt, alſo wird die Löbl. Hoff Cammer derentwegen mit Ihme abzuraiten, vnd 
richtigkeit zumachen wiſſen. Ein Haus zu Brün per 700, Item ein Hauß zu 
Znaymb per 500 fl., ſeindt beede noch zu verkhauffen. Schulden ſo bey der 
Crida für giltig erkhendt, vnd bereith bey der Commission gut gemacht wor⸗ 
ben: Def Peter Sedlniczky 2500, deß Ladiſlaw Schleinitz 500, des Weickhardt 
Czertoreiſty Schweſter 6000, def Sigmund Czertoregſty Schweſter 4000, Item 
4000, Item 6000. Wegen dieſer Poſten iſt mit Ihnen Czertoregſtyſchen Schwe⸗ 
ſtern accordirt, vnd Ihnen für alle Ihr anforderung id est 11500 in Schuldbrieffen 
geben, vnd alſo die specificirte 23000 fl. bezahlt worden. Item ſeind bezahlt 
worden andere 1000, welche Wiekhard Czertoregſty ſchuldig. Item andere 1000, 
Item des Hecktor Drenkhl 1200, Summa 26200. Item ift Herr Earl von Zie⸗ 
rotin wegen ſeiner geleiſten, Czertoregſtiſchen Pürgſchafft auf Herrn Seyfridt Chri⸗ 
ſtoph Breuner gewieſen worden. Schulden ſo noch zubezahlen: dem Wilhelm Rei⸗ 
chardt 2838, der Catharina Wrochin 1400, Item eidem 350, Item eidem 2000, dem 
Sebaldt Nuſer 1000, dem Herrn Rudolffen von Tieffenbach 6000, Item eidem 
alß Vormünder der Fuünffkirchiſchen Weiſen 510, Item eidem 600, Item eidem 
340, dem Gang Wrochinie 350, der Freylen Ludmilla Gräffin von Thurn 520. 


*) Rad Wolny III. 208 verloren die Britber Weikard und Sigmundt Certoregſty von Certoreg 
die Gilter Grusbach und Friſchau, nach ©. 221 läßt er aber unrichtig ben ülteren Woyſty von 
Bogbuntowic Grusbach verlieren und dasſelbe ben Freiherrn bon Breuner um 60,000 fl. rh. 
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Summa 15888. Nachdeme nun bdiefe Summa folte bexablt werden, bat man bar: 
umb nichts aigentlides proponiren khönnen, weil e8 Ihr Map. auf Ihren Peñtl 
gnblen, fintemabl vnwiffeubt (wie vorgemeldt) waß geftalt Ihme Herrn Breïner 
biefe gütter feindt eingebe worden, vnd mobin die Summa einfhomen. 

Bent! Redenberg, alles verfallen, fein Batter Georg Rechenberg fo aud 
in tertiam condemnirt worben, bat verlaffen nacdfolgendbe zwey Gütter als a 
romier3is per 50000 fl. Mähr. vnd bem Gerhardt Queftenberger Goff Rriegs 
Raths Secretario auf Ihr Pay. Resolution, vnd der Hoff Cammer auÿ den 
23. february 1623. Jahrs verfhaufft, aud von Ihme 49838 fl r. 20 fr. in 
bas Renthambt erlegt morden. (Wolny III. 278 läßt biefes Out dem Peter Ne 
chenberg von Zeletitz confisciren.) Iſt alſo nod zubezahlen ſchuldig 8500 FL r. 
Ratiborzitz ift per 25000 ff. Mähr. angefhlagen, vnd den Andern Gebrüdern als 
Ernſt vnd Adam Rechenberg, fo feine Rebellen gemefen bis Dato für Ihre Quota 
in banden vnd nubung gelaffen worden. (Wolny III. 363 läßt e8 unridtig bem 
Georg v. R. confisciren und alfen 3 Brüdern überlaffen). Schulden fo auf biefen 
Güttern gebafft vnd bereith bezahlt worden, alß: bent Georg Dubffy 1000, dem 
Albrecht Dundhel 500, Item eidem 3000, der Gibilla Slawatin 4000, bein 
Herrn Stokhorner 500, ben Ladiſlaw Schleinitz 1500, Ytem eidem 5000, bem 
Bledhta 1000, Item eidem 390, Summa 16890. Schulden fo nod zubezablen : 
dem Markht Jaromierzitz 364 Mübr., eidem 300, bem Spital alba 180, bem 
Egidio Reyman Burger zu Iglau 1000, Item eidem 1000, Item eidem 2000, 
des Georg Rechenbergers Weib 5000, Item eidem 1300, Item eidem 2400, 
Item Heyrath quth 1000, der Gatbarina von Zierotin 900, den Sigmund von 
Tiefenbad 8000, bent Adam Wolbram vnd feinem Weib 500, Summa der bins 
terftelligen Schulden 24014 fl. Mähr. Befinden fid alſo bezablte vnd vnbezablte 
Schulden benandtlidein 40934, welde von ben 75000 fl. bie obgemelbte zwey 
gütter auftragen defalcirt verblcibeu 34066. Davon Ihr May. wegen augefallenen 
driten Theil des Georg Redeuberger gebübrt 11355 ff. 23 fr. 2 d. einen bdrey 
Söhnen aber 22710 fl. Mäbr. 46 kr. 4 d., dauon mwegen des weifen Brubers 
aff des Wentzl Rechenberger der ein Theil verfallen, alß 7570 fl. Mähr. 35 fr. 
1 d. Bringt alfo wegen des Vatters alß Georg Redenbergers vnd feines Sobns 
Wentzl Ihr May. verfallene Quota 18925 fl. Mäbr. 25 g. 2 db. Denen zweyen 
Brüdern alß Ernſt vnd Adam Rechenberger fo keine Rebellen, verbleiben 15140 fi. 
Mäbr. 31 k. 2 d., bie lweillen fie aber an bem Guth Ratiborzicz 25000 fl. vndt 
alfo omb 2860. zu viel empfange, alfo iſt mit Ihnen accordirt vnd geſchloſſen 
worben daß fie Ihr Mutter practensionen alß 9700 enbtridten, wie aud ben 
Adam Wolbram vnd feinen Weib oben gejette 500 besablen follen. Verbleibet 
alfo Ihr May. der Reft, alß 8500 fl. vou Quejtenberger eingunebmen. Auch 
bas Redenbergerifhe Sauf zu Brün per 850 fl. mübr. geſchätzt, su verfhauffen. 
Bleibt gleibwobl nod über abzug in Schulden zubezablen 5608 fl. Mähr. 10 fr. 
haben aljo Ihr May. von Ihme Rechenbergern über abzug der Schulden belomen 
id est 19775 Thaller. | 

Bernbardt Prakſſyczky (von) Saftrab sl, alles verfallen vnd auf bem 
Spilberg geftorben. ein geweftes gut Ganiowig ift nit gefhäbt, fondern bem Thumb 
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Capitel zu Ollmutz vermüg von ber Böoheimbiſchen Goff Cantzley ergangenen 
Resolution batirt ben 7. @eptemb. 1622. von Ihr May. gejbendt worden. 
(S. Wolny V. 345, welcher Haniowitz ein olm. biſch. Lehen feyn und vont Raifer 
einaieben und verfdentfen läßt.) Gin Sauf au Ollmitz per 1000 fo noch zu ver: 
fbauffen. Seindt kheine Schulden vorbanben. 

Hanß Balthaßar Zedtritz (ſ. h. Czetris v. Kinsberg, f— 25. Juli 1621. 
S. Wolny I. 250.) Waß Ihr May. auf ſein guth Khunewald zu ſuchen gehabt, 
haben Sie es dem Sang Moritzen von Rödern, vnd ſeiner Ehe Consortin, doch 
mit Vorbehalt der Collatur geſchenkt, lauth von der Hoff Cammer auß ergange⸗ 
nen Resolution datirt zu Prag den 14. May Anno 1623. Dahero Er von 
Rödern die ſchulden, fo gemelten Zedtritz gutt au thun verblieben, ohne Endtgeldt 
Ihr May. su endtrichten ſchuldig iſt. 

Des Wolff Dietrich (von) Althan gütter alß Poſchlowitz (richtig Joſlo⸗ 
witz), Frain, Neuhauß vnd Oſlawan haben Ihr May. ſein Oebrüdern übergeben 
vnd einraumben lafſen, dahero Sie auch die Schulden fo darauff haften zu endt⸗ 
richten ſchuldig ſeyn. (S. Wolny III. 192, 195, 295, IT. 2. S. 251.) 

Peter der Eldtere Sedlniczky (v. Choltitz) hat kein Land guth ſondern 
ſchlechte Fahrnuſſen verlaſſen, welche ſein Sohn, ſo Ihr May. Edlknab geweſen, in 
ſeiner Kranckheit verzehrt. Nachdem aber ſein des Eltern Sedlniczky gemahl geſtorben, 
Bat man etliche Schuldbrieff fo in beyliegender verzeichnus Specificirt, gefunben. 
Item was von Shlbergeſchmeidt vnd Kleinodien gefunden, welches Silbergeſchmeidt 
vnd Kleinodien für Ihr May. genohmmen, vnd durch die Commissarien ſo es 
empfangen, in das Renthambt gelifert vnd ordentlich verreith worden. Die Schuld— 
brieff betreffend, welche auf Ihme Sedlniczky vnd ſein gemahl zugleich, falt halber 
Theil auf Ihr Day. der ander halbe Theil auf Ihr der Sedlniczkin hinterlaſſe⸗ 
nen Sohn, die aber allein auf Sie die Sedlniczkin geſtelt ſein, gebühren den 
Sohn allein. Dieweilen aber ietzt gedachter Sohn ſich bey denen Holländern auf—⸗ 
halt, vnd man aigentlich nit gewuſt, ob Er ſchon die Vogtbarkheit erreicht habe, 
oder ſich in der Holländer Kriegs dienſten gebrauchen laſſen oder nit, hat man 
Ihme der Zeith ſein von der Mutter gebührenden Theil nit abſprechen khönen, 
ſondern die Schuldbrieff alſo unzertheilt zu Brünn auf dem Rathhauß neben noch 
wenig Fahrnufſen gelaſſen. Schulden fo bey der Crida wegen des Petern Sebl- 
niczky für richtig erkhendt, vnd noch nit bezahlt worden, dem Wilhelmb Reichardt 
1900, der Catharina Czertoreyſtin 1000, Summa 2900. 

Paul Wolraumb geſtorben, ſein memoria condemnirt, vndt alles ver: 
fallen, ſein geweſter Hoff zu Eybenſchitz ift confiscirt, vnd dem Wylhelmb 
Schmerhowſky mit hereingebung des auf 5000 lautenden Schuldbrieffs, ſo gemeldt 
Wolbraumb Ihme ſchuldig geweſt, richtig gemacht Bat. Item iſt etwas von ge 
treyt, Wein vnd andern mobilien vorhanden geweſt, davon die Gütter Commissa- 
rien in Ihrer Reittung andtworth geben werden. Item iſt etwas von Silber⸗ 
geſchmeidt confiscirt vnd dem Rendtmeiſter eingehendigt worden, welches er unter 
anderen zu verraithen bat. Die Kleider ſeindt bem Sohn gelaſſen, auch denen Töch⸗ 
teen verſprochen worden, daß jetwedern 200 pro dote (wann fie ſich mit Bor- 
wiſſen bes Herrn Gubernatoris werden verheürathen) folfen alfban gereidt merden 
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Bictorin Czernowſky geftorben, memoria condemnata alles verfallen. 
Hat fein guth, ſondern Schuldbrieff verlaifen, welche die andern Czernowſty feine 
Vettern eingereicht, and hernach bey Ihr Nahmen ordentlich gemelbt, vnd speci- 
ficirt worden. 

Carl Chriſtoph Sedlniczky flüchtig, ſein Nahm au der Juſtitz, vnd 
alles verfallen. Sein guth Maydelburg per 39000 fl. mähr. geſchätzt iſt noch zu 
verkhauffen. Sein zwar kheine Schulden bey der Crida angemeldt worden, ſein 
Weib aber mueß davon abgefertiget werden. (Nach Wolny VI 663 wurde Mai⸗ 
delberg 1624 dem Hoch- und Deutſchmeiſter Erzherzoge Carl überlaſſen.) 

Beneſch Prazma (v. Bielkow) flüchtig, ſein Nahmen an der Juſtitz, vnd alles 
verlohren. Schlatin iſt per 12000 ff. m. geſchätzt, den Hanß Laflo (Wolny VI. 
683 nennt ben Kaäufer von Schlatten ohann Raftola v. Steblau) verlhaufft, vnd 
von Ihnie völlig in bas Rendtambt bezablt worden. Liſchna (ſ. h. Loſchna) weillen 
ſein Weib darauf Spolekh gehabt, vnd ſolches guth Ihr in der Landtaffel einge⸗ 
ſchriben, iſts Ihr gelaſſen, vnd accordirt worden, das Sie dargegen Ihr May. 
auf Michaelis 1624. Jahrs ſoll erlegen 6000 fl. mähr. auch alle Ihres Manns 
Schulden ohne Ihr May. endtgeldt bezahlen (S. Wolny I. 286). Bekhomen alfo 
Ihr May. von Ihme Praſchma 18000 Thaller. 

Heinrich Wodiczky alles verfallen, vnd des Arrect: entlaffeu. Hat khein 
Landtguth, ſondern Fahrnuſſen vndt geldt gehabt, welches Herr Vnterholtzer em⸗ 
pfangen, Theils von Ring vnd Kleinodien hat Herr Rendtmeiſter noch in Händen 
fo Er unter anderem Silbergeſchmeidt zuverreithen hat. Ein Hauß zu Ollmitz 
per 900, Eines zu Brünn per 2700, ſo beede noch zu verkhauffen. Schulden 
fo noch qu bezbhlen: der Eliſabeth Kottwordowſtin als Vormünderin des Weiſen 
von Iglaw 2000, bem Carl Khorſchowſty 100. Summa 2100. 

Georg von Würmb verliehrt alles, memoria ejus condemnata, aber 
nad bem Todt von Ihr May. wider der Œbren perdonirt, feine gütter Leipuitt 
vnd Quaſitz. Leipnif iſt mir Cardinaln lauth des sub dato 16. Aprilis 1622 
von der bobeimbifen Cantzeley aubgefertigten Schenkbrieffs gefdendt worden 
(S. Wolny J. 262), Vtem baben Ihr May. 6400 Ducaten empfangen fo zwei⸗ 
fels obne Herr Unterboiter verreith bat. Quaßitz ift der Wittib (Helena, ſpaͤter 
verebelidte Rottal) gelaffen worden (nat Wolny IV. 240 angebliÿ um bie 
6400 Dufaten). Mie man ban befunden das fid Ihr anfordermg in 
Liquido auf 43584. eritredht, enbtgegen aber bas guth ruinirt, vnd bie gütter 
Commissarien bey Ihren gewieffen bezeigt, bas nit fo viel Werth ſeye, babero 
vnd weillen Sie darbey fhein Fortl gefunbden, fondern mebreres Schaden fonberlid 
jintemablen Sie die bergelidene Ducaten viel beffer genüſſen khönnen. AIG wird 
fix guth gebalten, daß Ihr folhes guth verbleibe, dbod bas Sie Ihre Khünder 
in Catholiſchen glauben laſſe auferziehen, vnd Sie von dem Ihrigen khünfftig 
Ihnen das Heyrathguth gebe, auch weither bey Ihro May. nichts zu praetendi- 
ren babe. Sein kheine Schulden die nan bezahlen ſoll. Endtgegen iſt man Ihme 
von Würmb ſchuldig, wie in dem Verzeichnuß der Schuldbrieff zu ſehen iſt. 

Veith Horter verliehrt drey Theil ſeines guths, hat ein guth Bucklycze 

ſ. h. Puklitze) per 10000 fl. in Schuldtbrieffen 17057. Iſt endtgegen ſchuldig 
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91192, alfo bas richtige guth 17945 verbleibt, bavon Ihr May. Quota geweft wäre 
18488, ift aber mit Ihme gehandlet vnd accordirt worden, daß Gr auf 17000 
fl. Schuldbrieff berein geben, bauon Theils megen andere Rebellen aufgangen, 
theils anbern Creditoribus zu abzahlung Sbrer bey anderen güttern gebabten 
praetensionen wieberumb binanf gegeben worden, theils fein nod in der Ver: 
sinus der Sdulbbrieffen begriffen. Item Hat er nod erlegt an geld 500, be: 
fommen alſo Ihr May. von Ihme 17500. Daß güttel Bucklicze ift Ihme ge- 
laſſen doch daß Er endtweder Catholiſch werden, oder einem Catholiſchen ver⸗ 
khanffen folle (S. Wolny VI. 375). 

Wolff Georg Ronias (0. Widkri) verbleibt Ihme alfein der fünffte Theil 
feines Bermôgens. Sein Güttl Widrzy (nach Wolny VI. 130 deutſch Kirch-Widern) 
p. 15000 ff. iſt dem Carl Grün wegen ſeiner verbleibenden Portion (dauon nechſt 
Meldung geſchehen wird) eingeraumbt worden, dergeſtaldt daß Er Ihine Koniaß 
500 vnd ſeinem Weib der Koniaſchin 3750 bezahlen ſolle. Item iſt noch ein 
Schuldbrieff per 600 an den 3 Rziczan confiscirt worden, jo 'aufgeht, Endtgegen 
Ihme Koniaſch ein Sdulbtbrieff auf 2000 au erfüllung feiner Quota gelaffen 
worben. Bekhomen Ihr May. von biefem alfo zur Straff 15500 fl. 

Carl Grien (v. Stürzenberg) verliert zwey Drittl, e8 fein Ihm aber feine 
zwey gütter vngeſchätzt alß Lukhy (nat Wolny VI. 620 deutſch Miele) fo in 
der brütberliden Theillung vor Jahren umb 6000") fl. angeſchlagen und Slawietitz 
p. 18000 ff. noch vor biefem genobmen, vnd dent Veith Heinrich Graffen von Thurn einge- 
raumbt worden, da Er Graff bo ben mweiten nit wegen Woſtitz fo viel zu prae- 
tendiren gebabt, fonbern mweil viel ſchulden auf Woſtitz gebafftet, und folde Alle 
Ihr Day. burd mit Cardinal, wie aud bas beyrath guet vnd praetensionen 
feiner gemabl, fo allein auf 30640 ff. mübr. fit belauffen, gutgemadt haben, vnd 
alfo fein quota auf dem guth nit 20000 gemeft wären. Derowegen hielten wir 
für billid bas man bierin ein Grieiterung thät, wie au verftehen bdie Resolution 
mit welcher Ihme dieſe gütter fein eingeanbdtiwortet worden. Beynebens ift aud 
au wieſſen, bas gemeltes guth Slamietit die Dubſkiſchen anjpreden auf welcden 
Gall, vnd ba Sie e8 erbalten ſollten, Ihr May. ben britten Theil dabey zufor⸗ 
been betten, vnd ob nit billit das er graff wie oben gemeldt bezahlen joff. Dan⸗ 
nenbero, vnd weillen Ihme Garl Grün, fo feithero Catholiſch worden (wie ge- 
melbt) alle feine gütter genobinen worden, bat man Ihme anderwerths contenti- 
ren bnb für feine quota bas guth Widrzy (b. b. Kirch-Widern) wie oben gebôrt, 
einvanmben, aud meifte Schulden bezablen müeffen, Verbleiben Ihme aud bie 
Weingartten vndt ein Hauß. Derentwegen bat er auf 3850 fl. Schuldbrieff ber- 
eingeben, fo in der Verzeichnus anberer Schuldbrieff ordentlid zufinden, vnd ift 
Er alfo wegen feiner Quota des britten Theil vüllig abgefertigt. (S. Wolny VI. 
616, III. 172, IL. 412.) 

Hanß Raphael Chrauftenffy (v. Malowar) verliebrt alles, Myſliborzicz 
per 45000 fl. mähr. geſchätzt, vnd der Frau Gräffin von Nadobt, auf Ihr Mar. 
Befelch verfhaufft worden, daran bat Sie guth gemadt 27000 fl. r. welde fie 
Ihr May. geliben. (Nat Wolny III. 376 fam e8 1626 an den Grafen Nachod.) 
tem bat Ihr Ehegemahl Graf von Nachodt an ftatt Ihrer mit Shuldbrieffen an ben 
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Bertbolten von der Leip fo fonft Ihr Mat. Betten zahlen müſſen ridtig gemadt 
10000 ft. r. 40 fr., tem ift der Sigmund Rrofwiter aufs Gueth Myſliborzitz 
angemiefen worden mit 8166 fl. 40 fr., Item des Georg Korzenſty Wayſen mit 
3500, Item des Raphael Rrauftenffy Weib mit Ihren Heyrath gnth 4316 fI. 
AO fr. Œumma der bezablt vnd angemiefenen Boften 52983 ff. 20 fr. Danenbero 
Weillen die anweifung vmb 482 fl. r. 40 fr. zu viel befheben, ift ſolche Summa 
Ihme Graffen vou Nachodt bey dem bintteritelligen Reft wegen der Mobilien 
ben Wyſtrzitz ju defalciren. Ruboles ift per 68000 fl. mähr. geſchätzt vnd bem 
Herrn Graffen Golfalto auf Ihr Mary. Sanbtbrieff wegen feines Kriegs verbdienen 
eingeraumbt worden, wirèt mit Ihme berentwegen abauraithen ſein. (S. Wolny 
VI. 601.) tem ſein von Ihme Rrauftenffy Sbulbbrieff confiscirt worden auf 
14883, Stem zwey Heyßer au Brün per 2500, das andere per 350 geſchätzt ſo 
nod au verfhauffen. Neun Viert{ dede Weingartten, vnd ein ſchlechtes Hauß zu 
Wrbitſch ift Ihme Krauſtenſky (weillen er ein kranckher Mann vnd bey Ihr May. 
vmb gnabt einkhommen) auf Barmhertzigkeit gelaſſen worden. Die weilen Herr 
Heinrich Zahradeczky gewuſt, das Er Krauſtenſty mit der Rebellion befleckt, vnd 
nichts deſtoweniger Ihme 3000 bezahlt, wird Er Ihr May. ſolche nochmahlen 
zuerlegen ſchuldig ſein, Er probirt ban bas ſolche 3000 zu abzahlung anderer 
des Chrauſtenſty Schulden gewendet worden. Bekhomen alſo Ihr May. von Ihme 
Chrauſtenſky 130883 Th. m., Schulden fo bey der Commission bereith bezahlt 
ſein deß Wolff Georg Dubſky 7000, Item 500, des. Georg Koniaſch 500, des 
Ernſt Stokhammer, vnd fein Weib 500, benen Bleckhta gebrüdern 13500, Summa 
22000. Sein weither feine Sdulben zu bexablen. 

Stephan Kuſſy (v. Mufodiel) verlirt alles, fein geweites guth Kraßonitz 
ift p. 84952 Th. 16 g. 2 d. geſchätzt, vnd dem Obriften von Schaumburg in abſchlag 
feines Rriegs Reſts geben worden. (S. Wolny VI. 451, 458.) Item bat man bas 
Dorff Medlicz bem Garl Zahradeczky verthaufft per 14000 fl. mäbr., bauon muf 
Er dem Wilhelm Dubſty erlegen 6000, Item der Litwitzin 3500, reſtirt Et 
alfo fiber gebadte anweiſungen nod 2500. Befbomen Ihr Day. vou Ihm Kuſſy 
48952 Th. 16 g. Item feind bey der Commission bezablt morben: Den Fridrich 
von Wlaſſinie 1000, Item eidem 3500, Item wegen des Rudolphen Schleinitz 
2000, tem 2000, bem Wentzl Roniafh 600, des Raphael Rrauftenffy 1600, 
bes Aleſch Straneczky 7000, des Heinrich Korzenſty 300, Summa 18000. 
Schulden fo noch zubezahlen: benen Golumbanifhen Erben 1000, der Magdalena 
Schmerowſkin 1000, bent Georg Schmerowſky 500, bem Sang Wrochinie 1250, 
bem Hanß Heydler Kayſer Ritter au Iglan 1500, doch müſſen dieſe zwo legte 
Poſten beſſer liqvidirt werden. Œumma 7000. 

Wilhelmb Khuſſy verliert ben bdritten Theil, Bobutis ijt confiscirt per 
22000 fl. mäbr. gar gering vnd Liederlich gefdebt, webre umb 40000 binauf ju 
bringen geweſen vnd benen Patribus Socictatis ju Znaymb geben worden. (Wolny 
D. 93 läßt Podtit den Brütern Sephan und Wilhelm gebôren und erft 1627 
den Jeſuiten [denfen.) Seyn des Wilhelmb Khuſſy verbliebene quota alß 8000, ift 
bereith (wie oben gebrt) bey dem Carl Zahradeczky angewiefen, vud alfo guth gemadt 
Wwotben. tem bezahlt dem Seonbardt Lopaczeckh 1800, bem Wentzl Kuniaſch 2400, 
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tem 400, dem Carl Orün 1000, ber Johauna Gelenſka 1000, dem Vlrich Ho⸗ 
ftafowffy 700, bem Sang Adam Molbram 800. Summa 16200. Sdulden fo 
noch zu begablen: ber Gatbarina Wrochinie 1000. 

Paul Roſchnowſkhy verliert alles, fein Goff, Muhl vnd Dorff ift confis- 
cirt, vnd meillen es alles vorberift sum guth Rubolecz gebdrig geweſt, fo bat 
mans wiederumb babin gezogen, vnd mit dem guth Rudolecz geſchätzt, vnd Gerrn 
Graffen Collalto eingeraumbt worden, ſein des Roſchnowſty Weib iſt mit Ihren 
Heyrath gueth alß 500 auf Herrn Graffen Collalto gewieſen worden, bamnenhere 
vnd auf die empfaugene gütter mit Herrn Collalto wird abzuraithen ſeyn. Sein 
ſonſt kheine Schulden weither zu bezahlen. (Schwoy III. 468 nennt ihn irrig 
Mofſowsky von Morawican, Beſitzer von Tſcherna; Wolny VI. 607 bezweifelt die 
Angabe.) 

Ernſt Stockhorner (nach Wolny III. 282 v. Stockhammer) verliert alles, 
ſein guth Bauſchitz iſt per 18000 fl. mähr. geſchätzt, vnd bles dato noch nit ver⸗ 
khaufft worden, gehört aber der halbe Theil ſeinem Weib, ſo Ihr von ſolchen 
guth mus gut gemacht, aber weillen noch 1000 Thaller daran ſchuldig ſein ſollen 
500 Thaller abgezogen werden. Item iſt von Ihme Schuldbrieff auf 3000 con- 
fiscirt worden, fo in der Verzeichnus der anderen Schuldbrieff zu finden. Ein 
Hauß au Znaymb daran 200 Thaller bezahlt, dieſes guth will Gerhart Qveftene 
berger ſambt ben Hauß haben, dahero Er ſchuldig ſein wird Ihr May. Por- 
tion, alſo halben Theil, par zubezahlen, vnd weil Er das guth in Possess, ſo 
wird ein notturfft ſein, Ihme ehiſt richtigkeit zumachen, auf zulegen. 

Hanß Worzieczky (nach Wolny VI. 397 Diwoïedy von Olbramovic, bad 
Gut Deutſch⸗Wolking) verliert halben Theil, bas güttel Bulikow ift vmb 8200 
geſchätzt vnd Doctori Raphael Mniſch geben worden, daran Er gutgemacht 4000 
fl. rein. welche Ihr May. Ihme lauth resolution von der Hoff Cammer auß 
datirt ben 23. Aprilis 1624, zu gnad geſchenckt. Item mueß Er Ihme or: 
ſcheczty wegen ſeiner verbleibenden qvota geben 2000 fl. mähr., iſt Ihme auch 
noch ein Schuldbrieff zu Erfüllung ſolcher gyota auf 2000 gelaſſen worden. Ver⸗ 
bleibt alſo Er Doctor Raphael Ihr May. per resto 2771 Thl. mähr. 30 kr. 

Hanß Radkowecz (nach Wolny VE 59 Rud. v. Myrowie, das Gut Pa⸗ 
lupin) verliert halben Theil, ſein güttl Palopyn, fo bey ietziger ruin p. 3000 
werth, hat mann Ihme, weillen Er Catholiſch worden gelaſſen, vnd mit Ihme 
transigirt das er mueß erlegen 1500. 

Cztibor Wrchoticzky verliert halben Theil, bat ein güttl (nach S. 142 
Dworzecz, bei Palupin, Wolny VI. 479) bey 4000 werth, iſt endtgegen 3000 
ſchuldig, dahero mit Ihme accordirt worden, daß die 1000, ſo Ihr May. von 
Wentzl Koniaſch in Schuldbrieff bekommen bezahlen, maſſen ban ſolchen bereith 
bent Heinrich Grien zu abzahlung ſeines Weibs praetension hinaußgeben worden, 
vnd noch zu Pfingſten 1000 Thaller zur Straff hette erlegen ſollen. Die weillen 
aber Er Wrchotizky ietzt gemelte 1000 Thaller Straff, nit erlegt, vnd ehe ſein 
güttel fahren laſſen wollen, iſt ſolches dem Heinrich Grien einzuraumben befohlen 
worden. Dergeſtalt bas Gr ſich ſeiner auf Ihme Wrehotizky angewieſene Schulden 
bezahlt machen vnd Ihr May. die 1000 Straff ietzt Michaelis erlegen, vnd da 
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ein Überreft am güttl vorhanben ſolchen Ihme Wrchoticzky erfolgen laffen folle. 
(Mad Wolny VI 372 wurde dem Sigmund ré. v. WBrhotic bas Out Po- 
pelin [S. S. 143] confifcirt und von Ferdinand IL. dem Geifried Gbriftoph v. 
Breuner gefentt.) 

Wenzl Hoßlaur verliert ben vierten Theil. Hat fein gueth, jedoch mit 
Ihme gebandlet worden, daß Er 500 Thaller ins Rendtambt erlegt. 

Joachim Wrochynie fat bewifen, daß bas güttel Zdrancky (f. h. Strana, 
Boiny VI. 497, 539) feinem Weib gebôrig, iedoch mit Ihme gehandlt vnd ac- 
cordirt worben, bas Er 400 Thaller mäbr. verwilligt vnd folde bereith ins 
Rendtambt erlegt. 

Georg Hanß Czizowſky bat gutte merita gebabt, babero von Ybro 
May. absolvirt worben, iebod mit Ihme tractirt, bas Gr Gatbolifh werden, oder 
feine gütter (S. S. 143) einen Catholiſchen verfhauffen, auch ins Rendtambt auf 
nechſt Michaelis Anno 1624 800 Thaller erlegen folle. 

Hanß Gobfa (Babfa). Berliert halben Theil, bat 2 Dbôrffer, vnd probirt 
bag” eins feinem Weib gebürig, mit Ybme transigirt worden das Er 1000 TH. 
ins Rendtambth erlegt. 

Joadim Lypowſky verliert balben Theil, vnd weillen Gr ſich erbotten 
Gatbolifd su werden, bat man Ihme das güttl Rzeczicze (Rötſchitz, Wolny VI. 
132) per 8000 gelaffen, enbdtgegen bat Er ein Schuldbriff an Wilbelmb Dubffy 
per 2500 berein geben, aud in bas Rendtambt erlegt 1500 Thaller Mähr. 

Vlrich Koniaſch verliert zwey brittel feines guths, meillen Er gleichfahlß 
Gatbolifd zu werden verfprocen, ift Ihme bas güttel Borowna (Wolny VI. 489) 
per 7500 angefdlagen gelaffen, vnd enbdtgegen 8000 in Schuldbrieffen genobmen 
wotben. Item bat man Ihme zwey Sdulbbrieff wegen feiner Tochter an Veith 
Darter per 2500 geben, vnd mit Ihme tractirt das Er bdargegen andere Sbuld- 
brieff eingereicht, alß an Wilhelm Dubſky ver 3000, ond Sigmund 3 Wiaffinie 
per 1000. | 

Wenzl Rboniag verliert drey theill. Er ift geftorben vnd 3 Rinder bins 
terlaffen, fein guth Khunicze (init, Wolny III. 163) per 16000 fl. mähr. ge 
fügt, tft benen Patribus Societatis zu Iglau geben worden. tem bat man für 
Ihr May. 12165 in Sdulbbrieffen genobmen, welche theils aufgangen, theils 
anberen Creditoribus ju bezablung ibrer Praetensionen hinauß geben worden, 
theils nod in ber Verzeichnus der aubdern Schuldbrieff vorbandben. Bekhomen 
alfo Ihr Day. von Ihme Koniaſch in allen 28165 Tballer. Boleſchna iſt fein 
des Wentzl Khoniſch Rinder ond Wittib fambt einen Schuldbrieff per 1000 ges 
{affen vnd Sie alfo megen Ihrer Qvyota vnd Praetension vüllig contentirt 
worden. (Mad Wolny VI. 626 ift Woleſchna dem Wenzel gelaffen worden). Die 
Rinder follen katholiſch aufgezogen werben. 

Hinek Grien bat Gatbolifh zu werden verfprochen, verliert den vierten Theil 
feines Vermügens, das guth Mezerziczko per 8000 geſchätzt, ift bdenen Patribus 
Societatis au Iglau geben morden. (Mag Wolny VI. 181 ſoll es erft 1626 ges 
ſchenkt morben fein. S. aud eb. S. 10.) Item bat man genobmen ein Schuld⸗ 
brieff an Garl Grün per 2000, endtgegen Ihme Orün für fein verbleibende 
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Qvota gelaffen ein Schuldbrieff an Garl von Zierotin per 2000 vnd ein Hoff 
per 2000, Item fein Weib ibre Sprüd per 5000 vnd feiner Schweſter 500 
mit Sdulbbrieffen bereith bezahlt morben, affo bas megen angeregtes gueths Me— 
zrziezko wie aud wegen Khinize weither kheine Schuld Ihr May, bezablen dörffen, 
vnd bekomen Ihr May. von Ihme Hinekh Grün in allen 10000 Thaller. 

Alleß Straneczky geſtorben, auf Ihr May. Resolution iſt ſeinen Erben 
der vierte Theil der gütter gelaſſen, vnd Ihnen alſo 10000 fl. mähr. zugeſprochen 
worden, welche Ihnen dan auch mit Schuldbrieff an den von Roth per 3000, 
an Caſpar Melchior von Zierotin per 2000, vnd den Balthaſar Cetritz p. 3500 
ſambt den daruon gerathenen Intereſſe bereit endtricht vnd bezahlt worden, doch 
ſeind Sie fhulbig bauon Ihrer Mutter bas Heyrath gueth alß 2000 zu enbt- 
tidten, vnd ber Schweſter Dotem zu geben, für Ihr May. ift bas guth Zhorz, 
Piwczowa per 40000 fl. angefhlagen, bem Stephan Schmidt aber umb 70000 fl. 
rein. eingeraubt (S. Wolny VI. 221, 259), aud nod darzu Schuldbrieff auf 
9750 zum cassiren genobmen worden, mwelde fonft Ihr May. betten bezablen 
müffen. Def Carl Grün 740 fein bezablt worden. Haben aljo wie verftanden Ihr 
Ma. von ibme bekhomen 50000. 

Georg Mory vertliert bden vierten Theil, fat fhein gueth ſondern allein 
in Sdulbbriffen auf 3600, feindt für Ihr May. zween Sdulbbrief auf 1300 
genobmen worben, welche Ihr Ma. fonften bezablen betten müffen. \ 

Yan Adam Bolbraumb verliert balben Theil, bat fhein gueth, fondern 
blof ein Suldbrieff an Adam per 1800 an Wilhelmb Kuſy lautendt, daran der . 
balbe Theil wie oben bey dem Kuſſy gemelbt, nemblien 900 Thaller Ihme zur 
besablen, der übrige balbe Theil aber für fein Straff abgefhriben worden. 

Bbenfo von Ruppowa. Ihr May. baben fit alfergnübigit resolvirt, 
bas Ihme bas gueth Martinfom fo feines Vattern geweft, folle verbleiben (SG. 
Wolny II. 361, 365), dabero Gr wie oben gemeldt zu Bexablung feines Vatters 
fulben auf fit genoÿmen bat 9000 Thaller, die Burkh aber zu Znaymb fambt 
Bugebôrungen wie aud bie Collaturn genobmen worden, Dabero angeregte Burkh 
zu des Fisci Handen confiscirt, bie bargu gebôrige mübl, ein Dorff vnd Mayer⸗ 
boff wie aud ein ſchöner Waldt benen Patribus Societatis zu Znaymb auf Ihr 
Day. befeld eingeraumbt worden, bod mit biefem Borbebalt baf au Brenn⸗ vnd 
Pau Holtz zu gemelter Burkh baruon bie Notturfft der Zeith genobmben merben 
folle (S. Wolny LI. 66.) 

Sector Drenfhel verliert ben vierten Theil, bat fhein guth fonbern in 
Schulden 25300, mit Ihme accordirt morden, bas mann Ybme 6600 gelaffen, 
vnd für Ihr May. 14700 Schuldbrieff genomben, fo fonft Ihr May. wegen ans 
beren Rebellen betten bezahlen müſſen. 

Antonio de Monte. Catholiſch vnd halben Theil verfallen, hat nichts, 
dann ein Schuldbrieff per 2000 an den von Ruppa, daran ſeyn für Ihr May. 
Straff 1000 Thaller abgeſchriben, vnd er wegen der übrigen 1000 auf den D. 
Mingonium gewieſen worden. 

Graff Nikolauß von Thurn. Haben Ihr May. Ihn absolvirt vnd 
allein die Collaturas genohmen, hat ſich erbotten Catholiſch zu werden. 
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Peter Woſchowſky verliert alles, bat zwar ein Goff vnd Sauf zu 
Pürnit ift aber beedes ruinirt, vnd balber Theil feinem Weib gebôrig, ift ibm 
der @dulbbrieff an 3 Wiczkowa per 500 genobmen morben, vnd bat fit Herr 
Cardinal vud Fürſt von Dietrihitein erbotten baf wan Gr catbolifé merde an 
ftatt feiner not 100 Thaller au erlegen. 

Gonrath Heczer verltert Quartam bonorum Partem, bat fhein guth 
fonbern 2000 in Sdulbbrieffen gebabt, ift mit ibme gebanblet worden, bas Gr 
Catholiſch zu werden verfproden, aud ein Schuldbrieff an Heinrich Mitrowſtky 
per 1000 hereingeben. 

Georg Pogarel verliert zwey Dritl. Geſtorben, ſein Vermögen hat ſich 
deducto aere alieno erſtreckht auf 8500, daruon für Ihr May. quota genohmen 
worden ein Schuldbrieff an den Adamen Schlewitz lautendt 5700. Item iſt die 
Wittib bereith abgefertigt, auch geſchloſſen worden, das der Weiß die Schulden 
ex parte Sibi remanente bezahlen ſoll. 

Wilhelmb Dubſky verliert alles, haben Ihr May. wegen ſeines hohen 
Alters zwahr Ihme was mehrers zu geben verſprochen, vnd verwilligt, weil aber 
befunden worden, das er viel verſchwigen vnd nit ſchweren wollen, alſo hat er 
fi mit 10000 Thaller auf dem guth Daczicze contentiren laſſen. Daczicze iſt 
per 150000 fl. mähr. geſchätzt, vnd dem Herrn Graffen Leo Burian Berkha ver: 
khaufft worden. (Nach Wolny VI. 127 um 105,000 fl. mähr.) Daran haben Ihr 
Mary. Ihme geſchenckt 25000 FL mübr., zum andern werden die gemelte 10000 fi. 
jo Gr Herr Graff bem Dubſky erlegen mues am KhauffSchiling abgeraidt id est 
10000 fl. mäbr. Dan hetten Ihr May. ſeiner Frauen Schweſter alß des Hanß 
Bernard von Kunowitz Wittib bezahlen müſſen in Capital 32000 fl. vnd dann 
12160 Interesse wie oben bey dem Kromau vnd Oſtra bereith fürkhomen, auch 
das Interesse durch Kay. Resolution dem Fürſt Gundackher von Liechtenſtein zu 
bezahlen anbefohlen worden. Dieweill dann nach gemeldter Frauen abſterben ſolche 
Praetension auf Ihme Herrn Graffen gefallen, alß wirdts an dieſem Khauff 
Schilling defalcirt id est in Capital vnd Interesse 44160. tem werden abges 
taith biejenigen 400 fo br May. megen bes Rziczan dem Retolyczky 
feines Herrn Graffen unterthan betten bezablen müffen id est 400. Summa ber 
an ben 150000 ff. mäbr. gutgemachten specificirten Poften 79560, bann Herr 
Graff wegen bes Ihme verkhaufften guth tft baran fbulbig 6000. Item 
wegen des Ihme verfhaufften vorbin bem von ber Leip zugehörig gemefenen 
Hauß au Ollmitz, fo zwar per 2000 gefhäbt, aber 300 für Lofung fo ber 
Stadt gebührt bat abgezogen merben müffen id est 1700. Summa gemelbdter 3. 
Schulden Poſten mat 38663 fl. 20 fr. Daran Hat Herr Graff mit feinem Lifer- 
gelbt gutbgemadt 500 fl. r., Item passirtes Interesse 163. Alſo bas Herr Graff 
Berfa nod über alles restirt bat 38000 fl. r., melde bem Conte Croy in abs 
ſchlag feiner praetension fein übergeben worben, alfo bas Herr Graff fomobl 
Daczicze aff Oftrom, vnd bas Hauß zu Ollmitz halber vôllige richtigkeit vnd be- 
sablung in bas Renbtambt gemadt bat. Rzekkowycze ift nit geſchätzt, fondern 
affo benen P. P. Societatis Jesu au Brunn gefdentt morben. (©. Wolny II. 
2. S. 12.) Newſtattl ift per 28500 Th. geſchätzt vnb Herrn Cardinaln vndt 
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Fürſten von Dietribftein verkaufft, aud völlig in daß Rendtambt bezahlt 
worden. Gimramow (b. h. deutſch Ingrowitz) iſt zwahr weniger werth, jedoch 
dem Stephan Schmid umb 70000 fl. eingeandtwordet worden. (Nach Wolny VI. 
186 um 20000 fi. m.) Vber dieſes ſein von Ihme Dubſthy richtig vnd vnrichtig 
Schuldbrieff confiscirt worden auf 61828. Item ein Hauß zu Brünn per 450, 
_ fo nod zu verfhauffen. Schulden fo bey ber Commission fein guth gemadt wor: 

ben, des Joachim Lypowſky 2500, ber Magbalena Roniafhin 3000, der Helena 
Dubftyn 6000, ber Helena Dubffyn eines Sohns Weibs 7500. Summa 21000. 
Sein fonften weitber feine Schulden zu bezablen. 

Wenceslaus Uflerftorffer verliert balben Theil, hat ein ſchlechtes Ver⸗ 
mögen, vnd iſt endtgegen viel ſchuldig, mit Ihme accordirt worden, daß Er auf 
Pfingſten hat ſollen erlegen 800, iſts noch ſchuldig. 

Gang Dubffy iſt zwar in totum condemnirt, aber mehr ſchuldig alß 
Gr bat, babero der Fiscus nidts fid immiscirt, nod benen Creditoribus obli- 
girt, ift tebod mit Ihme gehanblet morben, bas Gr auf iett Midaelis 1624. 
Jahrs zu erlegen verfproden 1000 fl, barauf der Georg Dubſky Bürg morben. 

Georg Dubftfy verliert ben vierten Theil, weillen er fit erbotten Catho⸗ 
lifé au werden, ift Ihme bas güttel Weitzſchapy (Wittſchapp. Wolny III. 369) 
per 8000 angeſchlagen gelaſſen, vnd in Schuldbrieffen 10000 fl. m. gegeben, für 
Ihr May. Qvuota aber fo ſonſt nur 6500 geweſt wären, per transactionem 
auf 18740 Schuldbrieff herein genohmen worden, ſo ſonſt Ihr May. wegen an⸗ 
derer Rebellen hetten bezahlen müſſen. 

Heinrich Hoßlauer verliert den vierten Theil, iſt ein frommer Catholi⸗ 
ſcher Mann, mehr ſchuldig als er bat, iedoch ſich erbotten 200 Thaller m. zuer⸗ 
legen fo er auch bereith in bas Rendtambt bezahlt hatt. 

Wenczl Haigel Perdit dimidiam. Er ift geſtorben, ſein güettl Lowcziczky 
(Klein⸗Lowtſchitz. Wolny IT. 2. S. 497) iſt confiscirt, per 9000 geſchätzt vnd 
auf Ihr May. Befelch dem Fürſt Max von Lichtenſtein geben worden, von welcher 
Summa Er mueß erlegen bent Abbten von Obrowitz 4000 fl. m., welche Ihr May. 
Ihme Abbten geſchenckht, dan wiederumb des Heygls Wittib abfertigen, vnd be: 
zahlen, reſtirt alſo Furſt Max wegen dieſes güttels noch Ihr May. zu bezahlen 
3666 m. 40 fr. 

Sygmund Joachim Dar verliert zwey Drittf, bat nichts bann ein ab: 
gebrenten vnbezabiten Goff, bennod mit Ihme transigirt worden, daß er auf 
ietzt Michaelis ſoll erlegen 400 Thaller Mähr. aud fin Sobn bey den P. P. 
Societatis ftubiren laffen. 

Seinrid Max perdit dimidiam, Bat fhein guetf, fonbern etliche Dde viertl 
Weingartten vnd 3000 in Schulden, ſein für Ihr May. Qvota Schuldbrieff auf 
2750 genohmen worden. 

Niclaß Czechozowſky verliert alles, ein Hoff zu Kobily p. 6000. Item 
heyrige Fechßung, ſolcher Hoff iſt ſamb der Fexung denen P. P. Societatis zu 
Ollmitz vmb 8000 geben worden mit der Condition das ſie endtgegen dem Herrn 
Carl Zierotin alß Bormünber die auf ſolchen hafftende 2241, auch andere oben 
bey dem z Wiczkowa specificirte Schulden bezahlen ſollen, ban ſein Schuldbrieff 
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auf 1500 confiscirt worben fo fonft Ybr May. hetten bezahlen müſſen. Schulden 
fo nod von Ihro Day. wegen biefes Hoffs bezahlen müſſen: Denen Magerſcho— 
nifden @rben 100, ber Radeſchinſtyn 1000. 

Bobuflam Koza ift in zwey Drittf condemnirt, bat nur ein Goff per 
300, bod mit Ihme transigirt tworben, bas er zu verfhinen Pfingiten erle- 
gen folle 300. 

Grant Scherenh ift in vierten Theil condemnirt, geftorben, bnd feine 
zween Söhn fo Catholiſch erfhinen, bat verlaffen ein gueth Swietlow, fo bey 
50000 werth, barbe aber ber befte Theil ein Leben, vnd weilen gemelte Söhn 
ben Ihr May. vmb gnad angebalten, Ybre merita vnd Dienft ftarfh allegirt 
auch unzweyflich ein nachlaß erlangt betten, bat mann mit Ihnen transigirt, daß 
fe 5000 ietzt Michaelis balbs, vnd balben Theil fhünfftig Oeorgi erlegen. (Rad 
Wolny IV. 415 ſoll Frans Swietlau bebalten haben; von jeinen Sôbnen Paul 
und Gabriel wurde ber lebtere {päter Landeshauptmann.) 

Carl Sakh. Weillen Cr gutte Runbtihafften von dem Feindt avisirt, ift 
Er von Ihro May. perdonirt worben. 

Hanß Dietrich Lhotſky. Berliert balben Theil, bat ein Gueth (Augezd 
Zlamany. Wolny IV. 92) per 4000 fo Ihme gelaffen worden, doch bas Grs 
einen Gatbolifden verfhauffen fol. Œnbtgegen feyn für Ybr May Qvota Schuld⸗ 
brieff genobmen worden auf 1375. tem muf Er nod ietzt Michaelis erlegen 1000, 

Jaroflam Wlachowſtky verliert den britten Theil, fein Vermögen ift bey 
1500. Sat Sbulbbrieff an Bartodegffy auf 800 berein geben. 

Gang Oßeczky (S. 141 Weſecky genannt) verliert drey Teil. Hat pro- 
birt daß an bem guth Cziechowicze (ribtig Czetechowitz, Wolny IV. 402) per 
20000 ff. m. balber Theil feinen Weib gebôrig, babero inan mit Ihme transi- 
girt, bas er Schuldbrieff an Berchtolden von ber Leip auf 5500 berein geben, 
Item mues Er ben Khiertzmann vnd feine Brüder bezahlen, aud nod baran 
12000 Ihr Dar. halb ietzt Midaelis, vnd halb khünfftigen Georg erlegen. 

Benedickt Balaſchy iſt Catholiſch vnd hat gutte merita, unter andern 
daß er die Jeſuiter wie ſie verjagt worden aufgehalten, dahero den Perdon völlig 
zu erlangen gehofft, iſt gleichwohl mit Ihme transigirt worden, daß er ein Schuld⸗ 
brieff an ben von Kunowitz per 1623 herein geben, vnd noch verwilligt zu erlegen 
3300 Thaller. (Nach Wolny IL 2. S. 475, LIL 481 und IV. 216 Benedikt 
Balaëta bon Keſegow auf Boſchowitz, Pullit, Hradek und Slawitſchin.) 

Fridrich und Carl Wogſkowe, der Fridrid verliert mediam, ber Carl 
aber qvartam partem, ift mit Ihnen accordirt morben, daß Ihuen bas gueth 
Pinckow vnd Koletſchin (S. S. 147 und Wolny IV. 197) gelaffen, für Ihr 
Day. Portion aber das Out Weſſely confifcirt vnd auf Ihr May. Resolution 
von der HoffCammer auf batirt ben 28. Juny bies 1624. Jahrs dem Thomä 
Boßinek (Nach Wolny IV. 463 Bosniaf von Magiarbell) per 60000 fl. au 
vôlliger feiner Contentirung eingeraumbt mworben, darzu aud bie Wühr fo ber 
von Zierotin auff Straßnitz in rebellione fhaufft, annullirt worden, Item fein 
Schuldbrieff auff 92242 confiscirt worden; belomen alſo br May. von Ihnen 
becden Woyſtowe 60242 Thaller. 
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Wenczl Bartobieg{{y verliert alles, fein guth Lubaczowicze per 20000 
vnd 3 Virtl Weingartten, beedes noch zu verfhauffen, fein Weib iſt geftorben, 
dahero diejenigen 10000 fl. fo Ihr zuerkhendt geweſt auf Ihr Mat. zuruckh 
gefallen, vnd cassirt ſein, in Simili Jaroſſaw Wlachowſty 300 Ihr May. heimb⸗ 
gefallen. Schulden für richtig erkhendt ſo noch zubezahlen: der Apolonia Janaurin 
300, bem Benedict Balaſchh 400. Zwar ſeyn andere mehr Schulden angemeldt 
aber nit genugſamb liqvidirt, vnd erwieſen worden, auch für null erkhent. 

Bobuflaw und Wentzl Slawykowycz (S. S. 141). Der Bohuflaw 
verliert vier theil, hat in Schulden 1300, vnd ein Hauß per 200 daran Ihme 
verbleiben 460, ſo ſonſt auf gedachten Wentzl ſein Sohn gefallen, die weillen Er 
aber auch mit der Rebellion beflekht, vnd in tertiam condemnirt, ſo iſt Ihme 
das Hauß per 200 allein gelaſſen, die gemelte Schuldbrieff aber auf 1300 con- 
fiscirt worben. 

Jakob Nedie(a)lkowſky ift von Ihr May. absolvirt mworben. 

Adam Georg 3aftranal verliert zwey Dritl, bat ein ſchlechtes Vermö⸗ 
môgen auf etlit Sunbert, mit Ihme accordirt worden, bas Er zu Pfingiten er- 
legen fol 300. tent weillen fein Weib ungeborfamb geweſen vnd fid benen 
Commissarien Wwiberfebt, aud Ihres Brubern guth felbft propria Authoritate 
angemaſt, ift fie geftrafft worden, daß fie Schuldbrieff auf 65035 berein geben, 
aud iebt Michaelis 1624 erlegen folle 8000 Thl., welde 8000 fl. m. 9333 fl. 
20 fr. machen vnd bem Conte Croy fein übergeben worden. 

Felix Bilbelm und Carl Zieranowſky, Oebrüber, Catholiſch, beren 
ber Erſte in qvartam, ‘biefer in tertiam condemnirt, haben von ibren Sattern 
nidts alß Schulden ererbt, 8500 Capital, an welcher Schuld Fürſt Gundakher 
von Liechtenſtein Ihnen wegen Cromau bezahlt in Haubt Summa undt interesse 
lauth der oben eingelegten Verzeichnus 8295, der überreſt wierd für die Straff 
abgezogen. 

Bernard Prakſchiczky Saftraial ift in tertiam condemnirt, bat 
khein gueth, jonbern etlide Hundert Gulden in Singraphis, hat für die Straff 
au Pfingſten erlegt 200. +» 

Sygmund Rrofmycier oerliert ben bierten Theil, bat fein gueth, fondern 
9000 bey bem guth Slamatit zu praetendirn gebabt, an welder Praetension 
Gr 2000 für bie Straff nadgelaffen, die fibrigen 7000 fein Ihme mit anweifung 
an Graffen von Radodt bereith aud bezablt worden. 

Nicolaus Korzynſky (Rotenffp) verliert alles, bat war ein Hoff, weil- 
len er aber in grund ruinirt, vnd Ihr Day. barmit nidts gedient, bat man mit 
Ihme accordirt, das er ietzt Midaelis 2000 Thaller m. ins Rendtambth erlegen 
folle, auch Schuldbrieff auf 1614 confiscirt fo ſonſt Ihr May. hetten bezahlen 
müſſen. 

Heinrych Choczenſky (nach S. 142 und Wolny IV. 180 Korzgenſty) 
verliert halben Theil, er iſt geſtorben, ſeinen Weib vnd Kindern ift das Dorff 
Chwalkowytz auf 6000 werth vnd ein Schuldbrieff auf 500 gelaſſen, entgegen Ihr 
May. Portion auf 7948 confiscirt worden, baran Theils aufganzen, Theils an: 
dern Creditorn in Solutionem hinauß geben worden, Theils noch vorhanden. 
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Vlrich Dobiegoma verliert den ſechſten Theil, hat zwar ein gueth Morkowytz 
(ſ. h. Marquaretz) p. 22000 fl. iſt aber eudtgegen bey 20000 ff. ſchuldig, dahero, vnd 
weillen Er ſeine Kinder Catholiſch auferziehen zu laſſen erbotten, iſt mit Ihme 
accordirt worden, daß er auf ietzt Michaelis ſolle 1000 Thaller erlegen, auch die 
jenigen Schuldbrieff ſo Ihr May. von Vlrich Koniaſch vnd Heinrich Korzenſky 
bekhomen, vnd 4656 außer Interesse außtragen bezahlen folle, id est 4656 Th. 
auſer des Interesse, ſo er auch bezahlen mues. 

Chriſtoph Schwabenfky ift catholiſch, in tres partes condemnirt, bat 
ein güttl (nach Woly V. 468 Jeſſenitz) fo ruinirt, vnd Ihme gelaßen, auch 
accordirt worden, daß er ietzt Michaelis mueß erlegen 000, vnd den khünfftigen 
Georgy wiederumb 3000. 

Heinrich z Ochowecz iſt zwar in tertiam partem condemnirt, bat aber 
nichts, vnd mit weinenden Augen Ihme der Straff zu entlaffen gebetten. 

Bobufde Kokorſky ift Catholiſch, geftorben ond von Ihr May. megen 
fürlommener merita absolvirt morben. 

Gang Tiſta ift in qvartam condemnirt, bat nidts, ban ein Hoff, fo nit 
bezahlt, bat follen auf Joanni erlegen 100, ift8 aber nod fhulbig. 

Gabriel Ruczomfify verliert balben Theil, ift geftorben, mit feiner Wittib 
transigirt, daß ſie herein geben ein Schuldbrieff an Carl Jordan per 1000, wel⸗ 
der ben Skrzikowſtyſchen Weyſen geben, vnd von Ihnen endtgegen 2 andere 
Schuldbrieff auf 1000 fl. herein genohmen worden, Item hat man noch andere 
Schuldbrieff auf 2400 confiscirt, dem Weib iſt das Heyßl gelaßen, vnd völlig 
abgefertigt worden. Denen Skrzikowſtyſchen Wayſen ſein noch zu bezahlen id est 
1550. (S. das Lehengut Bilowitz bei Wolny IV. 150). 

Hanß Vrakſchiczky Zaſtrzyzl verliert alles. Krakowetz vnd Litmirow 
per 24000 geſchätzt vnd denen Nicolſpurgern geſchenckt worden, mit bem Onere 
liquidirte Schulden zu bezahlen, und weilen ſich fo viel Schulden alß man ver: 
meint hat, nit haben befunden, hat man mit Ihnen accordirt das Sie Ihr 
May. 5200 zuruck heraus geben ſollen. Wie Sie dan beraith an ſolchen 5200 
Thaller in bas Rendtambt 200 erlegt, vnd ban wegen des Sigmund Georg 3a- 
ftraisl Straff bezablt 2000, bie vbrigen 3200 müſſen Sie auf khünfftige Liecht— 
mefjen bezablen. (S. Wolny V. 240.) Item ift ein Schuldbrieff vor Ihme 
Prakſchitzky Zaſtrzizl an ben Scharowecz auf 200 Th. confiscirt worben. 

Sigmund Georg Zaſtrzyzl berliert bre Theil, bat 2500 in Schulden 
vnb mit feinem Weib ein Spoleckh auf bas gueth Jaromierzicz (S. Wolny V. 
631) fo bey 30000 fl. mert. Es fpridts aber ber Herr Erbbifhoff au Prag an, 
babero mit Ihme Zaſtrzyzl accordirt, vnd Schuldbrieff auf 4200 genobmen, aud 
gefdloffen worden, daß Er zu ietzt Michaelis folf erlegen 5000 fl., auch feines 
Weibs, vnd andere Schulden bezahlen, nun ſein gemeldte 5000 fl. dergeſtaldt be- 
reith gut gemacht worden: Erſtlichen ſeiner Mutter heyrath guth alß 2250, dan 
gelichenes geldt 750 abgereithet, auch 2000 daß von denen Nicolſpurgern wie oben 
gehort ſchon entricht, vndt bezahlt worden. 

Jaroſlaus Drahanowfkyh iſt Catholiſch vnd in Dimidiam condemnirt, 
ſein güttl Byſtupicze ruinirt vnd der zeit nit 10000 fl. werth, iſt endtgegen viel 
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ſchuldig, mit Ihme transigirt worden, daß Gr auf des Hynekh Scharowetz Schuld⸗ 
brieff auf 3000 herein geben. (S. Wolny V. 185.) 

Bernard Morkowſtky der Jüngere Zaſtrzizl verliert alles, bat kein 
gueth ſondern in Schuldbrieffen 13300 fo confiscirt worden, Item ſein geweſtes 
Hauß au Ollmütz per 1000 pabr geld geſchätzt, jo noch au verfhauffen, zwar iſt 
der Abbt von Hradiſch Ihme auch ſchuldig geweſt 7000 fl. r. die weillen aber 
Ihr May. ſeinem Cloſter die jenige Schulden, fo den Rebellen ſchuldig geſchenkt, 
alſo iſt Ihme Abbten ſolcher Schuldbrieff hinauß geben worden. Sein Zaſtrzizl 
Weib hat gleich wohl ein Heyraths Brieff producirt, weillen er aber Anno 1620 
datirt iſt er ungiltig erkhendt, auch die für gewieſene Quittung alß welche dem 
Landts Brauch nit gemäß, verworffen worden. 

Sigmundt Khyczka verliert alles vnd der gefängnus auf Bürgſchafft 
entlaſſen, ſein geweſtes Dorff Khelczicz (Keltſchan? Wolny IV. 75) per 8000 
geſchätzt iſt dem Herrn Seyfriedt Chriſtoph Preyner Freyherrn eingeraumbt wor⸗ 
ben, derentwegen mit Ihme richtigkeit zu machen. Schulden fo beh der Commis- 
sion bezahlt worden: Dem Dietrich Petrzwaldtſty vnd ſeinen Weib 1400, dem 
Adam Martinkowſky 680, bem Heinrich Lotſchitz 1600, dem Sfribenffy 4000, 
Snumma 7580. Schulden jo noch zubezahlen: Dem Dietrich Petrzwaldtſky vnd 
ſeinem Weib Johanna 1600, der Eliſabet Gerſtorfferin 300, deß Georg Martin⸗ 
kowſty 1000. Summa 2900. Weil hierauß erſcheindt das wan dieſe reſtirende 
Schulden bezahlt ſollen werden, daß Ihr May. mehr zahlen müſſen alß Sie em 
pfangen, vnd weilen beynebens fürkhombt das Er ein GOuth in Schleſien habeu 
ſoll, biefemnad wäre unſer gutachten, das dieſe Creditores dorthin gewieſen vnd 
Er zu Bezahlung ernſtlich angehalten wurde. 

Heinrich Martinkowſky iſt in totum condemnirt, bat khein gueth 
(S. S. 141) ſondern etliche Tauſent in Schulden, endtgegen Er mehrers ſchuldig, 
iedoch mit Ihme accordirt worden, bas Gr an die Stadt Prerau ein Schuldt⸗ 
brieff per 1300 hereingeben, alßo bag damit des Odkolekh 500 gut gemacht ſeyn 
vnd Er Martinkowſky ſonſt im übrigen ſeine Schulden ohne Endtgeld Ihr May. 
bezahlen mues. 

Nicolaus von Hradekh (S. Zaſttizl bey Wolny IV. 405) iſt Catholiſch 
vnd it quintam condemnirt, faſt mehr ſchuldig alß Er bat, mit Ihme transi- 
girt, bas Gr auf ietzt Michaelis 200 Thaller zu erlegen verſprochen. 


Wenzl Gorſchky (ſ. h Garſty) iſt zwar in qvartam partem condem- 
nirt, aber mehr ſchuldig alß Er bat, dahero vnd weilen Er vor dieſem fon 2 
Jahr in gefängnus, vnd anietzo Catholiſch zu werden zugeſagt, iſt von Ihme 
nichts genohmen, ſondern angedeutet worden, das wofern Er nicht Catholiſch 
wurde, Gr int Arrest genohmen werden folle. Item mueß Gr feine Schulden 
zahlen, entgegen Ihr May. wann ſchon ein Schuld, welche Ihme ein Rebell zu 
thun geweſt wäre, fürkommen ſelbige zu entrichten nicht ſchuldig ſeyn. 

Hanß Syrakowſty iſt in dimidiam condemnirt, bat 6000 in Vermö⸗ 
gen, iſt endtgegen 3000 ſchuldig, mit Ihme accordirt worden, daß Er zu ver⸗ 
ſchienen Pfingſten hat erlegen ſollen 2000 ſo Er noch ſchuldig. 
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Heinrich Munckha in tertiam condemnirt, ift geftorben, vnd in 3000 
werth verlaffen, bat man mit feiner Wittib transigirt, bas Sie die Schulden 
nemblid 2700 ſoll bezablen vnd Ihr May. au verfhinen Pfingiten erlegen 200, : 
ifts nod ſchuldig. | 

Sang Dietrych Petrzwaldſky ift in quintam condemnirt, bat etlide 
Spolekh mit feinem Weib baron bder fünffte Theil 1400 Thaller betrifft, 
welde an dem Sdulbbrieff in welchem der Khiezka Ihme vnd ſeinem Weib 3000 
ſchuldig abgeſchriben, vnd alſo Ihr May. dero Qyqta guth gemacht worden. 

Bernard Skribenſfky verliert alles, ſein gueth Zorzinow (ſ. h. Drinow. 
Wolny IV. 186) per 30000 fl. Mähr. geſchätzt vnd auf Ihr May. von dero 
Hoff Cammer auß den 22. May dies 1624. Jahrs gegebene Resolution dem 
Johann Wangler Obriſten Leütenandt khäufflichen gelaſſen, vnd cum onere eine 
geraumbt worden, dero halben Er bezahlen mueß erſtlichen deß Skrybenſty ſein 
Weib Ihr Heyrath gueth 12000, ſeiner Schweſter Bohunka 1500, Item Hundert 
Ducaten id est 233, der Anna Sedlniczkin 3000, Item eidem 1500. Ihr May. 
haben Ihme Wangler Inhalt angedeüter Resolution geſchenckt 8000 fl., macht 
alles in Summa 25290 fl. m. 10 kr., reſtirt Er Wangler alſo Ihr May. noch 
zu bezahlen 4710 Thaller mähr. 10 kr. deßenwegen mit Ihme abzureithen vnd 
richtigkeit zu machen. Ein Hauß au Ollmütz per 2000 fo.nod zu verkhauffen. 

Georg Flott (nat Wolny V. 268 von Bockſtein) verliert halben Theil, 
bag Dorff Dobromielicze per 25000 fl. mähr. geſchätzt, vnd dem Hyeronimo 
Bonacina Goff Cammer Rath auf Ihr Day. Befelch datirt 13. Januarij 1624 
verfbaufft worben, baran bat er vermüg von ber Goff Cammer auf ergangener 
Resolution datirt ben 4. Julij bies 1624. Jahrs vmb 4000 fl. zu viel erlegt 
welde aber Ihme fon mit anweiſung auf den Doctor Mingonium fein guth 
gemadt worben. Vber bdief bat mann für Ihr Day. nod vor dieſem aud ein 
ſchöne anzahl getreyds, jo ins Proviant-ambt kommen, vnb geldts ins Rendtambt 
borth zu verraithen von Ihme Slotten genobmen, enbtgegen ſeindt feiner Todter 
Schuldbrieff 14000, aud getreyd aufer eines Muets vnd bes Habers gelaſſen 
worden, Ihr May. müſſen ben Niklaſen Mahriſch (Möreſch) Burgern zu Proßnitz 
(Straßnitz, S. Rathsprot. S. 182) dem Er Flott ſchuldig verblieben bezahlen id 
est 4500. Die übrigen Schulden, da deren vorhanden, mueß ſein des Flotts 
Tochter endtrichten. 

Wilhelmb Fridrych von Zierotin geſtorben, iſt in quatuor partes 
condemnirt, vnd ſeiner Tochter, doch bas Sie Catholiſch auferzogen werden ſolle, 
der fünffte Theil von Ihr May. allergnädigſt gelaſſen, der Wittib aber wegen 
Ihren wittiblichen Spruch fo 25000 mähr. gebracht, das gueth Auſpitz (ſ. h. 
Huſtopetſch. S. Wolny I. 189), fo bey 40000 fl. Mähr. wert geben worden, 
doch dergeſtaldt, daß ſie gemeldter Tochter Ihren fünfften Theil daruon abrichten, 
vnd bent Pfandteriſchen Waiſen 1500, Item des Gundialekh accordirte 200 be⸗ 
gablen folle. Item Bat gemelbte Wittib ein Schuldbrieff auf 500 Berein geben, vnd 
jein br May. bie Collaturn vorbebalten worden. Altitſchein per 62000 fl. m. 
baben Ihr Day. lauth bero von 26. Junij dieß Jahrs von der Hoff Cammer auf 
erfolgten resolution befoblen foldes guth bem Graffen Terſchacz ju bexablung 
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jeiner 70000 ff. oder ben Shmibt, ba Er Graff von folhem guth willig ce- 
dire, vnd fid mit babren gelbt contentirn laffen will, vmb Sunbert Seben Tau⸗ 
fent Gulden wirilid einzuraumben, weil aber die faden zwiſchen Ihnen nod nit 
vergliden bleibts in Ybr May. Handen, vnd merben die Güetter Commissari] 
des Einkhomens balber Raittung thuen müeſſen (S. Wolny I. 37). Morzicz 
per 60368 Thaller M. 13 g. 5 bd. geſchätzt vnd dem Fürſten Maxen von Lied- 
tenſtein wegen ſeiner Ihr May. vor dieſem hergelichen 100000 fl. eingeraumbt 
worden. (S. Wolny V. 569.), Bey dieſem guth Morzitz hat ſich Herr Graff 
Leo Buryan Berkha an ſtatt feines Vattern Hanß Dietrich Berkha angemeld daß 
Cr ju Spruch babe, wie and vor dieſem be Ihr May. vnd bey der Crida ſich 
beftwegen bat angemeldt. Der Wolff Hoffman bat wegen dieſes von Zierotin zu 
forbern 57400 Thaller mähr. welde Ihme guth gemadt werden miüffen. Es ift 
zwar gebadten Soffmann bieje Herrſchafft zu geben angetragen worden, bas Gr 
folf nod 10000 fl. herauß geben, weil aber biefer nit annebmen wolfen, ift er 
auf Ihr Mar. Hoff Cammer vnd Rendtambt gewiefen worden Ethielt nach Woluy 
J. 37 Alttitſchein). 

Hanß Schmerowſky verliert alles, bat khein gueth (S. G. 140), fonbern 
alfein auf etlich Tauſent Sdulbbrieff welde confiscirt worben. 

Dietrych Schmerowſtky iſt catholiſch vnd in tres partes condemnirt, 
ſein Vermögen tſt 4000 dahero von Ihme ein Schuldbrieff per 3000 auf Hanß 
Felix Podtſtatſty genohmen worden. 

Dietrych Gedeon verliert drey Theil, hat ein guth (nat S. 142 Holu⸗ 
bit, im mähr. Magazin S. 201 Holowitz genannt) per 17000 werth, gehört 
aber der halbe Theil ſeinen kleinen Brudern zu vnd ſein bavon 7000 zubezahlen, 
iſt mit Ihme transigirt worden das Er Dietrych Gedeon ietzt Michaelis mues 
erlegen Ihr May. 2500 fl. wegen ſeines antheil. 

Adam Staroweſky (S. ©. 145, bei Wolny VI. 537 und 557?) iſt 
awabr in mediam condemnirt, vnb bat ein fleines gütt{ ift aber darauf mebr 
ſchuldig alß merth ift, zudem weilen Gr catbolifd, vnd in letten böheimiſchen 
(ſ. h. Boczkaiſchen) Ginfabl mit Weib vnd Kündt gefangen, vnd transigirt wor⸗ 
den, hat man auß Barmhertzigkeit ſonſt kein Straff von Ihme begehrt, alß das 
ſeinen Weib anſtat der 3000 fl. Heyrathsguth nur 200, auch Ihrer Schweſter 
nur ſo viel pro dote ſolle geben werden, wie ſolches oben bey dem Hanß Pe— 
trzwaldtſky verzeichnet tft. 

Heinrich Hanß Polczar (nach bem mähr. Magazin S. 268 von Spa⸗ 
razow) verliert halben Theil, hat ein Hoff vnd Dorff Bitiska genannt, ſolches 
Guth iſt confiscirt, vnd per 3000 von Ihme angeſchlagen worden, dahero mann 
geſchloſſen daß wan ſolches gueth verkhaufft wirdt Ihme 1500 Thaller hinaus 
gegeben werden ſollen, auſſer deſſen hat man auch ein Schuldbrieff an den von 
der Leip per 1000 confiscirt, fo ſonſt Ihr May. hetten zahlen müſſen. 

Wilhelm Kineß (nach ©. 144 Khynaſt auf Wokryſſowize, Okxreſchitz? bei 
Wolny VI. 582) verliert zwey Drittel, daß güttl ſeinem Weib gehörig, iedoch 
damit Er ſich der Leibs Straff erledigt, hat Er ietzt Michaelis zu erlegen verſpre⸗ 
chen 600. 
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Balthaßar Drziewunt (im mäbr. Magasin ©. 200 Dzewenet) verliert 
balben Theil, bat ein kleines güttl, fo bey iebiger ruin 2000 werth, man ift 
Ihm 2000, enbtgegen Er anbern wieberumb 1000 fdulbig, mit Ihme transigirt 
Wworben, bas Gr ietzt Midaelis ſoll Ihr May. erlegen 1200. 

Florian Dieticzky ift in zwey Drittf condemnirt, bat in Vermögen 
1800, babero aud mit Ihme accordirt worden, bas Er zween Schuldbrieff per 
380 berein geben vnd ietzt Midaelis mueß erlegen 1( 00. 

Hanß Georg Przepyczky (von Ridemburg) verliert balben Theil, bat 
zwar ein güett{ (nad) d. mäbr. Magasin S. 270 Winar. S. Wolny I. 423), ift 
ruimirt worden vnd balber Theil feinem Weib gebôrig aud etwas meniges in 
Œdulben, alfo bag auf Ihr Day. mebr kommen 8500 ff. Mann bat mit Ihme 
aber transigirt bas Er ©dulbbrieff auf 1200 berein geben, vnd iett Michaelis 
mueß erlegen 4000. 

Wylhelm Przepyczky (von Ridemburg. Wolny II. 2. S. 487) verliert 
alles, fein guth Ottnitz ift per 15000 fl. m geſchätzt vnd bem Simon rater 
eingeraumbt, aud von Ihme bereith völlig in bas Rendtambth richtig gemacht 
Wworben, Item fein von Ihme Przepiczky Schuldbrieff auf 11800 confiscirt wor⸗ 
ben, fo man theils andern Creditorn binauf geben, theils nod) in ber Verzeichnus 
der andern ©duldbrieff vorhanden. | 

Bedrzych Drahanowſky (bon Piencin) verliert zwey Drittl, bat ein 
güttl Brenowa (Wranowa. Wolny V. 188), ift aber febr ruinirt, dabero man 
Ihme ſolches gelaffen, bod bie Collaturn Ihr May. vorbebalten, vnd befoblen 
ſolches güttl ohne Vorwiſſen bes Herrn Gubernatoris oder Herrn Lanbtsbaupt- 
man nit zu verkhauffen, vnd darneben accordirt, daß Er 2000 in Schuldbrieffen 
herein geben vnd noch ‘iett Michaelis ſoll erlegen 4000, Item nechſt khomenden 
Georgi 4000. 

Felix Rzykowſky (von Dobreaif) verliert ben britten Theil, bat ein guth 
Przeſtawlkh (Wolny I. 412) fo fambt ben Lehen 35000 fl. m. aber aufer des⸗ 
felben 25000 fL werth, mit Ihme transigirt worden, bas Er Schuldbrieff auf 
500 berein geben, vnd not ietzt Michaelis mueß erlegen 8500. 

Primbpflaus von Bierotin ift zwahr in totum condemnirt, aber von 
Ihr Man. auf gnaben Ihme bder vierte Theil gelaifen worden, bas guth Wißen⸗ 
berg ift Ihr Hoch Fürſtl. Gnaden Ertzhertzogen Carl ungeſchätzt eingeraumbt 
worden, doch das ſie die darauf hafſtende Schulden bezahlen ſollen (S. Wolny V. 
839), alß: Ihme Primiſlaus von Zierotin gelaſſenen vierten Theil 21000, Seiner 
Frauen Heürath Spruch 20000, dem Wolff Hoffmann 4000. Item ſein für Ihr 
May. Schuldbrieff auf 49699 confiscirt worden. 

Hanß Dietryd von Zierotin verliert brey Theil, fein geweſtes guth 
Loffin ober Sileritorff ben 80000 werth haben Ihr Day. aud Ihr God Fürſtl. 
Durchlaucht Ertzhertzogen Carl gleiher maffen einzuandtworthen anbefoblen (©. 
Wolny V. 819) nembliden bie darauf hafftende Sdulben ju bezablen, aff Ihme 
Hauß Dietrid von Zierotin ſein qvotam 15000, feiner Frauen Geurath Sprud 
80000, bem Bartl Rramer Burger au Ollmütz 1600, bem Hanßen Kobylka 600, 
tem fein für Ihr May. Sdulbbrieff auf 35809 Th. m. confiscirt, vnd Ihme 
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Hanß Dietrid wie aud vorgebadten Primiflao von Blerotin ein Goff, weil fle 
exwießen, daß folder Goff Ihrer Frauen Mutter nod vor der Rebellion juges 
hörig geweſt, barauf fie wobnen khönnen, gelaffen worben. 

Hanuß Chriſtoph Pifcze (nad dem mäbr. Magasin S. 266 Piwetz von 
Orabfdan), verliert halben Theil, bat ein guth Laucta (bei Tiſchnowitz? S. 
Wolny II. 2. S. 512, 519) per 36000 fl. m. werth, enbdtgegen 10000 fl. ſchul⸗ 
big, alßo bas 26000 verbletbt, vnb Ihr May. halber Theil nemblig 13000 fl. 
mäbr. gebürth, welde 13000 fl. Er Piffcze vnd fein Weib ietzt Michaelis ein 
halben Theil alß 6500, vnd ban nedft komenden Georgy 6500 erlegen müffen, 
aug alle Ihre Schulden ohne Endtgeld Ihr May. bezablen. 

Carl Zdenek Ziampach verliert halben Theil vnd ob Er wohl nach der 
Prageriſchen Victori zu Ihr May. Dienſten ſich alß balden begeben Catholiſch 
vnd des Perdons würdig, bat Gr doch ietzt Michaelis zu erlegen verſprochen 1500. 

Adam Felix Ziampach in totum condemnirt, geſtorben vnd kein guth 
ſondern 2400 in Schuldbrieffen fo confiscirt worden verlaſſen, Item etliche 
Fahrnuſſen, welche ſein bey Herrn Hanß Dietrich von Zierotin, iſt dem Kayſer 
Richter geſchriben worden zu Olmütz das Er ſolche mobilien von Ihme Zierotin 
abholen, vnd auf weitere Verordnung nehmen ſolle. 

David Danfeld iſt zwahr in tertiam condemnirt, hat aber nichts, iedoch 
durch den Carl Zdenckho Ziampach alß ſein Vollmächtigen erſchienen, mit dem ge⸗ 
handlet worden, das Er Danfeld ietzt Michaelis erlegen ſoll 100. 

Heinrich Lychnowſkhy (v. Woſtitz) verliert alles, bat khein guth, wie er ſich 
beklagt kaum das Brot zu eſſen, vnd viel ſchuldig, iedoch weil Ihme nur ſtraff iſt 
angetrohet worden, hat Er ſich anerbotten bey ſein Freünden anzuhalten das Er 
wolle Ihr May. ietzt Michaelis erlegen 1500. 

Georg Malaſchka (von Reidich) verliert halben Theil, hat zwar ein guth 
Sokolom (Ober⸗ und Unter⸗Sokolom, deutſch Salbnuß und Aichen. Mähr. Mag. 
S. 258, Wolny V. 309) 16000 fl. werth, vnd 2000 in Schulden, iſt aber endtgegen 
bey 5000 ſchuldig, mit Ihme accordirt, das Ihme gemeldes guth (doch außer 
der Collaturn) gelaſſen vnd Gr ietzt Michaelis 4000, ban nechſt kommenden Ge⸗ 
orgy Ihr May. 4000 erlegen ſoll. 

Wilhelm Zieranowſky verliert alles, bat ein Heyßl vnd ein Goff, iſt 
aber mehrers ſchuldig, iedoch transigirt, daß Er ietzt Michaelis zu erlegen ver⸗ 
ſprochen 100. 

Hanß Albrecht Zieranowſkyh verliert ben dritten Theil, bat zwar auch 
ein Heyßl vnd ein Hoff iſt aber mehr ſchuldig alß beydes werth, dieſen beeden 
Zieranowſty ſein Ihre Heyſel vnd Hoff auch darumben vmb fo viel lieber gelaffen 
worden, weillen Sie Ihres Vetters die Victorin Zieranowſty Schuldbrieff auf 
21850 Th. m. herein geben, auch ein Verzeichnus etlicher Fahrnuſſen, vnd Schuld⸗ 
brieff eingereicht vnd darüber ein Jurament geleiſtet, darbey auch angezeigt, was 
Ihr Z3ter Bruder Bernhardt Zieranowſth für Schuldbrieff mit ſich auß bem Landt 
geführt, Item haben die beede Brüder vmb etliche 100 fl. Molliſche Schuldbrieff 
zum cassiren herein geben. | 


Bernardt Brabanffy verliert tertiam partem, ift catholiſch, bat tein 
guet} fondetn 7000 in Schuldbrieff ift aber enbtgegen auch jéulbig, mit Ihme 
transigirt worden, bas Er iett Michaelis erlegen folle 2000. 

Dimifdg Oneſch (S. S. 141) verliert quartam, bat ein dede Mühl per 
300 vnd in Sdulbbrieffen 6000, enbtgegen ift Er ſchuldig über zwey Taufenbt, 
bavon fit Ihr Day. Quota befunden, welche Gr Oneſch iett Michaelis mueg 
erlegen 1300. 

Jacob rod Jaluwka verliert zwey Drittl, (ein Bermbgen erſtreckht 
fich ſambt Schuldbrieffen, Mühl vnd einen Höffl auf 12000, iſt ſchuldig bey 
3000, ift mit Ihme transigirt woreen, bas Er ſchuldbrieff an Hynek Scharowecz 
per 1600 vnd an den Abbten zu Hradiſch per 2500 (welcher Ihme Abbten auf 
Ihr May. Resolution eingehendigt worden) herein geben, auch ietzt Michaelis Er 
Jaluwka mues erlegen 1000, den fhünfitigen Georgj wieder 1000. 

Joachim Oneſch verliert alles, hat ein guth Sukdol (Wolny V. 698 er⸗ 
wäbnt nichts davon) fo zuvor vmb 6000 angeſchlagen, ſeithero aber gar ſehr 
ruinirt worden, iſt endtgegen auch ſchuldig, dahero man für Ihro May. beſſer 
zu ſein erachtet, daß Ihme gemeltes güttel gelaſſen worden, vnd Er die Schulden 
jo ſich auf 1250 erſtreckhen bezahlen ſolle, endtgegen mueß Er geben Ihr May. 
ietzt Michaelis 2000 fh, ban nechſt Georgij 2000. 

Jakub Praetorius verliert ben fünfften Theil, darfür ſein Bibliotheca 
genommen, entgegen ſeinen Kindern das Haus zu Brünn gelaſſen worden, gemelte 
Bibliothek iſt zu Brünn im Rendtambt. 

Adam Schlewyztz verliert, alles ſein guth Neunſchloß per 40000 fl. mähr. 
geſchäͤtzt iſt dem Niklaſen Nuſer Cammer Diener auf Ihr May. Befelch ver⸗ 
khaufft worden, darauf er erſtlich in bas Kriegs Zahlambt erlegt 18000, ff. r., 
ban dem von Müripurg 8598 fl., ban haben Ihr May. Ihme Nuſer lauth dero 
Resolution von der Hoff Cammer auß datirt den 28. Junij 1624 geſchenckt 
5000 fi. m. Item ſein die Schlewitziſche Creditorn auf Ihme gewieſen worden, 
alß: die Margaretha Odkolekhin mit 2200 m., der Frauen von Thene Weiſen 
1500, die Gerſtorfferin mit 350, Wentzl von Hradekh an ſtatt der Weißen 400, 
Johann Bohuſlaw Janauer an ſtatt der Weiſen 7000, Hanß Garttner mit 800, 
Hanß Langefelder mit 1000, Catharina Schmerowſtyn 192, Summa der hievor 
ſtehenden bezalten vnd außgewießenen Poſten 48123 fi. r. Alßo daß umb 1240 
Thaller m. zu viel angewießen, welche aber Ihme Nuſer bereith mit anweißung 
auf ben D. Mingonium ſein gueth gemacht worden. Item ſein beÿ der Commis- 
sion nachfolgende Poſten bezahlt worden: des Pogarellen 5700, der Eliſabetha 
Gottwordowſtyn 800. Sein des Schlewitz Hauß au Ollmütz per 250 iſt noch zu 
verkhauffen, Ihr May. haben Ihme Schlewitz qu Vnterhaltung lauth dero Reso- 
lution von der Hoff Cammer auß datirt den 19. Julij 1624 geſchenckt 2000 
Thaller damit iſt Er auf den Hanß Mathiaſchowſty (welcher Ihr Pay. 5000 
außer des Interésse ſchuldig geweſen) angewieſen, auch Ihme drey Viertl Wein⸗ 
gartten gelaſſen worden. 

Staniſlaus G(Ch orinſky verliert quartam, bat khein gutb fonbern 1700 
in Schulden, auf iest Michaelis muf erlegen 200 fi. 
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Joachim Blekhta verliert drey Theill, fein guth Hrabiffo (S. Wolny V. 
444) fambt benen Schuldbrieffen erftredt fit auf 12000, ber balbe Theil des 
guths gebürt ben Weib, melde auch Ihr Heürath guth praetendirt, ft mit Ihme 
transigirt worden, bag Gr 5000 an Schuldbrieffen Ihr May. sur Straff erlegt. 

Hineckh Sdaromet verliert aud drey Theil, fein guth Ptin ift per 
22000 fl. m. bent Jacob Nedielkowſty balb auf nechſte Weinachten, vnd balb auf 
Georgy zu bezablen verfhaufft worden (Wolny V. 697 erwähnt nidts davon), 
Baben Ihr Day. an Ihme Scharowetz wegen unterfhieblihe bero heimgefallene 
Schuldbrieff au fordern 15534, welde Nbr May. ber Nedielkowſty vor alfen be- 
zahlen muf, vnd meilen Gr Scharowetz aud feinem Weib 7000 ſchuldig, vnd 
affo die Schulden fein Bermbgen übertreffen, bat nidts in bie Straff genobnten 
werden khönen. Jedoch babin gefdioffen, bas bie 16000 TH. für voll Ihr May. 
auf beyde termin folfen erlegt werden, alß nembligen nechſt Weynachten 8000, 
ban Georgi wieberumb 8000. (NB. Diefer Rauf ift zurückgegangen.) 

Sygmund Martintomity ift geftorben, vnd fein Vermögen anf 20000 
fl. verlaffen (S. S. 144), danon Œr ben vierten Theil verlobren, welden fein 
Wittib test Michaelis mues erlegen benanntligen 5000. 

Hanß der Glter Odkolekh ift in tertiam condemnirt, bat ein ſchlechtes 
Heüßl zu PBrün, iedoch mit Ihme gebanbdlet worden, baf Er zur Straff test Mi— 
chaelis 50 vnd nedft khomenden Georgj wiederumb 50 erlegen foll. 

Car! Dawydt Robyita verliert halben Theil, vnd ift fein Vermögen 
über abaug der Schulden 6000, bat für die Straff herein geben einen gültigen 
Schuldbrieff per 3000, vnd muß ietzt Michaelis erlegen 100. 

Gang Ottikh verliert den vierten Theil, ſein Vermögen iſt 3500, Bat zur 
Straff herein geben einen richtigen Schuldbrieff per 1000 Thaller mähr. an den 
Valentin Pawlowſth lautendt. 

Heinrich Wenczl Przepiczky verliert zwey Dritl, bat ein guth Weſſth 
(S. Wolny IV. 509) fo außer des Lehen 3000 werth iſt, endtgegen 1770 ſchuldig, 
mit Ihme transigirt worden, bas Er ein gutten Schuldbrieff per 300 herein 
geben vnd ietzt Michaelis mueß erlegen 1200. 

Elias Wenczel Podſtatſtkyh iſt catholiſch, verliert den halben Theil, ſein 
guth Czechinie (Czekin, Wolny J. 100) per 28000, Schulden darauf über 18000, 
iſt mit Ihme transigirt worden, daß Er 5000 Michaelis zur Straff erlegen ſoll, 
Item wegen des Mollen bezahlen 930. 

Yann Bohuſlaw Janauer verliert halben Theil, bat 2 güttl, Kogatky 
vnd Raubanin (S. Wolny IT. 2. S. 27 und V. 632), fo hiervor umb 15500 
erkhaufft, ietzt aber gar ruinirt worden, daß Ihme das güttel gelaſſen, Er aber 
letzt Michaelis 2000, fo allbereith ins Rendtambt guet gemacht worden, vnd nechſt 
komenden Georgn wiederumb erlegen mues 2000. 

Hanß Georg Kandlberger verliert alles, ift geftorben vnd ſein Bruder 
Georg Heinrich Ernreich erſchienen, welcher mit ſeinem körperlichen Aydt ſeines 


Bruders Verlaſſenſchafft anzeigen müſſen, vnd darüber in Schuldbrieffen herein 


geben 22408. Item fünf guldene Ketten vnd ſieben Ring ſambt 2 Halß Bhren, 
welches alles der Rendtmeiſter empfangen vnd verreiten wird. Item ſein noch zu 
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Ollmütz bep bem Byritha ein Schreibtiſchlein mit allerley Schriften vnd ban 
auch Juristische Bücher. Item ju Prerau bey dem Felix Rzikowſty 30 ſtukh 
Musketen vnd andere Röhr, Item etlich vnd 30 Säbl, endtgegen bat gemeldter 
Ehrenreich Kandlberger zwahr etlich Tauſendt praetendirt, aber nichts erwießen, 
danenhero Ihr May. wegen ſeines Brudern des gemeldten condemnirten Hanß 
Georg Kandlberger kheine Schulden zu bezahlen ſchuldig ſein. 

Hanß Wylhelm Gedeon (S. S. 142) verliert zwahr dritten Theil, iſt 
aber mehr ſchuldig alß Er hat, iedoch ietzt Michaelis zu erlegen verwilligt 100. 

Petr Maurzynowſky verliert den halben Theil, bat ein Höffl per 500 
in Schuldbrieffen 800, ift ſchuldig 500, ſoll zur Straff erlegen 1100 Michaelis. 

Thomaß Swibhart (nach S. 143 Sobgehrad) verliert auch zwey Drittl, 
ſein güttel Oſtrow iſt confiscirt, vnd Herrn Graffen Berkha per 9000 fl. ver⸗ 
khaufft worden, daran Er Ihme Swibhart wegen ſeines verbleibenden Theils 
mueß bezahlen 3000, die 6000 aber bem Conte Croy wie oben bey bem Wyl⸗ 
belm Dubſty gemelbt morben, erlegen, vnd aflbereith richtig gemact ift. tem ift 
ein ©duldbrieff an bie Catbarina Biſchowſtyn per 1000 confiscirt worden. 

Balentin Pawlowſky (von Pawlowitz), catbolifb, verliert balben Theil, 
bat ein guth Augezylecz (Wolny V. 868) 8000 werth, ift aber fetnem Weib 
5000, vnd andern mebr ſchuldig, babero mit Ihme transigirt worden, daß Cr 
ietzt Michaelis erlegen mueß 1200. 

Heinrich (von) Lariſch iſt zwar in tertiam condemnirt, bat aber nidts 
dan drey fleine Künder, ift nod barau viel ſchuldig, derentwegen mebres Parme 
Berbigfeit mit Ihme vnd jeinen Kündern au baben, ban etwas ju Staff au be⸗ 
gebren geweſt. 

. Dang Felirx Podſtatſky (von Pruffinewit) verliert drey Thetl, vnb er⸗ 
ftredbt fit fein Bermôgen der zeith, meilen die Gütter (Bodenſtadt, Partſchendorf 
und Lipthal, S. Wolny I. 85, 363, IV. 246) von den Pollakhen febr ruinirt 
worben fein, auf 90000 fl., ift aud über die 70000 fl. fdulbig, ift mit Ihme 
transigirt worden, bag Er für bie @traff 50000 erlegen vnd Ihr Man bie 
von andern Rebellen beimbgefallene ſchulden besablen folle, maden alfo bie Poften 
84140 r., welde bem Conte Croy fein übergeben worben. 

Thomaß Dietryd von Hodiegowa verliert balben Theil, bat ein 
guth fonbern 7500 in Schulden, ift mit Ihme transigirt worden, daß Œr ein 
Sdulbbrieff an Hanß Felix Podtſtadtſky per 4500 berein geben, fo Ihr Day. 
wie oben vermelb gut mworben. 

Ladiſlaw Lhotſky (von Phn verliert ben vierten Theil vnd ob wollen 
Er vor biejem ein Hoff per 3000 gebabt aud bauon Ihr Map. 750 komen 
webre, fo ift bot) folder Goff feithero in Grund verbrennt worden, alfo mweillen 
Er nidts bat, aud Gatbolifé worden, batt mann Ihme auf Barmhertzigkeit der 
Gtraff entlaffen, fein gleibwobl von Ihro Hoch Fürſtl. On. 50 Th. geſchenkt morben. 

Leonard Lopatſchek verliert ben 5. Theil, bat ein Sauf vnd Hoff per 
2400 gefbäbt, ift mit feinem gevolmädtigten accordirt morben, bas Gr ein 
Sdulbbrieff bergeben per 800 welche ban an des Wylhelmb Kuſy Schuld abge 
fdriben worden. 
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Vlrich Mitha (S. S. 191) verliert den vierten Theil, bat ein Höffl 
per 1000, Weingartten per 1000, in Schuldbrieffen 7300, iſt ſchuldig 600, gibt 
zur Straff in Schuldbrieffen 2700. 

—Georg Bernardt Pogarel verliert alles, Er vnd ſein Bruder Getrzich 
Rudolph ſo noch unvogtbahr haben ein Hoff zu Porlitz per 5000, dieſen hat man 
eingezogen ob er gleich nitlengſt von Ihnen einen Soldaten verkhaufft, Item hat 
man Schuldbrieff auf 5686 genohmen, vnd Ihme das Er ein halb Jahr in ge⸗ 
fängnus ſein folle, vorgehalten worden, bat aber deßen Ihme zu verſchonen ge⸗ 
betten, vnd darfür ietzt Michaelis 250 vnd nechſt kommenden Georgj widerumben 
250 zuerlegen verſprochen, den jüngſten Bruder Ditrich Rudolph hat man abge⸗ 
fertigt mit einen Schuldbrieff per 5000 vnd bas Hauß zu Auſterlitz bat man 

Ihme gelaſſen. 

Georg Trach verliert den dritten Theil, hat ein Hoff per 1500, in 
Schuldtbrieffen 1000, iſt ſchuldig 1300, gibt zur Straff 500 auf Michaelis. 

Wenzl und Hanß Rußeeczky ſein Catholiſch, der erſte verliert halben 
Theil, der andere den fünfften Theil, haben ein geringes Vermögen, müſſen beede 
geben ietzt Michaelis 400 fl. 

Wenzl Zlach verliert zwey Drittl, bat nichts gant vnd gahr, dahero Gr 
alſo der Straff endtlaſſen. | 

Georg Rholtiomfity verliert den vierten Theil, ift zwar in der vorigen 
Lista per 10C0 fl. einfhomen, weilen aber feitbero fein Goff in grund abgebrenbt, 
ift aud nit Ihme fondern feinen Kindern gebôrig, bat fit dennoch erbotten ietzt 
Michaelis znerlegen 50 fl. m. 

Chriſtoph Wogakowſky verliert den dritten Theil, iſt catholiſch, bat 
ein verwüſten Hoff per 6000 vnd 3000 in Schuldbrieffen, mit Ihme abgehandlet 
worden, daß Er auf ben Hanß Felix Podtſtadtſty 1800 herein geben fo Er Pod⸗ 
ſtatzky bem Conte Croy in oben specificirter Summa guth machen mueß. 

Chriſtoph von Lichtenſtein verliert den vierten Theil, hat nit mehr 
dan 400 Th. werth, mueß ießt Michaelis erlegen 100. 

Adam Sponner verliert auch den vierten Theil, hat ein ſchlechten Pauern 
Goff per 500 fl. mübr., mit Ihme accordirt worden, bas Er ietzt Michaelis 
muß erlegen 150. 

Adam Schamberg iſt in halben Theil condemnirt, Bat aber nichts dan 
ein verbrendten Bauern Goff, muß geben ietzt Michaelis 50. 

Wratiſlaw Bernardt Zweſtwolowe iſt Catholiſch vnd mehr ſchuldig 
alß Er hat, dahero für die Straff nichts genohmen werden khönnen, ſondern Ihme 
auferlegt worden, das Er die Schulden ſo Ihr May. von andern auf Ihme ſein 
heimbgefallen, ſolle bezahlen, welches in allem 1200 machet, vnd bem Conte Croy 
übergeben worden. 

Bernardt Bukuwka (von Bukuwky) bat zwar von Ihr Pay. den Per- 
don erlangt, vnd barburd weit itber 100000 Thaïler Ihr May. enbdtgeben, aber 
bannod mit Ybme tractirt worben, bas Gr fduldbrieff auf 3100 berein geben, fo 
ſonſt Ihr May. Ihme betten bezablen müfjen. | 

Hanß Reibdtein verliert den vierten Theil, bat ein Mühl vnd Goff per 
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4000 vnd ein ©dulbbrieff per 5000, der Hoff vnd Mühl ift gant ruinirt. 
Schuldig ift Gr über 4000, mit Ihme transigirt worden, bas Er ietzt Michaelis 
muß etlegen 1000. 

Wylhelmb Zahradeczky (vor Babradef) verliert ben funfften Theil, 
derentwegen zwahr Ihr May. quota 1800 geweſt wehre, dieweilen Gr aber bey 
dem guth Hrotowitz (S. Wolny III. 237) zu praetendiren gehabt, vnd Herr 
Graff von Nachodt khein Schuld ſo den Rebellen gehörig inhalt Kay. Resolution 
zu bezahlen ſchuldig, ſo gehen ſolche 1800 auf. 

Hanß Ferdinandt Schwabenſky (von Schwabenitz) iſt catholiſch vnd 
in quartam condemnirt. hat ein guth Konitze (S. Wolny V. 518) aber ruinirt 
vnd 8000 daran ſchuldig, mit Ihme accordirt worden, bas Gr ietzt Michaelis 
muß erlegen 1000. 

Georg Adam Falkhenhan verliert zwey Drittl, bat ein Hoff p. 700, 
mit Ihme transigirt worden, daß er iebt Michaelis zu erlegen verfproden 500. 
(Wolny IL. ‘142 nennt ibn Folkenhauer von Gloſk auf Holubitz.) 

Doctor Mathias Thuny (aud Timy) verliert balben Theil, Bat ein 
Hauß su Ollmütz vnd an Schuldbrieffen 1800, man bat mit Ihme transigirt, 
bas er ietzt Michaelis muß erfegen 2000. 

Bernardt Binarjfy (von Winar) verliert qvartam, hat ein verbrendtes 
Pauern Heyßl, muß ietzt Michaelis geben 200. 

Chriſtoph Hubrikh verliert den 5ten Theil, bat ein Güttl Nemile per 
10000 ff. m. werth vnd in Schulden 7500, doch mit Ihme transigirt worden, 
das Er ietzt Michaelis muß erlegen 500. 

Mathias Khlow(Glab)aczky verliert den vierten Theil, bat nichts, iedoch 
weilen Er an ſtatt des Hanß Georg Humpoleczky im Aufboth geweſen iſt geſchloſſen 
worden, daß er Humpoletzky oder ſeine Erben ſollen erlegen ietzt Michaelis 100. 

Wenzl der Jünger Wlachowſky (von Wlachowitz) in qyartem condem- 
nirt, bat ein verbrentes Höffl per 200, muß zur Straff erlegen ietzt Mi⸗ 
hhaelis 60. 

Hanß Heinrich Wlachowſky verliert den fünfften Theil, bat kein guté 
ſondern 1000 in Schulden, Berentgegen ift Er ſchuldig 400, jebod fein Weib an 
ftatt feiner zu geben verſprochen 200 ietzt Midaelis zu erlegen. 

Hanß Donat Mofiner verliert halben Theil, bat fhein guth, vnd bient 
für ein Pfleger, muef iett Michagelis erlegen 100. 

Benz! Kobylka (von Robiln) verliert zwey Dritti, ift zwahr in voriger 
Lista ein Soff per 5000 einkhomen, fit aber anietzo befunden, bas Ihme folder 
Goff, weilen Gr daran nichts bezablt gebabt genobmen worden, babero fein Mers 
môgen ſchlecht, vnd wegen Nbr May. Portion von Ihme zween gülbige Schuld—⸗ 
brieff auf 1700 confiscirt worden. 

Gang Burian Robitta verliert balben Theil, fein guth Teutſch Poboly 
Herr Cardinal vnd Fürſt von Dictriditein von Ihme vmb 20000 ff. m. fhaufft, 
davon Gr Kobilka feinem Weib vnd andern ſchuldig 7000, alfo das fein Vermö⸗ 
gen ift 13000 fl. mähr. vnd Ihr May. quota 6500. Daran haben Ihr God 
Fürſtl. Onaden ins Rendtambt an ftatt feiner guth gemacht 4500 mähr., Er Ro 
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bifla zween gutte Schuldbrieff per 1800 an ben Hynelh Scharowecz berein geben, 


barüber muef er nod iebt Michaelis erlegen 200. 

Chriſtoph Littmit verliert ben britten Theil, bat ein öde Mühl p. 1200, 
muß Ihr Day. qvotam iett Michaelis erlegen 400. 

Raphael und Meldior Zabarſky, Pattex vnd Sobn, baruon jeder 
‘in quartam condemnirt, ibr Sermôgen ift auf 5000, miffen beebe iett Mi⸗ 
daelis: erlegen 1500. 

Ferentz Gaßapy ift amabr in bre Œbeil condemnirt, bat aber nidts 
ban ein abgebrentes ödes Höffl, muß iebt Michaelis erlegen 90. 


Adam Letoruczky (auch Letoniczky, Latonicky, ribtig wohl Lebenidy). Weilen 


er denen geiſtlichen viel guttes gethan, iſt er von Ihr May. absolvirt worden. 


Hanß Albrecht Dunckhel hat zwahr ein Attestation daß Er ſich der 


Rebellion nit theilhafftig gemacht producirt, iedoch an denen Schuldbrieffen per 
3300, ſo Ihr May. wegen des Georg Rechenberg zu bezahlen ſchuldig geweſt, 
500 nach gelaſſen, darauf Ihme darüber der Ueberreſt mit einem andern Schuld— 
brieff an Hanß Drnowſky per 2500 guet gemacht worden. 

Hanß Zialkowſky (von Zialkowitz) verliert gyartam, bat zwar ein Hoff 
aber darauf mehrers ſchuldig alß er werth, mit Ihme transigirt worden, daß er 
ietzt Michaelis muß erlegen 600. 

Zdeniekh Zialkowſky verliert halben Theil, bat in Schuldbrieff 5000 
vnd fonft ein ödes Höffl per 1000, ſein Ihme die Schuldbrieff per 5000 fo an 
Wentzl Molln lautendt genobmen vnd cassirt worden, Item muß er iegt Mi- 
daelis geben 600. 

Heinrych vnd Fridrych Matuſchka (von Topolczan), fein zwey Brüder, 
catholiſch, vnd in Ihr May. Kriegsdienſten, haben khein guth noch etwas in 
Schulden, iedoch ſich verwilligt ietzt Michaelis zu erlegen 200. 

Hanß Piwecz (nach S. 199 Pifcze) verliert zwey Drittl, bat ein Goff 
per 1700, iſt mit Ihme accordirt worden daß Er ietzt Michaetis 450 vnd nechſt 
khomenden Georgy wiederumb 450 ſoll erlegen. 

Carl Zieranowſky verliert den dritten Theil, hat ein Mühl ſo aber 
ruinirt vndt erſtreckht ſich ſein Vermögen über abzug der Schulden kaumb auf 
300, muß ietzt Michaelis 100 vnd dan nechſt Georgy wiederumb erlegen 100 fl. 

Prokopius Plaichen (S. S. 200) iſt in tertiam condemnirt, hat ein 
Höffl vmb 300, jedoch ſich verwilligt zu geben 200 halb ietzt Michaelis vnd 
halb Georgy. 

Fridrich Litwycz verliert ben dritten Theil, hat bey 600 Thaller werth, 
dahero muß erlegen 200 halb ietzt Michaelis vnd halb nechſt komenden Georgy. 

Wylhelm Wrechoticzky verliert qvartam, bat khein guth ſondern in 
Schulden 3000, mit Ihme accordirt worden, daß Er ein Schuldbrieff an Czeyka 
herein geben per 2000, endtgegen hat man Ihme wegen ſeiner verbleibenden 
qvota mit Schuldbrieffen guth gemacht 900. | 

Fridrich Giltling verliert ben britten Theil, fein Weib bat ein ſchlechtes 
Hoͤffel, vnb er fit vermwilligt iett Michaelis zu erlegen 100. 
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Alexander Syrakowſtky (von Pierfom) verliert halben Thell, bat ein 
off aber meiftens nod barauf ſchuldig, mueß geben iebt Michaelis 100 vnd 
ban nechſt Georgy wieberumb 100. 

Hanß Albredt Silawata verliert dimidiam, bat aber nidts, ban bas 
guth feinem Weib gebôrig, bat berein geben ein Schuldbrieff feines Weibs an 
Georg Redenberg per 2000 fo fonften Ihr May. hetten zahlen müſſen. 

Georg Pinbele verliert halben Theil, bat nichts, jedoch 50 Thaller vers 
wilfigt balb ietzt Midaelis vnd halb fhünfftig Georgy au erlegen. 

Wylhelm Bllerftorffer (von Nimptſch) verliert alles, hat ein Hauß au 
Dollefdau, von Ihme ſein Sbuldbrieff auf 5050, Item ein Hauß zu Ollmütz 
per 600 confiscirt worben, bas Hauß ift nod au verfhauffen. Ytem mues Er 
wegen des Abten von Wellehradt iett Michaelis erlegen 400, bat zwar etlide 
Poſten, bas Gr Vllerſtorffer endtgegen andere ſchuldig mebre fürgebracht, fein aber 
für vngiltig erfbendt worden, babero Ihr May. megen feiner fheine Sdulben au 
bexablen haben. | 

Adam Martinfowfify verliert den britten Theil, feine Gütter Strzylky 
(Wolny IV. 401) ond Zaſtrzyzl fein abgebrenbdt, und iebt faum 16000 fl. werth, 
bat vor die Straff herein geben Schuldbrieff auf 2780, muß in gelbt iett Michaelis 
2200 vnd ban nechſt Georgy wieber 2200 erlegen. 

Die Bledta drey Gebrüder, darunter der eine enbthaupt, alles, der Hauß 
Geinrid aber ben britten Theil verliert, der britte bat ein Militarischen Perdon. 
Ihr Bermôgen ift 24863 in Sbuldbrieffen, fombt auf Einen 8287, des enbdt- 
baubten Theil nebmen Ihr May. vnd von des andern Theil bas Drittel welches 
mat 2762, zuſamen Ihr Day. quota 11049 vnd bie zwey Brüder zuvor be 
reith zu SYglau haben empfangen 8800, bat man Ihnen nod darzu binaufigebex 
in andern @dulbbrieffen 3700 vnd Sie alßo völlig binbangefertigt, enbtgegen aber 
Weillen Sie die Sdulobrieff an Raphael Cbrauftenffy, Hanßen Gaepfa, vnd bie 
Redenberg, jo in der Summa 18590 bringen, nit bey Handen gebabt, haben 
Sie ein Reverss berein geben, ſolche Schuldbrieff zu Iglau eingubeubdigen vnd 
ins Renbdtambt zu cassiren zu geben. 

Gang Bilerftorffer verliert balben Theil, bat khein guth, fonbern in 
Schulden 11000, ift mit Ihme transigirt worden, daß Cr in gutten Schuld⸗ 
brieff berein geben 7500. 

Seinrid Praepycaly (von Ridemburg) ber Gltere, verliert ben britten 
Theil, fein Vermögen tft auf 2100, ift ſchuldig 400, für Ihr May. quota mues 
erlegen 700 balb iett Michaelis vnd balb fhünfftigen Georg. 

Peter Kobſchitz verliert alles, bat aber nichts, jebod von ſeinen Befreün⸗ 
den etwas aufaubringen vermeint vnd fi erbothen zu erlegen 400 balb tett Mi⸗ 
daelis vnd ben anbern balben Theil nechſt khünfftig Georgy. 

Beni Polkowſky verliert drey Theil, bat ein Höffl, ſo ruinirt vnd 
faum 200 werth ift, endtgegen 100 ſchuldig, verwilligt ietzt Michaelis au er⸗ 
legen 50. 

Chriſtoph Wynarſky verliert den 4. Theil, ſein Vermögen iſt 2200, 
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enbtgegen ſchuldig 460, man bat mit Ihme accordirt bas er iebt Midaelis 
muef erlegen 500. 

Chriſtoph Larif 6: verliert quartam, fein Vermögen ijt 3400, muß Ihr 
May. geben 1000 halb iett Midaelis vnd balb Georgij. 

Dietrich Sdebifdomwmity verliert 3 Theil, bat ein Hoff fo aber ruinirt, 
per 300, in Sdulbbricffen 1150, entgegen ſchuldig 200, mit Ihme accordirt 
Wworben, bag Gr ein Schuldbrieff an ben Friedrich Kalchreiter per 1000 berein 
geben, tent ſoll er nod ein Schuldbrieff einbändigen per 150. 

Sainrid Raczicz verliert alles, bat ein Hauß, ift aber abgebrendt, mit 
Ihme accordirt worden, daß Gr mueß erlegen 300 halb iett Michaelis vnd halb 
nechſt kommend Georgi. 

Wenczl Wlachowſkyhy verliert quartam, iſt ein armer Mentſch, jedoch 
verwilligt 100 halb ietzt Michgelis vnd halb Georgy zu erlegen. 

Bernardt Zierano wſky verliert alles, bat khein Landtguth ſondern der 
Moll iſt Ihme 3000 vnd der Johann Pawlowſtky 2000 ſchuldig geweſt, ſein beede 
Schuldbrieff confiscirt worden. 

Carl Dobſchitz in totum condemnirt, Er bat kein guth ſondern ſein 
Weib ein Hoff, verwilligt zu geben 200 halb iett Michaelis vnd halb khünfftig 
Georgij. 

Wylhelm Borowſky vrrliert quartam, bat ein ſchlechtes Höffel p. 300, 
iedoch mit Ihme accordirt worden, das Er ietzt Michaeli mues erlegen 150. 

Bernardt Koza verliert zwey ‘Drittl, bat ein ſchlechtes unaußgezahltes 
Höffl per 300, muß ietzt Michaelis erlegen 200. 

Dietrich Heroldt verliert quartam, bat ein ſchlechtes Höffel per 300 
werth, muß geben ietzt Michdelis 100. 

Cztibor Korinſky (von Ledſtke) verliert alles, bat in Schulden i1250 
Thaller, hergegen iſt er richtig ſchuldig 7650, dahero iſt mit Ihme accordirt 
worden, daß er ſelbſt ſeine Schulden bezahlen ſoll, vnd Ihr May. noch herein 
geben 3000 in Schuldbrieff vnd 5000 pahr geldt halb Michaelis vnd halb Georgy 
erlegen muß. 

Carl Schubyrz (von Chobinie) verliert den dritten Theil, bat ein Goff 
per 1800, iſt endtgegen ſchuldig 600, mit Ihm transigirt worden, daß Er mueß 
erlegen 400 halb ietzt Michaelis vnd halb Georgij. 

Sang Sukowſky in totum condemnirt, bat fonft nidts, mueß iett 
Midaelis erlegen 200. 

Cbriftoph Peldrzyn in Dimidiam condemnirt, bat nur ein Heyßl, fit 
berwilligt iebt Michaelis zu erlegen 50. 

Georg Kozlikh (von Raffenom auf Preftamif. Wolny L 421) verliert 2 
Dritl, bat zwahr ein gütt{ per 10000 fl., ift aber enbtgegen fo viel ſchuldig, 
accordirt worben, bas Er iett Michaelis folf erlegen 2000, mie Gr ban bereith 
daran mit Œdulbbrieffen an Krokhwitzer vnd Rziczan 1800 guth gemadt, fo 


fonft Ihr May. betten bezablen müffen, veftirt alfo noch iegt Michaelis zu er- 


Legen 200, vnd khünfftig Georgy 2000. 
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Hinek 3 Hodicz verliert 3 Theil, ift geftorben vnd ein guth Miſlitz per 
19000 verlaffen, welches bem Graffen von Nachodt geben worden, baruon muef 
Er bezahlen nadfolgende Schulden, als: der Wittib für alle Sprüch 2000, des 
Beit von Hodicz Tochter Heyrathgut 600, doch daß fie ſich mit Wyſſen vnd 
Willen des Herrn Gubernatoris, oder Herrn Landts Haubtmans verheyrathen 
ſoll, dem Hanß Wrochin 2600, der Catharina Wrochinin 1000, dem Sebaldt 
Nuſer von Znaymb 1100, dent Borzita 450, dent Hanß Munkh khauffmann ju 
Trebitſch 2000, des Koniaſch Erben 850, ſein des Hinekh von Hodicz hinterlaſſe⸗ 
. nen Pupillen 2000, Summa der specificirten Poſten 12600. Alſo bas über 
abzug biefer Poften Ihr May. verbleiben 6400, baruon fein der Johanna Stras 
necalin au abzablung Ybrer Practension übergeben worden 3000, Stem benen 
Herrn P. P. Societatis Jesu zu Brün die von Humpoleczky überlaffenen Schul⸗ 
ben 3400, mwelde beede Poften Gr Graff von Nachodt, ſowohl alß vorige 12600 
bezahlen muß, zwahr iſt au ein Außſtandt auf 700, fo bem Cloſter Prudh 
wegen eines Widerkhauffs zu endtrichten (ein folle, angemeldt worden, ba nun 
gemeltes Glofter ſolchen Außſtandt liquidiren, vnd nicht nadlaffen wurde, müffen 
Ihr May. felbige gutmaden. | 

Dietrid der Jünger von Zierotin. Demnach Ihr May. ſich allergnädigſt 
resolvirt daß ſeines Vatters Perdon auf Ihn nit zu verſtehen, fo bat man 
Ihme in quartam condemnirt, vnd weillen Er bereith wegen der Wehr, ſo er 
vom guth Weßelh nullirter erkhaufft 10000 verlohren, auch Straznitz vnd andere 
gütter nit Ihme ſondern ſeinem Vattern gehörig, vnd dahero Er der Jünger von 
Zierotin aigenes guett uit mehr alß 26000 fl. werth, iſt mit Ihme transigirt 
worden, daß Gr über Ihr May. qvota fo nur 6000 geweſt wehre, nemblich 8000, 
vnd zwahr ietzt Michaelis 2000, vndt ban Georgy 6000 erlegen ſoll. 

Sigmundt und Petter 3 Zaſtrzizl ſein beede in quartam partem 
condemnirt vnd geſtorben, Ihr Vermögen iſt ein Mühl auf 3000, vnd in Schuld⸗ 
brieffen an Fürſt Maxen von Liechtenſtein 2600, endtgegen praetendiren ble 
Wittiben Ihr Heyrath guth, vnd ſein auch Weiſen vorhanden, iſt dem Kay. Pro- 
curatori anbefohlen worden, daß Er bey dem Landtrecht Ihr May. notturfft 
handlen ſolle, vnd waß denen Pupillen verbleibt gebührt Ihr May. dauon der 
Ate Theil. 

Krzyneczky. Weillen Er auß dem Landt flüchtig worden, vnd mit ſich die 
Wallenſteiniſchen Kleinodien genohmen, wie oben weithleiffig bey dem von Wlaſin 
außgeführt vnd au finden iſt, bat mann ſein guth Prußecz (Priſnek. Wolny VI. 
349) eingezogen, ſo per 10000 m. aestimirt vnd noch zu verkhauffen. 

Guſtaw Dickhardt iſt Catholiſch vnd in mediam condemnirt, aber ſei⸗ 
nen Schwagern ben Matuſſka mehrers ſchuldig, alß Gr bat, dahero kein qvota 
von Ihme genohmen, ſondern weilen Er auch Ihr May. wegen des Hanß Per: 
nard Fünffkircher 1000 ſchuldig iſt in aligvotam Solutionem ſein Hauß zu 
Brün per 550 geſchätzt eingezogen worden. 

Dietrich der Elter von Zierotin hat ſich zum Betlehemb Gabor, da Er 
noch ein Feindt vnd ins Landt begeben, vnd alda für ein Stallmeiſter 
dient, auf welchen ſeinen Vättern von Zierotin halber Theil gebühret, deſt⸗ 
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Wegen Sie zwar auf Ollmütz au erfdeinen erfordbert morben, biemetlen fie 
aber bamablen megen der Pollakhen nit compariren, vnd alfo bie fad nit abge- 
handlet werden fennen, ftebet e8 bey Ihr May. ob Sie Herrn Cardinaln bes 
feblen wollen, biefer ſachen halber enbtlihe Richtigkeit zu machen. 

Gang Vacob Graff von Thurn iſt zwar nur in quartam condem- 
nirt vnb von Ihr May. gar absolvirt worden, biemeilen @r aber bernad auf 
dem Landt gewiden vnd flidtig worden, ift fein guth Niemczicze confiscirt vnd 
bem Stephan Schmidt umb 90000 ff. eingeraumbt worden. (©. Wolny IL. 2. 
S. 430). | 

Caſpar Heczer verliert zwey Drittl, geftorben vnd Künder verlaffen, fein 
Vermögen ift in allem 7323, bauon Ihr May. aur Straff 4548 gebübrt bette, 
ift aber mit ber Wittib accordirt worden, bas fie Schuldbrieff auf 5222 herein 
geben, enbtgegen ift benen Weiſen bas Hauß zu Brünn per 1500, Fabruus per 
891, vnd in Schulden 102 Thallir m. gelaffen worden, bergeftaldt daß fie Ihrer 
Mutter alß fein Heczers Wittib Ihre 500 wittibliche Sprüch bezablen follen. 

Es ſein zwahr außer hie oben specificirter Landtsleuth noch etliche welche ſich 
der Rebellion theilhaftig gemacht condemnirt worden, vnd in voriger Lista ein- 
kommen, aber die meiſten darauß geſtorben vnd nichts verlaſſen, theils noch leben, 
die aber in Krieg ſich bin uud wieder laſſen brauchen, haben nichts, dahero man 
von Ihnen nichts nehmen oder bekhommen khönnen. 
| (Aus 6 Handſchriften des Franzensmuſeums, der biftor. Seftion und von 
mir, welde alle aber mebr und minder unvollſtändig und incorrelt finb, insbeſon⸗ 
bere die Namen ſehr verunftalteten und in der Geldwährung abmweiden, zufam- 
mengeftellt unb der Text thunlidft correft berauitellen verjudt. Die Grundlage 
bildete größeren Theils die Handſchrift ber biftor. Seftion (Mr. 198 von 1854) 
unter bem Titel: „Fiſkaliſcher Proceg. Belder nat der Böheimbiſchen Rebellion 
_ad Executionem Gebieben circa Annum 1619, 1620 et ultra", aus ber Ver⸗ 
laſſenſchaft des wiſchauer Dedants Wenzel Snatef von WBeggefurth 1757. ‘Das 
„Verzeichnuß aller beren Mebellen, fo ben alfbie gebaltener Mähriſchen Crida 
Commission in bie Straff gezogen vnd biejem Prothocollo Œinverleibt worden, 
gefett nad bem Alphabeth", wurde, weil e8 meiftens nur nad bein Taufnamen 
georbnet ift, eben fo mweggelaffen, wie das „Alphabetiſche Verzeichnuß bderen Nes 
bellen, fambt eines Jeden Sein confifcirten Gutt“, welches burd ein ridtigeres 
und voliftänbigeres am Ende biefes Werkes erfest werden foll. Mitgetheilt wird 
aber hier nod aus der Handſchrift ber biftor. Geftion bas „Verzeichnuß aller 
Gingezogenen Rebellen Gütter im Marggraffthbum Mäbren, gefett nad bem 
Alphabet”. 

Dudik bat in Mähren's Geſchichtsquellen L 130—146 bie auf bie mäbr. 


Rebellion Bezug nehmenden Handſchriften ber Gerronifden Sammlung in mübr.: 


Landesarchive befdrieben und bemerkt, baf bas Gonfiffationsprotofolf nidt vor 
bem J. 1624 verfaft worden fein fann. Daß es in biefem Jahre zu Stande 
fam, geigt der Text an mebreren Stellen, wie 3. 8. ©. 261, 265 ſelbſt). 

Das Verzeichniß der confifcirten Güter (mit ber von mir beiges 
fügten Beridtigung ober Erklärung) lautet : 
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Auſterlitz. 

Ausſpitz (Huſtopetſch). 
Altitſchein. 

Budweiß (Budwitz). 
Bludow (Blauda). 
Bernow (Beranau). 
Buchlicze (Puklitz). 
Bohutitze (Bochtitz). 
Bulykow (Wolking). 
Borowna. 

Boleſchna (Woleſchna, nicht confiſe.). 
Burg zu Znaimb. 
Veiczſchaph (Wittſchapp). 
Byſkupycze (Biſkupitz). 
Bytyſſta. 

Brenowa (Wranowa). 
Czʒiegkowitz (Czeikowitz). 
Cruſpach (Grusbach). 
Cziechoczowicze (Czetechowitz). 
Cziechinie (Czekin). 
Cromau (Kromau). 
Drzewohoſtitz. 

Dattezitz (Datſchitz). 
Dobromielitz. 


Demanitz (Temenitz, deutſch Hermesdorf, 


Wolny V. 274). 
Drzynow. 
Eyßenberg. 
Fulnekh. 
Friſcha. 
Frain. 
Geriſchek (V. Waldſtein). 
Guden (Butſch. Wolny III. 161). 
Gaibicz (Gaiwitz). 
Goldenſtein. 
Graſonitz (Kraſonitz). 


Gauſchitz (Bauſchitz. Wolny III. 282). 


Gebicze (Babitz). 
Gimramow (Ingrowitz). 


Gwalkowitz (Chwalkowitz, nicht confifc. 


Wolny IV. 180). 
Srotowitz. 
Hanſtatt (Hohenſtadt). 
Huck (Slud). 


279 


Haniowytz. 

Hradiſtko. 

Huſtopecz. 

(Oôfting). 
Jaromierzitz. 
Joßlowitz. 

FKhaunitz. 

Kunowitz. 

Krzetin. 

Krußbach (Grusbach). 
Kunewaldt. 

Kunitze (Kinitz). 
Kobily. 

Koletſchyn. 
Krakowetz. 

Keltſch. 

Konitze. 

Krziczanow. 

Krumau Mähr. 
Lundenburg. 
Lomnitz. 

Latein. 

Lauka. 

Lyſchna (Loſchna). 
Leypnikh. 

Lukhy (deutſch Wieſe). 
Lowcziczky (Lowtſchitz). 
Luchaczowitz. 
Litmirow. 

Loſſyn (deutſch Ullersdorf). 
Lauczka. 

Maͤhriſch Trybau. 
Mähriſch Kromau. 
Morawetz. 

Mitrowitz (Mitrow). 
Mayhdlburg. 


Mißliborzitz. 


Medlitz. 

Mezerziczko. 

Martinkow. 

Morkowitz (Marquaretz). 
Morzitz. 
Mißlitz. 

Neu⸗Syrowitz. 
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Neu⸗Stadt. 
Neu⸗Mezerzitz. 
Neu-Hauß (Neuhäuſel). 
Neu⸗Stadl (Neuſtadtl). 
Neu⸗Schloß. 
Niemtſchitz. 

Nemile. 

Oftra. 

Orziechow. 

Ottnitz. 

Oſtrow. 

Oßlowan. 

Pirnitz. 

Pruſynowitz. 
Polehraditz. 

Poyſleb (Prilep). 
Pyſeczny (Pießling). 
Poßlowitz (Joſlowitz). 
Palopytz (Palupin). 
Pynckow. 

Przeſtawlky. 

Ptien. 

Porlitz. 

Przyſekh (Prißnek. Wolny VI. 340). 
Quaßitz. 

Moſchitz (Rothenburg. Wolny III. 137). 
Raczitz. 

Ratiborzitz. 

Rudoletz. 

Rzeckowitze. 

(Rzeczicze. Röſchitz). 


Rogatky (richtig Kogatky). 
Raubanin. 

Sadekh. | 
Schumberg (Schönberg). 
Schildberg. | 
Slawatin. 

Slawietitz. 

Swietlow. 

Sokolein (Sokolom). 
Suckdol. 

Strzylky (Strilet). 
Syrowitz. 

Teutſch Podoly. 
Temmenitz (deutſch Hermesdorf). 
Ullerſtorſf (böhm Loſſin). 
Wiſſtrzitz (Biſtritz). 
Weißkirchen. 

Wießlitz (Mißlitz). 
Wohanczitz. 

Widrzy (deutſch Kirchwiedern). 
Weßely. 

Wißenberg. 

Weſſty. 

(Woſtitz). 

Idanitz (Steinitz). 
Zieranowitz. 

Zdrancky (Strana). 
Zhorz Piwczowa. 


Zlamaditz (Augezd — Zlamany. Wolny 
JV. 92 


). 
Zaſtrziczl. 


DDD. Patent von 13. Mai 1624. Dietrichſteins letzte Aufforderung an 
die Rebellen zur Stellung vor ihn vom 30./5—12./7 bei Leib⸗ und 
Lebensſtrafe und Sermügeus-Confiitation. 


(Iſt mir nidt nüber befannt). 


EEE. Ferdinand IL. ſieht ab von ciuer weitern Beſtrafung der königl. 
Gtübte. Reſolution vom 19./12 1624. 
(3m Notisenbl. ber biftor. Sektion 1863, S. 24.) 


281 


FFF. Ferdinand II. verbannt die alath. Prebiger aus Mübren. 
(Rejcript an den Garbinal Dietridbitein vom 27. Des. 1624, aus: Carafa's 
Commentaria de Germania sacra. Anbang S. 77.) 


EX literis V. Dilectionis de dato 12 currentis mensis ad nos perscrip- 
tis, & adjunctis copiis intelleximus, qua ratione, accepto mandato clementis- 
simo nostro, ad reliquos in haereditario Marchionatu nostro Moraviae prae- 
dicantes removendoë, & exigendos, certos commissarios deputarit, addita 
necessaria instructione ad insinuandas superioribus, ut Principum, Baronum, 
& nobilium statibus nostras ad hunc finem paratas patentes. Quando ergo 
haec res inprimis ad gloriam, & honorem Omnipotentis Dei, tum ad firmam, 
stabilemque pacem, tranquillitatem, & salätem memorati Marchionatus nostri 
Moravise, & fidelium subditorum nostrorum pertinet, nos quoque publicatae 
jam semel generali determinationi nostrae, à nemine prorsus, quisquis ille 
sit, qui in praedicto Marchionatu nostro Moraviae fuerit, obstaculum fieri, 
remoram objici, sed firmiter, & constanter servari volumus: Idcirco jam ite- 
rum Dil. V. bujus rei admonendam, eïque benignissime, & serio mandandum 
duximus, ut quod ad amotionem, & expulsionem praedicantium attinet, id 
negotii, quo modo coeptum, sine personae cujuscunque respectu perurgere, & 
re ipsa omnino absolvere satagat; & si forte (quod minime speramus) aliquis 
est, qui contra se temere opponere praesumeret, & audcret; eum, eosve ino- 
bedientiae, patriaeque reos, & pro acceptis à nobis hactenus beneficiis, & 
gratis ingratos peragat: in pracdicantes vero declaratis in patentibus nostris 
poenis animadvertat. Et quo facilius id à V. Dilectione effectum reddatur, 
mandatum, quod his inclusum c:t, ad Principom Maximilianum Liechtenstei- 
pium expediendum curavimus, benigne jubendo, ut ipse cum V. Dilectione 
ex composito agat, & ubi opus fuerit, & res postulaverit, copiis suis milita- 
ribus auxilio, & praesidio sit, quod mandatum Vest. Dilect. ad ipsum perfe- 
rendum curabit, & quod in caeteris expedientissimum videbitur, id aget, & 
sic exequutus erit in his benignissimam & finalem nostram voluntatem & 
intentionem. De caetero, in eam Caesaream, Regiamque affectionem nostram - 
eandem gerimus. Viennae, 27. Decemb. anno 1624. 


FERDINANDVS SECVNDVS 
Ad Principem Carolum (foi beifen Maxim.) Liechtenstain. 


ilustris Affinis, Princeps fidelis, dilecte. Noverit absque dubio Dilectio 
tua, quemadmodum jam ante expresso facto decreto omnes, & singulos prae- 
dicantes haereticos, qui in Marchionatu nostro haereditario Moraviae com- 
morati sunt, amovendos, & penitus inde exigendos jusserimus, & ob id, ut 
hoc exequeretur, Dilectioni suae Cardinali Dietrichsteinio mandatum dedimus. 

Quando igitur nunc intelligimus esse nonnullos subditorum nostrorum 
in praememorato nostro Marchionatu Moraviae, qui contra decretum nostrum, 
sub praetextu omnis generis vanarum, nulliusque momenti causarum & effu- 
giorum praedicantes, quibus hactenus usi sunt, ulterius retinere praesumant, 





282 


nosque necessarium inprimis ducimus, ut hi temerarii poena condigne repri- 
mantur. Idcireo hisce DiL tuse benigne mandamus, ut in hoc negotio Di- 
lectioni Cardinali Dietrichstainio ex composito obsecundet, & in casus omnes 
petenti ipsi cum copiis suis militaribus suppetias ferat, modo quem T. Dil 
convenientissimum, & ad explendam voluntatem, & intentionem nostram 
optimum judicabit. Cui de caetero, &c. Viennae, 27. Decembris 1624. 


GGG. Relation der Reformations⸗Commiſſäre an ben Carbinal 
Dietriditein vom 25. Jänner 1625. 


Relatio Reformationis Dominiorum Namiestensis et Rostistensis, ad IUu- 
strissimum Dominum Carolum Seniorem de Zierotin. (Cunstandensis ad 
Generosum Dominum Stephanum Schmid, Sternbergensis, ad Excellentis- 
simos Principes Münsterbergenses, et Ramerstadensis ad Illustrem et 
Magnificum Dominum Hoffmann, spectantium. 

[lustrissimus Dominus Carolus de Zierotin, in Domino pro Namiest 
inventus, ubi scopum Commissionis nostrae percepit, in primis instructionem, 
quae omnibus Commissariis dari consueuit, sibi exhiberi petiit, cui cum re- 
sponsum esset, instructionem nostram non tum ipsum Dominum, quam 
praedicantes illius concernere, et ex processu, quem cum ipsis proscribendis 
obseruaturi sumus, eidem perspectum iri, nec ante tempus ullo modo exhi- 
bendam, subjunxit, Praedicantes sine ejus licentia ad nostri citationem non 
comparituros. Quaesiuimus utrum hanc ipsam illis sit denegaturus licentiam ? 
Omnino, inquit, cum hactenus. sua Maj. Caes., nec patentes, nec citationes, 
in fundis Dominorum Moravorum per se, aut suos Commissarios, sed per 
solum Dnum. fundi uoluerit publicatas. Replicauimus, hoc ipsum etiamn am- 
modo suam Maj. et Illm®® ac Res Excellem Vrem (Cardinal Dietrichstein) 
velle, ut nimirum ipse suos Praedicantes citet, et eos coram nobis compa- 
rere, ac patentes a subditis suis, in nostri praesentia, in omnibus Dominiis 
suis affigi faciat; quod cum suae Religioni aduersari dixisset, intulimus, 
ipso recusante, et uelut jus sibi proprium in nos transferente, nobis licere 
illud exequi. Respondit, se rogare, ne ita cum ipso semper fideli suae Ma- 
jestatis vasallo properaremus, sed longius tempus huic totali processui, in 
bonis illius formando, impertiremur, se enim ab executione Commissionis 
nostrae, Dominia ipsius concernente, ad Sa” Caes*" Majest®, aut ad Illust. 
et Rev. Excell. Vestram appellare, et cum ïllis prius, hac de re quaodam 
secretiora conferre velle. Nos lenitatis cum hoc Domino observandae, et ab 
I. et Rev. Exc. Vestra nobis injunctae, memores, inito ad partem consilio, 
pro responso dedimus: Cum in literis patentibus quatuor decem dies pro- 
scriptionis omnium Praedicantium sint praefixi, cum sibi, et suae cum S. C. 
M. aut Ill. Rev. Exc. Vestra peragendae tractationi, a nobis attribui, ita, ut 
si horum 14 dierum curriculo elapso, nullam prosequendae Commissionis 
nostras est impetraturus inhibitionem, nos tali termino elapso redeuntes, non 
modo in executione nostra non impediat, sed etiam impedimenta ejus parum 


— 
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roboris habitura concludat. Recepit hoc cum summa gratiarum actione, et ai 
in decursu illorum 14 dierum apud Sram. Caes. M. aut III. Rev. Exc. Vest. 
nihil obtinere poterit, se progressui Commissionis nostrae et Mandati Caesaroi 
nullam resistentiam facturum, sed, ut ex omnibus ejus bonis Praedicantes 
proscribantur, patienter Jaturum spopondit. Nec n. (inquit.) possem etiamsi 
uellem Romanorum Imperatori Domino meo Clementissimo resistere, cujus me 
Vasallum agnosco. Elapsis illis 14 diobus juxta factam inter nos conuen- 
tionem, rursus Namiestium redimus, et podagra laboranti Domino, nos 'ejus 
colloquii cupidissimos adesse significari curauimus. Tempus prandii instare, 
et ut sibi hoc prius transigi liceret, se petere respondit. Erant apud illum 
. in prandio Dominus Henricus Zahradeczki et Dominus Sdenco de Raupoua; 
Nos, his postpositi, et minus inuitati, interim idem quod ipse in arce cum 
suis conuiuis laute tractatus, in communi ejus Oppidi hospitio miserrime 
habiti et exorbitanter in solutione taxati peregimus. Finita ejus lautiora 
prandia rati, arcem ascendimus, et in Musaeum decumbentis Domini intro- 
ducti, ipsum rubicundum et aegroti hominus nihil praeseferentem, nec non 
utroque supra nominato hospite stipatum, inuenimus, salutauimus et infe- 
riori loco quam hospites illi sedere jussi consedimus. Initium sermonis 
nostri retardabat externorum illorum duorum praesentia, putantes Domino de 
Zierotin ingratum fore, se ipsis adstantibus Comissionis nostrae materiam, 
ac promissa ejus priori uice nobis facta repeteremus ; ubi autem hos idcirco 
in Musaeo detentos, ut colloquii nostri auditores, aut forte testes existerent, 
aduertimus, sine mora sermonem nostrum exorsi sumus. Rediisse nos, ut et 
promissis a nobis factis debitum redderetur, et uicissim a Domino Carolo 
datis (si nulla interim a S. C. M. aut Ill, Rev. et Exc. principe a Die- 
trichstain executionis nostrae inhibitio impetrata) satisfieret. Ad haec Domi- 
nus de Zierotin uelut promissi sui immemor (quia ejus nullam mentionem 
fecit) se a rogata Ill. et Rev. Exc. Vestra nihil impetrare potuisse, sed 
sibi ab eadem de nouis S. C. M. in hac materia exaratis literis, nonnihil 
insinuatum fuisse respondit. Produximus illico has ipsas Maj. Cas. literas et 
auido legendas praefuimus, ubi ad-eam, quae rebelles in gratiam receptos 
concernebat, clausulam peruenit, tanquam perduellionis crimine minus nota- 
tus, exclamauit, his literis se non contineri, sed ab iis earum tenore, tan- 
quam fidelem Vasallum, eximi. Replicatum fuit, multas illis literis inesse 
clausulas, inter quas, sicut haec ab ipso citata, eum in se, tanquam fidelem, 
non inuoluit, ita illa, quae sine respectu cujuscunque Domini in March. Mor. 
bona habentis, omnes Praedicantes proscribendos demandat, etiam ipsum, 
cum multis aliis fidelibus complectitur. Subticuit et paulo post, ommissa 
dictarum literarum materia, ad ipsum Comm. nostrae negotium conversus, 
illud quadam subtiliori, scholastica potius, quam politica Distinctione bipar- 
titus est, dicens: se ex nobis colligere, totam nostram Comm. in duo membra 
distingui posse, quorum alterum rem ipsam, id est proscriptionem Praedican- 
tium, alterum modum et formam, qua talis proscriptio executioni demandanda 
esset, concerneret. Rem ipsam a nuda suae Maj. voluntate, Formam autem 
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ab IL ac Rev. Exc. Vestra et a nobis deputatis Commissariis pendere. De re 
gibi tacendum, cum ejus ratio non alia, qua sola suae Maj. determinata uo- 
luntas censeri possit. Forma ac habendi in re deducenda processus immuta- 
tionem ab Ill. et Rev. Exc. Vestra jam aliquoties petitam et minus obtentam 
fuisse, unde si possibile est, se eandem a nobis denuo summe efflagitare. 
* Laudauimus cum hanc, tum alias plurimas similes ab eo productas, rei, 
formae, incidentium , et cireumstantiarum subtiliores distinctiones, et dum- 
modo res ipsa, id est totalis ex March. Mor. Praedicantium proscriptio intra 
14 dierum spatium infallibiliter sequatur, et eos ex nunc ab omni exercitio 
spirituali cessaturos, nobis a Domino promittatur sicut priori ejus promis- 
sioni multum detulimus, ita et huic tantum delaturos, ut ea sola contenti, 
ab omni ulteriori processu abstinere, et illico Namiestio discedere uelimus, 
respondimus ; Subintulit, se seire omnes suos Praedicantes intra 14 dies ex 
Morauia abituros; Scientiam ille suam, nobis ignotam, de solo abitu Praedican- 
tium indicauit; Nos promissionem a se, cum de futoro buccinatorum illo- 
rum discessu, tum de praesenti, ab omni spirituali exercitio recessu, facien- 
dem postulavimus: atque in hac ejus saepius repetitae scientiae, et a nobis 
frequentius petitae promissionis uicissitudine, per non exiguum temporis spa- 
tium morati, et semper nouis subtilitatibus, in praesentia duorum illorum 
Dominorum hospitum, oculos in coelum uoluentium et uelut de sumina injuria, 
sibi suisue Praedicantibus facta, coram Deo conquerentium, tentati, nulla 
prioris promissi satis factione uisa, sed summa cordis duritia, per quaedam 
subtiliora sophismata et effugia, a nobis semper soluta, in propatulum emer- 
gente, imo ipso Domino dicere audente, se cogitare, etiam facta a nobis 
Praedicantium proscriptione, unum aut plures in arce sua detinere, ultimo 
subjecimus, Nobis in hoc nostro secundo Namiestium reditu, non tam di- 
sputandum, quam in causa concludendum esse, ac ideo, cum praeter instruc- 
tionem nostram, et obseruatum cum aliis Dominis modum, majoris respectus 
et contestandae affectionis gratia, totus proscribendorum Praedicantium pro- 
cessus, ad solam promissionem nobis defuturo illorum abitu, et a spirituali 
exercitio praesenti recessu faciendam restrictus sit, et nondum acceptetur, 
nos Cathegoricum responsum petere, ut aut Dominus de Zierotin nobis in 
utroque postulatu promissione sua libera, et cum III. Rev. Exc. Vest. tum 
S. C. M. statim insinuanda satisfaciat, aut se id minime praestiturum, aperte 
denunciet; ut hoc posteriori prolato, ad ordinarium nostrum cum omnibus 
aliis obseruatum processum, quantocius accedere ualeamus. Substitit medita- 
bundus, colorque ille rubeus quo faciem ejus in aduentu nostro ornatam 
conspeximus, paullatim sub pelle delabi et pallor subsoqui (ita ut de immi- 
penti animi deliquio cura timorque nobis subrepserint), notabiliter uisus, et 
cum satis diu uox faucibus haesisset, tandem uelut tremebundus in haec uerba 
prorupit: Nec de futuro intra 14 dies Praedicantium suorum discessu, nec 
de praesenti eorum a spirituali exereitio recessu, quicquam polliceri possum, 
contradicente mihi mea conscientia; si enim id promitterem, quo promissioni 
satisfieret, ipse utrumque eis, non modo denunciare, sed ut denunciata exe- 
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cutioni darent, cogere et conpellere deberem a quo ut dixi (inquit) cum 
me mea religio retrahat, faciant Domini Commissarii quod uolunt. Qua 
resolutione audita, ei debite ualediximus, et at hospitium nostrum reuersi, 
obstinatum, non aliter quam alios Dominos, tractandum, et obseruatum alibi 
proscriptionis processum, ad unguem repetendum duximus. Citato igitur ami 
cabiliter ad nos (juxta instructionis nostrae regulas) Dominii illius Capitaneo, ut 
loca et nomina Praedicantium insinuaret, nouam Domini de Zierotin resi- 
stentiam experti sumus. Misso enim ad nos Nobili quodam Juuene, Capi- 
teneum suum status equestris esse, et uocatum a nobis, ad comparendum 
non teneri, significari curauit. Respondimus, utrumque nostrum in eminen- 
tiori statu, quam sit ille Capitaneus, locatum esse, et hanc factam citatio- 
Dem non nostro, sed eorum, quos repraesentamus, utpote S. C. M. et Ill. 
Rev. Exc. Vestrae nomine emissam; poenamque in instructione nostra, 
comparere et ad quaesita respondere nolenti, adiunctam inueniri, quo res- 
ponso Domino de Zierotin relate, Capitaneum, licet Picarditam Haereticum, 
et prouectae aetatis uirum, tamen in apparentia ad omnia nostra jussa exci- 
pienda peragendaque paratissimum, breui praesentem habuimus ; qui de Prae- 
dicantium domiciliis, Nominibus, et aliis circumstantiis quaesitus, juxta 
nostri desiderium respondit: Illi omnes ex Namiestensi et Rosticensi domi- 
nio, per particulares tabellarios ad sequentem dieu citati, et numero 18 
comparentes, more alibi a nobis obseruato, coram Senatu et Communitate. 
magna promptitudine nobis circa id officii genus adstipulante, juxta teno- 
rem patentium, toto Marchionatu Moraviae proscripti sunt seque in omnibus 
clausulis tenori dictarum patentium satisfacturos promiserunt ; Senatus jussus, 
receptas à nobis pracfatas patentes (Curia destructa) ualuis Ecclesiae affixit, 
et, ne durante illo 14 dierum termino, aliquid detrimenti patiantur, se 
diurnas nocturnasque excubias acturum spopondit. Et haec de Domino 
Carolo de Zierotin. 
Longe aliam Dominus Schmid Konstadii, quam Dominus Zierotin Na- 
miestii, nobis frontem exporrexit, liberaliorem (inquam) amicabiliorem, et 
clementissimae S. C. M. voluntati magis conformem. In arcem enim suam 
nos aduentientes recepit, illic hospitari coëgit, lautissinre tractavit, et magnae 
erga suam Majestatem subjectionis, erga III. et Rev. Exc. Vestram respectus 
et deuotionis, erga nos uero candidae affectionis signa edidit: Ubi materiam 
commissionis nostrae ingressi fuimus, et literas ab Ill. Rever. Excell. Vestra 
ad eum datas obtulimus, antequam aperiret ac legeret, quaesiuit, An Prae- 
dicantes suos ex Marchionatu Moraviae proscribendos, ipsa Majestas Caosarea 
uelit ? et responso a nobis accepto, eam, urgente sua conscientia, omnino 
uelle, illico subintulit, se ad duo ita inclinatum, ut eorum uigore omnibus 
petitis nostris non possit non satisfacere. Primum (inquit) est, quod ego 
Vasallus Caesareae Maiïestatis, in provincia ejusdem Principis nihil uelim a 
me meisue tractatum et peractum, quod illi dilplicere, et conscientiam ejus 


NB. Quid ad nos Idem de Zierotin literarun dederit, et quid responderim, ex adjunctis 
À. B. intelligi potest. 





286 


aggrauare constaret: Alterum, cum intelligam hanc eïiciendorum Praedican- 
tium censuram, omnes Marchionatus incolas, opera talium hominum utentes 
concernere, etiamsi scirem suam Maiestatem ad petita mea condescensuram, 
et, ut prae alijs gratia imperiali affectus, Praedicantes in fundis mais retinere 
ualeam, licentiam daturam; ne inter tot compatriotas meos, praenominata 
censura tactos, solus in Prouincia libertate ac exemptione frui uiderer, ejus- 
modi petitionem ommitterem, et ultro oblatam gratiam, debito respecto re- 
cusarem. Laudauimus hanc promptam Mandatis Caesareis obtemperandi, et 
omnem partialitatem effugendi uoluntatem. Ille processum nostrum in pro- 
scriptione Praedicantium obseruandum sibi insinuari petiit. Praedicantes ad 
nos citandos, ipsisue 14. dierum spatio, toto Marchionatu abeundum. Am- 
modo ab omni spirituali exercitio sub poena vitae abstinendum. Patentes per 
Senatum Oppidi curiae aut templo affigendas retulimus. Rogavit si possibile 
est huic labori supersederemus, se promittere, ea omnia, prout uolumus, exe- 
cutioni demandata iri. Ubi hoc certo fieret, nos omnia promissioni ipsius 
delaturos spopondimus. Ille ex templo Patentes a nobis recipies, per nuncios 
noctu diuque currentes, omnibus suis Praedicantibus, numerum 15 attingenti- 
bus, exercitium Ecclesiasticum interdixit, et ut quam primum, etiam non 
expectato 14 dierum spatio, fundis ejus excederent, stricte praecepit. Habuit 
uim et robur ejus tam subitanea resolutio, die enim sequenti, quae erat 
Sacra Epiphaniae Domini, in Oppido templum occlusum, campanae silentes, 
praedicantes duo itineri accincti reperti sunt, et quia paulo post, gratis de 
bumanitate exhibita actis, ab eo discessimus, in uno pagorum suorum, sesqui 
altero milliari Kunstadio distanti, jam abiisse Praedicantem, media nocte de 
uoluntate Domini sui informatum, reperimus; nec putamus alibi aliter suc- 
cesisse. Et haec apud Dominum Schmid acta. 

In dominiis Sternbergensi et Ramerstadensi, quorum alterum Principi- 
bus Münsterbergensibus, alterum Domino Hoffmann subjectum est, idem 
omnino processus habitus, idemque felix euentus subsecutus. Nam Sternber- 
gensis (Capitanous, etsi in primis rem ad Principum suorum rescriptum, 
differendam petit: uisa tamen cum Ilustrissimae et Reverendissimae Excel- 
tiae Vestrae tum S. C. M. clementissima uoluntate, scripto ïllo Imperiali 
contestata, in omnibus sibi demandatis morem gessit. Prout etiam Dominus 
Hoffman, splendido conuiuio nos excipiens, omnia ad nostri dispositionem 
retulit. More igitur ordinarii nostri processus in horum duorum dominiorum 
proscribendis Praedicantibus, et affigendis ad curiam patentibus obseruato ; 
In Sternbergensi nouem et in Ramerstadensi sex praedicantes coram nobis 
comparentes feliciter expodiuimus. 

Atque haec sunt quae per Marchionatum Morauiae iter agentibus occur- 
rerunt, quaeque corporalem nostri praosentiam, et uiuae vocis pro disponen- 
dis praecipuorum Dominorum animis ac fer:ndis proscriptionis sententiis, 


NE. Quas autem praedicti Principes Münsterbergenses ad me Cardinalem desuper de- 
derint literas & quale ipsis a me secutum responsum , ::. C. M. Vestra ex adjunctis sub literis 
C. D. clementissime intelligere dignetur. 
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ministerium, tanquam difficiliora, requirere uidebantur. Reliqua enim dict 
Marchionatus loca aut admonitione Illustrissimae et Reverendissimae Excel- 
lentiae Vestrae correcta; aut hoc nostra per Prouinciam deambulantium 
processu, et uelut sibi certo certiuns, quam primum imminenti periculo de- 
territa; uel etiam patentium in quauis principali ciuitate affixarum, quasi 
communi, et singulos concernente, tenore communefacta , Praedicantes ante 
adventum nostrum expediuere. Et, si quae de hujusmodi expeditione peracta, 
dubium animis nostris injecerunt, ad eorum Dominos, Capitaneos, Senatum- 
que cum Illustrissimae et Reverendissimae Excell. Vestrae, tum etiam no- 
stras literas particulares (idem quod oretenus aliis Dominis aut eorum mi- 
nistris retulimus , in se continentes) per proprios tabelliones transmisimus 
ne ullus quamcunque praetexere possit, aut juris aut facti ignorantiam; 
dummodo elapso quarumvis Patentium termino, diligenter aduertatur, si 
quis contra ire ausus, inventusque reus, debite puniatur; unicum enim latae 
poenae exemplum, alios poenam expectare deterrebit. 

Quam copiosa autem ex hac S. C. M. in Marchionatum Moraviae pa- 
terna cura, et pastorali Ill. Rev. Exc. Vestrae vigilantia, lupos a grege sibi 
commisso arcente, saluandarum animarum messis sit secutura; ex 60 uel 
maxime colligi potent. quod multi Dominorum Morauorum tremebundi ac 
uélut uicti (Tanta in Magistratu, justum decernente, diuinitus resplendet 
Majestas) colla mandatis Caesareis Episcopalibusque subjecere. Aliqui hilari 
uultu, sine refragatione, maximo suo suorumque adminiculo, hos, quibus 
aliquando animas concrediderunt, fundis propriis ejicere non recusarunt. Ple- 
becula autom omnis, hujusmodi diuersorum humorum Dominis subjecta, ac 
si in omnibus locis, cum omnibus uicinis et remotis conspirasset, unanimi- 
tatemque conclusisset, non modo factis et cooperatione in expulsionem suo- 
rum Praedicantium tendente, hanc proscriptionem sibi arridere demonstrauit : 
sed etiam uerbis, Parochos Catholicos serio petentibus, et fidem Romanam 
sine difficultate arreptam fore contestantibus, publice professa est. Felicem 
uere fortunatumue utrumque agnoscimus, cum Imperii Romani Monarcham, 
tum Ecclesiae Romanae Cardinalem et Sponsae Olomucensis Episcopum 
Principem, quod in haec reformationis diuinae, et a multis saeculis deside- 
ratae atque insperatae, felicia tempora inciderint; occasionem datam imper- 
territi ambabus manibus arripuerint, eb tot saluandarum animarum prima 
mouentia, uerique Apostoli fieri meruerint. Commutabit in coelis coronas, 
qui in terris utrique subjecit animas. Commutabit in terris saepius repeti- 
tam multorum felicium annorum seriem, qui post tot exantlatos labores 
dabit utrique in coelis aeternam requiem. Quod ut secure contingat arden- 
tissimis uotis desiderare-non desistimus. Olomucii 25. Januarii À. D. 1625. 
Diustrissimae et Reverendissimae Excellentiae Vestrae Deditissimi 

Joannes Jacobus L. B. de Magnis. 
| Joannes Ernestus Platais. 
(Aus ber, mie es fdeint, Original-Handſchrift ber Zlobitzky'ſchen Sammlung 
im Franzens⸗Muſeum). 
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HHH. Ferdinand IL Patent vom 6. Mrs 1625 wegen Soldatenwerbung 
und Inſolentien. 


(Sn Notizenblatte der hiſtoriſchen Sektion, 1864, Nr. 1). 


IL Ferdinand II. Reſcript vom 23. Jänuer reſp. des Cardiuals 
Dictridftein vom 22. Mara 1625, daß nur katholiſche Bürger 
in ben k. Städten au dulden find. 

(Om 9. Band der Sr. d hiſtor. Seft. Brünn 1856. S. 229.) 


KKK. Ferdinaud I. Patent vom 5. Juli 1625 wegen des Verbotes 
der Duelle. 


(Im Notisenblatte der biftor. Seftion 1863, S. 32). 


LLL. Ferdinand IL Reſcript an ben Cardinal Dietridfteur vom 
28. Febrnar 1626 wegen fathol. Erziehung der Pupillen. 


Reverendissime, &c. Cum omni reverentia sumus certiores, aliquos in 
nostro Marchionatu Moraviensi pupillos vexari, quorum tutores haereticos 
existere, ac propterea in variis erroribus extra Religionem educari, alios, 
ut dicti pupilli una cum bonis oppignorari, more antiquo possent, suppli- 
care. Nos quidem, quo ad oppgnorationem bonorum, id fieri pro tempore, 
reservato tamen clementissimo nostro judicio, admittimus: sed quia ex 
singulari amore:, et paterno studio, quo omnibus nostris pupillis sumus 
affecti, illorum animarum salutem, in summo periculo positam non libenter 
videremus; ob id, ut dicti pupilli in sancta Religione melius instrui, & ad 
veram Catholicam Fidem reduci queant, ordinamus clementissime, ut R. 
S. R. similes pupillos de suis tutoribus exposcat, aut accipi faciat, & in 
Catholica Religione educati operam dabit, etiam nec in posterum, nec hos, 
nec alios Catholicae Religioni non addictos pupillos oppignorari ulla ex 
parte statuat, & concedat. uti R. S. R. prudentissime ordinare, & in opus 
dirigere compertum habebit. Datum Viennae, 28. Februarii, anno 1626. 

(Aus: Carafa’s Comentaria de Germanica sacra. Anbang S. 80. 


MMM. Juſtruktionen Dictriditeins für die Abgeſandten an ben Kaiſer. 
(Der Inhalt ift mir nicht belannt.) 


NNN. Hiftorifder Beridt, wie es mit biefer armfeligen Stadt Troppau 
bei nächſt (1626) nuverhöfften Einfall des Dänemarkiſchen Volkes ift 
zugegaungen. 

(Aus einer troppauer Chronik, von Til'er mitgetheilt im 9. B. d. Schr. 
d. hiſtor. Sektion, Brünn 1856, S. 161—168.) 


000. Weiterer Beridt über Troppau's Sdidiale bis sur Einführnng 
des Statuti Religionis, 1627—28. (Eb. S. 168—170.) 


PPP. Ferdinand IL Editt, daß bie Alatholilen zur fathol. Religion 
aurädiebren, ober ibre Güter verkaufen und bas Land verlaſſen follen. 


FErdinandus Secundus. Omnibus, & singulis subditis nostris, & 
incolis omnium quatuor statuum haereditarii nostri Marchionatus Moraviae 
gratiam nostram Caesaream, & Regiam, & omne bonum. : | 

Fideles dilecti, ubique locorum, ac gentium notum est, in florentiore, 
melioreque statu, nullo unquam tempore, haereditarium nostrum regnum 
Bohemiae una cum Marchionatu Moraviae ei adjuncto, fuisse, quam Divo 
antecessore nostro Carolo IV Imperante; idque eam maxime ob causam, 
quod ex singulari, ac paterna erga majores vestros, & charam patriam a- 
more, & studio sapienter admodum prospiciens, in dissentione, & dissidio 
Religionis firmam, veram, sinceramque obedientiam, ac fiduciam tam erga 
superiores, quam subditorum inter se fundari, aut conservari posse, in 
memorato regno Bohemiae, & Marchionatu Moraviae certas leges, & con- 
stitutiones condidit, omnibus, & singulis magistratibus, Officialibus, & Con- 
siliariis districte praecipiendo, & mandando, ut semper, & ante omnia pere 
vigili oculo attenderent, caverentque ut nulla praeterquam sancta Catholica, 
Apostolica, solaque salvifica Christiana Romana Religio, extra quam jam 
inde à prima regni Bohemiae, & Marchionatus Moraviae à gentilitate ad 
Christianam Fidem facta conversione ad Wenceslai hujus nominis quarti 
tempora, nullam aliam fuisse depraehenditur, exclusis aliis seductoriis, hae- 
reticis execrabilibus erroribus, sectis, & haeresibus, introduceretur, aut 
permitteretur sicut è contra non minus compertum, clarumque est, postea- 
quam existente in vivis etiam tum memorato Carolo sub praefati etiam 
Regis Wenceslai regimine, ex nimia forte secura confidentia omnis generis 
errores, & haereses in haereditarium nostrum regnum Bohemiae, & Mar- 
chionatum Moraviae irrepserunt; mox omnis generis dissidia, simultates, 
factiones inter subditos ipsos, tum perniciosos quoque tumultus, & rebel- 
liones contra superiores oriri, & pullulare coepisse, quae sub omnibus fere 
consequentibus Regibus fotae, deinde sub Divorum antecessorum Rudolphi, 
& Matthise maxime imperio renovatae, nostris demum temporibus eo inso- 
lentiae, licentiaeque pervenere, ut subditi quoque Marchionatus hujus nostri 
Moraviae nos heredesque & successores nostros, Reges, Marchiones Moraviae, 
totamque adeo Domum Austriacam regno Bohemiae, & incorporatis eidem 
provinciis, Bullae Aureae praefati Caesaris Caroli Quarti contraveniendo, & ad 
hunc modum haereditario jure omnino deturbare praesumpserint, ut autem 
tam haereditarium nostrum regnum Bohemiae, quam Marchionatus Mora- 
viae ad pristinam illam, qua sub Divo Carolo IV antecessore nostro fuit, 
incolumitatem denuo pervenire possit, ideo foelici de rebellimus, perduelli- 
bus, hostibus, & inimicis nostris Dei omnipotentis auspiciis obtenta victoria 

19 





290 
Pragensi, nihil magis fixum, pensumque nobis fuit, quam ut ad exemplum 


praeclarum, omnique laude dignissimum laudatissimi Caesaris Caroli IV, 
(que patrem patriae suo tempore, & nuncupatum esse, reque ipsa fuisse, 


scimus) sanctam, solam salvificam, Catholicam Religionem actualiter pro- 


tegentes conservaremus, & contra eam uull:s haereses, vel erroneas opi- 
niones in praedictum nostrum regnum haereditarium Bohemiae, & Marchio- 
natum Moraviae scienter introduci pateremur, aut si id nobis clam factum 
esset, omnes, & singulae Religioni contrariae sectae, & errores, laudabili 
zelo abolendas, & severe puniendas statuimus, eodem modo, nec non quia 
haud mediocri nostra cum indignatione, & dolore intelligimus, nullum etiam 
nunc finem, in perniciem nostram, & omnium fidelinm, ac obedientium 
subditorum nostrorum vergentibus machinationibus, residuis Catholicis 
Marchionatus nostri Moraviae incolis imponi; Idecirco pro Regii, ac princi- 
palis officii ratione tenemur, tum etiam propter subditorum nostrorum in- 
columitatem, & animarum salutem (de qua nos Omnipotenti Deo rationem 
rcddere aliquando oportebit) demum etiam fundandae, & propagandae firmae 
pacis, amoris, & concordiae, necnon ad severe conservandam nostram, & 
haeredum nostrorum futurorum Regum Bohemiae, & March. Moraviae, ad 
saepe dictum March. Moraviae haereditariam successionem, coacti sumus 
legibus, & constitutionibus nostris efficere, ut praememorati nostri à diver- 
sis haeresibus distracti subditi ab iis erroribus, qui post laudabilis memoriae 
Caroli IV, antecessoris nostri mortem irrepserunt, revocati ad sanctam, 
solamque salvificam Catholicam Apostolicam Romanam Ecclesiam, & Reh- 
gionem convertantur. quem ad finem jam ante Reverendissimo in Christo 
Patri, nec non Illustrissimo :Principi Domino Francisco Cardinali à Die- 
trichstain Episcopo Olomucensi, Regiae Bohemiae Capellae Comiti, nostro 
Consiliario arcano, & dilecto affini, committentes tanquam loci Ordinario 
injunximus, eumque benigne adhortati sumus, uti non praedicantes solum, 
à quibus omne malum suam originem, ip...que adeo perniciosissima, & 
execrabilis rebellio, maxima ex parte causam habuit, prorsus amovendos, 
& exigendos curaret; verum Reformationem, tam superiorum, quam infe- 
riorum statuum aggrederetur, clementer eidem permittentes, ut omnes, 
quibus jus patronatus in collaturis competiit, ii post denunciatam ipsis 
praedicantium exactionem, suae Dilectioni, tanquam loci Ordinario idoneos 
Catholicos animarum curatores sub poena amissionis juris sui intra certum 
terminum offerre; vel eosdem ab ipso loci Ordinario petere teneantur. Ad 
quam clementissimam nostram admonitionem cum singulari solatio nostro, 
& laetitia libenter sane percepimus, omnes tam mares, quam foeminas prae- 
fati nostri Marchionatus civitatum incolas (quod DEO laus) jam tum ad 
solam salvificam nostram Fidem nomina dedisse, eandem zelotes modo 
profiteri, necnon alia quoque complura loca Catholicorum, superiorum di- 
tioni parentia, eodem itidem producta; sicut è contra cum summo dolore, 
& conturbatione nostra experiri debuimus, paternam hanc nostram curam, 
& sollicitudinem apud superiores duos status politicos (contr1 quam spe- 
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raveramus) parum profecisse, parvique factam esse, & non ipsos tantum, 
quoad suas personas huic voluntati nostrae minime paruisse, subditos suos 
à cognitione verae Fidei, quantum in ipsis fuit advertendo, metu quoque & 
observantia objecta specie pronos jam ad accommodandum sese revocando, 
aullos item Parochos Catholicos praesentando, nec acceptando, verum etiam 
amotis, & expulsis praedicantibus, expresso nostro mandato directe contra- 
venientes (contra quos transgressores hisce peculiarem nostram animadver- 
sionem reservatam volumus) refugium, & latebras praebuisse, eorumque unà 
exercitia admittentes permisisse. Quando igitur, tum praedictas ob causas, 
tum conscientiae ergo, neminem cujuscunque tam superioris, quam inferioris 
Status, mas ille, sive focmiua fuerit, in praedicto Marchionatu nostro Mo- 
raviae in invéctis illis haercticis erroribus, & sectis diutius tolerare possu- 
mus; sed aequum magis, & justum, Deique voluntati, & praeceptis conve- 
nientius arbitramur, ut nobiscum omnes, & singuli fideles nostri subditi 
in antiquissima Romana Catholica Religione, in qua nostri, ipsorumque 
majores recte, & bene viventes per Dei misericordiam pie ex hoc seculo 
migrarunt, unanimiter conveniant: Idcirco ad ulteriorem promotionem ejus 
tam necessariae, saluberrimae, Deoque gratissimae reformationis, inter alia 
ante nominatae Dilectioni suae Domino Cardinali, & Principi Dietrichstainio 
denuo id quoque clementer, & serio mandantes commisimus, ut judicio pro- 
ximo provinciali (quod in hebdomadam post Dominicam Reminiscere incipit) 
in civitate Brunensi indici solet, pro sua parte adhibitis tum spiritualibus, 
tum temporalibus motivis, € rationibus, tam Baronalem, quam Equestrem 
‘Ordinem (quos hoc edictum nostrum maxime spectat, quique praesentes 
futuri sunt) non permovere tantum niteretur; sed & obeundo personaliter 
Circulos singulos ad se evocare, & instruere vellet. cui suae Dilectioni, eo 
quod ipsa ob alia gravissima negotia nostra, huic'operi diutius ibidem va- 
care, sed ad pauculos solum dies in Circulis morari poterat, alios reforma- 
tores, & Commissarios ex Ecclesiastico, & saeculari statu delectos, experien- 
tiaque & doctrina instructos viros nostro nomine substituimus, omnes, & 
singülos obedientes, et fideles nostros subditos fundamentaliter in 
Catholica Fide informare, & ab imbibitis haereticis erroribus vendicare, 
ac in rectam viam verac, soliusque salvificae Religionis, & sic ad obe- 
dientiam Sanctae Romanae Apostolicae, Catholicaeque Ecclesiae reducere, 
ac restituere, idque intra proximum semestre à dato hujus edicti nostri 
publicati computando, quodque pro termino sufficienti hisce praefigimus, 
dicimusque. quocirca omnes & singulos, obedientes, & fideles nostros sub- 
ditos Baronalis, ac Equestris Ordinis in Marchionatu nostro haereditario 
Moraviae hisce benigne, & paterne admonendos duximus, ut pro se quisque 
Consiliario nostro arcano, dilectoque affini, & Principi, Dilectioni suae Car- 
dinah Dietrichsteinio, -eique successuris subdelégatis, instructoribus, & Com- 
missariis aurem adhibentes, eorum benevolam instructionem ardenti desi- 
derio, ac animo propenso accipiant, suaque sponte ad suam propriam salu- 
tem, commodum, & utilitatem inflectentes scse, tandem nobiscum, & cum 
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universali Christiana Apostolica Romana Ecclesia sensum recipiant: si 
autem, intra praefixum semestre nobiscum in sancta Catholica Fide conve- 
nire quispiam negligeret, jam tum fixum, ratumque habemus, nec non Cae- 
sarei, Regiique nostri edicti tenore virtuteque decernimus, ut elapso prae- 
stituto semestri termino nemini prorsus in saepenominato Marchionatu 
nostro haereditario Moraviae ulterius habitare, suave bona ibidem persona- 
liter possidere liceat, verum ex illo tempore è memorato Marchionatu nostro 
Moraviae ipsi exire, sua vero bona consanguineis suis, aliisve Catholicis in- 
colis vendere teneantur, & debeant: quam ad rem ut distractio haec bono- 
rum peragi possit, iisdum terminum alium peremptorium sex item men- 
sium praefixum, datumque volumus. Ac ut nequis forte suspicari possit, pe- 
cuniam, bonave tomporalia, non vero Dei Omnipotentis honorem, & laudem 
solum, tum etiam praefatorum nostrorum subditorum salutem sub hac spe- 
cie intendi; hisce nos, & harum virtute erga eosdem pro Caebarea nostra, 
Régiaque benignitate, & clementia declaramus, quod si aliquis esset (quod 
minime speramus) qui huic benegnissimae, & finali voluntati nostrae obsequi 
detrectaret, huic, vel his liberum sine exactione omnis posteurae (ut vocant) 
discessum, & emigrationem permissum iri, quemadmodum hisce item per- 
mittimus, ut unusquisque ad dividenda bona sua, necnon ad aes alienum 
recuperandum, & fidejussionum dissolutionem (quam ad rem ipsis intra 
praestitutum sex mensium tempus, quoad ejus fieri poterit, implorantibus 
judicis auxilium promptum erit) è consanguineis suis, aliamve Catholicam 
personam plenipotentiariam nominare, & constituere possit, ac debeat. 

At quoniam nihil nobis optatius, magisque in votis est, quam antiquas 
illas, nobilesque familias, quarum majores tandiu, antequam in Marchiona- 
tum Moraviae errores, & diversae sectae inducerentur, ibidem in unitate 
Catholicae Religionis bene, beateque vixerunt, florueruntque, porro in simili 
Religionis concordia conservari, ac teneri: Idcirco obedientes, & fideles no- 
stros subditos Baronalis, & Equestris Ordiuis hisce paterne, plane, benignis- 
simeque admonitos, & adhortatos volumus, ut unusquisque propria salute, 
commodisque & emolumentis suis hac in re diligenter consideratis, secum 
ipse agat, videatque ne praeter temporalia haec, aeterna quoque bona, quod 
nollemus, ex justa punitione, & permissione divina amittat, sed desertis 
potius errotibus, & haeresibus suis, per quos ipsi, patresque ipsorum seducti, 
& in extremum omnium malorum conjecti sunt, ad antiquam sanctam 
Catholicam Fidem redeant, & nobiscum in Religione convenire satagant, 
& in his omnibus clementissima nostra finalisque & invariabilis voluntas, 
& intentio exequetur. 

(Aus Carafa, Anhang S. 103. Das Edikt in beutfher Sprache, vom 9, 
März 1628 batirt, ift mir nidt zur Oanb. Der Auswanderungs⸗Termin wurde 
fpâter bis sum 25. Juni 1629 erweitert und noch öfter verlängert.) 


EE RD mm — —— 


000. Articul des Gemainen Lanbtags, welder in ber Sünigligen 
Statt Suaimb deß Marggraffthumbs Mährern, im Sedsehenbundert: 
Acht vnd Zwauntzigiſten Jahr, deu 27. Monatstag Junij, 
angefangen vnd gehalten: vnd ben 3. Julij deſſelben Jahrs, in 
gegenmartt deß Allerdurchleuchtigiſt Großmächtigiſt: vnd Vu— 
überwindtlichiſten Fürſtene vnd Herrnse, Herrne FERDINANDI 
deß andern, Erwehlten Röomiſchen Kayſers, zue Hungarn, 
Böhaimb ꝛc. Königs x. von Allen Vier Ständen obberührtes 
Marggraffthumbs Mäbrern geſchloſſen worden. 


Im Nahmen der Allerheyligiſt: Vnzerthailten Dreyfaltigkeit, AMER. 
Demnad der Allerdurchleuchtigiſt: Großmechtigiſt: vnd Bnüberwindtlichiſte Fürſt 
vnd Herr, Herr Ferdinand, der Ander von Gottes Gnaden Erwoöhlter Romiſcher 
Kayſer, zue allen zeithen Mehrer deß Reichs, in Germanien, zue Hungarn, 
Bohaimb, Dalmatien, Croatien, vnd Sclauonien ꝛc. König, Ertzhertzog zue Oſter⸗ 
reich, Marggraff zue Mahrern, Hertzog zue Burgundt, Steyr, Cärnden, Crain, 
Würtenberg, auch in Ober vnd NiderSchleſien, Marggraff que Ober vnd Nider 
Schleſien, Marggraff zue Ober vnd Nider Lauſnitz, Graff zue Tyrol, Habſpurg 
vnd Goͤrtz, alß König zue Böhaimb, vnd Marggraff in Mährern, Vnſer Aller⸗ 
gnedigiſter HERRevnd Erblandsfürſt, Allen Vier Ständen, diſes Ihrer Mahſt: 
Erb Marggraffthumbs Mährern, dero gethreuen vnd gehorſambiſten Erbvyndertha⸗ 
nen, ainen Allgemainen Landtag auff den 26. diſes Monats Junij, auff welchen 
Sie die Stände in Ihrer Mayſt. Königlichen Statt Znaimb erſcheinen: an dem 
Ihnen beſtimbenden orth zueſamben khommen, dero allergnedigiſte Proposition in 
vnderthenigiſtem gehorſamb anhören, beratſchlagen: vnd ſich hierauff zue einem 
ſolchem Schluß bequemben ſolten, wie es Ihrer Mayſt:, diſes Lands, vnd der 
Stände ſelbſt aigen angelegne notturfft erfordert, allergnedigiſt auſſchreiben vnd 
publicirn laſſen; Alß ſeindt dieſelbe zue ſchuldigiſter volge allergehorſambiſt er⸗ 
ſchienen, vnnd ſich mit danckſagung dem Allmechtigen höchlich erfrewet, daß Ihre 
Mayſt: dero lengſt gethaner, bißhero aber durch hochwichtige verhinderungen diffe⸗ 
rirter allergnedigiſten vertröſtung, vnd Ihrer der Stünbe hertzlich verlangen nach, 
diſen Landtag alſo Publicirt vnd angeſtellt, auch Sie mit Ihrer ſelbſt Perſoönlich: 
Ray: vnd Königlichen gegenwart, neben Ihrer Mayſt. der Röomiſchen Kayſerin, 
alß Königin zu Böhaimb, vnd Marggräffin in Mährern, vnſer Allergnedigiſten 
Frawen ꝛc. vnd dann der Königl: May: Ferdinando x. Vuſerm gnedigiſten 
Herrn ꝛc. ſambt dero beeden Ertzhertzoglichen Princeßin, fo allergnedigiſt vnd 
vätterlich haimbzuſuechen gewürdiget, in ſchuldigiſter vnberthenigleit höchſtverlan⸗ 
gende, daß allerhöchſtgedachter Ihrer M. Mtt:, wo müglich, continuirender 
Kayſer: vnd Königl: Residentz in diſem dero ErbMarggraffthumb Sie ſtättig 
genieſſen: vnd Ihnen allen jhre ſchuldig: verpflichtiſte dienſt in aller vnderthenig⸗ 
keit gegenwertig erzaigen fhunbten. 

Bedanckhen derowegen gegen Ihrer Rôn: ay: vnd Köonigl: Mayhſt: ſich vors 
erſte allergehorſambiſt, daß dieſelbe auf fo vüätterlid: allergnedigiſter vorſorg vnd 
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milbe, jhnen benen gefambten Ständen bifes Marggraffthumbs, Ihre gehabte 
Priuilegia vnnd Freyheiten, (welche Sie felbft niemalÿ anberit begebrt, fonder 
allein waß nit wiber bie Gatholifée Religion, auch Ihrer Röm: Ray: Mayſt: 
bnd bero Königlicher Successorn bodbeit vnd kheinem praeiudicio geraicht, alfex- 
vnderthenigiſt geftellt baben) wegen berer, fo auf denen Ständen be vergangencr 
Rebellion ben Ihrer Mayſt. gethrew vnd ftanbthafft verblieben, vnd deßwegen 
groffe verfolgungen aufgeftandben, von newem gnedigiſt confirmirt, auch bie andere, 
fo de novo im Landt augenommen, nit weniger die Jenige fo Ihrer Ray: Mayſt: 
widerumb reconcilijrt, ber alfgemainen Freyheiten deß Vatterlandts fübig vnnbt 
thailbafftig gemadt haben, wie ba folÿe Confirmation ber Privilegien biefem 
Landtagſchluß inserirt vnd von mort zue mwort alſo lauttet : | 


Confirmation der Privilegien. 


WIr Ferdinand der Ander von Gottes gnaden Erwehlter Rômifher Kayſer, 
ane allen zeithen Mebrer def Reichs, it Germanien, zue Hungarn, Böhaimb, 
Dalmatien, Croatien vnd Sclauonien ꝛc. König, Ertzhertzog zue Oſterreich, Marg⸗ 
graff sue Mährern, Hertzog zue Lutzenburg vnd in Schleſien, vnd Marggraff zue 
Laußnitz ꝛe. Bekhennen mit diſem Brieff Offentlich vnd thueu khundt männigli— 
chen; Demnach kundtbahr vnd am tage, welchermaſſen kurtz verwichener zeith vnſer 
ErbMarggraffthumb Mährern ſich in forma Vniuersitatis wider vns gewaltſam— 
ber weiſe auffgeworffen, vnd aine abſcheuliche vnd ſolche Rebellion erhoben, daß 
Wir gedrungen worden, ſolches vnſer ErbMarggraffthumb mit koſtbaren Kriegs— 
rüſtungen vnd eüſeriſter zueſetzung vnſers, vnd vnſers Hauſes vermögens, wider—⸗ 
umb zu erobern, vnd mit dem Schwerdt vnder vnſer gewalt vnd Macht zubringen; 
Dahero wir dann wol befuegt, alle gedachtem Marggraffthumb Mährern zueſtän— 
dige Priuilegia fo weit ie deſſelben verfaſſung vnd Vniuersitatem der Stände 
betreffen, 3u cassiren vnd auffzuheben; Das wir doch angeſehen die beſtendige 
Threw derjenigen Inwohner des Marggraffthumbs Mährern, welche lieber Ihr 
Vatterlandt verlaſſen, alß vnß zuwider ſein wollen. Wie dann auch das nunmehr 
faſt daß gantze Marggraffthumb zue vnſerer allein Seligmachenden Catholiſchen 
Religion ſich begeben. Zue deme jhrer viel auß vnſern trewen Räthen vnd dienern 
in demſelben ſäßhafft worden. Vnd vns deſſen wegen auß angeborner Milde vnd 
Gnade, auff gehabten gnuegſamben rath, dahin gnedigiſt resoluirt, das mehrge— 
dachtes vnſer ErbMarggraffthumb widerumb in gewiſſe Stände, wie ſolches vnſere 
vernewerte Lands Ordnuug mit mehrern vermag vnd anßweiſſet, verfaſſet worden, 
vnd alle der jenigen Priuilegien, Begnadungen, Befreyungen, ſo obgedachter vn⸗ 
ſerer newen LandsOrdnung nicht zuwider, vnd welche wir jhnen ben Ständen 
neben diſer Confirmation, vermög deß darüber auffgerichten von vnß vnderſchri— 
benen vnd beſigelten Regiſters, widerumb einantworten vnd zueſtellen laſſen, von 
männiglichen vngehindert genieſſen ſollen; Beſtättigen vnd Confirmiren auch, mit 
jetzt gedachter Exception vnd Reservat, alle andere von vnſern Vorfahren denen 
Ständen in gemein, wie auch jedwedem Standt ſonderlich gegebene Priuilegia, 
Recht: vnd Freiheiten, welche obberührter vnſerer Newen LandsOrdnung nit zue⸗ 
wider, vnd fo wir jhnen neben dieſer Confirmation anjeto wiederumb zueſtellen 
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laffen. Vnd veripreden hiermit vnd in Rrafft bifes vniers Ranferlid: vnd König— 
ligen Brieffs, vor vns vnd vnfere Erben, nadfominende Könige zue Böhaimb 
vnd Miarggraffen in Mähren, daf wir alle vier Stände, vnd bie gante gemeinde 
vnſers ErbMarggraffthumbs Mährern, fo wol ainen jeden Standbt infonderbeit, 
bey jhren Rechten, Geredtigfciten, vurd der von vnß vernewerten LandsOrdnung, 
ſchützen vnd erhalten wollen. Wir wollen auch keine Contributiones oder Stewer 
anderſt von vnſern gehorſamben Ständen, alß auff ben Landtägen, vermög des in 
vnſerer LandsOrdnung gemachten auſſatzes, begehren, vnd vber dif, waß Sie ſelbſt 
bewilligen, jhnen keine Contributiones aufflegen; Auch wollen wir wider nie— 
mands Perſon oder Gütter de facto procediren, ſondern jedwedern zuvor bey 
ſeiner Inſtantz hören, vnd nach erkandtnuß der ſach, vermög der Recht vnd Juſtitz, 
verfahren. Vnd dieweil der vnderſchied deß Glaubens maiſtens die vorübergangne 
Rebellion vervhrſacht, Wollen vnd Sollen mir alle Stände offt beſagtes vnſers 
ErbMarggraffthumbs Mährern, in ainigkeit der Heyligen Römiſchen Kirchen er: 
halten, keinen andern Glauben, Religion, oder Exercitium in dent Marggraff— 
thumb nit geſtatten, ſondern diejenige, welche noch nit den Heyligen Catholiſchen 
Glauben angenommen, durch gebürliche Mittel darzue bringen, damit in ainigkeit 
deß Glaubenß vnd der Gemüether GOTT dem Allmächtigen deſto beſſer gedient: 
vnd vnß ſchuldiger gehorſamb erwieſen: auch deß gemainen weſenß Nutz vnd auff— 
nehmen befördert werden möge. So wollen wir auch jederzeit folche Mint 
Ordnung anſtellen, badurd) dem gemainen weſen in vnſerm GrbMiarggrafithun:b 
Mährern mit gueter Müntz gebolffen: vnd bie Commercia befôrbert werden; Sue 
vrkundt dijes Brieffs befigelt mit Vnſerm Kayſerlich: vnd Königlichen anhangen— 
dem groͤſſern Inſigl, der geben iſt in vnſerer Statt Znaimb, den Sechs vnd 
Zwantzigſten Tag deß Monats Junij, Nach Chriſti vnſerß Lieben HERRN vnd 
Seligmacherß gnadenreichen Geburt, Im Sechzehenhundert Acht vnd Zwantzigiſten, 
Vnſerer Reiche, deß Römiſchen im Neundten, des Hungariſchen im Zehenden, vnd 
des Böhamibiſchen im Ailfften Jahr. 
Ferdinand. 
Ad Mandatum Sacrac Caes. 


Majestatis proprium. 
” Guilielmus Comes Slavata 
R. is Bo: Sup: Cancellarius. 
Otto von Noſtitz. 
Hannß Raſper. 


Inſonderheit aber bedanckhen die Stände ſich allervnderthenigiſt, das Ihre 
Ray. Day. hierinnen jhrer vnd deß Lands aller vnd jeder Inwohner vnnd Erb— 
vnderthanen höchſtes Clainod der ewigen wolfart vnd feeligteit » zue immarcesci- 
rend: Ihrer Cron vnd glorj, allergnedigiſt angeſehen vnd betrachtet, in deme Sie 
wegen vnderſchied deß Glaubens, vnnd dardurch maiſtenthailß verurſachter Rebel- 
lion fo allergnedigiſt vorgeſehen, vnd in diſem dero ErbMarggraffthumb kheinen 
andern: alß den allein ſeeligmachenden Heylig Catholiſchen Glauben, Religion 
vnnd Eqercitium Ihrer hochlöblichiſter Vorfahrer, vnd ſonderlich Kayſers Carolj 
Quarti lobwürdigiſten Exempl nad, ainicherley weiß zugedulden, die Jenige auch 
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welche fit sue bemfelben not nit bequembet, burd gebürlide mittel darzue ju 
bringen alfergnebigift publicirn laffen, bamit alſo burc bife ainhellige bekhandtuuß 
aines Oottes vnd aines Glaubens, aud verainigung ber gemietber dem Allmech⸗ 
tigen vnnd Ybrer Ray. Mahſt: befto ebferig: vnnd beffer gedtenet: aud bifes fouil 
lange Jahr bero höchſtbedrangte Vatterlandt, nahe vnnd nabe in vorigen wolftanbt 
vnd Florem wiberumb gebradt, vnnd deß gemainen weſens nut vnnd auffnebmen 
befürdert merde, vnd Sie alfo nidts anbers alß ainen Gott, vnd ainen König 
vnd Herrn wiffen vnd erfhennen môgen, wie auch, daß Ihr Mayſt. die Contri- 
butiones vnd aufflagen nit mehr durch Patenten: ſondern dieſelbe auff offnen 
Lanotägen begehrn, auch meniglichen vor ſeinem Recht vorzunehmen, vnd vermög 
vernewerter Landß Ordnung bey diſer alten Löbl: Ordnung vnd brauch verbleiben: 
vnd alberait jetzt ainen anfang haben machen laſſen; Dahero Sie dann ſolche 
Ihrer Kay. Mahſt. ſo Geiſt. alß leibliche vorſorg nit allein zu allervnderthenigi⸗ 
ſten danckh annehmen, ſondern auch ſambt der ganzen Posteritet, mit willigiſter 
darſetzung leib, Ehr, guett: vnnd bluets, euſſeriſtem vermogen nach zuuerdienen 
ſich alß threugehorſambiſte Erbvnderthanen ewig verpflicht: ſchuldigiſt erkhennen. 

Nicht weniger thuen die Stände ſich allerunderthenigiſt bedanckhen, daß Ihre 
Mayſt: in der vernewerten Lands Ordnung daß Getrewe Thumb Capitul zu Ol⸗ 
mütz ſambt denen Praelaten vnd der gantzen Cleriſey für ben erſten vnnd fir⸗ 
nembſten vnder andern Ständen allergnedigiſt declarirt, geſetzt, vnd geordnet; 

Band ob zwar ſolcher Praelaten Standt in diſem Landt vorhin je vnnd 
altzeit der ander Standt geweſen, nichts deſto weniger, vnnd zue erzaigung Ihrer 
zue der Catholiſchen Religion genaigter gemüether, wollen Sie nit allein diſe 
Ihrer Ray: Mahſt: allergnedigiſte Satz: Ordnung allergehorſamb: willigiſt auff: 
vnnd annehmen, ſondern darob handtzuhaben, vnd derſelben nachzuleben allergehor⸗ 
ſambiſt erkhlaͤrt haben; 

Sie erkhennen gleichsfalß in aller vnderthenigiſt: ſchuldigiſter danckbarkeit, daß 
Ihr Rom: Ray: Mayſt: die Vätterliche fürſorg gethan: vnd dero geliebſten Elti⸗ 
ſtem Sohn Ferdinando gecrôntem Koͤnig au Hungarn vnnd Böhaimb, vnd Marg⸗ 
graffen in Mährern, alß rechten natürlichen Erben vnd künfftigen Successorn 
diſes dero ErbMarggraffthumbs Mährern vnßerm auch gnedigiſten Herrn ꝛc. die 
ſchuldige Erbhuldigung vnnd Aidspflicht, vermög der vernewerten Lands Ordnung, 
zulaiſten allergnedigiſt resolvirt: benebens auch jhnen getrew vnnd gehorſambiſten 
Gtünden hierzue den Tag allergnedigiſt benennet, vnd daß Ihrer Rünigl: Mayſt: 
Regierung in diſem Marggraffthumb ehender nit, alß nach offthöchſtgedachter Ihrer 
May: tödlichen abgang angehen folle; Obwoln nun die Stünbe ſambt vnnd ſon⸗ 
ders big hero Ihrer Mayſt: fo gnedigiſt: vnd Väaͤtterliche diſes dero ErbMarg⸗ 
graffthumbs Regirung vnd affection im werckh erfahren, vnd dahero wüntſchen, 
daß der Allmechtige zu ferner: glücklicher Continvation viel vnzehlig Jahr dero 
gefunbtheit vnd leben friſten vnd erbalten wolle; 

Nichts deſto weniger dancken Ihrer Kay: May: Sie allerunderthenigiſtes 
vleiſſes, daß Ihre Mtt: dero Königl: Erben vnd Successorn zum beſten, für 
diß Ihr ErbMarggraffthumb vnnd dero getrewe gehorſambiſte Stände vnnd Erb⸗ 
vnderthanen in lebzeiten auff khünfftig menſchlichen fahl (fo doch der Allmechtige 
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vnß vnb ber ganben Cbriftenbeit gum beften viel (ange Jahr mit gnaben auff 
halten wolle) fo Bütterlige vorforg getragen vnnd Jetzt alſobaldt folde Erbhul⸗ 
digung zuverrichten zuegelaſſen haben, angeſehen ſie ohne das auch, nach ableiben 
(fo GOTT gnediglich lang verbüette) hierzue die ſchuldigiſt: allervnderthenigiſte 
pflicht anweiſet; 

Anlangendt die in Ihrer Kay: May: allergnedigiſter Proposition ſowol Ge⸗ 
neral aff Particular einverleibte begehren vnnd Contributiones alß Nemblich zue 
nothwendiger vnderhaltung dero koſtbahren Ray: Armada, auch zu Stabilir: vnnd 
endtlicher Beftättigung, deß vonn Meniglichen fo hochgewüntſchten werthen Friedens: 
mit bem Turckhen bedürfftiger Praeſenten, vnd abſendung dero Oratoris an die 
Ottomanniſche Porten, dann auch que deß herauß khommenden Türckhiſchen Pott⸗ 
ſchaffters vnderhaltung, nit weniger wegen deß biergroſchen, haußſtewer, vnd an⸗ 
derer ſonſt gembbnlider anlagen vnd darfür allergnedigiſt begehrte 300000 gulden 
Reyniſch. 

Item que etwas reparirung der Veſtung Neuheuſſel 50000 thal: Mähr: 
Proviantirung der Gränitheufer, vnderhaltung 200 wagen Roß ſambt den geſchirn 
vnd 40 wägen, vnd dann aines zue fortificirung der March bedürfftigen ver. 
lags ꝛc. fo höchſtgedachter Ihrer Mayſt. ohne jhrer der Stände hülff vnd zuethuen 
dieſer zeit allein zuertragen vnmoͤglich; 

Alß wollen Sie die gethrew geherſambiſte Stände, die außthailung deren 
que. oberzehlten nothwendigkeiten von jhnen ſchlieſſender verwilligungen Ihrer 
Kay: Mayſt: ſelbſt allervnderthenigiſt anhaimb geſtellt: vnd alſo an ſtatt auch der 
haußſtewer vnnd biergelder (ohne weitleuffige widerhol: vnnd außführung diſes 
Lands vorhin offterzehlten jammers vnnd elendts, vnderſchiedlicher einfäll deß Feindts, 
Einquartirungen der Soldateſca, von derſelben beſchehener vnglaubiger exactionen, 
auch anderer pressurn vnd ſonſten vieler mit vngewitter, brandtſchäden vnnd an 
dern ſtraffen vorgangner Göttlicher haimbſuechungen vnd thailß entloffner, auch 
viel tauſendt in die Türckhiſche dienſtbarleit entführter vnderthanen vnd Seelen, 
von einem Jeden anweſend: vnnd haußgeſeſſenen vnderthanen ſo Chriſten alß 
Inden, auff daß gantze Jahr, 6. fl. Reyniſch, in 4 vnderſchidlichen terminen, alß 
Nemblich ben erſten auff nechſtkünfftigen Michaelis diſes lauffenden 1628. ben 
andern auff den Erſten Januarij deß darauff volgenden 1629. den dritten auff 
St. Georgij eiusdem vnd den vierten auff ben erſten Julij auch deſſelben 1629. 
Jahrs. alle Termin que 1 fl. 30 Er. von jebem vnderthanen, alferunberthenigift 
verwilligt baben; 

Dann aud sue Proviantivung ber Orünithenfer bewilligen Sie, bag sue enbt 
nedftinftehenden Monats Octobris ain jeber vnbertban ainen meben Thon, in 
aines jebwebern Craiß Rünigl: Stat, zue Ihrer Mayſt: ProutantAmbt lifern 
vnd abfübren folle; 

Anlangendt aber bie in Ybrer May: Proposition gleichsfalß alfergnebigift 
insinuirte Grôn: vnnd Oulbigungéftewer für bie Rünigl: May: vnfern aud gne- 
bigiften Herrn 2. Wie geborfambift gern Sie aud bierinnen fid jue einem melje 
rern bequembet hetten; So bilten jedoch beede Ihr Say: vnd Rônigl: M. Mtt. 
die Stande allervnderthenigift, Sie geruehen in aller: vnd gnebigifter behertzigung 
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difes in fo augenfdeinlid: üblen vnd erbärmliden Statu ſich beſindenden armen 
Lands, jhre allervnderthenigiſte devotion vnd ſchuldigkeit aller: vnnd gnebigift an: 
zuſehen, vund mit jhrem allergehorſambiſten anerbietten deſſen, waß Ihrer Kay: 
Mayſt: ſelbſten, wie auch vor diſem Kayſern Matthiae, hochſeeligiſter gedächtnuß, 
in dergleichen occasion: altz nemblich 17500 fl. reiniſch in äller vnderthenigkeit 
geſtewert vnnd geliefert worden, it. Kayſer: vnd Königl: gnaden zu placidirn: init 
allervnderthenigiſtem verſprechen, daß ſolche Summa gleichsfalß auff obgemelte 4. 
Termin pro rata erlegt vnnd abgeführt werden ſolle; 

Gleichßfalß bewilligen Ihrer Kay: Mayſt: Sie die Stände zue der, durch 
deß Allerhöchſten mildreichen Segen, der gantzen Chriſtenheit vnd denen Getrewen 
ErbKönigreich vnd Landen zum beſten zwiſchen dero geliebſten Sohn Ferdinando 
bem Dritten ꝛc. vnſern gnedigiſten Herrn ꝛc. vnd der Ser.na: Infantin Hispaniae 
wohlbeſchloſſen: vorhabender Hewrath, vnd Königlichen beylager 20000 fl. reiniſch, 
welche Summa auch alß dann zue fortgang diſer Königlichen hochzeith abgeführt 
vnd entrichtet werden ſollen; 

Vnd ob zwahr die auf mehrbeſagten Getrewen vnd gehorſambiſten 4. Stän⸗ 
den noch vor diſem bey gehaltner zuſammenkhunfft damalß verſamblete Inwohner 
zue gehorſambiſter erweiſung jhrer ſchuldigiſter deuotion Ihrer Mtt: der Röm: 
Kayſerin ꝛc. vnſerer auch allergnedigiſter Frawen, ein gewiſe vnderthenigiſte ver: 
willigung gethan, dieſelbe aber wegen entzwiſchen im Landt ervolgten feindtlichen 
einfalß, Kriegsbedrangnuſſen, vnnd anderer vnmöglichkeiten halben, über allen an— 
gewendten vleiß niemalß völlig haben eingebracht werden khönnen; 

Alſo wollen höchſtgedachter Ihrer Mtt: vnſerer allergnedigiſten Fraweu ꝛc. 
Sie die Stände von wegen vnd an ſtatt ſolcher Reſtanten hiemit 15000 fl. rein. 
ebenfals zue erzaigung jhrer ſchuldigiſt: danckbariſter gemüether, vnderthenigiſt ver- 
willigt: vnd auff die obbeſagte +. Termin gleichergeſtalt pro rata zuerlegen gehor⸗ 
ſambiſt offerirt haben; 

In gleichem dem Durchleuchtig: Hochgebornen Fürſten vnd Herrn, Herrn 
Hannßen Vlrichen deß H. Römiſchen Reichs Fürſten, Herzogen zue Cromaw vnd 
Eggenberg ꝛc. Graffen zu Adlſperg, Herrn zue Pettau, Stoltzburg, Ehrnhauſen, 
vnd Straß, Rittern deß Guldenen Flüſſes, Röm: Kay: May: gehaimben Raths 
Directorn, Camrern, vnd Obriſten ErbMarſchalchen in Oſterreich Ob: vnd vnder 
der Ennß, Obriſten Erbſchencken in Cärnden vnd Windiſchen March, auch in 
Ihrer Kay: May: Inner Oſterreichiſchen Erb Fürſtenthümbern mit vollmacht 
verordneten Statthaltern 2c. zue anzaigung der Stände affection vnd danckhbarkeit, 
daß jhre Ld: vnd Fürſtl: On: zue jhrem mitglied ſich in diſem Marggraffthumb 
anzunehmen jhro gefallen laſſen, 8000 fl. reiniſch; 

Item wegen Confirmirter Privilegien, Altem brauch nach, bem Hoch vnd 
Wolgebornen Herrn, Herrn Wilhelm Slawata deß H. Röm: Reichs Graffen vnd 
Regierern des Hauß Newhauß von Chlum vnd Koſchumberg, Herrn auff Koſchum⸗ 
berg, Newhauß, Platſch vnd Teltſch, Pfandt Inhabern der Herrſchafft Melnickh, 
Röm: Kay: May: würcklichen gehaimben Rath, Camrern vnd dero alß Königs 
in Böhaimb Obriſten Cantzlern, vnd Obriſten Erbſchencken des Königreichs Bö⸗ 
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baimb ꝛc. 4000 fl. Reyn: Herrn Vice Canblern 2000 fl. Reyn: der Böhaimbi— 
ſchen Goff Cantzley Secretarien vnd anbdern berjelben verwandten 1000 fl. Revu: 

tem sue bezahlung 6. Lands Medicorum, welder auffnebmung vnd von 
alter gebreudige beſtallungs auffribtung fie bie Stände Ihrer Vo: vnd Sod 
Fürſtl: Gun: vnd benen Herrn Lanbs-Officirn vnd Landrechts beyſitzern, auff necft- 
künfftiges Landtrecht haimbſtellen, dann auch zue andern deß Lands vorfall nden 
angelegenheiten vund täglichen außgaben, haben fie die Stände auff aine Jede 
Obrigkeit auß aignen Seckhl voir ainem jeden würcklich vorhandnen vnderthanen 
1 fl. Reyn: vund dann auff Jeden vnderthanen auch 1 fl. Reyn: angeſchlagen, 
vnd ſolche in den gemelten 4. Terminen zu erlegen vnnd einzubringen verwilligt; 

Ingleichen folle ain jeder Burger in denen Kayſerlichen Stätten (weiln bic 
jenige in ber Stänbe und Juwohner zuegehörigen Stätten vnber benen vndertha⸗ 
nen gezehlet ſeindt) 7 fl. Reyn: wie auch die auff ben Freyhöffen vnd Freymühlen, 
fo boben: aff Nibrigen Stands Perfobnen jeder 12 fl. Reyn: vnd eben fo viel 
ein jedweder Puhontſchy ober Freyer LadungsPott im Olmitzer Craiß gleichsfalß 
auff obberührte 4 Termin zue obverſtandnen deß Lands ſelbſt aignen nothwendig— 
kheiten raichen vnd erlegen; 

Vnd ſeindt zwar bey diſen allerunderthenigiſt bewilligten Contributionen die 
Stände der hoffnung, wann ſolche von jederman einkhombt, fie werde zue obbe- 
ſagten nottürfften genueg vnnd erkleckhlich ſein; 

Nichts deſto weniger wollen Sie bey diſen Contributionen jhnen vorbehalten 
haben, daß wann jemandt auß den Ständen vnd Inwohnern, durch vngewitter, 
froſt, hagl, Waſſer, oder Feuer auß Göttlicher verhengnuß haimbgeſuecht wurde 
oder von durchziehend: oder einquartierenden Soldaten ſchaden erlitte, dem: oder 
denenſelben, ſoviel ſie durch zeugnuß 2. Perſonen auß den Obern 3 Ständen auff 
jhre gewiſſen beſcheinigen, ſolches an der Contribution diſes Jahrs defalcirt: 
ſonſten aber von diſer bewilligung Niemandt, weder Geiſtlich: noch Weltlicher, 
weder hohes noch Nidrigen Standts, wer der ſein möchte, Exempt vnd befreyet 
freyet ſein, ſondern aine vniuersal gleichheit bey allen vier Ständen gehalten 
werden ſolle. 

Das auch vnnoth ſeye von dem alhieigen Einnehmerambt in die Craiſe 
vmb einmahnung ſolcher Contributionen, wie bißhero geſchehen, herumb zuſchickhen; 
Soll ein jeder Landtgeſeſſener ſchuldig ſein, auff die angeſetzte Terminen ſeine 
quotam ſelbſt in jedes Craiß Königl: Statt in bas Einnehmerambt einzuliefern, 
vnd da ſich jemandt diſem nicht gemäß verhalten, vergebliche außflüchten oder ver⸗ 
züegerung ſuechen: vnd zue beſtimbten terminen ſeine quotam entweder gar nit 
oder nit für voll ins Einnehmerambt überſchickhen wurde, bas derſelbe noch bar: 
über den vierten thail derſelben quotae vnnd darzue alle verurſachte ſchäden vnd 
vncoſten zur ſtraff zuerſtatten vnd zubezahlen ſchuldig ſein ſolle; 

Zumfall ſich auch jemandt rechtmeſſiger weiß wegen abgehender vnderthanen 
oder erlittner wetters vnd Kriegs ſchäden abzuzeugen, das er ſolches gewiß bey 
denen Terminen thue, vnd ſeine abzeug brieff bey gemelten Einnehmerambt vor: 
bringe, dann nach verſtrichnen terminen derſelbe nit allein nit mehr damit gehört, 
ſondern noch darzue mit obberührter ſtraff angeſehen werden ſolll; 
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Wurde aber: Vemanbdt bie anzahl feiner vnberthanen nit redt vnb feinem 
gwiffen nach anfagen, vnb foldes bernad auff jbne erfunden vnd eriwifen wurde, 
berfelbe folle in triplum geftrafft werden; 

Nachdem aud etliche auf denen Ständen vnd anbern Inwohnern ſich auff 
die von Ihr Ray: May: erlangte Priuilegia berueffen, vnd derſelben halben aller 
Contributionen befreyt ju ſein vermainen, Ihre May. aber in dero allergnedigiſter 
Proposition Niemanden excipirn, ſondern von allen 4 Ständen die Contribu- 
tion begehrn, zue bent jetztgemelte geſambte Stände, Crafft der von -Sbr Day: 
erlangter Confirmation Ihrer Priuilegien, ſelbſt aller Contributionen, auffer 


welche ſie ſelbſt bewilligen, nominatim befreyet ſeindt, derer vrſachen halber ſoll 


ſich kheiner auß denen Inwohnern diſes Marggraffthumbs zuewider diſem allge⸗ 
mainen Landtagſchluß von denen angelegten Contributionen entſchuldigen vnd 
euſſern, Sintemaln jhre vermainte Priuilegia nicht auff diſe bewilligte: ſondern 
auff vorige durch Patenten aufferlegte Contributiones zu verſtehen ſeindt. 


Schuldenlaſt der Landtſchafft.. 


Dieweiln bey nechſtverwichen: Höchſtabſchewlicher Rebellion vnder vielen an⸗ 
dern Weltkhündig: höchſt ſtraffwürdigen attentatis, die jenige, fo ſich deß Nah⸗ 
mens der Stande zugebrauchen angemaſſet, nit allein der Lands Cassa ſich be⸗ 
mãchtigt, ſondern auch jhr Ld: vnd Hoch Furſtl: On: alß barüber von allen denen 
noch dazumahlen in der Röm: Kay: May: devotion verharrenden 4 Ständen 
erbettnen Directorem aigenthättlicher weiß amouirt vnd abgeſetzt; 

Alß haben jetzt höchſtdachte jhre Lo: vnnd Hochfürſtl: On: offtbeſagte anietzo 
alhie auweſende 4 Stände, freund: dienſtlich, vnd gehorſambiſt gebetten, daß fie 
diſem jhrem gemainen lieben Vatterlandt zum beſten ſolche Direction vnd mũhe⸗ 


waltung der geſtaldt vnnd allermaſſen Sie derſelben vor diſem trewlich vorgeſtan⸗ 


ben, auch zue höchſtem Nutzen der Stände mit ſonderbahr: dancknehmiger satis- 
faction vnnd Lob gant rhüemblich administrirt, anietzo wiederumb auff ſich zu 
nehmen jhro belieben laſſen wolten. 

Hierüber vnd weiln Ihr Ld! vnd Hochfürſtl: On: auß erheblich: wichtigen 
vrſachen vnd bedenckhen ſich deſſen entſchuldiget vnd gewaigert, ſie die Stänbe 
auch bey ſo beſchaffner ſach deroſelben ſolches weiter vnd füeglich nit zuemuethen 
oder mit fernern begehren in ſie ſetzen khönnen. 

Alß haben Sie, jedoch auff der Roöm: Ray: May: vnſers allergnedigiſten 
Herrns ꝛec. allergnedigiſte ratification, höchſtgedachte Ihr Ld: vnnd Hochfürſtl: Gn: 
freündt: dienſtlich vnd gehorſambiſt erbetten, and auf jhrem Mitl gwiffe Perſo⸗ 
nen hierzue deputirt vnd benennet. 


Nemblich auß dem Geiſtlichen Standt. 
Benedict Waltenberger, Abbten deß Cloſters Obrowitz bey Brüun ꝛc., Geörg 
Woytiech, Probſten zu Raigern ꝛc. 


Auß dem Herrn Standt. 
Geörgen des Heyl: Romiſchen Reichs Grafen von Nachot vnd Liechtenburg, 
HERRN auff Hollenburge, Duleſchitz, Gineſchitz, Daleſchitz, Liſſitz, vnd Nier⸗ 
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ſchau 2e. Rittern, Rom: Ray: May: Kriegs Math, Cammerern, Obriften, vnd 
Obriften Lanbtridtern in Mahrern 2e. Friderichen Freyherrn von Wlaſſimie, 
vnd auff Burd Bettau, Kom: Ray: May: Rath vnd Landrechts benfitern x. 


Auf bem Ritterftanbt. 

SImon Rragern von Schönſperg, auf Groß Niembſchitz, vnnd Krzetin, 
Rom: Lay: May: Rath vnnd Landtrechts beyſitzern deß Marggraffthumbs Dab 
rern ꝛc. Hannßen Matthiaſſowſky von Matthiaſſowitz 2e. auff Butſch vnnd 
Deſſna ꝛc. Rom: Kay: May: Gamer Procuratorn dero ErbMarggraffthumbs 
Mäübrern. 
- Auf dem Burgerftanbt. 


Geörgen Haller, vnd Pauin Markhowitzer. Welche alle vnd jebe Not 
turfften mit mebrhüdfternenter Ihr Ld: vnd Hochfürſtl: On: (alß die auff jhrer 
der Stände freundt: dienſt: vnd gehorſambliches bitten auf allein zu denenſelben 
tragend: fo freund: vnd Väatterlich gnedigiſter affection vnd Lieb hierein verwilli⸗ 
get, auch denſelben mit rath vnd that allen guetten beyſtandt vnd assistentz qu 
laiſten ſich anerbotten) jedeſmalß vleiſſig conferirn, zue welchem ende dann, vnd 
diſem werckh ainen anfang zu machen, Sie obbeſagte hierzue deputirte Acht Tag 
vor nechſtkünfftigen S: Kunigundis, fo ba ſein wirdt der andere tag nechſteinge⸗ 
henden Monats Septembris (welchen terminum die Staͤnde hiemit allen vnd 
jeden Creditorn zue jhrer wiſſenſchafft vnd Comparirung benennt vnd angeſetzt 
haben wollen, ſolches auch ainem jeden abſonderlich vnd zeithlich zu intimirn dem 
Jeſephen Forreſt auffgetragen) in der Statt Brunn vnaußbleiblich zuſamen kom⸗ 
men, auch dahin Herrn Ladißlaum von Schleinitz, vnd jhne erſtgemelten Joſephen 
Forreſt erfordern ſollen, damit hierauff durch ſie vollhommene information aller 
vnd jeder von denen vor diſem geweſten 4 Ständen vnd ©. L: vnd Hochfurſtl: 
Gn: aff damalß Directore gemachter richtiger ſchulden, alles vleiß eingezogen: 
mit denen Creditoribus, ſowol wegen der haubtſummen, alß verſeſſenen jntereſſen, 
ordentliche abraittung fürgenomben: nit weniger wegen leidenlicher zahlungs ter⸗ 
minen tractation gepflogen: alß dann auch die richtige Schuldtbrieff in jhrer alß 
jetziger 4 Stände nabmen renouirt vnd offt höchſtermelte S. L. vnd Hochfürſtl: 
Gn: wie auch, ba noch anderer rechtmeſſiger Directorn Schuldtverſchreibungen 
vorhanden währen, widerumben außgeferttigt: vnd alſo dieſelbe wie mann mit 
denen Creditorn vergleich trefſen: vnnd abkhommen wirdt, nothwendig enthebt 
werden möchten; Benebens vnd über diſes ſo wol obbenente, auf jhrer der Stäude 
Mittl anietzo deputirte: alß auch die Lands Officir vnnd Landtrechts beyſitzer 
ain außführliches guettachten formirn werden, wie vnd durch waß mittel der feits 
hero allerdings erſunckhene Credit eheiſten widerumb erhebt: der, dem Landt obli⸗ 
gende vnnd wegen ermanglender geltmittel die zeithero an Capital vnd intereſſen 
auffgewachſen: überheuffte groſſe Schuldenlaſt abgelegt vnnd bezahlt werden khundte; 
Maſſen ſie dann alles dergleichen, vnd was deme anhengig, ordenlich vnd alles 
vleiſſes auffs papyr zubringen, vnd neben ainer verzaichnuß aller der ſchulden, 
auch welcher geſtalt ſie mit ain: oder audern Creditorn accordirt vnd abffom: 
men, ingleichem was vor mittel, wie erſtgemeldet, fie hierinn fiuden, allerhöchſt⸗ 
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gedachter Ihrer Rôm: Ray: May: alfervubertbenigift zu vberſchicken: vnd eben 
meſſig bey nechſt widerumb haltenden Landtag, fo Ihre Röm: Kay: May: auß 
zuſchreiben ſich allergnedigiſt resoluirn wurden, jhnen allen 4 Ständen fürzubrin⸗ 
gen haben. 

Wie dann ſie auch crafft diſes Landtagsſchluß, alle die jenige ſchulden, ſo vor 
diſem vnd vor entſtandner Rebellion richtig geweſen, oder and anietzo von obge— 
melten hierzue verordneten jhres mittls perſonen in jhrem nahmen ratificirt, vnd 
durch Newe verſchreibungen beſtättigt werden, zubezahlen, vnd fie allerdings ſchadloß 
zu halten ſich hiemit verbinden. 

Entzwiſchen aber vnd big zue gemelt: erſtkünfftigem Lbundtag, bitten Ihr 
Ray: May: fie in allervnderthenigiſtem gehorſamb wider gemaine Landtſchafft in 
. bifem passu alle Executions process durch allergnedigiſte ratification diſes 
Landtags gentzlich einzuſtellen vnnd suspendirn. 

Nachdem auch wegen der jenigen vor diſem in ringhaltiger Müntz durch 
etliche Inwohner von denen Löblichen Ständen deß Ertzhertzogthumbs Oſterreich 
vnder der Enß, au allerhöchſtermelter Ihrer May. handen vnd außgaben antici- 
pirter 500000 ff. Reyniſch, deroſelben Erbaigne Königl. Stätte mit jhrem aller⸗ 


gnedigiſten vorwiſſen biß zu einem Landtag ſich in proprio verobligirt, doch dar⸗ 


nebens der widerenthebung von den Obern 3 Ständen vertröſtet worden, So 
bitten Ihr Ray: Mavft: jetzt berührte 4 Stände ebensfals allervnderthenigiſt, fie 
geruehen jhnen, vermög dero Publicirter laesions Mandaten, deren ſie billich 
auch zugenieſſen verhoffen, gewiſſe Commissarios allergnedigiſt zu verordnen, welche 


der zwiſchen obbeſagten Lôb: Ständen oder deren verordneten vnd benennten von 


allhieigen Ständen hierzue deputirton vornehmenden tractation beywohnen, ainen 
billich: vnd güettlichen vergleich anſtellen, vnnd ba folder nit zu erlangen, jhre 
vmbſtändige Relation zu ferner: Ihrer Kay: May: rechtmeſſigen ausſpruch, neben 
gehorſambiſt: jhrem guettachten, allervnderthenigiſt einraichen ſollen, worauff her⸗ 
nach, wie andere, alſo auch diſe Schuldt vernewert werden khundte. 

Dieweiln auch Ihre Kay: May: auß ſonderbahrn Kay: vnnd Königl: gnadeu 
von jedlichen termin deroſelben allervnderthenigiſt verwilligter Contribution 5000 
thaler Mäbr. zue den ende jhnen den Ständen herüber zulaſſen allergnedigiſt ein⸗ 
gewilligt, das hierdurch etlichen höchſtnothleidenden in euſſeriſter armuth ſteckhen⸗ 
den Partheyen, ſo auch zue vnderhaltung jhres Lebens das liebe brot nit zu eſſen 
haben, etwas geholffen werden möchte; Alß thuen gegen deroſelben ſich die Stände 
in gleichem allergehorſambiſt bedanckhen, mit allervnderthenigiſtem erbietten, das 
ſolches geldt ainig vnd allein zu contentirung derjenigen Creditorn, bey welchen 
die wiſſentliche höchſte dürfftigkeit vorhanden, auch mit Ihrer Ray: May: aller⸗ 
gnedigiſten vnd deß Landtrechts vorwiſſen assignirt vnd angewendet werden: 
Diſemnach dann, vnd jnmittelſt aller Executions process eingeſtellt vnd auffgehebt 
bleiben ſolle. 

Soviel im vbrigen die von Ihrer May: in dero allergnedigiſter Proposition 
allergnedigiſt auffgetragne Commission vnnd verlag zue Fortification der Dar 
anlangt, nit weniger daß Ihre May: von denen Ständen ain allergnekgiſtes 
Guettachten abgefordert, wie diſe Contribution anzulegen vnd einzubringen, die 
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barbe bifbero vorgangne vnorbnungen, vortfhafftigleit: vnd vngelegenheiten gentz⸗ 
li abauftridhen, und bag werckh zue beffern Ihrer Mayſt: vnd deß ganten 
Lands nuben, aud) mwenigerer beſchwährde der armen Vnderthanen vnd mebrer: 
durchgehender gleichheit halben snbeftellen, wie au in reiffe berathſchlagung zu 
ziehen, weldergeitalt bic Reftanten an Biergefclien, Weindatz vnnd andern dero 
Gamer Intraden vnd gebübrnuffen einzubringen, vnnd alſo fünfftig in ain gewiſſe 
Regul vnd Richtſchnuer zu ſetzen? Nun aber Sie offtbeſagte Stände anietzo nit 
befinden, wie ſonderlich wegen Ihrer Kay: May: zwahr vnverhofft: jedoch der 
gantzen Chriſtenheit daran gelegnen eilfertigen auffbruchß, dieſe vnd audere denſel— 
ben anhengige Puncta in folder eil der notturfft nach können berathſchlagt: vnd 
erörttert werden; Sintemahln ſowol diſe Articul: alß andere wegen obligenden 
ſchwähren ſchuldenlaſts, vund mas diſem angehörig, auch wie vnd welchergeſtalt 
diſes verödete, vnd ſonderlich ſowol durch daß Schwerdt, Hunger, khummer, vnnd 
andere kranckheiten: alß auch durch entführung in die grauſambe Türggiſche Dienſt⸗ 
barkeit ſo vieler Tauſſent Seelen, am volck alferorthen : entblüite, auch ſonſten 
durch vielfältige Trüebſahl höchſtbedrangte Marggraffthumb widernmb zu erquickhen, 
vnd denen leuthen von frembden Orthen ſich allhie heüßlich niderzulaſſen, daß 
Landt zu bawen, vnd widerumb Volckreich zu machen, luſt vnd anlaß gegeben: 
auch auff möglichiſte weg vnd mittl gedacht werde; 

So haben ſich inmittlſt offternente Stände dahin verglichen, vnd dergleichen 
obberührter Puncten reiffere berathſchlagung biß auff daß nechſthaltende Landtrecht 
verſchoben, ben welchen alßdann dieſelbe durch alle die daſelbſt anweſende hochanſe⸗ 
henliche Inwohner auß allen Vier Ständen in vleiſſige erwegung ſollen gezogen: 
darüber ain außführliches Guettachten verfaſſet: vnd zue Ihrer Kay: May: aller⸗ 
gnedigiſter ratification allervnderthenigiſt überſchickhet werden; Alldahin dann 
ebensfalß Sie die Stände die jenige bey diſem jetzt allhie gehaltnen Landtag von 
vnderſchiedlichen Partheyen eingeraichte Anbringen vnd Supplicationes differirt: 
vnd verwiſen haben wollen. 

Vnderdeſſen aber offt allerhöchſternente Ihr Kay: May: allergehorſambiſt ges 
betten, daß Sie allergnedigiſt geruehen wolten, alle die jenige ſo von frembden 
örthern in diſes dero ErbMarggraffthumb Mährern ſich begeben: vnnd heußlich 
einrichten wollen, aller vnd jeder Landtſtewer, Anlagen, Robbathen, vnd aller fo 
wol Kriegs: alß andrer dienſt, gaben, vnd Contributionen auff Drey Jahrlang 
allerdings Exempt: befreyet vid ledig zuſprechen, vnd darmit kheineſwegs anbes 
ſchwären, Welches fie dann auch von allerhöchſtgedachter Ihrer May: allervnder⸗ 
thenigiſt zuerlangen verhoffen; Vnd damit gleichsfalß die übrige obberührte Puncta 
der Notturfft nach eheiſt ponderirt: vnd darüber ain ebenmeſſig: allervndertheni⸗ 
giſtes Guettachten verfaſſt wergen möge, welches aber, weiln es hernach bey ainem 
Landtag nothwendig vnd vleiſſig zu erwegen vnd zu confirmiren ſein wirdt; So 
bitten demnach mehr allerhöchſtgedachte Ihre Ray: May: die Stände alleronder— 
thenigiſt, Sie geruehen zue diſem ende ainen Landtag fürderlichiſt widerninben 
allergnedigiſt außſchreiben zulaſſen; 

Inmittelſt aber, vnd waß bey nechſien vandtrecht mit Ihrer Ray: May: 
allergnedigiſter bewilligung vnd ratification deliberirt vnd geſchloſfen wirdt, folle 
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alles bnb jebes eben bieje crafft, wärdfung, vnd beftünbigleit haben, alß währe 
foldes bey bifent Landtag albie abgebanblet worden. 

Dieweiln aud mebrhefagte Stände vnder obberübrten def Lands angelegnen 
Notturfften, vnd betradtung der faft abgenombenen Mannſchafft, in fonderbabre 
obadt genomben, daß viel jhrer vnderthanen vergangne Jahr hero von jbren 
gtünben entloffen, nit weniger aud aniebo wegen deß groffen Schuldenlaſts noch 
entlauffen: vnd in andere angrängende Ihrer Ray: May: ErbRünigreid vnd Länder 
fit einfhleihen müdten; So bitten Ihre Ray: May: die Stänbe allervnberthenis 
gift, biefelbe gerueben burd gemeſſen: ernſtlichen beueld bie allergnebigifte vorfes 
bnng zu thuen, bas, wo vnd welcher ortben, es fey in Hungarn, Böhaimb, Ofters 
reich, Schleſien oder andern Ihrer Ray: Man: ErbKoͤnigreich: vnd Lanben der⸗ 
gleichen vnderthanen von dreyen Jahren hero erfragt vnd gefunden wurden, auch 
von jbren Obrigkeiten ſchrifftliche erlaſſung oder abſchied nit fürweiſen khundten, 
denenſelben nit allein in jetztbeſagten Ländern ainicher auffenthalt vnd vnderſchlaiff 
keineswegs gegeben oder verſtattet, ſondern auch auff der Obrigleiten begehrn vnd 
wahre befindung jhres ſtraffmäſſigen außtrettens ohne widerred vnd außflucht auff 
anmelden der Obrigkeiten wiederumb außgevolgt vnd keineswegs auffgehalten 
werden ſollen. 

Demnach auch wegen deß Jagt: vnd Waidwerchs in diſen Landt alberaith 
int jüngft verwichenen Monath Januario ain gewiſſe Satz: vnd Ordnung gemacht: 
auch darüber ernſtliche Patenten außgefertigt: vnd veſtiglich darob zu halten bey 
hoher ſtraff verbotten worden, die Stände auch bey demſelben es nit allein gehor⸗ 
ſambiſt allerdings verbleiben laſſen, ſondern auch benebens die in diſer refir zue 
Ihrer Ray: May: allergnedigiſten aignen wolgefallen vnd luſt ſelbſt beliebende 
Haiden (welche zwar particular Inwohnern zuegehörig, and dahero mit denen 
anweſenden beraith tractirt worden, auch mit denen abweſenden gleichsfalß tractirt 
werden folle) Ihrer Kay: Mayſt: auf ſonderbahr: allervnderthenigiſten gehorſamb 
auff drey Jahr lang, jedoch jhren Gerechtigkeiten hierdurch nichts benomben vnd 
vnpraeiudicirlich, allergehorſambiſt vnd guetwillig hiemit zueaignen vnd designirn; 
Alß wollen Sie bierüber alles ernſts vnd bey höchſter ſtraff verbotten haben, bas 
kheiner, wer oder weſſen ſtandts der auch ſey, ainiches waidwerch, wie ſolches 
jmmer nahmen haben möchte, darauff zu treiben: viel weniger auff denen herumb 
ligenden Teuchten die Raiger neſter zue zerſtöhren: noch die Apr außzunehmen: 
wie auch das Hetzen, Schieſſen, Zayn auff die Haſen zulegen: oder denenſelben 
ainicherley weiß nachzuſtellen ſich keines wegs vnderſtehen noch geluſten 
laſſen ſolle: 

Dieweiln auch etliche Inwohner gegen Hungarn vnd Oſterreich der Graͤnitz 
halber in groſſer ſtrittigkeit ſtehen, vnd hieraus allerley gefährliche mißverſtändt 
zubefürchten; Alſo thuen Sie die Stände ſolches obbeſagten Obriſten Lands 
Officirn vnd Landtrechts beyſitzern ũübergeben, damit fie, an ftatt der hierzue vor 
diſem verordneten thails abgeſtorbner vnd thails ſonſten vnvermögender Commis- 
sarien, andere benennen: vnd Ihrer Kay: May: alßdann vmb die Obermannen 
ebeiften füvnebmen zulaſſen allervnderthenigiſt erbitten ſollen. 
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Schluß def Landtags. 

Dife von allen vier bifes Marggraffthumbs Mährern Oetreuer vnd gebors 
fambifien Standen befebene vergleid: vnd verwilligung, welche auff allergnebigi 
ſtes begehrn Ihrer Ray: May: auf allervnberthenigifter deuotion, Lieb vnd jhren 
freyen gueten willen ervolgt, folle zu kheinem nachthail ober ſchmählerung Ihrer 
Priuilegien, begnadungen, freyheiten, Rechten, Ordnungen, vnd alter gueter ge⸗ 
wohnheit vnd brauchs diſes Marggraffthumbs weder jetzt noch zue kunfftigen zei⸗ 
then geraichen, vnd werden auch Ihr Ray: May: hierüber ainen gnuegſamben 
Reuers außfertigen vnd einantworten zulaſſen allergnedigiſt geruehen. 

Hannß Felix Podſtatzki von Prußinowetz, auff Podenſtatt 
Liebenthal vnd Partſchendorff ꝛc. Rom: Ray: Wa: 
Rath, vnd Obriſter Landtſchreiber deß Marggraffthumbs 
Mäbrern. 

(Gebrudt zue Ricolfpurg, in Ihrer Hoch fürft: Gn: Druckerey, Dur Ebri- 
ftophen (Oaugenboffer), Im Jahr MDCXXVIII. 


RRR. Ferdinand II. beſtätigt, Znaim den 26. Juni 1628, die Lanbes- 
privilegien, infofern fie ber uencn Saubesordnung nicht zuwider finb. 
© (9m Notigenblatte der hiſt. Scftion 1860 Nr. 5 und 6.) 


SSS. Gerbinand IL verleibt, Snaim an 1. Juli 1628, die „Vernewerte 
Landes Oronung Derofelben Erb Marthgravtumbs Mährern“, 
(gebrudt ju Prag, in der Schumaniſchen Druderey. Im Jahr 1628, 4). 


BIR Ferdinand der Anbder, von Oottes Onaden Erwölter Nômifher Rabler, 
zu allen Zeiten Mehrer des Reichs, in Oermanien, zu Dungarn, Böheimb, 
Dalmatien, Croatien, vnd Sclauonien, ꝛc. König, Ertzhertzog au Oeſterreich, Markh⸗ 
grav zu Mährern, Hertzog zu Lutzemburg vnd in Schleſien, vnd Markhgrav zu 
Lauſitz, ꝛc. Fügen hiemit menniglichen zuwiſſen, Nachdem Wir durch Hülff vnd 
Beyſtand der Götlichen Allmacht, Vnſer ErbMarkhgravthumb Mährern widerumb 
mit dem Schwerd vnter Vnſere Gewald vnd Gehorſamb gebracht; Als haben Wir 
Vnus nichts bôbers angelegen ſein laſſen, als wie in obgedachtem Vnſerm Erb⸗ 
Markhgravthumb die Ehre Gottes des Almächtigen fortgepflantzt, die Justitz wider 
die, ſo ſich wider Vns, als Ihrer von Gott vorgeſetzten ordendlichen Obrigkeit 
auffgelaͤhnet, vnd ſich der vorgangenen hochabſcheulichen Rebellion (dardurch nicht 
allein der Wolſtand jhres eigenen Vatterlandes, ſondern faſt aller Chriſtlichen 
Konigreich vnd Länder turbirt vnd zerrüttet worden) theilhafftig gemacht, nach 
Berdienſt vnd Beſchaffenheit dergleichen vnerhörten Beginnens, andern zum Exem- 
pel vnd zu Verhüttung hochſchädlicher Nachfolge, ſo nicht allein Vns, ſondern 
allen andern Potentaten darauß entſtehen könte, gebürlichen, jedoch nicht ohne Ein⸗ 
wendung Vnſerer angebornen Milde vnd moderation des jenigen, fo die Scharffe 
des Rechtens mit ſich bracht, administrirt; Hingegen diejenigen Perſonen, fo 
jhre Trew vnd Beſtändigkeit bey wehrender Rebellion gegen Vns erwiſen, vnd 
vngeachtet Vnſer ErbMarkhgravtumb in forma Universitatis rebelliret, nichts 
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beftoweniger dieſelben Perfonen eine jebe vor ſich felbft, alles anbern hindangeſetzt, 
lieber jhr Vatterland verlaffen, als Vns zuwider fein wollen, an Ebren, Whürden 
vnd Oüttern in Gnaden belobnt würden. 

Demnach nunmebr ſolches alles bighero erfolget: So ſeynd wir nicht vn- 
billit auf Koöniglicher Vätterlicher Fürſorge baranff bebadt, wie obgebadtes durch 
Bniere foftbabre Rriegérüftungen erobertes Marfhgravtumb, widerumb in eine 
folhe Verfaſſung gebradt merde, daß der Respect vnd Geborfamb der Vntertha—⸗ 
nen gegen ns vnd Vnſern Erben Nachkommenden Markhgraven, als Ihren 
eintzigen Rechten Natürlichen Erbherren erhalten, die Vnterthanen mit einander 
vnterm Schutz eines gleichdurchgehenden Rechtens vnd einträchtiger Religion, in 
Fried, Ruhe vnd Einigkeit gehandhabt, vnd alles was deme zuwider, abbeſchafft werde. 

Ob Wir nun wol wegen der, auß gedachter Rebellion herrührenden vnd noch 
wehrenden ſchwären Kriegen, vnd andern Vnſerm ErbMarkhgravtumb vnd Länbern 
daher entſproſſenen Vngelegenheiten die zum fridlichen Wolſtand gehörige Mittel 
nicht ſo bald volkömlich volzihen vnd zu Werck richten können; So haben Wir 
doch mit angelegener Sorgfältigkeit dahin getrachtet, wie zum wenigiſten, was 
jmmer möglich, vor die Hand genommen, vnd die auf denen vorhergangenen Vn⸗ 
ordnungen ſich eraigende Gebrechen durch heilſame Geſätz corrigirt vnd abgewendet 
werden möchten⸗ 

Der Vrſachen halber Wir ban Vnſere Vernewerte Königliche Landes Ordnung 
publiciren wollen, darinnen Wir, neben denen fundamenten vnd Grupdfeſten, fo 
alle Chriſtliche Potentaten in Verfafſung eines Regiments billich Ihnen angelegen 
ſein laſſen, die Jura privatorum zwar ſo viel möglich bey dem alten Herkom⸗ 
men gelaſſen, jedoch theils nach jetzigem des Markhgravthumbs Zuſtand, als wel⸗ 
des von vnterſchiedenen Volckern vnd Zungen bewohnet würd, gerichtet, auch 
etzlicher maſſen nach Vnſern Kaiſerlichen vnd andern im H. Römiſchen Reich vnd 
Vnſern Königreichen vnd Ländern gewöhnlichen Satzungen corrigirt. In allem 
aber zuforderſt die Ehre Gottes, die Natürliche Billigkeit vnd das gemeine Weſen 
in acht genommen, auch darbey Vns nicht allein die Königliche Macht ſolche 
Vnſere Landes Ordnung zu mehren, zu ändern, zu beſſern vnd mas ſonſt bas Jus 
legis ferendae mit ſich bringt, vorbehalten, ſondern Vns auch gnedigiſt erboten, 


die jenigen Fälle, ſo in diſer Landes Ordnung nicht begriffen, vnd hiebevor nicht 


durch geſchribenes Recht, ſondern vilmehr nach Befund der Rechtsſitzer vnd etwan 
auff vorhergangene Praejudicia erörtert worden, man dieſelbe, wie albereit anbe- 
fohlen, zuſammen getragen vnd ns vorbracht werden, durch Constitutiones 
Regias zu decidiren. 

Da auch etwas in folder Vnſerer Vernewerten Landes Ordnung an einem 
Orth in genere geſetzt, vnd an einem andern Orth in specie erklärt würde, So 
fol der Verſtand vnd die Außlegung deſſelben nirgends anders als daher genom- 
men, vnd kein WortGezänck deßwegen zugelaſſen werden. 

Wir wollen auch gnedigiſt darauff bedacht ſein, damit bas Land: vnd Stad 
Recht, fo vil ſich thun läſt, in eine Conformität gebracht, auch bas jenige, mas 
font wegen Kürtze der Zeit vnd allerhand Verhindernuß bey diſer Vnſerer Landes- 
Ordnung abgehen möchte, von Vns anderwerts supplirt vnd erſetzt werde. 
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Befehlen bierauff vnd wollen gnedigiſt, daß von alleu vnd jedeu, folde Vnſere 
Geſätze in Vnſerm ErbMarkhgravtum Mährern, fteiff vnd feft gebalten vnd im 
Sprechen vnd Vrtheiln dieſelbe in denen jenigen Fällen, ſo ſich nach jetziger Publi- 
cirung dieſer Vnſerer Landes Ordnung zutragen, allerdings in acht genommen, 
auch was etwan vor diſem ſich zwar zugetragen, aber noch zur Zeit zu Recht 
nicht anhengig gemacht worden, fo vil den Process anlaugt, nach gedachter Vnſerer 
Landes Ordnung, betreffend aber die Decision vnd Erörterung (auſſer was das 
Jus publicum betrifft) nach vorigen Geſätzen, wie dieſelbe in einem jeden Fall 
vor angeregter Publicirung gebräuchlich geweſen, gerichtet vnd gevrtheilt werden 
ſollen; Darnach ſich menniglich zu richten. Geben in Vnſer Etat Znaym ben 
Erſten Monats tag Julij Anno Ain Tauſent, Sechs Hundert, Acht vnd Zwantzig, 
Vnſerer Reiche, des Römiſchen im IX. des Hungariſchen int X. vnd des Böhai— 
miſchen im XI. 

Ferdinand. | 


Gulielmus Comes Slavata 


R', Boh*°. S. Cancellarius. 
Ad mandatum Sac: Caes: 


Maiestatis proprium 
Otto von Noſtitz. 
Sans Raſper. 


Bernemerte Landes Oronung des Markhgravthumbs Mäbrern. 
Bou der Erb Succession im Markhgravthumb Mäbrevn. 


Demnach Vnſer HochgeEhrter Vorfabrer am Königreich Böhaimb vnd Markh— 
gravthumb Mährern, fo wol als an H. Römiſchen Reid, weiland Kaiſer CARv 
der Vierte, denen Inwohnern deß Königreichs Böhaimb vnd deſſen incorporirten 
Ländern, auß Vätterlicher Fürſorg, zu Abwendung aller zweifelhaffter Irrungen 
vnd künfftiger Widerwertigkeiten, vnd dahero beſorglichen Leibes vnd der Seelen, 
auch aller Zeitlichen Wolfahrts Verluſt vnd Gefahr (ſo alles höchſtgedachter Kaiſer 
gnugſamblich vorgeſehen das erfolgen würde, wan die hergebrachte Erbgerechtigkeit 
deß Königlichen Stammens vnd Geblüts durch gefährliche Calumnien vnd Betrug, 
wie in der jüngſt vorübergangenen Rebellion geſchehen, in Zweifel gezogen werden 
wolte) eine Guldene Bullam sub Dato Prag den 7. Aprilis, Anno 1348. gege- 
ben, Welche von gedachten Inwohnern in denen zwiſchen deuen Ländern vorgefal- 
lenen Strittigkeiten jederzeit als ein fundamental Geſatz angezogen vnd erkennet, 
auch dafür ſo wol als für des Königreichs Privilegium vnd ein Haubtſtuck, ſo 
in der Landes Ordnung begriffen, neben Vnſers HochgeEhrten Vranherrens, 
weiland Königs VVladislai, vnterm Dato auff dem Schloß zu Prag, Freitags 
nach der H. Drey König tag Anno 1510. Deßgleichen Vnſers geliebſten Anher— 
rens weiland Kaiſers vnd Königs Ferdinandi des Erſten, auch auff dem Prager 
Schloß Mitwochs nach ©. Aegidij, in Jahr 1545. denen Ständen ertheiltem 
Majeftätbrieff, hochbeteuerlich gehalten worden. Vud aber kundbar vnd ant Tag, 
in was für Jammer vnd Elend das Königreich Böheimb vnd deſſelben incorpo- 
rirte Länder, durch die jüngſt erſtandene Rebellion gebracht, in dem man die 
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Erbgerechtigkeit deß Königlichen Stammens vnd Geblüts vurechtmeſſiger weiſe 
anzufechten vnd ſich einer nichtigen Wahl zu vnterfangen gelüſten laſſen: Da doch 
auß obangeregter Guldenen Bull vnd andern fundamental Gefägen in Ihrem 
wahren vnd vnverfälſchtem Verſtand gantz klärlich erſcheinet, Daß denen Ständen 
vnd Inwohnern des Koönigreichs vnd incorporirter Länder, die Wahl eines Königs 
ehe vnd zuvor nicht gebüret, als wan kein Erb auf bem Königlichem Geſchlecht, 
Geburt, Samen vnd Geblüt Mans oder Weibs Perſon vorhanden, nod zuge⸗ 
warten, oder aber mehr gedachtes Konigreich etwan durch des letzten Erben oder 
Erbin freywillige Renunctiation vnd Verzicht, oder auch dahero vaciren vnd 
ledig befunden würde, daß derſelbe oder dieſelbe auß dergleichen Mangel vnd Ab⸗ 
gang der Vernunfft (dardurch ſonſten in andern Churfürſtenthümbern einer von 
der Succession, vermôg der, eben auch von weiland Kaiſer Carln bem Birten, 
im H. Röomiſchen Reid auffgerichten Guldenen Bull, außgeſchloſſen würd) zur 
Koniglichen Regierung nicht tauglich, vnd darzu von Ihm oder Ihr kein anderer 
Erb oder Erbin zum Königreich im Leben oder zu hoffen wäre. 

Hierumben vnd damit zu ewigen Zeiten alle Occasiones zu dergleichen hoch⸗ 
abſchewlichen Entpdrungen, alß obberürt, abgeſchnitten werden mögen; So ſetzen, 
ordnen vnd wollen Wir, Wo einer oder mehr Vnſerer Vnterthanen was Whürden, 
Standes oder Weſens der oder die wären, ſich vnterſtehen würden an jetzo oder 
ins künfftig, die von denen Rebellen zu vnrechtmeſſiger Beſcheinigung Ihrer nich⸗ 
tigen Wahl, in einigerley Weiſe oder Weg geführte Praetext oder andere Dig: 
deutungen vnd Disputat, wie dieſelbe auch immer obvermelter Erbgerechtigkeit zu 
entgegen, von Ihnen erdacht vnd auff die Bahn gebracht werden mögen, mit 
Worten oder Wercken widerumb zu erwecken, oder in andere Wege ſolche Vnſere 
Erbgerechtigkeit anzufechten, daß alle dieſelben ipso facto vnd mit der That in 
bas Laſter vnd Straff der Beleidigten höchſten Majeſtät vnd offendlichen Rebel- 
lion gefallen, vnd Leib, Ehr vnd Gut verlohren haben ſollen. 


Von der Erbhuldigung. 


Ban vnd fo offt einer oder mehr Inwohner in dieſem Vnſerm ErbMarkh⸗ 
gravthumb Mährern an⸗ vnd auffgenommen werden, oder es ſonſt zum Fall 
kombt, daß dem König alß Markhgraven in Mährern die Erbhuldigung zu leiſten; 
Sol ſolche Erbhuldigung mit auffgehobenen Fingern Leiblich geſchworen vnd er⸗ 
ſtattet werden, als nämblich: 

Ich N. ſchwere Gott bem Allmächtigen, der gebenedeyeten Mutter Gottes, 
allen Heiligen, vnd Euch dem (Titulus) N. N. als Koͤnig zu Böhaimb, vnd 
Markhgraven in Mährern, vnd meinem rechten Erbherren, Œmer Mai. Dero 
Erben Nachlommenden Königen zu Bohaimb, vnd Markhgraven in Mährern, ge⸗ 
trew, gehorſamb vnd gewerttig, auch nimmermehr wiſſendlich in dem Rath oder 
Zuſammenkunfften qu ſein, da wider Ewer Maj. Perſon, Ehr, Whürde, Recht 
oder Stand etwas vorgenommen würde, noch darein bewilligen oder gehölen, in 
keinerley Weg, ſondern Ewer Maj: Deroſelben Erben, Nachkommender Konigen 
au Böohaimb, vnd Markhgraven in Mährern, Ehr, Nutz vnd Frommen betrachten 
pub befoͤrdern: Vnd ob Ich verſtünde, daß etwas vorgenommen oder gehandelt 
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würbe wiber Œmer Mai: bent fol vnd wil Ich getreutih fürſein, vnd Ewer Mal: 
obne Verzug warnen, vnd fonft alles bas thun, was einen gehorfamen, getreuem 
Bnterthan gegen feinem Srbberren gebüret, Getreulich vnd obngefäbrde, So wabr 
mir Gott belffe, bie gebenebenete Mutter Gottes vnd alle Geiligen. 

Diefes Jurament würd nad gelegenheit auff bie Stände zu formiren fein: 
Sollen aud nad bemielben, fo vif bie Benennung der Gebenedeyten Mutter 
Gottes vnd aller Genligen anlanget, Ulle andere Juramenta, fie feinb in bifer 
Bnier Bernewerten LandesOrbnung geftellet oder nidt, in Vnſerm Erbmarfhgrav- 
thumb Maäbrern geridtet vnd geleiftet merben. 


Bon dem Jurament vnd Utd bes Königs, als Markhgraven in 
Mäbrern. 

Go offt fit künfftig autraget, bat auf Vnſern Erben, ein König als Markh⸗ 
grav in Mahrern bie Crbbulbigung in dieſem Marfhgravthumb nebmen würde; 
Sol jebesmabls be bem Hey: Ambt, fo von bem Bifhoff au Olmütz in ber 
Bornembiten Siren gebalten würd, Ihme nadfolgender Aid fürgebalten, vnd 
Er benjelbigen von Wort zu Wort auff bas H. Evangelinm würcklich leiften vnd 
nachſprechen, nämblid : 

Wir N. ſchweren Gott dem Allmächtigen, der Gebenedeyeten Mutter Oottes, 
vnd allen Heiligen auff biefes H. Gvangelium, daß Wir vber ber Gatbolifhen 
Religion veftiglid balten, menniglid bie Justitz administriren, vnd die Stände 
be benen vou (Titulus) À. À. confirmirten vnd wohlhergebrachten Privilegien 
banbbaben, aud von bem Markhgrabthumb nichts veralieniten, ſondern vielmehr 
nad Vnſerm Vermögen baffelbe vermebren vnd ermeitern, vnd alles bas mas zu 
beffen Nutz vnd Ehren gereidt, thun wollen, als vns Gott belffe, die Oebenebente 
Mutter Oottes, vnd alle Geiligen. 

Bnd fol in biejem fall mit laiftung bder Jurament, fo viel bie Seit vnd 
Ordnung erlaubt, ebener maffen, alß mie in Vnſerm Erb Köonigreich Böheimb 
gebreuchigen, gehalten werden. 

Von LandTägen, vnd wie dieſelbigen gehalten werden ſollen. 

Rad bem allein Vns vnd denen Nachkommenden Regierenden Köonigen vnd 
Marthgraven in Däbrern vnd Erben, die Außſchreib⸗ vnd Anſtellung der Gemei⸗ 
nen LandTäg, vnd Zuſammenkunfften, zuſtehet vnd gebüret; So ſol in dieſem 
Bnſerm ErbMarkhgravthumb Mährern niemand, was Whürden, Stands oder 
weſens der oder die auch ſein môgen, ſich vnterſtehen, einigen Land Tag oder ge⸗ 
meine Zuſammenkunfft, ohne Vnſere oder Vnſerer Nachkommen vnd Erben zum 
Markhgravthumb vorgehende gnedigiſte Bewilligung, außzuſchreiben, oder in eini⸗ 
gerley Weiſe oder Weg, wie ſolches auch geſchehen könte, anzuſtellen vnd zuhalten. 
Würde aber ſolches auff jemanden erwieſen oder beygebracht; So hette derſelbe 
dardurch das Laſter der Beleidigten höchſten Majeſtät begangen, vnd ſeyn Leib, 
Leben, Ehr, Hab vnd Gut mit der That verwürckt. 

Betreffend aber die Contributiones, haben wir für Vns vnd die Nachkom⸗ 
mende Erben zum Markhgravthumb, Vns dahin auf Gnaden resolvirt, daß Wir 
dieſelbigen auff denen Land Tägen, vnd anders nicht, dan gegen gewöhnlichen 
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Reversen, voit denen Ständen begehren laſſen wollen: Als Vns ban nidt zweiffelt, 


Vnſere getrewe Stände, Vnſere vnd deß VatterLands jedesmahls vorfallende Noth⸗ 
wendigkeiten Ihnen treuhertzig zu Gemüt ziehen, Wir auch uichl nachſehen können 
noch wollen, daß die von Vns begehrte Contributiones, Vns durch vnbilliche 
Conditiones, ſo etwan gegen Vnſerm Königlichen Stand, Hochheit vnd Whürden 
lauffen möchten, als durch Suchung newer l’rivilegien vnd Freiheiten, oder der⸗ 
gleichen Vnſerer Proposition nicht anhengige einwenden, wie etwan bißhero geſche⸗ 
hen, ſolten conditionirt oder auffgehalten werden. 

Vnd dieweil auch auff ſolchen gemeinen Landtagen niemand als Wir vnd 
Vnſere Nachkommen vnd Erben zum Königreich vnd Markhgravthumb Mährern 
oder in Vnſerm Abweſen, Vnſere Königliche Commissarij, die Wir hirzu jebes- 
mahls verordnen werden, Macht vnd Gewalt hat, die Proposition in deß Lands 
vorfallenden Notturfften vnd Obligen zu thun; So ſol ſich keiner, was Whürden, 
Stands oder Weſens der auch ſeyn mag, vnterſtehen für ſich ſelbſten, ohne Vuſern 
oder der Nachkommenden Könige vnd Erben sun Markhgravthumb ſonderbahren 
gnedigiſten Befelch, etwas, es treffe an was es wolle, denen Ständen zu propo- 
niren vnd zur Berathſchlagung Münd: oder ſchriftlich fürzubringen. 

Vnd da gleich jemand ſich deſſen vnterfangen würde; Sol jedoch nit allein 
ſolches keines Wegs attendirt, ſondern auch derſelbe Verbrecher, der ſich alſo 
Vns in Vnſer Königliches Ambt einzugreiffen gelüſten laſſen, geſtalten Sachen 
nach, mit allen Vngnaden vnd Ernſt geſtrafft werden. Hette aber jemand bey ges 
meinen LandTägen etwas anzumelden, bas Vus oder Vnſern Nachkommen vnd 
Erben zum Markhgravthum oder aber bent Land vnd deſſen Inwohneru ju gues 
teur gereichen möchte; So fan Er ſolches vnd darneben ſein Guet Achten Vns, 
als dem Regierenden König vnd Markhgraven, Mündlich oder in Schrifften vnter⸗ 
thänigiſt zu erkennen geben, damit Wir hierauff die Notturfft gnedigiſt anzuordnen 
wiſſen mögen. In andern geringen ſachen aber, die da Vnſer Perſon, Hochheit, Au⸗ 
thoritet vnd Regalien ait antreffen, dieſelben mögen die Ständ mit Vorwifſen, Con- 
sens vnd Bewilligung Vnſerer VandTags Commissarien proponiren vnd resolviren. 

Ferner ſo ſetzen, ordnen vnd Wollen Wir, wan auff Gemeinen LandTägen, 
auff einen oder den andern Puncten der Proposition Vmbfrag gehalten vnd der 
Anweſenden auf denen Ständen Vota colligirt werden; Daß ein jeder hierauff 
in ſeyner Ordnunng ſeyn Votum ablegen, vnd keinem andern eingreiffen, uod 
auch durch einen andern ſein Votum zu proponiren Macht haben fol, Er wäre 
dan ſo vbel beredet, daß er daſſelbige ſelbſten nicht thun könte, auff welchen Fall 
er den nechſten, ſo neben Ihm ſitzt, erbitten vnd durch Ihn ſein Votum anzeigen 
laſſen mag. 

Dagegen aber ſoll keines wegs zugelaſſen noch erlaubt ſeyn, daß ſich auff 
Geieinen LandTägen etliche heimblich oder offendlich zuſammen rottiren, vnd 
durch einen auß Ihrem Mittel oder andern etwas münd- oder ſchrifftlich fürbrin⸗ 
gen laſſen mögen, Vnangeſehen ſolches treffe gleich Ihr Votum vnd Meinung 
auff die beſchehene Proposition oder ſonſten an was es wolle. 

Würden aber einer oder mehr ſich ſolcher Vnſerer Königlichen Constitution 
vnd Verbot zuwider, deſſen vermeſſendlich vnterſtehen; Sol jedoch daſſelbige münd⸗ 


311 


ober ſchrifftliche Furbringen ebenmeflig nidt attendirt nod augenonunen, wie 
aud darzu die Senigen, fo fit alfo zuſammen rottirt, fürnemblich aber ber, 
welcher von ber anbern wegen ben Fürtrag getban, oder bie vbergebene Schrifft 
geftelt, oder fole ben Concipiften angegeben, neben anbern Räbelsfübrern von 
Vns oder benen nadfomenben Rônigen vnd Erben sun Königreich vnd Marty 
gravthumb, mit allen Vnguaden Ernftlich, ja na befhaffenbeit des Verbrechens, 
aud als Rebellen vnd Beleibdigere der Höchſten Majeftät, an Leib, Ehr vnd Out 
geftrafft vnb bierinnen niemand was Whurden, Stanbes ober Weſens, der aud 
fein mag, verfdonet werden. 

Wir bebalten auch Bns vnd Vnſern Erben nachkommenden Konigen vnd 
Markhgraven in Mährern außtrucklichen bevor, in dieſem Vnſerm ErbMarkhgrab⸗ 
thumb Geſätz vnd Recht zumachen, vnd alles bas jenige was bas Jus legis re- 
fendae, fo ns als bem König vnd Markhgraven allein zuſtehet, mit fid bringt. 
In welchem Mir Vns aber nit werden laffen entgegen fein, Vnſere getrewe 
Staͤnde in einen vnd anbern zuuorhero suuernebmen. 


_ Bon Beftellung der LandAembter vnd bem LandRecht. 


Betreffenb Vnſer Rôniglihes LandRecht vnd bie Konigliche Land Kembter: 
Wie wol es ben Vnſerm vnd ber nachkommenden Rônigen vnd Markhgraven gnes 
digiſtem belieben vnd gefallen je vnd alleweg ftebet, ben mebm Wir ober Sie, 
Bn6 wegen erfegung eines oder mebr Aembter, Berichts vnd Maths erbolen, vnd 
wehm Mir bierauff ein oder bas anber Ambt gnedigift aufftragen vnd anver⸗ 
trawen werden; Jedoch aber, damit burd folhes Vnſer LandRecht vnd anbere 
Aembter, menniglid bie beilfame Justitz befto beffer ertbeilt, wie aud fonften 
Vnſer vnd bef Lands gemeiner Nub, Auffnemen vnd Wolfahrt beffer befürbert 
werde; So mwollen Tir, vnd nad ns, Vnſere Nachkommen vnd Erben jebes- 
mahls mit Einziehung gnugſamben Berichts, dahin trachten, daß von Vus dieſes 
Bnfer LandRecht vnd andere Aembter mit Verſtändigen vnd tauglichen Perſonen, 
die im Land angeſeſſen, verſehen werden. 

Ban einer in Malefitz oder Trew vnd Ehr antreffenden Sachen, ſtracks 
anfanglich ſeine Klag bey Vnſerm LandRecht angebracht hette, vnd es an bem 
waäre, daß bem Beklagten ſein Leib vnd Leben, oder auch Trew vnd Ehr mit 
Vrtheil vnd Recht abzuſprechen; So fol Vnſer Land Recht, die verfaſte Vrtheil 
vor der Publication, Vns oder bem jedesmahls Regierendem König vnd Marlkh⸗ 
graven, zu Vnſer Resolution vnterthenigiſt vberſchicken, vnd zuvor vnd ehe Wir 
Vns drüber gnedigiſt entſchliſſen, dieſelbe nicht eröffnen, weniger mit der Execu- 
tion volſtrecken. 

Wie e8 aber in andern Sachen, wan in Vnſerm LandKſcecht Vrtheil geſpro⸗ 
Gen, und darvon die Revision an Vnus begehrt, gehalten werden fol? Würd 
hierunden in dem Titul von der Revision mit mehrerm außgeführt. 


Bon der Gebähr vnd Schuldigkeit der Inwohner des Markhgrav— 
thumbs Mährern, in Sachen ſo den Krieg betreffen. 


Ob wol Wir Vus allezeit vielmehr ben heilſamen Friden belieben laſſen 
wie noch, als daß Wir vnnötige Krieg anzufangen begehrt hetten, vnd derowegen 
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die Ständ vnd Inwohner biefes Vnſers ErbMarkhgravthumbs fünfftig init Krieg, 
ſo vil jmmer möglich, gnedigiſt gerne verſchonen wollen; Jedoch aber da es ſich 
zutrüge, daß einer oder mehr auffer: oder innerbalb Lands ſich gegen Vns oder 
Vnſern Nachkommen vnd Erben zum Markhgravthumb, heimb⸗ oder offendlich auff⸗ 
werffen, mit gewaffneter Hand widerſetzen oder etwas machiniren, oder aber Wir 
oder ermelte Nachkommende Markhgraven vnd Erben ſonſten mit böſer Corre- 
spondentz, Krieg, Vnruhe vnd Vheden angefochten würden; So ſol nit allein ein 
jeder Vnſer Landſaß vnd Vnterthan, welcher dergleichen Practick in Erfahrung ge⸗ 
bracht oder hierumb wiſſenſchafft hette, dieſelbige Vns oder obgedachten Vnſern 
Nachkommen vnd Erben, bey Vermeidung der Straff der Beleidigten Majeſtät, 
getreulich eröffnen: Sondern es ſeind auch alle Stände vnd Inwohnere dieſes 
Vnſers ErbMarkhgravthumbs ſämtlich vnd ein jeder inſonderheit ſchuldig vnd 
verbunden, Vns vnd denen Nachkommenden Markhgraven vnd Erben, als Ihrem 
rechtem Natürlichem ErbHerren in allweg ju assistiren, vnd alle mögliche Hülff 
au leiſten, Auch, nach dem Sie auff Vnſern oder Ihren gnedigiſten Befehl def 
halben auffgefordert vnd ermahnt worden, bey Verluſt Leib, Ehr vnd Guts, auch 
Vermeidung der Straff der Beleidigten Höchſten Majeſtät, zu pariren vnd auff 
zu ſein, vnd auff die Ihnen ernante Zeit vnd Oerter, entweder ſelbſten ſich ge⸗ 
horſambiſt einzuſtellen, oder ja, wo fern einer oder mehr auß rechten Ehehafften, 
Perſönlich nit erſcheinen könten, taugliche Perſonen mit Ihrer Macht vnfehlbarlich 
zu ſchicken. 

Es ſol niemand einige Kriegswerbung, Muſterung, oder andere dergleichen 
Zuſammenvergätterung, vnter was praetext es auch geſchehen mag, heimblich oder 
offendlich vornemmen oder aber einig gemuſtert oder vngemuſtertes Kriegsvolck im 
Land durch oder einführen, es ſey ban Ihm ſolches von Vns oder einem Rad 
kommenden Markhgraven vnd Erben zum Rünigreid vnd Markhgravthumb, gene: 
digiſt aubefohlen oder bewilliget worden, vnd Gr darüber ein Patent oder Schein 
von Bus auffzuweiſen hette. Würde ſich aber jemand, er ſey gleich Vnſer Vnter⸗ 
than oder ein Außländer, hierwider in einem oder dem anderm, was obgemelt, 
vermeſſendlich vergreiffen; So ſolle gegen Ihm, vnangeſehen was Whürden, 
Stands oder Weſens der auch ſein mag, als gegen einem Zerſtörer des gemeinen 
Fridens, verfahren, vnd Er von Vnus, geſtalten Sachen nach, an Leib, Ehr vnd 
Gut geſtrafft werden. 


Von Verbündnuſſen vnd Conspirationen. 


Demnach Foédera vnd Berbünbnuffen einzugehen oder auffzurichten, zu was 
End vnd gegen wehme fie auch angeſehen ſein möchten, niemands anderm in 
dieſem Markhgravthumb als dem König vnd Markhgraven gebüret, Zu dem 
auch der Außgang vnd die gemeine Erfahrnheit numehr gnugſamb zuerkennen 
gegeben, was für verderblichen Jammer vnd Vnheil die wider Vns, als den 
ordendlichen König, Markhgraven vnd ErbHerrn vorgangene Consoirationes, 
vnd Verbündnuſſen in dieſem Vnſerm ErbMarkhgravthumb vnd ſonſten allent⸗ 
halben angerichtet; So wollen Wir vor Auffricht- oder Einwilligung aller vnd 
jeder Verbündnuſſen, Zuſammenverknipffungen vnd Conspirationen, mit weme 
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inner: ober aufjerbalb biejes Markhgrapthumbs fie auch geſchehen möchten, biemit 
menniglid nodmals gant Ernſtlich gewarnet haben. 

Würde aber ins künfftig auff Jemand, was Stands, Whürden oder Weſends 
der auch ſein mag, erfunden, daß Er mit einem oder mehr inner⸗ oder auſſerhalb 
dieſes Markhgravthumbs, wider Vns oder einen Nachkommenden Rünig, Part. 
graven vnd Erben zum Königreich, heimblich oder offendlich conspirirt, oder auch, daß 
er ſich ſonſten in einige ander Verbündnuß oder Foëdus, auf was Vrſachen, oder 
vnter welchem Schein vnd praetext es auch geſchehe, ohne Vnſeren Willen ein: 
lieſſe; So ſol gegen Ihm, als dem jenigen, welcher das Laſter der Beleidigten 
Oôdften Majeſtät begangen, mit vnnachläſſiger Straff an Leib, Leben, Ehr, Hab, 
vnd Gut, aller Scharff nach, verfahren werden. 


Bon Jahrmärckten, Schlöſſern vnd Veſtungen auch Auffricht⸗ 
vnd Steigerung des Zols vnd Mauten. 


Wir wollen in dieſem Markhgravthumb, bas Vnns allein zuſtehen folle ſo 
wohl Wochen⸗ als Jahrmärckte, wo, wan vnd wie viel Sie deren wollen, zu 
ordnen vnd zu ſetzen; So hat derowegen niemands Macht, ohne Vnſere oder der 
Nachkommenden Regierenden König vnd Erben zum Markhgrabthumb gnebigifte 
Bewilligung einigen Jahr⸗ oder Wochenmarckt jrgendswo anzuſtellen: Deßgleichen 
iſt auch niemanden erlaubt, in dieſem ErbMarkhgravthumb eigenes Sürnehmens 
eine newe Stad, Schlos, oder Veſtung zu bauen vnd mit Mauern zu beveſtigen, 
oder eine alte Stad, oder Veſtung einzureiſſen, es währe ban Ihm ſolches von 
Bné oder denen Rechlemmenden Regierenden Markhgraven vnd Erben zum Marlh— 
gravthumb, gnedigiſt bewilliget. 

Welche Mainung vnd Beſchaffenheit es auch mit denen Zoöllen vnd Mauten 
bat, daß nämbliden niemanden in diſem Markhgravthumb, was Whürden, Stands 
oder Weſens der auch ſein mag, zugelaſſen iſt, einigen Zol oder Maut zu Waſſer 
oder Land, es geſchehe gleih vnterm Nahmen eines Auffſchlags, Fahrzinß, Fahr⸗ 
gelds, Weggelds, Bruckengelds, Marckgelds, oder wie ſolcher Zol ſonſten genant 
werden kan, eigenes Gewalts, ohne Vnſern oder des Nachkommenden Regierenden 
Markhgraven Consens vnd Begnadung hinfortan von newem auffzurichten oder 
einigen alten Zol zu erſteigern. 

Wir wöllen aber durch diſen Vuſern Articul im wenigiſten nit praejudicirn 
denen Privilegien vnd erhaltenen Juribus der Biſchoffen von Olmütz vnd derſel⸗ 
ben Kirchen. 

Inmaſſen Wir Vns dan in Krafft deſſen, nit allein gegen dem Jenigen, 
von denen etwas dergleichen, wie obvermelt, entweder mit Erbawung Newer oder 
Abreiſſung alter Veſtungen oder auch Auffrichtung Newer Zöl vnd Mauten zu 
Abbruch vnd Verachtung Vnſerer Königlichen Hochheit vnd Regalien, vorgenom⸗ 
men werden, Vnſer ernſtliches Einſehen vorbehalten haben; ſondern auch binfitro 
wider die, welche ſich dißfals folder Satzung zu entgegen, Vns in Vnſer Konig⸗ 
lich Recht vnd Regalien Eingriff zu thun gelüſten laſſen möchten, gleicher weiſe 
mit vnaußbleiblicher ſtraff verfahren werden ſol. 
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Würde aber Jemand von Vns oder Vnſern Successoren am Königreich vnd 
dieſem Markhgravthumb, einen Newen Zol vnd Maut oder Erhöhung deß Alten, 
durch vngegründete narrata oder mit verſchwigener Wahrheit außbringen; So iſt 
dehme oder denen, ſo dieſe Begnadung des Zols zu Schaden gereicht, vnverwehrt 
ſich vor Vns oder bent jedesmahls Regierendem Markhgraven vnd Erben, bey 
Vnſerer Königlichen Böhemiſchen Hoff Cantzley, wider denſelben gebürlich zu be— 
ſchwären vnd vmb Abſchaffung ſolchen Newen oder erhöchten alten Zols vnterthä⸗ 
nigiſt anzuſuchen. 


Son Nobilitationen vnd Wappens Brieffen. 


Ban einer von Vns oder Vnſern Nachkommen, vmb ſeiner getrewiſten Dienſt 
oder anderer Vrſachen willen, von newem Nobilitirt vnd mit einem Adelichen 
Wappen begnadet würd; So iſt derſelbe ſchuldig, ſich zuvorderſt dem jhme hier⸗ 
über ertheiltem Königlichem Brieff gemäß vnd dan ferners in ſeynem Stand, vnd 
gegen ſeynes Stands Genoſſen alſo vnd dergeſtalt zu verhalten, wie ſolches von 
Alters üblich herkommen iſt: Vnd ſol auch demſelben zuvor vnd ehe er in Stand 
an⸗ vnd auffgenommen würd, vnd dan von ſolcher Zeit an, jhme vnd ſeynen 
Nachkommen biß in das dritte Glid exclusive anders nicht, als auff Böheimiſch 
Slowutnému Panoſſy geſchriben, vnd von keinem Ambt jhme oder jhnen der 
Titul bem Edlen, Ehrnveſten, oder auff Böheimiſch Vrozenemu Wladyce, wie 
denen alten Geſchlechtern auß der Ritterſchafft (als denen Sie nit gleich zu achten) 
gegeben, ſondern erſt ſeyne Nachkommen, ſo nach der Nobilitation oder Erlangung 
des Wappens ſich, wie gemelt, im dritten Glid befinden, mit jetzt berürtem Titul 
gewürdigt werden; Es wäre dan, daß Wir oder die Nachkommende Römiſche 
Kaiſer oder Könige, oder Vnſere Successores an dieſem Königreich, einem oder 
dem andern in dem vber ſeyne Nobilitation vnd Wappen gegebenem Königlichem 
Privilegio, wegen ſeyner erzeigten getrewiſten Dienſt, oder auß andern Vrſachen 
anderweit begnadeten, In welchem Fall es vngehindert dieſes Geſätzes, bey der 
Buchſtablichen Verſehung eines jeden Privilegij billich verbleibt vnd gelaſſen würd, 
Wie auch dieienigen, fo bißhero von Bns in ben Adelsſtand erhebt worden, Ihrer 
Privilegien allermaſſen, wie ſie lauten, genieſſen ſollen. 

Da aber jemand, der nicht frey, ſondern einem Herren mit Vnterthänigkeit 
zugethan, bey Vns oder Vnſern Nachkommen vnd Erben zum Königreich, die No- 
bilitation vnterthänigiſt ſuchen würde? Sol er damit nicht gehört werden, zuvor 
vnd ehe er von ſeyner Obrigkeit ein ordendlichen Schein fürgebracht, daß er ſeyner 
Dienſtbarkeit entlaſſen: Vnd ob er ſchon hierüber etwan mit verſchwiegener Wahr⸗ 
heit, einen Adelsbrieff außbrechte? Sol er jedoch nicht allein deſſelbigen nicht zu 
genieſſen haben, noch dardurch von ſeyner Erbherrſchafft loß vnd ledig gemacht 
ſein, ſondern auch noch darzu mit gebürender Straff angeſehen werden. 


Von Confiscirten Güttern vnd Geleiten. 


Wan in dieſem Markhgravthumb von frevenbliden Mutwilfigen Leuthen 
bem Land, Städen oder abfonderliden Perſonen feindlich abgefagt, vnd fie von 
Ihnen bevbebet, vnd alfo barburd, ober auf einer anbern hochſträflichen Bbeltbat, 





315 


bre Bab vnd Glitter ber Marfhgraven verwürckt werden; So foi ber Konig 
alß Markhgrav alfein ſeines gefalfens vnd fonften niemand, darmit zu bifponiren, 
zu thun, vnd zu laſſen haben. 

Ob wol Wir Vuſer Landrecht nicht zu ſperren, ſondern demſelben jederzeit 
ſeinen ſtarcken Lauff zulaſſen begehren; Jedoch aber, wan Wir oder die Nachkom⸗ 
mende Markhgraven vnd Erben zu dieſem Markhgravthum einem oder dem an⸗ 
dern ein frey ſicher Gleit auß gewiſſen Vrſachen, ſo Vns darzu bewegen, gnedigiſt 
ertheilen werden; Sol er deſſelbigen allermaſſen, wie ſolches Gleit lauten würd, 
zugenieſſen haben, vnd gedachtes Vnſer Landrecht Ihn darbey vngejrret bleiben zu 
laſſen ſchuldig ſein. 

Obwoln hiebevor kein Außländer ſich in dieſem Vnſerm ErbMarkhgravthum 
Mährern, anders nit als auff gewiſſe Maß vnd weiſe in das Land einkauffen 
können, vnd die über Landgütter getroffene Käuff, in die LandTafel insinuirt vnd 
eingeſchriben werden müſſen: Jedoch nach dem Wir dieſes Vnſer ErbMarkhgrav⸗ 
thum Mährern auff die wider Vns entſtandene Rebellion mit zulaäſſiger Gewald, 
Gegenwehr vnd gewaffneter Hand eingenommen, vnd hierauff etlicher Rebellen 
Gütter, die von Vns confiscirt worden, zum theil Außländern vnd zum theil 
auch Inländern verkaufft vud zu kauffen gegeben; So ſetzen, ordnen vnd wollen 
Wir, daß, ſo viel die Einſchreib- vnd Einverleibung der Landgütter anbelangt, 
Auch in Teutſcher Sſprach in die LandTafel eben der Würdigkeit vnd Kräfften 
als die Alten ſein, vnd alle die jenige Ernſtlich geſtrafft werden ſollen, welche ob⸗ 
berürte Käuff vnd Contract, ſo ji in der LandTafel befinden, Sie treffen gleich 
an wehn fie wollen, Qu: oder Außländer, auf der Vrſach, daß fie nicht Boôbei- 
miſch, ſondern Teutſch eingetragen vnd einverleibt worden, anzufechten und zu bin: 
tertreiben fich vnterſtehen wollen: Ingleichem ſol auch wider die verfahren werden, 
ſo obberürte Contract, darumb daß die Außländer zur Zeit deß auffgerichten 
Contract im Land nicht angenommen geweſen, in Disputat ziehen wollen. 

Ban aber künfftiger Zeit ein Außländer in dieſem Markhgravthum ein Lanb- 
gut fauffen ober burd anbere Contract an fig bringen mil: Sol er foldes zu 
thun nidt Macht haben, es ſei dan, daß ber Regierende Rônig als Markhgrav 
vnd Erbe barein gnebigift bewilliget. Würde aber jemand obne Consens vnd Ber- 
Willigung, in biefem Markhgravthum eine Seftung, Schlos, Stab, Dorff oder 
anber Landgut einem Außländer mas Stands, Whürden ober Weſens der aud ſey, 
verfauffen, vertaufen, verpfünben oder in einigerlen andere Weiſe oder Meg, mie 
bie genant werden môgen, vereuffern vnd darzu würcklich einraumen? So fol rit 
allein foldes abgetretene Landgut, ſondern aud bas darfür bezablte, oder im Lanb 
* berfiherte Kauffgeld, oder was fonften bargegen gegeben oder getbaufdet, oder 
barauff gelieben worden, bem Markhgraven heimfallen vnd verwürdt fein. 

Dafern aber Wir oder ein Nachkommender Erb zum Markhgravthumb, einem 
Aufländer ein Landgut barinnen au fauffen, oder burd anbere Contract an fid 
zu bringen gnebigift bewilligen, vnd alfo Ihn zu Vnſerm Landman in biefem 
Markhgravthumb annemen würden; So ſol derſelbe Vns vor Antretung berürten 
Landguts, nicht allein ben Erbhuldigungs Aid, nach laut obſtehender form sub 
lit: A. 2. leiſten vnd erſtatten, ſondern Vns auch darneben einen Revers vnd 
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Berjhreibung vnter feinem Petſchafft, daß er Pnjiern jegigen vnd künfftigen 
Constitutionen vnd deß Lanbesverfaffungen vnd Rechten gemeß, fid verbalten, 
vnd ſich darwider keines andern Rechtens noch Gerechtikeit gebrauchen wolle, zu 
Bnſerer LandTafel (vnter deſſen aber Vnſerm Landes Haubtmann) überantworten, 
vnd darauff Wan Er es bey Gemeinem LandTag bey denen Ständen erſuchet, ſol 
Ihm ſeynem Stand nach, alßdan ſeyne Session eingeraumbt werden, nämblichen 
wo Er deß alten HerrenStands iſt, in dem alten Herren Stand, da er aber deß 
newen, in dem newen, deßgleichen welcher deß alten RitterStands in dem alten, 
vnd der deß newen, in ben newen RitterStand. Solte aber deßhalbrn etwan ein 
Streit oder Zweifel bey denen Ständen fürfallen, oder aber Er vermeinen, daß 
Ihm durch Sie zu kurtz geſchehe; Wollen Wir Vns hierüber die Decision vnd 
Entſchied, auff eines vnd des andern Theils vor: vnd anbringen, gnedigiſt reser- 
virt vnd vorbehalten haben. 

Betreffend aber Vnſere Vnterthanen im Königreich Böheimb, Hertzogthumb 
Schleſien, Markhgravthumb Ober vnd Nieder Lauſitz; Obwoln dieſelbe für keine 
Außländer in Vnſerm ErbMarkhgravthumb Mährern, ſondern alß incorporirt, zu 
halten ſeind, vnd derowegen keiner ſonderbahren Verwilligung, damit ſie ſich in 
Mährern einkauffen oder durch andere Contract vnd zuläſſige weiß Landgütter an 
ſich bringen mögen, hierzu vonnöthen haben; So ſol Ihnen doch gleicher geſtalt 
bas verkauffte oder in andere Weg überlaſſene Landgnt, zuvor vnd ehe fie Vns 
derentwegen obangeregten ErbhuldigungsAid geleiſtet, vnd darneben auch einen 
Revers obvermelten Inhalts zu Vnſerer LandTafel, wie gemelt, oder Vnſerm 
Landes Haubtman geliefert haben, nicht abgetreten noch eingeraumbt werden, bey 
ebenmeſſiger Vermeidung obberürter Straffen, welche ein vnd der ander Contra- 
hent oder theil, vnnachläßig zu gewarten hat. 


Bon Bergwercken vnd Müntzen. 


Anlangend die Friſtungen auff Bergkwercke, Stehet es bey Vns, Vnſern 
Erben vnd Nadfommenben Königen vnd Böheimb vnd Markhgraven in Mährern, 
wehm Wir dieſelbigen, auff vnterthänigiſtes Anſuchen, bewilligen vnd geben wollen: 
Im vbrigen laſſen Wir es bey der von weiland Kaiſer Maximiliano bem Andern 
im 1575. Jahr publicirten Bergkwercks Ordnung gnedigiſt bewenden; Wollen 
auch daß derſelben in allem nachgelebt werde, Inmaſſen Wir dan auch, ſo viel 
die Müntz betrifft, jederzeit auff ſolche Ordnung gnedigiſt bedacht ſein wollen, 
dardurch bem gemeinen Weſen geholffen, Handel vnd Wandel befördert, vnd der 
Wolſtand Vnſers ErbKönigreichs Böheimb vnd Markhgravthumbs Mährern er- 
halten werde. 

Vnd demnach in dieſer Vnſerer LandsOrdnung nit alles begriffen werden 
fan, Wir auch fo wenig Vns an Vnſerm Königlichen Recht als jemand anderm 
an ſeiner Gerechtigkeit etwas endtziehen laſſen können; So würd ein jeder Vnſerer 
gehorſamen Vnterthanen, Vnſere Königliche Regalia, fo Vns als König au Bö⸗ 
heimb vnd Markhgraven in Mährern zuſtehen, fie ſeind benent oder vnbenent, 
vermôüg tragender Pflicht, in ſchuldige Obacht nehmen, vnd dardurch Vnſerc Ehr, 
Nutz vnd Frommen befördern, vnd Schaden warnen vnd abwenden. 
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Bon denen Privilegijs wegen ALIENATION ber zur Gammer 
gebôürigen Oütter. 


Obwohl bie Privilegia, betreffend bie Alienation der Gütter, fo zur Cam⸗ 
mer gebôven, voriger Landes Orbnung mebrern theils von Worth au Worth ein. 
verleibt gemefen: %eil Wir Vns aber dieſer vnd anberer Privilegien halber, 
gegen Vnſern gehorſamen Ständen abſonderlich erklären vnd resolviren wollen; 
Als haben Wir gnedigiſt befunden, daß es vnvonndöthen die Worth derſelben Pri- 
vilegien diß Orths inseriren zu laſſen. 


Von der Religion. 


Anlangend die Religion: Demnach kundbar vnd am Tage, daß nicht allein 
die Spaltung der Religion von der zeit an, als ſich dieſelbe in Vnſerm Erb⸗ 
Köonigreich Böheim vnd incorporirten Landen erhoben, groſſe Kriege vnd Vnheil 
verurſacht, auch daß die fo ſich Stände sub Urraque genennet, vnterm praetext 
Ihrer zu vnterſchiedenen Zeiten außgewürckten abſonderlichen Privilegien vnd 
Satzungen Vrheber vnd Anfänger der wider Vns entſtandenen hochabſcheulichen 
Rebellion geweſen: Vnd aber Wir, nach bem Mir dieſes Vnſer CrbMarfhgrav- 
thumb durch koſtbare ſchwäre Kriegsrüſtungen ſambt bem Konigreich Böheimb 
widerumb erobert, Vns gnedigiſt resolvirt, Wie es, zu beſſerer Verfaſſung deſſel⸗ 
ben vnd Verhüttung dergleichen hochſchädlichen Trennungen vnd daher beſorglichen 
Gefahr, in gedachten Vnſerm ErbKönigreich vnd Marthgravthum Mährern mit 
der Religion gehalten werden ſol; Als ſetzen, ordnen vnd wollen Wir, daß nicht 
allein über dem was Wir in Religions ſachen von Zeit der Vns von Gott ver⸗ 
lihenen Victori in dieſem Vnſerm ErbMarkhgravthumb, durch vnterſchiedene Re- 
solutiones gnedigiſt angeordnet, ſtät vnd veſt gehalten, ſondern auch alles was 
demſelben zuwider, vnd Vnſerer Heiligen Catholiſchen Religion zu Abbruch, Nach⸗ 
teil vnd Praejudiz bey vorgehenden zeiten, durch LandTagsbeſchlüſſe, Reversalien, 
Resolutionen, Privilegien, oder andere Satzungen vnd Ordnungen, wie die 
Nahmen haben mögen, statuirt, vnd von denen Ständen, fo fit sub Utraque ge 
nent, au welcher Beit aud foldes jmmer gefdeben, au jhrem favor aufbradt, 
erbalten ober gefdloffen, jebt vnb ju ewigen Seiten cassirt fein vnd bleiben, Auch 
afle biejenigen, fo folies miberumb auff bie Bahn bringen vnb moviren wolten, 
für offenblige Serftürer deb gemeinen Fridens, ipso facto gebalten werden vnd 
Leib, Ehr tnd Outt verlobren haben; Mie ban aud binfüro fheiner ins Land 
oder in Stätten, Er fey ban Vnſerer H. Gatholifgen Religion zugethan, anges 
nomben werden {ol. 


Von dem Oeiftiiden Stand. 


Wir feben, ordnen vnd mollen, daß binfüro bas Getrewe ThumCapitul ju 
Olmütz, ſambt denen Praelaten vnd der gantzen Cleriſey dieſes Vnſers Erb 
Markhgravthumbs, wie bey andern wohlbeſtelten Chriſtlichen Regimenten gebraͤuch⸗ 
lich, der Erſte vnd Fürnembſte vnter andern Ständen ſein ſol; Doch alſo vnd 
dergeſtalt, daß allein der Biſchoff, deſſen ThumCapitul vnd die jenige Geiſtliche, 
welche ein Inful zutragen durch Privilegia vnd von Altershero berechtigt, oder 
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welde nidt Infulirt, bot von vielen hundert Jahren in bdiefem Markhgravthum 
aud Stände gewefen und die Session alß Stünde gebabt, vud barneben in Vn— 
fever LandTafel eingefribene Gütter beſitzen (Inmaſſen ban fonft Niemand, fo 
im Lande nidt angefeffen, zu benen LandTägen zugelaſſen werden folle) wie aud 
die Ritterliche Ordens Perſonen, jo Commenden in dieſem Vnſerm ErbMarkh⸗ 
gravthum possediren (alle zeit denen nicht Infulirten in der Session vorgehend) 
zu gedachten LandTägen beruffen oder beſchriben, vnd bey ſolchen Zuſammenkunfften 
den gantzen Geiſtlichen Stand vnd die ſammentliche Cleriſey repraesentiren; Alſo 
dieſe ThumbHerren vnd Infulirte oder nicht Infulirte Geiſtliche vnd ritterliche 
Ordens Perſonen, ſambtlich in denen LandTägen vnd andern gemainen Landſachen, 
nicht weniger dan gedachter Biſchoff denen Hertzogen vnd Fürſten vorgehen, vnd 
Ihre Session vnd Stimmen ſo wol vor denenſelben alß denen Herren habeu. 
Alſo ſchlieſſlichen der Biſchoff die obriſte Stelle, nach Ihme aber, da ſonſt khein 
Biſchoff vorhanden, die nechſte Stelle dem Capitul vor allen andern Praelaten 
gebühren ſolle. 


Von Vereuſſerung der Geiſtlichen Gütter. 


Kein Prälat noch Convent, noch einige Geiſtliche Perſon oder Vorſteher 
Geiſtlicher Oütter, fünnen noch mögen etwas von Ihren ligenden Geiſtlichen 
Güttern vnd Stifftungen, Einkommen vnd Intraden, ohne Canoniſche zugelaſſene 
mittl auch Vnſere vnd Vnſerer Erben, Königen in Böheim vnd Markhgraven in 
Mährern, alß Obriſten Vogt vnd Schutzherrens Bewilligung, verſetzen, verkauffen, 
verſchencken oder in andere Wege veralieniren vnd vereuſern: 

Würde aber jemand deme entgegen ein ligendes Geiſtlich Gut, Stifftung, 
Rent oder Einkommen durch dergleichen Contract oder Handlung, wie gemelt, an 
ſich bringen; Sol nit allein ſolcher Contract an ſich ſelbſten nichtig, vnkrefftig 
vnd von Vnwhürden ſein, vnd das Gut vnverhindert deſſelbigen ſeiner Geiſtlichen 
Stifftung, dahin es gehörig geweſen, ſambt allen Schäden, Vnkoſten vnd auffge⸗ 
habenen Nutzungen, deßgleichen denen ſo auffgehaben hetten werden mögen, resti- 
tuirt, wiederumb abgetretten vnd eingeantwortet werden, Sondern auch ba in ſol⸗ 
dem Contract ein Precium oder Kauffgeld bedingt worden, daſſelbe Vnſerer 
Königlichen Cammer vnnachläßlich heimfallen; In andern Fällen aber die Straff 
gegen dem Kauffer pro arbitrio dem König vorbehalten ſein. 

Gleicher Geſtalt vnd allermaſſen, wie im nechſtvorgehenden Geſatz geordnet, 
Sol es auch mit denen jenigen Kirchen vnd Clöſtern gehalten werden, darauff einer 
oder mehr auß denen Ständen vnd Inwohnern dieſes Markhgravthums, vmb daß 
dieſelbige von Ihren Vorfahren geſtifftet, fundirt oder dotirt worden, das Jus 
Patronatus haben. Dan obwol die Vncatholiſche Patroni auß ſolchem Jure Pa- 
tronatus eine zeithero berechtiget ſein wollen, die von jhren VorEltern gemachte 
Stifftungen wider zu ſich zuziehen, oder in andere Wege zu veralieniren; So iſt 
es jedoch offenbar vnd am Tag, weil dieſelbe Vorfahren, von welchen eine Kirch 
oder Cloſter fundirt oder dotirt, fi des darzu hergegebenen Guets enteuſert, 
vnd alſo bas Eigenthum deſſelbigen, nach der ['nndation oder Dotirung, nid} 
mehr jhnen vnd jhren Erben vnd Nachkommen, ſondern zuvorderſt Vnſerm Herrn 
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Chriſto, vnd ban benen jenigen Kirchen ober Glofter vnd Orben, an welche es 
burd eine Donation, letten tillen, oder in andere Wege vermenbdet worden, aus 
ftebet vnd gebôret; daß demnad fre, die Erben vnd Nachkommen, mit ſolcher Stiff- 
tung, als einem frembden Guet, nichts (auſſer was die Geiſtliche Recht denen 
Patronis zulaſſen) ju ſchaffen haben, vnd daß derowegen init jhrem Consens die—⸗ 
ſelbige Kirch oder Cloſter, oder ein darzu gehöriges Gut, nicht alienirt noch ver⸗ 
euſſert werden möge, Sonder Mir vnd die nach Vns jedesmahls Regierende 
Koönige vnd Markhgraven, als der Kirchen Gottes in dieſem Vnſerm ErbMarkh—⸗ 
gravthum Obere Advocaten, Schutz vnd SchirmHerren, Bns dieſer Geiſtlichen 
Gütter, damit ſie durch die Vereuſſerung nicht zu anderm Gebrauch verwendet 
werden, Dan darzu fie von denen Fundatoren geſtifftet vnd hergeben worden, 
billid angunebmen haben, vnd darumb feine Sereufferung folder vnd bergleiden 
Oûtter, die obne Vnſern guebigiften Consens gefidt, wie oben vermeldet, ver: 
ftatten nod zulaſſen fünnen. 


Vom Andern Stand bes Markhgravthums Mährern, 
nümbliden vom PerrenStand. 


Wie Mir nun guebigift wollen, bag ber Geiftlide Stand in biefem Vnſerm 
ErbMarkhgravthum hinfüro ber Erſte Stand, auff Maß vnd weiß, wie obberürt, 
fein fol; Alſo ſol der DerrenStand der Under Stand, ond barinnen aud bie 
Hertzogen vnd Hürften in gebadtem Vnſerm ErbMarkhgravthum begriffen fein, 
vnd fheinen fonderbaren Stand maden. 


Bon denen Hertzogen, Jürften, Hoch-vnd Bolgebornen, vnd benen, 
jo Wir in den alten SerrenStand des Marthgravthums Mäbrern 
erhoben haben. 

Die Hertzogen follen vor denen Fürſten Ihre Session haben, vnd dem After 
nad fiten, nad Ihnen die Fürſten, gleidermaffen bent Alter nad. Da aud ein 
Hertzog ober Fürſt ein Königlichs Land Officium hette, folle Gr nidt vnter 
denen LanbOfficirern, fonbern bey benen Derbogen vnd Sürften, der Orbnung 
nad, wie gemelt, fibeu, die Vota aber nach ber LandOfficirer Aembter colligirt 
werden. 

Vnd demnad Wir auf fonderbabren Rônigliden Onaden Vnſern Gehaimben 
Rhäten, Gamerern, 2. Grav Maximilian zu Trautmansdorff, ꝛc. Graff Wil⸗ 
helmb Slavata, 2. Wie auch Adam Herren von Waldſtain, ꝛc. vnd Ja⸗ 
roßlaven Borzitae Graven von Martinitz, ꝛc. nicht allein die Praedicat, Hoch⸗ 
vnd Wolgeborn, ſondern auch hernachbenante Praeeminentzien vnd Digniteten 
gegeben, daß fie die Session vnd Stelle alſobald vnd nechſt nach denen Weldli⸗ 
chen Fürſten, vor allen andern diſe Gnad nicht habenden Graven vnd Herren, ob 
dieſelbe gleich vornembſte Königliche LandAembter auff ſich hetten, oder nicht, jeder 
Orthen ſowol in LandTägen, allerley Rechten vnd Räthen, als auch ſonſten bey 
andern Zuſammenkunfften in Vnſerm ErbKönigreich Böheim, vnd demſelben in- 
corporirten Ländern, ohne einige der andern nachfolgenden Einred vnd Widervng 
allezeit frey gebrauchen können, zugleich auch jetzt vnd hinfüro allezeit Ihre Pri- 
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mogeniti, ober fonft Gltifte Sohne, vnd nad benenfelben abermals deren Œltifte 
Söhne, aud alfo für vnd für allezit Ihre Gitifte Nachkommen Maänliden Ge 
ſchlechts in infinitum, alfbalb wan fie bas amainbigifte Jahr erreicht, Ihre 
Session vnd ©telle, aller Orthen, nad bexen Obriften LandOfiicirern (barunter 
aud ber Appellation vnd Böheimiſcher Cammer Praesibent verftandben) Es mûre 
ban, daß die Primogeniti, ober fouft Gftifte ©5bne vnd Nachkommen mit einem 
bübern Goff: ober LandAmbt verfeben, baben vnd genieffen foflen: Alſo follen ob⸗ 
benante Oraven vnd Serren Stands Perjonen bey folden von Vns Ihnen er: 
thailten Praeeminenbien von menniglich vngebinbert verbleiben, vnd Ihnen bars 
innen kein Eintrag gefdeben, vil mweniger folde Gnad au einbiger Consequenz 
gezogen merden. 

Wir haben aud dem Graven Wilhelm Slawata, auf bewegliden Vrſachen, 
fonberlid aber, mweiln Vnſer geliebter Herr Vetter vnd Vatter meiland Raifer 
Matthias, Lobfeligiter gebedtnuf, Sbme deß nunmebr Mänlid abgeftorbenen Vhr⸗ 
alten Geſchlechts derer von Neuhauß Wappen vnd Klainot mit ben feinigen vnirt, 
über vorige noch ferner dieſe beſondere Gnad gethan, vud dahin befrent, daß hin⸗ 
füro Gr Slawata, ſich Graven vnd Regierer deß Hauſes Neuhauß von Chlum 
vnd Koſchunberg nennen vnd ſchreiben, ſolches Praedicat auch nach ſeynem Ab⸗ 
ſterben, jederzeit dem Primogenito oder Eltiſtem Sohn, vnd nach demſelben aber⸗ 
mals ſeynem Eltiſten Sohn, auch alſo für vnd für allzeit ſeynem Eltiſten Rad: 
kommen, Mänlichen Geſchlechts diſer Linien, fo lang einer auf derſelben im 
Leben vorhanden ſein würd, auf allen Vnſern Cantzleyen, vnd ſonſt von mennigs 
lich geſchriben vnd gegeben werden, ſie ſich deſſelben auch ruhig gebrauchen mögen. 
Darneben auch haben Wir obgedachtem Graven Wilhelm Slawata obbemelte 
Gnad vnd Freyheiteun noch ferner dahin extendirt, erklärt, vnd erleutert, vnd 
Ihm vnd ſeynem Geſchlecht zu ſondern Ehren (zumaln weil obgedachte ſeyn deß 
Gravens Söhne nach Ihrer Mutter, von der jenigen Lini descendiren, welche 
die letzte des Anſehenlichen Geſchlechts deren von Neuhauß vnd Roſenberg noch 
im Leben übrig iſt, vnd vor dieſem jetztermelte Herrn von Roſenberg, vnd nach 
Ihnen Ihre Primogeniti ſolches Praedicat vnd Session in Vnſerm GrbRônigs 
reich Böheim gehabt) noch weiter dieſe Gnad gethan, daß nach ſeynem deß Graven 
zeitlichem Ableiben, ſeyn Primogenitus oder Eltiſter ſeyner Lini (neben dem, daß 
er ſich Grav vnd Regierer des Hauſes Neuhauß nennen vnd ſchreiben darff) Ihme 
in der Session vnd Stell succediren, vnd alſo nechſt nach denen Weldlichen 
Fürſten, vor allen andern dieſe Gnad nicht habenden Graven vnd Herren, ob die⸗ 
ſelbe gleich vornembſte Königliche LandAembter auff ſich hetten, in Vnſerm Erb 
Königreich Bôbeim vnd demſelben incorporirten Ländern, die Session vnd Stelle 
au allen Zeiten ohne einige Exception folle haben vnd behalten. 

Nachdem Wir auch Vnſerm Gehaimen Rath, Camerern vnd HoffKriegs Rathe 
Praesidenten, Rombaldo Graven von Collalto, auß ſondern Gnaden, ſonderlich 
aber in betrachtung ſeines Vhralten von Acht Hundert vnd mehr Jahr anſehenlich 
herkhomenen Adelichen Geſchlechts, auch der Vns vnd Vnſern höchſtgeehrten Vorfahren 
au Kriegs- vnd Fridens Zeiten, in mannichfaltig weg, mit ſonderm Valor vnd 
Rhuemb gant beſtändig, dapffer, vnd fürtrefflich erzaigten gehorſamiſt willigen 
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Dienften, mit bem Praedicat HOCH⸗ vnd MOLGEBORN allergnebigft begabet, 
vnd baf Ime [older Titul auf alfen Vnſern Cantzleyen, vnd fonft von mennig- 
lich gefbriben vnd gegeben werden folle, verordnet. 

Ridt weniger au feynen mebrern vnd grôffern Ehren mit bifer Praeeminens 
fürgelehen, baf nemblit Er Grav Collalto an ego für ſeyn Perſon, vnd fo 
ang derſelb im leben fein würdet, nad feynen Tode aber feyn Primogenitus, 
oder fonft Eltiſter Sohn, vnd nad bemfelben abermaln der Œltifte Nachkomen 
Mänlichen Geſchlechts in infinitum, wan Sie bas Zwantzigſte Jahr Ihres Alters 
erreicht, die Session, Orth vnd Stim, ſowohl in Vnſerm ErbKonigreich Böheim, 
alß auch demſelben incorporirten Läandern, bey allen LandTägen, Rechten, Räthen, 
vnd andern Zuſammenkhunfften, alßbald nach denen Weldlichen Fürſten, wie an⸗ 
dere mit dieſer Gnad begabte Graven vnd Herren (doch außgenommen Vnſerer 
würcklichen Gehaimen Räth, vnd andern zu kheiner Consequenz) haben vnd ge 
nieſſen ſollen; So ſetzen vnd ordnen Wir, daß Er Grav Collalto bey diſer Ihme 
vnd feinim Primogenito, auch deſſen Nachkommen, wie oben verſtanden, erthail⸗ 
ten Gnad vnd Praeeminenz vngehindert menniglichs gela‘fen, auch dabey Jederzeit 
würcklich geſchutzt vnd ohne einigen Eintrag handgehabt werde. 

Wir haben auch etzliche Gehaimbe vnd andere Vnſere Rathe def Herren 
Standes, wie dieſelbe nachfolgends, ohn verfenglich, ſo vil die Ordnung anlanget, 
geſetzet; als nemblichen 
.N. Bon Stralendorff. 

.N. Bon Werdenberg. 

. À, Von Wrzeſowitz. 

. N. Wratislaw ven Mitromit. 
. N. Bon Noſtitz. 

. N. Michna von Waitzenhofen. 
. N. Von Magai. 

Vermöge deren an Bn‘crn Ghrbernator vnd Stattbclter im SRarfhgravthum 
Mäbrern von Bne, auÿ nier Böheimiſchen HoffCantzley ergangeren Resolutio- 
nen, Sn Anfebung dero lanzwürigen, Tretven, erſprießlichen Tienft n, neben denen 
in Ihren darüber babenden Privilegien begriffenen Slu:éver'vanten vnd Œrben, 
auß Königlicher Böheimiſcher Macht ab'onderlid aller deren P'aeeminentien, 
Digniteten vnd Privilegien, nichts außgenommen, fo der Alle Herren Stand in 
Vnſerm ErbMarkhgrauthumb Mährern vor dem Newen Herrer Stand gehabt, 
fübig gemacht. 

Wollen demnach gnedigiſt obgedachten Hertzogen, Fürſten, Hoch: vnd Wolge⸗ 
bornen Graven vnd Herren. vnd obernenten in ben Alter HerrenStand von Vns 
erhobenen Perſonen, bey biefer Ihuen erthailten Gnucde, Session vnd Stelle, 
gegen menniglichen auf Königlicher Macht veſtiglich ſchützen vnd handhaben, Ihnen 
auch darwieder keinen eintrag von jemtanb, wer der auch ſeye, zufügen, viel we—⸗ 
niger deß Alten HerrenStands Privilegium, fo Wir im vbrigen zu confirmiren 
Vnus gnedigiſt anerbotten, wider dieſe Vnſere Gnade, auff eintzige Maß oder weiß, 
anziehen laſſen oder geftatten. 


RRSFRRE 
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Vom Dritten Stand bes Markhgravthums Mäbrern, als nämb- 
Tid' vom RitterStand, vnd mie berfelbe in bas LandRedt neben 
bem HerrenStand genommen werden fol. 


Wie vor dieſem ber RitterStand der Dritte, Alfo folle er binfüro in obbes 
rürtem Vnſerm ErbMarkhgravthum verbletben. 
| Bon denen follen je vnd allemeg au ewigen Beiten, jo offt ein Regierender 
Koönig in Böheimb vnd Markhgrav in Mährern daß LandKecht beſetzt, darein zu⸗ 
förderſt die jenige LandOfficirer, welchen bey ſolchem LandRecht fürnemblich zu 
ſitzen gebüret, nämlich der Biſchoff von Ollmütz, Vnſer LandsHaubtman, der 
Obriſte Land Cammerer, vnd Obriſte LandKichter verordnet, vnd darzu in ſolches 
nicht allein auß dem HerrenStand taugliche Perſonen, die eines gueten Lebens 
vnd ehrlichen Wandels ſein, ſondern auch auß der Ritterſchafft gleicher weiſe 
qualificirte vnd an Ehren wolverhaltene Perſonen auff: vnd angenommen werden. 

Vnd wie vor dieſem die Anzahl ſamt dem Biſchoff auß dein Herren Stand 
Achttzehen, vnd Sechs auß dem Alten RitterStand, nämblich Drey auß dem Ol⸗ 
mûter Craiß, vnd dan andere Drey auß bem Brünner Craiß darzu genommen 
worden, alßo hinfüran dieſe Anzahl verbleiben ſolle. 


Bon der Session in: vnd auſſer des LandRechtens. 


Es fol mit benen Hertzogen vnd Fürſten, wie aud deuen obbenanten Privi- 
legirten Graven vnd Herren, Ban einer ober mebr auf jhnen im £LanbRedt 
gebraudt werden, allerbings, wie obgeſetzt, gehalten werden, vnd biefelben vor 
allen LanbOfficirern figen. Rad Ihnen fol Vnſer LandsHaubtman, vud nad dem⸗ 
felben Vnſer Obrifter LandMarſchalck, mo fern er LanbOütter vnd ein Bevfiger 
telle im LanbRedt haben würd, Mad bifem aber Vnſer Obriter LandCam⸗ 
mever, vnd neben Ihm Vnſer Obrifter LandRichter Ihre Session haben. 

Weiters follen nad allen obermelten Vnſern Lands⸗ vnd andern Königlichen 
Officirern vnd Beyſitzern, auff beyden ſeiten ‘jen, Erſtlichen die Herren auf 
denen Alten Geſchlechtern des HerrenStands (darunter auch die jenigen gehören, 
derentwegen Wir Vns dißfals in specie gnedigiſt resolvirt haben) vnd hernacher 
die Herren auß denen Newen Geſchlechtern jetzt berürten Herren Stands, vnd 
dan letzlichen die jenige Sechs Perſonen, vnter welchen der HoffRichter, welche 
auf der Ritterſchafft zu Beyſitzern des LandKechtens jederweil angenommen wer⸗ 
den, nämblichen auff jeder ſeiten Drey des RitterStands. Vnd diß ſo vil die 
Ordnung, welche zwiſchen denen LandOfficirern, Fürſten vnd andern Beyſitzern 
mit jhren Sessionibus im LandxKecht jetzt vnd zu ewigen Zeiten gehalten werden 
ſol, anbelangen thut. 

VBnd ob wol vor dieſem die jenigen fo Alten HerrenStands, vnter ſich dem 
Alter vnd Jahren nach, wie auch die Newen HerrenStands, vnd gleicher maſſen 
die RitterStands⸗ Perſonen, dem Alter nach, zu ſitzen pflegen; So ſehen Wir 
doch gnebigift für gut an, bas hinführo fo wol im Land: als andern Rechten 
vnter obberürten StandsPerfonen, nidt nad benen Jahren, fondern nad bem 
einer vor bem anbern in bas Land⸗ ober anbere Recht kommen, ſitzen; Vnd allein 
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zwiſchen benen, fo etwan zugleich auff eine Zeit in bas Recht gefeut werben, die 
Jahr in adt genomnien, der vnterfdeid aber amifhen bem Alten vnd Newen 
GerrenStand, wie aud bem Gerren: vnd RitterStand allerbings, wie obberürt, 
gebalten werden fol. 

Damit aber biefelben au jhre Oerther vnd Stellen, welche einem jeden vpr 
dem anbern, aufferhalb bes ſitzenden LandRechtens, fonften in andern Sufammens 
künfften gebühren, wiſſen vnd feiner vber ben anbern ſich erheben, nod fie berent: 
wegen in Zwitracht vnd Vneinigkeit gegen einander gerathen mögen; So laffen 
Wir es, was Vnſere VandOfficiver betrifft, bey der von weiland Bnſerm Vor⸗ 
fahrer König Vladislao zwiſchen jhnen hierinnen aufgerichten Orduung, nochmals 
gnedigiſt bewenden vnd wollen, bas Vnſer LandsHauptman, vnter Vnſern Land⸗ 
oder anderen Sünigliden Officirern die fürnembſte Stelle haben, vnd jhme nach⸗ 
ſitzen, gehen oder folgen ſollen Vnſer LandMarſchalck, vnd Vnſer Obriſter Land⸗ 
Cammerer, ban Vnſer Obriſter LandRidter. 


Vom Vierten Stand des Markhgravthumbs Mährern, als 
nämblich von denen Städen. 


Betreffend die Königliche Städe, haben Wir dieſelbige alle vnd jede ſo weit 
begnadet, daß Wir Sy zwar widerumb zu einem Stand, vnd alſo dem Vierten 
gnedigiſt aufgenommen; Doch ſollen fie hingegen ſamt vnd ſonders, von jedem 
Vaß darinnen gebraüetem, oder von andern Oerthern zu jhnen geführtem vnd 
alda außgetrunckenem Bier, einen Gulden zu 60. Kreutzer geraitet, Vngelts oder 
Biergelts, je vnd alleweg zu ewigen Zeiten, Vnſerer Königlichen Cammer, zu 
Bnſerer vnd der Nachkommenden Disposition, vnnachläßlich zu reichen vnd zu 
geben ſchuldig ſein. 

Nach dem ſich vor alters groſſe Differentien vnd jrrungen zwiſchen dem 
Herren⸗ vnd RitterStand an einem, vnd denen Städen am andern theil erhalten; 
Vnd aber dieſelbe im 1486. Jahr nach Chriſti Geburt, am tag der EilffTauſent 
Jungfrawen, wie auch vom König Vladislao ergangenen Auſpruchs datirt Ofen 
den Erichtag nach Luciae 1493. Nit weniger der ander 1532. derch eine Ber⸗ 
gleichung hingelegt;*) Als wollen Wir gnädigiſt, daß obberürter Vertrag nochmals 
in ſeinem Esse verbleiben, vnd in alle bem jenigen, fo in diſer Vnſerer Ver⸗ 
newerten Königlichen Landes Ordnung nicht corrigirt vnd auffgehoben, ſtet vnd 
veſt gehalten, auch zu dem End abſonderlich getruckt werden ſol. 


Bon Vnſern Königlichen Landes Aembtern. 


Nach dem Vnſer Vorfahrer an dieſem Markhgrapthum geſetzt vnd geordnet, 
daß diſe Landes Aembter, nämlichen des LandsHauptmans Ambt, des Obriften 
LandCammerers, des Obriſten LandRichters, zu ewigen Zeiten je vnd alleweg, 
wan ſie ledig werden, denen aus dem HerrenStand, von einem Regierendem 
Rônig vnd Markhgraven gnedigiſt auffgetragen vnd anbefohlen werden ſollen; So 
laſſen Mir es ben folder Ordnung diſer Vnſerer LandesAembter halber (jedoch 
2) Alle drei ſind aus der alten mähr. Landesordnung von 1604 gedruckt im Notizenbl. der 
hiſt. Seltion 1867 Pr. 5 -nub 6. | 
21* 
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mit bem Anhang, baf fie fit auff die im Lande angefeffene Hertzogen vnd Für⸗ 
ften, weil fie in diſem Vnſerm ErbſKönigRKeich einen Stand mit dem Herten 
Stand constituiren, erftreden vnd verftanden werden follen) nodmals gnebigift 
verbleiben, vnd begebren derjelbigen, auff alle beaebende Fälle, in Erſetzung be: 
melter Vnſerer Aembter, vnverbrüchlich najuyrien. 

Des HoffRichters Ambt, vnd des LandSdreibers; So ſollen vnd wollen 
Wir vnd Vnſere Nachkommen vnd CErben, and niemand aubdern als die auf der 
Ritterſchafft, su ſolchen Vnſern Aembtern des Lantes, gnedigift auff: vnd anne- 
men. Waß aber anbelanget das Bnter Cammer Ambt, mwollen Lier es alterna- 
tim, wie vor bifem geweßen, auß bem Gerrn vnd Ritter@tand beftellen. 

Obwoln es bifbero mit Vnſern LandbesMembtern bdiefe Oelegenbeit vnd Be- 
faffenbeit gebabt, bafÿ wan von einen Regierendem Rônig, vnd Markhgraven 
jemand au einem ſolchen Ambt gnebigift verordnet worden, er baffelbige gemeinig- 
lid bie gantze Zeit feines Lebens vber, big auf feyn abfterben bebalten ; So wollen 
Wir doch gnebigift, daß feines angeregter Vnſerer Aembter über Fünff Jahr weh—⸗ 
ren, ſondern wan hinfüro Fünff Jahr von der Zeit an, alé einer zum Land—⸗ 
Officirer oder LanbRedtafiger verordnet oder beſtelt worden, verfloffen, alßdan 
derſelbe LandOfficirer vnd LandRechtsſitzer ſeyn Ambt zu Vuſern oder Nachkom⸗ 
menden Königen vnd Erben zum Königreich vnd Markhgravthum handen resig- 
nirn, vnd es jedesmahls zu Vnſerm vnd Vnſerer Nachkommen vnd Erben, gne⸗ 
digiſtem Belieben vnd Gefallen ſtehen ſol, ob Wir Ihne, in dem getragenem Ambt 
oder gehabten Beyſitzers Stelle weiter behalten, oder aber hierzu eine andere 
taugliche Perſon verordnen vnd gebrauchen wollen: Wie dan auff allen fall, ſo 
offt eines auß Vnſern Aembtern des Landes, oder eines Beyſitzers Stell ledig 
wird, allein Vns vnd Vnſern Erben vnd Nachkommen, vnd ſonſt niemand andern 
mit oder neben Vns, dieſelbe mit einer qualifiicirten Perſon zuerſetzen zuſtehet 
vnd gebüret, es trage ſich gleich ſolche Erledigung des Ambts durch den Todesfall 
des Obriſten oder eines andern LandOfficirers vnd Behyſitzers, oder auch ſeine 
Resignation, oder in anderer wege zu, mie fi: wolle. Imfall aber Einer wegen 
Alter, Kranckheit, oder anderer billicher vrſachen ſeyn Erlaſſung begerthe; wollen 
Wir Vns ſolches allergnedigiſt nit zu wider ſein laßen. 

Es ſol niemand was Whürden, Standes oder Weſens, der auch ſein mag, 
Macht haben, bey Vns oder einem Nachkommendem König vnd Erben zu dieſem 
Markhgravthum, einig Vnſer Landes Ambt, Ihme oder fepnem Sohn oder Be 
freuntem, dene Er zu befördern begehrt, außzubitten, ſo lang der jenige Land⸗ 
Officirer, der zu ſolchem Ambt verordnet, im Dienſt iſt. Würde aber einer ſich 


deſſen vermeſſendlich vnterſtehen, Er begehre gleich ſolches Vnſer LandAutbt für. 


fich, ſeynen Sohn, oder für ſeynen Verwanten; So fol. Gr jedoch dardurch bey 
Bns oder denen Michkommenden Königen vnd Erben zum Koͤnigreich vnd Markh—⸗ 
grabthum, anders nichte als ſchwäre Straff vnd höchſte Vngnad ju erlangen vnd 
au gewarten haben. Inmaſſen Mir ban auch dahero alle Majeſtät- oder andere 
dergleichen Königliche Brieff, Verſchreibungen vnd Resolutiones, die in vorgehen⸗ 
ben Zeiten von jemand für ſich, oder ſeyne Erben auff ein Königliches Landes⸗ 
Ambt außgebracht worden, hiemit auß eigner Bewegnuß, rechter wiſſenſchafft vnd 
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Vollkommenheit Bnferer Koniglichen madt, fo weit fie folder Vnſerer Orbnung 
gu entgegen lauffen, cassiren, abrogiren, aufféeben vnd abtbun, nidt anders alé 
wan berfelbigen Inhalt vnd begriff biefer Bnferer Constitution, außtrücklich vnd 
von Worth zu worth einverleibt wäre. 

Weil nad Abſterben Vnſer ober Vnſerer Nachkommen bas Konigreich vnd 
Markhgravthum alßbald auff den Erben fallen thut, vnd daſſelbe alſo keine eintzige 
Zeit vaciret; Als ſollen Vnſer LandsHaubtman, LandOfficirer, auch Land- Cammer 
vnd anderer Rechte Bebfitere, alßdan, fo bald der Fall ſich zutregt, in admini- 
stration der Juſtitz im Nahmen deß Erben Nachfolgenden Königs vnd Markh⸗ 
gravens, verbleiben: Auch man ein oder der ander Officirer oder Behyſitzer ble 
ſeynem Ambt vorgeſchribene Zeit noch nit vollendet, darinnen auff die Pflicht, ſo 
er albereit dem Erben nachfolgendem König vnd Markhgraven gethan, continui- 
ven, Jedoch allezeit wan es der Nachfolgende König vnd Markhgrave begehrt, bte 
Ambtspflicht jhm gleichsfals auffs new thun vnd ablegen. 

Wan ein Lands Haubtman ſeyne Ambtspflicht ablegt: So fol er jedesmahls 
mit ſeynem Angeſicht vnd entblöſtem Haubt gegen Auffgang der Sonnen ſtehend 
vnd ble zwen vütbere Finger ſeyner rechten Hand aufhebend, nachfolgenden Aid, 
wehn Wir darzu verordnen, von Worth zu worth deutlich nachſprechen, vnd ſol⸗ 
chen alſo leiſten, als nämblichen: 

Lands Haubtmans Aid. 

ICH N. N. ſchwere Gott dem Allmächtigen, der Gebenedeyten Mutter 
Gottes, Allen Heiligen, vnd Euch dem (Titul) N. N. als Konig zu Boheimb, 
vnd Markhgraven in Mährern, vnd meinem Rechten ErbHerren, Ewer Königli⸗ 
chen Maj: vnd nach deroſelben denen auß dero Königlichem Geſchlecht vnd Geblüt 
Nachkommenden Königen vnd Erben, zu dieſem Markhgravthumbs Mährern, ges 
treu vnd gewertig zu ſein, vnd daß Ich wil vnd fol bas Ambt der LandsHaub—⸗ 
manſchafft, fo mir an jetzo von Ewer Majeſtät vertraut würd, führen vnd ver⸗ 
richten, darinnen dem Armen jo wol als bem Reichen vnpartehiſch Recht ertheilen, 
die Wahrheit ſteuren vnd die Vugerechtigceit dempfen, Inſonderheit aber fo wol 
in gemeinen Sachen bas Markhgravthum vnd deſſen Policey betreffend, als in 
administration der Juſtitz, biefer reformirten Landes Ordnung in allen vnd jeden 
jhren Satzungen, Artickuln, Clauſuln vnd Inhaltungen getreulich nachkommen vnd 
geleben, alle Heimligkeit Ewer Majeſtät vnd der Rathſchläg verſchweigen, vnd 
mich zu keinem andern in dem wenigſten bewegen laſſen wil, weder durch Gunſt 
noch Vngunſt, Forcht, Freundſchafft noch Feindſchafft, noch auch ſonſten durch 
einig ander Ding, wie bas immer nahmen haben mag; Alles treulich vnd ohne 
gefährde, So wahr als mir Gott helffe, die Gebenedeyte Mutter Gottes vnd 
Alle Heiligen.*) 


#) Gleichlautend, bis auf die vom Amte bedingten Aenderungen, iſt bas ,Jurament“ der an- 
beren k. Oberſt⸗ und Unter⸗Landesofficiere, der Landrechtobeiſitzer und des k. Procurators 
(Fiſtus). Der Obriſte LanbŒammerer” und der Obriſte LandRichter“ ſchwören: 
das ihnen von Seiner Majeſtät anvertraute Amt bei der Landtafel und was zu ihrem Amte 
gehörig, treulich und gerecht zu verrichten, dem Armen und Reichen, dem Geiſtlichen und 
Weltlichen die Gerechtigleit ju ertheilen, unangeſehen Freund⸗ oder Feindſchaft, oder einiges 
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Bon Bnierm Nsnigtichem Procurator vnd abſonderlich von 
ſeinem Aid vnd Ambt. 


Demnach es bey Bns, denen Nachkommenden Königen vnd Markhgraven vnd 
Vnſern Erben ſtehet, mem Wir ſolch Königlich Ambt vertrawen, vnd mem Wir 
darzu gebrauchen wollen: Alſo fol auch gedacht Vnſer Procurator Vnſern Rônig- 
lichen Fiscum vnd deſſelben Notturfft ſich fleiſſig laſſen angelegen ſein; Inmaſſen 
Wir ban vber gedachten Bnſers Fisci Privilegien, Recht vnd Gerechtigkeiten jeder 
zeit ſtaͤt vnd veſt gehalten haben wollen. Jedoch wollen Mir gnedigiſt, daß wider 


Geſchenk, auch die Geheininiß des Rathes ju behalten. Jeder „königliche Rath und 
Land Rechts⸗Beyſitzzer“ ſchwört: „daß Ich ſol vnd wil, nach dem Ewer Majeſtät mich 
au dero Rath vnd Beyſitzer dero LandRechts gnedigiſt verordnet, dem Armen fo wol als 
bent Reichen, bem Geiſtlichen vonb Welblichen, fo vil mein Verſtand vermag, vnparteyſch 
Recht ertheilen, auch ſo wol in gemeinen Sachen des Markhgravthums vnd deſſen Policey 
betreffend, alß in administration vnd ertheilung der Juſtitz diſer reformirten LandesOrd⸗ 
nung in allen vnd jeden jhren Satzungen, Artickuln, Clauſuln vnd Inhaltungen getreulich 
nachkommen vnd geleben, Wie nicht weniger die Heimligkeiten Ewer Majeſtät vnd Rathſchläg 
verſchweigen, vnd mich zu keinem andern in dem wenigſten bewegen laſſen weder durch Gunſt 
noch Bngunſt, Forcht, Freundſchafft noch Feindſchafft, noch auch ſonſten durch einig ander 
Ding, wie bas jmmer nahmen haben mag.“ 

Der Hoff⸗Nichter“ und der ,Bnter Cammerer“ ſchwören, ,bas ihnen anver⸗ 
traute Amt recht zu führen, dem Armen und dem Reichen die Gerechtigkeit zu leiſten und 
nach Vermögenheit ihres Verſtandes die Wahrheit zu ſteuern und Ungerechtigleit zu dämpfen, 
Ihrer Majeſtät Anfällen fleißig nachzuforſchen, auch die anderen zu ihrem Amte gehörigen 
Sachen Ihrer Majeſtät sum Beſten und ehrlich ju verrichten und bas Geheimniß des Rathes 
zu behalten“. 

Der „Obriſte Land Schreiber“ oder ſein Stellvertreter ſchwört: „ſeinem Amte bei 
der Landtafel und tn allen anderen dazu gehörigen Sachen recht und treulich vorzuſtehen, 
dem Armen und Reichen, Geiſtlichen und Weltlichen die Gerechtigkeit zu ertheilen, unange⸗ 
ſehen Gunſt oder Ungunſt, noch keinerlei Gejhent, auch das Geheimniß des Rathes ju 
behalten“. 

Der Kleinere Cammerer“ und der „Richter im Kleinerem Recht“ und der 
„Schreiber in Kleinerm Rechten“ ſchwören: „ihr Amt im kleineren Rechte des 
Kreiſes À. (olmützer und brünner, bis zur Vereinigung 1642) recht zu verrichten, bei ben 
Ladungen und Zeugen⸗Verhörungen (Zuſatz bei dem Eide des Schreibers: auch bei den Re⸗ 
giſtern) und in allem, was zu ihrem Amte gehört, ſich treulich zu verhalten, dem Armen 
und Reichen, Geiſtlichen und Weltlichen, unangeſehen Gunſt oder Ungunſt, noch einige Ge⸗ 
ſchenke, recht zu thun resp. die Billigkeit zu leiſten und die Geheimniſſe des Rathes zu 
behalten“. 

Der „Burggrav“ ſchwört: „Daß Ich wil vnd fol bas BurgkravAmbt dieſes Markh⸗ 
gravthums Mährern und was zu dieſem Ambt gehörig, alß wie der allgemeine Außpruch 
der Obriſten LandOfficirer vnd RechtSitzer in ſich helt vnd ſolches außweißet, trew vnd 
Recht führen, Geſchrey vnd Leichtfertigkeiten in der LandStuben vnd im Ambit, Gezirck oder 
Vmbfang deß Cloſters nicht geftatten noch zulaſſen, bey denen Ladungen, Zeugnuſſen, Tra⸗ 
genden Aembtern, Einführungen und Zuſprüchen, auch zu Erbungen, dem Armen alß dem 
Reichen, bem Geiſtlichem alß Weldlichem die Gerechtigleit ertheilen, fo viel mein Verſtaud 
vnd Vermöglichkheit mit ſich bringt, vnangeſehen Gunſt oder Bngunſt, auch einige Geſchänch, 
deßgleichen die Geheimnuß deß Raths behalten“. 

(Ueber die äutliche Stellung und die Dienſtesverpflichtung der Lanbesoffigiere ſiehe 
Demuth's Geſchichte der Landtafel Mährens, Brünn 1857, S. 223—227.) 
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niemanbenu auf Bnfern geborfamen @tünben von ber Execution angefangen, vnd 
vngebôrter Sach wider Einen verfabren, ſondern vilmebr benen Rechten Ihr ge- 
bübrenber Lauff gelaſſen werde. 


Sein Aid. 


MED À. N. ſchwere Gott bem Allmächtigen, Marie der Gebenedeyten 
Mutter Gottes vnd Allen Heiligen, vnd Euch, dem (Titul) N. N. als König zu 
Boͤheimb vnd Darfhgraven in Mährern, vnd meinem Rechten ErbHerrn, Ewer 
Koniglichen Majeftät vnd nach deroſelben denen auf dero Königlichem Geſchlecht 
vnd Geblüt Nachkommenden Rônigen vnd Erben zu dieſem Markhgravthumb, ge- 
trew vnd gewertig au ſein, vnd daß Ich in dem von Ewer Weajeſtät mir anver⸗ 
trautem Koniglichen Procurator-Ambt, Ewer Majeſtät Interesse mir treulichen 
angelegen ſein laſſen, vnd ohne eintziges Menſchen Respect deroſelben Recht vnd 
Gerechtigkeit befürdern, Auch der Koniglichen corrigirten newen Landes Ordnung 
in allen vnd jeden Ihren Satzungen, Artickuln, Clauſuln vnd Jnhaltungen ge 
treulich nachlommen vnd geleben, wie nicht wenigers die Heimligkeiten Ewer Ma⸗ 
jeftät vnd der Rathſchläg verſchweigen, vnd mich zu keinen andern in dem wenig⸗ 
ſten bewegen laſſen wil, weder durch Gunſt noch Vngunſt, Forcht, Freundſchafft 
noch Feindſchafft, noch auch ſonſten durch einig ander Ding, wie das jmmer 
Nahmen haben mag, alles getreulich vnd ohne gefährde, So wahr mir Gott helffe, 
die Hoch: Gebenedeyte Mutter Gottes Maria vnd Alle Heiligen. 

Denmad bißhero von denen jenigen Sachen gehandelt, welche mehrerntheils 
zu dem Jure publico gehören, So folget nunmehr das Jus privatum, vnd zwar 
anfangs die Judicalia. (Folgt nun bas Givil: u. Strafrecht der höheren Stände.) 


TTT. Acta Diaetalia, 


to jest Relaczy Hyſtoryczka woͤeho toho, czo fe mezy Cztyrma Stawy flame 
neho Margkrabwstwj Morawskeho w ecziaſu Rebellige ohawny, où letha Panie 1619 
aj bo letha 1630, in Rebus Diaetalibus et Publicis ſpuſobilo a gebnalo. 3 
knihy Pamietni, ktera przy Kral. Aurzabu Desk Zemskych w Margkrabstwj Dos 
rawskem in Originali fe wynachazy, wypſana, a ob flowa f flow collationiros 
wana. Obemne Dysmasa Jozeffa Hynka 3 Doffru À Mietie Brnie 
Letha Panie 1723. (Original Handſchrift in Folio in ber Cerroni'ſchen Samm- 
lung im Lanbesardive, Abidrift im 127 Bogen bei mir. GS ift dies eine aus 
ben Originalien bei ber Lanbtafel vont Kleinſchreiber von offer geſchöpfte Zu⸗ 
fammenftelfung aller auf mäbr. Lanbtagen und Sufammentinfften gefaßten Be 
ſchlüſſe und Beroronungen vom J. 1619 bis 1628. So widtig und inbaltreid 
dieſe Sammlung ift, eignet fie ſich bot nicht zur vollſtändigen Veröffentlichung, 
weil Vieles, insbeſondere die Landtagsſchlüſſe von 1619 und 1628, bereits in 
vorliegender Sammlung mitgetheilt worden iſt. Bis ein reichlicherer Auszug alles 
deſſen, waß hier fehlt, erfolgen wird, mag jener dienen, welchen Dudik in den 
Quellen zur Geſchichte Mährens, 1. B. S. 183—203 gegeben bat. Dabei mögen 
die Berichtigungen der Fehler nicht unbeachtet bleiben, welche ich dazu in ber ,,Brünner 
Zeitung 1851 Nr. 53 und daraus im 6. B. d. Schr. d. hiſt. Sekt. ©. 266 geliefert babe): 
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UOU. Ferdinand IT. Editt vom 2. Sept. 1628 wegen Ausführung der. 


Reformation in Mähren. 


Ferdinandus Secundus.  Omnibus , & singulis nostris subditis, & 
‘inhabitatoribus quatuor statuum nostri haereditarii Marchionatus Moravien- 
sis, nostram tam Caesaream, quam Regiam gratiam, & omne bonum, &c. 


Dilecti fideles, &c. non ignorabitis, nos clementissimo, & paterno amore, 


& studio (quo vestrae saluti, & commodo fuimus semper affecti) tam etiam 
ad conservandam inter. vos nostros fidelos, & obsequentes subditos pacem, & 
unitatem (quae alioquin in tantis fidei differentiis libenter, & plerumque 
claudicat) impulsos, in nostro haereditario Marchionatu Moraviae, salutife- 
rum, & necessariissimum Reformationis opus instituisse, ac per nostras, 
tam Caesareas, quam Regias patentas, (singulariter quoad duos nobiliores 
status) sub dato diei Ilovis, ipso festo sanctorum Confessorum, atque pri- 
morum Episcoporum Olmutiensium, supremorumque Apostolorum nostri 
Marchionatus Moraviae, Sancti Cyrilli, & Methudii, istius millesimi sexcen- 
tesimi vigesimi octavi anni, ad omnium, & singulorum cognitionem publi- 
cari fecisse: vos insuper omnino clementissime, ac paterne fuisse adhorta- 
tos, ut salutiferum hoc opus (salutem animarum vestrarum continens) be- 
nevole, ac omnino Jubentes suscipiatis. Etsi talem nostram publicatam vo- 
luntatem ulla in parte mutare non cogitemus, sed maximo cum fervore, & 
animo avidissimo pêétamus, & optemus, ut omnes seductae nostrorum sub- 
ditorum animae Omnipotenti Deo, à quo vitam habent, & cui strictissime 
rationes nobis sunt reddendae, reducantur, & convertantur. Quamobrem 
omnibus, & singulis ad conversionem (ad informandum se melius, & cum 
majori fundamento) sufficienti termino praescripto, & promulgato, omnino 
ea certissima spe fuimus, unumquemque propriam suam conscientiam altius 
examinaturum, & illud, quod illi utile, & bonum, capturum, & electurum. 
Verum termino constituto jamjam fini appropinquante, maximo cum dolore 
audire debemus, partem nostrorum subditorum in nostro Marchionatu Mo- 
raviensi se non applicasse, ad finem praescripti termini, cum vana spe, & 
absque ullo fructu expectare, licet merito considerare deberent omnes, po- 
testate supradictarum nostrarum patentarum, singulos Sanctae Romanae 
Catholicae, & Apostolicae Ecclesiae contrarios ex provincia discedere, no- 
stramque clementissimam intentionem adimplere debere, attamen omnibus 
hisce sepositis, si perpendamus, plurimos quoque humillime supplicando ad 
nos venisse, non solum pro termino protrahendo obedientissime deprecatos, 
verum etian se informare, & in Catholica, & Apostolica Fide se instruere 
permissuros obtulisse; eam spem habemus, alios secuturos, & nostram, ad 
ilorum salutem existimatam, clementissimam intentionem altius in corde 
sumpturos, documenta Apostolicae Ecclesiae, suis erroribus, Catholicae Re- 
ligioni (ad quam Marchionatus Moraviae, & eorum praedecessores, ab Ido- 
lolatria sunt conversi) expresse contrariis anteposituros. Quapropter, tam 
in Caesarea, quam in Regia potestate bene facturos nos opinati, si consti- 
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tutum terminum (quoad duos nobiliores status) ob informationem, & in- 
structionem melius capessendam, aliquid prolongaremus, & usque ad finem 
Marti, hujus millesimi sexcentesimi vigesimi noni anni, ubi terminus ven- 
dendorum bonorum similiter terminatur, finaliter, & peremptorie daremus: 
ita tamen, ut omnes hoc in tempore, non solum informationem suscipiant, 
& se ad citationem Reverendissimi in Christo Patris, ac lilustrissimi Do- 
mini Cardinalis, & Principis de Dietrichstain Episcopi Olomutiensis, Regiae 
Capellae in Bohemia Comitis nostri, Marchionatus Moraviae Capitanei Ge- 
neralis, Consiliarii nostri à Secretis, & nobis dilecti, &c. parati, & prompti 
appareant, sed etiam dictum Reverendissimum Cardinalem ipsi visitatum 
adeant, ab illo se informare, ac Catholicae, & Apostolicae Religioni appli- 
care permittant. De caetero, qui Ecclesias suas, aut possidentes patronatus 
hactenus occlusos tenuerunt, claves tradant, Catholicos Sacerdotes, quos 
illustrissimus, & Reverendissimus Cardinalis, & Princeps de Dietrichstain, 
ut loci Ordinarius illis per modum provisionis procuret, & provideat (salvis 
tamen illorum, si se ad Catholicam Religionem verterint, juribus patrona- 
tus) absque ulla contradictione suscipiant. Et quia prolongationem termini 
solummodo ex Caesarea & Regia, ac nobis innata Austriaca bonitate, ut 
omnes eo melius se Catholicae, & Apostolicae Fidei conformare queant; 
concessimus ea propter, iterum, & ultimo- nos declaramus, si forte unus, 
aut alter in determinato hoc tempore, ad veram Catholicam, & Apostolicam 
Religionem se non convertisset, illum in nostro Marchionatu Moraviae diu- 
tius non esse patiendum, sed virtute praedictarum nostrarum patentarum, 
bona possidentia vendere, aut per alios curare id faciendum, postremum ex 
provincia absque ullo longiori expectando termino esse discedendum. 

Si autem aliquis cujuscunque dignitatis, aut conditionis foret, qui se 
in isto tempore indecenter gereret, & vel verbis, vel opere scandalum mon- 
straret, aut suos subditos, aut alios à Catholica, & Apostolica Religione 
averteret, tali non solum determinatus terminus denegetur, sed contra 
illum, cognito facto, uti etiam contra alios, qui ultra edictum terminum in 
nostro haereditario Marchionatu Moraviae se continerent, cum severa poena 
procedatur, praedictus insuper terminus nequaquam in Regentes, Capita- 
neos, Praefectos, & Officiales Dominorum est directus, quare cum illi se 
pulla in parte excusare possunt, elapso in prioribus patentis praescripto 
termino, & duobus mensibus, hoc est, ut ad finem proximi Novembris à 
provincia abeant, & emigrent. 

Ad pupillos quod spectat, mandamus, ut omnes tam masculini, quam 
foeminini generis in provincia maneant, & illorum tutores bona quae ha- 
bent, aliis Catholicae Fidei personis (cum praescitu Reverendissimi, & illu- 
strissimi Cardinalis, & Principis de Dietrichstain, tamquam ordinati nostri 
Capitanei Generalis) consignent, & quos pro tutoribus edixerint, accepta, 
& audita prius à discedentibus ratione, libenter tutelam suscipiant, ante 
omnia vero attendant, ut pupilli in sancta Catholica, & Apostolica Reli- 
gione educentur, qua ratione nos etiam, virtute, & potestate istius nostrae 
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Patentae, omnibus, & singulis subditis totius Marchionatus Moravise signt- 
ficatum, & mandatu.n volumus, ut omnes libros in quibus de Fidei Arti- 
culis tractatur, & qui sanctae Romanae Catholicae, & Apostolicae Ecclesiae 
adversantur, Illustrissimo Cardinali, & Principi de Dietrichstain, vel ejus- 
dem Commissariis ab eodem ordinatis, promant, ac tradant. Nec ulli cujus- 
cunque dignitatis, aut conditionis sit, ex Marchionatu Moraviae extra pro- 
vinciam, ad audiendas aliis in locis haereticorum conciones, atque ad coha- 
bitanda, & administranda illorum exercitia, sub quo tandem praetextu, aut 
quali specie contingere possit, proficisci liceat, sub gravi, & certissima 
poena, & summae indignationis apud nos. Quare omnes, & singuli nostri 
fideles subditi animum inducant, & suam tam temporalem, quam aeternam 
salutem perpendere, & inquirere sciant, hisce completur nostra clementis- 
sima, & ultima voluntas, &intentio. Data secundo Septembris, Anno 1628. 
__ (Aus Carafa, Anbang S. 119) 


VVV. Berzeichniß der Privat-Mäuthe in Mäbren, 


vom 23. Oft. 1628, verfaßt auf a. b. Anorbnung vom Cardinal Dietribftein 
aus Anlaß des Berbotes der neuen L. Ord. ol. 8, neue Mäuthe und Aülle zu 
erridten ober alte au fteigern obne lanbesfüritf. Bewilligung. (Im Notizenblatte 
1863 Nr. 4.) 


WWW. Patent, des Cardinals Dietridftein vom 4. April 1629 wegen 
“vetbotener Mitnaÿjme der Waiſen und Unterthauen aus dem Laude. 


.. Sir. Frantz von Gottes gnaben, ber Heyligen Röm: Kirchen bep Lit: S. 
Mariae trans Tijberim Garbinal vnd Sürit von Dietridftein, Biſchoff que Olmütz 
Fürſt, ber Königl: Böheimbiſchen Capelln Oraff, Rôm: Kay: May: gebeimber 
Rath, vnd bero Lande Haubtman im Marggraffthumb Mährern ꝛc. Entbieten denen 
Hochwürdig: auch Ehrwürdig: vnd Geiſtlichen, Hochgebornen, Hoch: vnd Wolgebor⸗ 
nen, Wolgebornen Edlen Geſtrengen, Ehrnveſten, Ehrſamen Weyſen, N. N. N. N. 
auf allen vier Ständen in diſem Marggraffthumb Mährern, auch fonft allen vnd 
jeden denen diſes vnſer offnes Patent, zu leſen, oder zu vernehmen fürkombt, 
waß würden, Stands, Ambts, oder weſens die ſeindt, vnſer Freundliche Dienſt, 
Grueß, Freundtſchafft, genaigten willen, Gunſt, Gnad vnd alles guets, vnd geben 
denenſelben hiemit ju vernehmen. Demnach die Rom: Ray: auch zu Hungarn vnd 
Böheimb Königl: May: vnſer Allergnedigiſter Herr, ꝛe. Auff erfahrung, daß theils 
der Emigranten auf diſem dero ErbMarggraffthumb Mährern bey Verkauffung 
jhrer ingehabter Güetter etliche ſowol Vnmündige alß Mündige Waiſen vnd 
vnderthonen, nit allein vorbehalten vnd aufgenomben: ſondern auch außer Lands 
gezwungener weiß, vnd wider derſelben willen mit hinwegg zu führen ſich vnder⸗ 
ſtehen ſollen, vermög dero vom 21. Martij Jüngſthin abgangen: gemeßnen Be⸗ 
velchſchreibens ſich dahin gnedigſt vnd endlich entſchloſſen, feinent dergleichen Ver⸗ 
fübrungen der Wahſen ſowol der Vnmündigen: alß derer, fo ſonſten gerne im 
Landt verbleiben vnd zu vnſer allein Seeligmachend Heyl: Catholiſchen Religion 
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Tretten vnd dieſelbe annehmen wolten au verſtatten, weil dergleichen Gewalt fiber 
die Armene ſonderlich den Vnmündigen Wayſen keines wegs zuzuſehen, noch 
thuenlich, ſolches auch alſo zue vnfehlbarer vnd vnbrüchiger observirung vnd veſſter 
darob handthabung zue Menniglichs nachricht Publicirn zu laſſen vnß auffgetragen 
vnd ernſtlich anbevohlen. Alß iſt hiemit, zue gehorſamiſter ſchuldigiſter volziehung 
deſſen, in allerhochſternennter Ihrer Ray: May: Nahmen an alle die jenige waß 
würden, Stands oder weſens die ſeindt, welche beraith mit ſolcher Condition 
ein: ober anders Guet von denen Emigrirenden erlaufft, oder noch erkauffen 
mochten, vnſer Ambts bevelch, für vnſer Perſon aber dienſt: vnd freundtliches er⸗ 
ſuechen; daß Sie ohne vnterſcheidt vnd exception obangeregtem Ihrer Mah: ge 
meſſnen bevelch ſich gehorſamb ſchuldigiſt accomodirn, vnd ainichen Vnmüũndigen 
Wayſen bey hoher Straff vnd dero Vngnad in keinerley weiß noch weg auf diſem 
Marggraffthumb Mäbrern mit ſich hinweggnehmen: oder führen zulaſſen verftatten. 
Soviel aber die beraith Mündigen Wayſen oder Vnderthonen betrifft, ba derſelben 
freyer Will iſt, gerne auß diſem Marggraffthumb Mährern zu ziehen, ſolche 
Paſſirt: die aber ſo lieber im Land jhres theils verbleiben, auch vnſer Catholiſche 
Religion annehmen vnd darzue ſich bekhennen wöllen, ſollen ebenfalls weder von 
einem: noch andern vnder waß ſchein, obligation, oder geding es immer ſein 
möchte, mit gewalt, noch wider dero willen auſſer Lands von hinnen weggenom⸗ 
ben oder geführt: noch praetendirt noch von denen fo deren Gueter an ſich keüff— 
lich oder ſonſten gebracht oder noch bringen möchten, verftattet: fonder ſowol die⸗ 
ſelbe Vnmündige Wayſen alß mündige Vnderthonen alß wenn fie nit außgenom⸗ 
ben wehren, bey ſich behalten vnd im wenigiſten nit forthlaſſen: vil mehr da ain: 
oder der ander hierwider thuen wolte, ſolches vnß alßbaldt angezeigt werden ſolle. 
Darnach ſich nun ein jeder zu richten, vor Schaden vnd Straff au hüueten: vnd 
offthöchſtbeſagter Ihrer Kay: May: ernſtlichen Willen vnd Mainung zu volziehen 
wiffen wirdet. Geben auff vnſer Etbſürſtl: Burck Nicolſpurg ben 4. Aprilis, 
Anno 1629. 

F. €. v. À. | 
Ad Mandatum lIilust.“i ac Reverend.#! Domini 

Domini Cardinalis et Principis proprium. 
Vo. Gabler. 

(Aus einem gebrudten Exemplare.) 


XXX. Sebte Boriorderung der Glünbiger, welde bei ben confifcirten 
und veräuberten Gütern Anſprüche maden, vom 2. März 1629. 


IR Ferdinand ꝛc. Entbieten N. allen vnd Jeden Vnſern Lieben getremen 
Bnterthanen vnnd Inwohnern, was Würden, Standts, Ampts, ober Weſens, die 
auf aller Bier Ständen Vnſers ErbMarggraffthumbs Mährern feyn, hiemit Vnſer 
Kayſer: vnnd Koönigliche Gnad vnnd Alles Guts. Es iſt nunmehr durch Vnſere 
sub dato ben 12. Octobris vnnd hernach abſonderlich vom 22. Nouembris nechſt- 
bin außgangene vnnd publicirte Patenta. Männiglich kundt vnnd offenbar worden, 
Welchermaſſen vnnd auf was Vrſachen Wir in Vnnſerm ErbMarggraffthumb 





Mäbrern, wegen ber Senigen Creditorn, fo bey denen Confiscirten, vnnd von 
Vnſerem Kahſer: vnnd Rünigliben Fisco wiederumb veralienirten Gütern Prae- 
tensiones zu haben vermeinen, eine Haupt Commission Allergnädigft angeordnet, 
vnnd dahero befelch geben, daß vor Vnnſern hierzu deputirten Commissarien, 
Denen Wolgebornen Geſtrengen, vnd Ehrnveſten, Vnnſern Lieben, Getrewen Garin 
Haugwicz, von Biſkupicz, auf Gepperſtorff, Vunſerm Cammerern vnnd Vnter 
Cammerern, Menoldo Hillebranden von Garſens, Vnnſerm HoffCammer Rath, 
Johann Mathiaſſowſky von Matthiaſſowicz, Vnnſerm Cammer Procuratorn, vnd 
Maximilian Kemptnern, Vnnſern Rentmaiſter in gedachtem Vnſerm ErbMarggraff⸗ 
thumb Maͤhrern, Vnnſern Räthen, ꝛc. Alle vnnd Jede fo bey ſolchen confiscirten 
Güttern Anforderungen, praetendirn nicht weniger auch berfelben Possessores auf 
ihr Andeuten vnnd Erforderung erſcheinen, vnnd deme was von Vnſertwegen von 
denſelben ihnen wirdt fürgehalten werden, ſich gutwillig vnnd gehorſamblich acco- 
modirn, vnd bequemben wollen. Weiln Wir aber an Jezo in Gehorſam glaub⸗ 
wirdig berichtet worden, waß maßen ſeithero dieſe vnnſere angeſtellte Haubt Com- 
mission, ihren würcklichen fortgang genommen, fo wol an Erſcheinung der prae- 
tendierenden Partheyen als auch der Possessorn der Confiscirten Güter mercklich 
Mangel verſpürt worden, vnnb das folder geſtalt man mit dieſer Commission 
nod lange Zeit au thun, vnd fobalb barmit auff ein Ort nidt su fommen fein 
wurde. Alß haben Wir Vnnß an Jeczo ferner resolvirt, vnnd wollen, daß iebe 
vnnd Alle obbemelte Creditores vnd Possessores, Niemandts außgenommen, mehr 
berürter confiscirten Güeter in beſagtem Vnnſerm Erb Marggraffthumb Mährern, 
nach dem Sie von dem hochwürdigen in Gott Vattern vnnd Hochgebornen Herrn 
Frantzen Cardinaln vnnd Fürſten von Dietrichſtein, Biſchoffen zu Olmüz, der 
Koniglichen Boheimbiſchen Capelln Graffen, vnd Landtshaubtmann in Vnnſerm 
Erb Marggraffthumb Mähren, Vnnſerm geheimben Rath, Lieben Ohaimb vnnd 
Fürſten zu erſcheinen eitirt, vnnd vermahnet worden, bon bent ihnen beſtimpten 
Tag anzuraiten, innerhalb vier Wochen, welche Zeit Wir ihnen hiemit pro Ter- 
mino peremptorio wollen benennt vnnd gegeben haben, laut Vnnſerer deßhalber 
anfangs berürten Patenten, entweder in aigener Perſon, oder doch durch genugſam 
gevollmächtigte gewiß vnnd vnfählbarlich compariern vnnd erſcheinen. Im wiederigen 
Ainer vnnd der Ander pro contumaci, vnnd alß welcher ſein Recht vnnd Gerech⸗ 
tigkeit verabſaumbt, gebalfen, der Creditor ſeiner Auforderuͤng verluſtigt, der 
Possessor aber die Schuldt der Praetendenden zue bezahlen verbunden, vnnd bars 
fiber weiter keiner mehr gehört werden folle. Welchem nach ſich Männiglich zu 
richten, vnnd ſelbſt vor ſchaden zu hüten wuret wiſſen. Vund es beſchieht hieran 
Vnnſer gnadigſter endtlicher Will vnnd Mainung. Geben in Vnnſer Statt Wien 
den Andern Monats Tag Martij im Sechzehenhundert Neund vnnd Zwainzigiſten, 
Vnſerer Reiche deß Romiſchen im Zehenden, deß Hungariſchen im Ailfften, vnnd 
deß Bohaimbiſchen im Zwölfften Jahr. 


Ferdinand. 
Gulislmus Comes Slauata (L. S.) Ad mandatum Sacrae Caesareae 
Ris, Boh®. S. Cancellarius. Maiestatis proprium. 
Rafael Muiſchowſth. 
H. Raſper. 
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(Wurde zwar fon im Notizenbl. 1863 S. 32 gebrudt, aber hier megen 
der mebreren Deutlidleit mwieber aufgenominen. Dubit, Quellen zur Geſchichte 
Maährens I. 132, 144, verwechſelt und nennt zum Theile unridtig die Mitglieber 
der Gonfiffations. und Crida·, bann bder Reviſions⸗ und Traktations⸗Commiſſion. 
S. meine Beridtigungen in der ,Brinner Seitung” 1851 Jr. 53 und baraus im 
6. 8. d. Sr. bd. bift. Sektion, Brünn 1854, S. 266, aud meine Geſchichte 
von Iglau S. 296.) 


YYY. Protololl der im Oftob. 1628 zu Brünn angefangenen nnd . ben 
25. April 1629 ju Nilolsburg reaffumirten und ju Brünn vollendeten 
Revifions: und Traftations-Commiffion. 


Specificitte Lista aller vnd Seber Ley iebt sue Nicolfpurg in beeben Prün- 
ner vnd Znaimber Graifen reassumirter Reuision vnd Tractations Commission 
vorfhomener thailß ongültig: vnd genblid cassirter: thailg aber Ihrer Ray. Dar. 
zum Beſten que ainen nachlaß rebucirter Schulden. 

1. Erſcheinet Eliſabeth Mitrowſky durch Ihren Vollmechtigen Georg 
Adam Falckenhaan, vnd prätendirt Spoleckh wegen Ihres Ehemanns Hainrich 
Mitrowffy auf bas confiscirte Guett Mitrow, vermög aufgerichter vnd in Ori- 
ginalj producirter Berednuß; Weiln wir aber befunden, daß ſolche bey hieuor 
gehaltener General Crida Commission nit fürkhommen, noch ratificirt worden, 
auch Gr Hainrich Mitrowſty, wie Producentin vorwendet, niemalß geuollmechtigt 
geweſen, noch erſchienen oder erſcheinen khönen, zuemahln Er bey oberwehnter 
wehrender Crida Commission alberaith fluchtig: vnd ſein Nahmb an der Juſtitz 
angeſchlagen geweſen; Alß iſt Ihr ſolcher Spoleckh, daß iſt, der halbe theil deß 
obberührten per 24000 Thl. geſchätzten Guetts Mitrow, von Rechts wegen abge⸗ 
ſprochen worden, vnd hatt Sie Ihr Recht, do Sie aines gehabt hette ſelbſt mueth⸗ 
willig oder fahrläſig verſchwiegen. (Spoleckh auf Mitrow gant cassirt, id est 
12000 Thl.)) 

2. Melbet fit an Idem Falckhenhaan alß Vollmechtiger an ftatt Wilhelm 
Dubffy mit ainer Original Schuld obligation auf Geörgen Zahradeczky 
per 500 Thl. mäbr. Dieweiln aber folher Suldbrieff nit allein bey voriger 
General Crida Commission nidt vorfhommen, weniger ratificirt: fonbern tem- 
pore Rebellionis gemacht: vnd no darzue radirt vnb falsificirt befunden worden; 
Alß baben wir folden nit allein für null vnd vngültig erfhennet, ſondern aud 
Ihne Dubffy, do Er etwaß in Bermôgen bette, ainer geltftraff wolwürdig eradtet ; 
bingegen aber betradtet, bas Er vor bifent in totum condemnirt, vnd nidts 
mebr alé waß Ihre May. Ihme auf commiseration geben laffen, aud aines 
Boben alters, deß gefits faft gant beraubet, vnd miserabilis persona, Sebod) 
gue ber Catholiſchen wahren Religion ſich bequemben will; Alß baben Ihrer Ra. 
May. wir beffen geborf. parte geben follen, ber vnberthenigiften mainung, daß 
Ihme ſolchen fählers balben ain ſtarckher Verweiß folte gegeben: vnd vor dißmahl 


*) Die Marginal Noten ſind hier in ben Text einbezogen worden. 
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die fonft woluerdiente jtraff auÿ obangeregten Vrſachen vnd gnaben condonirt 
werden; Vnderdeſſen ift folder Sbulbbrieff sue Ihrer May: Königl: Procura- 
toris händen, bif auf Ihrer May. bierüber eruolgende fernere resolution, einges 
antwortet vnb aufgebalten worden. (Cassirt 500 TH. ur: ſambt allen Interefjen.) 
.* .8. Supplicando einfjommen Sobann ber Elter Tanfolt, vnd probucirt 
einen Œdulbbrieff per 500 Thl. mähr. auf Ihne vnd Stillfrid Feyrar lautenbt, 
deffen Bezahlung von Gbrijtophen v. Ricaian begebrenbdt, melder aud in totum 
coudemnirt: vnd fein Guett gue Ihrer May. händen eingegogen worden; Weiln 
ſich aber hiebey befunden, das ſolcher Schuldbrieff tempore Rebellionis datirt, 
vnd gemelter v. Riczian damalß vnd alß bey der erſten Crida von D. Raphaeln 
darauf geſchriben worden, noch in verhafft geweſen, vnd hierin kheinen gründtli⸗ 
lichen Bericht geben khönen, dahero durch Partiten erlangt worden; Alß haben wir 
von Rechts wegen erkhennt, daß Ihre May. hierinn nichts zu entgelten, noch zu 
vertretten ſchuldig, ſondern werden beede Partheyen, do ſie weitter gegen einander 
etwas zu praetendirn, ſolches gleichwol, ohne allen Ihrer May. entgelt, außzu⸗ 
tragen wiſſen. (Cassirt 500 Thl. nr. ſambt allen Intereſſen.) 

4. Erſcheinet Carl Pogral, vnd legt für ainen Original Schuldbrieff per 
5000 Thl. von Wilhelm v. Ruppowa, deſſen Güetter Ihrer May. Fiscus 
gleichfalß apprehendirt; weiln aber bey der erſten Crida Commission bag Ihrer 
May: ſolche Schuldt zu bezahlen nit obligt, erkhennt vnd darauf geſchriben wor⸗ 
den, das Producent ſolche anderwerts, doch ohne Ihrer May. entgelt, gleichwol 
erſuechen khöne; alß iſt es dabey gelaſſen: vnd Er Pogral, zuemahlen es auch nit 
mehr zue dieſer Commission gehörig, darmit abgewieſen worden. (Cassirt 5000 
Thl. m. ſambt allen Intereſſen) 

5. Comparirt Thobias Allmann vnd bringt vor ainen von weilandt ſeinem 
Schwager Sang Albrecht Wranowſky auf ben obgemelten v. Ruppowa per 
2500 Thl. m. lauttenden vnd Ihme ordentlich cedirten Schuldbrieff ſambt denen 
von 5 Jahren hero verſeſſnen Intereſſen; Obwoln nun folder anno 1614 datirt, 
auch bey der General Crida Commission anno 1623 ratificirt vnd richtig, auch 
dahero vnd ſonderlich weiln ſolche ſchuldt armen waißen gehörig, von Ihrer Dan: 
völlig hette bezahlt werden ſollen, So iſt doch mit demſelben vmb ainen nachlaß 


tractirt worden, daß Er Ihrer May: zue Vnderthenigſten Ehren am berührten 


Capital 100 Thl. m. vnd die von 5 Jahren hero verfallne völlige Intereſſe (die 
Er zwahr von 14 Jahren hero auf ain 1500 Thl. belaufendt prätendirt, wird 
aber Ihme mehrers nit alß 5 paſſirt) fo zueſamben 750 Thl. bringen, vnd alßo 
am Capital vnd Intereſſen 850 Thl: m. guetwillig ſchwinden vnd fallen laſſen; 
vnd folle der Vberreſt der 2400 Thl. auf J. May. alhieigen Rendtambt gegen 
abforderung diſer Original Schuldobligation mit richtigen anderen Schuldbriefen 
guetgemacht werden. (Nachlaß Capital vnd Intereſſe Ihrer May. zum Beſten 
850 Thl. m.) 

6. Meldet fit an Geörg v. Kottwitz an ſtatt ſeiner Schwägerin Catharina 
Wrochinie mit 8 vnderſchiedlichen Schuldbriefen mit zueſamben geraitter Summa 
3750 Thl. m. vom Guett Kruſpach au bezahlen, welche Schuldbriefe ſowol am 
datis richtig: alß auch bey der General Crida Commission ratificirt worden, 
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vnd babero, ſonderlich alß armen vnuermögend: vnb in großen jhaben geratbnen 
Waißen gebôrig, billich in acht genomben: vnd völlig bezahlt werden ſolten; So 
iſt doch mit Ihme Producenten ebensfalß vmb ainen nachlaß gehandelt: vnd am 
gemelten Capital 750 Thl. zueſambt denen vôlligen 6. Jaährigen 1350 Thaler be 
laufenden Intereſſen, guetwillig nachgelaſſen worden; vnd ſollen Ihme v. Kottwitz 
die noch reſtirende 3000 Thl. m. gleichsfalß auß alhieigen Rendtambt gegen Zue⸗ 
ruckhgebung berührter 3. Original Obligationen mit aubern richtigen Schuld⸗ 
briefen guetgemadt werden. (Nachlaß am Capital vnd Antereffen 2100 Thl. m.) 

7. Erſcheinet Melchior Rod, Burger zue Znaimb, vnd bringt vor ainen auf 
vorigen Inhaber def Guetts Kruſpach Czertoreiſty per 1000 Thl. m. laut 
tenden Schuldbrieff, wie aud ainen anbern per 230 Thl. auf Cromaw lauttendt, 
befinden fid beebe an Datis ridtig, aud ben ber General Crida Commission 
ratificirt, babero vnd fonberlid meiln folbe Schulden armen Waißen gebbrig, 
vüllig vnd billid qu bezahlen währen; dißer batt aber an beeben zuſambbringenden 
Gapitaln ber 1230 Thl. m.: 380 Thaler fambt allen vôlligen dauon verfalineu 
600 Thl. Intereſſen nacgelaffen ; vnd folle mit dem verbleibenden Meft am Ca⸗ 
pital bie 850 Th. auf dem albieigen Rendtambt Vt supra. (Nachlaß an Capital 
vnd Intereſſen 980 TEL. m.) 

8. Meldet fi an Anna Mürtſkin mit ainen aud auf bejagten Czer to⸗ 
teiffy p. 300 Thl. fauttenden Sulbbrieff, welder aber meiln er bey bieuor ges 
balten: weber erfter nod anber Crida Commission niemalf angemelbet, nod ra- 
tificirt ober in Prothocoll aufinben; Alß ift folher aud anieso von Rechtswegen 
für vngültig erfhennt vnd rejicirt worben. Wirdt aber Probucentin beuorfteben, 
ob vnd wo fie folhe Schuldt, doch obne Ihrer Mayh. entgelt, erſuechen wolle oder 
fhône. (Cassirt 300 Thl. m. fambt Intereſſen.) 

9. Marckht vnd Gemain zue Proßmeritz melben fit supplicando an, pif 
in vnderſchiedlichen Sdulbbrieffen für weilandt Marx: Löwen auf bem Guett 
Cromaw hafftende Biürgen, melben aber fheine gewiße Summen, weiln Sie fid 
num bey ber Crida Commission fieinmabl bierin angemelbet, auch bey Verlkauf⸗ 
fung gemelter Herrſchafft ſtillgeſchwigen, vnd nit für ben letter Possessore, alß 
von welchen Ihr Davy: ſolche apprehendirt: ſondern für gemelten Loben, deme J. 
May. gar nichts eingezogen, in Bürgſchafft hafften, alß ſeindt J. May. Sie diß⸗ 
orths au entheben kheineswegs ſchuldig, ſondern haben Sie Ihr Recht, do fie aines 
gehabt, ſelbſt vberſehen vnd verlohren; Stehet Ihnen doch beuor ſolche ſchuldt 
anderwerts, wo fie khönnen, doch ohne alle Ihrer May. entgelt, au erſuchen. (Cas- 
sirt vüllig.) 

10. Geörg Adam Saldenbaan alß ber Anna Streinin Geuollmechtigter 
probucirt 2 Schuldbrieff, Jeden per 100 Thl. m. auf meil. Max: Loben vom 
Guett Cromam ju bezablen, welche beede Sculbtbrieff aber, weiln fie weder be 
ber erften nod anbern General Crida Commission no im Prothocoll eintho- 
men, no ratificirt; alß ſeindt J. May. folde Schuldt der 200 TI. zu zahlen 
nit ſchuldig, vnd für vugiültig erkhennt worden, Stebet aber Ihr Principalin 
beuor, biefelbe obne J. May. entgelt, wo fie will vnd khan, zu erſuechen. (Cassirt 
200 Th. m. fambt Jutereſſen.) 
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11. Margaretha Odkolkin melbet fit aud auf berfbrtes Guett Cromaw 
an mit ainen Schuldbrieff per 5000 Thl. m., vnd will mit ainer vom Berdtold 
Bobubub von ber Leipp Ihro gegebner Zeügnuß erweiſen, daß ſolche Schuldt 
Lang vor entſtandner Rebellion ſeye gemacht: hernach aber erſt anno 1620 ver⸗ 
newert worden; Weiln aber hiebey Mir in acht genomben, daß derſelbe alß tem- 
pore Rebellionis datirt, bey voriger General Crida Commission für allerdings 
null vnd vngültig erkhennt worden, auch gemelter von der Leipp, alß damalß ain 
Rebell vnd nit mehr rerum Dominus kheine ſolche Zeugnuß geben khönnen; Alß 
ſeindt J. May: zu bezahlen nichts ſchuldig, ſondern laſſen es bey voriger erkhandt⸗ 
nuß allerdings verbleiben. (Cassirt 5000 Thl. m. ſambt allen Intereſſen.) 

12. Hannß Kattarein meldet ſich an nomine ſeines Brueders, alß 
Erb vnd für beſagten von der Leipp auf dem Guett Cromaw per 1339 Thl. 
mäbr. in 3 vnderſchiedlichen Verſchreibungen hafſtender Bürg, vnd bittet, weil 
J. May: ſolches Guett eingezogen, vnd Er berührte Schuldt, wie erwieſen, albe⸗ 
raith paar bezahlen müeßen, Ihme auß gemeltem Guett widerumb abzuſtatten vnd 
au erlegen; Demnach aber nit allein Gr Producent ſelbſt beffennet, daß Er ſich 
bey der Crida Commission niemalß angemelbt, auch ſolche ſchuldt nit auf Gro- 
maw: ſondern auf Teſtitz, fo weilandt gemelten Löwen gebôrig geweſen, zue 
ſuechen, vnd nit für den von der Leipp: ſondern für Ihne Löwen in Bürgſchafft 
gehafftet, nit weniger bey verkaufung beſagtes Guetts Teſtitz ſtillgeſchwiegen vnd 
ſolche ſchuldt nit angemeldet; Alß ſeindt J. May. kheine entheb: oder Vertrettung 
zu leiſten ſchuldig, vnd wirdt dieſelbe Producenten, ohne dero entgelt, wo Er will 
vnd khan, ju ſuechen beuorſtehen. (Cassirt 1329 Thl. mübr. Capital ſambt allen 
Intereſſen.) | 
13. Idem melbet fit alß Vollmechtiger an nomine Gatbarinä Ofſeczkin 
an ftatt aines Waißen mit einem ridtigen vnd bey der Crida Commission rati- 
ficirten Schuldbrieff per 1100 TI. m., ben welchem alß armen waiſen concerni⸗ 
renden Schuldt mir es aud alerdings bewenden: iebod) vmb etwaÿ guetwilligen 
nachlaß mit Ihme Producenten traktiren laſſen, darauf Er nomine ſeiner Prin: 
cipalin auf freyen vnbezwungenen willen 250 Th. am Capital ſambt allen In⸗ 
tereſſe nachgelaſſen; der Vberreſt aber 860 Th. ſollen Ihro gegen hineingebung 
deß Original Schuldbriefs auß alhieigen Rendtambt mit anderen gewißen Schuld⸗ 
briefen guetgemacht werden. (Nachlaß am Capital 250 vnd alle Intereſſen.) 

14. Erſcheinet an ſtatt Catharinä Schellendorferin deß Grafen von 
Liechtenſtain Schreiber als Vollmechtiger vnd producirt ainen Schuldtbrieff per 
2000 Thl. m. von mehrerwehnten Guett Cromaw zu bezahlen, weiln ſich aber 
befunden, daß ſolcher beh der General Crida Commission anno 1624. nit eine 
fhommen, bey der Erſten Crida aber deß 1623. Jahrs außdruckhenlich ſtehet, das 
ſolche Schuldt von J. May. guetgemacht vnd bezahlt worden, auch Geörg Pfeffer⸗ 
forn, alß Ihr Schellendorfferin damalß Gevollmechtigter bey obberührter Commis- 
sion ſich nit angemelt noch erſchienen, vnd dahero vermög dazuemahl publicirter 
Pateuten ſich ſelbſt diſer Schuldt verluſtig gemacht, vnd darmit weiter nit an 
hoͤren; Alß hatt dieſelbe zue J. Mat. ſchaden kheineswegs approbirt werden 
Phünnen; Stehet aber Ihr Principalin beuor, da fie waß au fordern, ſolches bey 
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gemelten Ihren geweſten Vollmechtigen bem Pfefferkhorn obne J. May. entgelt 
au erfuecen. (Cassirt 2000 Thl. Capital mit fambt allen Yntereffen). 

15. Sigmund Joachim von Maxen batt fiÿ nomine feines verftorbenen 
Brueders, alß Erb supplicando angemelbet, bas Er erſt nad) abgebanbdleter Ge- 
neral Commission etlide auf Ihne wegen 3 vnderſchiedlicher Schuldbrieff in 
allen per 3000 Thl. m. fauttende Dobra wule oder gueten willen gefunben, bittet 
weiln ſolche alberaith in J. May: alhieiges Rendtambt vnd J. May. zue gueten 
fhommen, bif zue dero fernern resolution nit aufvolgen 3u latzen; Diemeiln aber 
diße Schuldt ain alberaith abgebanblete Sad, barüber aud von bdenen in nabmen 
Ihrer May. burd Gerrn Cardinaln zue berfelben erdriterung beputirten Com- 
missariis ber endtlige sententz ergangen, vnd ber von allen 3 Debitorn alß 
Przepitzky, Martinkowſky vnd Czeickha propter commissa %. Mat. ange 
fallner thail, jue bero händen eingezogen: bingegen aber fein def Maxen Brueders 
damalß beraith fein suegefprodner anthail binaufigeben vnd begablet morben, nit 
weniger aud fürkhombt daß derſelbe ben gebaltner Crida Commission folde 
Schuldt in fraudem Fisci vorfetlid verſchwiegen; Alß baben wir es bet iett 
gebürter bieuor Redtlid ergangner Abhandlung allerdings vnd billid verbleiben 
faffen. (Cassirt 8000 Thl. m. Capital fambt allen Sutereffen). 

16. Melbet fit supplicando an der Dedant ue Znaimb nomine jeines 
Abbtens sue Bruckh, vnd begebrt von J. May. compensationem damnorum 
huic Conuentui tempore Rebellionis illatorum. Demnach aber wir biforths 
von %. Mat. nichts instruirt nod zu traftiren Macht haben, aud zue bifer 
Commission nit gebôrig, nit mweniger vor bifen auf J. May. gnädigſten Beuelch 
Commissarij verordnet worden, welche nad gebaltner vleifiger Inquisition alle 
bie beſagten Gonuent in Rebellions Zeithen abgenombene mobilia, fouiel zu finden 
geweſen, veftituiren laſſen, suuorberift aber %. May. dißen Cloſter anjebenlide 
auf viel taujent Gulden fit erftredbendbe würckhliche Gnaden gethan, vber diſes 
auch die Jenige zue dero Burckh alldort jährlich zu liefern ſchuldige 15 Vaß Wein 
ins künfftig Ihnen nachgelaſſen, vnd die bißhero verfeffne Vaß Wein, fo viel 100 
Emer anlaufen gleichsfalß nachgeſehen vndt geſchenckht, Alß iſt gedachter Abbt 
billich abgewieſen worden, vnd wirdt auch, auf etwa ferners bey J. May. anlan⸗ 
gen ohne gehorſ. maßgeben, ebnermaßen abzuweiſen ſein. 

17. Johann Bunialkhe producirt ainen auf Grafen von Thurn auf bem 
Guett Woſtitz au bezahlen ſchuldigen per 327 Thl. m. lauttenden Schuldbrieff, 
welchen wir aber darmit gentzlich abgewieſen, weiln derſelbe weder bey dem Ge- 
neral Crida Diario: noch im Commissions Prothocoll zu finden, ſondern in 
Rebellions zeith anno 1622, alß Er der vorige Possessor Graff von Thurn be: 
ſagtes Guett Woſtitz nit mehr inngehabt, aufgerichtet vnd gemacht worden; dahero 
Producent ſolche ſchuldt wirdt anderwerts, ohne J. May. entgelt zu fuechen wiſſen. 
(Cassirt 327 Thl. m. Capital vnd alle Intereſſen.) 

18. Hannß Matthiaſſowſky meldet ſich an alß Executor Agnes Ror- 
czenſkin Teſtaments p. 2000 Thl. m. Capital vnd 800 Thl. Intereſſe; Die: 
weiln aber diſe Schuldt anno 1624 im Prothocoll nit einkhommen, vnd dahero 
vermög damalß Publicirter Patenten für ſich ſelbſten nichtig vnd vngültig, auch 
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Probucent meitter darmit nit Zuhören; Alß Than ſolche Ihrer Mat: zue haben 
kheineswegs approbirt werden. (Cassirt Capital vnd Intereſſe 2800 Thl. m.) 

19. An ftatt weilandt Mentzl CGolumbani J. May: Ridters zue Brünn 
hinderlaſſner Pupillen melden fit an berfelben Tntares, mit ainem auf Wilhelm 
Przepitzky per 8277 Thl. mähr. am Capital iauttenden Schuldbrieff; Nachdem 
aber folder ben gebaltener General Crida Commission 1624. niemalß probu- 
cixt: weniger ratificirt worden, vnd bie damalß publicirte Patenten wie gum ôff- 
tern gemelbet, lautter vnd flar fein, Alß verbleibet es billich dabey, vnd fhan ge- 
melte Œduldt J. May: zue fhaben kheineswegs approbirt werden. (Cassirt 
Capital 8277 Th. m. fambt verfalinen Yntereffen fo zueſamben ain 15000 TB. 
m. belaufen wurden.) 

20. Hanß Raphael Kraußdenſky alß für Geörgen v. Redenberg gegen 
Sigmunden v. Teufenbad auf fein Rebenbergs sue J. Pay: händen confis- 
crtes Guctt per 350 Thl. m. bafftender Bürg bittet dißer Bürgſchafft entlaffen : 
vnd von J. Mat: enthebt zu werden, vermög bieritber originaliter vorgelegter 

Puportidelig oder Verſicherung ber Schadloßhaltung der Bürgſchafft. Dieweiln 
aber foie Verſicherung auf Ratiborzis lauttet, welhes Guett von J. May: nie- 
malg confiscirt worden; Alßo fhan biejelbe Schuldt Producenten kheineswegs 
abdiubicirt werden, vnd batt Gr bey biger Reuisions Commission weitter nidts 
au fuechen. (Cassirt Ganital 350 Thl. m. fambt allen Yntereffen.) ; 

21. Die Scharreriſche Pupillen von Laa in Ofterreid produciren ainen 
Schuldbrieff von Hanſen Czeikha auf das confiscirte Guett Seyrowit p. 5000 
Îl. th. lauttendt, weldjer aud für allerdings ridtig onb gültig befunden; Jedoch 
auf bie mit Ihnen gepflogene tractation alle die von 6. Jahren bero verfaline 
Intereſſe: fambt 2000 fl. rhein. am Capital nadgelaffen worden, Dabero Sie 
billid in adt guneÿmen vnd vor anbern mit gueten gewißen Schuldbriefen auf 
bem albieigen Rendtambt, gegen Hineingebung der Original Obligation, ebiften 
zu bezahlen. (Nachlaß an Capital 2000 fl. rein. fambt 6. Jehrigen Intereffen.) 

22. Yacob vnd Hannß Mancko Gebrüebcr melden fit an wegen vor dißem 
an ftatt 5000 Thl. accordirter vnd auf 2000 rebucirter Thaler mähr. fo wegen 
aufgenombene iwabren vom Guett Miflig- zubezahlen, welche ſchuldt aud allers 
dings ridtig befunden vnd beÿ der General Commission ratificirt worden; beros 
Wwegen Probucenten die Bezahlung bey bent iebigen Possessorn gemeltes Guets 
Mißlitz, alß Ihrer Hypothec, ohne J. May: entgelt, werden zue ſuchen wiffen. 
vnd ſolche Schulden J. May: gantz nichts angehen. (Cassirt vor dißem 3. vnd 
anietzo 2000 Th. m. id est 5000 Thl. ſambt allen Intereſſen.) 

23. Iidem in similj auf Mißlitz mit 2033 Thl. m. (Cassirt 2033 Thl. 
m. ſambt allen Intereſſen.) 

24. Magdalena Smerowſkin meldet ſich an nomine Ihres Brueders 
Geörg Smerowſty mit Zwayen auf Stephan Kußy von confiscirten Guett 
Buchtitz zu bezahlen ainen auf 1000 Thl. den andern per 500 Thl. lautenden 
Schuldbriefen, welche bey gehaltner General Commission für gantz gültig er⸗ 
khennt: vnd auch anietzo bey wehrender Reuision confirmirt worden; vnd weiln 
Producentin von beeden zueſambgeſchlagenen Capitaln der 1500 Tb. guetwillig 
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500 Thl. ſambt alfen Jutereffen nadgelagen, alß iſt dieſelbe billich in acht zu 
nehmen, vnd gegen Zueruckhgebung der Original. Vt supra. (Nachlaß 500 TH. 
m. ſambt allen Intereſſen.) 

25. Hannß Miller, Burger zue Znaimb, meldet ſich an mit ainen auf 
Mar. Löben feel: von Guet Teſtitz p. 348 Thl. 27 g. zu bezahlen lauttenden 
Schuldbrieff, welcher weiln Er bey der Crida Commission vnd im Prothocoll 
nit einkhommen, iſt er abgewießen: vnd der beſchaidt mie oben mit Teſtitz, daß 
J. May: die Vertrettung nit ſchuldig, ertheilt worden. (Cassirt 343. Thl. m. 
27 g. ſambt Intereſſen.) 

28. Hanß Bernhardt Fünfkircher erſcheinet alß Plenipotentiarius Herrn 
Rudolphen von Teuffenbach, alß der Fuünfkircheriſchen Waißen Tutoris, vnd 
producirt 4. vnderſchiedliche Schuldbrieff auf ben vorigen deß Guetts Kruſpach 
Possessorn Czertoreiſky lauttendt, alß ainen per 6000 Thl. Capital. ben 
andern per 510 Thl. ben 3. per 600 Thl. vnd ben viertten per 340 Thl. Die⸗ 
weiln aber alle bife Poſten bey ber General Crida Commission vorgebradt, 
tidtig vnb ratificirt ſich befunden, vnd Ihme nidts zu opponirn gewefen; alßo tft 
mit Ihme Probucenten vmb ainen guetiwilligen nachlaß an ftatt feines H. Prin- 
cipaln bemegliden tractirt worden, der hatt aber fib anbergeftait kheineswegs 
einlaßen nod) zue ainiden nachlaß an benen obbefagten Gapitalien ſich veriteben 
ober bequemben: fonbern allein die verfaline Intereſſe ſchwinden vnd fallen laffen 
wollen, ben weldem weiln nidts zu erbalten gewefen, big auf %. Mar: aller: 
gnebigifte resolution mir es bann aud, mit Sermelbung bas obne das ainides 
Intereße kheinem paffirt werde, nothwendig müeßen bewenden laßen; bierauff Er 
zur Bezahlung ſolcher obgemeldter Schulden Ihme ſeinen Herrn Principaln ge 
wiße richtige Mittl assignirn zu laſſen gebetten, deren wir aber kheine andere, 
alß in Vnſerer geborf. Relation vorgeſchlagen wiſſen noch finden khönnen. 

27. Ludmilla Gräfin von Thurn producirt durch Ihren Vollmechtigen Ernft 
Nietner ainen Schuldbrieff in Originalj per 500 Thl. auf ben Czertoreiſky 
lauttend bey bem Guett Kruſpach, welcher bey der General Commission ratif- 
cirt, aud in bem Prothocoll gültig vnd ridtig erfhennt: vnd bey bifer Reuision 
approbirt worden, weiln aber diſe Schuld armen adelichen Weißen gebôrig, batt 
mann Sie billich in act genomben, vnd von ber haubtſumma kheinen nachlaß be⸗ 
gehret, hatt aber die Intereſſe, ſo auf 300 Thl. belaufen, ſchwinden vnd fallen 
laſſen. (Nachlaß der Intereſſen 300 Thl.) 

28. Suſanna v. Leſkowetzz probucirt ainen Original Schuldbrieff p. 500 
Thl., weiln aber ſolcher in ipsa Rebellionis nemblich Michaelis anno 1619. 
datirt: auch niemalß bey der General Commission vorgebracht, weniger pretho- 
collirt noch ratificirt; alß ift diſer and billich aniede für vngültig erthemt vnd 
cassirt worden. (Cassirt 500 Thl.) 

29. Wilhelm Reichardt bringt für 8 vnberfhieblide vom Oueti orhoach 
au bezahlen per 2838 Thl. an Capital lauttende Schuldbrieff, vnd weiln folche 
bey der General Commission ratificirt, auch im Prothocol für güftig einthom- 
men, ift von Ihme auf gepflogne tractation ant berñbrten Capttal 838 Tainbt 
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fambt allen Sntereffen guetwillig nadgelaffen worden; vnd folle Ihme der Vber⸗ 
reſt der 2000 Thl. auf aïlbieigen Rendtambt mit anbern gueten Schuldbriefen 
guetgemadt werden. (Nachlaß am Capital 838 Thl. fambt allen Intereſſen.) 

30. Ama Roßnowſkin probucirt ainen Schuldtbrieff per 500 Thl. fo 
vermüg Prothocolls auf iebige deß Guetts Pirnitz Possessorn @rafen von Col- 
lalto angewießen worden; weiln aber Brobucentin vor diſem folde f@uibt beyn 
Rechten angebrabt, Ihr volimedtiger aber der Czißkowſky bie Sad verwabr: 
loßet, vnd fi auf bem Puhon Regifter außleſchen laſſen; alß ift Sie von dißer 
Commission billid ab: vnd bie Bey J. May: nidts zu fueden, auf gedachten 
Grafen ober den Gaifffomflit gewiefen worden. (Cassirt vnd abgewiefen 500 Thl.) 

81. Sang Ludwig Krockwitzer melbet fib an wegen 7000 Thl. auf dem 
Guett Mißliborziz; welche ſchuldt weiln fie barauf angewiefen, vnd alberaitÿ wie 
beridtet, vont tetigen Possessore zu gablen bemilligt, aud bey ber General Com- 
mission ratificirt worben; Alß haben Ihre May: bierin nichts ferners ju ents 
| gelten, vnd wirdt Probucent folde ſchuldt bey gemelten Guett au fordern vnd 
eingubringen Wwiffen. (Abgewißen 7000 Thl.) 

. 82. Wilhelm von Zahradekh probucirt 4 Schuldverſchreibungen an Capi-⸗ 
tal per 7200 Thl. auf bas Guett Hrotowitz Grafen v. Nachod angewiejen, be 
finbet fi aug im Prothocoll richtig, vnb, wie fürkhombt, wegen der Besablung 
accordirt vnd von Ihme Grafen vbernomen, dabero Producent dieße ſchuldt bey 
demſelben obne entgelt Ybrer May: zu forbern: vnd neben bem Recht wirdt zu 
procedirn wiffen. (Abgewießen 7200 Thl.) 

83. Leonbard Lapatſcheckh khombt supplicando ein mit ainem Schuldbrieff 
per 2000 Thl. auf Wilhelm Kußh von Bohutitz zu zahlen; weiln aber bifer ain 
alter von 23. Jahren bero gemadter vnd niemalf vernemwerter Sdulbbrieff vnd 
vor bifem ben gebaltner General Commission rejicirt: aud tm Prothocoll gar 
nit au finben, vnd, wie vorfhombt, bexablt worben; alß baben wir aug ſolche 
ſchuldt Ihrer May: que haben kheineswegs approbirn thönen, fondern Probu- 
ceuten, baf Gr foldje obne J. May. entgelt werde au erfuden wiffen, zum bes 
ſchaidt gegeben. (Cassirt 2000 Thl.) 

34. Hanß Raphael Kraußdenſky fhombt supplicando ein an ftatt feines 
Weibs wegen Ihres auf Mißliborziz angewiefnen beurathguets 3750 Thl. vers 
mög heurathberednuß, welches weiln es gleidfalf ain ridtige, bey ber General 
Commission ratificirte vnd int Prothocoll orbenlid einthommene Sdulbt, aud 
ber jebige Possessor, wie beridtet, folde au zahlen auf fit genomben; alß ift 
es dabey billich verblieben, vnd wirdt Probucent, obne J. Maÿ. entgelt, biefelbe 
beh feiner hypothec ju ſuechen wiſſen. 

35. Die Wittib Munckhin gebornen Geifbin probucirt ainen Sdulbbrieff 
ner 4500 Thl. von Ihres Manns confiscirten Güettern ju bezahlen; weiln aber 
bey ber General Commission barauf gefdrieben, baf Sie fit der Bürgh halten: 
vnd bige Schuld ohne J. May. entgelt ſuechen folle, mo Sie fhan vnd mag, alß 
verbleibt es dabey, vnd iſt weitter que biefer Reuisions Commission nit gehdrig. 
(Cassirt vnd abgewieſen 4500 Thl.) 

36. Auguſtin von Eybanſchitz, Vollmechtiger der Magdalena Spano w⸗ 
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ſtin melbt fi an mit ainem ©dulbbrieff per 2000 Thl. auf Stephan Kußy 
lautenbt, batirt 1620. Jahrs; welcher weiln Œr meber be ber General Com- 
mission no im Prothocoll eingebradt: aud vor bifem für vngültig alß în 
wehrender Rebellion batirt rejicirt worben. Alß haben wir auch bey bifer Reui- 
sion nit anders erfheunen fhônnen. (Cassirt 2000 Th. m. Capital) Idem pro- 
ducirt ainen anbern Schuldbrieff per 1250 Thl. auf gemelten Stephan Kuſy 
{outtenbt, anno 1619 Georgij batirt; weiln fid aber im Prothocoll ribtig vnd 
von bem confiscirten Guett ®rafones J. May: ſchuldig au bezahlen befinbet, 
aud armen Waißen gebrig, alßo baben wirs billich dabey beruehen: Jedoch vmb 
ainen guetwilligen Nachlaß mit Ihme tractiren laſſen, welcher von obberũhrtem 
Gapital 150 fl. ſambt allen verfallnen Interefſen nachgeſehen. (Nachlaß 150 Thl. 
m. ſambt allen Interefſen.) 

37. Die Ebrnreitterin producirt ainen Schuldbrieff per 2000 Thl. vom 
Guett Niembſchitz ſambt denen Intereſſen, ſo bey ain 800 Thl. zu bezahlen; 
welche Schuldt richtig vnd bey der General Commission ratificirt, dahero weiln 
ſolche Ihrer May: obligt, vmb ainen guetwilligen Nachlaß mit Ihr gehandlet wor⸗ 
den, Sie hatt ſich aber ſo mündt⸗ alß ſchrifftlich erkhlärt, daß Sie vom Capital, 
auemablen ſolches Ihr nit allein: ſondern halb ihrem Ayden gehsrig, nichts nach⸗ 
laßen khondte, ſondern bloß die verfallne oberwehnte Intereſſe fallen laſſen wolle; 
darbey wirs alßo müeßen bewenden laſſen. (Nachlaß 800 Thl. Intereſſe.) | 

38. Herr Obrift Borzijta meldt fit an mit 2 [dulbbrieff ainen p. 500 
Thl. auf Stephan Kußy batirt 1618. Georgij, ben anbern aber p. 1000 Thl. 
anno 1616 auf eundem lauttenbt. Demnad aber beebe diße Schuldtverſchreibun⸗ 
gen weder bey der erften Crida: nod hernach gebaltener General Commission 
ratificirt, aug im Prothocoll nit eingetragen: ſondern bamalf vngültig erkhennt 
vnd rejicirt worben; Alß Baben wir aud bey bifer Reuision nidts anderß er: 
khennen fhônnen, fonbern dabey billich verbleiben laſſen. (Cassirt 1500 Thl.) 

39. Gerr Otto von Ruppa, def flüchtigen vnd bey dem Dennemarckhen fi d 
aufhaltenden Wilhelm von Ruppa Sobn praetenbdirt feinen Antbail per 5000 
Thl. auf der Burckh zue Znaimb; weiln fid aber befindet, baf Er wegen der 
Ihrer May. gebaltner Threu vud deuotion gar suspect, aud felbft befbennet, 
daß Gr ſich thailf in deß Feindts Landen bey feinem Battern: vnd fouiten in 
studijs an Caluiniſchen Orthern: nit weniger ben jüngften Ginfalf in Schleſien 
in Manßfeldiſchen Dienften ain 3. ober.4. Monath aufgebalten; aud kheinen 
Perdon fürzuzaigen hatt; Alßo ift Cr bey bifer Reuision mit folder feinen 
Praetension ab: vnd zue J. K. M. gewießen tworben, bey bero gnebigifter resolu- 
tion bernehet, ob fie Ihme ain Gnad thue oder wie beſchaiden wollen. (Cassirt 
5000 Thl) 

(40 fehlt, iſt überſprungen.) 

41. Hynal v. Rornit producirt alß Vollmechtiger Haußen deß Eltern 
Nobiltha 2 Schuldbrieff; alß ainen per 2000 Thl. auf Wilhelm von Ruppa 
batirt anno 1616. den andern aber auf Hannßen Czeikha p. 6000 Thl. eodem 
anno lauttendt; weiln aber ber Erſte per 2000 Thl. weder in der erften Crida: 
noch gebaîtener General Commission vorthommen, nod aud im Prothocoll ju 
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finben vnd alſo verſchlaffen worben, alß tft er aud) bep bdifer Reuision vermbg 
vor bifem publicirten Patenten für vngültig erfbennt: vnd rejicirt worben. (Cas- 
girt 2000 Thl.) Die 6000 TI. aber feindt vor bdifem vor ridtig vnb liquidirt 
rũckhommen, babero aud beb bdifer Reuision megen felbft billigfbeit, vnd fonberlid 
daß gemelter Kobilkha ben bifer verwidenen Zeith durch abftraffung vnd erlitiue 
ſchäden in eiferifte ruin vnd armuth geratfen, approbirt: Sebod auf genflogne 
tractation von Ihme am Gapital 500 Thl. fambt allen von 8!,, Sabren hero 
auf 8060 Thl. belaufenden Interefflen guetwillig nadgelaffen worden. (Made 
am Capital 500 Thl. vnd Intereſſen 3060 TH.) 

49. Hanß Bernhard Fünfkirch erfdeinet mit ainem ſchreiben von ‘fe 
nem Sohn Hanß Chriſt ophen vnd probucirt 4 vnderſchiedliche Schuldbrieff alß 
J1. get 1400 Thl. auf ben Czertoreiſky lauttendt datirt 1618 Iohannis: 
Dex 2. auf eundem per 1500 Thl. datirt Midaelis 1618. Den 3, per 2000 
Thl. auf Adam von Wiczkowa batirt Georgij anno 1618. vnd ben 4. af 
Stephan und Wilhelm Kußy p. 2000 Thl. batirt Midaelis 1618. Weiln aber 
alle bife Schuldbrieff weber ben Erſter Crida: no General Commission pro- 
bucirt, weniger ratificirt, fonbern, wie vorfbombt, in fraudem  Fisci hinder⸗ 
halten: vnd babero, vermög publicirten Pateuten für fid felbft verluitigt vub vers 
fhlaffen worden, vnd barmit meitter nit zu hören, zuemahlen aud daß von fei- 
nem Sohn probucirte Sbreiben, alß von befjelben aigner Handt nit vnderfhribes, 
für verbädtig vnd vnauthentifd erkhennet: vber bifes aud in ben Original 
Schuldverſchreibungen aufbrudhenlid befunden worden, daß die darin begriffne 
Schulden nit auf ſeinen Sohn, ſondern propriè vnd principaliter auf Ihne den 
Vattern lautten, Gr auch kheine gnuegſambe Plenipotentz noch Cession für 
zaigen khönnen; Alß ſeindt diße oberwehnte Poſten Ihme von Rechts wegen ab 
geſprochen vnd darmit weitter nit zuhören pro recepisse auf ſeines Sohns ver: 
dächtiges ſchreiben verabſchiedet worden. (Cassirt 6900 Thl.) 

43. Abraham Kalchreitters, fo in totum condemnirt, hinderlaßne 
Wittib meldt ſich durch Vollmechtigen an, vnd praͤtendirt den Ihro gehörigen 
Ihrem Mann zuegebrachten halben Thail heurathguett neben andern Prätensionen 
vnd Anforderungen, fo auf 5000 Thl. belaufen; Weiln aber wir befunden vd 
vnlaugbar iſt, daß Sie bey der General Commission ſich nie angemeldt, auch ir 
in der Stätte Prothocoll, bo dergleichen bürgerliche Forderungen ſonſten einkhom⸗ 
men, nichts zu finden, vnd Sie alſo Ihr Recht, bo fie aines gehabt, ſelbſt ver: 
ſchlaffen; alſo hatt ſie bey Ihr. May, von Rechtswegen nichts zueſuchen, vnd iſt 
auch gentzlichen abgewieſen worden. (Cassirt 5000 TH.) 

44. Herr Sdenco Frantz Löb meldt ſich an wegen 535 Thl. fo Er auf bem 
Dorff Deſtitz vnd Cromauer Herrſchafft prätendirt; Demnach ſich aber befunden, 
daß diße Schuldt gleichsffalß weder bey der General Commisson noch im Pro- 
thocoll einthommen, zue deme auch nit von dem letzteren Possessore Berchtoldt 
von der Leipp, ſondern noch von Marimilian Löben Seel:, deme Ihr May. nidts 
eingezogen, gemacht worden, Er Producent auch bey Verkauffung berührtes Deſtitz 
ſtillgeſchwiegen, bo er ſich doch billich hette anmelden ſollen; alß ſeindt J. Man, 
dieſelbe zu bezahlen kheineswegs ſchuldig, ſtehet Ihme aber beuor, ob Gr ander⸗ 
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werts feinen belleben na, obne Ihr Mat. entgelt, folde einbringen khönne. 
(Cassirt 535 Th.) | 

A5. Die Etadt Aufteriit probucirt ainen Sulbbrieff per 3000 Thl. fo 
Sie anno 1620 dent Griebriden v. Rannit geliehen, welcher weiln Gr ipso 
tempore Rebellionis gemacht, and niemalß bey der General Commission vor: 
gebradt: Wweniger ratificirt: Alſo iſt er aud bey bdifer Reuision gant billich 
rejicirt: vnb von Sbrer May: nidts zu ſuechen abgemiefen worden. (Cassirt 
8000 Th.) 

| Brüner vnd Znaimber Craif. 

MRiclafpurg. Mittwoch ben 25. Apriliis alß erften Sessionstages. 1. Er: 
jeinet p. Jonas Ladnicerus Socie: Jesu, an ftatt def armen Studenten semi- 
narii que Brünn, mit einent Ra. Beuelch megen einer zwiſchen Ihm vnd Herrn 
Graven von Schampach den zu Ihrer Mat. handen confiscirten Hoff su Ko⸗ 
bifh betreffend ſchwebender ſtrittigkeit. Hierauf concludirt morden, daß gemelter 
Graff alhero zu der Commission zu citiven, vnd innerbalb 8 agen, daß ift ben 
2. May. abents ankhomen vnd folgenden Tags frue erjhienen vnd Ihr May, 
gemeſſen beueld vernebmen folf. 

2. Wenzel Redenberger comparirt er ftatt jeines Brueders Ernſten Re- 
chenbergers vnd probucirt eine Vollmacht voit demſelben, welche aber ob de- 
fectum subscriptionis falsificirt befunden: vnd alfo neben einen verweiß rejicirt 
worden. | 

3. Johan Hieronymo Leffent meldet ſich an, wegen 12500 Taller auf bent 
Guett Mitrow. meiln aber weder der vorige not iezige possessor Gr. Fraser 
vnd Herr von Magnj welde nothwendig zugegen fein, vnd gehört werden 
müeßen, biß dato nit erſchienen, alſo wirdt diſe ſach biß auf Ihr anmelden 
verſchoben. 

4. Eliſabeth Mitr owſkyn erſcheint durch Ihren vollmechtigen Georg Adam 
Falckhenhaan, vnd praetendirt, mit vorweiſung einer von Ihren Mann Seins 
rich Mitrowſky aufgerichten beredtnuß, Spoleckh auf daß Guett Mitrow. Hier— 
über der ſchrifftliche beſchaidt erfolgt, nemblich. Weiln diſe beredtnuß bey hieuor 
gehaltener General Crida Commission nit vorkhommen, noch ratificirt worden, 
auch Gr Heinrich Mitrowſky, wie Sy praetendentin Eliſabeth Mitrowſkhin vor— 
wendet, niemals vollmechtigt geweſen, ſondern bey oberwehnter Crida Commission 
albereit flüchtig, vnd ſein nahm an der justiz angeſchlagen worden, wie in bem 
prothocoll der Commission mit mehrern zue finden; alß bat Sy Ihr Recht, bo 
Sie eines gehabt hette, muethwillig verſchwiegen, vnd ſolches Ihr dahero von 
Rechtswegen abgeſprochen worden. Actum. 

5. Idem Falckhenhaan alß Vollmechtiger deß Wilheln Dubſky produ- 
cirt ein Original verſchreibung per 500 Taller lauttendt, ſo ſeiner Schweſter ge— 
hörig ſein ſollen; Hierauff befunden worden, daß ſolcher Schuldbrieff durante 
Rebellione gemacht, wie auch an Zeugen radirt vnd alßo falsificirt worden, 
Maſſen bas in der haubt relation deſſen an Ihr Kay. May. abſonderliche mel: 
dung beſchiecht. Vnd iſt diſer ſchrifftliche beſchaidt ergangen. Weiln diſer deß Wil— 
helmb Dubſky Schuldbrief per 500 Taller auf Georg Zahradezkhy lauttendt, 
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bey voriger General Crida Commission nit ratificirt: alßo iſt auch bey diſer 
Reuisions Commission für vngültig erkhennet worden, vnd zudem ſolcher mit allein 
in wehrender Rebellion gemacht, ſondern auch falsiticirt ſich befunden: Alß folle 
diſer Schuldtbrieff in Ihre May. alhieigen Königl. procuratoris händen vnd ge⸗ 
warſamb biß auf Ihre Mat. gnedigiſte fernere resolution verbleiben. Actum. 

6. Idem Falckhenhaan alß Vollmechtiger deß Geörg Martinkowſky, 
meldet ſich an mit einem Schuldtbrief per 1000 Taller, auf den Wilhelmb Kuſy 
bey dem confiscirten Guett Bochtiz. Weillen aber auf ſolchen Schuldtbrief zwar 
von deß D. Raphael aigner Handt geſchrieben: aber khein Datum geſetzt worden, 
vnd man dahero nit wiſſen khönen in welchen Jahr die production deſſelben be⸗ 
ſchehen, zu deme in dem gehaltenen Commissions Prothocoll anno 1624 nichts 
bieruon que finden; Alß iſt Ihme D. Raphael vmb Bericht vnd erleutterung ges 
ſchrieben worden. 

— 7. Adam Herr von Waldtſtain vberſchickht ein Schreiben, vnd begert dar⸗ 
innen ad notam zu nehmen, daß Er ſich an ſtatt Eliſabeth von Kaunitz, wegen 
einer Schuldt auf Fridrichen von Kauniz lauttendt, per 10000 Taller, ange⸗ 
melbet babe, wie vnter denen aufbehaltnen Beylagen Nr. 1 in Originalj zu ſehen. 

8. Johan der Elter Tanfolt khombt supplicando ein, vnd meldet ſich an 
in nahmen deß Stillfridt Feyerer mit ein Schuldtbrieff per 500 Taller, auf 
den Chriſtoff von Rziczian wie Nro. 2. zu finden. Conclusum. Weilln vor⸗ 
-fhomben, vnd daß Datum außweiſt, daß diſer Schuldtbrieff in Zeit wehrender 
Rebellion gemacht, vnd durch partiten erlangt worden, auch Herr von Rizian 
alß dene es concernirt, zu ſelbiger Zeit, alß D. Raphael darauf geſchrieben in 
gefänkhlicher hafft ſich befunden, vnd keinen gründtlichen Bericht damalß geben 
fhônnen, ſolchen aber erſt anuiezo gegeben; alß ift von Rechtswegen erkhent worden, 
daß Ihr Kay. May. hierinnen nichts anentgelten, noch zu vertretten haben, Im 
fahl aber die Partheyen gegen einander etwas zu praetendirn, werden Sie ſolches 
außzuetragen wiſſen. Actum. 

9. Dietrich Rudolph Pogral producirt einen Schuldbrieff per 5000 T. auf 
Wilhelm von Ruppowa, weillen aber von deß D. Raphael aigher Handt darauf 
geſchrieben, daß Er ſolche ſchuldt ohne entgelt Ihr May. zue ſuechen; alß ift ver- 
mög deſſen Ihr May. zu zahlen nit ſchuldig vnd weiter zu diefer Commission 
nit gehörig. 

10. Idem meldet ſich an wegen aines zwiſchen Ihm vnd Bohunckha Pogra⸗ 
Lin ſtrittigen Hauß zue Auſterlitz, Hierauf Sy Pogralin mit allen Ihren net 
turfften auf den 8. May auf Brun zu erſcheinen citirt, auch bem Rath aldort 
au Auſterliz, alle die zu diſer ſachen gehörige vor diſen einkhombene acta vnd 
actitata zu erdrtterung diſer ſtrittigkeit dahin ju bringen aufferlegt worden. 

11. Carl von Kaunitz bringt für daß Er wegen vnderſchiedtlicher Bürg⸗ 
ſchafften vor daß Recht geladen worden, wie auch daß Hanß Dubſky Ihn wegen 
etlicher anno 1619 vnd 1620 geliehener gelber laden wolle; Weilln aber diſes 
in der Rebellion beſchehen, vnd Landtſachen, dahero zu dieſer Reuision nit gehörig, 
iſt Er abgewiſen worden. 

11. Agnes Krokhwizerin erſcheint durch Ihren vollmechtigen Hanß Ludwig 
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Krochhwizer, vnd bittet vermég supplicirn biebey sub Nr. 3. wegen def Ihren 
verftorbenen Sobn Sigmundt Krockhwizer bey gebaltener General Commission 
fautt producirter Cession vnd Dobrawulla rebtmeflig zuerkhenter vnd auf baf 
Gueth Mifliborſchiz angewifner: vnd fein deß rerſtorbenen hinderlaßnen Tôdter: 
lein gebürenden 7000 Taller in. Hierauf denen Bürgen Hanßen Borzita vnd 
Reinhardt von der Golz, die richtigmachung Ihrer Quoten mit betrohung im 
widrigen fahl mit der Execution auff Ihr Hoch Fürſtl. Gn. Cantzley aufferlegt 
worden. 

Pfingſtag ben 26. April: 13. Thobias All man khombet supplicando ein 
sub Nr. 4 wegen 2500 T. mähr. auf ben Wilhelmb von Ruppa von Guett 
Gaibiz vermög Schuldbrieffs datirt 1614. ft ein richtige vnd bey der General 
Commission vermog Prothocolls ratificirte Schuldt. Hierauf gleichwol wegen 
eines nachlaß mit Ihme tractirt: vnd von Ihme an gemeltem Capital 100 T. 
ſambt ben von 5 Jahren hero verfallnen Intereſſen, fo zuſamben 750 T. mäbt. 
bringt, guetwillig nachgelaßen worden, Wie der beſchaidt hernach folgt. Obwoln 
diſer Schuldbrief auf 2500 T. lauttendt anno 1614. St. Georgh datirt vnd 
hernach anno 1623 ben 14. Martij bey der General Commission ratificirt an 
Ihme ſelbſt richtig ift, vnd babero weiln folde ſchuldt armen waifen, fo obne daß 
vnuermöglich, vnd viel haben erlitten, vüllig bette bezablt werden follen. So tft 
nidts beftoweniger mit bent producenten Herrn Thob: Allmann vmb einen nad- 
laß tractirt worden, welder ban Ihrer May. zu vnbertbhenigiften geborfamb, an 
bemelten Gapital 100. vnd bie von 5 Yabren verfalluen Yntereffen fo auefamben 
550 Thaler mäbr. bringen guetwillig ſchwinden vnd fallen faffen, Dingegen folle 
Ihme der Vberrejt der 2400 Thl. auf fein anmelben auf bem albieigen Rav. 
Rentambt gegen Suerudhgebung bijer Original Obligation mit ridtigen Schuldt⸗ 
briefen guetgemacht werden. Actum. 

14. Ihr Hoch Fürſtl. Gn. Herr Cardinal vnd Fürſt von Dietrichſtein 
meldet ſich an, wegen deß von Ihr May: per 111406 Taller erkhaufften Guettes 
Kauniz, vnd producirt die beſtättigung ſolches Kauffs mit vnderſchidtlichen Ihrer 
May. resolutionen auch ben Erb: vnd ben Schermbrieff, vnd beſcheinet mit Ori- 
ginal Quittungen daß Er alle vnd iede darauf vermög specificirter Lista ange- 
wiſener richtige vnd über die 50000 Taller ſich erſtreckhende ſchulden bereit orden⸗ 
lich bezalt, vnd von der Khauff Summa mehreres nit alß 352 Tall. 55 br. re: 
ſtire, welche Gr aud alle augenbliefh zu erlegen vrbiettig, Wie ſolches alles and 
waß gedachte Ihr Hoch Fürſtl: Gn: ſich wegen eines begerten Biberſchuß, vnd 
ſonſten deren vnd auf allen andern Ihren alhie in Mährern gelegenen Guettern 
noch fürkhombender liquidirter Schuldten halber, ſich erfläret, auf der an D 
Mab: gehorfambiit gethanen baubt relation mit mebrern ju vernebmen. 

15. Weillandt Hanßen von Melßing binterlafne Wittib, melbet fih an 
wegen def von Ihrer May. Ihme per 12000 aller verfhaufften Ouettes Wo⸗ 
hancziz, bat ben Erb: vnd Sdjermbrief füvgelegt, aud mit Quittungen befdeinet, 
baf Sy bie Kauff Suma auffer nod reftirder 270 fl. r. 56 kr. völlig bezallet 
vnd entridtet. 
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" 16. Herr Jonas Ladnicerus. vberreidt Mr. 5 ein supplicirn nomine ob- 
gebadtes armen Stubenten Seminarij vnd bittet ben vorigen possessorem bef 
Hoffes su Kobily Niclaß Cziechozowſky que würckhlicher restitution etlider 
zue gedachten Hoff von alters gehöriger bißhero aber vorenthaltner Viertl Wein⸗ 
gartten. Hierüber Richter vnd geſchwornen daſelbſt vmb bericht zuegeſchrieben worden. 

17. Ihr Hoch Fürſtl. Gnaden Herr Cardinal vnd Fürſt von Dietriſtein 
meldet ſich in gleichen an wegen deß von Ihr May. p. 93205 ff. r. 12 Er. Ihne 
verkhaufften Guetts Woſtiz, produeirt ſeinen hierüber erlangten Erb: vnd Scherm⸗ 
brieff vnd justificirt durch ordentliche Quittungen daß Er ſowol die Kauff Summa 
alß die Ihm vermög specificirter Liſta angewiſene Schuldten völlig bezahlt vnd 
abgerichtet. Mit ebenmeßigen erbietten wie eben bey Kauniz. 

18. Georg von Kottwiz, alß Vollmechtiger anſtatt ſeiner Schwägerin Ca⸗ 
tharina Wrochinin, producirt 3 vnderſchidtliche in allem 3750 T. in Capital 
lauttende Original Schuldtbrief auf das Guett Kruſpach; Hierauf auf ſolche 
Schuldbrief Ihme folgender beſchaidt geſchrieben worden: Obwolln dieſe Schuldt⸗ 
brief auf 3750 Thl, lauttendt anno 1615 an St. Georgj datirt, hernach anno 
1628 ben 18. Januarij bey der General Commission ratificirt vnd an Ihme 
ſelbſt ridtig ift, babero aud weiln ſolche Schuldt armen vnuermöglichen Waiſen, 
ſo ohne daß in großen Schaden gerathen, gehörig, Sie billich in acht genomben: 
vnd völlig hetten bezahlt werden ſollen, So iſt doch nichts deſtoweniger mit dem 
Producenten Herrn Georg v. Kottwitz vmb einen Nachlaß tractirt worden, 
welcher dan Ihr May: zu vnderthenigiſten gehorſamb an beſagten wie auch in 
denen zweyen andern Schuldtbrieffen begriffenen zueſamb geraitten Capital der 
3750 Thl: die 750 Thl. ſambt den völligen 6 Jährigen Intereſſe ſo zueſamben 
1350 Thl. bringen thuet, guetwillig ſchwinden vnd fallen laſſen. Hingegeu ſolle 
Ihme der Vberreſt der 3000 Thl. auf ſein anmelden auf bem alhieigen Ray: 
Rendtambt gegen Surudbgebung biefer Original Obligation nit anbern ridtigen 
Sdulbtbrieffen guetgemacht werden. Actum. (Iſt alfo an Gaypital vnd Sntereffe 
Ihrer May: erbalten worden 2100 Thl.) 

19. Melibar Rod alß Vollmechtiger feines Bruders Michael, Purgers zu 
Znaimb bringt für einen Schuldtbrief auf Rruefpad per 1000 Thl. batirt 1614. 
Jahr, welcher aud bey der General Commission ordentlich ratificirt vnd im 
prothocoll einfbomben. Dahero mit Ihme folgenber geftalt auf Ihr May: aller: 
gnebigfte ratification abgebanbelt vnd geſchloſſen worden. Obwolln bifer Schuldt⸗ 
brieff auf vorigen Inhaber des Guetts Kruſpach Czertoreiſky per 1000 Thl: 
mähr. lauttendt alß im 1614. Jahr datirt vnd hernach bey der General Com- 
mission den 7. Februar a. 1623 ratificirt an Ihme ſelbſt richtig, vnd dahero in 
ſonderheit weil ſolche Schuldt armen dürfftigen Waißen, ſo ohne daß viel ſchäden 
erlitten gehörig, billich hette völlig bezalt werden ſollen, So iſt doch nichts deſto⸗ 
weniger mit dem Producenten Melchior Roch vmb einen nachlaß tractirt worden, 
welcher dan Ihrer May: zu vnderthenigſten gehorſamb an obberürtem Capital der 
1000 Thl. 300 Thl. fambt ben verſtrichenen 500 Thl. belauffenden Intereſſe 
guetwillig ſchwinden vnd fallen laſſen. Hingegen ſolle Ihme der verbleibende Reſt 
an Capital alß 700 Thl. auf ſein anmelden auß dem alhieigen Kay. Rentambt 
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gesen Zueruckhgebung bifer Original Obligation mit andern ribtigen Schuldt⸗ 
briefen guetgemadt werden. Actum. (An Capital vnd Intereſſe Ihr May. erbalten 
worden 800 Thl.) 

20. Idem melbt fit an mit einem anbern Schuldtbrief per 230 Thl. auf 
.Krumaw lauttent, batirt 1616 vnd bernad ben der General Crida Commission 
ratificirt, baran Er mie folgt einen gueten willigen nachlaß getban, vnd Ihme 
darauf gefdrieben worden. Obwoln biefer Sdulbtbrief auf vorigen Inhaber des 
Ænetts Grumam Czertoreiſky per 280 Thaler lautendt alf im 1616. Yabr 
batirt vnd bernad beb der General Crida Com.nission den 7. Sebruar anno 
“1623 ratificirt an Ybme jelbit ribtig vnd babero infonberbeit meil ſolche ſchuldt 
armen dürfftigen waiſen, fo ohne bag viel ſchäden erlitten gebürig, billich bette 
bezahlt werden {ollen, So ift doch nichts beftomeniger mit dem Producenten Mel⸗ 
‘éinr Rod, vmb einen nachlaß tractirt worden, melder bat rer May. zu vn⸗ 
sherthenigiften geborfamb an berürtem Gapital der 230 Thl. 80 Thl. fambt den 
-berftridmen 100 Thl. Intereſſe, guetwillig ſchwinden vnd fallen laſſen, bingegen 
foûe Ihm der verbleibende Reſt an Gapital aff 150 THE auf fein anmelden anf 
“bem alhieigen Ray: Rentambt gegen Zueruckhgebung biefer Original Obligation 
mit andern ridtigen Suldtbrieffen guetgemadt werben. Actum. (Ihr Day. an 
difer poft erbalten worden 150 Thl.) 

21. Anna Mürſchkhin probucirt einen Sdulbtbrieff aud auf bas Ouett 
Kruſpach per 300 Thaler lauttent, datirt 1618. Conclusum. Vnd Ihr bifer 
ſchriefftlicher beſchaidt erjolgt. Weiln bifer Sulbtbrief be der bieuor gebaltenen 
General Crida Commission niemalß probucirt nod im Prothocoll zu finben ; 
Alß ift derjelbe au bey ieziger Reuisions Commission von Rechtswegen für 
vngültig erffent vud vertvorffen worden, wirdt aber Ihr Praetendentin beuor⸗ 
fteben, ob Sie ctivo khünfftig tebod obne entgelt, etwas erbalten kundt. Actum. 

Freytag den 27. April: 22. Mardbt vnd Gemein zue Profmeriz bringen 
vor daß Sie in vnberfibtligen Sduldtbriefen, obne benenung einer Summa aff 
Bürgen bafften, wie Mr. 6 zue ſehen auf Ihren eingereidten suppliciren. Hier⸗ 
auf Ihnen folgendber befdaibdt erteilt worden. Weiln der Markht vnd Gemein ju 
Proßmeriz ſich bey gehaltner General Crida Commission nicht angemeldt, au 
nit vor dem von der Leipp: ſondern vor dem verſtorbenen alten Herrn Löben, 
deme Ihre May: nichts eingezogen, alß Bürgen hafften, vnd bey Verkhauffung 
der Herrſchafft Crumaw ſtillgeſchwiegen. Alß ſeindt Ihre May: dißorts zuenthe⸗ 
ben nit ſchuldig, vnd haben Ihr Recht do Sie eines gehabt, ſelbſt vberſehen vnd 
verlohren. Stehet alſo bey Ihnen ob Sie ſolches anderwerts, iedoch ohne allen 
Ihrer May. entgelt, ſuechen wollen oder fbônnen. Actum. 

23. Georg Adam Falckenhan alß Plenipotentiarius der Anna Streinin 
probucirt zwey Schuldthrieff per 200 Thl. auf Crumaw, deren einer datirt Mi⸗ 
chaelis 1612 vnd der ander Michaelis 1613. darfür der Marckht Proßmeriz in 
Buͤrgſchafft hafftet. Dieweiln aber gemelte zwey Schuldtbrieff weder bey der 
erſten Crida viel weniger bey der gehaltenen General Commission vorthomen 
noch ratificirt worden; Alß haben auch die Ray: Herr Commissarij ſolche alß 
vngültig ketneswegs approbiren fhünnen, Actum. 
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24. Margaretha Obofolfin meldet fié an auf gemeltes Onett Cromeaw 
tit einen Schuldtbrieff p. 5000 Thl: Probucirt Zeugen von bent bon der Leipp, 
daß folde fhufbt ain alte vnd vor ber Rebellion lang gemadbte, bernad aber 
dein ber Schuldtbrief anno 1620 vernemert morben. Gierauf Ihr folgender be: 
ſchaidt geben; Weiln diſe Schuldtbrief tempore Rebellionis aff anno 1620. 
dutirt, auch bey voriger General Crida Commission für null vnd vngültig er 
fent worden, vnd ber von ber Leipp, daß folde ein alte, vnd nod vor ber 
Rebellion gemachte ſchuldt fene, alf dazumal ein Rebell vnd nit mebr rerum 
_ Domiaus nit Bat Zeügnuß geben khönen, vnd babero aug folde veriworifen we» 
bent, alß fafen es bie Serren Commissarij bey ber vorigen erfbanbtnuf alfes 
dings verbleiben vnd feindbt Ihr May. zu sablen nibts ſchuldig. Actum. 

28. Hanß Ratarrin von Katarr melbet fib an, alß vor bem von ber 
Leipp. per 800 Thl: gegen Frawen Lizkhin bafftendber Bürg, bittet ſchadtloß 
gebalten vnd vertretten zu werden, wje sub Nr. 7 qu feben. Hierauff bifer beſchaibdt 
Ihme geben worden. Dieweiln bie jenige Schuldt der 800 Thl. m., mit welcher 
Herr Hanß Ratarrin von Katarr vor Herrn von ber Leipp, gegen Herrn Adam 
Lewen Lizken von Riefenburg, alß Bürg bafftet, ſich richtig befinbet, vnd bie Ver⸗ 
trettung Ihrer Ma: obliegt, alß wirdt derſelbe ſolcher Bürgſchafft billich liberirt 
vnd ſchadtloß gehalten: hingegen aber zue bezahlung vnd Contentirung an ſtatt 
Ihrer May: auf Mitteln gedacht werden. Actum. 

26. Idem Kattarrin meldet ſich an alß Erb ſeines verſtorbenen Brueders 
Peter Rattarrin welcher in 3 vnderſchidtlichen Verſchreibungen alß Bürg vor 
den von der Leipp 1339 fl. bezalen müeßen, bittet, daß ſolche Summa vom 
iezigen possessore deß Guetts Crumaw aff ſeiner hypothec Ihme widerumb 
guetgemacht werden, wie Nr. 8 zu ſehen, Hierauf diſer beſchaidt erfolgt. Weiln 
Producent diſes Schuldtbriefs nit allein ſelbſt befhennt, daß Er ſich derentwegen 


bey gehaltner General Crida Commission niemalß angemeldt, ſondern auch bey 


Verkhauffung deß Guetts Teſtitz ſtillgeſchwiegen, auch ſein Brueder, nit vor den 
von der Leipn: ſondern vor ben verſtorbenen Herrn Lewen, alß Bürg gehafftet, 
vnd dahero bey dem confiscirten Guett Cromaw nichts zue ſuechen. Alß ſeindt 
Ihre Day: nit ſchuldig Ihne zuentheben; ſtehet aber bey ſeiner willkhür, ob Er 
ſolche Schuldt anderwerts (doch ohne allen Irer May: entgelt) erſuechen wolle 
oder thönne. Actum. 

27. Idem anſtatt Gatbarinà Oſſezkhin probucirt einen Schnuldtbrieff auf 
Crumaw mwegen 1100 fl. m. ainen maifen betreffend mit Jr. 9. Weiln ben bife 
Schuldt richtig vnd in gebaltener General Crida Commission vnd in Prothocoll 
einfhomen vnd ratificirt worben, al werden bre May. ſolche zu zahlen vber: 
nehmen, Sebod Than mit Ihr wegen einen nadlaf tractirt werden, welches ben 
beſchehen and an obberürtem Capital 250 Thl. fambt alfen berfallenen Intereſſe 
von Ihr Offesthin nachgeſehen vnd alſo not 850 Thl: zubezahlen bewilligt worben, 
Belge Ihr auf meiters anmelben auf ben Ray: Rentambt gegen Buerudégebung 
ber Original Obligation mit ridtigen Sdulbbriefen (bot auf Ihrer May: ge 
bigifte ratification) guetgemadit werden follen. Actum. 
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28. Oerr Sehfriedt Gbriftoff Breiner, erſcheint perſohnlich vnd melbet 
ſich an wegen deß von Ihr May. Ihme per 46666 fl. 40 fr. verkhaufften Ouetté 
Lomniz, producirt hierüber den Erb: vnd Schermbrief wie auch die Quitungen 
in Originalj wegen oberwehnten vôllig bezahlten Kaufſchilling, welches fid ben 
auch richtig befunden, waß Er Herr Breiner aber, auf die mit Ihme wegen eines 
vberſchuß gepflogene traetation ſich erflärt, daß iſt auf der Haubtrelation mit 
mehrern ju erſehen. Idem meldet ſich auch an wegen der von Ihr May: Ihme 
zur guabt geſchenkhten Herrſchafft Kruſpach, vnd producirt ſeinen hierüber erlang⸗ 
ten Erb: vnd Schermbrief, in welchem zue ſehen, daß Ihr May. völlig bezalt, 
vnd alle die vber berürte Summa der 60000 fl. darauf hafftenden richtigen liqui- 
dirten Schulden vber ſich nehmen, vnd Ihn vertretten wollen. Hat aber hieruber 
kheine andere Quitung ſonſten fürzaigen fhünnen, wie ſolches alles mit mehrerm 
die Haupt Relation außweiſt; Hiebey aber zuemerchhen daß die Schazung diſes 
Guets Kruſpach, noch vor angefangenen Crida oder Confiscationsprocess, uit 
durch die hierzue beſtelte Ordinarj, ſondern auf Ihr Mar. Beuelch Extra Ordi- 
narj Commissarios fürgenomben vnd der Sauf hernach bey der lobl. Hof Camer 
mit Ihm vollig geſchloßen worden; vnd haben alſo Ihr May. auf diſem Guett 
albereit bey der General Commission 26200 Thl: bezalet, vber welche dannach 
zubezahlen noch verbleiben 15888 Thl. 

29. Fr. Alexius Emilius an ftatt der Jungfraw Abtißin vnd Conuentes 
deß Cloſters vnſer lieben Frawn St: Clarae Ordens in Znaimb, erſcheint 
wegen eines auf gemelten Guett Kruſpach mit jährlicher abſtattung 140 Thl. in 
paren geldt vnd 60 fueder bem hafftenden ewigen Zinß, Hierüber ſowohl ge⸗ 
dachter Herr Breiner, alß Er Fr. Alexius mit Ihren notturfften, ein: vnd 
gegenwürffen gegen einander angehört: alle vmbſtändt reifflich deliberirt: vnd zue 
Ihrer May: allergnedigiſter ratification geſchloßen worden wie in der Haupt 
Relation außführlicher zue finden. 

30. Dechant St. Nicolaj Pfarrkirchen zue Znaimb, bat ſich ingleichen an⸗ 
gemeldt, wegen 1000 von dem Guett Kruſpach auf widerkhauff der Statt Znaimb 
geliehener damalß per 1 fl. 30 fr. gäbiger Ducaten, vnd bavon 80 Thl. zue ge⸗ 
melter Kirchen jährlich gereichten Zinß. Hierauf ebenfalß neben geborfambiften 
guetachten auf Ihr May: gnebigifte ratification abgehandelt: vnd folgender be⸗ 
ſchaidt gemelter Statt Interim erteilt worden. Obwolln der Statt Rath zu 
Znaimb ſich bey der General Commission anno 1624 nit angemeldt, vnd dahero 
vermôg publicirter patenten diſer Schulden ipso facto verluſtig: Ihr May: auch 
de jure nichts au bezahlen ſchuldig währen; So iſt doch bey diſer Reuisions 
Commission (theilß vnd vorderiſt die babe Versirende alte Geiſtliche Funda- 
tion theilß aber der Statt Znaimb vnuermogenheit vnd armueth in obacht gezogen: 
vnd iedoch zue Ihrer Kay: May: gnebigifter ratification) geſchloßen worden, daß 
dieſelbe geruehen wolten, in anſehung deſſen, gemelte Statt Znaimb daß aldort 
liegende vor diſem Czertoreiſtiſch: iezo Breineriſch Hauß fo per 50 geſchätzt, 
einantwortten vnd noch darzue von Ihren in das alhieige Rentambt gegebenen 
Schuldtbriefen per 2000 Thl. 500 Thl. abſchreiben vnd noch zuelaßen, daß 
vberige aber, da beſagter Statt Rath genngſamb erweißlich machen wirdt, daß 
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Ste ain mebrers aff Ihr Mat: Sie ſchuldig, bereit abgefürth vnd erlegt haben, 
Ihnen zum cassiren wiederumb auß dem Rentamat hinauß zue geben vnd erfolgen 
zue laßen, Sodann ein genugfambes mitl ſein wirdt, dauon Sie die Jährliche zur 
Pfarrkirchen aldort gehörige Census der 60 Thl. abrichten fhônen. Actum. Dieſer 
beſchaidt aber iſt hernach bey der Haubt Relation geendert worden, daß nemblich 
gemelter Statt Znaimb, in denen Schuldtbrieffen an ftatt obberürter 500 Thl. 
1000 Thl. abgeſchrieben vnd nachgelaſſen werden ſollen, wie darinen nit mehrern 
zuerſehen. 

Sambſtag ben 28. April. 31. Wenzl Zahreſtrizl überſchiekht ein ſchrei⸗ 
ben Nr. 10 vnd begert darinen ad notam zunehmen, daß Er ſich wegen vnder⸗ 
ſchidtlicher hafftender Bürgſchafften, alß gegen den von Runowit auf Oſtra mit 
5000 Thl. Item gegen bem Eltern Kowilckha mit 5000 Thl., auch Fridrichen 
von Kanunitz mit 10000, vnd ben Stephan Schmidt mit 790 Thl. auf Gim⸗ 
ramow, bet bdijer Commission fit angemelbet babe. 

32. Herr (Chriſt. Paul) Graff von Liedtenftain melbet fig an vnd bes 
gert gleichsfalß ad notam zu nehmen, bag Er fi mwegen zweyer auf Crumaw 
verhypothecirter in Handen habender Schuldtverſchreibungen ſeiner Hypothec (vnge⸗ 
achtet er iezigen possessorj auch zuthun ſchuldig), ſich kheineswegs begeben: ſon⸗ 
dern waß er Ihme ſchuldig aufrichtig bezallen wolle. 

38. Idem vberreicht auch Nro. 1E ain supplicirn, wegen restitution deren 
ſeiner Ehegemahlin bey fürgangener Rebellion zuegefügter ſchäden, Hierauf weiln 
die Herrn Commissarij ſich hierin etwas zue resoluiren von Ihr May. nit 
instruirt zu ſein, noch macht au haben vermeldet, Gr Graff mit dieſer praeten- 
sion abgewiſen worden. 

34. Catharina Schellendorfferin erſcheinet durch Ihren geuolmechtigten 
vnd producirt einen Schuldtbrieff auch auf Crumaw y. 2000 Thl. lauttendt, vnd 
1617 datirt, Hierüber Sy folgender Geſtalt verabſchiedtet worden. Weilln dieſer 
Schuldtbrieff bey der General Commission in Prothocoll anno 1624 nit ein- 
khomben, noch zue finben bey der erften Crida aber def 1623. im Diario auf- 
truekhlich ſtehet, daß folhe Schuldt, von Ihr May. guetgemadt worden, auÿ 
Herr Gedrg Pfefferkhorn, alß der Frauen Schellendorfferin Gevolmechtigter bey 
obberũrter Commission 1624 nit erſcheinen, noch ſich angemeldt, vnd dahero vers 
mog publicirter patenten ſich ſelbſt dieſer ſchulden verluſtigt gemacht, Alſo khönen 
die ay: Herrn Commissarij Ihr May. zu ſchaden, diſe ſchuldt kheinesweegs für 
gültig erkhennen, wirdt aber Ihr Frau Schellendorfferin beuorſtehen, da Sie waß 
zue ſuechen, ſolches bey gemelten Geörg Pfefferkhorn zue thun. Actum. 

85. Sigmund Joachimb Mt ax khombt supplicando ein, an ſtat ſeines Brue⸗ 
ders Heinrich Dar, alß beffelben Erb, meldet Cr habe wegen eines per 3000 Thl. 
lautenden Schuldtbriefs allererſt ein neuerlich Dubra wolla gefunden, weilln ſich 
aber befunben, daß diſe ſchuldt vor diſem bey gehaltner General Commission Ihr 
May. zuerkent, vnd die Original Schuldtbrief in dero Rendtambt genomben worden, 
auch albereit vor diſem von Ihr hochfürſtl. Gn: Herrn Cardinaln von Dietrid- 
ſtain, in namben Ihrer May: verordneten Commissariis, bierüber ein billicher 
anſpruech beſchehen, vnd Er Producent, ben der zwiſchen Ihm, vnd ſeines Brue- 
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ders binterlafmer Wittib, ffrgangner abtheilung, bergleiten Dobrawolla nidt 
füvgewifen, Alß ift Ihm bifer ſchrieftliche beſchaidt erfolgt. Die Ray. Herrn 
Commissarij laſſen es bey dem Ihme Producenten oder Supplicanden den 28. 
diß mündtlich hierüber gegebenen beſchaidt nochmals beruchen, nemblich, weiln diſe 
Schuldt ain albereit abgehandelte ſach, darüber von denen durch Ihr bodfüritl. 
Gn: Herrn Cardinaln, in nahmen vnd an ſtatt Ihrer May: zue erdrtterung der 
ſachen verordneten Commissarijs der endtliche Sentenz ergangen vnd waß Ihr 
May: anlangt zue dero Händen eingezogen: Ihme auch ſein zuegeſprochener antheil 
damalß hinauß geben, vnd bezalt worden, auch fürkhombt, daß ſein Brueder Hein⸗ 
rich Max von Maxen ſolche ſchuldt bey gehaltner General Commission in frau- 
dem Fiscj verſchwiegen; Alßo laßen es gemelte Herrn Commissarij bey eben 
diſer hieuor beſchehener Abhandlung allerdings verbleiben. Actum. 

36. Joham Bunialke bringt vor einen Schuldtbrief auf Grafen von 
Thurn wegen 327 Thl. auf Woſtiz wie sub Nr. 12. zue ſehen. Hierauf Ihme 
diſer beſchaidt erfolgt. Weilln diſer Schuldtbrieff weder bey der General Crida 
Commission Diario noch in dem Commissions Prothocoll zue finden, derſelbe 
auch tempore Rebellionis alß anno 1622. bo der vorige possessor daß Guett 
Woſtitz nit mehr Innengehabt, aufgericht: vnd gemacht worden. Alß wirdt Produ⸗ 
cent anderwerts ſolche Schuldt zuerſuchen wiſſen. Actum. 

37. Hanß Matthiaßowſky Khönigl. Camerprocurator meldet ſich an alß 
Executor Agnes Korzenſkin Teſtaments per 2000 Thl: Capital vnd 800 Thl. 
Intereße, daran Er beraith maiſten theil bezalt; Hierauf Ihm diſer beſchaidt ge⸗ 
ben worden. Weiln diſer Schuldtbrieff anno 1624 im Prothocoll nit einkhomen, 
vnd dahero vermög publicirter patenten für ſich ſelbſten nichtig vnd vngültig, 
vnd producent mehr darmit nit zuehören; Alſo khönen ſolchen die Herrn Com- 
missarij theineswegs approbirn Actum. NB. Iſt hernach vermög Ihr May: 
Resolution vom 21. Auguſtj 1629 Ihme paſſirt worden. 

38. Fürſt Gundtackher von Liechtenſtain, erſcheinet perſönlich wegen ſeiner 
von Ihr May. Ihme per 600000 fl. erkhaufften Herrſchaften Crumaw, Oſtra, 
vnd Kunowiziſchen Güetter, vnd vermeldet, daß Er hieran Ihrer Fürſtl. Durchl. 
Erzherzog Leopold 300000 fl. bezalt, wie auch an den noch vberigen 300000 fl. 
vnderſchiedtlichen auf gemelten Güettern augewiſenen Creditorn 242756 fl. erlegt, 
die vberige verblieben aber 57244 fl. Ihme in Böhaimb wären abgeſchrieben 
worden, hat aber hierüber ſolche abführnng weder mit den Original Quittungen 
(ouf welche Gr ſich referirt, aber nicht bey Handen zue haben vermeldet) beſchei⸗ 
nen khönnen, noch auch die Erb: vnd Schermbrief vorgezaigt, Jedoch ſich aner⸗ 
botten ſolche auf erhaiſchende notturfft zue vberſchickhen, welche alß Sie durch 
ſchreiben begert worden, hat Er ſich entſchuldigt, das Er dieſelbe vnter ſeinen 
beſten ſachen zu Wien hette, vnd für dißmahl darzue nit khomen khönte. Hatt ſich 
auch wegen vbernehmung etlicher auf diſen Güettern hafftender Schulden vnd ge- 
pflogene tractation wegen eines veberſchuß nichts einlaßen noch verwilligen wollen, 
wie in der Relation alles deſſen außführlichere meldung beſchieht. 

Montag den 30. Aprilis. :9. Simon Krazer erſcheinet vnd meldet ſich 
au wegen deß Guets Groß Niembſchiz, welches Stephan Schmidt, Reichs 
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Pfennigmaifter an Ihr May: per 90000 ff. an ftatt feiner ben bero gebabten 
praetension angenomben, vnd hernach Ihme Krazern per 60000 Thl. wiberumb 
verfhaufft bat, bierauf ban Gr Rrager ſeine Œrb: vnd Schermbrief in Original) 
fürgesaigt, barinnen Ihr May. Ihne zu vertretten verfprochen, bannenbero Ihr 
Ma: obligen wirdt, die einige auf bifem Gueth der Ebrenreitterin angewifene 
vnd verbypotbecirte Sdulbt eer 2000 TH. zu bezablen, meilin man folhe Be: 
zahlung weder Ihme Schmidt alf ber in widerverkhauffung beffen 30000 fl. daran 
verlohren, weder gemelten Krazer, alß der ſolches Gueth absque onere angenom- 
ben, vnd von Ihr May. die Euiction erlangt, aufferlegen khan; derowegen mit 
Ihr Ehrenreitterin vmb ein guetwilligen nachlaß ſoll tractirt werden. 

40. P. Jonas Ladnicerus nomine der armen Studenten des Seminarij 
zu Brünn, veberreicht ein ſchrifftliche verſchloßene antwortt von Herrn Graven 
von Schampach, darinnen Er Herr Graff mit allerhandt subterfugien auf die 
an Ihne abgangene Citation ſich entſchuldiget zuerſcheinen, auf welches Er aber⸗ 
malß neben angeſchloßenen Ihrer Kay: May: gnedigiſten Beuelchs abſchrifft auf 
nechften Freytag ben 4. May citirt worden. 

41. Herr Maximilian von Kauniz meldet ſich an, wegen einer zwiſchen Ihm 
vnd ſeinen Gebrüedern (deren zwen Rebellen geweſen, der dritte aber noch vn⸗ 
vogtbar) beſchener abtheilung 13332 Thl: betreffend, ſo Ihne von Ihr May: 
ſollen angewieſen ſein worden, auß denen von gedachten ſeinen Zween Brüdern 
confiscirten Guettern zuebezahlen. Weillen ſich aber hierbey befunden, daß ſolche 
Summa auf den iezigen possessorem Fürſt Mar: von Liechtenſtain gewiſen 
worden, vnd Ihr May: vermög deß Prothocolls denſelben diß Ortes zu entheben 
nit ſchuldig; Alſo iſt Ihm zum mündtlichen beſchaidt erfolgt, daß Er bey Ihr 
Mat: nichts zu praetendirn, ſondern diſe ſach beim Landtrecht werden anzubrin⸗ 
gen wiſſen; Da Er hernach wegen deß langen gelts laedirt oder ſonſten von ges 
melten Fürſten etwaß zu fordern vermaint, wirdt Ihme beuorſtehen ſolches dem 
Rechten nach außzuführen; wie dan zu ſolchem endt vnd khünfftiger Bedienung 
beim Recht, an ſtatt Ihr May: zueantwortten, daß von Ihm eingereichte Suppli- 
cien ſambt ben Beylagen dero Khönigl. procuratorj angehendigt worden. 

42. Abbt zu Pruegg erſcheinet durch ſeinen Conuentualn Dechanten zu Znaimb 
vnd begert von Ihr May: die Compensation alle deren ſeinem Cloſter vor diſem 
durch die Rebellen zuegefüegter ſchädten. Weilln aber die Herrn Commissarij in 
dergleichen ſachen etwas abzuhandlen von Ihr May. nit instruirt vnd zue diſer 
Commission nicht gehörig, Iſt Er mit diſen pedito abgewiſen worden, Inſonder⸗ 
heit weilln gemelter Conuent bey vor diſem auf Ihr May. beuelch, deßwegen an⸗ 
geordneter Commi sion alle die von ben Rebellen entzogenen mobilien ſoviel nur 
deren zue finden geweſen, restituirt: auch noch darzue von Ihr May: anſehenliche 
auf viel Tauſent erſtrekhende gnaden gethan worden. 

43. Columbanische Tutores melden ſich nomine der Puppillen an, 
Produciren per 8277 Thl. am Capital auf Wilhelmb Przepizky, datirt Pi. 
chaelj anno 1617. ſo aber bey der General Crida Commission nit producirt 
worden. Sagen, ſy haben ben Schuldtbrief alfererft befhomen, vnd damalß ſolchen 
noch nit in Händen gehabt, weiln derſelbe in deposito geweſen bey der Landt⸗ 
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fdafft iwegen einer anderen ſchulden. Der Brieff ift richtig per fe: aber niemalß 
bey der Commission producirt not ratificirt worden. Conclusum Weilln Pro- 
ducenten in Nahmen der Columbanischen waiſen Sormünber, bey gebaltener 
General Crida Commission 1624. fid mit bifem Schuldtbrief niemalß angemeldt 
vnd berfelbe weder producirt: weniger ratificirt worden auf vrſachen Sy ben: 
felben nie in Ihren Händen gebabt, ſondern erft bernad belbomen, Weiln ber 
Vatter Wenzl Columb: feel: ſolchen den Rebelliſchen Ständten gugeftelt, vnd Sy 
Ihme noch einen Reuerß verſichert, in bezahlung aber diſer Schuldbrief widerumb 
zueruckh geben worden. Dan auch publicirte patenten für ſich lautter vnd far 
beſagen, daß wer ſich damalß nit angemeldt, derſelbe hernach nit mehr gebbrt 
werden ſolle; Alſo laßen es die Herrn Commissarij dabey allerdings verbleiben, 
vnd khönen ſolche Schuldt Ihr May: zue ſchaden keineswegs approbiren. Actum. 

44. Chriſtoph von Riczian meldet ſich an alß Bürg für Geörgen v. Re 
chenberg, gegen Herrn Sigmundt von Tieffenbach p, 5000 Thl: vnd bittet, 
weiln Ihme Rechenberger Jaromirziz alß ſein Hypotheca vnd alles Ihr Day: 
confiscirt, diſer Bürgſchafft entlaſſen vnd enthebt zu werden. Diſe Schuldt iſt 
richtig vnd im Prothocoll einkhommen, dahero Ihme Rizian, weil der iezige 
possessor von Queſtenberg zue diſer Commission noch nicht erſchienen, gum be- 
ſchaidt Interim erfolgt, daß Er ſich entzwiſchen ſeiner Hypothec werde zu halten: 
vnd ba die Ladung beim Recht fürkhämbe, auf ſolche ſein hypothec zu referirn 
wiſſen. NB. auf Jaromorſchiz reſtirt Queſtenberg au erlegen 8500 Thl. vnd hat 
niemalß einige Contribution noch anlag dauon entrichtet. 

45. Hanß Raphael Krauſdenſky proponirt gleichmäßige Bürgſchafft, mit 
welcher Gr per :50 Thl. auf Ratiborſchiz hafftet, referirt ſich auf aine in Ori- 
ginalj fürgewiſene Puportſcholiſt. Conclusum. Weiln dieſe Puportſcholiſt oder 
Verſicherung der Schadtloßhaltung der Bürgſchafft p. 350 Thl. auf Ratiborſchiz 
lautett, vnd ſolches Gueth nit zu Ihrer May. Händen confiscirt worden; Alſo 
fhan man diſen obgemelten Brieff Ihme producenten nit adiudicirn, vnd bat Er 
bey diſer reuisions Commission weitter nichts zue ſuechen. Actum. 

46. Ihr Hoch Fürſtl: Gn: Herr Cardinal vnd Fürſt von Dietrichſtain 
meldet ſich an wegen ſeines von Ihrer May: per 28000 Thl. Ihne verkhaufften 
Guetts Newſtattel, bat auch hierüber den Erb: vnd Schermbrieff neben allen ane 
dern Quittungen vnd notturfften in Originalien, vorgelegt, vnd ift alles genzlich 
richtig befunden: auch alle Schulden bezalt worden. Concludirt hiemit wegen 
ſeiner in Brün vnd Znaimber Craiß gelegenen Güetter. 

47. Gang Jacob von Magni Freyh. meldet ſich an, zue richtigmachung deß 
Ihme verkhaufften per 38000 Thl. geſchätzten Guets Morawez, vnd per 24000 
Thl: angeſchlagenen Guettes Mitrow, daran er laut Quitungen 70333 fl. 20 fr. 
bezalt zu haben vermeldet, Vnd hat von keiner auf diſen Güttern angewiſenen 
Schuldt etwas rechts wiſſen wollen, da doch viel dergleichen vermög Prothocolls 
darauf gewiſen worden, fo Er zu bezahlen ſchuldig währe, vnd belauffen ſich ſolche 
ſchulden auf Mitrow, ſo armben waiſen gehörig, auf 13775 Th: Wie auch auf 
Morawez denen Munckhiſchen waiſen zubezahlen 485004Thl: vnd wirdt nacher 
Brünn verſchoben, aldort mit denenzPartheyen, weil dieſelben nit zugegen, weitere 
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tractation que pflegen. at aber von Ihr May: veber gemelte Gfetter no 
feinen Erb: vnd Schermbrieff erlangt, will aud zue feinen veberſchuß not vber⸗ 
nebmung deren darauf hafftenden Schulden fih veriteben, fonder melbet bas Gr 
an der Sauf Œumma mebrers nit alß 2000 fl binderftellig verbleibe, wie in 
ber Relation mit mebrern zue finden. 

Erichtag den 1. May. 48. Herr Obrifter Boraita probucirt einen Schuldt⸗ 
brieff per 450 Thl. von Guet Mißliz (befflen tesiger possessor Herr Graff von 
Radod) zue bezablen. Conclusum. Weiln diſer Schuldtbrief per 450 Thl. bey 
gehaltner General Crida Commission für ridtig vnd gültig erkhent: aud ratifi- 
civt vnd bije Shuldt von dem Guet Miflis aubezablen geſchloßen worden; Alfo 
laßen e8 die Ray. Herrn Commissarij babet allerdings verbleiben. Actum. 

Mitwot ben 2. May. 49. Die Scharariſche Erben von Laa, producirn 
einen Original Schuldbrieff per 5000 fl. rein, auf Hanßen Czeikha von dem 
Guett Syrowiz subezablen, batirt 1614. bdeffen ieziger possessor der Rabel: 
thoffer, fo e8 per 68000 Thl. von Ihr May: erfbaufft, daran Er 34285 Thl. 
ins Rentambt abgefübrt, ber vberreit aber zue Ihrer May: Händen laut Goff 
Gammer resolution entridtet worden, vnb bleiben vber obberürte Summa auf 
bifem Gueth not 14500 fl. rein. zue bezahlen. Vnd weiln diſe Schuldt richtig, 
vnd bey der General Crida Commission producirt, auch armen dürfftigen waiſen 
welche den Studijs nachſezen gehörig, Alſo iſt mit Ihnen abgehandelt vnd vmb 
ainen nachlaß wie folgt tractirt worden. Weiln diſer Schuldtbrief per 5000 fl. r. 
lauttendt auf Hanßen Czeikha vorigen deß Guets Syrowiz possessorem a. 1614 
datirt, bey der General Crida Commission zwar producirt: aber weiln er etwas 
durchs fewr verſehret nit ratificirt: ſondern denen producenten oder Creditorn 
die probation wie ſolche verſehrung beſchehen auferlegt worden, vnd fi nun auf 
N: Richters vnd Rath der Statt Laa in Ofterreid hierüber gegebner ſchrifftlicher 
attestation befunden, daß ſolcher Schuldbrief anderer geſtalt nit, alß bey Gin 
nehm: vnd eroberung beſagter Statt durch den Feindt vnd auß keiner andern 
vrſach macolirt oder verſehrt worden, vnd obzwar etwas disputat hierinnen ſür⸗ 
fiele. So haben doch die Kay: Herrn Commissarij nach erwogner der ſachen vmb⸗ 
ſtändt vnd auß gewißen Considerationen ſolchen für richtig erkhennt, vnd vmb 
ainen nachlaß mit producenten tractirt, welcher dann auch Crafft vorgelegter ba 
bender Vollmacht von obberührter Summa der 5000 fl. rein. Ihrer May. au 
vnderthenigiſten gehorſamb 2000 fl. guetwillig ſchwinden vnd fallen laßen, dahero 
das Seine principales alß Scharrariſche Erben billich ſollen in acht genomben 
bird wegen der verbleibenden 3000 fl. reiniſch, entweder mit richtigen Schuldt⸗ 
briefen auß dem Kay: Rentambt oder andern gewiſſen Mitteln befriedigt werden. 
Actum. 

50. Jacob vnd Hanß Mancko Gebrüeder melden ſich an wegen 5000, her⸗ 
nach aber auf 2000 Thl. in außgenombener wahrer accordirter Schuldt, fo ver: 
môg bey der Genaral Commission erganguen Decrets Gerr Graff von Nachod 
que besablen. Conclusum. Diſe bey der General Crida Commission vorthom⸗ 
bene Schuldt, haben die Ray: Herrn Commissarij bey iezt alhie wehrender revi-t 
sions Commission alles fleiß reuidirt vnd allerdings richtig befunden; Wird 
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bemnad Probucent die Bezablung bey feiner Hypothee obne Ihrer May: entgelt 
zue fueden wiffen. Actum. 

51. Iidem Gebrüber probuciren einen Schuldtbrieff per 2033 Thaler auf 
Hanß Raphael Kraußdenſky deſſen Guett Mißliborſchitz Ihr May: confiscirt. 
Weilln aber diſe ſchuldt in wehrender Rebellion anno 1619 den 11. Nouember 
gemacht, vnd bey der General Commission nit vorgebracht: Alß ſeindt Sy Pro- 
ducenten, weillen ſolche ſchulden Ihre Mat. nichts angehen, billich damit abges 
wiſen worden. 

52. Georg Schmerowſky, erſcheint durch ſeine Schweſter Magdalena 
Schmerowſthin als Vollmechtige vnd meldet ſich an mit zweyen auf Stephan 
Kneſſing (deſſen Güetter Kraßoniz vnd Buhotiz Ihr May: appraehendirt) 
lauttenden Schuldtbrieffen, deren ainer per 1000 vnd der andere per 500 Thl. 
beede datirt Georgi def 1619. Jahrs, Weiln ban diſe Schulden für ganz richtig 
ſowol vor diſem alß iezt erkent worden. Alſo bat man mit Ihr vmb einen guets 
willigen nachlaß tractirt: vnd folgender geſtalt abgehandelt. Conclusum. Diſe 
zween Schuldtbrief ſeint bey der General Crida Commission für gültig er⸗ 
kent, vnd dahero bey diſer Reuisions Commission confirmirt: auch mit der 
Producentin, alß Vollmechtigen tractirt worden, daß Sy an beeden Capitaln 500 
Thl. ſambt allen verfallnen Intereſſen guetwillig nachgeſehen vnd auf 1000 Thl. 
gelaßen; Dahero Sy dan billich in acht genomben: vnd ſolche 1000 Thaler auf 
weiters Ihr anmelden auß dem alhieigen Rentambt gegen Zueruekhgebung des 
Originals mit andern richtigen Schuldtbriefen guetgemacht werden ſollen. 

53. Eliſabeth Fraw Breinerin khombt supplicando ein, wegen eines Ihr 
zuegehörigen vnd per erorem vom Berchtoldt von der Leipp appraebenbdirten 
Hauß que Ollmüz, derentwegen Ihr Hochfürſtk: On: vor diſem Ihrer May: ge 
horſambiſten Bericht gethan, auf welchen die Herrn Commissarien ſich auch an: 
iezo referiren, vnd durch abſonderliches ſchreiben Ihrer May: Ihr gehorſambiſtes 
Guetachten zue dero gnedigiſter resolution eröffnen. 

Pfingſttag den 3. May. 54. Herr Fridrich v. Wlaßimie meldet ſich an 
vnd bittet ad notam zue nehmen, daß Er in vnderſchiedtlichen Bürgſchafften 
haffte, als für den Peter von Rechenberg auf Jarmorſchiz gegen Hanß Fridrichen 
Bulle per 1800 Thl. Item alß Bürg für den Hanß Czeika, gegen den alten 
Kowilcka per 6000 Thaler: Item pro eodem Buürg gegen Reichard vnd 
Merwig per 1400 Thl: vnd ban für Stephan Kuſſy gegen ben Borzita 
per 1000 Thl: Iſt auf Brün verſchoben, vnd interim auf ſein begern ad notam 
genomben worden. 

55. P. Jonas khombt widerumb supplicando ein, bag Herr Graf von 
Shampad auf die an Ihn abgangene anbderte Citation nit geantworttet, babero 
nit wiſſe ob Er erfheinen merde: Weilln aber ber angeleste Tag der 4. Day 
nod nidt fücüber, bat man Ihme zum beſchaidt geben benfelbigen suermwarten, 
Alß nun aber Er Herr Oraf von Schampach nit erjbienen, ift hierüber ber 
ſachen Beſchaffenheit von denen Herrn Commissarien durch abſonderliches ſchrei⸗ 
ben Ihr May: berichtet, vnd Ihr gehorſambiſte mainung, zu derer resolution 
vberſchickht worden. 
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56. Gang Müller meïbet ſich an mit vnderſchiedlichen {einen wegen 343 
Thl: 27 gr: fo Ihm Marimiltan Löw feel: von dem Ouett Teftis hette bezalen 
joifen. Conclusum. Weiln bife vnderſchiedtliche ſchulden per 343 Thl: 27 gr: 
ben gebaltner General Crida Commission Prothocolls nidt einkhomen, aud bars 
über fbeine rechte verſchreibungen verfertigt fonbern mebreren theiff scarteckhen 
feint, nit mweniger, alf bie Bürgen für Maxmilian Lôümen feel: bas Guet Teſtitz 
verfhaufft, bey denen Producent fit billit bette anmelden ſollen, Er aber ftiliges 
ſchwigen, auch Ihr May: von Ihme Löwen nichts confiscirn oder einziehen 
laſſen; Alß khönen die Kay: Herrn Commissarij ſolche ſchuldt keineswegs appro- 
birn, vnd hat Er ſolche verabſaumbung Ihme ſelbſt zu imputirn. Actum. 

57. Fraw von der Leipp erſcheinet auch bey diſer Commission vnd giebt 
zu vernehmen, daß vnder andern Ihren außgeſtandenen trübſeligkeiten vnd verluſt 
aller der Ihrigen weiblichen geſchmuekh vnd mobilien Sy aufs wenigiſt verhofft 
Ihr auf Crumaw verſichertes heuratquet zue erhalten, welches aber von J. Day: 
Ihr anderwerts angewiſen, vnd bereit biß auf 7000 Thl: bezalt worden; Auf 
welche auſſtendige Suma obwoln Sy die Execution erlangt, Sy Ihr doch auch 
nichts geholffen, dieweil Sy auß dem Landt mueß. Conclusum. Daß Ihr ein Scharpfes 
Decret an den Falckhenhaan vnd Tanfolt ſoll erteilt werden, die von 
Briera mit betroung der einführung alles ernſtes dahin zue halten, das Sy noch 
vor außgang diſes letztern Emigrations termin die würckhliche bezahlung laiſten, 
oder aber im widrigen fahl Sy von der Leipp, diſen Ihren aufzueg vnd vnge- 
horſamb widerumben anbringen ſolle. 

Freytags ben 4. May. 58. Herr Hanß Bernhardt Fünfkircher erſcheinet 
alß volmechtiger Herrn Rudolphen von Tieffenbach alß der Fünffkircheriſchen 
waißen Tutoris, vnd producirt vier vnterſchidtliche Schuldtbrief auf den vorigen 
deß Guets Krueſpach Inhabern Czertoreiſky lauttendt, alß ainen p. 6000 Thl. 
Capital den andern per 510 Thaler den dritten per 600 Thaler vnd den vierten 
per 340 Thl: Item mit zweyen andern Schuldtbriefen an ſtatt ſeines Sohnes, 
welche Er aber in Originalj nit fürzaigen wollen, dieweiln dan obberürte 4. po⸗ 
ſten bey der General Crida Commission vorgebracht vnd richtig ratificirt ſich 
befunden, vnd Ihne nichts zue opponirn geweſen; alſo iſt mit Ihme Producen- 
ten vmb einen guetwilligen nachlaß an ſtatt ſeines Herrn principaln beweglichen 
tractirt worden, der hat aber ſich andergeſtalt kheinesweegs einlaßen noch zue 
ainichen nachlaß an denen obbeſagten Capitalien ſich verſtehen: oder bequemben: 
ſondern allein die verfallne Intereſſe ſchwinden vnd fallen laſſen wollen, bey wel⸗ 
chem weilen nichts zue erhalten geweſen, wie es dan auch mit vermeldung daß ohne 
daß ainiches Intereſſe keinem paſſirt werde, nothwendig müeßen bewenden laſſen; 
Wie Er dan auch an ſtatt ſeines Herrn principaln Ihme hierzu gewiſſe richtige 
Mitel zu assigniren gebetten. Idem vberreicht ein Rat. ſchreiben an ftatt be⸗ 
ſagtes Herrn Rudolphen von Tieffenbach, wegen einer deſſen Bruedern weil. 
Friedrichen von Tieffenbach bey den Rebelliſchen Mähriſchen Ständten 142000 fl. 
außſtehender Schulden, auf welches Ihr May: neben gehorſambiſten guetadten ge⸗ 
ſantwortet worden. Idem meldt ſich an mit zweyen Schuldtbriefen auf Jaromor⸗ 
chiz an ſtatt Herrn Sigmundt von Tieffenbach per 8000 Thl. auf Wenzl 
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Redenberg lauttent. Conclusum. Weiln der texige possessor def Guets fid 
bey der Commission nidt angemelt, bife @culotbriefe aber für ſich ridtig vnd 
im Prothocoll einkhomen, alfo wirdt Producent Sy big nad SBrün gedulden 
vnd twiberumb anmelben, ba alß ban ber Ynbaber def Ouettes von Queftenberg 
nit erfdiene, witdt ber Producent wiſſen auf bas Guett alß feiner Hypothec 
folde ſchuldt zue ſuechen, do Gr fid aber itelte, ſoll alßdan geſehen werben wer 
zuebezalen ſchuldig: 

Sambſtags den 5. Maij. 59. Ernſt Niedtner, alß Vollmechtiger Frawen 
Ludmilla Gräuin von Thurn, producirt einen Schuldtbrief in Originalj p. 500 
Thl: vom Guet Krueſpach que bezablen. Conclusum. Diſer Sdulbdtbrief p. 500 
Thl: mür. am Capital ift bey der General Crida Commission orbentlid vorges 
bradt, ratificirt: vnd in daß Prothocoll für allerdings gültig vnd vidtig einver- 
{eibt worben, dabero bann folde Schuldt vnd fürnemblich weiln Sie hochadelichen 
ſehr notbleidenden waiſen gebrig, aud bey bifer Revision für liquidirt vnd pa- 
Birlidh erfennet: vnd von berübrten Gapital nidts abgebroden worden; Weiln aber 
producent Herr Ernſt Mietner alß volfmedtiger auf die init Ihme gepflogene 
tractation von benen verfalfnen Sntereffen an ftatt feiner Frawen principalin 
guetwillig nadgelafen; Alß follen gemelte maifen billid in adt genomben: vnd 
aug bent Rat: albieigen Rentambt auf weiters Ihr anmelben, gegen Dineingebung 
bifer Original verfdreibung mit anbern gueten vnd ridtigen Schuldtbriefen be- 
friebiget werden. Actum. . 

60. Albrecht Sebaftian Leſkowez producirt ainen Schuldtbrief p. 900 Thl. 
batirt Georgj 1619 auf den von Rizian von Hrotowiz auebezablen. Solder ift 
awar ben ber erften Crida vou D: Raphael ratificirt: aber fein Datum bdarauf 
geſetzt worden, aud im Prothokoll nit einkhomen; Derowegen Ihme D. Raphael 
vmb Bericht der Beſchaffenheit zuegeſchrieben worden, zue deſſen antwort ſich Pro: 
ducent gedulden ſolle. 

61. Suſanna geborne v. Leſkowez producirt ainen Schuldtbrief per 500 
Thl: weiln aber ſolcher in ipsa Rebellione datirt nemblich Michaelis 1619, da⸗ 
hero auch im Prothocoll nit eingetragen, weniger ratificirt worden; AIG haben 
die Kay: Herrn Commissarij ſolchen waß Ihrer May: Perſohn antrifft gleichfalß 
für vngültig erkhent, ſtehet aber Producentin beuor, wo vnd bey weme ſie diſe 
Schuldt, doch ohne Ihr May: entgelt, ſuechen wolle oder khönne. Actum. 

62. Wilhelm Reichardt producirt drey vnderſchiedtliche Schuldtbrief vom 
Guett Kruſpach zue bezahlen per 2838 Thaler: Capital, welche Schuldt bey der 
General Crida Commission ordenlich ratificirt, vnd in bem Prothocoll einkho⸗ 
men, dahero mit Ihme wegen aines nachlaß tractirt: vnd an ſolcher Capital 
Summa 838 Thl: ſambt allen Intereſſen nachgeſehen worden, wie volgt: Conclu- 
sum. Weiln dieſe drey vnderſchiedtliche Schuldtbrief alle zueſamben auf 2838 Thl: 
Capital lauttent bey der General Crida Commission ordentlich vorgebracht vnd 
ratificirt: auch alſo im Prothocoll einverleibt worden; Alß haben die Rat: Herrn 
Commissarij ſolche bey ieziger Reuisions Commission gleichfalß für gültig ers 
khent; Vnd demnach Producent Wilhelmb Reichardt auf gepflogene tractation 
von berührten Capital die 838 Thl: ſambt allen verfallenen Intereſſen guetwillig 
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ſchwinden vnd fallen laſſen; Alß folle Er billid vor andern in adt genomben: vnd 
Ihme bder veberreft der 2000 Thil: auf albieigen Ray: Rentambt auf meiter fein 
anmelben, gegen Zuruekhgebung der Original verfreibungen mit andern gueten 
vnd ribtigen Schuldtbrieffen außgewechſelt vnd guetgemadt werden. Actum. 

Montag 7. Maij. 63. Die Gebrüeder Munckha melden ſich an auf bas 
Guett Morawez megen thailß Ihrer Mutter, thailß ibrer Schweſtern vnd Ihnen 
ſelbſt auſſtendigen vnd darauf angewieſner 4150 Thl. Weiln aber Ihr Mat: be- 
raith pro resolutione zuegeſchrieben worden, alß müeßen Sie dieſelbe erwartten. 

64. Herr Hanß Bernhard Fünfkircher alſ vollmechtiger Hrn. Sigmunden 
von Teufenbach meldt ſich an alß Bürg vor Leſſeny per 12500 Thl: gegen 
Hanß Sobiehrad. Item pro eodem Carl vnd Hynekh Grien. Idem Herr 
Fünfkircher auch nomine geineltes Herrn v. Teuffenbach alß Bürgens auf 
dem Guett Czeickowitz p. 6000 Thl. gegen Frauen Catharina Palfin. Item Idem 
nomine eiusdem alß Principal Creditoris per 8000. fo Gr vom Guett Jaro⸗ 
mivaia alß hypotheca 3u bezablen praetenbitt. Dilatum bif der iebige possessor 
entweber felbft ober bur® vollmechtigen ante expirationem termini erjdeinet 
ober nit. 

65. Carl Grien meldt fit an ftatt feiner Haußfraw an, megen ber auf 
ben Guett Miflit Ihro, vermög Prothocolfs, angewiefne 3000 Thl. Dilatum 
big auf anmelbung bef tetigen Possessoris Herrn Grafens v. Radod. Idem 
melbt fi an ag vor Geörg Redenberger per 5000 Thl. gegen Herrn Sig: 
mundt von Leuffenbad auf bem Guett Jaromirziz bafftender Bürg. Dilatum 
big auf anmelbung iebigen Possessoris Gerrn Gerhard v. Queftenberg. Idem 
batt ſich angemeldt vnd ad notam zu nehmen gebetten, wegen ainer Schuldt per 
1000 Thl. fo F. Erhardus Prämonftratens: Ordens jue Iglaw, auf ſeinem ges 
weften Ouett Sludy prätendirt; weiln aber im Prothocoll bieruon gar nidts 
nichts einkhombt, vnd, vermüg publicirten Patenten, bey gebaltner General Com- 
mission nidts angemeldet worben, aud Er Grien auf folden Ouett nidts 
ſchuldig; Alß batt ers interim zur nadridtung, bo etwo befagter Erhardus fit 
derentwegen anmelbete, fürbringen vnd beridten wollen. Idem Grien meldt fit 
an alf ain Bürg auf bem Guett Moramez megen der Munckhiſchen Waiſen⸗ 
ſchuldt ber 4150 Thl: 

Gridtag 8. Maij. 66. Herr Obrifter von der Goltz erſcheinet wegen feiner 
bey D. Mingonio auf Geywitz angewießner 10000 Thl. ſambt denen Intereſſe. 
Diſes befindet ſich auch im Prothocoll richtig, vnd auf Ihne Mingonium vnd ge⸗ 
meltes Guett, alß ſeine hypotheca angewieſen, Weiln aber gemelter Possessor 
auf dato nit erſchienen, vnd der auf den 12. Maij präfigirte terminus noch nit 
expirirt, iſt Er biß dahin zur geduldt gewießen worden. 

68. Fürſt Gundakher von Liechtenſtain antworttet durch ſchreiben, wegen 
begehrten Erbbrieffs vnd Quittung in Originalj, excuſirt ſich daß Er ſolche Vrr⸗ 
wahrter zue Wien, vnd ietzt nit darzuekhommen, auch Niemanden zue außſue⸗ 
chung verthrauen könne. Includ. in Relatione ad S. Mstem. 

69. Sang Ludwig Krockwittzzer nomine ſeines verſtorbnen Sohns Sigmundt 
meldet ſich an wegen 7000 Thl. vnd befindet ſich in Prothocoll für richtig vnd 
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ben Piffing vnd Slamwietit auf Herrn Orafen von Nachod angewießen zu be, 
zahlen wegen deß Guetts Miſliborziz. Item producirt Er hierauf ain Dobra 


wula oder gueten willen, auf welchen D. Raphael geſchriben, daß Er Herr Graff 


Ihne Krockwizern wegen diſer 7000Thl. Bezahlen oder verſichern: vnd hernach 
an denen J. May. ſchuldig verbliebnen 15000 Thl. defalcirn folle; Bud iſt hier⸗ 
fiber Ihme Krockwitzern ſchriftliche Beſchaid eruolgt. Weiln hierin begriffene Schuldt 
der 7000 Th. m. bey gebaltner General Crida Commission für richtig und 
gültig erkhennt ratificirt vnd auf Herrn Graffen von Nachod von bem Guett 
Mißliborziz zue bezahlen angewiſen worden, Er Herr Graff auch ſolche Schuldt 
übernomben vnd mit Ihme producenten transigirt; Alß laßen es die Kay. 
Herrn Commissarij dabey allerdings bewenden, vnd würdt producent ohne Ihr 
May: entgelt, die Bezahlung bey Ihme zue ſuechen wiſſen. Actum. Idem meldt 
ſich an nomine Agnes Krockwitzin wegen 300 Thl. heuratguets, ſo auf das 
Güettl Praiffedh angewießen worden; Befindet fi im Prothocoll, daß ſolche 
richtig vnd auß dem daſelbſt gelaßnen Traidt Vorrath zu entrichten: auch an 
diſer Summa alberaith, ehe der iezige Innhaber Herr Graff v. Collalto in pos- 
sess fhomben, 210 Thaler bezahlt worden, dahero auch Producenten zum bes 
ſchaidt eruolgt; Weiln diſe Schuldt vermög Prothocolls in specie auß dem Traidt 
ſo bey Prziſſeckh überlaſſen, ſolle bezalt werden, vnd bereit vorhero ehe wann 
Herr Graff von Collalto in possess khomen, 210 Thaler erlegt worden, Alß 
erkhenen die Kay. Herrn Commissarii für billich, daß der noch verbleibender 
ſchlechter Reſt der 90 Thl., auch aldort mo Sy assignirt, bezalt werden; Wie 
dann producent ſich aldort anmelden vnd ſolche fordern ſolle. Actum. 

70. Wilhelm von Zahradeckh producirt 4 Schuldtverſchreibungen p. 7200 
Thl. Capital auf daß Guett Hrotowitz Herrn Grafen von Nachod angewiſen, 
befindet ſich auch im Prothocoll richtig, vnd wie fürkhombt, wegen der Bezahlung 
accordirt vnd von Ihme Graffen vbernomben, dahero Producent diſe ſchuldt bey 
demſelben ohne entgelt Ihrer May: zue fordern: vnd neben dem Recht wirdt zue 
procedirn wiſſen. Actum. 

71. Herr Procurator zue Ollmuz meldet ſich an, wegen auf Tſcheickowiz 
hafftender ſchulden, Iſt Ihnen von Ihrer May: absque onere verkhaufft worden, 
vnd dahero auf Ihr May: die darauff hafftende richtige ſchulden zuebezahlen blei— 
ben; Weiln Ihnen aber hernach der Hoff zue Kobily per 8000 Thl. hingelaſen 
worden, ſollen fie etliche im Prothocoll angewiſene ſchulden zahlen, vnd bleiben 
Ihr May: auſſer deren noch zue zahlen 17000 Thl. Producirn ain Schuldtbrief 
per 300. darauf geſchrieben, daß Sie zahlen ſollen, gehört ainen Ihrem Vnder⸗ 
than que, khombt im Prothocoll nichts ein, dahero vngültig, vnd Ihr May: weitter 
nichts angehet. 

72. Carl Pogral meldet ſich verabſchiedteter maſſen an, wegen eines Hauß 
zue Auſterliz contra Bohunkha Pogralin, fo alhero auf 8. diß citirt, folle wartten 
biß morgen. | 

13. Georg von Kottwiz melbet fid an nomine Catharinä Brodinie mit 
einen Sdulbtbrief per 1000 Thaler, batirt 1615. auf deu Guett Bohutiz des 
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Wilhelmb Kuſſy, vnd aniezo ble P. P. Societatis Jesu zue Znaimb possidiren. 
Solle fig gebulder bief bie P. P. In termino praefñxo erfdeinen ober mit. 
74. Reonbardt Lapatſchackh, khombt Supplicando ein mit einem Schuldt⸗ 
brief batirt 1606. wegen 2000 Thl. auf Wilhelmb Kuſſy von Bohutiz zu be- 
aablen ; Weil biefer ein alter von 23. Jahren bero gemadter vnd niemalß ver- 
newerter Schuldbrief, weber be ber Crida nod im Protbocolf 1624. einfhomen, 
aud vor bifem be ber General Commission fejicirt, vnd nit ratificirt: vnd 
wie fürfbombt bezalt worden; Alſo khönnen die Herrn Commissarij bie barin 
begriffne ſchuldt Ihr May: sue ſchaden kheineswegs approbirn; Stebet aber pro- 
bucenten beuor biefelbe obne Ybrer May: entgelt anderwerts ſeinem belieben nach 
zuerſuechen. Actum. 


| 75. Gang Raphael Kraußdenſky, fhombt supplicando ein, nomine feiner 
Sramen auf Mifliborais, vermög beurath Berebnuf 3750 THI ft ein ridtige 
im Protocolf einfhombene Sad, aug Herr Graff von Nachod auf fid genom: 
ben. Conclusum. Vnd Ihme diſer ſchrifftlicher befbaidt erfolgt. Die Ray. Herrn 
Commissarij befinden, daß biefe ein ridtige be der General Crida Commis- 
sion ratificirte Sad, aud in bent Prothocoff ſich ordentlich befindet; Dahero 
Sie es gleichfalß dabey verbletben lafen, vnd wirdt probucent fi feiner Hypo— 
thec que halten vnd bem Redten nod que procebirn miffen. Actum. 
76. Veit Heinrich Graff von Thurn bittet Supplicando wegen deß Guetts 
Woſtiz ad notam zu nehmen, dann wegen etlicher Bürgſchafften Eliberation. 


77. Magdalena Beſowiz geborne Leſkowſkin producirt durch ihren voll— 
mechtigen ainen Schuldtbrief per 900 Thaler. Iſt zwar von D. Raphael bey der 
Commission ratificirt: aber weder bey der Crida noch Prothocoll zue finden. 
Conclusum. Obwoln diſer Schuldtbrieff ratificirt, fo iſt doch ſolche ratification 
. Ofne Datum, weder bey der Crida noch General Commission oder im Protho— 
colf einfhomen; Dabero khönnen die Ray: Herrn Commissarij folden bief jue 
einziehung mebrern Beridts kheineswegs anie3o approbiren, werden aber pro 
maiorj securitate deßwegen bem Herrn D. Rapbaeln zueſchreiben vnd beffen aigent- 
fige erflärung erwartten, vnd folle Producent inner nedften 14. Tagen von bato 
an fit be Ybnen Herrn Commissariis wiberumb anmelden. Actum. 

18. Gerr Obrifter Stubenvoll meldt fi an supplicando mwegen 1000 ji. 
Reinifd, fo Er anno 1620 ber Frawen Sedlniczkhin geliehen; Hatt einen 
Schuldtbrief fondern nur Seugnufen in supplementum aber folle er ain Ayd 
praestirn. Conclusum. Weil Ihr Hoch Hüritl: On: deßwegen vor bifem zuege⸗ 
fbrieben, bief bato aber khein andtwortt erlangt worden Gr aud Director bifer 
Commission alß wolle fit Probucent bif que dero alherkhunfft gedulden, alß ban 
Ihme befhaidt erfolgen folle. Solle gefeben werden aug waß Mitteln Er zue be- 
aablen, bat fit erbotten ain Ahydt zu thun, ob Ihr Day. Ihne auf ben confis- 
cirten Schuldtbrief zahlen laffen, weil Sy Ihres Sohns bona confiscirt. 

19. Herr Jonas thombt supplicando ein wegen 700 Thl. auf Mißliz, Iſt 
auf ammelben Herrn Grafen v. Nachod aufzuebehalten vnd deßwegen ju vernehmen. 


80. Herr Graff von Liechtenſtain ſchreiber meldt ſich widerumb nomino 
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Schellendorfferin an, auf Gzeifomit megen 500 Thaler batirt Michaelj 1617. pro- 
ducirt Solfmadt in Originalj. ft ridtig vnd beym Prothocoll einthomen, rati- 
ficirt. {oil tractirt werden, vmb nachlaß. 

81. Geërg von Kottwitz melbt fi an nomine Catharinä Wrochinie 
mit einem Schuldtbrief per 1000 Thl. auf bem Guett Mißlitz sue zahlen, bittet 
im Prothocolf ad notam zue nebmen, weiln es ain ridtige ſchuldt, Er aud al- 
bereit bey iexigen Possessorn Herrn Grauen von Nachod fid angemeldt, der 
fit anerbotten zue bezablen. 

82. Columbanische Vormünder melden ſich nomine ber waiſen an, 
mit einen Sdulbbrief per 1000 Thl. auf Hanßen Czeickha vnd Guett Sbro- 
wiz; ft richtig vnd ratificirt aud im Prothocoll einkhomen. Conclusum. Weiln 
diſer Schuldtbrief bey gehaltner General Crida Commission für gültig erkhennt, 
auch alſo im Prothocoll einverleibt worden, Alß laßen es die Kay: Herrn Com- 
missarij dabey gleichfalß bewenden vnd ſolchen approbirn, vnd wirdt denen Pro⸗ 
ducenten diſe Schuldt, auf weitter Ihr anmelden auß dem alhieigen Ray: Rendt 
ambt, gegen Hineingebung diſes Originals mit andern richtigen Schuldtbriefen 
außgewechſelt vnd guetgemacht werden. Actum. 

Die Mercurij 9. Maij. 83. Herr Carl Grien meldt ſich an alß Bürg, 
für bem Leßeny per 12500 Thl. Solle ſich bieß zue ankhunfft Ihr Hoch Fürſtl: 
Gn: vnd Leßeny gedulden. Idem meldt ſich an alß Bürg vor Fram Munckhin 
geborne Czeickhin per 4500 Thl. Weiln auf dem Schuldtbrief geſchrieben, daß 
Er Debitor ſich der Bürgen halten vnd ſuechen ſolle, wo Er khönne, doch ohne 
Ihr May: entgelt, alß bleibts dabey, vnd iſt weitter zu diſer Commission nit 
gehörig. | 

84. Frau Anna Rofnowify probucirt ainen Sbulbtbrief per 500 Thaler. 
batirt 1611 auf Pirniz, vnd beffen iezigen possessorem Herrn Graffen v. Col- 
lalto angewifen. Iſt an fid vor bifem durch Ihren Bollmebtigen beim Lanbt- 
recht verabfaumbt, meiln Gr nit erſchinen ſowol Gam: procur: der Ihne Graffen 
von Collalto vertretten folle, beromegen bijer Pubon beym Lanbtredt, wie gebreu⸗ 
dig cassirt morben; ft alſo Probucentin von bdifer Comm: ab: vnd auf Ihne 
Herrn Graffen gewifen worden, ba Sie etwas erbalten khan, ober aber fit def 
Cziſtowſty, aff ber fit batt auf bem Pubon Regiſter außleſchen laſſen, vnd bife 
fat verwahrloßet. 

85. Dietrid Rudolph: contra Geörg Bernhard Pogrel aff Clager reas- 
sumirt fein anf bas Hauß que Auſterlitz babendes Jus, beffen Bohunckha Pos 
grallin alf feines Brueders Geörg Bernhardt Ehefraw fig angemaget vnd bißhero 
possedirt, Notand: daß fein vngetbeilter Brueber Ihne zu praeiudiz nidt babe 
bas Hauß vergeben, nod in bas Stattbuech können einverleiben laſſen, weiln ver- 
môg bef albieigen Rechtens ain vngetbeilter Brueder bem andern nichts vergeben 
than, e8 mäbre bann ain Berebnuf zwiſchen Ihnen, die Berednuß aber bat damals 
mit Glagern alß vnmündigen nit beſchehen khönnen. befindet fit im Prothecoll: bag 
ſolches Sauf Ihne Jüngſten Bruedern zuerkent worden: Bohunckha Pograllin 
ſagt Sy ſeye ordenlich ins Hauß eingefürth: vnd von Ihrem Ehemann vor 14, 
Jahren inf Stattbuch eingeſchrieben worden, Clager ſagt, Sy habe fit ins Hauß, 
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weiln die Brüder nod vngetbeilt gewelen, de facto vnd obne vorbergangner im- 
plorirung deß Rechtens nit einfübren khönnen. Es wirdt aber ermijen, daß Ihr 
Mann Ihrs auß lieb geſchenckht. Soll die Ehe berednuß aufweiſen vnd daß heü⸗ 
ratguet probirn, weiln bißhero erſcheinet quod sit mera Donatio, et quidem 
conditionalis, daß wann Sie vor dem Mann ſterbe, aff dann ſolches Ihme wider 
anfallen ſolle. Conclusum. Daß diſe ſach ziemblich intricirt, vnd biß zue Ihr 
Hoch Fürſtl: Gn: alherkunfft zue verſchieben, entzwiſchen wollen die Herrn Com- 
missarii in den Actis ſich mehrers erſehen, vnd weiln von Auſterlitzern Raths⸗ 
burger, ſo keine Fundamental Information gehabt, ſolche nit völlig, vnd ſonderlich 
ein Original Haubtſchreiben auf welches Actor ſich referirt, nit alhergebracht wor⸗ 
den, alß ſollen Sie ſolche alle alher bringen vnd ainen andern gnuegſamb infor- 
mirten Burger ſchikhen, alß dan ein endtlicher beſchaidt erfolgen ſolle. Hierauf 
beede Partheyen auf ben Ihnen augeſetzten tag widerumb erſchienen deren pro et 
Contra eingeraichte acta vnd ſchriefftliche notturfften alles vleiß erwogen vnd diſer 
Rechtliche auſſpruech gethan worden. Obwoln denen Kay: Herrn Commissarijs 
nichts liebers geweſen, die Fraw Bohunkha Pogrelin alß aine ohne das allen 
Rechten nach in billichen Sachen priuilegirte Witib in Consideration zu nehmen; 
So beſindet ſich iedoch vnd vors erſte in dem gehaltnen General Commissions 
Prothocoll clar, daß bent Dietrich Rudolph Pogrel bas Hauß que Auſterliz ge— 
laßen, auch auß ſeines Bruedern Geörg Bernhard in originalj producirten ainen 
ſchreiben Ihme daſſelbe in daß Stadtbuch aldort einzueſchreiben verwilligt worden, 
vnd ſonſten auch auß allen producirten Original notturfften deß Dietrich Rudolph 
Pogrel habendes jus vnwiderſprechlich vnd Sonnen Clar in ſonderlicher erwegung, 
daß vermög Landtsbrauchs ain vngetheilter Brueder bent andern vnd vornemblich 
vnmündigen gar nichts in praeiudicium vergeben khönne, zue deme diſes vermög 
Prothocolls von denen Kay: damals anſehenlichen Herrn Commissarijs Rechtlichen 
bereit iudicirt vnd zuerkhendt worden. Alßo khönnen die iezigen Kay: Herrn Com- 
missarij dißorts auch kheiner andern mainung ſein, alß daß Ihme Dietrich Ru⸗ 
dolph Pogrel allen Rechten vnd Billichkeit nach obberührtes Hauß zue Auſterlitz 
zuegehörig, vnd gemelte Fraw Wittib Ihme daſſelbe zue ſeinen khünfftigen Nuz, 
vnd vnperturbirter possession völlig abzuetretten ſchuldig ſey, vnd diſes von 
Rechts vnd Billigkheit wegen die Expensen vnd vnkoſten aber werden hiemit auf 
gewißen erheblichen Considerationen vnd vrſachen beiderſeits allerdings aufgehebt. 
Actum. 

86. Herr Geörg Korzenſky meldt ſich an wegen 3000 Thl. auf dem Guett 
Miſliborziz zuebezahlen, vermög Prothocolls, denen waiſen deren 7. wirdt hiemit 
ad notam genomben, daß auch Hynal anſtatt Ihrer Hoch Fürſtl: Gn: wegen diſer 
waiſen ſich angemeldet. 

87. Ernſt Rechenberg khombt supplicando ein, daß Ihme vnd ſeinen 
Bruedern iu Ihrem Vätterlichen antheil Ratiborziz gelaßen: auch darauf etliche 
specificirte Schulden zue zahlen assignirt worden. Weiln aber mehr Creditores 
fo in Ihr Hoch Fürſtl: On: Deeret nit begriffen, ſich aniezo anmelden, bittet bey 
der durch General Commission ergangnen vor Ihr God Fürſtl. Gnaden con- 
firmirten erthandtnuß Ihne Handt zue haben vnd die Creditores anderwerts ans 
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zuweißen. Scribendum S. D. Card: cum inclusiuis, Ihre mainung bierüber zu 
evôffnen. Scribendum D. Raphael. 

78. Fridrich Wule khombt supplicando ein producirt ainen Schuldtbrief 
per 1800 Thl: mähr. Capital auf Petern Redenberg, Jarmirziz vnd Baw⸗ 
fi lauttendt, datirt 1614. jt im Prothocoll nit einkhommen no ratificirt 
worden; Garf von Zierotin bat damalf bey gebaltner General Commission 
bifen Waiſen Shuldtbrief in Händen gebabt, mirdt bermegen müeßen red vnd 
antwortt gebeu, bey weldem Gr feinen Regreß wirdt fueden. Dilatum zue Ihr 
Hoch Fürſtl: Gn: antunfft. Wirdt aber meitter bocirt, baÿ Gr Herr Earl 1617 
jolden bent nechſten Bluets Freundt def Wule vbergeben, nemblid Wenzl Res 
chenberg der benfelben hette follen producirn, ober verfihern, ift fon auffer 
gefengfhnuf geweſt, dahero Ihr Mar: Ihne nit entbeben merde. 

89. Anguftin von Eybenſchiz comparirt neben dem Wodizky alß vollmed: 
tigen ber Deagdalena Spanowſky, probucirt'ainen Sdulbtbrief per 2000 TI. 
batirt 1620. ft weber bey der Commission ratificirt, vnd in ipsa Rebelfione 
batirt, vngültig, aud vor diſem rejicirt. Idem ainen Schuldtbrief p. 1250 Th: 
batir 1619. Georgij auf Stefan Kuſſh lauttendbt; befinbt fit im Prothocoll 
ridtig auf bem Ouett Kraßlonez vnd follens Ihr May: zuebezahlen ſchuldig fein. 
ft ridtig folle einen nachlaß thuen, bat fib verwilligt auf 1100 Thl. zue laßen, 
ift ein waifen Sad vnd billih in acht zu nebmen. Weiln bifer Schuldtbrief bey 
gehaltener Erſten Crida Commission für ridtig erkhent: aud bernad in Pros 
thvcolf für gültig eingetragen, vnd confirmirt morben; Alß laßen es die Ray: 
Herrn Commissarij baben billich verbleiben; Vnd obwolln von ſolchen armen 
dürfftigen waißen concernirenden ſchuldt ber 1250 Thl: Capital billih khein nachlaß 
hette begert werden ſollen; So hatt doch Producent alß der waiſen vollmechtiger 
von folder Capital Summa guetwillig 150 Thl: ſambt allen Intereſſen nach: 
vnd alſo auf 1100 Thl. gelaßen, welche Summa auf weitters ſein anmelden auß 
dem alhieigen Rentambt gegen hineingebung diſer Original verſchreibung mit an⸗ 
dern richtigen Schuldbriefen ſolle guetgemacht werden. Actum. 

Pfingſttag den 10. May. 90. Ernſt Stockhorner meldet ſich an suppli- 
cando contra Gerharden von Queftenberg wegen feines verftorbenen meibs 
bey ber General Commission Ihro auf bem Guett Bauffiz angewiffeuer 9000 
Thl., baran Reſtirt 2105 fl. rein. Conclusum. Vermög der Patenten batt Er 
follen bag Œeftament in Originalj vorlegen, obne welches die Herrn Commis- 
sarij nichts iudicirn fhônnen; Herr von Queftenberg ift lautt ſchreibens vr⸗ 
biettig den aufftandt que erlegen alfein will Gr fier geben, meme folder Reſt 
aigentlid gebürig. Wirdt biemit ad notam genomben, bif Gr feine Original 
Documenten vorlegt. Idem melbt fit an alß bafftendber Bürg für Hanß Ra- 
phael Kraußdenſky auf Mißliborziz vnb Mubolez, gegen Geörg Dubſky, 
bittet omb entlafung der Bürgſchafft, ift babero nit gehörig, vnd alle verfbreibung 
von Dubſky alß Rebellen zue Ihrer May: Händen eingezogen, babero wan Er 
geladen wurde, wirdt Er wiſſen zue antwortten. Idem meldt ſich an alß hafften⸗ 
der Bürg für Geörg Rechenberg auf Ratiborziz vnd Jaromirziz, gegen Wenzl 
Koßirz, auf das Hauß in der Statt Jamnitz per 350 Thl. bittet Eliberatio- 
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nem. Idem alf Bürg per 500 Thl. für Von Czeikha auf Syrowiz, gegen 
Yan Koniaß bittet similiter. befindet fid nidts im Prothocolf babero abgewi⸗ 
Ben, vnd bijer befdaidt erfolgt. Weiln vermög in bem Prothocoll gebaltner or- 
benfider abtheilung Ihr Mat: auf denen Rechenbergifen confiscirten Güettern 
nichts mebrers alß in bemfelben begrieffnen zue zahlen ſchuldig, Herr Wenzel 
Rechenberg auch an ſtatt ſeiner Brüeder ſich angemeldt, vnd nach beſchehener ge- 
nuegſamber information allerdings acquiescirt; Alß khönen die Ray: Herrn 
Commissarij ſolche ſchuldt Ihrer May: zue ſchaden producenten fheinesivegs 
Paßirn laßen, ſondern wirdt derſelbe ſich ſeiner hypothee ohne Ihr May: entgelt 
zue halten wiſſen. Actum. Idem alß Bürg vor Wilhelmb von Ruppa auf der 
Burckh Znaimb gegen Bartlimen Hartman, Burgern zue Znaimb p. 1300 Thl. 
befindt ſich in Prothocoll nichts, hatt hiebey weder von Ihr May: nichts zue 
ſuechen, Iſt abgewiſen. 

91. Herr Geörg von Zahradeckh meldt ſich mündtlich an wegen ſeines 
Kindts praetension bey Herrn Grafen von Nachod auf Hrotowiz, welcher ver: 
mög Prothocolls die ſchulden zue bezahlen ſchuldig, vnder welchen auch begrieffen 
ſeines Weibs Heuratguett 5000 Thl. bittet allein ad notam ſein Anmeldung zu 
nehmen. Sollte ſein Clag ſchriefftlich anbringen, alß dann Ihme ein ſchrieftlicher 
beſchaidt eruolgen. | 

92. Fraw Ehrenxeitterin probucirt einen Schuldtbrief per 2000 Thl. 
auf bas Guett Niembſchiz. Sagt diſe Summa gebôrt nit völlig Ihr, fondern 
halber Ihren Ayden zue, dahero michts will von Capital nachlaſſen, wie Sy dann 
ſich auch ſchriefftlich erklärt; Sagt auch Ihr Aiden habe Sy bereit bey dem Recht 
verklagt; dahero mit einem Nachlaß zwahr in Sy geſezt, aber nichts erhalten 
werden khönnen, alß allein die völlige Intereſſe, ſo ſich auf 800 Thl. belaufen. 
Sie will kheine andere Schuldtbrief auß dem Rendtambt annehmen, ſondern ſich 
Ihrer Bürgen halten, diſe aber werden Ihren Regreß bey Ihr Hypothec alß 
Ihr May. ſuechen. 

93. Herr Obriſter Borzita, meldt ſich an mit zwayen Schuldtbr. ainen 
per 500. Thaler auf Stephan Kuſſiy datirt 1618. Georgh, den andern aber 
per 1000 Thl. anno 1616. auf Eundem lauttendb. Demnach aber beebe bife 
Schuldtwerſchreibungen webder bey der erften Crida nod hernach gehaltner General 
Commission ratificirt aud int Prothocoll nit eingetragen, fondern damalf vn⸗ 
gültig erfjemmt vnd rejicirt worden. Alß haben wir aud bey bifer Reuision 
nichts aubers erkhennen khönnen ſondern babe billid verbleiben lafen. 


94, Herr Otto v. Ruppa praetenbirt feinen Antheil auf der Burckh zue 
Zuaimb; Befinbet fit daß Er deß flüchtigen vnd bey benen denenmarckhen fi auf 
baltenben Wilhelmb von Ruppa Sobn, vnd wegen der Ihrer Mab. gebaltener 
tre vnd deuotion gabr suspect, aud felbft bekhennet, daß Er fit theilß in deß 
Feindts Landen bey feinen Battern: vnd fonften in Studijs an Galuiniféen Or— 
then: nit mweniger bey Oüngiten Einfall in Schlefien in Manßfeldiſchen Dienfterr 
ain 3. ober 4. Monat aufgebalten, aud kheinen Perdon fürzuezaigen hatt; Alß 
ft Er bey bifer Reuision mit folder feiner practension ab: vnd zue Ihrer 
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May: gewiſen worden, bem bero gnebigfter resolution beruebet, ob Sy Jyme 
ein Genad thuen oder wie befdaiben wollen. 

95. Gerr Graff v. Nachodt vnd Fridrich v. Wlaſſinie melben ſich an als 
Bürgen für Paul Bolbramb bdeme von der Mähr. Landtſchafft 5000 Taller. 
fo sum Burggravenambt beputirt, geliehen worden. In bem Prothocoll ift hieruon 
nichts zue finden. Es ift aber fein bef Wolbramb Guett von bem Fisco apprag- 
benbirt worden. Vnd wirdt biemit ad notam genomen. Idem Herr Graff von 
Nachod batt gebetten zue Prothocollirn daß Er fit in termino vermög Publis 
citter Patenten bey bifer Commission angemaldet Interim aber alle die fürkho⸗ 
mende Ihn concernirenbe fduiben Pürgfdafften vnd andere faden weiln Er in 
dem Landtrecht occupirt que bifferirn, bief auf Ihr God Fürſtl: Gu: alber 
fhunfft. Welche Ihme aud vermilligt worden. 

96, Herr Prälat von Oberwiz, vnd Herr Graff v. Nachod, Fridrich v. 
Wlaſſinie vnd Geörg Haller, melden ſich an nomme der Mähr. Landtſchafft 
wegen etlicher von den Rebellen auſſtendiger Landtſchafft Schulden darunder etliche 
fo zue diſer Commission nit gehörig 
97. Chur Brandenburgiſcher Agent meldt ſich, anſtatt der Kalchreitterin 
wegen Ihres dem Abrahamb Kalchreitter Ihrem Ehemann (ſo in totum condem- 
nirt) zuegebrachten vnd Ihr gehörigen halben Theil heurathgueths neben andern 
auf 5000 Thl. belauffenden praetensionen, Weil Sie aber von der General 
Commission Ihrer aignen Bekandtnuß nach, auf die in denen Staͤtten angeſtelte 
abſonderliche Commission gewiſen worden, demſelben aber nicht nachkomen, vnb 
ſich nie angemeldt, ſondern alſo Ihr Recht, bo Sie ains gehabt ſelbſt verſchlaffen, 
auch in der Stätt Prothocoll nichts dauvn einkhomen; Alſo khönen die Ray. Herrn 
Commissarij Ihrer May: zue ſchaden nichts zuerkhenen Vnd hat Sie weitter von 
Rechtswegen bey derſelben nichts zueſuechen; Stehet aber Producenten beuor, weiln 
Er vermeldt von Ihr Fürſtl: Durchl: Pfalzgrauen von Newburg Promotoriales 
on Ihr God Fürſtl: On: zue haben, ob Er ſich bey derſelben anmelden wolle. 
Diſer iſt aber deß andern Tags widerumb erſchienen, vnd Ihme der ſchrifftliche 
Receß erfolgt, Weiln Producentens Principalin, vermög Ihrer Hoch Fürſtl: On: 
Herrn Herrn Cardinaln vnd Furſtens von Dietrichſtein Ihrer Kay: Mat: vor 
diſem gegebenen Bericht, bei der Commission ſich nie angemeldt, auch wegen In 
vermeldes praetendirenden halben theil heuratguets von Ihrem Mann Abraham 
Kalchreitter, fo in totum condemnirt, bey Ihr May. nichts zue ſuechen vnd ab⸗ 
gewiſen worden, hieruon and in der Stadte Prothocoll nichts zue finden, vnd Sie 
alſo Ihr Recht, bo Sie aines gehabt, ſelbſt verſchlaffen; Alß laßen es die Rat: 
Herrn Commissarij dabey gleichfalß allerdings bewenden, vnd hatt Producentin 
bey Ihrer May: weitter nichts zue ſuchen. 

98. Octauian Druſſky, producirt ein Schuldtbrief auf daß Guett Kauniz 
per 4600 Thl. an Capital, welches auch albereit völlig bezalt, praetendirt aber 
allein die Intereſſe ſo 800 Thl. belauffen, Weiln aber auf dieſen Schuldtbrief 
geſchrieben vnd Er ſolche mahnen khönne, Alſo hat mans darbey verbleiben lafſen. 

99. Chriſtoph v. Rizian, Stento v. Ruppa, Vlrich Koniaß, vnd Wolf 
Georg Konias melden ſich supplicando an, alß hafftende Bürgen für Wilhelmb 
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v. Ruppa, gegen Dietrid Rubolph Pogral per 5000 TH. Nun befindet ji 
bifer Schuldtbrief bey der General Commission ratificirt vnd vom D. Raphael 
barauf gefhrieben, daß folhe Schuldt obne Ybre May: entgelt einguebringen, da- 
bero bie Bürgen vnſchuldig darzue kämen, wan Sie folten gablen, vnd ift hierauf 
dieſer beſchaidt erfolgt. Weil Dietrich Rudolph Pogral hierinen vermeldte vor 
Wilhelmb von Ruppa hafftende Herrn Bürgen per 5000 Thl. albereit vor daß 
Landtrecht citirt, Alß werden Sie deſſelben Auſſpruechs erwartten, vnd im fahl ſie 
darwider ſich beſchwährt befinden, Ihren Regreß wiſſen wo zue ſuechen, zumahln 
Er Pogral bifen. Schuldtbrief, vnangeſehen deſſen, fo darauf geſchrieben, ſelbſt 
willkürlich angenomen, vnd alſo ſich ſelbſt wiſſentlich verführt, do Ihme doch hin⸗ 
gegen an ſtatt dieſes Schuldtbrief der Hoff zue Porliz per 5000 Thl. angetragen 
vnd einzueantwortten verſprochen worden. 

100. Herr Fridrich von Kauniz khombt supplicando ein vnd meldt, daß 
er wegen gelaiſter Bürgſchafft per 12000 Thaler für die Rebelliſche Stendt vom 
Creditore Herrn Wolf Hoffmann vors Landtrecht geladen worden; Weiln aber 
ſolche Bürgfchafft ipso tempore Rebellionis gemacht, vnd dergleichen Rebelliſche 
Landtſchafft ſchulden für diſe Commission nicht gehörig, Alß wirdt Producent 
wiſſen ſich anderweit außzueführen, vnd khönen die Bürgen Ihre Hypothec beh 
den principal Debitorn nit ſuechen, weil Sie damalß ſchon nit mehr rerum 
Dominj geweſen. 

Freytag den 11. May. 102. Herr Graff Niclas v. Terſchaz meldet ſich 
mit einem Kay. Beuelch an, daß Ihme an ſtatt Alt Titſchein ein anders Guett 
zu ſeiner Contentirung eingeraumbt oder in Mangel deſſen andere mitel hierzue 
verſchafft, die Creditores zue diſer Reuisions Commission gewiſen, vnd mitelß 
alle Execu: wider Ihme eingeſtelt werden ſoll; Hierüber Er auch ſein von Ihrer 
May: außgebrachten Erb: vnd Schermbrief in Original zu leſen aingehendigt; 
Nun iſt zwar die vertrettung durch Ihr May: alhieigen Khönigl. procuratorn 
billich, wohero aber die darauf verhypothecirte Schuldt welche doch lezlich auf Euer 
Day: khomen werden, zue bezahlen, findet ſich khein mitel. 

102. Wolff Kelezin erſcheint neben ſein Principaln Weickhardt Skoch 
Czertoreiſky vnd begert in ſeinem supplicirn daß, weil Er nur in dimidiam 
bonorum partem condemnirt Ihme ben vberigen halben Theil ſeiner gehabten 
Oütetter, wie auch def Znaimberiſchen Hauß halber zue contentirn oder anderwerts zue 
Reſtituirn, Weiln Er aber ſeinen perdon in Originali nit fürzaigen khönen, noch 
auch andere Documenta bey ſich gehabt, vnd gleichwol fürkhombt, daß Er wegen 
diſer anforderung albereit in Böhaimb conpensirt worden; Alſo hatt man Ihme 
aufferlegt diſe notturfften in Originalj ehiſten fürzuebringen; Wie ban auch deſt⸗ 
wegen der Böhaimbiſchen Cammer vmb aigentliche Beſchaffenheit der ſachen, wie 
Er condemnirt? was Er gehabt? vnd wie Er aldort abgefertigt vnd contentirt? 
zuegeſchrieben worden. 

103. Eliſabeth Katharrin geborne Kuſſin, khombt supplicando ein, wegen 
Ihrer abfertigung, vnd referirt ſich auf einen von Ihren Bruedern anno 1622. 
aufgerichten Vertrag, welcher aber bey der Commission ſo weitt nit acceptirt 
vnd hierüber diſes zum beſchaidt geben worden. Weiln der producirte Extract 
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oder vertrag zue bemeifthuemb ber Supplicantin abferttigung nit genuegfamb, 
ſondern mebrerS vnd beffer liquidirt werden mueß; suemablen aud Ihr, ba Sie 
mit verwilligung deß albieigen Landthaubtmanns fit verheürathet, mehrers nit, 
alß tie andern Abeliden meibs Perfobnen, 200 Thl. zur abfertigung gebübrt ; 
Alß wirdt Sie ſich biernad zue richten, vnd beffere liquidation vorauebringen 
wiſſen. Actum. | 

104. Dauidt Sebaftion Moſchowſky praetenbdirt in ber Statt Brünn ein 
Hauß weldes feinen fürgeben nad feinen Vattern zuegehôrig geweſen, vnd per 
errorem ſoll eingezogen fein: Nun befindt ſich zwar bas Er Moſchowſtky deſſelben 
legitimus haeres, weiln Gr aber vermög Prothocolls bie Confoeberation vnter- 
ſchrieben iſt Ihm bafjelbe von Rechtswegen abgefproden worden. 

105. Synal von Rorniz probucirt alß volimedtiger Hanßen def Cltern 
Kobilckha 2 Sdulbtbrief alf ainen per 2000 TH. auf Wilhelmb von Ruppa 
datirt a. 1616. der anber aber auf Hanßen Czeickha per 6000 Th. Eodem a. 
fanttendt, weïln aber der Erſte per 2000 Thl. weder in der Erſten Crida: no 
gebaltner General Commission vorkhomen, nod aud im Prothocoll zue finden 
vnd alſo verſchlaffen worden, aff ift Gr aud bey bifer Reuision vermôg vor 
diſen Publicirter Fatenten für vngültig erfhent vnd rejicirt worben. Der anber 
per 6000 Thl. aber ift vor bifem vor ridtig vnd liquiditt einfhomen, Sabero aud) 
bey bifer Reuision wegen felbft Billigfheit, vnd fonderlih bag gemelter Kobilckha 
bey diſem verwidenen Zeit burd abftraffung vnd erlittene ſchäden in eüſſeriſte 
ruin vnd armueth gerathen approbirt: Jedoch auf gepflogne tractation von Ihme 
an Capital 500 Thl. fambt allen von 8', Jahren bero auf 3060 Thl. belaufr 
fendben Intereſſen guetmillig nadgelafen, vnd Probucenten auf ben Sduldtbrieff 
nadfolgender befdaidt gefdrieben worben: Weiln difer Schuldtbrief bey der Ge- 
neral Crida Commission fürgebradt: ratificirt: vnb im Prothocoll einverleibt 
Wworben, alfo ift foler ben bifer Reuisions Commission in fonberbabrer anfe: 
bung def principal Creditoris Herrn Gang Kobilkha eñfferifter ruin vnd armueth 
approbirt: vnd gleichwol vmb ainen nadlaf tranctirt worben, welcher bann höher 
nit guebringen geweſen aff auf 500 Thl. Capital vnd bann alle von 8!/, Jabren 
bero verfalfne auf 3060 Thl. belauffende Intereſſe guetwillig nachzuelaßen, vnd 
folle Ihme demnad der vberreft ber 5500 Thl: auf albieigen Say: Rendtambt 
auf weitteres anmelden, gegen Zueruckhgebung bifes Originals mit anbern rid- 
tiger Œbuldtbriefen guetgemadt werden. Actum. 

106. Sang Bernbardt Fünffkircher erfdeinet mit ainem freiben von 
feinem Sohn Sang Gbriftophen vnd producirt 4. vnderſchiedtliche Schuldtbrief 
alf ainen per 1400 Thaler auf ben Czertoreiſky lanttendbt batirt 1618. Fo: 
bannis, ben Andern auf Eundem per 1500 Œbl. batirt Midaelis 1618. ben 3. 
p. 2000 Thl. auf Adam von Wizkowa bdatirt Georgij à. 1618. vnd den vierten 
auf Stephan vnd Wilhelmb Kuſſy p. 2000 Thl. batirt Midaelis 1618. Weiln 
aber alle diſe Œdulbtbrieff meder bey erfter Crida: not General Commission 
producirt, weniger ratificirt, fondern wie fürfÿombt in fraudem Fisci binber- 
balten: vnd babero vermüg Publicirter Patenten für fi ſelbſt verluftigt vnd ver: 
ſchlaffen worden, vnd damit weiter nicht que hoͤren; Alß ſeindt oberwehnte Poſten 
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Ihme von Rechtswegen abgefproden, vnd Herrn Probucenten auf fein anbalteu 
difes nadfolgende recepisse gegeben worden. Fürweiſer big, Derr Hans Bernbardt 
Dünfflirder Freyh. batt fit an ftatt feines Herrn Sohns, mit etliden Schuldt—⸗ 
briefen angemelbdt, aud ain fdreiben von Ihme feinent Herrn Sobn vberantworttet, 
Weiln aber bdie May: Herrn Commissarij babey befunden, daß in demfelben 
fdreiben, fein Derr Sohn mit aigner Handt nit vnderfdrieben, babero febr zue 
zweifeln, ob foles von Ihme ober anderwerts berfhombe ? ſolche Schuldtbrief 
aud niemalf, weber bet) ber erften Crida no hernach anno 1624, be) der Ge- 
neral Commission producirt weniger angemelbet, fondern in Fraudem Fiscj 
verbalten worden, babero Herr Producent vnd fein Herr Sohn vermüg Publi- 
cirter Patenten, folder Schuldt ipso facto verluftig, vnd bamit meitter nit zue 
hören, jue deme aud alle obberürtte Sduldtbrief nit auf feinen Herrn Sobn, 
fonbern principaliter auf Ihne Herrn Hanß Bernbarden Fünffkircher lautten, Er 
aber weder Cession nod Plenipotenz füraaigen fhônnen; Alß ift Ihme Herrn 
auf ſein Inſtendiges anbalten diſes pro recepisse erteift worden. Actum. 

107. derr Garl von Bterotin, alf Bürg vor Jridrid von Kauniz per 
10000 Thl:, gegen Max v. Kauniz, melbet ſich an supplicando wegen 4. vn⸗ 
derſchidtlicher Bürgſchafft ſachen vnd begert Eliberation derfelben. Sierauf Ihme 
Herrn v. Zierotin von denen Kay: Herrn Reuisions Commissarien diſer be— 
ſchaidt erfolgt; Soviel die hierin vermeldete 1. Bürgſchafft vor Herrn Fridrich 
vou Kauniz per 10000 Thl. anlangt: hatt ſich albereit Herr Max von Kauniz 
deßwegen bey diſer Commission angemeldt, vnd Ihme zum beſchaidt diſes eruolgt, 
daß Er bey Ihr May: nichts zue praetendirn: vnd dieſelbe vermög Prothocolls, 
ben Fürſten Max: v. Liechtenſtein, alß iezigen possessorem zue entheben nit ſchuldig, 
dahero Er werde wiſſen, diſe Sach beym Rechten anzuebringen, vnd mit Ihr 
Fürſtl: Gn: ſeine Notturfften außzueführen; werden alſo Ihr On: diſer Bürg- 
ſchafft eliberirt ſein. Die 2. Bürgſchafft betreffend vor Hanß Adam v. Wizkow 
gegen Fraw Palfin per 1200 Thl. weil der terminus Comparitionis in Brü- 
ner vnd Znaimber Craiß morgen erſt expirirt, vnd Fraw Glaubigerin noch nit 
erſchinen, werden Ihr On: biß dahin ſich gedulden, dann do Sie nit erſchiene, 
wirdt vermög Publicirter Patenten verfahren vnd Ihr On: ſolcher Bürgſchafft 
auch enthebt werden. Anlangendt die 3. Bürgſchafft auch vor Ihne Wizkowa per 
2000 Thl., weiln ſolche ſchuldt weder bey der erſten Crida noch hernach a. 1624 
bey der General Commission producirt noch im Prothocoll einkhomen, vnd ba- 
bero für allerdings vngültig erfbennt, vnd genslid bey diſer Commission cassirt 
worden, alf ſeindt gleichfalß Ihr On: hierdurch folder Bürgſchafft entlagen. 
Wegen der Viertten Bürgfbafft vor Geörg Redenberg per 5000 Thl., weiln 
der iezige possessor def Guetts Jaromirziz big bato nit erjdienen, vnd morgen 
ber termiuus comparitionis expirirt, werden Ihr Gn: fit nod gedulden, Es 
erfdeine nun berjelbe oder nit, werden Ihr On: auf ain oder andern weg folder 
Ihrer Bürgſchafft aud enthebt werden. Actum. 

108. Wentzl vnd Element Vnderthane der Herrſchafft Sahr prätendiren auf 
dem Guett Morawez vnd deſſen Gründen ain freye Vieh hüettung, welche Ihnen 
von bem vorigen Possessore Wilhelm Munckha, deme Ihre Vorfahre 500 Th. 
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gelieben, auf ewig verwilligt: aud von Ihnen vnd Ihren Porfabren allzeith genofen 
worden; dann aud megen 300 Tbl: fo ietiger Possessor Herr v. Magni vber 
fig genomben zu zahlen. Weiln fie aber nidts vedts zu docirn gehabt, vnb 
Ihr May: diforths nidt versirt, fondbern bo Sie billide anfprüd, bey bem Recht 
folde anjubringen wiſſen werden, sue deme and bije Œad weder be der Crida: 
nod General Commission vorgebradt, aud in Prothocolf nit zu finden; alfo 
werden Probucenten foles ohne Ihr May: entgelt zu erfueden vnd neben bent 
Recht zu procediren wiffen. 

109. F. Erhardus zue Iglau Prämonftratenfer Ordens begebret compen- 
sationem damnorum à Rebellibu. Conuentuj ibidem illatorum; deme ift mit 
abiweifung mie oben mit bem Glofter Brudh geantiworttet morden. 

110. Herr Sdenco Brant Löb probucirt ainen Schuldbrief wegen 535 TH]. 
auf Max: Löben bey bem Guett Deftit; weil aber von Ihme weilandt Var: 
der Fiscus nidts eingezogen, vnd Cr Probucent ben Berfaufung beffelben ſtillge⸗ 
ſchwigen, aud weber be der General Commission noch Prothocoll einkhommen; 
Alß batt Er ſein Redt ſelbſt verabſaumbt, vud feindt Ihre May: zu zahlen 
nit ſchuldig. 

111. Polemius Egloffſtainer alß vollmechtiger Hrn. Stephan Schmids, 
nach fürweiſung der Original Plenipotentz producirt ainen Schuldbrief per 1000 
Thl. vom Wilhelm Munckha auf Morawez zu zahlen; befindet ſich ain richtige 
Schuldt, wie folgendt zu ſehen. Weiln diſer Schuldtbrief bey gehaltner General 
Crida Commission für richtig vnd gülitig erkhent vnd ratificirt worden, AIG 
fafen e8 bie Ray: Gerrn Commissarij babe alferdings verbleiben, vnd wirbt fit 
Probucent big au Ihrer May: megen des confiscirten bnd Herrn von Magnj 
verfbaufften Guetts Morawez cruolrender resolution zue gebulden, vnd etwa inner 
14. tagen wider anguemelben wiſſen. Actum. 


Sambftag ben 12. May. 112. Synal v. Kornitz vnd Pfleger sue Datſchitz 
aff Vollmechtige erſcheinen wegen deß von Ihrer May: meilandt Herrn Grafen 
Berckha per 105000 Thl. verkaufften Guetts Datſchitz. Producirn in Originalj 
den Erb: vnd Schermbrieff, wie auch wegen des Guetts Oſtraw, ſo Er per 9000 
TI. erkaufft; Hierauf nach vleißig aller Sachen vnd Notturfften examinirung be⸗ 
funden worden, daß völlige richtigkheit gemacht, nichts mehr an ben Kaufſumma auf: 
ſtendig, auch kheine ſchulden, ſo ſich bißhero hetten angemeldt, drrauff hafften. 


113. Ladißlaw v. Schleinitz giebt ſich an als Bürgen von Petern von 
Rechenberg per 5000 Thl. (daran Er 2000 Thl. gezahlet) gegen Herrn Sig— 
mundt von Teuffenbach. Weiln der iezige Possessor def Guetts Jaromirziz 
biß dato nit erſchienen, vnd heut der terminus Comparitionis expirirt, alß wirdt 
Herr Producent ſich noch heut gedulden, Es erſcheine nun der possessor oder 
nit, wirdt Herr Producent ſolcher hierinn vermeldter Bürgſchaft eliberirt werden. 
Actum. 

114. Rath vnd Burger zue Raußnitz melden ſich an wegen 3000 Thaler, 
ſo Sie dem Friderich v. Kaunitz anno 1620. geliehen; Weiln aber ſolche für 
fig ſelbſt, alß in florirender Rebellion gemacht, null vnd vngültig, auch weder 
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bey ber Crida nod General Commission erſuecht worden, baben J. Day: nichts 
au eutgelten vnd feinbt biemit abgewiefen. 

115. Herr Friderich v. Wlaſſimie meldt fid supplicando in genere an 
wegen aller vnd Jeder gegen viel vnderſchiedſichen Dafftenden Bürgſchafften, So 
biemit auf fein bitten mwirbt ad notam genomben. 

116. P. P. Societatis Jesu que Znaim comparirn wegen de Guetts Bo 
hutiz meldes J. May: ibrent vermeldben nach, absque omni onere vnd pro fun- 
datione Ihnen gegeben; befinben ſich fonften fheine Schulden darauf zu zahlen, 
außer obberührten 1000 Thl. ſo der Catharina Wrochinie (wegen der ſich der 
Kottwitz angemeldt) zu entrichten, weil Sie hierauf ihre richtige anweißung vnd 
Hypothecam hatt, wie deßwegen in Relation außführliche meldung beſchicht; wie 
auch wegen aines auf Kruſpach hafftenden Ewigen Zinß vom Dorff Lechwitz zue 
St. Michael in Znaimb Jährlich zu raichen, wie die von Ihnen producirte Be⸗ 
rednuß aufweijet, vnd bernad von ainem Pfarrer alfdort auf Jährlich 15 ff. 
au nebmen an ftatt 4. Lehen äckher vnd Wieſen Nutzung, accordirt vnd geſchloſſen 
worden; Weil aber diße ſach niemalß vor der General Commission (vwie billich 
hette beſchehen ſollen) vorkhommen, hatt manns auch bey diſer Reuision nit ans 
nehmen khönnen, vnd werden die PP. ſolche Pension ohne J. May: entgelt an⸗ 
derwerts zu erſuechen wiſſen. 

117: Fraw Gbrureitterin khombt supplicando ein wegen 2 Schuldbriefen 
per 4000 Thl: von Hanß Czeikha auf Syrowiz, hatt aber die Schuldbrieff in 
Originalj nit fürzuweiſen gehabt, dahero nach der Sachen examinirung Ihro zum 
beſchaidt eruolgt; Weiln in ben Crida Diario fit außdruekhlich befindet, daß hierin⸗ 
nen vermeldte ſchuldt albereit bezahlt: vnd die Schuldtbrief in das Rendtambt ge⸗ 
nomben worden. Alſo laßens die Kay: Hrn. Commissarij dabey auch bewenden, da 
aber Fraw Producentin darwider bedenckhen hette, wirdt Sy ſolche Schuldtbrief 
in Originalj fürweiſen, wie dann auch die Herrn deßwegen mit Ihr Hoch Fürſtl: 
Gn: die ſach zue conferirn nit vnderlaßen werden. Actum. Inmaßen auch hernach 
beſchehen, vnd auf Ihr wider anmelden, weil ſie nichts zue beweiſen gehabt, vnd 
Ihr Erſter Mann ain Rebell geweſen, bey Ihr May: wegen diſer anforderung 
nichts zuſuechen, verabſchidet vnd abgewiſen worden. 

118. Herr Carl v. Zierotin alß damalß Landshauptmann in Mährern, 
vnder deßen tutel alle waiſen ſeindt, meldt ſich auch an wegen obgemeltes Waiſens 
Geörg Friderich Bule, vnd erweiſet durch ſchrifftliche Notturfften, daß Er khein 
ſchuldt tragen thue, daß der Ihme Bule gehörige Schuldbrieff per 1800 Thaler 
bey der Commission nit vorgebracht: noch ratificirt worden, beruefft ſich auf 
aine noch a. 1617 vom Landtrecht beſchehene Belehrnung, darauf Er dem Wenzl 
Rechenberger diſe Waiſen ſach abgeführt vnd übergeben, wie Er dan auch bey 
dem letztern Trium Regum Landtrecht zue Olmütz abermalß Belehrnung genom⸗ 
ben, vnd darüber ſolcher abführung halber ordenlich quittirt worden, vnd Er alſo 
von allen anſpruch billich zu abſoluirn, auch Bule bey Ihme weitter nichts: ſon⸗ 
dern bey gedachtem Rechenberger von Rechtswegen zu ſuechen. Dahero vnd weiln 
ſich vber diſes befunden, daß gemelter Rechenberger, wie vorkhombt, mehrberührten 
Schuldbrief in fraudem et damnum deß weißen verhalten, vnd bey der General 
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Commission nit probucirt: ft Ihme der frifftlite Recess ertheilt worden; 
Heut bato ift Geörg Fridrich Bule wegen feiner Invermelter 1800 TI. miderumb 
supplicando einfhomen. Weiln aber diſe Schuldt weder ben ber General Crida 
Commission vorgebradt,.nod im Prothocoll einverleibt: ſondern wie fürkhombt 
von Wenzel Rehenberger, der den Schuldtbrief in Henden gehabt, vnd Ihme 
Waißen zue ſchaden verſchwiegen worden; Alß erkhennen die Kay: Herrn Commis- 
sarij daß Supplicant bey Ihrer May: nichts zueſuechen, ſondern da derſelbe ſich 
darwider beſchwährt befindet, wirdt Er gleichwol ſeinen Regreß zue dem Rechen⸗ 
berger zunehmen: vnd neben dem Recht zue procedirn wiſſen. Actum. Hierüber 
Wenzl Rechenberger ſich beſchwer weiß widerumb angemeldet, mit deme man wie 
volgt verblieben. Conclusum. Die Ray: Herrn Commissarij haben hiemit auf 
bittliches anlangen Herrn Wenzl Rechenberger ſchrifftlichen beſchaiden wollen daß 
Er dieienige 1000 Thl. fo von denen Herrn Gebrüedern v. Nachod auſſtendig vnd 
Ihrer May: ſonſten gebühren, neben denen Intereße einfordern vnd empfangen: 
Jedoch allein zue contentirung deß Geörg Fridrich Bule (welcher auf Ihne mit 
1500 Thl. gewiſen worden, vnd wegen deſſen alß aines dürfftigen nothleidenden 
waißens, auch in Ihrer May: Khriegsdienſten wohlverhaltnen Soldatens diſe ver⸗ 
willigung beſchehen) anwenden: vnd Ihne dauon eheiſten befriedigen ſolle, maſſen 
Er auch ſolches acceptirt, vnd zuehalten verſprochen. Actum. 

119. Geörg vnd Wilhelm Zahradeczky Schweſter erſcheint vnd prätendirt 
Ihr heurathguett 800 Thl. Iſt noch vnuerheurathet, dahero Ihr ſolches ehender 
nit, alß wenn Sie mit Bewilligung def Landshaubtmanns ſich vermähliget, geges 
ben wirdt; Befindet ſich bey der Crida: vnd im Prothocoll richtig, vnd auf Hrn. 
Grafen von Nachod angewieſen, hatt es auch mit ſchrifftlichen ihren Documentis 
vnd Notturfft, alß Ihro gehörig, gnuegſamb erwieſen, dabey manns auch billich 
alſo verbleiben laſſen, vnd wirdt Sie bey Ihme Herrn Grafen ſolches que for⸗ 
dern haben. 

120. Herr Gerhard von Queſtenberg erſcheinet durch ſeinen Pfleger 
wegen ſeines von Ihr May: Ihme per 50000 Thl: verkaufften Guetts Jaro⸗ 
mirziz, vnd berichtet allein durch ain abſchrifft von Peter Sutter, daß Er ſolche 
Summa thailß ins Kriegszahlambt: thailß in alhieiges Rendtambt par abgeführt 
habe, hierüber aber kheinen Original Schein vnd Quittung vorzuweiſen gehabt, 
dahero Ihme auferlegt worden, ſolche in Originalj oder Vidimirter zu vberſen⸗ 
den; Verbleiben aber auf dißem Guett vermög Prothocolls, Herrn Sigmundt von: 
Teuffenbach 8000 Thl. ſambt verfallnen Intereſſe zu bezahlen, wie deßwegen 
in der Relation mit mehrern meldung beſchicht, vnd hatt den Erb: vnd Scherm⸗ 
brieff in Originalj fürgezaigt. In gleichen hatt Er das Guett Bauſchitz p. 18000 
Thl. von Ihr. May: erkaufft, deßwegen aber noch kheine richtigkheit gemacht, vnd 
gebührt deß Ernſt Stockhorner alß vorigen Possessoris Weib der halbe Thail, 
ſo im Prothocoll einkhommen vnd bey der General Commission Ihr zuegeſpro⸗ 
den worden, Id est 8500 Thl. welche Herr von Queſtenberg zuerlegen erbiettig, 
wann nur die ſtrittigkheit, wer nach abſterben gemelter Frauen Stockhornerin der 
nechſte Erb erörttert wirdt, die vbrigen 8500 Thaler aber mueß er Ihrer May: 
richtig machen, hingegen ſeindt obbeqührte 000 Thl. bem Herrn von Teufenbach 
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guetiumacden, ob nun Ihr May: ſolchen Meft que diſer Bezahlung verwenben: 
oder Ihne v. Teufenbad auf der hypothec lafen mwolle, int fabl Er von Que: 
ftenberg noch fheine ridtigfbeit gemacht bette, ftebet bey deroſelben gnebigiften re- 
solution; Batt bierüber von Ihrer Mat: noch fheinen Erb: vnd Schermbrieff. 
In gleichen batt Er megen def Ihme in der Statt Znaimb eingeantwortten vn- 
geſchätzten Stodhornerifhen Hauß not kheine ridtigfheit gemadt, So bie Löbl. 
HoffCamer wirdt in adt zu nebmen baben. Bnd ift entwifden folder Balber auf 
gemeltem Guett Bauſchitz zubezahlen, vermbg Prothocolls billich erkhennt, vnd 
diſes zum beſchaidt dem Producenten gegeben worden; Weiln ſich befindet, daß 
auf dem per 18000 Thl. taxirten vnd Herrn Gerharden von Queſtenberg ver⸗ 
fhaufften Guett Bawſchiz allein der halbe Theil zue Ihrer Ray: May: Händen 
confiseirt: der andere halbe thail aber der 8500 Thl. vermôg der General Crida 
Commission vnd Protbocolfs ber Catharina Stodbornerin, wegen Spoledh, recht⸗ 
lien zuegeſprochen worden; Alſo laffen es bie Ray: Herrn Commissarij dabey 
auch billich beruehen, vnd iſt berührter halber theil von gemelten Guett Bawſchiz 
von Rechtswegen Ihro zue bezahlen; Sintemahln aber Sy Stockhornerin entzwi⸗ 
ſchen abgeſtorben vnd aniezo ain ſtrittigkheit ſich erreget, wer oder welche derſelben 
rechtmeßige vnd völlige Erben ſeyen, ſo diſe ſchuldt an Ihrer ſtatt zue fordern 
vnd zuempfangen, ſolches aber, weiln es ainmabl ain richtige im Prothocoll aufs 
geſprochne Sach weitter zu fechten diſe Reuisions Commission nit angehet; alßo 
werden ſich die hierzue angebende Erben gleichwol zu legitimirn vnd ſolche Schuldt, 
ohne Ihrer May: entgelt auf erwehntes Guett einzuefordern: den Herrn posses- 
sorn wegen empfangs zue quittirn vnd weitter allerdings ſchadloß zue halten wiſſen. 
Actum. 
121. D. Vaderborn erſcheinet vnd producirt ainen Schuldbrieff per 1500 

Thl. datirt 1618. Johannis auf Fridrichen von Kaunitz vom Guett Stanitz 
au bezahlen, welche Schuldt von Dorothea Primaſin ane Proßnitz ſeinem Weib 
erblich angefallen. Befindet ſich vermög Prothocolls vnd deſſen, ſo auf dem Schuld⸗ 
brief geſchrieben, vnd bey denen zue der Herrſchefft Stanitz gehdrigen 4 Dörffern 
zu bezahlen, wie denn auch Ihme Producenten zum Beſchaidt eruolgt; Weiln 
diſer Schuldtbrief bey der erſten Crida Commission ordenlich vorgebracht: rati- 
ficirt: auch im Prothocoll für gültig eingezeichnet, nit weniger in der auf iezigen 
Possessorn deß Fridrichen von Kauniz gehörig geweſter 4 Dörffer angewiſener 
richtiger Schulden Lista vermeldet worden; Alßo laßen es die Ray: Herrn Com- 
missarij auch dabey allerdings bewenden, vnd wirdt Herr Producent bey Fürſten 
Max von Liechtenſtein alß der diſe Güetter cum onere der darauf hafftender 
billich vnd liquidirter ſchulden Bezahlung von Ihrer May: vbernomben ſich anzu⸗ 
melden, vnd ſolche Schuldt bey Ihme billich einzuefordern wiſſen. Actum. 
122. Merwigg producirt ainen Schuldbrieff p. 2400 Thl: auf bas Guett 
Kaunitz, darauf zwahr geſchriben, bas ieziger Possessor verwilligt ſolche Schuldt 
zu bezahlen, aber ohne dato deß orths, tags vnd Jahrs, Nichts deſtoweniger hat 
ſich der ietzige Innhaber alß Ihr Hochf. On. erthlärt ſolche ſchuldt abzurichten, dabey 
es alßo verblieben. 
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128. Statt Mähr. Cromaw alß Birgen vor ben v. b. Leipp melben fid 
an daß ſy in 2. Schuldtbrieffen, al& in 1 per 1200 Thl. batirt 1611. Georg: 
vnd in bem anbern per 200 Thl. batirt Georgj a. 1619. vor Ihne Bürg worden. 
Diſe Sduldbrieff aber ſeindt weder bey ber Erſten Crida: noch General Co.n- 
mission producirt: mie aud bey bifer Reuisions Commission, weil bife Prae- 
tension in den Brünner Craiß gebôrig vnd in angefebten termin nit fürgebradt, 
verabfaumbt vnd vermüg Publicirter Patenten nit zu hören erkhennt worden. 

124. Herr Graff v. Nachod erfdeinet perſönlich vnd melbet fit an wegen 
jeiner in bifen Beben Brünner: vnd Snaimber Craiſen ligenben vnd vom Fisco 
erfauffter Oüetter, wie aud anber feiner Schulden vnd Praetensionen balben ; 
Go biemit ad notam, daß @r in termino competentj fig angemelbt, genomben 
wirdt; vnd meiln Gr. vorgebradt, daß Gr wegen iebt baltendben Extra Ordinari 
Landtrechts nidt fouiel Zeith vnd meill bette abzuffommen vnb feine Sachen 
vorautragen, babero vmb dilation vnd ainen andern gelegnen tag gebetten, alß ift 
Ihme ſolches vermwilligt: vnb hierzue der 16. May benennt worden; Auf welden 
Er dann widerumb erſchienen, vnd erſtlich 2 vnderſchiedliche Verſchreibungen pro- 
ducirt auf Hannßen Bernhard v. Kunowitz beede per 3200 Thaler lauttendt, 
welche ſchuldt ſich dann in dem Crida Diario vnd Schuldenlista richtig: vnd auf 
ietzigen der Kunowitziſchen Güetter Possessorn angewieſen befindet; dabey es dam 
verbleibet, vnd in relatione auf der Herrn Commissarien in dergleichen vorhin 
gegebenes Guettachten ſich sh referiren, daß uemblich Ihr May: die Creditores 
bey Ihrer hypotheca laßen: vnd die Vertrettung durch Ihren Königl. Procura- 
torn nicht verſtatten noch beuehlen ſollen. Iſt demnach auf obbeſagte Verſchrei⸗ 
bungen inscribirt worden; Weiln diſer Schuldbrieff bey dem Crida Diario für 
richtig einkhommen, ratificirt: auch vermög der auf daß Guett Oſtraw angewiefs 
ner liquidirter richtiger Schulden lista ordenlich verzaichnet worden; Alſo laßens 
die Rbay: Herrn Commissarij bey diſer Reuisions Commission dabey verbleiben 
vnd wirdt Herr Producent ſolche Schuldt, ohne Ihr May: entgelt bey letzter⸗ 
wehntem Guett alß ſeiner hypotheca zu ſuechen: vnd ſich derſelben rechtlichen 
zu halten haben. Actum. Brünn den 16. Maij 1629. Item producirt Er Herr 
Graff ainen andern Schuldtbrieff per 3000 Thl. auf Berchtolden v. d. Leipp 
lauttendt, weiln dann folder zwar anno 1623 ratificirt vnd manu D. Raphaelis 
darauf geſchriben geweſen, Jedoch weder in dem General Commissions Protho- 
coll: noch in obvermeldter Schulden lista einkhommen; Alßo ift man hierinn 
angeſtanden, vnd Ihme D. Raphael vmb Erleütterung vnd gründtliche befjeu. Be⸗ 
ſchaffenheit zuegeſchriben worden, welche auch hernach neben authentiſcher ſeiner 
Attestation eruolgt, vnd darauf ſolche Schuldt approbirt worden; wie in dem 
Prothocoll bei Publicirung Ihr May: resolutionen hierunder mit mehrern 
alles zu vernehmen. Idem Herr Graff productrt hernach den 22. May zween 
andere Original Schuldbrieff, alß ainen auf Fridrichen von Kaunitz per 3428 
Thl. datirt Paulj Bekhehrung a. 1619. vnd ben andern auf Eundem per 2500 
Thl. batirt Michaelis a. 1618. Weiln bann bife beebe Poften zueſamben 5928 
Thl. in bem Crida Diario für ridtig einkhommen, vnd auf gemeltes Fridrichs 
b. Kauniz confiscitter Güetter ietzigen Possessorn angemwiefen worden, aljo iſts 
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darbey biflid verblieben vnd batt Er Herr Graff die Sad beraith an bas Landrecht 
gebradt; Iſt alfo auf Jeden ſolchen Sduldbrieff inscribirt worden, mie volgt: 
Weiln biefer Schuldbrieff bey der Cridae Diario für richtig einkhommen, ratificirt, 
aug von J. May: vnd benen, wegen Sribriden v. Kaunitz apprebendirter Güetter 
einfhommenen ridtigen Poften auf iebigen derfelben Herrn Possessorn ju besablen 
angewiefen: vnd von demſelben befbenbtliden acceptirt worden; Alßo lafens bie 
Rat: Herrn Commissarij bet bifer Reuisions Commission babe) au bewenden, 
vnd wirbt Serr Probucent diſe Schuldt bey Ihme iebigen der Güetter Innhabern 
ohne J. May: entgelt, zuerſuechen: vnd ſeiner hypotheca ſich zu halten haben. Actum. 

Nach diſem hatt mehrbeſagter Herr Graff den von Ihrer May: Ihme vnd 
ſeiner Frauen Gemählin vber die von derſelben per 127815 Thaler verkauffter 
Güetter Biſtriz, Hrotowiz, Mißliborziz vnd Mißliz erlangten Erb: vnd Scherm⸗ 
brieff in Originali vorgewießen, in welchem ſich befindet, daß Er derentwegen 
vollige richtigkheit gemacht: vnd in Ihr May: Rendambt 162000 Thl. bezahlt 
hette, hatt aber ſolches mit kheiner Quittung noch Schein belegen khönnen, ſondern 
fit auf weilandt Fürſten bd. Lobkowitz referirt, vnd vermeldt, daß Er diſes 
Kauffs halben bey Hoff: vnd der Goff Camer niemalß etwas zuthuen gehabt, fons 
dern abſonderliche Tractation mit Ihme geſchehen; hingegen aber hatt alhieiger 
Herr Rendtmaiſter Khemptner vorgebracht vnd erwieſen, daß Er von Ihme Herrn 
Grafen von Nachod mehrers nicht alß a. 1621 12000 Thl. empfangen, vnd über 
ſolche Summa Ihne quittirt hette, vnd weiln diſes ſein anvertrauttes Ambt con- 
cernirt, hatt Er ſolches an die Löbl: Hoff Cammer gelangen laſſen. 

Item hatt Herr Graff 3. Original Quittungen vorgelegt, lautt deren Er 
in bas Rat: Goff Kriegszahlambt a. 1623 wegen ſeiner Gemählin 27000 Thl. 
guettgemadt, bann vermög ainer von Ihrer Mat: gefertigten Obligation mit 
ainer Abraittung 6000 Thaler erlegt, deren datum 22. Nouemb. a. 1621. vnd 
Herrn Rendmaifters Quittung sub eodem dato, welde Poften zueſamben 45000 
Thl. belauffen, dahero Er Herr Graff def vbrigen Reſts abfübr: vnd bezahlung 
mit Quittungen billid au befdeinen vnd zu erleüttern. 

Idem Herr Graff probucirt ain Sdulbbrieff auf Adam v. Witzkowa per 
4000 Thl., befindet fit im Prothocoll vnd iſt ridtig, vnd weiln ſolche ſchuldt 
auf Czeikhowitz angewieſen: auch von denen ietzigen Possessorn übernomben mors 
den, iſt billich, daß Sie zahlen; dahero auf den Schuldbrief geſchrieben worden, 
wie volgt; Weiln diſer Schuldbrief bey der General Commission fürgebracht: 
vnd im Prothocoll für richtig erkhennt: auch auf das Guett Czeikhowitz anges 
wieſen: vnd von deſſen ietzigen Possessorn acceptirt vnd vbernomben worden; 
Alſo laſens die Rbhay: Herrn Commissarij be diſer Reuisions Commission 
dabey verbleiben, vnd iſt billich, daß die Bezahlung ohne Ihr May: entgelt, von 
Ihnen beſchehe. Actum. 

Idem probucirt etliche Schuldbrieff, alß: ainen per 2300 Thl. von Fridri⸗ 
chen von Kaunitz auf Lomnitz datirt 1. Martij 1619. ſo Er mit denen In⸗ 
tereſſen auf 4000 Thl. extendirt; Weiln aber diſer Schuldbrieff weder bey der 
Crida: noch General Commission producirt weniger ratificirt, zue beme ble 
von Ihme eingelegte Zeugnußen zue feinem beweiß nidt genuegiamb, vnd thailg 
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verwerfflich, auch Herr Graff, vermög damilz vnberfhiebliger publicirter Paten- 
ten bey der General Commission ſich anzumelden zeith vnd weil genueg gehabt, 
vnd diße Reuisions Commission ſich allein auf bas Prothocoll: vnd vorweiſung 
der Original Schuldbrieff: vnd nicht auf Zeugnußen ſich fundirt; Alſo hatt Er 
Herr Graff Ihme ſelbſten die Schuldt zuezumeſſen, vnd bey Ihrer May: von 
Rechtswegen weitter nichts zuſuechen, Jedoch Ihme beuorſtehet ſolches ſeinem Be⸗ 
lieben nach neben dem Recht anderwerts zu ſuechen; Weiln Er aber deß Rechtens 
mit Ihr May: ſich verziehen, vnd an ſtatt dißer 4000 Thl. Ihme zue ainem in 
der Statt Ollmütz in ſchlechten Valor vorhandenen confiscirten Hauß bey Ihrer 
May: zu verhelffen gebetten, alſo iſt es dabey verblieben, vnd in der Relation 
deſſen zu gedenckhen beuohlen worden, wie dann beſchehen vnd dabey zu finden. 

Idem Herr Graff meldt ſich an wegen 1500 Thl: vnd 85 ſtuckh Ducaten, 
fo gemelter Fridrich von Kaunitz Ihme ſchuldig ſein folle, darüber Er aber khei⸗ 
nen Schuldbrieff fürzaigen khönen, ſondern gleichsſalß mit Zeugnußen ſolche Schuldt 
probirn wollen. Hierauff Herr Graff aber, wie ietzt nechſt gemeldt, ebnermaſſen 
beſchaiden: vnd zue ſeiner Willkür geſtellt worden, ob Er ſolche Schulden gleich⸗ 
wol, wo Er khan, neben dem Recht, doch ohne Ihr May: entgelt erſuechen wolle. 

Idem vberreicht ainer von Ihrer Kay: May: den 9. Februar a. 1624. ergan⸗ 
gener Resolution, darinn dieſelbe Ihme die Jenige denen condemnirten Bedrzich 
vnd Jaroßlav Drahanowſky ſchuldige vnd J. May: verfallne 6000 Thaler 
allergnedigiſt nachgeſehen. Nun haben aber J. Pay: vorhero alß a. 1623. albe⸗ 
reith ſolche Schuldt zue Bezahlung deß Fürſtens Contecroy, ſeel. andenckhens, vnder 
andern assignirt; vnd anietzo gemelter Drahanowſky offtbeſagten Herrn Grafen 
wegen Bezahlung diſer Summa vor das Recht geladen, bey welchem Ihre May: 
Ihne Grafen in dero Nahmen zu vertretten dero albieigen Königl. Procuratorn 
gnedigiſt aufgetragen, hernach aber ſolchen Beuelch widerumb aufgehebt, vnd Ihme 
Procuratori ſich der ſachen nicht anzunehmen zuegeſchriben; Letztlichen aber ſich 
allergnedigiſt resoluirt, durch Ihre Hochf. Gn Hrn. Cardinaln vnd Fürſten v. Die. 
trichſtain Ihne Herrn Grafen vnd gemeltes Coutecroy Agenten erfordern: vnd 
welcher hierzne beſſers Jus habe Rechtlichen vernehmen zu laſſen; Auf welches 
Ihr. H. F. On. widerumb in antwortt berichtet, daß der Contecroyſche Agent 
hierinn im wenigiſten nicht Intereſſirt: ſondern Ihrer May: aigne Sach ſeye 
zuemahlen vnd ba Gr von diſer Ihme ainmahl beſchehener assignation ſolte ab- 
weichen, mann Ihme billich anderwerts anweiſen oder contentirn wurde müeßen. 
Bey welcher Beſchaffenheit die Khay. Herrn Commissarii auch anietzo in erme- 
gung der Sachen befunden, daß gemeltem Drahanowſtky vngüetlich beſchehe, wenn 
er mit doppelter ruethen abgeſtrafft werden: vnd durch offtbeſagten Herrn Grafen 
diſe Schuldt Ihrer May: guettmachen: hingegen vnd zuegleich auch gemelten Con- 
tecroy contentirn ſolte: Herr Graff ebensfalß auch dißorts wider Ihrer May: 
gemeßne resolution beſchwährt ſein wurde; dahero deſſen in Relatione neben ge— 
horſamben Guettachten zu gedenckhen, wie darbey zu ſehen. 

Idem producirt ainen Schuldbrieff, darauf von D. Raphael geſchriben, daß 
Joachim Spanowfky bem Hector Drendi ſchuldig 600 Thaler datirt a. 1617 
welche Schuldt Er Dreuckl Ihme Herrn Grafen, alß Er vermeldt, hernach an 


376 


ftatt paren geldts vbergeben batt aber kheinen gueten willen fürzuweiſen gebabt, 


vnd weiln foldes bas Guett Iritz angebet, daffelbe aber nidt confiscirt worden, 


fo ift es aue bifer Reuisions Commission nidt gebürig. 

Idem melot fiÿ an alß Bürg für Marimilian Löben per 3250 Thl. auf 
Deftit, batt aber kheinen Sdulbbrieff: fondern nur etlide Zeugnißen vorgelegt, 
weiln aber der Fiscus dem Max: Lôben alß Principal Debitorn nidts eingezo— 
gen, vnd alſo dißorts nichts intereflirt, difes aud bey bder General Commission 
vnd im Prothocoll nidt einkhommen, vnd die Bürgen bey Berfaufung deg Ouets 
Deftit ſich nicht angemeldt: fondern Ihr Recht felbit verſchlaffen; alßo batt weder 
Er Herr Graff noch die andere Bürgen bey Ihrer May: etwas zuſuechen, wie 
dann auch Herr Graff vermeldet, von Ihrer May: dißfalß nichts zu praetendirn, 
ſondern bittet allein ſein anmelden ad notam zu nehmen, vnd beruefft ſich aufs 
Recht, neben demſelben zu procedirn, ſonderlich weiln es Ihne nicht allein, ſondern 
ſeine Vettern alß Weiſen vnd die Wittib antrifft, vnd will ſich ſeiner hypotheca 
halten, dahero Er ohne Ihr May: entgelt wirdt procedirn khönnen. 

Idem bittet ad notam zunehmen, daß Er auf dem Guett Schlawietitz, ſo 
Ihr May: dem Carl Grien einziehen laſſen rechtliche praetension vnd anſprüch 
habe, vnd referirt ſich auf ain Berednuß ſo zwiſchen Ihme vnd dem vorigen Pos- 
sessorn diſes Guetts aufgerichtet worden; Weiln aber diſe Sad, ſeinem felbft 
vermelden nach, bey dem Recht alberaith anhengig, Alſo khan Ers ohne Ihrer 
May: entgelt außführen vnd neben den Rechten procedirn. 

Idem Herr Graff meldt ſich an generaliter wegen aller vnd Jeder gegen 
Meniglichen hafftenden Bürgſchafften; fo Ihme ins künfftig zue kheinem praeiu- 
dicio zue geraichen hiemit ad notam wirdt genomben. 

Idem Herr Graff hatt zwahr den Erb: vnd Schermbrieff vber alle ſeine 
Gütter in Originalj vorgezaigt, welcher auch in die Landtafel einverleibt ift, vnd 
vermeldet, daß Er demſelben gemäß in allem richtigkheit gemacht, bat ſolches aber 
mit Quittungen nit beſcheinen khönnen, ſondern beruefft ſich auf gemelten Erb: 
vnd Schermbrieff, welcher ſein General Quittung: vnd andere Quittungen nicht 
vonnöthen ſeye; darauf Ihme aber angedeutet worden, das Er nothwendig alle 
Quittungen in Originalj vorweiſen müeße. 

Item ſolle Er Herr Graff wegen deren Ihme bey Biſtritz gelaßner mobilien, 
vermög Prothocolls, Ihrer May: noch bezahlen 7000 Thl. welche Er gleichsfalß 
vermeldt bezahlt au haben, darüber aber auch khein Quittung fürzuzaigen gebabt, 


ſondern referirt ſich auf die Güetter Commissarien vnd Ihr May: resolution, 


fo dann ins künfftig Er folle beſſer erleuttern, oder ſolche mobilien zahlen. 

Idem gibt ſich an daß Ihme vmb 1300 Thl. zueviel auf Czeikhowitz au be⸗ 
zahlen angewieſen worden, die J. May vbernebmen vnd Ihne entheben müeßen. 

Item iſt Ihme Herrn Grafen vermeldet worden, obß Gr diejenige vermög 
Prothocolls auf Ihne angewieſne richtige vnd billiche Schulden bezahlen ſolle, wie 
ſich dann vnderſchiedliche Prätendenten angemeldet, ſo Er thailß zu bezahlen vber⸗ 
nomben vnd verſprochen, thailß aber in Diſputat ziehen wollen; Mann hatt es 
aber bey dem Prothocoll allerdings verbleiben laſſen, wie dann auch ein Reuerß 
von Ihme vorhanden. 


— 
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Prothocoll deß Olmützer, Iglawer vnd Hradiſcher Craig. 


Montag ben 14. May. 1. Hanß Wentzl Sedlnitzky meldt ſich suppli- 

cando an wegen ainer von Carl Tanwiz von Janßdorff Ihme cedirter, vnd auf 
Biſtrziz vnder bem Hoſtain von Wenzl Bitowſky verhypothecirter Schuldt 3000 
Thaler, Jeden per 72 kr., welches Guett bem Fürſten von Lobkowitz cum onere 
der darauff hafftender Schulden bezahlung von Ihrer May: geſchenckht worden, 
maſſen ſich auch alles im Prothocoll richtig alſo befindet, dahero vnd weiln bie 
in Original vorgelegte Cession vndiſputirlich, auch der iezige Possessor berübrtes 
Guetts Biſtrziz Fürſt von Lobkhowiz ſelbſt vrbiettig zue zahlen, vnd Ihne Pros 
ducenten durch ordenliche Obligation verſichert, alſo wirdt Er ohne weittern Ihrer 
May: entgelt die Bezahlung bey demſelben zue ſuechen haben, vnd iſt diſe Sach 
zue diſer Commission weitter nicht gehörig. 

2. Gang Chriſtoph Wanetzky, an ſtatt Anna Sedlnizky meldt ſich an 
mit 2. Schuldtverſchreibungen, aine auf die Fraw von der Leipp p. 3500 Thl. 
vnd die ander auf die Sybilla Zie rotinin geborn: v. Kollobrath p. 2300 Thl. 
beede a. 1620 datirt. Weilln aber der Fiscus denen Weibern nichts genomben, 
auch Producent kheine vollmacht gebabt, diſe Schulden in wehrender Rebellion anno 
1620 gemacht, vnd die Principalin auf denen beſagter beeder Schuldnerin Manner 
confiscirten Guettern fheine Hypothec hatt, zue deme auch die aine Schuldt alß 
in den Brüner Craiß gehörig in beſtimbten termin nit vorgebracht worden; Alß 
ſeindt beede zue diſer Reuisions Commission nit gehörig, vnd für vngültig er⸗ 
khendt worden; Stehet aber Ihr der Principalin beuor, ob Sie gemelte Schulden 
bey denen Bürgen ohne Ihrer May: entgelt erſuechen wolle. 


3. Statt Mähriſchen Budweiß Geuollmechtigte, melden ſich an, vnd Pro⸗ 
duciren zwey Schuldtbrief auf vorige Possessores beeder Güetter Pirniz vnd 
Sabedh Jeden per 1000. Id est beede auf 2000 Thaler lauttendt, befinden ſich 
beÿ ber General Commission ratificirt vnd im Prothocoll eingetragen. Con- 
clusam. Daß zwar ain ridtige ſchuldt, weil aber der iezige Possessor weder in 
Berfobn nod durch vollmedtigen bif bato erfdeinen werden ſy fid bif zue auß⸗ 
gang def in benen Patenten diſer Graijen praefigirten termins gebulben, alf 
bann wirbt man feben, wo fy bie Sablung fueden ſollen. So hiemit ad notam 
wirbt genomben. 


4. Can Obeſſlickh melbt fid an ftatt ſeines Weibs mit ainem Schuldt— 
brief per 800 Thl. auf Neuſchloß von Adam Schlewiz que gablen, Item mit 
ain Reuerß per 300 Thaler, der Schuldbrief aber per 800 ift ain in fraudem 
Fiscj verfiwigene ſach, vnd der Reuerß tempore Rebellionis gemadt, aud im 
Prothocoll nit einfhomen. Conclusum. Weiln bifer Sdulbtbrief bey ber General 
Crida Commission nit producirt: fonbern verſchwiegen worben, vnb babero vers 
môg ber Publicirten BPatenten vngültig vnd mweitter barmit nit guebôren, ber Res 
uerf aber tempore Rebellionis gemadt, vnd an Ihme ſelbſt null vnd vngüitig; 
Alßo khönnen bie Ray: Herrn Commissarij folden kheineswegs approbiren vnd 
batt Probucentin bet) Ihrer May: weitter nichts zue fueden: Actum. Conclu- 
sum. Weil diſer Reuers ipso tempore Rebellionis a, 1619 an St. Midaelis 
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batirt, vnd bahero für fit felbften vngültig: Alß wirdt producentin darmit ganz 
vnd gar abgewifen, vnd batt bey Ihrer May: weitter nidts zue fueden. Actum. 

Erichtag 15. May. 5. Joachim Max meldt fit an alß vollmechtiger bef 
Serrn Graffen vou Schambach vnd Fraw Catharinä Palfin, batt aber ben 
terminum im Brüner Craig, babin diſe Sadjen vnd Schulden gehörig verabjaumbt, 
vnd fi nit angemeldt, babero Ihme felbft die ſchuldt zuezumeſſen. 

‘ Mittwoch vnd Pfingftag alß ben 16. vnd 17. feindt kheine Sessiones geweſen, 
wegen verfagung ber Relation, vnd anberer verbinderliber incidenten. 

6. Gabriel Lytenſky Haubtman zue Aufterliz meldt fit an fambt bem 
Path albort, daß Sriberid von Kauniz etlide waiſen gelder auf 5000 Thaler 
que fit genomben anno 1620 barauf Gr ainen Schuldtbrief vnd Reuers geben, 
bitten omb Contentirung. Weiln fi aber befunden daß folder Schuldtbrief vnd 
Reuers tempore Rebellionis a. 1620. da Er von Kauniz fon wider Ihr May: 
gewefen, batirt, vnb tweber ben ber General Commission vorgebradt: nod tm 
Brothocolf einkhomen, ban aud der termin int Brüner Craig, vermôg Publicirter 
Patenten, babin diſe ſchuldt gebürig verflaffen, Alſo baben die Ray: Herrn Com- 
missarij foie billit für vngültig erkhent vnd rejicirt, vnd ſeindt producenten 
weitter barmit nit zue hören: Actum. 

7. Abbt zue Selow von Queftenberg meldt fid an burd feinen Pfarre 
verwaltern mit etlihen ue ber Schuel aldort gebürigen Schuldtbriefen, alß der 
aine auf den Krzinetzky vnd fein confiscirtes Guett Krzizanow per 500 Thl., 
batirt a. 1617. der andere auf Zhores Piwzowe per 200 Th. batirt 1618. vnd 
ber britte auf Pirniz per 1500 Thaler datirt 1616. Conclusum. Weiln bife 
Schuldbrief bey gebaltner General Crida Commission niemalg producirt nod 
im Prothocolf eingetragen worden, alf ſeindt folde vermüg bamalÿ Publicirter 
Patenten für fid ſelbſt allerdings vngültig, vnd Producent weitter barmit nit zue 
_ Bôüren. Actum. 

8. Rathsburger von Pirnitz in nabmen vnd an ftatt der Gemein bdafelbit 
melbt fit an mit 3. anforderungen, alß exftlid wegen 600 Œhaler, fo der von 
Wallſtain voriger possessor bem Marchht ſchuldig fein folle, baben zwahr 
fheinen Schuldtbrief fondbern Zeugnußen, daß folde in def Marckhts bued ober 
Schulden Regifter eigeſchrieben, vnd befindet fid berührte Schuldt aud im Pro. 
thocoll ridtig onb ratificirt, Weil aber der Possessor deß Ouetts weder felbft 
nod burd vollmechtigen bif bato erfdienen, folle Er fih nod ain 8 tag gebulden. 
Idem melbt ſich an daß Gatbarina von Ballftain befagtem Marchht ſchuldig 
265 Thl. welde nit in Prothocoll ſich befinden, vnd bey der General Commis- 
sion nit vorfhomen, babero vngültig, vnb bey Ihrer May: nit jue ſuechen meil 
Sie Srau von berojelben vnd megen Ihrer praetensionen gemlid abgefertigt. Idem 
praetenbirt auf gemeltes Guett 100 Thl., fo aber int Prothocoll aud nit ein- 
fhomen vnd vngültig. Wegen obberürter 600 Thl. aber ift auf Probucentens wi- 
derumb befdebenes ammelden zwar vmb ain Nachlaß in euentum vnd bief sue 
J. May. erfolgenber resolution ob nemblid der iezige Herr Possessor ſolche Schuldt 
bezahlen oder Sie benjelben vertretten wollen, vmb ein guetwilligen nachlaß trac 
tirt worben, von meldem aber nit mebr alß die Intereße zu erbalten gemefen, 


ss 
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vnd weiln bife Sdulbt armen Waiſen suegehôrig, bat man Ihnen weiter nidts 
guemuethen wollen. 

9, Gürftens Mar: von Liedtenftain volimedtige Hainrich Wodizky vnd 
Secretarij melden fid an, daß Graff von Nachod etliche ſachen vorbradt, bie 
Ihren Fürſten Concernirn vnd beym Recht anbengig wären, welche ſy vermaint, 
wurden bey diſer Commission decidirt werden, vnd hetten von denen Patenten 
nach angeſezten termin nichts gewuſt, ſondern verhoffet, man wirdts Ihrem Fürſten 
in zeithen intinirt haben. Weiln aber die Patenten aller orthen in Landt zue 
Meniglichs wiſſenſchafft Publicirt, vnd weder Gr Fürſt noch ſeine vollmechtige er⸗ 
jchienen, ſondern den termin verabſaumbt, alß hatt Er Ihme ſelbſt die ſchuldt 
zue imputirn, vnd iſt ferner nit zue hören. Iidem melden ſich auch an wegen 
Ihres Herrn Principals in dem Olmüzer Craiß gelegener Güetter, vnd ſonderlich 
wegen Herrn Hoffmans, ſo Ihne geladen 12000 Thaler auf Morſchiz, wird 
hiemit ad notam genomben. 

Freytags den 18. May. 10. Herr Carl oon Zierotin khombt suppli- 
cando ein wegen vnderſchidtlicher Bürgen vnd Waiſen ſachen, weil aber die ſache 
etwas ſchwähr vnd Ihr Gn. ſelbſt begehren mündtlich gehört zue werden, alß wirdt 
mans Ihrer Hoch Fürſtl. Gn. interim reſeriren, vnd Ihne hernach beſchaiden. 
Hierauf volgender geſtalt resoluirt: vnd Ihme zum ſchrifftlichen beſchaidt ertheilt 
worden. 

1. Soviel vors erſte bey Drzewohoſtiz die auſſtendige Kauff Summa anlangt, 
iſt ſolches zue diſer Reuisions Commission nit gehörig, ſondern werden Ihr On: 
ſich ohne maßgeben ihrer Hypothec, weiln es in bent Khauff vor allen außgenom 
ben worden, zue halten wiſſen. 

2. Anderten weiln diſer Schuldtbrief bey der General Crida Commission 
a. 1623. vnd 24. ordenlich producirt vnd ratificirt worden; Alßo laßen es die 
Kay. Herrn Commissarij dabey auch billich bewenden, vnd werden Ihr On: Herr 
Producent ſich Ihrer hypothec zue halten: auch diſe Schuldt bey Ihr Fürſtl. 
Gn: von Lobkowiz alß der des Wenzl Bitowſky Güetter von Ihrer Ray: Mat: 
vermög Prothocolls vnd dero gnedigiſter resolution cum onere der darauf baff: 


tender liquidirter Schulden bezahlung, geſchenkhter bekhomen, ohne Ihr May: 


entgelt zue ſuechen vnd einzuefordern wiſſen. Actum. 

3. vnd 4. Betreffendt die int dritten vnd vierten Punct gegen Herrn Goff 
man gelaiſte Bürgſchaften, weiln derſelbe bey diſer Commission ſich auf dato 
noch nit angemeldt, ſollen Ihr Gn: nach erfolg deſſen hierüber auch beſchieden 
werden. | 
5. Wegen Anna Bitowſkin begebrender Raittung, meiln diſe fab von 
einem Intereßirten weder bey der Crida nod General Commission vorgebradt, 
vnd Sie von Ihrer May: alfein wegen Ihres geübten vngeborfambs geftrafft 
worden; Alß babens bie Ray: Serrn Commissarij ue bifer Reuision nit gebôtig 
erkhennt. 

6. Anlangendt deß Cztibor Chorinſky für die Erb: vnd derlaſſenſchafft 
nach Heinrich Krzikowſky gelaiſte verbürgung, ob zwahr Er Chorinſky in to- 
tum condemnirt worden, haben iedoch Ihr May: Ihme alles gelaßen, vnd vermög 
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Prothocolls mit Ihme accordirt, bas er feine ſchulden ſelbſt bezablen: Ihrer 
May: aber noch 3000 Thaler in Schuldtbriefen hineingeben: wie auch in parem 
gelt vnd zur ſtraff 5000 Thl. auf termin erlegen ſolle, dahero dan Ihr May: 
auf diſe 5000 Thl. ganz billich die Prioritet babe. 

7. Waß lezlich einen von Lab: Wellen v. Zierotin produc rten Schuld⸗ 
brief betrifft, weiln derſelbe weder bey der erſten Crida: noch hernach gehaltner 
General Commission niemalß vorgebracht: weniger ratificirt worden; alſo haben 
auch die Kay: Herrn Commissarij ſolchen bey diſer Reuision ktheineswegs für 
gültig erkhennen noch approbirn khönnen. 

11. Herr Heinrich Wentzl Graff von Thurn meldet ſich supplicando an 
wegen ſeiner im Olmüzer Craiß vor vnderſchidtliche hafftender Bürgſchafften in 
genere. So hiemit ad notom, Ihme vnpraeipddicirlich, genomben wirdt. 

12. Wentzl Pollnitzky für ſich vnd ſeinen Brueder von Töltſch, melden 
ſich an mit zween Schuldtbriefen, ainen per 2000 Thl. ben andern per 500 auf 
vorigen Possessor deß Guets Pirniz lauttendt. Welche in ben Prothocoll auch 
für richtig einkhomen, diſe haben auf gepflogene tractation die aine Schuldt der 
500 (obwol im Original Schuldtbrief 600 Thl. ſtehen) guetwillig nachgelaßen. 
Stehet nachzueſehen, ob Ihr May: oder Possessor zahlen ſolle, welcher biß dato 
weder perſönlich noch durch Vollmechtigen erſchienen; Weillen aber die nod ver: 
bleibende 2000 Thl. Ihme billich vermög Prothocolls zu zahlen, vnd auch bey 
diſer Reuisions Commission approbirt worden, alß wirdt Ihr May: resolution 
ob dieſelbe ſolche vbernehmen: oder auf ben iezigen Possessorn laſſen wollen, 
zuerwartten: vnd alß ban, im fahl Ihr May. die Bezahlung auf ſich nehmen, 
auß alhieigen Rendtambt mit andern richtigen Schuldtbriefen guet zue machen ſein. 

Sambſtag ben 19. May. 13. Peter Heinrich Lichnowſky producirt zwen: 
alß ainen Schuldtbrief auf Wenzl Bitowſky per 3000 Thl. den andern per 
300 auch auf eundem lauttendt. Seindt beede vermög ratification anno 1624. 
richtig, vnd Fürſt Lobkowiz alß der bas Guett von Ihr May. cum onere ers 
fhaufft, zuebezahlen ſchuldig. Conclusum. Weiln diſer Schuldbrief für ſich ſelb— 
ſten richtig: vnd bey gebaltner General Commission a. 1623 vnd 1624 ratifi- 
cirt worden; Alß (agen e8 die Ray: Herrn Commissarij babe) and allerdings 
verbleiben, vnd wirdt Probucent folhe Schuld ſambt ben gebührenden Intereßen 
bey Ihr Fürſtl. Gn: von Lobkowiz, alf der des Wenzl Bitowſky Oüetter von 
Ihr Day: vermôg Prothocolls vnd bero genebigifter resolution, cum onere ber 
darauf bafftenden liquidirten Schulden Bezablung gefdendbter bekhomben, obne 
Ihr May. entgelt, eingueforbern wiffen. Actum. Idem an ftatt feines Weibs 
Anna Niebenberglowita mit ainen Sbulbbrief per 2000 Thl. auf Welen v. Zie⸗ 
rotin beffen Guetter Sürft Carl v. Liedtenftain von Ihr May: gefbendbter bes 
fhomben, ijt idem casus et idem recessus, mutatis mutandis. 

14. Felix Krzikowſky melbt fig an mit 2. Schuldtbrieff 1 p. 200 Thl. 
auf Wenzl Bitowſky ber 2. per 1700 TH. auf eundem lauttendt, befinden 
fit bey der Crida ratificirt, aud vermôüg Prothocoll: vnd Ray. resolution der 
Sürft von Lobkowiz zuzahlen fdulbig. Vt supra. Conclusum vt supra mit 
Ditowfly Güettern. Idem mit ainen Schuldtbrief per 1000 batirt 1617 auf 
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Wenzl Moll, vorigen Possessorn deß Ouetts Weißkirchen, befindt ſich ratificirt 
a. 1623 aud im Diario vnd Prothocoll 1624. producirt vnd gültig erkhennt, 
welche Schuldt ber iezige Possessor Ihr God Fürſtl. On. Herr Cardinal vnd 
Fürſt v. Dietridftain zue zablen auf fit genomben, vnd be Ihr Day: nichts 
weitter ane ueden. 

15. Hynal an ftatt Fram Odkolkin melbt fib an mit 2 Schuldtbriefen 
auf Wizemeliz vnd Neuſchloß, ber Erſte auf Wizemeliz vnd Sigmundt Martins 
kowſky per 1000 Thl. lauttendt; Weiln aber Ihme Martinkowſty Ihr Dar: 
nichts confiscirt, ſondern nur gewiße ſtraff genomben, alß iſt diſes zur Reuision 
nit gehörig, ſondern bey Ihme zue ſuechen. Der ander auf Neuſchloß per 2200 
Thl. iſt richtig ratificirt a. 1623 vnd im Prothocoll, iſt auch mit bem Posses- 
sore Niclaſen Nuſſer accordirt, welcher die Bezahlung ue laiſten verſprochen, 
vnd erwindet nur an der vernewerung deß Schuldtbriefs vnd benenung der termin 
ſy nach vnd nach zu zahlen, darmit Sie ban auch zuefrieden. Conclusum. Weiln 
diſer Schuldtbrief für ſich ſelbſt richtig, a. 1623 ratificirt auch im Prothocoll 
einkhommen, vnd der iezige deß Guetts Neuſchloß Possessor Herr Niclas Nuſſer 
ſich albereit mit der Producentin der Bezahlung halber verglichen vnd allein an 
derſelben oder vernewerung des Schuldtbriefs erwindet; Alßo laßen es die Kay: 
Herrn Commissarij dabey auch bewenden, vnd wirdt Producentin bey gemelten 
Herrn Nuſſern ſolcher Schuldt bezahl: oder vernewerung zuerheben wiſſen. Actum. 

16, Der Sranÿ Sdenco Löb meldt ſich an wegen 10831 Th. aufs Guett 
Oſtraw, befindt ſich in der Crida, daß ein alter Schuldtbrief aber 1619 reno- 
uirt worden. Iſt alſo richtig. Conclusum weil diſer Schuldtbrief bey der Ge- 
neral Crida Commission ordenlich producirt vnd ratificirt worden; alßo laßen 
es die Say: Herrn Commissarij dabey auch allerdings beruehen, vnd wirdt fi 
Herr Producent interim ſeiner hypothec zue halten wiſſen, ob aber Ihr May: 
den iezigen Possessorn gemeltes Guets Oſtraw entheben vnd durch dero Rhbnigl. 
Procurator vertretten laßen wollen, ſtehet bey deroſelben allergnedigſter resolution 
dero man eheiſt erwarttet. Actum. 

17. Bergamaſkhiſche Erben melden ſich an wegen Ihrer Schulden auf 
Oftraw vnd Kunowiziſche Güetter 11000 Thl. Capital ſambt denen Inter⸗ 
eßen, Produciren einen Schuldbrief von vorigen Possessore, darauf bey der Ge- 
neral Commission geſchrieben vom D. Raphael, daß folder gültig vnd von ge 
meltent Guett anebezablen, wie deßwegen Ihrer Day: abfondberlid zugeſchrieben 
worden, neben geborfambiften Ouetadten daß Gr Pergamaſko bey feiner hypothec 
gelafen: vnd ber Possessor etwo auf andern Mitteln nad vnd nad bezalt wer⸗ 
ben möchte. 

Montag 21. May. 18. Gbriftoph Hubrickh meldt ſich supplicando an 
mit 7 ©dulbbriefen, barunbder feindt 5 ridtige vnd ratificirte be) ber General 
Commission vnd im Prothocoll einfhombene Sdulbbrief auf Märiſch Tribaw, 
alß p. 1000 ff. Märiſch batirt 1615. der 2. per 2000 Th. Eodem bato, der 3. 
per 1500 Thl. batirt 1614. bec 4. per 1500 Thl. batirt 1612. vnd ber 5. per 
1500 Thl. batirt 1611. der 6. per 2000 Thaler auf Schildtberg, fo dem Sürft 
Carl v. Liedtenftain geſchenckht, babin bifer gewiſen, vnd Er durch Zeugnuß 
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probirt, baf es ain alter Schuldbrief alß würdt Er vermüg Prothocolf bie bezabs 
lung ben Ihme Fürſten Carl v. Liedbtenftain oder feinen Herrn Erben zue ſuechen 
Wiffen, wie volget. Conclusum weiln difer Schuldtbrief ben gehaltner Crida Commis- 
sion producirt: zwar a. 1620. batirt: aber hernach von Probucenten, baf folder 
ain alter vor ber Rebellion gemadter vnd damalß affein vernemerter Schuldtbrief 
fete, burch genugfambe Zeugnußen erwiſen vnd für ridtig approbirt worden; Alß 
lafen es die Ray. Herrn Commissarij babe auch verbleiben, vnd haben ſolchen 
ebenfalß bey bifer Reuision für gülitig erkhennet, dahero Gr Probucent folde 
Schuldt bey bem Fürſten Carl von Liedbtenftain Seel. oder feinem Herrn Erben, 
alß welcher vermög Protbocolfs, daß Guett Shilotberg von Ihr May: geſchenckhter 
bekhomen, vnd mit bem onere alle darauf angewißne richtige Schulden zue be— 
zahlen auf ſich genomben, ohne Ihrer May: entgeldt einzuefordern: vnd die Be⸗ 
zahlung deß Capitals vnd Intereße zue ſuechen haben. Actum. Der 7. Schuld⸗ 
brief per 4000 Thl. datirt 1619. Wenceßlaj in der Rebellion iſt rejicirt vnd 
folgender beſchaidt geben worden; Weiln diſer Schuldtbrief weder bey der Crida 
noch General Commission producirt, weniger ratificirt noch im Prothocoll ein⸗ 
khomben, auch a. 1619. Wenceßlaj in wehrender Rebellion datirt; Alß haben auch 
die bay: Herrn Commissarij bey diſer Reuisions Commission ſolchen kheines⸗ 
wegs approbirn: noch für gültig erkhennen khönnen. Actum. Auf die obgemelte 
5. Schuldtbrief aber iſt auf ieden folgender beſchaidt geſchrieben worden; Weiln 
diſer Schuldtbrief bey der General Crida Commission a. 1623 vnd 24. orden- 
lid producirt aug im Prothocoll einfbomen, für gültig erkhent vnd ratificirt 
worden, aud ber vorige Possessor ber Herrſchafft Mähriſchen Tribaw Fürſt Carl 
von Liechtenſtain feel: vermôg Prothocolls vnb von ſich gegebnen Reuers, alle 
darauf Bafftenben ridtige liquidirte Schulden que bezablen auf fit genomben, 
Alßo laßen e8 die Khay: Herrn Commissarij babe auch billich verbleiben, vndt 
wirdt Producent die Bezahlung deß Capitals vnd Intereße bey wolgemeltem 
Fürſten oder ſeinem Herrn Erben von Rechtswegen zue ſuechen vnd einzuefordern 
wiſſen. Actum. 

19. Bernhard Winarſky meldet fit supplicando an mit 2. Schuldbriefen 
auf Lad. Welen von Zierotin per 2600 Thl. Seindt beede rejicirt vnd auf die⸗ 
ſelbe folgender beſchaidt geſchrieben vnd geben worden. Weiln diſer Schuldbrief 
Weber bey gehaltner General Crida Commission producirt noch im Prothocoll 
einfhomen, vielmeniger ratificirt: fonbern in mwebrender Mebellion 1620 batirt: 
vnd von Probucenten alß ber ben feiner abftraffung nidts in vermügen zue baben 
vermelbet, bifer Schuldtbrief aber auf fein meib vnd Ihne lauttet, vorfezlid ver: 
ſchwiegen worden; alſo haben aud die Ray: Herrn Commissarij bey bifer Reui- 
sion ſolchen billider maffen vor allerdings vngültig erkhent, vnd kheineswegs 
approbirn fhônnen. Actum. 

20. Gatharina Schmerowſkin melbet fit an mit drey ©dulbtbriefen. 
1. per 1000 Thl., 2. per 500 Thl. vnd ber 3. per 200 Thaler, batirt 1621. 
Darunder Iſt der Erfte vnd ander ratificirt, ber britte aber welcher Zeit tem- 
pore Rebellionis alß 1621 batirt rejicirt worben. Conclusum auf die 2. rati- 
ficirte Schuldtbrief. Weiln bdifer Sbuldbrief bey gebaltner General Crida Com- 
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mission ordenlich producirt vnd ratificirt worden, Alſo fafen es bie Ray: Herrn 
Commissarij babe) aud allerdings verbleiben, vnd bie Bezahlung bifer ridtigen 
Schuldt auf Ihr Hoch Fürſtl: En: Herru Herrn Cardinaln vnd Fürſten v. Die 
trichſtain, alß die vermög Prothocolls, daß Guett Weißkirchen cum tali onere 
vbernomben, hiemit anweiſen, bey welcher Producentin ſich weitter wirdt anzue⸗ 
melden, vnd ſolche Bezahlung billich zue ſuechen wiſſen Actum. Conclusum auf 
den 3. rejicirten Schuldtbrief. Weiln diſer Schuldtbrief weder bey der General 
Crida Commission producirt noch int Prothocoll einkhomen, vielweniger ratificirt 
auch tempore Rebellionis datirt worden; Alſo hatt auch derſelbe bey diſer Reui- 
sions Commission kheineswegs für richtig khönnen erkhent werden, ſondern billich 
rejicirt worden. Actum. Eodem producirt zwen Schuldbrief. 1. auf So: Felix 
Podſtazky p. 600 Thl. vnd der 2. p. 100 Thl. iſt richtig vnd auf ieden diſer 
beſchaidt geſchriben vnd geben worden. Weiln diſer Schuldbrief bey gehaltner anno 
1623 vnd 1624. General Crida Commission ordenlich producirt ratificirt, vnd 
Producentin auf bierinn vermelben felb ſchuldner gewiſen worben, Gr aud vers 
mög Prothocolfs bie auf feinen Güttern hafftende propri ſchulden bezahlen muef, 
Alſo fafen es die Ray: Herrn Commissarij babe gleichfalß berueben, vnd wirdt 
bie Producentin ihre Bezahlung bey bemfelben obne Ihr May. entgelt zue for⸗ 
bern baben. Actum. 

21. Magbaleua Biberftainin producirt 3. Sbuldtbrief auf Beni Mol 
vnd Weißkirchen alle brey zueſamben per 5000 Thl. Vnd feiudt weder bey ber 
Crida noch gehaltner General Commission producirt auch im Prothocoll nit 
einkhomen, vnd in der Rebellion a. 1620 datirt, dahero auch bey diſer Reuision 
rejicirt vnd Sfr God Fürſtl: On: alß iezigen Possessorn def Guetts Weißkhir⸗ 
chen diſe recognition ſchriefftlich geben werden. Vnd khan die Producentin ſolche 
wo Sie will anderwerts ſuechen. 

Der Rôm: Rat: auch zue Hungarn vnd Böhaimb Khönigl: May: vnſers 
allergnedigſten Herrns. 

BIR vnderſchriebene zue der Reuisions vnd Tractations Commission in 
dero Erb Marggraffthuemb Mährern verordnete Commissarij Bekhennen hiemit, 
daß an heut vor vns erſchienen Fraw Magdalena Biberſtainin vnd 3. Schuldtbrief 
welche alle zueſamben p. 5000 Th. auf Wenzl Moll vnd deſſen zuegehörig geweſtes 
Guett Weißkirchen lautten in Originalj producirt hatt; Weiln wir aber nach bes 
febener vleifiger examinirung folder Schuldtbriefe befunben, daß biefelbe a. 1620 
alß in webrender Rebellion batirt, vnd weder ben der Grften a. 1623 gebaltner 
Crida noch bernad a. 1624 mebrender General Commission, nod aud in berfelben 
Diario producirt, vnd nichts barauf, wie fonften mit alfen andern ridtig: vnd liquidir⸗ 
“ten Schulden beſchehen, gefbrieben: weniger ratificirt worden; alſo haben wir aud 
obbertirte Schuldtbrief, alß vngültig vnd niemalf producirt, bey bifer vnß auf: 
getragner Reuisions vnd Tractations Commission fheines wegs annehmen, we⸗ 
niger approbirn fhünnen: Interim aber Ihr Hoch Fürſtl: On: Herrn Herrn 
Garbinain vnd Fürſten von Dietribfiain (alf iezigen rechtmeßigen Inhaber ges 
meltes Guetts Weißkirchen, bic Soldes von Ihr May: mit bem onere vberfhos 
men, daß Sie vermüg Krothocolls, allein bie darauf hafftend: ridtige vnd fiquis 
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dirte Schulden bezablen follen) auf bero gnebigftes Begebren zue fhünfitiger nad- 
richtung bife vnder vnferer Handtſchriefft verferttigte friefitiige attestation zu 
erthailen nit verwaigern fhünen. Actum Brün ben 19. Day a. 1629. 

22. Burgermaifter vnd Math que Mähriſchen Tribaw melben fid an sup- 
plicando wie aud anbere priuat Burger, mit etlichen Schuldbriefen per 2200 
Thl. auf Mähr. Tribaw lauttendt: Dife Statt bat etlide particular ſtrittigkhei— 
ten mit Ihrem Gerrn, vnd gebôrt nit zur Commission. Ihr May: feindt, auch 
dißorts nidts ſchuldig, meill berübrte Poſt der 2200 Thaler nit bey ber Crida: 
nod in Prothocoll Suypplicanten au bierauf kheinen Schuldtbrieff vorweiſen 
khönnen, fonbern allein ainen fo auf 1200 Thl. lauttet; Sollen derowegen Pro⸗ 
bucenten beffer nachſchauen, vnd ftehet Ihnen beuor, ob Sic be iebigen gemeltes 
Guetts Herrn Possessorn etwas, obne Ybr May: entgelt, erbalten fhônnen. 

23. Geörg von Zahradeckh khombt supplicando ein wegen entledigung 
etlider Bürgihafften. Conclusum bie Ray: Herrn Commissarij baben fhein 
madt Herrn Supplicanten, mo es Ihr Day: nit Concernirt feiner Vürgſchafft 
au entlebigen, vielweniger Sbrer May: Rbônigl: Procuratorn die vertrettung an- 
guebeneblen. Actum. 

24. Veit Gainrid Oraff v. Thurn melbt fi supplicando an mit Schuldt⸗ 
brieff vnd Cessions abfrifften auf Gang Bernbarden v. Runowit per 4420 
Æbaler, welde aud be bder Crida vnd General Commission für ridtig orben- 
(id einfhommen, vnd dahero entiveber bey der hypothec oder bey Ihr May. au 
jueden, weilen aber Ybr May. wie im Brünner vnd Znaimber Craig Relation 
vermelbet, auf feinen geweſten Guett Woſtitz allein ridtige ſchulden 65748 fl. 
burd iebigen Serrn Possessorn Ihr May. bezablen laffen, Ihme aud an ftatt 
deffen alf 27457 fl. fo Er auf Woſtitz von Rechts wegen zu fordern gebabt, mit 
einantiwortiung ber Güetter Lucky vnd Slawietitz bey weitten mehrers compen- 
sirt haben, vngeachtet zwahr Er hingegen meldet, daß Ihre May. auf gnaden 
Ihme ſolchen vberſchuß geſchenckhet, vnd ſich zue Bezahlung ainicher Schuldt nit 
verſtehen will, weil dieſelbe Ihme alles fürgezogen; So fallt doch bedenckhlich, 
warumb Ihr May: ſeine Debita zahlen, vnd Er hingegen auch die Credita, ſo 
deroſelben ſonſten gebührten, einfordern folle, Stehet aber bey Ihr May: ob ſy 
ſolches passirn: vnd Ihne bey ſeiner hypothec verbleiben: oder anderwerts ſelbſt 
contentirn: vnd an denen in alhieigen Rendtambt verbleibenden Woſtitzer Schuldt⸗ 
briefen ſolche Schuldt (Wie auch ain andere per 600 Thl. fo er auf Niembſchitz 
praetendirt) defalcirn laſſen wollen. 

25. Hanß Zieranowſky meldt ſich an mit 3 Schuldtbriefen. Alß der erfte 
auf Loſſin oder Vllerſtorff per 600 Thaler. Conclusum. Weiln diſer Schuldtbrief 
bey gehaltner General Crida Commission ordenlich producirt, ratificirt, auch als 
richtig in den Prothocoll einverleibt worden; Alß laßen es die Kay: Herrn 
Commissarij, dabey auch beruehen, vnd wirdt producent ſolche ſchuldt beh Ihrer 
Konigl: May: alß die von der Röm: Ray: May: das Guett Loſſin cum onere 
der darauf hafftenden vnd angewißner Schulden Bezahlung zu vbernehmen in trac- 
tation ſtehen, billich zue ſuechen vnd einzuefordern haben. Actum. Auf ben 2. 
vnd 3. Schuldtbrief aber fo zueſamben 7000 Thaler brimgen, iſt dieſer folgender 
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beſchaidt gefrieben. Dife Schuldtbrief feindt be gebaltner General Crida Com- 
mission ratificirt, wie aud in ber auf Fürſten Gundackher von Lietenftain 
bey dem Guet Oftra angewißner ridtiger Schulden Lifta einkhomen, babero ſolche 
bey der hypothec entweder zue laßen: oder Ihr May: durch andere Mittel die 
Bezahlung que verſchaffen, vnd die vertrettung ue laiſten. Actum. 

26. Hanß Geërg Przepicky producirt zwey Schuldbrief, ainen auf Leſſna 
welches Guett Ihr May: nit apprehendirt, auch alher nit gehörig, weil Pdodu⸗ 
cent bereit die Selbſchuldnerin vors Recht geladen; Hierüber beſchieden vnd darauf 
geſchrieben worden, wie volgt; Dieſer Schuldtbrief iſt bey wehrender Reuisions 
Commission furkhomben, vnd laßens die Ray: Herrn Commissarij bey bem Pro⸗ 
thocoll verbleiben vnd khan Producent neben bem Recht procedirn. Actum. Der 
2. gehört weitter auch nit zur Reuisions Commission auf Wenzl Moll p. 3000 
Thl. weil Gr bereit von Ihr Hochfürſtl. On: alß Possessor deß Guets Weißkirchen 
vbernomben, vnd mit aigner Handt ſolchen zue zahlen, darauf geſchrieben worden. 

27. Tanfolt überreicht ein ſchreiben von Jaroſlaw Opperſahl vnd in 
ſeinen nahmen wegen einer Schulden per 1500 Thl. hatt aber kheinen Schuldt⸗ 
brieff vorzuweiſen, vnd die Schuldt 1620 gemacht ohne Bürgen. Ift vngültig vnd 
nit zur Reuision gehörig. Weiln diſe Schuldt a. 1620. in ipsa Rebellione bda- 
tirt auch weder bey der General Crida Commission producirt: noch im Pro⸗ 
thocoll eiuverleibt oder ratificirt worden; Alß khönnen die Lay: Herrn Commis- 
sarij ſolche auch, alß vngültig, keincowegs approbirn. Actum. 

28. Wilhelm Borowſky praetendirt 850 Thl. auf Freudenthal von Hynekh 
v. Wirben, Iſt dahero nit gehsrig, ſondern wirdt ſich bey iezigen Possessorn deß 
Deutſchen Orden Commendatorn anmelden. Conclusum. Diſer Schuldtbrief iſt 
bey alhie wehrender Reuisions Commission producirt: vnd reuidirt worden. 
Weiln aber das Guett Frendenthal nit alher in Mährern: ſondern in Schleſien 
vnd dem löbl: Teutſchen Orden gehörig, alſo wirdt Gr ſich aldort anzuemelden, 
vnd gleichwol ſolche ſchuldt in Capital vnd Intereße, ohne entgelt Ihrer May: 
zue fordern wiſſen. Actum. 

29. Ambrosj Raitz producirt ainen Schuldtbrief per 1700 Thl. befindt 
fb im Prothocoll richtig. Conclusum. Weiln diſer Schuldtbrief bey gehaltner 
General Crida Commussion a. 1623. vnd 24. ordenlich producirt: ratificirt: 
and im Protbocoll einfbomen; Alß baben bey diſer Reuision bie Kay: Herrn 
Commissari] folden aud alß ridtig approbirt, vnd wirbt fig Probucent beb 
Fürſten Carl von Liedtenftain feel: alß welder von Ihr May: die Herrſchaft 
Mäbrifden Tribaw cum onere ber darauf bafftenber-ribtiger Schulden bezahlung 
gefentbter belbomen, anguemelben, vnd Innermeldte Schuldt ben bemjelben ober 
feinem Herrn Erben billiden eingueforbern baben. Actum. 

30. Hanß Heidi melbt fit an mit 3. Schuldtbriefen alf ain auf das 
Guett Pirnitz per 1000 Thl. Conclusum. Difer Schuldtbrief ift bey gebaliner 
General Crida Commission ordenlich vorgebradt, ratificirt: aud bey bifer 
Reuision examinirt vnnd approbirt worden, babero Herr Producent bif zue 
erfolgung Ihrer Day: allergnebigfter resolution fid gebulben: vnd alfbann ent 
weder einer Hypothec auf ben Ouett Pirnitz ſich que balten: oder aber bre 
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May: ben iezigen def Guetts Herrn Possessorn jue vertretten: vnd Ihne Herrn 
Probucentert anderwerts werden que contentirn baben. Actum. Der anber Schuldt⸗ 
brief per 300 Thl. aber, ift tweber bey der Crida noch Genrral Commission 
‘producirt, vnd nit im Prothocoll einfbomen, aud in ainem Jahr aff 1621, ba 
fhein folder Sdulbtbrief pabirt, datirt worben, vnd ber Titl praeiudicirlid ; 
babero aud bie Ray: Herrn Commissarij bey bifer Reuision benfelben kheines⸗ 
wegs approbirn fhünnen. Actum. Der britte in similj per 500 Thl., ift vmb 
nachlaß tractirt, Es will aber producent von Capital nidts, allein die Ynterefe 
fo 600 Thl. bringen, nadlafen, bey welchen, meil nichts mebrers au erbalten ge: 
Wwefen, wirs aud vetbleiben lafen. 

31. Arnold Puſchman Burger zue Olmüz producirt ainen Sdulbtbrief 
per 900 Thl., auf Hyneckh Zialkowſky. Iſt nie vorkhomen nod ratificirt. 
Conclusum. Weiln bifer Schuldtbrief bey gebaltner General Crida Commission 
nit producirt nod ratificirt, weniger im Prothocoll für gültig einkhomen; Alß 
baben aud bie Say: Herrn Commissarij bey bifer Reuision folden leineswegs 
approbiren fhünnen. Actum. 

Gridtag den 22. Mab. 32. Georg Mattuſka an ftatt Georg Eckhardt 
vnd Hanß Baltenberger probucirt ainen Sulbtbrief auf Wenzl Bitowſky 
p. 1000 Thl. batirt 1613. Iſt vngüitig. Conclusum. Weiln bifer Schuldtbrieff 
Weber bey der General Crida Commission probucirt nod ratificirt, aud im 
Prothocoll nit einfbomen; Alßo haben aud bie Ray: Herrn Commissarij be 
bifer Reuision bie barin begriffne ſchuldt kheineswegs approbirn fhônnen, 
Actum. | I 

33. Hanß Pergner Vollmechtiger von der Statt Mähriſchen Tribaw, Han⸗ 
ftatt, Schumberg, Eißenberg, Frawenthal vnd Hermbſtorff, producirt vnderſchidtliche 
Schuldtbrief: alß 1 auf Lad: Welen v. Zierotin vnd Mähriſchen Triba p. 600 Thl. 
Conclusum. Diſer Schuldtbrief iſt bey der General Crida Commission ordenlich 
producirt: ratificirt: auch in daß Prothocoll einverleibt worden, dahero die Kay: 
Herrn Commissarij ſolchen auch bey diſer Reuision für zültig erkhennt vnd ap- 
probirt. Wirdt demnach producent oder ſein principal die darin vermelde Schuldt 
bey Fürſt Carl von Liechtenſtein, alß welcher das Guett Mähriſchen Tribaw 
cum onere der darauf hafftender richtiger Schulden bezahlung von Ihrer Mat: 
geſchenckhter bekhomen, ſich anzuemelden vnd ſolche bey Ihme oder ſeinem derrn 
Erben billich einzuefordern baben. Actum. Der 2. Schuldtbrief auf 800 Thaler 
lauttent. Conclusum idem ut supra -3. Idem producirt ainen @dulbtbrief 
per 500 Thaler, weil folder aber im 1620. Jahr batirt aud ain praeiudicirlté 
falfer titul bavinen; Iſt e8 bey der General Crida Commission für vngültig 
erkhennt: vnd babero aud bey bifer Reuision rejicirt morben. Actum. 4. Idem 
producirt ainen Schuldtbrief per 1000 Thl. ft nie vorkhomen, mweber bey 1. 
nod anberer Crida, vnaültig, fhan Cr etwaß ben Ihme Fürſten erlangen, ftebet 
Ihme beuor. Bet bifer Reuisions Commission fan mans nit juerfbennen, ble 
vberige alle 1620 batirt vnd vnpagirlid: Conclusum. Weiln bifer Sdulbtbrief 
per 1000 Thl. weder beb der 1. Crida nod bernad gebaltner General Commis- 
sion nit fürgebradt nod ratificirt: nod aud im Prothocoll que finden; Alf 
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Hônnen aud bie Kay: Herrn Commissarij ſolchen nit für gultig erkhennen; Stebet : 
aber Producenten beuor, ob Gr etwaß ben iezigen Herrn possessorn ber Herrſchaft 
Mäbrifden Tribaw obne Ihr May: entgelt, erlangen Thônne. Actum. Maßen 
bann aud bie anberen alß a. 1620 daeirt, alferbings vngültig vnd biermit ver: 
worffen werben. 

34. Abbt zue Obrowitz vnd Sribrid von Wlaſſinie baben fid wie por 
bifen in Brünn vnd Znaim alfo aud in biefen 3 Graifen im nabmen der alhiei⸗ 
gen Mäbr. Stäadt, iwegen etlider be) Ihr May: vnd auf ben confiscirten Ofet- 
tern praetendirenben Landtſchulden fit abermalf angemeldt, aud ein Memorial 
vnd Liſta folher Ihrer praetensionen vbergeben; Weiln aber Ihr May: aud hin⸗ 
gegen bey gemelter Landtſchafft anbere billide ſchuldtforderung haben; Alſo batt 
man für guett angefeben in der Relation melbung ue thuen bamit dieſe ſchuldt⸗ 
forderungen auf ben nedft baltenben Lanbtag durch Ihr May: Commissarij vnd 
Sy bie Städt gegen einander verhört vnd alß ban Ihr May: hierüber weitter 
berichtet werden. 

35. Hanß Dietrich vnd Primiflams beede Herrn Gebrüeder von Zierotin 
erſcheinen personaliter, melden das Sy von vnderſchidtlichen zum Recht geladen 
wegen Purggſchafften vnd ſchulden, Inſonderheit alß hafftende Bürgen für Wil⸗ 
helmb Fridrich von Zierotin gegen Herrn Wolff Hoffmann, welcher auch zue⸗ 
gegen geweſen, vnd ſich wegen der Bezahlung Ihrer alß Vürgen zue halten an- 
gemeldet, vnd ain Supplicirn eingeraicht, wie in der Relation mehrers vers 
meldt wirdt, an Capital 57400 Thaler vnd verfallne Intereße von 5 Jahren 
13776 Thaler. Weiln Sie aber Ihren regress zue Ihr May: haben, als die 
gemeltes von Zierotin Güetter confiscirt, iſt die Enthebung dißorts für billich 
erkhennt vnd zum beſchaidt geben worden. Weiln Ihre May: deß Wilhelmb Fri- 
derich von Zierotin Güetter zue ihren Händen confisciren: auch dieſelbe hernach 
verkhauffen laßen; So befinden die Kay: Herrn Commissarij für billich, daß 
die ienige Bürgen, welche in rechtmeßigen liquidirten Schulbtbriefen vor Ihne von 
Zierotin gegen Herrn Wolff Hoffmann hafften, Ihrer Bürgſchafften in ſolchen 
ratificirten ſchulden ſollen enthebt: wie ban wann es auf die Ladung khombt, 
vnd Sie ſich auf die hypothecam referirn, Ihr May: neben dem erteilten Erb: 
vnd Schermbrief, Sie vertretten werden. Hingegen bat Herr Hoffmann ſich que 
termaßen zu erindern, daß Ihme zue Contentirung ſeiner auf gemeltes von Zie⸗ 
rotin confiscirtes Guett Alt Titſchein habender Schuldtforderung der 57400 Thl. 
vor diſem vermög Prothocolls, bas mehrgemelten von Zierotin auch gebôtig ge- 
weſte vnd apprehendirtes Guett Morſchiz vorgeſchlagen vnd angetragen worden, 
Weiln Er aber ſolches anzuenehmen ſich gewaigert, vnd Er auf Ihr May: Hoff 
Cammer gewiſen worden, alß muß nothwendig Ihr Mar: allergnedigſte fernere 
resolution hierüber erwarttet werden. Actum. Idein Herr Hoffmann producirt 
ainen Original Schuldtbrief per 4000 Thl. auf Wißenberg. Weiln aber noch nit 
wiſſendt, ob vielleicht Ihr Königl. May: bas Guett Wiſenberg mit dem onere 
der darauf angewißner richtiger liquidirter ſchulden annehmen werden, vnd gleich⸗ 
wol deßwegen in tractation ſtehen; Alß wirdt Herr Producent deſſen nothwendig 
zuerwartten: alßdan ſich widerumb anzumelden, vnd entzwiſchen ſeiner Hypothec 
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guebalten baben. Actum. Idem ainen Schuldtbrief auf Lab: Welen von Biero- 
tin per 2000 Thl. auf Mäbrifhen Triba; ft gültig vnd ratificirt. Difer 
Schuldtbrief ift bey ber General Crida Commission otbenli® producirt ratifi- 
cirt: aug im Prothocoll für gültig eingetragen: Vnd babero aud bey bifer 
Reuisions Commission afferbing8 approbirt worden; Vnd weiln Ihr May: bie 
Herrſchafft Mähriſchen Tribaw bem iezigen Herrn Possessorn cum hoc onere 
geſchenckht, daß Gr alle die im Prothocoll einkhombene liquidirte Schulden (bars 
vnder auch diſe) ohne allen Ihrer May: entgelt bezahlen ſolle; Alſo wirdt Herr 
Producent auch diſe, bey demſelben von Rechtswegen zue ſuechen: vnd interim 
ſeiner darauf habender rechtlicher nypothec zne halten haben. Actum. Idem ain 
Schuldtbrieff per 2000 Thl. auf Beneſch Prazma; weil aber Ihr May: alles 
bem Weib gelaßen, vnd allein Slattin confiscirt, laut Prothocolls, gehet es weitter 
Ihr May: nichts an, ſondern hatts bey der Wittib que ſuechen Weiln Ihr Mayh: 
vermög Prothocolls mehrers nit vom Beneß Prazma alß Slattin per 12000 
Thaler confiscirt, wie auch halben Theil Leſſna, darauf ſein Weib Spoleckh ge 
habt, Ihro ſolcher geſtalt in posses gelaßen, daß Sie allein 6000 Thl. erlegen: 
vnd alle Ihres Ehemanns billiche ſchulden ohne Ihr May: entgelt bezahlen ſolle; 
alfo laßens die Kay: Herrn Commissarij dabey allerdings billich bewenden, vnd 
hatt Herr Producent bey Ihr May: weitter nichts, ſondern bey ieztgedachter 
Wittib zue ſuechen. Actum. 

37. Appollonia Jakorſtowſkin geborne Bartobeiffhin praetendirt 3000 
Thaler Schuldt auf Wenzl Bartodeiſky alß Ihres Brueders confiscirtes Guett 
Luhaczowiz vnd iſt nach der ſachen erwegung verabſchidet worden; Veil ſich be 
findet daß der Wenzl Bartodeiſky ben alten Schuldtbrief ſeiner Schweſter Appol⸗ 
lonia hinwegg gegeben, vnd Ihro zue nachteil mit einen Neuen im 1620. Jahr 
datirten verſichert; Alſo hatt man Sie bey diſer Reuision dabey gelaßen, vnd 
wirdt ſy neben ihren rechten ohne Ihr May: entgelt procedirn khönnen; zue⸗ 
mahlen Ihr daſſelbe bey der General Commission nit aberkent, fonder zue 
rechtlicher erſuechung anheimb geſtellt worden. Actum. 

38. Peter Schmilauer“) producirt 2 Schuldtbrief 1 p. 5000 Thl. datirt 
1609. auf Sdenko vor Wallſtain vnd Pirniz. Den 2. per 500 Thaler batirt 
1610 auf eundem fauttendt. ft realis hypotheca auf daß Guett, vnd Ihr 
May: ober ieziger possessor ſchuldig zue bezablen, vnd ift interim in euentum 
vmb ain nadlaf tractirt worden. Darauf batt Probucent guetiwillig nachgelaßen 
ben ainen gangen ©culbtbrieff per 500 Thl. Item an Capital der 5000 Thaler 
aud 900 Thaler fambt allen von 9. Jahren verfallenen Intereßen, Seindt beebe 
im Prothocoll für ribtig einfhomen, Probucent aud der 1. zue Iglaw in exem- 
plum reliquorum gewefen, fo zue ber Catholiſchen eligion getretten. Con- 
clusum. Diſer Sdulbtbrief ft ben gebaltner Grften Crida Commission orbenlid 
vorgebradt: ratificirt, aud bernad im Prothocoll eingetragen: vnd gleichfalß bey 
bifer Reuisions Commission folder geftalt approbirt worden, daß Probucent bie 
barinen begriffne Schuldt entmeber ben deß Guetts Pirniz, alf feiner hypothec 
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iezigen Herrn Possessorn fueden vnd einbringen: ober aber Ihre Day: Ihne 
vertretten werden, alfo daß Œr auf ain: ober anbern fabl die Contentirung haben 
wirot. Actum. 

Mittwod ben 23. May. 39. Joachim Sigmundt Mar, alß Bollmedtiger 
Herrn Grafen von Schampach, fagt fein Graff ſeye wegen Bürgſchafft vor 
Sigmundt Kitſchka auf Ziadowiz, waß Erblich, vom Dietrich Petrzwaldſky 
vor bas Recht geladen, producirt ain Schuldtbrief in Originalj per 1600 Thlr. 
Iſt beim Commissions Prothocoll res transacta neben Guettachten, daß die 
Creditores vnd Bürgen ſich auf deß Kitſchka Guett in Schleſien erholen ſollen. 
Deßen Dorff Kelcziz Herrn Seyfrid Chriſtohhen Breinern per 8000 Thaler 
eingeraumbt worden vnd iſt mit Ihme noch Richtigkeit zue machen, wie Ihme 
and deßwegen zuegeſchrieben worden; Interim aber producenten der beſchaidt 
münbtlid erfolgt. Conclusum. Weiln ſich befindet, daß deß Sigmund Kitſchka Schulden 
alhie in Mähren, bey weitem ein mehrers antreffen alß Gr alhie in vermögen 
gehabt, vnd auf ben Schuldtbrief geſchrieben, daß ſolche ſchuldt (im fahl ſich bie- 
ſelbe auf ein mehrers, wie dann beſchehen erſtreckhte) auf ſein Kitſchka in Schle⸗ 
ſten liegendes Guett gewiſen worden; Alſo laßen es die Kay: Herrn Commissarij 
dabey auch verbleiben, vnd wirdt Producentens Herr Principal, do die Ladung 
beim Rechten fürkhombt, ſich auf ben Original Schuldtbrief deß Petrzwaldſky zue 
referirn vnd ſich damit zue ſchüzen wiſſen. Actum. | 

40. Ihr Hoch Fürſtl: Gn: Herr Cardinal vnd Fürſt von Dietridfitein 
meldt ſich in termino an, ſo hiemit ad notaur genomben wirdt, wegen beeden 
von Ihr May: Ihme geſchenckhter Güetter Leipnick, Weißkirchen, wie auch wegen 
Orzechow, jo Er per 9581 Thl. 25 g. 5 d. erkhaufft, auch bereit diſe Summa 
völlig ins Rentambt bezahlen laßen. Erbiettet ſich auch, wie oben wegen anderer 
ſeiner Güetter alle darauf angewißne richtige Schulden zue bezahlen, wie Er dan 
auch bereit etliche vnd viel tauſent bezahlet, auch die vberige abzueſtatten an⸗ 
geordnet. 

41. Die von Zabrezes (au deutſch Hohenſtadt) vnder Mähriſchen Tribaw 
gehörig, haben ſich angemeldt wegen etlicher Waißen ſchulden in vnderſchidtlichen 
außzügln. Conclusum. Weiln diſe 7. vnderſchidtliche Schuldtpoſten vnd Zedl 
oder außzügl weder bey der erſten Crida noch gehaltner General Commission 
auch im Prothocoll nit einkhomen; alßo haben Producenten die von Zabrze bey 
Ihr May: von Rechtswegen nichts zue fordern, ſondern ſtehet Ihnen beuor, ob 
Sie bey iezigen der Herrſchafft Honſtatt Herrn Possessorn Fürſten Carl von 
Ltedtenftain feel. oder ſeinem Herrn Erben ohne Ihr May: entgelt, etwas er⸗ 
halten khönnen. Actum. 

42. Leonhardt Stockh meldt ſich an wegen aines Ihme pro remuneratione 
ſeiner in einbringung etlider für Ihr May: gebôriger Schuldtbrief geſchenckhter 
Verſchreibung; wird aber wiſſen ſolche Schuldt gleichwoll gehörigen orthen einzubrin⸗ 
gen. Idem ain Schuldtbrief auf Wenzl Bitowſky p. 1090 Thl. datirt 1617. Iſt 
bey der Commission anno 1624 nit einkhomen noch ratificirt. Conclusum. Dieſer 
Schuldbrief iſt bey der erſten Crida laut Diarij angemeldt, hernach bey wehrender Ge- 
neral Commission tm Prothocoll 1624. ſoviel befunden worden, daß weiln der iezige 
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Possessor deß Bitowſty Güetter von J. M: mit dem onere geſchenkhter befhomen, daß 
Er alle barauf bafftenbe Schulden bexablen folle. Alß wirdt ber Producent ſolches 
ben dent Recht, ohne Ihr Mat: entgelt guefueden, vnd der hypothec fi zu 
balten fiaben. Actum. Idem mit einen Schuldtbrief auf Jan Zialkowſky 
auf Dobermeliz per 2000 Thaler batirt 1615 Midaelis, Iſt verſchwiegen nie 
producirt: vagültig, in fraudem Fisci vnd Pupillorum verbalten, vnd nidts 
darauf gefdrieben. Idem ain Schuldtbrief per 1600 Thaler datirt 1616. Georgy 
auf Hanß Dietrid von Sierotin auf Loßin. Obwoln bifer Schuldtbrief nie 
producirt noÿ ratificirt worden, fo befindt ſich doch baf folger arme Waißen 
bie bieran nit ſchuldig, concernirt, vnd fonften an Ihme ſelbſt ribtig ift; Weil 
man aber nod nidt wiffen khan, ob bie Khönigl: Day: bas Guett Loffin (wie 
Sie bereit in tractation fteben) von Ihrer Ray: ay: cum onere ber barauf 
bafftenber fiquibirter Schulden bezablung annebmen werben; Alſo wirdt produ- 
cent beffen au erwartten vnd fit alß bann ben albieigen Herrn Rendtmaiſter 
Rembtner widerumb anguemelben baben. Actum. 

, 43. Fraw Ludmilla Prazmanin praetendirt mit Seugnuf bc der Com- 
mission erwiſen zue baben, daß Ihr beuratguett auf daß Guett Leſſna angewifen, 
darauf Sie mit Ihren Mann Spoleckh oder halben theil gehabt. Conclusum. 
Weiln diſe albereit ain abgehandelte vnd im Prothocoll a. 1624 ordenlich ein⸗ 
khombene Sach, Alß laßens die Kay: Herrn Commissarij dabey allerdings vnd 
billich verbleiben, vnd hatt Fraw Supplicantin bey Ihrer Ray: May: von Rechts⸗ 
wegen nichts zue ſuechen, wirdt Ihro aber beuorſtehen, ob Sie ohne dero entgelt, 
dißorts etwas khan erhalten, oder neben dem Recht procedirn. Actum. 

44. Sdenco Przepitzky meldt ſich an, alß vormünder der Janaweri⸗ 
ſchen Waißen mit zweyen Schuldtbriefen, ain per 4000 Thaler anno 1616 da⸗ 
tirt, der ander per 3000 Thaler eodem dato Georgij. Befinden ſich richtig im 
Prothocoll vnd ſeindt bey der Crida vnd Commission ratificirt, auch theilß 
ſchon zalt, vnd daß vberige auf iezigen Possessorn Nuſern angewiſen. Conclu- 
sum. Weiln diſer Schuldtbrief ſowol bey der erſten Crida 1623. alß gehaltner 
General Commission a. 1624. ordenlich producirt: ratificirt auch im Protho⸗- 
coll ſolche Waißenſchuldt richtig vnd gültig befunden; alſo iſt Sie auch bey diſer 
Reuision approbirt worden; Dahero Producent dieſelbe bey iezigen Herrn Pos- 
sessorn def Guetts Neuſchloß alß der vermög Prothocolls die auf Ihne anges 
wißne richtige Schulden zue bezahlen auf ſich genomben, billich wirdt zuerſuechen: 
vnd ohne Ihr May: entgelt einzuebringen haben. Actum. 

45. Benedict Palazdy producirt ainen Schuldtbrief per 400 Thaler datirt 
1617. befindt ſich im Prothocoll, gültig auf Luhazowiz, der Apollonia Ja na we⸗ 
vin. Conclusum. Diſer Schuldbrief iſt ſowol bey der Erſten Crida: alß bey 
iezt wehrender Reuisions Commission fürgebracht: vnd vermög Prothocolls 1624 
ridtig befunden worden; Weiln aber nod nit wiffenbt wie vnd welcher geftalt 
der iezige Possessor Fürſt Max von Liedtenftain, daß Guett Luhazowiz an 
fig gebradt, Er aud bey bifer Reuision nod auf bato nit erſchienen; Alßo wirdt 
Herr Producent ſich babin nod gue gebulben: interim aber feiner hypothec zue 
balten baben. Actum. | 
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46. Heinrich Lichnowſky producirt ainen Schuldtbrief per 720 Thaler 
batirt Michaelj 1614 auf deß Wenzl Bitowſky Guett Biſtrziz vnber bem Ho⸗ 
ftain. Conclusum. Weiln diſer Schuldtbrief bey der erſten Crida Commission 
ordenlich producirt, ratificirt: auch hernach bey dieſer Reuisions Commission 
approbirt worden. Alß wirdt Producent ſolche ſchuldt bey bem iezigen deß Guetts 
Biſtrziz Possessorn alß dem das ſelbe von Ihr May: cum onere der darauf 
hafftender vnd angewißner richtiger liquidirter Schulden Bezahlung vberlaßen 
worden, alß ſeiner Hypothec billich neben anmelbung der Intereſſe zue fordern vnd 
Ihr May: nichts zu entgelten haben. Actum. Idem. Lichnowſky producirt 
ainen andern Schuldbrief p. 2000 Thaler auf Hanßen Zaſtrzizl auf Krakowez 
lauttendt, datirt 1617 Georgij. Conclusum. Weiln diſer Schuldtbrief bey der 
erſten Crida Commission ordenlich vorgebracht: ratificirt: vnd bey diſer Reui- 
sions Commission approbirt worden; Alß wirdt Producent ſolche ſchuldt bey 
dem iezigen def Guetts Krakowez, alß ſeiner hypothec Possessorn, denen das⸗ 
ſelbe von Ihrer May: cum onere der darauf hafftender vnd angewißner richtiger 
liquidirter Schulden bezahlung vberlaßen worden, obne Ihr May: entgelt einzue⸗ 
fordern wiſſen. Actum. 

47. Hyneckh Grien meldet ſich an, daß bey der Commission wegen ſeiner 
Quota 2000 Thaler Ihme ein Hoff per 2000 Thaler geben worden, vermoög 
Prothocolls; Sagt daß ſich ſchulden darauf befinden, Er hatt den Hoff acceptirt, 
welchen aniezo etliche Vnderthanen von Trebiz wegen Schulden anſprechen. Con- 
clusum. Weil diſe Schuldt weder bey der Crida noch General Commission vor: 
gebracht noch ratificirt: alß iſt Er auch iezt bey diſer Reuision rejicirt worden, 
ſonderlich weiln vermög Prothocolls mit Producenten accordirt vnd Ihme der 
Hoff Zehorzhow für ſein Quota eingeantworttet worden, welchen Er auch willkhür⸗ 
lichen acceptirt, vnd alſo die Schuldt daß Gr nit ſicherer gangen, Ihme ſelbſten 
zuzumeſſen hatt. Actum. 

Freytag ben 25. May. 48. Carl Hirſch Burger zue Olmuüz khombt sup- 
plicando ein wegen ainer ſchuldt 2313 fl. Mär. ben Dietrich v. Zierotin auf 
Meſeritſch vor der Rebellion wegen etlicher Khauffmannswahren gemacht. Con- 
clusum. Weiln diſe Schuldt weder bey der erſten Crida: noch gehaltner General 
Commission niemalß angemeldet noch ratificirt vnd in Prothocoll nit eingetragen 
worden, zue deme der Debitor Dietrich von Zierotin damalß kheinen Perdon 
gehabt: ſondern ſolchen erſt hernach anno 1626 befbomben, vnd noch auf dato 
flüchtig; AIG bat Producent bey Ihrer May: nichts zue ſuechen, ſondern ſein 
Recht, ba Er ains gebabt, ſelbſt verſchlaffen; ſtehet Ihme aber beuor ſeinen Res 
greß ohne Ihr May: entgelt, wo Er khan anderwerts zue ſuechen. Actum. 

49. Hannß Dietrich Lotſky producirt an ſtatt ſeines Weibs ain Schuldt⸗ 
brief per 1000 Thaler datirt Georgij 1619 auf Sigmundt Kitſchka auf Sa: 
bowis, ſo balb Erb: vnd balb Lehen, befindt fit im Prothocoll vnd ift ribtig; 
Ihr Day: aber baben Ihme nit mebrers alß jein Dorff Kelcziz per 8000 ges 
ſchäzt, eingegogen, vnd mebr zalt alß Ihme genomben. Conclusum. Weiln bifer 
Schuldtbrief fowol bey ber erften Crida: alß General Commission ordenlid für: 
gebradt: im Prothocoll ridtig erkhennt, vnd ratificirt worden; Alſo lagens bte 


392 


Ray: Herrn Commissarij dabey allerdiugs beruehen, weiln aber mebrere Schulden 
wegen def Sigmundt Kitſchka bezalt worden, alß der Fiscus alhie in Mährern 
vor Ihme bekhomen ond die hypothec dif alle ſeine Güetter ſich extendirt. Alß 
hat Herr Producent ſolche Schuldt, ohne Ihr May: entgelt, auf denſelben billich 
zuerſuechen vnd einzuebringen. Actum. Idem mildt ſich an mit ainem Schuldt⸗ 
brief per 300 Thaler auf Wenzl Bortodizſky Luhazowiz datirt 1617. Iſt im 
Prothocoll einthomen. Conclusum idem vt supra mit Apollonia Janauerin Fol. 57, 
(bier S. 390). Idem melbt fit an wegen etlider Bürgſchafften vor Bortodizſky 
p. 3000 Thaler gegen Apollonia Bortodizkyn. Pro eodem gegen Palazoy p. 400 
Thaler. befindt ſich zwar im ProfbocoË die évite, Colis gleich woll beim Brueder 
der daß Guett wider belkhomen, ſuchen. Wegen der 2. Bürgſchafft gegen Pa: 
lady wirdt Gr, weil Ihme Balazdy blé Bezahlung angewiſen der Bürgſchafft 
enthebt werden. 

50. Hynal vo Kornitz alß Waißen Procurator, meldt ſich an wegen Sig⸗ 
mund Martinkowſky Waißens Judith p. 3000 Thl. ſo ſie in ainem Schuld⸗ 
brief von der Mueter Ihr gehörig praetenbirt; Weiln aber vermög Prothocolls 
Gr Sigmundt Martinkowſky in Atam ſeines auf 20000 Thl. erſtreckhenden Ver⸗ 
mögens condemnirt: vnd der accordo oder ſchluß mit damalß ainen vollmechti⸗ 
gen ſo an der Wittib ſtatt erſchienen, gemacht worden, daß Sie Wittib nemblich 
gemelte 5000 Thaler auf Wenceßlaj erlegen ſolle, diſer Vollmechtiger aber be⸗ 
rührten Schuldbrief bey der General Commission nie angemeldt, vnd derſelbe 
erſt hernach wie andere von Ihr May: billich ins Rendtambt genomben worden; 
Alß hatt manns bey diſer abhandlung billich verbleiben laſſen; ſtehet aber Pro⸗ 
ducenten oder Waißen beuor, do gemelter Vollmechtiger bey der General Com- 
mission etwas verabſaumbt, ſolches gleichwol an Ihme zuerholen. Idem produ- 
cirt an ſtatt Albrecht Sedlnizky Waißen ainen Schuldtbrief per 3000 Thaler 
von Wilhelmb Kurowſky zue Orzechaw, datirt 1618 Valentinij So hernach 
Ihr May: dem Jo: Ernſt Plataiß administrations weiß eingegeben, vnd ſolle die 
aigentliche Beſchaffenheit von demſelben erkhundigt werden. Idem ain andern per 
2000 Thaler von eodem auch auf Pruſinowiz vnd Orzechau eodem dato. Hier⸗ 
fiber zum Beſchaidt erfolgt, daß Gr ſich interim der hypothec halten folle, weil 
man noch nit waiß, ob Ihr May; oder wer diſe Schuldt wirdt bezahlen, vnd iſt 
man der gehorſambiſten Mainung, das der ienige ſo ins khünfftig den eigenthumb⸗ 
lichen possess gemeltes Guetts erlangen wirdt, gemelte Sedlnizkiſche Waiſen ohne 
Ihr May: entgelt wirdt bezahlen müſſen. 

51. Idem nomine Hanß Korzenſkh alß Vollmechtiger mit ainem Schuldt⸗ 
Brief per 2500 Thaler von Ladiß: von Lobkowiz auf Holeſchaw bent Wenzl 
Moll su sablen, batirt Georg) 1616. Conclusum. Diſer Schuldtbrief tft bey 
ber General Crida Commission ordenlich vorbradt: aud im prothocoll für. 
gültig erkheunt vnd gleichfalß ben bifer Reuisions Commission approbirt worden; 
befinbet ſich aud bas folder von weiland Ladiß: von Lobkhowiz auf Wenzl Moi 
lauttet vnd bernad ben der General Commission bent Sang Korzenſty gegen 
Bueruetbgebung def Original que feiner praetensions Abſtattung angefenbigt 
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worden, babero folde Schuldt der iezige Herr Possessor def Guetts Holeſchaw 
aff deß verftorbenen Erb wirdt zuebezahlen wiſſen. Actum. 

52. Hanß Hainrich Bleckhta contra Adam Bleckhta ſeinen Bruedern, 
meldet ſich allein durch ein ſchreiben bey ſeinen Jungen an, wegen zwiſchen Ihnen 
Gebruedern ſchwebender Erbgerechtigkeit. Conclusum. Weiln die Jungſte im OL 
miüzer Iglaw: vnd Hradiſcher Craig publicirte Citations Patenten lauter vnd 
Clar daß ein Jeder ſo bey wehrender Reuisions Commission zue thuen ſich in 
Perſohn oder durch genugſamb Geuolmechtigte in beſtimbten termino ſtellen ſolle; 
Alß laßens die Kay: Herrn Commissarij dabey allerdings verbleiben, vnd wirdt 
Herr Bleckhta ſambt ſeinem Bruedern diſem gehorſambiſt nachzuekhomen wiſſen. 
53. Gang Krazer producirt ainen Schuldtbrief auf Hannß Bernharden 
von Kunowiz per 1400 Thl. auf Oſtra datirt 1618 Jahr an St. Dorothea. 
ft ratificirt 1624. befindt ſich auch in der ſelben Schulden Lista. Conclusum. 
Weil diſer Schuldtbrief bey der Crida 1623. vnd hernach bey der General Com- 
mission a. 1624. ordenlich producirt: ratificirt: auch in der auf bem Guett 
Oftra angewifener liquibirter Schulden lista eingezeichnet, vnd dahero gleichfalß 
bey diſer Reuision approbirt worden; Alß wirdt ſich Herr Producent bieß zue 
Ihr Man: in dergleichen gehorſambiſt gebettner resolutions eruolgung que gedul⸗ 
ben interim aber ſeiner hypothec zuehalten haben. Idem ain anderer auf Sig⸗ 
mundt Kitſchka p. 300 T. batirt 1617 Michaelj auf Schadowiz vnd Relais. Ift 
ratificirt. Conclusum vt supra wegen Schulden auf Schadowiz. Fol. 58 (hier S. 391). 

. 54. Garl Jordan fbombt supplicando ein producirt ainen Schuldtbrief 
per 1165 Thaler batirt Philippj 1618 von Geörg Kozliekh fo Er ſchuldig ber 
Schweinbeckhin, bije aber bat ein bobra wula dem Jordan geben, producirt auch 
ſolche in Originalj. Conclusum. Weiln bifer Sduldbrief meber bey ber erften 
Crida nod gebaltner General Commission niemalß producirt: weniger ratifi- 
cirt nod im Prothocoll einkhomen; Alßo khönnen aud bite Ray: Herrn Commis- 
sarij foldjen fheineswegs be bifer Reuisions Commission Ihrer May: zue 
ſchaden approbirn. Stehet aber Producenten bevor, ob vnd wo er folde Schuldt 
obne Ihr Man: entgelt erfueen wolle oder fhünne. Actum. 

55. Herr Fünffkircher alß vollmedtiger Gerrn Sigmundt v. Teuffens 
bad, producirt ainen Schuldtbrief datirt 1616 von Lad: Welen v. Zierotin 
auf Mähriſchen Triba p. 1000 Thl. Weiln diſe Schuldt bey der General Com- 
mission für richtig erkhent vnd ratificirt worden, alßo laßens auch die Ray: Herrn 
Commissarij bey diſer Reuision dabey verbleiben; vnd weiln iezigen Herrn Pos- 
sessorj daß Guett Mähriſchen Tribaw von Ihrer Mat: cum onere aller darauf 
hafftender richtiger liquidirter Schulden Bezahlung geſchenckht worden; alß wirdt 
Herr producent oder Herr principal ſolche bey demſelben billich que fordern vnd 
einzuebringen haben. | 

56. Hanß Wentzl Sed(l) nitzky meldt fid burd volimedtigen Haubtman 
zue Plumenau an, wegen 3 Schuldtbriefen. 1. per 1600 Thaler, Schuldner iſt 
geweſen Hanß von Kunowiz auf Hluckh, der 2. per 1000 Thaler, vnd der 
dritte per 1800 Thaler. Conclusum. Auf Herrn Hanß Wenzls Sedlnizky durch 
volmechtigen beſchehenes anmelden bey diſer Kay: Reuisions Commission wegen 
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inbegrieffnen Schuldbrief per 1600 Thl. ift Ihr May: albieigen Nentmaiftern 
(Titl) Remptnern beuoblen worben, folder im Ambt aufzueſuechen, welches aud 
in beyweſen deß volimedtigen befcheben, vnd baben fid zwar albort 3 Schuldt⸗ 
brief befunden alß 2 deren ieber per 1000 Æbaler vnd ber 3. per 1800 Æbaler, 
allein ift bifer per 1600 Thaler wie Producent felbft gejeben, nit que finben ges 
weſen nod vorhanden. Dabero bie Ray: Gerrn Commissarij waß es mit bifem 
aigeutlid für ain Beſchaffenheit babe, der Zeit nit iwiffen, vnd fheinen andern 
Beſchaidt geben, alß difes pro recognitione feiner anmelbung ertheilen khönnen. 
Actum. | 

_ 57. Bernhard Sköbenſky nomine Bohunckha Haugwizin alß volfmedys 
tiger producirt 4 ©@dulbtbrief. 1 per 1000 Thaler batirt 1612, ber 2. p. 1000 
Thaler batirt Michaelj 1613, der 3. per 1000 Thaler batirt 1613 Georgy vnd 
der 4. arf 1000 Thaler anno 1611, alfe ratificirt vnd auf Beni Bitowſky 
lauttendt. Hatt fhein Plenipotenz vorguelegen. Golfe vorbero aine bringen, dan 
fonften Er vermüg der Patenten nit zue admittirn. Hierüber bat Gr ben 28. big 
Original voffnadt producirt vnd ift auf ieben Schuldbrief folgender beſchaidt 
geben worden, wie folgt. Weiln diſer Shulbtbrief fomol bey der erften Crida alß 
gebaltner General Commission 1624 orbenliÿ producirt ratificirt: vnd im 
Prothocoll für gültig einkhomen; Alſo ift ſolcher auch bey bdifer Reuisions Com- 
mission approbirt worben; wirdt bemnad producent oder principalin bieriun 
begriffne Schuldt bey bem iezigen def Wenzl Bitowſky confiscirter Güetter Herrn 
Possessorn, alß deme Ihr May: folde cum onere aller barauf hafftender vid 
tiger liquibirter Schulden Bezahlung alfergnebigft geſchenckht, zuerſuchen vnd billich 
zufordern haben. Actum. Idem nomine ſeines Weibs 12000 Thl. auf Drzinow 
vnd Obriſten Wangler iezigen Possorn welcher diſe Schuldt, weil die Statt 
Brünn Ihme ſchuldig, dahin mit der Bezahlung transferirt, iſt fon ain tran- 
sigirte vnd acceptirte Sad, vnd zur Reuision nit weitter gebürig. 

Sambſtag 26. May. 58. Hanß Wilhelmb Schwabenſky producirt ainen 
Schuldbrief per 1000 Thaler von Lad: Welen v. Zierotin auf Mähr. Tribaw 
anno 1618. Michaelis. Befindt ſich im Prothocoll. Conclusum. Vt supra mit 
Fürſt Carl v. Liecht enſtain. Fol. 61 (hier S. 393). Khan interim ſeiner hy- 
pothec ſich halten, vnd neben bem Recht procedirn. 

59. Martin Dier producirt nomine vxoris Heyglin etliche Schuldtbrief 
fo beym Gafpar vou Zierotin aud ben der Statt Brün, vnd Beneff Prazma 
que fueden. Der 1. per 165 Thaler Georgy 16138, ber 2. per 1000 Thaler 
Georgy 1617, der 3. per 1000 Thaler Midaelj 1616, der 4. per 1500 Thaler 
Bet: Pauli 1626. Seind bereit angewifen, vnd babero zur Reuisions Commis- 
sion nit gebürig, wirdts wiffen bey denen Debitorn neben bem Recht zu fueden 
one Ihr May: entgelt. So biemit auf Begebren nur ad notam Ihres anmels 
bens genomben wirbt. | 

60. Gang Rhônig, Burger zue Mähr: Neuftatt producirt etliche Schuldt⸗ 
brief vnd entjulbigt fit burd ein Memorial daß weil Gr vnmünbig tempore 
Commissionis Generalis, ſein Mueter kranchh vnd Er aufjer Landts geweſen, 
wegen nit anmeldung. der 1. per 500 Thaler auf Mähriſchen Tribaw von Lad: 
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Welen von Zierotin, batirt Michaelj 1619, ber 2. per 500 Thaler auf Mah⸗ 
riſchen Tribaw batirt Michaelis 1618, bder 3. auf Primiflaum von Zierotin 
per 1000 Thaler batirt 1620 in Rebellione. Conclusum. Weiln diſe zwen 
Schuldtbrief alß ainer per 500 Thaler vnd ber 2. per 1000 Thaler Michaelis 
1619 vnd 1620 datirt vnd in wehrender Rebellion gemacht worden, alſo ſeindt 
Sy für ſich ſelbſten vngültig. Vnd ob zwar der ander per 500 Thl. anno 1618 
vor der Rebellion gemacht vnd für ſich ſelbſten gültig were, ſo bat man doch ſol⸗ 
chen, weil Er weder bey der General Commission noch im Prothocoll einkhomen 
vermog Publicirter Patenten auch nit annehmen noch approbirn khönen; ſtehet 
aber bey iezigen gemeltes Guets possessorn, ob Er in anſehung weils arme 
Waißen betrifft auf mitleiden vnd gnaden etwas geben molle. 

61. Carl Grien khombt supplicando ein wegen ſeines Weibs Johanna 
Stranezkin zue abzahlung ihrer praetension 3000 Thaler fo bey Grafen von 
Nachod zu ſuechen, auf ben Guett Mißliz, vnd Er bezahlen oder Sie verſichern 
ſolle, vermg Ihrer Hoch Fürſtl. On: Herrn Cardinals vnd Fürſtens von Die 
trichſtain Decrets ſambt Intereße. Befindt ſich beim Prothocoll alſo auf Mißlitz 
angewiſen. Conclusum. Weiln diſe 3000 Thaler bey der General Commis- 
sions prothocoll zue abfertig: vnd Bezahlung Johannä Stranezkin richtiger 
praetensionen auf daß Guett Mißlitz angewiſen: auch Crafft diſes Ihr Hoch 
Fürſtl: Gn: Decrets vom iezigen Herrn possessore zuebezahlen erkhennt worden; 
Alſo laßens die Kay: Herrn Commissarij dabey auch allerdings vnd billich be⸗ 
ruehen. Actum. 

62. Herr Carl Haugwitz meldt ſich mit ainen Ihme durch Dobra wula 
von der Fram Stolzin cedirten Schuldbrief p. 2300 Thl. auf Hanß Bernhard 
von Kunowiz lauttendt, in welchen Benedict Palazoy Bürg worden, Seindt 
zwahr in prothocoll 3300 geſezt aber in Originalj Schuldtbrief welcher bey der 
General Commission von D. Raphael ratificirt, nur 2300 Thaler dahero im 
Protfocolf ain error beſchehen, vnd sum beſchaidt erfolgt. Conclusum. Weiln 
bifer Schuldbrief bey gebaltner 1. Crida a. 1623 ratificirt: aud bernad) a. 1624 
in Commissione Generalj für gũltig erfennt: vnb in Prothocoll ordenlich einver- 
leibt worden; Alß baben aug bey bifer Reuision bie Ray: Gerrn Commissarij 
folen alferbnigs approbirt, vnd wird Herr Probucent ſambt bem Bürgen Bene⸗ 
dict Palazdyy big au erfolgung Ihrer May: allergnedigſter resolution, ob Sy 
nemblid ben iezigen ber Kunowiziſchen Güetter Herrn Possessorn vertretten vnd 
bifer Schuldt entheben ober aber folde auf Ihne laßen wollen, fit nothwendig 
que gebulben: interim aber feiner redtliden hypothec zu balten Baben. Actum. 
Idem melbt fig an wegen vnderſchidtlicher Bürgſchafften, vnd aine gegen Oerrn 
Goffmann auf Alt Titfdein vnd Morſchiz per 10000 Thaler bittet vmb ent: 
lebigung. Conclusum pro ut supra mit Wilhelmb Fridrich von Sierotin. At 
Titſchein vnd Morſchiz Fol. 52 (hier S. 387). Idem wegen Bürgſchafft p. 6000 TI. 
für Dietrich v. Zierot in melbt fiÿ an pro cautela, Meſeritſch baben Ihr May. 
nod nit eingogen, bo foldes befdieht, wirbt man alf ban feben, ob Ihr Mab: 
ober ber Senige, fo baffelbe erkhaufft, bie barauff Hafftenbe ridtige Schulden be- 
zahlen folle, ba bernad auf ain: oder anderen weg die Bürgen werden entlebigt werden. 
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63. Gatbarina Hetzer in burd Ybrer Mann Scheboſſowſky praeten- 
dirt 1000 Tbaler auf Mitrow producirt ein Sdulbtbrief batirt Georgy 1817. 
ft zwar bey der 1. Crida vorfbomen aber bey ber General Commission nit 
ratificirt, vnd weil aud Sroducent be bifer Reuision tn bem bet bem 
Brünner Craig, babin bifes Guett gebôrig, angelebten, termino nit compa- 
rirt. Ybrer May: aber vtrum contumaces debeant audirj pro resolutione ge’ 
ſchrieben worden, muef man derſelben ermartten, ft mitleibens würdig, weil Cr 
vnd Sie in grofer armuth, alß abelide Perfonen leben vnd bienen müeßen. 

64. Statt Auſſpitz burd vollmedtigen produciren air Schuldtbrief per 
5000 Œbaler a. 1620 Wenceßlaj batirt, darinen ain Ihr Mat: bo prajudictr 
fier Titul vnd feruente Rebellione gemadt. Hierauf bife Schuldt alß nibtig 
vnd vngültig vermorffen: au producenten vnb feinen principaln, baf Sie ber: 
gleichen fürbringen ain gueter verweiß gegeben worden. 

65. Herr Carl Podſtatzky melbt fit an wegen 2 in Renbtambt vorbanbner 
confiscirten Schuldtbrief in welden er theilß Bürg: theilß Creditor; bittet vmb 
Deraufgebung folder Sdulbbrief, vnd will ermweifen, bas Gr folhe anbermerts 
besablet, burd Seugnufen vnd Beweiß, welder aber meil Sie nit genugfamb vnd 
verbädtlid, tft Ihme angedeuttet worden, mebvere erlenutterung zue thuen, vnd 
ſolche bezahlung mit Original Quittungen beffer zu erweiſen. Iſt aber weitter 
deßwegen nit erſchienen. 

66. Victor Magnus meldt ſich an mit 4 Apotedher Außzueglen ſo in allen 
2765 Thl. 61 g. gebracht vnd alle datirt a. 1614. Iſt damit abgewiſen worden. 
Weiln Sie niemalß weder bey der erſten Crida: noch General Commission 
vielweniger in dem Prothocoll vorkhomen vnd zue finden ſein, khans aber ſuechen 
ohne Ihrer May: entgelt wo Gr will, bey bem Vormünder, oder die es ver⸗ 
ſchlaffen. 

67. Tobias v. Görhaw an ftatt der Fraw Anna Eliſabeth v. Kunowiz 
meldet ſich an per 20000 Thl. auf Oſtra. Hatt kheine Plenipotenz vorzuzaigen. 
Bnd weiln diſe ſein principalin auf bent Landt entwichen, vnd marito Rebellj 
nachgeuolgt, iſt ſolche Schuldt dem Fisco wider angefallen, vnd alſo vermög Pro⸗ 
thocoll ipso Jure null vnd vngültig, auch Crafft habender Instruction kheines⸗ 
wegs paßirlich. 

68. Heinrich Wo ditzky nomine eines Liechtenſtainiſchen Burgers zue Proßniz 
Niclaß Märiſch comparirt ſambt Principaln ſein des Mariſch Tochter Mann, 
wegen 4500 Thaler befinden ſich bey der Crida auch im Prothocoll vnd Diario 
für richtig, vnd auf Ihr May: angewiſen, producirt Plenipotenz in Originalj. 
Iſt ain Schuldt auf Dobremeliz, ſo der vorige possessor Georg Flott ſtatt Ihme 
ſchuldig verblieben, das Guett aber Dobremeliz Herr Bonacina iezt possidirt. 
Wirdt mit Ihme tractirt, der will nachlaßen an Capital 1000 Thaler, bleibt 
8500 Thaler ſambt allen Intereße fo über 1000 Thaler bringen. Soll ſich ge 
dulden biß eruolguug Ihrer May: resolution vnd wider anmelden, dieſelbe wer⸗ 
den Ihme alß dan auß andern Mitteln zahlen laſſen. 

69. Idem comparirt mit Principaln Stephan Stynowſky, Burgern zue 
Proßniz, producirt Schuldbrief per 2800 Thaler a. 1604. datirt Johannj, ift 
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nie weber be ber Crida not General Commission vorgebradt aud im Pro⸗ 
thocoll nit einfbomen, vnd babero ben bifer Reuision nit acceptirt werden mö⸗ 
gen; Entſchuldigt ſich zwahr, daß fein Weib, bero bdife Schuldt von Rechtswegen 
Erblich angefallen, alß damalß ain ainfältiger vndertheniger waiß die Patenten nit 
verſtanden, auch alß nidern ſtandts nit vermaint zur Commission gebôrig que ſein; 
Hingegen vermeldt worden daß die Tutores oder Obrigkeit ſich Ihrer hetten anneh⸗ 
men: vnd Ihr nichts verſchlaffen ſollen. Conclusum. Weiln diſer Schuldtbrief weder 
bey der Erſten Crida noch hernach bey der General Commission nit fuürgebracht weniger 
ratificirt noch im Prothoeoll einthomen ; Alß khönen auch die Ray: Hrn. Commissarij 
ſolchen bey diſer Reuision fheineswegs approbirn; Stehet jedoch Producenten bes 
uor, ob Er bey iezigen der Herrſchafft Mähriſchen Tribaw Hrn. Possessorn ohne 
entgelt J. May: ſolche Schuldt erſnechen: oder derſelbe Ihme in anſehung es ain 
Pupillar Sach, vnd die Pupillin alß die an diſem ganz vnſchuldig, vnd den Schuldbrief 
nit in Händen gehabt, vielweniger alß ain ainfeltige vnderthanin, wo ſolcher zu 
producirn verſtanden, auß Compassion, wo nit alles, doch etwas zahlen laßen 
wolle. Actum. Item ain andern per 1300 Thaler auf Wilhelmb Friderich von 
Bierotin 1620 datirt. Iſt nie ratificirt, vnd in wehrender Rebellion gemacht 
worden. Dahero ſolchen die Ray: Herrn Commissarij für vngültig erkhennt. 

70. Joachim Lud: v. Gaſchin producirt ainen Schuldtbrief per 8000 Thl. 
von Lab: von Schleiniz datirt a. 1621 den 5. Martij. Iſt ain Landtſchulden 
vnd zue diſer Reuisions Commission nit gehörig, auch nie producirt, viel we⸗ 
niger bey der General Commission noch im Prothocoll zue finden. Dahero vn⸗ 
gültig, vnd wirdt Producent ſeinen Regreß ohne Ihrer May: entgelt, anderwerts 
zue ſuechen wiſſen. 

71. Idem meldt ſich an ſtatt Suſanna v. Khunwiz an, wegen 15000 Thl. 
heuratguett, fo vermüg Cridae Diarij, auf bas von ihrem Mann Hanß Bernhard 
von Khunowiz verlhauffte Ouett Ludh gewifen worden, bat fheine Schuldt Obli⸗ 
gation Originaliter vorguelegen gebabt, weifn folde im Läger bey Hanß Skodß⸗ 
kowſty ligt, vnd ift nod ain ainider Bürg Carl von Aierotin bey leben, dabero 
Er folde in Originalj producirn folle; ft aber weitter nit erſchienen. 

Montag 28. May. 72. Burgermaifter vnd Nath sue Nicolſpurg erſchie⸗ 
nen jue Justification beeber von Ihrer May: Ihnen geſchenckhter Ofetter ra 
kowez vnd Litmerow, producirn Erb: vnd Schermbrief in Originalj; ft per 
26000 Thaler geſchaͤzt vermôg Khay: resolution, aber im Protbocolf befindt ſich 
nur 24000 Thaler ridtige Schulden, bezahlt 7200 Thaler fo aud im Prothocoll 
fih befindben, vnd mehrers nit angewieſen. Reſtiren nod 600 Thaler, melche fie 
gablen jollen: daß vbrige baben file burd Original Quittungen vüllig erlegt zue 
baben erwiſen. Oierauf mit Ihnen tractirt wegen aires Vberſchuß, meils von 
Ihr Day: geſchenkht; entfduldigen fid aber wegen menige der vnderthanen (died 
ten Mugen, aud daß Sie viel gelt binein geftedbt, bas traibt zweymahl verborben, 
allerley mißwachs gebabt, vnd jübrlid nit vnb 00 aufs höchſt 300 Thl: genießen 
khönnen, dabero Ihnen nit môglih ainen vberſchuß zuzuetragen, den Reft der 600 
Æbaler wollen Sie ebift ins Rentambt erlegen. Bey melden weil nidts zu er- 
balten e8 auf fernere Ihrer May: alfergnebigifte resolution alfo verblieben. Es 
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ift aber bey bifer Reuision von Heinrich Lichnowſky eine Schnldt p. 2000 TEL. 
in ainer Schuldtverſchreibung vom vorigen Possessore vorgebradt, vnd zwar Pro- 
ducent mit ber Bezahlung auf Sie Nicolfpurger gewifen worben, weil fie ſolches 
Guett mit bem Onere der liquibirten Schulden abltattung von Ihr Ray: Day: 
gefdend'bter belomen aber bey ber General Commission vermüg Prothocolls nur 
7200 Thaler sue begablen einkhomen vnd von bifer Schuldt der 2000 Thaler 
lein melbung befheben, Alß werden Ihr May: Crafft bejagtes Prothocolls vnb 
Ihnen allergnedigſt ertellten Erb: vnd Schermbrief, Sie deßwegen billich zu 
entheben vnd zu vertretten haben, Er beſagter Lichnowſty aber zue aniezo zu 
Olmũz in ſtehenden Landtrecht erfordert mit Ihme wegen aines Nachlaß tractirt 
vnd hernach wegen deß Reſts mit ainem in alhieigen in dero Rentambt vorhande⸗ 
nen richtigen Schuldtbrief contentirt werden ſolle: 

73. Margaretha Odkolkin producirt ainen Schuldtbrief auf Hynekh Scha⸗ 
rowez per 1600 Thaler datirt anno 1618 Michaelj aufs Guett Ptin. Diſer 
Schuldtbrief iſt zwar gültig, vnd ſowol bey der Crida anno 1623 alß General 
Commission a. 1624 ratificirt. Weilln aber Gr Scharowez wegen vnderſchidtli⸗ 
der dem Fisco heimbgefallner Sdulbtbrief 15534 Thl. aud feinent weib 7000 
Thaler ſchuldig vnd zablen follen, vnb alſo bie Schulden daß vermögen vber- 
treffen, hatt der Fiscus theine ſtraff von Ihme nehmen khönnen, ſondern dahin 
geſchlofſen worden, daß Ihr ay: Er auf 2. termin 16000 Thaler erlegen folle, 
dahero diſe ſchuldt zue diſer Commission nit gehörig, vnd Ihr May: nichts zu 
entgelten, vnd wirdt Producentin gleichwol anderwerts ſolche zu erſuechen haben. 

74. Alexander Syrakowſky khombt supplicando ein, bittet vmb nachlaß 
der ſtraff per 200 Thaler ſo Er Ihr May: zu erlegen ſchuldig; Iſt nicht beim 
aufbott auch khein Rebell geweſen, altes geſchlechts, bettelarmb, gueth Catholiſch, 
zweymahl von Wallachen außgeplündert, auch aniezo nit khan bey Hauß ſein, ſon⸗ 
dern ſambt Weib vnd Khinder im Waldt ſich ratirirter halten vnd wie das Wild 
leben, Commiseratione dignissimus. | 

75. Geörg Leipner P. P. Soc. vnbertkan comparirt alß volimedtiger 
Wenzls Schlußowſky vnd producirt einen Sdulbbrief auf Wenzl Bitowſky 
debitorn per 500 Thl. datirt Michaelj 1615. Creditor iſt ain Burger Andree 
Wirowſty, Wenzl Schlußowſty aber hatt ſolchen legitimo titulo Ererbt. Iſt zwar 
darauf geſchrieben daß es richtig vnd vom Guett deß Bitowſty zuezahleyr von 
Biſtrziz, aber ohne dato locj diej et Annj. P. P. debent scribere D. Raphael 
pro informatione et manutentione, waß es fur ain Beſchaffenheit darmit vnd 
ob Gr gültig, weil deß iezigen possessoris onus weitter nit alß auf die liquidirte 
Schuldt ſich extendirt. 

76. Johanna Janaurkha Petrzwaldſkyn meldt ſich supplicando an, 
vnd begert Ihr heuratguet 200 Thl. befindt ſich in Prothocoll, iſt ſchon 5 Jahr 
verheurathet, iſt billich Conclusum. Weiln hierin vermeldte gebührende 200 Thl. 
Frawen Producentin wegen Ihres heuratguets richtig vnd im Prothocoll auf iezi⸗ 
gen Possessor, alß deme die Herrſchafft Goldenſtain cum onere aller darauff 
hafftender liquidirter Schulden Bezahlung von Ihr May: geſchenckt worden, ein⸗ 
fhomen vnd zue bezahlen angewiſen; alſo laßens die Kay: Herrn Commissarij 
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dabey billich bewenden, vnnd weiln Ihro bifes heuratgueth albereit vor 5 Jahren 
da ſie ſich verehliget, hette abgeſtattet werden ſollen, wirdt Sy die à tempore 
morae verfallne Landtsbreuchige Intereße alß aine vermög Rechtens hoch priui- 
legirte Perſohn, der billigkheit nach zue ſuechen wiſſen. Actum. Eadem praeten- 
dirt auch für Ihre Schweſter Elena vnd Veruſcha, fo noch khlein vnd vnuerheu⸗ 
heurathet, daß Ihnen gebührende heurathguet; Wann nun diſe in Catholiſchen 
Orten vnd Religion aufferzogen: vnd hernach mit alhieigen Landtshaubtmanns 
Verwilligung ſich verehelichen werden, ſeint Ihr Miy: oder ieziger possessor deß 
Guetts Goldenſtain ſchuldig ainer Jeden 200 Thl. zue geben, die Intereße aber 
khönnen Sie nit begehren, weiln gemeltem Landt Haubtman obligt dergleichen 
Waißen weiblichen Geſchlechts biß zue Ihrer außheurathung an ſolchen Ortern 
que verſorgen, wo fie mit der Klaidung vnd inderer Leibs Notturfft ver- 
ſehen ſeindt. 

77. Egloffſtainer producirt nomine Stephan Schmidts ain Schuldt⸗ 
brief per 300 Thaler von Hanß Jacob von Thurn auf Niembſchiz anno 1622 
den 28. Oktob. datirt. Conclusum. Weiln Producentens Herr Principal anno 
1623 da der Debitor ſchon Rebellis geweſen, auch bey annehmung deß Guets 
Niembſchiz ſich wegen diſer (ſonſt richtiger) Schuldt weder bey der Crida noch 
auch hernach bey der General Commission a. 1624 angemeldt, wie nit weniger 
den in Brüner Craiß zue erſcheinung angeſezten durch Patenten terminum per- 
emptorium vberſchritten vnd verſchlaffen, alſo hatt Er Ihme ſelbſten die ſchuldt 
zuezumeſſen, vnd diſe Schuldt ohne Ihr Day: entgelt, wo er kan, zue ſuechen. 
Actum. 

78. Herr Carl von Haugwicz meldt ſich supplicando an, wegen Elibera- 
tion aller ſeiner ante Rebellionem gemachter Bürgſchafften prout in Memoriali 
et lista zu ſehen. Wirdt hiemit zue euitirung Ihme wegen nit anmeldens khünfftig 
beſorgenden praeiudicij ad notam genomben, vnd ſein anmelden vnder andern 
bey diſer Reuision einkhomenen supplicirn zue finden. 

79. Elena Woy ſtin comparirt mit ainem Schuldtbrief durch Bernhardt 
Skrizſkowſky der khein Vollmacht hatt, Sie aber ift kranckher ſelbſt alhie vnd 
Ligerhafft der Schuldtbrief per 1000 Thl. datirt 1617 auf Fridrich v. Kauniz 
lauttendt. Diſe Schulden ſeindt alle 4. Brüeder von Kauniz alß die damalß 
die Guüetter noch nit abgetheilt, zu zahlen, nemblich von Auſterliz, Lomniz, Staniz 
vnd vngeriſchen Brod. Deren Güetter 3. ſeindt im Brüner Craiß vnd propter 
terminum verſchlaffen. Daß 4. aber in Hradiſcher Craiß vnd Ihr anmelden noch 
in tempore, fhämben 2. theil auf Ihr May: zue bezahlen, welche verſchlaffen. 
Bey Auſterlitz aber ſtehets dem Pupillen beuor, waß Er thun will, weilln es auch 
im Brüner Craiß vnd verabſaumbt, vnd bat alſo Producentin ben 4. Theil bey 
Bng. Brod que ſuechen. Conclusum. Weiln diſer Schuldtbrief vermög im Brüner 
vnd Znaimber Craiß Publicirter Patenten in termino nit producirt ſondern 
verſchlaffen worden, vnd darmit fo viel Ihr May: anlangt weitter nit zue bôren, 
alß haben die Kay: Herrn Commissarij het diſer Reuision nit erffennen khön⸗ 
nen, daß ſolche auf Ihr May: khomende zwen Theil deroſelben zuebezahlen ob⸗ 
liegen, ſondern wirdt Producentin gleichwol das vberige ohne Ihr May: entgelt, 
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wiſſen wo que fueden. Actum. Eadem melb fig an mit 3. Schuldtbriefen in 
proprio ben 1. p. 500 batirt 1616. Midbaelj von Gabriel Kutſchowſky befen 
Skhritſtowſtiſchen Waiſen au zahlen aufftendig, der 2. von Eodem vnd Eodem 
bato per 500 Thaler. Der 3. von Eodem vnd Eodem bato per 500 Thaler. 
Befindt fit tm Prothocoll vnd Diario vnd ratficirt tm 1623. Jahr. Iſt ribtig 
vnd müeßens Ihr May: 3ablen. Sat auf tractation am Capital ber 1550, 350 
Æbaler nad: vnd auf 1200 Thaler gelafen, fambt Intereße von d1/, Yabren, fo 
machen 495 Thaler. Weiln diſe Sduldtbrief bey der General Commission für 
tibtig erfhennt: ratificirt aud im Prothocolf einverleibt iworben; Alßo laßens 
die Ray: Herrn Commissarij babes aud bewenden vnd biemit approbirn vnd 
folle Producent auf guetwilligen beſchehenen nachlaß, der vberreft der 1200 Thl. 
auf Ihr Mat: affieigen Rendtambt mit andern gueten Schuldtbriefen bezahlt 
werben, interim aber bief zu dero aïlergnebigifter resolution Er fit que gebulben 
vnd aff ban widerumb anguemelben. Actum. 

80. Garl Podſtazky, Hanß Sel: Podſtazky, Hans Kawany vnd Prze— 
pizky melben fit an wegen Bürgfafften, auf Weißkirchen mit 2 Sdulbdtbriefen 
von Wenzl Moll alß principal Debitorn gegen Frawen Czedlarin von Goff 
barin Sie Bürgen. Der 1. per 9000 Thl. a. 1618 Petri Paulj batirt, der 2. 
per 11500 Thaler a. 1616 Georg datirt. Dife melben daß Ihr Hoch Fürſtl. 
On: Herr Cardinal vnd Fürſt von Dietriditain diſe Schuldtbrief fambt bem 
Inuentario in twebrender Commission, von 1622 bis 1625 in Sanben gebabt, 
vnd nit ebenber alß damalß heraufgeben worden. Dabero fie ſolche weder be bder 
Crida: nod General Commission fürbringen fhünnen, bitten vmb Sezablung der 
Gaeblarifhen, vnd Ihrer Eliberation der Bürgſchafft. Singegen melden Ihr Hoch 
Fürſtl: Gn: daß deme nit alſo, ſondern daß die ſachen vnd verlaßenſchafft die 
ganze Zeit vber, nit in Ihre verwahrung: ſondern zue Olmuz geweſen, zue deme 
haben Ihr Hoch Fürſtl: On: allein auf Ihr der Bürgen ſelbſt Inſtendiges bitten 
die Inuentur fürnehmen laßen, daß aber hernach die abtheilung zwiſchen Ihnen 
den Erben vnd Bürgen vngleich oder wie abgangen vnd diſe verſchreibungen nie⸗ 
malß producirt worden, haben Sie khein Schuldt, vnd hetten ſich die Bürgen 
non obstante alles deſſen billid beÿ ber General Commission ſollen anmelden. 
Weilln es aber nit beſchehen, alß fhônnen bie Ray: Herrn Commissarij auf bem 
Protbocolf nit freitten, nod aud diſer Schulden Bezahlung Ihrer Hoch Fürftl: 
On: mit Billigleit auftragen, Vnd haben Sie Niemanden alß Ihnen felbften bie 
vrfad folder verkaltung au imputiren. Nichts befto weniger baben Ihr God 
Fürſtl: On: ſich anerbotten, im fahl Sie Bürgen es etiwo- künfftig vor bas Redt 
bringen, bierumben Red vnd Antwortt sue geben, bierüber bann aud berofelben 
von benen Herrn Commissarijs ain fdrifftlite Attestation geben wotben. dem 
producirn 2. anbere Schuldtbrief barinnen Sie aud Bürgen, alf der 1. p. 2780 
Thaler bdatirt 1616 auf den von ber Leipp ond ber 2. auf Hanß Bernhardt v. 
Kunowiz per 500 Thl. batirt 1616. Weiln aber beede bife Schuldbrief weder 
bey der Crida noch General Commission niemalg vorgebradt: aud der 1. alf 
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worben. Alß feindt Sie Herrn Probucenten darmit iweltter nit zue bôren, vnd 
babe Ihnen felbft bie ſchuldt zuzumeſſen. 

81. Serr Obrifter Cerbonj melb fit an burd feinen vollmedtigen Hanß 
Matthiaſowſtky wegen feines p. 70000 fl reiniſch Ihme verfhaufften Guetts 
Sadeckh. Hat zwar fheinen Erbbrieff iezt vorgemifen, aber beim Landtrecht vor 
diſem vnlengſt ſolchen neben dem Guett in die Landtafel ordenlich einlegen laßen. 
Hatt auch mit 3 Original Quittungen beſcheinet, daß er ins Rentambt vnd wohin 
er ſonſt zue zahlen angewiſen, die berührte Summa völlig erlegt habe, wie wir 
dann nach notturfft erſehen vnd alſo richtig befunden. Seindt auch weitter kheine 
Schulden darauf fürkhomen. 

Erichtag den 29. May. 82. Hyneckh Grien in euentum meldt ſich sup- 
plicando an wegen vnderſchidtlicher Bürgſchafften auf denen confiscirten Güettern 
alß ſeiner hypotheca hafftendt, wirdt hiemit ad notam genomben, Ihme khünfftig 
wegen nit anmeldung vnpraeiudiecirlich. 

83. Herr Ernſt Nietner alß vollmechtiger Tobia Roßtauſchers produ- 
cirt ain Original Schuldtbrief per 1000 Thaler auf Lab: Welen von Zierotin 
datirt 1612. Iſt richtig vnd a. 1623 vnd 1624 producirt vnd ratificirt worben. 
Conclusum. Weil bifer Schuldbrief fomobl bey ber erften Crida a. 1623. alß 
aud bernad gebaliner General Commission a. 1624. orbenlid vorgebradt, mit 
der bezahlung auf bas Guett Mähriſchen Tribaw angewifen: aud im Prothocolf 
für vidtig vub ratificirt ertfjennt worden; Alß baben aud bey bifer Reuisions 
Commission bie Ray: Herrn Commissarij folhe Schuldt billich approbirt vnd 
wirdt Herr Probucent oder fein Herr Principal bie Bezahlung ben ben iezigen 
der Oerridafft Mähriſchen Tribaw Herrn Possessorn, alf ber foldes Ouett von 
Ihrer May: cum onere aller barauff bafftender ridtiger liquibirter Schulden 
abftattung geſchenckhter bekhomen, von Billigkeit wegen neben benen Snterefen, 
obne Ihrer May: entgelt zue fueden: vnd eingubringen baben. Actum. 

84. Gang Dietrit Petrzwaldſky fhombt supplicando ein, vnd produ- 
cirt etliche Sulbtbrief ber 1. per 3000 Thaler batirt 1618 Midaelj auf Wenzl 
Bitowſky, ber 2. per 5000 Thaler batirt 1620 auf Gang Skrbenſky vnd 
Drzewohoſtiz, der 3. von eodem per 1000 TH. Michaelj 1618 auf Beni Bi⸗ 
towſky. Hierüber auf ben 1. Schuldtbrief per 3000 Thl. vnd ben 3. per 1000 
Thaler auf ieden bdifer folgender befdaidt gefdrieben morben. Weil diſer Schuldt⸗ 
brief fomol bey der 1. Crida aff gebaltner General Commission für gültig er⸗ 
fbennt: ratificirt: aug im Prothocoll eingetragen worden; Alßo laßens die ab: 
Herrn Commissarij babe aud billit bewenden vnd biemit approbirn; Wirdt 
diſemnach Herr Producent inuermelte Schuldt bey bem Guett Biftraig vnber 
Hoſtain alß feiner hypotheca welche der iezige Herr Possessor vermüg Protho⸗ 
colls von Ihr Mat: cum onere aller darauff hafftender liquidirter Schulden 
Bezahlung geſchenkhter bekhomben, von billigkheit wegen zue ſuechen vnd einzue⸗ 
bringen wiſſen. Actum. Auf den andern Schuldtbrief per 5000 Thl. iſt diſer 
beſchaidt geſchrieben vnd erfolgt. Weiln diſer Schuldtbrief zwar a. 1620 datirt 
iedoch das ſolcher ain alter ante Rebellionem gemacht: vnd auß erheblichen vrſa⸗ 
chen damalß allein vernewert, genuegſamb erwiſen: auch bey der erſten Crida vnd 
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General Commission für gültig erfbennt: mie in gleiden bey bijer Reuisions. 
Commission von benen Ray: Serrn Commissarijs approbirt worden, alß wirdt 
Sert Probucent, fonderlidh meifn bife, wie fürkhombt ain albereit verglidene vnd 
acceptirte Sach, be feiner hypothec def Guetts Drzewohoſtiz, welches der 
iezige Herr Possessor von Ihr May: cum onere aller barauf bafftender liqui- 
bitter Schulden bezablung gefhendbter bekhomen, zue verbleiben vnd ſolche Schuldt 
einzuefordern haben. Actum. Wegen diſes Schuldbriefs per 5000 Thaler auf 
Drzewohoſtiz bat zwar Herr Menoldus mouirt, warumb folder alß im 1620. 
Jahr vernewrter pafirt worden; Befinbet fid aber, daß bey fürgangnen vnuerfes 
benen durchzug der Pollackhen viel dergleichen Schuldbrief zerriſſen, vnd hinwegg 
genomben worden, dahero die Creditores, weiln die Schulden noch in friſcher ge- 
dächtnuß geweſen, ſolche nothwendig haben verneuern laßen müßen; zue deme iſt 
diſe Schuldt bey der Crida vnd im Prothocoll 1624 für richtig einkhomen, vnd 
mit vnderſchidtlichen Zeugnußen erwieſen worden, daß es ain alte anno 1617 ges 
machte Schuldt auch in dem titul nichts praeiudicirliches zue finden geweſen, vnd 
iſt auch vber diſes von iezigen Herrn Possessorn deß Guetts berait acceptirt: 
auch mit Producenten der Bezahlung halben geſchloßen vnd vergliechen worden. 
Dahero Er bey ſeiner hypothec billich zue laßen. Idem producirt aine Schuldt⸗ 
brief auf Sigmundt Kitſchka geweſtes Guett Schadowiz vnd Kelcziz, ſo halb 
Erb: vnd halb Lehenlich per 1600 Thaler. Weil aber der Fiscus mehr Schulden 
auf denſelben Guett gefunden vnd bezalt, alß man eingezogen, ſolls Producent 
ohne Ihr May: entgelt ſuechen bey ſein deß Kitſchka Guett in Schleſien oder wo 
Er will. Weil diſer Schuldtbrief bey der erſten Crida auch General Commission 
ordenlich fürgebracht ratificirt: vnd im Prothocoll eingetragen, auch darauf, waß 
bey derſelben vorigen Commission beſchloßen geſchrieben worden; Alß laßens die 
Kay: Herrn Commissarij dabey allerdings beruehen, vnd wirdt demnach Herr 
Producent hierin vermeldte Schuldt auf deß Kitſchkha Güettern in Schleſien, alß 
ſeiner hypothec ohne Ihrer May: entgelt zue ſuechen vnd einzuebringen wiſſen. 
Actum. Idem meldt ſich an mit ainem Schuldbrief per 5350 Thl von Hanß 
Petrzwaldſky auf fein Weib Elena Petrzwaldſty lauttendt bdatirt Georg 
1612, befinbet fit im Cridae Diario, bag, meil Sie Helena Ybren Mann Hanß 
Petrzwaldſky vberlebt, bife ſchuldt für ridtig erffennt: aud im Prothocoll auf 
drudbentlié auf Sürften Carln v. Liedtenftain feel. angewifen morden. Weil 
bifer Œdulbtbrief bey ber erften Crida: aud im Prothocoll bey ber General 
Commission gültig erfhennt vnd ratificirt: vnd dahero aud ben bifer Reuision 
Commission approbirt worden; Alß wirbt Herr Producent bierin vermelde 
Schuldt bey bem Ouett Golbenftain alß feiner hypothec meldes der iezige Herr 
Possessor von Ihrer May: cum onere aller barauf bafftenber liquibirter Schul⸗ 
ben bezablung gefhenthter bekhomben billid zue fueden ynd einzuebringen baben. 
_Actum. Idem alß Œrb vnb leiblider Brueder der Glifabeth Skrbenſky deß 
Sanfen Sköbenſky Weib probucirt ainen Sbulbtbrief megen ibres beuratgueths 
7000 Thl. batirt 1608. Daß Teftament aber ift Conditionaliter aufgeridtet, 
casu quo maritus ante vxorem decederet, fo follen bie Erben Sbr in ain 
Jahresfriſt 7000 Thaler hinauß geben. Item aine Donation von Ihme Skrbenſty 
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per 2000 Thaler aud Conditionaliter post mortem miaritj in ainem %abr. 
Weiln aber difes Heurathgueth vnd Donation burg Ihren tddtlichen abgang wi⸗ 
derumb auf Ihne Sfrbenffy Ihren Mann gefallen, fo ain Rebel geweſen; Alß 
babens Ihr May: alß die den Mann repraesentiren billich zue forbern vnd pro- 
bucent bey berofelben meitter mit Recht nichts zue ſuechen. 

85. Herr Obriſter Stubenvoll comparirt wieder wegen ſeiner Schuldt 
1000 fl. reiniſch ſo Er der Frawen Sedlnizkhin Wittib geliehen, vnd kheinen 
Schuldtbrief darüber hatt, Hierauf man Ihme angezaigt, daß wann Gr mit Cöor⸗ 
perlichen Aydts praestirung ſolches bekhrefftigen wolle, Ihme ſolches zu deferirn; 
Inmaßen dann beſchehen vnd Er hierauf bey ſeinem Gewiſſen vnd Seel Seelig⸗ 
keit mit aufgebebfet Fingern geſchwohren, daß er ſolche 1000 f. r. Ihr par ge⸗ 
liehen, vnd biß dato noch nit bezalt worden, Solle derowegen mit ainem andern 
richtigen Schuldtbrief auß alhieigen Rendtambt, weiln Ihr May: diſe Bezahlung 
obligt, auf Ihr May: gnedigiſte ratification contentirt werden. 

86. Herr Carl v. Zierotin khombt supplicando ein vnd begehrt etliche 
resolutiones So Ihme ſchrifftlich ertellt worden. J1. Bermbg Say: vnd hernach 
Ihrer Hoch Furſtl: On: Publicirter Patenten iſt Fraw Palfin weder Perſöhnlich 
noch durch vollmechtigen im Brüner vnd Znaimber Craiß erſchienen, daherd fie nit 
mehr zue horen, ſondern ihr Recht verſchlaffen vnd deſſen verluſtig. 2. Bleibts 
ben obigen denen Gebrüedern Herrn v. Zierotin wegen VBurgſchafft erthailten 
beſchaidt bey Mit Titſchein vnd Morſchitz fol. 52 (hier S. 387). 3. Conceditur 
Copia auf Prothocoll a. 1624 wegen diſer Guetter. 

87. Dang Boots, Khauffmam voit Prag erſcheinet burd ſeinen Sohn 
vollmechtigen produtirt aine Schuldt auf 2406 TE auf ben v! Kunowiz, und 
Oftra, Bat aber den Sdulbtbrief it Originalj nif Béybanbet; befinbet fig im 

Cridae Diario vnd Prothocoll richtig, dahero Ihme pro recognitione gegeben 
worden, daß Gt ſich bey diſer Reuisions Commiésibd' ahÿémetbet. Conclusum. 
Weil aber bey Ihrer May: resolution ſtehet, ob ieziger Herr Poëses: or zahlen: 
over Sy benfelben vertretten wollen, aff! wirdt er ſich interint gedulden, vnd Bet 
alhieigen Rendtambt alß dan widerumb anmelden. 

Mittwoch 30. Maij. 88: Georg Abdam Falckhenhaan alf vollmechtiger 
melbet ſich supplicanto: an, mit ainer Dobra wula von Johanna geborn Vller⸗ 
fforfferin befagtes Hanß Dietrich Petramalbfty gemahlin vnd producirt 
air Schuldtbrief von Getrzich Petrzwaldſky per 10000 Thalet datirt Oeorgy 
1618 auf Obfbenftain. Iſt in Cridae Diario vnd Prothocoll ridtig vnd auf den 
Püégessorn zue adfflèn' gemiefen. Conclusum. Weiln bijer Schuldtbrief ſowol 
bey' der Crida: aff Generali Commission vnd im Prothocoll ordenlich füirgebradit : 
fur richtig erktjennt: vnb ratificirt worden; Alſo laßens die Rhb: Herrn Com- 
missarij dabey auch billich verbleiben, vnd ſolchen gleichfalß betj diſer Reuisions 
Commision approbirn ; Bad witdt demnach Herr Ptoducent ſolche Sthuldt auf 
dem Guett Gotdenſtain alß ſeiner liypothec, welches der! iegihze Gerr Possestor 
vermog Prothoeblls ont vtr ſich gegebenen Neuerß von Ihr PNY: cum oneré 
aller darauf hafftender richtiger vnd liquidirter Schulden bezahlung, geſcheuckhter 
beta: blilich zuerſuechen/ vit einzuebritgen· aber: Aetuui. 26 
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_ 89. Simon Kratzer melbt fib supplicando an megen def vom Garl 
Villmager Ihme verfhaufften Guetts Ratſchitz, wirdt hiemit ad notam ge- 
nomben, fc Jemandt ſich etwo künfftig mit Bürgſchafften oder andern praeten- 
sionen barauf anmelden ſolte. 

90. Idem Falckhenhaan producirt ain Dobrawula von Dorothea Po— 
grelin auf ainen ©dulbtbrief p. 800 Thl. von Adam Schlebiz auf Neuſchloß 
Ihr Pogrelin sue 3ablen, batirt Georgi 1617. Befindet fid meber im Crida: 
nod General Commissions Prothocoll vnd ift niemalg producirt noch ratificirt : 
dahero aud bey bifer Reuisions Commission nit acceptirt: fonbern vermög ba: 
malß publicirter Patenten, megen nit anmelbung für vngültig erfhennt worden; 
vnd bat producent ôber fein principalin Ihro ſelbſt bie ſchuldt zuzumeſſen. Idem 
meldt ſich an alß vollmechtiger deß Taß Wenzl Podſtazky alß Bürg vor Hanß 
Bernhardt von Kunowiz Debitorn gegen Benedict Palazdy Creditorn per. 
2120 Thl. Hatt müßen Podſtazky für ſein antheil Ihme Palazdy zahlen 562 Thl. 
Conclusum weiln diſe Burgſchafft ſachen weder bey der Crida noch im Protho⸗ 
coll oder General Commission wie ſonſten vermög Publicirter Patenten hette 
geſchehen ſollen, niemalß angemeldt worden; Alß haben die Ray: Herrn Commis- 
sarij ſolche auch bey diſer Reuisions Commission nit annehmen noch approbirn 
thönnen, vnd wirdt producent dieſelbe gleichwol ohne Ihr May: entgelt, ſeinem 
gefallen nach que ſuechen wiſſen. Actum. Idem Falckhenhan producirt ainen 
Schuldtbrief von Hanß Raphael Kraußdenſ ky per 13500 Thaler datirt 1616 
auf Eliſabeth Kraußdenſthin ſeine Schweſter, ſo dem Wilhelm Bleckhta ſich ver⸗ 
heurathet, vnd Er alß meritus von Ihr ſeinem Weib, alß die vor Ihme geſtor⸗ 
ben, geerbt. Befindt ſich in Crida vnd Prothocoll daß ſolche bezahlt. Conclusum. 
Weiln diſer Schuldtbrief ſowol bey der Crida: alß Commissions prothocoll be⸗ 
zahlter einkhomen, vnd damalß sum cassirn hette ſollen vbergeben werden, ſo 
aber, weiln er vnder andern ſachen verſperter geweſen, nit beſchehen khönnen; Alß 
hatt Producent bey Ihrer May: von Rechtswegen weitter nichts zue fueden, 
vnd iſt ſolcher auch bey diſer Reuisions Commission hiemit cassirt worden. 
Actum. 

91. Hannß Hieronym Leßeny meldet ſich an wegen ſeiner 12500 Thaler 
auf Mitrow. Iſt ain Waiſen Sach vnd richtige Schuldt vermög Prothocolls. Soll 
mit Ihme in euentum biß zue Ihrer Mat: eruolgenter resolution ob ieziger 
Possessor zahlen: oder Sie Ihne vertretten wollen, vmb Nachlaß tractirt werden. 
Wie Er ſich dann hierauf erflürt, im fahl Ihre May: die Bezahlung laiften 
folten, von berührten Capital 500 Thaler, wie auch die völlige Intereße ſo allein 
7500 Thaler außtragen, guetwillig nachzuelaßen, do aber Ihre May. nit zahlen 
ſich ſeiner ypothec zue halten, bey welchen wirs auch bewenden laßen, weiln vor 
dißmahl Er ſich weitter nichts einlaßen wollen. 

92. Herr Hynechh Scharowetz wegen ſeines Weibs geborner Odkolkin vnd 
Odkoleckh für ſich vnd ſeinen Brueder, Geërg vnd Vettern, wie auch Hynal 
von Korniz, anftatt der Odkolkiſchen Waißen, melden ſich an auf Temeniz vnd 
Schildtberg, ſo der Fiscus von Hanß Odkoleckh eingezogen. Befindt ſich auch in 
Cridae Diario: vnd prothocoll, daß weiln diſes ain Landſach, vnd beim Landt⸗ 
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recht erft fhünfftig muf aufgefübrt vnd decidirt merben; fo laßens bie Herrn 
Commissarij babey aud verbleiben, vnd wirdt biemit, bag Sie fid bey bdifer 
Reuision angemeldt, ad notam genomben. 

93. Falckhen han Dollmedtiger Annä Schar owezin fambt Ihrem Mann, 
producirn ainen Schuldbrief auf Hyneckh Scharowez auf Ptin, vnd ain heurat 
berednuß in Originali per 4000 Thaler datirt Georgy 1612. Weil aber der 
Fiscus ſolches Guett Ihme Scharowez nit eingezogen, ſondern nur wegen vnder—⸗ 
ſchidtlicher haimbgefallner Schuldbrief 15534 Thaler zue fordern, zue deme auch 
ſeinem Weib, vermög Prothocoll 7000 Thaler ſchuldig, vnd alſo die ſchulden ſein 
Bermôgen vbertreffen, hatt nichts für die ftraff khöͤnnen genomben werden, ſon⸗ 
dern iſt geſchloßen worden, daß Er 16000 Thaler für voll Ihrer May: auf 2. 
termin erlegen ſolle. Derowegen ſein Weib mit ihrer anfordervng auf dem Guett 
Ptin verfichert vnd gelaßen worden, Es bat aber Er Scharowez beſagte Summa 
geltß vngeachtet Ihme etliche Jahr der Possess vnd Nuzung def Guetts verblie- 
ben, niemalß erlegen: noch auch daß Guett andern verkhauffen wollen, ſondern den 
Kauff 3mahl vorſezlich verſtoßen, biß endtlich Ihr May: billich darauf greifen 
vnd ſolches wegg geben laßen; Hatt alſo daß Weib ohne Ihr May: weittern ent- 
gelt ſolche Summa bey Ihme zue ſuechen, vnd hette lengſt von Ihme, alß der 
daß Guett ſo lange Zeit genoßen, bezahlt werden khönnen, zumahlen ſie in gleichen 
posses mit Ihme geweſen. 

94. Fürſt Gundackher v. Liechtenſtain erſcheinet widerumb in persona, 
vnd meldt, daß Ihme geſchrieben worden, den Erb: vnd Schermbrief vber ſeine 
Güetter mie auch bdie’Quittungen vnd andere ſeine notturfften in Originalj zu 
producirn; weiln Er aber ſolche zue Wienn: vnd ehender nit zur handt haben 
môgen, hette Er ſich ſelbſt darmit anmelden: vnd vber hieuorige noch mehrere 
Information mũndtlich geben wollen; Reassumiert erſtlich waß Er zue Nicolſpurg 
vorgebracht, wie ſolches in der Brünner vnd Znaimber Relation, wie auch waß 
Er für dißmahl widerumb zue ſeiner Notturfft vorgebracht, auß der iezigen 
Olmũzeriſchen Relation mit mehrern zu erſehen. Welches auch auf ſein inſtendiges 
begehren Ihr May: durch ein abſonderliches ſchreiben gehorſambiſt berichtet, auch 
in berürte Relation allein zu dem endt inserirt worden, damit Ihr May: deſto 
beſſer ſich hierin resoluiren mögen; Sonſten aber hat mans bey voriger erſter 
Relation im Brünner vnd Znaimber Craiß ſambt der darin begriffnen guettacht⸗ 
lichen mainung allerdings verbleiben laßen. 

95. Herr Fünffkircher meldt ſich nomine Herrn Sigmundt von Teuf— 
fenbach an wegen 4243 Thaler, fo die vnder Danowizer ſeine Vnderthanen 
Grafen Hieronhmo Wenc: v. Thurn geliehen, datirt a. 1601. Hettens ſollen 
von bent Debitorn, alß von deme Ihr May: nichts bekhomben vnd Niemanden 
von Ihme bewuſſt, lengſt begehrn, vnd nit auf Ihr May: verſchieben; zue deme 
hatt Er ſich in termino deß Brüner Craiß nit angemeldt, vnd dahero per se 
vugültig vnd verſchlaffen. 

96. Hannß Laſſotta meldt ſich an wegen ſeines von Ihrer May: erkhauff⸗ 
ten Guüettls Slattin, zuuor Beneß Prazma gehörig per 12000 Thl. Iſt alles 
ins Rendtambt bezalt, hat khein Quittungen vorzuelegen gehabt, erbiettet ſich aber 
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allzeit vorzulegen. Rendtmaiſter aber fagt, baf Er Ihme Quittirt vnd Er ofles 
richtig gemadt babe. Alß man aber wegen aines vberſchuß mit. Ihme tractirt, 
entſchuldigt Er fit, daß diſes Güettel alſo ruinirt, daß Gr aud nit daß liebe 
Brot babe, ſey von Polalhen außgeblündert vnd vbel tractirt, vnd lange Jahr in 
Ir May: Dienſten gebraucht worden. Weiln dann ſeine threue Dienft vnd Noth 
wiſſentlich, Er auch eyferig Catholiſch, hatt man weitter in Ihne nit geſetzt, ſon⸗ 
dern in ſtandthafftigkheit der Catholiſchen Religion oud Threue gegen Ihrer Mah: 
zue perseuerirn vermahnet. 

97. Herr Obriſter Landtſchreiber Hanß Felix Podſtazky meldt fich an 
wegen 1190 Thaler, fo Er ben Lab: Welen v. Zierotin ſchuldig geweſen ante 
Rebellionem welcher Leſchaggen auf Ihme geführt aber Producent hatt die 
Schaden diſputirt, lezlich dahin verblieben, daß vor dem Recht erkhennt worden: 
interim Er ain Schuldbrief in deposito beim Leſchaggen wirth laßen ſolle, wie 
geſchehen; Entzwiſchen iſt die Rebellion entſtanden, khein Recht gangen vnd die 
Sach alſo blieben bieß tempore Rebellionis, der Schuldtbrief ins Rendtambt 
confiscirt worden. Obwoln nun Producent wegen ohne daß eißeriſter ruin vnd 
beſchehener abſtraffung Commiseratione dignissimus; fo wird er iedoch weilu 
diſe Sad beim Recht anhengig, ſolche bey demſelben außzuführen: vnd deß auß⸗ 
ſchlaggs zu erwartten haben. Idem meldt ſich an wegen vnderſchidtlicher Bürg⸗ 
ſchafften in Olmüzer vnd Hradiſcher Craiß, vnd bittet Ihme künfftig wegen nit 
anmeldens vnpraeiudicirlich ad notam zu nehmen. Idem producirt etliche Se 
uerß vnd Verſchreibungen auf Adam Felix Schampach, 1 per 541 Thl. 1616. 
Item ein Reuerß per 50 a. 1616. Item per 30 Thaler godem dato. Item 300 
Thaler a. 1617. Ytem 200 Thaler a. 1617. Auf Adam Felix Schampach Fahr⸗ 
nußen zue bezahlen. Welche aber Ihr Hoch Fürſtl: Gn: Herrn Cardinaln in ab⸗ 
flag ſeines Deputats auf vorhergangne ordenliche Schäzung von alhieigen Rendt⸗ 
maiſtern geben vnd erfolgt worden. Hierüber Ihme zue beſcheid eruolgt. Weiln 
diſe in vnderſchidtlichen verſchreibungen vnd Reuerſen hierinn begriffene 1121 Thl. 
bey der General Crida Commission für gültig erkhennt: vnd daß ſolche zunah⸗ 
men darauf geſchrieben vnd ratificirt worden; Alßo laßens die Ray: Herrn Com- 
missarij dabey auch bewenden vnd wirdt Herr Probucent berührte Schuldt iedoch 
ohne Ihr May: vnd Ihr Hoch Fürſtl: On: entgelt, ſeinem belieben nach zue ſue⸗ 
chen wiſſen. Actum. 

Pfingſttag 31. May. 98. Carl Zharſky (recte Garſty) vnd Procop 
Plachy melden ſich an wegen Ihrer May: ſchuldiger ſtraff, Jeder 200 Thaler, 
bitten vmb nachlaß haben daß Brot nit zu eſſen, guete von Adl, bettelarmb, gehen 
ohne Mantl daher, zerriſſen, der 1. Catholiſch vnd der 2. wills auch werden; 
ſtehet bey Ihr May. allergnedigſter resolution, vnd ſolle Ihrer alß mit leidender 
Perſohnen in Relatione neben andern gedacht merbene 

99. Sabina Haugwitzin meldt fit an wegen 10000 Thaler heurathgueth 
auf Hanß Adam Zwizkowa. Weiln aber diſes der Fraw Producentin Heurat. 
guet} der 10000 Thaler vermög Prothocolls zwar für gültig erkhennt, aber her⸗ 
nach wegen Ihres vor ihrem Mann beſchehenen ableiben, dem Landtsbrauch nach, 
ſolches widerumb auf Ihne zueruckhh gefallen wäbre, wann Gr nit flüchtig vnd 
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mit bem Crimine Rebellionis ſich befledbt bette, babero vnd weiln Er ciuiliter 
mortuus vnd Ihre May: iezt den Mann repraesentirn, fo iſt diſe anforderung 
danz hiemit cassirt, vnd Ihr May: berührte 10000 Thaler zue bezahlen nit 
ſthuldig. 

100. P. Jonas producirt ain Œdulbtbrief von Stephan Kuſſy per 600 
Thaler bdatirt Georgy 1619. auf Garl Koſſarſky Burgern zue Brün, ber benen 
P. P. Societatis folen gejendht. Weiln fid aber weder bey der Crida not 
General Commission deßwegen Niemandt angemeldt, aud in Prothocoll nidts 
einkhomen; ift folder vermôüg Patenten vngültig vnd Producent abgewifen. 

101. Thomas Marx aff volfinedtiger aines Burgers zue Sdônberg, Vo: 
fann Burer vor diſem geweſten ſchreibers def alten Hanßen. Odkolekh, bittet 
weil Gr Odkolecky Ihme wegen langwiriger Dienſt 600 Thl. per Testamentum 
letirt vnd Ihre May: daß Guett eingezogen, wollens Ihme auf dem Guett paßirn 
vnd zahlen laßen. Weiln aber diſes legat weder bey der erften Crida: noch Ge- 
neral Commission vorgebracht, auch im Prothocoll nit einverleibt worden, zue 
deme von deme Teſtament nichts wiſſendt; Alß haben die Kay: Herrn Commis- 
sarij bey diſer Reuision ſolches Ihrer May: zue ſchaden, weil Producent vermög 
der Patenten Ihm ſein ſach ſelbſt verſchlaffen vnd niemalß producirt, auch khei⸗ 
neswegs approbirn khönnen. Actum. 

102. Herr Lad. v. Schleinitz meldt ſich an supplicando wegen etlicher 
vor die Mähriſchen Ständte umb 10400 Thl. eingelaßner Bürgſchafften, alß auf 
Loßin vor ben Hanß Dietrich von Zierotin, auf Ratſchiz dor Hanuſch Petrz⸗ 
waldſky vnd auf Vherſchiz vor Hyneckh Zialkowſky. Bittet vmb vertrettung 
durch Cammerprocuratorn an ſtatt Ihrer May: Iſt nit zue diſer Commission 
gehörig, vnd wirdt allein hiemit ad notam genomben. 

Frehtag 1. Junij. 105. Herr Obriſter Wangler meldt ſich an wegen deß 
Ihme verkhaufften Guetts Drzinow per 30000 Thl. Märiſch, hatt völlige Be 
zahlung gelaiftet big auf bie 4710 Thl. Deßwegen Er ain Quittung vom Khriegs⸗ 
3ablambt haben muef. tem ain resolution von Ihr Mat: daß Ihme 8000 
Thaler Märiſch geſchenckht. Daß vberige ift alles bezahlter burd Quittungen in 
Otiginalj bejceinet morben. Befindt fid aber bag Gr nit 4710 jondern nur 3800 
Thaler Neftire. Deßwegen Er ben Hoff ridtigtheit zu maden, maßen Gr aud 
verſprochen, vnb obne biefelbe im bie £anbtafel das Guett nit mirbt einlegen 
khönnen, wie Gr bann aud auf bato fheinen Erb: vnd Schermbrieff erlangt. 

104. Hynal von Rornit meldt fiÿ nomine Niclaß Nuffers an, megen 
bef per 40000 Thaler Ihme verfhaufften Guetts Neuſchloß, baran Er vermüg 
Yrothocolls ins Khriegs Sablambt bezahlt 18000 fl. Reinifd, bem von Merſperg 
8598 fl. r. vnd br May: Ihme geſchenckht 5000 Thaler Maäbrifd, hatt aud 
alle vermög Prothocolls auf Ihne angewifene ſchulden vüllig bezablet. Iſt alſo 
alles richtig. 

105. Jaroßlaw Wlachowſky bittet vmb wider Hinaußuolgung ſeines per 
800 Thaler ins Rendtambt gegebenen Schuldbrief. Iſt ain richtige Sach, der 
Schuldbrief aber cassirt, ſtehet nit bey Herrn Commissarijs ſondern Ihrer May. 
Solle ain Memorial vbergeben. Iſt ain altes Geſchlecht, bluetarmb, Catholiſch, 
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bat mebr geben, alß Gr condemnirt gewefen, nemblid ift in den 3. thail feines 
1500 Thl. Bermôgens geftrafft: vnd von Ihme 800 Thaler in gemelten Schuld⸗ 
brief geben worden. ft Mitleidens wirbig, vnd ftebet bey Ihrer May. allergnes 
digfter resolution, weſſen Sie Ihne begnaden oder befcheiden wollen, wie bann 
in der relation feinetivegen aud anberer bdergleiden armer von Adl balben mel- 
bung beſchehen. 

Hierauf, weiln Niemandt weitter erſchienen, iſt diſe Reuisions Commission 
den 2. Junij diſes 1629. zue Brünn geſchloſſen worden. 

(Aus der Original⸗Handſchrift der Cerroni'ſchen Sammlung in m. Landes⸗ 
archive, mit Hinweglaſſuug des nur nach dem Taufnamen geordneten Inderx. 
S. Dubifs Quellen zur Geſch. Maͤhrens J. 141. Im Franzens⸗Muſeum befindet 
ſich nur eine den Olmützer, Iglauer und Hradiſcher Kreis betreffende Liſta, welche 
jedoch nur einen Theil der hier erſcheinenden Poſten, nämlich nur 51 und auch 
dieſe zum Theile nur im Auszuge oder ſummariſch und ohne Angabe der Tage 
enthält). 


ZZZL. Berzaichnuß der jenigen Sdulben, welche an denen bey ieziger 

Reuisions Commission vorthomenen Herrſchafften vnd Güettern deß 

Ollmüzer, Iglaw: vnd Hradiſcher Craiß bereit bezahlt vnd noch zue 
bezahlen hafften vnd reſtirn. 


Erſtlichen wegen deß Welen von Zierotin confiscirten Güettern, alß 
Mähriſchen Tryba, Hanſtatt (d. i. Hohenſtadt), Lumpenburg, welche Fürſten Carl v. 
Liechtenſtain geſchenckht worden ſeint bezahlte Schulden 5915 fl. Mär: Schul⸗ 
den welche noch zue bezahlen 26287 fl. Mär: 

Wiſtritz (d. i. Biſttitz; vnd Prußynowitz vnd Drzewohoſtitz welche Güetter 
bem Sürften von Lobkowiz cnm onere von Ihr May: geſchenckht morben, ift 
in bem prothocoll megen bezalter vnd vnbezalter ſchulden ganz nidts außgeſezt 
worden. 

Yngleiden mit den Oüttern Leibnidh vnd Weißkirchen. Welche similj modo 
Ihrer Hoch Füritl: On: Herrn Carbinaln vnd Fürſten von Dietridftain ge 
fdendht worben. 

Plutow (ſ. h. Blauda) vnd Temanitz (beutfd Hermsdorf) melde Furſten 
Carln von Liechtenſtain verkhaufft worden, ſeindt Schulden bezalt worden, 
2200 fl. r. Hoch Ermelter Fürſt reſtirt wegen deß erkhaufften Guetts Plutaw 
Ihrer Ray: May: noch per Reſto zue bezahlen 30000 ff. r. 

tem daß Guett Goldtſtain ift gleichfalß Fürſten Carln von Liechtenſtain 
cum onere geſchenckht worden. Schuldten welche berait bezalt 3720 fl. mür. Ver⸗ 
bleiben noch zue bezahlen 58180 fl. mär. 

Mehr wegen deß Guett Pirnitz, welches Herrn Grafen von Collaldo ver⸗ 
khaufft worden, bringen die berait bey der General Commission bezalten Schuld- 
ten 16500 fl. Verbleiben noch zuebezahlen 20430 fl. 

Schadowitz (d. i. Ziadowitz) vnd Khelſchitz, welche Herrn Seyfridt Chriſtoff 
Preiner, verkhaufft worden, doch mit waß Conditionen iſt vnbewuſt, Schuldten 
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welche beh der General Commission bezalt worben 7500 ff. Berbleiben nod ue 
bezablen 2900 fl. 

Drobramieltze (d. i. Dobromielitz) Herrn Hironimo Bonnacina verkhaufft 
worden, ſeindt noch ſchulden zue bezahlen 2500 fl. 

Alt Titſchein vnd Morſchitz welche aines dem Fürſt Mar: v. Liechtenſtain, 
daß ander aber dem Grafen von Terſaz von Ihrer May: gegeben worden, Ver⸗ 
bleiben Schulden auf diſen Güettern zue bezahlen in die 57400 fl. 

Die Güetter Wißenberg vnd Vllerſtorff welche von Ihr Ray: May: bem 
Khönig zue Hungarn vnd Böhaimb cum onere geben worden verbleiben 
ſchulden zue bezahlen 92200 fl. 

Wegen def Guett Ptin, welches Ihr Day: bem Herrn Obriſten Miniatj 
thailß zue Bezahlung ſeiner praetension thailß auß gnaden beſchencht. Reſtirn 
ſchuldten zue bezahlen 7000 fl. 

Summa auf bemelten Güttern bezahlten ſchulden bringen fanffond dreyßig 
tauſent Achthundert fünff vnd dreyßig gulden Mähriſch 35835 fl. mar. Summa 
der Auſſtendigen Schulden ſo auf bemelten Güettern noch zuebezahlen ſein, benent⸗ 
lichen zwaymalhundert Ain vnd Neunzig taufent Sechs hundert Aylff Gulden 
Mähriſch 20 kr. 291611 fl. m. 20 fr. 

Wegen der Kunowizeriſchen Güetter, weiln ſolche neben der Herrſchafft 
Crumaw Fürſten Gundackhern von Liechtenſtain. per Pauſch geben worden; 
Alſo haben gleichermaſſen die Schuldten nit specificirter Alher geſezt werden 
féünen, Nichts deſtoweniger wirdt man ſich in vorigen vberſchickhten Extract deß 
Brüner vnd Anaimber Craiß zuerſehen wiſſen. 

Weilen aber die maiſten der possessorn alß auch etliche der Creditorn diſer 
dreyen Craißen bey jezt gehaltener Reuision Commission in termino peremp- 
torio nit erſchienen. Alß wehr laut außgefertigter Kay: patenten der Creditor 
ſeiner anforderung verluſtigt der possessor aber die Schuldt den praetendenten 
zue bezahlen verbundten, vud darüber weitter kheiner mehr gehört werden folle. 

(Aus einer in der Zlobitzky'ſchen Sammlung im Franzens⸗Muſeum befindli⸗ 
chen, von Außen mit lit. N. bezeichneten Handſchrift, von derſelben Hand wie die 
sub YYY. mitgetheilte Original⸗Handtſchrift. Der erwähnte Extrakt iſt nicht ba.) 


AAAA. Lista der Außgewechſelten Schuldbrieff bey der Reuision 
Commission zu Nicolſpurg den 9. Octobris Anno 1629. 


1. Oertn Hanßen Kobilckha feindt für 6000 fl. mebr: fambt allen barauf 
verfefnen Interesse, fo Er auf bent Guth Biftrig gebabt, alß von 81/, Jahren 
bezahlt worden 5500 fl. Mebr. Alß Nemblich Gin Sdulbtbrif mit Nro. 68 auf 
die Statt Neuſtadt per 3000 fl. m. fambt gugereiten 9. jäbrigen Interesse: Id: 
est. 1620. thut alfo Capital vndt Interesse gufamben fl. 4620, Item Gin 
Schuldtbrif auf bem Margt Koſtelze mit Nr. 74, fo an Gapital 600 fl. rein. 
Interesse von 9 Yabren 324, thut Capithal vnd Interesse jufamben 924. Summa 
5544, Weiln vmb 44. im Herrn Kobilckha zu vil geben worden: alſo bat vmb 
ſolchen Vberreſt ein Reuers in daß Kehſ. Rendtambt eingelegt. 
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2. Herrn Georgen von Kohtwiz, Rittmeiſtern, mit 4 vn derſchtedtlichen 
Schuldtbrief, welde am Gapithal 5000 fl. mebr. auftragen, fambt allen darauf 
verſeßnen Interesse, mit anberen Keyſ. confiscirten Sdulbtbrifen bezahlt worden; 
Alß nemblid auf Herrn Zdenekh Zhrbizky, Cap: 2000. Intereffe von 9. Jahren 
1080. Item auf Herrn Carl Podtſazky Capital 602. Intereſſe von 9. Jahren 
824. Item auf Bilim Schwabenſky Capital 70. Intereffe von 9. Jahren 30. 
Summa Cap: vndt Snterefle 4106. 

3. Dem Midael Rockh Burgern von Znamb, ift lauth accordo ein Schuldt 
Rromaw vnd Kruß, pag: aff hypotheca: an Capital 1100 fambt allen verfall⸗ 
nen Interesse 850 fl. mebr: mit Schuldtbrief folder geftaldt be,ablt worden; Alß 
Ein Schuldtbrif auf daß Cloſter Pruckh ben Snamb an Cap: 600. ban daß 9. 
Mbvige Interesse 524. Summa 924. Vndt weiln omb 74 fl. mehr: zuvil geben 
. worden, bat Er Œinen Reuers in daß Keyſ: Rendtambt eingelegt. 

4. Der Fram Catharina Oßezkyn ift bezahlt worden Gin Schuldtbrif an 
Cap: 1100 fl. mehr: auf bem Guth Kromaw alß hypothech: Sie aber darudon 
250 vnd alle Intereſſe fallen laſſen. Iſt Ihr ein Schuldtbrif auß bem Keyſ: 
Rendtambt auf Herrn Graffen v. Nachodt an Cap: 600 geben worden. Interefſe 
von 9. Jahren bringen 324. Summa 924. Hat alſo vmb den Vberreſt der 74. 
ein Reuers geben. 

Dem Wazlaw Polnizky ſambt ſeinen Brüdern iſt wegen Ihrer praeten- 
sion bie-hypotheca geweſen, daß guth Pirniz, Herrn Graffen Collalto aniezo 
gehörig, in zwey Schuldtbriffen an Cap: 3100. neben allen verſeßnen Interesse 
bey der Reuision Commission accordirt worden auf 2000 fl. Die ſeindt mit 
nachvolgenten Schuldtbriffen bezahlt worden. Erſtlich ein Schuldt auf Herrn Al—⸗ 
bredt Sebaſtian Leßkhowez an Capital 1000. Daruon bringt das Interesse 
von Anno 1621. big Œnbt bef 29. Sabre, auf 9. Jahr vndt in gelbt 540. 
Item ein Sdulbtbrif auf die Schuſter Bed ju Neuftabt an Cap: 800, Intereffe 
we obſtehet 162. Summa Capital vnd Sntereffe fl. 2002 Mebr. Nicolſpurg 
bett 10. Oetobris 1629. | 

Fuhr Herrn Georgen Schmerowſkyh feinbt wegen (einer babenten Schuldt 
anforderungen in zweyen Schuldtbrifen 1500 Cap: ſambt den danon verfallnen 
Interesse, lauth accordo bey der Reuision Commission bezahlt worden Mehr: 
1000 fl. Mehr. Welche Summa der 1000 fl. mehr: mit nachvolgenten Schuldt⸗ 
briffen auß dem Keyſ: Rendtambt bezahlt worden. Erſtlichen ein Schuldtbrif auf 
dem Marckht Urſchiz lauttent per 400. Intereſſe von Anno 1621. biß Endt deß 
1629, Jahrs thut von 9. Jahren vndt in geldt 216. Meht auf den Adam 
Weißnickh ein Schuldtbrif an Capital 800. Intereſſe von 9. Jahren mie ob⸗ 
ftebet 162. Summa Capital vndt Intereſſe fl. 1078. Vmb den Reſt der 78 Thl. 
hat Er gleichfahlß wie andere ein Reuers hereingeben. 

Mehr iſt Herrn Hanßen Hieronymo Leßenj wegen Praetension der 12500 
fl mebr: vndt vber 7000 fl. verfalinet Interesse, melde von bem Guth Mitrow 
alß Real hypotheca betten fonften bezahlt werden müſſen, bernad mit accordo: 
per 12000 fl. mehr: mit confiascirten Œdulbtbrieffen wie hernach volgt bezahlt 
worden. Id est 12000 ff mehr. Gritliden auf ble Graff Solmiſche Weißen 








éil 


per: 2000, tem 1200, Item 2000, Item bie Solmiſche Weiſen 500. Mebr 
auf ben Voltſchrey Hadzechowa 1000, Item eidem 300, In similj 166, In 
similj 350, Georg Martinkhofsky 300. Summa Capital: 7816 f. m. Von : 
diefer Summa thut baÿ Sntereffe von 9. Jahren gereith alß von Anno 1621. 
big Œnbt deß 1629. Jahrs mit 6 per cento 4212 fl. mebr. Summa Cap: vnd 
Yntereffe 12028 fl. mebr. Wegen der vberigen 28 TL ift ein Reuers auväd 
geben worden. Nicolſpurg ben 10. Octobris 1629. 


Dan ift Herrn Wilhelm Reidarbdten megen einer auf dem Outh ru 
ſpach babenter Praetension per 2838 fl. mebr: bernad aber bey ber Reuision 
Commission faut accordo mit 2000 fl. mebr: mit Nachvolgenten Sdulbtbrifen 
bezahlt morben. Gritliden auf Herrn Adam Leo Lizekhen Cap: 1000 fl. mebr. 
{ ntereffe bauon 9. Jahr, Id est von bem 21. Sabr big bef 1629. Jahrs ende 
540, tem auf Gerrn Hanß Dubſky an Cap: 200. Intereffe wie obftebet non 
9. Yabren 108. Dan auf Heinrich Stofz an Capital 100. Intereffe mie obftebet 
54. Summa 1002 ff. mebr. Ricolfpurg ben 12. Octobris 1629. 


Denen Scharariſchen Gebrüdern von Laab ift wegen Ihrer auf dem 
Guth Biſtriz vnd Sirowiz babente praetension an Capital 5000 fl. mebr. mit 
nadvolgenten Schuldtbriffen lauth accordo mit 3000 fl. m. fambt allen nachlaſ⸗ 
jenten Interesse bezahlt worden. Critliden auf bie Stadt Weißkirchen an Capital 
500 fl. mebr. Dauon daß Intereffe von Anno 1621. bif Enbdt def 1629. Jahrs, 
Id est von 9 Jahren bringen thut 270. tem auf Herrn Sigmundten Joachim 
Max: in zween vnderſchiedtlichen Shulbtbrifen Cap: 500. Intereffe von ber Zeit 
wie obftehet 270. Mehr auf Herrn Balthaſarn Zetriz v. Röt hern (d. i. Rödern) 
iſt Zahler an Cap: 500. Intereſſe wie obſtehet 270. Letzlichen auf Yan den Eltern. 
Zickyky (fpâter Zwytzizky genannt) an Gapithal 500. Sntereffe von 9 Jahren 
wie vorber ftebet 270. Summa Gap: vnd Intereſſe 3080. Dieſer vberreft in Be 
denckhung, meiln bie Meiſten vil nadgelaffen, vndt fonberlid gabr armen, feinbt 
ihnen ſolche nachgelaſſen worben. Nicolſpurg ben 13. Octobris 1629. 


Item Herr Almann ift wegen feiner bei der Reuision Commission billicher 
vorgebradter Schuldt ber an Capital 2500 auf dent Guth Geibiz alß deß von 
Rupra (d. i. Rupow) Ged. vndt nad gepflogenen accordo 2400 vnd alfer 
Intereſſe. Critliden auf Herrn Leo Burian Berckha graffen feligen fein Erben 
1686. tem auf Niclafen Berger Cap: 900 fl. Intereße von 9 Jahren 486 fl. 
mebr. Summa 3072. Iſt aljo dem Herrn Alman vmb 672 fl. mehr. zuvil hin⸗ 
auß bezahlt, darumben Er einen Reuers in daß Rayf: Rendtambt eingelegt bat. 
Actum Nicolſpurg ben 13. October 1629. 


Abermaln ift bem Freülein Lubmilla Gräffin von Thurn wegen Ihrer auf 
dem Guth Kruſpach babenter anforderung an Capital 500 fl. m. mit nad folgenten 
Schuldtbriffen guth gemacht worden. Alß auf Hrn. Friderich Galkreütter p. 500 
fl. mehr. Die Interesse alß von 9 Jahren von diſer Poſt vnd an geldt 270 fl. 
mebr. bat bemelter Sriberid einen Reuers in daß Key. Rendtambt eingelegt, 
Actum die et Anno vt supra. 
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Summa biefer aufigemedfelten vndt besablten often, bringen in einer 
Summa 33288 fl. m. 

(Aus einer wohl gleichzeitigen Handſchrift der Zlobitzky' ſchen Sammlung im 
Franzensmuſeum, von Außen mit lit. N. 1. bezeichnet.) 


BBBB. Verzaichnuß der Jenigen Schulden, weliche von denen Rebelli⸗ 
ſchen Stendten in Mährern gemacht vnd zue Handen Jerer Röm: Kay: 
| Day: confiscirt worden. 


Gritliden: Labiflauf von Schleiniz alß Director der Rebel: Stendten 
20000 fi. m. Labislaus Welen v. Bierotin alß Direftor ber Rebel. Stendten 
4500 f. m. Idem 15000 fi. mebr. Idem 16500 fl. mebr. Ladißl. Schleiniz aff 
director 5000 ff. m. Idem 22204 ff. Idem 3000 fi. Idem 6000 fi. Idem 4000. 
Ladißl. Welen von Zirotin alß director 70000. Ladißl. von Schleiniz alß di- 
rector 500. Idem 5000. Idem 7718. Idem 300. Idem 200. Ladißlaw Schleiniz 
afg director 1000 ff. mebr. Idem 1000. Idem 2500. Idem 7000. Idem 8000. 
Idem 15000. NB. Dife Sdulbtbrief fommen vnder Althaniſch liftam. Idem 
10000. Idem 2000. Ladißl: Welen von Bierotin alß director 6000. Summa 
Summarum 232422 fl. mebr. 

(Aus berfelben Quelle mie AAAA., von Außen mit lit. N. 2 bexetdnet.) 


CCCC. Liſta der cassierten Schuldtbrief. | 
Hainrich Larifd 150 fl. m. Gainrid Martinfhofsty 6000. Wazlaw Ro 
bifta 6000. Stibor 3ier(n)omffy 3000. Idem 4000. Idem 3000. Idem 3000. 
Idem 20000. Idem 3000. Idem 10000. Idem 4000. Gajpar Velach 150. Gorg 
Wolf Kzrinezky 1000. Hannß Saradezky 250. Labiflau Welen v. Zierotin 


2500. Idem 2000. Gbriftof Bllerftorfer 9000. Idem 9000. Idem 8000. Herr 


v. db. Leip 2000. Idem 5000. Idem 2000. Weitkhart Stofh Zerdoreijſky (f. b. 
Gertoregffy) 5500. Idem 300. Idem 450. Idem 2000. Wilhelmb v. Rupaw 500. 

(Bon Außen: Lifta der Schultbrief, welide nit eingubringen feint. N. 3. 
Aus berfelben Quelle wie AAAAÀ.) 


DDDD. Berzaichnuß der nod verhandten gewelten zweiffelhafftigen 
Schuldtbrieffen 
auf dem Prodogoll vnd nach bem Nro. beſchriben, fo der Röm: 
Ray: May: Procuratorn im Marggraffthumb Mäbrern Herrn 
Mathiaſchofösky eingubringen vbergeben. Den 16. October A. 1629. 


1. Wilhelmb Seheranofsky (ſ. b. Zieranowſty) 100 fl. mebr. 2: Gabriel 
Rutfofsty auf Bilobiz ([. h. Bilowitz) 500 fl. 3. Item 500 fl. 4. Midael 
Notter, Burger zue Ollmiz 500. 5. Die Biergen wegen des hdinek Prundalzky 
(f. 6. Bruntalsty, d. i. Wrbna) auf die Herrſchafft Pruntalz (d. i. Freubenthal) feint 
Burgen worden 6519 fl. 9. Die Biergen des Hinekh v. Würben p. 5809 fl. 129. 
10, Hannß Zialkhofſky 2000 fl. 12. Jann Hackh, Burger jue Cromau 760fL. 
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13. Hannß Rraupa, Burger jue Cromau 187 fl. 14. Beith Toliner 187 fl. 
15. Sebaſtian Jeſenzky, Burger zue Newftatt 77 fl. 16. Wilhelmb Sedlnizky 
150 ff. 17. Gtaniflauf Pauflofſky (b. i. Pawlowſty) 305 f. 18. Georg Reit⸗ 
fperger 60 fl. 19. Joachimb Roſchiz, Vierzig Mezen Habern. 20. Veith Hainrich 
Graf von Thurn 700 fl. 21. Ein Vergleich wegen des verloffnen Judten que 
Butzewiz 700 fl. 24. Anna Rodafska 30 fl. 25. Bohunkha Mordofska (Mor⸗ 
kowsta) Zaſtrizizl 208 fl. 35. Allexannder Nadiehowa 100 fl. 37. Wazlaw Bic 
torin 63 fl. 45. Jann Tubſky (nichts). 46. Marquardt Wieſniekh 270 fl. 47. 
Johann Winarſky 50, 49. Jann Scharowez 100 ff. 52. Zachariaß Armt Burger zue 
Jemniz 30 fl. 53. Marya Eliſabet Shampadin (d. i. Ziampach) 150 fl. 55. Pal 
thauſer Kaltenhoff 1200 fl. 56. Hannß Zialkhofsky 5000 fl. 58. Hannß Dar: 
nowſty 1000 fl. 59. Hannß Thoma Schliekh, Fleiſchhackher zue Ober Kauniz 70 ff. 
60. Lucaß Topinkha, Handlßmann zue Budtweiß 332 fl. 61 Lucaß Topinkha 
412 fl. 3 g. 63. Hannß Georg Humpolezky 94 fl. 64. Drey Scheindl (Seitel) 
Anies von der Statt Auſpiz wegen Ires Burgen, aines per 215 fl. Ein anders 
von Dorf Kyklieniz per 50 fl. Dam ain Verzaichnuß des Außgeſchenckhten Wein 
p. 189 fl. 454 fl. 65. Wazlaw Rohr dem Hannßen Sch(Sh)ribenzky 200 fl. 
66. Bernhardt Dobſchiz 700 fl. 67. Wazlaw Spanner 30 fl. 68. Joſeph Foreſt 
70. Hannß Püchler vnd der Anna Pergerin guedten willen, Hannſen Berger 500 fl. 
71. Chriſtoff Zedtliz 600 fl. 72. Georg Adam Falckhenhan ben Rebelliſchen 
Stendten 1500 fl. 73. Idem eidem 1000 fl. 74. Idem eidem 1000 ff. 75. Wazlaw 
Pacztazky (db. & Podſtatziy) 1500 fl. 76. Jacob Rod Galubka (bd. i. Jaluwka) 
1200 ff. 77. Gbriftoff Martinfbomfify 500 fl. 96. Marianna Rozinfa 1000 fl. 
100. Bengel Reininger 500 fl. 102. Bartfme Dannat 100 fl. daran bezalt 50 fl. 
teftirt noch 50 fl. 103. tem 50 fl. 104. Carll Prachnie (Wrochinie) 20 fl. 
105. Wenzel Mazackh 100 FL 106. Marya vd. Zwizkhowa 500 fL 108. Yann 
Dubfty 2000 ff. 109. Better Straziowſty Baftrigel 100 fl. 


Folgen mebr etlide Sdulbtbrief, melide vnder denen ridtigen 

Schuldtbriefen gemeft vnd nod verbleiben, die gleider geftalt 

Herrn Mathiaſchofsky einaubringen angebenbigt mworben ben 
16. October 1629. 


Rr. 5. Die Judten zue Weſely 520 fl. m. 6. Idem 468 fl. 9. Yann Blaſy 
ber Singer Woiſky 200 f. 11. Wazlav Drahanowſky 2000 fl. 12. Item 
2000 ff. 13. Hannß Bohußlaw Janawer 200 fl. 29. Hanß Wibler 100 fl. 
39. Die Judten zue Tſchrebohoſtiz (Drewoboftit) 208 fl. 44. Cbriftoff Pebtarin 
(d. h. Peltrain) 100 fl. 69. Die Schueſter zue Mügliz 104 fl. 70. Die Schueſter 
gue Lanbtécron 106 fl. 71. Die Sduelter zue Nemftatt 117 fl. 72. Die Sduefter 
que Mezeritſch 188 F. 73. Daß Dorf Schelekhowiz (Czelechowitz) 300 fl. 81. Georg 
Reïtfperger 100 fl. 82. Bilbelmb Prabanzkhy (Brabantsly) 200 fl. 85. Ann: 
dere von Puechhain 500 ff. 89. Joachimb Raſchiz 100 ff. 87 Elias Ziſh 60 fl. 
91. Margaretha Ottibolthin 100 fl. 92. Bilbelmb Oneſch 100 fl. 127. Mengel 
Starodinzky 100 fl. 127. Wenzel Sadh 12 FL 131. Abam Dobfdiz 100 fr. 
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144. Jann Zwytzizky 1500 fl. 153. Bohuß Paulowſky 3000 fl. 166. Hannß 
Bialfhowffy 1300 ff. 170. Hannß Fellix Paztazky (bd. i. Pobftagfy) 1190 fl. 
171. Wilhelmb Oneſch 3FOf. 172. Hannß Zialkhowſky 1200 ff. 186. Pannfé 
Sbraftowffy 600 ff. 187. Mefdior Kofliekh 1000 ff. 207. Bohuſlaw Schlah⸗ 
thowiz 600 fl. 210. Jaroßlaw v. Nachodt 300 A. 212. Ebriftoff Ford an 500 ff. 
213. Cbriftoff Carl Paztazky (d. i. Podftagty) 5500 fl. 214. Bohußlaw Täß 
Skydynfky 500 ff. 215. Better Eybenſtaller 200 fi. 216. Gindrzielh Zialkowſky 
263 fl. 217. Gbriftoff Martintomffy 500 fl. 218. Gindrziech Martinkhowſty 
50 ff. 219. Jann Bohußlaw Janawer 112 f. 220. Sigmunit Wartbir 
khowſky 800 fl. 

(Bon Außen: Lifta der Sdultbrief, melde bem Raÿ: Herrn Procuratori 
einzuebringen vbergeben mworben. Nr. 4. Aus berfelben Quelle wie AAA A.) 


EEEE. Sofreftript vonr 2. September 1628, 


gufolge welchem fit binfünftig die Obrift: und Unter: Landes⸗Offiziers nidt 
mebr bes Titels bes Markgrafen, fonbdern Dero königl. Obrift: und lnter- 
Lanbdes-Offigiere in Dero Erb-⸗Markgrafthum Mäbren, gebrauden follen. 

(Aus der Sammlung ber feit 1600—1744 ergangenen a. h. Geſetze von 
Betebrob, Prünn (1795), S. 10.S. 18 gibt er biefelbe Vorſchrift v. 2. Sept. 1638.). 


FFFF. Höchſte Entſchlieſſung vom 10. März 1629, 


Évaft welder Ihro Majeftät in puncto nobilitationis et ejusdenr sessionis 
deklariren, daß, wer in ben Herrn⸗ ober Ritterſtand, aud wappenmäffigen Stand 
erhoben zu werden begehret, bis ins dritte Glied von ehrlichen Ältern gebohren 
ſeyn ſolle. (Eb. S. 10.) 

6666. Höchſte Entſchliefſung vom 25. März 1629, 

fraft welcher Ihro Majeſtät Dero dem Marggrafthum Mährern konfirmirte 
Privilegien dahin erläutern, daß ſolche Konfirmazion nicht dahin, als ob es bey 
den Herren Ständen ſtünde, wer in Herrn⸗ oder Ritterſtand ju erheben, zu exten⸗ 
diren ſey, ſondern reſerviren ſich dergleichen Jura Majestatica, et Regalia 
privative. | 

Derners, daß eine aus fremben Landen fommenbe, für. ein. Gerrns oder 
Ritterſtandes fit ausgebende Berfon wann felbe die Seſſion unter bem Herrn⸗ 
oder Ritterſtand allhier verlangte, genugſamen Beweis vorzeigen, die Herrenſtandes⸗ 
Perſonen auch anderſt nicht zugelaſſen werden ſollen, es ſey denn, daß fie. vier 
adeliche Ahnen, und ſoviel die Ritterſtandes-Perſonen betrifft, daß fie von. ehrlichen 
AÄltern bis in bas dritte Glied herkommen, erweiſen können. (Eb. S. 11.) 


HHHH, Hofreſoluzion vom 28. May 1629. 


Wenn fit mertlid befinden thûâte, baÿ ein Theil den anderen ohne einigee. 
retineffigen Urſache mutbwilliger Weiſe gum Recht genbthiget, und temere liti— 
giret; folle er, ſoviel res litigiosa anbetreffen wũrde, pro poens ordinarin voir 
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jedem 100 rei Htigiosae 6 fl. erlegen; ba aber einer extraordinaren Pon von⸗ 
nöthen, und der Streit ſelbſten dergleichen Äſtimation nicht zuließe, alsdann ſollen 
die temere litigantes pro Arbitrio Judicis mit Gefängniß, oder wenn fie es 


vermüôdten, mit einer befonberen Geldſtrafe beleget, und foldes in bem Urtheil. 
aufgedrüdet mwerdben. (Eb. S. 11.) 


413J. Gofrejomgion vom 13. Oltober 1629 (ridtig 15. Okt. 1629), 


fraft welder Ihro Majeftät den Juden die Freibeit ertheilen : 

1. leine Steuer und Gaben ju geben, weil fle obne ben der konigl. Kammer 
gegen 12000 fl. jährlich erlegen. 

2. Zu handeln und wandeln, auf alle Jahr⸗ und Wochenmarkte ungehindert 
zu reiſen, keine mehrere Maut, Bol, oder bergleihen Gebühr, als bie Gbriften 
au geben, unb folfen 

3. mit benen Repreffalien frember Schulden balber nidt beſchweret mwerben, 
jonbern ein jeber fit feines Schuldners zu balten fdulbig-feun; bas erlernete 
Handwerk lônnen fie ünter ibnen au ibrem Nutzen treiben. (Eb. S. 12. Diefes: 
Privélegiun ber mäbr. Juden wird voliftänbig in ibrer Geſchichte mitgetheit 
werden.) 


KKKK. Ferdinand IL Reſcript vom 30. Oft. 1629, 


Womit er ben von ber fai. Schuldenweſens-Commiſſion entworfenen Plan 
wegen Tilgung der Schulden der k. Stäbte Mäbrens genebmigt, unb 
vom 6. Sebruar 1630, mit welchem er ber k. ftäbtif den Cridacomiſſion 
eine Inſtruktion ertheilt. (S. meine Gefdidte von Iglau, Brünn 1850, S. 292 
bis 298, die Schweden vor Brünn, von mir, Brünn 1845, ©. 19—21,. und 
die Beiträge zur Oejdidte ber k. Städte Mährens, von mir, Brinn 1860 
(13. 8. d. Sr. d. hiſt. Seftion], S: 13, 62, 406, 553). 


LLLL, Patent vom 30. Nov. 1629 wegen des Biehaufſchlages. 
(9m Rotigenbl. b. hiſt. Seftion 1864 Nr. 9.)*). 


HAN. Patent vom 24. Des. 1629, wegen Aufſchubs des Landrechtes 
und ber Goumiffiouen. 


Bir Frank, von Oottes Gnaden Cardinal vnnd Furſt von Dietridftein, 
Biſchoff que Olmüs, Fürſt, Rôm. Ray. Ma. gebeimber Rath vndt Lanbtéhaubt: 
mann im Marggraffthumb Mebren, Œnbtbietten allen vndt Yeben waß Wurden, 
Standts ober weßens bie [ein vnfiern freundtlich bienft gruef, geneigten willen, 
gunft, gnabt vnbt alles guets, vnd geben biemit benfelben que vernebmen. Demnad 
die Rôm. Ray. aud zue Hungern vndt Böhaimb Khön. May. vnfer allergnebi- 


2) Gin fritberes Patent bes Cardinals ddo. Nikolsburg 30. März 1625, daß wodentiid ein 
Biebmartt in Aufpit gebalten unb ein Vieh⸗Aufſchlag gezahlt werben ſoll, befige id 
nur in einem nur theilweiſe erhaltenen Sufiaubr. 
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pifter Herr auf gemiefen vndt erheblichen Vrſachen daß jebt auff nedft fhunfitige 
Deblige drey Khönig Tag. vorftehende Lanbtredt fambt zwiſchen bero Khöniglichen 
Gtätten Olmitz, Brün, Aneimb, Iglaw vnd V. Hradiſch vnd bern Creditorn 
angeſtelte wie auch alle andere zue angeregten Heylige drey Khönig Landtrecht 
ſonſt verſchobene oder pertragte Commissiones auff vndt bieß zue dem Nechſt 
khunfftigen Brunneriſchen Landtrecht Oculj verſchibene, ſoliches auch in krafft 
dero von Zwanzigſten dieß an Vnß abgangen Allergnedigiſt vnd gemeßenen ſchreiben 
zue mänigliches Wießenſchafft alßbaldt publiciren zue laßen anbefohlen. Darnebenß 
auch allen vndt Jeden Emigranten fo bey Jezigen ingeſtandenen Ollmützeriſchen 
Landtrecht Ihrer Sach halber zue Thuen gehabt daß nechſt volgende Landtrecht 
zue beſuchen vnd daſelbſt ihre Negotia zue endt zue bringen erlaubenn. Alß haben 
Wier zuegehorſamb ſchuldigiſter Vohlziehung aller höchſternenten Ihrer Ray. May. 
Allergnedigiſten willen, meynung vndt Befehlich hiemit allen obbeſagten waß wur⸗ 
beu, Standts, Ambts oder Condition die ſeindt wie auch denen Emigranten 
von tragenden Ambts wegen durch dieße vnſere offendtliche Patenta zuer 
wieſſenſchafft vnd nachricht, auch damit kheiner vergeblichen Reiß vnkoſten, zue 
ſolchem vielbeſagtem Ollmützeriſchen Trium Regum Landtrecht etwan auffwendt 
ahndeuten ſollen, Wier beföhlen auch im Nahmen Ihrer Kay. May. obbenanten 
Konigl. Statten hiemit gnedigiſt vnd gemeßen daß Sy neben dießen Patenten 
auch allen vndt Jeden deroſelben Creditorn zue ſchreiben vndt ſolchen Kay. Be⸗ 
uehlich einſtellung def Ollmützeriſchen Landtrechts vndt auffſchub dieß ihres ſchulden 
weßens angeſtelte Commission bey Tag vndt Nacht durch Aigene Eilfertige 
Botten khundtbar vndt zue wieſſen machen. Geben auß Vnſern Biſchoffüchen 
Residenz zue Krembſier ben 24. Decembriß A. 16209. 
F. C. v. D. (L. 8.) 
Ad Mandatum Illust." ac Reverend."! Domini 
Domini Cardinalis et Principis proprium. 
Johann. Gabler. 
(Aus einer vidimirten Abſchrift.) 


NANN. Ferdinand II ertheilt der Stadt Jägerndorf Pardon 


aus Anlaß ihres Verhaltens während des Mansfeldiſchen Einfalls, Wien den 
24. Februar 1631. (Im Notizenbl. bd. hiſt. Sektion 1858 S. 72.) 


0000. Dietrichſteins Kriegs-.Ordinauz vom 2. Jaͤnner 16032. 
(Im Notizenbl. 1863 S. 71). 


PPPP. Rerpflegs-Oibinanz des General⸗Muſter⸗Zahl- und Quartier⸗ 
Commiſſarius Miniati 
vom 12. Jänner 1632. (Eb. S. 72.) 


0000. Waldſtein's zwei Ordinauzen, 
Znaim am 1. Februar 1632. (Eb. S. 79.) 
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RRRR. Dictridfteins Patent wegen des Fleiſch⸗Aufſchlages, 
vom 23. Sebruar 1632. 


BIR Frant von Gottes Gnaden Cardinal vnd Fürſt von Dietribftein, 
Bifboff que Ollmüz, Fürſt, Rom. Ray. Mab. Oebaimber Nath, vnd Lanbtss 
Bauptntan, in bero Erb Marggraffthumb Mährern ꝛc. 2. Entbietten denen Sod- 
Wwärbigen, aud Ehrwürdig: vnd Geiſtlthen, Hochgebornen Fürſten, Hoch: vnd 
Wohlgebornen, Wohlgebornen, Edlen, Geſtrengen, Ehrnueften, Cbriautben weyßen,. 
N. N. N. N. allen vier Ständten im Marggrafft: Mährern: auch allen, vnd 
ieben, was würden, Standt, Ambts oder weſens die ſeind, vnßer freündlich dienſt, 
grueß, geneigten willen, gunft, gnadt vnd alles guets, Vnd geben E. E. L. L. ac. 
denen Herrn, vnd euch Benebens hiemit zuuernehmen, welcher geſtalt die Roöm: 
Kay: auch qu Hungarn, vnd Behaimb Konigl: May: vnſer allergnädigſter Herr ꝛc. 
berichtet worden, was maſſen bey ieziger Zeit, vnd einloßierten dero Kay: Kriegs 
Volckhs in bifes, bero Erb Marggraffthumb Mährern, die Fleiſchhacker, vnd ans 
dere, welche auf bent Landt bas Fleiſch zum verklauff außhackhen, ſich des dauon 
gebührenden aufſchlags, mit Vorwendung dieſer entſchuldung, allß ob Sye ohne 
daß mit Contribution belegt, gentzlichen entſchütten vnd ſelbigen alſo ferners nit 
reichen ſollen noch wollen: Vnd dannenhero weill zue verſchiempfung, dero hie zu 
vor mehrmalß gnedigſt außgangenen Generalien vnd mercklichen abbruchs Ihrer 
May: Cammer Gefalls gereichet, auch ſonſt ain ſchädliche Confusion causiren 
würde, vnß zu abwendung deßen Newe Patenten Allßbaldt außzufertigen zulaſſen, 
vermög dero Vnns von 10. dies abgangenen allergnedigſten Schreibens gemeſſen 
anbeuohlen, Wann Vnnß dann Ambsbailber nichts anders obliegt, dann mehr hochſt 
ernenter, Ihrer Kay. May. ernſtlichen Willen vnd Mainung gebührender maſſen 
zu volziehen; JB iſt hiemit anſtatt vnd dero nahmen an E. E. L. L. à. die 
Herrn, vnd eüch, wie auch an alle dero nachgeſezten Regenten, Ambtleuth, Pfleger, 
Burggrafen, Richter, Burgermaiſter vnd Geſchworne, wie auch an alle, vnd iede 
Vnterthannen: ſonderlich aber die Janigen, fo das Fleiſch zum Freyen Verkauf 
außhackhen, vnßer ernſtlicher Ambts befehl, für vnnßer Perſon aber, dienſtfreünd⸗ 
liches, auch wolmainendes erſuchen, ermahnen vnd gewahrnen €. E. L. L. ꝛc. ble 
Herrn, vnd Ihr, die hie vor dießem deßwegen außgangene Generalien in gebüh—⸗ 
rende Obacht nehmen, vnd die ihrigen, die das Fleiſch angeregtermaſſen zum ver⸗ 
lauf außgehackt, vnd noch außhacken, zue des dauon außgeſetzten Aufſchlags vnfehl⸗ 
barlicher iezt bereith alt verſeſſenen, vnd fiünfftigen einreichung, alles ernſts an. 
halten, vnd denen hierzue beſtelten Kay: Viehaufſchlags Einnembern vnd vberrei⸗ 
tern, genzlich entrichten laſſen ſollen, vnd damit beſtelte vberreitter in folder 
Irer obliegenden Ambts einforderung, vnd Ray: Gefoll, im geringſten nit verhin⸗ 
dert werden, Iſt gleichfals an alle, vnd iede, in dießem Marggraffthumb Mährern 
ein quartierer Soldateſca, zue Roß vnd Fueß, hohe vnd niedere Beuehlshaber, 
vnd Soldaten, waß würden, Standt, Ambts oder weßens die auch ſein, im mehr 
höchſtgedachter Ihrer Kay. May. nahmen, vnd auf dero Beuehl, vnnßer gebühr⸗ 
liches erſuchen, vnd geſiennen Sye bemelte vberreitter, vnd des Fleiſch verkaufs 
Aufſchlags Einnember, ohne alle Irr: vnd Hienderung frey vnd ſicher paßiern, vnd 
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repassieren laffen wolen. Geben auf Bnierer Erb Fürſt: Burg Nicolſpurg den 
25. Februarij Anno 1632. 
0. ©. v. À. Ad mandatum Eminentt Rw: et Excell”i 
Dni. Dni. Cardinalis & Principis proprium. 
3o: Gabler. 
(Aus einem geſchriebenen Orig.⸗Pat. Der Aufſchlag war 1 Pfennig vom Pfunde.) 


SSSS. Dietrichſtein's Patent wegen Verſchiebung des Landrechtes, 
vom 1. Maärz 1632. 


MIN Frans von Gottes Gnaden Cardinal vnndt Fürſt von Dietrichſtain, 
Biſchoff que Olmuz, Fürſt, Rôm. Ray. May. Gebaimber Math vndt Landshaubt⸗ 
man im Marggrafftbumb Mährern, Endtbietten biemit alfen vndt Jeden wohler⸗ 
nentes Marggrafftumbs Mährern, Herrn, Königlichen Landtrechts Obriſten offi- 
cirern vndt Beyſiezern, Wie auch allen andern fo wohl Geiſtl: aff weltlichen 
Standts Perſohnen, waß würden, Standt, Ambts oder weßens die ſeindt, vnnſere 
Freundtliche bienft, grueß, gunſt, gnadt vndt alles guets, vnndt geben denenſelben 
hiebeynebens zue vernehmen, welcher geſtalt die Röͤm. Kay. auch zue Hungarn 
vndt Böohaimb Konigl. Day: vnſer allergnedigſter Herr x. vmb dernach laidig be- 
triebten Zeit nebens der Zum Winter Quartier vnterhalt vnd Beſterkung vieler 
que Roß vndt Fues alherein verwießener vndt vber den Halß habender Soldadeſtha 
vndt darauff wochendtlich an gelt vndt andern Victualien zue reichen angeſchlage⸗ 
ner Contribution, deßwegen ein Jeder auf dießes wohlermeltes Erb Marggraff: 
thumbs Mehren Herrn Inwonern vndt Vnterthanen, vndt damit höchſternenter 
Ihrer Kay. May. Kriegßdienſt befürdert würde, zue Hauß genugſamb zue thuen, 
vndt nit pridatis negotijs abwarten oder außreißen khan, vermög Kay: abgangener 
gemeſſener Resolution ſich allergnedigſt resoluirt vndt Endtſchloſſen, daß das 
iezige beuorſtehende Königl. Brienneriſches Faſten, Landtrecht nach den Sontag 
Oculy bieß auf die hoffentlich eheiſt verbeſſerende, friedtlichere vndt bequemb⸗ 
lichere Zeit gleichsfalß suspendirt auffgeſchobenn vndt verlegt werden ſolte. Damit 
nuhn ein Jeder auf denen mehrbeſagtes Erb Marggraffthumb Mähren Herrn Inn⸗ 
wohnern vndt Vnterthanen, wie auch alle die Jenige Partheien, ſo bey ſolchen 
Landtrecht, (do es wehre gehalten worden etwan zue thuen gehabt) deſſen zeitliche 
Nachricht haben môgen, vndt nit vergebliche Reiß vnkoſten aufwenden, haben wier 
Ambts halber in Crafft dieß angeregter Ihrer Kay. May. ergangene gnedigſte 
Resolution hiemit durch dieſes Vnnſer Patent Mäniglich zue wieſſen machen vndt 
notificieren wollen. Geben auff Vnnſer Erb Fürſtl. Burg Nikolſpurg den Erſten Martij 
À. 1632. (Aus einer vom olmũtzer Stadtrathe am 5. Maͤrz 1632 vidimirten Abſchrift.) 


TTIT. Dietriditein's Patent wegen des Weintazes, Biergroſchens und 
| Fleiſchpfennigs vom 16. April 1632. 
BIR Frans von Oottes Onaden, Cardinal vndt Fürſt von Diettribftein, 


Biſchoff sue Olmuz, Fürſt, Roͤm. Ray. May. Gebaimber Rath vndt Lanbtéfjaubt. 
man im Marggraffthumb Maährern. Endtbietten denen Hochwürdigen, Ehrwürdigen 
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vndt Geiftliden, Hochgebornen Fürſten, Hoch vndt Wohlgebornen, Boblgebornen 
Graffen vndt Herrn, Edlen Geſtrengen Rittern, auch Ehrnueſten Erſamben weyßen 
N. N. N. N. allen vier Ständen im Marggrafftumb Mehrern, wie nit weniger 
Allen vndt Jeden waß würden, Standt, Ambts oder weßenß die ſeindt, vnſer 
freund. dienſt, grues, geneigten willen, gunſt gnadt vnd alles guets, vndt mögen 
E. E. L. L. 2c. denen Herrn vndt Euch hiebeynebens nit pergen, welcher geſtalt 
die Röm. Kay. auch zue Hungarn vnd Böhaimb, Königl. May. vnſer allergnedi⸗ 
giſter Herr mit höchſter empfündung vernohmben, daß vnangeſehen zue ordendtlicher 
einbring: vndt abführung der Ray. Cammer Regal vndt gefell, hieuor dieſem dero 
gant eruſtlich ſcharpf, vndt gemeſſene Patenta vndt Generalien, auf gangen, vndt 
zue möniglichß gehorſamb vndt ſchuldigiſter Obseruanz aller orthen im gantzen 
Landt Publicirt worden, dannoch ſich anietzt etliche vnder dieſem nichtigen vor: 
wandt vndt praetext, ſamb ſy ohne das mit Contributionen belegt vnterſtehen 
den angeordnet auf gemeſſenen Weiundacz, Biergroſchen vndt Fleiſchpfennig, zue 
hienterhalten vndt kheineswegß vnangeſehen ſy von denen hierzue beſtelten Däczern 
vndt Einnehmern, ſo wohl guet, alß ernſtlich zuem öfftern angemahnt worden, 
denſelben abführen, welches zue höchſternenter Ihrer Kay. May. Intrad vndt 
Cammer Regalien ſchmellerung vndt abbruch mercklichen geraichen thuett. Wann 
dann mehr höchſt gedachte Ihre Kay. May. ſolchen vnfüeg: vndt vngeziemende an⸗ 
maßungen kheineswegs lenger leiden, zueſehen, noch gedulden wollen, vndt vnß da⸗ 
hero vermög dero vont 27. Martij nechſthin abgangenen ſchreibens gnedigiſt anbes 
fohlen, alle die Confusiones vndt vnbilliche Vorendthalt, vndt Verwaigerung deß 
ordentlichen außgeſezten Weindatz, Biergroſchen vnd verwilligten Fleiſchpfennigs 
abzueſtellen, vndt alle vndt Jede sur ſchuldigen abführnng zuuerweyßen anzuhalten, 
auch auff die weittere geringſte nit abführung ohne allen respect mit ernſtlich 
vnnachläßlicher Beſtraffung vndt Execution gegen ben ſaumigen würckklich ver⸗ 
fahren zue laſſen. Alß haben wier E. E. L. L. ꝛc. die Herrn vndt Euch hiemit 
deſſen nochmahlß wohl meinendt vnd Vätterlich erindern, mahnen vndt gewahrnen 
ſollen, anſtatt vndt im Nahmen höchſtgemelter Ihrer Ray. May. Ernſtlicher 
vndt aller ſchärffe nach beuehlendt für vnſere Perſohn aber dienſtfreundtlich biet⸗ 
tendt vndt erſuchendt, Sy bey den Ihrigen die vnaußbleiblich gemeſſene Verordt⸗ 
nung thuen wollen, damit ſowohl das jenige was bereits an ſolchen Weindatz, 
Viergroſchen vndt Fleiſchpfennig verſeſſen auſſtendig vndt hienterhalten worden, 
ietzt alſobaldt denen zue einbringung ſolcher Ordinarij gefäll, deputierten Offi⸗ 
cieren vndt Einnehmern, oder in bas Kay. Märiſche Renthambt, alhier paar vndt 
ohne allen abgang, ſondern auch waß künfftig fallen würdt, zue rechter gewöhnli⸗ 
der Zeit iedesmahlß ohne alle fortlhafftigkheit, Betrüg. ſaumſall vndt veew ri⸗ 
gerung abgeführt, bezahlt vndt endtrichtet werde, wo nit E. E. L. L. ꝛc. die Herrn 
vndt Ihr ſelbſt vernunfftig zuermeſſen, bas wier weniger nit thuen kunnen, fon: 
dern der Execution ſy treffe mwen fn wolle Ihren gerahden Lauff laſſen ſollen 
vndt müeſſen. In gleichen iſt E. E. L. L. ꝛc. denen Herrn vndt Euch que genügen 
bewuſt, daß Ihrer viel aug Ihnen nod Reſtantten ſein. Wegen der 2 fl. fo zue 
dießes Landts nothturfften nach verwichenen 1630ften Jahrß, vier Terminen zue 
bezahlen. Dann auch wegen des ainſchichtigen guldens, ſo zue Bezahlung der alten 
27* 
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Landtſchulden verwilligt worden. Dannenbero ſolche reftantten gleichßfahlß ermabnt 
werden, das waß ſy an dieſen Contributionen noch für termin auſtendig numehr 
vnverlengt endtrichten, int wiedrigen Fall die Execution vnuerſchont vorgenomben 
werden ſoll, weill ein jeder ſelbſt zuerachten, daß ohne diß in Ewigkheit keine genczliche 
richtigkheit gemacht werden khan, ſo doch höchſt vonethen vmb allerſeits urgirt würdt. 
Darnach ſich nun ein Jeder zue richten vndt vor ſchaden zue hüetten wiſſen würdt. 
Geben auf vnſer Erbfürſtlichen Burckh Nicolſpurkh den 16. Aprillis A. 1632. 
F. C. v. D. 
| Ad mandatum Emminentri- Rif & Excell"i- 
Dni. Dni. Cardinalis & Principis proprium. 
Johann Gabler. 
(Aus einer vom olmützer Stadtrathe am 22. April 1632 vidimirten Abſchrift.) 


UUUU. Dietrichſtein's Patent wegen eines Landtages, 
vom 14. Mai 1632. 


BIR Franz von Gottes gnaden Cardinal vnd Fürſt von Dietterichſtain, 
Biſchoff zu Olmuz, Fürſt, Roͤm: Khay: May: gehaimber Rath vnd Landtshaubt⸗ 
mann im Marggrafthumb Mährern ꝛc. Entbieten denen Hochwürdigen auch Ehr⸗ 
mürbigen vnnd Geiſtlichen, Hochgebornen Fürſten, Hoch vnnd Wolgebornen Grafen 
vnnd Herrn, Edlen, Geſtrengen, Ehrenueſten, auch Erſamen Weyſen allen Herren 
Innwohnern von allen vier Ständen diſes Marggrafthumbß Mährern, Olmütze⸗ 
riſchen Craiß, mag würden, ſtand, Ambts oder Weſens die ſeind, vnſere freundliche 
dienſt, grueß, freudſchaft, genaigten willen, gunſt, gnadt vnd alles guets, vnnd geben 
Euer E. LLddd: denen Herrn vndt Euch hiemit zu vernemmen. Demnach die Rom: 
Kay: auch zue Hungarn vnd Böhaimb Königl: May: vnßer Allergnedigſter Herr, 
ganz Vätterlich vorgeſehen das zu conseruir: vnnd erhaltung dero Khoͤnigreich 
vndt Erblaͤnder bey Ve lenger Ye mehr continuirent: vnndt zuenehmendter feindts⸗ 
gefahr die höchſte vnuermeidenliche Notturft erfordert, daß nit allein dero sum 
Widerſtand auf bem Fueß habente Kriegß Armee geſterckht: ſondern auch not⸗ 
türftig verſehen vndt verſorgk werde, ſolches aber ohne treuhertzige Darſchieſſung 
continuirlich: Monathlicher Contribution nit geſchehen, noch zue Werckh gerichtet 
werden khan, vilmehr ben ermanglung deß vnendtbehrlichen Viuers aller diſer 
Rbônigreid vnndt Läander conseruation: vnnd dann aines Jedwedern aignes Oeil 
vnndt Wolfahrt bôdftenf periclitirn wurde, bey ſolcher beſchaffenheit auch derley 
postulata weil periculum in mora: vnnd do ein Lanndtag hieriber gehalten 
werden ſolte, der ſchluß vnnd verainigung deſſelben ſich gar zu lang verweiln: 
nit weniger denen Herrn Innwohnern allzuſchwer fallen möchte ſich der zeit von 
Ihren Wirthſchaften ſo weit vnd lang weeckh zuebegeben, vnnd durch hin: vnnd 
wider raiſen ſchwere Bbhncoften aufzuwenden. Alß haben höchſt ernente Ihre Ra: 
May vermôg dero an vnnß vom 12. diß abgangnen ſchreibenß ſich gnedigiſt re- 
soluirt, vnndt vnß gemeſſen anbeuohlen, in einen Jeden dero Erbmargrafthumbe 
Mähren Craiſe perſonlich ſambt andern ſo Ihr May: hierzu benennen möchten 
zu verfüegen, vnnd auf ein gewiſen Tag Jedeß Craiß Herrn Innwohner abſon⸗ 
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derlich zue erforbern, vnd weiters dero gnäbigften willen vnd begebren vorzutra⸗ 
gen. Hierumben vnndt zu ſchuldigiſter volzihung mehr Allerhöchſt gedachter Ihrer 
Kay: May: allergnedigſter mainung erfordern vnndt beruefen wir in dero Nahmen 
hiemit alle ſo wol Geiſt: alß weltliche Herrn Innwohner Olmüzer Craiß ſambt: 
vnd Jeden derſelben abſonderlich, für vnſer Perſohn aber erſuchendt E. E. LLodd. 
die Herrn vnndt Ihr, Ihnen beliben laſſen wollen, auf daß Sy ſamentlich auf 
ben annderen nechſtkhünftigen Monats Junij gegen Abendt nach der Khönigl: Statt 
Olmüũz erſcheinen, vnd deß andern Tags frue vnß fernerß anhören vndt verneh⸗ 
men: Nicht weniger vber die Kay: propositions puncta ſo vorzutragen anbeuohln 
worden, ſich alßdan eineß entlichen fürderlichen ſchluß vergleiden fünnen. Die 
Jenigen aber ſo auf denen Herrn Innwohnern auf bemelten Tag nit perſönlich 
erſcheinen werden aber das, waß die anweſendten Herrn Innwohner deß Olmüzer 
Craiß ſchlieſſen vnd ſich erklehrn, ſouil alß auf Ihne der proportion nach khombt 
zuraichen ſchuldig vndt darzue mit Ernſt angehalten werden ſollen. Geben zue 
Wien ben 14. Maij À. 16.2. 
F. C. v. D. 
Ad mandatum Eminent” Rw & Excell® 
Dni. Dni. Cardinalis & Principis proprium. 
| Johann Gabler. 
(Aus einem geſchriebenen Original⸗Patente.) 


VVVV. Dietrichſtein's Kriegs-Ordinanz vom 3. Juni 1632. 
(Im Notizenbl. 1863 S. 82.) 


WMWW. Dietrichſteins Patent wegen Verſchiebung des Landrechtes, 
vom 5. Juni 1632. 


BAR Frank von Gottes Gnaden Cardinal vnd Fürſt von Dietrichſtain, 
Biſchoff au Olmitz, Fürſt, Röm: Ray: May: Gehaimber Rath, vnd Landtshaubt⸗ 
man in dero Erb Marggrafftumb Mähren, Entbieten denen Hochwürdigen, auch 
Ehrwürdigen vnd Geiſtlichen, Hochgebornen Fürſten, Hoch: vnd Wolgebornen 
Grafen vnd Herren, Edlen Geſtrengen Rittern, Ehrnveſten, Erſamben Weiſen 
N. N. N. N. allen vier Ständen dieſes Marggraftumbs Mährern, wie au 
allen andern, waß Würden, Standt, Ambts oder Weſens die ſeind vnſere freundl. 
dienſt, grueß, genaigten willen, gunſt, gnabt vnd alles guetts, vnd geben hiebeyne⸗ 
bens E. E. L. Lod. denen Herrn vnd euch zuuernemben. Demnach die Rôm: 
Kay: May: auch zue Hungern vnd Böhaimb, Königl: May: vnſer aller gnedigſter 
Herr ꝛc. vermög bero vom 29. May nechſthin abgangenen Schreibens auf dero 
treugehorſamiſten Inwohner vnd Vnderthanen auf allen vier Ständen dieſes Erb 
Marggraffthumbs Mähren aller vnderthenigiſtes bitten anlangen vnd begern, ſich 
allergnedigſt resolvirt daß bas nechſthin ſtehende Olmüczeriſches Johannis Lanbt. 
recht vmb dern iezig noch bekummerlichen ſchweren Zeit vnd obligender Contribu- 
tion biß auf daß künfftige Landrecht hinaußwarts auf: vnd verſchoben werden 
ſolle, ſolches auch alßbald zu Menichliches Nachricht vnd Wiſenſchaft vnß durch 
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offentlide Patenta publicien zu laſſen gemeffen anbeuoblen. Vnd Vns ban nubn 
Höchſternenter Ihrer Rôm: Ray: May: allergnebdigiten Willen vnd Bevelch in 
alleweg zu uolziehen obligt. Alß baben mir foldes E: E: Lo: b: denen Herrn 
vnd eud hiemit Ambtshalber zu wiſſen machen follen, Gin Jeder ſich darnad ju 
richten. Geben in vnſer Fürſt: Biſchofflichen Reſidenz Statt zu Cremſier den 5. 
Junij Anno 1632. 


F. C. v. D. 
Ad mandatum Eminentmi Rei & Excellmi: 


Dni. Dni. Cardinalis & Principis proprium. 
Johann Gabler. 
(Aus einer vom ofmübter Stabtrathe an 6. Juni 1632 vidimirten Abfdrift.) 


XXXX. Dietrichſtein's Patent wegeu der Geld- uud Gctreide-Contribution 
vom 10. Juni 1632. 


Mir Grant von Gottes Gnaden, Cardinal vndt Fürſt von Diettriditain, 
Bifhoff su Ollmũüz, Fürſt, Röm: Ray: May: Oebeimber Rath, vnndt Landts⸗ 
haubtman int Marggraffthumb Mährern ꝛc. Entbietten denen Hochwürdig: Ehr⸗ 
würdigen, Hochgebornen Fürſten, Hoch: vndt Wolgebornen Herrn, Edlen Geſtren⸗ 
gen Rittern, Ehrnueſten, Ehrſamben, vndt Weyßen, allen vier Stenden diſes Erb 
Marggraffthumbs Mährern, waß Würden, Standt, Ambts oder Weſens die ſeindt, 
vnſere fr. dienſt, genaigten willen, gunſt, gnadt, vndt alles guets, vnndt geben 
E: E: L: Lo: denen Herrn, vndt Euch hiebeynebens zuunernehmen, iſt Ihnen ſelbſt 
auch ohne vnßere weitſchwaifige außführungk, maiſtens zugenügen bewuſt, waß die 
Röm: Ray: auch zu Hungarn vndt Behaimb Königl: May: vnßer allergnedigiſter 
Kayſer, König vndt Landtfürſt, bey der nechſt außgeſchriben: vndt gehaltenen Zu⸗ 
ſambenkunfft, in allen fünff Craißen dißes Ihres Erb Marggr: Mähr: durch dero 
hochanſehenlich, darzue abgeordnete Herrn Commissarien, vndt vnßer Perſon vor 
postulata drey Monatlicher Geldt: vndt getraidt Contribution halber, zu con- 
seruir: vndt erhaltung dero Kay: auf den Fueß habender armada, vorzutragen 
gnedigiſt anbeuohlen gehabt, nuhnmehr auch verricht, vndt E: E: Lo: die Herrn 
vndt Ihr, ſo anweſend geweſt, ſich hierauf ſolcher drey monadtlicher geldt vndt 
Traidt Contribution von dem Erſten dieſes Monats Junij anfangendt, bieß zu 
außgang deß lezten Augustj, inclusive zu Bezeugung Ihrer gegen Ihr Röm: 
Ray: May: aller vnderthenigiſt tragenden deuotion, vndt Schuldigkeith nach, ges 
horſamiſt verainicht, resoluirt, vndt ſowol münbt: alß hernacher ſchriefftlich er⸗ 
khlert haben, in geſtalt dann beykombende Liſta, wie in einen vndt andern Craiß, 
vmb beßerer proportionirter gleichheit der auſſag, ſolcher Geldt vndt Traidt Con- 
tribution was Jedtweder Orth in particularj geben ſolle, gemacht, geſchloßen, 
vndt ratificiert worden, mit mehrern außweiſt, Syntemal dann nun die Zeit bes 
raith vorhanden, daß die Geldt vndt Traidts Contributions quota zuſamb ge: 
tragen, vndt Jedes Monats, Nemblich zu endt Junij der Erſte Termin erlegt: 
der Ander zu Endt Julj, der driette zu endt deß Augusti, denen hierzue beſtelten 
Einnehmern, das verwilligte getraidt aber, iedwedern Craiß in die Königl: Statt, 
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wo br May: bero Proviantheifer baben, geliefert, vndt vnfeblbar abgefübrt 
werde. Allß haben wir in Namen, vndt an ftatt höchſternenter Ihrer Ray: Mat: 
von Ambtswegen zu Menmiglichs mieffenfhafft nadridt vndt ſchuldigiſter volziehung 
durch dießes vnſer Patent ſolches auch fo woll offendtlich, alß Jeden ſein contri- 
butionsanlaag angeldt, vndt getraidt speciatim insinuiren vndt publiciren 
laßen ſollen, nebens vatterlich vndt wolmeinender gewahr: vndt ermahnung, do 
ein oder mehr mit Laiſtung der auf Ihne khombender geldt vndt Getraidts anlaag 
ſaumig vnd nachläßig ſey, vndt nit zu gemeldter Zeit vndt Tag, ohne allen auf: 
ſchub oder dilation erlegt, wieder dieſelbe die ernſtlich würckliche militariſche Exe- 
cution ohne allen respect vorgenommen: auch zu abtragung aller ſchaden vndt 
vncoſten, fo hierdurch andern benachbarten verurſacht wirdt, vnnachläßig angehalten 
werden ſollen, Darnach ſich nun ein Jeder zue richten, vndt vor ſchaden zu hüetten 
wieſſen wierdt. Geben auf vnßer Erbfürſtl: Burckh Nicolſpurgk den 10. Juni 
Anno 1632. 
F. C. v. D. (L. 8) 
Ad mandatum Eminent® R%- & Excell®v 
Dni. Dni. Cardinalis et Principis proprium. 
Johann Gabler. 
(Aus einer von olmutzer Stabtrathe am 13. Juni 1632 vidimirten Abſchrift.) 


YYYY. Dietrichſtein's Kriegs-Ordinanz, vom 22. Quni 1632. 
(Jin Notizenbl. 1863. S. 80.) 


ZZZZ. Dietrichſtein's Kriegs⸗-⸗Ordinanzen, 
vom 14. und 30. September 1832. (Eb. S. 83.) 


AAAAA. Patent des olmützer Kreishanptmanus von Beeß wegen des 
| Ausreiſſens der Soldaten, vom 7. Oft. 1632. 


Duftogni, Vrozeni a Wyſocze Vrozenj a Welebni Pani Pani Prelathj, Wy⸗ 
ſocze Brogeni Pani Pani, Vrozeni Pani Pani, Vrozeni, a Stateczny titi, 
Paubrai a oppatrni, Pani Vgezowe Sfwagfromé, a Pẽzatele mnie zwlaſtje milj, 
Sluzby five Powolnie W: M: à Wam wzſtrazugi, a przitom, zdrawj, a gineho 
mnobo dobreho, na Panu Bohu W: M: à Wam, ziadam, a Wernk Rad jindi 
Praegl. 

YA piaitom W: M: a Wam netaginr, 3le get m ton G. À. M. Pana 
Rarbynala, a Rnijete 3 Dytryechſſteyna, Heytmana toboto Margkrabſtwi Moraw⸗ 
flebo, Gmenem a na mifté G. M. Cz: boftatecine Porncienf (ponẽwadz némalo 
Soldateſchky, Pieoty y Reytharſtwa, od Armadij G. G. Cz: fortelné vtifagj 
a mnohy 3 ledayakymi ſſpatnymi paßzetly, proſtych Officzyruw a Soldatuw Pod⸗ 
pißy ob tegj Armadj fe odluczugj a przygedauze fem bo zemẽ Lidj, bigi, plun⸗ 
brugj, na Czeſtach kde koho zaſtihnau ſſaczugj, ano anj tech chudych Lydij na polich 


424 


oratj prit pologi nezanedatwagi, Nybrz Koné gib berau precz zawodj, a ffrie 
tento Krag Olomuczky, fem y tam Krzizem fe taulagi), Aby talowi, a tém po- 
dobni Soldati, bud Reytharzy neb Piedota, bud gich malo aneb mnoho (poku⸗ 
dizby nalezitych Paczetluw, wſſe ob Generaluw G. M. Cz. Armad Officziruw, 
jakz à przylezegicziho 3ZW. RM. In originalj Patentu, a Pana Generala RAM. 
Balthasa de Marradas, mnie obeflané obewriene Ordinanzy Sal je proti ta⸗ 
kowym chowati ma, wyrozumẽti magy raczite, a wyrogumite), do Arrestu a mé: 
gent brani, a fem bo Meſta Olom: jafoito Krayſkeho méfta odſylani byli, Protzez 
W: M: à Mas, gmenem GMCz. a na mifté W. RM. doſtatecznẽ napominam, 
od oſoby jme pal ſlujebnẽ a Przatelſty ziadam, gſaucze gij prwe tento Krag 
Olomuczky na neywyſſ, zuiſſzſeny, a chudi Poddani o wſſechno gegich przypraweny, 
aie tyj ZWKM. Patent, a Pana Generala Don Balthasara Ordynanzy, Pod- 
banbm ſwym, jak byſte w tegé weczy domati méli, y aby geben brubemu, Po- 
kudzby 3 tobo ypotizeba naftala, we wſſem napomoczen byl, w anamoft viveftt, 
porucaiti racgite a porucite, a na ton fe GM. G3. miloftiwa mule naplni. 
Ollmuz bne 7. October 1632. 
Adam Bees. 
G: M: C3: Radda, Romornit, Beſſtelowany nejwyzſſy narzizeny 
Kragſky Heytman, rage Olomauczſkeho, Pan na Chubobinie. 
(Aus bem Original-Patente mit Siegel und Unterſchrift.) 


BBBBB. Dictridftein labet sum Landtage ein, am 28. Nov. 1632. 


Wier Frans von Gottes Gnaden Garbinal vnndt Fürſt von Dietrichftein, 
Bifhoff zue Ollmütz, Fürſt, Rôm: Ray: Mat: Oebaimber Rath vndt Lanbts- 
baubtmann in Marggrafftbumb Mähren 2. Entbietten benen Hochwürdigen aud 
Ehrwürdigen vnd geiftlihen bodgebornen Fürſten, God: vnd wolgebornen Graffen 
vnnd Oerren, Edlen Geftrengen, Cbrnueften aud Ehrſamben iweifen, allen Herren 
Inwohnern von allen Vier Ständen dieſes Marggraffthumb Mäbrens, was würben, 
Stanbts, Ambts oder Weſens die ſeindt, vnfere freundtliche dienft grues, freindtſchafft, 
geneigten willen, gunft, gnab vnnbt alles guets. Vnndt geben E: E: LL: benen 
Herren vnndt Œud biemit zuuernehmen. Demnad die Rôm: Ray: May: vnfer 
allergnedigſter Herr vermög bero von 26. bif abgangenen Schreibens, auff bes 
Herzog au Mechelburg, Fridlandt, Sagan vnd Groſglogau Lo. gethanes vnumb⸗ 
gangliches Muthen wegen fernerer Contribution vor dero Kay: armada ſich aller⸗ 
gnädigiſt resoluirt das ain allgemeiner Landtag auff den 12. decembris ſchiriſt 
künfftigen nach dero Khönigl. Statt Brin auſgeſchrieben werden ſolle vnnd vnf 
ſoliches zu thuen gemeſſen anbefohlen. Als beruffen vnnd erfordern wier E. E. 
Loed. die Herrn vnndt Euch ſambt vndt ieden derſelben abſonderlich in dero nabs 
men hiemit, vor vnſer Perſohn aber erſuchendt, Sie Ihnen beliebendt laſſen 
wollen auff ben zwölfften Decembris nach künfftig gegen abendt nach bemelter 
Khönigl: Statt Brin zu erſcheinen, auf bas des andern Tages frue hernacher ble 
weittern vndt ab: propositions puncta angehoͤrtt vnndt beſchloßen werden mögen. 
Die Jenigen aber fo auf denen Herrn Inwohnern auff bemelten Landtag nit er⸗ 
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ſcheinen, ain als bon anbern weg, eben bas was bie anweſenden ſich vergleiden 

werben, fouiel der proportion nad, auff ieben khumbt an reidjen vnd zu geben 

ſchuldig, vnd mit Ernſt darzue angebalten werden folle. Darnad ſich nun ein Jeder 

zu richten: Geben auf vnſer Erbfürſtlichen Burckh Nikolſpurg den 28. Nouemb. 
Anno 1632. 

(L. S.) Ad mandatum Eminent”i Ri & Excell-- 

Dni. Dni. Cardinalis & Principis proprium. 

Johann Gabler. 
. (Aus einer vom olmüter Stabtrathe am 5. Des. 1632 vibimirten Abſchrift.) 


CCCCC. Dietrichſtein's Patent wegen Verordunng gewiſſer Commiſſa⸗ 
rien zur Eimahme der Landes⸗Anlagen, vom 12. Jänner 1633. 


BIR Frantz vonn Gottes Gnaden Cardinal vnndt Fürſt von Diettrichftein 
Biſchoff zue Ollmũtz, Fürſt, Rom: Ray: May: Geheimber Rath vnndt Landtshaupt⸗ 
man ihm Marggraffthumb Mährern, Entbietten denen Hochwürdigen auch Ehrwürdig 
vndt Geiſtlichen, Hochgebornen Fürſten, Hoch vndt Wohlgebornen Graffen vndt 
Herren, Edlen, Geſtrengen Rittern, auch Ehrnueſten, Ehrſamen Weiſen N. N. N. N. 
allen Vier Staͤnden ibm Marggraffthumb Mährern, auch Allen vnndt Jeden, waß 
Würden, Standt, Ampts oder weſens die ſeindt, vnſer fr: dienſt, Grueß, geneigten 
willen, gunſt, gnadt, vnndt alles guetts zueuor, vndt geben ©. €. L. Ld. denen 
Herrn vndt euch hiebeynebens zuuernehmen. Iſt Ihnen guetten theils ſelbſt auch 
zue genüegen bewuſt, welcher geſtaldt die Roͤm: Khay: May: vnſer allergnedigſter 
Kheiſer, Khönig vnndt Herr. Vermög dero an vns abgangenen Schreibens aller⸗ 
gnedigiſt anbefohlen, ein zueſammenkunfft alhier zue halten; Inmaſſen die darzue 
ihn groſſer anzahl von allen Vier Ständen erſchienen, Herrn Inwohner, vndt 
was darbey zue weitterm behueff, verpfleg: vndt vnterhaltung derer Immer zue 
noch auff dem Fueß: Zwar ſehr abkhombenen, jedoch wieder vnentbehrlich zue 
ſterckhen vonnöthen habender Khay. armada, vor ſtarckhe Contributions postulata 
begehrt, vnndt nach reiffer erwegung aller vumbſtende darauff einhölliglich von 
Ihnen verwilligt worden, ſelbſt angehört vnndt plaidirt haben. Wie dann vnndt 
Waf auf eines Jeden Herrſchafft vnndt Vnterthanen vor Contribution anlag 
Monatlich, vnndt alſo vor Fünff Monath lang zue raichen khompt, ahn Geldt, 
Khorn, Waitzen, Gerſten, Habern vndt Hopffen, Abſonderlich verzeichneter hiemit 
verpetſchierter zuegeſchielt wirdt. Wann dan zue Verhüettung gröſſern Andern vn⸗ 
uberwũndtlichen Schadens mit einbring: vnd abführung ſolcher net bewilligt (wice 
wol höchſt ſchwerer Contributionen) fhein Stundt zue fewern, beuorauß; weil 
dieſes Erſte Monath beraith, vaſt halb zue ende geloffen; höchſtgemeldter Khay. 
armada, auch wil man anberft, daß dieſelbe nit vollendts ſonſten allen Ihr May: 
Erb Khoͤnigreichen vnndt Ländern zue grundt gehe, ainmahl succurrirt werden 
ſoll vnndt mueß, Alß haben wier Amptshalber ihm Nahmen vndt an Stadt Ihrer 
Khay: May: Soldes auch que Männigiiids, ſonderlich aber dern fo abgeweſen 
von alfen vier tänben biemit zue wiffen vnndt publiciren laffen follen, tit 
zweiflent ©. E. L. Ld. die Herrn vnndt Ihr, beÿ fo bekhandter wiſſentlichen ber 
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armada Noth, zue Ihrer vnndt der Ihrigen felbft aud eigner conseruirung, 
ernſtlich vndt vngebindert alles Fleiß barob fein, vnndt fid eüſſeriſt babin bemiüe- 
damit folie bewilligte vnterfdiedlige vndt gant bnuermeidenlide Contributions 
quoten, benen ibn %eben Craig abjonberlid hierzue beſteldten Cinnehmern Mo— 
natlid (Mais, Khorn, Gerfte, Habern vnndt Sopffen. Aber auff Ollmütz oder 
Brynn, deßwegen man fid bey bem Rbaiferridter bafelbft, wo ſolches abauegeben 
anzuemelden wiffen wirdt) bod lenger nit big zue Außgang fünff Monath, bas 
ift ben letzten May ſchieriſt künfftig vnfeblbabr vnndt obne allen abgang entrichtet, 
abgefübrt vnbt erlegt werde, Diejenigen aber fo bierinn faumig, nachleſſig vnndt 
binderitellig verbleiben, wieder biejelbe alles ernft ohne einigen respect der Per: 
fobn nit allein mif ber militarifgen Execution exequirt, fonber aud der ienige 
Schaden fo andern hierdurch causirt wirdt, mit guegleid vnnadläffig eingcfors 
dert: vnndt bauon ehender nit bip alles vüllig erlegt aufgelett werden folle. Dar: 
nad ſich nun ein Jeder zue ridten vnndt vor Schaden vnndt ruin zue büetten. 
Es ſeindt aud que verbüettung allerhandt Vnordnungen vnndt Beſchwerungen in 
alfen Graiffen, auf allen vier Herren Ständen etliche Commissarien benenth 
worden. Nemblich ibm Ollmützer Craig Herr Carl von Hüettendorf; Gert 
Graff Julius von Salm, Herr Johann Raman von Pugerj, vnndt Magnus 
Brandl von Brandenfels, Rôm: Khay: May: Rhônigl: Ridter. Ihm Brynner 
Graif, Herr Benedict Baltenberger, Abbt zue Obrowitz; Herr Zdenko Grant 
Lew von Rozmital vnndt Blatna, Herr Symon rater vndt Demetrius Reid 
von Reidenau, Rôm: Ray: May: Ridter. Ihm Znaimber Craig. Herr Lukaß 
que Bruekh, Herr Andre vonn Ofteffoma, Gerr Alexander Elenbogner vnnbt 
Georg Nimmmeruol, Khaiſer Ridter, Ihm Iglawer Craiß, Herr Laurentius, 
Probſt zue Newreüſch, Herr Rudolff Graff von Wallenſtain. Ihm fahl er 
anderſt in dieſem Craiß wohnet, ihn deſſen abweſenheit aber Herr Johann Rudolſſ 
Haydler, Herr Hinko Ladiſſa von der Weithmüll, vnndt Johann Höffer 
Khaiſerrichte: Im Radiſcher Craig, Herr Johann Greiffenfels, Abbt zue 
Welehradt, Herr Gabriel Schereni, Herr Gabriel Horzeczky, vonn Horka, 
vnndt Albrecht Khremer, Khaiſer Richter. Geben zue Olmütz ben Zwelfften Ja- 
nuarij Anno 1633. 
F. C. v. ©. Ad mandatum Eminentw Ru. & Excellri: 
Dni. Dni. Cardinalis & Principis proprium. 
| Johann Gabler. 
(Aus einer vom olmutzer Stabtratbhe am 14. Jänner 1633 vidimirten Abfrift.) 


DDDDD. Dietrichſtein's Patent, daß ein jeder Wirth, bei bem ſich ein 
frember Unterthan anfhült, fid mit ihm verlidern folle, 
vom 30. Sünner 1633. 

My Brantifel, 3 Bozi miloftt Swateho Rzimſkeho Koſtela Tytule Sanctae 
Marise trans Tyberim, Kardynal, a fniie 3 Dytrychſteyna, Biſtup Olomauczky, 
Knize Rralotuffe Raply cjeſte Hrabie G. Cz. M. teg Radda, tez Kralowſtwie, a zemie 
G. M. diedicznych, Protector a Heytman w Margkrabſtwi Morawſkem. Wßem 
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wubecz, y gednomu kaßdemu wiedieti bawati racine, je na nas wzneßeno, fterat 
libi Pobbant 3 Panftoi a Statkuw muobyd, pro Contribuczy, giny 3 pauge 
Wfetecanofti, 3 gruntum, y biebin gafo y Syrotczy, Muzſkeho a Zenſkeho Pohlawi, 
abibagi, a na giniſch czyzych grunted fe zorzugi. Poniemad; ſkrzewa to welife ne 
rzady fe biegi, a G. C3. M. Pana Nas wyfech neymiloſtiwiegßiho, na lid wa⸗ 
leczny fwolena Contribuezy, gafo y gebné kajdé Wrechnoſti ob takowych zbiehlych 
Poddanych, plait) a powinnoſtmi Sprawowany nebywagy: Nybré Panſtwi, Statky 
a Weſnicze, gak zrzetedlnie fe oczima 8 Patrzuge, k zmenßeni, k spußtieni ak doko⸗ 
nale Skaze Przigiti muſegi. Protoz aby takowym nerzeſtem czaſnie zamezeno bylo 
a préetréeni fe ftalo, za Potrzebne vanawame, ſtrze tyto Patenty naſſe, gaf protiw 
nad dotknutym zbiehlym lidem Poddanym, poſtupowano, ak nim przikroczeno byti 
ma, gednomu kazdemu w snamoft vweſti. Kdez z Aurzadu Heytmanſkeho od weyß 
gmenowane G. Cz. M. na nas wlojeneho, toto narzizeni czinime, à o tom prziſnie 
porauczime, fo, a neb kde koliwby takowy Poddany aneb Syrotczy, 3 fterehois 
koliw Panſtwj, Statku, Mieſta, Mieſteczek, a Weſnicz zbiehly, na cyzych gruntach 
fe zorzowali, ano y v niekoho przenoczowali je Hoſpodarz ten, v ktereho dotczeny 
zbiehly poddany zuſtawati bude, powinen byti ma fe 8 nim nalezitie zaopatrziti, 
a vgiſtiti, to na aurjab, «a Brsifegne toÿo Mieſteczka vweſti, Aurjad pak ihned 
tomu Panu 3 ktereho gruntu zbiehl, nawießti dati. 

Pakliby geden aneb druhy toho ſe dopuſtil, bud niekdo takoweho zbiehleho 
poddaneho 3 wiedomim potagemnie, aneb zgewnie przechowawal, ſ nim fe nevgiftil, 
a to na aurzad tehoz Mieſta, Mieſteczka, biediny y Weſnize newzneſl, té aurzad 
a Préifesni, tomu Panu, kteremuzby botcyeny poddany przinalejel, oznamitina 
takoweho doſtawiti zanedbali, ten ma za to, gako i rychtarz a Starßi tehoz Mieſta, 
ſtutecznie wnym ku przikladu treſtani byti, temuz panu 3 toho odpowidati, ßkody 
a zameßkani y wgeligale autraty platiti, a geßtie proto od Wrchnoſti me miee- 
nim, ginbm ku praiflabu treftan byti, à ma kazda Wrehnoſt ancb Sprawczowe, 
Statku fazbébo, wßudy po Mieſtach, Mieſteczkach a Weſniczych tento Patent Naß 
publikowati, Procze; geden kajdy bude wiediete, gak fe w tom poſlußnie zachowati 
a uaſledugiczich ſſtod vwarowati. Dan na Hradie naßem Knizetezym diedicznem 
Nyklßpurcku, dne 30. Januarij Letha Panie 1633. 

F. 3D0. (L. 8.) Ad Mandatum Eminent”! Domini Domini 

Cardinalis et Principis proprium. 
Tharoulle. 
(Aus einer vom olmützer Stadtrathe am 6. Febr. 1633 vidimirten Abſchrift.) 


ÉEREE. Dietrichſtein's Kriegs-Ordinanz vom 5. März 1633. 
(Im Notizenbl. 1863 S. 84). 


FFFFF. Dietrichſtein's Patent wegen einer eilfertigen Landes: 
Zuſammenkunft, vom 4. Mai 1633, 


BIR Hrant von Gottes Gnaden, Cardinal vnd Fürſt von Dietrichſtein, 
Biſchoff au Olmütz, Fürſt, Röͤm: Kay: May: gehaimber Rath vndt Landtshaubt⸗ 
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man int Marggraffthumb Mäbrern ꝛc. 2. Entbietten allen vnd ieben dießes Erb 
Marggrafftjumbs Müäbrern, Herrn Inwohnern auf aller vier Ständen, mas 
Wierden, ftandt, Ambts «oder Weßens bie feinbdt, vnßere freunbtlide bienft, gruef, 
geneigten willen, gunft, gnabt, bnbt alles guetts juuor. Vndt geben E. E. L. Ld. 
benen Herrn, vndt Œud biemit zue uernebmen, welcher geftalbt bie Röm. Ray. 
aud zu Oungarn vnd Böhaimb, Rônigl. May. vnnfer Aer Gnedigiſter Herr, 
vermög bero vom britten big, abgangenen Schreibens, vnnß allergnebigift zuge⸗ 
frieben, vndt anbeuoblen, wegen vnumbgänglider Notturfft in aller Eyl ein zu⸗ 
fambenfhunfft außzuſchreiben, Allß haben wir, zu geborfamifter Volg, denn 
Neundten dißes iezt lauffenden Monats Maij, in der Königl. Statt Brünn, zue 
benennen, vor daß beſte angefeben, Nit zweiflendt GE. LLd. die Herren vndt Ihr, 
zu Hauß Ihre ſachen, alßo inmittelß anſtellen werden, damit ſie, auf den Neundten 
dif, gegen abendt, nach gemeldter Statt Brünn erſcheinen, vndt des andern tags 
frue, darauf weiter höchſternandter Ihr Kay: May: allergnedigiſten willen an 
hören, vndt ſich darieber resolviren, vergleichen, vndt ſchlüeßen können. Geben auf 
vnßer Erbfürſtl: Burg Nicolſpurg, benn 4. Maij. A. 1633. 
F. C. vd. ©. (L. S. 
Ad mandatum Eminentmi Rai & Excell.. 
Dni. Dni. Cardinalis & Principis proprium. 
Johann Gabler. 
(Aus einer vont olmüber Stadtrathe am 5. Mai 1633 vidimirten Abſchrift.) 


GGGGG. Wahrhafter Beridt, was anno 1634 bey entſtandener Mens 
teration des Obriften Leutenambts von Schafkotſchiſchen Regiment an 
Fuß, Albrechts Freibergern in ber Stadt Troppau vorgeloffen. 


(Aus einer troppauer Gbronif von Tiller, mitgetheilt im 9. B. d. Schr. 
b. bift. Sektion, Brünn 1856, S. 160—184). 


HHHHH. Ferdinand II. Suftrultion für bas von ibm nen erridtete 
L Tribunal Mährens, vom 13. Des. 1636. 


Instruction vor Unſern Landes⸗Hauptmann, Rangler und Räthe, mie weit 
fid berfelben Jurisdiction bey Unferem in dent Marggraffenthumb Mäbren fundirten 
Tribunali erftredet, in was für Saden Wir bie Erkandtnuß vor biefes Unfer 
Tribunal gewiefen Baben wollen. 

Was nun guvorderift bie Politifde Inspection anlangt, ſoll Unſer 
Lands⸗Hauptmann in allen und jeben, je und allezeit in ben Würden, Ehren, 
Respect und ÆExistimation, wie vor biefem, erbalten, auch bie jenigen, fo fi am 
wenigften bieran vetgrieffen, mit ebenmäffigeu Straffen, wie bor Altershero ge 
feben, angefehen und würdlid belegt werden, er aber fambt bem Gantler und 
aubern Unſern Räthen ſollen höchſten Bermögen nad, babin euferigft tradten, 
bamit in dieſem Unſern Marggraffthumb Mäbren die Ehre def Allerhöchſten mit 
fleiſſiger Andacht geprieſen, und jederzeit in höchſter Obacht gehalten, die Heilige 
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Catholiſche Religion, und berjelben Auffnehmen treulid befürbert, und im gerings 
ften nichts was berfelben ju Abbrud gebeten mag, geftattet, fondbern alle Occa- 
sionen, Mittel und Weege, barburd biefelbe geſchwächet werden könte, abgeſchnit—⸗ 
ten, und benfelben zeitlich fürgeſehen, wie nit weniger über Unfern Reformations, 
und anbern publicirten Patenten, fo wobl aud ob Unfern Regalien, Herrlich⸗ 
feiten, und infonberbeit Unferer verneuerten Lands Ordn: unb benen beynebens 
unterfdieblig erfolgten Resolutionen, Declaratorien, und Rescripten, benen dar 
auf geleifter treuer Pflicht nach, fteiff feft, unverbrüdblid gebalten, berenfelben Buch⸗ 
ftabliten Innhalt, unerachtet ber alte Lands Brauch ein anders mit fid bringt, 
nachgegangen, unb fein wiebriges, sivè per directum, sivè per indirectum ein- 
geführet nod geltattet merben. 

Ridt meniger wirdt Unjer Landes Haubtmann, jambt dem Ganbler und 
benen adjungirten Räthen, ihre embfige Aufſicht babin nehmen, bamit fo wohl 
die Comercien, und berfelben freye Übung im Land befördert, aud was ut 
Sperrung berjelben gereichen môdte, zeitlich gefteuret, als aud ſonſt bas Land in 
feiner orbentliden Berfaffung gelaffen, und bebbes auff bem Land und Städten 
gute Politzey und Ordnung gebalten, bas Schwören, Schelten, unordentliches Leben, 
und anbere läfterlie 1lppigleiten, beffentwegen ber Allerhöchſte zu Born billit 
bewegt, und üffters ein gantes and, jammerlih geftrafft wirb, mit allem Ernſt 
eingeſtellet, wider die Ubertretter mit geziemender Straff verfabren, und vielmebr 
alle Löbliche und Chriſtliche Tugenden befürbert, gute Nachbarſchafft und Einigkeit 
gegen einanber gebalten, und in Summa alles fo wohl in publicis als privatis 
au GOtt def Allmächtigen Ehre und Preifung feines H. Nahmens Crhaltung, 
Unferer und Unferer nadfommenden Rônig au Böheimb, und Marggraffen in 
Mähren Hoheit, wie aud zu Auffnebmung und ewig wehrenden Wohlſtand def 
Vatterlands gerichtet werde, in aller und jeden Sache aber, es ſey, daß ſich etwann 
ein Krieg oder ſonſten ein Auffruhr erregen wolte, auch ſonſten in andern Für⸗ 
fallenheiten, daran Uns und dem Marggraffenthumb gelegen, ſolle er Landes⸗ 
Haubtmann, Cantzler und Räthe Uns alsbalden ohne Verzug zuſchreiben, und 
darauff Unſere Gnädigſte Antwort und Verordnung gehorſambſt erwarthen. 

Bas die Rechts Sachen anlanget, wiſſen Wir Uns zwar wohl zu berich⸗ 
ten, was Geſtalt ſowohl bem Lands⸗Brauch nach, als Vermög Unſer L. ©. fait 
alle Rechts⸗Sachen gar wenig außgenohmen ohne Unterſchied an bas Land⸗Recht 
verwieſen worden, demnach ir aber dem Landb-Redt dieſe Laſt gern geringert, 
ſo wohl auch denen Partheyen zu dem ihrigen ſchleinigſt verholffen ſehen wolten, 
fo haben Wir vor gut geachtet, unter denen Rechts-⸗Sachen einen Unterſchied zu 
machen, und die Causas ordinarias, von ben Summariis zu separiren, nemblich 
alſo und dergeſtalt, daß die Causae ordinariae nicht allein bey bem Land⸗ 
Recht, und deſſelben in Unſer verneuerten Lands Ordn: auß gemäſſenen Process 
gelaſſen, ſondern auch, ba fie auch gleich bey dieſem Unſern neueingeführten Tribunal 
anhängig gemacht werden wolten, nicht angenohmen, ſondern vor das Land-Redt 
immediaté gewieſen werden ſollen, was aber die causas Summarias und die 
Extraordinariae Cognitionis ſeynd, anreichen thuet, gleichwie auff dieſe, und 
derer ſchleinige Erledigung in Beſtellung biefes neuen Tribunals Unſere Inten- 


430 


tion zufoörderſt geridtet ift, alfo wollen Mir aud Unfern Lanbs-Haubtmann, Ganblor 
und Räthen, vüllige Macht und Gewalt geben, und in Rrafft diefer Unjerer Instruction 
eingeraumet haben, daß fie ſolche summarifge Sachen vor ſich nebmen, die Partheyen 
gegen einanber vernebmen, da e8 Noth barinnen interloquiren, und folgends nad dem 
ble Sad gnugjamb instruirt morden, barüber definitive ergehen laffen, mas recht iſt. 
Was aber dießfals pro causis summarijs zu balten, werden derfelben zwar 
unteriieblid in denen gemein befhriebenen Redten benennet und aufacfeget, 
wir haben aber ein Nothdurfft eradtet, alfbier zu specificiren, was Wir vor dieß 
Tribunal aigentlid gewiefen baben ivolleu, als alle und jede Schuld⸗Sachen, mot: 
über entiveber ein ordentlide verbrieffte Verſchreibung, ober ein orbentlider 


Schrifftlich verfaſter Bergleid oder fonften Instrumentum Executivum vel Con- 


fessionatum verbanden. Dann 2. alle und jede Burgſchafft Saden, da einer ſich vor 
eine Schuld Burglichen einläſt, und darüber ein ſchrifftliches Documentum pro- 
duducirt werden fan. Ferner und vors dritte die Publication der Testamenten, 
bann wie wohl vor dieſen bräudlid gemefen, daß derley Testamenta aud wobf 
privatim haben pflegen publicirt und erüffnet werden, bemnad) aber foldes nidt 
nur alfein an ſich ſelbſt gefäbrlid und zu allerley unterſchleiff geridtet, fondern aud 
einem Tertio ber etivann dabey Interesse haben miüdte, und allererft burd ges 
richtliche Ladungen oder Beſchickungen ſolches erheben müſte, nidt wenig nachtheilig, 
und von groſſer Weitläufftigkeit iſt, auch ſonſten wider gute Policey und Ordnung 
lauffen thuet, alß wöllen Wir Gnädigſt, bag 1. die Testamenta hinführo von 
Zeit deß Testatoris Todtsfall an zu raiten, zum längſten innerhalb den nechſten 
6. Wochen bey dieſem Unſern Tribunali niedergelegt, und daſelbſt publicirt, auch 
männiglich darvon, der ein Interesse darbey zu haben vermeinte, eine Abſchrifft 
gefolget. Nachmahls Zweytens ſolches Testament, da es begehret wurde, in die 
Land⸗Taffel deß jenigen Creyſes, wo die Erbſchafft oder derſelben mehrer Theil 
gelegen einverleibt werden folle. Wie dann Aten ebenfalls vor dieß Unſer Tribu- 
nal gehörig ſein ſolle, wann einer entweder ex Testamento oder aber ab inte- 
stato die Possession und Einführung in def Verſtorbenen Gütter begehren wurde. 
5. Causa spolij, da einer kundtbahrlichen deß ſeinigen entſetzet wurde. 6. causa 
arresti, da einer etwann auff deß andern Perſohn oder deſſen Sachen ein Arrest 
au ſuchen hätte. 7. Sachen die keinen Verzug leyden. 8. Sachen ſo arme Wittwen 
und Waiſen, oder auch Frembde betreffen, ſie wären dann alſo beſchaffen, daß ſie 
durch einen ordentlichen Process nur außführig gemacht werden könten, auff wel⸗ 
chen Fahl, dann nicht allein dieſe, ſondern auch eine jede dergleichen Sach vor das 
Land⸗Recht gewieſen werden ſollen. 9. Wann wider einen, daß er einen unbillichen 
Zoll fordern oder zur Ungebühr jemand ſeine Sache vor Contrabant einziehen 
laſſen, geklagt wurde. 10. Da einer von bem andern ein Instrumentum zu ex- 
bibirn begebtte. 11. ann einer dem andern feine Unterthanen auffhielte, und 
“piges in continenti probirt würbe, ba aber die Sad auff cine Weiſung oder Ge- 
genweijung Dinauflauffen wolte, ober foniten alſo befdaffen wäre, daß fie durch 
ein ordentliche Serfabrung erhebt werden müſte, ſoll fie vor das Land⸗Recht ge- 
wiefen werden. 12. Causa salarij, ba ein Diener feinen Herrn wegen nit ent- 
richten Liedlohns beklagen wollte: 13. Causa a'isnentorum, da jemandt auß ben 
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bübern Ständen, wegen vermeigerter ſchuldiger Unterbaltung rechtlich fürgenobmen 
werden müfte. 14. Da beyde Partheyen felbft einen Summarifgen Process be- 
gebrten. 15. Da Wir als König in Böheimb und Marggraff in Mäbren in einer 
Sachen auf gewiſſen Bebenden summariter zu verfahren aubefeblen thäten. Und 
dann Schlüßlich alle bie jenige Saden, fo obne bas Vermög Unferer verneuerten 
L. Orbn: vor Unfern Lanbe-Gaubtman gewieſen ſeyn, jebod ftebet in ſolchen 
Büllen bem Lands-Haubtmann fren, ob er folhe Sachen in ben lebten Tagen def 
Land⸗Rechts fürnehmen, und darzue etlide Land-Rechts Bevfiter ziehen oder aber 
auf einen andern Tag biefelbige verſchieben wölle, was aber ſachen ſeyndt, ſo zu 
Process und deren Rechtsfertigung bey bem Land⸗Recht gehörig, ba bleibet es 
allerdings bey der Ordnung und Außmäſſung, mie es Unſere vernenerte L. Ordn: 
mit ſich bringt. 

Was nun den Process anlanget, gleich wie in derley Summariſchen Sachen 
nicht üblich auff die Solenniteten deß Processes ſo hoch zu gehen, ſondern mehr 
solà inspectà rei veritate pflegt procedirt su werden. Als wollen Wir Unſers 
Lands-Haubtmanns, Cantzler und Räthe vernünfftigten Arbitrio und gut bedünken 
heimbgeſtellet und commitirt haben, daß ſie die Parten, nachdem ſie ihre Klag 
und Exception, als welche beyde Stücke in allen Sachen ſchrifftlich eingebracht 
werden ſollen, übergeben, weiter mündlichen gegen einander vernehmen, und ob ſie 
etwann in guten vergliechen werden könnten, mit allem Fleiß anhören ſollen, und 
da die Güte nicht ſtatt hätte, die Sach aber alſo instruirt wäre, daß ſie alsbald 
ſprechen fünnten, fo ſollen fie es thuen, ba aber die Sad mehrer Außführung 
bedärffte fo folfen fie afsban no jebweber Parthey eine Sdrifft mit demſelben 
gegen einanbder jnner 14. Œagen zu 14 Tagen (als welche Zeit wir eigentlid vor 
die Causas Suminarias aufgefett und bey biefem Unfern Tribunali observirt 
baben wollen) zu verfabren veranlaifen, und fie darauff, was Rechtens, verab⸗ 
ſcheiden. Da aud etwann ein Beweiß mit Seugen (wiewohl berley Saden, fo 
auf Beweiß, und gegen Beweiß fit ziehen pro summariis Causis eigentlid nidt 
gebalten, nod auffer erhöblichen Bebenden in dieſem Tribunal leichtlich nidt ane 
genobmen werden folfen) gefübret werben müfjen, fe folf es allerdings bamit nach 
Außweiſung der N. L. Orbn: gebalten, jebod mas in hoc passu vor bie kleinern 
Rechts⸗Officirer gemwiefen, bei dieſes Tribunals-Cantzley verridtet und observirt 
werden. 

Was aber bie Execution und berjelben Führung anbelangt, foff biefefbe 
nad gefällten Urthel nadbent dasfelbe in rem judicatam ermwadfen, von Unfern 
Lands⸗Haubtmann nicht allein den kleinern Rechts⸗Officirern alſobald und unerwarthet 
eines Poſſudeck oder Nach-Rechts insinuirt, und zuvollſtrecken anbefohlen, ſondern 
auch in Führung derſelben eben die jenigen Gradus, ſo in Unſerer verneuerten 
L. Ordn: fürgeſchrieben, observirt und darnach verfahren werden. 

Da ſich auch Jemand auff eine Appellation beruffen würde, ſo ſolle dieſelbe 
eintzig und allein an Uns gehen, dieſelbe aber von bein Beſchwerten Theil unfehl⸗ 
barlich inner 10. Tagen à die latae Sententiae anzurechnen, bey dieſeni Unſerm 
Tribunali interponirt, folgends inner den nechſten 6. Wochen von ſolchen Decen- 
dio an zuraiten, vor Uns introducirt, und darauff geſtalten Sachen nach, ſolche Ap- 
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pellation entweder augelaffen, oder abgefdlager, and ba fie zugelaffen, kein mei- 
tere Schrifft Wechßlung verftattet, fondbern eben über ben bey der Untern Instanz 
ergangenen Actis, in Form und Geftalt einer Revision, bas Ober⸗Urtheil gefüllet 
werden. Yebod wurde ber, fo fid einer Appellation angeben mwolte, fulbig feyn, 
fowobl bas Juramentum Calumniae ju faiften, afs and ben ſiebenden Theil bef 
Werths der Sad, barumb es zu thuen, zu erlegen. Demnach ferner Unfere Onà- 
bigfte Intention zugleich barauff gebet, aud ba anderſt die verlangte fbleinige 
Befôrderung und Administration ber Suftit in der That erfolgen fol, eine Notb- 
burfft ſeyn will, bas fol Tribunal nidt alfein durchs gange Jahr continuo 
währe, und männigliden freyer Sutritt zu demſelben gelaffen merde, fonbern auch 
ftâtigs an einem gemiefen Orth verbleibe, fo baben Wir Uns Gnädigſt babin 
resolvirt, bas ſolches Tribunal in Unſrer Rônigl: Stadt Prünn ſtätigſt gehalten 
und daſelbſt gebeget werden folle, e8 müre bann Sad, daf Wir Uns nad der Gelegen⸗ 
bett ber 3.it und anberer Umbſtände eines anbern rosolviren müdten, alfba ber 
Lands⸗Haubtmann alle Wochen 4. Tage, als am Montag, Erichtag, Pfingitag, 
Freytag, Sommer⸗Zeit deß Morgens frub umb 7. Ubr, und Winters⸗Zeit umb 
8. Ubr zuſammen fommen, und big auff 11. Ubr continué im Nath beyſammen 
verbletben, aud wann auff obbemelten Tag einen, etwa ein Set: oder Feyertäg 
etnfielle, einen anbern Tag, an befelben ftatt nebmen, und ba e8 vonnôüthen aud 
die Nachmittags⸗Zeit in ſolchen Tägen darzu brauchen, und die vorlomntenen Sas 
chen erledigen ſolle, im fall aber Unſer L. Haubtmann etwann wegen Unſerer 
oder anderer wichtigen Geſchäfften auſſer Land verreiſen müſte, ſo ſolle er inmittelſt 
einen auf ben andern Unſern Land⸗Officirern verordnen, und ihme die interims 
Berwaltung aufftragen, welcher die vorkommene Sachen mit dem Cantzler und 
Räthen vornehmen, und dem üblichen stylo nach, expediren folle. Wärs aber 
Sad, daß er bloß megen feiner Würthſchafften, oder Landt⸗Rechts balber oder 
fonft von der Stelle abweſend wäre, gleidwobl aber im Land verbliebe, fo folle 
inmittels ber Cantzler mit benen andern Räthen ein weg als ben andern, zu Rat 
geben, und bie Expedition führen. In faden aber fo einer Importanz ober auff 
einem Sentenz ftunben, folle er8, ba periculum in mora, alfobalb an bem Lands⸗ 
Haubtmann gelangen laffen, im fall aber die Sad Verzug leiden könte, diefelbe 
big ju feiner Wiederkunfft verfhieben. Damit aud alle im Nath erwogene und 
erledigte Saden treulid und fleiffig bem Schluß gemäf expedirt, und aller Arg- 
wohn unb Occasion zu cavilliren, berer fit bann 3andfidtige Partheyen gar 
ôffters zu beblenen pflegen, verbüttet merde, fo feind Wir Gnädigſt gewölt, daß 
ber Land-Haubtmann alle Decreta, Berordbuungen und Sentenzen (barunter Wir 
aber ſchlechte und gemeine Vorbeſcheid nicht verftandben haben wollen) nebft bem 
Cantzler, vnd Secretario ſelbſt, oder ba er auſſer Land abweſend wäre, der jenige, 
welchen er verordnen wurde, unterſchreiben und beſieglen ſolle, in denen Schreiben 
aber, ſo an Uns abgehen werden, ſolle er L. Haubtmann dieſelben allein unter⸗ 
ſchreiben und beſiegeln, was aber die übrigen Verordnungen im Land, es ſeyn 
Patenta oder andere Sachen anlangend, wirdt er fambt bem Cantzler vnd Secre- 
tario zu unterſchreiben haben. 
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Jedoch thuen wir Uns dieſe Unfere Instruction nad Unfern Onübigften Willen 
und Wohlgefallen nach zu änbern zu minbern, und zu vermebren, biemit reserviren 
und vorbehalten, im fibrigen wollen Wir zu mebr ernennten Vnſern Landts⸗Haubt⸗ 
mann, Canbler uud Rätben der Onäbigften Zuverſicht leben, fie in biefer ihrer 
Ambts⸗Verrichtung GOtt ben Alfmädtigen ftäté vor Augen baben, und derſel⸗ 
ben alfo vorſtehen werden, als wie fie es gegen Ihm, Une und ber Juſtitz, and 
maͤnniglich zu verantworten, ibnen getrauen unb bemäbet fein, bey bem Vatter⸗ 
lanb unb ber Posteritaet ihnen einen unſterblichen Nahmen ju machen; bieran 
vollbringen fie Vnſern, 2. Negenfpurg ben 13. Decembr. 1636. 

(Im Auszuge in Weingarten's fasciculi diversorum jurium p. L. p. 
21238, ganz mit bem folgenden Nachtrage von 1649 in Weingarten's: Vinde- 
mise judicialis editio postrema, Prag 1692, ©. 293-—305, jebod nidt gam 
correït, baber aus einer einfaden Abſchrift bier etwas corrigirt). 

Der Nadtrag lautet : 

Derbinand III. Demnad Wir Vns nidts mebrers angelegen ſeyn laffen, 
als wie Inſonderheit ben bem burd Hülff Gottes erworbenen, und fit nunmehr 
ziemblich stabilirenten Allgemeinen Frieben, deß Allgemeinen Weeſens Wohlſtand 
in Vnſern Erb-Rônigreid und Landen auffs beſte befördert, daß Zeithero erlegene 
Juſtitz⸗ Weeſen, in männiglich gedeuliche Verfaſſung wieder geſetzt, wie nicht we 
niger Vnſer Köonigl. Lands Haubtmannſchaffts Collegium in deſto verlaͤßlicher 
Ordnung geſetzet werde. Alſo und nach dem Wir Vns dieſer Tagen die ben 13. 
Decembris Anno 1636. bey damahliger fundirung deg alldortigen Vnſern Koͤnigl: 
Tribunali außgefertigte Instruction vortragen laſſen, und Gnädigſt vermercket, 
wie bas alle causae summariae und extraordinariae zu gemelten Vnſern Konigl. 
Tribunal gewieſen, die ordinariae aber bey Unſern Königl: Land⸗Recht Inhalt, 
Bnfer L. Ordn: gelegen, daß die Gerichts⸗Städt, und deren Jurisdictionalia nicht 
confundirt, ſondern jedermaͤnniglich wohin die erkandtnuß einer oder der andern 
Sach gehörig, Inſonderheit aber die Lands Advocaten davon Wiſſenſchafft haben, 
und ſich darnach ju reguliren wiſſen. Als iſt Vnſer Gnädigfſter Befehl, daß ihr 
zuvörderiſt Anfangs allegirte Vnſere Instruction alsſbald collegialiter vornehmet, 
und alſo alle Viertel Jahr wie bei andern wohlbeſtelten Gerichten observiret 


wird, wiederholen auch die jenigen, ſo es angehet & ad cognitionem causarum 


vormôthen i, beybringen laſſet, demnach Wir Vns auch Gnädigſt erinnert, was 
geſtalt gleich Anfangs, als erwöhntes Vnſer Könial: Tribunal fundirt worden, 
Wir unter andern Gnädigſt resolvirt, damit zu gezimbender bequemblichleit des 
Raths Sessionen und Accomodirung der Registratur ein beſonderer Stock auff 
bem Brunneriſchen Landhauß auffgebauet werden folle, wie Wir dann nicht zweiflen 
wollen, daß ſolches laut Euerer gehorſamben Ambts berichten, und von Vns hierzu 
verwilligten Bau Vnkoſten nunmehr geſchehen ſeyn wird. Damit derowegen alle 
Inconvenientien und unterſchiedlicher Schrifften Verlegung, fo auf bem beyſeiti⸗ 
gen auſſer den ordentlichen Gerichtsſtatt Session ſich zubegeben pflegen, verhüttet 
bey denen Gerichts⸗Tagen, wann etwas in consulendo, Inſonderheit aber bey 
den mündlichen verhören, vorfallet und außzuſuchen iſt, die Registratur an der 
Hand ſeye, die Lands Advocaten, Procuratores und Partheyen ein gewiſſes 
28 
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Orth, wo fle ibre Nothdurfft ansubringen baben, obne vielen ſuchen, wifſen 
môgen, wie nidt iweniger, wann man auf bem Rath auffftebet, die Secretarii 
die Conclusa ur Außfertigung bringen, denen Registratoribus zum Gintrag 
geben, bie Concepisten und Cancellisten, allda beyſammen feyn, da vonnôtien 
fit in prioribus erfeen, und nit in der Stadt, auf ben Privat-Gäufern herumb 
erft zuſammen gejudt, und was vormablen in Böhmiſchen Saden ihnen zu ex- 
pediren gegeben worben, bai felbe bin und ber in ihre Quartier ang der Expe- 
dition tragen, fdreiben nnb alleriey Gefahr exponiren, bannenbero fo wollen 
Wir, daß ihr die pro ordinariis Sessionibus von Vns deputirte und bequeme 
Stelle, auff bem Landhauß beziehet, allba nad Ablefung der Instruction alle 
Oeribts-Tüge, auffer andermärtiger groffer Noth, oder merdliden Leibes Bnpäß⸗ 
lichkeit nicht zu Hauß, fondern auff ben Landhauß ben Math baltet, mas ju be- 
rathſchlagen ift, allda verridtet, die Registratur in guter Orbnung flber und 
fauber, mit Vnterſcheidung der Gelegenheit vor eins und bef andern beyſammen 
laffet, und die Verfügung thut, bamit zu allerhand fürfallenden Umbte-Noth- 
durfften, ſonderlich wann jemand Œuers Mittels pro voto ad referendum etwas 
auf ber Registratur baben, und fid erſehen wolte, aug zu gebührender Bedie⸗ 
nung ber Partbeben, auffer der Feyer Tägen, aum menigften bie Registratores 
oder deren Substituirten zu gewiſſer Seit, alfba in loco feyn follen. Was in 
Unfern oder Partheyen Sachen einfombt, wollen Wir Gnädigſt, daß bu Lands⸗ 
Haubtmann, oder in deinem Abweſen, du Cantzler ſolches allemahl und alſobald 
wie gebräudlid, cum dato deß Empfangs praesentireſt, erôffneft, unb deme der 
die Priora gehabt, oder in der Sach arbeiten ſolle, zumahlen wann die Sach 
weitläufftig, au beffen reifflichen Erſehen, Nachſchlagung der priorum und prae- 
parirung nach Hauß, woran aber Uns oder der Parthen ſelbſt mehr gelegen, oder 
periculum in mora, wie auch was kleinere Sachen ſeynd, zu ſchleiniger Erledi⸗ 
gung dem Secretario alſobald au referiren gebeſt, welcher pro consultatis & con- 
sultandis auff die Rathſchlage und conclusa ein ordentliches Prothocollum halten, 
darinnen alles fleiſſig mit wenig Worthen einverzeichnen; zu fürfallender Noth⸗ 
durfft an der Hand halten, in referendo auch, auſſer was ihme ex Offcio für⸗ 

zunehmen anbefohlen, in übrigen der gewöhnlichen Ordnung nach. 1. Causas 
pias. 2. Causas nostras proprias, publicas, vel militares. 3. Causas paupe- 
rum, und endlich andere geneine Current-Sacen, nach guter Beſcheidenheit re- 
feriren, und förderſt expediren folle, und alfo wollen Wir, daß es nicht weniger 
jetzt etwa durch dich Lande⸗⸗Haubtmann, Cantzler oder Räthe ex Officio, oder von 
denen Partheyen in Anhdrung derſelben, bißweilen Mündlich fürgebracht, bem 
Prothocollo einverleibt, nach der Ordnung expedirt, bie Beſcheid gegeben, und 
der Registratur alles fleiſſig incorporirt werde. Allermaſſen deines Cantzlers⸗ 
Ambt iſt, daß bu die Ordnung expediendorum in acht nehmen, führen, dirigi- 
ren und gleich agiren thuſt, zu dem Ende Unſer Ordinari und dieſer gleichen 
nach und nach einkommende Instructiones, nebſt der Alten und Neuen L. Orbu: 
aud ſeithero ergangenen LandsGeſätzen, oder Declaratorien ordentliche Bücher 
auff dem Tiſch an der Hand allemahl haben ſolleſt. Wir wollen auch nicht zu⸗ 
laſſen, daß Unſere Räthe, Secretarien, und untergebene Cantzley Perſohnen in 
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ôber auffer Sands fit) ber Partheyen Sachen, Beftallungen ober Sollicitirens auff 
leineriey Weiß annebmen, fonbern berfelben fit gant entäufern follen, und werdeft 
bu Cantzler darauff fleiffig act haben, bamit auf ben gemeinen Current-Gaden 
Beſcheid und Decreta der Ambts⸗Bericht Outadten oder Ginfommen, Unſern 
widtigen Rescriptorum fein Abſchrifften davon benen Partheyen gegeben werde. 
Immaffen dann bu Cantzler aud alle Monath, bas Prothocoll mit bem Expedit- 
Bud, welche der Registrator halten folle, conferiren, ob alles mas in bem Nath 
gejdloifen, expediret worden, nadfuden, und ba etwas erſitzen geblieben, alſobald 
im Rath erinnern, und expediren laffen werbeft, zu ber Expedition und Regi- 
stratur ſoll kein Perjobn, er fey wer er wolle, fo Uns nidt darzu beaydet, ein- 
gelaſſen, fonbern alle Concepta, Rescripta & Acta, was ein ober ausgebet, vers 
wahrt gebalten werben, fiber alle und jebe Rescripta, Œdrifften und Abſchiede und 
was De dem Ambt einlaufft, und aufgangen, wollen Wir Onübigft, daß der 
Registrator der Bohm: und Teutſchen Expedition orbentlige Repertoria balte, 
auff die alte Sachen, fo etwa uneingetragener oder 3erftreulid mit Hüulff deßjeni⸗ 
gen Cancellisten, welcher bie nedfte Anwartſchafft au ſeiner Promotion haben 
will, dergleichen nach und nad seriem temporis auffrigte, und bierburd ihme 
alles belandt made, damit er auff erforbern und begebren nidt allein Red und 
Antwort geben könne, fondbern aud eine und die anbere Nothdurfft fbleinigft 
auffaufuden wiſſe. Welches Wir afles zur meiterer Vermeidung allerhand Unord⸗ 
nungen, weil hievon in oberwöhnter Alten Instruction nichts außgemeſſen, und 
ſonſten wegen beſorgender mehrer Mißbräuche, damit dieß Orths, gleichwie bey 
andern wohlbeftelten Expeditionibus, ordentlich procedirt werde, euch Gnäadigſt 
mitgeben wollen, der Gnädigſten Zuverſicht, ihr ſambt und ſonders in euern 
functionibus ſolches vor Augen haben, in alle Weeg observirn und darauß nicht 
ſchreitten werdet; vollbringt auch hieran Gehorſambl: Unſern Gnädigſten Willen 
und Mainung, Wir bleiben Euch hiemit Kayſerl: und Königl: Gnaden wohlge⸗ 
wogen, 2. Wienn den 29. Novembr: Anno 1649. 


J4144)J. Ferdinand III. überträgt bas Rriegecommenbo in Mähren 
bem É Oberſtlandrichter und Verwalter der Landeshauptmann⸗ 
ſchaft Julius Grafen von Salm und Neuburg am Inn, Patent 
| v. 23. April 1637. (Im Notizenbl. 1864, S. 40.) 


KKKKK. Dietrichſtein's Münz-Patent vom 2. Mai 1625. 


BY Frantz von Oottes Gnaden der Gevligen Rômifhen Kirchen deß Titulß 
Sac. Mariae trans Tyberim Cardinal vnd Fürſt von Dietriditain, Bifhoff au 
Olmüt, Fürſt, ber Königlichen Böhaimbiſchen Capelln Graff, Rôm: Ray: Mit: 
gebaimber Rath, berofelben Erbkönigreich vnd Länder Protector, wie aud bef 
Margoraftbumbs Mährern vollmedtiger Gubernator vnd Commissarius Gene- 
ralis, &c. Œntbieten benen Sodgebornen, Hoch: vnd Wolgebornen, Wolgebornen, 
Ehrwurdig, Edl Oejtrengen, Œbrnveften, Ehrſamen vnd Weyſen N: N: N: N: 
allen pier Ständten dieſes Marggraffthumbs Mährern, auch allen vnd jeden, was 
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Würden, Standts, Ambts, ober Weſens die ſeynd Bnier freunblid Dienft, Grues, 
Freundtſchafft, Gunft, Gnad vnd alles Ouets, vnd geben benfelben benebens ju 
vernebmen, Demnach die Röm: Ray: aud zu Dungarn vnd Bohaimb Konigl: 
Mtt. Vnſer Allergnedigiſter Herr, x. Vnß, Wegen annehmung etlicher alten Gro⸗ 
jen ein offnes Mandat, neben allergnedigiftem Befelch, ſolches dergeſtalt, wie 
alberaith in dero Ertzhertzogthumb Oeſterreich geſchehen, alſo auch in dieſem 
Marggraffthumb Mährern offentlich publiciern vnd in Druck außgehn zu laſſen, 
zugeſendet. Alß haben Wir ſolches hiemit zu gehorſamiſter Vollziehung an die 
Handt nehmen wollen, vnd ernentes Patent hierinnen inserirt, welches von Wort 
zu Wort alſo lautet. 

Wir Ferdinand der Ander, von Gottes Gnaden, Erwöhlter Rom: Kayhfſer, 
zu allen Zeitten Mehrer deß Reichß, in Germanien, zu Hungarn, Bbohaimb, Dal: 
matien, Croatien, vnd Sclavonien, ꝛc. Konig. Ertzhertzog zu Oeſterreich, Hertzog 
zu Burgundi, Steyer, Karndten, Grain vnd Würtemberg, in Ober vnd Nider⸗ 
Schleſien, Marggrafe zu Mährern, in Ober vnd Nider Laußnitz, Grafe zu Habs⸗ 
burg, Tyrol vnd Goͤrtz, ꝛc. Entbietten M: allen vnd Jeden Vnſern nachgeſetzten 
Obrigkhaiten, Geiſt. vnd Weltlichen, auch allen andern Vnſern Landtſäſſen, Vnder⸗ 
thanen vnd Getreuen dieſes Ertzhertzogthumbs Oeſterreich vnter der Ennß, hiemtt 
Vnſer Gnad vnd alles guets, baben habt Ihr Euch ſambt vnd ſonders gehorfam⸗ 
bift wol zu berichten, was Wir erſt vnterm Dato ben Sibenden Februarij nechft⸗ 
bin, wegen Einlöſung dern im Landt noch vorhandener Pagamenten vnd langer 
Müntz, insgemain genedigiſt fürgeſehen, vnd durch offenes General befolchen haben, 
Wie Wir nun durch derlay Landtsfürſt: wolmainende Fürſorg nichts anderſt fue⸗ 
en, dann die vor etlich Jahren mit gewalt vnd heuffig eingeriſſene Muntz Ber- 
würr: vnd Vnordnungen, widerumben nach und nach gantz auß dem Weg zu 
raumen, vnd die guete alte Ordnung einzuführen, Alſo befinden Wir hierzu ſon⸗ 
derbar befürderlich zu ſeyn, daß auch wegen der alten vil Jahr vor der eingeſchli⸗ 
chenen Mint zerrüttung, vnter bem Gepreg vnterſchiedlicher Chur: Reichsfürften, 
Grafen, vnd deren fo def Müntzen befuegt ſeynd, geſchlagenen Groſchen, ain ge⸗ 
wiſſes Zil vnd Maß, welche Sorten etwo in dieſem Vnſerm Ertzhertzogthumb 
Oeſterreich vnter der Ennß zu Paſſiern währen, geſetzt vnd fürgeſchriben werde; 
Dann ob Wir zwar an dem Halt und Güte, thails dergleichen alten Groſchen 
gnedigiſt nicht zweiffeln, ſo wurde aber die Menge derſelben dermaſſen groß ſeyn, 
wann ſolche gleich in Vnſern Ländern Paſſiert, vnd Jedweder Inſonderhait abge⸗ 
truckht, daß ſich doch der gemaine Mann ſehr ſchwärlich darein finden, vnd ob 
der Vorſtöllung ſo viellerlay vnderſchiedlicher Sorten gantz Irr gemacht wurde, 
So iſt auch neben dieſem beſorglich, demnach in nechſt verfloſſenen Jahren, in 
welchen die ringhaltige Müntz am hefftigiſten im ſchwung gangen, eben dergleichen 
Groſchen und unter ebenmeffigen Gepreg, aber am Schroth vnd Khorn ſehr vn⸗ 
gleich, vnd viel zu ring geſchlagen worden, das vnter dem Schein der alten guten 
maiſten thails erſtgemelter ringhaltiger Groſchen eingeſchlichen, Vnſere Aembter 
darmit heuffig angefüllet, vnd herentgegen nier jetzige gute Groſchen, wie nicht 
weniger die Reichsmüntz ſelbſt hinauß gefühhrt, vnd dardurch der arme Mann von 
Bnjere Länder in verderblichen Schaden eingelaittet, Ja vielleicht newe bißhero 
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mébfamblié verbüte Staigerungen ber Muntzen widerumb vervriadt werden 
möchten. Derowegen bann vnd au verbütung bergleihen .beiorgeuber Confusion 
vnd Bngelegenbaiten, melde auf der Paffirung fo villerlay vermaintlid guter 
Groſchen entfpringen iwurden, Wir Vus dahin gnebigift resolviert haben, und 
wollen, daß auffer ber jebigen newen, khaine anbere, als bieunten neben ben Vn⸗ 
fern aud weblandt Bnierer bodgeebrten vnnd vilgeliebten Vorfahren ant Rômi- 
fhen: vnd Vnſerm Erbkhönigreich Böhaimb, Chriftmilbfeeligifter Gedächtnuß, vnd 
anderer Regierunder Ertzhertzogen Bniers Ertzhäuß Oeſterreich, au mennigliches 
nachrichtung abgetruckhten, wie nicht weniger die Bayriſch: vnd Saltzburgiſchen 
guten alten Groſchen, in dieſem Vnſerm Ertzhertzogthumb Oeſterreich vnnter der 
Ennß, fo lang ſolche in Ihrer güte verbleiben, in allen Handlungen, Khauffen 
vnd Verkhauffen gangbar gelaſſen, alle andere aber, obzwar ſelbige villeicht eben 
ſo wol, als die hiebey abgetruckhte Sorten Haltig ſein möchten, Jedoch vmb der 
obbeſtümbten Menge willen, vnd das viel Schlechte darunter einreiſſen wurden, 
von nun hinführan im gantzen Landt abgeſchafft, vnd in ainiger Handlung ferner 
nicht gäbig ſeyn, Sondern in Vuſere Müntzhäuſer dem Werth vnd Fein nach, 
gegen anderer gangbarer guter Müntz, Zug vmb Zug erlegt werden, Doch einem 
jeglichen bevorſtehen ſolle, im Fall ainer ſolche einzuraichen bedenckhen hette, daß 
Er mit denſelbigen anderwerts (auſſer aigenes Abtreiben vnd Schmeltzen, inmaſſen 
ſolches in andern Patenten verbotten iſt) ſeinen Nutzen ſchaffen müge, ſonſten vnd 
im übrigen, damit ſich der gemaine Mann bey dieſer Einraichung der abgeſchaff⸗ 
ten Groſchen, ainiger Widerwertigkhait nicht zu befahren, jo haben Wir Vnſern 
Muntzbeamten anbefohlen, vnd aufferlegt vnterſchiedliche Derther zur Außwechs⸗ 
lung zu beſtellen, auff daß der arme fern entlegene Paurs: oder Handwerchsmann 
auff dem Landt, mit etlichen wenig Gulden nicht gar hieher in Vnſer Stadt 
Wienn, mit Gefahr vnd Bufboften zu raiſen benötiget, and ſonſten von Ihnen 
nicht geenget oder beſchwärt werde, Vnd fo dann hierdurch Vnſere Länder vnd 
getrewe Vnderthanen, vor aller newer Zerrüttung der Mint, Vngelegenhaiten, 
Confusion vnd darbey etwo beſorgunden groſſen Tewrung Conserviert vnd er⸗ 
halten, Alß wollen Wir Bne gnedigiſt verſehen, wie auch hiemit menniglich ernſt⸗ 
lich befolchen haben, daß ſich dieſer Vnſerer genedigiſter und wolmainender Reso- 
lution niemandt fträffliher weiß widerſetze, ſondern derſelben vnderthenigiſte Voll⸗ 
ziehung laiſte, Hieran beſchicht Vnſer genedigiſter auch entlicher Willen vnd Mai. 
nung. Geben in Vnſerer Statt Wienn, deu Zwaintzigiſten Martij, Anno Sech—-⸗ 
zehenhundert Fünff vnd Zwaintzig, Vnſerer Reiche deß Römiſchen im Sechſten, 
deß Hungariſchen im Sibenden, vnd deß Böhaimbiſchen im Achten Jahre. 

| Commissio Domini Electi Imperatoris in Consilio. 

(olgen nun die Abbifbungen.) 

Solchem na, fo hefeblen, im Namen vnd an ftatt mebr höchſtgedachter Ihr 
Qbay: Mit. Vuſerß allergnebigiften Herrns, Mir allen vnd Jeden, bdiefes Marg— 
grafthumbs Mahrern Inwobneru, was Würden, Standts oder Weſens bic feyn, 
hiemit ernſtlich, daß ©b fit jebtgebürter Ihr bay: Mtt. guebigiften Verordnung 
in einnehmen vnd außgeben, oben beſagter alter designirter Groſchen, wie auch 
ſouſten in allen vnd jeden Puncten vnd Clauſuln, allerdings gemeß verhalten, 
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bnb darwider in leinerley weiß nod wege ſchreitten noch betretten lafſen ſollen. 

Geben auff Vnſer Erbfürſt: Burck Nicolſpurg, ben Andern Tag Mar, def Ain 
Laufent, Sechshundert, Fünff vnd Zwaintzigiſten Jahrs. 

F. C. v. D. 
Ad mandatum Im & Ri Dni. Dni. 
Cardinalis & Principis proprium. 
Den. Schwab. 
(Aus einem gedrudten Œxemplare mit ben eigenhänd. Unterfriften). 


LLLLL Dietrichſtein's Münz-Patent vom 30. Auguſt 1625. 


DIR Grant von Gottes Gnaden, der Heyligen Romiſchen Rirden, des 
Tituls Sanctae Mariae trans Tyberim Cardinal vnd Sürft von Dietriftain, 
Biſchoff zue Olmütz, Fürſt, der Königlichen Böheimiſchen Capelln Graff, Rôm: 
Kay: May: gehaimer Rath, deroſelben Erbkönigreich vnd Länder Protector, wie 
auch deß Marggrafthumbs Mährern gevollmechtigter Gubernator vnd Commis- 
sarius Generalis ꝛc. Entbieten denen hochgebornen: hoch: vnd Wolgebornen, wol⸗ 
gebornen, Ehrwürdigen, Edlen Geſtrengen, Ehrnueſten, Ehrſamen Weyſen N. N. 
N. N. allen Vier Ständen, vnd inſonderheit der Röm: Ray: May: Beambten 
diſes Marggrafthumbs Mähren, auch allen vnd Jeden waß würden, Standt oder 
Weſens die ſeindt vnſer freundlich dienſt, gruß, geneigten willen, gunſt, genadt 
vnd alles guetts, vnd geben denenſelben hiemit zu uernemen, bas obwoln jetzt 
höchſteruennte Ihr Kay: Pitt: vnſer allergnediſter Herr, ꝛc. ſich vor diſem dahin 
genedigiſt resoluirt, daß bey abgang der kleinen ſchiedmüntzen in theils dero Erb⸗ 
königreich vnd Landen neben dero Müntz ſorten, biß man damit nach vnd nach 
geuolgen möchte, auch andere gewiſſe außlendiſche ander guette Ihr Kay: Mit: 2e. 
gleichlauttende dreykreuzerer groſchen paßiert werden ſolten. So iſt man jedoch 
ſeithero in verläßliche Erfahrung kommen, daß ſolche groſchen vnder deſſen hauffen⸗ 
weiß, vnd vnder denſelben noch ringer haltige in beſagte dero Erbkonigreich vnd 
Lander eingeführt, vnd dem armen vnwiſſenden gemeinen Mann zu mercklichem 
Schaden, welcher ſolche hernach kaumb vmb zwen kreutzer außbringen vnd anweh⸗ 
ven konnen, beygebracht, auch hierdurch die guette grobe ſorten aufgewechſelt, vnd 
auſſer Landts verführt werden. Wann dann zu uerhüett: vnd fürlommung aller 
weittern confusion, vnd abhelffung einkomner beſchwerden höchſternennte Ihr 
Ray: Mtt: ſich weitter gnädigſt erklehrt, auch vns anbeuohlen ſolches vnuerlangt 
alſo ins werck zu richten, vnd dero allergnedigiſt: gemeſſne verordnung int gantzen 
Landt offne Patenten Publiciren zu laſſen: Alß iſt hiemit zu gehorſamiſter vol⸗ 
ziehung deſſen in Namen vnd anſtatt offthöchſtgedachter Ihrer Rom: Ray: Pitt: 
vnſers allerbnebigiften HERrnus nit allein an alle vnd Jede obbenante, waß Wur⸗ 
ben, ſtandts, oder weſens die ſeindt, ſondern auch die Jenig ab: vnd zuraiſende 
perſonen vnſer gantz gemeßner beuelch, daß beſagte hieuor publicirte frembde drey⸗ 
kreuzer groſchen von dato an diſer vnſer publication auff dritthalbben kreizer ge⸗ 
ſetzt vnd in allen dero alhieigen Mähriſchen Ambter anderſt nit alß in ſolchem 
werth biß zu außgang diſes laufenden Jahrs eingenomben vnd in dero Ming 
Ambter gelifert, aud daſelbſt ju befürderung der ſchiedtmüntzen vmbgemänbt: 
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nach außgang aber bifes Jahrs gantz Vngültig fein: vnd anberft nit bann ber 
fein Mad eingelifert beinebens aud bie einlöſende Silber alß für Jede Marc 
fein in ben abgetribenen pojten Zehen: vnd in benn pagamentern fo vber vier 
loth haltig zehent balber Reichsſsthaler bezablt werden follen; barnad fit Nuhn 
Yebermeniglih au richten vnd beran mehrhöchſtberührter Ihrer Ray: Ditt: aller. 
gnebigift: endtlich: vnd ganb gemeſſenen willen vnd meinung vnwiderſetzlich gebor- 
jamift au volziehen. Geben auff vnjer Grbfürit: burkh Ricoljpurg ‘den 30. Aug. 
Anno 1625. (Aus einem gebr. Exemplare mit denjelben Unterſchriften.) 


MMMMM Dietrichſtein's Münz-Patent, vom 23. März 1627. 


BIR Frantz von Gottes Gnaden der Heyligen Romiſchen Rirden des 
Titels S. Mariae trans Tyberim Cardinal und Fürſt von Dietriditein, Biſchof 
que Olmüz, Fürſt, ber Königl. Behemiſchen Gapellen Graf, Rôm: Ray: Day: 
gebeimber Rath, derofelben Erbkhönigreich vnd Länder Protector, Mie aud des 
Margg: Mährern gevolmedtigter Gubernator vnd Commissarius Generalis, 
Œutbieten denen Hochgebornen, Hoch vnd Wolgebornen, Kolgebornen, Ehrwürdig, 
Edl. Geſtrengen, Ehrnueſt: auch Ehrſamben Weyſen N. N. N. N. allen vier 
Standen diſes Marggr: Mährern, waß Würden, Stands, ambts oder Weſens die 
ſeindt, insgemein aber allen Magistraten vnd nachgeſezten Obrigkheiden, in ſon⸗ 
derheit denen Haubtleiten, Pflegern, verweſern, Mauttnern, Zollnern, Aufſchlä⸗ 
gern, Gegenſchreibern, beſchauern vnd andern dergleichen Ambtleithen vnd Offi- 
ciern, denen diſes vnſer offenes Patent fürkhombt, vnſere freundliche dienſt, grueß, 
Freundtſchafft, gunſt, genadt vndt alles guets vnd geben denenſelben hiebeynebens 
au uernebmen; Demnach die Röm: Kay: auch zue Hungarn vnd Beheimb Königt: 
May: vnſer allergnedigiſter Herr ꝛc. in glaubwürdige erfahrung gebracht, mie bas 
abermablen verſchiedene falſche Münajorten, inſonderheit aber groſchen vnder dero 
Kayſerlichen gepräckh gemacht, vnd numehr heuffig in dero Erbkhönigreich Beheimb, 
Schleſien vnd Maͤhrern zu Merckhlichen ſchaden vnd Nachtheil des gemeinen We— 
ſens einſchleichen ſollen, vnd dann Höchſternanter Ihr Ray: May: nit vnbillich 
ſorgfeltig der vnvermeidenlichen Notturfft erachtet, Wie ſolichem zeitlich remedirt 
vnd vorkhomen werden mechte, dahero ſoliche falſche münz ſorten, weliche bey 
vleiſſiger beſchauung voi denen guetten leichtlich zu erfhennen vnd zu vnderſchei⸗ 
ben, allerdings zu baunisirn: ju diſem ende auch vnß bern einfuebrung bey 
höchſter Leib: vnd Lebensſtraff durch offene Patentes, vermög dero vnder Zwain⸗ 
czigiſten diſes numehr zu endt ſtreichenden Monats Martij abgangen⸗gnedigiſten 
ſchreibens, verbieten zu laſſen, ganz gemeſſen anbeuohlen, Alß haben mir zu ge 
horſamb: ſchuldigiſter volziehung deſſen, hiemit alle vnd iede obbemelte waß Würden, 
Standts, Ambts oder weſens die ſeindt, diſes Ihrer Kay: May: allergnedigiſten 
Willens, damit ſich niemandt mit der vnwiſſenheit entſchuldigen khöne, dienſt⸗ 
freundtlich, auch fr: vnd gnedigiſt nit allein erindern, ſondern auch in Mehr aller⸗ 
hochſtgedachter Ihrer May: Namen fürnemblich allen dero Beambten vnd offi- 
ciern gnedigiſt ermahnen vnd anbeuehlen wollen, die gemeſſene verfuegung zue 
thuen, damit ſonderlich auf denn Schleſiſchen Gränizen Mauth: vnd offnen 
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Maärkhten, ain wachtſambes auffieben vnd obacht gebalten, vmb bergleiden höchſft 
ſchadlich Landts verberblides vnhail nad mügliden Dingen verbüetet vnd ber ge 
meine Mann be feiner one baë vaſt eufferifter erfdôpfung vor endtlicher ruin 
geſchüzt: ble Bbertretter aber auf vnuerlengte erinderung mit moluerbdienter ab- 
ftraffung anbern zum lebendigen Beyſpiegl angefeben werden folten. Darnad fic 
dann ein Jeder vnfeblbarlid zu rihten, vor ſchaden zu bieten, vndt wirdt bieran 
offt höchſtbeſagter Ihrer Ray: May: Dienft, diſes Landts vnd Jedes aigene Wol⸗ 
farth befürdert vnd weitterer ſchaden verhietet. Geben auf vnſer Erbfürſtlichen 
Burckh Nicolſpurg den 23. Martij Anno 1627. 

F. C. v. D. 

(Mad) einem geſchr. Exempl. mit der Unterſchrift u. dem Siegel des Cardinals.) 


NNNNN. Münz-Patent der mähr. Landeshanptmaunſchaft, 
vom 30. Mai 1637. 


Ya Julius Hrabie à Salmu à Neyburku, nad Ihnem, Diediezny Pan na 
Towaczowie, G. M. C3. Radda, Kralowſty Neywyzſſy Subi, à Mifta Drziezy 
Aurzadu Heytmanſteho w G. M. Diedieznem Margkrabſtwi Morawſtem. Du⸗ 
ſtognie Welebnym Panum Praelatum, Oſwiczenym Knizatuom, Wyſocze Vroze⸗ 
nym Hrabatum, Vrozenym Panum, Vrozenym a Statecznym Rytirzum, Slo— 
wutnym, Maudrym a Oppatrnym N. N. N. N. tez y ginym, wſſem Obymate- 
luom, ze wßech cztyr Stawuow tohoto Margkrabſtwj Morawſtkeho, tolykez wßem 
gich narzizenym Regentum, Heytmanum, Sprawezum, Aurzednikuom, Purgkrabim, 
Purgkmiſtrum, Rychtarzuom a Prziſeznym y ſycze gednomu falbemu, gakeho ti 
kolyw duoſtogenſtwi, Rzadu, Stawu a Powolani gſau, we falbebo czaſu, hotowe 
Przatelſte a Wolne Sluzby, Pozdraweni, nachylnoſt, a gine wßeczko bobre wffa- 
zugi, À gim ſpolecznie wiedieti dawam, zie GM. Rzymſty Cavfark, Bherſty a 
Czieſty Kral, Margkrabie a Pan naß Neymiloſtiwieyßi, ſtrze obzwlaßtni Pſani 
gehoz Dattum w Niemeczkem Brodie, dwatczateho druheho dne Mieſyheze Mage, 
Przitomneho letha, tal gakz naflebuge, fe Miloſtiwie resoluirowati, a tymz pfa- 
nom ſwym, mnie znati dati Raczil, kterak ob niekolyko Malo leth (gakz ſtußenoſt 
ſebau przinaßi, a fe na oko ſpatrzuge) wietßi dobre, gak zlate, taf y Strzibrne 
Mince, ſtrze niektere tießcze zapowiediene Wywexſlowanj a wywoziowanj me 
wßech G. M. diediczuych Kralowſtwi a zemich, taf mierz zmizela, a na proti 
tomu. ty czyzy deſatniezy a dwau Kreyczarniczy h gine gim podobne, na 3rnie 
Lette Mincze 8 nemalym stenczenim Czyſarzſtych a Kralowſktych Regalij, tolutel 
y 8 nenabytau ſſkodau obeczniho dobreho, a uͤhrnkem w Traußeni gſau, a th tale 
me wiſech kaupiech a prodagich wuobecz gdau, a fe wydawagi, Kdez ©. M. Ga. 
pro vwarowani wietßich, czim dale, tim wicze 3 toho pochazegiezych nerzaduow, 3 
obzwlaſtni a Prawie Otezowſke, k bobremu omierzuguczy pecze a ſtaroſti tomu 
zlemu cziafnie w czeſtu, wkrocziti, pohnaut gſaucze, an toho tolykeßz, aby y w 
tomto ©. M. diedieznem Margkrabſtwi Morawſkem, tomu czaſnie wſtrzicz à w 
czeſtu wkroczeno bylo, Newyhnutedlna potrzeba vlazuge, doſti przycziny myyti 
raczil, naddotczene lechle Mincze yhned wuobecz zapowieditij. Nicz menie wffat 
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mimo to wiſeczko, taf aby geben kajdy, prat tomto tal powſtalym a iwtraufenyar 
nevaabu, tin Mbnégi fobie czo ſtieziowati mobl, a miel, raczil, geft galz nad⸗ 
dotczeno pobbattum dwatczateho brubybo bne Pritomneho Mieſheze Mage, midh 
gefitie taf miloftimie 8e resoluirowati, a te fonecanie Wuole bebti, abÿ nemené 
gai w @. M. diedicznym Arczyknizietſtwi, doleyßich b horzeyßich Rakauſych, tal 
y w tomto Margkrabſtwi G. M. diedicznem Morawſkem, nadepſane Mincze, od 
dattum Resoluczy G. M. poczytagicz, totij ty dwau Kreyczarniczh, (mimo Kur⸗ 
firßſtwi Baworſte, Neyburſle, Wyrtenberſle, Augſpurgſte a Rzezenſte) po ſſefti 
peniezych. tyto pal ted gmenowani dwau Kreyczarniczy po pul Sedmu Peniezy, 
Nebolizto dwa za trzinaczte peuiez, wße widenſkych, dotud a tal dlauho, bofamab} 
by naddotezena speciſfikowana Mincze pomalu prziminczowana nebyla, tafbeho 
cziaſu za dobrau, a bernau Minczy drzana, a we wßech Kaupiech a Prodagich 
brana a wydawana byla, Rozdilni pak wuobecz gdauczy, deſett kreyczarniczy, mimo 
Leopoldſte a Tyrolſte, po oſmi kreyczarzich tolhyko wymienowati, nez leopolbgti a 
Tyrolßti deſet Kreyczarniczy, ty nyni y na potom po dewiti Kreyczarzich, pod 
prziſtnau pokutau, bez odpornoſti na wßech miſtech, w zemi aby wuobecz od ged⸗ 
nobo faibebo brany a wydawani byly. Nicz menie wßak w tuto Callubu nebo- 
Lyhto zlechczeni swrchu botcsienth befbti a dwau Kreyczarnikuw, yalz lyd obecani, 
w ton omblu poſtawen geft, bulaty, Korunyh, Reynſty zlatty, Czele, Pul y Cztwrt 
Tolary, tolykez Strzibrne Koruny, Czele y Polowieznie, Kopffſtuky vato y nicz 
menie, ti ai poſawad wuobecz berne, dewiet Kreyczarniky y gine tiem yobobne 
hodne mincze, dokoncze fe nepotahugi, a nepogimagi, a fbÿby take nieldo, bud on 
bo but, pod gafynt koliw wymhßlenym ſpuſobem, fochem a Praetextem w nabe: . 
pſanych G. M. Ga. diedicznych SRralomitmi a zemiech, gafe z tied zlechczenych 
Minezy, anebo y tale, gale koliw gine Pagamenty, bez obzwlaſtniho ©. M. Ga. 
a Kr. pasépriffu, bub wymieniowati, aneb wen wywozowati, fe opowalil, ten 
faiby na brble, tolykez y polutau confiscirovani, wßech takowych Minczy, a 
Pagamentuw, nepromieniteblnie, ftreftan bnti ma. Obzwlaſtnie pal mfelugate 
fortelne a prawie lidewnicale wymienowani, tu fbek niefterii, k ſwym lichewnim 
forteluom caafto gmenowane zlechczene Mince, mnobem laczyniegi, a temerz yo 
ſwe wulj wywerlowati a wymieniowati by fe neoſtychal, pod ftracgenim Gati, ſtatku 
y hrdla, tej confiscirowanim tobo wßeho, czoby tal proti teto zapowiedi wymie⸗ 
nili, na konecz zapowiedino, anobré tomu fafbemu, fooby dotczene nerzadne werle 
tu fbej naleii pronefl a mwbgewif, wedle powahy Summy, 3 tobo nalekitey bil, 
totià trieti czwrty, Oſmy, a deſaty penis, flutecanie ban byti, a gebo gmeno, w 
tepnofti guftati ma, Saloj pal ©. M. Cz. a Rralowffa, w tomto ſwem diedicz⸗ 
nem Margkrabſtwi Morawſtem, to wße pro wiebomoft a fprawu gebnobo kajdeho, 
ſtrze odewrzene Patent publifowati, nab tin ruku odrannau nalejitie briieti, y 
gine narjigené budowni y Swietffe wrchnoſti, k tomu oprawdowie napomenauti, 
mnie méloftimie porucziti geft raczil, czimj fe geben fajby 3 nadepſanych wßech 
panuow obywateluw a poddaneych, budauczuie fprawiti, a a tout we wßem G. M. 
Cz. à Kr. miſtnau a konecznau resoluczy a dokonalau wuly (yaklz paf y o tom 
gmenem a na miftie ©. M. C3. za uͤrzadu meho doſtaͤteczne poruczieni, ob ofoby 
pal me priatelffs napomenauti, a jiaboft geft, bee wßi obpornoiti, poflufnie, a 
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pobbanie napluiti, a tubn yal téice nemilofti ©. M. C3. tal y nepromienitebl⸗ 
nebo treftani a pokuty fe wyſtrzihati a vmaromati miebieti bube. Dattum w 
Mieftie G. M. Kral. w Prnie 0. dne Mieſycze Mage, leta Panie 1637. 
J. G. zue Sallm. (L. S.) 
Johann Menzl von Kolsdorff. H. Nappor. 
(Mad einer vom olmützer Stadtrathe am 3. Juni 1637 vidimirten Abſchrift.) 


00000. Ferdinand IL Reſtript an deu Serwalter der mébr. Lands⸗ 
bauptmannfaft über ben Gerichtsſtand der Nobilitirten und zu keinem 
Stande Angenommenen, vom 3. Juni 1637. 


Lieber getreñer; Aus Deinen fbreiben von 8. Aprilis nedfthin, baben Wier 
mebrern Inhalts verſtanden, waß maffen Du Dich über ben geritsitandt fo 
wohl der jenigen jo nobilitivet, unbt in feinen ſtandt angenobmmen ſeyndt, alß 
Unfer Gegenfhreiber, Einnehmer, Aufſchläger, Drebffiger, Tab undt Überreither, 
wann biefelben etwa bajelbft in Mähren ex contractu vel delicto obligiret 
wurben, eines gewieffen zu befdeiben untertbänigft bitten thueſt. 

Gleid wie nun Unſere Rav: aligemeine Redten genugiamen ausſatz thuen, 
Wie mann id gegen dergleichen Perſohnen rechtens zu verbalten, alßo molien Wier 
Unß aud gegen Dir hiermit in Gnaden resolviret haben, daß durchgehents obbe⸗ 
friebene Perfobnen, fie ſeyn gleid in bemelten Unſeren Dienften oder nidt, 
Wwann fie. in feinen Standt angenobmmen, unbt fit in Unferen Stübten aufhalten, 
Ginem ober dent anderen Snwobner aber bajelbft in loco sive ex Contractu 
sive ex delicto vel quasi verbunden worden, allborth vor bem Stabt-Oeridt 
Redt leyden follen, welche aber jid auf bent Lanbt aufbalten, undt aliborth auf 
einem oder bem anberen bejagten wege Unſeren Inwohnern obligiret wurben, 
diefelben follen vor Unjeren Königl. Ambt der Landes⸗Haubtmannſchaft conveniret 
werden, aud bajelbft Rechtl: Erkandtnus ju leyden ſchuldig ſeyn, wornach Du 
Did nun geborfaubit zu richten. Gegeben auf Unſeren Königl. Schloß Prag den 
3. Junij 1637. Jahrs. 

Ferdinandt. 
Gulielmus Comes Slavata 
Ri. Bob*. S. Cancellarius. 
Ad mandatum Sac: Caes: 
Maiestatis proprium 
Allbrecht von Kollowrath. 
D. Freyſleben. 


(Aus einer einfachen Abſchrift.) 
PPPPP. Ferdiuand I. Patent wegen Nicht-Zulaſſung der Ausländer 
zum Gutsbeſitze ohne FE Gonfens, vom 1. Auguſt 1637. 


BIR Herbinand der Dritte, von Gottes Gnaden, Erwöhlter Röomiſcher 
Khahſer, zu allen Zeiten, Mehrer def Reichs, in Germanien, zu Hungarn, Bo⸗ 
haimb, Dalmatien, Croatien vnd Sclavonien, ꝛc. Konig, Ertzhertzog zu Oeſterreich, 
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Marggraff au Mabrern, Hertzog zu Lützenburg, vnd in Sblefien, vnd Marggraff 
zu Laufnit 2. Entbieten MN: allen vnd jeben Vnſern Getrewen vnd Geborjamben 
Bnterthanen, auf allen Vier Ständten in Vnſerm ErbMarggraffthumb Mäbren, 
vnfer Kayſer: vnd Königl: Gnad vnd alles Guetes Vnd fügen benfelben biemit 
gnädigſt zu wiffen, bag obwol in ber vernemerten Landts Ordnung Vnſers Erbe 
Marggraffthums Mähren, denen Außländern in bdenfelben einbiges LandtGutt, 
Beftung, Schloß, Statt, Dorff oder Flecken, obne Königl: Special Consens zu 
verfauffen, au vertauiden, zu verpfänden, ober in anbere einigerley Weiſe oder 
Weeg, wie die genanbdt werden môgen in posses an geben, ben gemäßner Straff 
büdlihen verboten, So müſſen Wir bo vernebmen, daß viel vnderſchiedliche Auf 
laänder, vnnd darvnter aud die Yenigen fo von Vns, vnd Weyland Vnſerm Gode 
geebrtiften Herrn Vattern Chriſtmildiſten Gedächtnuß, allerley Landt Gütter vbere 
kommen in vnderſchiedlichen Craiſen dergleichen Landt Gütter beſitzen thun, Gleichwol 
aber weder von höchſtgedacht Unſerm hochgeehrtiſten Herrn Vatter Glorwürdigſter 
Gedächtnuß, noch Vns alß Regierenden König, dergleichen Königl: Consens auß- 
gebracht, weniger ſich ſonſten durch ſchuldige Erbhuldigung, Revers vnd andere 
-requisiten zum Landt habilitirt, vnd derley posses fähig gemacht haben: Sinte⸗ 
mahlen aber Wir ſolcher Vnordnung länger nachzuſehen nicht gedacht, ſondern die 
Rônigl: Landts-Ordnung vor andern in gebührender obacht gehalten vnnd derſelben 
allerdings nachgelebt wiſſen wollen, Alß haben Wir alle dergleichen Außländer ſo 
in Vnſerm ErbMarggraffthumb Mährern ohne Königl: Consens LandtGütter be: 
ſitzen, oder ſich ſonſten zum Landt mie gemelt nicht habilitirt gemacht, beffen 
hiemit durch Vnſer offenes Patent erinnern wollen, init Vnſerm gnedigſten bes 
fehl vnd gemeſſener Auflage, daß ein jeder auß denſelben entweder in Perſohn 
oder durch genugſambe gewalthabere, jnnerhalb Sechs Monat von dato dieſes 
Bnſers Königl: Patents anzureiten ſich bey Vnſerer Böoheimiſchen HoffCantzley 
gebührlich anmelden, vmb den Königl: Consens anhalten, ſich auch zu laiſtung 
der vbrigen requisiten gehorſambſt angeben, vnnd darauff gebührliche ausrichtung 
erwarten ſollen, im Fall aber einer, oder der ander ſolchem nicht nach käme, vnd 
dieſe beftimbte Zeit vorſetzlich vorvber ſtreichen lieſe, So folle Vnſerm Rônigl: 
Cammer Procuratori das Recht eröffnet vnd ferner darauf erkennet werden, was 
Recht vnd Ordnung mit ſich bringt. Wornach ſich nun ein jeder zu richten vnd 
vor ſchaden zu hüeten, Es wird auch daran vollbracht Vnſer gnädigſter Will vnd 
Meinung. Geben in Vnſerer Statt Wienn den Erſten Monats Tag Augusti im 
Sechzehenhundert Sieben vnnd Dreyſſigſten, Vnſerer Reiche, deß Romiſchen im 
Erſten, deß Hungariſchen im Zwölfften, vnd deß Böhaimbiſchen im Zehenden Jahre. 


Ferdinand. 
Gulielmus Comes Slavata Ad mandatum Sacrae Caesareae 
Ri, Boh*. S. Cancellarius. Maiestatis proprium. 


Atbredt von Rolowratt. 
D. Freißleben. 
(Aus einem böhmiſch und beutfd gebrudten Patente mit den eigenhändigen 
Unterfriften. Das gleidlautende Patent für Böhmen von demfielben Datum ift 
in Weingarten's fasciculi diversorum jurium p. I. p. 23.) 
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00000. Serbiuand IL. Patent wegeu einer Zuſammenkuufft in Brüna, 
vom 4. Auguſt 1637. 


Wir Ferdinand der Dritte, von Oottes Gnaden Erwöhlter Römiſcher Kayſer, 
zu allen Zeitten, Mehrer des Reichs, in Germanien, zu Hungarn, Behaimb, 
Dalmatien, Croatien, vnndt Sclauonien ꝛc. König, Erzherzog au Öſterreich, 
Marggraff au Mährern, Herzog su Lützenburg, vndt in Schleſien, vnndt Marg⸗ 
graff au Laußnitz, 2. Entbieten N. allen vndt ieben Vnſern Getrewen Inwohnern 
vndt Vnterthanen, was Würden, Standts, Ambts oder Weſens die in Vnſerm 
ErbMarggraffthumb Mähren ſeindt, Vnſere Kayſerliche Gnadt vndt alles Guttes. 
Vndt demnach Vnſere hohe angelegenheit erfordert, ehiftens eine Zuſammenkunfft 
Vnſeren gehorſamben Inwohnern vndt Standts Perſohnen, in gedachtem Vnſerm 
ErbMarggraffthumb Mähren, außzuſchreiben. Vndt nun hierzue den Siebenden 
nechſtkünfftigen Monatstag Septembris am gelegeniſten erachtet: Alß befehlen Wir 
allen vndt ieden gedachten Vnſern Inwohnern hiemit gnedigſt, bas Sie auff ber 
melten Tag, iedoch den Tag vorhero einzukommen, in Vnſer Königl: Stadt Brun 
erſcheinen, alda Vnßern Gnadigiſten Vortrag, fo Wihr thun laßen werden, an⸗ 
hören, vndt ſich darbey alfo erfinden laßen, alß mie es Getrew: vndt Gehorſam⸗ 
ben Vnterthanen wol anſtehet, vndt vnſer zu Ihnen geſteltes Allergnedigiſtes Ver⸗ 
trawen mit ſich bringen thut. Vnd obſchon ein: oder der ander auß denen Standts 
Inwohnern außen bleiben würde, ſo ſollen doch nichts deſto weniger die anweſen⸗ 
den ſolcher Zuſammenkunfft, vndt der ſachen Berathſchlagung, gebührlich abwartten, 


vndt mas von denſelben geſchloßen, die Abweſende ohne Vnterſcheidt zue praestirn, 


vndt demſelben nachzukommen ſchuldig ſein. Wornach ſich nun Männiglich zu 
richten, vndt hieran Vnſern Gnedigſten Willen vndt Mainung zu uollbringen 
wiſſen würdet. Geben in Vnſerer Stadt Wien den Vierdten Monatstag August) 
im Sechzehenhundert Sieben vndt dreyßigiſten, Vnſerer Reiche, des Römiſchen im 
Erſten, des Hungariſchen im Zwölfften, vndt des Böhaimbiſchen in Zehenden Jahre. 


Ferdinand. 
Gulielmus Comes Slauata Ad Mandatum Sac: Caes: 
Ric. Boh®. S. Cancellarius. Maiestatis proprium. 


Albrecht vou Rolowratt. 
| D. Freißleben. 
(Mad einer vom ofmüger Stabtrathe am 17. Muguft 1637 vibimirten 


Abſchrift.) 


RRRRR. Des mähr. Landeshauptmanus Mar Fürſten v. Dietrichſtein 
Patent wegen der Schulden ber !. Städte Mährens, 
vom 20. September 1637. 


(Aus einem gedruckten Eremplare im Notizenblatte der hiſtoriſchen Sektion 
1862, S. 79.) 
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SSSSS. Des mübr. Landeshauptmauns Par. Fürſten v. Dietrichſtein 
Patent wegen einer Sufammentunft, Contribution und Lieferungen, 
vom 23. September 1637. 


DIR Marimilian, von Oottes Gnaden, des Heilligen Rômifden Reichs Fürft 
vor Dietridftein, sue Nicolſpurg, Erbſchenkh in Carndten, Ritter def Gulden 
Fluß, Rom: Ray: May: Rath und Landtshaubtman im Marggraffthumb Mäh—⸗ 
rern: wie auch Ihr May: der verwittibten Romiſchen Kayſerin Eleonorae, 
Obriſter Hoffmeiſter, Entbieten denen Hochwürdigen, Hoch: vnd Ehrwürdigen 
Geiſtlichen, Hochgebornen Fürſten Hoch: vnd wolgebornen, Wolgebornen Graffen 
vnd Herrn, Edlen Geſtrengen, Ehrnueſten, auch Ehrſamben Weyſen N: N: N: R: 
allen vier Staͤnden im Marggraffthumb Mährern, vnd dann allen vnd Jeden, dero 
Nachgeſezten, was würden, Standts, Ambts oder Weſens die ſeindt, vnſere fr: 
dienſt, grueß, freundſchafft, genaigten Willen, gunſt, gnadt vndt alles guets, vnd 
geben EE: Lodd: denen Herrn vnd Euch hiebeynebens zu uernehmen, iſt Ihnen 
ohne diß auch beraith maiſtentheils wol bewuſt, welcher geſtalt die Rôm: Ray: 
May: vnſer allergnedigiſter Herr, wegen dero hoher angelegenheit willen auf ben 
Sibendten dif Monaths Septembris ein Zueſambenkhunfft dero getreuen Inwoh⸗ 
ner von allen Vier Ständen außſchreiben vnd publiciern, nit weniger demſelben 
beweglich vor: vnd anbringen laſſen. Syntemaln dann nuhn darbey ainhellig ge 
ſchlofſen worden, bas zue der hieuoriſten bewilligter Achtmonatlicher: vnd zue 
endt diſes Monaths Septembris aufhörender gelt Contribution noch ein Monath 
daß ift daß Neundte, Nemblich der ſchieriſt angehende Octobris hierzue geſchlagen 
vnd addirt, auch zue endtſchäfft beffelben Jedes Herrn Inwohners obligende 
Contributions Quota gleichsfalß vnfehlbar continuirt vnd denen hierzue beftelten 
Einnehmern in jeden Craiß: dann auch von Jeden hauſſeſſigen Vnderthanen Ain 
Biertl Korn vnd ain Viertl Habern: die aber khein Habern haben, ain Viertl 
Korn: oder die fo khein Korn haben, ain Viertel Haber, daruor In dero Rünigl. 
Stätt, vnd hierzue deputirte Prouiantheüſer gewißlich abführen vnd entrichten 
ſollen. Als haben wir tragender Landtshaubtmanſchafft halber, ſolches CE: bb: 
denen Herrn vnd Euch: vnd dann allen vnd Jeden dero Nachgeſezten Regenten, 
Haubtleuthen, Pflegern vnd Vnderthanen, damit ſich Niemandt mit der Vnwiſſen⸗ 
heit zu entſchuldigen habe, hiemit durch vnſere Ambts Patenta zu wiſſen machen 
ſollen und wollen; nit zweiflendt, ein Jeder auß denen Herrn Inwohnern, ſolche 
ſein gebührendt vnd auf Ihne denn gültpferdten nachkombende ſchuldige gelt: vnd 
Traidt Contributionsportion zu endt beſagtes Monaths Octobris ordenlich erle⸗ 
gen, vnd abſtatten werde. Damit wider die ſaumbſeelige die ernftlide Executions 
mitel mit vorgenomben, vil mehr höchſtgedachte Ihre Kay. May. gegen allen vnd 
Jeden es in Kay. vnd Rônigl. gnaden zuerkhennen Vrſach haben möchte. Geben 
auf Bnſer fürſtlichen Burkh Nicolſpurg den 23. Septembris A. 1637. 
Marimilian Fürſt v. Dietrichſtein. Ad mandatum Excelli. & III- 

Dni. Dni. Principis proprium, 
Johann Gabler. 
(Aus einem geſchriebenen Orig. Erxemplare.) 
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TTTIT. Ferdinand III. fordert alle Juwohner und Unterthanen Mährens 
auf, ihre vermeintlichen Maut- und ZollBGerechtigkeiten bei 


Verluſt derſelben nachzuweiſen, Patent v. 1. Okt. 1637. 
(Im Notizenbl. d. hiſt. Sektion 1864, S. 95.) 


UUUUU. Ferdinaud HI. Patent v. 18. Nov. 1637, 


kraft beffen verboten wird, ben Juden die Mauten und Zolle zu überlaſſen, 
oder dieſelben zur Einmahnung zu beſtellen; daher ſind dieſelben, wo ſie beſtehen, 
binnen vier Wochen à die publicationis unter Strafe des Verfalls der Maut— 
und Zollgerechtigkeit abzuſchaffen. 
(Aus Welebrod's Geſetz-Sammlung S. 13.) 


VVVVV. Münz⸗Patent der mähr. Landeshauptmannſchaft 
vom 16. Dez. 1637. 


ICH Julius Graff zu Sallm vnd Newburg am Yhn, ErbHerr auff Lo- 
bitſchaw, ꝛc. Röm: Kayſer: May: Rath vnd LandtsHaubtman in dero ErbMarg⸗ 
grafftbumb Mahrern, ꝛc. Entbiette denen Hochwürdigen, Ehrwürdigen, Geiſtlichen, 
auch Hochgebornen, Hoch vnd Wollgebornen, Wolgeborn, Edl Geſtrengen, Ehren⸗ 
neſten, Ehrſamben, Weiſen N. N. N. N. vnnd denen Samentlichen Vier Staͤn⸗ 
den, vnd Inwohner dieſes Marggr: Mährern, meine beflieſſene, bereithe, auch 
freundtlich, vnd willige Dienſt, Gruß, vndt alles guettes. Vndt ſoll denenſelben 
allerſeits hiemit vnangefügt nicht laſſen, wie daß die Röm: Kay: auch zu Hun⸗ 
garn vnd Böheimb König: May: Vnſer Allergnädigſter Herr, mir durch ein Lab: 
de dato Wienn, ben 24. Nouembris Jüũngſt, erganges rescript, ſambt beyge⸗ 
fügtem Patent allergnedigſt Zuvernemben gegeben, weſſen fit Ihr Ray: Mab: 
wegen abſchaff⸗ vnd berbietung der hiebeuorn, auff Acht Kreitzer deualuirten vnnd 
abgewürdigten, Zehener, dan auch der Leopoldiſchen Zehen Kreitzer halben nun 
mehr in Kay: vnd König: gnaden entſchloſſen, vnd resoluirt, mit angehefftem aller 
gnedigſten bevelch, daß ſolche Ihrer Kay: May: geſchepffte gnedigſte resolution, 
Ich ebenmeſſig vermitls gleichlautender in druck Verfertigter Patenten in dieſem 
Ihrer May: Erblandt, zu mennigliches wiſſenſchafft bringen, vnd gehöriger orthen 
publicirn laſſen ſolte: geſtalt dann ſolch obberürt vberſchicktes Edict,. nachfolgender 
maſſen von worth zue worth lautet. 

Br Ferdinand der Dritte, von Gottes Gnaden, Erwöhlter Römiſcher 
Kayſer, zu allen Zeiten, Mehrer deß Reichs, in Germanien, zu Hungarn, vnd 
Böhaimb, ꝛc. König, Ertzhertzog zu Oeſterreich, Hertzog zu Burgund, Steyert, 
Kärndten, Crain, vnd Würtemberg in Ober vnd Nider Schleſien, Marggraff zu 
Mährern, in Ober: vnd Nider Laußnitz, Graff zu Habſpurg, Tyrol vnd Org, x. 
Entbieten N. alln vnd Jeden Geiſt: vnnd Weltlichen, was Würden vnd Standts 
oder Weſens dieſelbe in Vnſerm Ertzhertzogthumb Oſterreich vnter: vnd Ob der 
Ennß geſeh(ſſ?)en vnd Wohnhafft ſeyn, Vnſer Kayſ: Gnad vnd alles Guets. Vnd 
habt Ihr Euch gehorſambiſt zuerindern, was maſſen Wir Vns, wegen der bey 
wenig Jahren hero, in dieſes Bnſer Ertzhertzogthumb, Wie auch audere Vnſere 
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Erb Kouigreich vnd Lander eingeführten Außländiſchen geringbaltigen Muntz, vus 
derm dato den Dreyſſigſten Aprilis jüngſthin genedigiſt resoluiert. Vnd ob Wir 
zwar genuegſambe Vrſach gehibt, der gleichen geringhaltige Müntzſorten damals 
alſobalden ins Gemain zu verbieten, zumahlen ir mit ſondern vngenäbigen 
Mißfallen erfahren müeſſen, daß in allerhafften vnd Victualien, auch bey denen 
Handelsleuthen, Handtwerckern vnd Taglöhnern, gegen der geringhaltigen Ming 
groſſe Staigerung gleichſamb aigneß gefallens vnnd ohne ainige rechtmeſſige Vrſach 
entſtanden, Ihrer viel auch in ſolcher Zeit, von dem armen Mann dergleichen ge⸗ 
ringhaltige Muntz, zu noch mehrerm Schaden vnd Betrangnuß deſſelben, in ainem 
geringern Praecio auffgewechßlt, vnd auß dem Landt geführt. So haben wir doch 
himit Mannigklich, vnd ſonderlich der arme Mann nicht ſo gar hohen Schaden 
zu leyden hette, die gäntzliche Außſchaffung vnderlafſen, vnd Vns vnderm dato 
ben Vierzehenden Maij Jüngſthin, mie es mit dergleichen Muntz, biß dieſelbe ent. 
weder vermüntzt, oder auf bem Landt völlig geführt, gehalten werden, wie hoch 
jedweder ſorten gültig, vnd in allen Handlungen, Kauff: vnd Verkauffungen, ein⸗ 
genommen vnd außgegeben, auch in Vnſerer Miünbpand, Marckweiß vnd verftick⸗ 
leter außgewechßlt werden ſolle, ferner genedigiſt resoluiert vnd durch offentliche 
Edict ju Männigklichs nachrichtung publicieren laſſen. Wann Vns aber ſeythero 
Olaubwürbig fürkombt, and der Augenſchein vnd tägliche Erfahrung es mit ſich 
bringt, daß dergleichen ringhältige Außländiſche Muüntzſortten, Inſonderhait die 
valuirten Achter, von Jahr zu Jahr, ja von Tag zu Tag, geringer gemüntzt, 
vnnd noch Häuffig ins Landt einpracticiert: Hergegen die gutte Schütt Müntz 
auß dem Lande geführet würdet, das alſo ſolcher Geſtalt niemals ainige gutte 
Schütt Vsual Muntz im Landt au erhalten wäre. Demnach, damit ſolchem Vbel 
vnd Bnhail gefteurt vnd vorgebaut werde, ſeind wir verurſacht worden, propter 
crescentem hominum malitiam vns wegen diſer Außläandiſchen geringhaͤltigen 
Maͤntz endlichen vnd folder Geſtaldt zu resoluiren vnd wöllen: Daß indifferenter 
all dergleichen außländiſche Muntzen, in dieſen Vnſern Ertzhertzogthumb Oefter⸗ 
reich Vnder vnd ob der Ennß, (Doch auſſer der Ertzhertzog Leopoldiſchen oder 
Tyroliſchen Zehner ſo hinfüro alß ein Vsual Müntz daß Stuck Pr: Neun Kreutzer, 
paſſierlich ſein folle.) Mad verſtreichung Vierzehen Tag, welche von publicirung 
diß an zuraitten, in allen Handlungen, Bezahlungen, Kauff: vnd Verkauffungen, 
gängliden ſollen verbotten ſein, vnnd nicht mehr paſſiert, ſondern, alß pagamenter 
in die Muntz geliefert werden. Damit aber der gemaine arme Mann, weillen 
derſelbe ſolch geringhältige verbottene Muntz nicht Marckweiß in die Muntz ju 
geben bat, oder vermag, vnd Er barbet nicht Noth leide. Alß folle ſolche Muntz, 
allermaſſen wie Vns, in Vnſerm jüngſten Muntz Patent Genädigiſt resoluiret 
in folder zeith von jhme in Vnſerer Müntzhanck verſtickleter, nemblicher bas 
Stuck Pr. Acht Kreutzer, vnd alſo was vnter ainer halben Marck angenommen, 
vnd außgewechſelt, vnd darfür alſobalden guette Müntz gegeben: Nach Außgang 
aber ſolcher beſtimpter Zeit der Vierzehen Tag von dem Armen Mann nicht 
mehr geſtickelt, ſondern nach der Marck Fein, jede Pr. Funffzehen Gulden, wie 
auch bon dato an von Maͤnniglich ohne Vnterſchaid in berüert Vnſer Müntzbanck 
alß pagamenter gegeben werden. Doch iſt die außfuhr ſolcher verbottenen Müngt, 
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gegen Paßbrieff auff Sechs Wochen lang, fren augelaffen. Da aber ins Mnfftig 
aîner oder der anber, vnter waſſerley praetext es beſchehen möchte; ringbältige 
Mantzen, in diß Vnſer Ertzhertzogthumb Oeſterreich vnder vnd ob der Enuß ein— 
fahren: derſelbe ſolle ohne anſehen der Perſohn, an Leib, fr vnd Guett, auch 
mit Würcklicher confiscier: vnd einziehung dergleichen Mintzen, vnnachläßlich ge 
ſtrafft, oder ba ainer oder mehr dieſe verbottene Muntzen oder andere Pagamen⸗ 
ter, ohne Vnſere Kayſ: Paßbrieff auf dem Landt führen würde, mit obgeſetter 
Beſtraffung, vnverſchonet belegt vnd Ernſtlich angehalten werden. Gebieten hierauf 
allen vnd Jeden, Geiſt: vnd Weltlichen, daß Ihr dieſem Vnſerm general Mandat, 
in allem gehorſambiſt nachlebet, vnd darob haltet, vnd gegen den jenigen, ſo in 
ainem oder dem andern darwider handleten, mit confiscier: vnd einziehung deß 
Gelts, auch an bem Leib vnd Gutts, beſtraffung ohn all verſchohnung Wurcklichen 
fürgehet. Darnach ſich Männiglich vnd ain jeder inſonderheit zu richten, vnd vor 
Schaden zue büetten. Vnd beſchicht auch hieran vnſer Genädigiſter auch Ernſtlicher 
Willen vnd Mainung. Geben in Vnſerer Statt Wiem den Drey vnd Zwaintzi⸗ 
giſten October, im Sechzehenhundert Siben vnd Dreyſſigſten, Vnſerer Reiche, 
deß Römiſchen im Erſten, deß Hungariſchen im Zwölfften, vnnd def Bohaimbi⸗ 
ſchen im Zehenden Yabre. | 
Commissio Domini Electi 
Imperatoris in Consilio. 

Wann dann fol Ihrer Ray: May: Vorhergeſetzten allergnedigiſtem willen 
vnd Beuelch in alle weg würckliche vnd allervndterthänigſte folge zu leiſten, Jeder⸗ 
menniglich obliegen: Mir auch von tragender Ambts pflicht wegen, die obverſtan⸗ 
dene Kay: vnd König: verordnung in gehorſambſter ſchuldigkeit forth vnd inß 
werckh ju ſetzen gebübren will. Alß iſt ſolchemnach an ſtath vnnd von wegen 
allerbüdftgemelter Ray: May: an alle vnd Jede Hohe vnd Nidrige Obrigkeiten, 
auch ſamentliche Ständt vnd Einwohner dieſes Landeß, mein ernſtliches Verordnen 
vnd Befehlen, für meine Perſohn aber, dienſt vnnd freundliches geſinnen vnd er⸗ 
mahnen, Daß ſie hinfüro ſich nach obberürter Ihrer Kay: May: publicirten 
allergnedigſten resolution vnd verfügung, gehorſamiſt achten, ſelbiger allerdings 
gebührend nachkommen, vnnd waß die Obrigkeiten anlanget, nicht allein für Ihre 
Perſohnen darob ſteiff, feſt, vnd vnverruckter allerunbterthänigft halten, ſondern 
auch bey ben Ihrigen die Suverläfjige vnd vnfehlbahre anſtalt verfügen, damit 
wieder ſolche Kayſerliche anſchaff: vnd verordnung keines weegs gehandelt noch 
exorbitiret, vnnd dardurch wieder die deliquenten vnd verbrecher ernſtes einſehen, 
vnd die von Ihrer Kay: May: angedrohete ſchwere beſtraffung nicht verurſacht, 
vnd Ihnen auff den halß gezogen werden möge. Maſſen ſich menniglich hinnach 
zu richten, vnd vor ſchaden zu hütten wiſſen wirdt. Geben in der Koͤnigl: Statt 
Ollmũtz, ben Sechzehenden Monats Tag Decembris, im Sechzenhundert, Sieben 
vnnd Dreyſſigiſten Jahr. 

Julius Graff zu Sallm. 

J. M. v. Kolsdorff. Friedrich A. Schleyerweber. 

(Aus einem bohmiſch und deutſch gedruckten Eremplare mit den eigenhändigen 
Unterſchriften.) 
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WWWWW. Ferdinand III. Refcript vom 29. Des. 1637, 
baf ben 2 Deputirten des olmützer Domiapitels nur 1 Stimme 
im Lanbtage gebübre. 
(Gebrudt im Notizenbl. 1867, Nr. 5.) 


XXAXX Ferdinand III. Reſolntion vom 29. Dezeuber 1637, 


daß jenes, was die anweſenden Stände ſchließen, auch die abweſenden 
binde, alle Landesämter ad Juramentum gebunden, auch ble königl. 
Kreishauptleute, dieſe mit Amtspflichten belegt und die Notula Juramenti 
der Landesoednung bei ihrer künftigen Ueberdruckung inſerirt werden ſoll. Die 
Verleihung von Ehren und Würden, ble Mobificirung der Titu 
[atur fei de Regalibus Summi Principis und ftehe weder ben Ständen, nod 
jemand Anberem au. (Gefet-Sammlumg Wekebrod's S. 13 und 27, welcher aus 
biefer Reſolution zwei, eine vom 29. Dezember 1637, die andere vom 29. Dez. 
1647 macht.) 


VVVVV. Ferdinand [TEL Reformations-Patent vom 11. Jämner 1638. 

Ferdinand III. hatte denjenigen, die ſich mit ibm in der heiligen katholiſchen 
Religion nicht vereinigten, ſowohl die Emigration als auch den Verkauf 
ihrer im Lande befindlichen unbeweglichen Güter wiederholt anges 
kündigt und zu dieſem Ende ſowohl im Allgemeinen als ihrer vielen insbeſondere 
ſehr geraume Friſten angeſetzt. Ungeachtet deſſen und ohne Rückſicht auf die 
ſcharfen Bedrohungen nahm ſein Sohn wahr, „daß dieſer Befehl von vielen ganz 
auß den Augen geſetzet wurde und nicht allein dato noch hin und her im Landt 
nicht ein geringe Anzahl der Unkatholiſchen verbleiben und wohnhafft, ſondern auch 
gar viel, ſo hievor emigriret, ohne a. g. Conſens wider ins Landt eingeſchlichen 
oder doch, da Sie ſchon ein dergleichen wohlgemeinte Conceſſion erlangt, dieſelbe 
nicht allein wider die gegebene Hoffnung gemißbrauchet, ſondern auch über die 
indulgirte Zeit bin und her im Landt umbſchweiffen, allerley heimbliche Conven- 
tieula halten, denen Catholiſchen getreuen Inwohnern große Ergernuß geben, 
allerley erdichte Zeitungen ſpargiren, und ſonſt allerhandt ſchädliche und gefährliche 
Diſcurs führen, nicht weniger diejenigen, welche Catholiſch worden, mit allerley 
vergifften Calumnien und unglimpff antaſten, die andern aber, welche der Con⸗ 
verſion halber auf gueten weg geweſen, davon abzuhalten ihr allereuſſerſtes ver⸗ 
ſuechen thuen.“ Da dies zur beſondern Beunruhigung des Landes und der Leute 
gereiche, auch ben veröffentlichten Patenten und Satzungen und Mährens allge⸗ 
meiner Landesverfaſſung und Fundamentalgeſetzen ſtraks zuwiderlaufe, befahl der 
Kaiſer, „daß alle und jede, noch hin und her in Mähren latirende Unkatholiſche, 
ſie ſeyen hohen oder Niederſtandts⸗Perſonen, Hauptleuth oder Beamte, emigrirte 
oder unemigrirte fit zwiſchen hier und des nerſt künftigen Landtrecht oculi auf 
gang (welchen wir ihnen dann auch vor ben letzten und euſſerſten benant haben 
wollen) entweder in der heiligen katholiſchen Religion informiren laſſen und zu 
derſelben ſich mit eyffer und Andacht bequemben, oder ben weg der Emigration 
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unfeblbar ergveiffen, bas Land raumben und ſich barinnen be verluft bes jeben- 
ben theils ibres vermügens, fo fie nod im Landt an Schulden, guettern oder an- 
dern Gerechtigkheit haben, ober ba Sie nidts in Vermögen, bey Leibesftraff, fo 
nad geftalt ber umbftände wir unß vorbebaltert, weiter nidt betretten laffen, Im 
widrigen fo offt unb viel Sie darwider banbelten, mit bemelter ftraff unnachläß⸗ 
{id verfabren, .und folde nadmals ad pias causas vermenbet merden folle. Und 
ba biefes Unweſen bisber nidt wenig baburd geziegelt worben, daß bie fatbol. 
Inwohner ſelbſt ſolche unfatholifhe Leute ins Land vermocht, biefelben aufgenom- 
men unb ibnen allen Unterſchleif gegeben, fo verbot der Saifer augleid eine folde 
nReceptation und brobte bemjenigen, welder berley Gmigranten unter feinem 
Gebiete, Grund und Boden aufhalten, leiden ober aufnehmen würde, mit einer 
Strafe von 3000 Gulden, menn er Gerrns, 2000 FL, wenn er Ritter: unb 1000 
Gulden, menn er Bürgerftandes ift, im Dalle der Unvermögenheit aber mit Ge- 
füngnigs und andern ©trafen. Obwohl ben Unkatholiſchen zum Verkaufe ibrer 
Immobilien bereits eine fait zehnjährige Friſt gelaffen worden, beſtimmte der 
Raifer doch noch ben weitern Termin bis nächſte Pfingften, innerbalb welchem ein 
jeber Unkatholiſche fhuldig war, ſeine Gründe und unbewegliden Güter in Mähren 
au verfaufen oder fenft durch anbere rechtmäſſige Titel eigenthümlid an katholiſche 
Inwohner au bringen, mwibrigens von Amtswegen auf biefelben gegriffen und 
bamit eine ſolche Anſtellung gemadt werden ſoll, wie e8 bie allgemeine Siderbeit 
des Lanbes und Obachthabung feiner Fundamentalgeſetze erforbere.*) Die „bisher 
von etliden meifterlid gebraudten ©deincontracte" verbot der Raifer bei Strafe 
und Berfall des biebei betbeiligten Gutes an den f Giflus. Der Lanbesbhaupt- 
mann, die (neuen) Rreisbauptieute und alle anbern nadgefesten Obrigleiten 
wurden verpflidtet, dieſe Anordnungen feft handzuhaben, von dem llebertreter, 
wenn er ein ſeßhafter Inwohner ft, die Strafe fogleid mit Ernſt abzuforbern, 
falls er aber ein Emigrant wäre, denſelben vorläufig in Arreſt zu nebmen. 
(Patent, Prefburg am 11. Jüänner 1638.) 

Gerbinand III. lief weiter allgemein und ôffentlid erfläven, daß bie Refor⸗ 
mationspatente niemals ben Verſtand gebabt, als wenn ben Unterthanen eine 
freie Auswanderung wäre verftattet oder auSgeboten worben, fonbern eigene Re⸗ 
formations-Gommiffionen feien in ben Kreiſen angeftellt und bas Uebrige eines 
jeden Inwohners gutem Œifer anvertraut worben. 

Die Ausſchaffung der Unkatholiſchen aus dem Lande fei daher nidt auf die 
Untertbanen, fonbern auf die Standesperſonen, und beren Beamte 
au verfteheu. Der Entführer ber Waiſen aus dem Lande verliere nad bem 
Patente vom Vabre 1628 alles, was er ba zu forbern babe. Der Landeshaupt⸗ 
mann ſoll ſich erlunbigen, ob nod viele unkatholiſche Witwen im Lanbe find, die 
felben verzeichnen und deren Sabl ber böhmiſchen Hofkanzlei betannt geben. Die 


®) Gerbinanb III. mübr. Lanbtafel-Fnfiruftion vom 2. Yüinner 1642 verpflibtete ben 
oberfien Landſchreiber ſammt ben 1. Unter⸗Amtleuten fleifig barauf Acht zu baben, daß bie- 
jenigen, benen etwas in Me Landtafel einverleibt twerben ſoll, ſich vorber ber vorlängft er- 
gengenen kaiſ. unb fünigl. Reſolutionen nad ber wiligen katholiſchen Religion halber gebfthr- 
lich habilitirt haben. 
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Frage wegen der Erbrechte (legitimine) der Ander und derjenigen unterthänigen 
Diener, welche mit ihrer Herrſchaſt emigeiren müſſen, ſoll beim kunftigen Lanb⸗ 
rechte vorgetragen und ein Gutachten dem Kaiſer erſtattet werden. Ein jeder 
Standesinwohner Joll binnen 2 Monaten eine Specification ſeiner unkatholiſchen 
Diener und Dienſtbothen, die er bloß zum Aufwarten um und Bey ſich bat, bei 
bem £andesfauptnianne eingeben und ble a. h. Entſchließung gewärtigen, auch 
künftig ohne des Landeshauptmanns Conſens kein Landesinwohner einen unlathe⸗ 
liſchen Diener mehr aufnehmen. (Ref. 1. Sept. 1638, Patent ddo. Olmutz, 26. 
November 1638.) 

(Ich gebe ben vollſtändigen Auszug ſtatt des vollen Wortlautes biefes Patente, 
welche mir dermal nicht bei der Hand find.) 


ZIZ12. Einflle der Walachen, Aushanung der Gränzwälber, Ans: 
rottung der Räuber, Auſhebung des Moratorinms, Hirten⸗Beſoldung, 
Beſtellung zweier Laudſchafts⸗Einnehmer, Bezahluug d. Laudmedici, 1638. 


Sun fünften, was ble Landtsverderbliche Einfall der Wallachen belewget, ift 
es mit allerhüdft-gebadt Ybrer Rat. Mat. erfolgten allergnebtgften ratification 
vndt Consensg dahin verblieben, 1. baf alle und Jede in felbiger gegmbt gejeffene 
Yrmbobner nod vor eingehender Fruehlings⸗zeit, die nun von villen Jahren hero 
vnnmibgehauen verbliebene Landſtraß und Weegse, deren ſich dergleichen Rauber 
and Môütber bedienen, auff beyden Seithen, vind und vmb, einem gewöhnlichen 
Lanbſtrickh, oder eines Saik Brait auſhauen, ble Stamme aufbrernen und auf. 
rtotten, and hiergue alle benachbahrte Bnterthane zu Hulff ziehen, bas aufge 
henene Holtz aber bem grandt Herrn au Nuzen kommen, ſolches and: nachmuhls 
alle Jar affo gehalten, und die Jenige, ſo dieſem nit nachlebten, ven Herrn 
Landts⸗Haubtmann zu ben nuchſten Landrecht gegen Otis oder Brinn beſchicket, 
uib alßbann nach deſſelben Erkhantnus mit Ihnen verfahren werden folle, vor 
Œines: Bnbt dann vers 2te, ſo folle dem Jenigen, fo einen aus beſugten Rau⸗ 
been vnd Landes Beſchadigern lebendig fangen und liffernn warde, dreyſſig Gulden, 
andern aber von Jedem Kopf des niber gemuchten funffzehen Gulden Jedesmahl 
gefolgert werden. Demnach aber auch verlautten will, ſamb onderſchiedlicher in 
ſeldiger gegendt wohnhaffter Herrn⸗ vnd Ritier Standts Porſohnen, Haubt⸗ und 
Aenbi⸗Leuthe, mit derley Straſſen Raubern, und offentlichen Landes Beſchadigern 
colludiren, dieſelben vnter Ihren gebietten wiſſentlich roceptiren und auffhalten, 
von Ihrem Raub participiren, fé mit Gelbb beftechen laſſen; und kein einſehen 
thuen ſollen, alſo dieſelben ſich hinfüran hieruon gänzlichen enthalten, aaff widri⸗ 
gem fahl aber zum Exempl am Leib und Leben, wie nicht weniger alle diejenige 
benachbahrte, fo vmb assistenz und Oüfff-Laiftung wider obbeſagte Rauberiſche 
Wallachen angeruffen, und dieſelbe waigern würden, nach gelegenheit Ernſtlich und 
vnanſbleibtich xbgeftrafft, wie bon and) zu befto mehrerer außrottung und Ver: 
Algung dieſes Rauberiſchen geſundels, ein gewiſſe Manuſchafft geworben und vn⸗ 

terhalten werden folle. 


29° 


459 


Zum adten, das Moratorium betr., demnach bergleiden vill mebrers ſchäd⸗ 
lib, als nuzlich, und fid vill beffelben, vngeachtet Se jonften genugſambe 3ab- 
lungs Mittel in Händten, zu des nüditens Schaden, höchſter Beſchwehr und ver: 
berben, vorſezlichen müßbrauchen, vndt fo wobl Ihre Ray. May., als dero Königl. 
Tribunal angulauffen veruriaden, alf ift es mit Ihrer Ray: May: allergnedigiten 
ratification barauf verbliben, daß foldes Moratorium, fo vill deren Inwohner 
particular Credita unb Debita antrifft (bann barunter die Landtſchaffts⸗Schulden 
nidt verftandben ſeyn: fonbern biefelbe bies au dero ferneren allergnebigiten Ver⸗ 
otbnung no inexigibl bleiben follen) nunmebro relaxirt und auffgeboben aud 
bierburd benen Executionen widerumb ber Medte vngebindberte gang und Lauff 
verftattet werben folle; Jedoch haben oft allerhöchſt ernente Ihre Ray: May: dero 
alfergnübigfte resolution, tie es mit abſchazung ber Immobilien, jezigem bes 
Landes aueftandt nad, au balten vorbebalten, und fid biefelbe Inngleichen ehei⸗ 
ftens publiciren zu laſſen, in Kayſerlichen gnaden erfläret. 

Ferner und aum Neunten, fo ift aud aus gewiffen erbeblihen Bedencken 
von denen Herren Stänben babin geſchloſſen worben, bas bie Girtten oder Haltter 
binfüran au Ihrer Vnterhalt meithers nicht mit Traydt, fonbern mit gelbt be⸗ 
folbet werden follen. 

Bors zehente haben oft befagte Herren Stände, Snngleiden mit obmobl er- 
nanten Qerrn Ray: Commissarien abgerebet, fo aud von Ihrer Rat: May: alfo 
gnädigſt placidirt worden, daß hinfüran allein zween Einnehmer, als der eine zu 
Ollmütz vnd der ander zu Brum ſollen gehalten und ohne Ihrer Ray: Mat: 
Entgeldt von dem Landt mit gewiſſer jährlicher Beſoldung verſehen werden, welche 
von bent Herrn Landts-Haubtmann absolute dependiren, und demſelben, mit 
Abtheill⸗ und vnterſcheidung beeder Contributionen von Monath zu Monathen 
ordentliche designationes, was und wie vill einkommen vndt paar vorhandten, 
auch welche restanten ſich beſinden, Jedesmahl übergeben ſollen. 

Vber dies zum ailfften, iſt auch bey Jezigem Landtag hiebey geſchlofſen 
worden, bas denen £Lanbt-Medicis Ihre Juhrliche Beſoldung der vier Hundert 
gulden Mähriſch beſtättiget, wie auch dem Herrn Doctor Johann Wadderbohrn 
vmb ſeiner vier und zwainzig jährigen fleißiger dienſte willen auf ſein Lebenlang 
eine Provision von 250 fi. Mähriſch gefolget, Sye Landt Medici ſambtlich aber 
wegen Ihres außſtandts bey nächſt vorſtehenden Landtrecht oculi, und denen 
Deputirten Herren Landts Raittungs⸗Commissarien ſich anmelden, und denſelben 
alle mögliche Satisfaction gegeben werden ſolle. 

(Aus dem gedr. mähr. Landtagsſchluſſe vom 28. Jänner 1638.) 


AAAAAA. Ferdinand III. Patent gegen die räuberiſchen Walachen, 
vom 18. Febrnar 1638. 

„Da die Walachen in Mähren ſeit einiger Zeit allerhand landesverderbliche 
Einfälle, Plackereyen und Gewaltthätigkeiten übten, ſich zu denſelben allerley böſe 
Leute, entlaufene Soldaten und andere ungehorſame Unterthanen geſellten und 
allerhand Gefahr und Landesverderben, beſonders Mähren und deſſen Inwohnern 
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androhten“ fo befahl Kaiſer Ferdinand III., baÿ alle in jener Gegend, woher der 
Œinfalf ant meiften zu beforgen ober fit biefes Ränbergefindel beſonders aufzu⸗ 
balten pflegte, angefeffenen Inwohner (Obrigleiten) bie feit vielen Yabren nidt 
ausgehauen Lanbftraffen und Wege, melder fid ſolche Räuber und Mörder mit 
Lift au bebienen wiſſen, fogleid auf beiden Seiten auf einen gewöhnlichen Lanb- 
ftrif ober eine Seiles Breite aushauen, die Stämme ausbrennen und ausrotten, 
aud alle benadbarten Unterthanen ju Hülfe ziehen und damit ben Strafe, welche 
bas Sanbredt, auf Vorladung des Schuldigen burd ben Lanbesbauptmann, aus⸗ 
zuſprechen babe, jäbrlid fortfabren. Da übrigens an biefem Unheil nidt die 
geringfte Urſache feu, daß viele in jener Oegend wobnenbe Haupt- und Amtleute 
mit biefem ftraffenräuberifhen Gefinbel unter der Deden liegen, biefelben in ibr 
Oebiet wiffentlid aufnebmen und aufhalten, ja ſelbſt Geld nehmen ober gar am 
Raube Theil nebmen folfen, fo forberte der Raifer ſämmtliche Inwohner (Obrig⸗ 
feiten) auf, auf ibre Saupt: und Amtleute und andere Bebiente fleigig Acht zu 
baben, ibrem Thun und Laffen und was für Leute auf ibren Gründen gebuldet 
werden, eifrig nadaufehen, allen ibren Beamten bie auf eine fole Theilnahme 
ftebende Leib- und Lebensftrafe vorgubalten, und gegen die Aufnabine folder bôfer 
Lente ben eigener ſchwerer Berantwortung die Borlebrung zu treffen. Werde ein 
Beamter an der Theilnahme betreten, fo ſoll rechtlicher Ordnung nad an ibm 
ein abſchreckendes Beifpiel gegeben werden. Endlich bewilligte der Kaiſer demjeni⸗ 
gen, welcher einen folhen Räuber lebenbig ftelfen und gefangen bringen würde, 
30 Gulden, für eines folhen entleibten Räubers Haupt aber 15 fl. (Patent ddo. 
Preßburg den 18. Februar 1638.) 


BBBBBB. Ferdinaud III. Patent wegen des Gebranches Cines Maßes 


und Gewichtes, nämlid des Olmützer im Lande, 
vom 22. Februar 1638. 


(Gedruckt im 12. B. der Schriften der hiſt. Sektion, Brünn 1859, S. 430.) 


(CCCCO. Ferdinand III. Beſtimmungen über die Repräſentanz und den 
Borcang des geiſtlichen Staudes, bas Direktorium bei Landtagen und 
Commiffionen, Refolution vom 10. April 1638. 


Wir Ferdinandt ber Dritte, von Oottes Gnaden Erwölter Römiſcher Kayſer 
auch zu Hungarn vnd Böhaimb König x. 

Demnach Wier auß denen zwiſchen dem Geiſtlichen vndt Herrn Standt in 
Vnſerm Erbmarggraffthumb Mähren bey Vnſerer Königl. Römiſchen Hoff Canzlei 
einkhombenen vnterſchiedlichen Schriefften wahrgenohmben, waß maſſen daß in der 
vernewerten Landtsordnuug Sub pag. 14 befündtliche Geſatz von den Geiſtlichen 
nicht allerdings recht eingenohmben werde, ſondern vmb willen des darinnen ſowohl 
von der Session der Geiſtlichen außerhalb der Landtage vndt Landes zueſamben 
Khunfften, alß bem Directorio vndt mem daß ſelbe vnter obbemelten beyden 
Ständen mit ein ander habenden Commissionen gebühren folle nichts specifice 
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außgedrackt worden, Gin ſchwäner Competens Gitritt erwachſen, vndt aber dieſes 
vndt alle anhbern Geſaͤcze vnſerer Lönigl. Landts Ordnung auß ag legen, au exe 
letitern, ang waß ſonſt bas Jus legis ferendaæ mit fich bringt, Niemanden anderſt 
alß Bug put Vnſeren Nachkhomben Fhönigen zu Höohaimb pudt Marggraffen 
au Mäbren aufteben thuett. 

Dieſem na ſo haben Wier dieſes Konigliche Geſacz vor nf genomben, 
darbey zuforderſt ben allgemeinen Wohlſtandt Vnſerer Königreich undt Länder in 
reiffe vndt umbiſtandliche Erwegung gezogen vndt Vuß darauff folgender Geſtaldt 
erklart, vndt zwar; pors Erſte daß nehmblich hinführo vndt au ewigen Zeiten aller⸗ 
maſſen in obongeogenen Text der Newen Landtordaung ohne daß außgemeſſen 
der Geiſtliche Standt in Vnſerem Erb Marggraffthumb Mäahren der erſte vndt 
vornehmbſte vnter den andern Ständen ſein, auch dieſer Praeeminenz bey 
allen Landtagen vndt gemainen Zuſambenkhunfften der Stände allerdings genü⸗ 
ßen ſolle. 

Zum andern die Perſohnen oder mitglieder aber welche den Geiſtlichen 
Standt in ſolchen Fällen repraesentiren vndt constituiren betreffendt, Sollen 
alleia dieße nachfolgende darfür exkhaudt zu ſolchen der Stände Zuſamben fhuufftes 
beſchrieben, vndt darzu gelaſſen werden, Benendtlichen Erſtlich der Biſchoff zu Oll⸗ 
mücz. Zum andern als corpus Collectiue zu uerſtehen daß Thumb Capitel zu 
Ollmuũtz, sum dritten die Jenige Praelaten, welche ein Inful zu tragen durch priuilegie 
oder von altershero berechtiget. Viertens die Ritterliche Ordens personae, welche 
in dieſem vuſerm Erb Marggraffthumb Mähren Commenden possedirn, vndt pau . 
fünfftens die Jenige Geiftlichen, welche zwar nit infulirt, iedoch pon viellen Hundert 
Jahren hero auch Stände init geweſen, die Session alß Stände gehabt, vndt darneben 
in vnſerer Landttaffel eingeſchriebene Güetter beſitzen, alſo daß dieſe itzt erzelte 
Mitglider der Geiſtligkheit, wie gedacht zu allen vndt ieden Landtägen, vndt der 
Stände Verſamblungen ieder Zeit beſchrieben, vndt in der bißhero gewöhnlichen 
allgemeinen außſchreibung der Landtäg undt Zuſamben Khunfften verſtanden wer⸗ 
den, vndt bey denſelben nicht allein ben Geiſtlichen Standt vndt die geſambte 
Clerisey repraesentirn, ſondern auch vor allen andern Ständen, obzwar Hertzogen 
vndt Fürften darunter die Praecedenz Session vndt Stimmen haben, vybt bic 
ſelben fo lang ſolcher Landtag oder Zuſambenkhunfft wehret, halten ſollen. Drit⸗ 
tens da auch bey denen Landtägen vndt Landes Zuſamben khunfften, etwas in 
denen Landes Notturfften uorfiele, daß auch iedtwedern Standt von denen Ständen 
gewieße Perſohnen zu Commissarien verorduet, oder ſonſten eine abſendung 
auf allen vier Ständen, an Vnß oder Vußere Nachkomben Lönigen zu Böohaimb 
vndt Marggraffen zu Mähren geſchloßen würde, ſo ſolle iezt undt hinfüro zu 
ewigen Zeiten der oder die ienigen Geiſtlichen welche auß dem Geiſtlichen Standt 
berorimet, ben Geiſtlichen Standt repraesentirn, vndt in allen bey folder Com- 
missionen vnd ahſendungen fürgehenden actibus vor allen anderen Standts Per⸗ 
ſehhnen, ob auch ſchon Hertzogen oder Fürſten darunter währen, der uorgang, vorſitz 
vndt Gite Stimme haben. | 

Mür wollen aud Viertens dieße Praceminenz deß gelftliden Standts noch 
fernet dahin allergueidgſt extendirt vndt erweittert haben, daß auch in denen 
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Commissionen abſendungen ober Berritungen, fo Wür ober Bnfere Erben vndt 
Nachkhombende Könige zu Böhaimb vndt Marggraffen au Mähren, auf benen 
Standts Perfobnen iezt ober ins fhünfftig etman verorbnen würden, bie geiſtlichen 
Standts Perjobnen vor ben anbern nidt allein bie Praeeminenz Session vnbt 
Stimme haben fonbern and in ber Inscription ober Bberſchrifft deß Geiftlichen 
Tituls feines Standtes nad uorbergefest werben fol. 

Soviel aber ffnfftens bag orth ber Berfamblung, wo nehmblich bey denen 
Commissionen ble auf benen Stünben verorbnete Standts Perſohnen zuſammen 
fhomben follen antrifft, ba feben, orbnen, vndt mwollen Wür gnebigift daß mann in 
Vnſeren Rônigl. Stütten Ollmücz vndt Brün bergleiden Commissiones fürgingen 
diefelbigen auf dein Landthauß, in ben vibrigen Rôuiglihen vnd andern Städten 
aber auf ben Rathhauß, vnd bann auff bem Landt in einem Schloß Ritterſitz 
ober Geridt ſambentlich zuſamben Yhomben, vndt bie ihnen auffgetragene Com- 
missiones gebübrlid ablegen ſollen. 

o Feruer vndt vors Sechſte daß Directorium anreichende resoluirn unbt er- 
klären Wir Vuß hiemit gnedigiſt, daß fo uiel die Direction der Landtäge vndt 
Landes Zuſambenkhunfften betrifft, bey Vnßer vndt Vnßerer Nachkhomben, Khoö⸗ 
nigen qu Böhaimb vndt Marggraffen freyen willkhür vndt Disposition ieder Zeit 
ſtehen ſolle, wie vndt wem Wir oder Sie dieſelbe aufzutragen werden geruhen 
wollen, waß aber ſonſten daß Directorium in ben von Vnß oder denen Staͤnden 
angehenden Commissionen vndt abſendungen anbelanget, da ſetzen, ordnen vndt 
wollen Wir daß daſſelbe nun vndt hinführo zu ewigen zeitten bey dem Herrn 
Standt ſein vndt bleiben, vndt alßo in allen ſolchen Vuſern oder der Stände 
Commissionen abſendungen vndt Verrichtungen die Herrn Standts Perſohnen die 
Direction führen, zeit vndt Stundt benennen, die Vmbfrag halten, die Vota 
Colligirn, den ſchlueß machen vndt waß ſonſten daß Directorium in derley Fällen 
von rechts oder Gewohnheit wegen mit ſich bringt vornehmben, handlen vndt ver⸗ 
richten, auch deſſen allen in Crafft dieſer Vnſerer allergnedigſten Constitution 
ohne aller der andern Contradiction vndt widerrede befuegt vndt berechtiget ſein, 
darbey ſich aber ein jeder gleichwohlen mit aller Ehrerbiettnug, gebührlichen re- 
spect, vndt alſo verhalten folle, damit ſich Niemandt mit fueg au beklagen Vrſach 
habe, Schließlich die priuat Verſamblungen Conuiuia vndt Panqueter betreffendt, 
ob Wir wohl auch in dießen Bnf eines gewießen auſſatz in Gnaden zu entſchließen 
gedacht geweſen, fo haben Mir es doch vmb willen bas ein ieder Billih ſelbſt 
ſeinen priuat respect gegen den andern wießen ſolle vor vnnoth erachtet, Sondern 
uerhoffen gnebigft, Es würde eine Standts Perſohn gegen der andern ſich ſelbft 
der Gebühr nach verhalten, vndt gleich wie die Geiſtlichen ſich aller Demueth 
undt Modestia erindern, alßo auch die Weldtlichen gegen den Geiſtlichen ſich aller 
Chriſtlichen Pietet nach erzeigen, vndt fie bey allen Gelegenheiten uor die respec- 
tiren vndt ehren werden, worfür ſye Wir vndt Vnſere hochgeehrte Vorfahren 
ihren hohen würden nach ieder Zeit respectirt vndt erkhendt auch ieder fromer 
Catholiſcher Chriſt billich thuen ſolle. 

Wornach ſich nun die Interessirten gehorſambiſt zu richten. Geben in Bn- 
ßerer Stadt Wien ben Zehenten Monats Tag Aprillis im Sechtzehen Hundert 
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Acht undt dreyßigſten, Bnierer Reiche def Roömiſchen im andern, des Hungariſchen 
im 13. vndt des Böhmiſchen in Avlfften Jahr. 


Ferdinandt. (L. S.) 
Gulielmus Comes Slavata Ad mandatum Sac: Caes: 
Rie, Boh*°. S. Cancellarius. Maiestatis proprium 


D. Freißleben. 
(Aus einer einfachen Abſchrift. S. d. Normalienbuch des mähr. Tribunals 
1. B. S. 68.) 


DDDDDD. Ferdinand II. declaratio dubiorum in der Tribunals⸗ 
Juſtruktion vom 13. Des. 1636, ddo. 29. Juli 1638. 


Ferdinand II. 2. God: und Molgeborner, Lieber Getreuer. Es find Vns 
referirt und vorbradt mworben bie jenigen Punfta und dubia, fo in Vnſers Tri. 
bunals Inſtrukzion fürgefallen, und worüber bu Unſere gnübigite Declarationege- 
beten, worauf Wir dann bid biemit folgendber Geftalt beſchieden haben wollen : 

Nemblich vnb fo viel vors Erfte bief belangt, waß unter der Landtsver⸗ 
faffung verftanden merben folle, erklären Wir Vns gnebigft babin, daß Wir 
Bierunter die Sunbamentalgefacs des Landts, wie biefelben in bem jure publico 
der verneuerten Landtsordnung fomobl fiber bie Meligions als andern politifen 
Sachen eingefübrt verftanben baben wollen, auf berfelben unverlecite Haltung 
nuit Vnſer k. Tribunal zu forderft feine Aufſicht baben folle. 


Den anbdern Paragraphum betreffendt finber Sir barinn 3 unterfhieblide 
Membra enthalten zu ſeyn, als 1mo waun fit zutrüge, baf eine Sach fid an: 
fänglich fummarifd anfeben liege, bernad aber in processu herauskäme, daß bie 
fefbe altioris indaginis und fo bewandt wäte, baf fie vor bas Lanbredt gewiefen 
Wwerben müfte, wie alsdann auff folhen all die Anweiſung befeben folte, und 
ob alsdann ber Prozeß von neuem nad benen Solennitäten, wie fie in ber neuen 
Landtsordnung aufigefest, vor dem Landrecht angefangen werden folte. 


2do. Wie e8 mit der Inrotulazion zu halten, und bann 3tio mo bergleiden 
Klagen eingeſchrieben werden folfen. 


Go viel nun bas (1.) betrifft gleid wie in ber Inſtrukzion bereits spe- 
cifigtrt, was für causae vor bas Œribunal gebürig, alfo würdeſt bu beine Aufſicht 
babin nebmen, damit feine andere vor Unfer É Æribunal gezogen merde, ba aber 
etwa aus Vberſehen bergleiden beſchehe, ober fonft eine causa summaria einen 
ordentl. Prozeß bedörffte, fo wurde biefelbe zeitlich, weil bod ex libello und ber 
Exception drift balbt gefeben werden kann, ob bas Faktum durch ein fumma- 
tif@ oder ordinari Berfabrung zu erbeben, ans Lanbtredt zu weifen, und bie 
Parthey niemals ad replicam verfabren zu Laffen ſeyn, mann babe dbann die Sad 
pro summaria judizitt: Da aber eine Sad zu dem Lanbtredt alfo gewieſen 
wurde, fo erforberte ſowohl bte Natur der Aktion, als die Qualität bes Prozeffes, 
daß barinnen ber Prozeß vor bem Lanbtredt von Neuen und allerdings wie es 
die neue Landtsordnung ausWweist, solenniter angefangen und gefübrt werde 
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2do. Die Inrotulazion, und wie barinn zu verfabren, anreidenbe ift zwar 
folies aud in ber neuen Lanbtsorbnung nidt ausgebrudt worden, ameifelsobne 
weiln ſolches ad principia juris gebôrig, inbem aber anjeczo hierüber gefraget, 
und eine declaratori begebret würdt, fo erflären Wir gnädigſt, daß gleid wie bie 
Jnrotulagion nidts anders ift, als eine Recognoscirung der Aften, welche von 
ben Partheyen ju befdeben pflegt, alfo und bamit aber bdiefelbe förmlich befchebe, 
fo wil von Nöthen ſeyn 1mo daß bebbe Parthenen mit Fleiß auf einen gelegenen 
Tag hierzu citirt werben. 2do. Daf alsbann die acten einer vnd anbererfeits 
von ben Partheyen in Behſein der fleinern Rechtsoffizierern, da die Sad zum 
Landrecht gebôrt, in unfern k. Tribunali aber in Beifein eines Sefretari und der 2 
geſchwornen Regiftratoren vherlaufen, und ob biefelben complet, mie Sie eingeben, 
nadgeleben ober, da was baran mangelte, baffelbe in Gegenwarth des anbern 
Parths, fo es mit feinen Exemplar zu collationiren, erfest, als bann (3tio) bie 
Schriften der Ordnung binter einander gelegt, und fo wohl von ben fieinern 
Recbtsoffisieren in benen vor bas Landredt gebürigen actionen, in des Tribunalis 
causis aber von bemelten Perſonen als den Partheyn ſelbſt befiegelt, und alfo 
berjiegelter bem Landrecht oder respective Math übergeben werden folf, mie bann 
au bas Lanbredt feinen Prozeß anzunebmen bat, der nidt alfo inrotulirter und 
verfiegelter vberreidt wird; daß (3tio) und lezte betreffend, wo nemlid bergleiden 
Klagen in der Lanbtaffel eingufreiben, balten Wir ganz unnôtbig, baf die Rlage 
der Partbeyen allererſt abcopirt und in bie Lanbtaffel ober ein anders Regiſter 
eingeſchrieben werden folften, bann ber Geſtalt aud billig bie vôlligen Akten auch 
eingetragen werden müſten, fondern Wir befinden vor genug, daß allein bie cita- 
tion ober Ladung in ein eigenes Bud eingefdrieben und eine Copey davon ad 
acta gelegt werde, bantit alfo der Prozeß vüllig beyſamen bleibe. 


Was Ztens dieß anbetrift, wann ein Schuldbrief ober Inſtrumentum verlobren 
verbrändt, ober fonft aliquo casu fortuito zu nidts mworben wäre; und alfo bie 
Gad burd Zeugniß müfte erbebet werden, wohin der gleihen Sad gehörig wäre 
ob zum Sanbredt ober gum Æribunali, ba erflären Wir gnädigſt, baf ein bers 
gleichen Sad zum Lanbtredt, mann die Schuld nit [ont in confesso wäre, ge- 
wieſen werden fol. 

Wo (4to) gefragt wird, meilen bie Bürgen, fo bald fie mit Recht fürge 
nominen iwerben, auf ben Selbſtſchuldner algbaldt klagen, ob aïlfbann bie Riag 
Wiber ben jelbft Schuldner vorbero und eber bie action wider ben Bürgen 
erörtert werden folle, verſtehen Wir folies dabin, ob nemlid bas beneficium 
excussionis fo benen Bürgen in gemeinen Rechten verlÿben, de jure Moravico 
ftatt haben folle, ba wollen Wir, baf fo viel bie alten casus, mwelde fit vor der 
neuen Landtsordnung gugetragen anreidt, bielelben nad dem alten Geſacz und 
Landtsgebrauch geurtheilt werden folleu. 


Was aber die neuen casus anbetrift, meil gleit wohl biefes Gefacy pro et 
contra feine rationes bat, und einer guten Berathſchlagung bebarf, fo würdeſt 
bu ſolches bey nächſten Landrecht fürbringen und berathfdlagen laffen, als dann 
beffelben Gutadten Vns ju Vnſerer endtlichen Reſoluzion einfhiden. 
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5to. Dief belangendt, wann ber terminus, fo zur publilagton ber Zeftamenten 
eingefest, obne genugſam efebafften ſollte negligirt werden, ob alébann bie publi- 
cation gleichwohl folite befcheben, und was für eine Straf auf biejenigen, fo alffo 
den Termin verftreiden liefen, zu statuiren ſeyn möchte, reselviren ir gnäbigft 
affo, daß obſchon nach Verfließung der ju Recht ausgefezten Zeith bas Œeftament 
probwirt wũrde, folies bennod obne bebenden publigirt werden ſoll, damit alffo 
ſowohl bie legatarii als anbere, welche - babet) ein Sntereffe haben an ihren Ge⸗ 
rechtigkeiten nicht gefäbret iwerben müdten. Was aber die Beftraffung bderjenigen, 
welde alfo die exhibirung ber Teftamenten aufziehen anbelangt, demnach deßwegen 
in der neuen L. ©. pag. 169 bereits ganz gemeſſene Verordnung beſchehen, fo 
bat man ſich billich demſelben nach zu verhalten, und einen und ben andern casum 
darnach zu vrtheilen. 

6to. Daß in der L. O. ſtehet, daß die Teſtamenta wann ſie publizirt, in die 
Landtafel einverleibt werden ſollen, in der Tribunalsinſtrukzion aber geſetzet ift, 
bag die Einverleibung der Teſtamenten in die Landtafel beſchehen folle, ba es be- 
geret würde, Würde alſo dieß gefragt, ob dann die Einverleibung de necessitate 
jen dder nicht, oder ob durch die Inſtruktion die N. Landtsordnung erleutert wor⸗ 
ben; Erklären Wir Vns gnedigiſt dahin, daß die Einverleibung der Teſtamenten 
in die Landtaffel nicht de necessitate, ſondern ju eines jeden Wülkuhr geſtellt 
ſeyn folle, zumahl anjetzo, ba die Publicatio Solennis testamentorum bei bem 
Tribunali eingefñbrt, bafero es bann nodmals bei der leztern Erklärung, wie es 
in ber Inſtrukzion fürgefeben zu verbletben bat. 


Ttimo. Da zu erleutern gebeten wird be) weldem Judicio bie Erkänntnüß 
der Œeftamenten, ob dieſelben ridtig ober nidt befdeben folle, be dem Landrecht 
ober Tribunali, befindber Wir allhier 3 Fälle au distinquiren zu ſeyn. 


Primo. ann einer ein Teſtament bei dem Æribunali vorbringt, meldes 
unverlezt und in allen ben eufferlien Requifiten wie fie in ber N. L O. er. 
forbert, voliftändig ift, auch ſonſt fein corporale vitium an fit bat, und ber 
haeres scriptus barauf bie @infübrung in die Ihme verteftirte Gütter begebret, 
fo ift folies bereit vor bas Tribunal gewieſen, wann aber 2do bas Teftament 
feine eußerliche Requifiten nidt bat ober fonft ein visibile et corporale vitium 
baran iwäre, fo folle foldes vor bas Landrecht gebôren mie nidt meniger aud 
Ztio in dem casu bem Lanbredt bie Cognition zuſteht, wann ipsa materialia 


testamenti angefodten werden wollen, als welches burd einen orbentligen Prozeß 
erbebet werden muf. 


Octavo. Da um Erleuterung gebeten wird, mie bie causae arresti in rebus 
au verſtehen, meiln fonften wider bie Possessionatos fein Urreft ftatt babe, ift 
Vnſer Bille, daß zwar bie Arreſt nicht leidtlid gegen den Inwohnern au verftatten, 
weiln aber in den Rechten bannod unterfhieblide Fälle ſchon ausgeſezet, in melden 
aud auf der possessionirten @aden Jura und praetensionen Yrreft und Seque- 
strationes ftatt finden; als würde aud Unſer Tribunal ſich barnad ju ridten, 
ober ba es etwa anftünbe, fit vber einent oder dem anbern particular cagu einer 
Resolution zu erbolen wiffen. 
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Nono. Daß in des Tribunals Inſtrukzion Wittib und Waiſenſachen, wann 
fie nicht ein ordinari prozess bedörfen, an das Tribunal gewieſen, vou dir aber 
um @rleuterung gebetten wird, weiln die Belernungen in Waiſenſachen vor bas 
Lendrecht gehörten, wie biefer passus eigentlid ju verftehen wäre, befindben Wir gris 
bigft, daß bier su distinguiren fey, unter ben Waiſen, ſo unter bes Lanbtébaupt: 
manns Tutel feinbt, und benen, welde ſonſt privatim verjorgt; bann weiln ber 
Landtsbauptmann bei bem Tribunali felbft Praeses ift, fo wärbe nidt uubilfih 
jeju, resolviren Uns aud gnäbigft, daß er die Beler:-ungen in ſeinen Waiſenſachen 
bei bem Lanbredt nebmen ſoll. 

Was aber andere Waiſenſachen anlangt, ſoll bie Belernung bep dem Tribunal 
genommen werden, jedbod mit der Œrflärung, daß wenn bie Gad widtig iwäre, ſo 
wüurde bas Tribunal biefelbe auf des Landrechts belernung zu mweifen baben, nidt 
Wweniger, fo Will au ferner zu unterſcheiden febn unter den Selermmgen und 
Redtsfaden, benn gleich wie die Belernungeu bereits burd die vorbergebende Di- 
stioction resolvirt, alß ift in der Inſtrukzion bereit auch wegen der Waiſenrechts⸗ 
faden verordnet, daß wann biejelben alſo bewaudt, baÿ fie obne einen orbentli- 
en Prozeß nidt wol könnten ausgeführt merden, dieſelben vor das Saudredt 
gemiefen werden follen, worbey e8 bann aud nochmals fein Berbleiben batt. 

Bebendens. Die vor das Tribunal gewieſene Contrabant Sa 
den, Salaria und causae alimentorum betreffenb, alß wo umb Grleuterung gebetten 
wird, wann dieje Sachen durch Zeugenverhör erhebt werden müſſen, wobin biefelben 
alsdann gehörig: ſetzen und ordnen Wir hiemit gnädigſt, demnach alle dieſe Sachen 
summarissimae cognitionis und gemeiniglich alſo beſchaffen ſeindt, daß fie keine 
Weitlanfigkeit leiden wollen, auch ihrer Natur nach mehr in quaestione juris 
alß facti zu beruhen pflegen, daß dieſelben indistincte bei dem Tribunali ge⸗ 
laſſen werden ſollen. 

Undecimo. Daß in der Inſtrukzion sub clausula generali alle biejeni- 
gen Saden vor bas Tribunal gemiefen, welde in ber N. L. ©. vor bas Amt 
der Lanbtshauptannidaft remittirt morben, bu aber bon keinen andern dergleiden 
Sachen bit au erinnern weißt, als was Wiftiben und Waiſen feindt, und dahero 
mebrere Grfiärung begebren thueft, befinden Wir, bag deßwegen mobl fein Zweifel 
au maden geweft, denn nachdem auffer ben Wittwen und Waiſenſachen nicht al⸗ 
lein bie Unterthanen causae, foudern aug ſonſt in civilibus et Cri- 
minalibus febr viel casus vor bie Landtshaubtmanuſchaft in der 9. L ©. 
gewieſen werden, als wirb biejer passus babin zu verſtehen und fit barnad zu 
beſcheiden feux. 

Due decime. Da gefragt wird, ob ber Terminus der 14 Tag, fo in ber 
Vaftrukjion ausgeſezt, prolongirt werden fünmte, und wie gegen benen fo ben 
Termin vorjeslih verfireiden laſſen, zu merfabren, bemnad einen jeben judici 
aud ben geringften pedaneo ohne bag eingeräumt, die terminos legales ex juxta 
causa su prolongiren, allſo wird aud ſolche dilations Sernilligung ju des Tri: 
buuals Befinbung geftelit. Vas aher bas Leste membrum aureidt, wie nemlid: 
wider bie cogtumaces ju verfabren, ba wurdet zu betrodten ſeyn, ob ber reus 
auf beſcheheue geridtlige Citetion entweber feine Nothdurft nie eingebradt, oder 
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einmahl zwar biefelbe gebanbelt, aber bernad mit feiner duplica ſich verfaumet. 
Wann er nie weber dilatorie mod in ber Hauptſach einfommen, und ble ihm 
verliebene Rechtstermin alle verftreiden laffen, fo erflären Tir Vns gnäbigft da⸗ 
bin, daß alfsbann der libellus des actoris billid pro confesso angenommen, und 
barauf bas erftanbene Recht gegeben merde. ‘Da er aber ſchon Excipiendo feine 
Nothdurft gebandelt, fo folle zwar die Action vor befdloffen angenommen werden, 
ver Iudex aber, obfon bernad) der reus mit {einer duplica nidt einfomen, ban: 
nod fulbig febn, bie acta und allegata beiber Partheyen zu erfeben, und nach 
Befundt berfelben fein Urtheil zu ſchöpfen, mit dieſem fernern verftanbt 

Primo. Daß foldes auch ftatt baben ſoll, wenn augleid ber actor mit 
feiner Replifa faumig wurde. 

2do. Daß barbey demjenigen, mider welchen bas erftanbene Recht ergangen 
inner 6 Wochen, nad gebaltenen Brtbeil unbenommen feyn folfe, feine impedimenta 
und Berbinderung Unferm Tribunali fürauftellen und bey bemfelben restitutionem 
in integrum zu begehren, und bann 3tio daß foldes allein in causis civilibus 
non vero criminalibus, als in welden Probationes luce meridiana clariores 
erforbert werden, nad Ordnung ber Rechte ſtatt haben folle. 

Decimo tertio. Was bie Seugenverbôr und wo biefelben vorzunehmen 
anlangt, demnach die Sachen weldje auff Zeugniß beftehen, vor das Tribunal eigents 
fi nidt gebürig, aud ba gleich etwa in einer causa summaria Seugnuf aufge- 
nomen werden müſſte, fo würde es bod fo viel Mühe und Zeit nidt wegneh—⸗ 
men fünnen, daß e8 nidt in ein paar Stunden absolvirt mwerben ſollte. Und 
weilen aud billi® ein jebes Geridt feine Weiſungsprozeß bat, aud foldes bereits 
in ber Inſtrukzion mit guten Vorbedacht eingeletet, als laffen Wir es nodmals 
darbey allerbings verbleiben. 

Decimo quarto. @o viel basjenige anfangt, ba bei bem So Da fid 
aud Jemand auf eine Appellation 2c. in 3en Punkten gefragt wir, als: 
nemlich 1mo ob bies eine Revision ober Appellation ſeye. 2do ob bite Apostoli 
Appellatorii von Nöthen feyn, und dann 3t8. wo bas Appellationgelt niederzu⸗ 
legen? befinden Wir gnebigft, baf fo viel bas erfte anlangt, e8 des Dubii nicht 
bebärfft bütte, weiln es in der Inſtrukzion ein Appellation genennet, aud bas 
fatale appellationis angefezet, obſchon bie Appellations @tfäntnuf per modum 
revidendi acta gebet. 2do. Die apostolos appellatorios betreffenb, wollen Wir 
biefelben, bamit man bey Introducirung ber Appellation wüfte, ob bas fatale 
observirt, und was fonjten in judicando gegangen worden, gnübigft resolvirt, 
und Euch biefelbe jebesmal auf Anrueffen gebübrlid zu ertheilen angewiefen haben. 
Ztio die Geldter betreffenb, jo der Appellant erlegen ſoll, Demnad der Gerichts⸗ 
braud mit fit bringt, baf bielelben be dem Obergeridt niebergelegt zu werden 
pflegen, als würde es aud diesfalls bergeftalt zu balten ſeyn. 

Decimo quinto. Was bies anlangt, ob bie Erkanntnuſſen bei biefem 
Œribunali Secundum pluralitatem Votorum zu ſchöpfen, ober ber Landtshaupt⸗ 
Mann quid sanius fe, zu ſchlieſſen babe, erklären Wir Vns hiemit gnübigit, bag 
nicht weniger als in anberen Unfer hohen Raifer: und k. Tribunal bergebract 
in Juſtizſachen gecundum majora gefdloffen, in Politicis aber bie be bent 


461 


Æribunali etwa fürfallende unterfdiebene vota Uns jebesmal referirt werben follen, 
bamit aud in justizfaden bie pluralitas votorum befto leidterer fiele, fo baben 
Wir Uns belieben laffen, nod eine Rathsſtelle bey bem Tribunali zu beſeczen, 
alfermaffen Wir Uns auf ben geftrengen Unfern lieben Getreuen Wenzeln von 
Hradko, allermaffen bu aus einen anbern Unfern Sdreiben vernehmen mwürbelt, 
aflergnübigft resolvirt haben. 


Decimo sexto. Befinben Wir ingleihen vor febr nothwendig, daß or. 
bentlide Landesprocuratores beſtellt und beavbiget, aud hierzu ſolche 
Subjecta gebraucht werden möchten, welche in Sonderheit zu der N. L. ©. incli- 
niren: als befehlen Wir dir hiemit gnedigſt, daß du auf dergleichen Perſonen bedacht, 
und Uns dieſelben mit dem ehiſten vorſchlageſt, auch wegen derjenigen, ſo bereit 
fich angegeben, bein Gutachten förderſt. Was aber die zween Canzelliſten be- 
trift, ſeindt Wir zufrieden, daß von Unſerm Kanzler noch ihrer zween die beider 
Böheim. und Deutſcher Sprache kundig beſtellet werden mögen. 

Decimo septimo. So viel dieß betrift, ob die Partheyen ad audiendam 
Sententiam und auf weſſen Unkoſten citirt werden ſollen, befinden Wir, daß zu 
distinguiren ſey, inter sententiam interlocutoriam et definitivam, wann ein 
bloſes interlocutori angebt, wird bie praesentia partis vnuonnöthen, fondern 
genug ſeyn, wann es benen Partheyen insinuirt werbe. Wann aber eine definitiva 
gu fprechen, fo wollen Wir gnebigit, baf die Partheyen in alle Wege su Anbôrung 
def Sentenzes fürgeladen werden, damit fomobl von bem obfiegendben Theil bas 
Urtfeil vel in totum vel in quantum acceptiret als von bem condemnirten 
Theil die Appellation eingewendet werden könnte; was aber die Unfoften anlangt, 
finb bie partes dieſelben zu tragen und au leiden in alle Wege ſchuldig. 


Decimo octavo. Dief belangende inner welcher Zeit die Liquibagion ber 
Schäden und Unfoften eingubringen, wollen Wir bierau 14 Tage nad publiirten 
Urtheil gnäbigft ausgefest und benennet baben. 


Decimo nono fo vernebmen Wir, baf bei Unfern k. Tribunal aud über 
bem Zweifel fürfallet, ob nit vor bas Œribunal augleidh biejenigen causae ordi- 
nariae gebôrig, in welden fit bie Partheyen für ben Tribunali obne einziger 
declaratoria gegen einanber eingelaffen; nun tft zwar weniger nit, daß nad 
gemeiner Rechten außſacz die jurisdictiones prorogirt werden fünnen; demnad) 
aber derley Subtilitates juris benen Inwohnern guten Theils unbefannt und 
leichtlich hierdurch Jemand an feinen Recht gefäbret ober übereilet werden möchte, 
fo feten und wollen Mir, daß bergleihen tacitae prorogationes jurisdictionis 
bei Unſern k. Tribunali nidt ftatt haben follen, es mwüre bann, daß bie Partheyen 
în berleÿ causis ordinariis per expressum und mit ausgedrudten Worthen in 
des Æribunals Cognition und Erkenntnüß gonsentiret und eingewiffigt bütten. 


Uiber bies und vors (20te) fo baben Mir bib aud erinnern wollen, was 
maffen Wir umb vieler Urfaden wilfen ein Nothdurft und vor febr nützlich eradtet, 
bag binfübro bet Unfern k. Tribunal von ben Secretarien ein ordentliches 
Prothocoll gebalten und in baffelbe alle Sachen, fo bald fie bei dem Tribunal, 
es ſeye in politifden oder Juſtiz Saden einfommen, eingezeidnet, wie nit we- 
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miger, mas bavanff concludiri, bem Prothokoll mit einverleibt, auch baffefbe fie 
in der Rathsſtuben auff und an der Gand gebalten werden folle. 

Ingleichen und vors 21te fo haben Mir um Unjers k. Tribunals mebveren 
Splendors willen Uns belieben faffen, demſelben ein eigenes faiferlides und lan⸗ 
besfüritiihes Inſiegl au Befieglung der bey dem Tribunali daſelbſt in pofitt. 
ſchen vnd Juſtizſachen ergehenden Schreiben, Detreten, Patenten und Verordnun⸗ 
gen angubertrauen, welches jedoch jederzeit in Unſers Canzlers Händen verbleiben 
und von ihm aufbehalten werden ſoll, geſtalt Wir dann bereits die Verfügung 
gethan, ſolches des nächſten dahin abzuſchicken. 

Damit auch ins Kunftige zwiſchen dir und Unſern Canzler vnd Räthen leine 
Difficultat ſey, welche Sachen Wir bit allein, oder bem geſambten Tribunali aufgetra: 
gen haben wollen. So haben Wir bei Unſern Expeditionen die gnedigſte Verordnung 
gethan, daß zwar alle Schreiben wie bishero als auch hinführo an dich als Landis⸗ 
hauptmann vboerſchrieben, in denen aber, welche dir allein gemeint, neben der 
Bberſchrift zu eigenen Handen notirt, auf diejenigen aber welche zugleich mit 
bem Tribunal zu verrichten ſeyn, zu Handen Bnfers {. Tribunals geſezt 
auch in Abweſenheit des Landtshauptmanns von bem Canzler (ba nicht ein Landts⸗ 
hauptmannſchafftsverwalter verordnet) erbrochen und exequirt werden ſollen. 

Schlieſſlichen müſſen Wir vernehmen, wie bas bey der Taxa eine ziemliche 
Unordnung und Vberſeczung einreißen wolle, dahero Wir ein Nothdurft befinden, 
daß eine rechte Tax-Ordnung verfaſſet und aufgeſezt werde; befehlen dir 
auch hiemit, bas bu mit Canzler vnd Räthen dich hierüber unterredeſt, eine 
gewiſſe Notul verfaßet, und uns dieſelbe zu Unſerm Vberſehen mit nächſten ein⸗ 
ſchickteſt. An dieſen allen wird vollbracht Unſer gnädigſter Wille, und Meinung. 
Geben auf Unfern k. Schloß zu Prag ben 29. July im 1638. Unſerer Reiche 
des rümifden im andern, deß Hungariſchen im 13. vnd deß behemiſchen im 
11. Jahr. 


Ferdinand. 
Gulielmus Comes Slavata Ad mandatum Sacrae Caesarene 
Ris. Boh®. S. Cancellarius. Maïestatis proprium. 
Albrecht von Rolowratt. 
D. Freißleben. 


Den God: und Wohlgebornen Unferen Lieben getrener Julto Graffen von 
Salm und Neuburg am Ihn, auf Tobitfdau, Unferm Matt und Landtshaupt⸗ 
mann in Unferm ©rb Marggr. Mähren. 

(Aus einer einfadien Abſchrift. S. bas Normalienbuch des mähr. Tribunals 
resp. m. ſ. Uppellationsgeridtes, 1. B. [1628 —1709] S. 80-96.) 


EEEEEE. Ferdinaud IN. declaratio dubiorum Crlânterung ber Zweifel 
in der neuen Landesorduung) vom Jahre 1638. 


Obgleid dis neue mäbrifde Lundesordnung fowobl in Anſehung der Gerichts⸗ 
ocdnung als der Entſcheidung über bürgerlihe Rechtsgegenſtände, ale auch in 
peinlichen Sachen weit reichhaltiger ift, als die ülteren Landbesorbeungen, fo er⸗ 


463 


gaben ſich doch gleich Zweifel unb Anſtände, melhe Ferdinaud III. burd des 
Reſcript vom 12. Oktober 1638 oder die fogenannte declaratio dubiorum 
erläuterte. 

Es hatte damit folgendes Bewandtniß. Mebr als die Mangelbaftigleit erregte 
ber Inhalt ber neuen Lanbesorbnung Oppofition, da fie mit den alten Gewohn⸗ 
beiten wenig ſchonend verfubr. Mit Bewilligung Herdinand II. (f 15. Februar 
1637) betrauten die maͤhr. Stände die kaiſ. Räthe, die k. Oberſtlandesoffiziere 
und VLandrechtsbeiſitzer, welche der alten und neuen Landesordnnng kundig waren, 
mit der Aufgabe, „beide zu überſehen und durchzuſuchen und was ſie für zweifel⸗ 
haft (dubiose) hielten, Ihrer Majeſtät zur Reſolution und Deklaration vorzu⸗ 
tragen“. Dieß geſchah aus bem oͤffentlichen in 22, aus bem Privatrechte in 117 
Punkten; eine eigene Deputation überreichte dem Kaiſer Ferdinand III. dieſe 
Bemerkungen, Anträge und Bitten. Dieſer ließ fie mit der fogenannten declara- 
tio dubiorum punktweiſe durch das Hofkanzlei-Dekret vom 12. Oktober 1688 
erledigen, obwohl er, wie er bemerkte, gerne geſehen hätte, daß die verfaßten 
Punkte, welche der geſammten Stände Intereſſe guten Theiles betreffen, entweder 
vorher den geſammten Ständen vorgetragen oder Ihm wenigſtens von denjenigen 
Standesperſonen überreicht worden wären, welche auf dem Landtage im Namen 
der Stände benannt wurden, und obwohl dieſe Punkte weder unterſchrieben, noch 
beſiegelt, noch ſonſt authoriſirt geweſen. Was die Landesordnung ſelbſt betrifft, ſo 
bat die Kommiſſion ben Kaiſer, damit die alte und nene Landesord⸗ 
nung in deutſcher und böhmiſcher Sprache, 1(8bann corrigirter, 
in ein wol proportionirtes und formirtes Corpus gebracht usb 
mebr als zuvor exemplaria gebrudt werden, mit inserirung ber bis aubero es: 
gangenen resolutionen, decreten und declaratorien, bamit bie Judices alß auch 
die armen Partheyen wiffen, wie gegen einanber zu verfabren." 

Und ba Ihre Majeftät (in der Vorrede zur Landesordnung) bie Abſicht aus⸗ 
gefproden, ,bamit daß Stadt⸗ und Lanbredt, fo viel ſichs thun läft, in 
eine Conformitet gebracht, aud daß Senige, mas fonften megen kürze der 
Zeit vnd Allerhandt verbinbernufen bey obgemelter bero Landesordnung abgeben 
möchte, Anderwerts supplirt und erſetzt werde“, fo brachte die Commiſſion bles 
jedoch mit der Bemerkung in Erinnerung, „daß ie und allezeit die Burgerlichen 
processus von denen der obern Ständen separiret geweſen, die Stätte auch bon 
Alters hero mit ihren gewiſen Municipal-und Statt⸗Rechten verſehen, 
niemahl derſelben privirt, ſondern biß auf dato bey derſelben gebrauch gelaffen 
worden." 

Mad ber mit bem Goffungleibelrete vom 12. Oftober 1638 ertheilten Reſo⸗ 
fution (ber fogenannten declaratio dubiorum) fam bem Kaiſer bise Verſchmol⸗ 
zung ber altex unb neuen Lanbesorbnung „etwas feltamb und nachdenklich vos, 
ban pleid mie bie neue Sanbesorbuung der alten surrogirt worden und iene dieſe 
auffhebet, aud in ſonderheit in jure publico von einanber in allen principiès 
unterſchieden ſeyen, alfo feue auf bie alte in decidendis eausis (aufer was bte 
#od vor publieirung ber Newen LanbSorbnung fit mgetragene Fäalle betreffen, 
in welchem es nach Lauth ber pracfation Bet vorigen geſaczen zu verbleiberr bat) 
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weither lein reflexion zue maden, fonbern finb gnäbigft gewüllet, daß in allem 
und iebem fid nad ber Newen Landsordnung publication zuegetragen Fällen 
bemienigen nadgegangen merde, waß mebr berübrte eme Lanbsorbnung in Ihren 
geſaczen außmeßet.“ Wiederholt und zwar ein für allemal erflärte der Kaiſer, 
„daß man ſich mit dem, waß hievor gebräuchlich geweſen, nicht aufhalten ſondern 
dem nachgehen ſoll, waß dero Neue Landsordnung außweißet.“ „Im Uebrigen ſeh 
von Ihrer Kayſ. Maveftät bereith allergnädigſt anbefohlen, daß die Neue Lande 
ordnung wiederumb von neuem und zwar in Beyden deutſcher und Böhemi— 
ſcher ſprach gedrucket, auch derſelben zugleich die bieshero erfolgte und noch 
mehr andere Declaratorien instar Novellarum mit Beygedrucket werden." 
„Was die berührte conformitet mit ben Stadt Rechten ameicht, wüſten 
Ihre Kayſ. Mayeſtät ſich deß unterſcheids, fo zwiſchen den Land: und Stadt 
Rechten, wie auch derſelben processen von alters hero observiret iſt, woll zu 
Berichten, würden auch nit unterlaßen, deßhalben, wan ſolche conformitet zu 
werckh gerichtet, nach notturfft ingedenckh au ſein, inmittels aber hette es Beh 
dem, waß eines und des andern Standts iura außmeſſen, allerdings zu verbleiben." 
Zum Punkte 37) überließ der Kaiſer die Beſtrafung der muthwilligen 
Verzögerung und des Saumſols nicht dem Landrechte. „Da nämlich die⸗ 
ſelben alſo beſchaffen wären, daß Sie zu eludirung der verneuerten Landtsordnung 
angeſehen, ſo wollen Ihre Mayeſtät Ihro in allewege die abſonderliche ſtraff und 
ernſtliches einſehen vorbehalten haben und zwar umb ſo viel mehr, weilen ſie 
bießhero zu mehr mahlen verſpüren müſſen, wie man in Mähren zu der 
Neuen Landtsordnung Schlechten Luſt erzeiget, Sie wolten aber mänigs 
lich, ſich dießfallß vor unglückh zu hüeten gewarnet, auch dero Löbliches Landrecht 
Hiemit gang gemeſſen eingebunden haben, über observirung der Neuen Landteé⸗ 
ordnung veſtiglich zu halten undt auf alles daß, was entweder per directum oder 
per indirectum zu abbruch derſelben gereicht oder eingeführet werden wolte, ein 
wachſambs aug haben“ und dem Kaiſer alsbald berichten. 

Die Commiſſion hatte weiter bas Anſuchen geſtellt, der Kaiſer wolle, nach⸗ 
dem in der Landesordnung die Reviſion von den Urtheilen des Landrechtes an 
die bohm. Hofkanzlei bemilligt worden, ,Mäbren aber jure statuario 
guberniret werbe, von benen Landes Rechtserfahrnen die revision judicin 
laßen.“ Hierauf erwiderte ber Kaiſer: , bre Kayſ. Mayeſtät müßten daraus 
vermerckhen, alß ob mam in ben gedanckhen wäre, ſamb dero Rüniglide Bohemiſche 
Hoff Canzley des juris statuarii in Mähren unerfabren undt Ihre Maheſtät 
die revisiones durch ſolche Räthe, die die Landtsordnung nicht verſtünden, zu be 
rathſchlagen gewohnt oder bedacht wären Aber gleich wie Ihre Kayſ. May. 
von keinem andern jure statuario nicht wißen, noch kein anders 
darfür erkennen, alß die Neue Landtsordnung, auff welche einig und 
allein alle dero Königliche Raths Mittel geſchworen: dieſelbe aber ſo beſchaffen, 
daß fi fo wol frembden alß einhaimbiſchen leicht bekhannt ſein khan: Alſo hetten 
Sie dero Koͤnigliche Böhemiſche Hoff Canzley ohne bas alſo beſtellet, mie Sie es 
zu guter undt glückhſeliger Regierung dieſer Länder vor guet befunden hetten auch 
nicht vermerckhen koͤnnen, daß ben derſelben icht was wieder die Sanbtéorbnung 
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fârgangen würe, Ihre Kayſ May. würden aud binfübro obne Mennigliches map 
geben bero Süniglide Böhemiſche Hoff Canzley alfo au beftellen wiſſen, auf daß 
ſich niemandt darunter mit fueg zu beſchweren Urſach haben folle.“ | 

Nach der neuen ©. Ordnung Bol. 107 follen zur Entſcheidnng der Revifion 
wentgftens 9 Perfonen aus ben k. vornehmſten geſchwornen Juſtiz- und andern 
Raͤthen cotumittirt werden. Es geſchah uun. der Antrag, ben Beiſatz der Mäh—⸗ 
riſchen Conſtitution erfahrnen (Rätben) ju machen. Der Kaiſer bemerkte hierauf, 
er wolle fünftig: mit dol. ungebũhrlichen Conditionen und Fürbildtungen ſich 
verſchout wiſſen. 

Enbdlich hatte die Commiſſion ‘die Bitte gejteit, über die corrigirte umge⸗ 
vruckte Landesdronung einen ausführlichen Inder machen zu laſſen. Hierüber wurde 
dem Landrechte anheimgeſtellt, ob es ſelbſt etwa die Verfaſſung eines Inder einem 
Landesprofurator auftragen wolle, „dann indices au maden mebr einem Scri⸗ 
beiiten alß legisferenten zuſtünde.“ 

Da die declaratio dubiorum vom J. 1638 nicdt nur zu den Fundamental⸗ 
geſetzen Mäübtens gebbrte, ſondern auch viel hiſtoriſches Intereſſe darbiethet, ins. 
beſondere zeigt, wie ſchwer ſich die Stände von ben alten Einrichtungen, die ihnen 
eine weit größere Macht gewährten, trennen konnten, wollen wir die Anfragen 
und Anträge, dann die hierauf erfolgte Reſolution in den wichtigeren Punkten 
feben einander zuſammenſtellen. 


In jure publico. 

1) Der Combinirung ber alten urd neuen Landesordnung und 

2) der Conformität mit den Stadtrechten wurde bereits erwähnt. 

3) „Da bey verwichen: Hochabſcheulicher der Länder Rebellion viel ia faſt 
die fürnembſten Sowohl deß Herrn⸗ als Ritterſtandt anieczo im Land wohnende 
Perſohnen in beſtändigſt: Trewſchuldigſter devotion iederzeit unverruckt verblieben,“ 
große Opfer gebracht, ihre Güter und ſelbſt ihr Vaterland verlaſſen, Viele für 
den Koiſer Leib und Leben bei Wiedererwerbung ſeiner Länder eingeſetzt, bat das 
Landrecht, die im Eingange der Landesordnung gebrauchte Formel in forma uni- 
versitatis rebellirt wegzulaſſen oder zu mäſſigen. Der Kaiſer ließ es aber hiebei 
bewenden, ba dieſer Punkt nicht unter, die zweifelhaften Fäͤlle gehöre, die Sache 
weltkundig ſei und der Vergangenheit angehöre, der treu gebliebenen Inwohner 
aber nicht nur im der Landesordnnng mit vielen ſchönen Worten gedacht, ſondern 
fle auch von ſeinem Vater an Würden, Ehren, Stand und Bermôgen in der That 
auf ‘bag Anſehnlichſte vielfaͤltig bedacht worden. 
| (Die Rlage wegen Abtrennung bes Farſtentyums Troppau von Mähren 
und Vereinigung mit Schlefien wurde bereits in dem erſten dem Abgeſandten der 
Stünbe ant 26. Mug. 1637 gegebenen Beſcheide erledigt.) 


4) Wurde gebethen, die Landtage und Zuſammenkünfte möchten kraft der 
uralten Privilegien und der alten Landesordnung fol. 62. à. nicht zu gleicher Zeit 
“it ben Landrechten gehalten werden, damit die Landrechtsbeiſitzer daran Theil 
nehmen können, Seine Majeſtät möchte die Beſtimmung der neuen Landesordnung, 
wornach man auf ben Landtagen außer der Propoſition nichts be 
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rathſchlagen därfe, babin ,.relagiren’’, bamit bie Stände auf vuorfaliente 
Nothdurften die Communia und Ufigemeine Ybrer Kayſ. Mai. und dieſes Erb⸗ 


Marggrafthums Nothdurften zu Ihrer Dai. Intereffe felbit und dann des Landes 


und gemeinen Wefens Aufnahme und Wohlfahrt befferer Befürbernug ju conſide⸗ 
tiven au Macht baben mögen; endlich möchten Ihre Dai. nach ber it der neuen 
Lanbdesorbnung fol. 5. b. ben Stänbes gemachten Begnabigang und Berwilligung 
dieſelben, jebod bios zur allergnädigſten Snformation, vernebmen, weun fit More 
Mai. nad den vorbebaltenen Geſetzgebung ſrechte vefolviren würden, etwas 
au funbiren ober zu ündern, nadbem fit Ihre Maj. mit befferem Fundamente 
fiber des Landes Bejhaffenbeiten und Gewohnheiten bei den Vandesinwohnern, die 
bon bes Landes Eigenſchaften, Gebräuchen und Poffibifitäten mehr Wiſſenſchaft 
haben, als andere, informiren können. 


Der Kaiſer fand in dem Begehren, daß Ihrer Maj. und des Landes 
allgemeine Nothdurften auch von ben Standen bei ben Landtagen 
conſiderirt werden mögen, keinen zweifelhaften Fall, ſondern die Berbeſ⸗ 
ferung eines öffentlichen Geſetzes. „Demnach aber dieſes mit hohem Vorbedachte 
und au des Landes eigenem Beſten und Wohlfahrt eingeführt worden, ließ es der 
Kaiſer bei dem buchſtäblichen Inhalte der Landesordnung, zumalen ohnedies nicht 
allein einem jeden Privaten darin zugelaſſen, derlei allgemeinützige Sachen Ihrer 
Maj. und deren Nachkommen mündlich oder ſchriftlich vorzubringen, ſondern auch 
den Ständen freigegeben, in andern geringeren Sachen, die Ihrer Maj. Perſon, 
Hoheit, Authorität und Regalien nicht betreffen, mit der kaiſ. und könig. Land⸗ 
tagskommifſarien Vorwiſſen, Conſens und Bewilligung au proponiren und au er⸗ 
ledigen. Geſtalt bann auch Ihre Maj. ohnedies nicht unterlaſſen, in ben allgemei⸗ 
nen Vorfallenheiten, nachdem Sie es für gut anſehen, ſowohl die Stände ſelbft 
als die obriſten Landesofficiere und Landrechtsbeiſiver mit Gutachten au vers 
nehmen.“ 


5) Wurde gebeten, auf Grund der beſtätigten Brivilegien megen Erſetzung 
der Landesamter und der Landesordnung fol. 6 nicht mehr wie bisher ben 
Landeshauptmamn allein, ſondern bas geſammte Landrecht fiber die Wiederbeſetzung 
abgängiger Stellen im Landrechte an vernehmen, die erledigten Landesämter nur 
mit ſolchen Perſonen zu erſetzen, welche im Lande wirklich begütert, ſowohl aus 
dem Herrn⸗ als Ritterſtande, zuförderft aber Niemanden andern, weder Biſchöfen 
noch Fürſten oder Herrn, als allein Ihrer May. mit Eidespflicht zugethan und 
nur des mähr. könig. Landrechten, keineswegs aber des biſchöflichen Lehenrechtes 
Beiſitzer find, ba noch einige beide Xffefforatéftellen bedienen. 


Der Kaiſer nahm dieſe Einmiſchung in die Beſtellung Ihrer Regierung : x 


Adminiſtrirung der boben Regalien übel auf, verwies bem Lanbredte für ble Au: 
funft ein dergleichen ungeziemendes Begebren, erflärte, fit in ſolchen Sachen bie 
Hände nidt binden laffen ju wolfen, und bag bie angezogene Glaufel in ber Lun 
besorbnung nur Bet feinem Belieben, Arbitrium und Wohlgefallen ſtehe and we 


fon wiffen merde, wann und in weichen Sachen er die Stande oder ſeine Lund 


besofficieee und Sanbrégtébelfiger mette vernehmen mien: — 
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Es wurde gellagt, daß die unvermädlich noͤthige Hebnag“ der Commer⸗ 
cien unb. Cinfñbrung des geſunkenen Credire bisber zum höchſten Nachtheile 
und Schaden des Landes und der Inwehner durch Verleihung vieler neuer vorher 
ungebräudiger Mauten, auch Steigerung und Erhbhung anderer, nicht weniger 
in ben Nadbarländern Ungarn und Oeſterre ich durch eingeführte vielfältige 
beſchwerliche Au flagen, ungebührliche Brückengelder und vordem nicht übliche 
Ueberfahrten, und beſonders durch der Juden ſchädlichen Mautbeſtand mercklich 
gehindert und zurüchgeſetzt worden. Die Stänbe baten daher, fie vor Ertheilung 


von Mautprivilegien jederzeit um ihr Gutachten zu vernehmen, die Juden nach 


dem Patente Ferdinand II. von der ferneren Beſtandnehmung und Bedienung der 
Mauten ganz auszuſchließen, wegen Beſichtigung und Ueberſehung der Mauten 
eine Commiſſion ju verordnen und die Inwohner Mahrens von der Laft und 
Reichung fo hoch geſteigerter Auflagen in Ungarn und Oeſterreich wegen Zufuhr 
von allerlei nothigen Viktualien und Verproviantirung der Reſidenzſtadt Wien 
Wir.hſchaften, dagegen au ihrer eigenen bloßen Hausnothdurften von Weitzen, 
Salz, bisweilen etwas Wein und anderen derlei Nothdurften Zurückladung und 
Gegenfuhren ju befreien. Dierüber erſcheint in der declar. dubiorum feine Erle⸗ 
digung, weil fon bas Patent vom 1. Oll. 1637 Borſehung getroffen hatte.) 

6) Die Stande wollten zwar Ihrer Maj. im Wenigſten vorſchreiben, ibre 
Diener ju remuneriren, ju nobilitiren und zu erhöhen, ba ſich Ihre Maj. 
ohnehin reſolvirt, ſolche Guade nur Wohlverdienten zu ertheilen und bas Kleinod 
der Nobilitation nur durch Tugend und zur Auferbauung anderer erworben werden 
müfſe. Doch baten bie k. Städte im Namen der Stände, mit dergleichen Privile⸗ 
gien, anderen ju mehrerem Sporne, nur ſtufenweiſe vorzugehen. Der Kaiſer be 
merkte, es bütte wegen ber Nobilitationen und Standeserhebungen dieſer 
Sorgfältigleit gar nidt bedurft, er werde ben Untérfhied zwiſchen Verdienten und 
Unverbienten gebôrig zu berüdfidtigen, aud obne Maſtgeben dies fein Regal mün- 
niglich ohne Beſchwer allezeit zu guberniren wiffen. 

7) Vordem ſei in Mähren und in andern Konigreichen und Ländern üblich 
geweſen, daß ein Jeder, welcher für einen Land mann angenommen worden, ſich 
gegen bas Land mit bem Einkaufe gewiſſer Güter oder Verbürgung babe accomo⸗ 
diren müſſen, auch dieſe Begnadigung nicht Jedom gegeben werde. Es wurde Ihrer 
Mai. und bent Lande sum hohen Nutzen gereichen, wenn! dieſer Modus noch bee 
obachtet würde. Bisher bätten ſich faſt allerlei Nations, beſonders Ungarn und 
Oeſterreicher, in Maͤhren eingelauft, ba doch ſchwerlich mit ſolcher Leichtigkeit 
diner aus ben mäbr. Ständen in Ungarn oder Oeſterreich möchte angenommen 
werden. Es befünden fit unterſchiedliche viele Partheyen, von Ausländern, in 
Mahren, welche unter ben Vorwande, daß fie von Ihrer Maj.'als Landſtände 
aufgenommen und ermaͤchtigt und begnadigt worden, fid im Lande zu begütern, 
bereits theils Landgüter wirllich beſitzen, theils aber im Beſtande haben, gleich⸗ 
wohl aber die Erbhuldigung nicht geleiſtet, vielweniger ben gewöhnlichen Re— 
vers bei der Landeshauptmannſchaft dem jeder Zeit üblichen Gebrauche nach ab⸗ 
geführt, ſich auch nicht begitimict hätten, noch fr wirkliche Mitglieder angenommen 
worden waͤren, einige auch ſonſt tm Lande, wie anderenorts gebraͤuchig, mit Land⸗ 
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gütern oder Baarſchaften ſich nicht affecuvirt und ſeßhaft gemacht haben. Es wäre 
baber billig, daß die mähr. Laudeseinwohner in Erkaufung der Güter den Ans 
ländern vorgezogen und fo der Abe l-mwieber erhoben und in eine Vermöglichleit 
möchte gefebt werden: Der Kaiſer fand zwar bieje Grinnerung megen Eintau- 
fung oder Verbürgung der neu aufgenommenen Landlente nicht uner- 
heblich, lief es aber bei dem Ausſatze der Lanbdesorbuuug, melde bereits bierin 
vorgeſehen, ba die neu aufgenommenen Lanbleute. nidt. allein allerlei Requiſiten 
qu erſtatten ſchuldig, ſondern and. zu den Landtagen und. Zuſammenkünften nicht 
cher zugelaſſen werden ſollen, bis ſie ſich zuvor tm Lande. eingekauft und febaft 
gemacht. 

8) Sowohl der Herrnu⸗- als Ritterſtand ſei zur Schmälerung des kaiſ. 
Regals in eine ſolche Deſolation gerathen, daß. ihrer gleichſam nur wenige vor⸗ 
handen, beſonders ans der Urſache, weil die meiſten Gütexr von ben fürſtlichen 
und geiſtlichen Standesperſonen nicht allein beſeſſen, ſondern täglich mit 
Hilfe ihres hohen Vermögens an diefelben erfauft, au Fideicommiſſen und 
geiſtlicher Präſctiption gezogen werden und daher ben Herrn⸗ oder Adelftand zu 
erſetzen eine ewige Unmôglidleit ſei, Ihrer Majeftüt Contribution nicht wenig derp- 
girt werde, vornehmlich auch daß der Adel durch den Abverkauf der Frey⸗ 
höfe und Güter, welche jetzt nur unter der Unterthanen Güter ge— 
zählt werden, ganz verſchwinde. Es wäre ſonach zur Abhilfe eine billige 
Anordnung, daß weder Geiſtlichen, noch Fürſten oder dgl. Fideicommiſſarien mehr 
Güter zu kaufen ohne hohe Urſache zugelaſſen werde, wodurch der Adel wiebder 
conſtituirt, die weltlichen ©tände gemehrt, bas kaiſerliche Regale geſtärkt, die Con— 
tributionen erheblicher erſcheinen und alſo das politiſche Weſen in vorigen Stand 
geſetzt würde. Der Kaiſer fand die Motive wegen des Güterkaufs der Geiſtlichen 
und Fürſten von wichtigem Belange, ordnete eine eigene Hauptberathung darüber 
an und ſicherte ſeine Entſcheidung zu. 

(Es wurde beſchwerſam geklagt, daß Ihre Maj. von den Landesinwohneru 
und Unterthanen ohne rechtmäfſige Urſachen und wider des Landes Privilegien 
zum öftern und nun ganz mißbräuchlich überlaufen, mit unnöthigen Klagen be- 
helligt und allerhand verſchiedene Befehle ausgemirit werden, daß nach dieſem 
Beiſpiele auch verſchiedene Klagen und Kechtstheidiguugen vom Landrechte und der 
erſten Inſtanz abgefordert und zur k. k. Kanzlei gezogen worden, zur Verkleinerung 
des Landrechts und Verkürzung der geringeren und unvermögenden Partheyen, „als 
welche den Rechten aldort wie die potentes nachzuſetzen und außzuwarten die 
vires, spesen und Nachdruck nicht haben.“ Der Kaiſer wurde daher gebeten, ben 
Anbringen ber-anlaufenden Partheien künftig nicht Statt au geben, die Stände 
oder das Landrecht früher zu vernehmen, grundlichen Bericht einzuziehen, je den 
an ſeine 1: Inftanz au weiſen, die Avocationen nicht zu geſtatten und 
die beim Landrechte anhüngigg gemachten Klagen bis zur endlichen Entſcheidung au 
belaſſen, da jeder Partei bas in der Landesordnung ausgemeſſene RevifionsBene- 
ficium offer ſtehe und unverſchränkt bleibe. Diefer Punkt wurde burd ben Beſcheid 
erledigt, welcher be Geſandten am 26. Auguſt 1637 gegeben ward.) 
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(ad der Landesordunng Bol. ‘12 {oil ju. mebrerer Aufnahme und zum 
Nutzen bes Landes das Münzwefen⸗eingerichtet werden. Es ſei nun aber funb- 


bar, bob Mäfiren aufer ben kummerhaftenſchweren Hauswirthſchaften ſonſt fait 


einige andere Gewerbe, Commercien und; Danblungen nidt Babe, zu den aud 


burd ſo lang iväbrende nod unaufhörliche bobe-Gontributionen, durch Züge, Gin: 


quartirungen, Samimelpläge und vielfältige Kriegsbeſchwerlichkeiten an Baarſchaft 


des Geldes gunzlich erféüpft und entblößt ſei. Es erſcheine daher höchſt nöthig, 


zu beſſerer künftiger Erhebung und Beförderung der Gewerbe auf Mittel und 
Wege au denken, damit atwas mehr von allerlei Münzſorten in bas Land gebracht 
und ein ordentliches Munzweſen angerichtet werde. Ueber dieſen Punkt findet ſich 
J keine Erledigung.) 


D) Wurde die ft der vandetordnung Fol. 13 zugeſicherte Reſolution wegen 


der Privilegien, insbeſondere wegen Alienation der zur Kammer gehöri— 


gen Güter, erbeten. Der Kaiſer fand ſie nicht nöthig, weil inzwiſchen auf bem 
Landtage zu gnaim 1628 ſolche Erklärung erfolgt, die Landesprivilegien durchge⸗ 
ſehen und darüber eine gewiſſe Confirmation ertheilt worden. 

10) Auch die Aufnahme der ſehr vielen und verſchiedenen Religions⸗Reſolu⸗ 


tionen und Patente in die Landesordnung fand der Kaiſer wegen ihrer Menge 


und zeitweiligen Anordnung nicht nöthig und zuläſſig, ba ihre Subſtanz ſchon in 


der Landesordnung begriffen, nämlich nicht allein alles, mas gum Abbruche der 
+. kathol. Religion: angezogen werden möchte, caſſirt und bei Verluſi Leib, 
Edhre und Gutes verboten ſein, ſondern auch künftig keiner ins Land oder in 


Stübten angenommen werden ſoll, er ſei denn der h. kath. Religion zugethan. Bei 
dieſer nun zum Fundamentalgeſetze gewordenen Beſtimmung habe es vollkommen 
zu verbleiben. 
(Die Frage wegen der Prärogative des geiſtl. Staudes, wegen ſeines 
Streites mit dem Herrenſtande und ſeiner Prätenſionen wurde abgeſondert entſchieden.) 
11) Auf die Frage, mie weit man ſich gegenüber der Geiſtlichen, welche 


| zur Schmälerung der politifden Stände die weltlichen Güter an fig ziehen, bei 


Permutationen, Contrakten, Berednuſſen u. a. einlaſſen könne, ließ es der Kaiſer 


bei der Beſtimmung der Landesordnung Fol. 14. h., nach welcher keine Alienation 
(worunter ohne Zweifel auch Permutationen zu verfteben; ohne canoniſche zuläſſige 


Mittel und der böhm. Könige Conſens und Verwilligung nicht ſtatt haben ſoll. 

(Der Herrenſtand bedankte ſich, daß der Kaiſer nicht wenige aus ſeinem 
Mittel um ihrer Verdienſte willen zu verſchiedenen Dignitäten, zu fürſtlichen, 
hoch⸗ und wohlgebornen Standesperſonen erhoben. Da es aber nun dahin gelangi 


ſei, daß von verſchiedenen Fürſten der Titel Durchleuchtig, von andern allen 
gleichſam allgemein Hoch- und Wolgeboren, von Geiſtlichen der Titel Hochwürdig 
ohne Unterſchied angeſprochen werde und auch im Ritterſtande ſich nicht wenige 
vieler höheren Titel gebrauchen, fo möge der Kaiſer „um miehrerer Policei wegen 


und der meritirten größeren Titel“ beſtimmen, wie und gegen wen ſich ſolche 


Titel ausdehnen ſollen. Dieſer Punkt wurde in dem oben erwähnten Beſcheide erledigt.) 


_- 12) Pa bre Dai. die hohen Aemter, welde deren k. Berjon repräfene 
tiven, aus bent Mittel der höheren Stände befegen und biefelben wegen mebrerer 


{?à., 


Authoritat gang billig zu Vévitfätigétciud der Sandesbauptiann en Ihret 
Maj. Statt conmendirt ſei und Ihrer Mufr-landesfüritiide Authoritut unmittelbar 
repräfentire, wurde gebeten, ibm. nach bem Bekſpiele anderer Königreiche und Pre⸗ 
vinzen ben Fürſten und männiglichen weltlichen Standesperſonen vorſetzen und vor⸗ 
gehen au laſſen. Dieſe Praäcedenz des Landebhauptmanns vor ben fürſt⸗ 
lichen Perſonen belangend, krug der Katſer Bedenken, der Lanbeserbnung 
entgegen, welche ben letzteren die Brüenifnens ar eingetäumt, ſogleich etwas aͤn⸗ 
deres einführen au laſſen. | 

13) Eben fo erflärte er fid hinſichtlich der Sefſton der Fürſten auf ben 
Lanbtagen und éffentliden Zuſammenkunften, bei welchen fie ſich nach ber Klage 
der Stände mißbräuchlich einer abgeſonderten Bank zur Rechten des Canbesbanpt: 
manns, ble linke Hand oder gar ben Aüchkenden Geiſtlichen zugekehrt bedieuten 
und, getrennt von ben Grafen und Hetren, mit welchen fle ben Herrenftand aus⸗ 
machten, einen neuen Stand bilden möchten. 

14) Wurde gebethen, den obriſten Laudkümmerer und obriſten 
Landrichter, welche in gewiſſen Erpeditinen Ihrer Mai. Juftizweſen unmit⸗ 
telbar abminiftriren und hohe anſehnliche Räthe als summi' justitiarti des Landes 
ſeien, nach uraltem Gebrauche in beſonbere Prarminenz und Prärogativ zu nehmen 
und ihnen eine gewiſſe Seffion wie im Lande alſo auch, mie vordem allezeit ge⸗ 
ſchehen und von des Kaiſers Voreltern ausgemeſſen worden, mit und neben ben 
obriſten Landesoffieieren Böhmens nach eines jeden Würde einzurlktumen. 
Der Kaiſer zweifelte zwar, daß dieſes, wie die früheren zwei Begehren geſtellt worden | 
fein würde, wenn die Sade vor bie gefammten Stüribe delungt wäre, wollte ‘f\$ 
aber doch über bas Berhältniß zwiſchen den böhm. und mähr. Lanbes- 
officien reſolviren, wie bald das Herkommen und der bezogene Ausfatz nachge⸗ 
wieſen würde. 

15), 16), 17). Räckſichtlich der übrigen Lanbesräthe und'Landrechts— 
beiſitzer wurde gebeten, die alten Geſchlechter den andern vorzuziehen, die Land⸗ 
rechtsbeiſitzer, wie allezeit üblich geweſen, auch jetzt und künftig mit der Präro⸗ 
gativ der Antecammera ju begnadigen, und ben Canbesoffitieren und LRindreqhts⸗ 
beiſitzern und anderen k. Landesbeamten und Officieren des kleineren Rechtes, wenn 
fie ordentlicher Weiſe um gewiſſe Ehehaften ihrer Aemter entlaſſen werden, na 
der früheren Uebung ihre alten Seſſionen au laſſen. Der Kaiſer vermißte eine 
Urjade zum Anrufen des Schutzes hinſichtlich des gebetenen Vorzuges der 
alten Geſchlechter vor ben neuen, bemerkte, er werde ſeine Regierung und 
die ſubordinirten Rathsmittel ſchon ſo zu beſtellen wiſſen, wie es der gemeine 
Wohlſtand des Vaterlandes und ſein Dienſt erfordern wirben, wollte ſich auch in 
kaiſ. Gnaden reſolviren, wenn ein oder der andere Landrechtsbeifitzer bei Ihrer 
Mai. durch ben oberſten Kämmerer um die Verleihnng des Eintrittes in die 
Antecammera bitten würde, fand aber die Belaſſung der Landofficiere, Land⸗ 
rechtsbeifitzer und andern k. Landesbeamten und Officiere, welche aus redlichen 
Urſachen ihrer Funktion erlaffen werden, in ihren alten Seſſionen nicht nur un⸗ 
ſchicklich, ba jetzt die hoheren Landesamter nicht mehr bleibend, ſondern zeitlich 
feien, fondern auch ben k. Aemtern ſelbft nachtheilig, indem auf dieſe Weiſe éèn 
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Private einen oͤffentlichen Miniſter vorgebeu würde und ſich andere Inconvenien⸗ 
gen und ſchaͤdliche Competenzen ergeben würden. Mit bem Amte ſoll auch die 
Praeminenz fallen, bei demſelben die Dignität und Wurde ſein. 

18) Die ver Jahren zwiſchen ben höheren Ständen und denk. 
Stadten geſchloſſenen Beredniſſe würden kaum der neu zu verfaſſenden 
Banbesordnung einverleibt werden KBnnen, doch bünge dies von ihrem Inhalte ab. 

(Die von ben k. Stadten zur leichteren Abtragung ihrer Schulden und 
Wiederaufrichtung des Credits bei dem verſtorbenen Kaiſer augeſuchten Frei— 
heiten und Conceſſionen würden wider ble Privilegien der @tänbe und die 
eniwibnten Beredniſſe verſtoſſen, auch konnten die Commercien nicht alle und 
darchgehends fo frei getrieben werden. Der Kaiſer môge daher die Stände ruhig 
babei. belaſſen oder fie doch vernehmen. Ueber dieſen Punkt wurde in bent oben 
moväbnien Beſcheide reſolvirt.) 

19) Der Kaiſer wurde gebeten, die k. Landesamter ben alten ©e 
ſchlechtern ju referviven, ba nach bem Serfonmen bie Serrenftanbsümter 
bem alten Herrenſtande, bie Ditterftanbéämter dem alten Mitterftande allezeit vor: 
behalten waren und kein anderer aus bem neuen Herren⸗ oder Ritterftanbe fie be⸗ 
dienen konnte, auch bent Serrenftanbe bei ben hohen und Landesamtern burd ble 
fâritliden Perfonen, leinen Gintrag maden ju laffen. Der Kaiſer gweifelte zwar 
auch hier, daß ble geſammten @tänbe ein folies Begehren, befonders wegen ber 
fürftliden Perfonen geftellt bütten, verſicherte aber bod, daß, mie ſeine Vorfahren 
jeber Seit ben alten Derrn: und Ritterftanb in gnübigiter Obacht gebalten, 
aud benfelben ble nene Landesordnung viele Prüeminengien gegeben, alfo wollte 
aud ex beffen feiner Zeit in faif. und königl. Gnaben eingedenk fein und ſie nidt 
weniger in gebübrlider Gonfiberation balten. Bei Berleibung eines Landesamtes 
qu einen Fürſten fünne fit Ihre Mai. die Hände nicht binden laffen, vielmebr 
gereiche file zu des Oerreuftanbes eigener Ehre. 

20) Damit wurde auch ble Bitte abgefertigt, das Unter-Kämmereramt 
welches wechſelweiſe dem Herren⸗ und Ritterſtande verliehen wurde, dem alten 
Stande vorzubehalten. 

2H) Nach der a g. Reſolution ſollten bie FE Aemter jederzeit alle 
fünf Jahre von ben Beamten abgelegt werden. Es wurde nun vorge- 
ſtellt, wie ſchwer es den obriſten Landesofficieren und Landrechtsbeiſitzern wegen 
vielfaltigen Reiſen, Unkoſten und Verſaͤumung ihrer Wirthſchaften komme, ben 
Aemtern und ihren Pflichten ahzuwarten, und daher gebeten, der Kaiſer möchte fie 
auf ihr Bitten auch vor Außgang der D Jahre mit Recompens entlaſſen und die⸗ 
ſelben, wenn fie kein wirkliches Amt mehr auf fit haben, in ihrer Seſſion bes 
laſſen. Der Kaiſer erklarte, er ſei nicht gedacht, jemanden wider ſeinen Willen in 
dergleichen Landes⸗Aemtern au halten und merde ſich fiber die Reſignation 
des einen oder andern Landesofficiers und Landrechtsbeiſitzers 
nach Umſtandan reſolviren. 

Schluͤßlich bemerkte der Kaiſer, daß er unter allen bei dem öffentlichen Rechte 
vorgebrachten Punlten leinen gefunben, der einer neuen oder beſondern Declaration 


benarft / haͤtte. 





NE J 
Im Vrivatrechte ad; jus' privetumk 

Mit Uebergehung der vielen Bemerkungen, welche beſſere Tertirung, Drut. 

fehler u. bal. zum Gegenſtande haben, auf uͤnrichtigen Anſichten und Folgerungen 

beruhten ober ganz unerheblich waren, berñbre” wir: nur fene;: welche die Weſen⸗ 

heit der Beſtimmungen und imichtungen betreffen. 7 - ju: :n 

Zu Fol. 36 b. d. _Lanbesorbnung. Die Beeidtgung:bei ben einern 
Redtsämtern u. 'a. Lanbes dienſten' ‘Bat nicht mit jener Feyerlichkeit, wie 
ſie bei ben k. und hohen Aemtern vorgeſchrieben iſt, zu geſchehen. Es genügt für 
die niedrigen Äemter, daß ſie allein vor dem Landeshauptimanne im Beiſein zweier 
Landrechtsbeiſitzer und der übrigen kleineren Rechtsofficiere in: die. Pflicht genom⸗ 
men werden. Wie aber in Böhmen hinſichtlich der Unter-⸗Amtleute verordnet 
worden, ſoll künftig auch in Mahrem Niemand zu einem kleinen Rechtsofficiere 
angenommen werden, er ſei denn Wrer Moi. vorheſchlagen und vou: derſelben 
dazu aufgenommen. 

Su Fol. 37. Die bem neuenek. Tribuitale in beffen Inſtruttion (v. 1636) 
gugewiefenen Saden baben zu verbleiben; itisbeſondere find auch die Bürg—⸗ 
ſchaften von demſelben zu urtheilen, welche auf klar Brief: und Siegelſſehen. 

Zu Fol. 37. b. Die Realklagen der Geiſtlichen gehören vor bas 

Landrecht und dieſes hat darüber au ſprechen, wenn der Biſchof auch ˖nicht gegen⸗ 
waͤrtig iſt. Dieſer muß ſich bé der Beſprechung derſelben nicht entfernen, ſondern 
bleibt dabei. 
Zu Fol. 37, b. In ſchweren und wichtigen Injurienſachen, daruber dem 
Landrecht die Erkenntniß zuſteht, iſt nicht mündlich, ſondern nur ſchriftlich zu ver⸗ 
handeln; die größeren Injurienſachen und deren Entſcheidung find See. Mai. 
vorbehalten. 

Zu Fol. 41, a. Dem Landrecht iſt berboten, den Vartheien eine dutliche 
Traktation wider ihren Willen aufzuerlegen, „weil dergl. impositiones 
unter die regalia gehörig und consequénter niemanden “ dem kandesfurſten 
zueſtändig ſein“. DO on 
Zu Fol. 43, a Auf bie Bemertung des Landrechtes im: Lanbe ei kein Un⸗ 
terſchied zwiſchen dem Puhon und Klag-Libell, wurde erwiedert, die Vernunft 
ſelbſt zeige, daß ein anderes ein Klag⸗Libekl, :ein anderes bie: Citation ſei, 
denn jene komme von den Partheien, dieſe aber gehe auf die Klage und des 
Parths Anrufen vont Gerichte dus. Det 8. und demnach Fol. 48,: b. hebe nur 
die Diftinftion jwiſchei dem Vnuhon und obeſ (ani, welche beide Arten der Cita⸗ 
tion ſeyen, auf. 

Zu Fol. 48, b. Es wurde bemertn F hierin den tleinerer Rechisoffi⸗ 
. Cieren zu viel auferlegt werde. Was wegen der Wichtigkeit, die mit der. Cumu⸗ 
lirung von Klagen gewohnlich verbunden ſei, erinnert worden, erſchien dem Kaiſer 
an ſich nicht unerheblich; nachdem dies alles aber zun Proceß gebürig. und deſſen 
Inſtruirung nun vor bie kleineren Rechtsofficiere gewieſen worden, fo habe es 
dabei zu verbleiben. Doch ſollen dieſelben, wenn ſie in ſolchen Fällen Zweifel 
haben, und dieſe während des Landrechtes vorfielen, bei bem vollen Landrechte 
Belehrung nehmen, wenn er aber bei einem Afterrechte ſich ergäbe, ben drei 
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zur Landtafel gehörigen obriftén Embesofficeren vortmagen, welche ſich mit dem 
VLandeshauptmanne und bem k. Tribunal ins Einvernehmen ſetzen und ſodann die 
kleineren Rechtsofficiere beſcheiden köͤnnten. Stünde aber ein oder bas andere Mittel 
„ſelbſt an, fo könnte Ihrer Mai. Reſolution vder des geſammten Landrechtes Be⸗ 
lehrung zu erholen ſein. | 

Zu Fol. 54. Da ble Klöſter nidt mebr Kammergüter ſeien, dieſelben 
nicht antworten wollen und der Biſchof ohnehin im Landrechte ſitze, wiſſe dieſes 


nicht, wozu ſie der k. Procurator vertreten fol Der. Grand liege in jure advo- 


ceatiae, war die Antwort. 

Zu Fol. ba, b. Klagen gegen einen Rathsfreund, wenn er als pri⸗ 
vatperſon und in Privathändeln vorgenommen wird, gehören wohl vor bas Stadt⸗ 
recht, nicht aber wenn er alé Rathsmann in Amtsſachen belangt wird, in welchem 


Valle die Sache billig vor ein bôberes nicht intereſſirtes Recht gewieſen wurde. 


Zu Fol. 56. wurde gefragt, ob unter den böhm. Groſchen die weiſſen 
bohm. Groſchen zu 7 Denar oder die kleineren Groſchen zu 7 Hallern zu verſte⸗ 
hen. Der Kaiſer bemerkte zwar, es ſei faſt jedermann, welcher dieſer Länder nur 
ein wenig kundig, bekannt, welcher Unterſchied zwiſchen den böhm. Groſchen, 


Weißgroſchen und kleineren Groſchen ſowohl bei als außer Gericht be- 


ſtehe. Da übrigens in der Landesordnung die böhm. Groſchen nie allein, ſondern 
ſtets Schock böhmiſche Groſchen geſetzt werden, fo wurde zur Löſung dieſer 
unförmlichen Frage beſtimmt, daß ein Schock böhm. Groſchen zwei Schock Meifs 


nuiſch b. i. zween Gulden zwainczig Kreutzer ſei. 


Zu Fol. 63. Nachdem Ihre Maj. den ſchriftlichen Proceß in dieſes 


| Land eingefübrt, in Folge beflen die fleinen Nedtsofficiere nothwendig ete 
gewiſſe und lange Zeit mit Verfäumung ibrer eigenen Wirthſchaften und Privat: 


Geſchäfte verbleiber müfjen, auf Sol. 63 eines geſchwornen Regiftrators 
und Translators Melbung gefhebe, möge ſich Ihre Maj refolviren, woher 


die kleineren Rechtsofſiciere, welche keine Beſoldungen haben, mie auch der Regi- 


ſtrator und Translator unterhalten werden ſollen. In Ermanglung gedachter Per- 
„ſonen babe man mit ſchriftlichen Proceſſen noch allerdings nicht fortkommen kön⸗ 
nen. Auch ſei nöthig zu beſtimmen, an welchem gewiſſen Orte ſowohl zu Olmütz 


J ais Brünn dergleichen Officiere zuſammen kommen ſollen. Vordem ſei, beſonders 


CE 


den armen Partheien sun Nutzen, das Recht ju Olmütz und zu Brünn fo ge⸗ 
halten worden, daß die Klagen aus dem Olmützer und Hradiſcher Kreiſe zu 
Olmuůtz bei dem Landrechte, jene aus bem Brünner, Znaimer und. Iglauer Kreiſe 
zu Brünn bei dem Lanbredte vorgenommen wurden. Jetzt ſeien fie aber burd 
ben ſchriftlichen Prozeß und die ausgeſetzten Termine von Olmütz quf Brunn 
und wieder auf Ofmüt gewieſen worden, daher ſowohl die Officiere jedes Kreiſes 
zuſammen kommen und die Alten und Schriften mit großer Gefahr der Partheien 
mit ſich fifren müflen Es wurde fonad eingeratben, die Slagen in den Kreiſen 
wie vorbem ‘bei ihren ordentlichen Landrechten zu belaffeu ; deſſenungeachtet lönnten 
die Termine eben ſo ausgetheilt werden, und die kleineren Rechtsofficiere in ihrer 
Kreisſtadt bei Ausgang der Termine ſich finden laſſen. Die Beſoldung derſelben, 
bemerkte der Kaiſer, hänge zum Theil von bem ab, was ihnen in der Tax 
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ordn ung ausgeſetzt iwirbe: bas vor mebreren Zahren bieritber verlangte Gut⸗ 
achten ſoll daher bald erftattet mwerben. Îas bie Miten-Sammiumg betreffe, fo ge 
febe die Schriftwechs lung, wie fie die Landesordnung von einen zum andern 
Land- ober Afterredte ausſetze, ziemlich unordentlich; es feine baber am beſten, 
daß die Sdriftmedslung, wie in Böhmen und Schleſien, von 6 zu 6 Wochen 
geridtet und vor bas Amt ber Lanbesbauptmannidaft gewiefen, bie Alten bafelbft 
eingebracht unb, wenn fie gejbloffen und inrotultrt, ben fleineren Rechtsofficieren 
ober alsbald bem Landrecht sum Sprechen eingebänbigt werben. Vorher ſoll aber 
basfelbe nod fein Gutachten hierüber abgeben. 


Bu Fol. 71, b. Das Lanbredt bemertte, daß bie Bibimirungen (drift. | 


Urfunben aud in anbern k. Rreisftäbten als Olmüutz und Brümn geſchehen und 
auch in anbern @tübten Œonvente und Stabtredte felen. Der Kaiſer beließ es 

aber Dei ber in ber Sanbesorbnung geſchehenen Beſchränkung auf die Kapitel, 
Riôfter, Gonvente und Stabtgeridte in Olmutz und Brunn, unter andern deßhalb, 
weil nur ba Lanbredte gebalten wurden, bei welchen vorfallendbe Smeifel ober 
Verdacht fogleid ergrünbet und geurtheilt werden könne. 


Bu Sol. 76. Die Befbräntung biefes 8. auf bie brei obern Stände, meif 
die Bürger aus den k. Städten nicht fbriftlid wie andere Standesperſo⸗ 
nen, fonbern münblid vor ben Geridten nach gelelfteiem Gide in allen fomobl 
Givi: als Rriminalflagen Zeugniß geben müſſen, fand ber Raifer nidt nôtbig, 
ba bies obnebin Fol. 80 vorgefehen fei. 
| Sn Sol: 717, b. Weil id die Geiſtlichen gar [mer der politifhen 
Imſtitutionen bequemen“, wurde um bdie Beftimmung gebeten, ,,wie man 
bei benfelben Zeugniß fuden ſoll, ob beim Biſchofe von Olmutz, fintemalen die 
Orbensleute nit allegeit ben Biſchof zu Olmütz erfennen wollen,-ober bei jedwe⸗ 
bern Prälaten oder Geiſtlichen in particulari“. Der Kaiſer erflürte das Wort 
geiftiide Obrigleit babin, „daß regulariter daß Zeugniß eines Prieſters 
ober geiftfiben Perfon bei bem loci ordinario, ba er aber ordinis exempti würe 
bey beffen ummittelbaren Superiori zu fuden ſey“. 

Bu ol. 80. Wurde eriunert, baf im Olmützer und im Brünner Kreiſe 
nur ein kleiner Redt-Rämmerer und ein kleiner Recht⸗Richter 


ſammt zwei © dreibern gebalten merben. Ta bie zwei kleineren Medtéefficiere 


bei ben Seugenverbüren ſitzen müſſen und gar oſt geſchehe, baf einer derſelben 
fran ober aus andern Urſachen uidt babei fein Tünnte, müßten die Verhbre 
zum Nachtheile der Partheien und zur Verlängerung der Proceſſe verſchoben we⸗⸗ 


ben. Deßhalb und weil nach Fol. 62 drei der deutſchen und feigerecht ad 18 ‘her 
bohm. Sprache kundige kleinere Rechtsofficiere ſein ſollen, ange der Kaiſer ninh⸗ 


rere noch verordnen, auch geſtatten, daß zum Zengenverhör, wie vordem, ein 


kleiner Rechtsofficier neben einem Schreiber genlige Da Kaiſer glag ** 


VBermchrung der kleineren Rechtsofficiere ein und forderte über die Dabl und Er⸗ 


nennung “ben. Borſchlag von Landrechte, ließ es aber bei der Beſti iker 
ihne Zahl beim Zeugenverhör, ba biefes von grofer Wichtigkeit und gewätulich 
ble Œubftan der Altion ſei. 
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Bu ÿoï. 86. In Mahren ſeien —9— die tercuen, fertwahreme Briege 
und Plünberung des Landes vielen Landſaſſen ibre RechteDokumente 
verloren gegangen, zerriſſen und verbrannt worden, daher die 
Nechte jetzt fait auf ben Berichten der Unterthanen, Pfleger, Beamten und Alter⸗ 
leute beruhen müflen. Ihre Verhoͤrung zum ewigen Gedächtniſſe ſei demnach hoch⸗ 
nbthig. Dem Kaiſer lam es aber zum Theile unförmlich, sum Theile gefährlich 
ver, darüber etwas int Allgemeinen zu ftatuiren, zumal ſeit der Rebellion Jeder 
Zeit genng gehabt, ſeine Sengniffe an die Hand zu bringen und darauf ſeine 
Magen anzuftellen. Einzelne Hilfgeſuche werde aber der Kaiſer nach Umftänben 


beſcheiden. 


Bu Sol. 86. Man wollte die obriften Landesofficiere, Landredtés 
beifiter und andere höheren Stände, welde in Saden, mo es Leib 
unb bre betraf, ben Zeugen⸗Eid au leiften unb ibre Ausſage zu maden 
batten, nidt wie anbere ver bem fleineren Rechte, ſondern vor bem Laudrecht 
felbft auftreten laſſen. Der Kaiſer lie aber dieſe Unterfdeibung nicht ju, meil 
das fleinere Recht in berlei Gerichtsſachen bas Oberredt gleichſam vorftelle und 
ble Sengenverbère in der neuen Lanbesorbnung obne Unterfieb vor bie kleineren 
Nechtsofficiere gewiefen ſeien, auch biefe Auéfagen von ben erwähnten Berfonen 
aie Privaten anfgenommen werden. 

Bu ÿol. 96. Ge wurbe bemerlt, der alte Brauch bringe mit ſich, daß alle 
Zeit 2 Herren und einer aus dem Ritterftande den Nalez hervorgebracht und 
dictirt. Der Kaiſer fand aber sur Dictirung und Ausſetzung des Nalez gar genug, 
daß 2 Perſonen, eine aus dem Herren und die andere aus dem Ritterſtande, ge⸗ 
braucht werden, un fo mehr, als bas Herkommen mehr auf die Feherlichkeit bei 
ſolchen Witen, als die Zahl der Perſonen au verſtehen; er ließ es daher bei des 
Beftimmung der neuen Landesordnung. 

Bu Fol. 105 erklärte der Kaiſer, daß von oder wider die gerichtliche 


Anſchaffung der Execution, welche auf Urtel und Recht ergeht, keine 


Revifion Statt finden joli. 


Zu Fol. 106. Die Reviſionégelder ſollen nach bem Gerichtsgebranche 


ar der bisberigen Gewohnheit Bei dem obern Gerichte, wo die Reviſion verhan⸗ 
delt werden ſoll, niedergelegt werden. 

Bu Fol. 113. Ole Friſt vom -erften. Genvseni oder Beherrſchungs⸗Rochte 
bis ur Auobriugung -bes Abſchatzungobriefes wird, wie in der bohm. L. Or. 
©. 18, auf 14 Tage beftimmt,  . | 

tu Fol, 115. Die Lariraung der Oüter bat, wenn ber vorgerufene 
Séuldner vicht arſcheint oder emanden bevollmaͤchtigt, vor ſich zu gehen. . 
Qu. Sol. 117. Auf, die Anfrage, ob Zemand int Mangel abeligér Perſonen 


durch Peaute vober andere wohlberhaltene Lente md Gefſchworne, wie dann ni 


vielen Herrſchaften leine vom Adel zu fênben, in Verftrickung könne genommen 


werden, erfolgte · der Veſcheid, ble Steckung im Mangel adeliger Leute durch 


Beamte, vder auch Richter und Geſchworne ‘in Martten und Dorfern qu vollzie- 
hen ſei ſchon im bezogenen Texte felbſt enthalten und auch in der bbhmiſchen vL. 
Ordnung G. 19 ausgemeſſen. 


r. 
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di: a. 123. Da rad des — Qnformation paë Burggrefenamt 
veu Bicelandidreitberamte vorgebe, ei dies bei bem Umbrude der Lanbes- 
ordnung zu verbeffern. 

Zu Fol. 125. Die mähr. Landtafel ſei nicht wie die bob. it. allerhand 


J Sachen erfüllt. In die mähr. ſeien nur allein die Contrakte, Berläufe, Denatios 


"uen, Seftamente, Obpor oder Widerſprüche u. a. dgl. Real: oder Fundamental⸗ 
Anftrumente eingelegt, bie Probultionen, Erweiſungen, Sollmadten und zu bg. 


gehörige Sachen aber blof von ben Obriften. Landeßofficieren der Lawbtafel, yarge- 


bracht und annotirt worden; auch babe bas, was in die Landtafel einverfeiht, nicht 


| mehr als mit beider Parten und des Landrechtes Conſens wieder zuruckgenommen 


werden können. Der Kaiſer fand dieſe weitlaufige Erzahlung nicht nöthig, ba die 
| Sade fandfunbig fei. 


Zu Fol. 129 wurde erinnert, daß die Erbgrunde mittelſt der vandtafel, 
cber gar nicht durch Dobra mule fônnten abgetreten werden. Nur alſein die 


Obligationen u. dal. Gerechtigkeiten, in welchen die Dobra wule mit ausdrückli⸗ 
chen Worten vorgehalten worden, nicht aber andere Gerechtigkeiten, welche bte 


Dobrawule nicht einverleibt und ausgeſetzt haben, könnten abgetreten merdbeu, Da 
der Text der L. Ordnung nicht bloß von Erbgründen ſondern auch von andern 
Gerechtigkeiten rede, fand der Kaiſer ſowohl der Uebergabe mit der Dobra wule 
als der Abtretang mit der Landtafel weislich Meldung geſchehen. 

Zu Fol. 147. Schulden nicht aus Karten⸗ ſondern auch Würfeln und andern 
verbotenen Spielen haben keine rechtliche Wirkung. 

Zu Fol. 150. Für Herrenſtandsperſonen, welche ſich zu wuͤcheriſ den 


| (ſolchen ſchändlichen und unchriſtlichen) Contraeten gebrauchen laſſen ſollten, bes 


ſtimmte der Kaiſer gleichfalls das Rathhaus als Gefängniß. - .. 

Zu Fol. 165 erläuterte der Kaiſer, daß, mit Ausnehme des Landeshaupt⸗ 
manns, jeder Vormund ben Eid zu leiſten babe und bei. bem Amte der 
Landeshauptmannſchaft ablegen ſoll. Die Caution, welche die Vormünder zu leiſten 


haben, ſei genügend, wenn: fie mit fo viel, als bas Waiſenvermögen austrägt, 


entiweber mit der Lanbtafel auf Güter oder durch Bürgſchaft geſchehe (bas, Lanb- 
recht batte bemerlt, daß nad ben alter Gehräuchen in einigen Vormundſchaften 
die Verbürgung fit bis ‘auf dritthalbmal fo viel als in ber Bormund{hafte 
maffe ſich befunben, erſtreckt babe, was jebod in ben jetzigen Zeitläufen jelten 
aufaubringen wäre). Die juratorifde Gaution,: wenn nämlid die Bürgſchaft nicht 


aufgebracht iverben konnte, babe ſich übrigens nidt nur anf bie tutores legiti- 


mos, fondern aud) testamentarios und dativos: zu erftreden. Die angetragene 


©" Recompens der Vormünder für ihre mit Gefabr verbundene Pibewaltung 


beftimmte der Sdifer, obwobl :bie tutela juris .publici ac pro officio .gratuito 
‘gebalten würde, aud in ‘invitos ginge, babin, baf dent. Vormünder, imenn ber 
Pupillen jahrliches Einkommen ſich nicht über 20,000. Schock erſtreckt, der ſechſte 
Theil des Einkommens, welches aus der gerhablichen Adminiſtratiqn grworben 


wird, eigen ſein und paſſirt wetden foll. Wenn aber. bas Einkommen über 20,000 


Schock ertrüge, würde es bei Ihrer Maj. Erkenntniß ſtehen, ob bent Vormünder 
mit Rückſicht auf die Verhältniſſe mehr und wie viel auszuſetzen wäre. 
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Bu Bol. 166 wurde dem Kaiſer ber Tant der Stände ausgefproden, daß 
nun jeder mad ſeinem freien Willen obne k. Machtbrief te ſtiren kanu, zugleich 
aber auch der Zuſtand des Landes vorgeſtellt, „daß nämlich die Inwohner ihre 
—— — und Nahrungen in den Lanbgütern meiſtens beſitzen und zwar jeder 

den ſeinigen abzuwarten und auf die Wirthſchaft zu ſehen verurſacht würde und 
alſo in dieſem Lande gar wenig beſchehe, ſonderlich in dieſer Zeit, ba ſowohl der 
Herrn-als der Ritterſtand ſehr minuirt abgenommen und ver— 
armt; daß fie zuſammen kommen pflegeu.! Es ſei ſonach ſchwer, daß die ver: 
verlangte Zahl von 3 oder 4 Herren⸗ oder Ritterſtandsperſonen oder in deren 
Mangel 5 andere Mannsperſonen zuſammenkomme, um ihr Siegel in Gegenwart 
dés Teſtators auf bas Teſtament aufzudrücken. Es wurde baber gebeten, der Kaiſer 
möge geſtatten, daß (im Falle die Zeugen auf einmal nicht zuſammenzubringen 
Wüven) die vordem durch Schreiben die Zengen zur Unterfertigung der Teſta⸗ 
mente fünnen gebeten werden. Weiter wurde dem Kaiſer berichtet, daß vor dieſem 
um die wenigſten Claufeln, welche etwa nicht recht im Teſtamente geſetzt, manch⸗ 
mal biefe diſputirt, oder gar wohl aufgehoben und dadurch des Teftators Willen 
gar nicht etfullt worden, und daher gebeten, daß die Teſtamente in Kraft bleiben 
follten, wenn eine oder die andere aus ben vorgeſchriebenen Ceremonien und So⸗ 
letinitaten ermungelt, jedoch bas Weſentliche aufgenommen und su vermuthen und 
au ſchließen wäre, daß dies des Teſtators letzter Wille ſei. Auch mögen die Teſta⸗ 
mente, wenn nur ein geringer und ſchlechter error zu finden, deßhalb nidt. ganz, 
ſondern nur in ben bezüglichen Artikeln annullirt werden. 

Det Raifer ging hierauf nur zum Theile ein. Gr erklärte ſich nämlich, ba 
dieſe Solennitäten ben Landesinwohnern ſelbſt au guten eingeführt worden, bereit, 
im Falle, als einer oder der andere ſich dieſer Sicherheit nicht befleißigen, ſondern 
die Zeugen durch ˖Schreiben zur Unterfertigung au erſuchen befugt ſein wollte und 
Ihrer Mai. nur einen ſolchen Begnadigungsbrief bei ſeinen Lebzeiten erſuchen 
würde, ihm denſelben nach Umſtänden au erfolgen. Da es übrigens ſeines Vaters 
Meinung nicht geweſen ſei, die Teſtamente wegen uunterlaufener ungefährlicher 


Irrthuümer und Mißverſtäudniſſe aufzuheben, fo merde deſſen auch künftig au ge 
denlen und in vorfallenden Fällen zu beobachten ſein. 


Zu Fol. 168. Nach der neuen a. h. Anordnung ſollten die Teſtam ente 
alsbald nach des Teſtators Abſterben bei bem nächſt darauf folgenden Landrechte 
ber Landtafel einverleibt werden. Es wurde nun vorgeſtellt, daß vordem bei 


Jedwedem geſtanden, ob ein Erb das Teſtament einlegen laſſen wolle oder nicht, 
daß der Termin zur Einlage zu kurz, daß die oberſten Landesofficiere eine Taxe 


davon zu fordern pflegen, daß nun auch das k. Tribunal, welchem die Eröffnung 
der Teſtamente zugewieſen worden, eine fordern dürfte, wäbrend vordem der Lan⸗ 
besbauptmiarm nichts dergleichen angeſprochen. Der Kaiſer ließ die Publikation der 
Teſtamente bem k. Tribunale, wiederholte ſeine Erklärung vom 29. Juli 1638, 
daß zwar die Einverleibung der Teſtamente in die Landtafel nicht noͤthig, ſondern 


in »eines Jeden Willkuhr geftellt ſein, dieſelben aber gleibwobl. bet bem Tribunale 


publicirt, fibrigens ſowohl wegen der Einlage als Pprblitation keine mhermaſie 


478 


Tare gefordert werden ſoll. Der Termin der Berjäbrung von 3 Jahven end 18 
. Boden (Hoi. 172) babe erft vom Tage ber Einlage ih bte Lanbtafel zu laufen. 
„Zu of. 173. Die Landesordnung beftimmte, „daß hinſichtlich der Laudgüter 
jeder Vater ſeinen Söhnen den halben Theil pro legitima zu laffen in ae 
quales partes ſchuldig, die andere Halfte aber gleicher Geftalt, doch ad libitum, 
wie er ſolche unter ſeinen Soöhnen austheilen will, zu verlaſſen verbunden.“ Da 
rm nidts als Lanbgüter befige, fônne er, mwurbe bemerft, vom andern Theile 
weder feinem Weibe, Befreundeten oder anbern, nod auf Legate zum Heile fetner 
Seele und ad causas pias funbiren. Weiter ſoll berjenige, welder eine Prime: 
genitur unter ſeinen Kindern aufrichten oder einem Fremden etwas teftiven 
molle, flh bei Ihrer Maj. um den Conſens anmelben. Es wurde gebeten, daß 
dies unverweigert und durch eine leidliche Taxe von der Canzlei erhoben werden 
möchte, ba vordem auch ein Machtbrief mit 15 Reichsthalern bezahlt worden. 
Der Kaiſer fand dieſe Bemerkungen ganz erheblich und konnte nicht ermeſſen, wie 
die Clauſel wegen des Conſenſes in die Landesordnung gekommen, indem es der 
Libertät zu teftiren merklich entgegen. Er befreite daher feine getrenen Herren In⸗ 
wohner in Gnade davon und verwilligte durch ein Generalgeſacz, daß ein Jeder 
von des andern Helffte Sechſten Theil ſeine Freunde undt andere Extraneos wol 
bedenkhen möge“. Zu einer Beſchwerde gegen die bübm. Hofkanzlei und wegen einer 
leidlichen Taxe für den Conſens zur Aufrichtung einer Primogenitur ſei jedoch 
noch kein Grund geweſen. 

Bu Fol. 181. Die Klage wegen Abnahme der obern polit. Stände durch 
ben Erbfall der Güter an mümlide und weibliche Kinder, welche in 
einen geiſtlichen Orden getreten, wurde auf die Hauptcommiſſion gewieſen, 
welche der Kaiſer wegen des Güterkaufs der Geiſtlichen anordnete. 

Bu Fol. 181, b. Dieſer 8. wurde nicht deutlich gefunden und um die Er⸗ 
laͤuterung der ben Landebimoohnern nicht alferbings bekannten Wirkungen der Be 
neficien conſectionis inventarii et vice versa gebeten. Der Kaiſer erläuterte 
die Sache auf folgende Weiſe: Wenn Yemand ein Out als Legat fberfäme, fonit 
aber in ber Erbſchaft ein mebreres Vermögen und biefe zahlungsfähig wäre, ſoll 
der Legatar nidt mebr als die Verbaftungen und Realfaften, bie auf ben ihm 
legirten Gute liegen, abzutragen ſchuldig; wäre aber bie übrige Verlaffenfaft 
nidt zahlungsfähig, fo fei aud bas legirte Ont, ſo weit fi beffen Werth ev- 
ſtreckt, zur Besablung der Schulden des Teftators angugreifen und bas, was bris 
bliebe, bem Legatar ausaufolgen. Wenn aber Jemand eine Erbſchaft entweder aus 
bem Teftamente ober ab intestato als Erbe antritt und kein geribtlides Inven⸗ 
tar fiber biefe Erbſchaft aufridten liefe, fo ſoll er alle Schulden des Berftorbes 
nen, fo wie aud bie vermachten Legate zu tragen und abautragen ſchuldig fein, 
wenn aud die Erbſchaft nidt fo viel austrige. 

Bu ol. 189. Der Kaiſer beſtimmte im einer eigenen Dellaration bie fünf 
ſpecifiſchen Erforderniſſe der Präfcription babin: 1) ne res sit vitiosa, es 
ſoll kein geiftlides ober füniglihes Gut fein, 2) possessio quieta, gerwebiglid 
unb obne allen Aufprud, 3) tempus, brey Jahr und 18 Wochen, 4) bona fides, 
in Meinung, daß ibm ſolches Out zugebdre, 5) titulus von Rechtswegen. Es 
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ſoll auch ſeine possessio ad effectum praescribendi inner 3 Jahren und 18 
Wochen Statt haben, es beſitze dann einer das Out mit der Landtäfel. Der Kaiſer 


forderte auch vom Laudrechte bas Gutachten, welche Praſcription ſowohl in Civi- 


libus als Criminalibus au ftatuiren würe. 

Bu ol. 192 wurde bemerkt, baf die meiften Unterthan en arm feien und 
lein Gut baben und alfo nichts verfallen fünnen, daß fie erbunterthänig und nie 
mails weber beirathen oder etwas anders vorzunehmen mächtig feien obne des 
Herrn Berwilligung. Der Kaiſer erlänterte, daß bier unter Out nicht Lanbgut, 
fenbern der Unterthanen Bermbgen, e8 beftele in @ränbden, Schulden oder andern 
Gerechtigleiten zu verſtehen ſei. 

Zu Fol. 193. Unter Auslaänder ſei nach Fol. 12 jener au verſtehen, der 
kein Bohemb, Mahrer, Schlefier oder Laußniczer ift, erlaͤuterte der Kaiſer. 

Bu Fol. 197. Auf die Frage, ob die unterth. Handwerks⸗ Handel e⸗ 
oder Gewerbsleute nicht ohne Conſens der Herrſchaft Schulden machen dürf—⸗ 
ten, erinnerte der Kaiſer, daß ſchon durch die Geftattung einer dergleichen Hand⸗ 
lung der Conſens der Herrſchaft vorauszuſetzen, daher unterth. Handelsleute und 
Krämer ipso facto von dieſem Geſetze ausgenommen ſeien. 

Bu Fol. 205 wurde gebeten, der Kaiſer möge erklären, daß die aus ben 
Stäbten auf ihren Gründen dergeſtalt das Weithwerkh treiben möchten, welche 
von ben Stadträthen dazu die Bewilligung haben und wie es Weidmanns Brauch, 
doch ihnen nit mehr als die Büchſen und das kleine weidtwerkh erlaubt ſein 
môdte, dann fonft au beſorgen, daß unter bem Prätert des weidtwerks allerley 
Buberey von bent gemeinen Mann (mit) hindtanſeczung Ihres gewerbs verübt werden 
mochte.“ Der Kaiſer erledigte dieſen Punkt dahin: „Demnach ein Jeder das 
Weidtwerkh ſo weith zu gebrauchen habe, als er deſſen berechtiget, alß ließe es 
ſich alſo in generali nicht einftellen, fonbern e8 würde Herr Untertämmerer bey 
den (k.) Stadten ble erinnerung zu thun wiſſen, bamit bafelbit wieder gebühr biers 
innen nichts geftatiet merde.’ 

Su Sol. 207. Auf die Frage, was Ihre Mai. unter Erbzins leuten vet: 
ftebeu, wurde erwiedert, daß biejes Gefes ben bôbmifden nachgemacht worden unb, 
wenn au bermal in Mäbren ſchwerlich derlei regis -bona censitica zu finben, 
fe bod in Zukunft aufkommen fünnten, | 

Rad ol. 212 burfte Niemand (aufer bem Galsgeridte) einen Unter- 
than, welder nidt bei einem Diebftable oder andern ôffentliden Verbrechen auf 
handhafter That ergriffen worden, sur Tortur verurtheilen. Das Anſuchen der 
Stande um Erhaltung bei ibren alten Gewohnheiten und Geredtig'eiten, resp. 
um Aufhebung biefes Oefeues wies ber Kaiſer ab, ba es mit gutem Vorbedachte 
und aus wichtigen Urſachen eingeführt worden. 

Zu Fol. 238 wurde gebeten, die Stände bei dem Obergerichte zu be 
laſſen, da ſte fich desſelben von unvordenklichen Zeiten meiſtentheils gebraucht. 
Der Kaiſer bemerkte, dieſes Geſetz ſey mehr auf die Zukunft zu verftehen. Die 
terigén Inwohner, welche bag Obergericht von Alters her erweislich hergebracht 
oder einen k. BVrief bariber vorzeigen fünnten, ſollen billig dabei erhalten werden. 
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7 Das Patent von den Raufhändeln oder Duellpatent (von 1625, 
gebr. im Notizenbl. à. bift. Geftion 1863 Mr. 4) in bie Landesordnung aufneh⸗ 
men zu laſſen, trug der Kaiſer Bedenken, er merde aber desfelben in ſeinen No 
vellen gedenken. 

(Dieſe deelaratio dubiorum war nach dem a. h. Reſeriptꝛ vom 31. Auguft 
1650 nur theilweiſe den Privaten kund zu machen) 


PFFFFF. Ferdinand HI. Erllärung vom 31. hi à 1639 über es 


Qiedtenftein’ te Erecutions- Privilegium. 
| (Gebrudt im Notizenal. 1862, S 80.) ti Hs 


GGGUGG. Ausrottuug der Räuber 1640. 


Demnad aud vielfältige Beſchwär vorfommen, waß geftalit in ben Gebürgen 
die abſcheuliche Raubercyen febr vberhandt nehmen. Alß baben Ihre Kay: May: 
allergnedigft consentirt vnd verwilliget, daß zu abtreibung ſolch beklagten vnwe⸗ 
ſens ein Anzahl getreüer Walachen auff deß Landts spesa geworben, vnd ju 
nieder merff: vnd einbringung ſolcher Rauberer gebrauchet werden ſollen, vnd 
dieweil auch vnterſchiedliche bericht bißhero eingelangt, was geſtallt etlicher Herr⸗ 
ſchafften Haupt: und Ambtleuthe, dergleichen obbemelte Rauberiſche Purſch recep- 
tirn vnd gedulden, auch wohl gar warnen vnd verhalten, vnd nun ſolches nicht 
allein wieder alle guete Policey vnd Ordnung, ſondern auch allen Geiſt: vnd 
Weltlichen Recht vnd Lobl: Satzungen, Inſonderheit aber denen deß wegen auf 
gangenen Kay: Generalien vnd publicirten Rünigligen. Ambts Patenten zu ent⸗ 
gegen lauffet. Hiervmben ſo ſollen zu gebührlicher einſtellung ſolcher vngebührlig⸗ 
keiten vnd inconvenientien, die Craißhaubtleuth nicht allein dißfallß ein wachendes 
Aug führen, ſondern ba fie dergleichen vbelthäter bey jemandt betretten, vnd in 
erfahrung bringen wurden, dieſelbige neben denen, bey welchen ſie angetroffen 
worden, ohne weitterer begrüeſſung der Obrigkeiten zu ſtandt bringen, vnd alß 
dann mit vorwiſſen deß Koniglichen Ambts, Ihren verbrechen gemäß, wider die⸗ 
ſelbe die Iustitz ergehen laffen.: 

Eus dem gedr. mahr. Landtagsſchluſſe vou, 25. Februar A0). 


HHHHHH Ferdinand m. Reſolution über die Stellung des k. Landes⸗ 
Unterkämmerers, ddo. Wien 21. März 1640. 


Vndt demnach Wir nach gehabter reiffer Beratſchlagung befunden, daß nit 
allein für ſich ſelbſt billich vndt recht ſondern auch Vnß vndt dem Landt ju ſon⸗ 
derbahren Ehren gereicht, daß Vnſer Königl. Landts Vnter Cammer Ambt nit 
weniger alß die andern Vnſere vandtsambter in gehôrig. respect. gebalten, vndt 
in Bedienung deſſelben der Herrn Standt nit geringerer Condition alß der 
Ritterſtandt geachtet, weniger befelbten praeeminenz durch diß wan es ein Herrn 
Standts Perſohn bebient, supprimirt oder geringert werde. Alß resoluirn Wir 
Buß hiemit gnedigſt bas beſ agtes Pnfe Landte BVnter Cammerambt wan es ein 
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Herrn Standts Perſohn bebient izt vnd binfübro zu Ewigen Zeiten fo wohl bey 
denen Landtagen, vndt allgemeinen Landes Zuſammen khunfften, alß denen Landt⸗ 
rechten vnter ben andern Vnſern Königl. officirern, ſowohl ſeine Ehrwürde, vndt 
praeeminonz halten vndt nechſt nach Vnſern obriſten Landtrichter ambt uor denen 
Priuilegirten Geſchlechtern alß allen andern Landtrechts Beyſitzern, ſeine Session 
haben auch an der ienigen Taffel, an welcher Vnßer Landts Hauptman Obriſte 
Landmarſchalkh, obriſter Landt Cammerer, vndt obriſter Landtrichter von alters 
her au ſitzen pflegen, nechſt nach Vnſern Obriſten Landtrichter ſitzen ſolle. Wan 
aber etwa dif ambt ſeiner hergebrachten alternitet nach bey dem Ritter Standt 
iſt, ſo laßen Wir es bey der Jenigen praeeminenz vndt folle allerdings verblei⸗ 
ben wie es von alters hero bey den Ritterſtandt gehabt vndt gehalten. 
(Aus einer F einfachen Abſchrift.) 


JAI. Ferdinand IL. Inſtruktion für ben k. Prokurator, 
vom 29. Inni 1640. 


Ferdinand der Dritte, von Gottes gnaden Erwöhlter Roͤmiſcher Kaiſer, auch 
zue Hungarn vnd Böhaimb Khönig. 

Inſtruction auff den Geſtrengen Vnſern Rath vnd Lieben getreuen, Michaeln 
Bohußlaw Aniowffy von Cholowicz vnd Korkinie, auf Neſmirſchirz vnd Zbo⸗ 
rowſku, alß vnſern der Zeit verordneten Königl. Procuratorn in Vnſern Erb 
Marggraffth. Mähren, weßen nemblich Er ſich in ſolchen Ihme aufgetragenen 
Königl. Procuratoris Ambt, (an deſſen trewen vnd fleiſſigen bedien: vnd Sermals 
nus Vns vnd Vnſern Königl: Regalien vnd Intereſſe merkhlich vnd viel gelegen), 
gehorſamblich zuuerhalten, auch was er dabey zueforderiſt in acht nehmen vnd 
verrichten ſoll. 

Alß nemblich vnd vors Erſte, ba fit iemandt, es ſey inner oder außer Oe 
richts, Vnß alß König zue Böheimb vnd Marggraff zue Mähren, an Vnſern 
ſKeoniglichen Recht, Hoheit vnd reputation vngebürlich anzugreiffen, oder ſich ſonſt 


wider Vns vnd des Vatter Landt gefährlichen machinationen vnterſtünde, oder 


aber wider Vnſerer vernewerten Königlichen Landtsordnung, Publicirte Patenten, 
Edicta, Declaratorien vnd resolutiones, wie auch Vnſer New fundirtes Königl: 
Tribunal icht was vorzunehmen oder zue praeiudiz deſſelben siue directe, siue 
per indirectum einjuefübren fid gelüften liefe, auf ein iedwedere Perfon fol 
gedachter Bnſer Khöniglicher Procurator fein fleifige aufacht baben, vnd fobalt fit 
bergleiden iemands vnterfienge, folhes nicht allein an Vnſer Rônigl: Ambt der 


Landeshauptmannſchafft, fonbern and an Vnß zuehanden Bnferer Konigl: Behem⸗ 
biſchen Hoff Cantzley mit allen vmbſtänden vnſaumblich gelangen laſſen; Da auch 


vnſer Cammer Procurator iemanden in Criminalibus mit Klag vorzuenehmen 
vermainte, ſoll er ſolches Vnß vorhero vortragen, darbey die Gelegenheit vnd Be⸗ 
ſchaffenheit des Handels, jo Er rechtlich que beſprechen vermaindt, vmbſtändiglich 
vnd außführlich beſchreiben, vnd ob er agiren Le ober nicht, fich aines be 
ſchaides erholen. 
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Nachdem Bnf aud fürs Andere nidt allein bie ftraffen von vbenden falié 
vnd betrueg, aud bent vngebürligen Wucher, vnd bann benen Tobtiélägen vnd 
bergleiden verbredungen zueſtehen, vnd gebübren, jonbern aud Vnſers hochtra⸗ 
genden Königl. Ambtswegen obligen will, darob zue fein, bamit dergleichen publiea 
delicta nidt vnbeſtrafft verbleiben, und barour@ ber Born Gottes erwechhet 
werden müge, So folle vnjer Rônigl: Procurator auff ſolche Fälle, delieta vnd 
Berbreden ſein fleitiges auffmerkhen haben, vnd niemanden nichts vberfeben, ſon⸗ 
dern alßbaldt er etwas ſolches entweder bey denen ſchwebenden Rechtsführungen 
oder ſonſten in erfahrnus bringen möchte, nicht allein auf vnſere Pôenfülle, fon 
dern auch darauf achtung geben, bas wo khein Clager vorhanden, Er Vuſer Qi 
niglicher Procurator Lauth vnſerer Publicirten fônigliben Landesordnung, die 
accusation ſelbſt anſtelle, vnd bme allesweegs fleißig angelegen ſein laſſe, damit 
auf mangel des Clagers, dergleichen Publica delicta nicht vnbeſtrafft verbleiben 
môgen. Hingegen wirdt Gr auch nicht zuelaßen noch geſtatten, bas ſich die parthen 
wegen ſolchen ſachen, dauon Vnuß ein ſtraff gebüert, zu nertuſchung derſelben in 
der güette vertragen noch vergleichen ſolten; Da er aber demſelben vor ſein perſon 
nicht widerſtehen köndte, ſoll Er daßelbe alſobaldt an vnſer Königl: Ambt der 
Landeshaubtmannſchafft, oder auch geſtalten ſachen nach, an Vnß bringen vnd auf- 
führlich gelangen laſſen. 

Da auch vors Dritte Vnſer Königlicher Cammer Procurator vernerféte, 
das etwo bey einer oder der andern Action Vnſer Fiscaliſches Intereſſe walten 
thette; So ſoll Er ſich bey ſelbigen Gericht gebuürlich angeben, vnd derſelben acten 
communication begehren, ſich alſdan darinnen erſehen, vnd darauff Vnſers fisei 
jura vnd noturfften in ſchuldige acht nehmen. Jedoch ſoll er ſolche Acta vber 
Sechs Wochen nicht bey ſich behalten, ſondern dieſelben inner ſolcher Zeit dem 
Gericht, von welchen Ihme die Communication beſchehen, treïlit widerumb 
zueſtellen, vnd da es Vnſer Intereſſe erfoderte, ſeine notnrfft dabey handlen. Im 
fall er aber inner ſolcher Zeit wegen anderer geſchäfften die Action nicht vber⸗ 
ſehen könte, mag er noch ein dilation auf etlich wochen ſuechen. 

Vors Vierdte, wirdt Vnſer Königlicher Procurator auch alles Fleißes baron 
ſein, damit ſeine Fiscalische Clag, fo Er nach eingeholter Belehrnung, wie vor⸗ 
geſezt, in Vnſern nahmen führen würde, ben beclagten nach außweißung Buſer 
vernewerten Landesordnung eheiſtens insinuirt, vnd die ſchrifftwechßlung fier 
nigſt befördert, auch nach ben die Schrifften beiderſeits vollig eingebracht vnd ge 
ſchloßen, die ſach etwa nicht verlegt, oder zur vnnoth verſchoben, ſondern nmach 
außweißung mehrangeregter Vnſerer vernewerten Landsordnung zum ſchleunigſten 
vnd vor andern gefördert, vorgenomben vnd erörttert werde. 

Funfftens, dieweil auch Vnſern Koniglichen vnd Landesfürſtlichen Fisco, ble 
Güetter, nach denen Perſonen, fo vnter ben Zehenten gradt inclusine fheine 
Erben ab intestato verlaßen, vnd ordentlicher weiße vber ſolch ihr Vermögen 
nicht tesliret haben, vermög Vnſerer Königl. Landesordnung, haimbfallen thuen, 
fo ſoll Vnſer Khöniglicher Procurator, wan ſich etwa dergleichen fälle zuetragen, 
flejßige achtung geben, auf bas nicht Vaß zue Nachtheil vnd abbruch etwas hieran 
vberſehen werde. 
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Ingleichen vnd fürs Seite, wirdt Er inſonderheit darauff fein fleißiges auf 
ſehen nehmen, damit kheinem frembden vnd Außländer ain Landtguett, ohne Bn- 
ſern, alß Konigs que Böoheimb, Consens vnd verwilligung zuuerkhauffen, noch 
zuehandlen zuebringen verftattet, oder derſelbe ins Landt angenomben werde, ſon⸗ 
dern ba einer ſich dergleichen khauff ohne Vnſern Consens vnterſtunde, gegen den⸗ 
ſelben nach außweißung der vernewerten Landsordnung gebürlich verfahren. 

Weitter vnd vors Siebende, Soll ebenmäßig gedachter Bnier Königl: Procn⸗ 
rator vber alle Fiscaliſche Rechtsfertigungen, die entweder beim Recht ſchon 
ſchweben, oder noch dahin nach vnd nach gedeüen möchten, ſowol die Pöenfäll, fo 
Vuß alberait zuerkhandt oder nod ſtrittig ſein, in abſonderliche Registratur 
halten, vnd von denſelben alle Jahr eine Verzaichnus vnd information, in was 
terminis ein vnd ble anbere ſtehet, vnd was daran erlediget, oder noch behy recht 
anbängig bleibet, in Abſchrifft Vnſerer Boheimbiſchen Hoff Canzlei vnd Hoff Cam⸗ 
mer einſchiekhen, damit dieſelbe vmb allerley nachrichtung willen iederzeit an der 
Handt ſeye. 

Auff daß Er and vors Achte, diſe vndt andere zue ſeinem Ambt gehbrige 
ſachen, vmb ſonil befto embſiger vnd fleißiger handlen vnd verrichten möge. 

Alß wollen Wir, bas Vnſer Procurator der Zeit ſtäͤtigs zue Olmüz wohnen, 
vnd gegenwertig ſein folle, iebod wan die LandtRecht zue Brün geheget werden, 
Soll Er ſich iedesmals in Perſon dahin verfüegen; vnd wegen Vnſers Fiscaliſchen 
Intereſſe auf alle ſachen guette achtung geben, man auch Ihme beh einer oder 
der andern vorfallenheit alßbaldt an der Handt haben fünbdte. 

Schließlich vnd vors Neündte, weil nicht alles was des Ambts noturfft er⸗ 
fordert, beuorauß in denen ſachen, die ſich weit erſtrekhen, in ein Instruction zue 
bringen, ſondern wie in allen ben Jenigen, da Vnſerm Koͤniglichen Fisco, etwa 
aine Nuzbarkheit zue wachſen khan, er ſeinen Recursum zue Vnſerer Hoff Cam. 
mer nehmen, vnd deroſelben Math vnd assistenz begehren ſolle, alſo wan in 
puneto Juris ein Zweifel vorfielle, oder auch, wan es ſchlecht wegen der Pein⸗ 
ligkheit, oder einer ſolchen ſache zue thuen were, darauß die Cammer nichts zue 
wartten, ſondern allein das publicum scandalum darunter versiren thätte, oder 
er zweiflete, ob mit dem peinlichen Process forth zuelhomben, oder ſonſten in 
diner oder andern ſach rechtliche Bedenkhen vorfiellen; So ſoll Er ſich bey Vnſerer 
Khoniglichen Bohembiſchen HoffCanzley, mie auch ſchon oben erwehnet, beſchaidts 
erholen, Jedoch iederzeit ſeine rationes pro et contra auffs kurzeſte mit vber⸗ 
geben, vnd ſtellen dieſemnach gnedigiſt in kheinen Zweifel, vielgedachter Vnſer Pro⸗ 
curator werde alles vnd Jedes, ſeinen gethrewſten Fleiß nach, handlen, verrichten 
vnd befördern, auch waß Vns zue Nuz vnd erhaltung Vnſers Khoniglichen Fisci 
priuilegien, auch mehrung Vnſers Cammerguetts gereichen wirdt, an Ihme nichts 
ermangeln noch erwinden laſſen, auch den Jenigen, was Ihme durch Vnſere Khö⸗ 
nigliche HoffCanzley oder Hofffammer Expedition auß, oder von Vnſerer Landts⸗ 
haubtmannſchafft wegen anbefohlen würde, alles vngeſpartes Fleiſſes nadfhomben, 
vnd dahin bey allen vnd Jeden occurentien, ſeinen gebührenden respect halten 
werde; Allermaſſen Vnſer gnedigiſtes vertrauen zue Ihme geſtellt iſt; Es wirq 
auch daran volbracht Vnſer gnedigiſter will vnd mainung. Geben in Vnſer vnd 
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bes heilligen Römiſchen Reichs Statt Regenſpurg, des Neün vnd Zweinzigften 
Monatstag Junij, im Sechzeheuhundert vnd Vierzigſten, Vnſerer Reiche des KI: 
miſchen im Vierdten, des Hungariſchen im Funffzehenden vnd des Bsheimbiſchen 
int Dreyzehenden Jahr. 

Ferdinand. (L. S.) 
Gulielmus Comes Slavata Ad mandatum Saerae Caesarese 
Bi. Boh*. S. Cancellarius. Maiestatis proprium: 

D. Freißleben. 

(Aus einer einfaden Abſchrift. Es ift dies bie befannte erfte Fifkal⸗Inſtrul⸗ 
tion in Mähren, welder andere von 1654, 1659 und 1695 nadfolgten. Die 
letztere bebauptete jid bis zur neuen 1784. Die alte für den FE. bübm. Profurator 
von 1629 ift in Weingarten's fasciculi divers. jurium 1. €. ©. 306-—308 n. 
in beffen Goder ©. 144—145.) | 


KKKKKK. Ferdinand IL Reſolution über die Verwaltung der Laubes- 
bauptmannidaft in Mähren, vom 18. Juni 1640. 


Ferdinand der Dritte, von Gottes Gnaden Erwöhlter Römiſcher Raifer, and 
zu Hungarn vnd Böheimb Rünig. 


Hoch vnnd Wolgeborner, vnnd Wolgeborne, Liebe getrewe zc. Demnach Wir 
die durch resignation deß Hoch vnnd Wolgebornen Vnſers lieben getrewen, Ju⸗ 
liußen Graffen zu Salmb, vund Newburg am Ybn, auf Tobitſchaw, erledigte 
Landtshaubtmaunſchafft, derzeit noch zu erſeczen gewiße bedenkhen tragen, ſondern 
bey gegenwertigem ſtandt aller Sachen vor guet angeſehen, die Verwaltung dieſes 
Ambts, allermaßen Ihr es vor dieſem ſelbſt vor gutt vnnd nutzlich erachtet, caf 
mehrere Perſonen zu richten: Vnnd Vnß nun Vnßer gnädigſtes Vertrawen zu 
Güern Perſohnen gewendet. 


Allß wollen Wir Euch ſolche Verwaltung der LandtsHaubtmannſchafft in 
Vnßerm Marggraffthumb Maͤhren, hiemit in Kaiſer⸗- vnnd Königlichen Gnaden 
qufgetragen, vnd au publicirung deßen hiebey verwarte patenta zugeſchickhet haben: 
Buß gnedigſt verſehende, Ihr dieße Vnſere gnedigſte resolution, alß wie fie Euch 
vnnd bem Vatterlandt, zu ſonderbahren Gnaden, fromben vnnd beſten gemeint, 
mit vnterthenigſten respect erkenen vnnd Euch dieſer function gehorſamblich vn⸗ 
ternehmen, auch bey einer vnnd der andern begebenheit Euch darinnen alſo erweiſen 
vnnd erfinden laßen, alß wie Vnſer gnedigſtes Vertrawen zu Euch geſtellet iſt 
Dieß aber wollen Mir Euch hiemit ſonderbahr vund gnädiglich eingebunden haben, 
bas Ihr Euch vor allen dingen die Neue Landtsordnung wie nicht weniger Vnſer 
Köonigliches Tribunal vnnd deßelben Instruction ſambt denen darüber nach vnnd 
nach ergangenen Declaratorien treũlich empfohlen ſein laßet, vnnd darwieder nicht 
Siue per directum Siue indirectum einzuſühren geftattet, ſondern ſteiff, veſt, 
unnd vnueränderlich darüber haltet, vund denenſelben gemeß, in einem vnud dem 
andern verfahret: damit Ihr auch deßen allen vmb ſo viel mehr beſtendige wißen⸗ 
ſchafft tragen, vnnd Euch eines vnnd des aubern erinnern möget. So ſeindt Wir 
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guedigſt gewbit, baf Ihr alßbaldt Ben ber Erſten Bession, ſowohl bte befagté 
Instruction aff die barauff erfolgten vnterjhiedlide Declaratorien Euch von 
Wort zu Wort ablefen laßet, vnnd barnad in allem vnnd ieben bieje Ambte 
Berwaltung richtet, mit biefer fernern Erklärung, bas biefe Verwalt: vnnd anftef- 
lung nicht allein anf iustitz, ſondern aud militariſche, vnnd Politiſche Sachen, 
es treffe an was es wölle, gemeint vnnd verſtanden, auch alles vnnd iedes, was 
ſowohl in militariſchen vnnd politiſchen, alß justitz Sachen bey bem Ambt für⸗ 
kommen, oder von Vnßern Hoff Expeditionen auf, babin befehlicht vnnd rescri- 
birt werden möchte, mit Vnßern Canczlern vnnd Räthen berathſchlaget, vnnd fole 
gendts durch niemanden anders alß Vnßere beaydigte Secretarien vnnd Cancalete 
Verwandten zu gehöriger Expedition bringen, die befiglung aber ebenfalß anders 
nicht alß vnter Vnßern ſchon vor gutter Zeit zu Vnſers Canczlers Handen vber⸗ 
ſchickten Ambts Sigill beſchehen laßet: 

Damit auch wegen gebrauchung deß Sigels vnnd der gebührenden Cortesia 
vend vnterſchrifft, darüber vnterſchiedliche beſchwär bey Vuß bißhero einkommen 
kein dißcultet ſey, So haben Wir in hiebey ligender notul vermerkhen laßen, 
wie man ſich diesfalß hinführo in einem vnnd dem andern zuuerhalten. 

Schließlich ſo wollen Wir Euch auch inſonderheit daß Contributionsweſen 
gancz angelegen verſchrieben haben, mit gnedigſtem befehl, daß Ihr mit Ernſt 
vnnd eifer daran ſeyet, damit doch daſſelbe auß der Confusion, darein man es 
numehr etlich Jahr verſinckhen laßen, gelaitet vnnd widerumb in beſtendige ord 
nung vnnd richtigkeit gebracht, auch waß daran ſowohl von alten alß Neuen Ver⸗ 
willigungen ruckhſtendig, numehr föderlich abgeführet, vnnd gutt gethan, auch alſo 
der Wolgeboren Vnſer HoffCamer Rath vnnd lieber getrewer, Georg Friedrich 
Freyherr von Stauding, Herr zu Schneeberg vnnd Tieffenbach, auf Äfing vnnd 
Räpielburg ꝛc. mit guetter vnnd völliger Expedition ehiſtens abgefertiget werden 
möchte. 

Solchen Œuern verhoffenden getrewen Fleiß werden Wir jeder Zeit zu Kaiſer⸗ 
vnnd Koͤniglichen gemüeth haben, vund Euch deßen hinwiderumb bey einer vnnd 
der andern Vorfallenheit genießen zu laßen in gedenkh ſein. 

Welchemnach Ihr nun dieſem allen zu thun, Vnßere vnnd des gemeinen de 
ßens dienſten fleißig ob zu ſein, demſelben mit rühmblicher einigkeit vnnd guetem 
Vernehmen treülich abwarten, auch hieran Vnſern gnedigſten willen vnd mainung 
au vollziehen wißen werdet. Verbleiben Euch benebens mit Kaiſer⸗ vnnd Königli⸗ 
den Gnaden wohlgewogen. Geben in Vnſerer, vnnd deß Heyl. Romiſchen Reichs 
Stadt Regenſpurg, den Achtzehenden Monatstag Junij, im Sechzehenhundert vnnd 
Biercaigijten, Vnſerer Reiche bep Römiſchen im Vierdten, def Hungeriſchen im 
Funffzehenden, vnnd deß Böhembiſchen im Dreyzehenden Jahr. 


Ferdinandt. 
QfQulielmus Comes Slavata Ad mandatum Sac: Caes: 
Ric. Boh*. S. Cancellarius. Maiestatis proprium 


D. Freißleben. 
Denen Ho: vnnd Wolgebornen, vnnd Wolgebornen, Vnſern lieben getrewen, 
Chriſtoff Pauln Graffen von Liechtenſtain, Freyherrn auff Khaſtellhorn, Zenlhels⸗ 


486 


burg, Runkhlsſtain vnnd Bernftain, Erb Lanbthoffmaiflern in Elſaß, Yoham 
Freyherrn von Rotthal, auff Napeydl vnnd Burgk Quaſicz, Vnſern Räaͤthen, 
vnud Franzen von Magno, Graffen auff Sträßnicz, Vnſerm würchhlichen Kriege⸗ 
Rath, Bnſern obriſten LandtCammerern, obriſten LandtdRichtern vnndt Vnuter⸗ 
Cammerern in Vnſerm ErbMarggraffthumb Mährern ſambt vnnd ſonders. 

(Folgen nun die Beſtimmungen über die Unterſchrift, Cortesia, Gebrauch des 
Siegels und Votirung.) (Aus dem Normalienbuche des k. mähr. Tribunals 1. B. 
S. 294.) 


LLLLUL Ferdinand III. Beſtimmungen über die Führung der Vor— 
mandſchaft bei Gerren: und Ritterſtands-Perſonen, v. 22. Auguſt 1640. 


Ferdinand der Dritte, von Gottes Gnaden Erwöhlter Römiſcher Kaiſer, 
auch ju Hungarn vnd Böhaimb Konig ꝛc. | 

Hot vnd Bolgeborne, Bolgeborhe, vnnd Oeftrenge, Liebe getrewe ꝛc. Nachdem 
Wir auf gewiffen vnnd erbebliden bedenkhen Bnfer Königliches Ambt der Landté 
baubtmannihafft in Vnſerm Erb Marggraffthumb Mähren, ber Vormundſchafften, 
darmit es vor alters hero beladen worden, enthebet vnnd befreyet, anſtatt deſſen 
aber bag geſatz von ben Datiuis Tutoribus eingefübret haben: vnnd dahero ein 
Notturfft befunben, hirmit in etwas mebrers au erklären, wie es in ſolchen Vor⸗ 
mundtſchafftsfällen zu halten ſein würde. 

Algß Constituiren vnnd ſetzen Wir hiemit gnedigſt, daß nach einer Herrn: 
oder Ritterſtandts Perſohn tödtlichem ableiben zu forderſt in acht genohmen wer⸗ 
den ſoll, ob einer mit oder ohne Teſtament verſtorben: Da nun einer ein Teſta⸗ 
ment verlaſſen, vnnd darinnen gewieſſe Vormünder benennet hette, ſo ſollen die⸗ 
jenigen, welche alſo testamento benant worden, ſchuldig ſein, die tutel vber ſich 
au nehmen. Wäre aber ſach, daß einer auf denen Vrſachen, fo hierunter specif- 
virt, ſich von einer ſolchen testamentaria tutela endtſchuldigen wolte, vnndt 
koöndte, fo ſolle alß dann ſolche Vormundtſchafft bem Jenigen aufgetragen werden, 
Welcher den Waiſen am nechſten mit bluets verwandtnus zugethan iſt, vnnd an 
der Succession die anwartſchafft hat; Allermaſſen auch dieſe auflag in der Ord⸗ 
nung beſchehen ſoll, wie es der ordo Successionis ab intestato mit ſich bringt, 
alſo, daß wo der nechſte vermanbte ſich auf vnten bemelten Vrſachen entſchuldigen 
köndte, vnnd würde, alß dann der nechſt folgende vnnd alſo alle zeit der proximus 
Consanquineus darzu von nf oder Vnſerm Landtrecht fürgenomben werden 
ſoll. Im Hall aber keine testamentarij oder auch keine dergleichen legitimi tu- 
tores zu finden, oder da deroſelben gleich etliche verhanden wäre, ſich aber auß 
hierunter geſetzten Vrſachen entſchuldigen könten, oder aber ſonſten redliche Brie 
chen wären, warumb denſelben derley Vormundſchafft nicht aufzutragen ſein möchte, 
fo ſollen alßdann allererſt Datiui Tutores auß denen LandtsInwohnern deß 
Herrn: vnnd Ritterſtandts beſtellet werden, Welche ingleichen ſolche Vormundt⸗ 
ſchaffts administration vber ſich zu nehmen verbunden ſein ſollen, es müfre dann, 
daß einer auf dieſen oder ben andern obbenannten Vormündern eine auf nach⸗ 
folgenden Vrſachen zur entſchuldigung mit beſtandt anziehen koͤndte, Alß Erſtlich 
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ba einer eines auf hernach benandten Vnſern Köoniglichen Landts Ambtern würcklich 
auf fich hette, benandtlich die Landtshauptmanſchafft, bas obriſte LandtCammerambt, 
bas obriſte Landt Richter Ambt, des Landt VnterCammerambt, vmndt dann das obriſte 
Landtſchreiberambt. für andere, ba einer Sechtzig Jahr alt. Drittens, oder ftäts 
ein Valetudinarius were. Vierdtens, oder dreyerley Vormundtſchafft obne dieß 
auf ſich hielte, oder Fünfftens, Sechs lebendige Kinder hette. Wann nun einer, er 
fe) gleich testamentarius, legitimus, oder Datiuus Tutor, eine auf iezt beſagten 
Brſachen mit beſtandt anziehen köndte vnnd ſolches thätte, ſo ſolle er von ſolcher 
Bormundtſchafft entſchuldiget vnd erlaſſen ſein: Da aber vber ein oder der andern 
dergleichen eingewandten entſchuldigung ein Zweiffel vorſiele, ſo ſoll die Cognition 
vnnd erkhandtnuß darüber Vnß oder Vnſerm LandRrecht zufſtehen. Würde aber 
wieder verſehen ein oder der ander dannoch vngehindert ihme von Vnß oder Vu⸗ 
ſerm Landtrecht die Tutela zuerkhandt, ſich derſelben nicht annehmen wollen, ſo 
ſollen die legitimi ihrer Anwahrtſchafft verluſtig ſein, die andern aber darzu mit 
ernft angebalten, vnnd Vnß dergleichen fall von Vnſerm Landtshaubtmann allezeit 
berichtet werden. Im vbrigen aber bat es allerdings bey bem ſein Verbleiben, 
weſſen Wir Vnß noch hiebeuor wegen der Vormünder recompens in Gnaden 
resoluiret haben. An dieſem wirdt volbracht Vnſer gnedigſter vnd endtlicher Will 
vnnd mainung. Geben in Vnſerer vnnd des Heiligen Romiſchen Reichs Stadt 
Regenſpurg, den Zwey vnd Zwainzigiſten Monatstag Augusti, im Sechzehenhun⸗ 
dert vnnd Vierzigſten, Vnſerer Reiche, deß Romiſchen im Vierdten, deß Hungari⸗ 


ſchen im Fünffzehenden, vnnd deß Böhemiſchen im Dreyzehenden Jahr. 


Ferdinandt. 
Gulielmus Comes Slauata Ad Mandatum Sac: Caes: 
R'. Boh°. $. Cancellarius. Maiestatis proprium. 


D. Freyßleben. 

Denen Hoch: vnnd Wolgebornen, Bolgebornen, vnnd Geftrengen, Vnſern 
Rätben vund Lieben getrewen N: N: obriſten Landtofficirern, vnndt LandtRechts⸗ 
beyficzern in Bnſerm Erb Marggraffthumb Mährern, fo anieczo in vnſer Statt 
Brunn bey St. Kunigunda LandtRecht verſamblet ſeind, ſambt vnnd ſonders. 

Hoch vnnd Wolgeborner, Wolgeborne, Geſtrenge, Ehrnueſte vnnd Gelehrte, 
liebe getrewe 20. Wir haben Vnuß die jenigen bedenckhen, welche Vnſer Koͤniglich 
Landtrecht, wider das geſacz von ben Datiuis Tutoribus angeführt vnnd de dato 
den Neundten Julij dieſes inſtehenden Sechzehenhundert Vierczigiſten Jahrs ein⸗ 
geſchicket, vmbſtendiglich referiren vnnd fürbringen laßen: Wir können aber dieſel⸗ 
ben der erheblichkeit nit beſinden, daß Wir vmb derſelben Willen Vnſere ergan⸗ 
gene wolberatſchlagte resolution, frafft welcher Wir Vnßer Rônigliÿ Ambt der 
Landts Haubtmannſchaft, von bem laſt der Vormündtſchafften entfreiet, vnnd an 
ſtatt deßen Datiuos Tutores zu beſtellen verordnet, zu endern, weniger aber gar 
auff zuheben Vrſach haben ſolten, ſehen and nicht warumb in Vnßerm Landt 
Mahrern nit eben fo wohl alß in andern Vnſern Konigreich vnnd Länbder, ia faſt 
bey allen Bôllern der Chriſtenheit bas geſacz de Datiuis Tutoribus practicirt 
werden kondte, oder die waiſen ben Zweyen particular Inwohnern auff allen 
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Fall böſer administration (welche jebod von adelichen Leuthen vnnd Vnßern ges 
trewen Inwohnern nit su praesumiren iſt) nicht immermabl. beßer verſichert 
ſein ſollen, alß etwa bey einem LandtsHaubtmann, der mit zwanczig, dreyßig 
vnnd mehr VormundſchafftsSprüchen behafft ift, ba doch wohl vnndt leichtlich ges 
ſchehen köndte, daß ein LandtsHaubtmann nicht fo viel an eigenthumb vermöchte, 
aff ein eintzige Vormündtſchafft außtragen dörffte, Hingegen aber fallet einmabl 
dieſem Vnſerm Ambt allzu beſchwerlich, daß es mit den Vormündtſchafften be 
ſchweret, vnnd die priuati daruon befreiet werden ſollen, zu mahlen bey iecziger 
dieſer Ambtsverfaſſung, da es tägliche Sessiones halten, vnnd dem Vatterlandt 
ohne big in publicis vnnd Justitz Sachen vnaußſeczlich dienen mueß: dahero 
auch in ben Rechten gar vnſchieckhlich were, in deme ein Jeder priuatus, wann 
Er ein munus publicum auff ſich hatt, ſich von berley vormündtſchafften ent⸗ 
ſchuldigen kann, dieſem höchſtem Ambt im Landt aber ſolches verweigert werden 
ſolte, zu geſchweigen daß auch Vnß vnnd dieſem Vnſerem Hohem Ambt nit re- 
putirlieh ſcheinet, daß wann Vnßer Landts Haubtmann denen wittiben vnnd wai⸗ 
ßen, alß welche deß gerechten ſchutzes gemeiniglich am meiſten bedörffen, die Justitz 
aiun beſten administriren ſoll, Er auffſtehen vnd vor den Schranken der priuato- 
rum Jura verfechten vnndt vertretten muß, Vnnd gleich wie die erfahrung nur 
jar zu viel außweißet, wie ſich bey denen Landtshaubtmannſchaften bie tuteln ges 
heuffet haben, alß ift auch leichtlich abzunehmen, wie möglich es ſeye, bey dieſes 
Ambts ohne bas ſchweren Bedienung fo vieler Vormündtſchafften zugleich genug⸗ 
ſamblich abzuwarten: Dannenhero fo haben Wir Vnß auf dieſen vnnd andern 
Vrſachen gnedigſt resoluirt, daß es nachmals allerdings bey vorigem Vnßerem 
auſſatz verbleiben ſolle, darmit man aber big Vnſer geſacz vmb fo viel beßer be: 
greiffe vnnd ad praxim bringe, ſo haben Wir daßelbe in beyligenden Schreiben 
etwas mehrers erklären laſſen, der gnedigſten Zuuerſicht Vnßere getreue Inwoh—⸗ 
nere dieße Vnßere vätterliche ſorgfältigkeit alß Wie es Ihnen vnnd Ihrer poste- 
ritet gum beſten, vnnd zu erhaltung der Allgemeinen Societet angeſehen, mit 
vnterthenigſten danckh vnnd respect erkennen, vnnd ein Jeder ſelbſt ſeinem Nech⸗ 
ſtem diß zu freundtlichen willen vnnd guetem thun werde, was Er ſeinen Kindern 
hinwiderumb guttes geleiſtet zu werden verlangen thut, ſindt auch gnedigſt gewöllt, 
daß Ihr dieſe Vnßere Declaratoria bey nechſtem Landtrecht publiciren vnnd der 
Landtaffel einuerleiben laßet, Maßen Ihr deme gehorſambſt zu thun vnnd darau 
Bnfern gnedigſten willen vnnd mainung zu vollbringen wißen werdet. Geben in 
Vußer, vnnd deß Heiligen Romiſchen Reichs Stadt Regenſpurg, ben Zwey vnnd 
Zwanczigiſten Monatstag Augusti im Sechzehenhundert vnnd Vierczigiſten, Pre 
ferer Reiche, deß Romiſchen int Vierten, deß Hungeriſchen im Funffzehenden, 
vnnd deß Boöhembiſchen in Dreyzehenden Jahr. 
Ferdinandt. 
Gulielmus Comes Slauata 


Ric. Boh* S. ÇCancellarius. | 
Ad mandatum Sacrae Caess 


_ Maiestatis proprium. 
D. Freißleben. 
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Denen God: vnnb Wolgebornen, Bolgebornen, Geſtrengen, Ehrnueften vnnd 
. Gelebrten, Vnſern lieben getremwen, N: N: deputirten Obriften Ranbtofficierern, 
Gancalern vnnd Räthen bey Vnſerm Königlichen Ambt der Lanbtébaubtmannihafft 
in Vnſerm ErbMarggraffthumb Maährern. 


(Auß dem Normalienbuche des k. mähr. Tribunals 1. B. S. 308.) 


MMMMMM. Ferdinand III, Reſolution über die Seſſion des Olmützer 
biſchöflichen Subſtituten, vom 15. Ottober 1640. 


Ferdinand der Dritte bon Gottes Gnaden, Erwöhlter Römiſcher Kayſer, 
auch zu Hungarn vnd Boöheimb König. 


Hoch vnd Wolgeborne, Wolgeborne vnd Geſtrenge, Liebe getrewe. Wir haben 
Vnß außfiehrlich referirn vnnd fürbringen laſſen, waß bey Vnß Ihr noch vnterm 
dato Brünn ben 28. Martij diſes nunmehr zu end ſtreichenden 1640iſten Jahrs, 
auf des Hochwürdigen, Durchleüchtigen, Hochgebornen Leopold Wilhelmbs Erzher⸗ 
zogens zu Oſterreich, Herczogens zu Burgundt, Steyr, Cärnten, Crain vnnd 
Württemberg, Coadiutoris des Hoch Teütſchmaiſterthumbs, Biſchoffens zu Straß⸗ 
burg, Halberſtatt, Paſſaw vnd Ollmücz, Administratoris der fürſtlichen Stiffter 
Herſchfeldt, Murbach vnd Luders, Graffens zu Habſburg, Tyrol vnndt Görcz, 
Vnſers freündtlich geliebten Bruders vnd Fürſtens, alß Biſchoff au Ollmücz, ein⸗ 
gelangtes anbringen, in ſachen der für Ihren Biſchoflichen Subsſtituten praeten- 
dirten Session beim Landtrecht betreffendt, mit vnderthänigen respect fürgebracht, 
vnndt hierwider in einem vnnd dem andern angezogen. 


Nun laſſen Wür zwar ſolche Eüre angefiehrte bedencken dahin, vnd an ſein 
orth geftellet fein; Indem Wür aber gnedigiſt erwogen, daß gedachtes Vnſers 
freündtlich geliebten Brueders Liebden nit allein auß hochwichtiger allgemeiner 
vrſach abweſend, vnndt vor den allgemeinen wolſtandt, vnnd das Vatterland in 
offenem Feldtzug begrieffen ſeindt, ſondern auch auf Vnſerm Königl: vnd Erzher⸗ 
zoglichen geblieth herkommen: So ſeindt Wür gnedigſt gewölt, resoluirn vnß auch 
hiemit gnedigſt, daß in alleweeg Ihrer Liebden Bijhofflige Substitutus zu denen 
LandtRechten zugelaſſen, vnnd demſelben iedesmals ſeine Session nechſt nach Vn⸗ 
ſern obriſten LandtOfficirern, alß nemblich nechſt an Vuſerm Landt VnderCam⸗ 
merern, wann Er des Herrn Standts, vor denen priuilegirten Graffen gegeben 
werden folf, wie Wür dann auch mit Ihrer Liebden dahin beliebt, daß Vinß 
Sy mit dem negſten eine gewiſſe Perſohn auß den vornembſten Prälaten des 
Ollmützeriſchen Thumb Capituls, welche alzeit ſolches Biſchofflichen Substituti 
ſtelle, ohne abwechßlung zu bedienen hete, fürſchlagen werden, dieſelbe auch alß 
dann auf die Justiz vnndt die geheimbnuß deß Raths verpflichtet werden ſoll, 
allermaſſen Wur dann Euch ſolche Perſohn weiter au benemen, nit vnderlaſſen 
werden. Verbleiben Euch benebens mit Kayſ: vnnd Konigl: Gnaden wol gewogen. 
Geben in Vnſer vnnd deß Kayſ: Romiſchen Reichs Statt Regenſpurg, den Funſſ 
zehenden Monatstag Octobris, im Sechzehenhundert vnnd Vierzigiſten, Bimferer 


meihe deß Romiſchen im Vierten, deß Hungariſchen im Fnuuffzehenden, vnd des 
Behembiſchen im Dreyzehenden Jahr. | 


..": Babinant. | 
Gulielmus Comes Slaua Ad maudatum Sacrae Caesareas 
R?. Boh*. S. Cancellarius. Majestatis proprium. 


9 D. Freyßleben. 
Denen Hoch: vnd Wolgebornen, Wolgebornen vnd Geſtrengen, Bnjern Räthen, 
vnud lieben getrewen, R: N: obriſten LandtOfficirern, vnndt Landttechtedeyſiczern 
in Vnſerm Erb Marggraffthumb Maäbrern ſambt vnnd ſonders. 

us dem Normalienbuche des k. mübr. Tribunals 1. B. S. 317.) . 


NNNNAN. Ferdinand IL. Reſolntionen über die Stellung des Olmüher 
Bisthums-Subſtituten, dde. Regenſpurg am 15. Oft. n. 17. Dez. 1640. 


Wurde es fit begeben das der Biſchoff von Ollmütz entweder auf Hochwüch⸗ 
tiger Vrſachen uor ben allgemeinen Wohlſtandt des Batter Landts auf ein geitlang 
außer Landes abwefendt fein, oder in etlide iahr bas Biſthumb vaciren folle, 
damit an der Lauff def redtens nidt verhündert wurde, fo feindt Wier gnebigft 
gewôlt, resoluiren Vnß aud biemit, bas in allemege des Bifdoff oder Biſthumbs 
Substitutus obne abwechßlung zu benen Canbtredten zugelaßen, vndt bemfelben 
iebesmabls feine Session nedft nad Vnſern obriften Lanbdts officirern, alß nemb- 
lichen nedft nach Vnßern Lanbts Bnterer Cammerern wan er des Herrn Standts 
nor denen Priuilegirten Graffen gegeben, derſelbe auch alßdan auf bie Justis 
vndt Gehaimbnus des raths der ienigen Notul gemäß, welche in dieſer Vnßer 
Landts Ordnung vor die Landtrechtebeyſitzere außgemaßen, verpflichtet werden folle. 
(Aus einer einfachen Abſchrift.) 


000000. Gerbinand III. Tagorbnung für bie 1! Aemter (L Tribunal, 
L audtafel), vom 6. Des. 1640. 


Serdinand ber Dritte 2. Fügen biemit Männigl. zu wieffen. 

Demnad wegen Unſerer publicirten Königl. Mähriſchen Nefen Landes 
Orbnung, infonberbeit aber iwegen der Beränberung des Mundlichen und Einfüh⸗ 
rung des Schrieftlichen Processes es mit bdenen Taxen bey Unſern Koniglichen 
Ambtern anderſt als hiebevor gehalten werden muß. So haben Wier der Not⸗ 
turfft gnäbigft befunden, einen gewießen Auſſatz ju machen, wie hinführo folder 
Æagen balber man fich auverbalten, und berowegen Uns nad gepflogenen zeitigen 
Rath mit Unfern Edlen Räthen und lieben Getreüen auf einen gewießen Auſſat 
guäbigft resolviret und entſchloſſen, welden Wier bann nidt mweniger als andere 
Uuferer publicirten Königl. Mahriſchen Landes Orbnung einverleibte Constitu- 
tiones von Menniglich ftett unb feft gebalten, und darwieder nichts vorgenchmen, 
nod) ein mebrers als biefe Unſere gnädigſte resolution vermag und ausweißet, 
geforbert baben wollen, und lauthet demnach folde Unſere Resolution wie folget. 
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1. Erſtlich von ben ſambtlichen Einklommen Unfers Konigl: obriften Land. 
Cammerers, obriften Land⸗Richters, und obriften Land⸗Schreibers bey der Konigl. 
Land-Tafel, Lanb-Redt und rechtlichen Abſchaätzungen davon bder babe Theill bem 
Obriſten Lanb-Éammerer, vom restirenden balben Theill aber bem Obriften. Land⸗ 
Richter gmeen Theill, und der britte Theill dent Obriften Landſchreiber dem her· 
kommen nach gebübret. 

Wann Wier jemanden etwas erblich ſchenken, geben, verlaufen, ober ii Se- 
lutum anweißen, und baffelbe in Unjere Rômigl. Lanbtafel einlegen und verſichern 
laſſen, ſoll derjenige deme es eingeleget wird von 1000 fl. m. zu geben féuivis 
ſeyn 8 fl. m. over 9 fl. 20 tr. 

Was die Mayeſtätt Briefe barinnen Wier oder Unſere Nachtoumen ais 
Rônige zu Bôbeimb und Marggraffen zu Mahren jemanden ben Furſten, Grafen, 
Herren oder Ritterſtand conſeriren, anlanget, ſoll zu eines jeden Gefallen ſtehen 
denſelben in die Land⸗Tafel einlegen zu laſſen oder nicht, ſintemahlen dergleichen 
Dignitaten und Würden allein von Uns als regierenden König zu Böheimb und 
Marggrafen von Mähren herrühren, und darzu die Einſchreibung in die Land⸗ 
Tafel nichts geben noch nehmen kann; Derowegen Wir Uns dann gnädigſt resol- 
viret und wollen, daß von ſolcher Einſchreibung der Majeſtät Briefe in die Land⸗ 
Tafel, man ja jemanden Sie im dieſelbe einlegen zu laſſen belieben wurde, von 
Unſern Königl. Obriſten Land⸗Officirern der Land⸗Tafel (auſer deme mas ben 
kleinen Rechts⸗Schreibern als Ingrossatorn, davon unten, vor ihre Muhe und 
Einſchreibung gebühret) hievon im wenigſten keine Taxa begehret, oder man Ihnen 
zu bezahlen oder zu geben nicht ſchuldig ſeye, die Maveftätt (Briefe) aber nidté 
beftomeniger der Land⸗Tafel auf gebührendes Erſuchen unweigerlich einverleibet 
werden ſollen. | 


Son benen jenigen Mabeftätt:-Brieffen aber fo in bdie Land⸗Tafel pflegen ein. 
verleibt ju werden, ſoll von jeber Berjobn 1 fl. m. 11 g. 2 Pfenning gereihet 
werden oder 1 ff. 36 fr. 1 à. 

Bon Cinlegung in bie Lanb-Tafel der von Uns als König zu Böheimb und 
Marggrafen zu Mähren publicirten und ergangenen Declaratorien, Decisionen, 
Urtheln, Rescripten, Recessen, Constitutionen, Mandaten, oder was benen 
gleich und anbängig ift, [olf leine Tax geforbert noch besablet werden. 

Bon benen Reversen, fo einer wann @r von Uns im Lande angenoÿmen 
worden sum Land geben muf, foll fo wobl einer aus benen incorporirten Lin. 
dern, als ein Ausländer bezahlen folgenber geftalt daß wann Sie Fürſten, Grafen 
ober Herren aus incorporitten Sänbern 100 fl. m. ober 116 fl. 40 fr, Ausländer 
200 fl. m. ober 233 fl. 20 fr. Da Sie aber itter-Stanbes-Berfonen 50 L 
m. oder 98 fl. 20 fr. Ausländer 100 fl. m. oder 116 FL. 40 fr. 

Da Wier als Rônig in Boheimb und Marggraf in Mähren einem unie 
bigen veniam aetatis in universum conferirten, wann folies beb Unſerm Lanb⸗ 
Recht vorgebradt wird, ſoll man geben 1 fl. m. 11 g. 2 b. ober L f. 36 fr. L'b. 

Bon Einem jeden Rauff-Contract wann berfelbe in bie Land⸗Tafel eingeleget 
wird, ſoll berjenige, beme bie Einlaage bejbidt, es mwäre bann daß per Ex- 
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pressum in bent Sanff-Contract unb Bertrag ein anderes verglichen und beredet 
worben von 1000 fl. m. geben 8 fl. m. oder 9 fl. 20 fr. 

Gleichergeſtalt da jemand fein Gutt einen andern mit ber Land⸗Tafel ab- 
tretten thûütte, ſo viel Berfonen ſeynd, von jeber Perſohn Soil bezahlet merben 1 fl. 
m. 11 g. 2 b. ober 1 fl. 36 fr. 1 b. 

Wann ein Mann feinem Weib bie Morgengaab in bie Lanb-Tafel einlegert 
fief, obet min Baaren Geldt etwas darzu feget, oder aud biejelbe ans einem 
Gutt anf bas anbere transferiren thätte, folf von 1000 fl. M. gegeben werden 
8 fl. m. ober 9 ff. 20 fr. 


Da aber Gin Mann feinem Weib bie Mortenaab augmentiren und ver⸗ 
mehren wollte, ſo viel Er von Mobilien oder Fahrnußen hierzu leget, deſſen aber 
feine gewiſſe Summa specificiret, ſoll davon in allen bezahlet werden 1 fl. m. 
H1 g. 2 d. oder 1 fl. 36 fr. 1d. 


Da aber die Summa specificiret wird, folf von der adjungirten quota vor 
1000 ff. m. gegeben merden 8 fl. m. oder 9 fl. 20 fr. 


Wann Eine Wittib Ihr Heürath gutt jemanden verkaufet oder vergiebet, 
ſolcher Verkauf und Übergaab der Land⸗Tafel einverleibet zu werden begehret ſoll 
Sie von 1000 ff. m. entrichten 8 fl. m. oder 9 fl. 20 fr. 

tem fo jemand der Wittib ihr Heürath gutt hette wieder baffelbe einem ans 
ben verfaufft, berfelbe folf aud fo viel begablen, nembliÿ von 1000 fl. m. 8 
fl. m. oder 9 fl. 20 fr. 

Welcher mit der Land⸗Tafel oder aud durch ein ordentliches Testament 
ſeinen Rinbern oder Oüttern einen oder mebr Vormünder oder Curatores vers 
ordnet bat, fol, fo viel Vormünder oder Curatores ſeynd, von einem eden be⸗ 
zahlet werden 1 fl. m1. 11 g. 2 d. oder 1 fl. 36 fr. 1 b. 

Item baferne aud bernader welche nod adjungiret mürben, von jeber Pers 
fobn L fl. m. 11 g. 2 b. ober 1 ff. 36 fr. 1 à. 

Da jemand eine Vormundſchafft auf ſich nimbt, fo biel beren ſeynd, folf ein 
jeber Vormund erlegen 1 fl. w. 11 g: 2 bd. oder 1 fl. 36 fr. 1 b. 

Sngleiden wam fit bie Wayſen wann biefelbe zu ihrer Majorennität ges 

langet wegen ber Vormundſchaft gegen ibre Gerhaben Bedancken foll ein jeder 
Vormund geben 1 fl. m. 11 g. 2° bd. oder 1 fl. 36 fr. 1 à. 
._ Son benen Testamenten fo in bie Rand-Tafel einzulegen begehret werben, 
foi aufer ber Verordnung der Vormünder von einem jeden 1000 fl. m. 1 fl m. 
ober 1 fl. 10 kr. Item fo vielen Perſohnen im Testament was legiret und vers 
machet wird, fo ſoll von einer jeben Perfobn abfonberlid) bezahlet werben 1 fl 
m. 11 g. 2 db. ober 1 fi. 36 fr. 1 à. 

Bon ber Einlaag in bie Land⸗Taffel der Bruderlichen Theilungszettel oder 
anderer Gemeinſchaften, Abtheillungen ſoll bezahlet werden wie von der Einlaage 
der Testamenten. 

Da jemand etwas zu einer Stadt, Collegio, Convent, Kirchen, Altar, 
Spithal, oder ad pias cansas ſtifftet, und daſſelbe mit der Land⸗Tafel verſichern 
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wolite, hieran ſoll von ber Einlaage nichts begebret, nod genobmen, ſondern der⸗ 
gleichen Stifftungen umbſonſt eingeleget werden. 

Wann einer einen fundirten und allbereith in die Lanb-Tafel einverleibten 
Zünnß, Wiederkauff oder Stifftung von einem Gutt auf das andere wiederumben 
transferirte, es ſeye gleich viel oder wenig ſoll in allen Tax gegeben werden 1 ff. 
m. 11 g 2 d. ober 1 ff. 36 fr. 1 t. 

Vor Einlegung eines Odpors in bie Land⸗Tafel ober Wiederſpruchs 10 fl. 
m. oder 11 fl 40 kr. 

Ingleichen von Obermanniſchen Ausſprüchen und Evictions oder Schadloß⸗ 
haltungs⸗ Brieffen wann Jemand der Land⸗Tafel ſolche wollte einverleiben laſſen 
10 fl. m. 11 fl 40 fr. 

Don Einlegung einer Quüittung von jeben 1000 fl. m. 1 FL oder 1 fl. 10 fr. 

2. Son ber Gebühr welche Unjern Obriften Land-Gammerer abfonberlid 
allein zugebôrig von jedwederer Gerichtlichen Abſchatzung ſo burd bie fieinen 
Rechts⸗Officirer gebet, von jebmeberen Tauſend ſoll Unferm Obriften Land Cam⸗ 
merer bezahlet werden 8 fi. m. ober 9 fl. 20 fr. 

Umb Ausſuchung aus der Land⸗Tafel irgents einer Ginlag 1 fl. m. ob. 1. fl. 10 fr. 

Bon Auslöſchung aus ber Lanb-Tafel eines Testaments, Contracts, Heũrath- 
Outts Berednuß Brüderlicher Theillung, Gemeinſchaftlicher Abtheillungen, eines 
Wiederſpruchs, einer Quittung, Obermanniſchen Ausſpruchs, Schadloßhaltung, oder 
Gewehrung Evictions-Driefé und dergleichen ven einem jeden derſelben 1(0) fl. m. 
oder 11 ff. 40 fr. | 

8. Von bder Tara fo bem Obriften Landſchreibern abionberlid uno allein 
gebübret. 

Bon einen ergangenen erftandbenen Recht aber anbern Definitiv Sententz und 
béffeu Einſchreibung foll bas gewinnende Theill zahlen von 1000 fl. m. 2 fl. m. 
oder 2 fl. 20 fr. 

ann die Partheyen fih umb bie Sade fo bey den LandRecht anhangig 
gemacht worden, es ſeye vor der Publication oder vor Erortherung derſelben ſich 
guttwillig vergleichen und den Poklud oder den Vergleich einſchreiben laſſen, ſoll 
Tarxa gegeben werden 15 g. 3 d. oder 36 kr. 

Wann von einen Kauff Contract oder Heürath Gutt und fonften abgelaffen 
wird, folf eine jebe Perfobn, fo viel eines und des anbern Theills bavon ablaffen, 
gebeu 1 ff. m. 7 g. 31/2 d. oder 1 fl. 27 fr. 1!/, b 

Item von entlaffung oder auffagung der Vormundſchaft, folf von einen jebert 
Bormünder gegeben mwerben. 

4. Bon bder Tax des Obriften Lanbihreibers, Vice: Landſchreibers, und 
Kleinen Rechtsſchreibers, davon dem Obriften Landſchreibern bas halbe Theill, 
und von der reſtirenden Helffte dem Vice Landſchreiber zwey Theill, und der 
dritte Theill den Kleinern Rechtsſchreibern insgeſambt auf gleiche Theill gehbret. 

Wann einer von Uns als Koͤnigen au Böheimb, und Marggraffen in Mäh—⸗ 
ten in das Land vor einen Landmann angenohmen oder in dem Stand erhöhet 
Wworben, und ihme feine Session unter benen Ständen anf Sniere einkommene 
insinuation und ſchuldige Prob in Land Tägen (weldes ber Obrifte Landſchreiber 
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Bon anbern allerley Mbtrettungen, Vergleichen, Heuraths⸗Abreden und [ons 
ften 4 fl. m. oder 4 fl. 40 tr. 

Son andern allerhand Brieffen und Verſicherungen mit der Land⸗Tafel ſol 
gegeben werden 4 ff. m. oder 4 fl. 40 fr. 

Von Ginfbreibung in die LRanb-Tafel eines Wiederſpruchs, Gaubt-Qvitturg 
Schadloshaltungs⸗Briefs, Obermanniſchen Ausſpruchs, Gutten Willen und berglei 
en ſoll gegeben werden 2 fl. m. oder 2 fl. 20 kr. 

Defgleiden von einem Testament, Brüberliten Theillungszettl und anbern 
Hbtbeilungen 4 fl. m oder 4 fl. 40 fr. 

Bon Cinſchreibung in bie Lanb-Tafel der Stiefftungen, Fundationen ad 
pias causas folle nidts gegeben, ſondern folde umbſonſt eingefrieben werden. 

Vor das Pergament ſoll von benen Theillen Unſers Obriften Land Camme⸗ 
vers, Land⸗Richters und Land⸗Schreibers pro rata bezahlet und defalciret werden. 

8. Taxa bey Unſerm Konigl. kleinen Recht. 

Bon dem ſambtlichen Einkommen Unſers Cammerers, Richters und Schrei⸗ 
bers, auf 3 gleiche Theill, deren einer dem Cammerer, der andere dem Richter, 
und der dritte denen Schreibern zugleich gehöret. | 

Von Cinlégung einer Rlag-Sdrieft wie auch berfelben Exception, Replica, 
Duplica, Probations-Scrieft folf ber Riäger oder Actor geben von jeben 20 g 
oder 46 fr. 2 à. 

Bon einem jegliben Instrument, Allegat und Zeügnuß fo beygeleget wird 
2 g. oder 4 Fr. 2 à. 

Und mwofern ber Actor über bie vorigen Allegaten nod etwas mehrers bebe 
legte, fo ſoll gleichfalls von einem jeglihen ſtukh endtridtet werden 2 g. ob. 4 fr. 2h. 

Im Fall aber ben einer Action mebr als eine Perſohn interessiret ift, alé 
zum Exempl wann zwey Perfonen wieder etne, oder vice versa, eine Perſohn 
wieder zwey agitten, al8 bann ſoll boppelt, int all aber zwo, breb, vier, oder 
mebr Perfobnen wieder 2, 3 ober 4 agirten, fo ſoll gleichſamb von 4 Rechten, 
auf mebrers nidt, ba glei ber Kläger oder angeflagter jo viel als immer ſeyn 
fünnen, bezablet werden. 

Bon beénen allegatis aber mebr nidt als obbenandte 2 g. oder 4 fr, 2 à. 

Da ein Convent, Stadt ober fonft eine Communität mieber einanber agirte, 
fo folfe von ber Action, Exception, Replica, Duplica, Probations-Sdrieft von 
einem jeben bezablet werden 2 fl. m. 20 g. ober 3 fl. 6 fr. 2 b. 

Bon benen Allegaten, fo in folder Sdrieft bengelegt werden, ſoll man ge 
ben 4 g. ober 9 fr. 1 b. 

Da aber Ein Convent oder Stadt wieder 2, oder mebr Perſohnen wieder 
Gin Convent oder Stabt agireten, fo foll alsbann gleid fo viel als von Bier 
Rechten bezahlet werden. 

Wie auch von jeden Allegato oder Zeügnuß 15 g. 6 d. oder 37 fr. 

Dem Puhonczy im Ollmützer und Hradiſcher Creyßen fo die Ladungen, Pu- 
bon oder Klag⸗Schrieften umbtragen von der Meill 4 g. 2 d. oder 10 Fr. 

Und dem Bothen fo in Brünner, Znaymber und Iglauer Creyſen von der 
Meitl 4 g. 2 d. ober 10 fr, 
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Den Bothen in dllen Creyſen wann Sie Citationès obér andere Rechts⸗ 
Sachen umbtragen, von ber Meill 4 g. 2 bd. ober 10 fr. 

Wann die Puboncay oder Bothen surufh fommen, und biefelbe ibrer Berridy 
tung orbentfige relation thuen und felbige registriret wird ſoll bavon gegeben 
werden .6 g. 6 d. ober 16 fr. 

Bon einer jegliden Citation, fo von denen Officirern Unſers Konigl. Klei⸗ 
nern Rechts ergebet, foll besablet werden 27 g. 3 bd. ober 1 fr. 4 b. 

So Jemand von einer Citation abläit folf bezahlet werden 7 g. 5 d. où. 17 fr. 2 b. 

AIm Fall fit ben wehrender Rechts⸗Sach etma ein Incidentz-Streibt als 
etwa wegen eines neïen bebgelegten Instruments oder da Jemand nad benen 
abgelefenen neñen Zeügnußen nod etwas mebrers demonstriren wollte, erregete, 
und derentwegen bie Partheyen ſchrieftlich gegen einander veranlafet wurden, fol 
ebenfalls wie oben von Uns ausgefebet, besablet werden. 

Da aud Unferes Kleinern Rechts Officirer zwiſchen benen Partheyen und 
dergleichen, und anderen Incidenz Strittigkeiten, wie die Nahmen haben müôgen, 
einen Ausſpruch ergehen laſſen, ſoll von einem ſolchen Ausſpruch derjenige, vor 
welchen derſelbe fallt, bezahlen 2 fl. m. oder 2 fl. 20 tr. 

Item wann Uniers feinern Rechts Officirer in einer lag, Exception, 
Replica ober Duplica einem Notabilem errorem befunben und Sie folden erro- 

rem benen Partben zu corrigiren vermwilligten, fo folf berfelbe fo oft geirret 
sablen 2 fL m. oder 2 fl. 20 fr. 

Bon einer Citation eines jeben Zeügnuß ſoll bezahlet werden 24 g. ob. 56 te. 

Füur eine Citation eines jeben Zeügnuß augeftellung eines Unterthans 56 fr. 

Benebenft aud ſoll einem jeglihen Zeügen vor eine jede Meill erleget werden 
2 g: 4 b. oder 6 fr. 

Da aber die Seugen nidt geftellet mfrbden, und man alfo ber anbern Com- 
pulsorial Citation bebôrfte, folf von berfelben gegeben werden 12 g. oder 28 fr. 

Bon eines jeben Zeügnuß Verhor 7 g. 5 bd. oder 17 fr. 2 à. 

Bon Erfünbigung der Vabren eines unmünbigen Zeügnus 12 g. oder 28 fr. 

Wann eines unmündigen Bericht abgebôret wird ſoll gegeben werden 6 g. od. 14 fr. 

Wann Zeügnuß aufgenohmen wird von einem fo feines Leibs üngelegenbeit 
halber nidt erfeinen, ju Seithen aber ber Land und Ufter-Medten zu Ollmütz 
oder Brünn in benen Koͤnigl. Stübten fit befindet, und Unſere fleinern Rechts⸗ 
"Offcirer in defſelben Logirung ſich bemühen müſſen, ſoll gegeben werden 2 ſ. mm. 
ober 2 fl. 20 fr. 

So Sie aber fiber Feld verreyſen müſſen, des Tags jedweder wie unten ges 
ſetzet ohne der Fuhr und Koſt nach Stand und Ambts Gebũhr und von eines 
ſolchen Zeügnuß Verhör 15 9. 3 d. oder 36 fr. 

Dieſes ſoll auch bezahlt und entrichtet werden, wann Unſers Kleinern Rechts 
Officirer zur Verhoͤrung der Seligen auf die Grantzen ſich verfügen und daſelbſten 
Sie verhören, von Beſichtigung der Gräntzen, Brucken, Straſſen, als unten ge⸗ 
ſetzt, und von der relation 2 fl. m. oder 2 fl. 20 fr. 

Was von denen Abrieſſen bezahlet wird, folle nach Gebühr nomeniq wieder 


erftattet werden. 
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Von eines jeden Zeugnuß Verhor 28 g. 1 d. oder 64 fr. 

Wann rechtliche Instrumenta und fonderlich ſchrieftliche Jeugnuß bey bein 
Recht deponiret und abgeleget werden, ſoll von einem jeglichen ſtulh gegeben 

werden 3 g. 6 %. ober 9 fr. 

Bon Cinfdreibung eines Zeügnuß ſoll bezablet werden (2 gr. ob.) 4 fr. 2 b. 

Bon Transferirung eines Seügens 12 g. ober 28 fr. 

Bon Sufammen Rechnungen eines Megifters oder Verzeüchnuß (ol gegeben 
werden 2 g. ober 4 fr. 2 à. 

Yann bie Allegaten nad volfendeter action ober fonften and ohne Œnbung 
ber action nat befdebenen güttlichen Vergleich wieder erbebet werden, fo foi 
von einem jegliden fiuth bezahlet werden 3 g. 6 d. oder 9 fx. 

Son publication der Zeügnußen inégefambt 20 g. oder 46 Ér. 2 b. 

Bon Ableſung der Zeügen Auſſag 2 g. oder 4 Fr. 2 b. 

Bon ertheillung der Abſchrieft der publicitten Zeügnuſſen auf Begehren der 
Parthen von einem Bogen 24. g. oder 56 fr. 

Bon Vidimuffen eines Bogens aut fo viel, 58 fr. 

Bon ber Inrotulation und ablefung der action insgeſambt 2 fl.m. 17 9. 1 b. ob. 8 fL 

Bon überandtworthung einer Schrieft unterſchiedlicher Creditorn ſoll gegeben 
werden 12 g. oder 28 fr. 

Bon Cinverleibung in die Negifter eines münbliden Beſcheidts foll man 
geben 8 g. oder 18 fr. 2 à. 

Bon einer fdriefftlihen Pamatta 12 g. 6 bd. ober 30 fr. 

Bon allen und Jeden fo aufer deſſen in die Gedächtunß⸗Bücher auf ber 
Parthen Begebren annotiret, und einverleibet wirb, foll nad ber Perſohn bezablet 
werben, von der Perfobn 3 g. 6 bd. oder 9 fr. 

Bon einer Bollmadt sum Kleinern Recht fo Generaliter auf bie gange 
aotion barumb e8 zu thuen, ſchrieftl. eingegeben wird 1 fl. m. 15 g. ober 1 fL 45 fr. 

Bon einer Bollmacht fo Specialiter ju jedwedern actu lautet, und ſchrieftl. 
eingegebeu wird 7 g. 8'/, b. oder 17 fr. 1! à. 

Bon Wiederrufung einer ſchrieftl. General-Vollmadt 24 g. oder 56 (+. 

Bon Wiederrufung einer ſchrieftl. Special-Vollmadt 6 g. ober 14 fr. 

Bon Einſchreibung eines Curatoris ad litem 6 g. ober 14 fr. 

Item eines Bollmädtigen 6 à. oder 14 fr. 

Bon geleifter Caution oder Fürſtand es eye burd Bürgen oder Handichace | 
6 g. 3 b. ober 15 fr. 

Bon ablefung und lelftung eines Juraments in entſcheidung der ftrittigen 
Sachen 12 g. 6 d. oder 30 fr. 

Bon nebmung einer Belehrnung von dem Obriften Recht in vorgefallenen 
Incidentzien folf ber fo beffen Urſacher endtridten 2 fl. m. ober 2 fl. 20 fr. 

Wann ſolche Briefe in bie Regiſter eiaverleibet werden 6 g. oder 14 fr. 

Da Jemand fein Recht zu fübren anfanget, und wollte ee darüber einem 
anbern verfhreiben fo ſoll Er bavon geben 6 g. oder 14 fr. | 

Bon einer ſchlechten uuregiftrirten Quittung ſoge bezahlet werden 7 4. 8'/s de 
ober 17 (x. A 
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Bon einer Quittung fo durch Regifter beſchicht 15 g. 6 b. oder 37 tr. 

Da aber eine Stadt oder Convent qvittivet, folf von folder quittung be: 
zahlet werden 2 fl. m. oder 2 fl. 20 fr. 

Da qu Erhebung der Oelb-quittungen oder einer anbern Satisfaction ein 
Gewalttrager beftellet mwirb, folf man geben 15 g. 6 d. oder 37 fr. 

Da es aber eine Stadt ober Convent betriefft joll gegeben werden 2 fl. m. 
oder 2 ff. 20 fr. 

Bon Einlaag und wiebererhebung eines Pfandts 18 g. ober 42 fr. 

Wann Gelder bey bem Kleinern Recht deponiret werbeu, ſoll man vou 
1000 geben 1 fl. m. 20 g. oder 1 fl. 56 fr. 2 d. 

So Brieff deponiret werden 8 g. oder 18 fr. 2 b. 

So eine Verſchreibung deponiret wird 28 g. oder 56 fr. 

Da Jemand einen ausbürgt, folf von folher Bürgſchaft besablt werden 
24 g. ober 56 fr. 

Bon Cinregiftrirung der Schuldverſchreibungen von jeben fl. 1!/, b. 

Bon einer gewöhnlichen Abſchrieft fo unterm Sigl geſchicht, ſoll man geben 
24 g. ober 56 fr. | 

Da Sie aber obne Sigl herausgegeben wird 12 g. oder 28 fr. 

Da aber die Abſchrieft lang, Soil von Bogen bezahlt werden 24 g. od. 56 fr. 

Wann über einen Schaden erfennet wird von Erkandtnuß des Schadens 
12 g. oder 28 fr. 

Von einer Vorklag zum Liqvidations-Process der Expensen und Schaden 
halber 1 fl. m. 10 g. oder 1 fl. 33 fr. 1 à. 

Bon der Citation 27 g. 3 d. ober 1 fi. 4 fr. 

Dem Bothen vou der Meill 4 g. 2 d. oder 10 fr. 

Bon Einſchreibung des erftandenen Rechts G g. oder 14 fr. 

Bon Ertheillung der Abfbriefften wie oben von Liqyidirung der Sdüben 
und Litis Expensen von 100 fl. m. 2 fl. m. 12 g. ober 2 fi. 48 fr. 

Da es fi begebe, daß Uujers Kleinern Rechts Officirer in benen Königl. 
Stäbten von Unſern Räthen, Königl. Landes Officirern, und Landrechts-Beyſitzern 
au einer Standts Perfobn auf Begehren beff. letten willen zu vernehmen, oder 
fonften folten verjdidet werden, fo ſoll ihnen der jenige, au weldem Sie kommen, 
geben 10 ff. m. oder 11 fl. 40 fr. 


Wann aber einer aus Unfern Kleinern Redts Officirern über Feldt zu Ver 
richtung einer gewiefflen Sad, Verhörung bderen Zeügen auf benen Gräntzen oder 
Beſichtigung etlicher Orther und Grunde, Bruden, Lanb-Straffen, zugefügten 
Schäden ausgebetten wird, ſoll vor ſolche Verrichtung des Tags gegeben werden 

Dem Cammerer 4 fl. u. oder 4 fl. 40 fr. 

Dem Ridter 3 fl. m. oder 3 fl. 30 fr. 

Dem Kleinern Rechtsſchreiber 1 fl. m. 7 9. 31/, ober 1 fl. 17 fr. 1! d. 

Fur bie. Fuhr und Koſt ſoll einem Kleinern Rechts Officirer von der Meill 
gegeben werden 1 fl. m. oder 1 ff. 10 fr. 

Und bann für jeben Tag 3 fl. m. ober 3 fl. 30 À. que 
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9. Bon, bem fambtliden Einkommen obermebnten Unfers Cammerers, Ridters 
und Schreibers, bey Vollführung ber Executions-Processen, ba bem Gamimerer 
ber halbe Theill, bem Midter von ber übrigen Delffte zwey, und bent Kleinern 
Rechts Schreiber der britte Theill gebübren. 

Unmb Verbuͤrgung der Geſchwornen Perfobnen fo von bem Kleinern Recht 
auf ſchrieftliche Urkunden zu der Einführung gefolget wird 12 g. 6 d. où. 30 kr. 
Bon bem Erinnerungs⸗Schreiben 1 fl. m. 8. g. 4 d. oder 1 ff, 30 ke. 

Dem Bothen von der Meill 4 g. 2 d. oder 10 fr, 

Umb ben Ginfübrungs, item erften Beherrſchungs Brief 2 fl. m. 17g. 1 d. od. If 

Umb Abſchrieft und Ginterlaffung beffelben auf bes Condemnirten Gutt 
12 'g. oder 28 fr. 

Umb Vollführung ber erften Ginfñbrung, und erften Beherrſchungs⸗Recht, ſo 
fefbften mitfabren, folle ibnen aufer Fuhr und Soft gegeben werden, wo bie 
Summa 1000 Thalern ift, 7 fl. m. 12 g. 6 d. ober 8 fl. 40 fr. 

Wann aber der Cammerer zu Forthſtellung der Einführung oder Beherr⸗ 
ſchungs Recht ſelbſten mitfahret, ſoll ihme auſer Fuhr und Koſt gegeben werden 
16 ff. m. oder 18 fl. 20 kr., wann aber das Capitale über 1000 ift, ſoll von 
1000 an bies 5000 von 100 gegeben merden su 6 g. 3 bd. oder 15 Ér., von 
5000 bies 10000 von 100 5 g. 1 b. ober 12 kr. von 10000 bies 20000 nidt 
mebr besablet merben als von 100 3 g. 6 d. oder 9 fr., und von 20000 an 
Dies forthin von 100 2 g. 3 bd. oder 5 fr. Und von ber Fuhr und Soft wie 
oben vermelbet. 

Son einem Wehrloß Brief ſoll man geben bem Cammerer allein 4 fl. m. 
oder 4 fl. 40 fr. 

Vom insinuiren und ber Ginfreibung des gewöhrloß Briefs von Unſerm 
Obriften Land Cammerern und Land Ridter 24 g. oder 56 fr. 

Bon ber Ginmeifung des würcklichen Befites bes Gutts ſoll bexablet werden 

wie oben von der Einführung für die Briefe sur Abſchatzung bem Cammerer allein 
4 fl. m. oder 4 fl. 40 fr. 
Wann derjenige, auf deſſen Erb-Grund bas Executions-Nedt gefübret wird, 
einen Wiederſpruch thuen wollte, und bey bem Ambt der Landes⸗Haubtmannſchaft 
ihme ein moratorium oder Anſtand gegeben wird, ſoll wegen Anmeld⸗ und Ein⸗ 
ſchreibung deſſelben gegeben werden 15 g. 6 b. ober 87 fr. 

Bon ber Abſchatzung und Zueignung des abgefhätten Gutts aud Anweiſung 
der Untertbaaen mit bem Gehorſamb und Leibeigenſchaft sum Kleinern Recht 
außer Koſt und Fuhr ſoll gegeben werden von 1000 2 ff. 20 fr. 

Und vor bas lebte Beherrſchunge⸗Recht ohne Fuhr und Koſtgeld 4 fl. m. 
oder 4 ff. 40 kr. 

Bon einer guttabtligen und guttwmilligen Zara zu Beförderung brůderlicher 
Theillung, Verkauffung der Gütter, Entſcheydung vorfallender Strittigkeiten ſoll 
von 100 fl. gegeben werden 7 g. 81/, d. oder 17 kr. 1! b. 

Vor die Koſt und Fuhr untermeegs von der Meill 1 fl. m. 8 ÿ. 1 d. ober 1 FL 40fr. 

Bon ber Ginverleibung in die Megifter bergleigen Tax und Schatzung von 
einem Bogen 24 g. oder 56 Ir. | 


501 

Unb von Ertheillung ber Abſchrieften aud von einem Bogen 24 d. ôder 56 fr. 

Dabey aud ein jeber verbleiben, und Niemand umb etwas höher moles- 
tiren folf. 

10. Son ber Taxa ber Procuratorn unb Advocaten. 

Was benen Procuratoren unb Advocaten vor berofelben Mübewaltung. folle 
gegeben werden, wird foles in ber vernenerten Mähriſchen Lanbes-Ordnung nidt 
ausgedrucket, Wier wollen aber blermit constituiret unb gefebet haben, daß einem 
Advocaten, ivelder die Schrieften felbften ftellet, weitber nidt als die Sade ans 
trieft besablet, und von jebem 100 aufs Höchſte passiret werden 3 ff. m. ob. 3 fl. 30 kr. 

Einem Procuratori aber ber blos die Schrieft eingiebet, und bey Gericht 
Sollicitiret, ſoll mehrers nit gegeben werden als von 100 ff. m. 30 g. ob. 1 fi. 10 fr. 

Bon ber Gebühr ber Commissarien. 

Hierüber wollen Wier Uns mit nechſten resolviren, fo alsdann bieber getras 
gen unb mit eingefetet werden kann. 

(Bermôg Kayſ. Declaratoriae de dato Regenfpurg ben 7ten Sbris 1641 
wird benen Lanb-Commissarien täglid, wann Sie Praelaten ober Herrenſtandte⸗ 
Perſohnen ſeynd, ausgemorffen 15 fl. 

Auf eine Ritterftandte-Perfobn aber oder andere Rabf. Räthe ausgeſetzet 10 fi. 

Und zwar nebft bem Futter und Mahl. In Crafft der Declaratoriae vom 
36. Novembris 1641 aber wird indistincte für alle Königl. Obriften Lanbes- 
Officirer, barunter aud bas Konigl. Lanbdes-Unter-Cammerer Ambt gemeinet feyn 
foif, wann Sie des HerrenStandts feyn bes Tags 20 fl, fo Sie aber des Rittere 
Standts wären beftimmet 15 fL) 

11. Œnbtliden wollen Wier aud gnädigſt Constituiret, gefebet und georbnet 
baben, daß bie armen, und mit welchen es alſo befdaffen, daß fie ad Juramen- 
tum paupertatis zuzulaſſen, bey obgeſetzten Rechten und Instanzien ber Tag 
. fre feyn unb gebalten werden follen, bot mit biejem Beding, wann der Arme 
gegen einen ber eines beffern Sermôgens bas Recht erbalten, daß ber verluſtigie 
Theill die gebührende Unkoſten erſtatten ſolle, da aber der arme verliehren, und 
fich befinden ſollte, daß Er temere litigiret, fo ſoll Er pro arbitrio Judicis 
eine Zeit lang mit der Gefängnuf geſtrafet werden. 

Und gebitten hierauf allen und jeden fo Vorbenandten Unſern Konigl. Rechten 
und Instanzien zugethan und verwandt, auch was Standts Ambts Condition 
oder Weeſens die ſeynd, hiermit gnädigſt, ernſtlich und feſtiglich, daß Sie ob. 
dieſer Unſerer verneñerten Tax-⸗Ordnung ſteiff und feſt halten, darwieder Nie⸗ 
manden in keinerley weeg noch weiß beſchweren, noch ein mehrers als dieſelbe 
ausweiſet, keines weegs nicht begehren noch fordern ſollen, und es wird daran 
vollbracht ꝛc. Regenſpurg den 6. Decembris 1640. ot 

(Mus einer einfaden Abſchrift.) | 
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PPPPPP. Ferdiuand III. Reſolution über die Seſſion der Oberßlauder⸗ 
officiere, insbeſondere des Landesunterlämmerers, 
vom 21. Marz 1640. 


Ferdinand ꝛc. Liebe getreme, Es ift Vns Euer fhreiben de dato Brün ben 
17. huius zu redt einfommen, baraus Wir dann mit mebrern verftanden, waß 
Vnß Ihr wider Vnſere des Königl. Landt Vnter CGammerer Ambts Session balber 
ergangene resolution vnndt declaratori ferner fürgebradt vnnd angezogen; Jun 
verſichern Mir Euch gnübigft, daß Vnſere Rat: vnnd Rônigl: Regierung nit alfo 
bewanbt, ob liefen Wir Vnſere fo gemeffene resolutiones vnnd declaratorien, 
vngefehr vnndt obne gnugjamben Sorbebadt ergeben, oder nehmeten darbey nicht 
in Consideration basienige, was etwa von Vnſern Ländern, oder beffelben ge: 
trewen Ständten, in einem ober dem andern fabl gehorſambſt erinnert würde, Con: 
bern es bezeugen vielmebr Vnſere offenbabre actiones, bas Mir in allen denſel⸗ 
ben ju forberft bas bonum publicum, vnndt was zu Ehr, Würde, Wohlſtandt 
vnnd aufnebmbung Bnferer Länder, vnnd berfelben getrewen Inwohnere gebôrig, 
bnd Menſchlicher Fürſichtigkeit nach angeſtellet, fürgenohmen vundt geridtet werden 
kan, zu wohlgemeinten Kay: vnd Königl: gemüth haben, alſo das Ihr wohl nicht 
Brſach gehabt, Euere ſchon hiebeuor Vnß zugeſandte Bedenken nochmahls einzu⸗ 
ſchlüßen, noch derſelben theils von Neüen anzuführen, ſondern gleich wie Wir 
dieſelbe alleſambt bereit hieuor gantz reifflich erwogen, vnnd dieſelbe nit genug 
ſamb erheblich befinden können, dies Vnſer Königliches Landtambt von der resol- 
virten praeeminentz aus zuſchlüßen, Alſo laßen wir es and) nochmahls darbehy 
alles ſeines buchſtablichen Inhalts gentzlichen verbleiben, vnnd wollen hiemit gne 
digft, daß Ihr noch bey iezt wehrendem Landtrecht die würckliche installation 
thut, vnnd Vuſern ergangenen gnedigſten befehlch gehorſambl. vollziehet, vnndt 
zwar mit dieſer ferneren Erklärung vnndt Zuſatz, weil Wir aus Euern ſchreiben 
vernehmen müßen, bas der Landt Marſchalth bieshero auf der Rechten ſeithen des 
Biſchoffs feine Stell bat, Jedoch allein init bem linken armb fit auf die Taffel 
zu lainen pflegten, vnnd aber diefe Session nit alfein vnderſchiedtliche inconue- 
nientien nachziehet, ſondern aud wider bie Königl: Landtsordbtnung ift, daß ber 
obrifte Landtmarſchalkh bent Bifhoff, als welchem die Höchſte, vnndt Grfte ftelf . 
gebübret, su ber redten jeithen, vnndt gleidfamb an ber Taffel vorficzen ſoll, 
hingegen das obriſte Landt Marſchallh Ambt, fo wohl als bas Königl. obrifte 
Landt Cammerer⸗ vnndt obriſte Landtrichter Ambt, Vnſer vornehmes Königl. Landt⸗ 
Amt iſt, vnndt dahero fo wohl als dieſelben aller praeeminentz ju genüeßen bat, 
Damenhero So erklären vnd resolviren Wir Bns gnedigſt dahin, bas hinfüro 
vnnd zu ewigen Zeiten, an bemelter Taffel, an welcher Vnuſere obriſte Landt⸗ 
Officirer vont altershero zu ſiczen pflegen, in der Session nachfolgendte Orduung 
gehalten werden ſoll; Alß nemblich das zu allerforderſt an der Rechten ſeithen 
oben an der Taffel der Biſchoff zu Ollmücz, als dann neben Ihme Vnſer Landts⸗ 
Haubtmann, folgendts Vnſer obrifte Landtmarſchalkh (wofern Er Landtsgüeter, 
vundt ein Beyſiczersſtelle im Landt haben wirdt), alsdann Vnſer obriſte Lanbt: 
Cammerer, Vnſer obrifte LandtRichter, vnnd dann Vnſer Konigl Landt Vnter⸗ 





Tammerer (wann Gr des HerrenStande if) vubt zwar alleſambt biefe Vuſere 
Köonigl. Landt Ambter an der Taffel mit völligen leib die Session haben, ba auch 
die Taffel zu kurcz wehre, eine andere die lang genug, blerzu von Relen ver: 
ſchafft werden fol; Gleich wie aber dieſe Vuſere Königl. declaratoria, fo. viel 
daß Landt VnterCammerer Ambt betrifft, allein dahin gemaint, wann daßelbe von 
einer Herrenſtandts Perſohn bedient wird, auch alsdann dieße Herrenſtandts Perſoh⸗ 
nen ieczige vnnd künfftige, nit allein bey dem Landtrecht, vund anderen Lanbts- 
Berjambluugen, ſondern auch außer denſelben allen prinilegirten Primogenitis, 
vnndt andern Herrenſtandts Perſohnen, nit weniger als andere Bnſere obriften 
Landt⸗Officirer ben Vorſicz haben ſoll; Alſo auch hingegen, wann etwa dies Ambt 
ſeiner hergebrachten alternitet nach bey bem Ritterſtandt ift, fo laßen Wir es 
bey der ienigen praeeminentz vnndt Stelle allerdings verbleiben, die es von 
altershero bey ben Ritterſtandt gehabt vnnd gehalten, wornach Ihr Euch nun 
gehorſ. zu richten, vnndt zuuerhalten, auch dieſe Vnſere Declaratoriam wie hiemit 
Vnſer gnedigſter Befelch iſt, der Landtaffel noch ben ieczigem Landtrecht einlegen 
au laßen haben werdet. Eß beſchicht auch daran ꝛc. Wien den 21. Martij À. 1640. 
An daß Landtrecht in Maͤhren, weßen E: May: ſich des Laudt BnterCamme⸗ 
rers, vnndt Landtmarſchalks Ambts Session ferner resoluiret haben. 
(Aus bem Normalienbuche des EL mäbr. Tribunals 1. B. S. 287. Die 
S. 480 befindlite Refolution ift nidt vom 21., fondern 9. März 1640.) 


000000. Ferdinand III. Reſolutionen über die Treguug der Koſten 
für die Maleſiz⸗Perſonen, 
vom 28. Februar und 80. Dez. 1041, dann 22. April 1642. 


Ferdinand III. 2. Hoch vnd Wolgeborner, Wolgeborne, Geſtrenge, Ehrnuefte 
vnd Gelehrte, Liebe getrewe ꝛ2c. ir haben auf Euerm vont Neündten dieß an 
Bnf abgebenen gehorſambiſten Bericht vnd Guetachten die Sumptus fo wegen 
der bey ben Ambt Vnſerer Landtshaubtmannſchafft eingezogenen Maleſtz Perſonen 
auffgeben betreffent gnedigſt vernommen, daß ſolche auß Vnſerer Contributions 
Cassa hetten bießhero pflegen hergenommen ju werden: Dieſe ſach aber etwas 
beßer ju ertfären befinden wir gnedigſt, daß zwiſchen ben Gerichtsſtoſten vnndt 
Alimentations Geldern billig ein Bnterſcheidt zu machen, vnnd zwar was anfäng⸗ 
lich die GerichtsKoſten betrifft, daß wan Mir oder die Könige zu Böheimb 
femandten auf ben Standts Perſonen oder ſonſten ex offieio Peinlich processiren 
laßen, die GerichtsKoſten auß Vnßeren Cammermittefn billig herzunehmen: Wann 
aber ein Bawersmann oder anderer gemeiner Maunn vnter eines Standts Inwoh⸗ 
ners Halßgericht, alß eine MalefizBerjoën einfäine, vnnd daſelbſt ex officio pro- 
cessirt werden mueſte, derienige billig die GerichtsKoſten ju zahlen Babe, deme daß 
Halßgericht alß welches in dergleichen Schuldigkeit vermög der Rechten mit ſich 
auf dem Rucken führet, zuſtendig vnnd gebühret; wann aber in einem oder ben 
andern ſolchen Fall ein accusator vorhanden, je iſt derſelbe billig die Gerichts⸗ 
Roften zu ertragen ſchuldig: Jugleichen auch ſo viel die alimenta betrifft, wann 
be Malefiz Perfen aamb iſt vnnd ſelbſt die Bnterhaltungemittl nicht ju geben 
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geben bat, daß ſolche Alimentation von bent ieriigen: der des accusatoris Stel 
vertritt ober ben process ex officio fuhren äft, gef@affen; fo aber ber gefangene 
fefbft gutten ober folden Vermôgens, daß Er barauf feine Bnterbaltung haben 
mag, biefelbe billig auf biejen aignen mitteln genommen werden folle, Maßen 
Wir Vnß bann bierinnen allerbings alfo resoluiret haben wollen, mit angehefften 
gnebigften Befehl, daß Sbr biefem Vnßerm gnebigiten außacz nun vnnd ins 
künfftig geborfambit naclebet, vnnd bemfelben bey ieczigem £anbtredt publicirex 
laßet, Maßen Ihr geborfambit zu thun, vnd baran Vnſern gnebigften Villes 
vnnd Meinung au uolbringen wißen werdet. Geben in Vnßer vnnd deß Heiligen 
Romiſchen Reichs Stadt Regenſpurg, den Acht vnnd Zwanzigſten Monatétag 
Februarij, in Sechzehenhundert Gin vnnd Vierzigiften ꝛc. 

Den Hoch: vnd Wolgebornen, Wolgebornen, Geſtrengen, Ehrnueſten vnndt 
gelehrten, Vnſern lieben getrewen, N. N. Deputirten obriſten Landt⸗Officirern, 
Cannzlern vnnd Raͤthen, be Vnſerm Koͤniglichen Ambt der Landts Haubtmann⸗ 
ſchaſſt in Vnſerm ErbMarggraffthumb Maͤhrern. 

Hoch vnnd Wolgeborner, Wolgeborne, Geſtrenge, Ehrnueſte vnndt Gelehrte, 
fiebe getrewe. Ihr habt Euch noch gutermaßen zu erinnern, weßen Wir Vnß noch 
vnderm dato den Acht vnnd Zwaintzigſten Februarij dieſes zu Endt gehenden 
Jahrs wegen der GerichtsKoſten, ſo auf die Malifiz⸗Perſohnen aufgehen in Gnaden 
resoluiret haben, Wann dann anietzo bey Vnß von Vnßerer Stadt Ollmücz wie 
auf bem Behſchluß mit mehrerm zu ſehen iſt, darüber ein neües incidenz wegen 
der Jenigen Gefangenen, ſo von denen LandtStändten in gedachter Stadt zu ver⸗ 
hafft gezogen werden, vndt derſelben alimentation, ſo dieſer Stadt allein aufge⸗ 
bürdet werden wolle, vnderthenigſt vorgebracht, vnd vmb gnedigſte remedirung de⸗ 
muttigſt angehalten, vnnd gebetten wirdt. 

Alß haben Wir Euch ſolches hiemit gnedigſt zuſchicken wollen, mit angehefften 
gnedigſten befehl, bas Ihr dieſes incidentz ebenfalß in nottürfftige reiffe erwegung 
ziehet, vnedt vnß alß dann Euer Räthliches gutbeduncken darüber mit. bem nechſten 
zu Handen Vnſerer Koönigl: Böhmiſchen HoffCanzleh einſchicket, Maßen Ihr deme 
recht zu thuen, vnndt hieran Vnſern gnedigſten Willen vundt Mainung gehorſambſi 
qu erſtatten wißen werdet. Geben in Wien, ben 30. Decembris A. 1641 x. 


Denen God: vnnd Wolgebornen, Bolgebornen, Geſtrengen, Ehrnueſten vnnd 
Gelehrten, Vnſern lieben getrewen, M: N: deputirten obriſten Landt⸗Officirern, 
Canzlern vnnd Raͤthen, bey Vnſerm Koͤniglichen Ambt det Landts Haubtmaunſchafft 
in Vnſerm Erb Marggraffthumb Mäbrern. 


Hoch vnnd Wolgeborner, Wolgeborne, Geſtrenge, Ehrnueſte vnnd Gelehrte, 
Liebe getrewe, Wir haben gnedigſt verſtanden, waß Vnß Ihr newlicher Tagen auf 
der Stadt Olmücz, der alba einkommenden malefitz Perſonen halber vberreicht 
vnderthenigſt suppliciren zu Euerm gehorſambſten Bericht vnnd Guetachten vbere 
ſendet, vnnd ſein gnedigſt zufrieden, daß wann bey Vnſern Königlichen Städten, 
offene Landesbeſchädiger, es beſchehe ſolches auf deß Ambts Vnſerer Landtshaubt⸗ 
mannſchafft Verordnung, oder auch anderer Geſtallt einkehmen, welche die bedürff⸗ 


tige: Gerichts⸗ vnnd Vnterhaltungs Spesen ſelbſt zu geben nit Mittel better, ati. 
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baint folder: Dncoften auf Bnfern Contributions Gefällen, hergenonmmen werden 
môge, Waß aber ber Priuat Inwohner gefangene anreidt, lafen Wir es zwar 
annoch bey der anno Sunffsebenbuubert Funff vnnd Funffzig, zwiſchen ben oberu 
Stenden vnnd den Stadten hergebrachten Berednuß ſein bewenden haben, Jedoch 
alſo vnnd mit dem auſſacze vnnd beding, daß weiln ſolche den alten Herkommen 
nach außgeſezte alimenta ſehr ſchlecht vnnd geringe, Sie höhere Stände ſchuldig 
fein ſollen, neben der malefitz Perſon, auch zugleich ben befindlichen Raub zu 
dem Stadtgerichte mit einzulieffern, damit der bedürfftigen Vncoſten ju föderſt 
daunenhero genommen werden könte. Wornach Ihr Euch zu richten, vnnd deßwegen 
gehöriger orthen die weitere Notturfft zu verflegen wißen werdet. Geben in Vn⸗ 
fever Stadt Wien, ben Zwey vnnd Zwanzigiſten Monatstag Aprilis, im Sech⸗ 
zehenhundert zwey vnndt Vierzigſten Jahr à. 


Ferdinandt. 
Gulielmus Comes Slavata Ad mandatum Sac: Caes: 
R'. Boh*. $S. Cancellarius. Maïestatis proprium 
| Albrecht von Kolowratt. 
*. Ad: Pecelius. 


Denen Hoch vnd Wolgebornen, Wolgebornen, Geſtrengen, Chrnueften vnnd 
Gelehrten Vnſern Lieben getrewen N: N: deputirten obriſten Landt Officirern, 
Canzlern vnnd Raͤthen bey Bnferm Konigl. Ambt der LandtsHaubtmannſchafft in 
VBnſerm Erb Marggraffthumb Mähren. 

(Aus dem Normalienbuche bes k. mahr. Tribunals 1. B. S. 324, 327 
und 408.) 


RRRRRR. Ferdinaud I. Reſolution über ben Titel Fürſten, Aebte 
und alten Herrenſtandts-⸗Perſonen, vom 15. Juni 1641. 


Ferdinand III. ꝛc. Hoch vnd Wolgeborner, Wolgeborne, Geſtrenge, Ehrnueſte 
vnndt Gelehrs liebe getrewe. Es iſt né fürkommen, waß geſtalt bey Vnſerm 
Koniglichen Tribunal Zweiffel fürgefallen, ob denen Fürſten in denen Ambtoſchrei⸗ 
ben ju eingang vnnd auf der Vberſchrifft Gnediger Fürſt und Herr, gegeben 
werden ſolle. Nun erinnern Wir Vnß zwar gnedigſt, waß Wir hieuor deßwegen 
alß Wir dieß Bnier Konigliches Ambt der Landtshaubtmannſchafft in iezige Ver⸗ 
faßung gerichtet, in der vberſchickten Notul außgeſezet haben: Nach mehrer erwe⸗ 
gung der ſachen aber iſt hiemit Vnſer gnedigſter Will, daß hinführo ſolche Cor- 
tesia nicht gebraucht, ſondern dieſelbe ganz außgelaßen, vnnd hingegen alſo ge⸗ 
ſchrieben werde, Hochgeborner Fürſt vnd Herr, Euer Fürſtl: Gn: 
feindt vnſere gefließene Dienſt ac. 

Ferner fo vernehmen wir auch ſamb die Äbbte vnd Prälaten im Landt, von 
Vnſerm Königlichen Tribunal daß praedicat Hochwürdig praetendirn wollen, 
welches aber nicht ſein ſoll, ſondern ſie ſich mit dem praedicat den Würdigen 
in Gott Andächtigen, vnnd im vbrigen mit bem Ehrenwort Herr vergnügen 
laßen konnen. Schließlich jo iſt Vnß auch fürkommen, ſamb theils Inwohner def alten 
Herrn Standts in denen Ambtsſchreiben respectiue Vnſerer Canzler vnd Rathe 





_ ble Gnadt oder Gnadiger Herr praeteïdiren ſollen; Welches wie Mir fér 

gant vnbillig befluben, Alſo ſeindt Wir gnübigft gewolt, baÿ in denen an Sie abs 
gebenden Ambtoſchreiben, zu Eingang bie cortesia ebenfahlß außgelaſſen, vnudt 
allein nachfolgender geſtalt geſchrieben oder geſezt werden ſoll, Hoch: vnd Wolf 
geborner Herr Graff. Dem Herrn Graffen ſindt vnſere 2. vnd 
alſo iſt es auch gegen andern, nach Geſtalt ihres Standt, vnnd etwa wohl herge⸗ 
brachten praedicats zu ändern vnnd ju halten, Wornach ihr euch nun geborfamift 
ga richten, vnnd die fernere notturfft bey der Expedition anzufügen haben werdet. 
Es befchicht auch baran Vnſer gnedigſter Will vnnd Meinung. Geben Regent⸗ 
burg den 15. Oktober 1641. 

(Aus dem Normalienbuche des k. mähr. Tribunals 1. 8. S. 336. Das 
Rejcript vont 18. Juni 1640 Batte beftinmt, daß vom !. Amte ber Landeshaupt⸗ 
mannfaft an eine fürſtliche Perfon gefdrieben werden fol: „Hochgeborner Fürſt 
und Herr“. Gnäbiger Fürſt vnd Herr, Euer Fürftlichen Gnaden ſeindt Vnſere 
gehorſambe willige Dienft ieder zeit zuvor beraith, Euer fürſtl. Gnaden werden 1.) 


SSSSSS. Ferdinand HL Reſolution wegen ber Sperre nud Inventur 
nach verſtorbenen Staudes⸗Perſonen, vom 18. Sept. 1641. 


Ferdinandt IIL 2 God vnd Bolgeborner, Wolgeborne, Geftrenge, Ehrnueſte 
vnndt Gelebrte liebe getreme. Wir fein gnebigft in erfabrung fommen, waß gejtalt 
bey ber von Vnſerer Koͤnigl: Lanbtébaubtmannfhafft auf, wad eines ober des au: 
bern Inwohners Abfterben ex officios angeordneten Sperr, def abfterbenden Ver⸗ 
laßenſchafft zugleich auch inuentirt werde: Wann dan ſolches fi ſich ſelbſt Vn⸗ 
ſern Inwohnern anders nicht alß beſchwerlich fallen lan, ſich auch nicht gebühren 
will, fo gleich die vires patrimoniales eines oder deß andern Standts Inwoh—⸗ 
ners zuerforſchen. Alſo vnd ob zwar, fo viel die Sperr belanget, Wir es annoch 
bey dem herkommen gnedigſt verbleiben laßen, So ſeindt Wir gnedigſt gewölt, 
daß fo viel die inuentur anreichet, dieſelbe hinführo in ſolchen din vnterlaßen 
werden folle. Vnnd weiln Wir Vuß, wie es mit ſolcher Sperr in Vnſerm König⸗ 
reich Beheimb ju halten, bereit eines gewißen in Vnſern iungſt publicirten No- 
uellen sub lit: H h 1. et Seqq. resolvirt. Alß befehlen Mir Euch benebenß 
biemit gnebigft, daß ihr Euch ſolchen außacz fürbringen lafiet, denfelben in vmb- 
ſtändtliche Erwegung ziehet, vnnd nf mit bem nedften Œier guetadten ein: 
fidet, wie etwa bief geſacz gleider mafen auff Bnſer Marggraffthumb Mähren 
au ridten fein mbdte. Maßen ibr baran redt zu thun, vnnd bieran Vuſern gne- 
bigften Willen vnd Mainung geborfamit zu erftatten wißen werdet. Geben in 
Vnſer vnnd deß Heiligen Römiſchen Reichs Stadt Regenfpurg, ben 18. Septem- 
bris À. 1641. 
(us bem Normalienbude des L- mäbr. Tribunale 1. B. ©. 345.) 
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PTIT. Ferbinaud IH. Nejolutiouen, daß bem Oimiter Domlapitel 
nur ber Titel „Würdig“ gebäbre, 
vom 7. Oftober 1641 und 2. Yänner 1642. 


Ferdinandt IIL 2. God: vnd Wolgeborner, Wolgeborne, Geftrenge, Ehrn⸗ 
uefte vnnd Gclebrte liebe getrewe; Wir baben auf Euerem ben letten Monatstag 
Augusti an Vnß abgebenen vnterthenigiten Schreiben gnebigit vernomben, was 
geftalt bas Thumb Capitul ju Olmücz, ohnlengiſt einen von Euch au bafelbe in 
causa Justitiae abgaugenen Befehl, darumben nidt annehmen mwollen, weiln ſel⸗ 
biges Vnſerer vorbero an Euch crgangeuen resolution nur affein mit bem prae- 
dicat, Wardigen vberſchrieben geweſen. Gleich wie Wir. nun ob ſolch Bnjerer 
vorigen gnebigijten resolution allerdings geborjambift gebalten baben wollen; Alß 
haben Wir nidt vuterlafen gedadten Thumb Capitul, nad inhalt bevliegender 
Abſchrifft, darüber gnedigſt zuzuſchreiben, meldemnad Ihr nun ben vorigen Œuern 
Befehl wiberumb zu insinuiren vnnd bieran Vnſern gnebigiten Willen vnnd 
Mainung zu erſtatten wißen werdet. Geben Regensburg d. 7. Okt. 1641. 

Liebe Getreue; Wir werden von Vnſerer Landts-Haubtmaunnſchafft in Mäbrin: 
gehorſambſt berichtet, was maſſen ohnlängſt, als Euch von gedachter Vnſerer 
Landts⸗Haubtmannſchafft in einer Rechtsſach ein Befehlich-Schreiben zugefertiget 
worden, Ihr daſſelbe darumben weillen es allein mit dem Praedicat „Würdigen“ 
überſchrieben geweſen, nicht annehmen wollen; 

Wann Mir dann Vnſere Königl: Landtehauptmannſchafft in eine ſolche Ver⸗ 
faſſung, oder Antbt gnädigſt gebracht, daß alle von derſelben außgehende Verord⸗ 
nungen, oder Ambts⸗Schreiben nicht allein Lauther unter Vnſerm Ray: und Königl: 
Nahmen, ſondern au Vaferen Secret-Insigel geferttiget werden, und Bns. dahero 
mit vorgehabter Reiffer Berathſchlagung, wie vnd mit was Praedicaten Einem 
oder dem andern Standt von derſelben geſchrieben werden ſolle, Vnß eines ge⸗ 
meſſenen und zwahr wegen Euer dahin gnädigſt resolviret, daß hinführo Euch 
mit dem Praedicat bem Würdigen gleich wie von Vnuſerer Rôuigl: Böheimbi⸗ 
ſchen Hoff⸗Cantzelley aus beſchicht zugeſchrieben merdeu ſolle. Alß werdet Ihr Euch 
hinführo hiernach au richten, undt jede von ged: Vnſerer Landtshaubtmannſchafft 
ausgehende Ambtsverordnungen unterm ſolchen Praedicat anzunehmen, ferner nicht 
au difficultiren haben. Ca beſchiecht auch daran Vnſer gnädigſter auch endtlicher 
Willen und Meynung. Regenſpurg den 18. Septemb. 1641. 

Ferdinaudt III. 2. God: vnd Wolgeborner, Volgeborne, Oeftrenge, Ehrn⸗ 
uefte vnd Gelebrte, licbe getreme. Waß an Vnß Ihr noch vuterm dato ben 
Neundten Decembris nechſt verſtrichenen Jahrs, das ſich daß Thumb Capitul zu 
Ollmücz, aunoch mit dem praedicat Würdigen, uidt begnüegen laßen, vnnd 
die au fie vnter ſolchem praedicat abgehende Ambtsbefehl anzunehmen verwei⸗ 
geren wolle, vnterthenigſt gelangen laßen, daß haben Wir gnedigiſt wohl vernom⸗ 
men. Nun iſt zwar auch inmittelß bey Vnß gedachtes Thumb Capitul deſthalben, 
wie auß hiebey khommender abſchrifft mit mehrerem zu erſehen, vnterthenigiſt ein⸗ 
kommen: Sintemahlen aber Wir ſolch deß Capituls fürgeben, allerdings für vner- 
heblich erachten, zumahlen die von Euch außgehende Amtsverordnungen, in keines 
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anbern aff eben Vnſerm Nahmen, vnnb vnter Bnferem Secret Ynnfigel geferttiget 
wetben, aud ainigem Stanbt von Rechtswegen ein mebrerer Titul vnd praedicat 
nicht gebübret, alß berjelbe von Vunß oder Vnſeren vorfabren, ex specili priui- 
legio ordentlich erlanget vnd bergebradt; Allß laßen Wir es nochmahls bey Vn⸗ 
ſerer vorhero dißfalls ergangenen resolution, daß nemblich mehr beſagtem Thumb⸗ 
Capitul, in denen von vnſerem Königlichen Ambt der Landshaubtmannſchafft auf 
gehenden Ambtsverordnungen ein höheres praedicat alß Würdigen nicht gegeben 
werde, allerdings verbleiben, worauff Ihr Euch noch ferner zu halten, vnnd daß 
Thumb Capitul zu beſcheiden wißen werdet, vnnd weilen dann auch bey Vnß 
mebr beſagtes Thumb Capitul beraith zu vnterſchiedlichen mahlen Ihre anbringen 
in lateiniſcher Sprach thun, ſolches aber wieder die Verfaßung dieſer Vnſerer 
Länder, ſo allein auf die Böhemiſche vnnd deutſche Sprach gewieſen, lauffen 
thuett. Allß iſt Vnſer gnedigſter Befehlich, daß Ihr demſelben ferner mitgebet, 
bag, wann bey Vnß Sie kuünfftig icht was anzubringen haben, Sie ſolches in 
Bohemiſch: oder Teutſcher Sprach thuen ſollen. Maßen Ihr dann deme gehor⸗ 
ſambiſt zu thuen, vnnd hieran Vnnſern gnedigiſten Willen vnnd Mainung gebors 
ſambiſt zu uolbringen wißen werdet. Geben Wien ben 2. Jaänner 1642. 

(Beide Reſolutionen an bas k. Amt der Landeshauptmannſchaft in Mähren. 
Aus bem Normalienbuche des {. mähr. Tribunals 1. B. S. 350 und 363. Dem 
Olmützer Fürſtbiſchofe räumte bas Refcript von 25. April 1665 nur den 
Tite! „Hochwürdig“ ein.) 


UUUUUU. Ferdinand III. Reſolntiouen über die Berlegung des J. 


Landrechtes, des J. Tribunals und der k. Laudtafeln nach Brüun, 
vom 25. Nov. 1641 und 3. Janner 1642. 


Ferdinand IL. batte, nad bem Patente vom 19. Des. 1636 in Mähren ein 
„ewig mäbrenbes Tribunal, unter ben Präfibium und ber Direltion bes 
Lanbdesbauptmanns, funbdirt, basfelbe in ber É Stadt Brünn niebergefebt, and 
mit gewiffen Kanzler und Raͤthen, Secretarien und anberen Ranzley-Perjonen 
ordentlich beſtellt“, Ferdinand III. batte baëfelbe, über Anſuchen bes Landeshaupt⸗ 
manns Grafen von Salm⸗Neuburg auf (bem naben) Tobitſchau, zwar nad Ofmiÿ 
fiberfebt (Nef. v. 27. OÙt. 1637); nad beffen Refignation übertrug er aber bie 
ofmiter Landtafel nach Brünn, vereinigte fie mit der brinner und befabl, 
bag fomobl die Lanbtafel, als aud bas k. Landrecht und bas f. Tribunal 
für immerwährende Seiten in Brünn gebegt und gebalten werden foller 
(Ref. 8. Of, und 6. Nov., dann Patent vom 25. Nov. 1641), um bas Juſtiz⸗ 
wefen in Mähren beifjammen abminiftriven und alle brei in einen voliftänbigen 
leichtförmlichen und unzertrennliden Rôrper vereinigen zu laffen (Ref. 3. Yänner 
1642). Das Näbere wird in ber Oefhidte der Verwaltung mitgetheilt werden.) 

Die bezüglichen Reſcripte lauten : 

Ferdinand III. 2e. Liebe Getreüe. Auf Einem andern Vnſern Schreiben 
werdet Ihr die Patenta empfangen, darinnen Wier die resolvirte translation 
Bufers Konigl. Land⸗Rechts und Tribunals nacher Brlnn denen geſambten Inn⸗ 
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wobnern Vnſers Marggraffthum Mäbren verkundigen lafen. Diermit aber ift 
Bnjer gnübigiter Befehlich, daß Ihr alfobald nad empfabung deſſen die Registra- 
tur Vnſers Königl: Tribunals einpackhen und babin nader Brünn fübren faffet, 
Euch aud ſelbſt alſobald babin erbebet, und alldorthen zu Brunn auf dem Land⸗ 
hauß an demjenigen orth, mo es hiebevor geweſen, inmittelſt bieß au Vnſerer 
weitheren resolution die Sessiones haltet, auch im übrigen zuſehet, damit gleich⸗ 
wohl Cantzler und Räthe ſambt denen Secretarien und audern Cantzley Perſonen, 
aufs Beſte alß es ſeyn kann, aldorthen accommodiret, vnnd ihnen bequemliche 
quartier, auch umb einen erleydentlichen und ſolchen Bt, alß es bas quartis 
rungs Recht Bnierer Rüth und Diener mit fid bringet, verſchaffet werde. Waß 
bie zu biefer translation bebürfftigen Vnkoſten anbetriefft, haben Wier biefelben 
herzugeben Vnſerm Rendtmeiſter in Mäbren burd beyliegendbes Schreiben anbes 
foblen, welches Ihr Ihme nun bebbringen, und folde Spesen bergeben zu faffen 
wieſſen werbet. 

Vnd nadbdeme Wier vernebmen, daß in der Stadt Brünn eine zimbliche für⸗ 
kauflerey ſeye, und die Vietualien immermahl ohne noth geſteigert, auch keine fremde 
Weine in die Stadt passiret würden; Alß ift hiermit Vnßer gnädigſter Befehl, daß 
ſobald Ihr in Brunn angelanget, Ihr dieſen Sachen nachfraget, und Vnß mit nechſten 
Cüer Guttachten einſchicket, mie dieſen Unordnungen aufs füglichſte romediret, vnnd in⸗ 
ſonderheit auch wegen der Stadt fiber ihren Mein habenden Privilegii ein billiches 
temperamentum getroffen werden möchte. Vnd nachdeme auch zu Ollmücz von denen 
Neutitſcheinern in der gegen Ihrer Obrigkeit geſtrittenen Apellations-Sach gewigße 
Gelder deponiret worden, So werdet Ihr die Verordnung thun, damit ſelbige gelder 
ingleichen aldort erhebet, und ſambt denen 500 Rthl. ſtrafgeldern, welche der von Tha⸗ 
roulle erleget, mit nader Brünn genohmen, und Vnßere fernere resolution dar⸗ 
fiber erwartet werde. Deme Ihr nun ꝛc. und daran ac. Wien ben 25. Nouembris 1641. 

Ferdinand III. Liebe getrewe 2. Ihr werdet auf Vnſern negſthin publicirten 
Patenten mit mebrerm verftanben baben, mag geftalt Wir Vus gnübigft resol- 
uirt, bas Justitzwefen in Vnſerm Marggraffthumb Mähren, binfübro in Vnſer 
Rünigf. Stadt Brünn beyſamben administrirn, vnnd biefemnad, fowobl Vnſer 
Rôniglihes Lanbdtredt vnnd Tribunal, alß aud consequenter bie £anbtaffein 
babin transferiren, vnnd zwar beyde bießhero vblich geweſene fanbtafeln in ein 
vollſtendiges, leidtfürmbiges vnd vnzertrennliches corpus vniren vnnd vereinigen 
zu laßen, mit dem angehefften gnädigſten anerpieten, daß bey iezt inſtehendem 
Landtrecht Trium Regum Vnſern getrewen Inwohnern vnnd Vuterthanen weiters 
verkhündiget werden folle, mit was Ordtnung die Konigl: Landtaffel, bem gemei⸗ 
nenweſen, vnd allen Vnſern getrewen Inwohnern zum beſten geheget, auch darbey 
obseruivet vnnd gehalten werden ſoll: Alß haben Wir ſolche Vnſere gnädigſte in- 
tention, Euch hiemit originaliter vberſchickhen, vnnd darbey gnübigft anbefehlen 
wollen, daß Ihr dieſelbe nicht allein offentlich ableſen vnnd verkündigen, ſondern 
auch menniglichen, der es begehret, Abſchrifften daruon erfolgen laßet, auch in 
alleweeg zuſehet, damit ſolcher ordtnung allerdings nach gegangen, vnnd weder per 
directum nod) indirectum idt was barwieber eingefübret nod fürgenommen 
werde. 
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Was nun ble erſeczung ber Ainbter beb ber Lanbtaffel antrifft, werbet Ihr 
auf einem anbern Vnſern Schreiben vernebmen, waß geftalt, Wir den (tituf) 
Johann Sadartowifn zu Bnierm obr. Landtſchreiber gnäbdigit fürgenobmen baben: 
Bu bem Vice Landt GammerAmbt aber, wollen Wir ben (titul) Adam Ladißlaw 
Wieznickh von Wieznickh: Sum Vice LandtrichterAmbt (titt) Sigmunden Sachh: 
Sum Vice Landſchreiber aber den (titl) Melchior Ledenizky resoluirt haben, vnnd 
nachdem Wir auch vernehmen, daß Niclas Bilowſty bießhero Kleinſchreiber gewe⸗ 
ſen, auch dieſen dienſt zimblich wol vorgeſtanden haben ſolle: So ſeindt Wir zwar 
gnedigſt zufrieden, daß Er darinnen noch ferner continuiren möge: da es aber 
ſeine Gelegenheit nicht wäre, bey iecziger ſtähter offenhaltung der Landtaffel in 
dieſem dienſt zu continuiren, ſo könte hierzu in Vnſerm Nahmen der Wilhelmb 
Munckha von Ewantſchiz, oder Hanß Wenzel Jawſtj von Jaws berueffen werden. 
Bas ſonſt Ihre Beſoldung antrifft, wollen Bür für den obr: Landtſchreiber 600, 
für die audern Vnter Officirer aber iedtwedern 500, für ben Klainenſchreiber 
300, vor ben Registratore 200, vnnd dann einen Canzelliſten, mie auch einen 
febtiweberen Gammerling 120, allerfeits Gulden Reiniſch aufgefecset, auch mit 
negfter Oelegenbeit Œud andeñten, auf was Mitteln ſolche Beſoldungsgelder zu 
erheben fein merben. 

Werdet dieſemnach alle ieczt benante Perſohnen alſobaldt für Euch ins Ambt 
erforderen vnnd Ihnen dieſe Vnſere gnädigſte resolution anzaigen, vnnd auf den 
Fall Ihrer gehorſambſten Submittirung, Sie nach Inhalt hiebeyligender Nottuln 
ineBflidt nebmen, auch ſobaldt Vnſere obbeſagte gnädigſte resolution, fo Wir 
vber der newen Verfafſung der Landtaffel Euch hiebey geſchloßen, offentlich ver⸗ 
leſen ſein würdt, Sie ſambentlich der Ordtnung nach bey der Landtaffel installi- 
ren laßet. 

Schließlich das Orth belangent, wo ins künfftig Vnſer Königl: Tribunal 
vnnd dann auch die Landtaffel zu halten ſein würde: So haben Wir Vns gné- 
digſt resoluirt, an bas Brünneriſche Landthauß gegen bent daran gelegenen Placaf, 
noch einen Stockh daran auß dem grundt aufbawen zu laßen, damit darinnen ſo⸗ 
wohl bas Tribunal mit ſeiner Registratur, aff die Landtaffel mit Ihrem Archiv 
füeglich vnund mit geziemender bequemblichkeit accomodirt werden möchte: Be⸗ 
fehlen Euch auch hiemit gnädigſt, daß Ihr auff nothwendige Stuben, Gewölber 
vnnd andere Angelegenheiten einen Abriß machen, vnnd was aigentlich folcdes 
gebaw often möchte, aufs leidenlichſte anſchlagen laßet, nachmahlß Vnß folches zu 
Bnferer fernern resolution vberſendet, auch darbey Ewer Guttachten eröfnet, 
woher ſolche Vnkoſten zu nehmen ſein möchten, Inmittelſt haben Wir mit dem 
(titul) Graffen Max: von Waldſtein dahin handeln laßen, daß Vnß zu vnterthe⸗ 
nigſten Ehren vnd wohlgefallen, Gr alß Vormundt weyl: ſeines Bruedern Graffen 
Kudolffs von Waldtſtein hinterlaſſener Kinder verwilliget, daß in derſelben gegen 
bent Landthauß vher gelegenen Hauß für vnſer Königl: Tribunal vnnd die Land 
taffel, Stueben vnndt Gamer, ſoviel man derer vonnöthen, außgeraumbet vnnd 
hergegeben werden ſollen. Welchemnach Ihr Euch nun daſelbſt anzugeben, vnnd 
Cuch ſambt Bnjerm Rünigl: Tribunal vnnd Landtaffel zu accommodiren, auch 


sit 


an dieſem allem Vuſern guübigften Willen vund mainuug au volbringen wißen 
werdet. Wien den 3. Januarij A. 1642. 

Den k. Amte der Landeshauptmannſchaft in Mähren. (Aus bem Rormalien 
buche des 1. mäbr. Tribunals 1. B. ©. 358 und 268) 


VVVVVV. Ferdinand I. Inſirnktion oder Newe Berfafſung deroſelben 
J. Landtafel in bero Erb ˖ Marggraffthumb Mährern. 


Gedruckt ju Olmig ben Nikolaus Hradetzky von Krußnaw. Im Jahre 
1642, 4, gegeben zu Wien den 2. Janner 1642. (Gedruckt in Weingartens 
fescici diversorum jurium, Nurnberg 1690, 1. Bud S. 183-—188 und in 
Demuth's Geſchichte der Lanbtafel Mäbrens, Brinn 1857, S. 190—202.)*) | 

Da ble Landtafel nidt, mie früber, nur einige Wochen im Jahre, ſondern 
beftänb ig offen gebalten werden ſollte und biefelbe aud ben Gbaralter eines 
inftruirenden und erequirenden Amtes erbielt, wurden bie bisberigen After 
oder Nachrechte (Podſudel) eingeftellt und es foliten jäbriid nur zwei 
Landrechte, jebesmal burd 3 Wochen, gebalten werden. (ef. und Patent vom 
1. Sebruar 1642.) 


WWWWWW. Ferdinand III. räumt bem !. Oberſi⸗Landſchreiber die 
Seffion beim Landrechte ein, 3. Jänner 1642. 


Ferdinandt LIL x. Hoch vnd Wolgeborner, Wolgeborne, Geſtrenge, Ehrnueſte 
vnnd Gelehrte, Liebe getrewe x. Ihr wiefſet Euch geborfambift zu beſcheiden, waß 
geſtalt Vnſer Königl. obriſter Landtſchreiber Ambt, zwar ein Konigl. obriftes 
Landt officium iſt, vnnd neben bem obriften LandtCammerer vnnd obriften Landt 
Richter Ambt zumahlen in Verwahrung vnnd Verſorgung der Königl. Landtaffel 
ſeine Ehr vnnd authoritet von altershero gehalten, dennoch aber bey denen Landt⸗ 
rechten lein votum bißhero gehabt. Wann Wir dam abſonderlich dahien geneigt, 
die Ehr vnudt sestimation Vußerer Konigl: LanbtÜmbter, nach bem exempel 
anderer Konigreich vnnd Länbder au betrachten, vnnd zu befördern, vnnd aber dieſem 





#) Der Oberſtlandſchreiber mar Praſes der Landtafel. Die olmiiltzer Lanbtafel wurde nach Vrünn 
uberführt und hier mit der brunner Landtafel zwar in einem Gewoölbe, jedoch abgeſondert 
aufbewahrt. Es wurden die einzelnen Bogen erſt folirt und eingebunden. Zugleich wurde 
bie Fuhrung einer Sten, nümlich der neuen Landtafel angeordnet, welche in ble kleinere 

undb gröoßere getheilt war. 

Die grôfiere Landtafel beſtand aus 2 Quaternen, 1) bem Majeſtäte⸗Ouatern 
für Majeſtätsbriefe, Deklaratorien, Funbationen, Reſolutionen, Satzungen, Reverſe zum 
Lande, Seffions⸗Ertheilungen, Erbhuldigungen u. à Sachen, welche ble allgemeine Verfaſ⸗ 
ſung bes Laudes und bas commune bonum belangen und auf ewig gemeint waren; dieſer 
Quatern ſollte fitr das ganze Land univerſell ſein. 2) Der Giter- Quatern (der große) 

flr Majorate, Teſtamente, Käufe, Schenkungen, Taufh-Berträige, Bergleiche, Hauptquittun⸗ 
gen, gerichtliche Adjudikationen, Schätzungen, in Summa was die Uebertragung des Grund⸗ 

.  ib Boden⸗Demininms gen des gum * berint. dn jeden Reis w war Luis ci ab 
pelenderier Ouatern zu Jai EE 
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Bniern Konigl. LanbtAmbt einmabl anders nit alß verkleinerlich ſein Than, mit 
ſeinem voto von denen im Landtrecht fürkommenden Sachen außgeſchloſſen vund 
deterioris conditionis zu ſein, alß die nach demſelben gehende Landtrechtsbehfizer 
def Ritterſtandts ſindt. Dannenhero fo wollen Wir Vuß hiemit auf Kouiglicher 
vnnd Landtsfürſtlicher Macht allergnedigſt resoluirt haben, daß dieſem Vnßerm 
Rônigl. Ambt, wie auch denen Ständen zu ſelbſt angenehmen Ehren diß Vnſer 
Rônigl. obrifte Landtſchreiber Ambt in bent Landtrecht, au dem orth vnndt in der 
Orbnung, wie e8 ibme feiner Wurde na gebübret, alſobaldt nad bem Bnter 
Lanbtéammerer Ambt (wann baffelbe bey dem Ritterftanbt ift) vor allen Landt⸗ 
rechtsbeyſiczern deß Ritterftandts [eine Stelle vnnd Stimme baben folle. Maſſen 
ihr dann dieſe Vnßere gnädigiſte resolution be bem negft vorftebenden 

tedt zu publiciren, es aud alfo bey demſelben zu practiciren, vnd hieran Bne 
Bern gnübigften Willen vnnd Mainung au volibringen wiffen werdet. Oeben Wien 
ben 3. Jaͤnner 1642. Dem  Mmte ber Lanbesbauptmannidaft in Mäbren. 
(us bem Rormalienbude bes k. mäbr. Lribunals 1. B. S. 387.) 


La 


IXXXXX. Ferdiuand III. Refolntion, daß jährlich nur zwei Landrechte 
zu halten ſind, vom 1. Februar 1642. 


Ferdinandt III. ꝛc. Hoch vnnd Wolgeborner, Wolgeborne, Geſtrenge, Ehrn⸗ 
uefte vnd Gelehrte, Liebe getrewe, demnach Wir Vnß, auff Vnſerer Raäthe, Kö— 
nigliche Obriſte Landt Officirer vnnd Landrechtsbeyſiczer, in Vnſerm ErbMarg⸗ 
graffthumb Mübren, vom Achzehenden Januarij eingelangten außführlichen Bericht 
vnndt Rathliches Guetachten in Gnaden resoluiret, bas bey iecziger ftetter offen⸗ 
haltung der Landtaffel, das Jahr vber nur zwey Landtrecht, eines auff Trium 
Regum, daß ander den Montag in der erſten Wochen nach dem Feſt der Aller⸗ 
heiligſten Dreyfaltigkeit, vnnd zwar iedesmahl drey Wochen lang (es were ban, 
das wenig zu thun vorfiele, vnnd die Verrichtungen ſich ſelbſt ehe endeten, auff 
welchen Fall bas Landtrecht pro tunc, auch vor außgang ſolcher drey Wochen auff⸗ 
gehoben werden kan) gehalten werden folle; Alß haben Wir gnedigſt vor guet ans 


Die kleinere Landtafel beſtand aus mehreren Quaternen, als a) Schnulbenquatern 
Oypothel ·Weſen), b) Gerichtequatern (Dbpor 2.) aus 3 Büchern, als Eretutionebuch Ereln⸗ 
tions⸗Zengniß⸗ unb Sentenzen⸗Vuch, 3) Quatern fit Landtageſchlüſſe. 

Ein Gedenlbuch ſollte den Index über Alles bilden. 

Auf Lanbtafelgitter konnten nur durch bie Landtafel Eigenthums⸗, Hypothelar⸗ ab an⸗ 
dere Rechte erlangt, insbeſondere konnte ohne der Landtafel and kein Befitzrecht (jus pos- 
sessionis) erlangt werden. Wenn Jemand einem Andern wirklich ein Landgut ohne der 
Landtafel abtrat und einem Andern durch die Unterthauen huldigen ließ, fo war eine ſolche 
possessio ober translatio dominii nicht rechtmaßig und es lonnte leine praescriptio baranf 
anfangen oder laufen, ſondern es war (da dieſe Stelle wegen des Landgutes, nur als Fol⸗ 
gerung aus dem früheren und nur demonſtrativ lautet: ſo mußte die Erſitzung contra 
tabulas überhaupt geläugnet werden) bas Out immer als ein Eigenthum besjenige anu⸗ 
ſehen, dem es in der Landtafel zugeſchrieben war. 

„Was mit der Landtafel verſchrieben ober aufgerichtet, fanx. aud nicht enbers ale mit 
der Landtafel wieder aufgehoben, quittirt und laſſirt werden · 





bis 
geſehen, folde Dnjiere gnebigte rosolution vnnd Verordnung durch beygefügte 
Patenta. zu mangiglichs Wiſſenſchafft bringen zu laßen, vnnd werdet Ihr ſolchem⸗ 
nach ſelbe Bin vnnd wieder in ben Crayſen, dem Herkommen gemäß publiciren 
zu lafſen, vnnd daran Vnſern gnedigſten Willen vend Mainung zu vollbringen 
wiſſen. Geben Wien den 1. Februar 1642. An das k. Ambt der Landeshaupt⸗ 


mannſchaft in Maͤhren. (Aus dem Normalienbuche des k. mähr. Tribunals 1. B. 
401.) 


vvy. Ferdinan⸗ HE. Beſtimmung fiber ben Titel der Landesoffitiere 
bei der Landtafel, vom 14. Februar 1642. 


Ferdinand HIT. ꝛc. Hoch vnnd Wolgeborner, Wolgeborne, Geſtrenge, Ehrn⸗ 
neſte vnnd Gelehrte, Liebe getrewe, Wir haben Ewer Schreiben vom Erſten dieſes 
au recht empfangen vnnd darauß mehrern inhalts verſtanden, waß geftalt Ihr 
wber bent Titel Vnſerer Räth vnnd vnder Landt Officirer be der Landtaffel da⸗ 
ſelbſt auch beſcheidts erhollet. 

Worauf Wir Euch in Gnaden nicht verhalten wollen, daß bey Snf es alles 
eins iſt, es würden gedachte Officirer gleich vnter Landt Officirer, oder Vnter 
Ambtleuthe, oder Vice Landt Officirer genennet, in erwegung, Sie eben den Titul 
eines Vico Landt Cammerers, Vice Landtrichters, vnnd Vice Landtſchreibers 
fübren thun. 

Dahero vnnd wann Ihr denſelben, nebenſt Vnßerm Obriſten Landtſchreiber 
ben Titul der „RKRöm: Kay: May: Räthen, vnd Königl: Vnter Ambt Leuthen bey 
der Land Taffel in dero Marggraffthumb Mähren“ gebet, Sie darmit in alle 
wege zufrieden ſein ſollen. Wornach Ihr Sie nun zu beſcheiden, vnnd euch für⸗ 
ders zu verhalten. Verbleiben Euch benebens in Kaiſer: vnnd Königlichen Gnaden 
wolgewogen. Geben Wien den 14. Februar 1642. An das k. Amt der Landes⸗ 
hauptmannſchaft in Mähren. (Aus dem Normalienauche des k. mähr. Tribunals 
1. B. S. 403.) 


ZZZLLZZ. Ferdinand III. Inſtruktion zur Abſchätzung der Laudgüter 
in Mähren, vom 1. Febrnar 1642. 


(Gedr. im Notizenblatt der hiſt. Sektion 1862, Nr. 11, übereinſtimmend mit 
bem Normalienbuche des k. mähr. Tribunals 1. B. S. 390.) 


AQAAAAAA. Ferdinand IH. fordert von M. Nenſtadt keine 
Rechnungs-Legung, 24. März 1642. 


Ferdinand III. x. Hoch vndt Wohlgebohrner, Wohlgeborne, Geſtrenge, Ehrn⸗ 
ueſt undt gelehrte liebe getvewe. Wir haben auf Ewern von Funffzehenden dis 
eingelangten Schreiben gnübdigft verſtanden, was Vns Ihr, der Mähr: Newftadt 
zugemutheten Raittung halber, zu Ewern gehorſambſten Bericht überſendet. Sinte⸗ 
mahlen Wir dan gnädigiſt zufrieden, das ermelte Stadt der Zeit bey dem alten 
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berfommen vabt habenden Privilegien verbleiben möge; Alß baben ir Euch 
beffen biemit au nadridti: Miffenfhafft in gnaben erimern wollen. Geben in 
Vnſer Stadt Wienn den 24. Martij À. 1642. 

(Un bas k. Ambt ber Lanbesbauptmannfhaft. Aus einer einfachen Abſchrift.) 


BBBBBBB. Ferdinand IIL bewilligt 1642 ein Geueral-Morstorinm. 


Schließlich, nachdem es mit bifem Marggraffthumb Mäbren, leyder notorie 
alſo bewanbt, daß neben biefen ſchwaͤren Burden deß Krieges, zugleich mit benet 
Zahlungs Mitteln nicht wol gefolget werden lan: So haben Allerhbchft gedacht 
Ihre Kayſer: vnd Königliche Mayeſtät auff der Herren Ständte erfolgtes Vuder⸗ 
thenigiſtes Gutachten, Sid gnädigſt resoluirt auff ein Jahr lang ein Vniuersal 
Moratorium zu publiciren vnb vertünbigen au laſſen; Alſo vnd ber gefialt, daß 
juner folder Zeit auff ble Capitalia gant feine, was aber das interesse aulangt, 
eintzig vnb allein auff bas jebt lauffende vnd eines Jahrs verfeffene interesse ble 
execution geben, vnd geftattet mwerben folf, jebod mit dieſen nachgefetten Excep- 
tionen, Verſtand vnd Anhang: 

1. Daß die jenigen, welche ein Schuld dolose laugnen, oder die beſchehene 
Bezahlung malitiose anziehen, oder fürſchützen, dieſes Moratorij nicht genieſſen. 

Auch 2. die jenigen darvon außgeſchloſſen ſeyn ſolten, welche von dato biefes 
Landtags Schluß, hinfüro wegen einer Schuld, dieſem Moratorio mit außßdrucli⸗ 
chen Wortten renuncirt, vnd ſich deſſelben gutwillig begeben, dieſelben ſolten bieies 
alſo renuncirten Moratorij nicht genieſſen, ſondern ſolte bem jenigen nachgegan⸗ 
gen werden, was zwiſchen den Parthen abgeredet, vnd von newen verſchriben 
worden: as aber antrifft die jenigen, welche ſich nach dem Anno Sechzehenhun⸗ 
dert vng Viertzig gehaltenen Landtag deß Moratorij begeben, vnd demſelben re- 
nuncirt, ſolches vnverbündlich vnd vnnachtheilig ſeyn folle. 

Vnd dann Drittens, folle auch bas Moratorium nicht ſtatt haben, in nach⸗ 
folgenden Faͤllen, Alß: 

1. In Ihr Kayſer: vnd Königlichen Mabeftät Stewern, Contributionen vnd 
allgemainen verſeſſenen Lands Collecten. 

Wie auch zum 2. In andern Geiſtlicher vnnd Wettlicher Obrigkeit Gebührnuß. 

3. In Geiſtlichen Stifftungen, fundations ·Geltern, auch Kammer, Kirchen, 
Alumnat, Seminarij, Spittal vnd andern Geiftliden oder ſonſt dergleichen ad 
pia opera trewhertzig destinirten Zinſen. 

4. In benen Schulden fo nothdürfftigen vnd miserabilibus personis, Witt⸗ 
wen vnd Wayſen eigentlid zuſtendig, vnd nicht etwa von jbnen in fraudem Mo- 
ratorij vbernommen worden: Jedoch daß ſich die Summa derentwegen die Exe- 
cution vber diß bemeldte ein jäbrige verſeſſene vnd lauffende interesse ergehen 
ſolle, über Zwey Tauſendt, oder nach geſtalt vnd qualitet deß Schuldners vud 
Glaubigers vber Drey Tauſendt Schock nicht erftredte darunder auch die Heyrathe⸗ 
Gelter, Widerlag vnd Legaten, vnd was denen anhengig, verſtanden vnd begriffen 
ſeyn ſoll. 
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à. An denen creditis fiscalibus, welche immediate ex contractu ipsius 
fisci berräbren, nidt aber in benen, welche ex facto tertij zuhanden des Fisci 
lommen. 

6. In Pden vnd Lebensfülien. 

7. In Beſoldungen Miet vnd Lieblobn” 

8. In Alimenten, auch in denen von Getraydt, lacticinien, vnnd derley 
verkaufften Wirthſchafftſachen herrührenden; Ebener maſſen von Kauff⸗, Handels⸗ 
ober Handwercksleuten, vnd dergleichen ſich begebenden Schulden. 

9. In depositis vnd hinderlegten Geltern. 

10. In rebus commodatis & alienis. 

11. Je Schulden vnb Forderungen fo in Geſellſchafften ein socius gegen 
bem andern an forbern. 

12. An Beftanbs Oeltern, jebod fo viel die Landgütter betrifft, weil gleich⸗ 
wol ble verloffene Seiten alſo vbel befdaffen, baf mander bas beftandene Gut 
nidt allein nidt genieffen können, fonbern aud nod wol propter onera publica 
& vim majorem aubüffen müffen, aud in folen Süllen, zwiſchen den Orunbts- 
Herren vnd dem Beſtandts⸗Mann, billid eine gütliche Handlung vorgunemen ſeyn 
wölle, fo wöllen dieſen Paß Ihre Kayſerliche Mayeſtät dero Koniglichen Ampt 
der Landeshauptmannſchafft billicher Erkandtnuß Allergnädigſt heimbgegeben haben. 

13. In Wechſel Geltern vnd erbaren Kauffmanns Credit. 

14. In Erbſchafften, es betreffe gleich ein gantze haereditet oder ein Theil 
derſelben an. | 

15. In Schuldſachen, fo na publication biefes Lanbtag Schluß gemacht, 
ober auffgenommen werden moͤchten. 

Bnd bann Schließlichen, in allen ben jenigen Forderungen, welche nidt alfein 


bereit bezablet, oder burd erbaltene execution zu vülliger Ridtigleit gebradt 


worden, fonbern aud, worüber bereit entweder auff def Schuldners Perfon, ober 


beffen Saab vnd Gütter die mürdiide execution fo weit verfübret, daß entweder 
def debitoris Perfon effectiue fon geftedet, oder aber ber possession beffelben 
vnbewegliden Gutts, burd bie execution bereit erbalten worben, in foldjen Fallen 
ſoll es beh ber execution allerdings verbleiben, jebod mit berfelben gleidfals 
inner biefer einjäbrigen alfgemainen frift, barmit weiter nidt gegangen Wwerbe: 
Benebens ſoll and in wehrender Zeit bifes alfo bewilligten General Moratorij 
einem jeben frey vnd vnvermebret feyn, feine actiones, siue reales, siue perso- 
nales, siue ordinarias, siue extra ordinarias seu summarias, durch Oeridt: 
lie process biß sur execution exclusiue zu verfabren, vnb zum verlüfligen 
Stand ju bringen, ba aud einer feines Crediti balber fit nicht genugſamb ver- 
fihert qu fein vermebnte, berfelbe ſich deßwegen ben bent Königlichen Ampt ber 
Landeshauptmannſchafft angeben, die Gefahr dociren, vnb bierüber Richterliche 
Hulff anruffen môge. 

(Aus dem gedruckten Landtagsſchluſſe vom 19. Nov. 1642.. Das Morato⸗ 
rium wurde ſpäter und noch 1649 verlängert.) 
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COCCCCC. Ferdinand IL Refolution wegen der Mobilitation, 
| vom 17. Dezember 1642. 


Ferdinandt III. 2. God vnd Wolgeborner, Wolgeborne, Geftrenge, Ehrnueſte 
vnnd gelährte, Liebe getrewe, Wir haben auß ewern den dritten verwichenen 
Augusti datirten Schreiben mit mehrerm verſtanden, waß geſtalt Vnſer Intima- 
tion ſchreiben, wegen def Fürſten Richters zu Proßnicz Carin Haßlers von Vnß 
erlangten Nobilitation darumb zuruck gehalten worden, daß ſich der Ritter⸗ 
ſtandt ben euch angemeldet, ſich auf ſeine dießorts habende Priuilegia berueffen, 
Inſonderheit aber dießes, daß er Haßler ſich bey demſelben dato nit angemeldet, 
vnnd die gehörige requisita nit geleiſtet hette, nit geandet gehabt; Nun wißen 
Wir Vnß zwar deßen, was Mir Vnſern gehorſamben vund getrewen höhern 
Ständten dergleichen von Newen erhobener Perſohnen Sessionen halber in Gna⸗ 
ben verliehen, gnäbigft wohl zu entſinnen, laßen es and fürthers darbey in alle⸗ 
weg ſein bewenden haben, ſehen aber Vnſers Theils alhier nit, mie er Ritter⸗ 
ſtandt anieczo abermahl darauff kommen, daß er ſolche Vnſere Ihme Haßler ver⸗ 
liehene Nobilitation au difficultien ſich geluſten laſſen, gleichſamb als hette der⸗ 
ſelbe mit Vnß hierinnen Concurrentem Jurisdictionem, ba Vnß doch in Vnſerer 
vernewerten Landtsordnung deutlich vnnd klar die Jura Maiestatis einig vnd 
allein reseruirt vnnd vorbehalten worden. 

Derowegen hettet ihr Vnſere gnädigſte Verordnung nit zuruckh halten, Son⸗ 
dern derſelben vielmehr geleben, vnnd euch hierinnen nit irre machen laßen 
follen, Snmafen dann hiemit Vnſer gnädigſter Befehl an euch iſt, daß auff ben 
Fall etwan auch künfftig wieder verhoffen der Ritterſtandt dergleichen difficulte- 
ten wieder Vnſere Königliche Mayeſtät brieff ſich vnterſtehen ſolte, Ihr demſelben 
ſolches nit geſtattet, ſondern vielmehr Vnſere Jura Maiestatis in guter obacht 
haltet, vnnd ſelben in geringſten keinen eintrag beſchehen laßet, vnnd demnach bey 
Vnß Er Haßler auch ſeines freyen Standts halber ſchrifftliche Vrkundt fürge⸗ 
bracht, Alß werdet Ihr die Ihme erwieſene gnadt angehörigen orth, ben herkom⸗ 
men gemäß ohne lengern anſtandt au intimirn wißen. Ihr vollbringet auch hieran 
Vnſern gnädigſten Willen vnd Mainung. Geben in Wien den 17. Dez. 1642. 
Dem k. Aute der Landeshauptmannſchaft in Mähren. | 

(Aus bem Normalienbude bes k. mübr. Tribunals 1. B. S. all) 


DDDBDDD. Ferdinand IL Mandat gegen bie Erpreſſungen der 
Goldatefca, vom 31. Janner 1643. 


Dir Ferdinand ber Dritte, von Oottes Gnaden, Erwöhlter Rôm: Rayfer, 


au aller Seiten Mehrer def Reichs, in Germanien, aud ju Hungarn vnd Bö⸗ 


baimb, ꝛc. König, Ertzhertzog zu Oefterreid, Hertzog zu Burgundt, Cteber, 
Rürnbten, Crayn, vnd Würtemberg, in Ober: vnnd Nider Schleſien, Marggraff 
zu Mährern, in Ober: vnd Nider Laußnitz, Grafe zu Habſpurg, Tyrol vnd 
Goͤrtz, ꝛc. Geben allen vnd jeden Vnſern Hohen vnd Nidern KriegsOfficirn, In⸗ 
ſonderheit aber den Jenigen fo bin vnd wider in ben Veſtungen, Stütten, Päſſen, 
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oder andern Plätzen ligen, vnd allda das Commando haben, hiemit gnädigiſt zu 
vernemben, Was maſſen bereit von vnterſchiedlichen Orthen Klagen vnd glaub⸗ 
würdige Bericht einkommen, vmb daß ſich etlicher Orthen Vnſere Commendanten 
vnterſtehen, auff die zue: vnd fürüber raiſende Leuth, vnd deren beh ſich habende 
Sachen, als von bem Viech, Victualien, Kauffmanns: vnd andern Wahren, ge: 
wiſſe Aufffchlag zu machen, vnd vnder vnterſchiedlichen Tittl vnd Namen aller⸗ 
handt Mauth, Zoll, contributiones, Salva Guardi, Tafel, Vortl, Weg vnd an⸗ 
dere Exactiones auffzulegen, vnd abzufordern ſich vnterſtehen thun. Wann nun 
aber hierdurch die Commercia mercklich verſchlagen, auch der gemeine: vnd arme 
Bawrsmann, in ſuchung ſeiner Nahrung ſtarck verhindert wird, vnd ſolches for⸗ 
ders zu mercklichem Nachtheil, vnd Abbruch Vnſerer Regalien an den Mauth: 
vnd Soligefüflen geraichen thuet, Als ſein Wir dergleichen ſtraffmäſſige Vns vnnd 
dem gantzen Landt hochſchädliche Aigenthätigkeiten ferner zu verftatten nicht geſon⸗ 
nen, Sondern wollen genädigſt wiſſen vnd haben, daß dergleichen aller Orthen 
alſobald vnd de facto gäntzlichen ab: vnd eingeſtelt werden. Vnd iſt ſolchemnach 
an jede vnd alle Vnſere ba vnd dort in Veſtungen, Stätten, Paſſen, vnd Plätzen 
ligenden Hohen vnd Nidern KriegsOfficirn, vnd inſonderheit die, fo ein oder an⸗ 
dern Orths bas Commando haben, Vnſer gnedigiſter vnd ernſtlicher Befelch hie⸗ 
mit, daß ſich deren keiner von jemanden ſo dorthin, oder allda fürüber raiſen 
thuet, es geſchehe zu Landt oder su Waſſer, ainiche Real oder personal Exac- 
tion, als ein Auffſchlag, Mauth, Zoll, Contribution, Salva Guardi, Tafel, 
Vortl, Weg; oder ander dergleichen Gelt, vnter was Namen es immer ſeyn 
möchte, zu fordern oder zu begehrn, oder dergleichen zuzumuthen, nicht vnterſtehen, 
noch ſolches denen vanter feinem Commando habenden Officirn, oder Soldaten 
geſtatten, ſondern daß fich diſes ftraffmäſſigen beginnen, ain vnd der ander aller: 
dings enthalten ſolle, Wurde aber ein oder der ander ſich derley Aigenthätigkeit 
ferner geluſten laſſen, vnd darüber betretten werden, derſelbe ſolle nicht allein zu 
widererſtattung alles deſſen, was Er alſo vnbefugter weiß, von den Leuthen herauß 
gepreſt vnd bekommen, würcklich angehalten, ſondern noch darzu andern zum Exem⸗ 
pel wider jhne mit wolverdienter vnnachläſſiger Straff der ſcherpffe nach verfah— 
ren werden, welchem nach ſich ein vnd der ander zu richten, vnd ſelbſt vor ſchaden 
an bâtten wird wiſſen, Vnd haben Wir dieſes Vnſers Inhibitorial Mandats vn- 
terſchiedliche Exemplaria ju ben Ende außgehen, vnd an gehörigen Orthen aff- 
girn laſſen, damit ſich mit der Vnwiſſenheit ins künfftig keiner entſchuldigen Yônne, 
vnd es beſchicht hiemit Vnſer gnedigiſter auch erſtlicher Willen vnd Mainung. 
Geben in Vnſerer Statt Wienn, den Ain vnd Dreyſſigiſten Januarij, Anno 
Sechzehenhundert Drey vnd Viertzig, Vnſerer Reiche, def Roͤmiſchen im Sibenden, 
deß Hungariſchen im Achzehenden, vnd def Bôbaimbifhen im Sechzehenden. 
Ferdinandt. 
Ad Mandatum Sac: Caes: 
Maiestatis proprium. 


Roßmüller. 
J GAus dem gedr. deutſchen Original⸗Patente mit den eigenh. Unterſchriften.) 


Queſtenberg. 
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EREEEEE. Ferdinand II. Reſolution über den Styl der Landeshaupt⸗ 
mannféeft, vo 11. April 1645. 


Hoch vnd Wolgeborner, Oeftrenge, Ehrnueſte vnnd Geläbrte, liebe getrewe, 
Es iſt Vnß referirt vnnd fürbracht worden, waß geſtalt ihr vber dem Stylo, in 
denen Ambtsverordnungen, nach dem Wir Dich Graffen von Lichtenſtein zu Pr 
ſerm Koniglichen Landtehaubtmann beſtellet, anſtehen thuet. 
Sintemahlen dann big Vnſer Köonigliches Ambt, durch fundirung Bnſers 
Rônigliden Tribunals, in ein corpus collectiuum verſeczet, auch alle deßen 
Ambtsverordnungen, auff vorgehende Collegial consultationes gewieſen ſindt. 

Alß iſt Vnſere Intention anders nicht geweſen, auch noch nicht anders ge 
mainet, alß daß der Stylus, ſowohl waß ben context alß die Vnterſchrifft betrifft, 
eadem plane forma, alß wie bißhero es ben Süngiter auffgehebter Verfaßung 
vblich geweſen, nodmabls gebalten, vnb anftatt ber drey obriften Landt Officirer, 
guforberft bein Graffen von Lidtenfteins titul vnb praedicat vnnd bann auch 
Vnſerer Canczler vnd Math gefeczet, aud die Vnderſchrifft eben wie vorbin ge 
braudt, vnd in Schreiben jo an Vnß ergeben, von Dir Landtshauptmann alfein, 
in ben andern in Landt außlauffenden Ambtsverordnungen aber, Sie treffen gleich 
militaria, politica oder Justitz faden an, deß Gancalers vnnd Secretarij vnder⸗ 
fbrifft an gewöhnlicher telle beygeſeczet merde. Allermaßen aud folies bey 
Vnſerm OberAmbt in Sdlefien nunmebr bergebradt ift. Deme Ihr nun gebor 
jambift nachzukommen, aud baran Vnſern gnebigiten Willen vnnd Mainung zu 
uolbringen wißen werdet. Geben in Wien, ben 11. Aprilis 1643. 
Dem Pod: vnd Molgebornen, Vnſerm lieben getremen, Cbriftoff Paulin 
Graffen von Lidtenftein, Freyherrn auff Khaſtelkhorn, Zenkhlsburg, Runkhlſtain, 
vnd Bernſtain, ErbLandthoffmeiſtern in Elſäß, Vnſerm Rath vnd Landtshaubt⸗ 
mann, wie auch denen Geſtrengen, Ernueſten vnnd gelehrten, Vnſern lieben ge⸗ 
trewen, R: Canczlern vnd Raäthen bey Vnſerm Königlichen Tribunal in Vnſerm 
Erb Marggraffthuub Mährern. 

(Aus bem Normalienbuche des k. maͤhr. Tribunals, 1. B. €. 417.) 


FFFFFFF. Ferdinand III. Patent wegen des Hufgebotes der Unterthanen 
in Mähren, vom 12. Auguſt 1643. 


Wir Ferdinand der III. von Gottes Gnaden, Erwöhlter Römiſcher Kayſer, 
au allen Zeitten, Mehrer deß Reichs, in Germanien, ju Hungarn, Bübaimb, 
Dalmatien, Croatien vnd Sclavonien, ꝛc. Konig, Ertzhertzog zu Oeſterreich, Marge 
graff zu Mährern, Hertzog zu Lützenburg, vnd in Schleſien, vnd Marggraff zu 
Laußnitz, ꝛc. Eutbieten N. allen vnd jeden Vnſern Inwohnern vnd Bnberthanen, 
was Hohen oder Nidern Standts Ambts oder Weeſens die in Vnſerm Erb⸗ 
Marggraffthumb Mährern ſein, Vnſer Kayſer: vnd Königl: Gnad vnd alles Guts, 
vndt iſt jhnen ſambt vnd ſonders zur gnügen bekandt, was jüngſt verwichener 
Zeit, mit reifflichen vorbedacht vnd Vuſer gnädigſter belieb: vnd genehmhaltung, 
vor ein auff die Anzahl der GültPferdte gerichtes Auffboth, der Vnderthanen, im 
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ermeltem Vnſerm Erb Marggraffthumb Mäbrern publiciret vnd verkündet worben. 
Sintemahln Wir dann nit ohne Mißfallen vernehmen müffen, daß nit allein mit 
geſtellung, der, vermittels ſolchen Auffboths erfoderten Mannſchafft, groſſer ſaum⸗ 
faal erſcheinen, Sondern auch faſt die meiſten Innwohner, Herrſchafften vnd Grund⸗ 
Obrigkeiten, ſich mit allerhandt fürgewendten Praetext derſelben gang vnd gar zu 
entbrechen, vnd davon lof zu würcken, bemühen ſollen, vnd dahero (weiln ſolch 
Auffboth, vnd bas darunter begriffene, allgemeine, nutzliche defensions Werck, ſo 
wol ju def gemeinen Weeſen vnd geliebten Vatterlandts, alls eines jeden parti- 
cular Wolf ihrt angeſehen) Wir ob dergleichen heylſamen vnd hochnothwendigen 
Berordnungen, in alle wege Schutz vnd Hand gehalten haben wollen; Alſo iſt 
hiemit an alle vnd jede obbemelte Vnſere Vnderthane, Junwohner, vnd Grund⸗ 
Obrigleiten Geiſt: vnd Weltliche, was Wurden, Stanbts oder Weeſens die in 
mehr ermeltem Vnſerm ErbMarggraffthumb Mährern ſein, hiemit Vnſer gnü- 
digfier vnd endtlicher Befehl, daß fie deme, was offtberührt Auffbot in ſich be⸗ 
greiffet, wie es jihre ſchuldige Pflicht vnd Landsordnung erfordert, würckliche folge 
laiſten, die Geſtellung jhrer Bnberthanen ſchleinig befördern, vnd durch vnverhoffte 
widerige bezeugung au anderwertiger Vnſerer Veroxdnung, nit vrſach geben, In⸗ 
maſſen Vnſer gnädigſtes vertrawen zu jhnen ſammentlich geſtellet ift, Ste hieran 
jhren zu beförderung deß gemeinen Weſens, tragenden trewen Eyfer, rühmlich zu 
erweiſen, vnd daran Bniern gnädigiſten Willen vnd Mainung gehorſambiſt zu er⸗ 
ſtatten wiſſen werden. Geben in Vnſerer Statt Wienn, ben Zwoölfften Monats 
Tag Anguſti, im Sechtzehenhundert Drey vnd Viertzigiſten, Vnſerer Reiche deß 
Rômifden im Sibenden, def Hungariſchen int Achtzehenden, vnd deß Böhaimbi⸗ 
biſchen im Sechzehenden Jahr. 


Ferdinandt. 
Gulielmus Comes Slauata Ad mandatum Sacrae Caesareas 
Ri, Boh**. S. Cancellarius. Maïiestatis proprium. 
Albrecht von Rolowratt. 
Ad. Pecelins. 


(Aus bent gebr. bôbm. und beutfhen Original-Patente mit den eigenhaͤndigen 
Unterſchriften.) 


66GG6G6. Bericht des 1. Amtes der Landeshauptmanuſchaft wegen 
dieſes Aufgebotes, vom 9. Sept. 1643. 


Allerdurchleuchtigſter, Mllergnäbigiter Herr, E: À: M: [off Ich allervnterthä⸗ 
nigſt nicht verhalten, was geſtalt das Köon: Ambt der Landſhauptmannſchafft nicht 
vnterlaſſen, albereit vorlängft in benen Creiſen, fo dato noch nicht vnter deß 
Feindes gewalth kommen, zeittliche anordnungen zue thuen, damit ein gewiſſe 
Manſchafft auffgebracht, die Koönigliche Stätt dadurch beſezet vndt wider feindt⸗ 
liche anfaͤll in befto beſſere defension genommen werden möchten. 

Ob man mm zwar mit allem Fleis baran geweſen, hiemit ſolch angezihltes 
defension werth zue ſtandt gebracht werden ſolte. So tft aber E: À: M: bon bem 
Ambt allervnterthanigft berichtet worden, was für difficultäten ſich dieſer Mann⸗ 
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ſchafft halber erreget, vndt wie fledt es, teils des Bnterhalts vnbt ban der 
Beſoldungen halber hergehe, alſo das aus dieſem defensions mittel bemelten Kö⸗ 
niglichen Stätten wenig Hilff verſchaffet werden können. 

Bndt wiewol auch in bem Znaimer Creiß die Konigliche Stadt mit einer 
wenigen beſadzung verſehen, zue Igla aber zwar etwas an Mannſchafft zueſam⸗ 
mengebracht worden, welche aber iunge, vndt in dergleichen oceasion wenig ge: 
weſen, vber dieſes auch nicht bewehrt vndt bey gedachten Städten der mangel an 
Gewehren vndt Muſqueten iſt. Hierummen vndt nachdem an beinelter beyder 
Statten defension nicht wenig gelegen. Als habe E: K: M: Ich deſſen Nachricht 
allervnderthanigſt beyzubringen, vndt zue dero gnädigſtem Belieben ſtellen (olfen, 
ob E: M: geruhen möchte, behy dero Hoff Krigſſtahtt Herren von Queſten⸗ 
berg die gnädigſte Verfügung zue tun, damitt durch deſſen anftalt bent Landt allhie, 
bevorab zue armirung der obbemelten Kön: Stätt ein anzahl Muſqueten gefolget 
vndt zuegeliefert werden möchte. E: K: M. gnädigſten resolution hirüber aller⸗ 
naterthanigſt erwahrtend. vudt in dero Kay: Kön: vndt Erblandesf. Hulden mich 
in tieffeſter Demuett befehlende. Geben Niklaſpurg, ben 9. tàg Septembris Anno 
1643, Zuer Ray: Goff Krigſ Expedition. 

(Aus der Original Schrift.) 


HHHHHHH, Stand⸗Liſte der Soldateſka in Mihren, 
im Februar 1644. 


(Gedruckt im Notizenbl. d. hiſtor. Sektion 1867, Nr. 9.) 


MJSMSIJSJ. Ferdinand IL. Reſolntion wegen des alten und neuen 
Ritterſtandes, vom 22. Februar 1644. 


Ferdinandt III. ꝛc. Hoch vnd Wolgeborner, Geſtrenge, Ehrnueſte vnd Gelehrte, 


liebe getrewe. Waß Wir dem Geſtrengen Vnſerm Rath, Obriſten Landtſchreibern 
in Vnſerm ErbMarggraffthumb Mähren vnd lieben getrewen, Johann dem Eltern 
Creucz Jakartowſky von Sudicz, auff Schelſch vnd Przeſolup, auf ſeine geborhæ 
miſte errinnerung derjenigen Nobilitirten Perſohnen halber So in Krafft ihrer 
mit gewißen Clausulen erlangten Nobilitationen, ben Alten Ritterftanbt prae- 
tendiren, vor beſcheidt zukommen laßen, bas haben Wir Euch hiemit durch bey—⸗ 
gefügte Copey zu nachrichtlicher Wiſſenſchafft, vnd damit Ihr auf begebenden Fall 
darob Handt zu halten haben möget, hiemit in Gnaden anfüegen wollen. Geben 
in Vnſerer Stadt Wien, den Zwey vnd Zwainczigiſten Monatstag Februarij ün 
Sechzehenhundert Vier vnd Vierczigiſten, Vnſerer Reiche, deß Römiſchen im Achten, 
deß Hungariſchen im Neunzehendten, vnnd deß Böhemiſchen im Siebenzehendten Jahr. 
Ferdinandt. 


Gulielmus Comes Slauata Ad mandatum Sacrae Caesarens 


Rie. Boh*e. S. Cancellarius. Majestatis propriam. 


Albrecht von Roloisrait. 


Ad. Pecelius. 
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Dem Hoch: vnnd Wolgebornen Vnſerm Lieben getrewen, Chriſtoff Pauln 
Gruffen von Lichtenſtain, Freyherrn auff Khaſtelkhorn, Zenckhelsburg, Runkhlſtain, 
vand Bernſtain, Erb LaudtHoffmaiftern in Elſäß, Vnſerm Rath vnnd Landté⸗ 
hzuubtmann: wie auch denen Geſtrengen, Ehrnueſten vnd Gelehrten, Vnfern lieben 
gétrémen, N: Canczlern vnd Räthen, bey Vnſerm Königlichen Tribunal im Dit 
fur Erb Marggraffthum · Mäbrern. 

Ferdinand III. Lieber getrewer ꝛc. Wir haben auß Deinem vom 14. 6 
—88 gehorſambſt bericht, gnedigſt verſtanden, waß geſtalt ˖ Du beſchieden zu 
verden gebetten, wie ſich gegen den Jenigen Perſohnen, die in RHren erlangten 
Nobilitationen, dahin verſehen worden, daß Sie ſambt Ihren ehelichen Leibs 
Erben vor MittermaGige Edllenthe, aff ob Sie von aflen vier Ahnen Batter: vnd 
Mutterlichen Geſchlechts recht Edlgeborn wahren, zu verhalten ſey, vnd ob ſelbe 
der Session halber, vnd fouften ben Alten Ritterſtandt indifferenter gleich ge⸗ 
halten werden ſolten. Verhalten Dir hiemit in Gnaden nit, das alleine die Jenigen 
des alten Ritterſtandts fähig ſein, vnnd demſelben gleich gehalten werden { ollen, 
jo in Ihren Nobilitationen mit außdrucklichen Maven worten in ben alter 
Ritterftandt geſeczet vnnd erhoben worden, keinesweegs aber bie, welche foléen 
Alten Ritterſtandt bloß auf obigen Wortten ju erzwingen [id vnlerfangen Wirdeſt 
ſolches dannenhero bey vorfallenden Begebenheiten in gebübrende Obacht zu neh⸗ 
wen, vnnd ſich deme gemäß zuuerhalten wißen. Wien den 22. Febr. 1644. 

An obriſten Landtſchreiber in Maͤhren. 

(Aus dem Normalienbuche des T. mähr. Tribunals 1. B. S. 419. 9 


KEKKKEE. Vngefährlicher Veberſchlag was auff die von Ihr y. 
Das. in daß Marggraffthumb Mähren verwieſene Megimenter Mo— 
uatlid fomben thnet, 

(vom J. 1644. Gedr. im Rotisenbl. 1866 Rr. 2.) 


LELLELEL. Aufſchlags Patent vom 4. März 1644. 


Publikowanij Patentuw Strany toho BH. Nedawno w aralowſtem mu 
Beni. poſledniho De Meſyce Vnora drzianem Sgezdu, Stalcho Sueſſenij 
Cette 1644. 

Gmenem a na Hifté Geho Mit: Rinnſteho Chſake, Vherſkcho a SW, 
Aréle, a Péna nas wſſech Neymiloſtiwegſſiho, od Kralowſteho Autadu Heytman⸗ 
ſtcho, wſſem Panuͤm Obhwateluͤm, ze wſſech Cjthr Stawuͤw, Margfrabftwi tohoto 
Morawſtkkho, yakkho tj Koliw Stawu, Riabu, a Powolani gſau, wedeti fe dawa, 
a" geſt bez toho nepochybnẽ wfſem bobte znaͤme, kterak ©. M. Ouf: où Diet « a 





+) Ds Reſeript für VBehmen vom 12. Not. 1640 beftintmte, bof wenn eine alte und neue 
Herrenſtands⸗-Perſon im gleichen Stande und Amte concurriren, die erſtere nach ber 
bisberigen Uebung überall vorgehen; tem aber dieſelbe ein geringeres ober-fein Amt bütte, 
ber neuen Gerrenftanbsperfon überall nachſtehen ſoll. ‘ 
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prawẽ 3 oicowffé peëe ſwe, fdbnÿd y td Nehnalladnegfſich Profiteblut, ponrigeti 
neraë, taf abtz netoliko nepiatelffé waleiné Vſhlowaͤnj, ob deditut Rrdlowftoi « 
semi sapuzené, a Plapolagich Waͤlla, neb sedes belli, ginam bé@ai obwrécens 
bla, ale y tale wſſecky giné obtifnojti, a gba Nepéatelfié ÿ [fé gednan 
wyjzdwijena, obgwlaffiné na Symnj Quartyry, do ginfiyd semi peltlenä, à tuby 
G. Mil. Cyf. wernj a poſlufſnj Paͤni Staͤwowẽ a pobbeni, w gite Beni: 
Bolog a oddechnuti gniti mobi: Nyneſſi pal, obecnich wie fpuſob, defensi a 
oppatroméni tédto Semi, te febau plineflo, je wzdh navblnuteblné Sümni Quar⸗ 
tro, pro G. M. Gui. Soldateſſtu assignirvomané a vogbèlené bôti mufeli, tai je 
w tomto Margkrabſtwi Morawflén, tu bei géffté tale Neptaͤtelſſe Guarnisonÿ 
na frlu zuſtaͤwagi, nikoliw menigi Sedmi Regimentum, k ploquiromani Nepkaͤtel⸗ 
ſtych poit, tal y tale k zymnimu wyhowäni wblagéno a rozlozyrowaͤno bijti né 
mohlo, Nhui pal widauce G M. Cyſ. to miloftiwé, Je tato poflebnim ©nèmems 
fwolent Gontribucy a pomoc, ? tomu cbli a fonch, bdlelo poitaiowati mocy nes 
bude, taf ie Tbubÿ talowé newbbnuteblué potiebé, ob Pénum Stawuw, netim 
éafné fu pomoch prifpéno nebÿlo, tehdy Solbateffia w Quartütih lezich wichowaͤnj 
ſweͤho, ob G. M. Cyſ. gim napenéaÿd a portid, refolwirowanéhe, miti a doſahowati, 
ſtrze to militdrifé lazën bolonce by potupena, a tim fpufobem, wffy Semi nena- 
byta Sfloba, a brogni nefabowé fnabné by powftali: Procej ©. Mil. Cyſ: zpti⸗ 
rogené pete a @tarofti fterei o zemẽ fwé bebitné, wzdycky neoftéle fnajfeti vai, 
{ obiwraceni tafowé bofonalé ruiny a ſtaʒzy Semëé teto, na brflé a talowé pro 
ſttedty, ktereg Panum Obivatelum ne brubé tiejfé gfauc, a wſſak tal mnobo wi⸗ 
nefli, nimifby ta téjfa obtilnoft Zhmnich Quarthrum pobepiena, a tin iwolnègi 
fneffena büti mobla pomyfliti, k tomu cyli braffy Sgezd, k poflebnimn Dni gmi⸗ 
nulébo Meſhice Februarij Rozepſati, a ptitom Panum Stawum, néltere extra 
ordinarnj 3bivty, ſtrze fterelby fe to, co fe wedle poflebnibo ſwolenj pro nâbe 
pfané Zymnj Quartÿry nedoſtawa, bopintio, miloftimé péebnefti bati; 9). ponte 
Wwabi Newyhnutedlna potteba, k zachowanj Zemẽ teto fe mwftabugicy, h tale knade⸗ 
pfané Solbatefffy wychowawanj, tai wyſoce bulejite geft, ze w fe pritiné na 
brfté a poſtacugich proftiebly pombflitt ſluſſelo; Protei pti nabepfaném brianém 
Sgezdu phitomni Pani Stawowe, bobrotwolné a gebnombflné fe Snefli a vptimné 
ſwolilj: 

Ptednẽ wewffech Meſtech, w fterihi vaté rat , à neb giné yalé foliw 
Sklepyh, k prowozowanj wnid Handluw wſſeliyakych, fe nadagegt, a 3 nid cyme 
neb plat fe bawa, & tafowebo faibého pro gebnanébo ©tlepu a Kraͤmu, téeti bil 
Œbnge Noëni, Eu pomocy nadepſanych Obeenhch potieb, dawati fe ma. 

Ba Druhe, Nagemmich, mimo ten plat, aneb Quotu, fteraui Roëné 3 Prose 
nagmu plati, geifté h tale tietinn tobo Skladati magi; 

. Za Tteti, 3 gebné lajde Cjtwrti Winohradu, lterd£ fe fopa a Biiva, City⸗ 
rhbceti pet Kreycaru. 

_ Gitwrté, z kazdeho Mleynſleho Kola a flokeni Mautnébo, w tied miftech, 
fbef ptez cele Letho ſtala Woda beywa, geben Zlatty Reynſth, a tribcti Krey⸗ 
caru, z tech pal be letniho caſu ‘tal ftala Woda neni, tofito Gityrybceti pet 
Kreycaruw. 
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Pate, à gebne faibé Piwowarſté Panwe, tolif Ilatehch Rehnſctych, kolik L 
Gityr Wedernich Suduw Plwa, semel pro semper, watiwawa. 

Sfefté, z Taibé bejdte Sopy Kapruw, kterymigj Robnich naſazeni gſau, 
geden Zlaty. 

Gebmé, z gebné laibé Cyhelnt, neb Wapenne Pece, geden Neyufleu, ttiberti 
Rreycarmo, 

Ofme, 3 laÿbébo Zelezneho hamru, Cjthry Zlaty 

Dewaͤte, z kajde Stienné hute, Trzi Zlaty. 

Deſaͤtt, z kazde obeeni Rudyné, Tti Zlaty. 

Gedenacte, z faïde Papirny, Tti Zlaty 

Dnanacte, 3 kaßdeho Lomkamenn, geben Slatey, ttidceti Krehearum, (a off 
te wſſe rozumeno, a od toho bawéno büti ma, bb} fe té. nadepſanych wech ſtu⸗ 
teiné Vliwa) yako y wedle tobo taky, abÿ wzemi lozyrowang @olbatefffa, tirs 
[épegi Piwem oppatiena béti mobla, 3 kajdeho Gielbfferbu, iweble Rozwrzenj, 
pit poflebnim Snemu ftalio, Dwe Metice Chmele, obwozowano byti ma, Tute 
nabepfané paf pomoch a 3birfy, wffedy na dwa Terminy, totif geben Œermin, 
mezy Gafem publifowdni tédto Patentuw, ak bo. ffefinactéo Meſhee Dubna. 
Druby pal Lermin, ob teboi fieftnactébo Dne Mage, weble Liſtuw ptiznawacüch, 
bole bologene, Notuly, odewſſech Panuw Obywateluw, a wrduofti Bemé, y tolilez 
we wiſech Meſtech, zbiraͤno, a potom weybierchm Kragſtym, tu fbej naleji proti 
potadnym Quitancym, éafné odwozowano, a odnich be Kralowſteho Nenthanzu 
bobawano bijti ma, Lyſtowe pal ptiznawacy y hned pti prwnim Terminu w 
neinoſtj Skladane byti magj. 

7 D Ponimabi ©. M. vf: nadepſané, Wernych a poftuffryé Panuw Gt 
wuw, vptimné fwoleni, miloftimé ptigiti, fobë oblÿbiti, ÿ talé pro wedomoſt ged⸗ 
nobo faibébo, wubez w zemi teto ſtrze otewiené Tiſtnute Patenty, wyhlaſiti bati, 
miloſtiwẽ pornéiti ratifa, na téd pal pomoced, taf mmobo galeli, je fbBby proti 
wffinabigi, tafomé Pentzytẽ pomocy, nebbele pti koncych nabepfantxh Meſycuych 
Terminuw, w foneënofti febrané a ffuteëné odwedenté nebbli; Tehdy by Solda⸗ 
teffce w zemi lozyrowanẽe, pro nebofaieni gim nalezitych porti ? wffelitalun w 
zemi teto, wyſſoce ffloblimpm nawbllin Rogpuftiloftem, phittna fe bala, a wffeda 
tu natizeni, fteraf gij w 3emi, ſtrany militarſtych mwècy fe ftaly, gruffena a com. 
fanbbrowana, a nic giného, gebiné bofonala ruina Wwffÿ Zemẽ, ocelowana büti 
nemobla. | 

Protoi tym} Gmenem a na mifté G. M. Cyf. nabepfanym wſſem Panum 
Stawum, Wrehnoſtem a Obywatelum, Margkrabſtwj toboto, péifiné a boftateiné 
pornéenj, Kralowſleho pal Antabu Geutinanféého, épratwbowé napomenuti geft, aby 
ont 3 obau firan, ty wffedy nabepfané motiui, a miloftimé £abané 3birly, geben 
fajbt) poble pominnofti finé, { ordeym ſwym ptipuſtili, a bal ſami ob ſebe, tal b 
ob Lidj Poddanhch ſwich, to wſſe coj fe nabpijuge, co nebbtimegi @ebrati, a 
Spolu Loft ptiznawachmi bezewſſeho Fortele, tu be naleit obmefti a japraiiti 
hledeli; Nebo köyby mimo wiſy nadegi, ktera lolim Wrchnoſt, tomuto obecnému 
Swolenj obwyknauti a neb s odwozowaͤnim nalekite powinnoſti prodlhwala, a fe 
à toho deho neymenfſiho pod yalhm koliw ſpuſobem, neb praetextom wffeteiné 
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wijtahowati opowaiiie, tebbh ta, a takowa Mrdnoft à te fimé proti obecnémi bo- 
brému Wüijſoce celin Spurnoſti, netolifo G. M. C. téfce obpomibati, ale i tale 
takowych Exactoruiw aneb wymahacuw, ktekiß Sſpatny Bitte! reſtantnikum ptine⸗ 
fau. neproménitebiné otekawati gmiti bude; À bot y krafnẽ ktety z Panuw Obs 
wateluw Fiadnhch talowich nadepſanych duchodnich proſtkedkuw, na Panſtwich, 
Statchch, a zbozich ſwych, na tento cas nemélj, a neukimalj: Nicment wfſak wzdy 
ptebce geben kajdy bud on fbo bus, Tofty. fé ptißnawach neb oſwedeugiey, val 
nabepfano, pit prwnim terminu, Weybertim Kragſtym w foneënofti ſtladati Po⸗ 
winnj gfau a bubau. A takowe Lift potomné, do Rrdlomf fégo Rentambtu, in 
Original péifylane, a tu dowane bbti magj. 

A patof tale napofiebn, botten] Paͤni SMivowé we wſſech ragich rozdilnt 
napotnenutf gfau, poniewadz G. MN. C. pti assignirowan) PBintranartÿtn® » 
zemi teto, y to tolifei, miloſtiwẽ natibiti racila, aby ta poflebnim ©nêmem ſwo⸗ 
lena Gontribucy, proto anticipando obwebena büla, aby fe 3 takowych anticipiro. 
wanÿd Bent, w zemi teto lozyrowanemu Lydu, wymétent plat a Penize, pro. 
wychowani gegid, tafné febrati a odweſti mohli, taf Xe geben kazdih, wedle tichj 
napomnnuti, ſwau ndlelitau Quotu, gif dawno zaprawiti mél, a powinen byl; 
Me wffal Kraͤlowſth Autad Heytmanſth, fnemalym podiwenim tomu whrozumi⸗ 
wati muſyh, je ai poſawad w t06j Kragich, welice malo anticipando ſebrano, a 
pted rukama geſt, odkudz pochazy, ze fe Soldatum gegich nalelitoftt potabné a 
caſne odwoſowati nemohau, a ſtrze to, tij neywetſſi netady, a Rozpuſtiloſti, teboi 
Lidu Wogenſkeho fe pachagi, a Pani Obywatelé, y Lyde poddani gich, k nenaby⸗ 
tijm fflobam ptichazegi; Proiei pokudt tih Oſoby, ktere co Reſtirugi, toho fe dos 
detati nechtẽgi, aby zijniwym Soldatum, to co gim tak ble Ordinanch G. M. C. 
nalezi, ? wlaſtnjmu gich wymahänj, ktakowijm Reſtantnikum vkazaͤno bytl nemu⸗ 
ſelo; Tehdh SRralomfléfo Aukadu Heytmanſtkeho geffté boftateënenffi napomenuti 
wtez pticineẽ geſt, abh geden kajdy oſwau nadepſanau Powinnau anticipati, tal 
wolnẽ fe. vkazal a nagiti bal, a pro nezapraweni toho, ſwé wlaͤftnj ſſtodh ſam 
pticinau nebhl; Giimi fe geden kajdy ſpraͤwiti, a ptedewſſj takowau neptileiitofti, 
paf daſnẽ oppatrowati wideti bude; Dan m Srilomitén Mieſtẽ Brnie, Dre 
Gitwrtého Meſyce Btana, Letha Pani Sſeſtnactiſteho Cjityrhocateho Gitwrteho, 
peeitagic. 

Krujtoff Pawel Hrabie w Lidtenfteinie, dlebiint Par w 
Saftelfornu, Pan na Sfeynu, Rarnaité, Czenklſpurgku, 
Runglſteynẽ, Hradeẽ Pernfiteiné, Blubomé, a Wartem⸗ 
berce, Diebiny Zemſty Soffmiftr w Elſaſu, G. M. C. 
Radda, Nartizenyh Neywyzſſi, a Kralowſty Zemſty 
Heytman: Yako y Kanclyt a Raddy, pit Kralowſkem 
Autadn Heytmanflem w Margkrabſtwj Morawſtem. 


Praipys przizuawacyho Lyſtu, ktery Mieſta od ſebe dawati magi. 


My G. Mil: Cyſ: Richtarz, Purgkmiſtr a Radda Mieſta N. Wyznawame 
timto Lyſtem wſſem wobec, zie gfme fe podle Sneffent Sgezdu obeeniho w Mieſtie 
Brnie ten Pondiely po Nedielß Oculi, vetha tohoto 1644. drzianeho taf sas. 


walÿ, wifechuj Rupee uebo Handlytſte Kramy, a wiſechny Lozumenth, Iterej 
Lide w pronahmu magj, a co fe où gednoho falbébo kupecktho nebo Danbiÿtftébo 
Riamn a progebnonebo Lozumentu Hoënie platu dawa wijzdwiedeti dalij. Kte⸗ 
rijchzto Kramuw N. Lozumentuw N. w gebnom Poitu fe nachazih. Odnichz Berni 
G. M. C. nafplacent Lydun Waletneho tiech Regimentuw, fteré na Zymuj Quar⸗ 
tuͤrg bo teto Zeme Blazaͤne gſau, tento krate a semel pro semper fwolené, Pos 
éitagice ob gebnobo faibébo Rupedého neb Handltſleho Kramu a progebnanebn 
Lozumentu treti Dil platu Rocniho, a potabnance ? tomu geffté gednauc taf mrioke, 
"pal ten tiett Dil wynaſſj, fterdj Pronagemmit bati Powinen geft. Ma texto 
nrioni Termin, totij, k ©feftnäctemu Dni Mieſhjce Aprilis, Letha tohoto 1644. 
polowicy tobo wſſeho, Gaieho w gebne Summẽ N. Zlatiich Reynſkehch N. Kr. 
vtinj, ſewſſj bedliwoſti wybrati dalh, kteraujto Berni Weyhbertejmu Krage N. do 
Mieſta N. odſhlame. Sie pal fe niceho wicegi nenachazhy, a myſe wtom we wſſem 
Sprawedliwẽ zachowalh, to péigimame k fivému bobremu Swedomi. Pro lepfſi 
toho giftotu, a tomu na ſwedomi Petet naffÿ Mieſtſtannk tomuto ptiʒnawachmu 
Lyſtn pritiſtnauti ſme dali: Geboi geſt Datum. 


Przipys Priznawacyho Lyſtu. 

Ja N. à N. ana N. Wyznawam timto Lyftem, wobec ptede wffemi: Detej 
geft fe na Sgezdu obecuim fternj 10 Meſte Prné ten Ponbéli po Nedily Oculi, 
Letha toboto 1644. briian geft, fivoleni ftalo, aby na gaplacent Lydn Walecneho 
G. M. Cf: tied Regimentuw, Ftere na Zumni Quartyry bo Zemie této vlagané 
gſau. Piebné 3 Winohraduw, z gebne faidé Dilané Gitwrti, kteraj tal mnoke 
Zemie, Coby je tip Metice Nid wyſeti moblo, w fobie objabuge, Cityrijdceti Pieth 
Sreycaruw. 3 gebnobo kajdeho Maueného Rola, 3 Mieÿnuiw fteré na Rietdd 
nebo Welykeich Potochch, na ftélé Wodie leiy, Geden Zlattey Reyuſtiy, Téiboeti 
Krehcaruw: ztiech pat Mlehnuw, geni ſtale Wodh nemagi, Cjithridceti piet Krey⸗ 
caruw, zgednoho Maneneho Kola. 3 gebné kajde Piwowarni Panwy nebo Kotla, 
tolik Zlatteych Rehnſkych, kolit ſe Gityr Wedernich Suduw Piwa na gebenfrat 
waty. 3 Rybnikuw kterej naſazene gſau, à lajde Deſate Koph Raprowé Rajabÿ, 
Geden Zlattey Reynſkey. Z gebné fajdé Cyhelni, Wapennice, a Kamennhho Lomu,. 
ktere fe ſtutetnie Bitwagi, Geden Zlattey Reynſkey, Téibceti Krehcaru. Z Geb⸗ 
nijch Zielezuhch Hamruw, Cjithry Zlatté Reynſke, z gednijch Sklennijch hutj, zgedno 
Ooftinfté Kuchynie, a poſlednẽ agebné BPapirné, coj fe toho ffuteëné viymé, Th 
Blatté Reynſte, a wiſak tolilo protenfrdte a semel pro semper Berni 
bano bblo; 

Zie gfem fe poble teboi Swoleni tat zachowal, wſſeckny Winohradi, pal mé 
wlaſtnj, tal y Poddaneych ment, y Lidj ptezpolnich, fterej fe na Gruntech mehch, 
k ftatlu N. ptinalejegichch nachazegj, à bélané gſau, ziadneho newynimage, feciftt 
bal, gychj ſe w gednom Poctu N. Citwrti nachazy. 3 kterhchjzto N. Citiwrti Wi⸗ 
nohradu delaniich, z N. Kol Mauenhich, we Mleynẽe mem, na Reece N. Lejychm; 
à À. Rybnika w Niemz Kaprowé Rafaby N. ff. naſazeno geſt, z N. Piwowarnj 
Panwij, w Nil fe N. Cithr Wedernich Suduw Piwa watj, z À. Chhelij, à À. 
Wapennich, 3 N. Kamennhho Lomu, 3 N. Zieleznijch Hamruw, 3 M. Sklennuch 
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hutj, 3 N. Doitinflé Rudiné, a 3 N. Papirnë, Blojené Pernë polowich, na Prwnj 
Terinin totij 16, Den Méfÿce Dubna Letha toboto 1644. wijbrati dadauce, Cchoj 
w Gednt Summé N. Zlattiich Reynſtych N. Kreycarn VBeinj, talowan Wehber⸗ 
tÿmu Krage N. wedle tohoto Ptiznawachho Lyſtu, odſylam. M je fe niceho toho 
wiczegj na Gruntech med nenachazh, a ja fe wewſſem ſprawedliwẽ zachowal, 
ptigimam to ? fwému bobrému Swedomi (NB. Panij Stawowe,) Autednich pal, 
nebo @prawcowé { {mé jte a Duffü: Pro lepffi tobo giftotu a tomu na fwë 
bomi, Petet (nebo Sekrijt,) ſwůg, k tomuto Ptiznawachmu Luftu ptitiſtnauti gſem 
dal, a twoniem fe Rukan Wlaſtuj podepſal, Gehoj Datum na À. Dne À. Letha N. 
(Aus ben gedruckten Patente.) 


MAMMMMN. Ferdinand II. Criba-Orouung für Mähren, 
vom 2. Mai 1644. 


Ferdinand III. 2e. God vnd Wolgeborner, auch Geſtrenge, Ehrenneſte vaut 
Gelehrte, liebe getrewe ꝛc. Es iſt Vnß ewer Guetachten in Sachen die Crida 
process vnnd bas forum, vor welchem dergleichen Crida Sachen in eoneursu 
Creditorum abgebanblet werden follen betreffenbt, vnterthenigiſt referirt vnd für- 
getragen morben. Ob nun wohl nit obne, daß bie ©dulbtfaden vor Vnſer Koö⸗ 
niglides Tribunal lauth befien Instruction biebeuor verwiejen worden, So bat 
es bod bie Mainung weitter nit gebabt, als allein folies von benen Fällen au 
verſtehen, wann etwa auf cine ober andere Schuldt particulariter geflagt wirdt, 
ger ein anders aber ift es, wann ein Concursus Creditorum gefdidt, ba baux 
fowobl cirea formam processus, liquidationis, et executionis, als auch circa 
Jura Prioritatis, viel anbere Sachen ju balten, vnnbt in adt au nebmen fein, 
aff waß Vnſerm Königlichen Tribunali in erwehnter Instruction fürgeſchrieben 
worden, Dannenhero dann vonnbt nachdem, ſowohl von Vnſerm Hochgeehrtiſten 
Herrn Vattern Chriſtſeeligſten Angedenckhens, alſo auch von Vnß ſelbſten, fo wohl 
Publice alß priuatim für gancz heilſamb vnnd erſprießlich geachtet, vnndt dahin 
getrachtet worden, auf bas Vnſer Erbſtönigreich Bohaimb vnndt daß Marggraff⸗ 
thumb Mahren in ben Geſaczen eine conformitat haben moͤchte, vnnd num in 
Buſerm Erbſeonigreich Bohaimb von Altershero wohl hergebracht, daß derley 
Cridse Sachen allezeit haben pflegen vor denen Vuter LandtOffeirern bey der 
Landtaffel abgehandlet zu werden, auch Bnſer Konigliches Tribunal in Mähren 
ohne dieß mit denen publicis vnndt andern Justitz Sachen dermaßen occupirt 
iſt, daß es darmit kaum gefolgen kann, entgegen die Cridae Process eine abſon⸗ 
derliche weithlenfftigkeit nach ſich führen thuen. 

Dieſemnach fo haben Wir Vnß nach gehabten der Sachen reiffen Vorbedacht, 
guebigift resoluirt, bergleiden Cridae Sachen ebenfallß in Vnſerm Marggraff⸗ 
thumb Mäbren, vor Bnſere Konigliche Lanbtaffel remittiven, vnnd bajelbft ges 
richtlich außveben ju laßen, vnnb war auf maaß vndt weiß, wie Ihr auf bey⸗ 
liegender abſchrifft mit mehrerm zu vernehmen habet, wornach Ihr euch nun ge⸗ 
horſambiſt ju richten wißen werdet; verbleiben Euch benebenß mit Kayſer: vnnd 
Koniglichen Gnaden wohlgewogen. Geben in Bnierer Stadt Wien, den Anderten 
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Monatétag Maji im Sechzehenhundert Bier vnndt Biercaigfien, Vnſerer Reiche 
def Romiſchen in Achten, def Oungarifhen im Neunzehenden, dund def Bhbaime 
bien im Siebenzehenden Jahr. 


Ferdinand 
Gulielmus Comes Slavata Ad mandatum Sacrae Caesarens 
KR”. Boh®. S. Cancellarius. Maiestatis proprium. 


s | Albrecht von Kolowratt. 
D. Freißleben. 

Dem Hoch: vnnd Wolgebornen, Vnſerm Lieben getrewen, Chriftoff Pauin 
Ortaffen vou Lichtenftein, Freyherrn auf Khaſtellhorn, Zeuckhelsburg, Runckhlſtain 
vnd Vernftain, ErbLandthoffmaiſter in Elſaß, Vnſerm Rath vnd Lanbtébanptmann: 
wie and denen Geſtrengen, Grnueften vnd gelehrten, Vuſern Lieben getrewen, R: 
Canczlern vnd Raͤthen, bey Bnierm Konigl: Tribunal in Bnſerm Erb Marggraff⸗ 
thumb Mahrern. | 

Serbinand IIL x. Liebe getrewe. Ihr mwift Œud guetter maßen zu beſchei⸗ 
ben, was geftalt in Bnſerm Marggraffthumb Mährern bergebradt, bas bie Cridae 
Sachen gemeiniglid baben pflegen bur Commissiones, fo von Puf ober bem 
Lanbtredt angeordnet worben, abgebanblet zu werden. @intemain aber bie Erfah⸗ 
rung beeuget, das bderley Cridae Commissiones gemeiniglié große Weitleufftig⸗ 
foiten nach ſich gefñbret, vanbt babey au ber Inwohner abſonderlichen Beſchwer 
viel Zeit vnndt Bncoften vergeblid aufgemendet morben, aud fo wol publice alß 
priustim baran gelegen, baë zugleich in berley Cridae ſachen ein gewiefes vnnd 
beftänbiges forum fete, vnb alfo männiglid wigen fônne, mann, wie vnndt we 
ein Jeder in concursu Creditorum feine Forderung zu ſuchen babe. 

Dannenbero fo baben Wir Bnf gnädigſt resoluirt, bas bergleiden Cridae 
Sad, wie in Vnſerm Erbſtonigreich Böohaimb, alſo aud in Vnſerm Marggraff⸗ 
thumb Mahren vor Euch, alß Vnſern Vatterlandt Officirern gerichtlich fürgenom⸗ 
men, vnndt außgeübet werden ſollen. 

So vil bann nun ben modum procedendi anlangt, werdet Ihr darinnen 
nachfolgender geſtalt zu verfahren haben: 

Wann ein Inwohner dermaßen in Schulden geriethe, bas ſich ein Concursus 
Creditorum ereignete, vnndt allem anſehen nach des Schuldtners gutt vnndt Ver⸗ 
môgen nit ertlefben thett, jo folle Vnſer Königl. Ambt der Landtshaubtmannſchafft 
dieſelben in eine ordentliche Verzaichnus bringen, vnnd benebens specificiren laßen, 
wer die Creditores, vnd auf was für eine Summa dieſelben ſein, vunb hingegen 
was der Schuldtner vor vnbewegliche Gründte im Landt beſicze, Alßdann ſoll 
Vuſer Konigl. Ambt der Landtshaubtmannſchafft ben Schuldtner, vber ſolcher 
Specification vernehmen, mit angeheffter Aufflag, bas Er feine Antwortt vnndt 
ecllärung darüber inner ben negſten Sechs Wochen einbringen, vnndt klare anzeig 
thun ſoll, was Gr für Mittel zur Zahlung fürzuſchlagen hette. 

Wann nun der Schuldtner ſeine erflärung einbringt, vnndt Vnſere Konigl. 
Landtshaubtmannſchafft befindete, bas ſolches Schuldenweſen ohne eine orbentlide 
Crida nicht fueglich erlediget, noch der Schulbtner ohne dieſelbe gerettet werden konte, ſo 
ſoll die Landtshaubtmannſchafft ſolches Schuldenweßen allerdings an die VButter Landt 
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Offictrer bey ber Sandtaffel weißen: Benebens aber ein Edictal Citation in Ss 
fern Sônigl. Stütten, wie auch in allen Craißen publiciren, bunbdt alle vanbt Jede 
Creditores vnb Praetendenten, wer bey befelben Schuldners Vermoͤgen Sprücch 
vnnd Sorberung au baben vermainbe, biefelben inner ben negften drey Monathen 
ven dem bato der Publication anzuraithen, vor Vnßern Sniter Ambtleuthen für: 
aubringen vnndt zu liquiditen fürladen, Ynmittels aber bies zu erlebigung be 
Crida, alle Executiones einftellen laßen, Es wäre dann einer per Executiongm 
fon in die possess bes Schuldtners gutt eber die Crida publicirt, würchhlich 
louunen: In welchem Hall es bey bem zuuerbleiben batt, was in Wefer Bnfer 
Mewen Landtsordn: sub 1. fol. 146 8. Da einer x. aufigefecset : Allermaßen and 
bem Schuldtner verbotten fein joli, von der Zeit an, aff Ihme die m vorherge⸗ 
benbem geſacz beräbrte Specification zu fommen, welter iemanben bis zur 
Crida erlebigung su bezahlen: ba es and beſchehe vnnbt erwieſen wirbe, daßelle 
von den Creditorn wieberumb repetirt, vnnbt ad Massam bonorum zurudh abs 
geforbert werben fan. 

Wann nun bie Creditores inner ſolcher Zeit erſchienen, ſo ſollen Bnſere 
Vntter Ambtlenthe vber Ihren Sprüchen ben Debitorem mit einander von vier⸗ 
zehen tagen au vierzehen tagen verfahren laßen, alßdann eines vnndt des andern 
Creditoris Spruch, vnnd derſelben liquidation reifflich erwegen, pundt daruber 
nach geſtalt einer vnndt der andern ſchuldt qualitet ergehen laßen, was 
recht iſt. 
— Welche aber inner der angeſeczten drey monatlichen Friſt nicht erſchlenin 
noch Ihre liquidation eingebracht, dieſelben ſollen zuleczt geſeczet, vnndt eher zur 
Zahlung nicht gelaßen werden, bies die andern Creditores, fo ble Zeit eingebalten, 
ſambtlich befriediget worden: Alß dann mögen Sie auf bem vbrigen Bermögen 
des Schuldtners, da noch etwas daran verbliebe, contentirt, vnndt zufrieden ge⸗ 
ſtellet· werden, im wiedrigen Ihnen vnndt Ihrer Nathleßigkeit ſelbſt die Schuldt 
zumeßen. 

Es ſolln auch Vnſere Bntter Aubtlenthe darauf gedacht ſein, damit eine { alche 
Crida ſach inner ben negſten drey Monathen hernach gänczlich geſchloßen, vnnd 
darauff vnfaumblich mit der erkhandtnus verfahren werde: 

Nicht weniger ſoll auch ein Jeder Creditor, welcher mit dergleichen Spruch 
fé angebe, ſchuldig ſein, bey einbringung ſeiner liquidation bas Juramentum. 
Calumniae ju laiſten, bas Er ſolche ſeine Forderung nicht gefährlich, ſondern 
auffrecht vnndt in mainung habenden guetten rechtens ſuche vnd begehre. . 

Wurde ſich auch erweißen, das des Schuldners Vermögen zu bezahlung ver 
féulben nidt erkleckhlich, fo ſoll befielben gütter vnnd gründe vermittels Vnſers 
Konigl. Amtsverordtnung auf feiner gewalt onnbt in Sequestration genommen, 
bundt barüber ein Curator gegen Raitinng beftellet, ber ſchuldtner aber na: 
Stanbtsgebübr bies zu außgang ber Crida mit nottärfitiger alimentation vers. 
feben, vnndt benebenÿ mit ainem Gôrperliden Aydt beleget werden, fein vbriges 
Bermbgen an mobilien vnnd andern gerechtigleiten Ehrbahr anzuzeigen, welches 
alßdann bey der Landtaffel depositirt, vnnd bies zur außtheilung verwehrlich auf 
behalten werben ſoll. 
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Welches alles bann, was voritebet, aud vmb fo viel mebr ſtatt bat, wann 
nad des Schuldtners tôbtfihen ableiben ein bergleihen Concursus fi eraigncte: 
vundt follen bie Erben ebenfallß alßdann ſchuldig fein, sub juramento bes ver- 
ftorbenen Vermoͤgen, fo viel Ihnen bewuſt anguzaigen. Gierben aber Inſonderheit 
aud dieß in adt zu nebmen ift, Im Faal Jemandt eine Berlagenfhafft eutiveder 
ex testamento oder ab intestato titulo haeredis antrette, vnndt uit vorfero 
ein geridtlides inuentarium vber felbige Verlaßenſchafft bette aufrichten (afen, 
fo ſoll ein folder Grb alle des Verſtorbenen ſchulden, fo wol aud die verinad- 
ten legata abauftatten verbunbden fein, ob aud fon bie Erbſchafft jo viel nidt 
auftrüege. | 

Band demnach in dbergleiden concursu Creditorum fait uidts gemeiners ift, 
alß daß vber ber prioritat vnter den Creditorn geftritten iwirdt: vnndt aber 
diefes in ber vorigen Landtsordnung nidt aufgedrudhet worden, So haben Wir 
ein Notturfft befunden, Vnſern guebigften Willen biemit etwas mebrers au eröff⸗ 
nen, vnndt gewieße classes fürzuſchreiben, nach welchen ins Künfftig ſich ſowol 
die Richtere, alß die Partheyen werden vmb ſo viel mehr richten können. 

Die Erſte classis vnndt der Vorzueg vor allen andern Praetendenten ſoll 
gehören den Jenigen zu, welche in des Schuldtners Vermögen ein eigenthumb 
zu fordern haben. Alß da ſeindt: 1. Deposita: es wäre dann Sach, das daß 
depositum nicht mehr vorhanden, ſondern von dem Schuldner angegrieffen, vnd 
verwendet worden wäre: In welchem Faal es vnter die Priuilegiata Credita, 
davon hernach disponirt wirdt, gehörig wäre. 2. (ommodata oder gelehenete fas 
den zum Gebrauch, iedoch mit ben verſtandt, mie von den depositis gemelbet. 
3. Fidei Commis Oüetter, wie aut 4. Fidei Commiss gelber, ob Sie fon 
von dent Schuldtner consumirt worden wären. 5. Gleinodien vnnd ſachen, ſo vor 
ein Geſchlecht von alters gewidmet, vund bey dem Eltiſten des geſchlechts zu vers 
bleiben pflegen, vnndt dann 6. da Ihrer Zween oder mehr ein gutt oder grundt 
mit einander hetten; in welchem Fall deß Schuldtners theil allein afficirt wirdt, 
die vbrigen theil aber ſeindt den andern vnberühret zu laßen, vnndt zu erfolgen. 

Rad dießen ſollen in der andern class die prioritet haben. 1. Die Begräb⸗ 
nus koſten: Jedoch bas in ſolchen Fällen der Vberfluß vuterlaßen, vnnd ſolches 
allein Standts gebühr nach verſtanden werden ſoll: 2. Steuern. 3. Arczney vnnd 
was darunter gehört. 4. Die Liedtlohn der Haußgenoſſen, vnnd was daran Ihnen 
auſtendig. 5. Fundations gelder oder geiſtliche Zinßen. 6. Alimentations gelder, 
welche der Schuldtner abzurichten ſchuldig geweßen: Nicht aber die er ſelbſt etwa 
vermachet oder verordnet. 7. Der Zehendt. 

Tertia classis gebübrt den Hypothecarijs, welche init der Landtafel ordent⸗ 
liche Hypothecen haben, darunter ir auch diejenigen verſtanden haben wollen, 
welche auf vrthl vnndt recht, vnnd eine gerichtliche Relation die einführung er: 
langt, vnud dieſelbe würklich fortſtellen laßen, oder durch hülff des gerichts auff 
ein gewieße Sach einen würcklichen arreſt erhalten, Jedoch ſoll dieſe praelation 
weiter nicht alß auff dieß Gutt gehen, auff welches die Hypotheca lautet, noch 
das Privilegium arresti weiter, alß auf der ſach in specie hafften, auff welche 
der arreſt beſchehen. Allermaßen auch in beweglichen ſachen es auch mit ben Pfän⸗ 
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dern in Rechten berfommens ift. In biele class wollen Wir ferner gefecat baben, 
bie Rauffgelber, fo einer von einem erfaufften @utt feinenr auffer mit der 
Lanbtaffel fhulbig bleibt, ben obwol in ben gemeinen Rechten es bierinnen eixwe 
gewießen abſacz batt, fo wollen Wir bod bierinnen fo vil Vnßer Margoraffthumb 
Mährn, nidt meniger alß in Vnſerm ErbKoönigreich Böheimb beſchehen, dießes 
hiemit constituirt vnndt geordnet haben, bas die Kauffgelder, obſchon kein Hypo- 
thec paciscirt oder abgeredet worden, auff bem verkaufften guet dannoch realiter 
hafften ſollen: Jedoch eher vnndt anders nicht alß bis ſolcher Kauff Contract der 
Landtaffel einverleibt worden. 

Denen Hypothecarijs ſollen in der vierdten Class nachfolgen. 1. legatum 
ad pias causas, welches der Schuldtner iſt wegen einer andern Perſohn abzuſtat⸗ 
ten ſchuldig geweſt, nicht aber was Gr etwa ſelbſt ad pias causas legirt, dann 
daßelbe fället erſt, nachdem alle Schulden bezahlt. 2. Eines Weibs Heyrath gutt, 
wann daßelbe nicht ohne das mit der Landtaffel auff einem gutt verſichert worden. 
3. Die verwehrten deposita, Commodata, vnnd dann auch die Jenigen gelder, 
ſo einem, das Er etwas Mandatario nomine darmit thun oder kauffen ſollen, 
angewießen, oder zugeſtellet worden. 4. Wechſelgelder. 5. Der Königl. Fiscus, in 
ſeiner bedienten officialn gütter, vnndt wo Er ex proprio contractu gegen einem 
etwas zu fordern bat, in ſachen aber, mo dem Fisco ein ſtraff gebühret, hatt 
dieſe praelation nicht ſtatt, ſondern es volgt dieſelbe allererſt, wann die geſambten 
Creditores vorhero vergnüeget worden, Ittem es hatt dieße praelation des Fisci 
auch in bem Fall nicht ſtatt, wo der Fiscus in eines andern Jus tritt, den alß 
dann hat Er ſich allein der Jenigen gerechtigkeit zu bedienen, deren ſein author 
oder Antecessor berechtiget geweßen. 6. Die Waißen in Ihrer Vormünder gütter, 
da Ihnen ohne das ein real Hypothec verſchrieben wäre. 

Die leczte class bleibt für die Chyrographarios, vnter welchen aber dannoch 
dieße den Vorzug haben follen. 1. Derjenige, welcher in specie zu erbaltung 
eines gutts oder grundts Geldt bergeliehen, folies aud barin würchhlich ver: 
wendet worden: An felbigem gutt ober grunbdt, ba es nod in bes Schuldtners 
Bermôgen, bat ein folder Creditor vor andern Chyrographarifen ſchuldtnern 
ben Vorzueg. 2. Die Edulben, fo obne Interesse anfigeliehen morben. 3. Schul⸗ 
ben fo einem zum studiren oder peregriniven gelieden worden, iebod bai bie 
befreundten felde peregrination vorbero für löblich vnndt guett gebalten. 

Die vbrigen Chyrographarifden ſchulden, Sie rührn ber, mober Sie ims 
mer wolfen, concurrirn mit einanber zugleich, vnndt werden auf bent bezablt, mas 
nad Befricdigung aller vorbergebender Creditorn vbrig verbleibt. 

Demnad) aber dffters befbidt, bas in bem Casu, ba bergleider Chyrogra- 
pharii mit einanber concurrirn, bie Zahlungsmittel vnterfhiebtlid, vnnbt theils 
beñer theils ürger ſeindt: vnndt dabero frag zu entſtehen pflegt, mer vnter denſel⸗ 
ben bie wabl baben foll: Dannenhero vnndt obwol fonft bie regul, qui prier 
tempore, potior Jure, ſich aigentlit auf bie Hypothecarios ziehet, meil aber 
folies aud in ben Chyrographarijs feine billigmefige Vrſach bat, vnndt binge- 
gen foldes in des Buterridters arbitrio zu laßen, gefäbrlid, ober ba e8 in com- 
munione ber Creditorn verbleiben thet, nur allerhandt confusiones nach fit 
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ateben würde: So fecgen vnnb orbnen Sir, bas in foldem concursu bas datum 
des Schuldtſcheins, obfdon ber dies solutionis auf etliche Jahr binauf gefecat 
wäre, angejeben, vnnd nadbem eine Schuldt älter alß die andere, nad demſelben 
den Creditorn bie wabl vnd Priorität gelafen werden ſoll: Welches Wir dann 
aud von ben Yenigen Priuilegirten Creditorn, wann welche eiusdem generis 
caugae ac qualitatis feindt, vnndt vnter einanber felbit concurrirn, verftanben 
baben wollen: obfdon fouften biejelben, wann Sie diuersae causae uel generis 
finbt, ber Jenigen ordnung nach Ihren Vorzueg haben folfen, wie Sie oben nad 
einanber erzehlet vnnbt geſeczet ſindt. Wornach Ihr Euch nun alfo zu ridten, 
vnndt au verbalten, auch daran 2. Tien ben 2. Maij 1644. 

An die Bntter Landt Officirer in Mäbreu. 

(Aus bem Normalienbude. des k. mähr. Tribunals 1. B. S. 434. Gedr. 
in Weingartens fasciculi diversorum jurium p. J. p. 122—125 unb in beffen 
Gobez ©. 226—229.) 

Dazu gebôrt die folgende Pragmatik: 

Joſeph ꝛc. Liebe getretie 2. Demnad Wir Uus bep Künftig in Unſerem Erb 
Marggrafthumb Mähren eraignenden concursibus Creditorum ju fernerer wei— 
therer Cynosur, nad reyfer der Sad überlegung, dahin alfergnebigft resolviret, 
in casibus, ubi agitur de praejuditio posteriorum Creditorum hypothecario- 
rum consensu Judiciali munitorum der prior Creditor ratione temporis bes 
geridtlid vermerften consens nidt allein respectu Capitalis, ſondern aud mit 
denen Interessen, jebod nur benjenigen, welde durch 3 Sabr fang nad einander 
verfeffen, benen andern Creditoribus hypothecarijs posteriorem hypothecam, 
ingleiden benen Privilegiatis vel tacitam hypothecam habentibus, wovon aber 
die jenige Credita privilegiata, welche ben Classificirvung der Creditorum nat 
ber Lanbes-Orbnung Unſeres ErbMarggraffthumb Mähren aud denen hypothe- 
cariis vorgezogen zu werden pflegen, günbl: und vollfomentl: auszunehmen, viell 
mehr aber denen nudis chyrographarijs vorgezogen, unb joldes in casibus ejus- 
modi creditorum concursus und darauß resultirenden Classificatorijs in Judi- 
cando et classificando observiret uud beobadtet werden folle. 

AIG befeblen. Wir Euch hiemit allergnädigſt nidt allein biefe Unfere wohler⸗ 
wogene geredtigite Pragmaticam aller Orten gewöhnlicher maffen zu publiciren 
und barinnen bas biernad in judicando von 1 Janu: und Gott gebe mit glüt 
heyl: Seegen, nechſt eintretendben 1710. Jahrs bder anfang ju nehmen feye, aué 
drüdiiden au bebeutten. Siernad 2c. Wien den 23. Aug. 1709. 

(Aus einer einfaden Abſchrift.) 


NNNNNNN. Ferdinand III. Reſolution wegen der Werbung von Soldaten 
ſtatt der Landvöller, des Traktaments der Soldaten, des Sitzes der Fürſten, 
| vom 11. Suli 1644. 


Ferdinand III. ꝛc. God vnd Bolgeborner, Oeftrenge, Ehrnueſte, vnndt Ge 
(ebite, Liebe Getreme, Ihr werdet auß einem andern Vnſerm, vnter beñtigem 


bato, an euch abgangenen gnebdigiteur Sreiben, mit mehrerm geborfambit ver-. 
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nominen baben, waß Mir der, von Bnfern geborfamben vnndt getremen Stänbden 
Vnſers ErbMarggraffthumbs Mähren, Jüngſthin zu der olfmücaerifhen ploquada, 
verwilligten Funffzehenhundert Mann, in gnaden resoluirt vnnd abgehen laſſen, 
damit nemlich an ſtatt ſolcher verwilligten Landtvölcker eine gewiſſe Summa gel: 
des von ben Inwohnern eingebracht vnnd darauff obnuerlängert, eine, fo wol zu 
ob verſtandenem ende, alß andern Vnſern Kriegsdienſten mehres tauglichere, 
beſſere vnndt verſuchtere Mannſchafft geworben werden möge. Damit aber gleich⸗ 
wol auch vnterdeſſen die angefangene ploquada in allewege mit ernſt vnndt eyffer 
continuirt vnndt fortgeſeczet werden möge, So haben Mir vor Nothwendig vnndt 
guet, auch inſonderheit zu deß Vatterlandts eigener erſprießlichen Wolfarth, zu 
ſein befunden, daß neben andern erforderten Völkern, auch die in Vnſern Rünig- 
lichen Städten Iglaw, Brünn, vnnd Gaya, vorhandene Mannſchafft, vnd zwar 
auff vorgehenden vergleich mit dem God vnd Wolgebornen Vnſerm Lieben ge- 
trewen Burian Ladißlawen Graffen von Waldtſtein, auff Ziehuſchicz, Fladtſchicz 
vnndt Swietla ob der Saſaua, Vnſerm Camerern, beſtelten obrifien vnndt Ge- 
neral Wachtmeiſter in Vnſerm Erb Behemb ꝛc. dahin nacher Ollmücz geführt, 
vnndt alba gebraucht werde. Zumahlen Wir dann auch auff ſolchen Fall gnedigſt zu⸗ 
frieden, daß vor einen ieden, ſo viel deren effectiue dahin kommen werden, Zehen 
Reichsthaler an der obberürten begerten geldtliefferung defalcirt werden ſolle. 
Alß werdet Ihr, mie hienit Vnſer gnedigſter befehl an Euch, Ihnen Stüdten dieſes 
alles, wie die abfoderung ſolcher Mannſchafft auch zu Ihrer eigenen Subleuation 
gereichen thue, zu remonstriren, vnndt ſelbe dahin zu vermögen haben, damit Sie 
ſolche Mannſchafft deſto wilfähriger abfolgen laſſen, vnndt dieſes alles ie eher ie 
beſſer zu werckh geſeczet werden möge. 

Vnnd demnach ben Vnß ferner auch Klagen vnndt beſchwärden einkommen, 
daß es in Vnſerm ErbMarggraffthumb Mähren mit dem Tractament der Sol: 
daten ſehr ſchlecht hergehe, indem man ben Officirern feine Fleiſch portiones 
gebe, den gemeinen Knechten aber dafür die gancze Wochen nur vier Kreuczer (da 
man doch ſonſten ein eincziges Pfundt vmb Fünff Krenczer zahlen müeſte) ent— 
richten wolte, vnndt daß Ihnen auch an ſtatt der Vier Monatlichen Verpflegung 
nur drey Monath paſſirt werden wolten, vnndt Wir Vnß nun Klar vnndt deutlich 
resoluirt, daß der Soldatesca die Winterliche verpflegung auff vier völlige Mo—⸗ 
nath vnd dieſelben auff Hundert vnd Zwainczig Tag, halb in gelde vnndt halb 
in portionibus, wie dieſelben in der Verpflegungs ordinantz in Ihren Sorten 
beſchrieben, gerechnet vnndt guet gethan werden ſollen; 

Alß werddet Ihr ingleichen würcklich darob vnndt daran ſein: damit die ab: 
raitung in allwege alſo resoluirter maſſen gerichtet werde, Wie Ihr in einem 
vnndt andern wol zu thuen, vnndt hieran Vnſern gnedigſten willen vnnd meinung 
zu volbringen wiſſen werdet. 

So viel int vbrigen auch die in Ewerer Relation vermelte, bon des Fürſten 
Guubdtaders von Lidtenftein Cd: praetendirte Session auff einer abfonderliden 
Banckh anreicht, wiffen Wir Vnß (auffer was der priuilegirten Graffen vnndt 
derer Primogenitos anreicht) einer ſolchen von Euch angezogenen Resolution nit 
suctinnern, ſondern wollen Vnß viel mehr in gnaden dahin erkläret haben, daß 
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nad) deme die Fürſten bereit von Anno Sechzehenhundert Acht vnndt Zwainczig 
hero in possessione uel quasi biefer Session auff ermeltter Banckh verblieben, 
ſolche auch zweiffelsohne, damahl nit ohne ſonderbahre Vrſach verordnet ſein wür⸗ 
det, es nachmahl dabey ſein bewenden haben möge, Jedoch nit der mainung, alß 
ob die Fürſten zugleich ein abſonderlichen Standt constituirn theten, ſondern es 
fat dießfalls allerdings bey Vnſerer Koniglichen Landtsordnung (krafft welcher die 
Fürſten vnter den Herrnſtandt begrieffen) vnueränderlich zuuerbleiben. Geben in 
Wien den 11. Julij 1644. 

An das k. Amt der Landeshauptmannſchaft in Mähren. 

(Aus dem Normalienbuche des k. mähr. Tribunals 1. B. S. 454.) 


0000000. gerbiuand III. Sefolution über bas Stände-Verhältniß ber 
k. Städte Mébrens, vom 30. Anguft 1644. 
(Gedr. im Notizenbl. d. hiſt. Sekt. 1862 S. 88.) 


PPPPPPP. Ferdinand III. Beſtimmung über die Verlaſſenſchaft der 
Pſarrer in Mahren, vom J. 1644. 


Sechßtens haben Allerhöchſt ged: Kay: May: auf beſchenes Erſuchen dero 
Hochgelibten Herrn Bruders Ihro Fürſtl: Durchl: ErtzHertzogens Leopoldi Wil⸗ 
helmi alß Biſchoffen zu Ollmütz, die Herrn Ständt gnädigſt belangen laſſen, 
damit denen Pfarrern in Mähren die freye macht von Ihrer Verlaſſenſchafft zu 
testiren bewilliget werden möchte. Worauf dann die zu gegen geweſte Herren 
Ständte ſich dahin erkläret: Allerhöchſt ged. Ihro Kay: vnd Königl: May: ſolches 
auch Allergnedigſt belibet haben, daß die Pfarrer hinführo macht von Ihrem ver: 
mögen auf ben Todtefall zu disponiren haben ſollen, doch dergeſtalt vnd mit 
diſem Beding, daß fie ben dritten Theill Ihrer binterbleibendben Substanz der 
Kirchen, bey welcher ſie abſterben, verſchaffen, da ſie aber intestati vnd ohne 
Disposition abgingen, alß dann die halbe Verlaſſenſchaft der Kirchen, vnd die 
andere Helffte des Verſtorbenen nechſten Befreundten vnweigerlich gefolget, da aber 
leine Agnati oder Befreundte vorhanden, die beſagte Helffte ad pias causas ge: 
wendet werden ſoll. 

(Extrakt aus denen Landtagsbüchern be ber k. £Lanbtafel in Marggraff⸗ 
thumb Mähren de anno 1644 unb in bem gebrudten Landtags⸗Schluſſe biefes 


Jahres.) 


0000000. Ferdinand II. Inſtruktion für die k. böhm. Appellations- 
Kammer, vom 26. Nov. 1644. 


(S. die Geſchichte des boͤhm. Appellationsgerichtes vom Grafen Auers⸗ 
berg, Prag 1805, I. 10—28, 71, und von Schmidt, eb. 1850, S. 13—31, 
55—85), ben k. Städten Mährens zur Beobadtung im Auszuge mitgetbeïlt, 
nach bem Mefcripte vom 8. Mai 1650. (Wird in der Rechtsgeſchichte beſprochen 
werden.) 
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Im gebr. Landtagsſchluſſe Mährens vont J. 1630 heißt es: Betreffendt bas 
Collegium Appellationis an Ihrer Kay: May: Kön: Residentz Statt Prag 
zu deſſen vnderhaltung Sie mehr beſagte gehorſambiſte Stände Jährlichen von 2. 
biß in 3000 Schock verwilligen vnd zutragen ſollen, bitten Ewer Ka: M. dieſelbe 
allervnderthenigiſt, Sie geruehen in allergnedigiſter erwegung die drey Obere 
Stände dabey nichts zu thun, noch zue ſolcher Appellation gehörig. ſondern allein 
dero Königl: Stätte auff dieſelbe vermög der reformirten Newen LandsOrdnung 
gewiſen, vnd dahero nicht die Drey Obere Stände: ſondern allein Sie die Stätte 
concernirt, dißorts allergnedigiſt zu verſchonen, Jedoch dero fernerer resolution 
gehorſ: haimbſetzende, ob Sie ſolches an Sie dero Königl: Stätte allergnedigift 
begehren: vnd anſtellen: oder aber von diſer anjetzo bewilligter Contribution zue 
ſolchem endt etwas deputirn laſſen wollen. 

Wegen Unterſtützung des Appellationsgerichtes und Einholung der Appella- 
tions:Belebrungen (der minderen Stanbes-Geridte) erließ ber Kaiſer fol⸗ 
gende Weiſung an bdie k. böhm. Statthalterei: 

Ferdinand. Liebe getrewe. Nachdem Wür Vnfere Königl: Appellations-Gam- 
mer Instruction umbfertigen, vndt dieſelbte mit allerhandt Newen geſatzen ver⸗ 
mehren laſſen. 

So haben Wür Euch zugleich dieſelbe hiemit in Abſchrifft communiciren 
wollen, mit dem gnedigſten befehlich, daß Ihr in Vnßern nahmen darüber Schutz 
undt Handt habet, Vnßere Königl. Appellation daran nicht hindern noch beſchwe⸗ 
ren laßet, vndt beſonders bey den Königl: Städten, wie auch Prageriſchen neben 
gerichten daran ſeyet, auch dieſelbe wo noth, darzu mit Ernſt haltet, damit Sie 
ben Jenigen Verordnungen ſo gedachte Vnßere Königl: Appellation in Justiz 
Sachen an Sie eines oder bas andere mahl ergehen laſſen wurde, geborf: nad- 
kommen, vndt zu Vnfern Eigen Ernſthafften einfehen nidt vrſach geben ſollen. 
Dan vndt vors andere, nachdem Wür Inſonderheit darauff bedacht, daß bey ge- 
dachter Vnßerer Königl: Appellation die Raths-Täg fleißig frequentiret, vndt 
vnßere Appellations-Räthe durch andere Commissiones undt Berathſchlagung 
daruon nicht abzuhalten, Sondern ba ta etwa Einer oder der andere zu berglei- 
Extra ordinari consultationes gezogen werden wolte, es bey der Appellation 
alßo angeſtellet werden möchte, bamit durch derer abweßenheit aldort nichts ver: 
ſaumet werde, Alß haben Wür Euch hiemit gnädigſt anbefehlen wollen, daß wan 
Ihr ins künfftig Einen, oder mehr Räthe auf Vnßer Appellation zu berathſchla— 
gung einer Sach zugebrauchen vermeinet, Ihr ſolches Vnßerer Appellation Prae- 
sidenten zeitlich entweder ſchrifftlich oder mündtlich anzeiget, damit Er bey der 
Appellation die anſtaltung darnach machen könte, vndt nicht eiwa umb dergleichen 
Extra ordinari berathſchlagungen willen die Appellations Sachen gehindert 
werden. 

Schlüßlich wüſſet Eüch gutter maſſen zu Erinnern, daß vermög der Newen 
Landes Ordnung Sub lit. R. 8. in allen denen peinlichen Fällen ſo zweiffelhaftig 
ſein bey der appellation Eine belehrnung Erſuchet werden ſolle, Nun haben Wür 
es zwar auch nachmahls bey ſolchen auſſatz in der Jetzigen Instruction verblei⸗ 
ben laſſen, Nachdeme aber Vnß zu mehrmahlen vürkommen, ſambt dieße clausul 
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fo gweiffelhafftig ben vnterfhiebl. geridten, undt obrten gar ſehr gemüßbraucht, 
undt bie iwenigften casus für aweiffelbafftig nidt mebr gebalten, vndt unter bie- 
ßem Vorwandt große ungeredtigfeiten verübet worden, vndt aber dieße Sachen 
von großer importanz ſein, vndt das Chriſtliche Bludt antreffen, ſo haben Wür 
Eüch deſſen in gnaden Erinnern wollen, mit dem gnädigſten befehlich, daß Ihr 
dießem Müßbrauch fleißig nachdenken, vndt wie demſelben hinführters zu begegnen, 
vndt Vnß Ewere gedanken eröffnet, Inſonderheit aber auch hierüber Ewer gutt⸗ 
achten gebet, ob nicht zu dießem Ende vorangezogener Zuſatz der V. L. O. L. 
R. 8. dahin zu declariren, undt dieße nachfolgende distinction zu machen fein 
möchte, daß außerhalb derjenigen peinlichen Fäll, darinnen entweder der 
Thaätter auff handthaffter That ergriffen worden, oder ſonſt 
notoriſch ſey, in denen übrigen ſambtlich jedesmahl der Appel- 
lation Belehrnung erhollet werden ſolle, maſſen Ihr dan die Sach 
reifflich zu erwegen, undt daran Vnßern gnedigſten willen, undt meinung gehor⸗ 
fambift au erſtatten wiſſen werdet. Geben zu Lintz ben 2. Decembris 1644. 

(Die Rechts⸗Geſchichte wird zeigen, wie es no lange ſchwer bielt, dieſe Be- 
februngen einzuführen.) 


RRRRRRR. Ferdinand IL Reſolution wegen des Sites der geh. Räthe, 
16. Dezember 1645. 


Serbinand III. Liebe getreme. Es ift Vnnß fürfommen, waß maffen bey 
Jungſten Landtredt Zweifel fiüvgefallen, mo ber (titl) gr: Colforebo nach bem 
Wir bdenfelben zu Vnſerm geheimben Nath augenobmben, in gebadten Landtrecht 
jeine Session vnndt Stimme haben ſolle. Gleid wie Wir nun billich barauff be- 
bat, wo mit Vnſere Königl. LandtAmbter bey Ihrer von altershero bergebraÿ 
ten ordnung, obne Sertrennung erbalten, vnndt auf die werthe posteritet gebradt 
werden; Alſo feindt Wir nit mweniger gnebigift gewollet, das ingleichen Vnnſers 
gebaimben Raths Mittls Chr, Würde vnndt dignität alfer ortben in gebührliche 
obadt genobmben werde. Vnnd haben Vnnß dieſem nad gnedigft resoluirt, bas 
bie Gebaimben Räth, wann Sie etwa ein Landt officium haben, oder fonft in 
Vnſerm Rônigl: Lanbtrebt ſitzen, Ybre Session vnnd Stelle sur Rechten Seiten 
def Königl. Throns auf der ienigen Banckh haben follen, wo bie Hertzogen vnnd 
Fürſten, vermöge Vnnſerer vernemerten Landtsordnung ſitzen folfen. 

Waß ober die ordnung int votiren betr. folle es darmit alſo gehalten werden, 
wie in der Newen Landtsordnung Sub lit. A. 28 außgemeſſen, vnndt es die 
ordnung Vnnſerer Köonigl. LandtAmbter mit ſich bringen thuet, allermaſſen ſich 
dann weyl: Bnnjer Hochſeel: Herr Vatter Hochſeel: gedechtnus vnterm dato Wien, 
den 14. May deß Sechzehenhundert Siben vnndt Zwainczigſten Jahrs eines eben⸗ 
meſſigen resoluirt, auch in der Landtsordnung sub lit. A. Neun vnd Zwantzig 
verordnet habt, das die daſelbſt benahmbte geheimbe Räth Ihre Session vnndt 
Stelle alfobaldt vnnd nechſt nach ben Weltlichen Fürſten haben ſollen: Welches 
bu nun alſo gehorſamiſt zu vermerdhen vnndt dich bey khünfftigen Landtrecht 
hiernach zunerhalten, auch die anderen Vnnſere geheimbe Räth ſambt oder ſonders 
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sur Rechten feithen Vnſers Königl. Throns Nbre Session nebinben wolten, Ihnen 
joies zuzulaſſen, vnnd bierann :c. int dem 16. Decembris 1645. Jahr. (An 
den Obriften Lanbridter in Böhmen, sugleid intimirt der k. böhm. Statthalterei.) 

(Aus dem Normalienbude des F. mäbr. Tribunals 1. B. S. 470. Wurde 
aud in Mähren geübt.) 


SSSSSSS. Kaiſerl. Salz-⸗Maundat, vom 5. Sept 1646. 


WIr Ferdinand der Dritte, von Gottes Gnaden, Erwöhlter Rômifher Kayſer, 
zu allen zeiten Mehrer deß Reichs, in Germanien, zu Hungarn, Böhaimb, Dal⸗ 
matien, Croatien vnd Schlavonien ꝛc. Rônig, Ertzhertzog zu Oeſterreich, Marg⸗ 
graff zu Mährern, Hertzog zu Lützemburg vnd in Schleſien vnd Marggraff zu 
Laußnitz, ꝛc. Entbietten allen vnd jeden Vnſern Vnderthanen, Geiſt: vnd Weltli⸗ 
en, was Condition, Standts, Ambts, Würden oder Weſens die in Vnſerm 
Hertzogthumb Ober: vnd Nider Schleſien ſeyn, vnd denen diſes Vnſer Patent zu 
ſehen, zu hören vnd zu leſen fürkombt, oder deſſen innhalts ſonſten durch glaub⸗ 
würdige Abſchrifften erindert vnd berichtet werden, Vnſer Kayſerl: vnd Konigliche 
qnad vnd alles guts. Vnd füegen Euch dardurch gnädigiſt zuvernemben, demnach 
Wir Vns, wegen gegenwertiger necessitet deß gemainen weſens vnd zu beſſerer 
beſtreittung der Vns für die allgemaine Defension obligenden ſchweren vnnd vn⸗ 
umbgänglichen Kriegs außgaben, in allen Vnſern Königreich vnd Landen ain ge- 
wiſſes auff dat Saltz au ſchlagen, vnd Vns diſes Gefölls ainig vnd allein zum 
Kriegsweſen, big auff verbeſſernng der zeitten vnnd etwo bald ſich eraigenben 
Friden zu bedienen gnädigiſt resolvirt haben, daß Wir deme zu folg, als König 
zu Böhaimb vnnd obriſter Hertzog in Schleſien gnädigiſt gewolt ſeyn, ordnen vnd 
ſetzen auch in Crafft diſes Brieffs, alſo vnd der geſtalt, daß in Vnſerm Hertzog— 
thumb Ober: vnd Nider Schleſien von dem jenigen Saltz, welches allda auff de. 
nen Privat Saltz Cocturn geſotten wirdt, noch der vierdte thail, ſo wol am 
Pfannengeldt, als dem Zohl, nemblich da vorhin Pfannengeldt Achtzehen kreutzer 
geweſen, anjetzo Vier vnd zwaintzig kreutzer, vnd da vorhin Saltzzohl Zwölff 
kreutzer anjetzo Sechzehen kreutzer auff jeden Breßlawiſchen Schäffl angefhlagen 
vnd auffgerechnet, nicht weniger auch von dem Pollniſchen frembden einführenden 
Saltz, jedoch außgenomben deß jenigen, jo von denen Königl: Pollniſchen Saltz⸗ 
hütten zu Wielitzka vnd Dobignow eingeführet wirdt, warmit es gleich deme in 
Vnſerm Landt Schleſien geſotten, auſſer der Pfannengeldter gehalten, von ainem 
jeden Preßlawiſchen Schäffel vber den vorhin gewöhnlichen Zoll deß halben Reichs⸗ 
thallers, noch ain vierter thail, als hinfüro ain Gulden Reiniſch genomben werden 
ſolle, vnd diſen verſtandt hat es auch mit dem in Schleſien einführenden Panckh 
Stainſaltz, daß der proportion nach auff ainem Centen, ſo viel, als auff ainem 
Preßlawiſchen Schäffel geſottenen Saltzes vber ben vorigen Zoll noch anjetzo der 
vierdte thail mehr auffgeſchagen, von bem Lünnenburgiſch: Halliſch: oder Stetti⸗ 
niſchen Saltz aber, welches in das Land Schleſien eingeführt wirdt, ſoll gleich, 
wie von deme, jo auß Pohlen in Mährern kommet, als voir frembden Salt, der 
Auffſchlag gedoppelt, vnd auff jede Thonnen, fo zwey Schäffl Preßlawiſcher Maß 
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Baltet, auſſer deß vorbin vbliden Zolls ber Vier ond zwaintzig kreutzer, nod fo 
viel als Acht vund viertzig kreutzer geſchlagen, vnd bey Vnſern gebräuchigen 
Gränitz Zoll Stätten exigirt vnd eingenomben, vnd von denen Zoll Einnemmern 
gewöhnliche Zettel abgefordert werden. Im fahl aber ainer oder der ander Saltz: 
Fuhr: oder Handelsman vierzehen tag nach offentlicher publication diſes Vnſers 
newen Saltz Auffſchlags Patents, vber vnd wider verhoffen vnd zuverſicht, ange⸗ 
troffen vnd betretten wurde, welcher diſem Vnſerm gnädigiſten angeſchafften bevelch 
in vnderthenigiſtem gehorſamb nicht ſchuldigiſte parition vnd vollziehung laiſten, 
ſondern demſelben freventlich vnd trotziger weiß vberſchreitten vnd hinterſetzen 
ſollte, derſelbe ſoll nicht allein deß führenden Saltzes verluſtig, ſondern auch mit 
anderer vnnachläßlicher ſchwerer Straff gegen jhme zu procedirn vnd zuverfahren 
Vnus deutlichen vorbehalten, vnd niemandt wer der auch ſeye, weder Hohen: noch 
Nidrigen Stands Perſohnen von raichung diſes newen Saltz Auffſchlags exempt, 
befreyt oder außgeſchloſſen, ſondern ain jedwederer denſelben gebührendt zuerlegen 
ſchuldig vnd pflichtig ſeyn. Diſes mainen Wir Ernſtlich vnd beſchicht auch hieran 
Vnſer allergnädigiſter, endtlicher will vnd mainung. Geben in Vnſerer Statt 
Wienn, den Fünfften Septembris, Anno Sechzehenhundert Sechs vnd Viertzig, 
Vnſerer Reiche, def Romiſchen im Zehenden, deß Hungariſchen im Ain vnd 
Zwaintzigiſten vnd deß Bohaimbiſchen im Neunzehenden. 


Ferdinand. 
Georgius Comes de Martinitz Ad Mandatum Sac: Caes: 
Ri. Boh®. Cancellarius. Maiestatis proprium. 


Ludeberg. 
(Aus dem gedr. deutſchen Original-Patente mit den eigenh. Unterſchriften.) 


TTITTIT. Ferdinaud III. Beſtimunng, daß die Kreishauptleute Com—⸗ 
miſſäre in Kriegsvorfällen ſein ſollen, vom 9. Dez. 1638. 


Ferdinand III. ꝛc. Hoch vnnd Wolgeborner lieber getrewer ꝛc. Auß beyge⸗ 
fügter Copei haſt bu gehorſambſt ju nermerckhen, auß was erheb⸗ vnnd vorträgs 
lichen Briaden, wie den erſten Junij dieſes zum end ſtreichenden Jahrs in Bn- 
ſerm ErbKoönigreich Behemb. die CrayßHaubtlenth, eo ipso, daß fie CrayßHaubt⸗ 
leuth ſeint, zugleich Commissarij ſein ſollen, gnedigiſte anſtalt, vnnd verordnung 
gethan. 
Wann Wir dann dergleichen anſtalt auch in Vnſerm ErbMarggraffthumb 
Mähren, nicht wenig vorträglich zu ſein, allergnedigſt befinden. 

Alß haben Wir dies an dich hiemit abgehen laſſen, vnnd gnedigiſt befehlen 
wollen, daß bu ſolch Vnſere gnedigſte anorbnung zugleich auf Vnſere Crayß—⸗ 
Haubtleuth in Mähren, nach gelegenheit des Landes verfaßung richteſt, vnnd in 
Vußerm nahmen Ihnen daßelbe gemeßen auftrageſt, auch was von dir hierauff 
verordnet, zu handen Vnſerer Königl: Behembiſchen HoffCanczley mit dem forder⸗ 
ſamſten gehorſambſt berichteſt. Maßen du den ſachen wol zu thun, vnnd daran 
Vuſern gnedigſten willen, vnnd mainung zu erſtatten wißen wirſt. Geben in 
Wien 9. Dez. 1638. (An den Landeshauptmann Mährens, Grafen Salm.) 
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Ferdinand III. 2. Wolgeborner, aud Ernuefter, Liebe getreme 2. Denmad 
bifbero bie erfabrung mit gebracht, waß geftalt in benen Creißen Vnſers Erb⸗ 
Konigreichs Beheimb, mit denen Durchzügen, mie aud in führung Proflants, 
Artoglieri, Munition, vnndt anderen dergleichen Kriegsnothwendigkeiten, alferley 
Unordnung fürgeloffen, dieſelben aber fürnemblich daher erfolgt, daß in denen 
Creißen, dergleichen Kriegsſachen halber, keine rechte beſtendige beſtellung gemacht, 
fonbern allererſt von hierauß, oder Vnſern Königlichen Statthaltern verordnungen 
vtib Commissarien erwartet worden, Inmittelß aber daß ankommende Bold für⸗ 
gebrochen, vnnd hingegen beſagte Kriegsnotturfften nicht ohne mercklichen Abbruch 
Buſerer Kriegsdienſten ſtecken blieben, dannenhero ſeind ir bewogen worden, 
Folder Vnordnung gebührlich Math zu ſchaffen, resoluirn Vnnß auch hierauff 
gnedigſt, daß hinführo Vnſere Creißhaubtleuth in dergleichen Kriegsfürfallenheiten 
ohne fernere verordnung vnnd eo ipso, daß Sie Creißhauptleuthe, zugleich Com- 
missarien ſein, von welchen dergleichen Kriegsnothwendigkeiten, wam Sie an den 
Gräniczen Ihres Creißes, oder ſonſten an nechſten Creiß angelangt; gegen Vorzei⸗ 
gung einer ordentlichen vnuerdächtigen ordinanz alſobald vnd ohne erwartung 
fernern befelchs vbernomben, vnd ben geraden weeg, welchen die ordinanz tebeé- 
mahls zeigen wirdt, gegen dem nechſten angelegenen Craiß, vund alſo fort vnnd 
fort biß außer Landts geführet, darbey aber guete ordnung gebrauchet, vnnd ba 
etwa die Soldaten bey ſolcher Durchführung insolentien begehen wolten, ſolche 
durch Sie vnnd den Commendanten alſobaldt abgeſtellet, oder da der Commen- 
dant ſolchem nit abwehren wolte, derſelbe alſo bald, Vnß oder in Vnßern ab- 
weſen Vnſern Königlichen Stadthaltern, vnnd Generalen in Behaimb, zu notturf: 
tigen einſehen vnnd beſtraffung nambhafft gemacht: Im vbrigen aber zwiſchen den 
Creißhaubtleuthen guete Correspondenz gepflogen, vnnd fo baldt von einem daß 
Volckh, oder andere Kriegsfuhren vbernomben, ſolches dem nechſt angrenczenden 
Creißhaubtmann, welchen die anderwerttige vbernamb, nach außweiſung bemelter 
ordinanz treffen würde, zu wißen gethan, es auch alſo hiermit von Creiß zu 
Creißen, biß außer Landes gehalten, von allem dem aber, was im Landt dieß⸗ 
fahls an Volckh, Profiant, Munition, vnnd andern Kriegsnothwendigkeiten ankhom⸗ 
ben, vnnd wohin Sie gehen, Alſobaldt Vnß oder in Vnſerm abweſen, Vnſern 
Königlichen Stadthaltern, bericht eingeſchickt werde, Geſtaldt Wir dann ein: vor 
allemahl verwilliget haben wollen, wegen der Landtfuhren, da man derſelben auf 
einem oder dem andern verſtandenen Faal vonnöthen hette, von einer ieden Meil 
Meil, aufs Pferdt Zwölff kreützer erfolgen, vnnd an den Inwohner vnnd Vnder⸗ 
thanen, welche ſolche fuhren, eines oder daß andermahl fürſtellen würden, Contri- 
butions quota inhalten zu laßen. 

Befehlen Euch dieſemnach hiemit gnedigſt, daß Ihr dieſe Vnſere gnedigſte 
resolution iedesmahls in gebührende obacht nehmet, vnnd fo baldt etwas daſelbſt 
an eüers Craiß Gränczen von Vnſerm Kriegs volckh, Es ſey Troppen: Corporal: 
ſchafft: Compagni: oder Regimentsweiße (maßen Ihr dann bey den daſelbſt an 
der Graͤncz wohnenden Inwohnern, ſolches auch aufs fürderlichiſt zu berichten, 
die Verordnung zu thuen wiſſen werdet) ankommen, oder ſonſt zu fortführung 
Profiants, munition, vnnd dergleichen Kriegsnothwendigleiten, Landtfuhren von⸗ 
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nôtben währen, vnnd man barüber ridtige ordinanz vorzeügen würde, foldes 
alles alfobalbt vbernehmet, ober im fall Ihr ſelbſt nicht zugegen ſein Yüntet, Yes 
maubten auf felbigen Creiß Snivobnern hierzu verordnet, vnnd Ihnen biefer Bn- 
fever resolution gemef bie Notturfft mit gebet, Euch aud in den vbrigen, wie 
ob verftanben, geborfambit verhaltet, Maßen Ihr dann Vnſerm zu Euch gefteltem 
gnedigſten Vertrawen nach gehorſambiſt zu thuen, vnnd daran Vnſern gnedigſten 
Willen vnnd Mainung zuerſtatten wiſſen werdet, Geben zu Laxenburg den Erſten 
Junij Anno 1638. 

(An die Craißhaubtleuth in Behaimb.) 

(Aus dem Normalienbuche des k. inähr. Tribunals 1. B. S. 257.) 


UUOUUUU. Ferdinand III. Inſtruktion für die mähr. Kreishauptlente 
wegen der Einquartierung, des Durchzugs und .ber Unterhaltang der 
laif. Kriegsvöller, vom 1. März 1647. 


Ferdinandt III. Instruction vor bem Craiß-Haubtmann des Znamber (und 

respective anderer) Creiß jetzigen und fünfftigen, weſſen Gr ſich auf begebende 
Fälle in Sachen die Einquartirung, Durchzug, Unterhaltung Unſerer Kayſ. Kriegs⸗ 
Völder, fo in dieſen ſeinen Craiß kommen würden, zu rerhalten, und was in 
einem und andern ſeine Verrichtung ſeyn ſoll. 
Zuforderiſt, ſoll gedachter Unſer Craiß-Hauptmann in berührter Sachen vor 
Unſerm General Kriegs-Commissariat in Unſerm Erb⸗Marggrafthum Mährern, 
worzu Wir die Wohlgebohrnen Unſern getreuen lieben Johann Grafen von Rotthal 
auf Napagedly, Befely und Burg Quaſitz, Unſerm Rath, Cammern, Obriſten 
Land⸗Cammerern, und Obriſten Silber-Cammern in Steyern, und Adam Ladis⸗ 
laum Wieſchnickh, Freyherrn von Wieſchnickh, Unſerm Rath und Vice-Land-Gam- 
mern in Unſerm Erb-Marggrafthum Mährern, resolvirt und verordnet haben, 
dependiren und deren Ordinanzien, ſo ſie ſambt oder ſonders dieſer Sachen 
halber nach und nach an ihnen ergehen laſſen würden, gehorſamb pariren und 
nachkommen, jedoch von ſolchen Ordinanzien, die zumaln ben gantzen Creiß bes 
treffen, jedesmahls zugleich Unſerm Königl. Ambt der Landes-Haubtmannſchafft, 
Abſchrifften einſchicken; Damit fie von allen denen, waß in denen Craiſen vorges 
het, Wiſſenſchafft haben, und darbey auch ihres Theils, was zu Unſern und des 
Vatterlands Dienſten vorträglich ſeyn möchte; Tren⸗eyfferigſt cooperiren, oder ba 
fie ein Verordnung darbey vermeldeten, mit Unſern General Rriegs- Commissa- 
riat baraus nad Nothdurfft vertreulid communiciren könten. 

Was nun die Ginquartirung Unfer Kayſerl. Kriegs-Völcker und zwar zuför⸗ 
berift Winter: Quartier betrifft, merden Mir Unß jebesmabls nad Stand und 
Gelegenheit des Rriegs sugleid ber Zeit halber gnäbigit resolviren, à quo ter- 
mino folde Winterliche Berpflegung, und wie viel Monath dicfelbe webren ntfb 
gereidbt, aud was für ein Anzahl Regimenter in Unfer Erb-Marggrafthum Mäh—⸗ 
ren assignirt werden folf, barbe Wir bann jeberzeit zugleich des ruinirten Zu⸗ 
ſtands, gebadtes Unfers Erb-Marggraffthum Mährern gute Consideration Haber, 
und babin mit aller LandsVätterlicher Œorgfalt bebacht febn, wie ſolche Assigna- 
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- tion ber Minter-Quartier jebesmabls aufs leidtifte beſchehen, und befter Erträg⸗ 
lichkeit gerichtet werden können. 

So bald nun gedachtem Unſern Craiß— Hauptmanu von Unſerm Königl. Ambt, 
oder Unſern General Kriegs-Commissariat in Mähren, ſeines Creiß winterliche 
Berpflegungs-Quota wũrde assignirt werden, fo ſoll er alsbald auf acht Tag 
bernad eine Sufammentunfft in bie Graif-Stabt, ober ein anders bequemes Orth 
burd Patenta ausireiben, aug in folen Patenten ibnen zugleich bie Urſach 
biefer Graig-Berjammlung, daß nemblid bey berfelben die obverftandbene Quartis 
rungs⸗Laſt unter bie gefambten Creiß⸗Innwohner mit guter Gleichheit und Ord⸗ 
nung abgebanblet, und auégetheilet, aud barbeÿ einem jeben feine Portion aus. 
gezeichnet werden folle, far und beutlit anzeigen, nadmabls unb wann der Tag 
der Zuſammenkunfft verhanden; jo wird Unjer Graif-Dauptmaun und bie anwe⸗ 
ſende Craiß⸗ Innwohner alſobald an einen gewiſſen Orth zuſammen kommen, und 
ihnen ferners in Unſern Nahmen mitgeben, daß ſie aus ihnen fünff Perſonen er⸗ 
wohlen, nachmahls denenſelben, welche alſo die vota majora, oder die mehrere 
Stimmen erküſſen werden, die Austheilung der Quartier und Winterlichen Ver⸗ 
pflegung vor die in ihrem Craiß kommende Mannſchafft durch alle Gütter und 
Herrſchafften dieſes Craiß committiren und auftragen, mit der angeheffter Ver⸗ 
ordnung, daß ſolche deputirte fünff Perſonen, alsbald ad partem zuſammen 
fommen, alsdann vor allen Dingen die Anzahl der in ihren Craiß gewieſenen 
Mannſchafft, fo jedesmahls von Unſern General-Commissariat, Unſern Craiß⸗ 
Hauptmann ſchon assignirt werden wird, mit Unſern Winterlichen Verpflegungs⸗ 
Ordinanz conferiren, und darüber was ſolche Verpflegung im Geld, Proviant, 
Fleiſch, Ferviz und fourage allenthalben bringen würde, einen ordentlichen Ubers 
ſchlag machen, nachmahls die Verzeichnuß aller und jeder in dieſem Creiß liegen⸗ 
den Gütter und Herrſchafften für ſich nehmen, und auf- und unter dieſelben, die 
Austheilung der Quartier, und der Winterlichen Verpflegung, auf ſo viel Monat, 
als Wir jedesmahls auſſetzen werden, vor obbeſagte ihre Quota ordentlich und 
ſchrifftlich, jedoch in beſter Geheimb verfaſſen, und vor der Publication nieman- 
den bas geringſte darvon offenbahren, darbey aber nachfolgende Puncta und Ar⸗ 
tickeln in genau und fleiſſige Obadt nehmen ſollen. 

Erſtlich wird Unſer Graif-Dauptmann in Unſern Namen jetzt⸗vermeldte fünf 
Craiß⸗Deputirte auf ihre Ehr, Treu und Pflicht, darmit Uns und bem Vatterland 


ein jeder verbunden, vermahnen, daß ſie in ſolcher Austheilung treu erbar und 


aufrecht umbgehen, niemand zu Lieb noch zu Laid etwas ungebührliches fürnehmen, 
noch niemanden wiſſentlich oder fürſetzlich, wider Recht, Gebühr oder Gleichheit 
beſchweren, ſondern hierinnen OGOTT und die werthe Justitz, ſambt der Liebe 
des Nachſtens für Augen haben, und dieſe Quartier⸗Austheilung ihren Gewiſſen 
und Pflichten nach, alſo aufſetzen und verfaſſen, als wie es ihnen vor bem All⸗ 
mächtigen, Uns und der Justiz auch annemblich zu verantworten getrauen ꝛc. 
Vors anderte ſollen ermeldte fünf Craiß⸗Deputirte die Austheilung dieſes 
Kriegs⸗Laſt nicht praecise ſchlechthin auf die bißherige Anzahl der Güldt-Pferdt, 
darüber bißhero allerley Beſchwer und Klagen erregt worden, ſondern nach jetzigen 
Stand einer oder der andern Herrſchafft oder Guts, welches ſie dann leichtlich 
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entiweber ſelbſt aus eigner Wiſſenſchafft, oder der benadbarten Information alfo- 
bal bafelbften in Loco wiffen, und beÿ einem oder den anbern Benadbarten ge: 
nugfam fit bierüber erholen fünnen, fundiven, und die Austhcilung darnad pro- 
portioniren. . 

Vors britte; So ift Unjer gnübigiter Will und Befelh, daß kein einiges 
Gut oder Herrſchafft, es gehôre gleid foldes au, weme es immer wolle, von 
dieſem Quartirunge-Laft eximirt, verfonet ober befreyet ſeyn, fonbern burdiges 
hend alle unb jebe gleiger Condition, Bürde und Mitleibung gebalten werden 
folfen, jebod fo vief Unſer würcklich gebeimben Math, Obriſte Goff: und Land: 
Officierer betrifft, haben Wir Uns aus erbeblihen Bedencken gnädigſt resolvirt, 
daÿ einem jedwedern aus benfelben feine befte Herrſchafft, fo Gr in biejen Unfern 
Marggrafthum Maäbrern befiget, von der würcklichen Ginqartirung befrebet, und 
dieſelbe bloß zum Hülff Quartier einer oder mebren Compagnia assignirt, ba 
aber ein gebaimer Rath, Obrifter of: oder Lanb-Cfficierer mebr als eine Herr⸗ 
féafft bâtten, biejelben fo wohl als anderer Innwohner Gütter in gebñbrender 
Gleichheit mit den würcklichen Quartier belegt werden joffen. 

Biertens, wollen Wir aud bdiefes hiemit geordonet und von denen Craig 
Deputirten in Acht genommen wiffen, daß nidt nôthig fei, daß bie Regimenter 
gleich halb ober gant Regimenter weiß zuſammen gelegt, ſondern biefelben Com- 
pagnie weiß, und zwar ſo viel als immer möglich, zumalen was die Reuterey 
betrifft, in die verſchloſſene Königl. und andere Herren Städte (wann nicht des 
etwa in der Nähe ligenden Feinds halber, derentwegen man ſich mit den Obriſten 
oder Commendanten der Nothdurfft nach zu vernehmen, ein anders beſchehen 
mũſte) ausgetheilet, und darbey zugleich alſobald einer jedwedern Königl. oder 
Herren-Stadt, jo würcklich mit den Quartier belegt wurde, mit den benachbarten 
Gerridafften und Güttern, die Silff-Quartier, was nemblich jede Gerrfdafft oder 
Gut nad Ausweiſung Unſerer abgefertigten Kayſerl. Terpflegungs Ordinanz 
(barvon unterfiedlige Exemplaria biebengefüget) an Geld, Getraitern, Fleiſch, 
Serviz und fourage wochentlich, oder wie man ſich ber zeit halber würde mit 
bent Regiment vergleigen können, beyzutragen ſchuldig feyn foll, bot mit biefem 
flaven angebefften. Auſſatz und Verwarnung, daß im Fall ein ober bas anbdere 
Oülff-Quartier mit feiner Quota ſäumig würden, die Compagnia fefbft, welcher 
der Ausſtand binteritellig bleibet, burd ben Rittmeifter oder Leutenant mit etlis 
den Reutern, jedoch jedesmals auf Unſers Craiß-Hauptmanns und Unferer Regis 
menter Commissarien, Order, die Execution thuen, und fo viel als ibnen von 
den ſäumigen Güttern auéftehet, aus anberer Oftter und Wirthſchafft erbe: 
ben mag. | 

Bors fünffte mit allen bdiejen Hülf Quartieren die Meinung gar nidt hat, 
als wann folie Hülff⸗Quartier anberft nichts ſchuldig mären, als allein dasjenige 
beyzutragen, worzu fie blof ber Land-⸗Tag⸗-Schluß verbünben thut. Demnad bem 
immermahl ber Quartierungs⸗Laſt bermaffen grof und umbgänglid ift, daß bey 
ber Lands⸗Tag Berwilligung nicht wohl zu verbleiben, fondern bic belegten Ortb, 
neben bem fie ben mürdliden Kriegs-Laft ertragen, wohl vier und ffinfffad mebr 
dargeben müffen, als bie Land-⸗Tags⸗-Schluß mit ſich bringen thun, fo erfordert die 
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Billichkeit umb fo. viel mebr, daß aud bergleiden uubelegte Orth und Hüulff⸗ 
Quartier gleide Bürde tragen, und fo viel ber ganten Unkoſten, welder auf bie 
Berpflegung des assignirten Graig-Lafté, der proportion nach fommen thut, pro 
rata ibre Bey-Hülff thun und zutragen. 

Vors ſechſte, wollen Wir aud diß biemit ausgejett und verordnet, aud ober- 
webnten Patent einzuſetzen gnädigſt anbefoblen baben, bag welcher Craiß⸗Innwohner 
ober Stand nicht ſelbſt auf fein Gut zugegen ift, oder fonften in Perſon au dieſer Craig 
Verſammlung nidt abfommen fünnen, beffen Regent, Hauptmann oder Pfleger erfchei 
nen, und biefer Craiß-Verſammlung beywohnen mügen, aud denen Graig-Snnwobnern 
unberivebrt ſeyn folle, einen folden für einen Deputirten zu erwöhlen: ann nun affo 

Dors fiebenbe, die von den Craiß-Innwohnern erwöhlte fünff Deputirte mit 
Austheilung der Quartier und Assignirung der Hülff-Quartierer verftanbener 
maffen, burd ben ganten Craig und allen beffen Güttern und Herrſchafften fertig 
jen, maſſen ihnen bann drey Tag hierzu ausgefetet und beftimmet werden follen, 
fo follen fie ſolche Austheilung denen gefambten Craiß-Innwohnern offentlig ab- 
lefen, und zu ihrer einbelligen Ratification fürtragen unb offentliÿ publiciren 
faffen, im Fall auch etwan theils Innwohner ben folder Quartier Austheilung 
ſich beſchwert ju ſeyn vermeinen thäten, fo môgen zwar biefelben ibre Rationes 
denen fünff Graif-Deputirten férifftlit überantworten, Sie biefelben erwegen, 
und ba es möglich, und bie offenbabre Billichkeit es alſo erforderte; Es alfobald 
remediven, oder aber ſolche Beſchwerde mit unſerm Craiß Hauptmaun berath⸗ 
ſchlagen, und mit ihren Gutachten unſerm Königl. Ambt und General Rriegs 
Commissariat, zu ihrer Erkandtniß und fernern Verordnung zuſchicken, inmittelſt 
aber ein Weg als ben andern ihre gemachte Quartier-Austheilung publiciren 
und exequiren laſſen. Unſer Craiß Hauptmann aber, wird in ben Quartiern, fo 
bald bie Völcker daſelbſt einkommen, burd jebes Orths Obrigteit aufm Land und 
ht ben Städten, die an Oficirern und gemeinen Solbaten verbandene Mannſchafft, 
mit Æauf- und Zunahmen ordentlich beſchreiben laffen, und alsdann ſolche Ver 
zeichnuß Unſern General Rriegs-Commissariat förderlichſt überfenden. Uber dif 
ſeynd Wir aud gnädigſt gewöllet, daß ſolche Quartier-Austheilung und Assigna- 
tion der Oülf-Quartier, nach deme fie einmahl von den Creiß⸗Innwohnern rati- 
fieirt und beliebet worden, weiter nicht geändert, ſondern derſelben allerdings 
nachgegangen, und die Verpflegung darnach, und zwar was die portiones in pa- 
tura betrifft, denen Assignirten Compagnien ſelbſt, die Geld-Gebührnuß aber 
ben egiments-Assignirten Commissarien gegen ihren Quittung wochentlich, oder 
wie ſie der Zeit halber miteinander ſich vergleichen würden, abgerichtet werden ſolle. 

Im Fall ſich auch zutrüge, daß in dieſem Znaimber Craiß assignirte Völcker 
entweder zum Theile oder gantz die Quartier nicht beſetzen könten, ſo wird 
nichts deſto weniger von ben Craiß-Deputirten die Austheilung darauf obverſtan⸗ 
dener maſſen zu machen, und ſelbigen Völckern ihre Winter-⸗Gebühr am Geld zu 
Händen des Kayſerl. Regiments Commissarii gegen Quittung Monatlich, oder 
wie man ſich der Zeit halber vergleichen würde, abzurichten, das Proviant aber 
in natura Unſerm Obriſten Proviant-Meiſter an den Orth, wo fie ſich mitein- 
ander vergleichen werden, gegen Quittung abzuſtatten ſeyn. Von den Quittungen 
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aber ſoll ein jedweder Innwohner nad volibradten Binter-Quartier Unfern Graif: 
Hauptmann ein beglaubte Abſchrifft suftellen, er aber wird biefelben Unſerm Ge- 
neral friegs-Commissariat aufdiden, damit er ebenfalls wiſſen, und an bobe 
Orth relationiren fônte, mas ben Völckern an ben Winter⸗Quartier in einem 
und ben andern Craiß gereidt mworben. 

Wann nun die Winter⸗Quartierungs⸗Zeit zu Ende gehen werden, fo fol 
Uuſer Craif-Oauptmann bie Graif-Snnwobner, der Megiments-Commissari aber 
die vornebmite Negiments-Officirer in die Craiß⸗Stadt befdeiden, und mit ben- 
felben über der gereihten Verpflegung eine ordentlich und ſchrifftliche Abraittung 
halten laſſen, alsdann dieſelbe neben den Obriſten, oder wer bey dem Regiment 
feine Stell führet, wie auch von Unſern Regiments⸗Commissariat beſiegeln und 
unterſchreiben. Wo er aber ſähe, daß über der Verpflegnuß ſelbſt zwiſchen den 
Quartier⸗Ständen und den Völckern ein Zweiffel oder Streit vorfiele, ſo haben 
Wir darüber Unſern Kayſerlichen Regimens⸗Commissarien bas arbitrium und 
die Erkandtnuß aufgetragen, jedoch ſolcher Geſtalt, daß wann etwa die Sach wichtig 
und von Importanz, oder auch einer nachdencklichen Consequenz wäre, fo wolle 
er folies an Unſern General Rriegs-:Commissariat mit Outadten gelangen, und 
fid darüber befdeiden laffen, worbet bann Unferm Creiß-Haubtmann unverwebrt, 
and von ber Qnartier-Stünbe megen der Nothdurfft barüber nrebr-gebadten 
General Rriegs Commissariat beyaubringen, mie ex bann aud bie erfolgenbe 
Erkandtnuß des Regiments-Commissarij, wie aud bas Konigl. Ambt beribten 
folle, Geſchehe auch, daß in biefem Znaimber Craig sur Sommer⸗Zeit, ein Regi⸗ 
ment, Compagnia, oder andere commandirte Herrſchafft auf ein Zeitlang zum 
refrechiren oder ander Compagni oder Regiments weiß (mafſen cr dann bey den 
daſelbſt an der Graͤnitz wohnenden Innwohnern ſolches ihme aufs förderlichſte zu 
berichten, den Verlaß zu thun wiſſen wird) ankommen, und man darüber richtige 
Ordinanz vorweiſen würde, fo ſoll Unſer Craiß-⸗Hauptmann ſolches alſobald ohne 
fernere Insinuation übernehmen, oder im Fall er nicht ſelbſt zugegen ſein künte, 
jemanden auf ſelbigen Craiß⸗Innwohnern hierzu verordnen, benebenſt aber folder 
Durchzug den benachbarten Graif-Hauptleuten, welcher ſolcher Durchzug nach Laut 
der Ordinanz den geraden Weg nachtreffen würde, alſobald zuwiſſen thun, nicht 
weniger auch ſolches Unſern Königl. Ambt und General Kriegs⸗Commissariat 
nebenſt Abſchrifft ermeldter Ordinanz unſaumlich berichten, da aber der March 
groß wäre, fo ſoll Unſer Craiß-Haubtmaunn ſelbſt in Perſon demſelben abwarten, 
auch zugleich etliche Craiß⸗Innwohner zu ſeiner Assistenz und Handbietung, zu 
ſich beſchreiben, und derſelben ſich, bey Durchführung der Völcker bedienen. Den 
Unterhalt dieſer Durchziehenden Völcker betreffent, wird Unſer Craiß⸗Hauptmann 
von Unſern befteliten Regiments-Commissarien, oder wann derer noch keine verhan⸗ 
ben, vont dem Obriſten, oder wer das Regiment commandirt, ein ordentliches Ber⸗ 
zeichnuß der Völcker ſambt einen Uberſchlag des Unterhalts an Brod, Bier, Fleiſch 
und Habern, nach der Sommer-Beryflegungs-Ordinanz unter ſeiner Handſchrifft 
und Siegel abfordern, und dieſelben ebenfalls denen benachbarten Craiß⸗Haupt⸗ 
leuten zu wiſſen thun, damit ſie deſto zeitlicher darüber die Anſtalt machen, und 
den Unterhalt darauf nach Nothdurfft an die Hand ſchaffen können. 
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Bu Grhebung dieſes Unterbalts aber, fo ſeynd Wir guäbigit gewollet, daß 
in jebem Graif ein eigenes Magazin aufgeridtet, und in baffelbe burd eme ge 
meine Traidt Collecta ein ergebiger Traidt-Vorrath von allen Innwohnern zu⸗ 
fammengetragen, nachmahls aus demſelben bie Durdaftg verforget, und alſo von 
Graif ju Craig verpfleget werden müdte. Und gleichwie das Magazin entweder in 
ber Graig-Stabt oder an einen folen Orth anzurichten feyn will, wo bas Pro: 
viant gleichwol fier bleiben, und die Durchzüg am meiften durchzugehen pflegen. 
Alſo wollen Wir Unferm Craiß-Hauptmann mitgegeben baben, baf er in biefen 
feinen Znaimber⸗Craiß, neben ber Craiß⸗Stadt sugleid ein anders verſchloſſenes 
veftes und woblgelegenes Orth ermôble, und daſelbſthin zugleich ein Craiß⸗ 
Magasin anridte, aud von ben nedften Benadbarten ifre Quoten dabin ab: 
führen laffe. 

Bas aber die Traibt-Collecta ſelbſt betrifft, fo in dieſem particular-Dias 
gagin in Vorrath beyzutragen vonnöthen, mwollen Wir Unſern Craiß-Hauptmann 
hiemit in Gnaden committirt und aufgetragen haben, daß in Unſerm Nahmen 
er bey obverſtandner Verſammlung denen Craiß⸗Innwohnern ſolches vortragen, 
und gleichwie dieſe Vätterliche Sorgfältigkeit und gute Ordnung principaliter zu 
ihren ſelbſt eignen beſten gemeint und angeſehen, auch eben dieſer Traidt⸗Vorrath 
des Craiſes Eigenthum verbleibet, und zu nichts anders als den Craiß⸗Nothdurfften 
angegriffen, oder anderwertshin verwendet werden folle. Alſo es bey denſelben 
dahin richten, damit ſie bey ſolcher Verſammlung etwa von Guld⸗Pferd (weilen 
der Zeit das Contribution Weſen nicht wohl auf einen andern Fuß zu ſetzen) 
der letzlich zu Radiſch reducirten Auzahl nach, fünff Metzen Korn, zwey Metzen 
Gerften, und drey Metzen Haber, verwilligen, und ſolches Getraidt, in vermeldte 
ihre Craiß⸗Magazin mit ben aller⸗ehiſten abführen möchten, worbey Wir dam 
ferner dieſes zugleich resolvirt und anbefohlen haben wollen. 

Erſtlichen, daß Unſer Craiß-Hauptmann, fo bald ihme dergleichen Durchzüg 
notificirt worden, Gr denſelben an die Orth, wohin der Durchzug in ſeinem Craiß 
gehen muß, alſobald insinuiren, und ſo wohl der Unterhalt, als der Zufuhr halber 
die Nothdurſſt anordnen ſolle. 

Vors anderte, wird Unſer Craiß-Hauptmann inſonderhelit dahin ju ſehen und 
fich deßwegen mit Unſern Obriſten und Kayſerl. Commissarien zu vernehmen 
haben, damit ble Compagnia, ſonderlich wann derer viel ſeynd, nicht gleich über 
ein Hauffen, und auf einen Straſſen geführt, ſondern wann es zumahlen des 
Feinds halber beſchehen kan, abgetheilet, und an unterſchiedenen Orthen durchge⸗ 
führt, oder zum wenigſten einlogirt, und alſo dardurch derer Unterhalt eines und 
des andern Orths umb fo viel erträglider gemacht, vor allen Dingen aber die 
Zufuhr an die jenige Orth, welche der Durchzug treffen würde, zeitlich verſchaffet 
werde, im Fall man aber mit der Zufuhr nicht ſo bald oder nicht genugſam ge⸗ 
langen könte, und ein oder der andere Innwohner auf deſſen Out folder Durch⸗ 
zug futtert, oder über Nacht bleiben müſte, inmittelſt die Nothdurfft von ſeinem 
Getraidt Vorrath ſelbſt anticipiren, oder bey ſeinem Nachbarn entleihen müſte, 
fo wird Unſer Craiß-Hauptmann bey den Craiß-Magazin dieſe zuverläßliche 
Verordnung zu thun haben, daß einem jeden Craiß⸗Innwohner das jenige, was 


545 


er alſo auf die Durchzüg anticipando von bent Seinigen bargebeu, oder voir fei- 
nent Nadbarn erborgen, und hernacher von bem Craiß⸗Hauptmann liquidiren 
Wwürbe, alfobalb mieberumb ans ben ins Craiß-Magazin collegirten Borrath gut 
gethan und erftattet, auch hierinnen guter Unſerer Credit erbalten mwerbe. 

Bierdtens, wann ber in dem Craiß-Magazin gefammiete Borrath aufgezehret, 
und etwa ein March berer Orthen zu befabren wäre, fo folf ſich unfer Graif 
Hauptmann bey Unſerm General Rriegs-Commissariat 3eitfid angeben, und umb 
eine OAI aus andern Craiß-⸗Magazin, welche der Durchzug nidt betroffen, an- 
balten, welches dann vor Uns befeblidet ift, biemit einem oder den andern Graif 
zu Hülff su kommen, aber ba dißfalls wegen Situation des Kriegs ein Craiß vor 
dem anbern beſchwerd würde, barauf gedacht zu ſeyn, wie demſelben bimviederumb 
in anderwegs eine Erleuchterung geſchehen möchte. Ta aber burd biefen Znaim⸗ 
ber:Graif aus andern Craiß-Magazin nidt gebolfen werden könte, fo wird Unnſer 
Craiß⸗Haubtmann eine Craig-Jumvobner wiederumb in die Graif-Stadt bejdrei- 
ben, bamit fie ſich nachmahls einer neuen moderirten Traidt-Anlag vergleihen, und 
baffelbe in ibre Œraidt-Magazin zum Vorrath lieffern, aud zwey ober drey Per- 
fonen aus ibnen deputiren möchten, welde die Serraittung des vorbero gelieffer- 
ten Getraidts fiberjeben, examiniren und Ridtigfeit darüber maden. 

Maffen dann fo viel vors fünffte, die Administration biefer Craiß-⸗Magazin 
betrifft, würde bie Inspection, und Disposition darüber in jebem Graif dem 
Hauptmann iberlaffen, jebod von jebem Craig augleid ein einiger Proviant- 
Meifter der den Empfang und Ausgab au verraiten und Wartung des Getraidts 
au verantworten bütte, beftellet, unb biezu etma aus der Craiß⸗Stadt, oder wo 
bas Magazin würde aufgeridtet feu, ein mobl-angefebener Burgersmann fürge- 
nommen, und benfelben an ftatt einer Jährlichen Befolbung etwa ein gewiſſes an 
Getraibt passirt werden môdte. 

Radbem aber der Solbat in dem Durchzug, aud ein ſtuckh Fleiſch vonnôthen 
bat, und es doch fonften wann ers in ben Quartieren nidt findet mit Unord⸗ 
nung fudet, oder e8 von ander Orth weg treibet, gleichwohl aber ſehr beſchwerlich 
würe, wann man nun zugleich ein Collecta anf das Vieh auffblagen, und das- 
felbe be dem Magazin ftets unterbalten foite, fo befinden Mir ein Nothdurfft, 
es wird aud Unſer Craiß-Hauptmann bey ermeldter Verſammlung be den In⸗ 
wohnern dahin zu negotiren und ſich zu bemühen haben, daß neben obvermeldter 
Getraibt-Collecta zugleich am Geld eine anlag, als etwa auf ein Güld⸗Pferd 
zwölff Gulden unter die geſambten Craiß-Innwohner gemacht, und ſolches Geld 
ebenfalls unter vor-ermelbtes Proviant-Meiſters Verraitung colligirt und auffbe⸗ 
halten, nachmahls wann ein Durchzug auf einen oder den andern Craiß insinui- 
ret wird, alſobald derer Orthen, wohin der Durchzug gehen muß, die Nothdurfft 
an Vieh, entweder von ben nechſten Craiß-Innwohnern, oder den Burgern, Fleiſch⸗ 
hackern und Unterthanen erkauffet, und an die Orth, wo die Völcker logiren 
würden, zeitlich hingeſchaffet werden ſolle, mit dieſer fernern Verordnung, daß im 
Fall ein oder der ander Innwohner, welchen ein ſolcher Durchzug treffen würde, 
auf die Völcker noch über dif etwas von Vieh ſchlachten und hergeben mäſte, er 
ſolches fleiſſig verzeichnen, und alsdann ſolches Verzeichniß bey den Craiß⸗Haupt⸗ 
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mann cinveiden folle. Unfer Graif-Dauptmann aber, jolf alsbanu foldjes auf vor: 
hergehende Befdeinung, aus beſagten Gelbern widerumb erftatten laſſen, damit 
alſo ber Durchzug burd gemeine Craiß-Hülff übertragen, und barburd alle par- 
tialiteten, und Unbilligfeiten abgeſtellt, auch wann etwa ſolche Gelb-Anlag vor bic 
Durchzüg aufgangen, wiederumb burd ein gemeine Anlag etwas colligirt uud zu⸗ 
ſammen getragen, foldes aber ebenfalls nirgends anderit wobin, als zu jebt-ver- 
jtanbenen Ende angemendet werde. 

Crittens, wann es fid aber begeben thüt, da von Unjerer Armada entwe⸗ 
der ein gant Corpo in bent Marggf. vor bent Geind in der Operation fteben 
müfte, oder fonften eine bloquada vorzunehmen mûre, jo baben ir Uns zwar 
résolvirt, daß in folden Œüllen bie Bôlder aus Unſerm Kayſerl. Magazin obne 
der Innwohner ferner Gntgelt, Unterbalt von Uujern Obriſten Proviant-Meifter 
die Nothdurfft an Proviant beygeſchaffet werden folle, dbemnad aber aud Unſers 
Craiß⸗Hauptmanns assistenz hierbey leichtlich vonnöthen feyn fan, fo wird er zu— 
mablen mit Unjern General-Rrieg&-Commissariat, und benen subordinirten 
Regiments-Commissarien in guter Correspondenz ju ſtehen, und bierinnen auf 
ihr Begehren und fo viel an ibme ijt, alle und erfpricblie Assistenz darzuwen⸗ 
den haben. 

Vors vicrdte ferner die Unterbaltung der Quarnifonen anlangend, haben 
Wir Uns bereits resolvirt, baf die jenigen Quarnifonen, melde bie Innwohner 
für fid felbften geworben und auf ihren Schlöſſern balten, fie gebôren gleid zu 
wem fie immer wollen, obne Unfern Œntgelt von den Herrſchafften, beu fie zuge⸗ 
bôren, unterhalteu, die andern Guaruifonen aber fo von Unſern Völckern befegt 
und unter ble Regimenter gebôren, aus Unjern Magasin verpfleget werden joffen. 
Jedoch mit Berftand nnd Unterſchied, daf fo viel ben winterlichen Unterbalt ans 
reicht, wann etwa ber Graif, darinnen fole Guarnifonen liegen, in bie Austhei⸗ 
fung der Binter-Quartier mit eingezogen wird, fo ift Unjer General Rriegé: 
Commissariat fon befeblidt, be obangeregter Austheilung der Rinter-Quartier 
ſeine reflexion barauf zu machen, damit in jelbigen Grais, umb fo viel meniger 
Völcker von audern Regimenter Craiß, mworinnen fie liegt, au Zeit des Minter: 
Quartiers nach minterlider Verpflegungs-Ordinanz unterbalten werden. 

Was aber die Sommer-Verpflegung betrifft, ſoll denen Guarniſonen das 
Brod, Bier und Haber, von Unſerm BProviant-Peifter aus Unjerm Magazin 
gereidbt, und zu ſolchem Ende die Nothdurfft alſobald aus felbigen Craiſes⸗Traidt 
Contribution ſolche Oerter, wo die Guarniſonen liegen, verſchafft, bas Fleiſch 
aber auf die drey Tag in der Wochen von ben geſambten Craiß aus bent obbe- 
fagten particular-Dagazin fibertragen, und zu Händen des Proviant-Deiters, fo 
Unfer Obriſter Proviant-Meiſter darzu beftellen würde, orbentlid abgeridt, in 
widrigen von ben Reſtanten durch Guarniſonen felbft mit militarijgen Execu- 
tion eingefübhrt merben. | 

Dors fünffte, gleichwie nun hierdurch ber Soldateſca mercklich vorgefeben, 
und au deren ordentlichen Verpflegung die Nothdurfft allerſeits angeſchaffet wird, 
ais iſt Befelch, daß Dingegen bdenen Innwohnern bey ben Ihrigen Schutz gehalten, 
bey ben Völckern alle gute und ſcharffe Kriegs-Zucht gepflogen, und alle Molestien 
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ernftlid abgeftellet und beftraffet werden. Dafern fit nun jemand, es jey aus ben 
Officirern ober gemeinen Knechten einbigen Oervalts-Excess, oder Exorbitanz, 
es feu in ben Quartiern oder Durdafigen, auffm Land, ober in den Stübten 
unterfteben, vber fonft bie Imwohner, es fey wider die Berpflegungs-Ordinanz 
ober in andere Wege, auf mwaferley Weiſe befheben môge, bedrängen und beſchwä⸗ 
ven wolte, fo folf fit Unjer Graif-Sauptniann berjelben evfferig annebmen, und 
foldes alfobalb Unferm Kayſerl. Regiments:Commissario, berer be jebem Regi⸗ 
ment einer beftellet feyn wird, fürtragen, der ift bann bod verpflidt und in- 
Struirt, darüber ein Ginfeben au nehmen, und alle fleunige Abſtell- und reme- 
dirang zu verfaffen, folte aber fiber Verhoffen betfelbe felbft tergiversiren oder 
mit ben Soldaten bigfalis colludiren, fo ſoll Unfer Craig-Dauptmann es alſobald 
an Unjere General Sriegs-Commissarien gelangen laffen, bie werden alsbann 
darüber allerernſtliche haffte demonstration zu thun, und münmiglid gnugjam 
Schutz und Ausrichtung zu verſchaffen, auch hinwieder mit ernfthaffter Demon- 
stration zu verfabren wiffen. 

Maſſen Wir aud dann bas Parthieren und Ausreuten auf ben Straffen 
ernſtlich verbotten und benebenft verorbnet baben, daß wann etiwa ein Officierer 
mit einer Troppen Neuter von der Compagnia commandirt worden, deniſelben 
ein jedesmahl ein orbentlide Pillet, unter des Obriften, oder mer an deſſen Stell 
das Regiment commandirt, Handſchrifft und Siegel mitgeben werden folle. ‘Da 
nun ein Officier mit ein Æroppen Reuter fit in ben Creiß befünde und entweder 
burdreifete oder ſonſt barinnen berumb vagirte, fo wird Unſer Graif-Oauptmann, 
wie aud jebes Orths Obrigleit, von bem ober bdenenfelben bie Pillet begebren, 
und fie bergleichen fürzuweiſen bätten, und biefelbex frifd und unverdächtig wären, 
fo folf man biefelbe passiren und unterfommien laffen, ba fie aber ein bergleiden 
richtige frifde Billet nicht fürzuweiſen bätten, dieſelben nicht allein bafften noch 
unterhalten, ſondern auch wann man ihrer zum Theil oder gantz mächtig ſeyn 
kan, dieſelben anhalten und arrestiren, ſolches aber alſobald an den Commissa- 
rium des jenigen Regiments darzu ſie gehören, oder da das Regiment nicht im 
Land wäre, an bas General friegs-Commissariat berichten, damit es ferner bey 
dem General Commendanten die Instanz thue, womit ſolche Schwermer und 
Lanb-Bejdäbiger zu gebührender Straff gebracht werden, geſtalt Wir dann allen 
Unſern nachgeſetzten Politiſchen Obrigleiten, Craiß⸗Hauptleuten, und andern Ma- 
gistratibus Gewalt und Macht eingeraumbt haben, daß, wann fie ein oder die 
andere Parthey, welche ſich in dem Craiß dergleichen Gewalt⸗Thaten und Placke⸗ 
rehen, es feu aufm Land oder in den Städten, Märdten oder Dôrffern gegen den 
Innwohnern oder ihren Unterthanen, oder deren Reiſenden unterſtünden, antreffen, 
und derer mädtig ſeyn können, alſobald wie vorgedacht an Unſern Kayſerlichen 
Regiments-Commissarium, darunter fie gehören, oder ba bas Regiment auffer 
Land wäre, Unſern General-Rriegs Commissariat mit aflen Umbftänden beridten, 
und beffen fernere Ordinanz erwarten, inmittelft aber ibre Pferd, Gewehr und 
Sachen in guter Wahrung nebmen, aud über ibren Verbrechen alfen Rundidafft | 
zu Handen bringen follen, damit fic alsdann biefelben neben Liefferung der Perſo⸗ 
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nen sugleid mit überdiden, und bie Thäter der begangenen Tbat convincirt 
und überwieſen werden fünten. 

Sechſtens. Nachdem and öffters beſchicht, daß durch die Craig-Proviant 
Artigleria Munition und andere dergleichen Kriegs-Nothdürfftigkeiten vermittelſt 
der Landfuhren führen müſſen. So iſt hiemit Unſer gnädiger Befelch, daß ſobald 
dergleichen an der Gräntzen dieſes Znaimber Craiſes angelanget, ſolches voi Un- 
ſerm Craiß Hauptmann gegen Vorzeigung einer unverdächtigen Ordinanz alfobald 
und obne Erwartung fernern Befehlich übernommen, und den geraden Weg, wel⸗ 
chen die Ordinanz jedesmahls zeigen wird, ohne einigen Umbſchweiff oder Respect 
eines oder des andern Innwohner gegen dent nechſtangelegenen Craiß und alſo fort 
und fort biß auſſer Lands geführt, darbey aber gute Ordnung gebraucht, und da 
etwa die Convoy oder ſonſt jemand bey ſolcher Durchführung insolentien befde- 
hen ſolten, ſolches alſobald dem darbey zu führen haben würde, angezeiget, oder 
da derſelbe ſolchem nicht abwehren wolte, derſelbe alſobald Unſerm General- 
Kriegs⸗-⸗Commissariat oder Gencral-Commendanten im Land zu nothdürfftiger 
Einſtehung und Beſtraffung nahmhafft gemacht. Im übrigen aber zwiſchen den 
Craiß⸗Hauptleuten gegeneinander gute Correspondenz gehalten und alſobald von 
einem Creiß dergleichen ankommene Kriegsfuhren, angenommen, ſolches denen 
nechſt⸗ angräntzenden Craiß-Hauptleuten, welche die anderwärtige Ubernahm nach 
Busmeſſung bemelter Ordinanz betreffen würde, zuwiſſen gethan, es auch als 
hiemit von Craiß zu Craiſen biß auſſer Lands gehalten, von alldem dem aber 
was im Land, alſo an Proviant, Munition und andern Kriegs⸗-Nothwendigkeiten 
ankommen, und wohin fie gehen, alſobald Unſerm Königl. Ampt und General 
Kriegs⸗Commissariat Bericht auch eingeſchicket werden ſolle, hingegen wollen Wir 
gnädigſt verwilliget haben, daß wegen ſolcher Land-Fuhren von einer jeden Meil⸗ 
wegs aufs Pferd des Tags zwölff Kreutzer bezahlet, und ſolcher Unkoſten an der 
Innwohner und Unterthauen, welche ſolche Fuhren ein oder das andermal für⸗ 
ſtellen würden, Contribution Quota innen zubehalten, passirt werden ſolle. 
Maſſen wir dann zu Unſerm Craiß-Hauptmann das gnädigſte Vertrauen haben, 
er deme allen gehorſamiſt nachkommen, und dißfalls an ihme nichts erwinden 
laſſen werde, es beſchicht daran auch Unſer gnädigſter Will und Meinung. Geben 
auf Unſerm Königl. Schloß zu Preßburg den erſten Monats Tag Martij im 
ſechzehen hundert ſieben und viertzigſten, Unſer Reiche des Röm. im evlffteu, des 
Hungariſchen in zwey und zwantzigſten, des Bohmiſchen in ein und zwantzig⸗ 
ften Sabr. 

(Aus Weingarten's fasciculi diversorum jurium, Nurnberg 1690, 1. Bud, 

S. 228—234, leider wenig correft.) 


VVVVYVY. Ferdinand DE Pateut wegen des Getreide⸗Zehents, 
vom 29. April 1647. 


Wir Ferdinand der Dritte, von Gottes Gnaden, Erwohlter Rom: Kayſer, 
zu allen Zeiten Mehrer def Reichs, in Germanien, zu Hungarn Böhaimb, Pal: 
matien, Croatien vnd Sclavonien, 2. König, Ertzhertzog au Oeſterreich, Marg⸗ 








549 


graff au Mährern, Hertzog au Lützenburg vnd in Schleſien, vnd Marggraff zu 
Laußnitz, ꝛe. Entbieten N: N: allen vnd jeden Vnſern getrewen vnd gehorſamben 
Vuterthanen, von Praelaten, Herrn, Rittern vnd Burgerſtandts, was Würden, 
Standts, Ambts oder Weſens dieſelben in Bnſerm ErbMarggraffthumb Mahrern 
ſein, Vnſer Kaiſer: vnd Königliche Guad vud alles Guettes: Vnd iſt denſelben 
benebens, ohne weitläufftige widerholung vorhin zur genüegen bekandt, auß waß 
vor hochwichtigen Vrſachen vnd vnvermeidentlicher Noth, Vnſerm ErbMarggraff—- 
thumb Mähren, Ihrem geliebten Vatterlande, für dißmahl, wider Vnſern willen, 
vnd beſſers verhoffen, ein ſtarcker Quartierungsvaſt, auffgebürdet werden müſſen, 
wie auch, was geſtalt Wir, zu deſto leichterer beſtreit: vnd ertragung deſſelben, 
Vnſerer Vätterlichen Sorgfältigkeit nach, die gnädigſte Verordnung gethan, auch 
annoch im werck begriffen ſein, Ihnen Vnſern getrewen Inwohnern vnd Vnter⸗ 
thanen, von Ihrem verwilligten Traydt Zehendt, mit ergebigen beyhülffen zuſtatten 
zu kommen: Demnach Wir aber ſo viel vernehmen müſſen, daß von ſolchen ver⸗ 
willigten, vud nunmehr auch meiſtens eingebrachten Traydt Zehendt, bereit eine 
ſehr groſſe vnd ſolche Anzahl, zu Verpflegung der Soldatesca hergegeben worden, 
daß der noch verhandene wenige Vorrath, nit allein auff die begebende künfftige 
Nothfälle, nit erklecken, ſondern auch auff der jetzt im Land befindtlichen Kriegs?— 

Völcker Verpflegung, ſchwerlichen zulangen werde; Hierumben, vnd gleich wie ein 
jeder getrewer Inwohner, ben ſich ſelbſten leicht zuermeſſen bat, mie hoch vnd viel, 
Jo wol Vns, als dem gemeinen Weſen, vnd geliebten Vatterlandt. daran gelegen, 
damit ſo wol der, de facto anweſenden Mannſchafft, hinfüro Ihr gebührender 
Vnderhalt, ordentlicher weiſe gereichet, als auch gedachte Magazin vnd im Lande 
befindtliche Quarnisonen, auff allen begebenden Fall, mit nottürfftigem Proffiant 
verſehen, vnd deſſen, was bereith einmahl, mit ſo groſſer Mühe vnd Vngelegen⸗ 
heit, an ſichere Orth gelieffert worden, nit fo gar wider priuirt vnd gäntzlichen 
entblöſſet würden, bevorauß, weiln eben die ferne zuruckfuhr, ſolcher eingebrachter 
ProffiautSorten, an die jenige Orth, wo ſich Vnſere Soldatesca der zeit in ihren 
assignirten Quartiern befindet, vnd ſolcher Verpflegung täglich vonnöthen bat, nit 
mit weniger Mühe, vnkoſten vnd beſchwer, als gleich vorhero, auff deren zufuhr 
vnd liefferung gangen, oder auch bas Getraydt an ſich ſelbſten gelten möchte, 
koſten würde; Zugeſchweigen, daß auff ſolchen fall, nit alfein mehrberührte Maga- 
zinen, gäntzlich wider außgelähret, ſondern auch, entweder bey befahrendem feindt⸗ 
lichen für: vnd einbruche, aller ihr der Inwohner auff bent Lande habender an- 
derwertige TraydtVorrath, zu Vnſern vnd deß gantzen Landes höchſten Schaden 
vnd Nachtheil, in feindtliche Hande gerathen, oder auch wol bey weiterm vorfallen⸗ 
ben Proffiant mangel und Abgange, für Vnſere eigene Soldatesca, ex offieio 
fürgegriffen, vnd alles ohne einigen widergelt, mit Vnordnung absumiret werden 
dörffte: Als haben Wir, Sie ſammentliche gehorſambe vnd getrewe Inwohner, 
deſſen Vätterlicher wolmeinung nach, hiemit in gnaden erinnern wollen, an Sie 
gnädigſt begehrendt, Sie wollen dieſe vnd andere hiebey vorfallende wichtige con- 
siderationes, au vnterthänigem trewhertzigem Gemüth faſſen, ſich zu abwendung 
allerſeits gröſſeren Vnheils vnd Schadens, Mühe vnd Vnkoſtens, guetwillig dahin 
bequemen, vnd ein jeder Vnſern, der zeit bey ihme einquartierten Kriegsvölckern, 
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jhren gebührenden Dnterbalt, Vnſer publicirten Berpflegungs Ordinantz gemaß, 
vnd zwar bie jenige, welche jhren Æraydt3ebenbt bereit vollitenbig entridtet hetten, 
benenjelben jhren bebürfftigen weitern Bnterbalt, von jbrem babenben eigenen 
Traidt Vorrath, vanter bdeffen millfäbrig barreiden, bic aber, fo ermebnten jhren 
Trahdt Zehendt, noch biß bato, weder vüllig noch sum theil entridtet betten, erft- 
liden benjelben, oder, was Sie darauß aufftänbig verbleiben theten, au folder 
Berpflegung anwenden, vnd dann das, was vber benfelben weiter auffgeben vnb 
erfordert würde, imgleien von jhrem eigenen habenden TraydtVorrath, anticipaté 
guethertzig beitragen vnd erſetzen, vnd big gegen biger Bnferer gnübigiten Verft- 
erung, daß jhnen fammentliden Inwohnern, vnd einem jeben infonberbeit, bas 
jenige, was er alſo zu bebuff dieſer Winterlichen Berpflegung, von jeinen eigenen 
TraydtSorten, zutragen vnd auffwenden wurbe, wider bey nedftfofgendber Fechſung 
(es treffe ſolches wenig oder viel an) an ſeinem ſchuldigen Traydt⸗Zehendt, völlig 
defalcirt vnd würcklich wider erſtattet, oder, ba ſich derſelbe alßdann auch, fo 
hoch, als ſolche jetzt beſchehene anticipation nit belauffen wurde, auß den einge⸗ 
henden allgemeinen Mitteln, ohnfehlbarlich erſetzt werden ſolle. Vnd ſein ſolchem 
allenn nach zu jhnen ſammentlichen gehorſambſten vnd getrewen Inwohnern, der 
gnädigſten veſten Zuverſicht, weiln ſolches, zu jhrer eigenen conseruation vnd 
wolfahrt, auch beförderung deß gemeinen Weſens hohen angelegenheit, gereichet, 
vnd Sie ſich hiebey, der nechſtkünfftigen förderſamben würcklichen wider erſtattung 
ſicherlich zugetröſten, auch die contentierungsmittel ſelbſt in handen haben werden, 
Sie ſich ſolchen Vnſern gnädigſten, vnd jhnen ſelbſt zu guten, gereichenden begeh⸗ 
ren (jhrem bißhero, je vnd allzeit erwieſenen trewem eyffer nach), in der that 
willfährig erzeigen vnd erfinden laſſen werden: Inmaſſen Wir dann hinentgegen 
auch bereit, dem Wolgebornen Vnſerm Rath, Cammerern, Obriſten LandtCamme—⸗ 
rern, (rencral KriegsCommissario vnd lieben getrewen Johan Graffen von Ro⸗ 
thal, anjf Napeydl, Weſſeli, Tlumatſchaw, vnd Burg Quaſitz, ErbSilberCamme⸗ 
rern in Steyer, gnädigſt cominittirt vnd auffgetragen, daß Gr folder jhrer ver⸗ 
hoffenden guthertzigen anticipationen halber, mit jhnen, durch ſeine, jedesorts 
beſtellte ProffiantsBeambte, ordentliche abraittung pflegen, vnd denenſelben, auff 
das, was Sie alſo anticipate trewhertzig auffgewendet, vnd gebührendt liquidiren 
werden, zu obverſtandenen Ziel vnd end, gnugſamen Schein vnd Recognition, 
ertheilen laſſen ſolle. Vnd ſolche jhr gehorſambſte willfährige bezengung wollen 
Wir im vhrigen auch ju ſeiner zeit, gegen jhnen ſambt vnd ſonders, in gnaden 
au erkennen vnvergeſſen ſein. Geben in VBnſerer Statt Wienn, den Neun vnd 
Zwaintzigiſten Monatstag Aprilis, im Sechzehenhundert Sieben vnd Viertzigſten, 
Vnſerer Reiche deß Römiſchen in Ailfften, deß Hungariſchen im Zwey vnd 
Zwaintzigſten, vnd deß Böheimbiſchen im Zwaintzigſten Jahr. 


Ferdinandt. 
Georgius Comes de Martinitz Ad mandatum Sac: Caes: 
R'. Bob*°. Cancellarius. Maiestatis proprium 


Mb: Pecelius. 
(lus bem böhmiſch und deutſch gebrudten Patente mit ben eigenbänbigen 
Unterſchriften.) 
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 MWWWWWW. Serbinand MI. Mefolution wegen des Intabnlations⸗ 
Zwanges rüchſichtlich der Laudgüter, vom 20. Auguſt 1647. 


Wolgeborner, auch Geſtrenge, Ehrnneſte, vund Gelehrte, liebe getrewe ꝛc. 
Demnach Wir Vnnß, Ewern wegen Einverleibung der Herrſchafft Zdanicz in 
Bnfere Konigliche Landtaffel daſelbſt, newlichſt gehorſambſt eingeſchickten Bericht 
vnnd guttachten, gegen deß Fürſt Gundackhers von Liechtenſtein Ld: eines ſolchen 
gnedigiſt resoluirt, wie Ihr auß beyliegender Abſchrifft gehorſambiſt zu erſehen. 

Allß haben Wir euch ſolches hiemit anfliegen vnnd gnedigiſt anbefeblen wollen, 
daß Ihr gedachter einer Ld: dieſen beygeſchloßenen Beſcheidt in originali mit 
dem negſten beybringen laßet, vnndt folgendts ſo viel an euch darob ſeyet, damit 
ſolche Einverleibung anbefohlener maßen, würcklichen vollzogen werde, wiedrigen 
fallß aber, vnndt in Verbleibung deßen in Bnſerm Nahmen, Vnſerm Köoniglichen 
Procuratorn bafelbft gemeßen mitgebet, wieder dieſelbe die wurckliche Conuention 
vnndt gerichtliche Compellirung an die Handt zu nehmen. Maßen Ihr beme rebts 
au thun, vnndt hieran Vnſern gnedigiſten willen vnndt mainung geborfambift zu 
erſtatten wiſſen werdet. Geben in Bnſerer Königlichen Stabt Pilßen, ben Ein 
vnndt Zwaintzigiſten Monatstag Augusti, im Sechzehenhundert Sieben vnndt 
Vierczigiſten, Vnſerer Reiche deß Römiſchen im Ailfften, deß Hungariſchen im 
Zwehy vnndt Zwaintzigiſten, vnndt deß Böheimbiſchen im Zwainczigiſten Jahr. 


Ferdinand. 
Georgius Comes de Martinitz Ad mandatum Sacrae Caesarene 
Ric. Boh*. Cancellarius. Maiestatis proprium. 


Hd. Pecelius. 

Dem Wolgebornen Vnſerm lieben getremen Sobann Graffen von Rottall, 
auff Napeidl, Weßely, Tlumatſchaw, vnndt Burg Quaſicz, Erb Silber Cammerer 
in Steyr, Vnſerm Rath, Cammerern, Obriſten Landt Cammerern, Verwaltern 
der Landtshaubtmannſchafft, vnndt General Rrieg£ Commissario: wie auch denen 
Geſtrengen, Chrnueſten, vnndt Gelehrten Bnſern lieben getrewen N: Canczlern 
vnndt Räthen bey Vnſerm Königl. Tribunal in Vnſerm ErbMarggraffthumb 
Mahren. 

Der Röm: Ray: auch zu Hungarn vnndt Böhemb Königl: May: Vnſereé 
Aller gnedigſten Herrn wegen, dem (titul) Fürſten Gundackhern von Liechtenſtein 
hiemit anzuzaigen: Allerhöchſt ernant Ihre Kay: May: erinnerten ſich gnedigiſt, 
waß maßen Ihre Fürſtl. On: ſo wol newlich, alß bereit hiebeuorn zu vnterſchied⸗ 
lichen mahlen bey deroſelben gehorſamb: angehalten, vnndt gebetten, dero Königl: 
Procuratori in Piäbren aufzutragen, damit Gr ben voi weyl: der Kay: May: 
Ferdinando 2do glorwürdigſten angedenckhens, ſeinem nunmehr auch verſtorbenen 
Herrn Bruedern weyl: Fürſten Maximilian von Liechtenſtein verkhaufften Herr⸗ 
ſchafft Zdanicz, verfaſten Erbbrieff, der Landtaffel, vnnd zwar Tarfrey, oder gegen 
erlegung der halben Tax einverleiben laßen möge, auch nit vnterlaßen, vber 
ſolchen ſeine Fürſtl. On: ſich gebôriger ortben mehreren information ein zuholen, 
vnndt die Sache in gebührende deliberation zu ziehen. 
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Gleich wie aber fürs erfte bie Laubesverfaffung in dero Erb Marggraffihumb 
Mähren gang heilſamb mit fib bringe, daß dergleiden Lanbtgüetter vnndt grünbte 
anderer geftalt uit, aîf per Tabulas ualide alienirt, vnnbt afficirt, meniger 
einige Execution barauf ettbeilet werden, nod einige Praescription wider bie- 
jelbe lauffen könne oder möge. 

Anderten Ihre Kay: vnndt König: May: auch die dero obr: Landtofficirern 
von dergleichen Einlagen außgeſeczte Taxa vnudt gebühr mit fueg nit entziehen, 
vnnd dieſemnach ſolchem Ihrer fürſtl: On: gebori: ſuchen nit deferiren könten. 

Alß wollen Sie Ihrer fürſtl: Gn: hiemit gdſt: auferlegt haben, daß Sie 
ſolche von jo villen Jahren hero protrahirte Einlage nunmehr innerhalb der 
nedften 3 Monathen, welcher Termin Sr. fürſtl: On: hiemit peremptorie prae- 
figirt, vnndt außgeſeczt würdt, verrichten vundt volziehen laßen ſollen, mit der 
außdrucklichen vermahnung, daß wiedrigen falls vnudt in verbleibung deßen dero 
Königl: Procuratori committirt werden folle, Se: fürſtl: Gn: via Juris dazu 
anzuhalten, wornach ſeine fürſtl: On: ſich nun zu richten, vundt mehr allerhöchſt 
ernanter Ihrer Say: Pat: guedigſten willen geborf: nach zukommen wißen wer: 
den, vnndt verbleiben im vbrigen Ihre Kay: May: Se. Fürſtl: En: mit Ray: 
vnndt Königl: Gn: wolgewogen. Decretum &c. Pilsnae ben 20. Augusti 1647. 

Beſchaidt für den Fürſt Gundackhern von Liechtenſtein. 

(Aus dem Normalienbuche des k. mähr. Tribunals 1. B. S. 496.) 


XXXXXXX. Ferdinand HE Reſolntion in Güter-Abſchätzungs-Prozeſſe, 
vont 10. Dezember 1647. 


Ferdinand III. 2. God vund Wolgeborner, aud Geſtrenge, Ehrenueſte vnndt 
Gelehrte, liebe getrewe ꝛc. Es iſt Vnuß gehorſambiſt referiret worden, waß Vnuß 
bey der einführung in die obaerirte Güetter denen Creditoribus ſich zutragenden 
allerley vngelegenheiten berichtet habt, wie nemblichen da die Creditores ex in- 
strumento quarentigiato dominium utile durch die einführung erlangt, derglei⸗ 
chen Güetter Directi Domini, oder deren Beambte, Sie in den genuß derſelben 
alſo vervortheilen daß der exequens Creditor daraus nichts oder wenig in solu- 
tum genüeßen vnnd ihme zu guten bringen möge, Bns vnterthenigiſt bittende, die⸗ 
weilen dergleichen wiederrechtliche Rencke durch die gewöhnliche gerichtliche Ab⸗ 
ſchäzung eines alſo in executionem kommenen Guetts am füeglichſten verſchrenket 
werden köndten, vundt aber in der Mähriſchen Landtsordnung von ben Abſchä⸗ 
zungs process nichts außgemeßen, Wir es auf die in Vnſerm ErbKoönigreich Bö⸗ 
haimb introducirte weiß vnnd maas declariren vnnd verordnen wolten. 

Gleich wie nun an deme recht vond wohl gethan, daß ihr das Jenige, waß 
zu beförderung der lieben gerechtigkeit vnud abſchneidung Sothanen nachtheiligen 
beginnen nucz⸗ vund nöthig iſt, gehorſambiſt erinnern thuet: Allo laßen Wir Bnné 
auch ewer Räaͤthliches guettachten gnedigiſt belieben, thuen auch hiemit ſolches ſeczen 
vnndt orbuen bas ein ieder Creditor vnndt exequent fo hinführo durch gericht⸗ 
liche einführung in deß ihme verſchriebenen Guetts possess kommen würde, oder 
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de praecsenti fomimen were, ber geuuf deß ihme alfo verpfendten Guetts obne ei: 
nigerleh eiuirag oder verbinderuuf deß Schuldner ober einer Substituten, völlig 
gebübren, iedoch berfelbe, fo viel an ſolchein genuß oder einfommen würcklich eme 
pfangen worden, ihme Creditori an feiner forberung, vund zwar zu forberift an 
ben verjefenen vnndt lauffenben interesse Schaden vnnd vuloften, der vbrige em- 
pfang aber an der Haubtſumma abgebeu: Welches alles aud ftatt haben folle, es 
fautteten die verfreibungen wie jie immer wollen, Jedoch wirdt einem Creditori 
in folden Fall ba der Schuldner ihme nidt ablöſete, freyſtehen, entweder in fol: 
chen genuß gegen ieczt vermeldter compensation zu bleiben, oder allein ihme an 
bem verpfendten Guett jo viel, alß ſeine Schuldt auftregt, proportionabiliter 
zum genuß einweiſen, oder aber ihme ſolch ſein Pfandt guett entweder gancz gegen 
heraußgebung deß vberſchußes, oder aber fo viel in solutum ab⸗ vnndt einſchäczen 
zu laßen, allß ſeine forderung au Capital, Interesse, Schaden vnnd vnkoſten auf: 
trügt; Jedoch das der Creditor welches mittel er aus dieſen dreyen wehlen thue, 
inner drey Monath ſich erkläre im wiedrigen die wahl bey dem Debitore ſtehen 
ſoll: Wie dann auch die abſchäczung vnnd abtheilung alß dann gleichwol alſo zu— 
machen iſt, damit dardurch nit bas ganze Guett zu vnwerth gebracht werde, fon: 
dern beyde theil ohne Klag bleiben köndten. Vnndt demnach auch öfters beſchicht 
vnndt es in dieſen vngleichen verſtandt gezogen werden will, ſamb, ba iemandt 
bey führender geridtlider execution ben Abſchaffungsbrieff erhielte, es in ſeinen 
eigenen willkühr vnndt gefallen ſtehe, ob, vnndt wann er zu der abſchäczung ſchreitten 
wolle, Solchemnach auch dergleichen mit geridtlider Execution angefaſte Guetter 
feines gefallens halten vnndt geniefen möge. Vnndt aber ſolches vugegründtes 
beginnen zu der vbrigen hiebey offt interessirten Creditorn Ja deß Debitoris 
ſelbſten Schaden vnndt nachtheil gereichet, das, vinb dieſes einiger exequirenden 
vnnd der geſtalt vorſeczlicherweiſe in possesso deß guetts verharrenden Creditoris 
willen, ſo lang er ſeine völlige contentirung darauß oder anderwerts nicht erlan⸗ 
gete, auf ein ſo behafftetes guett weitter niemandt (ob er gleich eben ein ſo guetes 
wo nit beßeres recht alß iener hette) keine execution ertheilet werden kan, inmit⸗ 
telß gleichwol inuito directo Domino et extra moram constituto Debitore 
daßelbe guett burd bie fteth forthfauffendbe Interesse, So weit in abfall vnndt ju 
vnwerth geratben thuett, daß entliden bie zuruckhſtehende Creditores vnnbt ber 
proprietarius zugleich, fit ibres Schadens nidt woran mer ju erbolen haben; 
Auch Vnſere gnebigifte intention vnndt meinung nie gemefen, bergleien actus 
jurisdictionales ber Parthen eigener Disposition ju vntermerffen, beuorauf das 
mahln vundt zur felbigen Zeit, wann beren Jura burd impetrirung deg Ab⸗ 
fhacaungsbriefs bem exequivenbeu geridte committiret worden. Go Constituiren 
derowegen vnndt orbnen Wir, daß ein jeber Creditor vunbdt exequent fo binfübro 
einen geridtlihen Abſchäczungsbriefſ erbalten wurde ober de praesenti erhalten 
bette (So viel an ibme) fit inner ben negiten zwey Monathen barauff, vmb die 
würdlide abſchäczung au bewerben ſchuldig fein, Im wiedrigen vnnbt da er Cre- 
ditor fld beme gemeß nicht verbielte, foubern an feinem orth faumig befunben, 
vnndt ſolche Abſchäczung au fleiß retardiven wurde, der praerogativae {older 
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feiner erlangten gerichtlichen Execution verfnftig fein, vnnbt felbe alfbann nad 
prioritet bef redtens bem negften Creditori barumb erhalten vnndt ertheilet 
werden ſolle 

Beſehlen euch ſolchemnach hiemit guedigiſt, daß ihr ſolche Vnſere Verordnung 
als eine Königliche Sanction it ſchuldige obacht nehmet, dieſelbe gehorſambiſt 
publiciren vnndt in die Landtaffel einuerleiben laßet, auch darob ſeyet, damit der⸗ 
ſelben bey denen vorgehenden gerichtlichen execution vnndt Abſchäczungen, iedes 
mahl alſo würcklichen nachgegangen werde. Welchem ihr nun ferner zu thun, vnndt 
hieran Vnſern gnedigiſten willen vnndt mainung gehorſambiſt zuuolbringen wißen 
werdet. Geben auff Vnſerm Königlichen Schloß zu Prag, den Zehenden Monats 
tag Decembris, im Sechzehenhundert Sieben vnndt Vierczigiſten, Vnſerer Reiche 
deß Römiſchen im Ailfften, deß Hungariſchen im drey vnd Zwainczigiſten, vnnd 
deß Böhaimbiſchen im Ein vnnd Zwainczigiſten Jahr. 


Ferdinand. 
Georgius Comes de Martinitz Ad mandatum Sac: Caes: 
Ris, Boh*°. Cancellarius. Maiestatis proprium. 


D. Padta. 


Dem Hoch vnd Wolgebornen Vnſerm Lieben getrewen Chriftoff Pauin 
Graffen zu Lichtenſtein, Freyherrn au Kaſtelkorn, Schöna, Zencklſpurg, Rungel⸗ 
ſtein, Bernſtein, Blauda vnnd Warttemberg, Erblandt Hoffmaiſtern in Elſas, 
Vuſerm Gehaimben Rath, Camerern, vnd Landts Haubtman: wie anch denen 
Geſtrengen, Ehrnueſten vnnd Gelehrten Vnſern lieben getrewen, N: Canczlern vnubdt 
Räthen bey Vnſerm Königl: Tribunal in Vnſerm ErbMarggraffthumb Mähren. 
(fins dem Normalienbuche des k. mäbr. Tribunals, 1. B. S. 506.) 


VVVVVVV. Ferdinand III. Reſolntion über das Vorzugsrecht der 
landtäflich verſicherten Glänbiger, vom 3. Juli 1648. 


Ferdinand III. 2. Hoch vnnd Wolgeborner, auch Geftrenge, Chrnuefte, vnndt 
gelebrte, Liebe getrewe, Wir haben auf Ewern vom Zwanczigſten jüngſt verfloge: 
nen Monats Aprilis einfommenen geborfambften beridt mit mebrern vernoÿmen, 
welcher geftalt bey Vnſern Koͤniglichen Ambt der Landtshauptmannſchafft bafelbft, 
vnterſchiedliche Clage vorkommen, vnndt vmb willen daß der Creditorum verhan⸗ 
dene Schuldtverſchreibungen von denen Debitoribus in ermanglung der baaren 
bezahlung, auf Ihr der Creditorn begehren, entweder nicht vernewert, oder aber 
zwar vernewert, jedennoch mit der Landtaffel vnnd ben ieczigen Stylo nach keines⸗ 
wegs verſichert werden wöllen, die richterliche hülff imploriret werde: Dahero 
Ihr dann wie in dergleichen fällen zu procediren, vnndt ob denen Creditoribus 
welche in Ihren liquidis vnndt geſtandenen Schulden in ermanglender würcklicher 
contentirung vmb die vernewerung der Obligationen vnnd derſelben mit der 
Landtaffel verſicherung, gerichtlichen anhalten, die Ambtshülff alſobalden vnnd 
ohne Vnterſchaid de plano erfolget werden foie, hierüber beſchieden zu werden ge 
horſambſt begehret. 
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Gleich wie Wir vnnß nun ber von End allegirten Bnferer Special Reso- 
lution, baÿ ba einer ſich feines Crediti Balber nit gnugfamb verfidert ju fein 
vermeinet, bieritber bie ridterlide bülff anvuffen môge, gnäbigit wol zu erinneru 
wißen. 

Alſo thun Wir Vnnß auch auf ewere anfangs berührte gehorſambſte frag in 
Kayſer: vnnd Koniglichen Gnaden folgender geſtalt resoluiren, bas vors Erſte, 
fo viel den modum der hypothecirung oder afficirung ber Lanbtgütter anbetrifft, 
nochmahls ben Vnſer zu der Königlichen Landtaffel gegebener Instruction aller⸗ 
dings verbleiben, vnnd daß der Jenige Creditor welcher fein Creditum mit der 
Landtaffel verſichert hat, dem andern hypothecariſchen Creditor ob er fon eine 
eltere hypothec vor fi vnndt gleichſamb lengiſt vorhero darauf ſein jus quaesi- 
tum, jedennoch ſolche ſeine hypothec nit mit der Landtaffel verſichert gehabt, 
vorgezogen werde. Wann aber zuur Andern ein Creditor in ermanglung der baaren 
bezahlung vmb vernewerung einer geſtandenen obligation vnnd derſelben mit Vnſer 
Rônigliden Landtaffel verſicherung gerichtlichen anhalten wurde, ba werdet Ihr 
billich zu uerordnen haben, daß wann die Schuldt hypothecariſch vnndt vor. ob⸗ 
exwehnten Bniern gnädigſten geſacz aufgericht, ſolche in außbleibender baarer be⸗ 
zahlung, auf der Creditorn anhalten, Sine strepitu Judicij vernewert vnd mit 
der Landtaffel verſichert werden ſolle. Deme Ihr nach zukommen, vnndt hieran 
VBnſern gnädigſten willen vnd mainung geborfambft zuuolziehen wißen werdet. 
Geben auf Vnßern Schloß zu Linz, den 3. Juli 1648 ꝛc. Unterſchriften und Adreſſe 
an ben Landeshauptmann Grafen von Liechtenſtein ꝛc. wie ©. 554. 

(Aus ben Normalienbuche des F. mähr. Tribunals 1. B. S. 516.) 


ZZZZTZZ. Ferdinand III. Refelution, daß die olmüber biſchöflichen 


Lehenlente in personalibus nicht vor die Real⸗Inſtanz gehören, 
vom 30. Auguſt 1648. 


Ferdinand III. ꝛc. Hoch vnnd Wolgeborner, Geſtrenge, Ehrnueſte vnnd Ge- 
laͤhrte liebe getrewe, Demnach Wir glaubwürdig berichtet ſein worden, daß ein 
Ollmüczeriſcher Biſchofflicher Lehens Mann, mit Nahmen Orlickh zu Hochwaldt 
in arreſt liegen thue, vnndt wegen eines Mordthatts vnndt gewaldthättiger ver⸗ 
übten vnzucht accusiret, bieß dato aber Sine persecutione processus alſo ges 
fangener verbleibe. — 

Dahero befehlen Wir euch hiemit gnedigſt, dieweiln er bem gericht deß De- 
licti halber vnterwerffig worden, daß vngeacht er zu anderwertiger Jurisdiction 
ſeiner etwan habender Lehen güetter halber, nicht aber in personalibus gehörig, 
ihr ben ordentlichen process wider ihme dißfalls fürnehmen vnndt waß Rechtens« 
erkennen ſollet, Maßen ihr deme recht zu thuen, vnndt daran Vnſern gnedigſten 
willen vnnd mainung zu erſtatten wißen werdet. Geben in Linz den 30. Auguft 
1648. Unterſchriften und Adreſſe an ben Landeshauptmann ꝛc. wie S. 554. 

(Aus bem Normalienbuche des LE mähr. Tribunals 1. B. S. 519.) 
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(LIXVI.“) Ferdinand HE Reſolution, daß ſich das k. Ant der Landes⸗ 
hauptmannſchaft nicht in die Jurisdiktion des Landrechtes mengen ſoll, 
von 5. Oktober 1648. 

Ferdinandt III. 2. Wolgeborner, Gejtrenge, Ehrnueſte, vnndt Gelebrte, Liebe 
getreive, Wir thuen Euch gnädigſt nicht verbalten, wie das Mir Vnß ewern gebor- 
ſambſten Beridt von Fünff vnndt Zwanczigſten nechſt verſchienen Monats Junij, 
wegen deß Portiſchen waiſen guts Okrczißko, ſambt ben Kauff Contract, welchen 
.Ihr zwiſchen deß Waiſens Vormünder, vnnd ſeinem Stieffvatter, bein Ehrnueſten, 
Vnſern lieben getrewen, Jacoben Leucse, auf Vnſere gnädigſte ratification in 
ouentum geſchloßen, gehorſambſt vortragen laßen. Dieweil Wir nun fo viel den 
verkhanff anreicht, hierwieder kein bedencken, ſondern denſelben alſo hiemit gnädigſt 
ratificiren. Alß werdet Ihr wie hiemit Vnſer gnädigſter Befehl an euch iſt be: 
rührten Contract vollendts geſchloßener maſſen, zu Stande richten, vnndt die er— 
manglende richtigkeit dieß orths zuuerfüegen nicht vnterlaßen. 

_. In bbrigen vnnd da Vnß Ihr hac occasione, ob, wann, wie hoc statu 
rerum Vnſer Königlich Landtrecht nicht geheget werden fan, Ihr daßelbe in fol- 
chen vnnd andern ebenmeſſigen passibus die keinen verzueg leiden, vertretten, vnnd 
der erhaiſchenden Notturfft nach die anordnuug thuen möget, vmb guädigſte erklä⸗ 
rung anflehet, So wollen Wir Euch hiemit gnädigſt beſchieden haben, daß Ihr 
euch deßen keineswegs vnterfangen, ſondern bey den Claren auſſacz Vnſer König⸗ 
lichen vernewerten Landtsordnung, vnndt erwehnten Königlichen Landtrechts juris 
dictionalibus allerdings bewenden laßen, vnndt da ſich derley momentanei et 
moram non ferentes casus begeben, das Landtrecht aber injuria temporis 
nicht gehalten werden könte, Vnß iedesmahls dergleichen Speciales casus mit an: 
gehefften ewern gehorſambſten Räthlichen guetachten, förderlich zu kommen laßen, 
vnndt darauf VBnſerer gnädigſter resolution gewertig ſein ſollet. Wie Ihr deme 
rechts zu thuen, vnndt hieran Vnſern gnädigſten willen vnd mainung zu erſtatten 
wißen werdet. Geben in Wien, den 5. Okt. 1648. (Unterſchriften wie S. 554.) 

Dent Wolgebornen Vnſerm lieben getrewen Johann Graffen von Rottall, 
auff Napeidl, Weßely, Tlumatſchow, vnndt Burg Quaſicz, Erb Silber Cammerern 
in Steyr, Vnſerm Rath, Camerern, obriſten Landt Camerern, General Kriegs 
Commissario, vnndt verwaltern der Landtshaubtmannſchafft: wie auch denen Ge- 
ſtrengen, Ehrnueſten, vnndt gelehrten Vnſern lieben getrewen N: Canczlern vnndt 
Räthen bey Vnſerm Königl: Tribunal in Vnſerm ErbMarggraffthumb Mähren. 

(Aus bent Normalienbuche des k. mähr. Tribunals 1. B. S. 521.) 


CLXXVIL Ferdinand III. Reſcript, daß ben zwei Deputirten des olmützer 
Domlapitels bei ben Landtagen und Zuſammenkünften nur eine Stimme 
zukomme, vom 30. Jänner 1649. 

(Gedr. im Notizenbl. bd. bift. Seltion 1867 Jr. 5.) 


*) Es war urſprunglich nicht bie Abfidt, eine fo beträditlide Sabl von Dofumenten mitzuthei⸗ 
(en, wie biefelbe bereits vorliegt unb noch folgen wird; e8 werden biefelberr baber nicht mebr 
mit Buchſtaben, fonbern mit Sablen bezeichnet. 
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CLIIVIII. Des Feldmarſchalls Grafen von Buchheim Befehl wegen 
Handhabung der milit. Diſciplin in Schlefien, vom 18. März 1649, 


Der Roͤm: Kayſ: auch ju Hungarn vnd Böhaimb Konigl. Maytt. Hoff⸗ 
KriegsRath, würcklicher Cammerer, Feldt Marſchalck, Obriſter zu Roß vnd Fuß, 
wie auch der Konigl. Gräntz Veſtung Comorn in Nieder Ungarn beſtellter Obriſter, 
2. Hanß Chriſtoph Graff von Buchhaimb, Herr su Göollerßdorff vnd Mühlburg, 
Erbtruchſaß in Oeſterreich, oc. 

Demnach Allerhöchſtbemeldte Ihre Kayſerl. Maytt. bey dero zeithero geführ⸗ 
ten Teutſchen Kriegen, durch vnterſchiedliche Generalien, die bey dero Militien 
fait zergangene Kriegß Disciplin zu restabiliren, vnd alle hierüber durch eygen⸗ 
mächtiges, vnd vnbefugtes Außreuten vnnd Partieren der Soldatesque eingeriffene 
insolentien zu coerciren, Allergnädigiſt gemeſſen, vnd bey Vnnachbleiblicher Leibs 
vnd Lebens Straffe, alle Vergwaltigunng, Rauben vnd Plünderung der Landß-⸗ 
Inwohner vnd Reyſenden Leuthe inbibiren vnd Verbitten: zu ſolchem Ende auch 
dero Generalen, Commendanten vnd Obriſten, zu Roß vnd Fuß, wie bey dero 
Armaden, alſo auch in dero ErbKönigreich, vnd Ländern, durch Gedruckte Pa- 
tenta vnd Proclamata, ſolches alles Ernftes Intimiren, vnd darũber feſtiglich 
jederzeit zuhalten Allerguädigſt anbefehlen laſſen: Die tägliche erfahrung aber, vnd 
hierüber vont Lande einlauffende Klagen vnd Lamentationes wieder beſſer Ver— 
hoffen, mit mehrerm außweiſen, daß ſolcher heilſamen Ernſtlichen Verordnungen, 
vnd aller ergangenen Vorwarnungen, vnd hierüber publicirten Geboth, vnd Ver⸗ 
bothen Vngeachtet die Soldatesque einen als ben andern Weg bey ſolchem Vnube⸗ 
fügnüß verharren, mit Vergwaltigung, Rauben, Plündern, vnd Schätzung der 
Inwohner, auch im Lande hien vnd wider Reyſenden Kauff: Handelß: vnd Fuhr⸗ 
leuthen, denenſelben freventlich zuwieder handeln, auch alſo die Commereien, vnd 
der FeldBaw verhindert, geſperret vnd beleydiget worden. Alß habe Krafft meiner 
von Ihrer Kayferlichen Maytt. vnd des Herrn General Leutenanten Duca di 
Amalfy Excellentz mir Allergnädigſt committirten, vnd der Zeit hier zu Lande 
führenden Militariſchen Commendements, nicht allein bey dero Königl. OberAmbt 
dero Hertzogthumbs Ober: vnd NiederSchleſien Ich deſſentwegen alle bedürffende 
Anſtalten verlaffeu, vnd vff derogleichen Delinquenten allenthalben ein Wachtſam⸗ 
bes Auge zuhaben, ſelbige auch vff dem Lande, oder in flagranti mit Lieb, oder 
Leidt ſelbſten greiffen vnnd einziehen, auch in die nechſt gelegene Beſatzungen, vnd 
dero Commendanten zu würcklicher Beſtraffung vberlieffern zulaſſen, veranlaſſet; 
Beſondern iſt auch dabeyneben an alle Kayſerl. Hohe, vnd Niedere Befehlichß⸗ 
haber, vnd Commendanten in den Poſten hiemit mein nachmahliger Ernſtlicher 
Befehlich, daß ſie nicht allein von aller vnbefugten, vnd zeithero exercirten 
Schatzung der Reyſenden Kauff: Handelß: vnd Fuhrlenthe, in den Poſten vnnd 
Päſſen alſo fort abſtehen, vnd jhre Vntergebene Soldatesque zu Roß vnd Fuß, 
mit gutter Ordre, vnd Disciplin beyſamben halten, vnd weder Ainzelich noch 
Troppenweiß außſtreichen: Beſondern auch, fo weit eines jedwedern Quartieres 
Bezirck ſich erſtrecket, jhres Orths Eyfferigſt darüber halten, dergleichen Ranb: 
vnd Landtzwingerey denen Ihrigen bey Leib: vnd Lebenß Straff verbitten, Ihre 
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Quartier für frembbe Ginfülle, Streiff: vnd Plünderungen Schutzen vub hand⸗ 
baben, die bierüber betrettenen Verbrecher Exemplarif® Abſtraffen, oder vffn 
Wiebrigen fall ber nidthaltung gutter Disciplin, vnd Beſchützung Ihrer Quar⸗ 
tier, allen ben Einwohnern zugefügten Schaden felbften erftatten vnd bezablen : 
Auch nod bierüber folder Freveler vud Bbelthäter Officirer, felbften als Thäter 
bafür angebalten vnd Ernſtlichen beftraffet werden, Die Commendanten in ben 
Poſten aber ſchuldig fein follen, alle devogleigen vom Vanbe Ginliefernde Delin- 
quenten vnd Serbreder, Gin: vnd in gutte Verwahrung zunehmben, burd bre, 
oder nechſtbefindlichen Regimentß⸗Schultheiſſen examiniren, vnd zu ferner Der: 
orbnung mir deſſentwegen Beridt thun aulafjen. Wornach fid ein jeber zurichten, 
vnd für bierauff erfolgenber Vngelegenbeit, vnd Straffe, felbft zuhütten wiſſen 
wird. Breßlaw, ben 18. Mart. An. 1649. 

(Aus bem gebr. Orig. Patente. Oleige Verbültniffe mwalteten in Mahren.) 


CLOUIL Serbinand IL Reſolntion wegen der Œmigranteu, 
von 13. Yuli 1649. 


Ferdinand III. x. Wolgeborner, Geftreuge, Ebruueft vnnd Gelehrte, Liebe 
getrewe, Waß Vnß Ihr den Zwey vnd Zwanczigſten negît -abgewicdenen Monats 
Junij, bas Georg Henrich, vnndt Carl Moriez, Oebritebere von Rôbern, nunmehr 
ein balles Jahr vber die Ihnen ertbeilte prorogation des termini ad emigran- 
dum fi im Landt aufhielten, gehorſambſt beridtet, vnnd wefen Ihr End bies 
orts, auch ins künfftig in dergleichen füllen zuuerhalten, gnebigften beſchaidts er- 
holet, das haben Wir gnedigſt wol vernohmen, Waß nun dieſe Gebrüeder anbe⸗ 
laugt, laßen Mir es der Zeit alfo geſchehen, vnd erwarten auf ihr gehorſambft 
anbringen, Ewers vndterthenigſten berichts. So viel aber das künfftig anbelangt, 
Befeblen Wir hiemit gnedigſt, das Ihr Vnſerm Königl. Fiscal in Bnſerm Nah⸗ 
men gnedigſt mit gebet, das Er auf dergleichen fürohin fleißig acht haben, vnnb 
wann einer, ſo vber ſein erlangtes Indult ohne weitere Vnſere gnedigſte Conces- 
sion ſich im Landt aufhalten thete, betretten wurde, Er euch denſelben gebührend 
anzeigen ſolle, dene <br alß dam vor Euch berueffen laſſen, ihme einen gewißen 
termin, inner welchem Gr von Vnß eine anderweitige prorogation außbringen, 
band Œud vormeigen folle, angufeczen, vnnd im Faal nach verfließung folder Zeit, 
Euch nidts sugebradt, nod von Vnß intimirt wurde, alfbann benfelben mit 
arreſt beſchlagen ju laßen, vnß beffen alfobalt geborjambft ju berichten, vnnd benen 
ſachen allerjeits rechts ju thun wißen werdet. Geben in Wien, den 13. Julij 1649 x. 

geroinanbt. 


Georgius Comes de Martinitz Ad mandatum Sacrae Caesareas 

Ru. Boh*. Cancellarius. Majestetis proprium. 
Francz Graff v. Pôüttins. 
D. Padta. 


Dem Wolgebornen Bnierm Lieben getrewen Johann Graffen von Rottall, 
auff Napeidl, Weßely, Tlumatſchow vund Burg Quaſicz, Erb Silber Camerern 
in Steyr, Bnſerm Rath, Camerern, Landtshaubtmann, vnnd General Ariege 
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Commissario wie auch benen Geſtrengen, Œhrnveften, vundt gelebrten Bnſern 
lieben getrewen N: Ganclern vnnd Räthen, bey Vnſerm Rônigl: Tribunal in 
Vuſerm ErbMarggraffthumb Mähren. 

(Aus dem Normalienbuche des k. mähr. Tribunals 1. B. S. 533.) 


(IIII. Ueber ben Zuſtand Muhrens während nud zu Ende des 
30jähr. Krieges und bas Gebahren der Soldateſta. 


Bu den in dieſem Werlke früher gelieferten Notizen theilen wir weiter fol 
gende aus ben Landtagsſchlüſſen mit, wobei freilich nicht überſehen werden darf, 
daß die Stände damal mie auch ſpäter gegenüber den ſtets höher ſteigenden Steuer⸗ 
Anforderungen das Bild jo viel als thunlich düſter malten. 

Vnd obwoln gewißlich Ihrer aller (Stünde) hertzen, ſinn, vnd gemuether 
ainich vnd allein dahin gerichtet, wie Ihrer Kay: May: allergnedigiſten begehren, 
Sie bey fo geſtalten höchſtbeſchwärlichen beſchaffenheiten in allem ein gang voll⸗ 
kommen: annemblides begnüegen laiſten: vnnd bey dero Menuiglichen: Ja Welt⸗ 
kündigen ſchwären außgaben, jhrer aller vnberthänigfter Schuldigleit nach, vnder 
die armb greiffen kundten. | 

So ift jedoch nidt allein berofelben: fondern biejem gangen vund anbern-bes 
nadbarten Landen, die gegemmerttige Noth, auligen vnd abnehmen dermaſſen zue 
genuegen befbandt vnd augenſcheinlich, das es weiterer außführung kheineswegs 
bedürfftig, ſondern, laider, allen Inwohnern vnd Vnderthanen bas Eleudt vnd 
ruin nur mehr alß zuviel vnder die augen ſchlaget, in deme ſie nit allein bey 
vorigen Kriegs vnruhen auff bas eufferifte gedruckt vnd aufgentergelt: ſondern 
auch diſe Jahr hero von bem Allinächtigen mit ſchwären Vagewittern, ſchädlichen 
Oefrüren, Schauer, Hagl vnd anjetzo mit verderblichen Mildaw auff denen in der 
ehne gelegnen Veldern, laider, alſo heimbgeſuecht: vnd die liebe Veldtfrüchte zue 
nichte gemacht worden, das ſie in vielen Jahren die erlittne ſchäden ſchwärlich 
überwinden: in denen Gebürgen aber die meiſte faſt nit den Samen zugewarten 
haaen werden; Bud ob zwar der Weinſtockh bey diſem wetter zu eines gueten 
Weinwachß ſich erzaiget, fo wirdt doch, allem augenſchein nach, deſſen ſehr wenig: 
vnd geringe fechßung zu hoffen: auch an vielen orthen, wo merckhlicher ſchaden 
durch Vngewitter beſchehen, fait nichts zugenieſſen ſein; Auß welchem allem leicht⸗ 
lich abzunehmen, das bey ſolcher beſchaffenheit nicht allein der Vnderthanen ver⸗ 
mehrung nicht zuverhoffen, ſondern vielmehr vnd taglich gröſſere ringerung zube⸗ 
ſorgen, vnd derſelben maiſtenthails entlauffung zugewartten. (Gedruckter Schluß 
des Landtages vom 30. Juli bis 13. Auguſt 1629.) 

Go iſt jedoch die noch gegenwertige groſſe vnvermögenheit des Landes menig⸗ 
lichen zu genüegen belandt, vnd augenſcheinlich zuſpüren, in deme der Vnderthanen 
anzahl bißhero nit allein nicht vermehrt, ſondern, wegen laider, nechſtverwichnen 
Jahrs eingeriſſener wiſſentlicher Thewrung vnd erbärmlider Hungerßnoth, mercklich 
geringert, vnd dardurch vber etliche Tauſent Seelen hinweg genommen worden. 
Dahero, vnd weiln Sie die Stände je einmabl biefer zeit keine andere mittl ju 
Contribuirn haben noch wiſſen, als allein auff bas Bluet vnd ſchweiß Ihrer 
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Armer Bnberthanen eine Anlag su machen, dem Land aud Jonjten alle Einkhom⸗ 
men ermangeln, fürnemblit aber auff einige anticipation, (weiln aller Crédit 
gant erſuncken, vnd bey fo Landkündigen faft vnerdencklichen aller orthen groffen 
Geltmangl, zu enfferiften nöthen, aud ein gar geringe Summa nidt lan auffge- 
bradt werden) 6er 3eit fein gebanden: weniger einige gewißheit an ftellex, bat 
fein getviffer auffatz vnd bencunung einer verläßlichen Sunma gemadt werden 
môgen. 
Bue bifem, vnd ob zwar bas Landt ein zeithero durch Ihrer May: gethane 
Bätterlihe vorſorg (darfür ban deroſelben die gehorſambiſte Stände billich aller⸗ 
vnderthenigiſten danck ſagen, auch deſſen hinfuran zu entheben allergehorſambift 
bitten) des beſchwärlichen Kriegßlaſts ledig vnd entbunden geweſen; So iſt jedoch 
allzuviel offenbar, dz daſſelbe die gantze zeit herumb mit vnderſchiedlichen ſtäts 
wehrenden Durchzügen des Kriegß-⸗Volcks zu Roß vnd Fueß (vngeadtet, krafft 
Ihrer May: ernſtlichen Verbotts, vnd im Land Pnblicitter Patenten mehrere an⸗ 
zahl nicht alß Funffzehen mit einander durchziehen, vnd aller vngebühr ſich ent⸗ 
halten follen) höchtich geplagt vnd beſchwäret, nach jhrem eignen gefallen aller 
orthen gebahret, vnd der arme Mann geſchätzt, auch auff der Soldaten trotzige 
bedrohung des plündern vnd anzünden alles zu genügen vnd vberflüßig darzu geben 
gezwungen worden. So wirdt vber dieſes Ihrer May: allergehorſambiſt zu gemüth 
geführet, dz dieſes Jahr nit ſo reichlich alß man verhofft geweſen, vnd ſonderlich 
wegen deß Weinwächß noch im zweiffel, auch nichts gewiſſes ſich zu verlaſſen. Vnd 
ob woln der Allmechtige etliche örther mit zimblicher Traidtwächſung geſegnet, jo 
iſt doch hingegen anderer orthen deſto weniger geweſen, alſo das nunmehr der 
Metzen Korn auff ein Gulden Dreyſig Krey: geftigen, vnd beſorglich vor Oftern 
anff Drey oder mehr Gulden ſteigen vnnd gelten wirdt, auch die Vnderthanen das 
jenige, wz Île verwichnen Jahrs nothwendig anticipirt, an jetzo an wider erſtat⸗ 
tung haben anwenden müſſen. Was aber den Habern betrifft, iſt menniglichen 
wiſſendt, dz ein durchgehender mißwachß vnd verderb diſes Jahrs fürgangen, zu⸗ 
mahln wo folder am beſten gerathen, mancher fait nicht den Saamen bekommen; 
Deſſelben auch albereit, fo groſſer mängl: ja nicht zu finden, vnd ber Metzen 
ſchon jetzt auff einen Onlben kommen iſt, bas die meiſte Inwohner jhre Roß auf 
noth (da ſie anderſt die Feldarbeit nicht erligen laſſen wollen) mit Korn erhalten 
vnd füttern müſſen. (Gedr. Schluß des Landtages vom 24.—30. Sept. 1630.) 

Als it von denen ſelben (ben Landtags-Commiſſarien) die Ihnen Schrifftlich 
mit gegebne Instruction jetzt beſagten Bier Ständen offentlich abgeleſen: Vnd 
hierauff auch mündtlich die allerhöchſtgedachter Ihrer May: bey anjetzo mehrers, 
als vorhero jemalß dero widerwertiger vnd Feind abhandenen allerhandt hochge⸗ 
fährlichen Feindtthättlichen Anſchlägen vnd vnrechtmeſſigen Waffens zunöttigung, 
zue gezogne fo wol dero ſelbſten: alß deß Allgemeinen weſens bôdfte vnd euſſe— 
riſte angelegenheiten, vnd daraus abermals nothdrungenlich verurſachte in drey ab— 
ſonderlichen Puncten vermög angeregter Instruction, beſtehende allergnedigiſte 
begehren mit mehrerm vorgetragen worden. 

Auß welchem dann Sie die Stände die nunmehr in gemein wiſfſentlich an- 
trohende gefahr mit höchſtſchmertzlichen gemüthern genugſamb abnehmen können, 
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vnd babero guvorberift gegen Ybrer Ray: Mat: wegen bero, vmb zeitlicher beffen 
abwendung: vnd beforglid gröſſern vnheils vnd ruin wiffen, vor oifes bre Ge 
maines liebe Vatterlandt tragender fo Vätterlicher fürforg ſich in aller vnberthe. 
nigfeit bebanden; Vnd bemnad fo wol bet jungſt gebaltenen Brünneriſchen Lans 
tag: alß and baldt barauff vnder wehrenden Gel: Drey König Ollmützeriſchen 
Lanbtreht aufgefdriebenen SEEZBD oder Zuſammenkunfft die fo wol inn: als 
auffer Landts faft mennigligen, vnd laiber nur allzuviel bekandte groffe noth: 
vnd fo wol jbrer ber Vier Stände: alß beren Vnderthanen ins gemein augen- 
ſcheinlich befindendes vnvermögl: vnd Armuth, wie aud Ihrer bderen Vnderthanen 
geringe, ja täglich mehrers abnehmende anzahl, neben andern verhengten Göttlichen 
haimbſuechungen zu genügen außgeführet: vnd Ihrer Kay: May: vor geſtelt 
worden; Alß wollen die Stände daſſelbe an jetzo zu widerholen: vnd Ihre May: 
verdrießlich darmit zu behelligen gantz vberflüſſig vnd vnnöttig erachtet: ſondern 
ſich darauff widerumb hiemit allerdings gehorſamiſt referirt, vnd alſo auff oban⸗ 
geregte drey allergnedigiſte postulata, nach vorhergepflogner, derſelben hoher wich⸗ 
tigkeit vnd notturfft nach fleiſſig: vnd reiffer berathſchlagung, vnangeſehen vor 
diſem alberaith vber Ihre krafften threwwilligiſt gelaiſter beyhülff vnd anlagen 
vnder einander volgender geſtalt geſchloſſen, vnd allervnderthenigiſt bewilliget haben. 

VBnd Erſtlichen zwahr, mas die auffbring: vnd außrüſtung deren ju bedien: 
vnd nothwendiger fortbringung der Kay: Armada, Prouiant, Artigliaria, Muni⸗ 
. tion vnd anderer dergleichen Kriegßnotturfften allergnedigiſt begehrter 60. Fuhr⸗ 
wägen, jeden mit Vier Pferden, fambt allen notturfften, vnd auff Sechs Monath 
lang darzu erheiſchenden vnderhaltungs mittlen anlangt, können Ihre Ray: May: 
Sie die Stände allervnderthenigiſt vnerindert nicht laſſen, vnd werden Sie zweiffels 
ſich ſelbſt allergnedigiſt noch zuentſimen wiſſen, das, obwoln verwichner Jahren 
eben dergleichen Furwägen mit gutten Roſſen in nambhaffter anzahl zu etlich: 
vnderſchiedlichen mahlen in diſem Land zuſamb gebracht: mit Knechten vnd andern 
notturfften außgerüſtet, vnd zu dero Armada fortgeſchickt worden; So hat jedoch 
zuwider Ihrer Kay: May: dißorths ergangnem ernſtlichen Bevelch, keiner auß 
alhieigen Inwohnern ſolche ſeine dargegebne Roß vnd Wägen widerumb anſichtig 
noch habhafft werden mögen, ſondern ſeind die darzn verordnete Knecht darvon 
vertrieben, vnd ſolche Wägen ſambt denen Roſſen, wie die erfahrenheit mit ſchaden 
am tag gegeben, hin vnd her verzuckhet, hinderhalten, vnd zerſtrewet worden: 
Dannenhero, vnd inſonderheit wegen vilfeltiger, vor dieſem bey denen Ginquartie 
rungen vnd Durchzügen von dem Kriegßvolck, ſo Freundt, als Feundts verüebter 
vngeſcheuchter außtauſch, vnd gewalthätiger außſpann: vnd hinwegg nehmung der 
beften Pferdt, die Inwohner vnd Vnderthanen gentzlichen abkhommen, an ſtat der 
gueten Roß, an jetzo ſolche ſchwache abgematte kleine Röſſel: oder beſſer zu ſagen 
Kätzel haben, das wol in 20. derenſelben nicht ſo viel ſtärckhe: alß ſonſten etwo 
in Zwayen guten Pferden ſich befindet, Ja, mo vor diſem 50. oder mehrere Vn⸗ 
derthane mit Roſſen verſehen geweſen, anjetzo kaumb 2. oder 3. derſelben zu 
finden, auch an vielen orthen auf ſolchem mangel die Veldfrüchten ſelbſt mit 
Weib vnd Kindern eintragen: vnnd theils Veldt Arbeiten verrichten müeſſen. 
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Auß welchem dann allerhüdfternante Ihre Day: Hocherleüchtigiſt abzunehmen, 
bas mit obangeregter Ro vnd Wägen anzahl der zeit auffzukomben gantz vas 
můglich iſt. 

Vud erindern offtbeſagte Stände hiebey allergehorſambiſt das nach vor ent⸗ 
ſtanden: höchſt abſchewlicher Rebellion je vnnd allezeit in ſteten brauch vnnd 
obseruantz, geweſen, das die Praelaten der Conuent oder Clöſter vnd Geiſtlicher 
Stiffter, als welche damalß für Camergütter angezogen, benendt vnd gehalten 
worden, ſambt denen Königl: Städten, auff begebne zeit vnd nothfall, dergleichen 
fuhren vnd Wägen außzuſtatten, vnd darzuſtellen ſchuldig geweſen. 

Dieweiln aber Ihre Kay: May: erſtgemeldte Praelaten von der Cammer 
an jetzo gäntzlichen eximirt vnd frey geſprochen; So wirdt deroſelben allergnedi⸗ 
giſter willkühr von beneu andern Drey Ständen allervnderthänigiſt anheimb ges 
ſtellet, ob Sie, ohne allergehorſamiſtes maß geben, bey erſtgedachten Praelaten 
derentwegen abſonderliches anbringen thuen, vnd zu ſolchem end einen gutwilligen 
Paren Geltß darſchuß: oder gwiſſe anzahl dergleichen Wägen (ob jhnen zwar 
ſolches ſehr ſchwähr fallen, vnd weiln Sie ohne dz die andere Contributionen 
erlegen müſſen, hierzu mit harter mühe zu bringen ſein werden) allergnedigiſt be⸗ 
gehren zu laſſen geruehen wollen. 

Die Königliche Städte aber ſollen an ſtatt ſolcher Fuhren oder Wägen, vnd 
für obberührte 6. Monath in Gelt 6000 Flor: darzu ſchieſſen, vnd auff die hier⸗ 
vndenbenendte Drey Termin, allermaſſen Sie die außtheilung vnd Quoten vnder 
einander ſelbſt machen werden, denen beeden im Ollmützer vnd Brünner Craiß 
hierzu beſtelten Einnehmern, ohne alle waigerung vnd außflucht Par vnd gewiß 
zuerlegen: Sie die Einnehmer aber ſolches Geldt auff Ihrer Ray: May: fernern 
allergnedigiſten Bevelch: vnd Ihrer Lo: Hochfürſtl: Eminenz, Herrns, Herrns 
Cardiuals vnd Fürſtens uou Dietrichſtein, ꝛc. anordnung, dem Hochwolgebornen 
Herrn, Herrn Johann Tserclas Graffen von Tylli, FreyHerrn zu Morbeiß, 
Balaſtre, Montagni, vund Breitteneck, ꝛc. Rôm: Ray: Dar: Krigßrath, Camrern 
vnd beſteltem General Leuttenant, ꝛc. zu obverſtandner bedienung vnd notturfft 
abiufübren ſchuldig vnd verbunden ſein. 

Zu der auf 6 Monate bewilligten Geld-Contribution von 20,000 fl. monat⸗ 
lich ſoll jeder hausaugeſeſſene Unterthan in 3 Terminen je ,22 frey: 1. putſchl, 
welches bringt 20. gro. meig. vnd alſo ii allem 1. Flo: zu 70. krey. 
gereduet, fo tbut 1 ff3. meiffa., jeber Sauf: und Handelsmanu 2, jeder 
Freiſaß, Freirichter, Freibauer und Pubontidi (gerichtl. Ladungsbot) 3 fl., (jeben 
Gulden zu 70 Kreutzern gereduet oder 1 Schock meißniſch) gablen. Ingleichem 
die Judenſchafft hindaugeſetzt aller jhrer, ſo wol vor diſem, als jetzt von 
newem etwo erlangter oder erlangender Begnadungen, Freyheiten oder Immuni- 
teten, für alle Drey Termin 2000. Flor: jeden zu 70 krey. ideſt 2000 ſſz. meiſſz. 

So viel Drittens vnd Letztens einer namhaffter Anzahl Traids begehrten 
vorſchuß betrifft, werden Ihre Ray: May: ſich allergnedigiſt erindern, bas viel 
beſagte Stände bey erſt vnlengſt gehaltnen Landtag (vnangeſehen andere ſich deſſen 
entſchuldiget) auff einen jeden Vnderthanen Gin Metzen Traidt geſchlagen vnd 
Bewilliget, von welchem, wie bericht einkhombt, noch etliche Tauſendt Metzen vor⸗ 
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banben fein folfen; Hingegen aber befinden fid anjebo bie meifte Inwohner vnd 
Bnberthone bif auff bas letztere Khörnl allerdinge entblüffet, vnb babero gebruns 
gen au jhrer täglicher Vnderhaltung die notturfft biß auff nehſt verhoffende Newe 
Fechſung von denen Obrigkeiten zu. entlehnen, welche jhnen dann auch bas wenige 
ſo ſie etwo in Vorrath (do Sie anderſt diſelbe vor Hungersnoth vnd gentzlichen 
entlauffen erhalten wollen) auß erbarmung fürſtreckhen müeſſen; Dahero nun dieſer 
Zeit ſich diß Orths willfährig zu erzeigen einmahl vnmöglich; Im fall aber der 
Allmechtige Sie die Stände mit abberührt nehſt künfftigen Traidtfechßung ſegnen 
môdte ; wollen alßdann auff Ihrer May: allergnedigiſtes begehren Sie, wie vor 
diſem, der môglidfeit nach, ſich alſo allergehorſamiſt bequemben, das Ihre Mab: 
ob ſolchem die allervonderthänigiſte derenſelben deuotion vnd Threw allergnebdigift 
verſpüren ſollen. 

Damit aber gleichwol auch in diſem mehr allerhöchſt gedachter Ihrer May: 
allergnedigiſt gethanes Begehren nicht gantz abgeſchlagen: ſondern ebenmäſſig vnnd 
wenigiſt etwas bey ſo groſſer noth beygeſprungen werde. Alß ſollen von dem 
jenigen hinder dem alhieigen Prouiantmaiſter Wenczel Sch birz nach verblibende: 
vnd ſo wol Ihrer Kay: May: zum beſten: alß auch auff begebende euſſeriſte 
Landsnotturfft biß anbero auffbehaltnen Traidt 1000. Metzen Korn: vnd 1000. 
Metzen habern dargeraicht, vnd alſo baldt, nach der Vnderthanen verrichter anfä⸗ 
hung big an die Mähriſche gegen Böhaimb oder Schleſien ligende Granitzen, 
wohin Ihre Ray: May: allergnedigiſt ſchaffen, abgeführt vnd gelifert werden; 
Welches ban mehr höchſtgedachte Ihre Lo: vnd Hochfürſtl: Eminenz, ohne maß 
geben, alßdann werden auzuordnen: bic Inwohner aber, mit der würcklichen fort⸗ 
führung ſolcher deroſelben gnedigiſter verordnung gemäß ſich hierauff vnverzüeglich 
vnd gehorſambiſt zu ertzaigen wiſſen. 

Vnd weiln diſe obverſtanden anjetzo Bewilligte Contribution gantz kheinen 
aufſchub leiden kan, auch groſſe vnordnungen verurſachen möchte, da ſolche vber 
die angeſetzte Termin retardirt wurde. 

Alß ſollen alle dergleichen ſaumbige vnd Reſtanten Acht Tag, nach verſtrei⸗ 
chung aines jedwedern Termins, ohne aintzige weittere Vermahnung obbejagtem 
Ihrer Kay: May: Rath, Beſtelten Obriſten, vnnd Obriſten Muſter Zahl: vnd 
QuartirCommissario Antonio Miniati +. ordentlich verzaichneter zuegeſtellet, vnd 
alßdann auff deren auch obbenenter vor diſem auß alhieigen Inwohnern hierzue 
Verordneter Commiſſarien gründtlichen befundt, obuerftanden: vorhin geſchloſſener 
maſſen, vnd ebenfals ohne alle fernere anordnung wider alle dergleichen Reſtanten 
vnd Saumbige gleich durch gehendt Ernſtlich Exequicrt: oder aber auff widerigen 
fahl von jhnen ſelbſten verantworttet werden. (Aus dem gedr. Landtagsſchluſſe vom 
19. März 1631. 

Hetten Sie (Stände) ſambtlichen der tröſtlich: Vnderthenigiſten hoffnung ge⸗ 
lebet, allerhochſtgedachte Ihre May: würden Sie dermahlen ainift, nach fo viel⸗ 
fältig: Weltkündigen vberauß groſſen: vnd vnglaublichen außgeſtandnen Kriegs 
drangſahlen vnd dargeſchoſſenen Contributionen, mit etꝶlicher respiration aller⸗ 
gnebigift angeſehen: vnd mit fo ſtarckhen begehren weitters verſchonet haben, In 
ſonderbahr: allergnedigiſter betrachtung, daß Sie biß auff dato, hoffentlich vnd 
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obne rhuemb, alles daß jenige, fo nur immer menſchlich möglich geweſen, im werd 
erwießen, morburd bann difes Landt (Laiber Gott erbarmb es) in gegentwerttigen 
elenben Vbelſtandt, genblide außſchöpffung, vnd augenfeinlige Bluet Armuth 
vnd Noth gerathen, Ja täglich wegen der vndiſciplinirten Soldateſca allerorthen 
verübender insolentzen, Rauben vnd Plündern ie lenger ie mehrers darein ges 
rathet vnd außgeſogen wirdt. Zuemahlen bey diſen geltmanglenden ſchwähren 
zeithen die Obrigkeiten das wenig etwo noch im vorrath habende Traidt, Wein, 
Biſch, Bier ꝛc. Vnangeſehen deßen jetzigen bewiiten vnd lauffenden ſehr geringen 
werths nicht außbringen oder verſilbern können, deren vnderthanen anzahl (wie ble 
Thatten vnnd augenſchein ſelbſt, Laider, allzuviel bezeugen) von tag zue tag meh⸗ 
rers abnimbt, viel” Dörffer vnd Fleckhen gant öd vnd wüſt ligen, in gleichen die 
vbrige Vnderthane oder Bauersleuth, bey ſo groſſer vnſicherheit, das geringiſte, 
ſo Sie etwo auff denen auch nur in denen nechſtgelegenen Stätten haltenden 
Wochen märckhten zuverkauffen, vber veldt weder führen noch tragen dörffen, vnd 
alſo der zeit alles Gewerb, handel vnd wandel gentzlich erligendt vnd geſperret 
bleibet. 

Jedoch mit volgenden (fouiel obberührte Beyde alß Verpflegungs: vnd Gelts 
verwilligungen betrifft) Außdruckhenlichen reseruat vnd vorbehalt, daß, im fahl, 
wider zwahr vnderthenigiſtes verhoffen, entweder obbeſagte vorhin alhero ins Landt 


Verwießne Ailff: oder mehrere Regimenter entzwiſchen ſolten anziehen vnd die 


Quartir im Landt nehmen alßdann kheine môgligiheit: noch ainicher gedanckhen zu 
machen ſein würde, weder Die Verpflegung: noch gemelte Gelts verwilligung zu 
laiſten oder zu continuirn. 

Nicht weniger ſollen alle bißhero von der Soldatesea mit vnorden: vnd ſchad⸗ 
lichen durchzügen, Rauben, Plündern vnd vergwalttigungen vngeſcheücht verüebte 
insolentzen vnd muethwillen alſobaldt alles ernſts abgeſtellet vnd beſtrafft: oder 
wenigiſt entzwiſchen Ain Capo oder Commandant, zue deſſen remedirung vnd 
einſehen ins Landt verſchafft: Wie auch, do ain: oder der andere auß denen In⸗ 
wohnern alſo vnverſehen: vnd vnuerſchuldterweiß in dem Seinigen vberfallen vnd 
außgeblündert, deme oder denenſelben ſolcher zuegefuegter Schade, geſtalten Sachen 
nach, refundirt: vnd an diſer bewilligter Geldt Contribution abgeſchlagen vnd 


Innenbehalten werden. (Gedr. Schluß des Landtages vom 20. Februar 1634.) 


Jedoch wollen offterwehnte Vier Stande bey dieſer anjetzo alſo verwilligter Sechs 
Monathlichen Gelts anlag Ihnen per expressum (jedoch mit ſchuldigiſten respect, 
vnnd wider jhren willen höchſtdringenden vrſachen.) Volgender geſtalt bedinget vnnd 
vorbehalten haben, das im fahl etwo künfftig dieſem Armen Landt aintziger durchzug, 
Samblplatz, Einquartirung oder andere Kriegsbührden vnnd beſchwärligkheitten ſolten 
auffgedrungen: wie auch die bißhero in vollem ſchwang fürgangne: vnnd noch 
dato verübende Raubereyen, vnerhörte Extorsiones, vergwaltigungen, vnnd andere 
aigengefällige attentata nicht abgeſtellet: vnd das allberaith in brauch gerathne 
ohne aintzigen Paßzedl hin vnnd her ſchwaiffen nicht coercirt werden, wie es 
dann alberaith dahin khommen, daß alhieige Inwohner vnnd Vnderthane nit allein 
die ab: vnnd zueraiſende Hohe vnnd Nidere Officirer ſambt ben ſich habenden 
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Dienern vnnd Pferben: ſondern aud vnderſchiedliche vnder bem ſchein Ihrer 
Obriſter mit allerhandt wahren vnnd Sachen beladner Fuhren Conducirung, zu 
30. 40. vnd mehr Roſſen durchgehende Connoyen allerorthen koſtfrey halten: 
vnnd hierdurch nit geringe bedrangnuß leiden müſſen, alßdann vnd auff dergleichen, 
zwar vnverhoffend zuſtände dieſe anjetzo beſchloßne, ſo wol alßdann verſeßne: alß 
hernach fellige Gelt Contribution alſobaldt wird vnd ſolle aufhören, auch ſo 
forthin gentzlich erligend bleyben. 

Inmaſſen dann and alle vnd Jede denen alhieigen Lands Inwohnern hierauß 
entſtehende Partieular Shäben, welche ain jeder mit glaubwüurdigen zway: oder 
dreyer Benachbarter vom Adel: oder anderer an Ehren Vntadelhaffter Burgers 
Perſonen vnder derſelben Pettſchafften vnd aigner bänben Vnderſchrifften geferttig⸗ 
ten Zeugnuſſen vor Ihrer Kay: May: Kriegßrath, Obriſten, vnnd Obriſten 
Muſter: Zahl: vnnd Quartier Commissario Antonio Miniati, Freyherrn für 
bringen vnd liquidirn: vnnd Er ſolche zuerſehen ſchuldig ſein wird, nach befun⸗ 
dener richtigkheit für billich Paſſirt: vnd hernach ſo viel ſich in Gelt befindet, 
an denen obberührten jedes Monaths eingehenden 40. Tauſent f. Gelt Contribu- 
tionen abgeſchlagen vnnd defalcirt: Was aber in Traidt dargeben, von der jüngſt 
verwilligten Traidt anlag erſtattet werden ſolle. 

Dieſemnach, vnnd au verhüttung Ihrer Ray: May: hierunder beſtehenden 
ſelbſt aignen merchllichen Intereſſe vnnd ſchadens, gemelte Vier Stande zu dero⸗ 
ſelben zeittlicher deſſen nachricht: vnnd allergnedigiſter beobachtung ſolches vorhero 
gehorſambiſt erindert: vnnd hiebey vnderthenigiſt gebetten haben wollen, Sie ge⸗ 
ruhen, wie vor dieſem, alſo auch anjetzo von Newen obhochgedachter Ihrer Lo: 
vnnd Hochfürſtl. Gnaden, Herrn Cardinaln vnnd Fürſten von Dietrichſtain, das 
General Commando vnnd ernſtliche einſehen in dergleichen obangeregten von der 
Soldatesca verũbenden vnnd vorfallenden bedrangnuſſen vnnd Exorbitantien aller- 
gnedigiſt vnd plenarie auffzutragen, vnnd darbey nicht allein die wider vernewer⸗ 
ung: Sondern auch mit gröſſerm ernſt mehrere Verſchärpffung dero hiebevor 
ebenßfals hierüber außgangner Patenten (weiln ſelbige biß anhero wenig gefruchtet) 
gemeſſen: vnnd benebens auch diß anzubevehlen, das wider dergleichen ohne Com- 
missarien herumb ziehende, nicht allein dieſem erarmbten Landt hochſchaͤdtliche: 
ſondern auch Ihrer Kay: May: dienſten verhinderliche Partheyen, Mercadanten, 
vnnd durchgehende Conuoyen zu Roß oder Fuß, welche nicht ordenliche vnd vn⸗ 
verdächtige friſche Paßzedlen fürzaigen: vnd in ſolchem vngebührlichen herumb 
Vagirn mit beſchwär: vnd außſaugung deß armen Manns ergriffen würden, die 
Authores vnd Anfuhrer alſobaldt in verhafft genomben: vnnd wieder dieſelbe 
ernſtliche ſcharffe animaduersion, nach beſchaffnen deß verbrechens vmbftänben, 
würcklich fürgewendet vnnd vollſtreckhet: nicht weniger alle andere derogleichen 
vmbſchwaiffende Reutter vnnd Fußknecht ohne verzug auf dem Landt binwegg: 
vnnd zu Ihren Regimentern geſchafft werden. | 

Wie in gleichem, vnd bamit man binfüro beren rechten Pafbrieff, alß bar- 
vnder die geitbero allerhandt avgliftigfheiten vnnd vorthel fürgangen, defto mehrers 
vnnd beſſerer vergwiſſet ſein: vnd dieſelbe beglaubigen möge, So wird in denen⸗ 
ſelben forthin jedeßmahls die Anzahl der außſchickhenden Conuoyen zu Fuß oder 
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Pferdt, wie aud wohin vnnd welcher orthen Sie verfdidhet, von benen Obriften, 
ober jbren nachgeſetzten Obriften, Leuttenanten vnd Hohen Officiern klar vermeldet 
vnd gefebt werden. (Gebr. Schluß bes Ranbtages von 1635.) 

Derjelbe Landtags⸗Schluß entbält über das Entmeiden der u nierthe- 
nen Folgendes: 

Nachdem auch, bey fo merckhlich nun alberaith von vielen Jahren hero abge⸗ 
nombener, vnd noch von tag zu tag je lenger je mehrers abnehmender Mann⸗ 
ſchafft vnd anzahl der Vnderthanen, ain ſonderbahre hochangelegne Landénotturfft 
ſein will, auff würckhliche remedirungs Mittel zu gedenckhen, zumahlen dieſelbe 
thailß auß armuth vnnd ſchulden, thails aber wegen verwaigerender Catholiſcher 
allein Seeligmachender Religion, ja gar viel auß den allergeringiſten vnd jhnen 
ſelbſten widerwerttig fürbildenden vrſachen auß diſem Marggraffthumb vnd von 
jhren Gründen vermeſſentlich außſetzen vnnd entlauffen, vnd, wie gnugſamb khundbar 
iſt, mehrernthails im Königreich Hungarn. ſonderlich aber zu Sealitz; thails auch 
in Oefterreid, vnd andern Ländern bißhero jhren vnderſchlaiff vnd auffenthaltung 
haben, Nun aber dergleichen vorſetzlich: vnd ſtraffwürdiges entweichen nicht allein 
denen Lands Inwohnern in Oed: vnd wüeſt bleibung der Gründe: ſondern auch 
Ihrer Kay: May: ſelbſten bey denen Lands anlagen ju merckhlichen ſchaden, ab⸗ 
bruch vnd ſchmählerung geraichet: Alß haben zwar alberaith vor dieſem mehrhoch⸗ 
gedachte Ihre Ld: vnd Hochfürſt: Gnaden die Vier Stände gebührlichen erſucht 
vnd gebetten, Ihnen die Gnad zu erweiſen, vnnd bey Ihrer May: neben andern 
mehrern, auch diſe jhre beſchwärnuß gehorſambiſt vor: vnnd anzubringen, vnd vmb 
allergnedigiſt: billiches einſehen zubitten, vnnd wollen derowegen auch anjetzo, nach⸗ 
dem Sie vernouiben, bas dieſelbe nach dero Kay: Hoffſtatt ſich eheiſten widerumb 
erheben ſollen, ſolche vorige Ihre bitt hiemit wiederumb gantz freundt: vnnd 
dienſtlich, auch gehorſamblich vernewert vnnd wiederholet haben, Ihro belieben: 
vnd vnſchwähr ſein zulaſſen, offtallerhöchſternenter Ihrer Kay: Mau: dieſes Ihres 
onumbgengliden vnderthenigiſten anbringens nochmaulig: gehorſamb'ſte erinderung 
zu thuen, vnnd biefefbe dahin zu bewegen, ob Sie, ohne vnderthenigiſtes maßgeben, 
allergnedigiſt geruheten, denen bey anjetzo zu Oedenburg haltenden Landtag ver⸗ 
ſambleten Löb: Hungariſchen Ständen dieſe Ihre der entloffnen Vnderthanen 
halber erleidende grauirung Notturfftiglich zu gemüth führen: ond dahin richten 
zulaſſen, damit dergleichen entwichne Vnderthanen, wo vnd welcher orthen Sie in 
ſelbigen Königreich betretten, vnnd von ihren Grundt Obrigkheitten beglaubte or⸗ 
denliche entlaffungsbrieff nicht fürweiſen khundten, dieſelbe ferners alldort fheineg» 


wegs geduldet: weniger geſchützet: ſondern ſowol der ſelbſt billigkheit: alß gütter 


Nachbarſchafft gemäß, auff jeder Obrigkheitt gebührendes anmelden, vnnd der 
Sachen wabren befundt, alßbaldt ohne alle verwaigerung widerumb außgevolget 
werden möchten. 

Leben dißemnach gegen offt allerhöchſtgedachter Ihrer Kayſ: Mayt: mehrbe⸗ 
ſagte Geſjambte Herrn Vier Stände der allervndertheuigiſt: Tröſtlicher hoffnung 
vnd zuverſicht, dieſelbe werden ob ſolcher Threwhertzigiſter abermahliger zuetra⸗ 
gung in Parem Gelt viel mehrers allergnedigiſte satistaction tragen, als etwo 
mit vngnaden gegen jhnen vermerckhen, oder für aine widerſetzligkeit anziehen, wanu 
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Ihre Kayſ: Mabt: was biefes Haine vmbCirckhte Lanbt, in comparatione rnb 
pespectu anberer bero Erbſtonigreiche vnd bey weitern grôfferer Länber, nun von 
fe vielen langen Sabren hero vnaußſetzlich für allerhandt faſt vaglaubige Calami- 
teten, Pressurn, vnd friegsbrangfablen erlitten, vnd waß daffelbe je vnd allzeit 
Wwürdlig vnb realiter praestirt, aug vber alles vermôgen fid euſeriſt ængegriffen, 
vnd annoch auff beutigen tag willigift continuirt, fid reflectendo auff vermidne 
aciten, alfergnebigift ponderirn, vnnd que gedächtnuß ziehen. Mit beren wmeitleuffis 
ger widerholung bre Kahſerliche Mayeſtät vielgedachte Herrn Stände anjetzo 
billicher zuverſchonen, als dardurch mehrere verdrießligleit zuezuziehen allergehor⸗ 
fambiſt erachtet, vnd wollen fich in diſem passu ainich vnd allein auff die Landt⸗ 
kundige Notorietet mit allervnderthenigiſten respect vnd gehorſamb referirt haben, 
vnd die Thatten ſelbſt reden laſſen, mit was guethertzig: vberſchwencklichen ver⸗ 
willigungen Ihrer Kayſ: May: Sie die gantze zeit hero jedeßmals willfährigiſt 
vnder die armb gegriffen, vnb jhre threwbeſtendigiſte Deuotion Lieb, vnd Gehor⸗ 
ſamb, nicht allein in Parem Geldt, Traidt, Habern, Fleiſch, Bier, Maltz, vnd 
anderer gewöhnlicher Seruitien darraichungen, ſondern auch in verſchaff: vnd auß⸗ 
täftung vieler vnderſchiedlicher zue deß Prouiant vnd Artigliari weſens befür⸗ 
derung angeordneter Fuhren, Wägen, Roß, Geſchirr, vnd aigner Knechten, wie 
auch fortführung der Armaturn, vnd anderer Kriegs Munitionen, nicht weniger 
verfertigung viel hundert Handtmühlen, Schantzzeugen, Klaider, vnd anderer Mili- 
tariféer Notturfften, vnd dann vor dieſem auf aignen Seckhel, auffgeworbner 
Aintauſent bewehrter Mannen, Inſonderheit aber allein in dieſen noch gegenwer⸗ 
tigen Jahr mit vnderſchiedlichen Extraordinari bewilligungen, im Werck aller⸗ 
vnderthenigiſt bezeuget haben. 

Anlangendt vors Anderte, die Recrutir: vnd auffwerbung obberührter Drey⸗ 
zehen Hundert Mann zue Fneß, vnd Fünff Hundert Pferdt, obwoln wegen hier⸗ 
vnder beſtehender vielfültiger difficulteten, allerhöchſtgedachte Ihre Kayſ: May: 
vmb gentzliche deren enthebung allergehorſambiſt zubitten offtbeſagte Herrn 4 Stäude 
erhebliche vrſach hetten, zuemahlen, laider, allzuviel kundbahr, vnd die erfahrung 
bißhero bezeuget, was hochſchädliche effectus dieſelbe nach ſich ziehen, indeme es 
gemainiglichen bey der außgeſetzten Anzahl nicht allein nicht verbleibet, ſondern 
auch andere Werber, Officier, vnd allerhandt Geſindl bey folder occasion ſich 
zueſchlagen, auch zuebeſorgen, daß die gewöhnliche vnderhaltungs Ordinantzen vber⸗ 
ſchritten: die ohne diß auff den letzten grad außgeſogne arme Inwohner vnnd 
Bnderthane durch aigensgefällige Exactiones höchlich gebrndet vnd beſchwäret: die 
Weg vnd Landtſtraſſen, wegen der außlauffend: vnd ſtraiffender Partheyen, vnſicher 
gemachet: auch ſonſten allerleyen insolentzen bad muethwillen verüebet: auege: 
fchweigen die Arme Vnderthane durch entftehende abnehm: vnd verlüſtigung jhrer 
noch weniger ſchlechter Roößlein an dem Veldtbaw vnd arbeit verhindert volgendts 
auch die ohne diß im Landt ſehr geringe Commercia, Gewerb, Nahr: vnd Hand⸗ 
lungen hierdurch gentzlichen geſperret, vnd darnider gelegt werden dörfften. 

So wollen jedoch vielbeſagte Herrn Vier Stände deſſen vnangeſehen auch in 
diſem Ihrer Kayſ: Pay: Postulato theineswegs auf denen haͤnden gehen, ſondern 

fo viel daß Fueßvolck der Dreyzehenhundert Mann betrifft, demſelben hiemit 
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allerdings geborfambift deferirt vnb nacgegangen haben; Anraichendt aber bte 
mebrermwebnte 500. Pferdt, weiln vnder andern vnderfhiedlihen motiuen die höchſte 
beſchwährligkeit ſich in diſem ereuget, daß der Allerhöchſte ſo wol vber daß Winter 
vnd Sommer Traidt: als auch den Wein ainen Landtkhündigen mißwachß, nit 
weniger ſonſten andere plagen, vnd zwar aine ſolche Dürre vnd Trückne gnedigiſt 
verhenget, das ain vnglaublicher mangel deß rauhen Fuetters, beuorab deß Hew 
entſtanden, deſſelben faſt an allen Orthen gantz keines zubekommen, vnd an ſtatt 
deſſen allein daß bloſſe Stroh gebrauchet werden mueß; Als wollen die Threwge⸗ 
horſambiſte Herrn Vier Stände allervnderthenigiſt gebetten haben, ob Ihre Kayſ: 
May: in allergnedigiſter behertzigung obverſtandner jhrer bißhero außgeſtandner ſo 
vilfeltiger bedrangnuſſen, vnſäglicher darlagen, vnd ſo geſtalten mißwachſes, jhro 
auß ſonderbahren Kayſer: vnd Königlichen Gnaden belieben lieſſen, Sie, wo mög⸗ 
lich diſſes Laſts der 500. Reutter allergnedigiſt zuentheben. Da aber Ihre Kayſ: 
Mayt: ja hierzue keineswegs zubewegen, vnd wegen der vnumbgenglichen Noth 
auff ſolcher Ihrer dißorths gefaſter allergnedigiſter intention vnd außmeſſung be: 
harren ſolten, fo wollen Sie vielgedachte Herrn 4. Sände ſich hierinnen gleichs⸗ 
fals aller gehorſambiſt willfährigiſt (mit der Bitte um Vorkehrungen gegen Aus⸗ 
ſchreitungen) ſubmittirt haben. (Gedr. Schluß des Landtages v. 1636.) 

In gleichen haben die Threwgehorſambiſte Herrn Stände in ſonderbahre 
obacht ſchuldigiſtermaſſen genomben, was allerhöchſtgedachte Ihre Kayſ: Mahy: in 
verleßner Instruction wegen würckhlichen effects ſolcher anjetzo von Newen ge⸗ 
thaner Bewilligung, vnd darbey außlaſſung aller vnnöthiger Conditionen allergne⸗ 
digiſt insinuirt haben. Nuu wolten zwar dieſelbe auf jnniglichen Hertzens grundt 
verlangen vnd wuntſchen, daß dergleichen allerdings vmbgangen: vnd dero Kayſ: 
Ohren damit keineswegs beläſtiget werden dörfften; Bitten aber Ihre Kayſ: 
May: ait aller ſchuldigiſter zubmission, vnd ohne aintzige vngezimbende vorſchrei⸗ 
bung, gantz demüethig: vnd jnſtendigiſt, Sie geruehen hocherleuchtigiſt zuermeſſen, 
daß gleichwol etliche dergleichen Reseruata vmb jhrer erhebligkheitten vnd hoher 
Notturfften willen, nicht gentzlichen vmbgangen: vnd auß der acht gelaſſen werden 
khönnen, zuemahleun die Euentus vnd zueſtände gant zweiffelhafft vnd vngewiß, 
die Erkhandtnuß zuekünfftiger dingen vnmöglich, vnd die leidige Erfahrung in 
Effectu nur allzueviel init ſich gebracht bat, was vnuerhoſſte vrplötzliche ſtraffen, 
ſchäden, mißwachs, vnd andere vielfältige Casus fortuiti auf Göttlicher verheugnuß 
diſem hochſterſchöpfften Landt bißhero vnuerſehens begegnet, wie nit weniger ins 
künfftig begegnen vnd zueſtehen möchten, ſolches auch verwichner zeithen vnderſchied⸗ 
liche: Inſonderheit aber diſes anjetzo mit der vber die 4000. ſtarck gantz vndisci- 
plinirter vnd fräuentlicher Pollackhen, twiber alle Ihrer Kayſ: May: intention 
vnd Ordinantz, auch ohne aintzige vorgangne begrüſſung mehr wolermeltes alhiei⸗ 
ger Landshaubtmanſchafft Herrn Verwalters, noch auch ainbiges andern Lands 
Inwohuers vorhero beſchehene erinderung, eruolgten vnuerſehenen geſchwinden ans 
khunfft vnd Einquartirung vor den augen ſchwebendes friſches exemplum allzu⸗ 
viel an Tag bringet, wordurch dann denen Armen zuuor auf daß March erſai⸗ 
gerten Leuthen in denen Quartiern groſſer vberlaſt, vnuerſchmertzliche ſchäden, ja 
vielen die endtliche ruin vnd verderben veruhrſachet: auch ſonſten andere mehr 
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vnerhoͤrte vnd vnuerantwortliche Exorbitangen, muetbwillen vnd Gwaltthaten in 
facto vnd ohne vnderſchied der Perſonen attentirt vnd verüebet worden, ja bald 
aine vrſach geweſen währe, daß gegenwerttiger Landtag wegen jhres üblen hauſens 
vnd androhender gefahr fich gentzlichen zerſtoſſen vnd eingeſtellet hette. 

Dieweiln dann die jenige Inwohner vnd Vnderthane, welche dergleichen vn⸗ 
Bail betroffen, in vnũüberwindtlichen ſchaden, höchſte Armuth vnd Noth dardurch 
geſetzet: vnd gantz vnuerſchuldter daraue lommen wurden, ba Sie dieſelbe ohne 
widerumb Ergetzligkheit ertragen ſolten; So werden Ihre Kayſ: May: allervnder⸗ 
thenigiſter zueverſicht nach, ſich derenſelben allergnedigiſt zuerbarmen, vnd jhro 
nicht entgegen ſein zulaſſen geruehen, damit ſolche ſchäden ſowol diſen: als auch 
ins fünfftig andern dergleichen leidenden Vnderthanen, ſoviel Sie deren mit gnueg⸗ 
ſamben beweißthumb, dem in vorigen Landtagſchlüſſen gemachten Außſatz gemäß, 
authentiſch vnd glaubwürdig belegen vnd beſcheinen fhônnen, an denen verſeßnen: 
vnd anjetzo eingehenden Contributionen vnd gaben pro rata abgeſchlagen, vnd 
zue billicher Refusion paſſirt vnd erſetzet werden möchten. 

Hingegen aber, vnd weiln ſolche Defalcation Ihrer Kayſer: May: zue aig⸗ 
nen abbruch vnd ſchmählerung geraichete, werden dieſelbe, ohne allergehorſambiſtes 
maßgeben, vmb ſovielmehrers gantz billiche fueg vnd vrſach haben, ſich wegen 
ſolcher jhro auß denen händen gehender Quoten an diſes Vnweſens nunmehro 
wißentlichen bekhandten Authore, vrheber vnd Instigatore nicht allein zuerholen, 
vnd an deſſen künftigen QuartierContributionen oder andern mitteln ſelbige 
völliglich jnnbehalten vnd verbietten zulaſſen, ſondnrn auch wider denſelben, andern 
ins künfftig zue ainem beyſpiel, aine würckliche demonsſstration vnd Exempl zu 
Btatuirn. 

Allermaßen dann auch in dißem passu gegen offtallerhöchſtermelt: Ihrer 
Kayſ: May: die Threwgehorſambiſte Herrn Vier Stände der tröſtlichen hoffnung 
leben, dieſelbe ihro allergnedigiſt werden belieben laßen, daß, in Crafft voriger 
Landtagſchlüſſe, alle in genere denen alhieigen Lands Inwohnern bey denen fünffs 
tigen durchzuegen, Einquartirungen, Samblplätzen, vnd andern Kriegsbeſchwährlig⸗ 
feiten, wie auch auf erheblichen Casibus fortuitis entſtehende ſchäden, welche ain 
jeber, vorigen Außſätzen gemäß, mit glaubwürbigen Zwayer oder Dreyer Benach⸗ 
barter vom Abel: ober anberer an Ehren vuntadlbaffter Burgers Perfonen vnber 
berjelben Pettſchafften vnd aigner Händen vnberfdrifften gefertigten zeugnuſſen 
erweißen vnd vorlegen wird, von obbeſagten Herrn Antonio Freyherrn Miniati 2c- 
hieuor geſchloßnermaßen reuidirt: vnd nach befundner gnuegſamber liquidation 
für billich erkhennet, Paßirt, vnd an jhren Quoten hernach defalcirt werden; Zum 
fahl aber jetztgemelter Herr Miniati ſich deßen gegen ainem oder andern Inwoh⸗ 
nern, wider verhoffen, etwo waigern: oder darmit auffziehen ſolte, ſo werden 
alßdann die hierinnen grauirte bey bem jetzigen Herrn Verwaltern, oder fünfftis 
gen Herrn LandsHaubtman ſich anzugeben wiſſen, von welchem hernach obbeſagtem 
Herrn Miniati die würckhliche vollziehung ſolle anbeuohlen werden. 

Neben fernern viel: vnd offtgemelter Geſambter Herrn Vier Stände aller⸗ 
gehorſambiſten flehentlichen anſuechen vnd bitten, Ihre Kayſerliche May: geruehe⸗ 
ten, ohne allervnderthenigiſte maßgebung, allergnedigiſt anzubeuehlen, die dem 
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bieuorigen Herrn Landshaubtman 2. Seeligiſter gedächtnuß, ertbailte Patenten 
von Newen vnd mit mebrern rigore vnb fdärpffe suerfrifden, wie and mebte 
Wolgebrdtem jebigen Herrn Verwaltern, ober künfftigen Herrn Landshauptman 
die Ambts authoritet dahin allergnedigiſt zuerweittern vnd einzuraumben, daß 
derſelbe auff dergleichen Hohe: vnd Nidere Commendanten oder Officiere, welche 
hinfüran ſich wurden gelüſten laßen, diſem, wegen allerorthen vbel verſehener 
Paſſe, offen ſtehenden Landt ſolche aigenmächtige, vnd ohne alle Ihrer Kayſ: Map: 
oder dero nachgefetzter Herrn Generaln vnuerdächtige glaubwürdige Ordinantz, 
Jantz vnuerantwortliche Einquartierung vnd vberfall zuueruhrſachen, vnd durch 
xigensgefällige verdeckhte Ordinantzen, wie anjeko von bem Obigen Authore mit 
denen Pollackhen beſchehen, vorſchueb vnd anlaittung zugeben, alſobaldt möge 
greiffen: vnd derſelben fich würcklich bemächtigen: auch alßdann auff Ihrer Rav: 
Mat: derentwegen eruolgende allergnedigiſte resolution vnd Seueld), dieſelbe, 
jhren verbrechen nach, andern gum lebendigen Exempl vnd abſcheuch abſtraffen 
laſſen, wie auch allen andern Excessen rnb anſcheinenden vnweßen beh zeithen 
vorbawen, vnd allein in denen hochwichtigiſten vorfallenheiten, wo vennôtben, bey 
dero Löb: HoffKerriegs Rath ſich beſchaids vnd verordnung erholen, auch ohne den⸗ 
ſelben in dergleichen hochwichtigen fällen nichts vornehmen ſolte, damit weder zue 
wenig noch zue viel beſchehe, alles vnhail vermittelt: vne gleichwol die Inwohner 
hierdurch animirt vnd angewießen werden möchten, zu weme Sie in derleyen 
vnuerſehenen Nothfällen vnd zueſtänden jhre zueflucht zunehmen vnd Rettung zu 
ſuechen hetten. 

Ebnermaſſen auch allergnedigiſt zubewilligen, vnd denen herein commandirten 
Officieren ſowohl deß Fueßvolcks, als Reutterey alles ernſts einzubinden, daß Sie 
vor ſich felbften in allen denen Quartiern guette zucht vnd disciplin anſtellen, 
auch darob veſtiglich handthalten, wie nicht weniger offtbeſagtem jetzigen der 
Rômijh: Kayſ: Pay: Herrn Verwalttern oder künfftigen Herrn Landtshaubtman 
allen gebührenden respect vnd Gehorſamb erweiſſen, jhren vndergebnen Soldaten 
aber daß außlauffen vnd außreitten mit allem ernſt gentzlichen verbietten vnd ein⸗ 
ftellen, vnb tm fahl etwo ainer oder mehrere vnumbgänglier geſchäfften halben 
ver chicket: oder zue Conuoyen abgeordnet wurden, dieſelbe jederzeit zue verhuet⸗ 
tung allerhandt verdachts vnd vortlhafftigkeit, mit ordenlichen friſchen vnd entweder 
von jhnen Commandanten ſelbſten: oder aber von dem im ſelbigen Craiß verordneten 
Herrn CraißHaubtman vnderſchribnen vnd beſigelten Paßzedlen verſehen ſollen; 
Im widrigen aber, vnd da ſolchem nicht gerahds nachgegangen: ſondern ainer oder 
mehrere auff friſcher That zuegefügter Schäden, vngelegenheiten oder anderer in- 
solentzen vnd vberlaſts ergriffen wurden, alßdann alles daſſelbe der Commandant 
ſelbſt wirdt zuverantworten: die gebührliche ſtraff darüber außzuſtehen: vnd noch 
bar ue alle veruhrſachte Schäden vnd außpreßungen zuerſtatten haben. (Gedruckter 
Schluß des Landtages v. 1636. S. dazu S. 537.) 

Alldieweiln and offt vnd vielgemelte Herrn Vier Stänbe nicht ohne ſondere 
beſturtzung glaubwürbig vernehmen müeſſen, ſolches auch die von etlichen Inwoh⸗ 
nern eingelangte beſchwährde vnd die Thatten neben bem angenſchein ſelbſt beſtät⸗ 
tigen, was alberait auß denen in ben NiderOeſterreichiſchen Landen eröffneten 
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Sambl: vnd Recruten pläten für ſchädliche Effectus vnd vngelegenbeiten burd 
deren Newgeworbner Reutter vnd Knecht abfhbrung entitehen, in bemte vnd vnge⸗ 
achtet dieſelbe von dannen ben nechſten geradiſten Weeg nacher Böhaimb gehen 
ſollen, Ste jedoch auß vorſetzlicher aigenwilligkheit dergleichen Ordinantzen gant 
widerſtreben, die jhnen zuegeordnete Commissarii aber ohne aintzige vorgehende 
Irtimation oder Erinderung weder alhieigen Landshaubtmanſchafft Herrn Ver⸗ 
waltters, noch anderer necitangefeffner Inwohner Nachbarliche begrüeſſung, dieſelbe 
nur an die zue necfigelegne Gränigen abführen, alßdann aber ohne andere Com- 
hissariis verlaffen, fhren ruckweg alfobalbt nebmen, vnd alſo benen Goldaten 
féloften in bie bänbe geben, fich allerlen gefälliger vmbſchwaiff sugebrauden, gar 
in bifes Lanbts Znaimber: vnd Iglaweriſchen Craifen jhre durchzüege vnd Quar- 
tier anzuſtellen, denen Inwohnern vnd Bluetarmen Vnderthanen allerhandt bes 
brangauffen vnd ſchäden zuezufüegen, wie nicht weniger auff ben offnen Land⸗ 
ſtraſſen vngeſcheuchte insolentzen vnd muethwillen zu verüeben, alſo daß nicht 
allein ſelbiger orthen von dergleichen Newgeworbnen Bold: ſondern and) 
im bem Ollmutziſchen Craiß von obgemelten bnbänbigen Pollackhen diſem Landt 
vberauß groſſe bedrangnuß, gefahr vnd vberlaſt zuenezogen: der Arme Mann aller. 
dings beſtürtzet vnd abgeſchreckhet: vnd endtlichen in gentzliche kleinmüethigkeit vnd 
desperation eingelaittet wird; 

Als bitten ebenfals die Herrn Vier Stande alleronderthenigiſt, Ihre Kayſ: 
Mat: geruehen vmb dero hiervnder beſtehenden aignen hohen Intereſſe, vnd ſchleu⸗ 
nigerer einbringung ſo wol der alten Reſtanten, als jetziger Newer Contribution 
willen, an gehörigen Orthen ble gemeßne verfüegung thuen zulaſſen, damit der⸗ 
gleichen ſchädliche vnordnungen vnd höchſtbeſchwährliches vmbſchwaiffen alles ernſts 
vnd würchhlich eingeſtellet: dieſes Land mit ſolchen in Oeſterreich oder andermer:8 
geworbnen KriegsVolcks aigenwilligen durchzüegen vnd Ginquartirungen ferners in 
wenigiſten nicht berühret: ſonders darmit gentzlichen verſchonet vnd geſichert werde. 
(Gedr. Landtagsſchlaß v. 1636. S. dazu S. 416, +25, 427, 435.) 

Gleich mie nun einer ſeits obbemeïte Œreugehorfambifte Stände dieſes Ihnen 
au fonderbabrer Consolation vnd erfrevliden gemfebt sieben, vnd billich mäffige 
Vrſache baben, fo wolf Ihnen feibiten, alß auch zuforderſt, vnd inſonderheit Ihrer 
Kayſ: vnd Königl: May: hierüber vnterthenigſt, vnd trewgehorſambiſt zu Congra- 
tuliren, vnd mit inbrinſtigem Eyffer die Götliche Allmacht zu bitten, Ihre May: 
ben dero Kayſ: vnd Königl: Wohlſtand, vnd vörderſt Ihren Fridliebenden Gott 
wolgefälligen gedanckhen ferners zuerhalten, vnd hierzu nothürfftigen Seegen vnd 
Gnade zuertheilen, damit der von Mäniglichen mit heißſeufftzenden Zühern vnd 
weheklagen ſo lang gewünſchte vnd nun mehr herfürgeblichene Geld vnd Guldene 
Friede, ju Ihrer Kayſ: May: vnd dero Hochlöblichſten Ertzhauß Unſterblicher 
glorj, Rhumb, vnd Preiß, Ihre Trew gehorſambiſten Vnterthanen aber, zu ne 
merwebrender Ihrer berubigen vnd tranquillität beftätiget, vnd zu volfigen 
Grüfften gebracht merben müdte: 

Allſo aud vnd ob zwar anbererfeits notoriſch vnd Landtküundig iſt, dz dieſes 
Ihrer Kayſ: May: Treugehorſambiſtes ErbMarggraffthumb, durch die ſo lang⸗ 
würdige Kriegsempoörungen, vnd dahero immerforth vnnd vnauſſätzlich fberftanbenen 
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trangfeligleiten, in eine vngläublie bnvermügenbeit, vnnd bergeftaltige ruin vnb 
deuastation geratben, bag es billiden in ain aïllergnebigiftes mitleiben zuziehen, 
vnd zu beffen in etwas erbübung müglichiſten guverfdonen were. (Gebr. Schluß 
des Lanbtages v. 1649.) 


CLANI. Landtagsbeſchlüſſe wegen der Landesſchulden. 


Die Beſchlüſſe des Landtages vom J. 1628 S. S. 300. 

Auf dem Landtage von 1629 bewilligten die Stände ſtatt der begehrten 
400,000 Schock meißniſch von jedem anweſenden und hausgeſeſſenen Unterthan 
ſowohl Chriſten als Juden, auf bas ganze Jahr 3 fl. rh.; ein mehreres zu tra⸗ 
ſei für diesmal unmöglich. 

Welcher verwilligung halbentheil zue Ihrer Ray: May: ſelbſt allergnebigiit 
beliebender disposition Sie (Stande) allergehorſambiſt deputirn, den andern bals 
ben theil aber, ſo weitt derſelbe ſich erſtrecken wirdt, zue etwaß bezahl: vnd ab⸗ 
ſtattung deß ſchwähren Landt Schuldenlaſts widernmb herumbzulaſſen allervndter⸗ 
thenigiſt bitten, vnd diſes allein zu Contentirung deren Höchſtnothleidendiſten 
Creditorn, vnd abtragung der vertägten Intereſſe, biß allerhochſtgedachte Ihr May: 
deroſelben Sub Dato jungſt verwichenen 26. Monatstag May abgangen: allergne⸗ 
digiſten ſchreiben vnd innsinuation gemäß, Ihre Commiſſarien wegen deß völligen 
accords, der mit Ihrer der Stände Creditorn vorhabender, vnd von Ihr Mayh: 
ſelbſt allergnedigiſt bewilligter Tractation beyzuwohnen vnd alle assiſtentz zu 
laiſten, allergnedigiſt verordnen werden; Dannen hero nun diſes Schuldenweſen, 
biß auff einen nächſt widerumb haltenden Landtag (bey welchen Sie gleichsfals, 
waß dergleichen jhren Landtſchulden vnd obligationen anhengig iſt, zutractirn: vnd 
auff Ihr May: allergnedigiſte ratification zu resoluirn allergehorſambiſt bitten) 
nothwendig mueß verſchoben bleiben; 

Zum fahl aber mehrallerhöchſtgedachter Ihrer May: obberürte abthailung 
anderer geſtalt zumachen: vnd von erwehnten 3 fl. R. die zween vor ſich zube⸗ 
halten: den dritten aber allein zue obangeregten endt vnd etwaß ſtillung der 
Landts Creditorn herumbzulaſſen allergnedigiſt beliebte, wollen zue dero ſelbſt 
aigner willkhürlichen resolution fie die Stände alleronderthenigiſt heimbgeſtellt 
laſſen. (Gedr. Landtagsſchluß 1629.) 

Waß die vor diſem durch etliche Inwohner diſes Marggraffthumbs Mäbrern, 
auff allerhöchſtgedachter Ihrer Ray: May: gemeßenen bevelch von denen Lobl: 
Standen def Ertzhertzogthumbs Oſterreich vnter der Ennß in ringhaltiger 
Müntz auffgenomene vnd in dero allergnedigiſten Instruction gleichfals einverleibte 
500000. flor: anlangt, weiln diſes ein lautere anticipation: vnd Ihr: Kah: 
May: hohes Intereſſe concernirt, will jhnen den Ständen nicht gebühren, ohne 
deroſelben gemeßnen bevelch, ſich mit jetztbeſagten Löbl: N: O: Ständten in aini⸗ 
chen tractat einzulaſſen, es waͤhre dann, daß br Kay: May: hierzue Commis- 
sarios ju verordnen geruehen wolten, welche Ihrer May. Intereſſe, der billigkeit 
nach in guete obacht nehmen, in erwegung, daß, wann Ihnen denen Ständen ob⸗ 
gemelter anticipirter Summa entweder thails oder völlige bezahlung ſolte zuer⸗ 
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fhennt vnd auffgetragen werden, Ihrer Ray: May: biefelbe allergnebigift billid zu 
entheben vnd ſchadloß zu halten haben: aud alßdann, mweiln andere mittel nicht 
vorhanden, ſolche bezahlung auß allhieigen dero ſo jetzig: alß künfftigen verwilli⸗ 
gungen vnd Contributionen darnehmen zu laßen obligen wurde; Demnach aber 
Ihr Ray: May: offtbeſagten Ständen allergnedigiſt anbefohlen, hierzu Commissa- 
rien jhres Mittels zubenennen vnd fürzuſchlagen, welche mit obbeſagter Löbl: N: 
O: Landtſchafft tractirn ſollen; Alß haben Sie zu allergehorſ: volge dieſes Ihrer 
May: allergnedigiſten willens auf allen vier Craißen benennet ꝛc. (Gedr. Landtags⸗ 
ſchluß v. 1629. Eben ſo lautet d. Schluß v. 1630. Weiter heißt es:) 

So haben ebnermaſſen offt berührte Vier Stänbe allergehorſambift vernom⸗ 
men, was allerhöchfternente Ihre May: wegen ainer abſonderlicher vnd namhaffter 
Summa Gelts (ohne entgelt vnd abbruch der obigen bewilligungen) zue etwas 
ablegung deß ſchwähren Landtſchuldenlaſts allergnedigiſt begehren vnd vorbringen 
laſſen; 

Weiln aber die wiſſentliche hochſfte Lands Armut vnd bürfftigteit ſolches der 
zeit nicht zulaſſet, alſo bitten Ihre Kay: May: die Stände, wie oben nochmals 
allervnderthenigiſt, Sie geruehen zue ſolchem endt ben Halben Thail: oder weni⸗ 
gift ben Dritten Gulden von der verwilligten Gelt ſtewer Ihnen allergnedigiſt 
herumb zu laſſen. 

Das aber biß anhero diſes Schuldenweſen ſtecken vnd anſtehendt verblieben, 
haben Ihr Kay: Mayeſt: ſich zweiffels ohne allergnedigiſt zuerindern, das allberait 
bey dem vor einem Jahr gehaltenen Landtag Sie die Stände wegen Vernewerung 
der SchuldtObligationen deroſelben ein Formular allergehorſambiſt vberſchicket, fo 
aber Ihre May: auß zweiffels ohne erheblichen Vrſachen nicht placidirt, ſondern, 
das mit denen Creditorn ein newe Tractation anzuſtellen, allergnedigiſt vor gut 
angeſehen. Dahero es dann nicht an Ihnen Ständen: ſondern an deme bißhero 
erwunden, das Sie dero fererer resolution vnd Verordnung der Commissarien 
allergehorſ. erwarttet, worauff es nun amoch beruehet; Damit aber ſolche Trac- 
tation jhren ehiſten fortgang erraichen môge, haben die Stände Ihrer Ld: vnd 
Hochfürſtl: Gnaden Herrn Herrn Cardinaln vnd Furſten von Dietridftain, ꝛc. 
vnd denen alhieigen Königl: Herrn Obriſten LandsOfficirn, vnd Landrechtsbeh⸗ 
fitzern vbergeben vnd haimbgeſtelt, bas Sie auch auf jhrem Mittel, fo baldt Ihre 
Kay: May: ſich hierinn ferers resolvirn: vnd Ihre Commissarios hierzu ver⸗ 
ordnen werden, gleichßfals etliche benennen: vnd ſolches werck befürdern ſollen. 

Wegen der bey einer Lob: N: O: Landtſchafft noch porhin am Langen oder 
Ringhaltigen Geldt auffgenommener 500000. Gulden Reyn: erindern Ihre Ray: 
May: ſich allergnedigiſt, das von Ihnen Ständen alberaith vor diſem Commis- 
sarij Ihrerſeits benennet worden, weiln aber bey ſolcher damals beſchehener Geldt 
auffnehmung noch keine Stande geweſen, ſondern allein die Inwohner jhren Credit 
interponirt, vnd dahero ein purlauttere Ihre May: aigner Ray: Perſon obligende 
anticipation iſt, derentwegen Sie die Inwohner billich widerumb zuentheben vnd 
ſchadloß zuhalten, auch die Stände, ob gleich Ihnen die Bezahlung zuerkhendt 
werden ſolte, ſolche bey Ihrer Kay: M: wider zuerſuchen haben wurden; Alß 
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bitten Sie allervnderthenigiſt ‚Ihre May: geruehen gegen Ihnen dißorts in Une 
gnaden nicht zu vermercken das, vmb allein deroſelben hirinn Verſirenden ſo hohen 
eignen Interesse willen, Sie in keinen tractat, ohne dero gemeßnen Bevelch ſich 
einlaſſen können, Jedoch gehorſamb willigiſt ſeindt, das obbemelte Ihre Abgeſandte 
auch diſen Punct que jhrer an ben Say: Hoff ankunfft handlen vnd tractirn 
mögen; 

Vnd weiln ſowol Ihrer Kay: May: als diſem gantzen Landt ſo hoch vnd 
viel an allem deme gelegen, bitten Sie gehorſambiſt, hochgedachte bre Ld: vnd 
-Hochfürſtl: Gnaden, x. alſo dero die gamtze beſchaffenheit am beſten bewuſt, hier⸗ 
über: wie auch in andern anbôren: vnd auff die hierzu beſtimbende zeit, auch 
allergnedigiſt beruffen zu laſſen. 

Was im vbrigen Herrn Sigmunden von Teuffenbach, Freyherrn, auff Dürn⸗ 
bolÿ, 2t. vnd Herrn Ladißlawen von Schlenitz, ꝛc. fo beede für die Mähriſche 
LandStände zue Rebellions Zeiten wegen einer Schulden ſich in Bürgſchafft ein⸗ 
gelaſſen, wie auch Herrn Rudolphen FreyHerrn von Teuffenbach, zue Mayer⸗ 
hoffen, auff Dürnholß vnd Ziſſersdorff, ꝛxc. der Röm: Ray: May: Kriegß⸗Raths, 
Camrers, beſtelten Obriſtens, vnd Obriſten Landt: vnd Haußzeugmeiſters, 2. ba 
bende praetension anlangt, weiln Sie die jetzige Stände, alß Getrewe, zue keiner 
ſolchen in der Rebellion gemachten Schuldt ſich befbennen, vnd nun einmahl albe⸗ 
rait Ihre Mayeſt: diſe Sachen vor daß alhieige Löbl: Landrecht gewieſen vnd 
remittirt; Alß haben Sie offthochgedachtes Herrn Cardinals vnnd Fürſtens von 
Dietrichſtain, ꝛc. Ld: vnd Hochfürſtlich: Gnaden erſucht vnd gebetten, bas diſelbe 
alf LandsHaubtmann, an ftatt Ihrer deren jetzigen Vier Stände vor gemelten 
Löbl: Landrecht ſich Ihrer trewlich anzunehmen, vnd die notturfftige defension 
vorzubringen: auch ſonſten (jedoch allein vor Ihrer Ray: Mayheſt: oder dem alhiei⸗ 
gen Landrecht) Red vnd Antwort zugeben Ihre belieben laſſen wolten. (Gedruckter 
Landtagsſchluß v. 1630. Wegen der Schulden der k. Städte S. S. 415 u. 444.) 

Es haben auch vber dieſes die Herrn Stände das jenige, was Ihre Kahſ: 
vnnd Königl: May: durch dero wollermeldte Herrn Commissarios, wegen dieſes 
Landes Schuldweſens bey gegenwertigem Landtag vorbringen laſſen, gleichfahls in 
ſch ldige Obacht gezogen, vnnd gleich wie Ihnen vnter andern, dieſe Ihrer Ray: 
May: vor dieſes getrewes Landt, tragende Vätterliche Sorgfalt ſehr hoch erfrew⸗ 
lich, auch Ihnen nichts gewünſchters vnd annemblichers wäre, alß zu widerumhb 
erhebung des vorigen Credits ſich dieſes Laſts zu entbinden, vnd hierdurch Ihre 
Kay: May: der Partheyen vielfältigen anlauffens zu entobrigen; 

Alß wollen Sie hierinnen auff vorige Ihre, ſowoll bey vnterſchidlich gehalte⸗ 
nen LandTägen, alß auch fonften an Ihre Ray: May: abſonderlich abgangene 
Allergehorſambſte erinnerungen, vnd bitte Allervnterthänigſt referiret haben; Dem⸗ 
nach aber die vnvermeidentliche Notthurfft erfordert, in beſagten Schulden vmb 
Ihre vnterſchiedenen qualiteten Willen eine separation zu machen. 

So haben Ihrer Kayſ: vnd Kön: May: auff dero trewgehorſambſte Stande 
Allervnterthaͤnigſtes bitten, ſich Allergnädigſt resolvirt, mit dem nächſten eine 
General Commission au publiciren, vnnd darzue alle vnd Jede Interessirte 
Creditores durch gebräudlide Edicta vorladen zulaſſen, auff welche nun ein jed⸗ 
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weder Creditor fit geborfambft einzuſtellen, vnd ſeine Notturfft au haudlen wiſſen 
wird. (Gedr. Landtagsſchluß v. 1639.) 

Vber dieſes haben die Herrn Stände das jhenige, was Ihre Kayſ: vnd 
Königl: Mayeſt: durch dero wolermelte Herrn Commissarios wegen dieſes Landes 
Schuld weſens bey gegenwertiger allgemeiner Zuſammenkunfft vortragen laſſen, 
gleubofals in ſchuldigſte obacht gezogen, vnd gleich wie jhnen dieſe Ihrer Kayſ: 
Payet: vor dieſes getrewes Erbland tragende Vätterliche allergnedigſte Sorgfalt, 
zuerfrewlichem Gemün r:ffen, auch jhnen nichts angenehmers vnd liebers wün⸗ 
ſchen, als ſich zu wideruub erheb: vnd Stabilirung deß vorigen credits dieſes 
Lafts zu entbinden, vnd hierdurch Ihrer Kayſ: Mayeſt: der Partheyen vielfältigen 
anlauffens zu entfreyen, Alſo wollen fie fit hierinnen auff vorige Ihre ſo wol 
bey vnterſchiedlich gehaltenen Landtägen, als auch ſonſten an Ihre Kayſ: Mayeſt: 
abſonderlich abgangene allergehorſambſte Erinnerungen, vnd bitte aller vnterthänigſt 
referiret haben. 

Demnach aber die vnvermeidentliche Notturfft erfordert in beſagten Schulden 
vmb jhrer vnterſchiedenen qualiteten willen, eine separation zu machen: 

So haben Ihre Kayſ: Mayeſt: auff dero trewgehorſambſten Stände aller 
vnterthänigſtes bitten, ſich allergnedigſt resolvirt, mit bent nechſten eine General 
Commission zu publieiren, vnd darzu alle vnd jede interessirte Creditores durch 
gebreuchliche Edicta vorladen zu laſſen, auff welche nun ein jedtweder Creditor 
fich gehorſambſt einzuſtellen vnd ſeine Notturfft au handlen wiſſen wird. (Gedr. 
Schluß der Landeszuſammenkunft vom 21. September 1640.) 

Auf dem Lanbtage vom 17. Gebruar 1642 fblugen die Stände sur Bertre- 
tung der Landesſchulden Déitglieder aus bem Lande vor vnd bradten hiezu aud 
eine aus ben drei bôberen ©tänben beftehende Gommiffion in Antrag. 

Im gedrudten Landtagsihluffe vom J. 1650 heißt es rückſichtlich ber zemſſtj 
Dlubomé: Tim fpujobem catyrmecntmé, Giz taftopiany Stamowé tomu ponifud 
wyrozumjwagij, kterak nefteïj f jmému viitfu Zaͤpiſh Semfté na febe ptewozowati, 
a jérowné Penjze ffupomati, a tuby bubaucué gim Stawum téfoftij élniti vſy⸗ 
{ugi; D ponewadz to nenaleity Fortel geft: Tehdy myflijce Stawomé na to, aby 
tafowy Handle a nejlufiné ptedſewzetj, Fajné a co neydtjwegj pietrené a gaftas 
mené byli. 

Proies na tom gſau fe fpoleiné ſneſli, pofubibn ftergtolim Obywatel, bu 
ten w Semi vjedly neb ne, tafowé 3 pijy, from Napadem Dedienim ſyce gakm 
folim jpüjobem £ jwénu Biitfu a Forteli na febe ptiwozowal, to aby 8 wedo⸗ 
mjm Krälowſkeho Autadu Zemſkeho éinil, po faidé pri nem fe ohläſyl, tomu ob 
koho tafomÿ Dluh premoguge, oxnamil a Powolenj ddal, gindée bez vznanj a 
powolenj Aufabu ftalé potaupenj ipso facto nepoïddné, a za -neplatné vnané 
boti ma. 

Und nod der Landtagsbeſchluß von 1654 lautet hinſichtlich ber Landſchulden 
vnd Moratorium: 

Nachdeme auch Ihr Kayſerl. vnnd Königl. Mayſt. Sie dero treugehorſambſte 
Stande, vmb Erftreckung def Moratorij, über die Landſchafft Schulden allervnder⸗ 
thenigſt angelaugt, Ihr Manft. es auch jhnen allergnädigft zuſtatten fommen 
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laſſen; nichts beftomeniger, damit biffals diſem ohne daß betrangten Land, bifes 
ſchweren Schulden Laſts halber, dermalen einiſten Hauptſächlich abgeholffen werden 
möchte, haben dieſelbte, Sie dero Treugehorſambſte Stände allergenädigſt vnd 


Vuätterlich ermahnen laſſen, daß Sie diſes Werck fleiſſig berathſchlagen, vor allen 


Dingen aber die Landſchulden vnd Gegenſchulden, nebenſt Außführung derſelben 
Beſchaffenheit, in eine verläßliche Verzeichnuß bringen, vnd alsdann dero Löbl. 
Königl. Ampt der Landshaubtmannſchafft zu gleichmeſſiger Deliberation außhendi⸗ 
gen ſollen; Welche allergenädigſte Vätterl: Sorgfalt vnd Ermahnung, Sie treuge⸗ 
horſambſte Stände zu aller vnderthänigſtem Danck angenommen, vnd nicht vnter⸗ 
laſſen, bey Ihren Landſchaffts Deputirten auf allen Vier Ständen (als welche 
alle Schrifft- vnd Nothdurfften vnter ſich haben) die Erinderung zu thun, daß Sie 
die obangedeite Verzeichnuß förderſambſt verfaſſen, vnd folgends ſich in allem alſo 
verhalten ſollen, allermaſſen es Ihrer Kayſerl. Mayſt. allergenädigſte Verordnung 
vermag, vnd were auch ihnen treugehorſambſten Ständen nichts liebers vnd ange⸗ 
nemers, als daß ſie zu jhrem ſelbſt eigenen: vnd ihrer Posteritet Lob, Hehl, 
vnd Wolfahrt ſich numehr auß dieſem ſehr vertiefften ſchweren Schulden⸗Weſen, 
ſchwingen vnd herauß kommen möchten; So ſeynd dieſelben aber, ſampt ihren 
armen vnvermöglichen Vnderthanen; durch die fo langwührige Kriegs⸗Vnruh, vnd 
andern GOttes Verhengnuſſen, nicht weniger auch durch die groſſe Lands⸗Anlagen 
vnd Contributiones, in ein ſolche Abnehmung vnd devastation gerathen, daß ſie 
(wie der Bezahlung ein Anfang zu machen) gar nicht wiſſen, vnd dahero billich 
mit benenfelben eine hertzliche commiseration vnd Gedult zu tragen iſt. 


CLIN. Landtags⸗Beſchluß wegen Cinigteit in ber kathol. Religion 
vont Yabre 1649. 


Vnd nachdeme gleich anfangs verftandbener maſſen feine Götliche Allmacht 
durch ſeinen genadenreichen Seegen, vnd durch Ihrer Kay: vnd König: Mayh: 
Heylſambe vermittlungen vnd anſtalten, der Edle Friede herfür komben, vnd an 
deme beruhet, dz neben andern Ihrer May: ErbKönigreich vnd Landen, auch diſes 
dero trewgehorſambiſten ErbMarggraffthumbs Inwohner vnd Vnderthanen ſelbigen 
mit der Zeit fruchtbahrlich genieſſen möge: Alß wil ſo dann für allen dingen 
vonnöthen ſein, ſeine Goͤttliche Allmacht auch nicht anderſt von den Menſchen er 
fordert, oder erlangt, alß daß der ſelb von ben ſchwehren Sunden vnd Laſtern, 
durch welche der Zorn Gottes zu der verdienten Straff bewogen vnd verhengt 
wirdt, abſtehe, vnd in der pietaet vnd forcht des allerhöchſten ſeine Wurtzel ſetze, 
welches dan vmb ſo viel mehrers ſeinen gewünſchten effect erraichen kan, wan 
ble ainigfeit in der allein ſeeligmachenden Catholiſchen Religion gegründet, vnd 
fundirt iſt: 

Dahero die treugehorſambiſte Stände in der ſonderbahren zuverſichtlichen 
hoffnung ſtehen, vnd ſich keines andern verſehen, alß das ein jedwederer Herrſchafft 
vnd Obrigkheit, niemand darvon außgeſchloſſen, maſſen dan auch dieſelbte hiermit 
deſſen alles ernſts erindert vnd vermahnet werden, fo wol für ſich ſelbſten in be⸗ 
furderung der dent Catholiſchen brauch nach, gebührenden Gottes Dienſten gant 
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ebffrig erzaigen, vnd biffalf eine gutte exemplarifge Demonstration von 
fit geben, alß aud alle Ihre Bnterthanen vnd fonft vntergebene, zu ſolcher 
ainigfbeit, vnb bemelter Catholiſchen Religion vnauffetlid anbalten, vnd fit diß⸗ 
fals in allen vnd jeben verbalten werden vnd follen, mag bie biebebor denwegen 
von Ihrer Rat: Mat: im ganten Landt sumermablen Publicirte Generalia in 
fit vermôgen vnd auffeten, geftaltfamb ban aud Ihre Rôm: Rat: May: von 
Ihnen Ständen aller vnterthenigft angefudt vnd erbetten worden, daß Sie zuab⸗ 
wendung der etwo hereinſchleichenden Irrthumben, vnd deß barauf entitehenden 
vnheilß, allergnädigſt vnd veſt halten wollen, damit Sie Ständt, vmb ſo viel 
beſſer vnter Ihrer May: allergenedigiſten Protection, in der beſtendigen einigkheit, 
vnd ohne eintzigen zwiſpalt vnd Glaubens zertrennung ruhig Leben mögen. (Aus 
dem gedr. Landtagsſchluſſe vom 6. Sept. 1649.) 


(LIXIIII. Ferdinand III. Verbot des Pottalhe-Brennens und der 
Ausfuhr in Schleſien, v. 22. Sept. 1649. (Wirkung d. 30j. Krieges.) 


Wir Ferdinand der Dritte, von Gottes Gnaden, Erwöhlter Röm: Kayſer, 
au allen Zeiten Mehrer def Reichs, in Germanien, zu Hungarn, Böhaimb, Dal: 
matien, Croatien, vnd Sclavonien, cc. König, Ertzhertzog zu Oſterreich: Marggraff 
zu Mähren, Hertzog zu Lutzenburg, vnd in Schleſien, vnd Marggraff zu Laußnitz 
2. Entbietten N: Allen vnd Jeden Vnſern gehorſamben Fürſten, Inwohnern, vnd 
Vnderthanen im Hertzogthumb Ober: vnd Nider Schleſien, vnd lieben Getrewen 
Geiſt: vnd Weltlichen, was Condition, Standes, Würden, oder Weſens dieſelben 
ſeyn, Denen dieſes Vnſer Patent fürkombt, ſolches leſen, hören, oder deſſen ſonſt 
Wiſſenſchafft erlangen, oder erindert werden, hiemit Vnſere Kayſer: vnd König— 
liche Gnade vnd alles Guts. Vnd geben Ihnen hiemit gnädigiſt zu vernemmen, 
welcher geſtalt Wir gehorſambiſt vnd glaubwürdig berichtet worden, daß in Vnſer 
Hertzogthumb Ober: vnd Nider Schleſien, vnterſchiedliche Perſohnen eingeſchlichen, 
welche in demſelben, hin vnd wider die Bodtaſche zu brennen: Vnd hierzu groffe Hawe 
Holtz zukauffen, Dieſelbte durch eine groſſe menge hierzu gedingter Arbeitter ab: 
holtzen, verbrennen, vnd alſo gedachte Bodtaſche zu jhrem beſondern eigenen Nutzen 
fertigen; Vnd nachmahls dieſelbige auf dieſem Lande vber Dantzig in andere 
Königreich, Provinzien, vnd Länder verführen zu laſſen, ſich vnterſtanden, geſtalt 
dann gehorſambiſt einkommenem Bericht nach, bereit mit ſolchem Bodtaſche bren⸗ 
nen ein ſtarcker Anfang gemacht worden; auch noch mehr dergleichen Perſonen auff 
der Reiſe in dieſes Land begriffen; welche das Bodtaſche brennen mit aller Macht 
au treiben geſonnen ſeyn ſollen. Alldieweil aber die Wälder vnd Gehöltze gleich— 
ſamb ein Schatz vnd Kleinodt diſes Vnſers Landes Schleſien, auff welches billich 
eine reflexion vnd Auge zu haben, bevorab weilen ohne diß leyder durch den 
Dreyſſig Jährigen Krieg, die Wälder, mit ben fortifications: Schantz: vnd an: 
dern Bawen, ſtarck angegriffen, vnd vil Tauſendt Stämme Holtz in denſelben ge- 
fället worden, zugeſchweigen das nicht allein eine groſſe Anzahl Dörffer in diſem 
Vnſerm Land Schleſien die Zeit vber wehrenden Kriegs, gantz vnd gar in die 
Aſchen geleget; oder ſonſten demolirt; abgetragen; vnd eingeödet; ſondern auch : 
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fait alle Soritäbte, be benen int Lande gelegenen Städten, uebenît febr vil 
Häuſern vnd Gebäwden innerbalb derjelben, uidergeriffen vnd abgetvagen worden, 
zu derer wider erheb: vnd aufferbawung, eine ſehr groſſe menge Bawholtzes von 
nöthen ſeyn wirdt; Als ſeynd Mir auf diſem vnd vil andern erheblichen Vrſa⸗ 
den vnd wichtigen Bedencken mehr, bewogen worden, diſem hochſchädlichem Land⸗ 
verderblichem vud eigennützigem Begünſten, worauff fo wol Vnſer, als mehr⸗ 
erwehnten Vnſers werthen Landes Schleſien hohes interesse bewendet, bey zeiten, 
durch Vnſere offentlige inhibitorial Patent zu begegnen, vnd daſſelbe durch das 
gantze Landt einzuſtellen, vnd ernſtlichen abzuſchaffen. Vnd gebietten hierauff allen 
vnd jeden Vnſern nachgeſetzten Obrigkeiten, vnd ſonſt männiglichen, was Würden, 
Standes, Ambtes, oder Weſens die in offtgedachtem Vnſerm Hertzogthumb Ober: 
vnd Nider Schleſien ſeyn, hiemit gnädigiſt, ernſt: vnd feſtiglich, daß ſie das 
Bodtaſch brennen niemandes verftatten, weniger ſolche Aſchen aus dem Lande 
führen laſſen, vnd vber diſem Vnſerm Berbott, ſteiff, feſt, vnd vnvorbrüchlich 
halten, demeſelben jederzeit eyfferigift nachleben, vnd keines weeges verſtatten, das 
hierwider (es geſchehe auch vnter was praetext es jmmer wolle) gehandelt werde, 
ſo lieb einem jeden iſt Vnſere Vngnad vnd Straff zu meiden. Es were dann, 
daß jemandes von ben Inwohnern Vnſers Landes Schleſien au ſeiner Notturfft 
vnd beförderung ſeines Handwercks, einige Bodtaſche bedörffte, auff welchen faal 
jhme ſolche Aſchen zu brennen, vnd jnwendig deß Landes ſelbe zuverbrauchen, 
nicht verbotten ſeyn ſoll, jedoch ba ein folder hierunter Vnterſchlieff brauchte, vnd 
ſolche Aſche; es geſchehe vnter was praetext es jmmer wolle; auſſer Landes vers 
partierte, ſo ſoll derſelbte, wie auch die Obrigkeit ſelbſten, welche ſolchem Vuter⸗ 
ſchlieff wiſſentlich verſtatten, oder aber ſelbſten treiben würde, vnnachläßlich ge— 
ſtraffet werden. Daß meynen Wir eruſtlich, vnd hieran wirdt volbracht Vnſer 
gnädigiſter auch ernſtlicher Wille vnd Maynung. Geben in Vnſerer Statt Wienn, 
den Zwey vnd Zwaintzigſten Monatstag Septembris, im Sechzehenhundert Neun 
vnd Viertzigiſten, Vnſerer Reiche deß Römiſchen im Dreyzehenden, deß Hungari— 
ſchen im Vier vnd Zwaintzigſten, vnd def Böhaimbſchen im Zwey vnd Zwaintzi⸗ 
giſten Jahr. 


Ferdinandt. (L. S.) 
Georgius Comes de Martinitz Ad Mandatum Sac: Caes: 
R',. Boh*. Cancellarius. Maiestatis proprium. 


C. Holdorff. 
(Aus einem vom lk. fdlef Oberamte am 7. Oktober 1649 nachgedruckten 
Original⸗Patente.) 


CLXQUV. Ferdinand HE. Reſolution, daß dem olmützer biſch. Conſiſto⸗ 
rinm keine Caupetenz in Zehend⸗-Streitigkeiten zuſtehe, v. 16. Oft. 1649. 


Ferdinand III. ꝛc. Wolgeborner, Geſtrenge, Ehrnueſt, vnnd gelehrte, Liebe 
getrewe, Wir haben Bns gehorſambſt referiren vndt vortragen laßen, was an 
Bnf nicht allein Ihr de dato den Siben vnndt Zwanczigſten Maij dieſes Jahrs, 
gehorſambſt berichtet, ſondern auch ſowohl waß der Würdige Wolgeborne Vnſer 
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Qieber getremer Rodericus Graff von Santilier, Dedant zu Paſſaw, vnndt Cano- 
nicus ju Offmücz, Vnſers fr: geliebten Bruders Erczherczogs Leopoldt Wilhelmbs 
zu Oſterreich Lo: geheimber Rath, alß der Pfarrherr zu Hungariſchen Brod, 
Johann Franciscus Wenßki, sub praes: den Zwelfften, dreyzehenden, vnnd Vier⸗ 
zehenden huius, supplicando, ſo Wir euch zu Ewerer nachricht hiemit eingeſchloßen, 
gelangen laßen, betreffende die Zehendtſtrittigkeit, vnndt deßwegen den Zwey vndt 
Zwanczigſten Junij Anno Sechzehen Hundert Siben vnd Viertzig, von bem Bi⸗ 
ſchofflichen olmüczeriſchen Consistorio zwiſchen obgedachten Pfarrherrn Klagern, 
Eines, dann Burgermeiſter, vnndt Rath, zu gedachten Hungariſchen Brodt, oder 
anderen ſtat, den Wolgebornen Vnſern Rath, Camerern, vnndt Lieben getrewen 
Löw Wilhelmb Graffen von Kaunicz, auf Auſterlicz, vnnd Hungeriſch Brodt, alß 
Ihre Erbobrigkeit beklagten anders theils, publicirten Sentenz mit allen vmb⸗ 
ſtenden gehorſambſt referiren vnndt vortragen laßen: ob nun wol Wir zwar dahin 
geſtellet ſein laßen, waß bey Euch Ewern gehorſambſten Bericht nach in dieſer 
ſachen bißhero vorgangen, ſo können Wir doch nicht befinden, warumb vnndt mit 
was fueg rechtens, ſich das Consistorium vnterfangen dieſe Strittigkeiten wider 
des Landts obseruantz gewohnheit vnndt statuten an ſich zu ziehen, vnndt in 
Reum laicum wider ſeine protestation vnndt rechtmeßige declinationem fori 
in reali actione alſo voreilend zu ſprechen. 

Befeblen derowegen Euch biemit gnebigit, daß Ihr pro executione felbiger 
Sentenz einig brachium Seculare ben gedachten consistorio nidt Subministri- 
ren vielmebr beede Partheyen, die Wir an End den beſcheid abzuholen gewießen, 
dabin beſcheiden ſollet, daß Wir das von gebahtem Consistorio in biefer ſachen 
publicirtes vrtel afÿ von Ginem incompetente Judice in dießem Land gancz vor 
null vnndt frafftlof ber execution vnfebig ertennen, vnndt babero der Pfarrberr 
entweder mit bent, waß feinen antecessoren am Zehend, ober an ftath deffelben 
an gelb gereidet worden, fit begnügen, oder wo Gr ia bamit nidt zu fricben 
fein, vnndt def Sebendts oder anderer liegenden grünbe mwegen, von welchen Œr in 
feineunr Memoriali gedachten Graffen von Kaunitz, oder die Stadt Hungariſchen 
Brodt anfprude vnnd ferner forderung nidt erlaßen wolte, in foro competente 
entweder bey Euch, oder Vnſerm Königlichen LanbtRedt, mo vor deßen dergleiden 
Zehentſtrittigkeiten alzkt decidiret worden, vnnd annach von Rechts vnndt ge- 
wohnheit wegen decidiret werden ſollen, dieſelbe ordentlich beflagen, vnnd darüber 
alda rechtliche erkantnuß erwarthen ſolle. Wie Ihr dann auch wegen deß Pfarr⸗ 
herrs gehorſambſt angebrachter noth vnnd armuth den obgedachten Graffen von 
Kaunicz dahin halten ſollet, daß vnter deßen den von altersher gebreüchlichen vnd 
Ihren bericht nach Jährlich depositirten Zehend ſie ihme gegen quittuug gefolgen 
laßen, vnnd ferners nicht auffhalten ſolten. Deme Ihr recht zu thuen, alſo Vnſern 
gnedigiſten willen vnnb mainung gehorſambſt zu erſtatten wißen werdet. Geben 
in Wien den 16. Okt. 1649. Adreſſe wie S. 558. 

(Aus dem Normalienbuche des k. mübr. Tribunals 1. B. S. 543.) 
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CLIOOV, Serbinand IL. Snftruftion für das k. mähr. Zribunal, 
vom 21. November 1649. 


Ferdinand III. 2. God vnnd Wolgeborner, and Geftrenge, Ehrnueſte vnnd 
gelebrte, liebe getreme 2. Demnad Mir Vnnß nidts mebrers angelegen ſein 
laßen, alß mie infonberbeit, be) bem durch Hülffe Gottes erworbenen, vnd fid 
nunmebr 3imblid stabilirendben Allgemeinen Frieden, deß Allgemeinen weeſen wobl- 
ſtandt in Vnſern ErbKönigreich vnnd Landen aufs beſte befürdert, daß zeithero er⸗ 
fiegene Justitz weeſen in männiglich gedewliche Verfaßung wieder geſeczt, wie 
nicht weniger Suferer Königlichen Landtshaubtmannſchafft Collegium, in deſto 
verläßlichere Ordnung geſeczt werde: Alſo, vnd nach deme Wir Vnnß dieſer tagen, 
die den Dreyzehenden Decembris Anno Sechzehenhundert Sechs vnnd Dreyßig, 
bey damahliger fundirung des aldorttigen Vnſern Königlichen Tribunals außge⸗ 
ferttigte Instruction vortragen laßen, vnnd gnedigiſt vermerckhet, wie daß alle 
causae Summariae vnnd extra ordinariae au gemelten Vnſern Königlichen Tri- 
bunal gewiedmet vnnd gewieſen, die ordinariae aber bey Vnſern Königlichen 
Landt⸗Rechten innhalt vernewerten Landtsordnung gelaßen worden: Weiln dann 
an deme viel gelegen, daß die gerichts Stätte, vnnd deren Jurisdictionalia nicht 
confundirt, ſondern Jedermänniglich, wohin die erkandtnuß einer oder der andern 
Sach gehörig, Innſonderheit aber die Landts Aduocaten dauon wißenſchafft haben 
vnnd ſich darnach zu reguliren wißen. 

Allß iſt Vnſer gnedigiſter befehl, daß Ihr zu forderiſt anfangs allegirte 
Bnſere Instruction alſobaldt collegialiter vornehmet, vorleſen, vnnd alfo alle 
Vierdtel Jahr, wie bey andern wohl beſtelten Gerichtern obseruiret wirdt, wie⸗ 
derhollen, auch ben jenigen fo es angehet, et ad cognitionem causarum vonnöo- 
then iſt, beybringen laßet. 

Demnach Wir Vnnß auch gnedigiſt erinnert, waß geſtalt gleich anfangs alß 
erwehntes Vnſer Königliches Tribunal fundiret worden, Wir vnter andern gne⸗ 
digiſt resoluirt, damit zu geziemender bequemblichkeit der Raths Sessionen vnnd 
accommodirung der Regiſtratur, ein beſonderer Stockh auff dem Brünneriſchen 
Landt hauß auffgebawet werden ſolte, wie Wir dann nicht zweiffeln wollen, daß 
ſolches lauth Ewer gehorſambſten Ambtsberichten, vnd von Bnß hierzu verwilligten 
baw vnkoſten nunmehr geſchehen ſein wirdt: Damit derowegen alle inconvenien- 
tien vundt vnterſchiedlicher Schrifften Verlegung, fo auß ben beyſeittigen außer 
der ordentlichen Gericht Stätt Sessionem ſich zu begeben pflegen, verhüettet, bey 
den Gerichtstägen, wann etwas in consultando, Innſonderheit bey den mündtli⸗ 
chen verhören vorfallet vnnd außzuſuchen iſt, die Regiſtratur an der Handt ſeye, die 
Landte⸗aduocaten, Procuratores vnndt Partheyen ein gewißes orth, mo Sie Ihre 
notturfft anzubringen haben, ohne viel ſuchen wißen mögen, wie nit weniger wann 
mann auf bem Rath auffſtehet, die Secretarien die conclusa zur außferttigung 
bringen, dbenen Registratoribus zum Gintragen geben, die Concipisten vnnb Can- 
cellisten alba beyſammen fein, ba vonnöthen fid in prioribus erfeben, vnnb 
nidt in ber Stadt auf ben Priuat bäufern berumb erft zuſammen geſucht, ober 
was zumahlen in gebeimben Saden ibnen zu expediren gegeben worden, bagelbe 
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bin vnd ber in ibre quartier außer ber Expedition tragen, ſchreiben, vnd aller: 
banbt gefahr exponiren: Dannenhero fo wollen Wir, daß ibr bie pro ordinarijs 
Sessionibus von Vnnß Deputirte vnnd bequentbe ftelle, auf bem Landthauß 
besiebet, alba nad ablefung der Instruction alle Geridttage, aufer ans 
dermertiger großer noth ober mercklicher Leibsvnpäßlichkeit, nit ju hauß, for 
dern auf den Landhauß, den Rath haltet, was zu berathſchlagen iſt alda 
verrichten, die Registratur in guter ordnung Sicher- vnnd Sauberkheit, mit vn⸗ 
terſcheidung der gelegenheit, vor eins vnnd das andere beyſammen halten laßet, 
vnnd die Verfüegung thuet, damit zu allerhandt fürfallenden Ambtsnotturfften, 
ſonderlich wann iemandt Eweres mittels pro voto referendorum etwas auß der 
Regiſtratur haben vnnd ſich darinnen erſehen wolte, auch zu gebührender bedienung 
der Partheyen aufer der Feyertäge, zum wenigiſten die Registratores oder dern 
Subst:tuten, zu gewießer Zeit alda in loco ſein ſollen. Waß in Vnſern oder 
Partheyſachen einkombt, wollen Wir gnedigiſt, daß du Landtshaubtmann oder in 
deinem abweſen du Canczler, ſolches allemahl, vnndt alſobaldt wie gebreüchlichen 
cum dato tes Empfangs pracsentireſt, eröffneſt, vnnd deme der die priora ge- 
habt, oder in der Sach arbeiten ſolle, zumahlen, wann die ſach weitleüfftig zu 
deßen reifflichen erſehen, nachſchlagung der priorum vnnd praeparirung nach hauß, 
woran aber Vnnß oder ben Partheyen ſelbſt mehr gelegen oder periculum in 
mora, wie auch waß kleinere Sachen ſein au ſchleuniger erledigung denen Secre- 
tarien alſobaldt zu referiren geben, welcher pro consultatis et consultandis 
auf die Rathſchläge vnnd Conclusa ein ordentliches protocollum halten, darein 
alles fleifig mit wenig wortten einzeichnen, zu fürfallender Notturfft an der Handt 
halten, in referendo auch, außer waß ihme ex officio fürzunehmen anbefohlen 
im vbrigen der gewöhnlichen Ordnung nach primo Causas pias. Secundo. Cau- 
sas Nostras proprias publicas vel Militares. Tertio. Causas Pauperum, 
vnndt Endtlich andere gemeine currente ſachen, nach gueter beſcheidenheit referirer 
vnnd fürters Expediren ſolle. 

Vnndt alſo wollen Wir daß es nicht weniger, was etwa durch dich Lanbts 
hauptmann Canczler oder Räthe ex officio oder von den Partheyen in verhörung 
derſelben bißweilen mündtlich fürgebracht, dem Protocollo einuerleibt, nach der 
ordnung Expedirt, die beſcheidt gegeben, vnnd der Regiſtratur alles fleißig incor 
poriret werde: Allermaßen deines Canczlerambts iſt, daß bu die ordnung Expe- 
diendorum in acht nehmen, führen, dirigiren, urgiren thueſt, vnnd zu dem ende 
Vnſere ordinari vnnd dieſer gleichen nach vnndt nach einkommende neben Instruc- 
tiones, nebenſt der Newen vnnd alten Landtsordtnung, auch ſeithero ergangenen 
Landtsgeſeczen oder Declaratorien, ordentliche Büecher auff dem Tiſch an der 
Handt allemahl haben ſolleſt: 

Wir wollen auch nicht zulaßen, daß Vnſere Räthe, Secretarien oder vnter⸗ 
gebene Canczley Perſohnen inn⸗ oder außer Landes ſich der Partheyſachen, beſtal⸗ 
lungen, oder Sollicitirens auf keinerley weiß annehmen, ſondern derſelben ſich 
gaͤnczlichen enteüßern ſollen; vnndt werdeſt bu Canczler darauf fleißig acht haben, 
damit außer der gemeinen Current ſachen, beſcheidt, vnndt Decreten, der Ambts- 
bericht, Guettachten, oder einkommenen Vnſeren wichtigen rescriptorum lkeine 
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Abſchrifften denen Partheyen gegeben werden: Inmaßen dann bu Canezler aud 
alle Monath daß Protocoll mit bent Expedit — Sud welches der Regiſtrator 
halten ſolle conferiren, ob alles was in bem Rath geſchloßen Expedirt worden, 
nachſehen, vnnd ba etwas erſiczen geblieben, alſobaldt im Rath erinnern vnnd 
expediren laßen werdeſt. Su der Expedition vnnd Registratur ſoll keine er- 
ſohn, er ſey wer Er wolle, fo Vnnß nicht darzu beaydiget, eingelaßen, ſondern 
alle Concepta, Rescripta et Acta waß ein: ober außgehet, verwahrt gehalten 
werden. 


Vber alle vnndt iede rescripta, Schrifften, Abſchiede, vnnd was bey dem 
Ambt einlauffet, vnnd außgangen, wollen Wir gnedigiſt, daß der Regiſtrator der 
Böhemiſch⸗- vnnd Teutſcher Expedition, ordentliche Repertoria halte, auff die alte 
ſachen, ſo etwa vneingetragener oder zerſtrewet liegen, mit hülff deß Jenigen 
Canczelliſten, welcher die nechſte Anwarthſchafft zu ſeiner promotion haben will, 
dergleichen nach vnnd nach per seriem temporis aufrichte, vnndt hierdurch ihme 
alles bekhandt mache, damit Er auf erfordern vnnd begehren, nicht allein redt 
vnndt antwortt geben könne, ſondern auch eine vnnd die andere Notturfft ſchleu— 
nigiſt auffzuſuchen wiße. 

Welches Wir alſo zu weiterer vermeidung allerhandt vnordnungen, weil hier— 
uon in oberwehnter Alter Instruction nichts außgemeßen, vnd ſonſt wegen bejor: 
gender müßbräuche, damit diesorts, gleich wie bey andern wohl beſtellten Expedi- 
tionibus ordentlich procediret werde, Euch gnedigiſt mitgeben wollen, der genedi— 
giſten Zuuerſicht, Ihr ſambt vnnd ſonders in Eweren functionibus ſolches vor 
augen haben in allweeg obseruiren, vnnd darauß nit ſchreitten werdet. Volbringet 
auch hieran gehorſambiſt vnſern gnedigiſten willen vund mainung. Vnndt Wir 
verbleiben Euch mit Kayſer- vnnd Königlichen gnaden wohl gewogen. Geben in 
Vnſerer Stadt Wienn, den Einondzwainczigiſten Monatstag Nouembris, im 
Sechzehenhundert Neun vnnd Vierzigiſten, Vnſerer Reiche deß Römiſchen im Drei—⸗ 
zehenden, deß Hungariſchen im Vier vnnd Zwainzigiſten, vnndt deß Böhemiſchen 
im Zwey vnndt Zwainczigiſten Jahr. 


Ferdinandt. 
Georgius Comes de Martinitz Ad mandatum Sacrae Caesareas 
Ric. Boh*. Cancellarius. Majestatis proprium. 


D. Padta. 

Dem Wolgebornen VBnſerm lieben getremen Johann Graffen von Rottall, 
auff Napeidl, Weßely, Tlumatſchaw, vnndt Burg Quaſicz, Erb Silber Cammerer 
in Steyr, Vnſerm Rath, Landtshaubtmann, vnndt General Kriegs Commissario: 
wie auch denen Geſtrengen, Chrnueſten, vnndt Gelehrten Vnſern lieben getrewen 
N: Canczlern vnndt Räthen ben Vnſerm Königl. Tribunal in Vnſerm Erb—⸗ 
Marggraffthumb Mähren. 


(Aus dem Normalienbuche des k. mähr. Tribunals 1. B. S. 547.) 
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(LIIXVI. Ferdinand M. Patent wegen der Habilitirung zum Lande, 
vom 26. Jänner 1650. 


Ferdinand III. ꝛc. Entbieten N: alien vnd Jeden Vnfern gettewen vitbt ges 
horſamben Vnderthanen, auf allen Vier Ständen in Bnſerm ErbMarggraffthumb 
Maähren, Bufer Kayſerl: vnndt Königliche Gnad vnndt alles guets, vnbt flegen 
denenſelben hiemit gnädigſt zu wiſſen, daß ob wollen in der vernewerten Landts⸗ 
ordnung Vnſers ErbMarggraffthumb Mähren, denen Außländern in demſelben 
eincziges Landtgut, Veſtung, Schloß, Statt, Dorff oder Fleckhen, Mine Koniglichen 
Special Consens zu verkauffen, zuuertauſchen, zuuerpfänben, oder it andere els 
gerley weiß oder weege, wie die genandt werden mögen in Possess zu geben, 
Höchlichen verbotten, Wir ſolches anch noch Anno Sechzehenhunbert Sieben umtbt 
Dreyßig, ben Erſten Augusti, durch offene Patent in gedachtem Muferm Erb⸗ 
Marggraffthumb Mähren, zu Jedermännigliches nachticht vnndt erinderumg, gebſſh⸗ 
rend publicirn laßen, vnndt dahero der gnädigſten Hoffnung geweſen, daß erſt 
angezogener vernewerten Königlichen Laudtsordnung klatem aufſaty, wie auch ge: 
dachten Vnſerm Allergnädigſten befehl von allen Inwohnetn vnd Bntetibanett 
gehorſambſt nachgelebet werden ſolte. So mafflen Wier but mit fonderbahrem 
hohen müßfallen vernemmen, daß noch biß auff hewtigen Tag, diel vnderſchiebliche 
Außlaͤnder, vnndt darvnter auch theils die Jenigen, ſo von Vnß vnndt wehland 
Vnſerm hochgeehrtiſten Herrn Vattern, Chriſtmildiſten gedächtnuß, Landigketter 
vberkommen, in vnderſchiedlichen Crayſen dergleichen befiezen huen, zleich wol abet 
weder bon erftgcbadtent Vnſerm hochgeehrtiſten Herrn Vattern, Chriftſeeligfſten 
angedenckens, noch von vns als Regierenden König, einigen Königlichen Conseèns 
außgebracht, weniger ſich ſonſten durch ſchuldige Erbhuldigung, Rouers, vndt au- 
dern requisiten gum Landt habilitirt: vnndt derley Possess fähig gemacht haben. 
Ob Wir nun wol fueg vndt Vrſach gnuegſamb hetten, ſolchen vorſeczlichen vage: 
horſamb der ſchärffe nach zu eyffern, auch vor angedroheter maſſen, gegen denen⸗ 
ſelben verfahren zu laßen, So wollen Wir doch noch für dieſesmahl, in anſehung 
der bießherigen Kriegsläufften vnndt vngelegener Zeit willen, die gnad der ſchärffe 
vorgeczogen, in vbrigen aber Vnſere vorige guädigſte vnudt gemeßene verordnung 
hiemit widerholet, vernewert, vnndt alle dergleichen Außländer vnndt vuhabilitirte 
Inwohner, fo in mehr beſagtem Vnſerm ErbMarggraffthumb Mähren, ohne Ke⸗ 
niglichen Consens Landtgütter beſiczen, vnndt ſich sum Landt, wie gemelt, nicht 
habilitirt gemacht, durch dieſes Vnſer offenes Patent zum vberfluß nochmahlen 
einſten erindern wollen, mit Vnſerm Allergnädigſt vnndt ernfſtlichen befehl vnndt 
gemeſſener aufflag, daß ein jeder auß gegenwertigen Possessorn der Landigitttet, 
welcher ſich entweder noch zum Landt nicht habilitirt, noch die behörige requisita 
zum theil oder gar nicht praestiret; oder auch ſonſten Vnſerer vernewerten Landts⸗ 
ordnung, vnndt dießfalls ergangenen declaratorien außſacze nach, nicht in ordent⸗ 
lichen beſicz hette, entweder in Perſohn oder durch gnuegſambe gewalthaber, inner- 
halb ſechs Monath von dato dieſes Vnſers Königlichen Patents anzuraikten, ſich 
bey Vnſerer Königlichen Böhaimbiſchen HoffCanczley gebührlich anmelden, vmb 
ben Königlichen Consens anhalten, ſich auch zu laiſtung der vorigen requéisiten 
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geborfambft angeben, vnndt barauff gebübrlihe außrichtung erwarten, ober fit bef 
Possess gebübrenbt vnndt redtlider weiß entledigen follen; Im fall aber einer 
ober ber ander folden nidt nadfominen, vnndt bie beftinbte Zeit vorfecslid vor: 
überftreiden laffen wurbe, fo folle Vnſerm Rônigl: Gamer Procuratori das Recht 
eröffnet, vnndt barauff ferners erfennet werben, was Recht vnndt Ordnung mit 
fit bringet, da aud fünfftiger Aeit ein aufländer ohne Vnſern Rônigliden Con- 
sens eincaiges Lanbtgutt actiue oder passiue an fiÿ bringen, verfauffen, vertau- 
ſchen, verpfänden, oder in einigerleÿ andere meif vereufern wurbe, fo folle nidt 
allein foldes guett, fondbern aud bas bezahlte vnndt verfiderte Rauffgelt, ober 
Was fonften baran gegeben worben, ebenfalfs Vnſerm Königlichen Fisco baimb- 
gefallen vndt verwürcket ſeyn; bamit aber dergleiden nidt etwa verſchwiegen vnndt 
vertufdet, fonbern vielmebr geoffenbabret merde, So baben ir Vns dißfalls 
babin allergnäbigft resoluirt, baf bem ienigen, fo entiweber bie vnhabilitirte, oder 
vnredtmäffige Possessores, welde, mie obgebadt, ben außgeſeczten balbiäbrigen 
termin vorſeczlich verftreiden lafen, oder aber bie, iwelde vor erlangten Vnſern 
Koniglichen Consens vnndt befdebener Ihrer habilitirung, Lanbtgütter an fit 
gebradt, auff was weiß es jmmer befheben feyn möchte, vns orbentliÿ denun- 
cirn vnndt angeben wurben, ben Sechſten theil von ben was Vnſerm Königlichen 
Fisco biegorts gebübren wirdt, zu einer recompens würcklich guerlandt vnndt 
gegeben werden folle; Wornach fi nun ein Jeder zu ridten vnndt vor Schaden 
au bütten waiß. Es wirdt aud bieran volbracht Vnſer gnübigiter aud ernft: vnndt 
enblider will vnndt Mainung. Geben in Vnſerer Stadt Wienn, ben Sechs vnndt 
Bwancaigifter Monatstag Januarij, im Sechzehenhundert vnd Funffzigſten, Vn⸗ 
ſerer Reiche deß Römiſchen im Vierzehenden, def Hungariſchen im Fünffvndtzvan⸗ 
zigſten, vnndt deß Böhaimbiſchen im Dreyvndtzwanzigſten Jahr. 


Ferdinandt. (L. 8.) 
Georgius Comes de Martinitz Ad mandatum Sacrae Caesareae 
Ré. Boh*. Cancellarius. Maiestatis proprium. 
Frantz ©. v. Pôtting. 
D. Padta. 


(Aus bem Normalienbude bes k. mübr. Tribunals 1. B. S. 560. Die an 
bie É. Lanbesbauptmannidafft unb ben k. Prolurator mit bent Patente ergangenen 
Refcripte find vom 27. Yünner 1650.) 


(IIIXVII. Ferdinand III. geltattet ben k. Tribunals- und Landtafel⸗ 
Beamten, daun ben geſchwornen Landesadvokaten und Medilkern die 
freie Weineinfuht, den 17. Februar 1650. 


Ferdinand III. ꝛc. Hoch vnnd Wolgeborner, auch Geſtrenge, Ehrnueſte, vnndt 
gelehrte liebe getrewe. Vnß ſein Ewre beede gehorſambſte Bericht, wegen derieni⸗ 
gen beſchwerden, ſo wider dem Stadt Rath alda zu Brün vber der verwaigerten 
hineinlafſung des Weins für Vnßere vnndt des Landts bediente, eine zeithero 
entſtanden, gehorſambſt furkommen. 
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Wann Wir es bann vor billid gnädigſt erfeunet, daß allen bey Vnſerm 
Rünigl: Tribunal vndt Lanbtaffel bedienten, als aud benen gejhwornen Landts 
Advocatis vndt Medicis ber auf ibren Weingartten gefechſente vnndt andere 
Wein, jo viel zu ihrem aigenen Sauftrundh vndt notturfft suverbrauden, in bie 
Stadt binein frey vnndt vugebindert passiret werde. Hierumb fo befeblen Wir 
Euch gnädigſt, daß in Vnßerm Nahmen Ihr ſolches bey ben aldortigen Stabts 
Magistrat gebührendt verordnen, vnndt darüber Handt halten, Jedoch benebeuft 
darauf fleiſſig acht haben, vndt es in Keinerley weis gejtatten ſollet, damit bier- 
unter kein Vnterſchleiff vnterlauffe. Da aber wider verhoffen gemelter Magistrat 
ſich weiters opponiren vnndt possessorium dis orts impugniren wolte, auff 
ſolchen fall werdet ihr beede Theil in petitorio ſchrifftlich vernehmen, den Pro- 
cess instruiren, vndt wann ſolcher geſchloßen, auch inrotulirt ſein wirdt, Vnß 
denſelben zu Vnßerer fernern gnädigſten decision einſchicken. 

Bas die deposition der von obberührten Vnſern oder def Landts bebienten 
custodiae causa, budt sub bona fide in die Stadt geführten Wein betrifft, fein 
Wir zwar gnübigft nidt darwider, daß foie Deposition ber Wein gegen wieder 
hinaußführung, vnndt ohne verkauff oder verhandlung derſelben gleichfals verftattet 
werde, wolten aber vil lieber vnndt gern ſehen, daß ſie bedienten ſich dergleichen 
entſchlagen, Ihre dienſt abwarten, vnndt befehlen Euch vor allen gnädigſt, fleißi— 
ges einſehen darüber zu halten, daß ſie ſich allen Weinhandels vnndt Schanckhs 
enthalten ſollen. 

Was Ihr wegen des Biers erwehnt, tragen Wir gnädigſtes bedenckhen, bits 
fals etwas zuverordnen, es mere ban, daß Ihr Eure gedanckhen hierüber etvag 
mehrkrs eröffnen, undt Eure gehorſambſte Mainung declariren ſollet, Wornach 
Ihr Euch zurichten, vundt hiran Vnſern gnädigſten Willen vnndt Mainung gehor— 
ſambſt au erſtatten wiſſen werdet. Geben in Wien den 17. Februar 1650. An 
bas k. Amt' bd. Landeshpt. Unterſchriften mie S. 584.) 

(us dem Normalienbuche des k. mähr. Tribunals, 1. B. S. 577.) 


(LIIXVIII. Ferdinand III. Reſolntion wegen Unterbringung des f. 
Tribunals vom 26. Febrnar 1650. | 


Ferdinand III. 2. Sod vund Wolgeborner, Gejtrenge, Ebrnuefte vnnd Ge- 
lebrte liebe getreue. Sir baben gnädigſt verſtanden, waß maßen Vns Ihr gebor- 
fambft eingerathen, daß weiln au baltung Vnſers Rônigligen Tribunalis ordinari 
Consultationen fein anbers bequembes ort vorbanden mûre, Wir gnübigit ver: 
ordnen wolten, bamit bie ienigen Zimmer mworinnen an ieczo Vnſere Rôniglide 
LRanbtaffel auffbebalten würde, darzu assigniret, berfelben aber mit ebiftein ein 
anbers taugliges ort (worau ibr aud gewiße gelbter vorgeſchlagen) reparirt vnndt 
zugerichtet werden möchte. 

Demnach Wir nun gnädigſt gewölt, daß gedachte Vnſere Königliche Landtaffel 
in ihrer würcklichen possession des habenden orts verbleiben ſolle, zugleich aber 
Vnus ferners in gnaden resolviret daß ihr daſelbſten im Landhaus ein anders 
bequembers orth erwöhlet, darinnen ein Rathſtuben vnndt zu depositirung der 
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Registratur, mie aud für bic Cantzley bedienten nothwendige ftelfen aufridten 
laſſen folfet. 

Alß haben Wir Euh folhes hiemit andeuten vnndt gnübigft befehlen woffen, 
daß ihr zu vollführung ſolches gebewes die von Euch angegebene vnndt bey dem 
Geſtrengen Vnſern Rath, Renthmeiſter in Marggraffthumb Mähren, vnndt lieben 
getreuen Niclaſen Nußer von Nußeckh, enthaltene Funffzehenhundert gulden er: 
heben, vnndt damit die Sessiones nicht alſo hin vndt her in privat heüßern, 
ſondern an einem ſtatten orth ba zugleich die Registratur vnndt Cantzley bediente 
an der Handt ſein, gehalten werde, fo vil immer möglich ehiſtens werckſtendig 
machen laſſet, maßen ihr dann deme alſo zu thuen vnnd hieran Vnſeren gnübig- 
ſten willen vnndt mainung zu erſtatten wiſſen werdet. Geben in Wien, den 26. 
Februar ꝛc. (Unterſchriften wie S. 584.) 

(Aus bent Normalienbuche des k. mähr. Tribunals 1. B. S. 580.) 


(ILIXXXIIX. Ferdinand III. ſchreibt die Inſtruktion für die k. böhmiſche 
Appellationskammer auch den k. Städten Mähreus vor, 
den 8. Mai 1650. 


Ferdinandt III. ꝛc. Hoch vnndt Wohlgeborner, auch Geſtrenge, Ehrnueſte 
vnndt Gelehrte, liebe getreve. Demnach Mir Vnſere Königliche Appellations 
Cammer noch vor längſten mit einer Newen Instruction verſehen, vnndt vnter 
andern in puncto Appellationis einen gewißen auſſacz vnndt ordnung machen 
laſſen, auch Vnß hierauf gnädigſt resolviret, die Jurisdictionalia erſtgedachtes 
vnſers Appellations Gerichts anlangendt, es eben in Vuſerm ErbMarggraffthumb 
Mähren, bey dem auſſacz vndt herkommen, wie Mir in Vnſerm ErbKönigreich 
Böhaimb von den Königlichen Städten verordnet, allerdings bewenden zu laßen. 

Alß haben Wir Euch ſolchen auſſacz vnndt Appellations Ordnung hiebey 
verwahrt vnter Vnſerm Königlichen Inſigel zuſchicken wollen, mit gnädigſten be- 
fehl, daß ſo viel die processionaria Judiciaria vnndt dergleichen belangt, Ihr 
ſolche Vnſern Königlichen Städten daſelbſten in Vnſerm ErbMarggraffthumb 
Mähren insinuiren, vndt denenſelben ferners mitgeben laſſet, daß ſie ſolche 
Appellations ordnung Ihrer Gemain, dem herkommen nach publicirn, auch die 
Partheyen ins künfftig darauf weiſen, vnndt deme alſo gehorſambiſt nachkommen 
ſollen: Da auch ins künfftig in Vnſerm Nahmen gedachte Vnſere Königliche 
Appellation Ihnen icht was in Justiz ſachen anftragen vnndt anbefehlen würde, 
Sie ſolchem iedesmahls gehorſambſte folge laiſten ſollen, auch ſonſten ermeltes 
Vnſer Appellations Collegium dermaßen in ſchuldigen respect halten, damit es 
ſich bey Vnß zuebeklagen, vndt Wir darüber ſelbſt ein ernſthafftes einſehen zu 
nehmen nit vrſach haben mögen; Werdet diſemnach Ihr dieſen Vnuſern gnädigſten 
auſſacz berührten Vnſern Königlichen Städten ehiſtes beybringen zue laßen, auch 
damit deme alſo würcklich nachgelobet werde, darob zue ſein, vnndt alſo hieran 
Vnſern gnädigſten willen vnndt mainung gehorſambiſt zuerſtatten wiſſen. Geben 
zu Laxenburg den 8. Mai 1650 ꝛc. (Die Unterſchriften wie S. 584; der Landes⸗ 
hauptmann Graf Rottall iſt nun geheimer Rath und noch General⸗Kriegscommiſſaär.) 
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Extract aus ber verneucrten Königlichen Appellations In— 
struction de Dato Lincz 26. Novembris A. 1644. 

19. Was zu fôrderift die Appellation von benen definitiv vndt Gnbtvortheln 
anbetrifft, bleibt e8 be bem Herkommen, daß nemblid dieſelbe inner ben nechſten 
vierzebn tagen, à die publicatae Sententiae (worzu dann iedesmahls bie Par- 
theyen, sum wenigiten Acht tag vorhero von ben Stadt Geridten citiret werden 
folfen) vor ben Math, fo bas Eubturth{ gejproden, init ſchuldiger reverentz ein: 
gewendet werde, Yebod der Appellant binfüro ſchuldig fein folle, mit vnndt neben 
folder gefudten Appellation, sugleid von dem Rath bie Apostolos reverentia- 
les juerbitten, welde bann auch der Rath keineswegs vermaigern, fonder biefefben 
inner Acht tagen à die interpositae Appellationis anzuraiten, verfigleter gewiß 
erfolgen, oder da er vermeinte, daß ber Appellation nidt zu deferiren ſey, an 
ftatt derſelben refutatorios vuter gleichmäßiger friſt, verfigelter au ertbeilen, auch 
der eingemendten Appellation halber, Gerichtsſchein vndt vrkundt vnwaigerlich 
herauszugeben, alles bey ſtraff funffzig ſchockh groſchen, verbunden ſein ſoll: Im 
widrigen mag der Appellant an ftatt der testimonialien, fo ſonſten auf ſolchen 
fall ben Recht bergebradt, Wir aber in Vnſerm ErbKönigreich Böheimb einzu- 
fübren Bebenden tragen, fi immediate Bey Vnſern Königlichen Appellation 
Gericht angeben, vndt nebenit anzeigung dieſer waigerung der Apostolorum, feine 
Appellation einbringen, Worauf vujer Appellations Geridt, foldes gegen ben 
Rath suempfinden, vndt benjelben zu erlegung ber obgejeciten ftraff, executiue 
angubalten, oder ba er ſich beffen üffter vuterfteben thet vnß beffen au anderwer⸗ 
tigen einfeben, alſobaldt beyjubringen haben wird. 

20. Wann nun alſo der Appellant die Apostolos reverentiales sive refu- 
tatorios, ober dercr gar feine in ben bejtintbten At tagen erbalten, fo folle er 
ſchuldig fein, bicie jeine eingemendte Appellation inner den nechſten dreyſſig ta 
gen, von außgang folder At tagen anguraiten, be vnſern Königlichen Appella- 
tion Geridt, nidt allein vnfehlbar zu introduciren vnd einubringen fondern 
aud vnter einften vndt sugleid {eine Appellationfrift vubt gravamina, worin— 
nen er fit nemblich burd bas vrthl beſchwerdt vermeint, in specie anführen wie 
nit weniger, da ein Endtvrthl mebr als ein Capitulum hette, in particulari, vndt 
fo wobl in puncto interponendae als introducendae fit erklären folf, ob er von 
dent gangen Sentenz oder nur theils beffen Capitulis bie Appellation gefucet haben 
wolfe. Wann nun ſolche Appellation bey Unſern Appellation geridt eingebradt, fo ſoll 
baffelbe fig vor affen Dingen in bem vrthel vndt defen rationibus decidendi (maſſen 
bann bie vntergeridt ſchuldig fein folfen, biefelben ifren Sentenz expresse einzu— 
verleiben) erfeben, biejelben mit des Appellanten gravaminibus ermegen, vndt 
in ©onberbeit das it adt nebmen, ob bie causa, darinnen Appellirt morben, 
Appellabilis fey ober nit, aud ob bie von ben Appellanten angezogene rationes 
ober gravamina, einen fdein oder probabilitet Haben oder nit? Da nu mebr 
evnanbtes Vnſer Appellations Collegium fole Appellation vor zulaßlich evad- 
ten thette, fo folle bañfelbe ben Appellations process barauff berorbnen, bem 
Bnter Gericht, fo bas vrthl gefüblt, bie eingereidte Appellationfrifft vberſenden 
vnbt barauf bie Parthehen, mit boppelten Schrifften, von vier Wochen zu vier 
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Wochen, gegen einander beranlagen, aud zugleich nad geftalt vndt bewandtnas 
ciner oder der andern Rechtsſach, die gewöhnliche inhibitoriales ertfeilen, vndt 
darbey ferner verorbnen, bag wann alsdann bie bier frifften eingebracht, daß 
BnterGeridt bdiefelben nebenft ben actis primae instantiae in bebfein beider 
Partheyen, fo darzu iedes mabls, Acht tag vorbero vorzuladen fein werden, 
inrotuliren, verfiege{n, vndt alsbann in Snfere Appellation Gammer vberraiden 
laffen, welche alsdann ſolchen Appellation process inner den nechſten Zweyen 
Monathen, gewif erlebigen, vndt bas Appellationvrthl barüber ergehen laſſen, 
vudt folgenbs baffelbe gegen exlegung der von Vnß biernedft ausgejetten sportul- 
gelber, bein VnterGericht ad publicandum verfiegelter vberfiden: vndt wiewohl 
Vnſere Appellations Cammer nidt fduldig fein folf, ibrer Sentenz bie rationes 
decidendi einguuerleiben, fo feind Wir doch gnübigit gewöllt, daß iedesmahls die 
Referendarij, zugleich neben dem Sentenz die rationes decidendi abſonderlich 
verfaßen, dieſelben im Rath ableſen, vndt auf allen fall da Wir dieſelben, ſon⸗ 
derlich in Judicio Revisionis, zu ſehen begehrten, fertig halten ſoll. 

21. Was dann nun ferner die bey vrthel, Decreta, vndt vorbeſchaidt der 
Vnter oder Stadt Gericht anlangt, im fall ſich ein oder die ander Parthey darbey 
beſchwerdt befindet, vndt es wäre ein ſolches bey vrthel, Decret, oder vorbeſcheidt, 
alſo beſchaffen, daß es vim Definitivae hette, (dann ſonſten kein Appellation 
dauon zuläßlich ſein ſoll) ſo ſoll die Partey ebenfahls innerhalb vierzehen tag 
dauon Appelliren, im wiedrigen würde es in ſeine Rechtskräfften erwachſen. 
Jedoch ſoll der Appellations process vber dergleichen beyorthl, Decreta vnndt 
vorbeſcheidt, alßdann keine Newe Schrifftwechslung, als wie kurtz vorhero von den 
Endt⸗vrtheln gemeldet, nicht zugelaſſen werden, ſondern allein die Partey, fo die 
Appellation vou einem ſolchen beyvrthel genommen, ſchuldig ſein, die Apostolos 
wie oben voi bem Endtvrthel vermercket, zu bitten, vnndt wann dieſelben erfolgt, 
ſolche neben ſeinen gravaminibus Appellationis, Vnſerm Königlichen Appellation 
Gericht zu vberraichen, welches zu erwegen haben wirdt, ob der angemaſten Appel- 
lation zu deferirn ſey oder nicht? Da nun dieſelbe für zuläßlich befunden würde, 
ſo ſoll Vnſer Appellation Gericht ſolche gravamina, dem vntern Gericht ſo ge⸗ 
ſprochen, zu ſenden, mit befehl, daß es ſolche gravamina der gegen Partey, vnter 
einen vierzehen taglichen termin communicirn, vndt alsdann beyder theil ein: 
bringen, ohne fernere ſchrifftwechslung, ſambt ben actis prioris instantiae, fo 
viel nemblich vber ſolchem incident punct darüber bas beyvrthl ergangen, ver 
handelt worden, oder da derer keine vorhanden, ein gewöhnliche Gerichts Relation 
Vnſerm Appellation Gericht foderlich vberbringen laßen, auch da es etwas darbey 
zu erinnern hette, ſolches zugleich bey Vnſerm Appellation Gericht einbringen 
ſoll, welches diß alles reiflich zuerwegen, vndt inner einer Monatofriſt zum läng⸗ 
ſten gewiß vndt vnfelbar zu erledigen haben wirdt, dann Wir keines wegs zuge⸗ 
ſtatten gemeint ſein, daß wegen der Beyvrtheln, Decreten oder vorbeſchaidten, fo 
gemeiniglich nur vber allerhand incidentien zuergehen pflegen, die haubtſach lang 
aufgehalten werden ſoll. 

22. Wenn auch ein oder das andere Stadt⸗-Gericht in den Rechtsſachen, ſo 
bereit ju Gericht anbüngig worden, die ſchuldige ausrichtung nicht thun, oder ſonſt 
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bie administration der Justiz barinnen veriiehen oder gar verwaigern foîte, fo 
wirdt offt ernandtes Vnſer Königliches Appellation Ocridt, auf ber Parthey ans 
ruffen, darüber ernftlide anmabnung thuen, aud) wo notb, mit poenal Mandaten, 
wieder ein ober bas andere Stadt Geridt, fo die ſchuldige parition nicht thuen, 
oder fit fonften faumig ergeigen würde au uerfabren, ober ba aud foldes nidt 
verfangen folte, e8 alſobaldt Vnß ober in Vnſerer abweſenheit, Vnſern Königli— 
den Statthaltern an hinterbringen haben: Wie dann offt gedachtes Vnſer König— 
liches Appellations Gericht darauf abſonderlich acht zu haben, vnndt Vnſere ge- 
ſambte Königliche Städt dahin zu halten haben wird, daß ſie hinfüro in denen 
Rechtsſachen, nach inhalt Vnſerer noÿ sub dato 20. Septbr. vndt 28. Octobris 
des 1641ften Jahrs ergangenen Resolution, ebenfals bey gericht anders nicht, 
alß ſchrifftlich verfahren laſſen, auch vnſer Appellation Gericht einen ſolchen 
process, welcher nicht ſchrifftlich ausgeübet, nicht allein nicht annehmen, ſondern 
auch ſolches gegen demſelben Stadt Gericht, welches den ſchrifftlichen process aus 
den augen geſetzet, ernſtlich empfinden, vndt ba dergleichen wieder ſelbiges Stadt 
Gericht, zum andern mahl fürkäme, Vnß daſſelbe zu Vnſerer ernſthafften beſtraf— 
fung, namhafft machen. | 

In gleichen was die Sprad anlangt, feind Mir gnädigſt gewölt, daß in alle 
wege, Wie vor Vnſern Königlichen Landtredt vndt andern Königlichen höhern Ge⸗ 
richten, in der Newen Landsordnung verordnet worden, die Teutſche Sprach 
ſo wol als die Böhmiſche bey den Stadt-Gerichten zugelaſſen 
werden, auch da der Reus beyder ſprach kundig, dem Actori die wahl gebühren 
ſoll, in welcher Er den Reum würde fürnehmen wollen: Da aber der Reus nur 
einer ſprach kundig were, ſo ſoll die Klag in derſelben ſprach, derer der Reus 
erfahren, vbergeben, auch alsdann der Process eben in der ſprach, alß er angefangen, 
vollendts ausgeführet werden: Im fall auch ein oder das andere Stadt Gericht 
der Parteyligkeit vndt anderer Vrſachen halber, ſich in einer oder der andern ſach 
suspect erweiſete, auch die causa suspectionis in facto erwieſen, vnndt in jure 
erheblich wäre, fo ſoll Vnſer Königliches Appellations Gericht ſolches an Vnß 
gelangen laßen, vndt guet achten geben, wem alßdann die causae cognitio aufzu⸗ 
tragen ſein möchte. Vndt was Wir disfals wegen der Justiz ſachen, bey Vnſern 
Königlichen Städten angeordnet vnndt constituirt, daſſelbe wollen Wir and bey 
den Prägeriſchen Neben Rechten, durchgehend vnndt allerdings observirt haben; 
Im wiedrigen dieſelben darzu, wo noth, mit ernſt gehalten werden ſollen. 

23. Was dann Unſer Marggraffthum Mähren anlangt, nachdem es in dem⸗ 
ſelben ſoviel die Jurisdictionalia Unſers Königl. Appellations-Gericht anreicht, 
eben ben Außſatz und das Herkommen bat, mie in Unſerm Erb-Königreich Böh— 
men: fo laſſen Wir es dißfalls eben bey demjenigen, was Wir hier oben von Un: 
ſeren Königl. Städten in Königreich Böheim verordnet, allerdings bewenden, wollen 
auch deſſen, beſagte Mähriſche Städt zu beſcheiden nicht unterlafſen; Was aber 
Unſer Land Schleſien anbetrifft, nachdem es mit demſelben ein gantz andere Be- 
wandnus hat, und daſelbſt die Appellationes nicht allein von den Städten, ſondern 
auch von allen hohen Gerichten, durch alle Fürſtenthümer, auſſer was Unſer Rô- 
nigliches Ober⸗Ambt und bas Fürſten⸗ und Ober⸗Recht betrifft, an Unſer Appel- 
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lation-Geridt nader Prag ergehen thun, es aud mit bemfelben fein unterfdiebene 
Maß und Weiß bat; Co laffen Wir es nachmals bey ſolchem alten Herkommen 
verbleiben: diß aber wollen Wir abſonderlich verordnet haben, daß dergleichen 
Appellations Process (es wäre dann, daß wegen Gröſſe der Acten oder des 
Referendarii Ehehafften halber, Unſer Praesident noch ein Monat darüber ver- 
leihen thät) zum längſten innerhalb drey Monaten, von Zeit der lberididung 
deſſelben anzuraiten, gewiß erlediget, und gegen Erlegung des Urthel-Geldes dem 
Untern⸗Gericht erfolget werden ſollen. 

24. Nachdeme auch bißhero bey Vnſerm Königlichen Appellations Gericht 
zugleich das beneficium Leuterationis hergebracht geweſt, Wir aber aus täglicher 
erfahrung, ie länger ie mehr wahrnehmen, was maßen daſſelbe ſehr gemüßbrauchet 
vndt gemeiniglich nur zu aufzihung der ſach, vndt erweckung einer Newen Instanz 
geſuchet wirdt, ſo wollen Wir daſſelbe hinfüro gäntzlich abgeſtellt, vndt allein in 
dem einzigen fall eine leütterung oder erklärung zu bitten, verſtattet haben, wan 
in dem Appellation vrthel etwa ein verbum ambiguum oder ein gantzer Sensus 
zweiffelhafft oder dunckel iſt, vmb deſſen erklärung mag eine oder die andere 
Partey, die es angehet, durch ein Memorial (iedoch allein vnter einem fatal von 
vierzehn tagen) wol anruffen, auch Vnſer Königliche Appellation, dieſelbe alſo— 
baldt, innerhalb Acht tagen ju thuen, vndt die Partey darüber deutlich zubeſchei⸗ 
ben, kein bedencken haben, Jedoch einzige Neue Instanz, handlung oder ſchrifftwechſ⸗ 
lung darüber keines weges verſtatten. Hingegen vndt nach dem Wir das beneficium 
Revisionis von deneu vrtheln Vnſers Königlichen Appellation Gerichts nach Inhalt 
des int Unſern Königlichen Novellen sub lit. Dd. 3. et 4. eingeführet, auch ſolches im 
gleichen auf die Fälle, fo fi) in Schleſiſchen ſachen zutragen, dburd) eine genrefene Resa- 
lution bereit extendirt baben: fo laffen Mir es nochmahls darbey verbletben, dis aber 
wollen Wir hiemit ſowohl in Böhemiſch: vndt Mähriſch: aff Schleſiſchen Sachen, abſon⸗ 
derlich statuirt haben, daß wann bey Vnſern Königlichen Appellation Gericht bas 
Vrthel, ſo in prima instantia gefället worden, allerdings confirmirt vndt beſtättiget, 
vndt alſo zweene Conformes sententiae verhanden ſein würden, alsdann in ſolchem 
fall weiter das Revisions beneficium feine ftatt haben ſolle. 

(L. S.) D. Freyßleben. 

(Aus dem Normalienbuche des k. mähr. Tribunals 1. B. S. 583 und in 
Weingarten's Codex S. 240.) 


CXG. Ferdinand III. Reſolution wegen der Jurisdiktion in Sdulben- 
| ſachen, vom 22. Mai 1650, 


Ferdinandt III. 2. Hoch vnd Wolgeborner, aud Geftrenge Ehrnueſte, vnd 
gelehrte Liebe getrewe, demnach Wir gnädigiſt wahrgenommen, ſamb daſelbſten in 
Vnſerm ErbMarggraffthumb Mähren, eine difficultet vnd Zweifel fürfallen wolte, 
ob nemblichen die cognition vnd decision der ienigen Schulden, welche mit der 
gerichtlichen einführung verſchrieben vnd verhypotheciret worden, Vnſerm Königl. 
Ambt der Landtshaubtmannſchafft, oder aber denen vnter officirern bey der Land⸗ 
taffel daſelbſt gebühren vnd zuſtehen thette. Alß haben Wir Vnß hierauf allergnä⸗ 
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bigft resoluiret, bas obzwar in Vnſerer vernewerten Rônigligen Landtsordnung 
Fol: 113 B vnd Fol: 119 A per totuim statuirt vnd vorgeidrieben worden, 
Wie man fit in obangezogenen Schuldenſachen verhalten ſolte, Wir bod folden 
Auſſacz nochmalß in der Vnſerm Königlichen Tribunal gegebenen allergnädigſten 
Instruction nachfolgender geſtalt Limitirt, das nemblichen alle vnd Jede Schuld— 
ſachen, worüber entweder ein ordentliche verbrieffte Verſchreibung, oder ein ordent⸗ 
licher ſchrifftlich verfaſter vertrag oder ſonſten ein Instrumentum Executivum 
vel Confessionatum vorhanden, pro causis Summarijs zu halten, vnd für ge- 
badtes vnſer Königliches Tribunal gebôrig fein follen: alfermafen Wir dann 
biefe Vnſere alferguädigite resolution hiemit mwiderbolter confirmirt vnd beftätti- 
get haben, wollen Euch gnübdigift Befehlende ibr ſolches hinfüro Beobadten, gehö— 
riger orthen insinuiren, wie nicht weniger die Aduocaten vnd Partheyen darauf 
weiſen vnd beſcheiden ſollet, deme Ihr alſo zu thuen, vnd hieran Vnſern gnädig— 
ſten willen vnd mainung gehorſambiſt zu erſtatten wißen werdet. Geben zu Laxen⸗ 
burg ben 22. Mai 1650 ꝛec. 
(Aus dem Normalienbude des k. mähr. Tribunals 1. B. S. 597.) 


CICI. Ferdinaud [IL Reſolution wegen Eiuführung der k. böhmiſchen 
Norellen in Mähren, vom 8. Juni 1650. 


Ferdinand III. 2. Hoch vnd Wohlgeborner, geftrenge, Ehrnueſte vnd gelebrte 
Liebe getrewe, Mir haben auf eueren noch ben Gin vnd Zwanzigſten Monatstag 
Januarij verſchienen Sechzehenhundert Neun vnd vierzigſten Jahrs, an Vuß ge⸗ 
thanen gehorſambſten ſchreiben, gnädigſt verſtanden, waß maßen von Vnß Ihr 
gnädigſt Beſchieden zu werden gehorſambiſt gebetten, wie ihr euch gegen den Je— 
nigen Partheyen, welche bey dem Judicio daſelbſt einkommen, vnd ex capite 
legis diffamari, wieder die Jenigen, fo gegen Sie allerley Sprüche vnd forder— 
ungen zu haben vermeinen, ihre notturfft handlen wollen, zu halten, vnd ob die 
Mähriſche Landtsordnung auß den Declaratorijs des Königreichs Böheimb dieß 
orts zu supplirn. Nun laßen wir Vnß zwar gnädigſt wohl gefallen, das wie in 
ben Nouellis Vnſers Königreichs Böheimb Sub lit. B. 25 et Sequ: außgemeßen, 
alſo auch dies Landes statuirt ſey vnd obseruiret werde. Nachdeme Vnß aber 
auch dießorts beygefallen, das weilen ſich öffters vnterſchiedliche casus zutragen, 
die zwar von theils Partheyen cum allegatione VBnſerer Königlichen Böhmiſchen 
Nouellen behaubtet werden, vnd ſich gar wohl dahin applicirn laßen, demnach 
aber von gegentheil daß ſolche Nouellen bieß dato in dem Marggraffthumb 
Mähren nit publiciret, dahero auch de Jure nit Binden, weder darnach zu 
iudiciren ſey für geſchüczet werden pflegt. Alß befehlen Wir euch hiemit gnädigſt, 
das Ihr dieſe ſach weiters in gebührende deliberation ziehen, vnd ob die König— 
lichen Böhmiſchen Nouellen fo weit ſich dieſelbe dies Landeß conformirn vnd 
auf das Landt Mähren appliciren laßen, auch daſelbſt eingeführet vnd publiciret 
werden möchten, Vnß darauf Euer Räthliches gutt beduncken zu Handen Vnſerer 
Königlichen Böhemiſchen HoffCanzley mit dem forderſambſten einſchicken ſollet. 
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Hieran geſchicht Vnſer gnäbigfter will vnd meinung. Geben in Wien, den 8. Juni 
1650 ꝛc. (Unterjhriften mie S. 584.) An das k. Tribunal in Däbren. 
(Aus dem Normalienbude des k. mähr. Tribunals 1. B. S. 599.) 


CXCIT. Gerdinand III. Rejolution wegen Cinfübrung, Sik und Stimme 
der Unbegüterten bei ben Landtagen vom 25. Anguft 1650. 


Der Rôm: Rat: aud zue Hungarn vnd Böheimb Königl: May: Vnſers 
allergnädigſten Herrn wegen dem (tit) Sobann Jakartowſky biemit gum Be 
fdeib, angebeüten erft Höchſtervehnt Ihre Rat: vnd Königl: May: betten gnädigſt 
vernobmen, was Gr als Königl. HoffRidter im Marggraffthumb Mäbren wegen 
theils Ritterftandts Perfobnen, die zwar die Landtmanſchafft von Ihrer Mayeſtät 
erbalten, fit aber in dem Landt nidt eingefaufft, vnd alfo vnpossessioniret fein, 
ob dergleichen zue denen Landtägen ad consultandum et votandum, vnter am 
bere possessionirte Snwobner admittiret werden folten, vmb gnädigſte belebrnung 
gehorſambſt supplicando angebradt, Nun webren Nbre Rat: vnd Rônigl: Pay: 
gdft. nidt auemider, bas bergleiden vnbegütterten Snwobnern, wan fie des Landes 
vnd des Ritterſtandts fübige Perſohnen fein, ben denen Landtägen oder gemeinen 
zuſamben fhunfften dem Herkommen nat gebübrender mafen installirt, vnd Ihnen 
die gebürige Session ordentlich außgewießen merde. Waß aber die beymobnung 
benen Landtags consultationibus, vnd das Jus votandi betr: wollen Höchſtbeſagt 
Ihre Kay: vnd Königl: May: das biesorts bero Königl: vernemerten Landtsord⸗ 
nung, vnd alten Herkommen inhaerirt vnd vngeacht aller Ämbter oder qualiteten, 
niemandt aufer der im Landt würcklich angefeben, zum Lanbdtag ad consultandum 
“et votandum nidt folle gugelagen werden. Wornach jid der Herr Hoffrichter ju 
verbalten wifen wirdt. Decretum Viennae 25. Aug. 1650. 

Dem Mäbrifhen Hoffridter, bas die vnpossessionirie 
Inwohner nit follen ad vota ber Landtäge zugelaßen 
werden. 


(Aus dem Normalienbuche des k. mähr. Tribunals 1. B. S. 602.) 


CXCIIL Ferdinand III. Reſolution wegen Habilitirung der Beſitzer der 
olmützer biſchöflichen Lehengüter, vom 26. Auguſt 1650. 


Ferdinand III. Liebe getrewe Ihr habt Euch gehor: noch woll zu erindern, 
waß geſtalt wir Euch ſchon albereith vor etlichen Monathen gewiße Patent vber: 
ſchicket vnd ſelbige daſelbſten im Marggraffthumb Mähren zu ieder männigliches 
nachrichtung allenthalben publiciren zu laßen: Euch gnädigſt anbefohlen, damit 
alle gegenwertige Possessores de facto Landgütter possediren vnd ſich vermög 
der vernewerten Königl: Landtsordnung zum Landt nicht habilitiret, noch die ges 
hörige requisiten zum theil oder gar nicht praestirt hetten, innerhalb 6 Mona⸗ 
then von dato des Patents an zuraiten, ſich bey Vnſerer Königl: Böh: HoffCanzlei 
vmb den Consens anmelden, vnd darauf gebührende außrichtung erwarten, im 
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widrigen aber Vnſerm Königl. Cammer Procuratori wider dergleichen fürietliden 
ſaumbſahl rechtlich zu uerfahren verwilligt ſein ſolle. 

Wan wir dan ſeithero auch glaubwürdig berichtet worden, wie bas in vor—⸗ 
gebung der Biſchofflichen Lehen öffters ſich zutrage das darmit bießweilen ſogar 
die kein Jus incolatus von Vnß erhalten, noch auch ſonſten einzigen Standt füh— 
ren thetten, belohnet vnd beſchencket wurden: Gleich wie aber ſolches wieder die 
Statuta, Leges Fundamentales Patriae and obangezogene Vnſere Publicirte 
Patenten laufen thuet. 

Alß haben Wir ſolches keinesweegs zu geſtatten, ſondern mit allem ernſt 
ab: vnd einzuſtellen allergnädigſt resoluiret, Euch auch hiemit gnädigſt insinuiren 
wollen, das Vnſere obangezogene publicirte Patente nit weniger auf derley der 
Biſchofflichen Lehen alß andere Landtgütter Possessores zu extendiren fein, werdet 
dießemnach ſolches gehöriger orthen, wie auch Vnſerm Königl: Cammer Procura- 
tori zu insinuiren, bag cv hierauf fleißig achtung geben folle, demſelben anzube⸗ 
fehlen haben, vnd ferners darob zu ſein wißen, damit dieſer Vnſerer allergnäbigs 
ſten resolution willen vnd Befehl allerſeits würcklich nachgelebet, vnd gehorſambiſt 
vollzogen werde. Wien den 26. Aug. 1650. 

Der Mähriſchen Landtshaubtmanſchafft wird Ihrer Kay: May: resolution 
vberſchicket, das Sie auch die Possessores der Biſchofflichen Lehengütter vnter 
denen nechſt publicirten Patenten verſtanden haben wollen. 

(Aus dem Normalienbuche des k. mähr. Tribunals 1. B. S. 608.) 

(Der Termin zur Habilitirung dieſer YVebenleute wurde mit der Reſolution 
vom 26. Juni 1651 (eb. S. 628) auf drei Monate weiter erſtreckt.) 


CXCIV. Ferdinand III. Inſtrultion für die !. Commiſſarien zum mähr. 
Landtage, resp. faif. Propoſition, vom 9. Anguft 1650. 


Serdinand III. 2. Instruction vnd Befebl auff die Wolgebohrnen vnd Ge: 
ftrengen, Vnßere respective SoffSammer: vnd andere Räthe, vnd Liebe getrewe, 
Franzen Eusebium Graffen von Pôtting, Herrn auf Ober Faldenftein vnd Groß 
Kiretſcheinck, ErbBurggraffen jue Lienez, Vnßern Cammerern, vnd deutſchen Vice 
Canczlern in Vnßerm ErbKönigreich Böhaimb, Gabrieln Peuerelli FreyHerrn; 
vnd Chriſtoffen dem Eltern Martinkowſky von Roſecz, Waß Sy alß zue dem in 
Vnßerm ErbMarggraffthumb Mähren, auf ben Erſten negſtfolgenden Monaths 
Septembris, in Vnſerer Königl: Stadt Brün publicirten Landtag, deputirte 
Commissarij vnd abgeſandte, denen aldar verſambleten vnd anweſenden getrewen 
Ständen, von Vnßertwegen vortragen, and weiter tractieren, werden vudt ver⸗ 
richten ſollen. 

Por allen werden ietztgedachte Vnßere Commissarien Ihre ſachen alßo an: 
ſtellen, daß Sy auf obbeſtimbten tag zuem Lengſten den Abendt zuevor in gedachter 
Vnßerer Stadt Brün erſcheinen, ſich alßdann vnverlengt zueſamben verfüegen, 
dieße Vnßere Kayßer: vnd Königl: Instruction durchſehen, vnd der Notturfft nach, 
vber deren Innhalt gebührendt conferiren. Folgenden Morgens werden Sy, mie 
Herkhommens, ſich bey denen verſambleten Ständen, vor Vnßere Kayſer: vndt 
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Rônigl: Commissarien angeben, den Vorlaß begebren, vndt mann Sy fi deſſent⸗ 
balben mit Ihnen vernommen, fi in der Stände mittel verfiüegen, Ihnen neben 
Bberantwortung Vnßerer, Bey Handen Credentialien, Vnßere Rayber: vnd Königl: 
Gnadt, vndt darbey ferners vermelden, daß Wyr Ihr gehorſambes erſcheinen zue 
dießem Laudtag von Ihnen, mit allen gnaden vnd ſondern gefallen vermerckhen 
theten. Vndt wehre Ihnen treugehorſamben Ständen, wie auch ſonſt menniglich 
wohlwißend, waß geſtalt Wyr die Zeith Vnßerer Regirung auß tragenden von 
Gott anbefohlenen Kayßer: vndt Königl: Ambt keine mühe noch Arbeit {pabren, 
mit aller vätterlicher Sorgfältigkheit, Vnß dieſes wehrten Marggraffthumb, deſſen 
glieder, Ständen vnd getreuen Innwohner, Wolfarth, ruhe, vnd aufnehmen, Jeder⸗ 
zeith nach mögligkheit zuebefördern, fleißig augelegen ſein laſſen, Vnßere König— 
liche Regirung, gleich in höchſter Kriegsempörung angetreten, den gemeinen Nutzen, 
ben Vnßern fürgeſezt, theils Feldtzügen, die dem Marggrafftumb annahende Gr: 
fahr vmb fo viel gewiſſer abzuewenden, Perſöhnlich mit großen vnſtatten, vnd 
euſſeriſter zueſetezung Vnſers aigenen: vnd Vnßers Ertzhaußes Vermögens außge— 
wartet, Vnß dahero nichts Höhers Befliſſen, dann mie Wyr der vnlengſthien ge 
faſten friebtfertigen intention Vnßers geliebten Herrn vnd Vatters Hochlöobl: 
gedäechtnus beſtändig: vndt treulichſten nachſeczen, vnd von dießem Marggraffthumb 
alle Kriegsflammen abwenden möchten, Endtlichen nichts vnterlaſſen haben, bieß 
Wyr nach außgeſtandenen vielfaltigen laidigen Vnweßen, daß heylſamb: vnd ge 
mainnuczige Ziel erreichet, vndt die ſachen dahien gerichtet haben, daß ein allge— 
mainer Frieden in Teutſchlandt ſo weit erhoben, publiciert, von allerſeits in 
Waffen geſtandenen Theillen ratificiret, nunmehr and) durch erfolgte euacuation 
der ſowohl im Römiſchen Reid, alß in Vnßern Erbländern occupiert geweſten 
Plätz vnd exauctorirung der zuem abdanckhen destinirten Soldateſka vermitels 
Göttlicher Gnaden exequiert, vnd dergſtalt sum verlangt effect gebracht worden, 
daß Vnßere getreue Stände, deſſen nunmehr im werckh vndt erfreulich zuege— 
nüſſen haben. | 

Gleich wie Wir nun int Vbrigen, auf Landt Läütterlider Suenaigung vndt 
Begierde sue Fürſtandt deß gemeinen Nutzen dabien weiters gnedigiſt vnabſezlich 
trachten vnd Sorgfältig nachſinnen, damit waß nach fo vielen vnd Langwührigen 
Krüegen, darüber außgeſtandenen Elendt, Noth, vnd Bluethſtürczung Vnſern ge⸗ 
trewen Giänben, glücklich vnd wohl ane geſtanden, im Beſtandtlichen weeſen, ue: 
rers auferbauet, fortgepflanczet, vnd zue menniglich gedenlicher Wolfahrt erhalten 
werden möge. Alſo vndt weillen zue deßen Handthabung, auch allem auß dem 
Kriegsweeſen hergefloßenen beſorglichen gefahr oder Vnrichtigkheiten, durch fürträg 
liche mittel vnd Weeg zeitlich abgeholfen, fürter vnd inf Künfftig gebührendt für: 
gebauet werde, wie nit weniger Sy getrewe Ständte dermahlen einiſt, ſolchen 
verlangten friedtlichen Wohlſtandts geſichert ſein mögen; Dahero ſo verſehen Wyr 
Vnß auch gnedigiſt, daß Sy nicht allein zue dieſem allgemainnutzigen Werckh oder 
Friedensſtandt, ſondern zue Bezeugung Ihres gehorſambſten danckhbaren gemüths, 
gegen Vußer bießherigen vnbeſchreib: vnd vncompensirlichen Mühewaltung, wie 
auch zue erleüchterung deß anudch obhabenden vberbleibenden vnterſchiedtlichen 
driegslaſtes mit Ihrer öffters erfahrenen wolgedeulicher Treuwilligkheit, vnd que 
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Ihren ſelbſt aigenen Beſten angejehenen Hülff nit werden auß der Handt gehen, 
wie dann, wann Sy Vnßere getreue Stände allein Betrachten werden, wie durch 
den ſo lange Jahr gewehrten verderblichen Krieg, Vnßere ſo gahr fürnembſte 
Ambter vnd gefäll hien vnd wieder nit allein gantz erſchöpfet, ſondern noch darzue 
mit vnzehlichen ſtarckhen Anweißungen vnd anticipationen verhafft, and theilß 
gahr in frembde Hände khommen vnd verſeczt bleiben, hingegen auf der andern 
ſeiten, be vnerſchwinglichen großen Lait allerhandt benorſteheuden vnvermeidentli⸗ 
den ordinarij vnd Extra ordinarij Außgaben, Ja ben Friedenſchlueß gemäß zue⸗ 
bezallen, verſprochene etlichnal Hundert Taußend Gulden, vnd waß darüber auf 
vnderhaltung der Hungariſchen Gränitzen, zue Vnſerer Kayſerl: Hofhaltung, vnter⸗ 
ſchiedtliche raißen, Bottſchafften, abſendungen, Curriren, vndt andere vielmehr 
täglich fürfallende groſſe Spesen anſehen, ſelbſten tn werckh befinden, vnd bekhen⸗ 
nen werden müeſſen, daß ſolches auß Vnßern Cammermitteln vndt ordinarij ge⸗ 
fällen, die Wyr zue Conseruirung Landt vnd Leuth ſo ſtarkh angegriffen, vnd 
allein zue Beförderung der nunmehr Gottlob völlig erfolgten euacuation der 
von dem gegentheil inngehabten örtter, dreymalhunderttauſend Gulden Baares 
Geldes dargeſchoſſen haben, Bey ietziger Beſchaffenheit allein zuebeſtreiten nit 
vermögen, dahero gedrungen werden, Sie getreue Stände für dießmahl mit fol 
genden etwaß Stärckhern, vnd auf daß genauiſt moderirten postulatis gnedigiſt 
zuebelangen. 

Erſtlichen, daß Sy anf dieß Jahr zue beſtreitung obangeregten Außgaben, 
zue Vnßerer freyer disposition, vndt in daß aldortige Königl: Rendt⸗ 
Ambt, auf gewiſſe Monathliche ratas Einmahlhundert vnd Funffzig Thaußendt 
Gulden Baares geldes, abführen, vndt ohne Abbruch oder Endtgeldt derſelben. 

Fürs Anderte zue Continuirung der Puluer Arbeit Fünſſ Thauſendt 
Gulden. | 

Drittens zue Fortftellung der vnaufgefübrten Nothwendigſten Fortificatio- 
nen Sechs Taußendt Gulden Reiniſch. 

Bierdtens que Bezahlung Vnßers Königl: Tribunalis vnd Landt— 
bebienten, Craißhaubtleuth, Craiß-Einnehmer, auch Landt Medi- 
corum, Waß auf die ainem: oder dem andern außgeſezte Jahrs Beſoldung 
vonnöthen. Vndt demnach 

Fünfftens, vor etlichen Jahren, zue Beſſer der Stände Bedienung, Conser- 
uirung der Landes Archiuen vnd Schleüniger administrirung der Justitz, ble 
Koönigl: Mähriſche Landtaffel, mit inserirung derſelben deß geweſten Kleinern 
Rechts Officirern ad exemplum deß Königreichs Böhaimb aufgericht, vnd in 
möglichſter Kürtze zueſammengezogen, denen darbey dienenden Vnter Ambtleuthen, 
auch in der Ihnen fürgeſchriebenen Instruction gewiſſe Beſoldung, außgeſezt 
worden, Welche aber nach dem die Landtags Verwilliguungen geweßen ſein, nit 
allemahl richtig gefallen, Sie Vnter Ambtleuthe ſich derentwegen öffters beſchweh⸗ 
ret, vndt Wyr dahero gnedigiſt betrachtet, ob nit gleich wie im vbrigen geſchehen, 
vndt vor etlich Jahren auß dem Landtag proponiret worden, auch in deme die 
Conformation dießer Mähriſchen mit Vnßer Königlichen Böhmiſchen Landtaffel 
wiederfahren, vndt ahnſtatt waß bey allen Landtagen fürkhommen, vndt ſolche Be⸗ 
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foloung allemabl erjt verwilliget, langweillig cingebradt, vndt dannoch cinmabl 
gegeben werden muÿ, ain für allemahl denen Vnter LandtOfficirern vndt vbrigen 
der Lanbtaffel Bebienten, cine folde Capital Sunnina deren Sy an ftatt der Be— 
foloung genücfen, vndt habhafft werden fünten, verwifliget werden möechte. 

Dierumb vndt Weil Wyr anderſt nichts alß die vollkhommene vndt verläß— 
liche Verfaſſung dießes deß Landes fürnehmen Kleinots verlangen; Alß wolten 
derowegen die getrewen Stände ſich dießfahls eines gewißen erklären, vndt fünte 
nit auf einmahl die gantze, doch wenigiſt ein gueter Theil der Landtafels 
Beſoldung durch auſſezung ſolchen perpetuirlichen Quantj, für dießmahl er: 
hebt, vndt auf ewigen Zinß gelegt werden. 

Waß Sechſtens nach nunmehr Gottlob glücklich vollbrachten General abdan— 
khung im Landt von KriegsVölckhern, vnumbgänglich auf den Fueß behalten werden 
mueß, haben Wür es bereit dem Ambt Vnßerer Königl: Landeshaubtmannſchafft 
gnedigiſt insinuiren laſſen, die Anzahl der Völckher, ſo niel immer möglich ge— 
weßen, auff ein weniges, vndt alſo restringiret haben, daß ſelbe denen Ständen 
hoffentlich gahr leicht zue verpflegen ankhommen würdt, verſehen Vnß dahero gne— 
digiſt, daß Sie ſolche Verpflegung, ohne abbruch obbemelter postulatorum 
vber ſich nehmen werden, Allermaſſen ſich dieſelben in den Letzteren Ladtagsſchlueß 
gegen Vuß erkläret haben; Vndt nachdem Wyr zuem Siebenden vber die bieß— 
herige noch weitere subleuation dießem Vnſerm wehrten Marggrafftumb Mähren 
zue verſchaffen Vnß angelegen zue ſein nit vnterlaßen wollen; Dahero waun einige 
weitere exauctoration der anietzo noch daſelbſt auf dem Fueß bleibenden Völckher 
fürgenommen werden ſolte, Wyr Vu gänczlich verſehen, daß Sy getreüe Stände, 
wie Sie negſthien rühmlich gethan, alſo auch khünfftig thun, vudt ohne der vbri— 
gen postulatorum endtgelt, auf form vnd weiß, wie in den vorigen Landtag vber 
fit folden abdandhungs foften nehmen werden. Co tit aud vors Achte, Vnßern 
getreuen Ständen wohlwiſſend, waß geſtalt ber gantzen Chriſtenheit, vnd bdicfem 
Vnßerm ErbMarggr: Mähren abſonderlich hoch: vndt viel daran gelegen, das die 
Veſtungen vndt Gränitz Häußer im Königreich Vngern gebüerendt 
verſorgt, die quarnisones vnterhalten, vnd in notturfftiger ſicherheit bleiben mö— 
gen. Derowegen ſo werden gemelte Vnßere treue Stände dießfahls auch Erſucht, 
daß Sie zue ſolchem ende die von altershero geraichte Hauß-Steuer von einen 
Jeden würcklich angeſeßenen Vnterthau, fo Chriſt: aff Juden vnwaigerlich ver: 
willigen. 

Vber dieß Neundtens, Weil die Fortſtellung deß Pulnerweeſens alda wieder 
eingeführet, vndt Wyr Lu deß daſelbſt wachſenden Salliters alß eines Landts⸗ 
fürſtlichen Regals zue bedienen haben; Hierumb fo wollen Wyr die Stände Er— 
ſucht haben, daß Sie die behörige Verordnung thun, damit auf Ihren Grundt 
vnd Güetern der Saliter ohne einige Verhindernuß oder Zinßgeldt gegraben 
werden könne. 

Zuem Zehendten, Errindern ſich die Stände wohl, waß geſtalt aller Hienter— 
ſtelligen vVandtags oder Zueſambenkhunffts Contributionen, cine abraitung bieß 
auf Anno 1640 gepflogen worden, in Anſehung nun ſolches zue allerſeits erfor— 
derter richtigkheit nothwendig, dahero ſo werden Sie Stände darob nit weniger 
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ſein, daß vber daß Yenige, waß fcithero Anno 1640 fo wo! am geldt alß Traybt 
vndt andern Contributions Œorten bicf Landes verwilliget worden, waß bieran 
von einer Zeith zu der andern cingangen, vndt mieviel bergegen nod in Außſtandt 
verbleibe, eine weitere Abraitung gepflogen werbe. | 

Waß vors Aylifte die Außſtändige Kriegs Neftanten belangt, laßen Wyr 
deren einforderung uod) auf ein Jahr in suspenso, bantit man aber daß quan- 
tum vndt Befdaffenbeit derſelben entzwiſchen aigentlich wißen könne, fo wolten 
Wyr gern, daß Vnßere getreue Stände daß Ambt Vnßerer Königl: Mähriſchen 
Landeßhaubtmannſchafft dahien Ihrerſeits Vollmächtigen, damit man ſich dergleichen 
Kriegs Reſtanten angeben, Sie dieſelbe wie weit eins oder daß andere richtig er— 
ſehen, waß liquidirt worden in cine Listam bringen, vndt waß alßdann zue 
statuiren ſein werde, zue Vnßerer gnedigiſten resolution gehorſamblich berichten, 
Jumitels würde Vnß ſonders Wolgefallen, wann die Jenigen, die ſich etwa ab- 
ſonderlich vnd in proprio obligirt, zu Vermeidung aller Weitleufftigkheit, ſich in 
der güete alß durch Kürtzern Weeg ſelbſt dießfahlß abfinden könten. 

Weil auch Zwölfftens nit allein Vnß, ſondern Ihnen geſambten Ständen an 
deme gelegen, daß ein gewißer vndt beſtendiger orth vor daß Ambt obgemelten 
Königl. Landtshaubtmannſchafft dermahlen einiſt auferbawet werde, die 
bey ſelbigem Tribunali einlauffende ſchrifften vnd Acta ſo wohl alß die Tribu- 
nals Bedienten beyſamben gehalten, hierdurch auch nebenſt der Registratur denen 
Leuthen alle mahl an der Handt ſein mögen, Iſt dahero Vnßer weiteres gnedigi— 
ſtes Begehren an Sie getreue Stände, weil beraith zue ſolchem gebew auf ander⸗ 
wertigen miteln ein aufang gemacht worden, Sie zue Vollführung deſſen, ein 
Stuckh Geldes, etwo drey Tauſendt Gulden verwilligen wolten. 

Demnach Wyr Bnß ferners vndt vors dreyczehende gnedigiſt errindert, waß 
maßen erſt neulich Beſchwerde einkhommen ſein, daß durch die Wallachen vndt 
anders Rauberiſch Geſindl, die Landtſtraßen ſehr vnſicher gemacht worden, 
vorhien auch ſich dergleichen mit des Landes großer Gefabr vndt Vngelegenheit 
öffters zuegetragen, Ja bey Jetziger Abdanckhung der Kriegs-Völckher, noch mehr 
zuenehmen dörffte: Alß wolten dahero die Stände wie ein für allemahl deme 
zeitlich zue begegnen, Nottürfftiglich erwegen, vndt ſich eines gewiſſen vndt beften- 
digen mittels zue deren Außrottung vndt der Gefahr verhüttuug vergleichen, damit 
man nicht allemahl newer Vnkoſten vonnöthen hat. 

Demnach auch zuem Vierzehenden bey nunmehr beſtendiger Friedens Seith 
def albortigen General Kriegs Commissariat Ambts, nit alſo hoch 
vonnöthen ſein wirdt; alß haben Wyr deſſen vbrige wenigs verrichtung, dem 
ſambtlichen Ambt der Landtshaubtmanſchafft, gleich wie in Vnßerm Königreich 
Böheimb bey der aldortigen Statthalterei geſchehen, aufgetragen, Vndt weil cs 
ohne etlichen wenigen Vnkoſten nit khan verſehen werden, alß wolten Sy getreue 
Stände auch dießfalß Erſucht, Ihnen nit zuewieder ſein laſſen, darzue ein genantes 
zue verwilligen vndt außzueſetzen. 

Wie hoch vndt viel auch Funffzehendens Vnßern wehrten Marggrafftumb 
Mähren, an rectificirung der Granitzen gegen dem Königreich Vngern 
gelegen, iſt Ihnen Ständen ſelbſt wohlwiſſendt, benebenſt auch vnentfallen, waß 
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mafen be ben Lebteren vngarifden, wie au ben Mäbrifhen Lanbtag, zue Ab: 
bandlung dergleichen Gränicftrittigtheiten, geiwife Commissarien zwar benent, 
aber vngeadtet Wyr bie erdrterung der fab, durch Vnßer Königl: Ambt daſelbſt 
öffters vrgiren laſſen, dannoch ſo iſt wieder Vnßer Verhoffen, bießhero nichts ver— 
richtet worden; Damit nun ſolchen Irrungen dermalen ein Endt gemacht werde, 
wolten Wyr die Stände gnedigiſt erindert haben, daß Sie die hierzue benante 
Commissarien dißorths Nottürfftiglich ermahnen, vndt negſt Verwilligung der 
hierzue erforderten Vnkoſten die Commission förderlichſt vor die Handt zue neh— 
men, Ihnen angelegen ſein laſſen. 

So Errindern Wyr Vuß auch zuem Sechzehenden, wie daß Wyr Sy getreüe 
Staände, bey mehrgemelten Letzteren Landtag dahien gnedigiſt vertröſtet haben, fo 
baldt nur die General Exauctoration Vnßerer Kriegs Völckher vorüber ſein 
wirdt, daß Wyr von Ihnen Ständen begehrten reuocation der entwichenen Bn: 
terthanen gnedigiſt Ingedenkh ſein wolten; Weillen dann berührte Exauctoration 
nunmehr Ihren effect erraichet; Alß wolten Wyr nit vnterlaſſen, ſolches durch 
publicirung gewiſſer Patenten verrichten zu laſſen; vndt damit zu deßen mehrer 
Beförderung die verwüſt: vnd ruinirten Stätte, Märckht: vndt Dörffer wieder 
zue vorigen Wohlſtandt gebracht auferbawet, vndt bewohnet werden, die Jenigen, 
die einiges Hauß oder Grundtſtuckh von newem aufbauen oder aus 
der ruin erheben, vndt zuebewohnen khommen werden, daß von dato dießes 
Landtags alle dergleichen auf drey Jahrlang, vou allen Landtags, Vnß, oder dem 
Landt gebührenden Contributionibus völlig befreyet vndt exempt ſein, nit zwei— 
flendt Sie Stände pro suo particulari, denen ſich aufs Newe anſeczenden, oder 
inß Landt einfindenden, vnd Wüſte gründt antretenden Vuterthanen, in deme, waß 
Sie Ihnen ſonſten realiter uel personaliter zue praestiren ſchuldig wehren, deß 
gleichen wiederfahren laſſen, vndt alſo die Leuth wieder in daß Landt züglen wer— 
ben; Gleich wie Wier aber alle obige postulata ohne abbruch eines oder deß 
andern vermaint: Alſo wollen Wyr auch dieſes ohne derſelben endtgeldt, vndt 
allein auf die Jenigen Burger oder Vnterthanen verſtanden haben, welche berglei: 
en wüſte Heuſer, oder gründe würcklich antreten, erheben, vndt beſiczen werden. 

Ingleichen zum Sibenzehenden, weil zeithero ſo viel vndt vnterſchiedtliche 
Klagen vber den bießherigen modum contribuendi der GüldtPferdt einkhom— 
men ſein, denſelben vor vnpracticirlich, vngleich vndt praegrauirlich angeben, 
vndt Wyr aber auf tragender Landtvätterlichen Vorſorg gnedigſt gehrn ſehen 
wolten, daß dene würcklich abgeholffen wurde, derowegen vndt nach deme ſich die 
Stände auf obgehende alle postulata gebührendt erkhläret haben werden, iſt Vnſer 
gnedigiſtes Begehren nicht weniger dießfahls an Sie, daß Sie dieß werckh in reiffe 
deliberation ziehen, der fac fleiſſig nachdenckhen, vndt ob bey der Anlag auf die 
GültPferde weiters verbleiben folf, oder wann nit, waß vor ein anbderer thuens 
licher fidere modus ju ergreiffen wehre, nadfinnen, vudt alſo ohne weitleufftig⸗ 
kheit förderlichſt ſchlüeßen, damit ber belibende modus nit alfein erträglid, fondert 
aud augenſcheinlich beſſer vndt gleider, auf daf des Landtagſchluſſes gebühr uidt 
nur verwilliget, ſondern aud lt effect, mit durchgehender Gleichheit gewiß vndt 
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zeitlich erfolge, vndt hierdurch nuit etwa ſchwehrer alß biefhero geweſen, ges 
macht werde. 

Es haben Sich auch Vnßere getreue Stände Achzeheudens gutermaßen zuebe⸗ 
ſchaiden, wie daß bereith, das vor einem Jahr verwilligte General Morgtorium 
expirire, vndt an deme gelegen, ob vndt wie weit daſſelbe ferners zue verwilligen; 
Alß werden Sie Commissarij ihnen angelegen ſein laſſen, daß dießorths die 
Circumstantien, ſowohl der Creditorum aff Debitorum des Landes vndt der 
Zeith, inſonderheit Vnſerer Königl: Stätte wohl in acht genohmen werden. 

Zuem Beſchlueß, vndt nachdem Wyr gnedigiſt wahrnehmen, wie daß die 
Judenſchafft in dem Marggrafftumb Mähren allzueſehr vber handt nehme, 
vndt vngeacht daß an: vndt aufnehmen der Juden aigentlich ein Vns zueftehendes 
regale, ihnen auch daß Geleith von Vnß als Marggraffen que Mähren zue er- 
theillen, allein zueſtendig iſt, dannoch hien vndt her in der Stände Güetter vndt 
Herrſchafften, ie mehr vndt mehr einſchleichen vndt geliten werden. Dieſemnach ſo 
werden Vnſere gemelte verordnete Commissarij denen gehorſamben Ständen ſol⸗ 
ches fürhalten, vndt Sie gebührendt ermahnen, daß die Judenſchafft daſelbſt, 
auſſer wo Sie vor den Erſten Januarij verſchienen 1618 Jahres geweßen, oder 
ſeithero auf Vnſere gnedigſte Einwilligung eingelaſſen worden, ſonſten an kheinem 
Orth gelieten, viel weniger zue possedir: verwalt: oder Verpachtung einigerley 
Zöll, Mauthen, oder andern immobilien vndt gerechtigkheiten vnter hoher benanter 
ſtraff zue gelaßen, ſondern gleich Wie die ins Landt einſchleichende Wie der: 
tauffer, Sy ſein gleich wo, vndt bey wehme ſie wollen, förderlichiſt abgeſchafft, 
nirgendts im Landt augenohmen, deßgleichen auch ein Mittel ergriffen merde, Wie 
die im Landt hien vndt her vagirende, vndt vbles Leben führende Landtſtörtze— 
rinnen genant außgerottet werden mögen. 

Nach dem nuhn dießes alles Vnßern gehorſamben Ständen mit gueter Dex- 
teritet, vndt beweglicher zue gemüthführung der hierzue dienlichen Motiuen wohl 
vorgeſtellet, vndt Sie Stände eines gewiſſen ſchlueßes vber obſtehende postulata 
ſo wie Sie ſelbſt ermeſſen khönnen, dem gantzen Landt zum Beſten angeſehen, 
vndt Den ietziger Beſchaffenheit deß nunmehr anfangenden Friedens leichter zue 
behaubten, ſich verglichen haben werden, ſollen die Commissarij denſelben von 
ihnen abfordern, alle weitleufftigkheit meiden, vndt verhütten, nachmahls reifflich 
berathſchlagen, vndt wann ie vber Ihren angewendten Fleiß ein oder der andere 
punct wieder verhoffen nit zue erheben wehre; vnß deſſen vnverlängt durch einen 
aigenen Curier guetachtlich auisiren, Entzwiſchen auch daran ſein, damit die Stände 
bieß zue erfolgender Vnßerer gnedigiſten resolution beyſamben bleiben. Wann ſich 
aber die Stände denen postulatis wie Wyr verhoffen bequemen wurden, ba geben 
Wyr Ihnen hiemit gewalt vndt macht, daß Sie obverſtandenermaßen in einen 
vndt den andern ſchlüeſſen, vndt den Schlueß dem Herkhommen nach, alſobaldt 
publiciren laßen; Allermaſſen Wyr gegen Ihren geborfaniben Ständen der gne⸗ 
digſten verläßlichen zue verſicht Leben, Sie dießes alles zue trew eyferigen Hertzen 
ziehen, vndt ſich hierin alſo zue erweiſen nit vnterlaſſen werden, damit Wyr hier⸗ 
durch ihre Vnterthenigſte deuotion, treuhertzige guetwilligkheit vndt willfährigſte 
Bezengung vmb ſo viel mehr zuuerſpüren mögen; Dit dem fernern gnedigſten an⸗ 
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erbieten, baÿ Sy wegen folder Verwilligung, fo nf Sie boffentlid thun werden 
vblichen Herkhommen nad, mit cinen gewöhnlichen reuers verſehen werden, daß 
ſolches an Ihren Freyheiten, Recht, vndt priuilegien, vnſchädtlich vndt ohne prae- 
iudiz ſein, Sie auch ſonſten dieß Jahr hierdurch mit keinen andern gaben, anla- 
gen, oder Contributionen in keinerley weiß grauiret werden ſollen. 

Wie dann Vnßere Commissarien denen Ständen hierbeyligenden Reuers, fo 
Wyr verſtandenermaſſen auf verfloſſenes Jahr verfertigen laſſen, zueſtellen; Im 
vbrigen ihrer bekhanten Dexteritet, vndt Vnßern zue Ihnen geſtelten gnedigſten 
vertrawen nach, den Sachen in einem vnd dem andern wohl zue thuen, vndt 
daran Vnßern gnedigſten Willen vndt Mainung zue vollziehen wiſſen werden; 
Vndt Wyr verbleiben denenfelben benebenſt mit Kay: vndt Königl: gnaden wobl- 
gewogen. Geben in Vnßerer Stadt Wien, den 9. Monathstag Aug: im Sech—⸗ 
zehenhundert vndt Funffzigſten, Vnßerer Reiche des Römiſchen im Vierzehenden, 
deß Hungariſchen im Fünff vndt Zwantzigſten, vnd deß Böhmiſchen im Drey vndt 
Zwantzigſten Jahr. 


Ferdinandt. (L. 8S.) 
Georgius Comes de Martinitz Ad mandatum Sac: Caes: 
R'. Boh*. Cancellarius. Maiestatis proprium 


D. Padta. 
(Aus einer einfaden Abſchrift.) 


CXCV. Beſchlüſſe des auf den 1. September 1650 nach Brünn einberu- 
jenen mübr. Landtages. 


Die Stände bewilligen a) eine Rontribution von 150000 fl. mit der Bedin- 
gung, daß aud bievon bie Fortifikations- und Pulverarbeit, die Roften der unga- 
rifden Gränzaufſicht, Erbauung des Tribunals, Gof: und Reifefoften zu bejtreiten 
feyen. b) Die Verpflegung des Cavallerie Regiments Gonzaga und des nf. Regi- 
ments De Souches bis Ende Oftober 1651 und Bezahlung der etwaigen Abdanfungs- 
unfoften für beide Regimenter. c) Bewilligung des Saliterbeznges (itändifhes Dos 
minifalredt) in der Provinz an die k. k. Magazine gegen Bezahlung oder Abſchlag 
des Werthes von der Rontributionsfumme. d) Beftimmung einer Commiffion zur 
Richtigſtellung der gelcifteten oder ausbaftenden Steuern und Lieferungen, dann über 
bie Art der Gereinbringung biefer Beträge überbaupt. e) Mittel sur Ausrottung 
der räuberifgen Wallachen, der Roß- und Viehdiebe; f) daß dem Landeshaupt⸗ 
manne Joſ. Grafen v. Rothal das bisher zugleich verwaltete Generalkriegskom⸗ 
miſſariat zu belaſſen wäre, indem er die wichtigeren Amtsangelegenheiten mit den 
von den Ständen hiezu unter Einem vorgeſchlagenen Deputirten berathen und in 
Wirkſamkeit ſetzen könne, wobei die allfälligen Unkoſten von ben Ständen zu tragen 
wären. g) Bewilligung zur Abhaltung der ungariſchen Gränzregulirungs-Commiſ—- 
ſion in dem von Sr. Majeſtät beſtimmt werdenden Termine. h) Bitte um Ge— 
nehmigung der in der Steuerrepartition nach Gültpferden im J. 1649 getroffenen 
Abänderungen; i) Art der Steuerrepartirung in dieſem Jahre, wobei die auf 
wüſten Gegenden ſeßhaft gewordenen Unterthanen durch 3 Jahre ſteuerfrei ſeyn 


601 


ſollen; k) Geſtattung ber in %. 1649 eingeführten Militärezefution mittels der 
Infanterie. 1) Bitte um Aufbebung des General Moratoriums gegen Bewilligung 
von Special-Moratorien nad Einvernehmung ber Landeshauptmannſchaft nnd des 
jeweiligen Oläubigers. m) Bitte, daß ben Juden fein anderer Aufenthalt einges 
vämmt werde, als wo fie ant 1. Jänner 1618 geiwefen, und ibnen der Befig, die 
Berpadtung oder Verwaltung von Mauten oder anbderer Ymmobilien, nidt ges 
ftattet, und die Biebcrtäufer nidt in Lande geduldet werden. n) Anzeige ber 
getroffenen Mafregeln zur Auérottung ber, befonders ju Marftieiten in den k. 
Städten bermnreifenden, und zur Unzucht verleitendben Freyweiber (böhmiſch 
Zenky). 0) Bitte um Nichtbeachtung der etwa von den unkatholiſchen Ständen 
bei bem nächſten Reichstage an Ge. Majeſtät au richtenden Bitte um freye 
Religionsausfbung. p) Anzeige der Verfertigung eines nenen Schlüſſels für den 
Ritterſtand zu den bisher in Olmütz verwahrten ſtändiſchen Privilegien; q) An 
zeige der getroffenen Verfügung, daß die Dominien auf ihren Teritorio die ſchad⸗ 
hafften allgemeinen Straſſen, Brücken und Stege herzuſtellen haben; r) daß von 
den Obrigkeiten und Herrſchafts⸗ Beamten den Unterthanen nur auf die von letz 
teren ſelbſt erzeugten Waaren Paßzettel behufs der Mauffreiheit zu ertheilen 
feneu. s) Wiederholung des in der Landesordnung gegründeten Verbots des Waffen⸗ 
tragens der Bauern. t) Bewilligung der Reparatur des Landhauſes; u) für das 
aus Leichtſinn unterlaſſene Erſcheinen der verſchiedenen Stände bei den Landtagen 
ſeyen Strafen zu beſtimmen bei einem Gliede aus bem Prälaten⸗- und Herren⸗ 
ſtande mit 20 fl. rh., aus dem Ritterſtande 12 fl. rh. v) Cine Obrigkeit -ober 
Privater fann eine Landſchaftsſchuld nur mit Consens der Landeshauptmannſchaft 
befiten. w). Beſtimmung einer eigenen Commiſſion zur Regulirung des Maßes 
und Gewidts int Lande. x) Die Beſoldung der Hirten Dabe nidt in Getreib, 
fondern im Gelde 3n geſchehen. 

Rüdfibtlid der Religion beift es: 

A ponewadz Ofmnacté, Jakz 3 potatfu botinuto, Buͤh Wiſſemohauch ob⸗ 
zwläſſtne z ſwé Pauhé Miloſti Bozſke, G. C. à Kraͤl. Mil. po mnoba Léta 
Nevmiloftivégffünr Otcomffém Pecowaͤnym, ten Obecnh Swath Pokog, naͤm 
Sftiaftné botefati dati räcil, a Dediene Zeme ob Sſwedſkekho Lidu a tech ptede— 
ſſihch Exacti, kterychj mnoho Let poïdo doſt trpce zakuſyli, giz nynj oſwobozenẽ 
gſau, za to Wernj a Poſluſſny Stawowẽ, ptedne Paͤnu Bohu Wraucym Srbcem, 
a G. C. a Kraͤl. M. doſti fe wynadeékowati, a wedlé toho G. C. a Kraͤl. Mil. 
gakozto Srali a a Paͤnu, Paͤnu fmému Neymiloſtiwegſſhinu a Débiénémn, geffté 
mnobem wicegy Congratuliromati, a fitiaftuého trwagychho Kralowaͤny, za Pro- 
dlauzjla Leta wijborneho a projpéffnébo Zdrawy, na Panu Bohu winffomati a 
zaͤdati nepteſtaͤwagy, aby Geho Bozſka wſſemohaucnoſt takowan Otcowſkau Pecy 
a Praͤch G. C. a Kraͤl. Mil. y Celemu Arcyknyjetchmu Rakauſtemn Slawnemu 
Domu, ſwym hognhm Pozehnänym, ſſtedke nahraditi, a k nevmjragych Slawné 
pamaͤtce obraͤtiti. Wernhm pak Poddanhmuk brzkemn polehtenj tech dlauho trwa⸗ 
gichch Daͤwek a naäramnyich tezkoſtj, miloſtiweè popinti râtil, coz tim ſpjſſegy a 
ſnaͤzegy fe obdrzy, geſtliſe Pobozne a w Baͤzny BOzy ziwi gſauce, Hihchu fe 
warowati, a trwagyce ſtaͤle a newftupné w Pramé à ſamoſpaſytedlnẽ eynjch naffi 
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Bite Ratolide, to wſſecko diſthm a ffrauffenÿm Srbcem (coz geben kajdy Rimſkh 
Ratolity Kreſtian pro Spaſeny Duffe fmé véiniti powinen geft) nalesité a Po 
boiné wykonaͤme, kdez wſſyckni wibec fe napominagj, aby où wſſelikych arnoſti 
a Hijchu fe warowali, y tafé ſwé Posdané € prawé Keeſtianſkée Poboznoſti, 
Nekatolicke k Wyte Swaté, a fu polepſſenj ptidrzeti hledeli, gakoz pat za to &. 
C. a Kraͤl; M. Stawowé Poiluffuy obzmldjfté a yponjient zädagj, kdyby pit bu- 
dauchm Snemu Rjjsſtym Nekatolickä Koruna neb Stawomwé, dle toho w Obecajin 
Pokogi obſazenéeho reservatu, ftrany Swobodnkho vijmani ginſſjich Wer, G. C. a 
Kraͤl. M. zanaͤſſeti je pokauſſeli, aby G. C. a Kraͤl. M. tafowa daleko pattich 
wyhledaͤwany, ne attendirowati, ani na to bo fonce zadne reflexi tiniti, nÿbrà 
ſwée Werné a Pofluffné Stawy pri DObecué, pramé famofpafytedlué Ratolifé 
Aypofitoiifé Bite, pit fierté ziwy y wmrtwy byti zaͤdagj, Miloſtiwe ptichraniti a 
zachowati Räcil. 

(Aus dem gedr. bohm L. Schluſſe v. 1650; einen dentſchen konnte ich nicht 
erlangen.) 


GXCVI. Ferdinand III. Reſolution von 21. Febrnar 1651 wegen des 
Beſitzes der unkatholiſchen Inwohner. 


Ferdinand III. ꝛc. Hoch vnd Wohlgeborner, auch Geſtrenge, Ehrnueſte vnd 
gelehrte Liebe getrewe. Vnß hat der Wolgeborne Vnſer Beſtelter Obriſter vnd 
lieber getrewer Olifer Freyherr von Wallis auf Carichmein durch den Einſchlueß 
au uernehmen geben, das er von der Johanna Eliſabetha von Ruppa ein guet er- 
faufft, vnd weilen Gr wegen difficultirter verfideruug, der vbrigen Rauffaelber, 
darumben bas bie Verfaufferin eine vncatbolije ber Lanbtaffel vnfebige Perſohn 
mit der ermanglenden ridtigfeit verhindert werde, Vnß vaterthünigit bitiendt, bas 
er au nichts vngewöhnliches astringirt, ſondern dern dießfahls erlittenen ſchaden vnd 
vnkoſten, auch der ſchuldigen Euiction halber ihme die geziemende Justiz admini- 
striret werden möchte. 

Wie Wir nun ob deme, bas der Possess ber immobilien, fonderlid burd 
die Landtaffel niemanden, alß denen Lanbtsjäbigen bond Catholiſchen Inwohnern 
geſtattet werde, vermög der Landtsordnung gebührend Hand gehabt, anderſeits aber 
auch nicht gern aufwachßen laßen wolten, das durch Mangl der Verſicherung mit 
der Landtaffel die außkauffung dern ſich daſelbſt befindlichen vnkatholiſchen Inwoh— 
ner ſchwerer gemacht werden ſolte. Alſo vnd nachdeme Wir Vnß, ſo viel Vnſer 
Konigreich betrifft, newlich gnädigſt resoluirt, das wie auf beykommender Abſchrifft 
in Böhmiſcher Sprach außführlicher zu ſehen, zwiſchen denen jenigen, die einiges 
gueth, Recht, Hypothec oder anſpruch in der Landtaffel vorhin radicirt haben, 
oder erſt haben wollen, nemblichen zwiſchen dem Jure quaesito et quaerendo 
ein vnterſcheidt gemacht vnd vnangeſehen der Religion denen Vncatholiſchen ihr 
darin radicirtes Recht vnbenommen ſein, allein kein newes zugelaßen werde. 

Dannenhero, ſo iſt Vnſer gnädigſter Befehl hiemit, das Ihr dieſem nach 
Vnſere Räthe vnd vnter Ambtleuthe be Vnſerer Koniglichen Landtaffel daſelbſt 
beſcheidet, der gleichen Außkauffung der Vncatholiſchen (au mahln waß den Suppli- 
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canten betrifft Er in onterſchiedliche weege vnß nutzliche bienfte gelaiftet bat) 
beftens befördern, vnd der Verkaufferin andeuten lafet, das Ihr das verkauffende 
guett Dies zu völliger abzahlung des KauffkSchillings, ohne verhindernus ihrer 
Religion. mit der Landtaffel verhypothecirt verbleibe, vnd bey nicht erfolgender 
Bezahlung der Kauffgelder die Execution vorbehalten ſey, allermaßen ihr auf 
ſolchen Fall derſelben, die erforderte hypothecarische ſicherheit, vnd beederſeits 
gezimende außrichtung zu verſchaffen, vnd lauth ob allegirter Buferer gnädigſten 
Resolution in dergleichen anderen fällen Euch zu verhalten wißen werdet, volbrin— 
get hieran Vnſern gnädigſten Willen vnd Mainung. Geben in Bien ben 21. Her 
bruar 1651 2. Die Unterſchriften mie S. 584. An das k. Tribunal in Mähren. 

Die an die böhm. Statthalterei ergangene Reſolution lautet in deutſcher 
Sprache: 

Ferdinand III. Wier bergen end nicht daß Wir Puf Eweren Vnterthänig—⸗ 
ſten Bericht vnd gemütts meinung, welcher geſtalt es nehmlich ohne maculirung 
Vnſerer Königlichen Landtaffel bey der Ordnung Rechtens vnd Executions Pere 
führungen mit denen Vncatholiſchen procedirt werden künte ſambt deme waß 
dießfahls Vnſere (Räthe) vndt Vnterambtleüthe bey gemelter Vnſern Königlichen Land⸗ 
taffel wegen etlicher particular Exempeln in ihrem Euch erſtatt gehabten Bericht 
melden, gehorſambſt vortragen haben laßen: Bud wie nun diesfahls Jura Retor- 
sionis, Instrumentum Pacis Germaniae, vud ſowohlen auch, daß außer deren 
Catholiſchen, ſonſten kein gültig vnd beſtändig wehrender Possess oder aigenthumb 
in realibus iemanden nicht dienen könne, gebührendt zu beobachten ſeind, fo haben 
Wier Vnß hierumb allergnädigſt dahin resoluirt, das in dergleichen fällen zwiſchen 
denen welche bereits ihre verſchreibungen Hypothec: vnd Verſicherungen vorhero 
mit der Königl: Landtaffel verwart, vnd nicht weniger den possess oder Execu- 
tion aldorten suspendirter haben: vnd dan zwiſchen denen, die bieshero nichts 
dergleichen vermögen, ein Vnterſcheid gemacht werde: vnd zwar ienen erſten der 
geſtaldt, wan cine vucatholiſche, durch eine. Catholiſche hierzu beſtelte Perſohn, 
gleichwie bieß nun nach der Execution vnd mit der Königl: Landtaffel beſtättiget 
erhalten habendem Recht fortfahren, vnd dasſelbe bies zu dem abſchäzungs Brieff 
verführt haben wirdt, eine iede ſeiche Perſohn zu deren Handen die Execution 
geführt wirdt, wofern dieſelbe in Stäthen Beſitz et Dominio perpetuo deßſelben 
grundes au beharren verlangete, auf bas allerlängſt inner Zwey Monathlichen 
Friſt zu der Heyligen Catholiſchen allein ſeelig machen Religion vnd Consequenter 
auch denen legibus Patriae ſich zu accommodiren: oder aber ſein alles vnd iedes 
Recht in benanter Zeit einem gewißen Catholiſchen vnd Landesfähigen absolute, 
vnd ohne einigen reseruat ordentlich zu cediren vnd zu transferiren ſchuldig 
ſein folle; Maßen dann vmb ſicherern deßen nachkommens willen Vnſer allergnä⸗ 
digſter will vnd befelch iſt, das wan ein folder Vncatholiſcher gleichbald nach er: 
haltenen abſchaczungsbrieff die Catholiſche Religion anzunehmen, oder aber ſein 
Recht in wenig tagen abzutretten ſich würcklich nicht bequemen würde, ob gemelte 
Vnſere kleinere Landt Officirer ex officio ad subhastationem ſchreitten, et re- 
mota omni provocatione seu recursu ad quemcunque, alles einwendens mie 
bas immer fein mag, vngeadtet bem ienigen, welder aus benen Landts Inwohnern 
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fiv jofden Exequirter Grundt oder Gueth mebr barbieten wurde, binfagen, das 
pretium bent Exequirenden gegen recognition abfübren, vnd ben vorgemelten 
Zweymonathlichen terminum Strictissime obseruiren ſollen. 

Was aber nun die Jenige Vncatholiſche anbelangt, welde bdato kein Recht: 
verſchreib: vnd Verſicheruugen oder Hypothec in der Landtaffel oder aber wie 
vor gemelt bey erſt gemeltem Aubt der Landtaffel keinen process gerichtlich in- 
tentirt haben, iſt diesfahls Vnſer gnädigſte resolution das ſolchen Perſohnen in 
das künfftige nichts dergleichen mit der Landtaffel verwilliget, ſondern wan ſichs 
ie ereignen ſolte das zwiſchen einem Inwohner Vuſers Königreichs, vnd derglei— 
den vncatholiſchen in realibus was rechts Strittiges vorfallen möchte, ein ſolches 
außer Vnſerer Königlichen Landtaffel geſchehen ſolle vnd keine Hypothec Bered— 
nußen processen Execution weder possessen durch dickhbeſagte Vnſere Königl. 
Landtaffel verſtattet werden. In maßen viel ermelte Vnſere Kleinere Landts Off- 
eirer bey dickh beſagter Vnſer Königl. Landtaffel ſolches in fleißiger Obſicht halten, 
vnd wan einiger vncatholiſcher dem erſten vnterſcheid gemäß procediren wolte, ſie 
demſelben alſobalden bey verwilligung des abſchaczung brieffs — durch deßen 
substituirten catholiſchen mandatarium ben autzgeſetzten terminum vnd fernern 
außſatz eröffnen ſollen; Ihr aber darüber feſte Hand zu halten, vnd anderſt nit 
zu thun, auch benebenſt Vnſern gnädigſten Willen vnd Mainung zu vollziehen 
haben werdet. Geben Wien den 26. Octobris Anno 1650. 

(Aus bent Normalienbuche des k. mähr. Tribunals 1. B. S. 618.) 


(ICVII. Ferdinand III. Reſolution, daß dem olmützer biſchöfl. Conſiſto⸗ 
rinm in Zehend⸗ und Patronats-Streitigkeiten keine Qurisdiftion zuſtehe, 
vom 29. Juli 1651. 


Ferdinandt III. ꝛc. Hoch vnndt Wohlgeborner, Geſtrenge, Ehrnueſte vnd 
Gelehrte, Liebe getrewe. Demnach Mit Vnß bas ienige, waß Vuß Ihr in ſachen 
der zwiſchen dem würdigen Vnſerm andächtigen vnd Lieben getrewen Johann 
Salix Abten Vnſers Stiffts vnd Gottes Hauß Wellehradt vnd Vnſerer Königli⸗ 
chen Stadt Hradiſch, wegen def Juris Patronatus, vber die Pfarrkirchen daſelbſt, 
erhebten Strittigkeit, den Zwanzigſten Decembris Anno Sechzehenhundert vnd 
funffzig, gehorſambſt berichtet, vie auch das ienige, waß Mir ben dreyßigſten 
Januarij dieß Jahrs, von Vnſerm Königlichen Landtrecht, ſamb die Consistoria- 
les zu Ollmücz alle actiones Decimarum et Collaturarum Ihrer Jurisdiction 
zuzuziehen, vnd indifferenter zuzueignen trachteten, informirt worden, vmbſtändt⸗ 
lich referiren vnd vortragen laßen, vnd nach reiffer der ſachen erwägung auch 
auß denen angezogenen Vrſachen, ſo viel den Erſten punct anbelangt, gnädigſt 
befunden, das wie auß beykommender Abſchrifft zu ſehen der bey dem ollmücziſchen 
Consistorio, ben erſten Nouembris Anno Sechzehenhundert Gin vnd vierczig, 
wegen des beruhrten Juris Patronatus gefällete Sentenz billich auff zu heben, 
vnd die bey demſelben verführte Acta auocirt werden ſollen, welchem nach Ihr 
dann die fernere Verfügung au thuen wißen werdet. Waß aber ferner die Deci- 
mas vnd deren Cognition betrifft, ſein Mir, wie die den Sechzehenden Octobris 
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Anno Sechzehenhundert Neun vnd Wierzig, crgangene Resolution vermag, noch— 
mabln gnübigft gewöllet, daß vber felbige bet erwehntem Vnſerm Königlichen 
Landtrecht, wie vor dieſem, alſo nod fürters cognoscirt, vnd ſolche Vnſere gnä— 
digſte resolution, and bey vmbdruckung der Laudtsordnung, vngeachtet alles wi⸗ 
drigen einwendens, alß ein an ſich ſelbſt billich vnd wohl fundirte ſache, vnter die 
andere Nouellen zugeſeczt werden ſolle. Alß haben Wir Euch ſolches hiemit zu 
Ewerer wißenſchafft vnd Nachrichtung, damit Ihr Sie Hradiſcher, ſowohl dem 
Abten zu Wellehradt, wegen deß in hoc passu ergangenen Consistorial Vrthl, 
wieder gedachte Stadt Hradiſch nichts einraumet, alß auch ſonſt die weitere Ver⸗ 
fügung, damit einem vnd dem andern, waß vorhin resoluirt, nachgelebt werde, 
au thuen nicht vnterlaßet, insinuirn wollen, vnd werdet zugleich Sie Hradiſcher 
das Sie ſich ins künfftig vor ſich ſelbſt in keine dergleichen, Vnſern regalibus 
praeiudicirliche Rechtsfertigungen einlaßen ſollen, zu ermahnen, vnd im vbrigen 
einen vnd bent andern rechts zu thuen vnd hieran Vnſern guädigſten willen vubd 
mainung ju vollziehen wißen. Geben in Wien den 24. Juli 1651 ꝛc. Unter⸗ 
ſchriften wie S. 584. An das k. mähr. Tribunal. 

Das Reſkript an das Thumb Capitl zu Ollmücz lautet: 

Liebe getrewe. Wir wollen euch gnädigſt nicht verhalten das Wir Vuß die 
ienige ſchrifften ſo zwiſchen dem (titul) Johann Michaely Salix, Abten Vnſers 
Stüffts vnd Gottshaus Wehlehradt, vnd N. Burgermaiſter vnd Rath Vnſerer 
Königl: Stadt Hradiſch, wegen deß Juris patronatus, vber die Pfarrkürchen da— 
ſelbſt pro et contra verwechſlt worden, vmbſtendiglich referiren vnd fürbringen 
laſſen, vnd demnach Wir bey der ſachen reiffen beratſchlagung befunden daß die 
Jurisdictio Consistorij jo weit ſich nicht erſtreckt, das von demſelben vber Vnſere 
Königl. regalia gevrtheilt werden möge, auch Vuſere Stadt Hradiſch, alß Vnſer 
Cammer guett, ohne vorwießen des VnterCammerers oder Fiscalis ſich in keine 
Verantworttung bey dem Consistorio, darauß Vnſeren Interesse vel Juris Su- 
perioritatis pfaeiudiciret werden Tünte, nicht einlaßen können, zumahlen es 
auch dem Anno 1608. auf dem Mähriſchen Landtag, von denen Ständten, mit 
ben damahligen Biſchoffen au Ollmüez getroffenen Vergleich, vnd wegen deren 
Collaturn außgeſeczten Articul zuwiederlauffet. 

Alß haben Wir deu von euch in dieſer Sache, den Erſten November verſchinen 
1641. Jahrs, gefälten Sentenz aus obberührten vnd andern mehr Vrſachen, billich 
cassirt vnd aufgehebt, vnd Vnſerm Ambt der Landtshaubtmanſchafft bereith gnä- 
digſt anbefohlen, das ſie von euch die deſtwegen verhandlete acta avociren ſollen, 
mit dieſer Vnſerer weiterer gnädigſten erklärung, das im fahl iemand gedachte 
Stadt Hradiſch, vmb etwas dergleichen zu beſprechen vermeinet, derſelbe ſolches 
in foro eorum competenti fürbringen, vnd rechtlichen Auſſpruch erwarten ſolle, 
ſo Wir euch in Kayſer: vnd Königl: Gnaden, damit Wir Euch ſonſten wolgewogen, 
hiemit anfiegen laßen wollen. Wienn den 29. Julij Anno 1651. 

Der Erlaß der k. Hofkanzlei an die geh. Räthe des Erzherzogs Leopold Wil— 
helm als Biſchofs von Olmütz lautet: 

Der Röm: Kay: auch zu Hungarn vnd Böhemb Königl: May: Vnſers aller⸗ 
gnädigſten Herrn wegen denen (titul) Erczherczog Gr: hinterlaßenen gebainben 
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Räthen, hiemit zum befdaidt anzubeuten, Es fetten höchſternante Ihre Ray: vnd 
Königl: May: newlichſt bey fürbringung deren zwiſchen dem Herrn praelaten zu 
Wellehrad, vnd dero Königl: Stadt Hradiſch das Jus patronatus, vber die Pfarr 
Kürchen daſelbſt betreffent, hine inde verwechſleten Schrifften, Ihro and gehor—⸗ 
ſambſt referiren laſſen, was ſie Herrn Räthe ſowohl als das Herrn Dechant 
Probſt vnd Capitl des Stifft zu Ollmücz wegen beobachtung der geiſtlichen Ju- 
risdiction in Genere eingebracht, vnd gehorſ: gebetten, bas ehe vnd zuuor bey 
vmbdruckhung der L. Ordnung wegen des Juris Decimarum et Patronatus derfel: 
ben nichts inserirt vnd publicirt merde, bies ſie mit ihrer notturfft darmit fie 
bereith vber 5 Monath lang zuruckhgehalten zur gnüeg angehöret werden möchten: 
Wan dan höchſternante Ihre Kayſ. May: ſolch Ihr anbrigen der Erhebligkeit nit 
befinden, das Sie beſagte vmbdruckung derentwegen in eine Steckhung ſolten komen 
laſſen, ſondern im fahl fie Herrn Räthe das waß bereith vorhin resoluirt, deci- 
dirt, oder in obseruantia Landt vnd recht vblich icht was weiters anzubringen 
gemeint, Ihre Ray: May: es gnädigſt vernehmen, vnd darüber was rechtens er: 
gehen laſſen wolten, Entzwiſchen aber es bey der biesherigen obseruanz Stylo, 
vnd dern vorhero ergangenen gemeßenen resolutionen, rescriptis, Decretis vnd 
Sanctionibus vnueränderlich verbleiben ließen. Als werden fie herrn Räthe ſich 
hiernach zu richten, vnd den ſachen wie weitters zu thuen wiſſen. Wien den 29. 
Julij 1651. 
(Aus dem Normalienbuche des k. mähr. Tribunals 1. B. S. 636.) 


cIcVI. Beſchlüſſe des Laudtags vom 3. Mob. bis 22. Des. 1651. 


Wegen gäntlider aufrottung aller Glaubens Jrthumben vnd Ein 
pflangung ber Heyligen Wahren allein Seligmadenden Catholiſchen 
Religion. 


Ob zwar bey ben vorigen Lanbtägen Sie Trewgehorſambſte Bier Ständ (in 
betradtung, baf alles guttes am Erſten, von der Ehre GOttes den Anfang bat) 
wegen jhrer wahren Andadt in der Heyligen Catholiſchen allein Seeligmachenden 
Religion, die inbrünſtige contestation gethan. So haben dieſelben doch abermahl 
dieſes höchſte Clainoth, vmb der ewigen Wollfart willen, wie es immer am be 
ſtendigſten ſein kan, beobachtet vnd vernewert, auch jhr Kayſ: May: allerdemüttigſt 
gebetten, ob biefelben Sie Trewgehorſambſte Ständ, bey dieſem allein Seeligma— 
chenden Heyligen Wahren Glauben (daran der Seel vnd Seeligkeit Ewiges Heyl 
hanget, Sie Trewgehorſambſte Ständ auch darbey leben vnd ſterben wollen:) Ohne 
allen Respect einiger intervention oder vorbitt, welche ſich etwa bey ben bevors 
ſtehenden Reichs-Tag, herfür brechen, vnd hier durch eine münderung oder ärger—⸗ 
nüß in dieſem Wahren Glauben entſpringen möchte, auß dero Königl: Macht vnd 
ſchuldigkeit, vätterlich vnd allergnädigſt handzuhaben vnd zuſchützen: Mie nit we⸗ 
niger nach jnhalt def zuvor, wie auch vnlängſt Let) dem geſchloſſenen lieben Frie— 
den, Hochlöbl: erhaltenen Rechts, die vor dieſem publicirte Königl: Patent, vnd 
heylſſamb ergangene Resclutiones, zu renoviren, vnd die jenigen in bem jrrweeg 
noch verbleibende Standts Inwohner, welche zum Heyligen Catholiſchen Glanben 
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nicht tretten vnd nur jhren Vnterthanen groſſe ärgernüß vervrſachen, in dieſem 
dero Erb-⸗Marggraffthumb Mähren, nit weiter zu gedulden, ſondern jnner Drey 
Monathen, vonn Dato der publication dieſes Landtag Schluſſes, jhre Landt⸗ 
Gutter zuverkauffen, vnd hernacher auß dent Laud zu emigriren allergnädigiſt an⸗ 
zubefehlen geruhen wolten. 

Belangende aber die Vncatholiſchen beambten auff denen Güttern, welche ſich 
zu ſolcher Heyligen Catholiſchen Wahren Religion nicht bequemen wollen, ſollen 
dieſelben gleichfalß jnner dem obgedachten peremptoriſchen Termin, der Drey 
Monathen, vom höchſten biß auff den nidrigſten, deß Dinſts entlaſſen, vnd alſo 
vnfelbarlich das Land raumben, vnd damit auch Ihrer Kayſ: vnd Königl: Mayt: 
allergnädigiſten Vätterlichen intention, allergehorſambſt: Vnnd würcklichen nachge⸗ 
lebt werden möchte. Sol dero Königl: Ambt der Landte Haubtmannſchefft darob 
veſtiglich Hand halten. | 

Bber die StandtsPerſonen aber, bie Craißhaubtleuthe: vnd ſo dan waß die 
Burgerſchafft in den Königl: Stätten anbetrifft, forderiſt dero Königl: Vnter⸗ 
Cammerer, die Königl: Richter vnd Stadt Magistrat bey eines jeden Eydts vnd 
Pflichten die genawe vnd Trewe auff ſich haben: Die Vnterthanen aber, wo fich 
deren noch etliche, welche dem Heyligen Wahren Catholiſchen Glauben noch nit 
zugethan wären, befinden möchten, ſollen dieſelben durch jhre Obrigkeiten, als 
welchen jhre Vnterthanen von Gott anvertrawet, ſie es auch in jhren Gewiſſen, 
ohne das zu thun ſchuldig, durch zuläſſige mittel, auff den Wahren Weeg der 
Seeligkeit gebracht vnd angehalten werden. 

Vnd weiln benebenſt, zu verhüttung aller verhinderungen, in dieſem fo heyl⸗ 
ſamen fürnemben, die abſonderliche Notthurfft erfordert, Sie Trewgehorſambiſte 
Ständ auch, ohne bas vnter jhnen eine gewiſſe Disposition vnd anſtalt gemacht, 
damit zuforderiſt auff die Praedicanten vnd verführer der armen Seelen, welche 
bißweiln in die nechſt dem Königreich Vngern, vnd Hertzogthumb Schleſien, an: 
gräntzende Orth, einzuſchleichen, vnd vnter die armen einfältigen Leuthe jhre falſche 
vnd güfftige Lehr außzubreiten, auch in dieſer wahren allein ſeeligmachenden Ga- 
tholiſchen Religion, allerhand hindternuß zuthun, ſich vnterſtehen obacht gegeben 
würde: Als ſollen Sie Trewgehorſambiſte Inwohner ſelbſten oder Ihre Officirer 
vnd beambte eine ſolche gutte und abſonderliche Auffſicht haben, damit dieſelben 
gefänglich zuhand gebracht, in die Crayß-Städt geliefert, vnd neben denen Vnter⸗ 
thanen, welche ſolchen falſchen verführern, in jhren falſchen Lehren nachfolgen, ſie 
beherbergt, vnd denſelben einige beförderung geleiſtet, andern zum Exempl würck⸗ 


lich beſtraffet werden möchten. 


So iſt demnach auch vermög Ihrer Kayſ: Mayt: hochrühmlicher allergnäbi- 
giſten ſorgfalt, ſehr nothwendig, damit (zu vollkommendtlicher vnterweiſung, deren 
mehrer theil auß mangel der Wahren Lehr vnd vnwiſſenheit, als halßſtarrig: vnnd 
Bößheit in dem Irrthumb ſteckenden Vnterthanen) alle die von Altershero oder 
von Newen geſtüfftete Pfarren, der höchſten mögligkeit nach, mit gutten fromben 
vnd Exemplariſchen Pfarrern erſetzt, die ruinirt: vnd zunicht gemachte Gottes 


Heüſer vnd Pfarreyen widerumben erhebt, vnd daß was vor dieſem darzu gewüd⸗ 


met iſt, mit aller Gebühr vnnd mögligkeit nach, erforſchet, vnnd widerumben, waß 
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alſo erfent wird, benenfelben augeeignet werden müge, baben Sie Trewgehorſambſte 
Ständ zu ſolchem heylſamben Werck, auf jhren Mitteln in allen Fünff Crayſen 
dieſes Landts erküſet, vnd deputirt. 

(Folgen nun die Namen der Deputirten, in jedem Kreiſe aus jedem Stande 1.) 

Alſo vnd der geſtalt, daß ſie jetzt bemelte Deputirte in den Craiſen wie 
jhnen von Ihrer Kayſ: Mayt: verordneten Herrn Ober Commissarien, vnd 
zwar: Von dem Hochwürdigen: Auch Wohlgebornen Herrn, Herrn Claudio Frew— 
herrn von Sorina, def Fürſtlichen Hohen Stiffts Ollmütz Thumb Dechanten vnd 
Seniori: Ihrer Kayſ: Mayt: Rath, Dem Hoch vnd Wohlgebornen Herrn, Herrn 
deß H. Römiſchen Reichs Graffen von Rottal, Erbherrn auff Holeſchaw, Napa⸗ 
Njedl, Burg Quaſitz, vnd Weſely, Erb Silber Cammerern in Steyer, Nom: Ray: 
Mayt: geheymben Raht, Cammerern, vnd Königl: vandts Haubtman, vnd jtigen 
Landtags Directori in dero ErbMarggraffthunb Mähren, Vnd dem WohlEdlen 
Geſtrengen Ritter Herrn Johan Jakartowſhy von Eubic, auff Namieſt, Patſchla⸗ 
witz vnd Kobyli, Röm: Kayſ: Mayt: Rath, Obriſten Hoffrichtern, Königl: Landts 
VnterCamnmerer vnd Assessor bey dero Königl: Tribunal im Marggraffthumb 
Mähren. 

In dieſem Heylſamen Werck eine gewiſſe Kayſ: instruction mit geben wer—⸗ 
bent ſolle, nach jubalt derſelben fie ſich verhalten, vnd fortſchreiten ſollen, zu wef- 
dent Ende dan auch Ihr Ertzhertzogliche Durchl: der Herr, Herr Leopold Gulielmi 
von Oeſterreich, als Biſchoff zu Ollmütz, jhrerſeits gleichfalß zwey Perſonen 
gnädigſt verordnen werden. Benebens wird ein jeder Trewgehorſambiſter Inwoner 
jhnen mehr beſagten Craiß Deputirten, ſich hierinnen eyffrig zubezeigen wiſſen 
vnd verbindtlich ſein. 

So hat ſich auch der jetzige Biſchoffliche Administrator, Herr Jacob Mer- 
curianus, deß Fürſtl: Hohen Stiffts Ollmütz Thumb Probſt Thumb Herr vnd 
Ertzt Dechant zu Brünn, Höchſternenter Ihrer Hoch Fürſtl: Durchl: deß Herrn, 
Herrn Leopoldi Wilhelmbi Ertzhertzogen zu Oeſterreich, Hertzogen zu Burgund, 
vnd alß Biſchoffen su Ollmütz Rath, anerbotten, bey jetzt Höchſtgedachter Ihrer 
Ertzhertzoglichen Durchl: zuerhalten, das dieſelben (zu deſto ehender erſetzung der 
abgehenden Pfarrern vnd Seelſorger) auff dero ſelbſt eigene Vncoſten, alle Jahr 
abſonderlich, Sechs Alumnos in bent Convict aldort zu Ollmütz vnterhalten zu 
laſſen: Mie ingleichem cine durchgehende visitation in allen Graifen dieſes Landts, 
wie ein, vnd der ander Pfarrer ſein Geiſtliches Ambt, Wandl, vnd Gottes Dienſt 
verrichtet, vnd ſeine jhme anvertrawte Seelen verſorget, anzuſtellen vnd zuverord⸗ 
nen, vnd wo es die Nothurfft erfordert, zu remediren, auch ben abgang der 
Pfarrern zu erſetzen, gnädigſt geruhen wolten. 


Zohl vnd Mauthen. 


Demnach von dem 1618. Jahr etliche Landes Inwohner, nach jhrem ſelbſt 
eignen willen, vnterſchiedliche Mauthen vnd Zohl, auffgerichtet, vud an vielen 
Orthen die Mauth Zeichen, alda wo ſie von Alters hero niemahlen geweſen, 
außſtecken, vnd alſo über die gebühr, von den Reiſenden das Geldt außpreſſen 
laſſen, vnd benebens vnrechtmäſſige Contrabanten gemacht worden: Dannenhero 


60 


Baben Ihre Kayſ: vnd Königl: Mat: ble jentgen Mauthen vnd Zohl, and Prud 
vnd vberfuhr Gelder, welche biß zu der abſchewlichen Rebellion in jhrem esse 
vnd nutzung geweſen, auch nach auff künfftige zeitten dabey allergnädigſt verbleiben 
laffen. Die jenigen aber, welche alſo vnrechtmäſſig von den obbemeldten 1618. 
Jahrs, ohne Ihrer Kayſ: Mayt: abſonderlichen allergnädigſten Consens br be 
gabung, vor ſich ſelbſten auffgericht, vnd ſolche Mauthen, Zol, Bruck vnd vber⸗ 
fuhr Gelder, vngebührlich abgefördert, wöllen vnd befehlen Ihre Kayſ: Mayt. 
ernſtlich, daß alle dergleichen jetzt gemeldte Mauthen vnd Zol, auch Bruck vnd 
vberfuhr, bey vnnachbleibender groſſen Straff, von einer jeden Obrigkeit, gantzlich 
. bnd alſobalden abgeſchafft vnd weggethan werden follen. Darauff ban Ihrer Naf. 
Mayt: allergnädigſt bevelch vnd willen nach, die Craißhaubtleuth in einen jeden 
Craiß durchgehent vnd ohne einigen respect der Perſonen, fleiſſige vnd trewe 
auffſicht haben, vnd allwo etwa ein verdacht, wegen folder eigenwillig auffgerich⸗ 
teten Mauthen vnd vngebührenden Contrabanten, and anderen beſchwerden herfitr 
brechen vnd ſich ereignen möchte, folder beſchwer eine gründtliche inquisitien uw- 
ſtellen, vnd benfelben abhelffen ſollen. Vund damit doch ſolche aigenwillig erhebte 
vnd vnrechtmäffige: Von denen rechtmäſſigen Mauthen, würcklich vnterſcheiden 
werden möchten, wird ein jedweder Trewgehorſambiſter Inwohner, auff begehren 
deß Eraißhaubtmans, ſeine Mauthgerechtigkeiten, ohne vnterſcheid zu ediren, wub 
borzuzeigen ſchuldig ſein, wie nit weniger. 


e Ÿ 
Derbefferung ber Brud vad Straſſen. -. .… 


Damit auch mit befferer gelegenfeit ble Commertien, ober Handl vnd Wausl 
getrieben, vnd bie bin: vnd wieder reifenben auff ben Strafteñ in dieſem Land 
vmb befto beffer fort kommen môgen, ſollen Sie Trewgehorſambiſte Lunbtse Ati 
wohner (welche bon Alters hero rechtmäſſiger weiß, Mauthen vnd Bol haben, Mb 
ſolche zufordern befugt, auch die Weeg, Landſtraſſen vnd Brücken, außbeſſern zu 
Taffen ſchuldig ſein), nach jnhalt deß vorigen Landtagsſchluſſes, ſich weite würcklich 
“wie zuverhalten, vnd alſobalden nach publication auch dieſes Landtagſchiuſſes, ſolche 
Weeg, Straſſen, Paß vnd Brucken, fo ju Landt alß Waſſer, es ſehe auff jhren eignen 
Grunden oder auch allen andern Orthen, fo weit ſich jhre ſchuldigkeit erſtrechet, 
der geſtalt, damit der reiſende vmb deſto ſicherer fortkommen, vnd auch bas Biech 
ohne gefahr vbertrieben werden möge, auffs beſte vnd gebührent außbeſſern vnd 
verwahren zulaſſen, auch ins künfftig biefelben erhalten. 

Zum fal aber, Gin: oder der Ander Inwohner demſelben allerdings nicht 
nachkommen, vnd auch auff ſeines nechſt angräntzenden Rachbaren freundtliche et. 
innerung, zu ſolcher verbeſſerung vnd verwahrung, nit guttwillig ſchreiten wolte, 
vnd ſolches dem Craißhauptman notificiret würde, ſoll alßdan dieſer vngehorſam, 
dem Löbl: Königl: Ambt der Landtshaubtmanſchafft angezeiget werden, darüber 
folgents der widerſätzige weitere verordnung zuerwarten, vnd derſelben alle ſchul⸗ 
digifte satisfaction ju thun, verbunden vnd ſchuldig ſein fol. Ingleichen auch, 
ſollen die Obrigkeiten auff den Herrſchafften vnd jhren Gründen (allermaßen es 
vor dieſem verordnet) von Gin: vnd der Andern ſeiten, auff ben Landtſtraffen, in 
ben Wäaldern, daß Holtz vnd Geſtreiß, auff ein Piſtolenſchuß von tapes feiten in 
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bdie breiten aufhaiwen, bas abgehawene Sols aber, wegführen, aud ins künfftig 


in ſelbigen Orthen, wan etwa das Geſtreiß widerumb erwachſen ſolte, alle Jahr, 
vnd zwar bey vnaußbleibentlicher Straff, welche hierüber erkennet werden fol, wi⸗ 
derumben außhacken vnd vernewren laſſen. Vnnd weiln dan auch an manchem 
Orth die Geburg, Waälder vnd Straſſen lang ſein, vnd viel jhr der Landts In⸗ 
wohner, mit jhren etwa habenden wenigen Bnterthanen vnd Leuthen, ſolche ſchwere 
außhackung, ohne hielff der Benachbarten, ins werck zuſetzen nicht vermögen, alß 
haben Sie Trewgehorſambiſte Ständ, denen Craißhaubtleuthen mit gegeben, das 
fie vou ben vmbligenden vnd angräntzenden Herrſchafft vnd Güttern ſolche hierzu 
bendthigte Hilff, herbey ſchaffen ſollen. 


Vnterthanen Beſchwer. 


Damit auch in biefenr Ihrer Kayſ: Mayt: ErbMarggraffthumb Mahren, 
dero Trewgehorſambiſten Ständen, Leuth vnd Vnterthanen nach höchſter udgligfeit, 
verſchonet werden möchten: Alß wollen die Trewgehorſambſte Inwohner, dieſelben 
nit allein beſtens beobachten, ſondern auch (wiewolln ohne daß bißhero einer vor 
dem andern, vngeſparet ſeines letztens vermögens, vnd wan auch anders herent⸗ 
gegen fie Vnterthanen, jhren Obrigkeiten jhre Trew vnd gehorſamb erweiſen, vud 
ſich jhrer ſchuldigkeiten gemäß verhalten haben, in jhrer der Vnterthanen Noth 
vnd Elend, jihnen alle Hülff geleiftet, in erfanbtuuf auch deſſen, daß Sie Obrig⸗ 
keiten jhren Vnterthanen von Gott vorgeſtelt ſein) jhnen noch ferner zu jhrem 
auffnemben verhelffen. Nit weniger, ba and) jemandts auf denen Landts Inwohnern 
mit jinen übel vmbgehen, dieſelben wider die Gebühr vnd auſſer jhrer ſchuldigkeit 
paterbruden, vnd dadurch die Zahl ſeiner ſelbſt eigenen Vnterthanen (wiewol man 
— deſſen gegen keinem verſiehet) münbern folte, derſelbe fol nach inhalt der ver⸗ 

newerten Konigl: Landts Ordnung für daß Löbl: Konigl: Lanbtredt in dieſem 
Marggraffthumb Mäbren, durch einen gewöhnlichen Rod beklagt, alwo er ſich 
ban ſchuldigſter maſſen zuverantworten, vnd waß alſo Rechtlich wider jhne außge⸗ 
ſprochen wird, au erwarten ſchuldig ſein, herentgegen aber, werden die Bnterthanen 
hiemit Ernſtlich erindert, bas fie ſich vor denen auffrühreriſch: vnd böfen zanck⸗ 
hafftigen Leuthen, welche einig allein jhren bluttigen ſchweiß, vnd das Geld herauß 
zu locken ſich bearbeiten vnd dardurch fie wider die Obrigkeiten aureitzen, hütten, 
vnd ſich weiter nicht verführen laſſen, ſondern, zu jhren ven Gott jhnen vorge⸗ 
ſetzten Obrigkeiten, jhre Zufluchten nehmen, die ſchuldigkeiten gebürender maſſen 
volziehen, dardurch fie ſich ban der Göttlichen benedeyung zugetröſten, vnd von der 
Obrigkeit allen Schutz vnd Schirm zugewarten haben. 


Abſonderlicher Artycul. 


Vber dieſes fo haben auch Ihr Kayſ: Mayt: Ihnen Trewgehorfambſten 
Standen, allergnäbigft erlaubet, daß dieſelben, nach jnhalt dero vernewerten Konigl: 
Janbes Ordnung, vnd zuvorhero vielfältig ergangenen allergnädigſten Declarato- 
rien vnd Resolutionen, waß etwa zu erhaltung gutter Policeij, vnd ſonſten bem 
gemeinen Weeſen zum beſten gereichen, vnd Ihrer Kayſ: Mayt: Perſon, Hochheit, 
Authoritet vnd Regalien nit antreffen möchte, nach der: Ihrer Maht: gethanen 
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bemilligung, proponirn vnb Resolvirn können: @abero haben Sie Trewgehor⸗ 
fambfte Stünbe nach Inhalt ſolcher Ihrer Maht: fo heylſahmen alfergnübigfter 
Resolution vnd verwilligung, dieſe nachfolgende Articul vor ſich genommen, vud 
einhelliglich beſchloſſen, Alß nemblich. 


Außtheilung der Contributionen. 


Demnach auch Sie Trewgehorſambſten Stänb, biß dahero fiber, vmbſtändli⸗ 
er erwegung, kein anders bequemblichers mittl au contribuirn, vnd auff dieſelbe 
ein außtheilung zu machen, ban eben widerumben die Guldtpferd, erfinden konnen. 
Alß haben Sie Trewgehorſambiſte Stande einhelliglich geſchloſſen, damit dieſe ges 
genwertige bewilligung, der Zweymahl Hundert Tauſent Gulden Reinifch, fo wohl 
zu erfillung der vorm Jahr :verwilligten Summa noch zuſtendige 12500 Gulden 
Reiniſch, als auch bey bem jetzt geſchloſſenen Landtag zu vnterſchieblichen woler⸗ 
wogenen hochnothwendigen außgaben, von Ihnen Trewgehorſambſten Vier Stünben 
bewilligten 8000 Gulden Reiniſch, in einer Summa aber 220500 Gulden Rein., 
auff die Güldtpferd außgetheilt würde, vnd alſo wird ein jeder Trewgehorſamb⸗ 
ſter Landte Inwohner der gleichheit vnd Proportion nach, von einem jedwedern 
ſolchen Güldtpferd, in das Cayſ. Cinnember Ambt zu 80. Gulden Reiniſch, zu 
handen aber der: von denen Herrn Landts Deputirten in denen Crayſen beſtelten, 
Monathlich zu 8. Gulden Reiniſch vnd 12. Kreitzer, biß zu End der Zehen Mo⸗ 
nathen abzuführen ſchuldig ſein. Bud 


Wegen der Freyſaſſen. 


Damit auch (auffer der auff die Guüldtpferd gemachten außtheilung) die öffter 
verftandenen Notthurfften deſto leichter beſtritten, vnd erklecken möchten, alß haben 
Sie Trewgehorſambiſte Ständ geſchlofſen, bas ein jeder es ſey Herren oder Ritter⸗ 
ftandts Perſonen, welche auff denen, in der Konigl: Landtaffel oder fonft habenden 
befrewoͤten Höffen vnd Mühlen, ſeßhafft fein, wie auch die Frewbawren vnd an⸗ 
dere Frewſaſſen, vnd auch abſonderlich die jenigen, ſo von der Grund Obrigkeit 
der Contribution zu hilff der Vnterthanen, Exempt vnd befrewet ſein, vorhero 
jhre Privilegia vnd Freyheiten, bey bent Koniglichen Ambt der Landtshaubtman⸗ 
ſchafft nach publication dieſes Landtagſchluſſes, jnner Sechs Wochen ediren vnd 
fürzeigen, jngleichen auch die im Ollmuützer Craiß fit befündende Puhontſchy, nach 
außfatz def Jungſten Landtagſchluſſes, in daß allgemeine mitleyden gezogen werden 
ſollen. Als ſol ein jeder von dergleichen Frewſaſſen, in den Zehen nachfolgenden 
Monathen, vnd zwar einen jeden Monath 1 Gulden Reiniſch vnd Zwölff Kreitzer, 
an gehörige Orth, abführen vnd bezahlen. Der jenige aber welcher in dieſer auß—⸗ 
gefetzten Zeit, ſeine Freyheiten nit produciren vnd fürzeigen werde, ſolcher ſol 
ins künfftig für einen vnbefreyten der Contribution gehalten, vnd nach der pro- 
portion vnd grôüg ſeiner Burgerrechts Wirdſchafft, aldort an dem Orth wo er 
faßhafft, mit ben Vnterthanen zu contribuiren ſchuldig ſein. (S. die Abhandlung 

wegen der Freiſaſſen Beſteuerung und Jurisdiktion, von mir, in Wagner's jurid. 
polit. Zeitſch. 1840, III. 437—444, 485 - 498.) 
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Modus Exequendi. 


Go viel den Modum Exequendi vnd einbringung der obbeſagten verwillig⸗ 
tn Contribution anbelangt, folle es in hoc passu alſo, wie der vorige Jüngſte 
Landtagsſchluß mit ſich bringt, gehalten werden, vnd zwar ſolche Execution mit 
vorwiſſen vnd willen deß Königl: Ambts der Landtshaubtmannſchafft beſchehen, 
dergeſtalt, daß welcher auß denen Inwohnern, ſeine auff jhne kommende Monatliche 
Quotam, denen CraißEinnembern, zu End eines jeden Monaths, oder auffs len⸗ 
giſte jnner 14. Tag hernacher nit ordentlich abſtatten werde, deme ſollen durch 
ben Craißhaubtman, ſelbigen Craiſes, nach der Proportion oder grôffe des Reſts, 
gewiſſe Soldaten zu Fuß, auff ſein Gutt geſchickt, vnd ſo lang derſelbe ſolche 
ruckſtendige Quota, nit abgericht vnd deſtwegen keine Quittung oder attestation 
fürgezeigt werde, fo iſt der Exequirende Inwohner bem Soldaten, für eine täg⸗ 
liche Portion zu 6. Kreitzer zugeben, verbunden. 


Oeſterreicher Saltz. 


Go haben gleichfalß Ihr Kayſ: vnd Konigl: Mayt: auf Vätterlich: vnd aller 
-gnäbigfter ſorgfältiglkeit zu gemeinen genuß vnd fromben, ſich allergnädigſt resolvirt, 
eine. niderlag deß kleinen Oeſterreicher Kiffel Salt, alhie im Land, auff dero 
ſelbſt eigne Vncoſten in gewiſſen Städten vnd Orthen anzuſtellen, vnd in ben 
Drey Craiſen, alß Brünner: Znamber: vnd Iglawer zu 27. Kreitzer, in denen 
andern weitern Zwey Craiſen aber, alß Ollmützer vnd Hradiſcher zu 24. Kreitzern 
(wie es dero Königl: vndern dato zu Wien den 20. Monathstag Novembris 
dieſes gegenwertigen 1652. (ſ. h. 1651) Jahrs außgefertigte vnd Publicirte Pa- 
tenta mit mehrerem zuveruemben geben) verſilbern vnd zu Gelt machen zulaſſen: 
Vnd verſichern benebens Ihr Kayſ: Mayt: auff Ihr dero Trewgehorſambiſte 
.@tünbe, allervnterthänigiſt bitten, dieſelben allergnädigſt vnnd veſtiglich, bas ſolches 
Saltz, vber ben obberührten werth ins künfftig, keines weegs, geſteigert werden 
folle, fonder wan etwan in anderen ders Erblanden, ſonderlich in Ertzhertzogthum 
Oeſterreich, ſolches Kieffel-Saltz, wollfeiler würde, wollen Ihr Kayſ: Maht: in⸗ 
gleichen nachgeſtalten ſachen, mit aller thuenlichen moderation, wann es nur die 
dif. Orths auffgehende Vncoſten leiden werden, damit Sie Trewgehorſambſfte 
Stände, Ihrer Kayſ: Mayt: allergnädigſte Landts⸗-Vätterliche Vorſorg ſpüren mö— 
gen, bedencken, vnd es in geziemende consideration nemben, für welche Kahſ: vnd 
Königl: Gnad: vud mülde ban Sie Trewgehorſambiſte Stände, ſich in allervnter⸗ 
thänigkeit bedancken, wollen herentgegen auch Pflichtſchuldigſt vnnd allergehorſambiſt 
darob ſein, damit nach Inhalt dero obbeſagten Kayſ: vnd Königl: Patenten, nit 
allein kein anders frembdes Saltz, auff jhre dero Trewgehorſambiſten Inwohner 
Gründ vnd Gütter in dieſem Vaud etwan heimblich herein geführt oder gebracht, 
ſondern auch bey jhren Vuterthanen, daß fie ſich in erkauffung ſolches frembden 
Saltzes nit vergreiffen, vnd ſich deſſen gäntzlich entwehnen, ernſtlich verordnen. 


Landt Schulden. 


Betreffend nun die Landtſchafft Schulden, obzwar jhnen Trewgehorfambiften 
Ständen nichts liebers wäre, alß daß wegen ſolcher, damahls zu dienſten Ihrer 
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Kayſ: May: vnd au eigner Notturfft def Vatterlandts, gemadten Schulden, der⸗ 
mahln eines eine gebührende richtigkeit gepflogen, ſonderlich auch etlichen notblei: 
denden Creditorn mit einer gewiſſen Summa au hülff kommen köndten, dieweiln 
aber vmb der vnerträglichen Contributionen, vnd vnterhaltung der im Landt nach 
verbleibenden Völcker, auch andern groſſen Landts anlagen vnd beſchwerden willen, 
Sie Trewgehorſambiſte Stände mit abzahlung der Schulden, gar kein aufang zu 
machen wiſſen. Alß haben Ihr Kayſ: Mayt: auß ſonderbarer Vätterlicher aller⸗ 
gnädigſter Commiseration auff derſelben allerdemüttigiſt bitten jhuen ein Mora- 
torium inmittlß auff ein Jahr, allergnädigſt verliechen. 


Der Schäfferſchuldigkeit. 

Die Trewgehorſambiſte Stände haben auch einhellig geſchloſſen, daß nach def 
Königreich Böheinib Würdtſchaffts gebreuchen, auch in dieſem Marggraffthumb 
Mähren, die Schäffer auff den Aeckern, wo es die notturfft erfordert, vnd dem 
Inwohner geduncket, (zumahln man vmb deß groſſen abgangs der Züg, Roß oder 
Ochſen willen, die Aecker allerdings zuzurichten, nit klecken kan) mit dem Schaff 
Vieh, ſo Tag als Nachts halten vnnd auſſetzen ſollen, vnd wird ein jeder In⸗ 
wohner mit jhme, wegen ſeiner bemühung, der billigkeit nach ſich zu vergleichen 
wiſſen. 

(Aus dem gedr. Landtagsſchluſſe vom J. 1651.) 


CXCIX. Landtagsſchlüſſe wegen Ueberlaſſung des Saliters an das 
l. f Aerar. 


Nicht weniger vnd vors Vierdte, die Vnaußſetzliche beförder: vnd fortſtellung 
der Salitter arbeitt anlangendt, befinden offtgemeldte Vier Stände gautz billich 
vnd nothwendig, das khein Inwohner, ſeye wer da wolle, weder viel noch wenig 
deſſelben auſſer Lands zu verführen: oder ſonſten durch ainichen praetext, vnnd 
vorthel haimblich zuverſchleiſſen ſich vnderſtehen: wie dann auch zu ſolchem endt 
von mehrhochbeſagter Ihrer Ld: vnd Hochfürſtl. Gnaden, Herrn, Herrn Cardinaln 
vnnd Fürſten von Dietrichſtain ernſtliche Inhibitions Patenten eheiſten ſollen 
publicirt werden. Entzwiſchen aber iſt ſowol in diſem: alß auch, Schließlichen, 
wegen verferttigung möglichiſter Anzahl Lundten obbeſagtem Antonio Miniati, 
Freyherrn auffgetragen worden, das Er, ſeinem anhero dißorts verſpürten vleiß 
nach, derſelben embſige befürderung vnd außarbeittung möglichiſt anſtellen ſolle. 

Wegen aber deß zu ſolchen Lundten ebenfals bedürfftigen verlags, weiln de— 
nen Ständen, woher derſelbe zunehmen, anjetzo nicht wiſſendt. Alſo werden Ihre 
Ray: May: ohne gehorſambiſtes maßgeben, auf obberührter Seche Monathtichen 
Gelthülff hierzue etwo ain gewiſſes zuverſchaffen wiſſen. 

(Aus bem gedr. Landtagsſchluſſe vour J. 1635.) 

Auf das Poſtulat vom J. 1650, welches den Verkauf des Saliters in Folge 
l. f. Regals forderte (S. 596) beſchloſſen die Stände: 

A jakoz za Gitwrté, ©. C. a Kraͤ. DE pit ſwijch Bérnyd à Poſluſſnijch 
Stawich, toho Neymiloſtiwegj pohledaͤwati bâti Räcil, aby na gegich wlaftnjch 
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Gruntech Ropéni a Wakent Sanytru natigenému Praddtt powoleno bylo. le 
ponémabi tafowé Sanhtru Kopaͤnj a Wartenj, gegich Dedienich Statküw obzwlaͤſſtuj 
Düdob a Vzitek geſt. Tehdy gſau pti G. C. a Kraͤl. Mil. w tom fe pobbaneé 
omluwna veinila, a widy gednombfifné É dokaͤzaͤni ſpe Wernée a Porwimé boto- 
woſti fe vwolili, wſſecken ten Sanytr, genzby kterh 3 nid pti ſwich Statchch pro 
ſebe, anebo 3 Platu a Négmu, zhotowiti daͤti mohl, ne ginam 3 Zeme wywaͤzeti, 
nbbri ? wlaſtnj pottebe G. C. a Kraͤl. Mil. (taf gakz ptedeſſſe to fe zachowaͤwalo) 
protiw botomé, a Obecnẽ Cenẽe, anebo na Pordéfu powinné Penèjité Contributi, 
bo Rragffid Meſt béti odwozowati. | 

(Gebr. Landtagsſchluß vom J. 1650.) 

Den Beſchluß v. 1652 S. S. 617. 

Zum Neundten, anlangenbe bas Salitter graben, laffen e8 Sie Trewgehor⸗ 
fambfte Stände ben ber 1650. vnd 1652. deſtwegen befdebenen bewilligung aller⸗ 
gehorſambſt verbleiben, wollen jebod Ihr Kayſ: Maytt: alfervnterthänigift anlangen 
allergenädigiſt anzubefehlen, die Perſohn, Orth vnd Stelle, meme vnd wohin die 
liferung ſolches Salitters beſchehen ſolle, namhafft machen, vnd ſo dann das, was 
etwann ein oder anderer Landts Inwohner abführen möchte, entweder an der Con- 
tribution defalciren, oder auf dero Sünigliden Rendten der billigleit, vnd werth 
nach, bezahlen zulaſſen. 

(Gedr. Landtagsſchluß vom J. 1658.) 


Salitter Verkauf und Pulver Verlag. 


Haben Vierdtens, die Trewgehorſambiſte Ständt wegen Pulvers Verlag, vnd 
deß darzu nothwendigen Salitters, daß in verwichenen 1650igften Jahrs, wie auch 
folgendts Anno 1652. vnd 1653. gedruckten Landtagſchlußen inserirte Verboth 
in ſachen den Salitter betreffent, allerdings hiemit widerholt, vnd verharren ge⸗ 
horſambiſt in bem, daß Ihrer Kayſ: Mayhtt: gnädigſten verlangen nach, der Sa⸗ 
litter auß dem Landt, auff keinerley weiß verfaufft vnd verführt, ſondern allein 
in Ihrer Kayſ: Mahtt: Salitter Cammer in Landt, vnd denen darzu beſtelten 
MunitionsBebienten, gegen baarer bezahlung bem gemeinen Werth nach, verkauff⸗ 
lichen außgefolgt werden ſolle. 

(Gedr. Landtagsſchluß vom J. 1656.) 

Anlangend die Cinftellung des Saliter Verlauffs auſſer Landes, gleichwie be⸗ 
reithe auch zuuor in vnterſchiedlichen Landtags Schlüfſen vnter den 8. Salitter 
graben betreffend: denen Löbl: Herren Ständen ſolches inhibiret worden: Alß 
thuen Sye bey diſen Schluß nochmahlig verharren, wollen auch den erzeigenden 
Salitter bey mehr hoͤchſt gedacht Ihro Königl: May: Zeng⸗Häuſern, vmb von 
dero außezenden, vnd durch das Königl: Ambt der Landes Haubtmannſchsfft intimi⸗ 
renden Valor, in welchen aigentlich der Centner durchgehend zu bezahlen, anfeilen. 

(Landtagsſchluß vom J. 1657.) 

Demnach Ihr Kayſerl. vnd Königl. Mayſt. ſich der Centen deß allhier im 
Lande zeugenden Salitters, wann derſelbe gerecht, vnd wol praeparirt per Neun⸗ 
zehen Gulden Reiniſch anzunehmen, auch daß ſolcher dem Hanß Heinrich Bngen 
gelieffert werden folle, allergnäbigift resolvirt, Als werden bie jenigen Lande 
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Inwohner, bey welchen berfelbe beltinblih, fub mit ſolchem Preiß subergmigen, 
vnd hinführo in bie Königl. Creiß⸗Stätt zu überlieffern wiffen. Dargegen gleid 
wie bereits in vorher vnterſchiedlichen Landtags⸗Schlüſſen ber Salitter Bertauff 
auffer Lanbes, benen Löbl. Serren Ständen inhibiret werden, thun fie ben biefem 
Schluß wiberholter biermit verbarren. (Gebr. Lanbtagsjhluf vom J. 1658.) 

Da Neuntens, Ihr Kayſ: vnd Königl: Mayſt: bero Treugehorfambifte Stänbe 
vnter andern wegen des Salitters, ſo in diſem Marggraffthnmb gegraben, vnd 
gearbeittet wird bas darbey ein groſſes zuerſparen mere, nan derſelbe immediate 
in Ihrer Mayſt: zeughauß gegeben, vnd nicht erſt ron denen verkauffern erhandelt 
würde, allergnäbigit Proponiren laſſen, haben die Löobl: Herrn Stände hierinnen 
and geſchlofſen, vnd bewilliget, daß aller Salitter, fo in dieſem Lande auffgebracht 
wird, anderwertig nit angefeilt, ſondern dem jenigen Zeugbedienten, ſo von Ihrer 
Mayſt: wegen hierzu beſtelt fein wirdt für allen andern gegen baare bezahlung, 
nemblich der Centner vmb Neunzehen gulden, inhalt des Landtagſchluſſes de Anno 
1658. außgefolgt werden ſolle. Dagegen auch der hierzu beſtelter ſchuldig ſein 
wird, den Salitter vmb jetztbemelten werth vnverweigerlich anzunehmen, In deme 
Ihre Kayſ: Mayſt: hierinnen allergnädigiſt erklärt, jhnen dißfals mit gnugſam⸗ 
men Geltsmitlen jedesmahls vorſehen zulafſen. (Gedr. Lanbtagsidf. v. J. 1660/1.) 

Nachdeme auch Drittens, Ihre Lab. vndt Königl. May. denen trewgehorſam⸗ 
biſten Stänben vnter andern wegen vberlaſſung des Salitters in Ihre Mayh. 
Beughauf gegen babre bezahlung, abermahlen proposition thuen laſſen, undt aber 
dieſes nach hiebenorn eine geſchloſſene Sach iſt; Alß haben die Herren Ständen 
ben noch in Annis 1658 undt 1661. hierinnen gemachten Schlueß hiemit erhollen 
wollen, bergeftalt, daß alle Salitter ſo in dießem Lande erzeügt vndt auffgebracht 
wirdt, ben Ihrer May. ZeugHäußern anzumelden, vubdt in bem vorhin auſgeſetzten 
werth, nemblich der Centner per Neunzehn Gulden abzuelegen, dagegen Ihre 
May. die Verordnung werden thuen laſſen, auf daß ſolcher anfeylende Salitter 
von denen bieran beſtelten vmb ben bemelten Werth auch jedesmahls angenohmen 
werde, vndt der Beſtelter mit genugſamben Geldts⸗Mitteln hierzu verſehen 
feyn mbge. (Gedr. Landtagsſchluß v. J. 1666.) 

Viertens. Auff Ihrer Kayſ. unnd ſeönig. May. abermalen gethane allergnä- 
digſte Erinnerung haben die trewgehorſambiſte Stände vnter andern auch dieſes ge⸗ 
ſchloſſen, daß aller in dieſem Land erzeugender Salitter vor deſſelben anderwärti⸗ 
gen Verkauff, ben Ihrer May. Zeughäuſern gegen deme vorhin außgeſetzten billi⸗ 
chen Werth anzumelden und fail zubieten, darbey auch Ihre May. die Auſtalt 
machen laſſen wollen, damit die hierzu beſtelte jedesmals, mit gnugſamen Gelds⸗ 
Mitteln verſehen ſeyn, und dardurch ju anbermwärtiger entaͤuſſerung def Salitters 
nicht Vrſach gegeben werde. (Gedr. Landtagsſchluß von J. 1669. Ebenſo 1670. 
Es blieb dies nun lange ein ſtehender Artikel in ben Landtagsſchlüſſen. S. weiter 
meine Abhandlung in den Beiträgen zur Culturgeſch. M. u. Schl. 15. B. d. 
Sekt. Schr. S. 213, 364, 611.) 
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CLGIL Hoſdelret vom 24. März 1652 wegen Mantireihrit der eigenen 
Fechſung der Standesperſouen. | 


Was ein oder anberen Standesperfonen zu ihrem eigenen Genuf, und Saus- 
nothdurft von Ihrer eigenen Fächſung getragen, oder geführet wird, ſoll gegen 
glaubwürdiger unter der Obrigkeit Hand und Pettſchaft gefertigter Betauntnif 
mautfrey ſeyn, bingegen aber, was zum Verkauf, oder Verhandlung geführet wird, 
ſoll durchgehends vermautet werden, wowider ſie Stände um ſo weniger einiges 
Bedenlen haben können, weil fie unter ihnen ſelbſt ein ſolches bereits 1631 be- 
ſchloſſen, und dasſelbe hernach durch wiederhohlte Patente, mit Einverleibung eines 
ordentlichen Vektigals, beſtättiget haben. (Aus Weckebrod's Geſ. Sammlung S. 31. 
Die Zeit dürfte irrig angegeben ſein, wie die ſpäter folgende Reſolution vom 27. 
Marz 1657 zeigt.) 


CC, Ferdinand IH. Reſolution, daß wer von freien Eltern auf uater: 
thänigem Grunde geboren wird, frei bleibt, vom 20. Juli 1652. 


Ferdinand ꝛ⁊c. Geſtrenge, Liebe getrewe thue Euch nit bergen, daß Wir Buß 
derd Bericht vnd Guttachten, welches Vnſere Königl. Stakthalter Sub dato 27. 
Augusti des verwichenen Anno 1651. Jahrs, neben Vnſer Königl. Appellation 
auf die ſchrifften des Wolgebornen Ferdinand Rudolphen Lazauſky Graffen vor 
Buckowa, welcher in gewißen zutragenden Fall, wegen eines menſchen, ſo von 
freyen Eltern, auff frembden Grunden geboren, ob Er der grundt geburdt vuter⸗ 
thanig ſey, au declariren begehrt, an Vns gethan, gebfbrendt vortragen laſſen, 
vnd erkennen es ein billiche rechtmäßige Sad au ſeyn, bas ein jeder menſch, vn⸗ 
angeſehen vnterthäniger, oder anderer allerley frembder grunde, wan Er nur von 
freyen, vnd nicht vnterthänigen Eltern geborn iſt, die Stell der geburth allein 
Ihm weder ſeinen Eltern an ſeiner Freyheit zu keinem nachtheil iſt, weniger aber 
wegen dieſer Briaden allein der grund obrigkheith zu ihme ein recht gegeben wird. 
Derentwegen Euch gnädigſt befehlen, das Ihr wegen künfftiglich zutragenden 
casus, ſolche Bnſere Gnäd. Rünigl: resolution bey der Landtaffel, aldo wo es 
gebührend vnd gewöhnlich ift, ad notam zu nehmen verordnet, an bem wird x. 
Prag ben 20. Julij Anno 1652. (Dûrfte nach Böhmen ergangen ſeyn.) 

(Aus bem Normalienbuche des k. mähr. Tribunals 1. B. S. 650. S. anch 
Wemgarten Coder S. 285.) 


CCI. Beſchlüſſe des Landtages vom 2.- 23. Dez. 1652. 
O Zawrzenj Commissi Generaͤlniho Auitu. 

Magi Obywatele, k temuz Auttu fé potiebnofti, pro kterej doſawad (ai 
na G. C. a Kraͤl: M. ſplnomocenſtwim natjizenich Panich Commissatich Petli⸗ 
wem ffedrowanj neſchaͤzelo) 8 néfterÿmi tafomé Auety. zawkenẽ byti nemobli, wedle 
neymiloftiwegſſiho ptipomenuti G. C. a Rrdl: M. neproblené a bez odkladuͤw, tu 
fbeg nalezj ptedneſti, a dalſſich Sſkod a Nakladuͤw hledeti vſpotiti, ku kteremuzto 
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Culy @. C. a Kraͤl. M. poble Wyſoce Brogenégo Paͤna, Pana Jana Ewaté 
Rzimike Rziſſe Hrabete z Rotaͤlu Pana na Napagedljch, Golfeffiomt a Hrade Qua⸗ 
ſychch, Dedieneho Sttibr Komorujka w Sſtyrſku, G. M. C. teyné Raddy, Ro: 
mornjka a réf. Zemſkeho Heytmana w Margkrabſtwi Morawſkem, ꝛc. S ty} 
Praͤch na Miſtẽ ptedeſſle naïjzeného, a gij Neboſſtika Para Gabryele z Peverelly, 
nbni zaſe Kraͤl: Dworſké , fé Komory Raddu, Pana Jana Puce z Adlerſturnu, 
na Nymbſſy à Podſetjchch, neymiloſtiweqgj natjditi, a ſem bo Margkrabſtwi cs 
rawſkeho wyprawiti raͤtila. 


O Saneytr. 

D na to G. C. a Kraͤl. M. Wernj Poſluſſny Stawowé w Neyhlubſſy poni- 
genoiti vbezpecugi, je co tak w Letu pominulem 1650. pti tehdegſſym drzanem 
.Snèémé, ſtrany kopanj a watenj Saneytru, na gegich Gruntech, gſau zawtelj, a 
Bobbané fe vwolili, w tom taf a neginaé pofluffné poſtupowati, a co koliw Sa- 
nebtru À wyhotoweny fe bofabuauti mocy bude, gen mwen 3 Sent pod idbnim 
nijm ſpuͤſobem, newywazeti, nbbri (mimo négafan ſwau bomdcy pottebu) wſſechen 
bo Skladu ©. M. C. w fluffné Cent odwadẽti budau, Yako neménégi. 


Strany Rakauſtké Solly. 


Aby tolikez, na ptedeſſſen Obecnhu Snim? G. C. a Kraͤl. M. od nid 
Stawuͤch véinéné poſluſſneée vwoleny, y taié ſtrze G. C. a Kral. M. Patenta, w 
Semi neymiloſtiweègj vſtanowené natjzeni w fmé nalejite wäznoſti, a bez poruffeni 
où gebnobo fajbébo werne a pojiufint zachowawané, a jabna chzy Suͤl na Gruniy 
gegid bomdiend, ani donäſſenä nebyla, nab tim ſwau Ruku vitawiiné a ptjftné 
bréeti, Preftupnify ffuteiné treftati, a gakz poſawad fe dége, tauz Suͤl Idej Sklady 
à Rzjzenẽ gjau, protim vriité gaplaté brati a vziwati, À ponewadz néfterÿm Oby⸗ 
wateluͤm w zwläſſte blije Hranic Knjzetſtwi Slizſkich, 8 neptilejitoftt ptichäzy, 3 
Miſt tech fbej aj doſawad Skladowé natjzené gſau, tak o podal, 8 —5— 
Ziwnoſti, gi obndfjeti, ©. C. a Kraͤl. M. raej titi pro dalſſh pohodly Chudého 
Lidu, fe neymiloſtiwegj resolvirowati, aby w tid) miſtech ptihodne Solné Sklady 
gefité wyzdwizene a vſtanowené byly. (©. dazn meine Geſch. db. Bergbaues in 
M. u Schl. im 15. B. d. Schr. d. hiſt. Sektion, unter dem Worte Salz im 
Index. Die Steuergeſchichte wird bas Weitere bringen.) 


O Poddané 3 Kraͤlowſtwj Cjeſkého. 

A gakoz geſt G. M. C. à Kraͤlowſka, gim Wernym Poſluſſnhm Stamim 
ſwim, y to miloſtiwẽ ptipomenauti, a gich pohnutedlnè napomenauti bati räͤcila, 
aby ont ! zachowaͤnj dalſſh Saufebité a wlaſtenſke Laſky, a ptedeſſſe dawne obogj 
Zemẽ Stawüw, totiz Kralowſtwj Cjeſteho a Margkrabſtwi Morawſkeho, tebbey- 
ſſych Œneffeni, tÿ à Kraͤlowſtwj Cjeſkeho bo tohoto Margkrabſtwj Morawſkeho 
zbehle Poddany na fluffne Stawuw Kräalowſtwj Cjcjfébo, wyhledawänj, po fa;b£. 
fam by nalezely, protiw pobobné obméné wydawati, a nawräceti hledeli, 8 talo⸗ 
wym piitom neymiloſtiwegſſim dolozenhm, je G. C. à Kral. M. Stawuͤm ſweho 
Débiinébo Kraͤl: Cieftébo, napodobne neymiloſtiwegi to vloziti, a pri nynj tam. 
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trwagichm Snemẽ bo Sneſſenj potabnautt natjbiti rétila, aby ont Morawſke 
Podbané ktetjby tam wynalezenj boti mobli, takowym ſpüſobem & reciproce wy⸗ 
dawati a propaufitéti powinnj byli. bei Wernj Stamomé w tomto ©. C. a 
réf: M. Débieném Margkrbſtwi Morawſkem, 3 poflufiné Devoti, vpamatngice 
fe té Starobywale Bptimnofti Sanfebilé, aby y na balffÿ tas trwati mobla, 
gfau ? nepmiloftimégffimn ©. €. a Rréf: M. zaljbenj, k tomn phftaupilt, à na 
ton fe fnefly, je naprotim pobobné obméné G. M. C. Dibiénébo Kraͤlowſtwj 
Gieftého Stawüm taf poftupowati, a gegich Pobbané, kterjj bo toboto Margkrab⸗ 
ftwi Morawitého fe ptibrali a vpténi büti mobau, k fluffné gegich jädoſti pro- 
paufitéti, a gim wydawati dtégj, ano y také geftliby fbo w tom obporen byl, a 
neb nègaïÿ fpor tuby powſtawal, bude mocy gebné neb brubé ftrana w tont Kräl: 
Aufradu Heytmanſtwj Zemfkeho, pomocy naleifté wyhledawati a poiimati. 


Bapowéd Turedé Winy. 

Borosumégice taté G. C. a Kral: M. w tom neymiloftimégffy Wuͤli à ob⸗ 
nowené wymẽkenj, Wernj Poſluſſni Stawowé, aby E tem Preftupnifüm, geni by 
takowau Wlinu Tureckau dowäßeli, a donaͤſſeli aneb ? Rzemeſlu vijwali, ſtutetnau 
Pokutau ptikroceno bylo, à tudy ten Netad, genz na podwod a vbljienj obecntho 
Gilorwèfa, tauz Wlnau w Suknech fe pachä, à cinj ptetrzen byti mohl, mezy ſebau 
zawrzeli, je fobfoliw, ob koho koliw, bud w Ceſtaͤch na Meytech kdej obzwlafſtne 
ptiſeznj Megtny pozor na to dawati, a wyhledawati magj, gmenowann Tureckäa 
Wlna by poftijena byla, tebby takowa w Contrabant y hned wzatä büti, a 
Wrechnoſti tech Gruntuͤw kdej poftijené propadnuta, a ? wlaftné Dispositi zffta- 
wati mé, Poftawy a Saukna paf, w fterémibn Turedé Wlna w mifſenä, a w 
giſtote ſeznana bti mobla, wſſak teprw po wygiti Meſhce Februarij Buth ba 
ptiſftiho Letha 1653 (mezy kterymzto éajent tafomého 8 ffalſſowaneho Saukna, 
gedenkajdih vprazdniti powinnen bude) pobobnÿm fpüfobem Contrabantiromané, a 
wzaͤte bijti magi. Wedle toho Ceomé Riemefla Saukenickeho w Meſtech m De 
ſteckach ſe tom prifiné zawazugi, aby oni, wedle Ptiſahy a powimoſti fmé, 
Wffeligaté Poſtawy Saukna, prwe nez by obycegnihh Znamenj neb Ceych gim pti 
weſſen bylo nalezitẽ a bedliwẽ prohljdliy, a ſhledagjee takowi aneb podobnih Pod⸗ 
wod, bez vffettoménj Oſob tyjj Poſtawh a Sauna ? Ruce Wrchnoſti Contraban- 
tirowali, a gali privé oznameno, w ton werneẽ a ffuteëné poftupowati hledeli, 
geftlije bb paf mimo to mwjbn-co neymenſſhhonk dalſſymu Podwodu zaumyſlnẽ 
ptehljdiy, pti prwnym weyſtupku pet, pti druhym deſet Zlatiich k Koſtelu, pti 
ttejjm pak ſwůg Cech propadnauti magj. 


O Potuté pro neuwedeni m Sfutef tobo,coi ſwoleno, a obzmléfité 
co ſtrany Nébolenftmi Ratolidébo ptedeſſle zawteno bylo. 

| G. G. a Kraͤl M. rétila taté ſtrze mé Wzaͤctnée Kraͤl: Commissate, Wer⸗ 

nm Poſluſſnym Stawuüm ptedloziti bati, kterak éafem to, co na Snémèé Swo— 

leno, w fintef vwedeno nebywaͤ, coz tafé ont Stawowẽé fitoftimé inéffegy obzwläfftne 

Le ak pofamab rogbilné Ofoby Wyſſhho Stawu, a proftéo Rjadu, Pramébo, a 

Swattho, femo Spaſytedlneho Raͤbozenſtwj Katolicktho Riimftého wmjiby ponati, 


619 


à phigyti fe wzdalugi, mezy tim wſſak, w ſwem Bludu a Vrputiloſti, trmagjce w 
tom, co ptedchaͤzegjchmi Snemi gawieno, taf nepoſtupugi, a mimo Termin gim 
wymẽtenh opowailiwé, a Ÿ mnobému poborffeni Lidn Obecnéfo w tomto G. CE 
a réf: M. Margkrabſtwj Morawſkem, fe nadésegi, protoi Wernj Poſluſſnj Sta- 
wowé, gebnombf{lné widy na tom berwné ftogi, aby coj na predeſſlch Sneͤmych 
we wffed obfajent Punktech, gafo piebné ſtrany Näbojenſtwj vſtanoweno geſt, 
tomu ffuteëné a horlimé idbofti uéinéno bylo, Beble cehoz G. C. a Kraͤl. M. ga 
to pontjené a Pobbanë prof, aby takowym w Bludech 3 Aumyſlnue trwagichin 
Ofobém, Stawu Wyoͤſſyho, problauiilegfinto Terminu wyce uepomwolowati: Gi 
w Semi netrpéti, nübri neymiloſtiwegj natibiti rétila. Ktethj by takowi obpornicy 
Swaté Chrkwe tomuto y piebefflemu wymétent poflufiné ädbofti éiniti nechtẽli, 
aby y hned bo Areſtu wzati, a mohowite Statky gegid plus offerenti, a neb 
fboi bb za né newjce datiſchtel, z natjzenj Kraͤlowſteho Autadu, fprobané byti 
mohli. Giné pal Nekatolicke Oſoby, genzby Stattümw nemeli: Neb za Autednjky a 
Sprawce pti Statchch geffté w Slujbé poſtjzeni byli, a neb aj doſawad ze ſlnzby 
propuffténi gfance, wſſak wibth na tif Statchch, neb w vfeblofti mezi ginymi 
Pobbanÿmi fe nadéeli, a mic ménégj pob tim praetextem pii Spraͤwẽ Statkůw 
a Dofpobétfimi, Raddau y flutfem ffryté vjjwané byli, magj pted Sral: Autad 
Heytmanſtwj 3emfitébo, y bneb obeffani a gafoito Pieftupnich ©. C. a Kraͤl: M. 
vſtanowenj wedle vandnj Wẽzenjm 3a opatteni, m ném 3a Cityry Nedẽle 3dr30: 
waͤnj, a potom widy z této Zemẽ wypowedenj boti. Wedle éeboi od G. Ç. a 
Kraͤl: M. Werny a Poſluſſny Stamomé, pro pruchod teyz ptedeſſlhm Snemem 
obrané a minêné Commissi, o wyhledaͤnj nynegſſyho ſpuͤſobu Koſteluͤw, Fär, 
Collatur, nebo Zaduſſy, a bobnbd ptjkladnhch Faraätüw w této platné ptipadnoſti, 
neymiloſtiwegſſh Instructi, w ponjienofti odekawagj. 


Zapowẽd vijméni Tabäku. 


Geſt to w ffutfu ohledäno, je za ten tas proſſſe Woyny do tohoto Miarg- 
krabſtwi Morawſkeho, gafo y do ginhch Semi ohyzdné vzjwänj, wüzwläſſtẽ toho 
kautjchho Tabaͤku, gakotka giz wſſudy inezy Obeenhm Lidem, w zwyk piifflo (o 
cemz privé ani ſlychano nebywalo) taf je netoliko Solbdti ale Sedläcy, a Cjeled 
s nim ſtaͤle fe objragj, odkudz w fobé netoliko rozliene Nemocy wzbuzugj. Ale 
taté gatraufüce w Stawenj Vhly aneb Luntem nenabnté ſſkody wypälenim Meſt, 
Dworüw, a Weſnic, tudy puͤſobj coz Chudé Lidj na nekterych Miſtech, zaloſtiwẽ 
giz pochtili, pro vwarowaͤnj, pal toho zleho Stawowé fe na tom ſueſly, aby 
kazda Duchowny y Swetſkä Wrehnoſt, pod giſtau a nepromenitedlnau Pokutau 
vijwdni toho Tabaku, mezy Lidmi a Poddanhmi ſwijmi oprawbomwé zapowẽedẽli, a 
Péeftupnify, drzjce ſtale Ruku nad tim, ffuteiné treſtati dali. (S. über die Ver 
breitung des Tabakgebrauches bd. Notizenbl. d. hiſt. Sekt. 1858 Nr. 4 und die 
Geſch. d. Monopols im 15. B. d. Sekt. Schr. S. 593.) 


O Zebräky. 
Nachaͤzy fe y to ke Sebrécy à ginüd Semi fem bo Margkrabſtwi Moraw- 
ftébo, je w luzugy, a mnozy talé aë sbrami, mlabj É préc rukau ſpuͤſobnj gfau, 
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zahalky a taufén] nawykly, bobré Lidj o Almuznu obtélugt, y tafé rozdilne ne- 
ptilezitoſti pälenijmn a Mordy padagi, ginj nakazh Morowé mezy Libé wtrujugi. 
Cjemuz aby cajné weſttjg mohlo wkrotino boti, gednä fajbé Wrchnoſt y w ME 
ſtech na tom Miſtẽ, kdez by kterh na Zdrawi neboftateiny w Bijou a Chudobe 
padl, a kdeby Sſpjitäͤlowé fe nenachäzely, takoweho mozuhmi, a flufinymi proſttedky 
kobziwowänj, gaopattiti. Oſtatnj z ginijch Semi ptichazegich, zaſe na ſpaͤtek vfa- 
zati. Powalece paf É djlu ptidrzeti dati md. (Aus dem gedr. Landtagsſchluſſe vom 
J. 1652.) (S. über das Beitel- und Spitalweſen meine Geſch. bd. Heil- und 
Humanit. Anſt. D. u. CDI, Brünn 1857, 11. B. d. Selt. Schr.) 


CCIL Ferdinand III. Reſolution über die Vorladung der Partheien im 
_ fummar. Proceſſe, vom 6. Jänner 1653. 


derbinandt III. x. Hoch vnd Wolgeborner, aud Geftrenge Ehrnueſte, vnd 
gelebrte, Liebe getreiwe. Auf Ewrem an uk ben vierzehenden Nouembris, nechſt- 
bin abgeloffenen fbreiben, baben Mir außführlich mit mebrerm verftanben, waß 
maßen Ihr in bent ienigen punct Ewerer Ambts Instruction $ was nun den 
Process in etwaß anfteben, vnd deſtwegen barüber einer erleiterung, vnd außführ⸗ 
lich beſchieden zu werden, gehorſambſt bitten thuet, ob nemblih auf nidterjeinen 
der citirten Partheyen die citation wiberbollet: oder aber ob vber der verhande⸗ 
nen Gfage vud Exception (zuemahlen wan entweder gar feine, oder doch eine 
nidt erhebliche ehehafften deß auflenbleibens fürfomben thetten) ohne weitern an: 
ftandt gefproden werden folte. Wollen Euch bierauf in gnaben nidt verbalten, bas 
nad erwegung biefer ſachen, Wir Vnß hierüber babin gunäbigft resolviret, vnd 
ben obangezogenen punct, fo von denen Summariſchen Processen zu verſtehen, 
hiemit der geſtalt erkläret, vnd sanciret haben wollen, bas nach dem es, die bey 
recht ſchwebende ſach erfordern wurde, Ihr auch die Partheyen entweder auf ein: 
mahl peremptorie, oder aber zum Erſten, andern vnd dritten mahl, citirn laßen, 
vnd nach dem ſolche citation exequiret worden, nachmahls ohne weittern anſtandt, 
wie Rechtens ad Sententiam vnd weiterer Ordnung nach, verfahren ſollet, vnd 
damit ſolcher Vnſerer gnädigſten resolution auf begebenden fahl, hinführo gehor⸗ 
ſambſt nachgelebet werde. 

So haben Wir Euch zugleich gnädigſt befehlen wollen, das Ihr nit allein die 
ſelbe que iedermännigliches nachricht vnd wißenſchafft gehöriger orthen publiciren 
laßet, ſondern auch darob veſtiglich handhaltet. Hieran beſchicht Vnſer gnädigſter 
mil vnd mainung. Geben in Regenſpurg den 6. Jänner 1653 ꝛc. 

Ferdinand (rc) In den Unterſchriften erſcheint, nebſt dem Kaiſer, dem Grafen 
Pötting und D. v. Pachta der neue k. böhm. Oberſtkanzler Johann Hartwig Graf 
von Noſtitz. Der frühere, Graf Slavata, deſſen Stelle ſeit einigen Jahren der 
Kanzler Graf Martinitz vertretten hatte, war am 19. Jänner 1652 gejtorben. 

Die Adreſſe an das k. mähr. Tribunal wie S. 582; nur Graf Rottal geh. 
Rath, Hoch und Wohlgeboren und auch auf Holleſchau. 


(Aus dem Normalienbuche bes k. mähr. Tribunals 1. B. S. 651.) 
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CCIII. Ferdinand IN. Mefolution wegen der Standes⸗ und Titels- 
| Anerfennung, vom 8. Dezember 1653. 


Ferdinand III. Liebe getreme. Demnach Vnß Nbr vnderthänigſt beridtet, wie 
das vnterſchiedliche, zu mablen bei berne vorgeloffenen Kriegszeiten von Vnß mit 
bem höhern Stand, auf Vnſerer Reichs oder Hoff Expeditionen begnabet morben, 
berentiwegen aber von Vnſer Königl: Böhm: Hoff Canczley keine gebräudig inti- 
mationes eingelanget, alſo bas hierdurch nicht vnbilliche Vrſache vnd Anlaß gege⸗ 
ben wird, anzuſtehen, ob man derley Perſohn mit ihren erhaltenen Standts 
praedicaten von Ambtswegen intituliren ſoll? mit gehorſ: bitt, euch zu beſchei⸗ 
ben, wie man ſich in ſolchem Fall ſowohl derjenigen halber, welche albereit vor⸗ 
hero dergleichen gnaden erhalten, deren intimationes aber von gedachter Vnſer 
Königl: Böhm: Goff Canczley nicht erfolget, alß auch wegen der fo ins künfftig 
mit ebenmäßigen gnaden regaliret werden, vnd Jedennoch keine intimationes 
von ermelter Königl: Böhm: Hoff Canczley zu handen bringen möchten, ver⸗ 
halten ſolle. | 

Alß thuen Wir hierauff pro resolutione gnädigſt befeblen, bas ibr end 
in biefem fall zwiſchen denen fo würckliche Landes Inwohner vnd benen bie feine 
. fein, eines vnterfeids gebrauchen, biefe Lecatern, wan fie gleich erft ex post facto 
Landtleuth wurden, bey ibren bergebrachten Stanbt, titl: praedicat, wie nad einer 
oder der andere beredtiget, erhalten; bie Inländiſchen aber, e8 feu bann, bas fie 
von Vnſer Koͤnigl: Böheim: Hoff Cancalen auf gebräuige intimationes bet bem 
Ambt Bnferer Landtshaubtmanſchafft au vorbero ‘exhibiret haben werden, fonften 
“mit feinen etwo praetendirenden, vnd anderwerts her, alß burd befagte Bnfere 
Rônigl: Böhm: Goff Expedition aufigefertiget: oder aufigebradten nemen Stanbt, 
titul ober praedicat nit respectiren follet, not ue lafet, vnd ſolches nidt we⸗ 
niger bey andern gerichts Ämbtern ober Instantien ad notam nebmet, wie Ihr 
beme ju thuen, alfo Vnſern gnübigiten Willen vnd Mainung geborf: zu vollziehen 
wißen werdet. Geben Regenfpurg den 8. Decem. Anno 1653. 

An die Mäbrifhe Landesbaubtmanniafft. 

(Aus dem Normalienbuhe des k. mähr. Tribunals 1. B. S. 657.) 


CCIV. Publifation der Hochlöblichen Gerren Fürſten und Stände in 
Ober- und Nieder-Schleſien, Verordnung und Auſſatzes, wie es mit 
bebuen entmidenen Mnterthanen vom 1. Oft. dieſes Jahres 1652 an 
binfübro gebalten werden folle. 
CGedr. Breslaw, Fol. —, auch in Weingartens Coder S. 286—291.) 

Dazu gehört der Landtags-Beſchluß der mähr. Stände vom 23. Dez. 1603 
rückfichtlich der ſchleſ. Unterthanen: 

Und nachdeme auch Zehentens Ihr Kayſ: Maytt: durch dero mehr Hoch: vnd 
wolbeſagte Herrn Commissarien vnd Abgeſandte, Ihnen Trewgehorſambſten Stün- 
den, bey vorigem, vnd jetzigem allgemeinen Landtag allergenädigſt fürhalten, vnd 
begehren laſſen, auff dero Fürften vnd Stände des Herzogthumbs Schleſien in⸗ 
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ftenbiges fuden, bie von dorten ber, in biejes Marggraffthumb Mahrern, entwi⸗ 
chene Vnterthanen wider auffolgen zu laffen, vnd zuruck gufdaffen, vnd nun aber 
nit allein vor einent Jahr, fondern auch anjeso Allerhöchſtgedachter Kayſ: Maytt: 
durch bero Herrn Commissarien vnd Abgeſandte, die Brfaden, warumb, vnd auf 
was für erheblichen Motiven, ſolche hinaußfolgung nit wol beſchehen kan, albereit 
allergehorſambſt beygebracht; Nichts deſtoweniger von Ihnen Trewgehorſambften 
Ständen dahin geſchloſſen, daß su Ihrer Kayſ: Mavtt: allervnterthänigften Ehren, 
auch vorpflantz: vnd continuirung guter Nachbarſchafft, alle vnd jede Schleſiſche 
Vnterthanen, fo ſich im Land befinden: denen jetzigen Obrigkeiten, two fie ſich vn⸗ 
terthänig eingelaſſen, verbleiben, Die jenige aber, welche fit bey künfftigen zeiten 
vnd leufften ins Land begeben möchten, auff ferner gebührendes erſuchen, außgefolgt, 
gegen verſicherung, daß die jenigen Vnterthanen, ſo auß dieſem Marggraffthumb, 
in bas Hertzogthumb Schleſien ſich begeben möchten, denen Mähriſchen Ständen re- 
ciproce ebenfals ſollen herauß gegeben werden. 


CCV. Derſelbe Landtags-Befbinf beſtimmte hinſichtlich des „Verſchlenß der 
Landt vnd Türkiſchen Woll“, und aunderer Wirthſchaftsſachen, damn der 
Religion: 


Vors Aylffte, fo haben auch Sie Trewgehorſambſte Stände, wegen der: von 
bem Tuchmacher Handwerckh vnd Zechen geklagten fürkaufflerey vnd verſchleiß der 


LandtWoll es dahin geſchloſſen, das weilen de facto an vielen Orthen im Landt, 


LandtWoll gnugſamb zu bekommen, vnd der Landts Inwohner dieſelbe denen Tuch⸗ 
machern entweder gar nit verſilbern kan, oder aber vmb einen Spoth, vnd zwar 
bißweilen auch auf noth hingeben muß, herentgegen die Tücher ſchlecht vnd vage⸗ 
recht verfertiget, mit anderer grober: die Landt⸗Woll vermiſcht, vnd jedoch ſolche 
Tücher tewer verkaufft, dardurch dann der Landts Inwohner vnd Vnterthan nit 
allein ju kurtz kommet, ſondern auch mit ſeiner habenden gerechten Laudt-Woll, 
zuruck geſchlagen wird; Dahero ſolle einem jeden Trewgehorſambſten Inwohner, 
vnd Vnterthan frey: vnd bey ſeiner wilkhur ſtehen, ſeine Woll, vnd andere 
Wirtſchaffts ſachen in: vnd auſſer Landts, nach ſeinem gefallen au verfauffen, vnd 
zuverſilbern: die Türckiſche: vnd andere frembde Woll aber, nach jnhalt der vori⸗ 
gen Landtagſchlüſſe, vnd der darinnen inserirten Straff, nachmahlen eruſtlich vnd 
gäntlid verbothen ſeyn. 

Schließlichen vnd Zwölfftens, haben Ihr Kayſ: vnd Koͤnigliche Mahtt: Sie 
dero Trewgehorſambſte Stände allergnädigſt: vnd Vätterlich erindern laſſen, damit 
das jenige, was alfo in denen vorigen Landtſchlüſſen, fo in publicis, als in po- 
liticis, abſonderlich aber der Catholiſch: allein ſeeligmachenden Religion halber, 
von Ihnen Trewgehorſambſten Ständen vnd Inwohnern geſchloſſen, auch von 
deroſelben allergenädigſt beliebet worden, beſſer in obacht genommen, vnd demſel⸗ 
ben allerdings nachgelebet werden folle: Vnd gleich wie es nun an jhme ſelbſten 
recht: vnd billich iſt, daß alles bas jenige, was durch ſolche Lanbtagidlüffe ver: 
ordnet worden, in effect reducirt, vnd wircklich geleiſtet werde; Alſo auch wird 
ein jeder Trewgehorſambſter Patriot, Landtsinwohner vnd Bnterthan hiemit nach⸗ 
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molen alles ernfté vnd gewteffen erinbert, daß berfelbe ſolche Ihre Rabf: vnd 
Konigl: Mabtt: allergenäbigift: Vatterliche vermahnung in allerjbulbigifte obadt 
nemmen, allem bemjenigen, was alſo in alfen vorigen Landtagſchlüſſen bem gemeis 
nen bad politiſchen weeſen zum beften berorbnet, vnd berivilliget worden, gebors 
ſamblich vnd trewlich nadlommen, vnd zum fahl auch ein oder der andere in ſei⸗ 
ment vngehorſamb betretten, vnd ſich halſtarrig erzeigen würde, wider ſolchen ift 
die wirckliche beftraffung, nachgeſtalt der ſachen, Ihrer Kayſ: Mahtt: allervnter⸗ 
thünigit anheimb geſtelt worden; Mit allergehorſambſter bithe, allergenädigiſt zu⸗ 
geruhen, darüber Hand zuhalten, vnd ſonderlich denen etwa ſich hin: vnd wider 
noch auffhaltenden vnCatholiſchen Standts⸗Perſohnen, leinen weiteren Termin zu 
verleihen, damit alſo dieſes werthe Batterlanbt nunmehr bey bem obbemelbten 
allein ſeeligmachenden Röhmiſch Catholiſchen Glauben, ruhiglich verbleiben möchte. 
(Aus dem gedruckten Landtagsſchluſſe vom 23. Des. 1653,) 


COL Ferdinand IL Reſolntion wegen Einwerbung sum Lande, 
vom 2. %ebruar 1654. 


Ferdinand IIL 2. God vnnd Wolgeborner, aud Geftrenge, Œbrnuefte vnd 
Gelehrte, Liebe getreme. Ob ben Einſchluß erfebet Ihr geborfambft melder geftait 
bey On Thomaß Winckler, vmb conferirung ibme bes Juris Incolatus in Bn- 
feen Rônigreid Bôbeimb vnd incorporirten Landen, geborfambft Supplicando 
einlommen. Nun lafen Wir zwar feine.bieffabis angeogene merita, Bnf guäbigft 
gefallen Nachdem Gr aber feinen angezogènen Adl Standt mit nidten probiret, 
vnd Wir nun gnädigſt zeithero wahrgenohmen, waß mafen, aus bem, baf berglei: 
deu impetranten offtmablen leines befanbten Standes fein, in bem Landt aller: 
hand Confusiones erfolgen, ifre Rinber vnd Œrben gleichwohl barumben, bas fe 
#6 der Lanbtaffel vnd anderer, fonft allein benen höhern Ständen gebäbrenben 
beneficien gebrauchen vnd vor höhere Standt Perfohnen balten, and von anbern 
berfür per errorem gebalten werden, vnd bergeftalt diuturnitate temporis, waß 
fie nie gebabt praeiudiciose erſchleichen, vnd gleidfamb einen abjonberlihen 
@tanbt constituiren. | 

Dierumben fo baben Wir gnädigſt resolvirt, daß fübrobien wan iemanbt 
in Cnjeren Marggraffthumb Mähren, von Vnß die Landtmammidafft wird erbal: 
ten vnd gebrauden iollen ſich guvorbero zu einem auf denen Ständen felbigen 
Landes belhennen, vnd gebñbrend ein werben, ober daß er vorbero Standt mäfig, 
baffelbe notturfftiglich dociren vnd alf ban Erſt erwehntes Jus Incolatus pro 
concesso gebalten vnd im Landt vorträglid fein folle: ft dieſemnach Vnſer gnü- 
bigfter Befehl, bas Ihr ſolche Vnſere gnäbigfte resolution gebôriger orthen ad 
notam zu nebmen, obseruiren, wie aud ben Supplicanten foldemnad befdeiben 
laßen follet. Bolfbringet bieran gehorfambit Vnſern gnädigſten Willen vnd Mai⸗ 
nung. Geben in Regenſpurg ben 2. Februar 1654 x. 

(Aus bem Normalienbuche des k. mähr. Tribunals, 1. B. S. 661.) 
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GR Patent wegen des Berlanfes der Güter mlathollſhet Beſttzer, 
vom 3. Märtz 1654. 


Wegen der Röm: Ray: auch zu Hungarn vnd Böhmen König: May: Bnſers 
Allergnaͤdigſten ErbLandtsFuürſten vndt Herrn wirdt von dero Königl: Ambt der 
Landtshaubtmanſ ſchaft dieſes Ihrer Mat: ErbMarggraffthumbs, Allen vndt Jeden 
Herrſchaften vnndt Obrigkheiten ieztbeſagten Marggraffthumbs, Inſonderheit aber 
den Jenigen, welche annoch der vnCatholiſchen Religion zuegethan ſindt, hierdurch 
zueuernehniben gegeben, vnndt haben fie ſich ſelbſten Beſtens zu erinnern, was für 
vnterſchiedliche Kayſer: vnndt König: Edicta, auch Königl: Amts Patenta wegen 
Jehrer endtweder zue dem allein Eeeligmachenden Röomiſchen Catholiſchen Glauben 
accomodation, oder aber fürderſambifter Emigration vndt Raumbung dieſes 
Landes publiciert aud was dießfalß in denen alfgemeinen Landtagſchlüeßen mehr⸗ 
mahls vnndt gemefen aufgefetet ift worden. Nicht beftomeniger aber fo muef 
man mit ſonderbahrer Befrômbbumg vernehmen, daß ſich aunod bergleideu vnca⸗ 
tholiſche Inwohner wieder ſoliche ernſtlich: vnd gemeſſene Befölch vnndt außſacz, 
vndt zwar vnterm vorwandt, alß ob Sie Ihre Gütter nicht verkhauffen khoöndten, 
annoch endtweder volliglichen im Landt verbleiben, oder aber ba Sie Ihrer Emi- 
gration einen Schein geben, gleich alſobaldten wiederumb herein khomben auch ab 
vndt · zueraißen. Gleich wie aber Ihre Ray: vndt Königl: May: hierüber ain ſon⸗ 
derbahres mißgefallen haaben, vnndt ſolchem vorſetzlichen vngehorſamb vndt wieder⸗ 
ſetzligleit ichtwas weiters nachzueſehen, keines weges geſiennet. Allſo auch haben 
fid dieſelbte dahin allergnädigſt vndt endtlichen resolviret, daß dergleichen vuta⸗ 
tholiſche Güetter ex officio subhastirt, plus offerenti überlaßen, denen Credi- 
torn Ihre debita liquida bezahlt, vnndt das vbrige Ihnen Berkhauffern zuege⸗ 
ft ellet werden ſolle. 
| Hierumben wirdt im Nahmen vndt anſtatt mehr allerhochſt gedachter Ihrer 
Kayſer: vndt König: May: Crafft dieſes, ain für allemahl, vndt zwar zum allen 
vberflueß alles Fleißes, verordnet, daß derley vncatholiſchen Ihre Gutter inner 
denen reften Vierzehen taagen von dato biejes Patents iwürdliden verfhanjfen, 
vndt dieſes Landt raumben, Im wüdrigen aber der Gütter vnfehlbaren Seqve- 
stration, vnnbt barauff folgender Verkhauffung ex officio gewertig fein ſollen, 
geitalbtiamb ban auff ſolchen fall ain vndt anderer, fo ſich vmb atnen folden 
Khauff anzuenehmen geſinnet, bey bein alhieigen Königl: Ambt der Landtshanbt⸗ 
manſchafft ſich zeitlichen angeben, ündt ferner vorbeſcheidung daruber erwarten 
Fan, Wornach ſich nun ein Jetwederer zue richten. Geben in der Königl. Gtaft 
Brün, beu dritten. Monaths taag Marti) def 1654. Sabre. 

Johann Graf von Rottaf. * 

Johann Iwanſky von wanitz. (LS) Phil: Le Gene Rod: : 

(Aus einer einfaden Abſchrift.) a 
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COVIIL Ferdinand M. Refolution wegen bes Fortbaues des Laudhauſes 
zur Unterbringung des k. Tribunals, v. 26. Sept. 1654. 


Ferdinand LIT. 2. God vnd Wolgeborner, and Geftrenge, Ehrnueſte, vnnd 
gelebrte, Liebe getreme. Demnad Mir Vnuß gnübigft erinbert, waß mafen Bufer 
Sôniglites Tribunal zue deßen Canczley vnd Registratur, wie auch pro Sessio- 
nibus ordinarijs vnd Actibus Judicialibus oder Publicis eines gewigen ftâtten 
orths vonnöthen babe, bamit bie vorfallendbe Ambts Berridtungen pro dignitate 
Tribunalis in loco publico vnd nidt in priuat Heüßern aufer abſonderlichen 
Verhindernuß gebalten, vnd bie Ambts Registratur nidt gerftrelet merbe, alfers 
mafen dann biesorths ein anfang que ſolchem gebäude geſchehen, vnd von Vnß 
gue benen BawVnkoſten ein Namhafftes angefdafft worden. 

Alß haben Mir gnädigſt vor gutt eradtet, zu vollführung ermebnten Ge 
bewdes Jährlichen zue Gin Taufendt fünff Hundert Gulben, gnädigſt que depu- 
tirn, ſolches auch Vnſerer Ray: Hoff Cammer beraith mitgeben lafen, Œud bene- 
benft gnübigft befeblenbe, das Ihr Ewers orths bas werckh befürbern, immittelft 
aber gleihwol aud bie ordinari Sessiones vnd vorgebende Actus Judiciales, 
vorbin rescribirter mafen auff bem Landthauß, ond nidt in priuat Heüßern, 
aufer abjonderliden verbindbernus halten foffet. Vollbringet bieran gehorſamſt Vn⸗ 
ſern gnäbigiten willen vnd Mainung. Geben zu Eberßdorff d. 26. Sept. 1654 x. 

(Aus bent Normialienbuche des k. mähr. Tribunals 1. B. S. 670.) 


CCIX. Ferdinaud III. weiſet unterm 9. Des. 1654 bas Olmützer Dom⸗ 
lapitel mit ber prâtendirten Exemption ab. 


Ferdinand III. 2, Hoch vnd Wohlgeborner, aud Geftrenge, Ehrnueſte vnd 
gelehrte. Liebe getrewe. Demnach Wir die von Vnſerm trewen Thumb Capitl, 
deß hohen Stiffts au Ollmüß, zu der newlich alhier gehaltenen Conferentz abge- 
ordnet geweſte Capitulares vber Ihr, auff die Ihnen beſchehene mündtliche inti- 
mation vnd vermeldung, die von Ihnen praetendirte Exemption betreffend, ans 
derwertiges ainwenden, ben Neündten dies ablauffenden Monats vnd Jahrs vers 
abſchieden laßen. Alß haben Wir Euch hiebey liegende Abſchrifft von erwehntem 
beſcheid zu Ewerer wißentlichen Nachricht vnd Bedienung hiemit vberſenden wollen. 
Geben in Wien d. 30. Des. 1654 ꝛc. Un das k. Tribunal. 

Der Beſcheid vor des Thumb Capitls zu Ollmücz abgeordnete lautet: Der 
Rôm: Kay: auch ju Hungarn vnd Vöheimb König: Day: Vnſers allergnädigſten 
Herrn wegen, denen N: N: des Thumb Stiffts Ollmücz Herrn abgeordneten, auf 
die von Ihnen gegen den Jüngſthin in Puncto der Praetendirten Exemption 
münbdtlicdhen gethanen Intimation abermabls eingementen, vnd Ybrer May: aller, 
vnterthänigft referirten Schrifft biemit sum befdeidt an subeñten, Ybre Rav: 
Déay: befindeten in ſolchen ihren anbringen, nidts Newes vnd erbeblides, fo de— 
rofelben nit bereith aller vnterthüänigit vorgetragen worden, die mündtlich gethane 
Vermeldung auch alfo flar vnd beütlid, bas es feiner erleiterung bedôrffe, dahero 
Ihr Ray: Man: es aud nachmals barbe alfergnäbigft vnuerenderlich bewenden 
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cdi der Siaudesperſouen. | | 


Was ein ober anberen Standesperſonen au ihrem eigenen Genuß, und Ÿaus- 
nothdurft von Ihrer eigenen Fächſung getragen, oder geführet wird, ſoll gegen 
glaubwürdiger unter der Obrigkeit Sand und Pettſchaft gefertigter Belauntuß 
mautfrey ſeyn, hingegen aber, was zum Verkauf, oder Verhandlung geführet wird, 
ſoll durchgehends vermautet werden, wowider ſie Stände um ſo weniger einiges 
Bedenken haben können, weil fie unter ihnen ſelbſt ein ſolches bereits 1631 be- 
ſchloſſen, und dasſelbe hernach durch wiederhohlte Patente, mit Einverleibung eines 
orbeutliden Beftigals, beftättiget haben. (Aus Weckebrod's Geſ. Sammlung S. 21. 
Die Zeit dürfte ivrig angegeben fein, wie die fpäter folgende Refolution vom 21, 
März 1657 zeigt.) 


CE Ferdinand I. Reſolntion, daß wer von freien Eltern auf nuter⸗ 
thänigem Grunde geboren wird, frei bleibt, vom 20. Juli 1652. 


Ferdinand sc. Geſtrenge, Liebe getrewe thue End nit bergen, daß Wir Buß 
dero Vericht vnd Guttachten, welches Vnſere Königl. Stakthalter Sub dato 21. 
Augusti des verwichenen Anno 1651. Jahrs, neben Vnſer Königl. Appellation 
auf die ſchrifften des Wolgebornen Ferdinand Rudolphen Lazanſty Graffen von 
Buckowa, welcher in gewißen zutragenden Fall, wegen eines menſchen, fo von 
frreyen Eltern, auff frembden Grunden geboren, ob Gr der grundt geburdt vuters 
thanig ſey, au declariren begehrt, an Vns gethan, geblbrendt vortragen laſſen, 
vnd erkennen es ein billiche rechtmüßige Sad zu ſeyn, bas ein jeder menſch, vw 
angeſehen vnterthäniger, oder anderer allerley frembder grunde, wan Gr nur vou 
freyen, vnd nicht vnterthänigen Eltern geborn iſt, die Stell der geburth allein 
Ihm weder ſeinen Eltern an ſeiner Freyheit zu keinem nachtheil iſt, weniger aber 
wegen dieſer Briaden allein der grund obrigkheith zu ihme ein recht gegeben wird. 
Derentwegen Euch gnädigſt befehlen, das Ihr wegen künfftiglich zutragender 
casus, folche Bnſere Gnäd. Köonigl: resolution bey der Landtaffel, aldo wo es 
gebührend vnd gewöhnlich iſt, ad notam zu nehmen verordnet, an bem wird x. 
Prag den 20. Julij Anno 1652. (Dürfte nach Böhmen ergangen ſeyn.) 

(Aus bem Normalienbuche des k. mübr. Tribunals 1. B. S. 650. S. auch 
Weingarten's Coder S. 285.) 


CCE Beſchlüſſe des Landtages vom 2.- 23. Dez. 1652. 


O Zawrzenj Commissi Oenerdinjibÿo Xuitu. 

Pagi Obyrwatele, k témui Auctu fivé potiebnofti, pro ftexej doſawad (ai 
na ©. C. a Kraͤl: M. ſplnomocenſtwim natjzenhch Panib Commissatjch Pelÿ 
wem ffedrowanj neſchaͤzelo) s nekterhmi tafomé Aucty. zawteué byti nemobli, wedle 
neymiloſtiwegſſijho ptipomenuti G. C. a Kraͤl: M. neprodlenẽ a bez odkladuͤw, tu 
tdez nalezj ptedneſti, a balfijé Sffob a Nakladüw hledeti vſpotiti, fu kteremujto 
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Éily G. C. a Rrd. M. podle Wyſoce Vrozeneho Pana, Para Jana Swate 
Rzimſke Rijfje Hrabete z Rotaͤlu Pana na Napagedljich, Holleſſowe a Hradẽe Qua— 
ſychch, Dedieneho Sttjbr Romorujfa w Sſtyrſku, G. M. C. teyné Raddy, Ro: 
morujia a Kraͤl. Zemſkiho Heytmana w Margkrabſtwi Morawſkem, ꝛc. À ty 
Praͤcy na Méjfté prebeffle natjzenẽeho, a gij Neboſſtika Pana Gabryele 3 Peverelly, 
nynj zaſe Kraͤl: Dworfke, fivé Komory Raddu, Pana Jana Puce 3 Adlerſturnu, 
na Nymbſſy a Podſetjchch, neymiloſtiwegj natjditi, a ſem bo Margfrabitoj Pc 
rawſleho wyprawiti raͤtila. 


O Saneytr. 


D na to G. C. a Kraͤl. M. Wernj Poſluſſny Stawowé w Neyhlubſſy ponj— 
Jenoſti vbezpetugi, je co tak w Letu pominulem 1650. pti tehdegſſym drzaͤnem 


Snemẽè, ſtrany kopanj a waïtenj Saneytru, na gegich Gruntech, gſau zawtelj, a 


Pobbané fe vwolili, w tom taf a neginaë poffuffné poſtupowati, a co koliw Sa: 
nebtru É wyhotoweny fe bofabuauti moch bude, gey mwen 3 3emé pod iddnim 
nm foüfobem, newywajeti, nbbri (inimo négafau ſwau bomdcy potéebu) wffeden 
bo Skladu ©. M. C. m fluffné Gené odwadeti budau, Yako neménégi. 


Strany Rakanſké Solly. 


Aby tolikez, na pécbefflenn Obeenhm Snim? G. C. a Kraͤl. D. ob nich 
Stawüͤch véinèné pojluffné vwoleny, y také ſtrze G. C. a Kraͤl. M. Patenta, w 
Zemi neymiloitimégj vſtanowené natjzeni w fwé nalejite wäznoſti, a bez poruſſen 
où gednoho fajdébo werne a pojiufiné zachowawanẽ, a zaͤdnäſchzy Sül na Gruniy 
gegich bomdjend, ani bondffena nebyla, nab tim ſwau Ruku vftamiiné a ptiftné 
brjeti, Péeftupnify ffuteëné treftati, a a gatz poſawad fe bége, tauz Suͤl fèej Sklady 
à Réjaené gjau, protiw vriité gaplaté brati a vziwati, À ponewadz néfter5m Oby⸗ 
wateluͤm w gwlajité bijje Sranic Knjjetſtwj Slyzſkijch, 8 neptilejitoiti ptichäͤzy, 3 
Miſt tech fbej aj doſawad Skladowé natjgené gjau, taf o pobdl, 8 obmeſſtawaänjm 
Ziwnoſti, gi obndffeti, @. G. a Kraͤl. M. räcj titi pro dalſſy pohodly Chudébo 
Lidu, fe neymiloitiwégi resolvirowati, aby w té miſtech ptihodne Solné Sklady 
geſſte wyzdwijzene a vſtanowené byly. (S. dazn meine Geſch. d. Bergbaues in 
M. u Schl. im 15. B. d. Schr. d. hiſt. Seltion, unter dem Worte Salz im. 
Index. Die Steuergeſchichte wird bas Weitere bringen.) | 


O Poddané 3 Rralowitwi Cieftébo. 

A gatos geft G. M. C. a Kraälowſkä, gim Wernym Poflufinÿm Stamiin 
ſwim, y to miloftimé pfipomenauti, a gid pobnutedlné napomenauti bati rdtila, 
aby oni É zachowaͤnj dalſſh Saufebffé a wlaſtenſke Laſty, a ptedeſſſe dawne obogj 
Zemẽ Stawäw, totiz Kralowſtwj Czeſteho a Margkrabſtwj Morawſkeého, tehdey⸗ 
fſych Sueſſenj, ty 3 Kralowſtwj Cjeſkeho do tohoto Margkrabſtwj Morawſkeho 
zbehle Poddany na fluffne Stawuw Krälowſtwj Czeſkeho, wyhledawänj, po fa;b£. 
fam by nalejelÿ, protiw pobobné odmẽnẽ wydawati, a nawraͤceti hledeli, 8 talo⸗ 
wym ptjtom neymiloſtiwegſſim dolozenhm, je G. C. à Kral. M. Stawuͤm ſweho 
Deditneho Kraͤl: Cjeſteho, napodobne neymiloſtiwegi to vlojiti, a pti nynj tam. 
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trwagicehm Snemẽ bo Sneſſenj potahnauti natjbiti rétila, aby ony Morawſke 
Bodbané ftetjby tant wynalezenj byti mobli, takowym fpüfobem & reciproce wy- 
dawati a propaufitéti powimj byli. bei Wernj Stawowé w tomto GO. €. a 
réf: M. Débiiném Margkrbſtwi Morawſkem, 3 pofluffné Devoti, vpamatugjce 
fe téj Starobywale Bptimnoftt Saufedité, abÿ y na dalſſh tas trwati mobla, 
gfau © neymiloftimégffimn G. C. a Rréf: M. zaljbenj, k tomn ptiftaupili, a na 
ton fe fneffy, je naprotim pobobné obmèné @. M. C. Dibiinéto Kraͤlowſtwj 
Cieftébo Stawüw taf poftupowati, a gegih Pobbané, ktetjj bo toboto Margfrat- 
ſtwi Morawitébo fe ptibrali a vpténj büti mobau, { ffuffné gegich iéofti pro- 
paufitéti, a gim wydawati dtègj, ano y tale geftliby fbo w tom obporen byl, a 
neb nègafy fpor tuby powſtawal, bnbe mocy gebné neb brubé ftrana w tom réf: 
Autadu Heytmanſtwj Semffébo, pomocy nalejlté wyhledawati a poiimati. 


Bapoméd Turedé Wint. 

Bvyrogumégice taté G. C. à Rréf: M. w tom neymiloſtiwegſſh Wuͤli a ob 
nowené wymetenj, Wernj Poſluſſnj Stawowé, aby ? tem Preftupnitim, genj by 
takowau Winu Tureckau bomdieli, a bondffeli anebek Rzemeſlu vzjwali, ffuteinau 
Pokutau prifroëeno bylo, a tudy ten Netad, gen na podwod a vbljienj obecntho 
Gilowèta, taux Wlnau w Suknech fe pahd, a éini péetrien bôti mobl, mezy ſeban 
gawriefi, je Yobloliw, ob fobo koliw, buð w Geftéh na Meytech Poei obymfafftné 
piifeëni Megtny pozor na to dawati, a wyhledawati magj, gmenotvana Tureckä 
Wlna by poftijena byla, tebbn tafowa w Contrabant y hned maté bôti, a 
Wrchnoſti tech Gruntüw fbej poſtjjenä propabnuta, a ? wlaftné Dispositi 3âfta- 
wati mé, Poftawy a Saukna pat, w fterémiby Turedé Wlna w miffend, a w 
giftoté fesnand byti mobla, wſſak teprw po wygiti Meſhce Februarij Buh da 
ptifitibo Létha 1653 (mezy fterumito éajent tafomébo 8 ffalffomantho Sanfna, 
gedenkajdh vpragbniti powinnen bube) pobobnÿm fpüfoben Contrabantiromwané, a 
wadte büti magi. Wedle toho Cechowéè Rzemeſla Sautenidéfo w Meſtech m Mẽe⸗ 
ſteckach ſe tom ptifiné zawazugi, aby oni, wedle Ptiſahy a pomwinnofti fé, 
wſſeligake Poſtawy Saukna, prive nez by obycegnih Znamenj neb Cehych gim pti⸗ 
weſſen bylo nalejité a bedliwẽ problibly, a fhledagijce takowi aneb podobnij Pod⸗ 
wod, bez vffetioméni Oſob tt Poſtawy a Saufna ? Ruce Wrehnoſti Contraban- 
tirowali, a gakz prwe oznameno, w tom werneẽ a ffuteëiné poſtupowati hledeli, 
geſtlize bh paf mimo to widy co neymenſſyhonk dalſſymu Podwodu zaumyflnẽ 
ptehlidiy, pti prwnym weyſtupku pet, pti druhhm deſet Zlathchuk Koſteln, pti 
ttejjm pal ſwůg Cech propadnauti magj. 


O Botnté pro neumebeni w Skutek toho,coi ſwoleno, a obamléffte 
co ftrany Néboienftmi Ratolidébo ptebeffle zawkeno bylo. 

| G. €. a Kraͤl M. rdiila také ffrie fmé Wzaͤctne Kraͤ: Commissate, Wer⸗ 

nm Pofinffinim Stawim ptedloziti bati, fteraf éafem to, co na Snêmé Swo— 

leno, w ſtutek vwedeno nebbwé, coi tafé ont Stamowé fftoftimé fnéffegy obawléfftué 

ke ak pofawab rogbilné Ofoby Myffuéo Stawu, a proftéjo Riabu, Praméfo, a 

Swatéto, famo Spaſytedlneho Nabojenſtwj Ratolidéfo Mijmftéto wiby poznati, 
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a ptigyti fe wzdalugij, mezy tim wſſak, w fmém Bludu a Vrputiloſti, trmagice w 
tom, co ptedchaͤzegjichmi Sne ͤmi zawkeno, taf nepoftupugi, a mimo Termin gim 
wymeẽtenh opomailimë, ak mnohemu pohorſſenj Lidu Obecneho w tomto G. C 
a Kräl: M. Margkrabſtwj Morawſkeém, ſe nadézegj, protoz Wérni Poſluſſnj Sta— 
woiwé, gednomyſine widy na tom pewnäẽ ſtogj, aby coi na ptedeſſlhch Sneͤmych 
we wſſech obſazjenych Punktech, gako biebné ſtrany Näbozenſtwj vſtanoweno geſt, 
tomu fluteiné a borlimé zaädoſti uéinèno bylo, Wedle cehoz G. C. a Kraͤl. M. za 
to ponbjené a Poddanẽ proſh, aby takowym w Bludech z Aumyifné trwagichm 
Ofobém, Stawu Wyoͤſſhho, prodlauzilegſſyho Terminn wyce nepowolowati: Gich 
w Zemi netrpeti, ndbr neymiloſtiwegj natiditi rétila. Ktethj by takowi odpornicy 
Swaté Chrkwe tomuto y ptedeſſſemu wymẽteni pofluffné jadoſti éiniti nechtẽli, 
aby y hned bo Areſtu wzati, a mobomite Statky gegich plus offerenti, a neb 
fboi by 3a né newjce datiſchtel, z natjzenj Krälowſkteho Aufabu, ſprodané byti 
mohli. Giné pal Nekatolicke Oſoby, genzby Statfüm nemeli: Neb za Autednjkyſa 
Sprawce pti Statchch geffté w Sluibé poitijjent byli, a neb ni doſawad 3e ſluzby 
propufftén gſauce, wſſak widy na tech Statchch, neb w bfeblofti mezi ginhymi 
Podbanÿmi fe nachaͤzeli, a nic ménégj pod tim praetextem pii Spraͤwẽ Statküw 
a Dofpobéfftwi, Raddau y ſtutkem ſtrytẽ vijmané byli, magj preb Kral: Autad 
Heytmanſtwj Zemſtkého, y hned obeſlanj a gakojto Pteſtupnjch G. C. a Kräl: M. 
vſtanowenj wedle vandni Wezenjm za opattenj, w nem za Cityry Nedeẽele zorzo⸗ 
waͤnj, a potom wjdy 3 teto Zemẽ wypowẽedenj biti. Wedle teboi od G. C. a 
Kraͤl: M. Werny a Poſluſſny Stawowé, pro pruchod teyz piebefflum Sneͤmem 
obrané a minêné Commissi, o wyhledaͤnj nynegſſyho ſpuͤſobu Koſtelüw, Gér, 
Collatur, nebo Zaduſſh, a hodnijch ptjkladnihch Farätuͤw weteto platné ptipadnoſti, 
neymiloſtiwegfſh Instructi, w ponjsenofti ocekawagj. 


Bapoméd vijméni Tabäku. 


Geſt to w ffutfu Sblebdno, je za ten tas proffle Woyny bo tohoto Marg— 
krabſtwi Moramitého, gafo y bo gintdé Semi ohyzdué vijwéni, m zwläſſtẽ toho 
kautjchho Tabaͤku, gakotka giz wſſudy inezy Obecnhm Lidem, m atwyt péifflo (o 
tem privé ani ſlichano nebywalo) taf %e netoliko Solbdti ale Sedläcy, a Cieled 
8 nim ftdle fe objragi, obfub4 m fobëé netolifo rozliene Nemocy wzbuzugj. Ale 
taté gatraufüce w Stawenj Vhly aneb Luntem nenabnté fffoby wypälenim Meſt, 
Dworüw, a Weſnic, tudy püfobj cof Chudé Lidj na néfteryd Mjſtech, ialoftimé 
giz pocbtili, pro viwaroméni, paf tobo zleho @tamomé fe na ton ſueſly, aby 
faïbé Oudornt y Smétifé Wrechnoſt, pod giſtau a neproméniteblnau Polutau 
vzjwaͤnj tobo Tabäku, mezy Lidmi a Pobbanÿmi fiuÿmi oprawdowé zapowẽedeli, a 
Pteſtupnjky, drlice ſtale Ruku nad tim, fluteëné treſtati dali. (S. über die Ver— 
breitung des Tabakgebrauches d. Notizenbl. d. hiſt. Sekt. 1858 Nr. 4 und die 
Geſch. d. Monopols im 15. B. d. Sekt. Schr. S. 593.) 


O Zebräky. 
Nachaͤzh fe D to ze Sebrécy à ginhch Semi fem bo Margfrabitwi Moraw- 
ſteho, fe w Euaugn, a mnozyh talé aë zdrawj, mlabj É préc) rukau ſpuͤſobnj gfau, 
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zahalky a tauldni nawykly, bobré Lidj o Almuznu obtéjugy, y taté rozdjilue ne 
pétlesitofti pélenjin a Mordy pachagj, ginj nakazh Morowé mezy Libé wtrufugi. 
Czemuz aby éafné weſttjz mohlo wkrotino bijti, gedna kazde Wrchnoſt y w Dé 
ſtech na tom Miſte, kdez by kterh na Zdrawi neboftateiny w Bidu a Chubobé 
padl, a kdeby Sſpjtälowé fe nenachäzely, takoweho moznimi, a fluffnÿmi proftieblty 
É obkimoméni, gaopattiti. Oſtatnj z ginijch Semi ptichazegjch, zaſe na fpétef vla⸗ 
zati. Powalece pat É djlu péidrécti dati mé. (Aus bent gedr. Landtagsſchluſſe vom 
J. 1652.) (S. über das Beitel: und Spitalweſen meine Geſch. bd. Heil- und 
Dumanit. Anft. M. u. EI, Prünn 1857, 11. B. d. Celt. Er.) 


CCIL. Ferdinand III. Reſolution über die Vorladung der Partheien in 
ſnmmar. Proceſſe, vom 6. Jänner 1653. 


Ferdinandt III. ꝛc. Hoch vnd Wolgeborner, auch Geſtrenge Ehrnueſte, vnd 
gelehrte, Liebe getrewe. Auß Ewrem an Vnß den vierzehenden Nouembris, nedft: 
hin abgeloffenen ſchreiben, haben Wir außführlich mit mehrerm verſtanden, waß 
maßen Ihr in bem ienigen punct Ewerer Ambts Instruction $ was nun den 
Process in etwaß anſtehen, vnd deſtwegen darüber einer erleiterung, vnd außführ⸗ 
lich beſchieden zu werden, gehorſambſt bitten thuet, ob nemblich auf nichterſcheinen 
der citirten Partheyen die citation widerhollet: oder aber ob vber der verhande⸗ 
nen Clage vnd Exception (zuemahlen wan entweder gar keine, oder doch eine 
nicht erhebliche ehehafften deß auſſenbleibens fürkomben thetten) ohne weitern an- 
ſtandt geſprochen werden ſolte. Wollen Euch hierauf in gnaden nicht verhalten, das 
nach erwegung dieſer ſachen, Wir Vnß hierüber dahin guädigſt resolviret, vnd 
ben obangezogenen punct, fo bun denen Sumwariſchen Processen zu verſtehen, 
hiemit der geſtalt erkläret, vnd sanciret haben wollen, bas nach bent es, die bey 
recht ſchwebende ſach erfordern wurde, Ihr auch die Partheyen entweder auf ein⸗ 
mabl peremptorie, oder aber zum Erſten, andern vnd dritten mahl, citirn laßen, 
vnd nach dem ſolche citation exequiret worden, nachmahls ohne weittern anftanbt, 
wie Rechtens ad Sententiam vnd weiterer Ordnung nach, verfahren ſollet, vnd 
damit folder Vnſerer gnädigſten resolution auf begebenden fabl, hinführo gehor⸗ 
ſambſt nachgelebet werde. 

So haben Wir Euch zugleich gnädigſt befehlen wollen, das Ihr nit allein die 
ſelbe zue iedermännigliches nachricht vnd wißenſchafft gehöriger orthen publiciren 
laßet, ſondern auch darob veſtiglich handhaltet. Hieran beſchicht Vnſer gnädigſter 
will vnd mainung. Geben in Regenſpurg den 6. Jänner 1653 ꝛc. 

Ferdinand (rc) In den Unterſchriften erſcheint, nebſt dem Kaiſer, bem Grafen 
Pôtting und D. v. Pachta der neue k. böhm. Oberſtkanzler Johann Hartwig Graf 
von Noſtitz. Der frühere, Graf Slavata, deſſen Stelle ſeit einigen Jahren der 
Kanzler Graf Martinitz vertretten hatte, war am 19. Jänner 1652 geſtorben. 

Die Adreſſe an das k. mähr. Tribunal wie S. 582; nur Graf Rottal geh. 
Rath, Hoch und Wohlgeboren und auch auf Holleſchau. 


(Aus dem Normalienbuche des k. mähr. Tribunals 1. B. S. 651.) 
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© CIE. Ferdinand III. Reſolution wegen der Standes⸗ und Titels: 
| Anerfennung, vom 8. Dezember 1653. 


Ferdinand IIT. Liebe getreme. Demnach Vnß Ihr vnberthänigit beridtet, mie 
bas vnterſchiedliche, zu mablen bei benen vorgeloffenen Kriegszeiten von Vnß mit 
bem höhern Staud, auf Vnſerer Reichs ober Hoff Expeditionen begnadet worben, 
derentwegen aber von Vnſer Königl: Böhm: Hoff Canczley feine gebrändig inti- 
mationes eingelanget, alſo das hierdurch nicht vnbilliche Vrſache vnd Anlaß gege⸗ 
ben wird, anzuſtehen, ob man derley Perſohn mit ihren erhaltenen Standts 
praedicaten von Ambtswegen intituliren ſoll? mit gehorſ: bitt, euch zu beſchei⸗ 
den, wie man ſich in ſolchem Fall ſowohl derjenigen halber, welche albereit vor⸗ 
hero dergleichen gnaden erhalten, deren intimationes aber von gedachter Vnſer 
Königl: Böhm: Hoff Canczley nicht erfolget, alß auch wegen der fo ins Hinfftig 
mit ebenmäßigen gnaden regaliret werden, vnd Jedennoch keine intimationes 
von ermelter Königl: Böhm: Hoff Canczley au handen bringen möchten, vers 
halten ſolle. | 

Alß touen Wir bierauff pro resolutione gnädigſt befeblen, bas ibr ent 
in dieſem fall zwiſchen denen fo würckliche Landes Inwohner vnd benen bie feine 


. fein, eines vnterſcheids gebrauchen, dieſe Lecztern, wan fie gleich erſt ex post facto 


Landtleuth wurden, bey ihren hergebrachten Standt, titl: praedicat, wie nach einer 
oder der andere berechtiget, erhalten; die Inländiſchen aber, es ſey bann, bas fie 
bon Vnſer Koͤnigl: Böheim: Hoff Canczley auß gebräuchige intimationes bey bem 


Ambt Vnſerer Landtshaubtmanſchafft zu vorhero ‘exhibiret haben werden, ſonſten 
“mit keinen etwo praetendirenden, vnd anderwerts her, alß durch befagte Snfere 


Köonigl: Böhm: Hoff Expedition außgefertiget: oder außgebrachten newen Standt, 
titul oder praedicat nit respectiren ſollet, noch zue laßet, vnd ſolches nicht we⸗ 
niger bey andern gerichts Âmbtern oder Instantien ad notam nehmet, mie Ihr 
deme zu thuen, alſo Vnſern gnädigſten Willen vnd Mainung geborf: zu vollziehen 
wißen werdet. Geben Regenſpurg den 8. Decem. Anno 1653. 

An die Maäbrifte Landeshaubtmannſchafft. 

(Aus bem Normalienbuche des k. mäbr. Tribunals 1. B. S. 657.) 


Cr. Publifation ber Hochlöblichen Herren Fürſten und Staände in 


Ober: und Nieder⸗-Schleſien, Beroronung und Auffnbes, mie es mit 
dehnen entwidenen Unterthanen vom 1. Oft. dieſes Jahres 1652 an 
binfübro gebalten werbeu folle. 

C(Gedr. Breslam, Fol. —, aud in Weingartens Codex S. 286—291.) 

Dazu gebôrt ber. Lanbtags-Befbluf der mübr. Stünde vom 23. Dez. 1653 
rückſichtlich ber ſchleſ. Unterthanen : 

Und nadbeme aud Sebentens Ihr Kayſ: Maytt: burd dero mebr Sod: vnd 
wolbeſagte Herrn Commissarien vnd Mbgefandte, Ihnen Trewgehorſambſten Stün: 
den, bey vorigem, vnd jetzigem allgemeinen Landtag allergenädigſt fürhalten, vnd 
begehren laſſen, auff dero Fürſten vnd Stände des Herzogthumbs Schleſien in⸗ 
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ftenbiges fuden, die bon borten her, in biejes Marggraffthumb Mabrern, entwi⸗ 
chene Vnterthanen wider auffolgen zu laffen, vnd zuruck zuſchaffen, vnd nun aber 
nit allein vor einem Jahr, ſondern auch anjetzo Allerhöchſtgedachter Kayſ: Maytt: 
durch dero Herrn Commissarien vnd Abgeſandte, die Vrſachen, warumb, vnd auß 
was für erheblichen Motiven, ſolche hinaußfolgung nit wol beſchehen kan, albereit 
allergehorſambſt beygebracht; Nichts deſtoweniger von Ihnen Trewgehorſambften 
Ständen dahin geſchloſſen, daß zu Ihrer Kayſ: Mavtt: allervnterthänigften Ehren, 
auch vorpflantz: vnd continuirung guter Nachbarſchafft, alle vnd jede Schlefiſche 
Vnterthanen, fo ſich im Land befinden: denen jetzigen Obrigkeiten, mo fie ſich vn⸗ 
terthänig eingelaſſen, verbleiben, Die jenige aber, welche ſich bey fünfftigen zeiten 
vnd leufften ins Land begeben möchten, auff ferner gebührendes erſuchen, außgefolgt, 
gegen verſicherung, daß die jenigen Vnterthanen, ſo auß dieſem Marggraffthumb, 
in bas Hertzogthumb Schleſfien ſich begeben möchten, denen Mähriſchen Ständen re- 
ciproce ebenfals ſollen herauß gegeben werden. 


CCV. Derſelbe Landtags -Beſchluß beſtimmte hinſichtlich des „Verſchlenß der 
Landt vnd Türkiſchen Woll“, und anderer Wirthſchaftsſachen, damn der 
Religion: 


Vors Aylffte, ſo haben auch Ste Trewgehorſambſte Stänbde, wegen der: von 
dem Tuchmacher Handwerckh vnd Zechen geklagten fürkaufflerey vnd verſchleiß der 
LandtWoll es dahin geſchloſſen, bas weilen de facto an vielen Orthen im Laubt, 
LandtWoll gnugſamb zu bekommen, vnd der Landts Inwohner dieſelbe denen Tuch⸗ 
machern entweder gar nit verſilbern kan, oder aber vmb einen Spoth, vnd zwar 
bißweilen auch auf noth hingeben muß, herentgegen die Tücher ſchlecht vnd vuge 
recht verfertiget, mit anderer grober: die Landt-Woll vermiſcht, vnd jedoch ſolche 
Tücher tewer verkaufft, dardurch dann der Landts Inwohner vnd Vnterthan nit 
allein zu kurtz kommet, ſondern auch mit ſeiner habenden gerechten Landt⸗Woll, 
zuruck geſchlagen wird; Dahero folle einem jeden Trewgehorſambſten Inwohner, 
vnd Vnterthan frey: vnd bey ſeiner wilkhur ſtehen, ſeine Woll, vnd andere 
Wirtſchaffts ſachen in: vnd auſſer Landts, nach ſeinem gefallen zu verlauffen, vnd 
zuverſilbern: die Türckiſche: vnd andere frembde Woll aber, nach jnhalt der vori⸗ 
gent Landtagſchlüſſe, vnd der barinnen inserirten Straff, nachmahlen ernſtlich vnd 
gäntzlich verbothen ſeyn. 

Schließlichen vnd Zwölfftens, haben Ihr Kayſ: vnd Königliche Mahtt: Sie 
dero Trewgehorſambſte Stände allergnädigſt: vnd Vätterlich erindern laſſen, damit 
das jenige, was alſo in denen vorigen Landtſchlüſſen, ſo in publicis, als in po- 
liticis, abſonderlich aber der Catholiſch: allein ſeeligmachenden Religion halber, 
von Ihnen Trewgehorſambſten Ständen vnd Inwohnern geſchloſſen, auch von 
deroſelben allergenädigſt beliebet worden, beſſer in obacht genommen, vnd demſel⸗ 
ben allerdings nachgelebet werden ſolle; Vnd gleich wie es nun an jhme ſelbſten 
recht: vnd billich iſt, daß alles bas jenige, was durch ſolche Landtagſchlüfſe ver⸗ 
ordnet worden, in effect reducirt, vnd wircklich geleiſtet werde; Alſo auch wird 
ein jeder Trewgehorſambſter Patriot, Landtsjnwohner vnd Vnterthan hiemit nach⸗ 
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malen alle ernfté vnd geuteffen erinbert, daß derſelbe folde Ihre Kayf: vnd 
Konigl: Maytt: allergenädigiſt: Vatterliche vermahnung in allerſchuldigiſte obacht 
nemmen, allem demjenigen, was alſo in allen vorigen Landtagſchlüſſen dem gemei⸗ 
nen vnd politiſchen weeſen zum beſten verordnet, vnd verwilliget worden, gehor⸗ 
ſamblich vnd trewlich nachlommen, vnd zum fahl auch ein oder der andere in fei- 
mem vngehorſamb betretten, vnd ſich halſtarrig erzeigen würde, wider ſolchen iſt 
die wirckliche beftraffung, nachgeſtalt der ſachen, Ihrer Kayſ: Maytt: allervnter⸗ 
thaͤnigſt anheimb geſtelt worden; Mit allergehorſambſter bithe, allergenädigiſt zu⸗ 
geruhen, darüber Hand zuhalten, vnd ſonderlich denen etwa ſich hin: vnd wider 
noch auffhaltenden vnCatholiſchen Standts⸗Perſohnen, leinen weiteren Termin zu 
verleihen, damit alſo dieſes werthe Vatterlandt nunmehr bey dem obbemeldten 
allein ſeeligmachenden Röhmiſch Catholiſchen Glauben, ruhiglich verbleiben möchte. 
(Aus dem gedruckten Landtagsſchluſſe vom 23. Dez. 1653,) 


COVL. Ferbinand IL Reſolution wegen Einwerbung zum Lande, 
vom 2. Febrnuar 1654, 


Ferdinand IIL 2. God vnnd Wolgeborner, aug Oeftrenge, Ehrnueſte vnd 
Gelehrte, Liebe getreme. Ob ben Einſchluß erſehet Ihr gehorfambſt welder geſtalt 
bey Bnß Thomaß Winckler, vmb conferirung ihme des Juris Incolatus in Vn⸗ 
ſern Koͤnigreich Bôbeimb vnd incorporirten Landen, gehorſambſt Supplicando 
einkommen. Nun laßen Wir zwar ſeine dießfahls angezogene merita, Vnß gnübigft 
gefallen. Nachdem Er aber ſeinen angezogenen Adl Standt mit nichten probiret, 
vnd Wir nun gnäbigft zeithero wahrgenohmen, waß maßen, aus bem, ba derglei⸗ 
den impetranten offtmahlen keines bekandten Standes fein, in bem Landt aller⸗ 
hand Confusiones erfolgen, ihre Kinder vnd Erben gleichwohl darumben, bas fie 
ſich der Landtaffel vnd anderer, ſonſt allein denen höhern Ständen gebührenden 
beneficien gebrauchen vnd vor höhere Standt Perſohnen halten, auch von andern 
darfür per errorem gehalten werden, vnd dergeſtalt diuturnitate temporis, waß 
ſie nie gehabt praeiudiciose erſchleichen, vnd gleichſamb einen abſonderlichen 
Staudt constituiren. 

Hierumben ſo haben Wir gnädigſt resolvirt, daß führohien wan iemandt 
in Bnſeren Marggraffthumb Mähren, von Buß die Landtmaunnſchafft wird erhal⸗ 
ten vnd gebrauchen wollen ſich zuvorhero zu einem auf denen Ständen ſelbigen 
Landes belhennen, vnd gebührend ein werben, oder daß er vorhero Standt maßig, 
daßſelbe notturfftiglich dociren vnd alß ban Erſt erwehntes Jus Incolatus pro 
concesso gehalten vnd im Landt vorträglih ſein folle: Iſt dieſemnach Vnſer gnä⸗ 
digſter Befehl, das br ſolche Vnſere gnädigſte resolution gehöriger orthen ad 
notam zu nehmen, obseruiren, wie auch den Supplicanten ſolchemnach beſcheiden 
laßen ſollet. Vollbringet hieran gehorſambſt Vnſern gnädigſten Willen vnd Mai⸗ 
nung. Geben in Regenſpurg den 2. Februar 1654 ꝛc. 

(Aus bem Normalienbuche des k. mübr. Tribunals, 1. B. S. 661.) 
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cem. Patent wegen des Verkanfes der Güter mlatholithet Beſitzer, 
vom 3. Mürg 1654. 


Ween der Röm: Ray: auch zu Hungarn vnd Böhmen König: Mat: Bnſerb 
Allergnadigſten ErbLandtsFürſten vndt Herrn wirdt von dero Königl: Ambt der 
Landtshaubtmanſchaft dieſes Ihrer May: ErbMarggraffthumbs, Allen vndt Jeden 
Herrſchaften vnndt Obrigkheiten ieztbeſagten Marggraffthumbs, Inſonderheit aber 
den Jenigen, welche annoch der vnCatholiſchen Religion zuegethan ſindt, hierdurch 
zueuernehmben gegeben, vnndt haben fie ſich ſelbſten Beſtens zu erinnern, was ft 
vnterſchiedliche Kayſer: vnndt König: Edicta, auch Konigl: Amts Patenta wegen 
Jehrer endtweder zue dem allein Seelimochenden Romiſchen Catholiſchen Glauben 
accomodation, oder aber fürberfainbifter Emigration vndt Raumbung dieſeb 
Landes publiciert, aud was dießfalß in benen alfgemeinen Landtagſchlüeßen mehr⸗ 
mahls vnndt gemeßen außgeſetzet iſt worden. Nicht deſtoweniger aber ſo mueß 
man nit ſonderbahrer Befrombdung vernehmen, daß filé aonoch dergleichen vnca⸗ 
tholiſche Inwohner wieder ſoliche ernſtlich: vnd gemeſſene Befölch vnndt außſacz, 
vndt zwar vnterm vorwandt, alß ob Sie Ihre Gütter nicht verkhauffen khöndten, 
annoch endtweder bülliglichen im Lanbt verbleiben : oder aber da Sie Ihrer Emi- 
gralion einen Schein geben, gleich alſobaldten wmieberumb herein khomben auch ab 
vndt! zueraißen. Gleich wie aber Ihre Ray: vndt Königl: May: hierüber ain ſon⸗ 
derbahres mißgefallen haaben, vnndt ſolchem vorſetzlichen vngehorfamb vndt wieder⸗ 
ſetzligleit ichtwas weiters nachzueſehen, keines weges geſiennet. Allſo auch haden 
fi biefelbte babin aMergnäbigft vnbt endtlichen resolviret, daß dergleichen vite 
tholiſche Güetter ex officio subhastitt, plas offerenti überlaßen, denen Credi- 
torn Ihre debita liquida bezahlt, vnndt das vbrige Ihnen Berkhauffern zuege⸗ 
‘ftellef werden ſolle. 

Hierumben wirdt im Nahmen vndt anſtatt mehr allerhochſt gedachter Ihrer 
Kayſer: vndt König: May: Crafft dieſes, ain für allemahl, vndt zwar zum allen 
vberflueß alles Fleißes, verordnet, daß derley vncatholiſchen Ihre OGutter inner 
denen negſten Vierzehen taagen von dato dieſes Patents würcklichen verkhanffen, 
vndt dieſes Landt raumben, Im wüdrigen aber der Gütter vnfehlbaven Beqve 
stration, vnndt bar auff folgender Verkhauffung ex officio gewertig fein folfen, 
geftalbtfamb ban auff folden falf ain vndt anderer, fo fi vmb aînen ſolchen 
Khauff anzuenehmen geſinnet, bey dein alhieigen Königl: Amdt der Landtshanbt⸗ 
manſchafft ſich zeitlichen angeben, öndt ferner vorbeſcheidimg barfber erwarten 
Fan, Wornach ſich nun ein Jetwederer zue richten. Geben in der Königl. Siett 
Brun, deu dritten Monaths taag Martij deß 1654. Jahrs. 

Johann Graff von Rottal. . 2. 
Johann Iwanſky von wanitz.  (L. 8.) Phil: Henr Rod: : 
(Aus einer einfachen Abſchrift.) 
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COVEIL Ferdinand NII. Reſolution wegen bes Fortbaues des Laudhanſes 
zur Unterbringung des k. Tribunals, v. 26. Sept. 1654. 


Ferdinand III. ꝛc. Hoch vnd Wolgeborner, auch Geſtrenge, Ehrnueſte, vnnd 
gelehrte, Liebe getrewe. Demnach Wir Vnß gnädigſt erindert, waß maßen Vuſer 
Königliches Tribunal zue deßen Canczley vnd Registratur, wie auch pro Sessio- 
nibus ordinarijs vnd Actibus Judicialibus oder Publicis eines gewißen ſtaͤtten 
orths vonnöthen babe, bamit die vorfallende Ambts Verrichtungen pro dignitate 
Fribunalis in loco publico vnd nidt in priuat Heußern außer abfonberliden 
Verhindernuß gebalten, vnd die Ambts Registratur nidt gerftrelet merbe, aller 
maßen bann diesorths ein anfang zue ſolchem gebäude gefdehen, vnd von Vnß 
que denen BawVnkoſten ein Namhafftes angeſchafft worden. 

Alß haben Wir gnädigſt vor gutt erachtet, zu vollführung erwehnten Ge— 
bewdes Jährlichen zue Gin Tauſendt fünff Hundert Gulden, gnädigſt zue depu- 
tirn, ſolches auch Vnſerer Kay: Hoff Cammer beraith mitgeben laßen, Euch bene⸗ 
benſt gnädigſt befehlende, das br Ewers orths bas werckh befbrbern, immittelft 
aber gleichwol auch die ordinari Sessiones vnd vorgehende Actus Judiciales, 
vorhin rescribirter maßen auff dem Landthauß, vnd nicht in priuat Heüßern, 
außer abſonderlichen verhindernus halten ſollet. Vollbringet hieran gehorſamſt Vn⸗ 
ſern gnädigſten willen vnd Mainung. Geben zu Eberßdorff db. 26. Sept. 1654 x. 

(Aus dem Normalienbuche des k. mähr. Tribunals 1. B. S. 670.) 


(CII. Ferdinand III. weiſet unterm 9. Dez. 1654 bas Olmützer Dom⸗ 
kapitel mit der prâtenbirten Exemption ab. 


Ferdinand LI. 2, Hoch vnd Wohlgeborner, auch Geſtrenge, Ehrnueſte vnd 
gelehrte. Liebe getrewe. Demnach Wir die von Vnſerm trewen Thumb Capitl, 
deß hohen Stiffts zu Ollmüß, zu der newlich alhier gehaltenen Conferentz abge⸗ 
ordnet geweſte Capitulares vber Ihr, auff die Ihnen beſchehene mündtliche inti- 
mation vnd vermeldung, die von Ihnen praetendirte Exemption betreffend, an⸗ 
derwertiges ainwenden, den Neündten dies ablauffenden Monats vnd Jahrs ver⸗ 
abſchieden laßen. Alß haben Wir Euch hiebey liegende Abſchrifft von erwehntem 
beſcheid zu Ewerer wißentlichen Nachricht vnd Bedienung hiemit vberſenden wollen. 
Geben in Bien-b. 30. Dez. 1654 ꝛc. An bas k. Tribunal. 

Der Beſcheid vor des Thumb Capitls zu Ollmücz abgeorbnete fautet: Der 
Rôm: Ray: aud zu Hungarn vnd Vöheimb König: Day: Vnſers allergnädigſten 


Herrn wegen, denen N: N: des Thumb Stiffts Ollmücz Herrn abgeordneten, auf: 


die von Ihnen gegen den Jüngſthin in Puncto der Praetendirten Exemption 
mündtlichen gethanen Intimation abermahls eingewenten, vnd Ihrer May: aller⸗ 
vnterthänigſt referirten Schrifft hiemit sum beſcheidt an zudeüten, Ihre Rat: 
Day: befindeten in ſolchen ihren anbringen, nichts Newes vnd erhebliches, ſo des 


roſelben nit bereith aller vnterthänigſt vorgetragen worden, die mimdtlich gethane 


Vermeldung auch alſo klar vnd deütlich, das es keiner erleiterung bedörffe, dahero 
Ihr Kay: May: es auch nachmals darbey allergnädigſt vnuerenderlich bewenden 
40 
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tlefen, vnd glelé mie Ihre May: May: gnäbigft wohl aufnebmen, das bero hohe 
Landtsfürſtliche Mähriſche Jurisdiction vnd hochheit in einiges disputat zu ziehen 
es nit gemeint iſt, alſo ſeindt dieſelbe gnädigſt erböttig, wan das getrewe Thumb 
Capitl in Particulari waß zu klagen, oder ſich in etwaß grauirt zu ſein gehor: 
anbringen werde, demſelben billigen dingen nach gnädigſten ſchucz vnd abhelffung 
widerfahren, im vbrigen dero in einem abſonderlichen Memorial gehor: geſuchte 
Confirmation der Privilegien mit negſten vortragen zu laßen, auch ſich darüber 
der gebühr nach allergnädigſt au resoluiren, Wornach Sie herrn abgeordnete ſich 
qu richten wißen vnd verbleiben. Decretum viennae 9. Decemb: 1654. 

(Aus dem Normalienbuche des k. mähr. Tribunals 1. B. S. 672.) 


CCE. Landtags-VBeſchlüßſe wegen Entwaffnung der Bauern und Ausholzung 
der Straſſen vou 1650 und 1654 und wegen der Religion von 1654. 


Sedlaͤku Disarmirowaͤnj. A ponemabl Gedenmechtmé, pti techto dlauho⸗ 
trwagjichch ptjbẽzych taf dalece ptiſſſo, Xe fe y Sedlaͤch Sbranémi zaopattili, ſtrze 
coj na Ceſtach Nebezpecnoſtj fe wyſtytugi, y nekterä zlä Chaͤſa na Laupeje fe ob 
dawagj: Neſluſſjce pti tomto Swatem Pokogi Sedlaͤkuͤm (kromẽ Myſliwcum) Ja⸗ 
dnhch Ruenic, obzwlaͤſſte pak pres Pole D febe miti a noſyti, menegj pat bib 
wati. Protez gedenkazdh Obywatel gim to co neydtjwegj zaſtawiti, a budauenẽ 
taf natjditi, a to zaopattiti mé, galz Kraälowſke obnowené Zijzenj Zemſke to ſſy⸗ 
tegi wymẽtegj wymetuge, aby ffrie to ſſkoda a neptileiitoft nizädnemu fe neftala, 
à tehozby fuce fém tafomÿ Obywatel odpowjdati mufel, k tomu aby Laupeze a 
mnohdykraͤte ÿ Mordy tim fndgegi obwrécené a péetriené byly; Na tom aüftano 
geft, aby ten kazdh Obywatel, kdez na geho Panſtwy Hory a Evlnice gfau, dtiwe 
nezby fe Saro zatalo, ty ob mnoba Let garoftle Sylnice a Gefty, pti kterijchzby 
fe Saupeinjcy a Mordeti sbriomali, gakz fe vblibé, obzwlaſſtnẽ paf pit Dolindé 
a w Hauſſtinäch 3 obogj ftrant na Dwa obyéegné Aemité Promasce 3 ſſitj, wy⸗ 
felati, a wymeytiti, groftlini paf twbpéliti, a wſſudy wykokeniti bâti hledel: Geftli- 
ebn paf fbo mimo nabëgj taf fe nezachowal, ten faïibt) nemalé obpomjbén] na febe 
vwede. (Landtagsſchluß v. J. 1650.) 

Achtens, So haben auch Ihr Kayſ. vnd Königl. Mayſt. auff daß jenige, was 
bey denen vorigen allgemeinen Landtägen, fo wol in publicis, als Politicis, In⸗— 
ſonderheit auff den Punctum Religionis, von Ihnen dero treugehorſambſten 
Ständen geſchloſſen, aber nicht wircklich vollzogen worden, eine mehrmalige Vät⸗ 
terliche allergenädigſte reflexion gemacht, vnd durch dero Hochbeſagte Herrn Com- 
missarien vnd Abgeſandte, Sie treugehorſambſte Stände dahin nochmahlen beweg⸗ 
lichſt ermahnen, vnd zu Oemüth führen laſſen, Daß, nadbdene Sie mit Bnluft 
vernehmen müſſen, waßmaſſen noch etliche Vncatholiſche Standts Innwohner vnd 
dern Beambten, weder auß bent Land emigriren, noch ihre Gütter auff Lanbs- 
fähige Catholiſche Perſonen transferiren, vnd dardurch nur allerhand üble Nach⸗ 
folg, Vnordnung vnd böſe exempel verurſachen; Daher befehlen vnd wollen Ihr 
Kayſerl. Mayſt. gäntzlich, vnd ernſtlich, daß ſolchen Vnkatholiſchen Stands Inn⸗ 
wohnern vnd deren Beambten (welchen Ihr Kayſerl. Mayſt. auch, auſſer erhebli⸗ 
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den Vrfaden einiges Indultum mehr zuverleihen, Sie bero allerunberthänigifte 
Gtänbe, auff jhr allergehorſambſtes Anruffen vnd Bitten, allergenädigſt vertrôftet) 
kein iweiterer Vnterſchleiff verftattet, no einiger Vnderſcheid oder respect dißfals 
gegen benenfelben gebalten: fonoern beme, was alfo ben hievorig allgemeinen Land⸗ 
tãgen in Religions-Saden (baran Vnſer Seelen Heyl vnd Wolfahrt banget, vnd 
vmb bas Ewige zuthun ijt) fo wol auch in andern vnterſchiedlichen publicis vnd 
politicis verwilligt, geſchloſſen, von offt allerhöchſterwehnter Kayſ. May. ratifi- 
cirt, rescribirt, vnd offentlich durch Landtag-Schluß vnd Patenta zu Männiglichs 
Wiſſenſchafft publicirt worden, treu⸗ſchuldigiſt vnd allergehorſamſt nachgelebt, vnd 
in wircklichen effect vnd Vollziehung gebracht werden möchte, wie dann ein jeder 
treugehorſambſter Lands-⸗Inwohner, Patriot vnd Vnterthan, diſem allem ſchuldig— 
ſter Maſſen nachzukommen, ſich für vnaußbleibender Straff, Schaden vnd Bngeles 
genheit zuhütten, vnd in einem vnd andern der Sachen recht zu thun wiſſen wird. 

Fürs Neundte, werden Sie treugehorſambſte Lands⸗-Inwohner gutter maſſen 
ſich zubeſcheiden haben, mag noch in bem vorigen Lardtagſchluß sub dato den 13ten 
Monatstag Octobris bef bermidenen 1650iſten Jahr, megen Disarmirung ber 
Bawrn, vnd Abſtellung thres höchſtſchädlichen Fürnehmens, heylſamb geſchloſſen, 
vnd publicirt, auch jüngſtens ſteiff vnd feſt darüber Hand zuhalten, widerholet 
worden; Es haben aber Sie treugehorſambſte Stände vngern vernehmen müſſen, 
wie daß ſolchen einhelligen Schluß nicht nachgelebt, ſondern daß bas Bawrn Ge— 
ſindel, hin vnd wider im Land, jnſonderheit aber in dem Ollmützer Creiß, bey 
denen Jahr⸗ vnd Wochen-Märckten, auch auff ben Kirchtägen, durch muthwillige 
zuſammen Rottirungen, mit Pixen, vnd anderen verbothenen Gewehren, hochſtraff⸗ 
meſſige Excess vnd gar Todtſchläge verüben 

Wann dann diſe groſſe vnd hochverbothene Frewel vnd Muthwillen, eine böſe 
conseqventz vervrſachen bürfften. 

Hierumben fo wird ein jeder treugehorſambſter Lands⸗-⸗Inwohner hierdurch 
nochmahlen alles Ernſts ermahnet, ob ſolchem obangezogenen Landtag⸗Schluß ſteth 
vnd feſt zuhalten, die Waffen, bey ſeinen Vnderthanen dern Knecht vnd Pohuncken 
(auſſer der Wildtſchützen, mit welchen es eine gewiſſe Maß bat) gäntzlich abzu— 
ſchaffen, die Frembden keines wegs zu gedulden, vnd ſolche verläßliche Anſtalten 
zu machen, damit keine weitere excess, Schäden vnd Vngelegenheiten gebabret 
werden mögen, allermaßen die Creiß Hauptleuth in einem jeden Creiß, auff ſolches 
höchſtſchädliches procedere, jhre Auffſicht zu haben, vnd ſolches liederlich mutb- 
willige Gefindl, wann einer oder der ander in flagranti, Zuſtand gebracht wurde, 
zur exemplariſcher ſcharffer Beſtraffung, in die Königl. Städt lifern zu laſſen, 
wiffen werden. (Gedr. Landtagsſchluß vom J. 1654.) 


CCXI. Ferdinand III. Patent wegen Habilitirung gum Lande und Citt 
verleibung der Güter in die Lanbtafel, vom 7. Dai 1655. 


Ferdinand III. 2. Endtbietten N: allen vnd Jeden Vnſern getrewen vnd ges 
horſamben Vnterthanen aus allen vier Ständen in Vnſerm Erb Marggraffthumb 


Mähren, Vnſer Kayſer: vnd Königliche Gnad vnd alles guets, vnd füegen denſel⸗ 
40* 
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ben biemit gnäbiaft au wißen; Sie wurden ſich gutermaßen que erinnern babeu, 
bas obwollen in ber bernemerten Königlichen Landtsordnung Vnſers ErbMarg-⸗ 
graffthumb Mähren, denen ausländern daſelbſt, eincziges Landtgutt, Veſtung, Schloß 
Stadt, Dorff oder Fleckhen, ohne Königlichen Special Consens zu erkauffen vnd 
zu possediren, wie ingleichen auch ſelbiges hinwiederumb zu verkauffen, zu ver⸗ 
tauſchen, zu verpfänden, oder in andere einigerley weiß vnd wege, wie die genen⸗ 
net werden mögen, iemand andern in possess zue geben, bey gemeßener Straff. 
Höchlichen verbotten, mie dannoch zue allen vberfluß, vnd damit nicht etwan künff— 
tiger Zeit iemand diesorts einczige Vnwißenheit vorzuſchüczen haben möchte, ſolches 
nicht allein albereit Anno Sechzehnhundert Sieben vnd dreyßig, ben Erſten Au- 
gusti, ſondern auch ſeithero widerumb vnterm dato den Sechs vnd Zwanczigſten 
Monatstag Januarij des Sechszehenhundert vnd Funffzigſten Jahrs, zu Jeder 
männigliches Nachricht vnd wißeuſchafft, durch offene Patent in beſagtem Vnſerm 
ErbMarggraffthumb Mähren publicirn vnd erinnern auch darbey außdrucklichen 
bermciden laßen, was ſowohl die Contumaces pro praeterito alß ba ſich bin 
führo ein ausländer diesfahls vergreiffen vnd ſich entweder gar nicht, oder allzue⸗ 
ſpat, oder auch vnvollkommentlich habilitirt hette, als der Landtsordnung deren 
Declaratorien oder Nouellen vnd andern Vnſern gnädigſten befehlen, zue wieder 
handlen wurde, zue gewarten haben, Nun laßen Wir dies alles bey ſeinem klaren 
Verſtandt vnd Inhalt nach dato allerdings bewenden, In deme Wir aber ſeithero 
weiters befunden, waß maßen vnter denen Inwohnern nicht wenig verhanden, welche 
ſich zwar an habilitirte vnd Landtfähige Weiber verheurathet, Sie aber ſelbſten 
ſich noch dato nicht habilitirt, vnd gleichwoll ohne praestirung einiger in der 
Landtsordnung außgeſeczten Requisiten fo wohl der gütter, als anderer Lands⸗ 
gerechtigkeiten mediante Coniugio ſich gebrauchen, vnd die effectus der Landt— 
manſchafft dolose erſchleichen thun, welche alß vnbekante vnd vnverpflichte Leute 
ins Landt alſo vnhabilitirter einzuelaßen oder zue gedulden, gleich wie allerhandt 
wichtige erhebliche Staats Vrſachen, verwehren. 

Alſo werden Wir auch bewogen, diesfahls weiters hiemit gnädigſt zue sta- 
tuiren vnd zue verordnen, das alle derley vnbabilitirte Manner ſowohl quo ad 
praeteritum von dato, als auch hinführo inner Jahr vnd tag, von Zeit der ers 
folgten verehelichung anzurgaiten, ſich gebührend zum Landt fähig machen, oder 1m 
widrigen nach verſtrichener ſolcher Jahrszeit, vnd nicht erworbenen Incolats, wan 
Sie es gleich hernach thäten, von einem older Weib, quo cunque modo etwas 
zue erlangen iure et facto vnfähig ſein: wie nicht weniger Ihre Kinder praeter 
Legitimam ſonſten nichts mehrers aus dem Mutterlichen vermögen, vnd güttern 
zu empfangen, ſondern waß dieſelbe etwan directe vel indirecte an gedachten 
ihren Mann transferiret, oder praeter Legitimam ihren Kindern hinterlaßen 
hette, ſolches alles auf die nechſte fäͤhige Bluts verwandte ipso facto fallen jolie. 
Nach deme auch zum andern vnter denen Inwohnern in offtbeſagtem Vnſerm Erb 
Marggrafftumb Mähren viel zue finden, welche, ob fie zwar woll von Vns mit 
dem jure Incolatus gewürdiget, von ihnen auch bic gehörige Requisita hierzu 
gebübrend geletftet worden, gleichwoll aber bies auff dieſe Stund jid zu feinem 
Gtandt aus denen vieren Legitimiret, vuter bdefeu aber ji der Landtaffel vnd 
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anderer, ſonſten allein benen höhern Ständen gebübrender beneficien gebrauden, 
fid vor bübere Standts Perfobnen balten, vnd ausgeben, wie and von andern 
per errorem bafür gebalten werden, vnd alfo diuturnitate temporis, mag fie 
niemabls gebabt, praciudiciose mifbrauden, vnd gleichſamb einen abfonberlihen 
Stand Constituiren thun, dannenhero haben ir, wie vor einem Jahr, durch 
ein Kayſer: vnd Königliches rescript beſchehen, alſo auch vwb mehrere notifici- 
rung willen, hiemit ſolches wiederholet, Statuiret, vnd zue Verhüttung ſolcher 
Vnordnung, vnd abſtellung dieſes albereit tieff eingeſchlichenen Mißbrauchs gnädigſt 
verordnet, das alle vnd Jede erſt beſagten Vnſers Erb Marggraffthumbs Mäh— 
rens, Inwohner, fo ſich auff eine oder andere zueläßliche Weiß zum Landt habi- 
litirt, quo ad praetéritum in einer Jahrsfriſt, von dato der publication dieſes 
Vnſers offenen Patents anzuereiten, führohin aber, So baldt ſich Jemandt zum 
Landt wird wollen fähig machen, zuegleich den praetendirten Staudt vnd Titnl, 
entweder von ſeinen VorEltern vnd Eltern hero, oder durch ein von Vnß hierüber 
erlangtes, auß Vnſerer Königl. Böheimbiſchen Hoff Canzley gefertigtes Diploma, 
Königliches rescript oder andere gültige Instrumenta zu erweiſen, die ienige aber, 
fo neben dem Standt vnd Titul zuegleich auch die würckliche Session vnd andere, 
dem Herrn: vnd Ritterſtandt zueſtehende Beneficia genießen wollen, Ihr ehrliches 
Herkommen, Stand vnd Würde des Herrn: oder Ritterſtandts, Statuten, berfom: 
ben vnd wohlhergebrachten Priuilegien gemäß, ordentlich zue probieren ſchuldig 
int wiedrigen dieſe, fo lang keiner Session vnter andern Landts Inwohnern ſich 
anmaßen, iene aber ihres Juris Incolatus verluftiget ſein ſollen, vnd tweif, : rit: 
tens bey vielen Landes vnd Standes fübigen Inwohnern, mebrerwebntes Sfers 
Erb Marggraffthumbs Mähren, feruers auch dieſer Mißbrauch erwachſen, bas “ie 
nicht allein ihre habend vndt haltende Landtgütter ihnen in die Landtaffel nigt 
einlegen laßen, ſondern auch dieſelbe illegaliter vnd ohne die Landtaffel einer dem 
andern abtretten, vnd manchesmahl in die dritte vnd vierdte Hand transferiren 
thun, wordurch ban nicht allein fie ſelbſten, ſondern auch ihre Erben vnd Succes- 
sores gemeiniglich in Eine Vnſicherheit, ja gum öfftern in groſſe gefahr vnd Con- 
fusiones geſeczet werden, Alſo haben Wir zue Verhüttung deßen, alle vnd Jede 
Inwohner Vnſers ErbMarggraffthumbs Mähren, hiemit gnädigſt vnd ernſtlich 
vermahnen wollen, das im fahl einer oder der andere aus denen ſelben ein Landt—⸗ 
gutt außer der Landtaffel im beſicz haltet oder eincziges ius reale, es ſey ver— 
mittelſt eines Contracts, oder anderer geſtalt vnd weiſe, wie es immer genennet 
werden möge, darauf zu fordern hette, oder ins künfftig an ſich bringen thäte, er 
zu ſeiner vnd der ſeinigen ſelbſt eigenen Sicherheit, wie nicht weniger zu des 
ganzen Landes beſten gereichenden Ordnung, ihme daßſelbe gutt, von Landtgüttern 
herrührenden, vnd in die Landtaffel gehörigen Contract oder anderwertige Verſi⸗ 
cherung, inner den nechſten Sechs Monathen a die publicationis, in futuris aber 
a dato eines Jeden Kauff: oder andern Contracts ſolchen termin an zuereiten 
der Königlichen Landtaffel ordentlich einſchreiben vnd einlegen laßen, im wiedrigen 
aber den etwan hieraus Ihme vnd den ſeinigen erwachſenden Schaden vnd Vnheyl 
ihme ſelbſten zueſchreiben ſolle. 

Damit nun aber dergleichen Delinquenten vnd vbertretter, fo wohl Vnſerer 
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Rôniglihen Landtsordnung, als Vnſerer wiederholten gnädigſt vnd gemeßenen verord⸗ 
nung, vmb ſo viel leichter vnd ehender erforſcht vnd nahmhafft gemacht werden möchte. 
So haben Wir demienigen, welcher einen oder mehr aus obgeſchriebenen Miß— 
handlern Vns denuncirn vnd angeben wurde, den Sechſten Theil von deme, waß 
Vnſerm Königl: Fisco gebührn wird, vorhin erklärter maßen, zur Recompens 
zuerkant, auch hiemit widerholt, gnädigſt außgeſeczet Wornach ſich nun ein Jeder 
zu richten vnd ſich vor ſchaden vnd Nachtheil zu hütten wißen wird. Geben auf dem 
Schloß Preßburg d. 7. Mai 1655 ꝛc. (Aus dem Normalienbuche des k. mähr. 
Tribunals 1. B. S. 677; and gedr. in Weingarten's fasc. div. jur. 1. T. S. 
23—26 und in deſſen Codex S. 170—173.) 


(CIII. Ferdinand III. Refolution wegeu des Empfauges der Obrijtlan- 
officiere bei der Ranbdtafel und ibrer Berreifung vom 10. Mai 1655. 


Ferdinand III. 2. Wolgeborner, Geftrenge, Ehrnueſte, vnd gelebrte, Liebe 
getrewe, Wir baben Vnß gehorſambſt vortragen laßen, waß Vnß Ihr auff Vnſern 
gnädigſten befehl von drey vnd Zwanczigſten verwichenen Monats Februarij, in 
Sachen, das von bem Hoch vnd Wohlgebornen, Vnſerm Rath, Cammerern, Obri- 
ſten Landt Richtern in Vnſerm ErbMarggraffthumb Mähren vnd Lieben getrewen, 
Leo Wilhelmen Graffen von Kaunicz auf Auſterlicz vnd Vngriſch Brodt, an Vn⸗ 
ſere Königliche Landtaffel daſelbſt zugemuthete entgegen gehen, wie auch die absen- 
tirung dern Obriſten Landt Officirern außer Landts gutachtlich berichtet habet. 

Weiln dan nun die Elbogneriſche Cridae beförderung inſtendig urgiret wird, 
vnd aber gedachter Graff von Kaunicz ſeiner wißentlichen Vnpäßligkeit halber 
ſolcher Cridae cognition nit beywohnen kan. 

Alß befehlen wir Euch hiemit gnädigſt, das Ihr vnter dem praesidio deß 
Geſtrengen, Vnſers Raths Landt Vnter Cammerern in beſagten Vnſerm Erb 
Marggraffthumb Mähren, vnd Lieben getrewen Johann def Eltern Jackartowſty 
von Sudicz auff Patſchlawicz, Kobili, vnd Zeltſch, mit Zuziehung noch eines, oder 
mehr Landt Rechtsbeyſiczer voranbefohlener maßen daß werck vor die Handt neb 
men, vnd nach rechtlicher Erkandtnuß dieſelbe gerichtlich entſcheiden laßen ſollet. Die 
vorgefallene difficultet aber deß Entgegen gehens betreffend, Nachdeme Wir Vuß 
gnädigſt resoluirt, bas dießfahls gleich wie es bey der Landtaffel in Vnſerm Köͤ— 
nigreich Böheimb, wan einer auf Vnſern Obriſten Landt Officirern zu der Land⸗ 
taffel kombet, das die Vnter Ambtleuthe mit geziemender ehrentbietung (doch von 
ihren ſtellen ſich nit rührendt) aufſtehen, vnd wan Er wieder weg gehet, ſelbi— 
gen Ambts kleiner Officirer Ihn bieß ju der Landtaffel Thür begleiten, 
gehalten wirdt, alſo es auch bey der Landtaffel in Vnſerm Marggraffthumb 
Mahren ins künfftig obseruiret werden folle. Alß werdet Ihr dieſe Vnſere gna— 
digſte Resolution erwehnter Landtaffel pro notitia zu insinuiren wißen. 

So wollen Wir in gleichen gnädigſt, daß führohin keiner von Vnſern Obriſten 
Landt Officirern ohne Vnſere gegebene gnädigſte Erlaubnus, oder ohne gebüb- 
rendes anmelden bey ench außer Landts ſich nit begeben, vnd verreißen, 
ſondern die Erlaubnus erwarten ſolle, darauf Wir dan ſchon wißen werden Sie, 
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had billiden befund, zu beurlauben, oder fonft sue beſcheiden, fo ihr ebenfahls 
für zumerckhen, vnd dieſe, auch obige Vnſere gnädigfte Resolution zu beobachten 
vnd gehorſambſt nach ju komen wißen werdet. Geben auf bem Schloſſe zu Preß⸗ 
burg den 10. Mai 1655 x. 

Dem Bolgebornen Vnſerm Lieben getremwen, Gabriel Freyherrn von Serent 
auf Rfein Serenÿ vnd New Swietlow, Vnſerm Rath Cammerern, Obriften Lanbt 
Cammerern vnd interims Verwaltern der Landtshaubtmannſchafft wie auch den 
Geſtrengen, Ehrnueſten vnd gelehrten Vnſern Lieben getrewen, N. Canczlern vnd 
Räthen bey Vnſerm Königl. Tribunal in Vnſerm ErbMarggraffthumb Mähren. 

(Aus dem Normalienbuche bes k. mähr. Tribunals 1. B. S. 686.) 


(CIIII. Ferdinand III. Reſolution wegen der Inwohner, welche ſich zwar 
an habilitirte Weiber verheirathet, ſelbſt aber nicht gum Lande habilitirt 
ſind, vom 12. Inni 1655. 


Bolgeborner, Geftrenge, Ehrnneſte vnd gelebrte, Liebe getreme. Auf Vnſern 
iüngſt publicirten Patenten werd Ihr geborfambft erfeben baben, waß geftait Wir 
vnter andern aud biejes allergnäbigft statuirt, bas weillen ſich die anzahl der 
tenigen Inwohner welche ſich zwar an habilitirte vnd Landtsfähige Weiber ver. 
hewrathet, Sie ſelbſten aber ſich noch dato zum Landt nit habilitirt, vnd gleich—⸗ 
wohl ſich der Landtgütter, Landtaffel vnd anderer Landtsgerechtigkeiten gebrauchen 
thuen, nunmehr auf ein zimbliches erwachſen, hierdurch dan fo woll Vnß, alß dem 
Marggraffthumb Mähren großes Vnheill mitler Zeit zuegezogen werden könte, zue 
Verhüetung deßen alle dergleichen vnhabilitirte Männer ſich Inner Jahr vnd tag 
babilitirn ſolten, auf ben wiedrigen fahl dieſelben alßdann von Ihren Weibern 
quo cunque modo etwas zue erlangen, Jure et facto vnfähig ſein; wie nit we— 
niger Ihre Kinder praeter Legitimam ſonſten nichts mehrers auß dem Mütter⸗ 
lichen Vermögen zue empfangen, ſondern was dieſelbe etwan directe vel indirecte 
an gedachten Ihren Mann transferiret, oder praeter Legitimam Ihren 
Kindern binterlañen bete, foldes alles anf bie necft Landtfähige Bluets- 
verwante fallen folte, bamit es nun nit etwan bas anfeben Babe, als ob 
bieje Vnſere gnäbigfte constitution vielmehrers der vnidulbigen Kinder, als 
ſchuldigen Eltern zur ftraff gemainet webre, So baben Mir e8 mit bent Ver: 
ſt ndt vnd vorbebalt gnäbigit resolvirt, vnd thuen ju deßen meiteren erklärung 
Euch (iedoch obne verftattung einiger publication oder anberwertigen Communi- 
cation biefes Vnſers rescripti, fo Ihr in gebeimb balten werdet) biemit gnübigft 
befeblen, daß fo offt fih ein bergleigen casus ereignen wird, Ihr folden iebes- 
mabls vor exequirung obangezogener gnädigſten constitution, vorbero an Vnß 
mit Vmbſtänden gelangen lagen, vnd barauff Vnſerer gnübdigiten resolution ge 
borjambft erwarten follet, weldes Ihr aljo ad notam zue nebmen, Bnjerm Kö⸗ 
niglichen Fiscal Ambt burd ein Decret sur nadridt jue binterbringen, vnd barauf 
fleißig adtung que geben baben werdet. Ihr vollziehet aud bieran Vuſern gnäbige 
ften Willen vnd Mainung Geben auf bem Schloße au Prebburg d. 12. Juni 1655 2x. 

(Aus dem Normalienbude bes E mäbr. Tribunals 1. B. €. 690,) 
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CCXIV. Ferdinand III. Reſolution wegen Beſtrafung ungehorſamer 
Obrigkeiten und Gegenwart der Rathsglieder des Tribunels, 
vom 23. Oktober 1655. 


Wolgeborner, Geſtrenge vnd Ehrnueſte Liebe getrewe. Auß eweren vnterthä- 
nigſten Bericht von Ailfften, dieſes Monats, haben Wir gnädigſt verſtanden, waß 
geſtalt Ihr zwar die erlaßung deß Valentin Daniel Schreyers, geweſten Pfleger 
zu Straßnicz auß den Arreſt, die Ambts Verordnung gethan, aber darauff kein 
effect erfolget märe. Wie wir nun dieſe der Obrigkeit zu Straßnicz hiedurch er⸗ 
zeigte wiederung müßfällig vernommen; Alß befehlen Wir euch weiters gnädigſt 
die anderwertige vnverzügliche Ambts Verfügung que thuen das deme vorhin re- 
scribirter maßen, alſo baldt würckliche Volge geleiſtet wan fie in bem vngehor—⸗ 
ſamb verharren ſolte, vor euch ſelbſt mit notturfftiger militariſchen Hülffe, ſolches 
ex officio verrichten, vnd wie nach dergleichen ſchädliche renitenz? anderen gum 
Exempl vnd erhaltung def gebührenden Ambts respect vnd parition abzuſtraffen 
mit guetachten berichtet. In vbrigen, die weilen zu beförderung Vnſers dienſtes 
vnd wegen täglich vorfallenden Ambts notturfften vonnöthen, das eweres mittelß 
ſich allemahl wenigiſt drey zur ſtelle befinden, Vnſere dießfahls den Achtzehenten 
Septembris Anno Sechzehenhundert Gin vnd vierzig ergangene gnädigſte Resolu- 
tion alſo in Acht nehmen, damit, außer waß wegen eines Landtohaubtmans in 
der Ambts Instruction vorgeſehen ohne Vnſern gnädigſten vorwißen vndt erlaub⸗ 
nuß, euch von dem Ambth nicht absentiret. Volbringet hieran Vnſern gnädigiſten 
willen vnd mainung. Geben au Eberßdorf den 23. October 1655 à. 

(Aus dem Normalienbude des k. mähr. Tribunals, 1. B. S. 693.) 


COXIV. Ferdinand III. Reſolution wegen der vom Fürſten Dictridftein 


prätendirten Selfion vor dent Laudeshanptmanne im Randredte, 
vom 15. Sünner 1656. 


Bolgeborner au Geftrenge, vnd Ehrenveſte, Liebe getreme. Waß an Vuß 
Ihr von Hünfften biefes Monats megen der Session in bem Lanbtredt des body 
gebornen Vnſers Ohaimb Fürſtens vnd Lieben getrewen Ferdinandts Fürſtens von 
Dietrichſtein, zu Niclaßburg, Erbſchenckens in Cärndten Vnſers Raths, Gamme 


vers, vnd Obriſten Landt Cammerers in Vnſerm ErbMarggraffthumb Mähren, 


ſo von Vnß, zu Vnſerm Obriſten Land Cammerer resoluirt, vnd ſich zu dem 


ietzigen Landtrecht eingeſtelt, du Landtshaubtman aber darumben, daß vor dieſem 


dergleichen Exempl nie fürkommen, ob Ihme die Session wie auf denen Landtä⸗ 


‘gen, auf der Fürſten Band, vnd zwar für deiner, einzuraumen ſey anſteheſt, gelan⸗ 


gen laßen, vnd waß geftalt Ihr diesfahls, vmb Vnſere gnädigſte resolution, 
vnterthänigſt gebetten, das iſt Vnß mit Vmbſtänden vorgetragen worden. 

Gleich wie Ihr nun an deme wohl vnd Recht gethan, das vber den alſo 
newfürfallenden casu Ihr Euch eines beſcheidts erholet, Wir auch gnädigſt ſelbſt 
wahr nehmen, das weilen bey denen Landtrechten die Sessiones, an einer Taffel 
genommen, darbey auch nier Landtshaubtman, die Obr: Landt Officirer, vnd 
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Landrechts Beyſiczer Continua Serie et ordine ſiczen, alzu formblich vnd vnbe⸗ 
kwem ſey wan S: ben. neben ſeits der Taffel auf einer abſonderlichen Band 
bleiben, vnd ſo offt man in votando in dem Potacz zuſammen tretet, ſich alle— 
mahl von der ſtell zu den vorigen Landt Officirern erheben, vnd der geſtalt der 
wege zu der Taffel, mit der darbey ſiczenden großen Vngelegenheit eröffnet wer⸗ 
den müſte. 

Alß befinden Wir Tauglicher zu ſein, bas S: Lden: be. denen Landtrechten 
vnter bent Herrnſtandt vnd Obr: Land Officirern ohne fo viel fältigen vngeleges 
nen, ab: vnd zurucken, die continuirliche Session nehmen vnd behalten. Haben 
dannenhero S: Ld: Lauth beyſchlueßes dahin beſcheiden laßen, bas Sie bey dieſen 
vnd künfftigen Landrechten die Session bey beſagter Taffel vnd zwar weil denen 
Fürſten, in der vernewerten Landts ordnung Sub rubrica von Session in vnd 
außer des Landtrechts $. es ſoll ſolches per expressum verliehen, vor deiner 
Landtshaubtman die ſtelle nehmen, fo lang das Landtrecht wehret, in consessu 
ben der Taffel bleiben, iedoch aber auch hingegen deßen vngeachtet deiner Landts⸗ 
haubtman vnd Vnſers Obriſten Landtrichters respectiue zuſtehender des Landt⸗ 
rechts direction vnd Colligirung der Stimmen, wie in beſagter Landts Ordnung 
außgeſeczt hierdurch nichts benommen, ſondern bey der wolhergebrachten Ordnung 
vnd obseruanz, gleich wie in vbrigen der Fürſten Banckh, vnd deren Separirten 
Session auf denen Landtägen ob disparitatem rationis einen alß den andern weg 
vnuerändert bleiben folle, wornad bu Landtshaubtman bid au ridten vnd dieſe 
Vnſere guäbigite resolution gehöriger Orthen ad notam zu nehmen wißen merbeit. 
Geben in Wien den 15. Jänner 1656 ꝛc. 

Das Dekret (der k. bôbm. Hofkanzlei) an ben Fürſten lautet: 

Der Röm: Ray: auch zu Hungarn vnd Böhemb Königl: May: Pnjers aller⸗ 
gnädigſten Herrn wegen dem (tit:) Ferdinandt Fürſten von Dietrichſtein hiemit 
an zufügen, Erſt höchſt beſagt Ihr Kay: vnd Königl: May: hetten Ihro das 
Jenige, was Ihro Fürſtl: On. wegen der Session vnd Praecedenz in dero Königl. 
Mähr: Landtrecht gehor: an: vnd eingebracht, mit vmbſtänden vortragen laſſen, 
ſonſten auch die Vrſach deſſen, das nemblich ſeithero der Verfaßung der veruew⸗ 
erten Königl: Landtsordnung, ſich kein ſolcher cagus begeben, vnd man derowegen 
de vsu et obseruantia anſtehe, gehor: berichtet worden. 

Gleich wie nun mehr höchſt erwehnt Ihre Kay: vnd Königl: May: in der 
mit der vernewerten Landtsordnung denen Fürſtl: Perſohnen verliehenen Praero- 
gatiua nichts praeiudicirliches vorgehen laßen wollen, Alſo vnd weiln Sie aber 
anderſeits auch gnädigſt wahrnehmen, das bey denen Landtrechten die Sessiones 
an einer Taffel mit einer Roth ſammeten Deckhen geziehret, genohmen werden, 
dero Königl: Landtshaubtman die andere Obriſte Landt Officirer vnd Landrechts 
Beyſiczer an derſelben ſiczen, vnd wan der geſtalt bey der Session auf einer ab⸗ 
ſonderlichen der Fürſten Banckh bleiben ſolte, allerſeits ſehr vngelegen, ja vnformb⸗ 
lich ſein wurde, ſo offt man in votando zu dem Potacz trettet, das S. F. Gn. 
als Obriſter Landt Cammerer, zu beſagter Taffel vnter die Obriſte Landt Offi- 
citer allemahl aufſtehen vnd beyruckhen. Dahero jo haben offt höchſt beſagt Ihre 
Kayſer: vnd Konigl: May: ſich dahin gnädigſt resoluirt, vnd Ihre Fürſtl: On: 
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au beſcheiden anbefoblen, bas fie bei dieſem, vnd künfftigen Lanbtredten bie Ses- 
sion bey befagter Taffel, vnd zwar, wie in ber bernemerten Landtsordnung Sub 
Rubr. von Session in: vnd außer deß Landtrechts S. Es ſoll per Expressum 
vorgeſehen, vor dero Königl: Landtsh: die Stelle nehmen, ſo lange das Landtrecht 
wehret, in consessu bey der Taffel bleiben, Jedoch aber hiedurch beſagten dero 
Königl: Landtsh: vnd dero Obriſten Landtrichters, respectiue zue ſtehender des 
Landtrechts direction vnd colligicung ber Stimmen wie in erwehnter Landts⸗ 
Ordnung außgeſeczt, nichts benohmen, ſondern bey der Wohlhergebrachten ordnung 
vnd obseruanz des Köonigl: LandRedts, gleich wie in vbrigen der Fürſtenbanchh, 
vnd deren Separirten Session auf denen Landtägen ob disparitatem rationis 
einen als ben andern weg vnuerendert, bleiben ſoll, warnach ſich Ihre Fürſtl: En: 
au richten, dieſemnach auch das Ambt dero Mähr: Landtsh: beſchieden worden. 
Vnd verbleiben offt allerhöchſt erwehnte Ihre Ray: vnd Königl: May: Ihren 
Fürſtl: Gn: mit Ray: vnd Königl: gnaden wolgewogen. Decretum Viennae 15. 
Januarij 1656. 

(Aus dem Normalienbuche bes k. mähr. Tribunals 1. B. S. 696.) 


CCXY. Ferdinand IL. Reſolution wegen des mündlichen Verfahrens, der 
Sprache und Umfrage beim Landrechte, v. 4. März n. 26. Mai 1656. 


Wolgeborner, Geſtrenge, vnd Ehrnueſte, Liebe getrewe. Vns hat der Wolge⸗ 
borne Vnſer Rath, Obriſter Landrichter in Vnſerm ErbMarggrafftumb Mäahren 
vnd Lieber getrewer Michael Ferdinandt, Graff von Althaimb, Freyherr von der 
Goldtburg, vnd Muerſtädten, auff Oßlawan vnd Neühibl gehorſambſt zuuernehmen 
geben, waß maßen, vngeacht in der verneüerten Mähriſchen Landtsordnung fürge⸗ 
ſehen, in Vnſerm Königreich Böheimb auch würcklich obseruirt, das an ſtatt des 
vor biefein gebräuchlich geweſten mündtlichen Process bey Vnſerm Königlichen Landrecht 
ſchrifftlich procedirt werden ſolte, das ſelbe bey Vnſerm Königlichen Mähriſchen 
Landrecht, nicht allein nicht gehalten, ſondern auch in Teütſchen causis et Actioni- 
bus die Beſchaidt vnd Sententien Böhemiſch gegeben wurden. So gehe auch babe 
dieſe incommoditat vor, bas in deme die Landtrechts Beyſiczer zu dem votiren 
auffſtehen, die Jenigen ſo darunter Podagraiſch, wegen deß allzu langen ſtehens, 
mit Ihren votis gancz außbleiben müßen, mit gehorſambſter Bitte, Wir zuuer⸗ 
ordnen, gnädigſt geruhen wolten, bas vermög erwehnter vernewerten Landisordnung 
ble ohne bas bereith abrogirte mündtliche procedirung auffgehebt, vnd gleich wie 
in beſagtem Vnſerm Erb Königreich Böhemb beſchihet, die Schrifftliche Process 
vnd andere dabey gebräuchige Ordnung obseruirt vnd in Teutſchen causis et 
actionibus auch Teutſche Beſcheidt vnd Vrtheil gegeben werden ſollen. 

Wann dann ſolches zu ſchuldiger obseruanz der fürgeſchribenen Lanbtsort- 
nung abrogirung der Mießbräuch, abſchneidung allerhandt incommoditeten vnd 
alles vmb willen die Liebe Justiz deſto beßer zu administriren angeſehen, Wir 
aber gleichwol vorhero gnädigſt wiſſen wollen, was vor eine Vrſach der biesberi. 
gen widrigen obseruanz geweſen, derowegen fo iſt Vnſer gnädigſter befelch, bas 
ot ſolches foöͤrderlichſt erwogen, vnd Vns darüber Ewern Bericht vnd Rathliches 
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Gutachten einfhiden follet, volfbringt hieran gehorſambſt vnſern gnäbigiten willen 
vnd Mainung. Geben in Wien den 4. März 1656 ꝛc. 

An bas k. Tribunal. 

Wolgeborner, Geſtrenge, vnd Ehrnneſte, Liebe getrewe. Wir haben Bnf ge 
horſambſt referirn vnd vortragen laſſen, waß Vnß Ihr vber ben, von bem Wol⸗ 
gebornen, Vnſerm Rath, Obriſten Landtrichtern in Vnſerm ErbMarggraffthumb 
Mähren vnd Lieben getrewen Michaeln Ferdinanden Graffen von Altheimb Frey 
herrn von der Goldtburg vnd Murſtetten, auf Oßlowan vnd Newhibl, gehorſamb⸗ 
ften gethanen Vorſchlag, vnd gebettener abrogir: vnd abthuung etlicher ſachen bey 
Vnſerm Königl: Landrecht den Anderten dieß ablauffenden Monats mit guttachten 
gehorſambſt berichtet habet. 

Wan Wir dan nach gehabter Erwegung der ſachen es allerdings in denen 
angegebenen puncten, bey den Althergebrachten, in der Landts Ordnung fundirten 
Stylo vnd vblicher obseruanz außer das, gleich wie der ergangenen Declaratorise 
gemäß vom Zehenden Februarij Anno Sechzehenhundert Neün vnd Dreyßig, die 
Sententien vnd Außſprüche in derſelben Sprach, in welcher der Process geführet 
worden, bey Vnſern Königlichen Ambt der Landeshaubtmanſchafft publicirt wer 
ben, alſo ſolches auch bey Vnſerm Königlichen Landtrecht ins kuünfftig geſchehen 
vnd gehalten werden ſolle, gnädigſt bewenden laßen, gedachter Graff von Altheimb, 
auch hierüber nach Inhalt deß Behſchlueß bereith beſchieden worden. 

Alß haben Mir Euch ſolches hiemit zu Ewerer bedienlichen nachrichtung bin. 
wiederumb gnädigſt anfüegen laßen wollen, vnd werdet fo viel die Sententien an: 
reicht, das ſelbe weiters gehöriger orthen zu intimiren nit vnterlaßen. Geben zu 
Laxenburg ben 26. Mai 1656 ꝛc. An bas k. Tribunal. 

Ber Befcheid der k. böhm. Hofkanzlei an den Grafen Althan lautet : 

Der Rôm. Kayſer. aud zu Hungarn vnd Böhemb Kön: May: Vnſers aller⸗ 
gnädigſten Herrn wegen dem (titul) Herrn Michael Ferdinandt Graffen von Ait: 
heimb hiemit zum Beſcheidt anzudeuten Es wehre Höchſtermelter Ihrer Kay. May. 
alles das Jenige, was deroſelben Er den 10. Febr. lauffenden Jahrs in drey 
vnterſchiedlichen Puncten vorgetragen, vnd was Er, damit etliche ſachen wegen aller⸗ 
hand incommoditeten bey dem Koͤnigl. Landtrecht in Marggraffthumb Mähren 
abrogirt, vnd abgethan werden möchten, vnterth. gebetten, vmbſtendtlich referirt 
vnd vorgebracht worden, Nachdeme ban ihre Kay: May: nach hierüber eingeholten 
weitern information vnd allerſeitiger der ſachen reiffer examinir: vnd erwegung 
Erſtlichen gnedigſt nit befinden, daß wegen allerhaudt erheblichen Bedenckhen die 
Mündliche process vnd Verfahrungen gänczlichen auffzuheben, zumahlen in der 
vernewerten Landtsordnung ein vnterſcheid in denen casibus ſchon außgeſetzt iſt, 
vnd die ſchwere casus, die von einer consideration ſeint, ohne das zu dem ſchrifft⸗ 
lichen process verwißen, vnd theis bem praesidio oder direction eines Landteé- 
haubtmans reseruiret werden. 

Alß laßen es hoͤchſt gedacht Ihre Ray: May: es darbey nochmahlen verblei⸗ 
ben, wolten aber Ihme Herrn Or: goſt: anhaimb geſtelt haben, ob er bey vorge- 
hender revidirung der Mähr: Landtsordnung, ju welcher er auch als ein Obr: 
Landt Officirer deputiret iſt, eines oder das andere, damit es allerſeits mit deſto 
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mebrer deliberation vorgehen, vnd was vor ratbfamb befunden wurde, joban 
befto verläglider eingeridtet werden möchte, erinnern wolte. 

Was aber die Verfaßung der Sententien von beeden fpraden betrifft, de- 
clariven bre Ray: May: gdft: bas gleich wie lauth einer dießfahls vorbin ergan- 
genen gnübigften declaratoriae nach bero gnübigiten Serordnung bey dem Rônigl. 
Ambt der Landtshaubtmanſchafft die Außprüche in der felben fprad in welcher der 
Process gefübrt worden, publicirt merben, aljo foldes aud bey dem Königl. 
Lanbtredt ins fünfftig gefheben, vnd gebalten werden folle. 

Vnd weilen and Leczlichen mebrhôditernabnte Ihre Rai: Mat: wegen des 
Muffitebens au dem Potacz oder Bmbfrag in votando einen althergebrachten vnd 
in bem Königreich Böheimb ebenfahls suo modo obseruirten braud befinden, 
bannenbero billiches bedenckhen tragen aud dießfahls eine Newerung einfübren 
au agen. Alß twollen jie es bey dern Diefberigen Stylo vnd obseruanz 
aud vnueränderlid verbleiben faffen, Wornach fit alſo Er Herr Obr: Lanbt 
tidter au richten wißen wirdt, vnd verbleiben in vbrigen 2: Decretum Laxen- 
burgij 26. Mai] 1656. 

(Aus dem Mormalienbude des k. mähr. Tribunals 1. B. S. 703.) 


COXVI. Ferdinand III. Hefolution, wegen der (ſogenanuten) Herren⸗ 
oder Schoßhänſer in ben k. Stübten. 


Hofdekret vom 3. Februar 1646, welches fih auf eine ſtändiſche Smluiva von 
1486 (gebr. im Notizenbl. bd. bit. Seftion 1867 Nr. 5) grünbdet, kraft welchem in 
ben Herren⸗ vnd Ritterſtandshäuſern kein Hausmeiſter, er fey beun der Stabt, 
und fo er ein Handwerker ift, ben Sünften einverleibet, gelitten werden folle, aug 
bag ein folder ju dergleichen Cinverleibung burd rechtliche Zwangsmittel anges 
Balten werden könne. Item folle ben Zünften erlaubet feyn, die Arbeit, wie fie 
fode ben einem unbeburgerten Sausmeifter finden, hinweg zu nebmen. (Aus 
Weckebrod's Gef. Sig. S. 27, wahrſcheinlich aus Anlaß eines beſonderen Halles 
erfloſſen.) 

Hofdekret vom 23. Dez. 1654, kraft welchem Ihro Majeſtät die im Jahre 
1636 ergangene Reſolution, Folge welcher befohlen wird, daß die zu Znaym bür- 
gerliche Häuſer poſſedirenden höheren Standesperſonen die Zinſen und die Loo 
ſungsgelder abzuſtatten ſchuldig ſind, und wider Säumige mit der Exekuzion zu 
verfahren ſeye, quoad omnia renoviren vnd beftättigen. (Aus Weckebrod S. 35.) 

Ferdinand ꝛc. Liebe getreue. Aus dem Einſchluß habt ihr gehorſamſt au er⸗ 
ſehen, wie das ſich Unſer Obriſter und Lieber getreuer Heinrich von Blier wider 
Burgermeiſter vnd Rath Unferer k. Stadt Znaimb, bag ſelbige von ibm ſeiner 
in der Stadt habenden Behauſung halber die alſo genannte rückſtändige Loſungs⸗ 
gelder begehren, hingegen aber ihm die Nuzung ſolchen Hauſes und allein zu 
conservirung ſeines Weines die Einführung und gleichſam depositirung desſelben 
nur auf zeitlang ohne der Stadt einigen Nachtheil wider das alte Herkommen 
verweigern thäten unterſchiedlichen Beſchwerdt und Uns um abſtellung folder 
Neuerung und Unfuges gehorſamſt bitten thuet. Sintemahlen bem aus von erſt 
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bemtelter Stadt Snaim felbft addncirter unb zwiſchen ben Hôberen politiſchen 
Standen und Unſern k. Städten vor undenklichen Jahren aufgeridter Berednuß 
klar ſcheinet, daß gleich wie von den höheren Ständen die Erkaufung der Land⸗ 
güter ſamt gewöhnticher Nuzung derſelben wie nicht weniger auch aller andern 
diesfalls ihnen ſonſten allein zuſtehenden Gerechtigkeit ihnen Städten verwilliget, 
alſo und hierowegen auch ihnen höheren Ständen die Erkaufung bürgerlicher 
Häuſer, ſamt dem was ihnen anhängig von ihnen Städten zugelaſſen worden, 
allermaſſen es dan auch an ſich ſelbſten billig iſt, daß wenn Jemand die von 
altersher gewöhnliche Schuldigkeiten in dieſen Häuſern abführet, ihme auch der 
Genuß verſtattet werden müſſe. Derowegen dann von kein andern billig befunden 
Euch hiemit gnädigſt befehlende, Bei Bürgermeiſter und Rath obbenanter Stadt 
Znaim darob zu ſeyn, daß fie ihme von Blier wieder den allegirten Vergleich oder 
Berednuß das alte Herkommen auch die Billigkeit ſelbſten keineswegs beſchwern, 
ſondern denſelben die genießung ſeines (Weines) unweigerlich geſtatten und zu Unſerer 
weiteren Behelligung icht Urſach geben ſollen. An dieſem beſchiehet ꝛc. Wien den 
13. April 1656. Dem Amte der k. Landeshauptmannſchaft in Mähren. (Aus einer 
einfachen Abſchrift. 

Dekret des k. mähr. Tribunals über die Bezahlung und Hereinbringung der 
Loſungsgelder von den Häuſern der höheren Standesperſonen in den k. Städten 
vom 31. Auguſt 1656. (Gedr. in den Deſiderien der mähr. Stände, von mir, 
Brünn 1864, S. 283 oder 14. B. d. Schr. d. hiſt. Sektion.) 

Dekret der mähr. Landeshauptmannſchaft wegen des Beſitzes dieſer Herren⸗ 
häuſer vom 11. Sept. 1656. (Gedr. eb. S. 324. Ueber die beengte und gedrückte 
Lage des Bürgerſtandes S. meine Beiträge zur Geſchichte der k. Städte Mährens, 
Brünn 1860, 13. B. d. Schr. d. hiſt. Sektion.) 


COXVIL Landtagsbeſchlüſſe wegen Richtigleit der Faſſionen und allge⸗ 
meiner Mitleidung und des modus exequendi. 


Den Beſchluß des J. 1628 S. S. 229. 

Damit bey Cinbringung biejer Contribution alle bifbero vorgangene ns 
ordnung: vnd im anfagen der Vnderthanen banbtgreiflih verſpürte vngleidbheiten 
bnd verfortiungen zue Ihrer Mabeit: nit vnbilliher beſchwärde vnd nadtail abs 
geſtrickhet vnd eingeſtellt werden. Als ſoll ein jeber Ynmobner feiner Vnderthanen 
anzahl bey ſeinen Gewiſſen vnd Ihrer May: ſchuldigiſten pflichten trewlich vnd 
auffrecht anſagen. Im ſahl aber wider alles verhoffen ſich augenſcheinlich befinden 
würde, daß einer oder der ander ſolchem gemäß ſich nit verhalten vnd recht be- 
khennen: oder auch einen oder den andern termin nicht zuehalten thätte, als ſolle 
wider ben: oder dieſelbe vngehorſame, von denen hernach volgenden hierzue benen- 
ten Commissarien, ohne reſpect aintziger Perſon, mit einführung in derſelben 
Oüetter würckliche possess vnfehlbar procedirt: vnd fo von denen mobilien, als, 
in ermanglung derſelben, immobilien, ſambt der im Znaimberiſchen Landtagſchluß 
außgeſetzter hierunden vermeldter ſtraff vnd Pöenfahl ordenlich eingefordert: vnd 
in dz Dientambt alſobaldt neben beur vncoſten, fo bey einbringung auff die Com- 
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missarien gangen, abgefübrt vnd erlegt merben; Wer aber fit jhnen Commissa- 
tien widerſetzte, oder benen Vnderthanen bie Warheit anzuzaigen verbietten wurde, 
gegen demſelben folle billich durch Ihrer May: allergnäbigifte assistenz, da ſolche 
vonnöthen, mit vnabläßlicher ſtraff, andern sum abſcheuch vnd Exempel, verfahren 
werden; Wie dann zu diſem endt bey Ihrer May: allergnädigiſten belieben ſtehen 
thut, ob ſie denenſelben gleichsfals einen oder mehr Commissarien adjungirn vnd 
zueordnen wollen; Diſem nach ſeindt in namen Ihrer der Stände abermals in 
allen Craißen zu Executorn benennet vnd verordnet worden, Nemblich: (Folgen 
die Namen der Gewählten, in jedem der 5 Kreiſe aus jedem der 4 Stände 1.) 
Welche volgender geſtalt ſich verhalten vnd verfahren ſollen, Nemblich, da ainer 
oder der ander Inwohner ſich vngehorſamb oder ſaumbig erzaigen: vnd auff obbe⸗ 
ſtimbte Termin ſeine quotam entweder gar nicht oder nit für voll in das Ein⸗ 
nehmer Ambt richten oder vberſchicken wurde, der oder dieſelbe ſchuldig ſein met 
den, noch darüber den vierten thail ſolcher quotae: vnd noch darzu alle verurſachte 
ſchäden, vnd auff die Commissarien ergangene vncoſten zur Straff anerlegen vnd 
zubezahlen; Zum fahl ſich auch jemandt rechtmeßiger weiß wegen abgehender Vu⸗ 
derthanen oder erlittener Wetter: oder Kriegsſchäden abzuzeügen, der wirdt ſchuldig 
ſein, ſolches gewiß bey denen obgeſetzten terminen zuthuen, vnd ſeine Abzeusbrieff 
in dem Einnehmer Ambt vorzubringen, dann nach verſtrichnem termin weder ainer: 
oder der ander nicht allein weitter damit nicht folle gehöret; ſondern noch darzu 
mit obberürter ſtraff angeſehen werden. 

.Wurde aber jemandt die Anzahl ſeiner Vnderthanen nicht recht, vnd ſeinen 
gewiffen vnd pflichten nach anſagen, vnd ſolches hernach auff Ihne erfunden bnd 
erwießen wurde, der: oder dieſelbe ſollen in triplum geſtrafft werden. (Landtag⸗ 
Schluß v. J. 1629.) 

Rad ben Landtagsſchluſſe von 1630 ſoll von der bewilligten „ſo wol Geldt 
als Traidt Contribution niemandt, weder Geiſt: noch Weltlicher, weder Hohen: 
noch Niedrigen Standts wer der ſein: oder was Nahmen haben möchte, keinerley 
weiß noch weg exempt oder befreyt, ſondern bey allen Vier Staͤnden (es were 
dann, das entzwiſchen ſo gleichwol der Allmächtige genediglich abwenden wolle, ein 
Feindtlicher Einfall, oder einiges Kriegß Volcks Einquartierung vnnd Durchzug 
fürfallen mochten) ein durchgehende gleichheit gehalten, im vbrigen aber bey dem 
vorigen verglichenen Executions modo, weil man keinen beſſern noch füglichern 
ſinden kan, allerdings gelaſſen, vnd mit bemfelben wider alle die Saumige obne 
einichen respect der Perſohnen vnnachläßlich verfahren, vnd darunder keiner, Wer 
der auch ſeye, verſchonet werden Hierzu dann abermals in allen Craißen zu 
Commissaricn benent vnd verordnet worden, Nemblich: (Folgen die Namen der 
Gemäblten, in der Zahl wie 1629.) Welchen ob Ihre Ray. May. gleichßfals 
einen oder mehrere Commissarios zu verordnen wollen, be dero alfergnebigiften 
belieben fteben wir. 

Vnd folle difemnad ein jeber Inwohner zu verbütung bielfaltiger be Ein⸗ 
bringung bifer Contribution bißhero vorgangner Vnordnungen: wie aud in an: 
fagen der Vnderthanen ju Ihrer Maheſt: nidt vnbillichen beſchwährden, auch 
mercklichen Nachtheil vnd abbruch handtgreifflich verſpürter vngleichheiten, vnder⸗ 
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ſchlaiff vnd verfortlungen, bey [einem Gwiſſen, vnb Ihrer May: ſchuldigiſten 
Pflichten die rechte wurckliche anzahl ſeiner Vnderthanen aufrecht vnd treulich an⸗ 
zuſagen verbunden ſein, Maſſen dann gedachte hierzu Verordnete Herrn Com- 
missarij ſich hierinn volgender geſtalt verhalten werden, nemblich: Da einer oder 
der ander Inwohner ſich Vngehorſamb oder ſaumbig erzaigen, vnd auff obbe⸗ 
ftimbte Termin ſeine Quotam entweder gar nicht: oder nicht völlig vnd ohne ab⸗ 
gang in bas Einnehmer Ambt entrichten: oder vberſchicken wurde, der oder diſelbe 
ſchuldig ſein ſollen, noch darüber den vierten thail ſolcher Quotae: auch vber diſes 
alle verurſachte Schäden: vnd auff die Commissarien ergangne Vncoſten zur 
Straff zu erlegen vnd zu bezahlen; Zum fahl ſich auch jemandt rechtmeßiger weiß 
wegen abgehender Vnderthanen, oder erlittener Wetter: oder Kriegsſchaden abzu⸗ 
zeugen hette, der wirdt ſchuldig ſein, ſolches gwiß bey denen obgeſetzten Terminen 
au thun, vnd ſeine Abzeugbrieff in bent Ginnebmern Ambt vorzubringen, dann 
nach verſtrichnen Termin weder ainer, noch der ander nicht allein weitter darmit 
nicht ſolle gehöret: ſondern noch darzu mit obberührter Straff angeſehen werden; 
Würde aber jemandt die Anzahl ſeiner Vnderthanen nicht auffrecht, oder feinem 
Gwiſſen vnd Pflicht nach anſagen, vnd ſolches hernach auff jhne erfunden vnd er⸗ 
wieſen würde, ben: oder diſelbe ſollen in triplum geſtrafft werden. 

Im fall auch wider alles verhoffen ſich augenſcheinlich befinden ſolte, bas 
ainer oder der ander ſolchem allerdings gemäß ſich nicht verhalten: vnd recht be— 
khennen: oder auch ainen oder anderen Termin nicht zu halten thätte; Wider den 
oder diſelbe dergleichen Vngehorſambe vnd ſaumbige ſolle von denen obbeſagten 
bierzu benenten Herrn Commissarijs ohne respect aintziger Perſonen mit Ein⸗ 
führung in derſelben Gütter würckliche posses, vnfehlbar procedirt: vnd ſo wol 
von denen mobilien: alß (in ermanglung derſelben) immobilien, ſambt der im 
Znaimaeriſchen Landtagſchluß außgeſetzter hier oben vermeldter Straff vnd Poen⸗ 
fall ordenlich eingefordert: vnd in das Rendt Ambt, neben denen bey Einbringung 
auff die Herrn Commiſſarien ergangnen Vncoſten, alßbaldt abgeführt vnd erlegt 
werden; Wer aber ſich Ihnen Commissarijs widerſetzte, oder denen Vnderthanen 
die Warheit anzuzaigen verbietten würde, gegen demſelben ſolle billich (vermittelſt 
Ihrer Kay: May: assistentz, da ſolche vonnöthen) mit Vnnachläßlicher Straff 
andern zum abſchew vnd beyſpiel verfahren werden. 

In gleichem wollen Sie Geſambte Vier Stände gehorſambiſt reservirt haben, 
daß, zum fahl Ihre Kay: May: auß erheblichen vrſachen etwo ainen oder mehr 
Lands Inwohner von dieſer Anlag exempt machen vnd begnaden wolte (ſo jedoch 
bey fo groſſer Noth, vnnd wegen der auch ſich tragender fbübdliher Consequentz 
Sie vnderthenigiſt nicht verhoffen) alßdann die auff denſelben khommende Quota 
bey abführung der Monathlichen 40000 f. weiln kheiner mit aignem ſchaden deß 
Andern zuentgelten: noch für den ſelben die Erſetzung ſchuldig, gleichsfals an Ihrer 
Ray: May: Quota abgehen folle. Von welcher bewilligter Geltshülff ſonſten nies 
mand, was Würden, Stands oder weſens derſelbe ſeye, ainicherley weiß nicht ſolle 
befreyet noch enthebt: ſondern ain Jeder auff hieob außgeſetzten Jedwedes Mo⸗ 
naths Termin ſeine Quotam denen in ben Koniglichen Stätten hierzue beſtelten 
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Einnehmern ohne abgang vnfehlbar vnnd ridtig abzuführen vnd zuerlegen vers 
bunden ſein. 

Vnd demnach mehrgemelte Vier Stände wider die hierinn Saumbige, Vuge⸗ 
horſambe, vnd widerſetzliche noch der zeith kheinen füglich: vnd kürtzern Compellir: 
vnd zwangs modum, alß die vor dieſem angeordnete militariſche Execution ju 
ergreiffen befunden, So laſſen Sie dieſes Mittel für dißmahl noch beharrlich vers 
bleyben. Die Reſtanten aber ſollen Jedeßmahls vnnd gleich bey anfang aines oder 
andern haltenden Landrechts Ihrer Lo: vnd Hochfürſtl: Gnaden alß LandsHaupt⸗ 
mann bon obgemelten im Landt verordneten Einnehmern nominatim vberraicht: 
vnd hierauff alſobaldt mit zuziehung der Königlichen Obriſten LandOfficirer vnd 
Rechtsbeyſitzer die fernere notturfft bedacht: auch alßdann, der Sachen vmbſtänden 
vnnd befundt nach, wieder die vngehorſambe, auff vorhergangne wahrnung, obbes 
ruhrte vbliche execution vnfehlbar vnd ohne ainichen respect, ſo wol wider den 
Reichen alß Armen indifferenter vollſtreckhet: vnd alſo ain durchgehende vnpaſ⸗ 
ſionirte gleidbeit Obſervirt: wie auch hierinnen von Ihrer Ray: Day: nicht allein 
kheine hinderung: ſondern, Ihro ſelbſten ju guttem, allergnebigifte befürderung 
fürgewendet werden, darumben die Stände dann vnderthenig: jnſtendigiſt bitten. 
(Landtagsſchluß vom J. 1635.) 

Souiel dann im vbrigen ben, von offt allerhöchſternenter Rôm: Kayſ: May: 
bidbefagten Herrn Vier Ständen felbften, wegen ſchleüniger vnd würcklicher Ein: 
bringung deren ſo wohl verſeßner: als künfftiger Reſtanten, ſo allergnedigiſt an⸗ 
haimbgeſtellten Executions modum belanget, haben dieſelbe fig mit ainander 
ainhellig dahin verglichen, daß ſolche Reſtanten obwolgemeltem Herrn Graffen von 
Salm, alß Landtshaubtmannſchafft Verwalttern, von obgedachtem Herrn Antonio 
Miniati durch aine ordenliche Specification anjetzo alſo baldt ohne allen fernern 
verzueg nominatim ſollen vor: vnd angebracht: vnd nadmals wider die ſaumbige 
vnd vngehorſambe, auff vorgehende erkandtnuß vnd verordnung deß jetzigen Herrn 
Berwalters, oder künfftigen Herrn Landshaubtmans, ohne alles anſehen oder vn: 
derſchied der Perſonen, vnd zwar anfangendt von dem Höchſten biß auff den ni⸗ 
drigſten, die würckliche Execution, vermittels abgeredten militariſchen modi, ge 
wiß vnd vnaußbleiblich fürgenomben: vnd im werck vollſtrecket werden. (Landtags⸗ 
ſchluß vom J. 1636.) 

Drittens, ben Modum Executionis wider die Jenige, fo Sid dieſes der 
Herrn Stände Schluſſes entweder entwürckhen, oder ſonſten in erlegung Ihrer 
quoten Saumbig und widerwillig erzeigen wolten, betreffendt, haben die Herren 
Gtände, nach vorgangener Communication mit obgenanten Hoch⸗ vnd anſehentli⸗ 
den Say: Herren Commissarijs geſchloſſen, daß hinfüran die im Ollmuüzer und 
Brünner Creyß verordnete Cinnehmer, bey ihren Pflichten ſchuldig ſeyn ſollen, 
bem Herrn Landts Haubtmann von Monath zu Monathen Jedesmahls cine or⸗ 
dentliche Specißcation aller deren, ſowohl verſeſſener, als khünfftiger restanten 
nominatim vnd vnfehlbahr zu überreichen, welcher hierauf dieſelben Reſtanten 
durch Schreiben alſobaldt ernſtlich ermahnen, und mit anſezung eines vierzehen 
Tägigen termins zu ſchuldiger gebühr, vnd würckhl: Abführung Ihrer Quoten 
alles Ernſts erinneren. In Verbleibung deßelben aber nach verſtrichenen termin; 
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Ihnen nod sum überfluß anbere vierzehen Tag, jebod peremptorie und alfo in 
allem vier Wochen exclusive anſezen, und ba alßdann die ſchuldigkeit noch nidt 
erfolgte, nach Verſtreichung ſolches termins denen in Jedwederem Creyß verord⸗ 
neten CreyßHaubtleuthen zueſchreiben vnd aufftragen, damit dieſelbe zween gewiße 
Commissarios, geſtalten Sachen vnd der Reſtanten Condition nach, entweder 
Beede anß dem Ritter- oder aber einen aus dem Herrn Standt deputiren und 
denenſelben gemeſſen mitgeben ſollen, bie Execution wider die Saumige Grundt⸗ 
Obrigleiten ſelbſt, ohne alles anſehen der Perſohnen, und zwahr von dem höchſten 
bies zu dem niedrigſten würckhlich zu vollſtrecken, auf die Mobilia zu greiffen, die⸗ 
ſelben fo weith ſich der außſtandt belauffet, vnpassionirter und ordentlichen abzu— 
ſchaͤzen, zu verganten, und alßdann ſolche eingebrachte Gelbt-Quoten denen Gin: 
nehmern lifferen zu laſſen. (Kandtagsſchluß vom J. 1638.) 

7. Allgemeine Mittleidung. Vndt Demnach zum Siebenten Din und 
her vnterſchiedliche, ſo höhern als niederen Standes Innwohner fit befinden, So 
fich des gemeinen Mittleidens entziehen, und von Ihren possedirenden gründen 
gants nichts entrichten, Alß ſollen obwohlgedachte Herren Commissarien bierfber 
fhifig inquiriren, dieſelbe vor Sich erfordern, vnd bey obbeſagtem nächſtem 
LandtRecht, bent Herrn LandtsHaubtman, Königl. Räthen, Obriſten Landt Offici- 
rern ondt LandtRechts Beyſizern ben Befundt vortragen, welche gleichfahls in 
Nahmen Ihrer May: die Sad erwögen, gebürliches Einſehen haben, und ferrere 
atorbnung thuen ſollen. (Ebenda.) 

Zu welchem Ende (wegen wirklicher und baarer Bezahlung der Bewilligung) 
vnd verblittung auffwachſender Nachſtände, oder Reſtanten, der Trewgehorſambiſte 
Pier Stände, be) bem nächſt abgewichenen 1638. Jahrs, im ſelbigen Landtag 
Schluß, vereinigten Executions modo, wider die Saumbige oder Widerwillige, 
nachmahls an jetzo inhaeriren, vnnd folle mit ſolchen ohne allen respect der 
Perſohnen vnfehlbar alſo verfahren, vnd nach klarer Außmeſſung der Königl: Re- 
formirten Lands-⸗Ordnung procedirt, auch Niemandt hierin verſchonet werden, 
aufſer das Ihrer Kayſ: May: genohmenen resolution nach, die Contributiones 
nicht mehr ju der Einnehmer, ſondern zu dero Mähriſchen Rendt Ambts Handen 
abgerichtet werden ſollen. 

Wobeh dam biefes beobachtet worden, daß weiln der erfahrung nach, denen 
hierznue verordneten Commissarijs von vielen Inwohnern, bißhero ſchlechter respect 
widerfahren, vnd die Executiones mit aller hand entſchuldigungen, ſonderlich mit 
vorwandt des baaren Geldes mangel eludiret werden wollen. Sud obzwar nads 
mahls auff die mobilien gegriffen, dannoch dieſelbe nicht vergantet werden können, 
vnnd dahero Ihrer Kayſ: Mayſt: Interesse mit mercklichem Abbruch vnd Per: 
Berkürtzung ſtecken bliben: 

So ermahnen die Herrn Stände einen jeden, vnd alleſambt, das Sie das 
RentAmbt vnd die jenigen, welche von demſelben zur Execution vnnd Ginbrin- 
gung der Contribution verordnet werden, in gebührlichem Respect vnd vor die 
jenigen halten, die in Ihrer Kay: May: vnd des Vatterlandes Dienſten ſein, 
auch dieſelben wohin Sie zu vollführung anbefohlener Executionen anlangen, 
ſambt Ihren Leuthen vnd Roſſen mit gebürlichen Vnterhalt verſehen, ein jeder 
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Inwohner aber, welcher vorſchützen iwolte, bas Er fein baares Gelt babe, foldes 
vnter einem Cörperlichen Iurament beftättige, bierauff vnd nachmahls, alſo auff 
die Fahrnuſſen gegangen, vnd ſolches auffs beſte vnd eilfertigſte, ſo immer möglich 
verſilbert, vnd darvon die Reſtirende Quoten vnſaumblich abgeführet vnnd ent 
rihtet werden ſollen. (Kandtagsſchluß vom J. 1639.) 

Auf dem Landtage vom 17. Februar 1642 (welcher dem L. Archive und mic 
fehlt) wurde unter anderem beſchloſſen, die Steuerreſte des olmützer Bis 
thums nachzuſehen und deſſen Steuer, welche etwa über 40 Giltpferde betrage, 
auf die Dauer, als Erzherzog Leopold Wilhelm Biſchof ſein werde, zu über⸗ 
nehmen. 

So vil dann Sechſtens, den modum executionis, Krafft deſſen die obbe⸗ 
willigte Hülffen von denen fo ſich wider verboffen mit jhrer Schuldigkeit ſaumig 
erweiſen wurden, zu vorläſſig eingetriben werden könne, anlangt, iſt denen Herren 
Ständen ſonder zweiffel noch gutter maſſen wiſſende, was bey dem nechſt verwi⸗ 
chenen Siebenzehenden Monatstag Februarij geweſten allgemainen Landtag ver 
ein modus exequendi außgemeſſen worden, dabey es dann auch ſein bewenden 
haben ſoll: Weillen aber die durch ſelbigen Schluß gethane Bewilligung meiſtens 
an dem ſtecken bliben, daß die Herren Innwohner allerhand defalcations posten 
angegeben, vnd derohalben vor derſelben Abraittung auff jhre quoten nichts erlegen 
wollen; Hierumben vnd damit diſe jetzige new bewilligte Contribution nicht etws 
anß dergleichen Vrſach in jhrem Lauff gehindert werde; Als haben die Verſamblete 
Herren Ständ Sich dahin verainbaret, daß die jetzt verſprochene Gelchülff richtig 
vnd völlig abgelegt, vnd auſſer denen in vorigen Landtag Schlüſſen anßgeſetzten 
Fällen vnd casus fortuitos, fo von Gott durch Brandtſchaden, Hagel, ſchädlich 
Waſſergüß vnd dergleichen Straff verhengt worden, weder an der nechſten noch 
vor dißmal verwilligten Contribution ſonſten keine defalcation, als was auf} 
Ihr Kayſerl: Mayheſtät gnädigſten Befehl, vnd def Königlichen Ampts Verordnung, 
dem Soldaten hergegeben worden, paſſiret noch geſtattet, ſondern wider die in 
mora bleibende Innwohner, mit apprehendir- vnd distrahirung jhrer mobilien 
vnaußbleiblich verfahren werden folle. (Landtagsſchluß vom 12. November 1642.) 

Betreffend Vierzehentens den modum exequendi, gleich wie bie afbier vers 
fantblete alle Vier Stände, fo wol obmolgedadte God: vnd anſehentliche Herrn 
Kayſerliche Commissarien, durch Ihren ausſchuß mündtlichen, als aug Ihr. 
Röni: Kay: vnd König: May: ſelbſten ſchrifftlichen verſichert haben, daß Sie Ihren 
obangebeutten verwilligungen die ſchuldig- vnd gezimmende vollziehung leiſten, ouh 
denen außgeſetzten zahlungs friſſten Reſt zuhalten wöllen vnd ſollen: Alſo auch, 
vnd ob wolen nicht zu zweifflen iſt, daß ein jedweder trewgehorſamber Juwoner 
vnd Vnderthan, in abftattung ſeiner ſchulgigen quota ſich willfährig erzeigen, vnd 
dißfalß nicht ferrers anmahnen laſſen werde. 

So haben jedennoch Sie Herrn Stände auff ben fahl eines vnd andern ere 
folgenden ſaumbſalß vnnd widerſetzligkheit, noch vor dißmal verwilliget, daß wider 
ſolche nachläſſige vnd vngehorſambe Reſtauten, vnd zwar nach proportion der 
Herrſchafiten vnd Gütter, durch die militariſche execution würcklichen, vnd bif 
fo lang die ſchuldige quota nicht erfolgt, vnaußſetzlich verfahren werden folle: 
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Damit aber in hoc passu cine moderation gebalten, vnd bie bißhero bein Landt 
au fonberlihem ſchaden gebigene excessus, melde in benen executionen mebts 
mahls verfbt feinbt worden, verbiettet, nidtiweniger aud eine rechtſchaffene disci- 
Plin vnd ordnung observirt tuerbe, fo ſollen auff vorhergangene bes Koniglichen 
Ambis ber Landtshaubtmannſchafft verordnung die Creißhaubtleuthe, bey abferti⸗ 
gung folder exequirenden Soldatesca ainen gewiſſen außſatz vnd verzeichnuß, der 
taglich Ihre gebührend: Vnd von denen Reſtanten zubezahlen ſchuldigen portio- 
den, vnd zwar jede portion per Neun Kreitzer gerechnet, verfaſſen, ſelbige belt 
famnbfeligen theil zu ſeiner nachricht vnd wiſſenſchafft intimiren, darbey aber ble 
ſonderliche obſicht halten vnd verordnen ſolle, damit die Exequenten gerad auff 
bte reſtirende Herrſchafften vnd Gutter, zu verhiettung deſſen, daß der vnſchuldige 
mit dem ſchuldigen nicht leide, ſich begeben ſolle, zum fahl aber es ſich zutragen 
mochte, dz eine ſolche abſchickende Execution nothwendig eine vnd andere Herr⸗ 
ſchafft, ober Guth, welches beraits ſeine quota richtig abgeführt hette, berühren, 
vud dafſelbſten wegen des weiten Wegs verbleiben müfte, ſoll der Reſtirende theil, 
die darauß entſtehende Vnkoſten vnd ſchaden, ſolchen Guth, oder Herrſchafft gut 
ft machen ſchuldig ſein. (Kandtagsſchluß vom J. 1649.) 

Éftrndcté, co fe ſpuſobt aneb modum Exequendi bothte, éaftopfanj Sta⸗ 
wowe pti ptedeſſlem minulcho Roku Snemownjm Eneffeny, tu kdez wffedno né. 
lejita wygadrens geſt, to pozuſtawugj, obamtdffté pak, aby widy ptedce gako y ldy 
pert Rragfiti Heytmane, wſſak k natjzenijm Aukadu General Commisfatitégo 
ſtrze Lib Peſſy Wogenſth (ale aby Newinnh pri Winnhm netrpel) Éxecuti Wo⸗ 
génfts wyſlali à kvnali. (Landtagsſchluß vom J. 1650. 

De Landtagsbeſchlüſſe des J. 1651 S. S. 611 und 612. 

Mad dem Landtagsſchluſſe vom 13. Dezember 1655 ſoll „wieder die ſaum⸗ 
bte, Geiſtlich: vnd Weltliche Standts Perſohnen ohne vnterſcheid, fo wohl af 
vorhergangenen als jetzigen Landtsbewilligungen halber die Militariſche Execution 
würcklichen vorgenomben werden.“ 

Eben ſo heißt es im Landtagsſchluſſe von 1658 und dann weiter: De modo 
exequendi. Es bat die bißherige Erfahrnuß gnugſamb bezeugt, wie koſtbarlich ble 
Executiones geffbrt, vnd mit dem höchſten Schaden Verderb: auch confusion 
vid Bnordnung deß Landes, die aller vnterthänigiſt gethanen Verwilligung von 
dem Inwohner erpreſſet worden; Dieſes nun ins künfftig abzuwenden, ſolle es 
mit denen Executionen folgends gehalten werden; Als nemblich fo offt von 
zehen biß funfftzig Gulden im Außſtand verbleiben, alſo offt ein Knecht pro exe- 
eutione darauff zuſchicken ſey, vnd mit Zuwachs⸗ oder retardirung des Reſts, 
ad die exequirende portiones zu erbôbern:; vnd in deme zwar dieſe zeithero 
mißbrauchet worden, daß zum öfftern blinde portiones außgeſetzet, vnd mit zwey 
drey Mann, zehen und zwölff, auch darüber exequiret worden, durch welches 
FAhrlichen ein überauß groſſe Summa Gelds verlohren gangen; Werden demnach 
hinführo denen hierzu außgeſchickten Soldaten, mice lang fie deßwegen auſſenblei⸗ 
ben, allein fo viel portiones, als die Mannſchafft effective iſt, gefolget, die 
übrigen aber, welche ſie darüber repraesentiren, zu deß Landes Nutzen denen 
Landes Einnehmern gelieffert, auch ehender die Execution von ben Orth nicht 
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abgeforbert werden, biß vnd fo lang biefe blinbe portiones erftgebadten Landes 
Einnehmern ridtig abgefübrt worden. (Landtagsſchluß 1658.) 

Damit abeer die anietzo beſchehene alfervnterthänigifte Verwilligungen befto. 
Verlaͤßlicher abgeführt, vnd eingebradt werden, So haben die Löbl: Gerren Stände 
ſich dieſes modi exequendi vergliden, bag fo offt zehen big funfftzig Gulben im 
ruckſtandt verbleiben, vnd deren abſtattung auff vorhergangene Erinnerung deß 
Creiß Haubtmans, innerhalb der beſtimbten Zeit nicht erfolget, als offt ein Knecht 
mit einer Portion, vnd zwar derſelbe wircklich: vnd nit mit repraesentirung 
mehr andern zur execution geſchickt, vnd eingelegt, demſelben auch ſo lange er 
in loco executionis ſich befint, Täglichen eine portion zu 6. Kreutzern gereicht, 
vnd wann alßdan innerhalb dreyen Wochen, von Tage der execution anzurechnen, 
die abführung der Schuldigkeit nicht geſchicht, alßdan der vorigen portion noch 
eine zugeſetzt, auch mit ſolchem Zuſatz in simplo, von drey Wochen zu drey Wo⸗ 
chen ſo lang continuirt werden ſolle, biß der völlige Außſtandt bezahlt ſeyn wird. 
Es ſollen aber die alſo, über die exequirende Mannſchafft, zuwachſende portiones 
denen exequirenden Soldaten nit, ſondern dem Lande zum beſten kommen, vnd in 
die LandtſchafftsCassa abgeführt werden, denen Soldaten aber allein ihre einfache 
portiones, jedes Tags zu 6 Kreutzer gefolgt werden. Dagegen aber dieſelbe 
ſchuldig ſeyn, ſich nicht allein in die Städt: oder Marck-Fleck, ſondern auch nach 
gutbedüncken eines jeden Grund Herrens, oder ſeines Beambtens, ſich gleichfale 
in die Dörffer vnd Häuſer, mo nemlich der rückſtandt hafftet einlegen, vnd zu der 
execution gebrauchen zulaſſen. 

Da auch in Erfahrung gebracht würde, daß ein Innwohner ſelbſt, oder aber 
deſſen Beambte, mit ſeinem Vorwiſſen vnd Willen, die Contributiones von de⸗ 
nen Vnterthanen ſelbſt erhoben, vnd zu ſeinem Nutzen angewendet habe, gegen 
demſelben folle alßbalden executive verfahren, vnd der contributions Reft mit. 
abſchätzung der mobilien, als Getreid, Wein, Wolle, Viehe vnd dergleichen, würd- 
lich eingebracht werden. (Landtagsſchluß v. J. 1659, publ. 5. Mob.) 

Achtens, Wegen des Modi exequendi, bat es bey deme, was im letzten 
Landtagſchluß verſehen, allerdings ſein bewenden. Demnach aber diſer Modus bifs- 
hero alſo genaw nit Observirt worden, alß ſolle hinführo darauff ſtett vnd feſt 
gehalten, vnd nach deſſen Auſſatz wider die ſaumſälige, ohne eintzigen Respect 
vnnachläßlich verfahrn werden, Dagegen die Commandirende Officirer auch ſchuldig 
ſein ſoviel Mannſchafft zur execution außfolgen zu laſſen, alß Pro rata des rud: 
ſtandts vonnöthen vnd bon Ihnen erfordert würde, Jedoch daß denen exequiren⸗ 
den für eine portion nur täglich 6. kreutzer ſonſten aber auch mehrers nit zu 
entrichten, als die würcklich vorhandene Mannſchafft erträgt, ſo lang die Soldaten 
in loco executionis ſich befinden, diſe aber ſollen gleichſowol in die Dörffer, 
als in die Marcktfleck, wo nemblich der Contributions außſtandt hafften thuet 
fit verlegen laſſen, nach disposition vnd anordtnung einer jeden Grundt Obrig⸗ 
keit, oder dero beambtens, In maſſen in vorigen Landtagſchluß diesfals vnter an⸗ 
deren auch außtrücklich vorgeſehen. (Landtagſchluß vom J. 1660/1.) 





DE 
COxX. Landtagsbeſchlüſſe wegen Berüchſichtigung der Glementarigäben 
bei der Steuerzahlnng und Proviant-Ricferung. 


Jenen vor 1628 S. S. 299. 

Nicht meniger bewilligen Sie (Stände) von einen jeden würcklichen Haußge⸗ 
ſeſſenen Vnderthan, ein Metzen Korn, fo zwiſchen hier vnd nechſtkommenden Hey—⸗ 
ligen Weyhnachten ein jeder, in eines jedweders Craiß jhme nechſt gelegne Königl: 
Statt zu Ihrer Mayſt: ProfiantAnbt vnwaigerlich einlifern ſoll; Jedoch wollen 
ſie hierbey jhnen allervnderthänigſt vorbehalten haben, daß, wann jemandt auß 
denen Inwohnern vnd Vnderthanen, durch Vngewitter, Froſt, Hagl, Mildaw oder 
andere Göttliche verhengnuſſen währe heimbgeſucht worden, vnd an denen lieben 
Veldtfrüchten ſchaden erlitten hette, auff ſolchen fahl die von Ihr May: vnd jhnen 
denen Stünden vor diſem zu der Execution verordnete, vnd an jetzo von newen 
beſtaͤttigte Commissarij, ba fie dergleichen ſchäden augenſcheinlich, vnd eines oder 
des andern beſchaffne Vnmögligkeit befinden, macht vnd fueg haben ſollen, daſſelbe 
neben jhren gueten gewiffen zuerkhennen, vndt ohne allen respect vnd vnderſchiedt 
ainicher Perſon, nach geſtalten ſchaden, entweder auff halben thail: ain dritl: oder 
gar nichts zu determinirn, vnd mildern. Sonſten aber von diſer ſo gelt: als 
Traidt verwilligter Contribution niemandt, weder Geiſt: noch Weltlicher, weder 
Hohes noch Nidrigen Standts, wer der ſein möchte, auch die Jenige, denen etwo 
ein geringer ſchad geſchicht, keinerley weiß noch weg ſich exempt oder befreyt ma: 
den: ſondern bey allen Vier Ständen ein Vniversal gleichheit gehalten werden 
ſolle, Es währe dann das entzwiſchen (ſo gleichwohl der Allmächtige gnediglich ver— 
hüetten wolle) ein feindtlicher Einfall: oder aber ainiches Kriegsvolckhs durchzüg 
fürfallen vnd geſchehen möchten. (Sandtagſchluß v. J. 1629.) 

Der Kaiſer wird gebeten, „Ihro nit entgegen ſein zuelaßen, daß wie vorm 
Jahr, alſo auch an jetzo, die jenige Schäden, ſo etwann auß Göttlichen Verhäng— 
nuſſen, durch Vngewitter, Waſſer, vnd Fewersbrunſten, einem oder andern In⸗ 
wohner begegnen möchten; Nach deme dieſelbe Augenſcheinlich vnd vor ſo erheb— 
lich befunden, auch vorigen LandtagSchlüeſſen gemäß genuegſamb erwiſen worden, 
an des oder derſelben Quoten paſſiret vnd abgeſchlagen werden mögen“. (Landtag⸗ 
LUE v. J. 1639.) 

So viel die bey den vnterthenigſten Bewilligungen bedingte defalcation, ter 
jenigen Schäden anreidt, welche denen Inwohnern burd verhengnus Gottes, vnd 
anbere casus fortuitos, ſonderlich aber durch der Soldaten, vndt im Landt vagi- 
render ſtraiff Rotten, durchzueg, zugefüegt werden, haben die Löbl: Herrn Stände 
ſolche auch an ietzo reserviren vnd in obacht nehmen wollen. 

Bad gleich mie fie die jetzigen auf treueſter vnd auffrechter geborjambfter. 
wohlmainung, verſprochene hilffen, nicht etwa vmb ſchlechter praetension willeu, 
zue difficultiren, oder dardurch ſich zu entſchütten gedencken. Alß haben mehr 
Allerhöchſtbeſagte Kayſer: vnd Königliche May: ſich gnedigſt erklärt, daß dergleichen 
oberwehnte Schäden vnd zugeſtandene fäll, ba ſolche der Erhebligkeit befunden 
wurden, an denen Contributionen Paſſiert vnd enthenget werden mügen. (ant. 
tagſchluß v. 23. Yänner 1640.) 
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Rad bent Lanbtagefdluffe vom 2. Jänner 1643 erbot ſich der Kaiſer gegee 
ble Stände, ba Sie nit allein bie jenige ſchäden, fo auf Gottes Verhängnuß, 
durch Fewer, Waſſer, Bngewitter, vnd dergleihen casus fortuitos, fondern aud 
burd ber Soldaten Durchzug beſchehen, bem Befundt vnd Ihrer Kayſ: vnd Königl: 
Mayſt: ergangenen Declaratori nach, denen Innwohnern widerfahren möchten, an 
obbemeldter Verwilligung, inmaſſen bey hievorigen Landtägen auch bedinget worden, 
allergnädigſt defalciren laſſen wollen. 


CCXL Landtags⸗Beſchlüſſe über die Einrichtnug eines neuen Goutribs: 
butious⸗Modns, flatt nach den Giltyferven. 


Anlangendt aber die obferuirung durdgebender Gleichheit vnd verbüetung 
darauß entipringenber Partialiteten, baben Sie bie anweſſende Vier Stänbe bey 
folder eilfertiglbeit vnd vor Augen ſchwebender höchſter gefabr, barunbder dann 
Ihrer vnd Ihrer Weib vnd Kinder Leib vnd Leben, aud gantes bail vnd Ret⸗ 
tung Versirt, zue abſchneidung größerer beſchwährnußen vnd difficultirens, ſouder⸗ 
lich auch vmnb mehrer facilitir: vnd gewißerer einbringung dißer Monathlicher 
Gelt Contribution willen, kheinen bequembern modum zu ergreiffen befunden, 
alß ben ben vorigen bißhero Practicirten Anuſchlag der Gültpferdt proportiona- 
biliter zu verharren; Hieruon dann Niemandt, wer der auch ſeye, eximirt ſein: 
vnd bevorab gegen denen Saumbigen, widerſetzlichen, vnd vngehorſamben, alß 
denen Jenigen, die wider den von denen Vier Ständen gemachten: vnd von mehr 
höchſternenter Ihrer Ray: May: allergnedigiſt ratificirten Allgemainen Landtag⸗ 
Schluß gehandlet, die gebührend: vnaußbleibliche Straff würckhlich, vnd ohne aini⸗ 
en respect fürgenomben vnd volzogen werden, darob dann Ihre Kay: May: 
vmb allergnedigiſten ſchutz vnd handthabung gehorſambiſt gebetten wirdt, vnd ſollen 
derentwegen die Jetzig: oder künfftige in Jedem Craiß Verordnete Haubt Com- 
missarij von hochgedachter Ihrer hochfürſtlichen Gnaden, Herrn, Herrn Cardinaln 
vnd Fürſten von Dietrichſtain ꝛc. Auff vorgehende erinderung, wie vnd waßgeſtalt, 
nach beſchaffnen der Sachen vmbſtand vnd gelegenheit, zu procedirn, abſonderlich 
beuelcht: wie nicht weniger der jenigen Herrſchafften vnd Gütter, welche obbeſagter 
Ailff Regimenter Anzug betroffen, bey der außthailung, fo uil möglich, in gebüh—⸗ 
rende obacht gezogen werden. (Gedr. Landtagsſchluß v. J. 1634.) 

Vnnd obzwahr bey dem zu Brün Jüngſtabgewichnen Jahrs gehaltnen Land⸗ 
tag, wegen fait aller Inwohner der Güldtpferdt halben zum öfftern angebradter 
allgemainer Beſchwärden auff ainen andern Contributions modum, vermittels 
Ordenlicher bereitt: vnnd Schätzung aller vnnd Jeder Herrſchafften vnnd Gütter 
die Notturfft erwogen: vnd gewiſſen hierzu auß allen Vier Ständen benenten 
Commissarijs die werckſtellung derſelben auffgetragen worden, So hat doch ſelbige 
wegen anderweit entſtandner erheblicher Incidentz bißhero jhre Würckhligkheit nicht 
erlangen: viel weniger anjetzo wegen Kürtze der zeith vnnd auff lengern verzug 
berũuhender gefahr fortgeſtellet werden mögen. GS folle aber ſobaldt nur beſagte 
Incidentz (derentwegen dann Ihre Ray: May:, Ihres hiernnder beſtehenden aigr 
nen Intereſſe halben, vmb Erörtterung gehorſambiſt gebetten wirdt.) Sopirt vnud 
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hingelegt, hierinn alfibatn ferners aingige Zeith nit gejaumbet: Sondern mit cbts 
ften Berdhftellig gemadt: Vnderdeſſen aber zu bdiefent enbdt, auch beſſerer Nach— 
tit: vnnd facilitirung, bey nechſter der Lanbtaffel eröffnung, alicr vund Jeder 
Herrſchafften vnnd Guütter darinn befindende Einlagen, alberaith jetzo geſchloſſen: 
vnnd anbevohlnermaſſen außgeſuchet: vnnd daruon Abſchrifften erhebt werden. 
Dannenfero mehrgemelte 4. Stände abermalß wieder jhren willen benöttiget bey 
dem vorigen Anſchlag der Güldtpferdt proportionabiliter: Nemblich von ainem 
derſelben 59 fl. Rhein: 36. kr. 2. d. noch auff dißmahl zu beharren. (Gedruckter 
Landtagsſchluß v. J. 1635.) 

Alldieweiln aber diſer Geldt Contribution halben annoch khein anders Mittel 
ond Anſchlag, als der vorige bißhero Practicirte modus mit denen Gültpferden 
zuergreiffen geweſen, ſondern ainich vnd allein die zwiſchen alhieigen Praelaten: 
vnd Herrn Standt erwachßne auff dato vnerörtete Différentz vnd zwiſpalt im 
weg vnd hindernuß liget (S. S. 453); Alſo hat es bey ſolchem Anſchlag aber— 
mahls nothwendig beruehen mũſſen, vnd werden benmad allerhöchſtgedachte Ihre 
Kay: May: wie hiernor zum öfftern, alſo auch nochmahlen von denen Geſambten 
bero Threwgehorſambiſten Herrn Vier Standen allervnderthenigiſt gantz Inſtendi— 
gift angernffen vnd gebetten, Sie geruehen in hocherleuchtigiſter erwegung deren 
dey lengern anſtandt darauß täglich vnd je lenger je mehrers ſich anhauffender 
grofjer inconuenientzen, ärgernuſſen, verbitterungen, auch bero ſelbſt aigner Erb— 
Landsfürrftlicher hoher Interessen vnd dienſten verhinderung, nicht weniger dardurch 
causirender höchſtſchädlicher Erlig: vnd Sperrung aller vnd jeder dieſes vVands in 
pablicis & priuatis vorfallender hoher angelegenheiten vnd Notturfften, Inſon— 
derheit aber, daß vielleicht die künfftige Bewilligungen derentwegen vmb ſo viel 
difficultir: vnd beſchwaͤhrlicher fallen dörfften, ohne allervnderthenigiſtes maßgeben, 
Ybro allergnedigiſt belieben zulaſſen, vnd obberührten ſtrittigkheiten durch gerechte 
Decision die fürberlidifte abhũulffliche maß vnd endtlichen Außſchlag zugeben. 

Vnd ſolle alſo von diſer anjetzo bewilligter Gelthilff Niemandt, waß Wür— 
den, Standts, oder Weſens derſelbe ſeye (Jedoch in allweg außer deren jenigen, 
welche dißorths zubegnaden vnd auf erheblichen vrſachen zuverſchonen Ihrer Kayſ: 
May: billich bevorſtehet) ainicherleyweiß Exempt oder befreyet: ſondern ain jed— 
weder ſchuldig vnd verbunden ſein die jhne betreffende Quotam, der Proportion 
nach, nemblichen von Ainem Jedtwedern Gültpferrt Monathlichen Fünff vnd 
Dreyfſig Gulden Rheiniſch, Jeden derſelben per 60 Kr: geraittet: anfangendt von 
obbeſtimbten Erſten Februarij: zue ende deſſelben, oder aber gleich zue anſang 
nechſt darauff volgendes Monats Martij, vnd alſo nachfolglichen von Monath zu 
Monath continuando, allzeit vnd jedeßmals biß zue völliger endſchafft obge'chloß— 
ner Acht Monathen, denen in denen Konigl: Stätten hierzue beſtelten Craiß Ein— 
nehmern zue rechter zeit Ordenlich, vnfehlbahr, vnd ohne abgang zuentrichten, ab: 
zuführen, vnd keinen Reſt anwachſen zulaſſen. (Gedr. Landtagsſchluß v. J. 1636.) 

Sum Sechſten, damit auch denen bießhero wegen der Gültt-Pferdt, vnter— 
ſchieblich einkommenden Beſchwahrden der Herrn Innwohner dermahlen einſtes 
vnd endlich abgeholffen werde; Alß haben offt beſagte Herrn Stände vor guett 
ond nothwendig angeſehen, die Sach auff eine Commission zu ſtellen, und nach⸗ 
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folgenbe Herrn Innwohner aus Jedem Standt ju benennen, neblich: (Falgeu. die 
Namen der Gewählten in jedem Kreiſe 2 aus jedem Stande) vndt werden diſemnach die 
alſo beſchwährte Partheyen, fo Ihre Laesiones alſobaldt vnd genugſamb zu prohiren 
haben, Sich zwiſchen hier und nächſt haltenden Brünneriſchen Faſten LandtRecht, 
bey denen hiebeuor deputirten Herrn Landt Raittungs-Commissarien, nemblid 
(Folgen die Namen, je 2 aus bem geiſtl., Herren- und Ritterſtande) mit Ihren 
Documentis und Notturfften angeben, dieſe aber, nach eingezogenem Bericht, alß⸗ 
dann bey anfangendem jetzt erwehntem Löbl: LandtgRecht, vollkommene relation 
abgeben, vndt darüber vom Herrn Landts-Haubtmann, Königl. Räthen, Obriſten 
Landt⸗Officiren und LandtRechts Beyſizern, Crafft derer von Ihrer Kay: Mah: 
Ihnen verliehener völliger Macht, alßdann nach Befundt der Billichkeit definitivs 
in Nahmen Ihrer May: erkennet vnd geſprochen werden. (Gedr. Landtagsſchluß 
vom J. 1638.) 

Vnnd dem nach auch zwar von denen Herren Ständten, wegen der hiebevor 
bey gehaltenen Landtag geſchloſſenen Commission die durchgehende gleichheit im 
gantzen Landt der GüldtPferdt betreffende anregung beſchehen, auch von Ihrer 
Kayſer: vnd Königlichen May: deß wegen gemeſſene verordnungen vnd befehl ein: 
kommen, vnd Sie Löbl: Herrn Ständte ſelbſt gern ſeheten, damit dieſes Werchh, 
welches Sie am meiſten concernirt vnd zu erleichterung Ihrer wegen der Güldt⸗ 
Pferdt, habenden beſchwerungen geraicht, der mahlen fortgeſetzt vnnd erörttert 
werden möchte. Vnd aber bey jetzigen Kriegsgefährligkeiten, beſchaffenheit des 
Landes, zue mahlen auch wegen des auff baldt kommendt Oculi bevorſtehenden 
Brünner Landtrechts, vnd weiln auch die Maiſten hiertzu Verordnete Commissa- 
rien, in ſelbigen Craiſſen Wohnhafft ſich befinden, alda der zeit die gröſte vnſi⸗ 
cherheit wegen der Rauberiſchen ſtraiff Rotten obhanden, in ſolcher enge der zeit 
obberürte Commission nicht Werckh ſtellig gemacht, noch Verharrlich darüber 
continuirt werden können. Hierumben fo haben mehr bemelte Herrn Standt mit 
anfangs benenter Ray: Herrn Commissarien belieben ju deſto ſchleuniger befoͤr⸗ 
derung der Sachen, ſich diß fallß verainiget, vnd denen Herren Obriſten Landt 
Officirern, vnnd Landtrechts Beyſitzern auffgetragen vnd vbergeben, daß dieſelbe 
bey nechſtkünfftigen Landtrecht Oculi, wie, vnd welcher geſtallt obgedachte Com- 
mission zum füeglichſten forthgeſtellt, vnd wer an deren Stadt, fo bißhero auf 
ben verordneten Commissarien verſtorben, vorzunehmen, vnd zugebrauchen ſein 
möge, berathſchlagen, vnd alſo ein gewiſſer aufang ſolcher Commission beſche- 
ßen ſolle. 

Vnd die weil dann etliche Inwohner, von vnterſchiedlichen güttern vnud Do- 
minijs gewiffe antheil endtweder faufiliden, ober per tran:mutationes an ſich ge 
bradt, gleich wol aber fo wenig von benen barauff bafjtenden GülotPferdten, alß 
andern Ihren aigenthumbliden grünbdten, die gebübrende Contributions quoten 
niemablen bif anbero entridtet, noch abführen wollen; Dabero daun die Bürdt 
deß alfgemainen mitleidens, benen anbdern witgliebern, vmb ſo viel ſchwärer ges 
macht worden. Alß baben die Herrn Ständte mit beliebung der Kayſerlichen 
Herrn Commissarien, einhellig dahin geſchloſſen, daß denen zue den Landes Ab— 
raittungen, vnd in puncto alienationis deputirten Examinations Commissarien 
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Mat vnd Gewalt anhaimb geftellt fein folle, nidt alfein wegen bevleÿ alieniy- 
ter, bund bißher obne Contributions beſchwärt, befeffener güetter genaw ju 
inquiriren,. vnd da ſich dergleichen außſtandt befinden wurde, folhe ad notam zu 
nehmen, vnd in ein Ordentliche verzeichnus zubringen, auch deſſen Ihre Kayſer: 
vnd Königliche May: von dero Herrn Landeshaubtman, bey nechſtfolgenden Land⸗ 
tag widerumb zuerinnern, damit darüber die Fernere gebühr in acht gegommen 
vnd angeorduet werden könte, dafern aud ſolche restanten der Schuldigkeit nach 
ſich nicht bezeugen, vnd dieſes, was Sie ruckhſtendig abgeben wolten, ſolle bie 
Konigliche Ambtshülff, zu ein Treibung dieſer Ruckhſtelligketten gebürlichen erſucht, 
vnud hierdurch der den andern Ständten vnd Inwohnern obliegende ſchwäre Con- 
tributions laſt, in etwas erleuchtert. Worauff dann wohlbemeltes Königliches 
Ambt gegen denſelben nicht weniger alß andern Contributions restanten, mit 
der bon ben Herrn Ständten außgeſetzten execution, vnnachläſſig, vnd ohne re- 
spect ainiger Perſohn verfahren laſſen folle. (Gedr. Landtagsſchluß v. J. 1640.) 
Nach dem Randtagsfdluffe v. 17. Februar 1642 ſollten zur Einführung einer 
mehreren Gleichheit in der Steuerzahlung die Güter durch eine eigene Commis- 
sion abgeſchätzt und auf 20,000 Thaler mähr. ein Giltpferd, im Ganzen aber 
auf das Land nicht mehr als 800 Giltpferde gerechnet werden. 
Zu weiterer Fortſetzung des noch pnvinbgänglichen Kriegs“ wurde auf dem 
Landtage v. 12. Mob. 1642 eine Contribution von 250,000 Gulden rheiniſch be 
willigt und, ba bie Trankſtener hierauf kaum 100,000 fl. einbriugen ivüvbe, zux 
Entrichtung der übrigen 150,000 jf. auf jedes Giltpferd „der nächſten reducirten 
Anzahl nach“ monatlich 21 fl. gelegt. 
.Die für 1643 bewilligte Geld Contribution von 170,000 Gulden ſollte „auff 
alle vnd jede Güldtpferdt in dieſem Land, welche noch in das gemeine Mitleyden 
gezogen werden können, neben der jenigen billich⸗ vnd gleichmäſſigen Eintheilung, 
fa die verſamblete Herren Ständt bey dieſem Landtag, nach der proportion eines 
vnd deß audern Land Innwohners aestimirten Vermögligkeit zuſammengetragen, 
angeſchlagen, vnd alſo von jedwederm Güldtpferd vier hundert Gulden rheiniſch 
exlegt werden. | 
Damit aber niemandt auf benen Herrn Innwohnern in Beytragung der 
obverftandenen Contributions Hülffen, vber fein Bermôgen getrieben vnd beleget 
merde: So baben bie verfamblete Herren Ständt, auf Chriſtlichem Mitleyeen 
gegen jhren Landes Mitglidern, und mie oben erwehnt morben, ju Vbertragung 
eines vnnd deß andern Vnvermögenheit, die Landgütter vnd Innwohner in gewiſſe 
classes getleillet, vnd einem jeden, was jhme ju ertragen möglich, specifice zu⸗ 
geſchriben vnd außgeworffen, auch ſolche specification der Ab-⸗ vnd Eintheilung 
fo wol in. dep Landtags Gedächtnuß Buch eintragen, als aud bem Königlichen Amt 
ber Lanbtsbauptmannfdaift zugleich einraichen lafjeu, hiemit folde denen Herren. 
Rrayfbauptleuthen zu jhrer Nachricht insinuirt, vnnd darauß erſehen werden 
fünne, was eine jedwedere Herrſchafft oder Landtgut auff obbemeldte Contributi- 
ques beygutragen ſchuldig ſey. (Gedr. Landtagsſchluß,v. J. 1643.) 
Auf bem Landtage vom 14. Rob. bis 3. Dez. 1644 wurde beſchloſſen, bis 
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ontritution wieder auf die Giltpferde (ſo abermals wegen der bevorftehenden. 
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Nothen, vnd weilen man in fo enger Zeit zu einem andern contributions modo. 
nicht gelangen können, wie verwichenen Jahrs in gewiſſe classes gerichtet werden 
müffen) nach der bey dieſer Verſammlung gemachten gleichmäfſigen Reduktlon 
umzulegen. Vnd obzwar (heißt es weiter) die Roͤm: Kayſ: Mayſt: aflergnübigft 
gerne geſehen, daß weiln wegen ter bißhero auff die Güldtpferdt angelegter Con⸗ 
tributionen, allerhandt Bericht vnd Beſchwärungen vorkommen, noch bey dieſem 
Aligemainen Landtag ein ſolcher modus contribuendi hette ergriffen vnd vorge⸗ 
ſchlagen werden können, der ba in der natürlichen Billigkeit, vnd auff einer durch⸗ 
gehenden Gleichheit veſt gegründet geweſen wäre; Weiln aber diſes Werck von 
groſſer wichtigkeit, vnd bey dieſer Verſamblung in praxin zubringen, nicht müg- 
lich geweſen; Als haben vor dißmahl, wie oben gedacht, die zu gegen geweſte 
Herren Ständt, die Contribution interim auff die Güldtpferdt, nach aller môg- 
lichen Gleichheit, cingetbeilt, maffen die consignation beffen in die Kreyß pubii- 
cirt werden follen. 

Waß aber Smôlfftens ben modum contribuendi, vnd bie bezahlungs Ter- 
minen wegen obbemelten Ainmal hundert Tauſent quiben anbefangt: Ob zwar 
ble anweſende Treugehorſambſte Stände Ihres orths gerne geſehen hetten, wie 
etwa wegen vilfäldiger vnd faſt vnaufhörlichen beſchwärten der Güldpferde halber, 
ain anderwertiges medium zu erhaltung der durchgehend: vnd Gott liebenden 
gleichheit ergriffen werden khönte, ſo haben Jedennoch Sie Stände bey eraignung 
allerhandt difficulteten welche anjtzo nicht gäntzlichen sopirt, vnd hingelegt werden 
Mnnen, für thuenlich vnd rathſam erachtet, noch für dißmal ben den Güldpferden 
zuderbleiben, vnd damit aber dißfalß eine proportionirte gleichheit obseruirt, vnd 
ſich niemand darwider mit grundt ichtens zu beſchwehren babe, ſeind die Jüngft. 
hin im Monath Martio gemachte güldtpferdt reductiones durch eines jedwedern 
Eraiß, auf allen Bier Ständen erkhiſte Deputatos de nouo reuidirt, die derent⸗ 
wegen vorkommene grauamina, vnd was fonften in hoc passu ben einem vnd 
anbern considerabl vorgefallen, beftens erwogen, vnd ber auffat in alfen berge 
fait, wie Sie es vor Gott vnd ber Erbaren Welt zuverantwortten baben werden, 
genrabt, vnd entlichen nad derſelben überlefung, burd bic gefambte anmefenbe 
Stünde ratificirt vnd beftättiget worden. 

Bey welcher beſchaffenheit dan, ein Jedtwederer auf allen Vier Ständen, 
was Würden, Stand vnd weſens der ſey, durchſehend vnd ohne vnterſcheid ſchul⸗ 
dig vnd verbunden ſein ſoll, die Ihne der proportion nach betreffende quotam, 
Nemblichen ſo viel dte Ainmal hundert Tauſent gulden in einer Summa betrifft, 
von einem jedwedern gildtpferdt das gantze Jahr durch, Vier hundert gulden Rein: 
Monatlich vnd in specie aber wegen der zu Ihrer Kay: May: allergenäbigiften 
freyen disposition verwilligten Acht vnd Fünfftzig Tauſendt gulden reiniſch, von 
einem güldtpferdt Neunzehen gulden, zwainzig Kreitzer. 

Wegen der Beſoldung Gelder Per Sechs vnd zwainzig Tauſent gulden, von 
einem Guldtpferdt, Acht gulden Viertzig Kreitzer, wie nicht weniger. 

Wegen der sur fortification destinirten Zehen Taufent guiber von einem 
pibtpferbt bre gulden zweintzig Rreïber, vnd fo ban wegen der Sechs Tauſent 
Paiben Puluer gelder (Jedoch mie vor erwendt ohne ſchmelerung ber hiebenor im 
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Martie, vnd von ſelbigen Monath angurednert, zu Pulffer arbeih verwilligten 
Sechß Tauſendt gulden, deren bezahlung jbre abſorderliche vnd it den voriger 
Koniglichen AmtsPatenten außgeſetzte Maß bat) Von einem Gildtpferdt Zweer 
Gulden. 

So viel aber das verwilligte Getraidt anreichet, von einem Giltpferdt Vier 
vnd Sechtzig Metzen Korn, Zwaintzig Metzen Waitzen, Zweinzig Metzen Gerſten, 
vnd Vierzig Metzen Habern. Vnd zwar jene Geldsſorthen aufangend von den 
Erſten einſtehenden Monatstag Novembris gleich zu deſſelben Ende, pud akje 
forthan, von Monath zu Monath big in völliger verſtreichung der zwölff Mouse 
then, denen beſtelten Creiß Einnember, von welchen Sie weiters in das alhieſige 
Kaiſer: vnd Königliche Rendtämbt abgefüert werden ſollen, zu rechter Zeit: Die 
Treidtſorthen aber obverſtandner maſſen zwiſchen hier vnd denen nechſtlhombenden 
heyligen Weinacht Feyertägen, in die künfftig durch die Patents publicirenbt 
Creiß Stätt vnd Magazinen auff ſeine vnkoſten vnfehlbar vnd ohne abgang ob. 
tragen zulaſſen. (Gedr. Landtagsſchluß v. J. 1649.) 

Bu der Landtagspropoſition von 1650 (S. S. 598) folgte der Beſchluß: 

Deſäté, Wernj a Poſluſſnj Stawowẽ, gſau opt w fé beblimé Powiiem 
wzali, gakby giſth a gruntownj Spuͤſob nalezli, na kterhiby y nyntgſſi Contributi 
pobodiné rozwrzenj a tudy rozdylujm Gtjjnoftem fluteëné naprawenj fe ftéti 
moblo: %S Tterémito taf bedliwem vwazowaänj blaubo trwagice, mimo prebefité 
Zbrognihch Konj fpüfob, zaͤdnj ptyhodnegſſj gſau wynagiti nemobli. 

Broiei pti tom, a obzwlaſſtnẽ od G. C. a Kraͤl. Mil. fu Contribuirowdni 
w nomwé a Neymiloſtiwegi oblibentin fpüjobu Zbrogniich Konj pozůüſtawugj; aby 
wſſak ndlejita vownoft fe zachowati, a nizädny fobé bdlegi ftéjowati ptitiuy nemil, 
opét gako Lonffébo Roku, ffrze Oſoby 3 faibébo Rrage À tomu zewſſech Gite 
Stawuüw deputirowané, zdaliby ptedeſſlſe w tom néfteij Pielojenj byli, to z gruutu 
powajowati, a taf gat} piebné, pied Paͤnem Bohem, a Swetem by odpowidati 
mobli, gafe na Statty rogmrienj Zbrognijch Konij véiniti bali, coj po preitesi 
Ratificivomali, a amwieli, meblé tobo taté G. C. a Rral: M: botieni) Bérni e 
Poflufini Stawowé Podbdané Profs, geftlijeb) wzdy néfbo 3 Obywateluͤw, protire 
takowemu Rozwrzenj Zbrognijch Rony, na G. C. a Kraͤlowſtau M. galau Stij⸗ 
noſt wznaͤfſſel, aby takowh w ton dalegj flyffan nebyl. (Gebr. Landtagsſchl. 1650.) 

Was Achtens, den Modum contribuendi anbetrifft, haben die: bey dieſem 
Landtag verſamblete Trewgehorſambiſte Stände dieſes Werckh, nach lauth Ihrer Kayf: 
vnd Königl: Maytt: allergenedigſten begern vnd verordnung, wie etwann ein ſicherer 
vnd thunlicher Modus vnd temprrament erfunden, wordurch denen fo vnderſchieb⸗ 
lichen praegravirungen vnd beſchwerden der Giltpferd halber abgeholffen werden 
möchte, vmbſtendiglich vnd reiflich erwogen, vnd nun aber anjetzo vmb kürtze der. 
zeit willen, ein anders mitel (auſſer der Giltpferd, wie zu vor) zu ergreiffen nit 
moͤglich geweſt; Als wollen Sie Trewgehorſambſte Stände, bey einer anderwerti⸗ 
gen, vnd von Ihrer Kayſ: Maytt: albereit allergenädigſt resolvirt: vnd verwilligten 
Zuſambenkunfft jhr der Landts Inwohner (welche ben anderten Montag in der 
Faften, fo ben anberten Martij, des nechſtlünfftigen 1654ften Jahrs ſein wird, 
alhie in dieſer Königlichen Stadt Brun jhren Anfang nemmen, vnd lenger nicht, 
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als vierzehen Tag vontinuiren folle) beftens nachſinnen, vnd berathſchlagen, wie 
it anderer, ſicherer, vnd annembliderer Modus, ber gleichheit nach, su künfftiger 
abrichtung der Sanbdt8 veriilfigungen ergrünbet, aud oerfelbe Ihrer Rai: vnd 
Königl: Maytt: zu dero allergenübigften ratification, alfervnterthänigit beygebracht 
werben möchte. (Gedr. Landtagsſchluß v. J. 1658.) 

Einrichtung eines newen Modi Contribuendi. Bey hie oben eine 
deſchloſſenen Fünfften Puncten, iſt auff bas Sechſte Postulatum wegen einrich 
tung einer beſtendigen Gleichheit in dent Landt, zu facilitirung deſſen, weilen ju 
incaminirung eines fo viel importirenden werckhs ein geraumbe zeith vonnôtten, 
inmittels dieſer Modus vnd ordentlich auch gemeſſener Außſatz ergriffen worden, 
daß von allen Geiſtlich vnd Weltlichen Standt Perſohnen indifferenter ein in 
gewiſſer Notul verfaſte vnd durch def Königl: Ambt der Landts-⸗Haubtmanſchafft 
Patenten in die Crayß ſchickender Bekantnußbrieff ſeiner vnterhabenden Vnter⸗ 
thaner, Acker vnd Weingarttbaw (weilen auff die Mobilien nichts beſtendiges oder 
gewißes angelegt werden kann) folle eingeſchickt vnd ordentlich beſchrieben, and in 
Lahni außgetheilet, vnd erſt beſagten Bekandtnußbrieff lengiſt inner Zwey Mona⸗ 
ten peremptorie ju Endt def Februarij Def eingangenen 1656igften Jahrs, 
Herrn Directori, 

Dem Wohlgebornen Herrn, Herrn Gabriel Schereni Freyherrn auff klein 
Schereni, Herrn auff New Swietlow, Millotitz vnd Kunewaldt, Höchſt ernennt 
Ihrer Kayſ: Maytt: Rath, Cammerern, vnd Königl: LaudtsHaubtman in Marg—⸗ 
graffthumb Mähren, eingereicht werden; Nit weniger auch haben die verſamblete 
Herrn Stände auf Ihren mitteln Herrn Commissarien mit einen gewiſſen De- 
putat benennt, welche mit ſcharffer Instruction, vber die eingelaugte Bekandtnuß 
brieff in allen Crayſen qualitatem locorum & personarum ergrunden, vnd zu 
mehrern befundt vnd vnterſchaid ocularem Inspectionem einnebutben, volgendte 
die beſchaffenheit mit annectirten Gutachten in ein Relation bringen, vnd befür⸗ 
dern follen, vnd nad verfertig: vnd eingebung berer, haben Sid bie Löbl: Ständt 
entſchloſſen, offt Höchſtgedacht Ihr Kayſ: Matt: vmb anorbnung einer Lanbts 
Zuſambenkunfft geborjambift zu belangen, damit über reiffe berathſchlagung der 
Bekandtnußbrieff vnd der Herrn Commissarien Relation nach den specificirten 
gennßbahren Grundtſtuckh vnd Lahnen, eine mehrere Anzahl der Güldtpferdt ge: 
macht, vnd hierdurch auff Ihro Kayſ: Maytt: gnädigſtes Erwögen vnd Ratifica- 
tion, fo wohl denen vermeintlich gravirten ein verlaßlicher Außſatz erfolge, wie 
auch fo mauglich die beliebliche Gleichheit observirt vnd beſtettiget werden möge; 
(Folgen nun die Namen der Commiſſarien zur Viſitations-Commiſſion, je 2 aus 
jebem der 4 Stände im Olmützer und hradiſcher und eben fo viel im brumer, 
anaimer und iglauer Kreiſe). Der Zeit alter modus Contribuendi. Hier zwiſchen 
ſoll: es zu erhöbung der obberührter bewilligung dißfals bey bem vorigen Contri- 
bubndi modo der jetzigen Güldtpferdt nach, proportionaliter von jedem Monath⸗ 
lich Sechs vnd Siebentzig Gulden Reiniſch Acht vnd dreyſig Kreutzer, Ein Pfen⸗ 
ning, Jahrlichen aber Neun Hundert, Neuntzehen Gulden, Neun vnd Dreyſig 
Kreutzer zureichen, allerdings verbleiben. (Gedr. Landtagsſchluß v. 13. Des. 1655.) 
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Bon ebifter Cinridtung des newen Modi contribuendi. Bnbt 
ob zwahr die Löbl. Herren Stände gerne gemüllet, bas burd eine neue Lanbts- 
Berfaffung denen villfältig-biefherigen Beſchwehrden, megen vngleichheit der Güldt⸗ 
Pferde, balbt aniezo wäre abgebolffen worben, fo befinden Sye bob, daß hierinen 
vor dem Ende der Visitations-Commission (welche nach moͤglich- vnd thuenlichkeit 
beſchleünigt wirdt) nichts mag vorgenohmen werden, ſondern nothwendig bieß dahin 
zu verſchieben ſeye, vnd ſoll ins khünfftig, ſo vill nach der neuen Visitations- 
reduction eine Herrſchafft, vor der anderen, das Sye überladen geweſen, aus⸗ 
fuhrlich dociret, alß dann fo wohl von denen Contribution- als Portionen, der 
ſelben ab: vnd der, fo respective verſchonter, zugeſchriben werden. (Gedr. Laud⸗ 
tagoſchluß vom 19. Februar 1657.) 


—*X Beſchlnß der Laubesverfammlung von 1655 wegen freywilliger 
Beyhülffs Gelder. 


So viel nun bas Anſtatt des Personal Darleihens ohne Erſtattung mé 
vnterthänigſter willfäbrigleit aequiualenter verwilligte Quantum vnd Darfhues. 
Gelder per Sechczig Tauſent Gulden Reiniſch, betrifft, nad bem mehr höoͤchſt 
gedacht Ihro Kay. vnd Königl: May: ſelbige ſambt bem fürgeſchlagenen mudo: 
collectandi et Exigendi gnäbigft beliebet, Alſo iſt geſchloßen worden, daß Nemb⸗ 
lich auf bas negſthin bey dem zue Brünn 1654ten Jahr gehalten Landtag redu- 
cirte Güldtpferdt ohne Entgelt der Vnterthanen, vnd bey dießfalls vorbehaltener 
Beſtraffung, auß aygen Sekhl Zweyhundert vnd Funffczig Gulden rein: angelegt, 
Jedoch eine Helffte auf St. Wenceslaj, vnd die Anderte Helffte auf Weinachten 
gegenwertigen Jahres Paar bezahlt. 

Anderten wie in mereren Ihrer Kay: May: Erb Königreich vnd Landen, die 
Decheteyen vnd Pfarherrn, ſambt dero Filialn, Jedoch in andern fahlen vnprae- 
judicirlich der Geiſtlichen Instanz? vnd Jurisdictionen, que ſollichen Extra or- 
dinari onere Patriae vnd mit leiden, gezogen, vnd vermittleſt der Grundtherrn 
Bekhandtnus Brief berührter, im Landt ſich befündender Dechetayen vnd Pfarherrn 
vnd Filialn, Einkhomben, ordentlich beſchrieben, vnd follite Specifice denen Herrn 
Lands Deputirten eingereicht, vndt ſo dan der funffzehende Theil eines Jedtwedern 
Einkommens zue einer kleinen Beytrag, in baarem Geldt, zue Handen der, von 
exit bemeldten Herrn Landes Deputirten hierzue verordneten vorigen Zweyen 
Einnehmern geliffert werden. 

Drittens similiter, die Nobilitirte pro qualitate vnd nach Ihrer Beſchaffen⸗ 
heit von Zwölff biß in Funffzehen Gulden. 

Dann Vierdtens, die Beambte vnd Officieri, alß Ober Regenten, egenten, 
Ober vnd andere Haubtleuth, Inspectores, pfleher, Burggraffen, Rändtſchreiber, 
Kornſchreiber, WaldtReütter, vnd dergleichen Bediente, Nach dem die Landes Owy; 
wohner vnd Ihre Herrn, dieſelben dem treulich mit gebenden Bekhantnus Brieff 
nach, beſoldet ſeindt, den Zehenden Theil daruon zuereichen. 

Ingleichen Fünfftens, die Freyſaſſen, FreyKichter, FreyMüller, FreyPauren 
pub Pohunczi, Jeder zue Drey Gulden rein: ſein gebühr abzueſtatten. ‘1. 
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Sechftens, die vbrigen, alß andere vermögliche, vud in Mahren Ihre Nah—⸗ 
rung, wie die Nahmben haben möchte, ſuchende Perſohnen, vnd die Khauffleuth 
nach Ihrer Obrigkeit gueten Gewißen, von Zehen big in Funffzehen Gulden tel. 
Jedoch ohne ſtaigerung der Wahren, darzue geben ſchuldig ſein, vnd alſo alle ob⸗ 
ſtehende in Sechs Classes außgetheilte, vnd zue dieſer Extraordinari Anlag ge⸗ 
zogene, fo wohl Geiſtlich: alß Weldtliche Standts Perſohnen indifferenter zus 
ſollicher eylender Entrichtung, wie in Andern Ihrer Kay: May: Konigreich, ſou⸗ 
berlid in Oſterreichiſchen Landen, durch die Militarische, Eintweders vermittetfe 
ber Stadt Quarnison in Brün, vnd auf bem Landt, nach Standt vnd orth des 
faumbigen, durch die Einquartierte Kriegs Völckher, auf deßen Vncoſten, allzett 
würcklich fürnehmende Execution in denen ob außgeſeczten zwey Terminen, Sebess 
mahls baar abzueführen, ohne Vnterſcheidt vndt Verſchonung angehalten wer⸗ 
den ſollen 

Maßen auch viel höchſt gedachte Ihro Kay: May: auf mehrern erforderten 
Nothfall, waß zue ſchleunig: vnd nachdrucklicherer Einbringung ſollicher dem Landt 
zum beſten angeſehener dargab fürträglich ſein würdt, Ihre fürdringende obhandt 
vnd Assisteuz darzuebiethen ſich gnädigiſt Erbotten. (Aus dent gedr. Schluſſe der 
Landesverſammlung vom 19. April bis 20. September 1655 über ble Letra 
Ordinari Postulaten.) 


(CIIII. Beſchwerlicher Oeſterreichiſcher Aufſchlag. 


Gegen dem in Oeſterreich publicirten, vnd dieſem Landt nachtheiligen Auff⸗ 
ſchlags Patent, damit die ſonſt vnerſchwingliche trewhertzige Verwilligung, nit in 
Stecken gerathe; Haben Sich vielhöchſternennt, Ihre Kayſ: vnd Konigl: Maytt: 
Ihnen Trewgehorſambiſten Ständen vermelden laſſen, Sie weren darauff gnädigſt 
bedacht, welcher geſtalt Sie dieß Orths verſchonet, vnd ſonſt alle billige Consola- 
tion erlangen möchten. (Gedr. Landtagsſchluß v. 13. Dez. 1655.) 

Wegen des In Erzherzogthumb Oſterreich vnter der Enns, vnlängſt neu⸗ 
ond vorhero vngewöhnlichen, diſem Landt hoch praeiudicir- vnd nachtheilligen 
auffſchlags, vnd damit die allervnterthänigſt, guttherzig beſchehene Bewilligung defto 
füglicher zu erſchwingen, haben ſich weyl: Ihro Ray: vnd Königl: Mat: Hochldb⸗ 
lichſter gedächtnus dahin allergnädigſt erklärt, das ſo lang in dero Erzherzogthumb 
Nider Oſterreich denen Stänten allda, der Landt Aufſchlag verſtattet wird, nicht 
weniger dero Trewgehorſambſten Ständen diſes Ihres ErbMarggraffthumbs 
Mahren ſich eines gleichmäßigen Ihrer Seiths zu Bedienen, zugelaßen ſeyn ſolle. 
Hierumben dann zu Forthſez- und anordnung deſſen, die Löbl. Herrn Stände die 
erheiſchende Disposition been Herren Landes Deputirten fiberlaffen. (Gedruckter 
Landtagsſchluß vom 16. Aoril 1637.) 


COLUIIL Schluß ber aligeur. Landeszuſammenlunft 1640 wegen eines 


Getrantaufidlages. 


Bei ber auf beu 28. Auguſt 7640 ausgeſchriebenen allgemeinen Landes 
Zuſammenkunſt baben. bte wongrherſumbſten vier Œtinde zu obermattinur effets 
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licher Vezeigung Ihrer ſchuldigſten Trew vnd devotion, alferbäcbftermelter Ihrer 
Kayf: Mayheſt: zu dero freyen allergnedigiſten disposition, allergehorfambſt ver⸗ 
williget, daß auff zwey Jahr, von bent nechſikunfftigen erſten Monatstag Decem- 
bris amuraiten, nacheinander biß auff ben erſten Decembris exclusive deß ein 
faufenb ſechshundert zwey vnd viergigijten Jahrs, von einem jeben Eimer ein, 
e6 fey after oder neuer Mein, Moſt, Rreutel, Süffe, vnd in Summa in: oder 
außlaͤndiſche Wein, Er werde gleih von deren oder Geſind, auffm Lande, oder 
in denen Städten, von denen Inwohnern, Geiſt: vnd Weltlichen, hohen vud nic 
dern Standts, ober Vnterthanen, in Schlöſſern, Häuſern, Mayerhöffen, Kretſch⸗ 
man, oder Wirthshanſern außgetrunken, verſpeiſet, oder Maßweiſe außgeſchenckt, 
acht vnd dreiſſig Kreutzer, vnd von einem jeden Eimer Gerſten vnd Weitzen Bier, 
fo auffm Lande oder in denen Stadten gebräwet wirdt vier vnd zwantzig Kreutzer, 
vnd zwar jedesmals, ſo bald es gebrewet vnd ehe es weggegeben oder angezuͤpffet 
wird, verſteuert, vnd dann auch von einer jeden außgeſchenckten Maß Meth vnd 
Braubwein ein Kreutzer abgerichtet werden folle. 

Jedoch mit biefem Beyſatz, daß von einem jeden zehen Eimrigen Vaß Wein, 
vor das Lager vnd ben Füll-⸗Wein ein Eimer abgereitet, vor dem Bier aber an 
ben Haͤffen vnd Füllbier bas zehende Baß passiert werde, auch von dem jenigen 
Wein, Bier, Meth, und Brandwein, welches etwan von der Soldatesca, es ſein 
geich Recronten, ober fonften int Lande verbleibende oder durch daſſelbe marſchi⸗ 
rende Völcker, vber jhre assignirte vnd gereichete portion gewaltthätig auffm 
Lande, vnd in denen Stadten von denen Inwohnern vnd Vuterthauen außgepreſſet 
iwitrbe, der Tatz nicht abgetragen werden dorffe, noch ſolle. 

Wobey allerhochſtermelte Kayſ: Mayeſt: die Herrn obern Stände von Abtra⸗ 
gung derer hievordieſem bey denen allgemeinen Landtägen allerunterthänigſt ver⸗ 
willigten fünff weiſſe Groſchen, Pier Tatzes, welche in gegenwärtigen zwey Jahri— 
gen Bier Auffſchlägen eingereitet worden, allergnedigſt eximiret. 

Hiemit aber mit Abrichtung ſolchen Tatzes vnd Auffſchlags ſicher gebahret 
werde, So haben die trewgehorſambſten vier Stäande allerunterthänigſt einträchtig 
dahin geſchloſſen, daß ein jeder Inwohner (auſſer der Königl: Städt, davon gleich 
nechſt hernach Verordnung folget) auff ſeinen Herrſchafflen, Städten vnd Gütern, 
durch gute vnd verlaßliche richtige Ordnung, ſolche Wein vnd Bier Gefälle felbft 
ſamblen, und Monatlich zuſammen bringen, alßdann dieſelben Monatlich zu eines 
jeden Creißbeſtelten Einnehmer vnfehlbar abführen, auch demſelben dabey einen 
Bekandnuß Brieff, daß nemblich weder ben jhm Inwohnern ſelbſt, noch ſeinen 
Stadten, Daärdten, Dörffern, Kratſchmen, Geſind vnd Bnterthanen, ſolchen vers 
ſtrichenen Monat vber, ſeines wiſſens nicht mehr außgeſchenckt, außgetruncken oder 
verſpeiſet worden, vnter ſeiner Vnterſchrifft vnd Beſiglung, bey ſeinen respective 
Geiſt⸗ vnd Weltlichen Würden, Ehr, Trewen vnd Glauben, gegen guugſamer Quit⸗ 
tung, vnverzũglich vnd ohne Saumbſaal einhändigen laſſen, hingegen aber der jenige 
em, Bier, Meth, vnd Brandwein, welcher etwo vorthelhafftiger weiſe zu ab: 
ſchneidung deß Tatzes verſchwiegen würde, zu allerhöchſternenter Ihrer Kayſ: 
Mecheft: nutz vnd gutem verfallen; Auch von ſolchem allem niemandts anders als 
einig vnd allein die Ordines Medicantes. tele ihre Speiß vnd Tranck bethlen, 
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pnb bammen was in Sbitälern vor bie Armen verfpeift, auch fonften in ben Ke⸗ 
den ben bent Gottesbienft verbraudt wird, außgenommen ſeyn follen: Welche 
@elber bann bernad von befagten Creiß Einnehmern allemahl viergehen Tag nad 
jedwedern Monat mehr höchſtermelter Ihrer Rayf: Mayeſt: verorbnetem Rentmeis 
ſtern in dieſem dero Erb-Marggraffthumb Mähren, H. Niclaſſen Nuſſern von 
Ruſſeckh, auff New⸗Schloß, ſampt denen Bekandnuß-⸗Brieffen vnfehlbar vberliefert, 
von jhme H. Rentmeiſtern aber, diß Contributions Werck fortgetrieben werden 
ſolle: Allermaſſen dann auch Ihme die Herrn Stände H. Thobiaſſen Allman vor 
Allmſtein zugeordnet haben. 

In denen Königlichen Städten aber ſoll dieſer Aufffchlag an Wein, Vier, 
Meth, Brandwein vnd anderm Getranck, ohne vnterſcheid, auch ohne Schmälerung 
deß ordinari Wein vnd Bier Tatzes, zu der ohne das daſelbſt verordneten Wein 
und Bier Tatz Einnehmer Handen, auff eben die Weiß vnd Maß mie es mit 
dem ordinari Wein vnd Bier Tatz, vnd deſſen Abführung hergebracht, von zeit 
zu zeit abgerichtet, von denen Einnehmern aber ferner alle Monat mit gehöriger 
Beſcheinigung obgenandtem Herrn Rentmeiſter, in die General Cassa vberliefert 
vnd verreitet werden. 
| Es baben auch allerhöchſternente bre Kayſ: Mar: fit allergnedigit gegen 

benen Herrn Ständen erkläret, babin atlergnebigft bebadt zu ſeyn, daß dieſes Land 
mitler ſolcher zwey Jahrigen Zeit mit andern Contributionen nicht beſchweret 
werde. 
Hingegen vnd damut Ihrer Kayf: vnd Kön: May: dieſes Mittel richtig von 
zeit zu zeit eingehe, fo foll ein jeder Inwohner ſich eufferft befleiſſen, dieſe Gefäll 
fleiſſig vnd vnſaumblich einzubringen, Im widrigen die vnaußbleibliche Execution 
zu gewarten haben. 

Es haben aud vber dif allerhöchſternante Ihre Kayſ: vnd Konigl: May: de⸗ 
nen Ständen die gnedigſte Vertröſtung gethan, diß berd Erb-Marggraffthumb 
Mühren, fo viel nur in menſchlicher Fürſichtigkeit beſtehet, von fernerer Kriegs⸗ 
beſchwer zubefreyen, auch in Kayſ: vnd Königlichen Gnaden verwilliget, daß, 
wann je wider verhoffen etwas von Quartiern, Durchzüg, Sammel: oder Muſter⸗ 
plätz, dieſe Zeit vber in dieſem Marggraffthumb noch vnumbgenglich außgezeichnet 
vnd bezogen werden müſte, daß ein jeder Inwohner, Stadt vnd Vnterthan den 
darauff gehenden Bnkoſten an ſeiner portion dieſer Tatz Gefälle innehalten vnd 
defaiciren möõge. (Aus bem gedruckten Schluſſe der Landeszuſammenkunft v. 28. 
Aug. 1640. Dieſe Tranckſteuer, welche kaum 100,000 Gulden einbringen würde 
12. Nov. 1642 noch auf ein Jahr ſollte, wurde nach dem Landtagsſchluſſe vom 
und init Nov. 1642 zu Ende gehen verlängert. 

Auf ben Landtagen v. 2. Des. 1648 und 14. Nov. bis 2. Dezember 164 
wurde, ,bantit bie bewilligte Gelthülff befto erklecklicher ſeyn möge“ cinbellig be 
ſchloſſen, daß von jedem ausgeſchänkten viereimerigen Faß Bier 5 weifſe Groſchen 
für bas fünftige Jahr in das k. Oberamt ſowohl vom tan als ben lonigliche 
Stadten eingebracht werden ſollen. 

Das Anfſchiage hatent vom 3. März 1644 wurde S. 521 fi. mmitgetiift 
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Auf dem Lanbdtage von 1649 bewilligten die Stände, ungeadtet der (Seite 
971 Befdriebenen) Ruin und Devaftation bdes Landes zu afler geborfambifter bee 
geigung Ihrer gegen Allerhöchſt gebadter Ray: May: tragender gehorſambiſter vnd 
pflibt{dulbigfter deuotion, aud zu ſonderbahrer würckhlicher contestirung Ihres 
verlanges vnd begierte, bamit fie einsmahlß au bem gewinſchten Zweck, Ihrer 
tube vnd beſtendigen ainigffeit gelangen mögen, an ftatt ber von Ihrer Ravf: 
May: de nouo allergenäbigft begebrten accisen von Bier, Rein vnd Fleiſch (Won 
welche Ihre Kayſ: May: auff der Stänben fo inftendig vnd allergeborfanbiftes 

bitten, in Kayſer: vnd Rôniglihen Gnaden abgelaffen) Su Ihrer allergnäbigften freyen 

disposition, vnnd zwar obverftandnermaffen, au vnterhaltung der Ray: HoffStabt, 
vnd beftreitung bero Raiß Vnkoſten, abſendungen, vnd ardermertiger Ihrer ange: 
legenheiten. 

Fürs Erſte, eine Summa von Acht vnd Funfftzig Tauſendt, Vnd fo ban 

Andertens abſonderlichen zu bezahlung Ihre May: Koniglichen Tribunals 
vnd Landtaffel bedienten, Creißhaubtleuth, Viertl Commissarien, Creiß Einnember, 
auch Land Medicorum Ihrer außgeſetzten Solarien, Sechs vnd Zwantzig Tauſent, 
wie nicht weniger | 

Drittens zu Continuirung ber fürgenommenen Fortification Zehen Taus 
fent, vnd 

Viertens, zu Munition vnd bebürfitigen Pülffer arbeith, obne entgelt bero 
nod im Martio gegenwertigen Jahrs, verwilligten Ses Taufent Gulden, annoch 
gleichfalß Sechs Taufent Reiniſch einbellig auff ein Jahr. (Aus bem gedr. Land: 
tagsfd{uffe vom 6. Sept. 1649.) 


COXXIV. Landtags⸗Schlüſſe wegen einer extraordinari Verwilligung ftatt 
einer perpetuirliden Trankſteuer und über deu modus exequendi, - 
vom Sabre 1659. | 


Im Namen der Allerheiligiſten Vnzertheilten Drenfaltigieit. Amen. 
Nachdeme der Allerdurchleuchtigſt⸗Großmächtigiſt- vnd onüberwindlichſte Fürſt 
vnd Herr, Herr Leopold, Erwöhlter Römiſcher Kayſer, auch zu Hungarn vnd 
Bsheimb Konig, Ertz⸗Hertzog au Oeſterreich, vnd Marggraff in Mähren, à. xc. 
Bnjer allergnäbdigiter Kayſer, König, Erb⸗Lands⸗Fürſt vnd Herr, ꝛc. bald nachge⸗ 
macht⸗ vnd allergnäbigit placidirten Schluß, deß auff ben 20ften May erſtverlof⸗ 
fenem 1658ſten Jahrs, außgeſchriebenen allgemeinen Landtags, an dero verſamblete 
treugehorſambſte Stänbe, ein newes neben postulatum allergnädigſt gelangen, von 
denenſelbten weitleufftiger vortragen laffen. Was geftalt allerhöchſt gebadt Ihro 
Kayſerl: vnd Koͤnigl: Mayſt: zu leichterer verſchaffung der wegen gegenwärtig bes 
ſchwerlichen Stand vnd gefährlichen Conjuncturn, durch die außwertige, vnd nun⸗ 
mehr auch auff dem Reichsboden in Teutſchland ſelbſt ſtärcker empor gehende 
Kriegsverfaſſungen, vnd andern vnvermeidentlichen koſtbaren Dispositionen, new 
entſtehenden vnerſchwinglichen Vncoſten, worzu dero eigene Mittel vnd Gefällen, 
zumalen dieſelbe ſchon vorhin in andere Wege für def gemeinen Weſens Wolfahrt 
onerirt ſeyn; noch auch mit dero getrewen Staͤnde ben dieſer Landtags-⸗Handlung 
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befhebener Verwilligung, weil biefelbe laut der Proposition auff bie barinn be: 
rührte allgemeinützige Anordnungen gemeynet vnd vermiefen wird, nidt erklecklichen, 
ſondern derentwegen vnumbgänglich verurſachet werden, auff ſolche außträgliche 
gewiſſe extraordinari Geld-Mittel zu gedencken, damit ein wolergäbige ſtarcke 
Summa baaren Gelds auf das ſchleinigſte, als immer müglich aufgebracht, vnd 
darmit deß boni publici Obligenheiten, mit erſprießlichem Effect, vmb ſo viel 
verläßlicher beſtritten werden mögen: Vnd dann hierumben zu allerhöchſtgedacht 
Ihro Kayſer: vnd Königl: Mayſt: ſonderbaren allergnädigſten Wolgefallen, wolten 
deroſelbten die trewgehorſambſte Stände, bas allhier bevor practicirte geweſte 
Contributions-Mittel der Tranck⸗Steuer folder geſtalt, vnd in perpetuum gang 
frey vnd eigenthümlich überlaſſen: daß ſie gleich wie es in dero Oeſterreichiſchen 
Landen gantz rühmlich beſchehen, durch anderwertige Vberlaß⸗- vnd Vergebung auch 
frey eigenthumliche Verkauffung deſſelben ſich vmbb die nothwendige baare Geld⸗ 
Mittel förderlich bewerben mögen. Hierauff obwolen die trewgehorſambſte Stände 
in leichter Erachtung der allergnädigſt- beygeführt: vnd auf hoher gant Vätterli⸗ 
er Sorgfalt (worfür fie ſich aller vnterthänigſt bedancken) entſpringenden Vrſa⸗ 
chen nichts mehrers verlangt, vnd hertzlichen verwünſchet, als daß deß armen 
Landes Kräfften, der pflichtſchuldigiſten Vegierde Ihro Kayſer: vnd Königl: Mayſt: 
in allweg vnter die Armen zugreiffen: secundiren vnd beyfallen wolten: So haben 
doch deroſelbten ſie in aller Vnterthänigkeit deß armen Vatterlands, gantz augen⸗ 
ſcheinliche impossibilitet vnd Vnvermögenheit hierwider allergehorſambſt reprae- 
sentirt, vnd demütigiſt gebeten, ſie darumb mit angeregtem postulato behy gegen⸗ 
wertig⸗ſchweriſt⸗ vnd Gelt⸗manglender Zeit allergnädigiſt zuverſchonen. Wornach 
mehr allerhöchſtgedacht Ihro Kayſerl: vnd Königl: May: in allergnädigiſter Be: 
hertzigung der zugleich von ihnen treugehorſambſten Ständen gantz außführlich an⸗ 
gezogenen Erhebligkeiten von gedachtem postulato der perpetuirlichen Tranckſteuer, 
allergnädigſt abgelaſſen, vnd Ihnen Ständen anheimb geſtellet, ob ſie an ſtatt 
beffen ein aequivalens auf derſelben oder andern Mitteln von fünff mal Hundert⸗ 
taufend Gulden Reiniſch, in etlich wenig Jahren verläßlich abzufübren vermilfigen 
wolten. Welches alles offtangeregte trewgehorſambſte Stände in fleiſſig vnd reiffe 
Erwegung gezogen, vnd zur pflichtſchuldigſter contestirung der äuſſeriſten Begierde 
Ihro Kayſer: vnd Königl: Mayſt: bey gegenwertig gefährlichen Conjuncturn, 
Kriegs-Verfaſſungen, vnd derentwegen koſtbaren Zeiten nach endlichen Kräfften an 
die Hand zugehen, haben fie ſtatt dieſes von Ihro Kayſer⸗ vnd Konigl. Mahſt. 
auff fünff mal Hunderttauſend reducirt vnd moderirten postalati, in allem 
zweymal hundert vnd viertzig tauſend Gulden Reiniſch, in ſechs nacheinander fol⸗ 
genden Jahren, vnnd alſo Jährlich viertzig tauſend Gulden Reiniſch abzuführen, 
à dic publicationis dieſes Schluſſes anfangend, allervnterthänigiſt auff ſich ge 
nommen. 

Damit aber nun dieſe verwilligte Beyhülff denen armen Vnuterthanen vnd 
übrigen Angeſeſſenen, welche ohne big anderwertig mit Contribution vnd Gabe⸗ 
reyen ſehr beſchwerlich onexiret nicht auffgeladen: ſondern zu observirung der 
Gott-lictenden Gleichheit alle diejenigen, fo nicht begüttert vnd ſeßhafft, doch gleich 
wol in dieſem Marggraffthumb allerhand Nutz vnd Frommen, Nahrung, ele 
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genheit vnd protection genieffen, in bas allgemeine Mitleiden gezogen, vnd von 
felbten ein billichmäſſiges hierzu bebgetragen werden müdte; Als Haben Sie 
Gtände befGloffen, Ihro Kayſer⸗ vnd Königl: May: e8 aud benenfelben die von 
ihnen allervnterthänigft vorgeſchlagen vnnb nadgefette Mittel, vnter der Stände 
disposition einzubringen allergnädigſt placitirt, vnd gäntliden anheimb geſtellet, 
daß nemlichen zu dieſer extraordinari Verwilligung beyzutragen ſchuldig ſeyn 
ſollen: Jedweder er ſey auch wer er molle, Mann⸗ oder Weiblichen Geſchlechts, 
ſo in dieſem Marggraffthumb wircklich wohnhafft, vnd nicht auff dem Land pos- 
sessionirt, oder in anderer hernachfolgenden höhern oder geringern Claſſe vnd 
quota zu contribuiren mit includiret: Nichts deſto weniger aber außgeliehenes 
Geld auff Interesse hat, auch ſolcher ſeiner Zinſen habhafft wird, der ſoll von 
dieſem auff Interesse außgeliehenen Geldern, jedem Hundert der Haupt-Summa, 
oder von darvon fallenden 6 Gulden Zinſen, einen.Oulben, Jedoch, ba jemand 
ſeiner gantzen Subſtantz vnd Vermögens, mehrer nicht, als nur 2000 fl. auff 
ſolche Verzinſſung hat, auff dem oder dieſelbe mag dieſe Verwilligung zwar nicht 
verſtanden ſeyn, damit man aber abnehmen könne, daß er fiber erſtgedachte Sum: 
mam der 2000 fl. nichts mehrers in allem ſeinem Vermögen auff Zinß babe; 
wird au dieſem ende von jedwederm ein auffrichtiger Bekanntnuß⸗Brieff bey denen 
Landes Deputirten abgelegt, vnd die jenige, ſo ſich innerhalb drey Monath von 
Publicirung dieſes Schluſſes nicht trewlich bekenneten, förderiſt deß achten, zum 
andernmal aber vierten theils der Verhalt⸗ oder verſchwiegenen Summa verluſtiget 
werden: Herentgegen ſeynd von dieſer Verwilligung exempt, vnd außgeſchloſſen, 
die Geiſtliche Stifftungen, fundations-Gelder, Cammer, Kirchen, Alumnat, Se- 
minarij, Spittal, vnd andere Geiſtliche, oder ſonſt dergleichen ad pias causas 
trewhertzig gewidmete, wie auch die Sanb. vnd Ampte⸗Gelder, Ingleichem die 
Wittiben, welche Innwohnern verehelicht geweſen, durch die Zeit ihres Wittib⸗ 
Stands, vnd wie lang ſie ihren Namen nicht verändern: Vnd dieſe welche ſonſten 
von ihren Beſoldungen: Dienſt- vnd Advociren, oder als Burger in Königl. oder 
Herren Städten, oder als Vnterthanen contribuiren: denen Denuncianten auch, 
damit hierdurch die Warheit deſto mehrer befördert werde, wann ſelbige gleich die 
Debitores ſelbſten wãren, von obgemeldten Straffen der dritte Theil appliciret 
vnd gefolget werden ſoll. Zu bem Ende man dann auch eine ordentliche specifi- 
cation der in die Landtaffel eingelegten Schulden begehren kan. 

Item, eine jede höheren Standts oder ſonſt geadelt, fein Land⸗Gutt aber 
habende Perſohn, worunter auch ble, fo zu possessionirten Frawen geheurahtet 
begriffen, wann fie ſonſten anderer Geſtalt denen Contributionen nicht eingezogen; 
Nemlich ein Graff, vnd Herr oder Freyherr, Gräffin oder Fraw, Reich vnd Ver⸗ 
môglidere 60 fl. Mittelmaſſigen Vermogens 40 fl. Vnverinoöglichere 20 fl. 

Ein Ritter⸗Stands⸗ oder ſonſt geadelt- vnd nobilirte Perſon, Reich vnd 
vermöglichere 40 fl. Mittelmäſſigen Vermögens 20 fl. Vnvermöglichere 10 fl. 

Die Dechant vnd Pfarrern (auſſer der gar armen, vnd gantz vnvermoͤglichen) 
in denen Stätten, vnd auffm Lande, nach billichmäſſiger Erkantnuß der Landes 
Deputirten, von 2 big in ble 10 FL 


42° 


660 


Jedwederer Kayſer⸗ vnd Königl. Bebienter, ſo kein Lanb-Out bat, vnd auch 
aff andere in deß Landes Aemptern vnd Dienſten beſindlich vnangeſeſſene Perſon, 
ſo ſonſten als Inwohner, oder vnter einer andern Claſſe vnd quota nicht con- 
tribuiren, vnd aber gewiſſe Beſoldung haben, ſelbe auch wircklich empfangen, von 
jedem Gulden dieſes genieſſenden Solarij 3 fr. 

Gin Advocat, Medicus, Procurator, von 10 oder 12 big 15 oder 24 fl. 

Gin Agent ober Sollicitator von 5 ober 8 big in die 10 oder 15 fl. 

Gin jebmeberer, er ſey aud wer er wolle, ohne eintzigen Snterfdeid, fo En: 
gariſche, Oefterreider, Steyriſch, vnd in Summa jede andere frembd- und auf 
laͤndiſche Wein durch Mähren, in ein anderes Land, wie nicht weniger ins Land 
ſelbſten zuverkauffen, oder auf zuſchencken, führen würde, auſſer mas die Stands⸗ 
Perſonen vor ihren eigenen Trunck benöthigt, von jedwederm Eymer bezahlen folle 6 kr. 

Item von einen Centen Vngariſchen Eißens, ſo ins Land geführt wird 6 fr. 

Bon einem Centen Vngriſch oder Zackel Wolle, fo ins Land gebracht wird 9 tr. 

Ingleichem von einem Pfund Raud-Tabad, folf fo wol der Berfauffer als 
Rauffer geben 1 fr. 

Der Rauff-Sanbdels-Leuth, vnd Apoteder Gefellen vnd Diener, von ihrer 
Bejoloung, jedem Gulden Jährlich 2 fr. 

Barbirer vnd Bader aud Goldſchmidt Gejellen ein jeder die Wochen 3 fr. 

Die Maurer, Simmerleuth, Steinmes, Schieferdecker Oefellen, fo vnange 
feffen, vnnd fonften nidt contribuireu, ein jeber von ſeinem Taglohn wochentlich 3 fr. 

Die vnangefeffene Salitter-Sieber, Teich-Gräber vnd bergleiden, wochentlich 
jeber 2 fr. 

Aller anderer Handwercker Gefellen in benen Königlichen Städten, ein jeb 
wederer wochentlich anderthalben, In bdenen Herren Städten aber vnd anberer 
Orthen auff dem Land 1 fr. 

Vnangeſeſſene Poſt⸗Verweſer, ein jeder Jährlichen von 5 big 10 fi. 

Vnangeſeſſene Lanbgutfder vnd Fuhrleuth, fo fonften nicht contribuiren, von 
einem Roß Jährlichen 1 fl. 30 fr. | 

Spiellenth in Rünigl. Stätten, bie eine Burger ſeynd, vnd anderwerts nidit 
contribuiren, Säbrliden von 1 fl. bis 1 fl. 30 fr. 

Gin vnangefeffener Mein: oder Bierfdend, oder Leuthgäber, vnd Schenckin, 
fo in ben Königl. Stätten, vnd deſſen Borftätten ju eigenem Mugen ſolche Nah—⸗ 
rung fübren, Jährlichen von 1 fl. big in 2 fl. 

Die in denen Geiſtlichen, Herren, vnd Ritterliten Schoßhäuſern befündliche 
Innleuth, vnd Haußgenoſſen, ſo ſich der Burgerſchafft nicht zugeſagt, Jährlichen 
von 45 fr. biß in 1 fl. 30 fr. 

Die Raudfanglebrer Gejellen (fo doch bie Leuthe, über die ihnen außgemeſ⸗ 
ſene Tax nicht höher überſetzen ſollen) ohne Vnterſcheid die Wochen 1 fr. 

Die Gauckler, Sailtantzer, Oculiſten, Triacker, Zänbrecher, Comedianten, 
Glückshaffner, ein jeder von 1 fl. big 5 Gulden, vnd von einem jeden bey ſich 
habenden Pferdt 45 fr. 

Aller der Herren vnd Inwohner Hauf: vnd Wirthſchafft Manns Bebienten, 
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fo anberiwertig vnter einer Glaffe begriffen, vnd fonften als Vnterthanen nicht 
contribuiven, follen von einem jeben. Gulden ibrer Befolbung bas Jahr geben 2 fr. 

Die Laggeyen, Stall⸗Partheyen, vnd bergleiden gemein Hauß⸗ ond Wirth- 
ſchafft⸗Geſindl, big auff ben lebten (aufigenommen in Märckten vnd Dörffern, 
blog bie Bnterthanen BaurenKnecht vnd Magde) von einem Oulben ibrer Beſol⸗ 
bung bas Jahr 1 fr. 

Item die Schuſter, bod obne einbige Steigerung, von einem jeben Preuſſiſch— 
vnd Cordovaniſchen paar Schuh 3 fr. Von einem paar Stieffel 6 fr. 

Vnd bann follen aud alle die Mabler, Tiſchler, Schloſſer, vnd bergleiden, 
fo in benen Clöſtern vnd Schlöſſern atbeiten, die Wochen geben 3 tr. 

Bon ben fie vorgefebten @ontributions-Glaffen aber follen bie personae 
miserabiles, fo auff ber Lands Depntirten, als welden die Ginbringung vnd 
Execution, biefes new außgeſetzten Gontributionmittels, committiret vnd gelafien 
wird, reifflide Crkantnuß biervon befreyet, vnd in allweg außgeſchloſſen fen. 

Schließlichen bitten Ihro Kayſer⸗ vnd Königl. Mayeſt: bie tremmgeborfanbfte 
Staͤnde allervnterthänigſt, über ſolchem zu leichterer Erſchwingung oben verwilligten 
Summa der zwey mal Hundert, vnd viertzig tauſend Gulden, vnd jährlich hiervon 
außgeſetzten viertzig tauſend Gulden Reiniſch, verfaſteten modo contribuendi ex- 
traordinario, nicht allein durch die ſechs Jahr hindurch allergnädigſten Schutz zu 
balten, ſondern auch vermittelſt Ertheilung eines gnugjamen Revers, bem Ger- 
kommen nach ſelbte verſichern, daß dieſe auß ihrer allervnterthänigſt: pflichtſchuldig⸗ 
ſter Begierde, vnd guten freyen willen, abſonderlichen bey gegenwertig hohen vn⸗ 
vmbgänglichen Nothſtand gethane freygebige Nebenverwilligung, ſonſt im Lande 
bräuchigen alten modo contribuendi ju keinem praejuditz oder Nachtheil gereis 
den, vielweniger in eintzige Conſequentz, weder jetzt noch ju künfftigen Zeiten ges 
zogen werden ſolle. Geſchloſſen in der Königl. Statt Brünn, den 18. Februarii, 
Anno 1659. & Publicatum 27. Martii, anni ejusdem. (Aus dem zu Olmutz 
gedruckten Landtagsſchluſſe.) 

Nachdeme auch die Lobl. Herren Stänbe bißhero wahrgeuommen, daß die be 
vorigem Landt Tag auff Sechß Jahr beſchehene allergehorſambiſte Neben Verwilli⸗ 
gung an ſtat der perpetuirlichen TranckStener, durch den hierüber außgeſetzten 
extraordinari modum contribuendi gar nicht zu erheben, vnd aber die Stände 
mit wircklicher abführung dieſer Neben⸗Verwilligungs Mittlen, Ihro Kayſ: vnd 
Rônigl: Maytt. Pflichtſchuldigiſt an die Hand zugehen, allervnterthänigiſtes Ver⸗ 
langen tragen. Als haben die treugehorſambiſte Stände für nothwendig angeſehen, 
au auffbringung deß Jährlichen quanti der Viertzig Tauſent Gulden Reiniſch, über 
die andere Anlage, noch auff ein jedes Lahn durch das gantze Jahr, zwey Gulden 
24 Kr. ſo in allem Acht vnd Dreyſſig Tauſent, zwey Hundert, zwey vnd Funfftzig 
Gulden Reiniſch 24 Kr. austragen wird, anzuſchlagen, welche Summa gleich ob. 
bemeldter Verwilligung au Ihro Kayſ: Maÿtt: allergnädigiſten freyen disposition, 
in zwoͤlff Monatlichen ratis bey vermeydung der militariſchen execution, auch 
gegen Quittung, zu Handen dero Kayſ: Contributions Einnehmern abzuführen, 
daß übrige aber, als Ein Tauſent, Sieben Hundert, Sieben vnd viertzig Gulden 
Reiniſch, 36 Kr. fo au erfüllung der Viertzig Tauſent Gulden abgehet, von denen 
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Gerren Stänberi anbermertig suerfegen fepn wirb, daß alfo au beftreittung aller 
vor augezogenen Serwilligungen, fo wol zu Ihrer Maytt: allergnäbigiften freyen 
Disposition, als wegen erpflegung ber Soldatesca, vnd ber 38252 Gulden 
24 Sr. au beablung der Jährlichen neben Berwilligung an ftat ber Trand-Steur 
Jährlich zwantzig Gulden von einem Lahn abjufübren fommen werden. (Aus dem 
gedr. Lanbtags{hluffe vom 5. Nov. 1659.) 


Fortdauer diefer extraord. Berwilligung. Exemption der @eift 
ligkeit von der Sechßjährigen nében Bermilligung. 

Betreffent sum Vierbten, deu abermabligen Termin ber hiebevorn allervnter: 
thänigift befdebenen neben Berwilligung der Sechßjahrigen Viertzig taufent Gulden 
reiniſch an ftatt deß Tranditeers baben bie Löblichen Herrn Stänbe der vnombs 
gänglihen Nothurfft au fein befunben, abermablen auff jebes Lahn Monatlich 
12 Er. vnd 2 b. fo Jährlich Zwey Gulden Drenfig À. ertragt, anzuſchlagen, je 
doch bem vorigen in Anno 1659. ben 27. Monatstag Martij, publicirten abjons 
derlichen Landtag Schluß, was die denen Ständen diffals eingeraumbte, aud) aller⸗ 
gnädigiſt placidirte extraordinari Mittlen anbelangt, vnangefeben ble bißherige 
Erfahrnuß gezeigt, daß barburd gar ein geringes au erbôben, allerdings obne Ab⸗ 
brud ober Nachtheil. 

Was aber den Clerum oder die Geiſtligkeit deß Ollmützeriſchen Biſtthumbs, 
fo vnbegiettert, vnd allein von benen Zehenden, vnd ber Stola ben vnterbaît bat, 
Betrifft, ob wolen Ihre Kayſ: vnd Königl: Mayt: ben auff biejelbe gemadten an- 
ſchlag aud alfergnübigift Confirmirt, vnd bem gemeinen ſchluß einbringen laffen, 
Mit weniger in andern Ihro Mayſt: Erb Rünigreiden vnd Landen, in fabl des 
allgemeinen nothbftandts bergleiden anlage Practicirt wird, onb (in) biefent Marggraff⸗ 
thumb biebevorn mebrmabls gefhehen. Demnad aber von Ybro Gobfürfti: Durchl: 
Herrn Serrn Leopold Wilhelmb Ertzherzogen zu Oeſterreich, als Bifhoffen zu 
Ollmutz disfalß gnädigſte Interposition bewöglich eingelangt. So haben Hochge⸗ 
dachter Ihre Durchl: zu gehorſambiſten Ehren, die Stänbe, beſagte Geiſtligkeit 
von ſolcher Extraordinari auff fie gemachter Anlange, für dißmahlen hiemit be 
freyet. (Aus dem gedr. Landtagsſchluſſe vom J. 1660/1. Dieſe Nebenverwilligung 
hörte 1665 bei Bewilligung einer Traukſtener auf.) 


C(CCXVV. Leopold J. Bichanffdlags-Patent v. 1. Sept. 1660. 


Wir Leopold J. ꝛc. Œntbietten M: allen Bier Ständen Vnſers Erb Marg⸗ 
grafftumb Mäbren, auch allen vnd jeden Geiſt: vnd Weltlichen Obrigkeiten, ſowol 
Vnſern Konigl: alß Biſchofflichen Stätten, Maärdten, Flecken, auch allen Herr⸗ 
ſchaffts Beambten, Pflegern, Burggraven, Rentſchreibern, Burgermaiſtern, Kid 
tern vnd Gemainden, wie nicht weniger allen Zunfften vnd Zechen def Fleiſch⸗ 
hacker Handtwercks vnd allen andern, die fi jebt oder ins künfftig deß Ochſen 
vnd Viechkauffs oder Verkauffs, ſowohl Inn: alß auſſer Landts gebrauchen wurden, 
wie auch ſonſten ins gemein, allen vnd jeden in berürten Vnſern ErbMarggraff. 
thumb Maͤhren Vnderthanen, was Standts, Ambte oder Weeſens die ſein, Vuſer 
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Ravferl: Gnadt, vnd geben Euch gnäbigift zuvernehmen. Obmoblen Bnfer gechrs 
tifter Derr Vatter, Weylandt Kayſer Ferdinand ber Dritte, Glorwürdigiſten ans 
gebendens, vnterm dato Prefburg ben Zwey vnd Awansigiften Januarij, def ver: 
wichenen Siben vnd Viersigiften, bann aud sub dato Wienn ben Adtiebenden 
Novemb. deß Sechzehenhundert Acht vnd Biergigiften Jahrs, durch vernenerte nd 
in Druck außgeferttigte Generalien, deß Viech Auffſchlags halber, in Vnſerm 
Marggrafftumb Mäbren, vnd was ſonſten demſelben anbengig, dahin allergnedigiſt 
resolvirt, daß der hernach Specificirte Viech Auffſchlag von Männiglich in allen 
Fünff Crayſen, denen hierzue beſtellten Officirn vnd Vberreittern, vnd dann durch 
Sie in Bnſer Kayſerl: Viech⸗Auffſchlag Einnember Ambt nacher Auſpitz vnwaiger⸗ 
lich geraicht, erlegt, vnd hierinnen weder Fürſten, Graffen, Freyherrn, Ritter: 
ſtandts Perſohnen, Geiſt: oder Weltlich (es were dann daß Sie etwas zu Ihrer 
aignen Wiertſchafft, Mayr: oder Schäfferey Notturfft, von Inlendiſchem Viehe 
bedũrffig) wie auch alle Hoch: vnd Nidrige KriegsOfficier, welche fit in Viech—⸗ 
kauff oder handlung einlaſſen wollen, Sie ſeyen gleich in würcklichen Dienſten 
oder nicht, noch jemandts anderer ins gemein Exempt oder befreyt fein ſollen; 
Wann aber ein: oder andere Praelaten, Herrn vnd Ritterſtandts Perſon, Roß 
au Ihrer ſelbſt aignen HaußNotturfft erfauffen oder verkauffen laſſen wolte, in 
ſolchem fahl ſoll Ihme die helfft deß ViechAuffſchlags nachgeſehen werden, der 
Berkauffer aber folle in alleweeg ohne ainige Exemption oder aufnamb, die vbrige 
belfft def Auffſchlags auentrihten ſchuldig ſein; Nach bem Wir aud zu nidt ge- 
tingen Vnſerm mißfallen vernebmen müſſen, daß Vnſere zu bdifem Ambt depu- 
tirte Œinnember, Gegenbanbler vnd Bberreiter, fit nidt allein wegen def groffen 
Widerwillens vnd Vngehorſambs etlier Landts Inwohner, fondern daß aud Sie 
theils Ortfen, bey einbringung der Gefôll, vbel angejeben werden, sum höchſten 
beſchweren; Alß haben Wir Vus biemit nodmablen vnd zu allem vberfluf resol- 
virt, evwbbnten Vnſern ViechAuffſchlag de novo Allergnädigſt zubeſtättigen, vnd 
damit diß Orths aller Beſchwär abgeholffen, vnd ſich bey denen vnderlauffent: be— 
trettenden Contrabanten, der vnwiſſenheit halber niemants zu entſchuldigen habe, 
ſondern die Vngehorſamen vnd Vbertretter durch gezimende Mittl zur beſtraffung 
Compellirt werden mogen, zu Maͤnnigliches wiſſenſchafft, was von einem jedwe⸗ 
dern Stuck Viech, ſo Inn: vnd auſſer Landts Kaufft: vnd Verkaufft, oder ſonſt 
außgehackt vnd verſchlacht wirdt, gegeben werden folle, hieher zu specificirn Gnä⸗ 
digiſt anbefohlen. 

Alß Erſtlichen von einem Stud LandtRindt ohne vnterſchaidt, welches im 
Lanbt verkaufft: oder verſchlacht wird, folle der Kauffer entrichten 22. K. 2 Pf. 

Da aber dergleichen im Landt erzogenes Viech auſſer Landts getriben wurde, 
folle der Kauffer entrichten 1 fl. 30 fr. Der Verkauffer aber nidité bavon ju 
geben ſchuldig fein. 

Bon einem Stud Polniſch ober Hungariſchen Ochſen folle der Aufftreiber 
entrichten 1 fl. 7 tr. 2 pf. 

Bon ainer Außläandiſchen Tertz, Khue oder Juntzen der Aufftreiber 22 fr. 2 pt 

Der Rauffer im Landt von einen Außlandiſchen Ochſen, Tertz oder Juntzen, 


im gleichermaſſen 22 fr. 2 pf. 
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Der Kauffer auffer Lanbts, ober wer es auf bent Landt treiben wurde, von 
einem jedwedern Sungarifd: ober Polniſchen Ochſen, Tertz: Khue vnd Iursen 
2 fl. 45 fr. Jedoch Vns bey dieſem punct bie Limitation, wie zum theil biÿ= 
bero gefdeben, auff wolgefallen vorbebalten. 

ten von einen Shaaff, Zäckel oder Ziegen, der Aufftreiber ober Verkauffer 2 fr. 

Der Rauffer in Landt aud 2 Fr. 

Der Kauffer auffer Landts aber von jedem SchaffViech 11 Et 2 pf. 

Bon einen Schwein der Aufftreiber + fr. 

Der Rauffer im Landt aud 4 fr. 

Der Rauffer aber auffer Landts, von jebem Stud obne vnderſchaidt 38 Er. 

ten von einem Roß ber Rauffer vnd Berlauffer, Jan: oder Aufländer, vor 

jedem Oulden def Rauffibilligs zuſammen 1 fr. 
| Dann von einem jeden RofStud ober ZetlGelt 9 fr. 

Damit nnn über dijem Vnſerm allergnävigiften Willen vnd Mainung in ge- 
dachtem Vnſern ErbMarggraffthumb Mäbren, feft gebalten, und darwider zu 
handlen ſich niemandts vnderſtehe, ſondern in ein: vnd andern gehorſambiſt acco- 
modire, nicht weniger ainige Verſchwärtzung, Betrug oder Vortl verübet werde; 
Als befehlen Wir, daß der vor diſem gewöhnliche Wochentliche Viechmarckt, deß 
Hungariſchen groſſen vnd kleinen, wie auch allerhandt RoßViehe, alle Pfiugſtag 
zu Auſpitz, vnd ſonſten nirgents gehalten werden ſolle. Vnd weiln Wir auch mit 
Vnſerm höchſten Mißfallen vernemmen müſſen, was geftalten theils, fo gar in 
Vnſern Königl. Stätten angeſeſſene Fleiſchhacker, bißhero denen Kayſerl. Gene- 
ralien zuwider, dieſen Vnſern angeſetzten Auſpitzeriſchen Viechmarckt beyſeits ge 
ſetzt, vnd bnen bas Viech auf Hungarn durch heimbliche Weege zuetreiben laſſen, 
davon nicht allein Vnſer Hungariſches Dreiſſigiſt nicht gerichtet, ſondern auch der 
Auſpitzeriſche Wochenmarckt dadurch mercklich geſchwechet worden, vnd deß Auff⸗ 
ſchlags halber groſſe Vnordnung eingeſchlichen. Als befehlen Wir hiemit ernſtlich 
daß hinfüro auſſer mehr erwöhntes Vnſers Auſpitzeriſchen Viechmarckts, ſich nie⸗ 
mants, was Standts oder Condition Er ſein mag, ainigen Hungariſchen, oder 
Außländiſchen Ochſen, Khüe, Schaaf oder Schwein Viech zuerkauffen vnderſtehen folle - 
Im widrigen aber, vnd da einer oder der andere, mit vil oder wenig betretten, 
auch über kurtz oder lang in erfahrung gebracht wurde, derſelbe ſolle ohne respect 
alß ein Contrabantirer, entweder vmb das betrettene Viech, oder den Werth 
dafür abgeſtrafft, vnd ſolches zu Handen Vnſers hierzu beftellten Einnembers er⸗ 
legt werden, der es neben andern Vnſern diß Orths einkommenden Cammer 
Geföllen, in Vnſer HandtgravenAmbt zu Wienn abführen, vnd Vns ordentlich 
verraitet werden ſolle; Begebe es ſich aber, daß ſonderlich zu Winters zeiten, da 
bag Viech in ſolcher Mengeè nicht auffgetriben werden kunte, vnd die Fleiſchhacker 
au verlegung jhrer Fleiſchbeſick es anderwertig holen müften, in ſolchem fahl ſollen 
Sie ſich vorhero bey Vnſerm EinnemberAmbt zu Auſpitz, oder da es Ihnen zu 
weit abgelegen, bey ſelbigen Crayſes beſtellten Vberreittern, vmb ein Paßzetl ge: 
bürent anmelden (der dann von bem GinnemberAmbt, mit dergleichen Cartha 
Bianca der Notturfft nach verſehen) alßdann im zuruckwege, neben der Anzahl 
def Viechs, ben Hungariſchen Dreyſſigiſt Zetl vorweiſen vnd ben gebührenden 
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Auffſchlag, ſowohl ber Verkauffer alß Rauffer, ben verluft vnd verlibrung bef 
Viechs, oder des Werths davor, vnwaigerlich entribten. Vnd weiln es fid aud 
vnderweiln begibt, daß auff benen bin: vnd miber im Landt gewöhnlichen Jahr⸗ 
märckten vnderſchidlich Roß, klein ober groffes LandtViech Raufft vnd Verkaufft 
wirdt, welche Märckt fleiſſig zubeſuchen, Vnſern Einnember, Gegenhandler, vnd in 
jedem Crayß darzu beſtellten Vberreittern obliget, alß ſolle es daſelbſten ebener⸗ 
maſſen, wie oben Specificirt, gehalten, vnd der Auffſchlag ordentlich entrichtet 
werden; Daß Außländiſche Hungariſch: vnd Pollniſche Viech aber, ſolle nirgents 
anderſt, alß auf obangeregten Wochentlichen Marckt nacher Auſpitz zutreiben, vnd 
zuverkauffen, bey verluſt deß Viechs, geſtattet werden. Was ſonſten auſſer ermelten 
Wochentlichen Marckts zu Auſpitz, oder andern im Lande gewöhnlichen Jahrmärckten, 
wie auch hin vnd wider im Landt von Roſſen, groß vnd klein Viech verkaufft, 
verhackt oder verſchlachtet wirdt, deſſen ſich auch die Juden nidt. zu geringem Nach—⸗ 
theil der Chriſten Fleiſchhacker gebrauchen, das Viech dort vnd da auff dem Landt 
erhandlen vnd heiffig verſchlachten, da dann der Einnember, Gegenhandler oder 
derer vndergebene Officier nicht aller Orthen ſein können: Als iſt Vnſer gnädig—⸗ 
ſter vnd gemeſſener Befelch, daß ermelter Vnſer Einnember, Gegenſchreiber, oder 
in deren abweſenheit ſelbigen Craiſes Vberreitter, darob ſein ſolle, vnd bey allen, 
ſowohlen Vnſern Königl: alß Biſchofflichen vnd andern Stätten, Märckten vnd 
Dorffſchafften, neben Schrifft: oder Mündtlicher begrieſſung ſelbigen Orths Obrig⸗ 
keit, zween angeſeſſene Ehrbare Männer, vnder einem Jurament zu beſtellen, welche 
Ihr fleiſſige auffſicht auff dergleichen Extra Ordinari Kauff, nicht weniger auff 
die Fleiſchhacker ſo wohlen Juden alß Chriſten halten, damit ehunder vnd bevor 
dergleichen Viech bey denen beſtellten angemeldet, vnd der Auffſchlag darvon ent⸗ 
richtet ſein wirdt, ainiges Stuck klein oder groſſen Viechs, bey verluſt deßſelbigen, 
Verſchlachtet, noch ainiges Roß Verkaufft, oder von der ſtell geführt werde: Diſe 
beſtellten ſollen alle Viertl Jahr zu rechter zeit die eingebrachten Geföll, denen 
darzu deputirten VberReittern, neben einer geferttigten Attestation, deſſen For- 
mula hierunder verzaichnet, Getrew vnd Erbar, gegen ordentlicher Quittung ein⸗ 
händigen, der es dann, vermög habender Instruction, zuhanden Vnſers beſtellten 
Einnembers zu Auſpitz, zu rechter vnd außgeſetzter Zeit vberliffern ſolle. Damit 
nun diſer Bnjer ernitliher Befelch deſto ſchleuniger Männiglichen durch bas gantze 
Landt, kundt gemacht werde; Alß haben Wir Vnſer Rônigl: Ambt der Landts⸗ 
hauptmanſchafft in Vnſerm ErbMarggraffthumb Mähren, Gnädigiſt dahin befelcht, 
daß diſe Vnſere hierüber außgeferttigte verneuerte Generalien, nicht allein ehiſtens 
publiciert, ſondern auch, auff anmelten vnd eraignete befémär Vnſers Einnem⸗ 
bers, Gegenſchreibers, vnd deſſen zugegebener Officier darüber ſchutz vnd handt 
gehalten, auch darwider zuhandlen, niemanten geſtattet werden ſolle Befehlen dem⸗ 
nach obgedachten Vnſern jetzig: vnd künfftigen Vorſtehern Vnſers Königl: Ambts 
der Landtshauptmanſchafft, wie auch allen Vnſern Getrewen Ständen, vnd deren 
nachgeſetzten Ambtleuthen, Vnſern Königl: Richtern, Burgermaiſtern, KriegsCom⸗ 
mendanten, Hoch: vnd Nideren KriegsOfficiern, wie die Namen haben mögen, 
Gnäbigift vnd Ernſtlich, daß Ihr diſen Vnſern Generalien, ſovil dieſelben in 
einen vnd andern Puncten vnd Clausuln in fig begreiffen, ſowol für Euch ſelbſten 
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Geborfamift nadlebet, vnb darüber veſtiglich Handthabet, mie nicht weniger Cure 
Vnderthanen vnd andere Ewre Vndergebene dahin anhaltet, bag Sie ſich darwider 
im geringſten nicht vergreiffen, ſondern Vuſern öffters beſagten beſtellten Ginnems 
ber, vnd Gegenhandler ſambt denen VberſReittern, auff Ihr gebührendes anmelden, 
vor Ambts: vnd Obrigkeit wegen, zu einbringung diſes Viech Auffſchlagsgefoͤll, 
alle befürderliche assistenz laiſten, vnd die Handt bieten ſollen. Darnach ſich alſo 
Männiglich zurichten, vnd vor Schaden zuhüten, Es beſchicht auch hieran Vnſer 
gnaͤdigſter Ernſtlich vnd gemeſſener Willen vnd Mainung: Geben in Buferer Statt 
Clagenfurth, den Erſten Septembris, im Sechzehenhundert Sechzigiſten, Vnſer 
Reiche deß Römiſchen im Dritten, deß Hungariſchen im Sechſten, vnd deß Bohaim⸗ 
biſchen im Vierdten Jahr. 


Form deß Bekandtnusbrieff von der Obrigkeit, wegen des Rindt: 
vnd andern kleinen Viechs, auch deß Roß Auffſchlags. 

ICH N: Bekenne hiemit diſem Briff offentlich vnd vor Jedermänniglichen, 
Demnach die Rôm: Kayſerl: auch zu Hungarn vnd Böhaimb Königl: May: Vnuſer 
Allergnädigiſter Herr, durch dero fonderbare publicirte Mandaten, auff das 
frembde in daß Marggraffthumb Mähren getriben, daſelbſt erkaufft, im Landt 
verbleibent: vnd wider auf bem Landt führende Rindt: vnd ander Hein Biche 
vnd Roß, einen gewiſſen Auffſchlag angelegt, daß Ich zu deſſelben gehorſambiſten 
nachfolg, alles frembde, ſowol zu meiner aignen notturfft, alß auch von meinen 
Vnderthanen, von dato beſagter Patenten publication, erfaufftes Rindt: Junges 
Viech vnd Roß, alles fleiſſes auffſehen vnd deſſen Anzahl erkündigen laſſen, vnd 
befindet fig für N: Stud Rindt N: Stud deß kleinen Viechs, N: Stud Roß, 
darfür kombt an Gelt jnhalt, vnd auch nach außweiß erſt angeregten publicierten 
Mandaten, N: Gulden Reiniſch, ſolchen Auffſchlag thue Ich in Ihr Kahſerl: 
May: GinnemberAmbt nach Auſpitz vberſenden, daß Ich mich aber in diſem fall 
rechtmäſſig verhalten, Soldes nehme Ich auff mein Gewiſſen, habe auch zu mebrer 
beglaubigung deſſen, mein Pettſchafft diſem BekantnusBrieff auffdrucken laſſen, 
Datum N. | 


Copey def BelantnufBrieffs ber Stätt, megen def Rindt: vnd 
aubern fleinen Viechs, wie aud deß Roß Auffſchlags. 

BAR Purgermaifter vnd Rath ber Statt N: Befennen mit bdifem Brief 
offentlich vnd vor Sebermänniglit, Demnad bie Röm: Ravferl: Day: Vnſer 
Mllergnübdigifter Derr, durch bero fonberbare publicirte Mandaten, auff das 
frembe in daß Marggraffthumb Mäbren getribene, daſelbſt Erkaufft, im £Lanèt 
verbleibent, vnb wider auf bent Landt führende Rindt, aud ander klein Viech vnd 
Roß, einen gewiſſen Auffſchlag angelegt, daß Wir zu deſſen Gehorſamben nach⸗ 
folg, ſowol zu Vnſerer aignen Notturfft, alß auch Vnſern Mitburgern, von dato 
beſagter Patenten Publication, Erkaufftes Rindt: vnd Junges Viech, auch Roß, 
alles fleiſſes auffſehen, vnd deren Anzahl erkundigen laſſen, vnd befindet ſich deſſen 
N: Stud Rindt, def kleinen N: Stud, vnd der Roß N: Stud, fo im Landt ver 
bliben, auf bem Landt aber iſt getriben vnd geführt worden N: Stud Rindt: À: 
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Stuck deß lleinen Vies, vnd N: Stud. ber Roß, dafür fombt an Gelt, inbait 
vnd nach außweiß erſtangeregter publicirten Mandaten N: fl. Reiniſch; Solchen 
Auffſchlag thuen Wir in Ihr Kayſ: May: Auffſchlag EinnemberAmbt, nacher 
Auſpitz vberſenden; Daß Wir Vns aber in diſem fall rechtmäſſig verhalten, Sol⸗ 
ches nehmen Wir auff Vnſer Gewiſſen. Su mehrer beglaubigung deſſen, haben 
Wir Gemainer Statt Inſigl diſem BekanntnußBrieff aufforuden laſſen, Datum N: 

(Aus dem böhm. und deutſch gedruckten mit den eigenhandigen Unterſchriften 
verſehenen Patente.) 


CIIVI. Die Lage des Landes in der Mitte des 17. Jahrhnudertes. 


Wir erinnern uns der am Schluſſe des 30j. Krieges geäußerten Klage der 
Ständbe im Landtagsſchluſſe von 1649, daß Mähren durch die fo langwierigen 
Kriegsempörungen und daher immer fort und unausgeſetzt überſtandenen Draug⸗ 
ſale in eine unglaubliche Unvermögenheit und ſolche Ruin und Devaſtation gera⸗ 
then, daß es billig in ein a. g. Mitleiden zu ziehen und zu deſſen einiger Erhe⸗ 
bung möglichſt ju verſchonen wäre (S. S. 571). Dieſe Klagen wiederholen ſich 
auch ſpäter. Im Landtagsſchluſſe v. 1651 heben die Stände hervor „des lieben Vatter⸗ 
landts vnd fo wol ihre ſelbſt eigene vnd dero Vnterthanen große vnvermögenheit 
vnnd armuth, ſonderlich in dieſen ſchweren vnfruchtbaren zeiten, der Stünbe höchſte 
vnvermoͤgenheit vnd Armuth ihrer in kleiner Anzahl ſich annoch befindenden, vnd 
mit groſſer mübe vnnd Bnocoften biß hero erhaltenen armen Vnterthanen.“ 

Die Bewilligungen des J. 1653 geſchahen „hindanſetzende aller groſſen vnd 
hohen Landtsbeſchwerden, fonderlich deß heurigen groffen Treidt: vnd Weinmiß⸗ 
wachs, Waſſergiß, vntergangs des Viehs, kleiner anzahl, armuth vnd noth der 
Buterthanen, auch anderer erhebligkeiten“, jene des J. 1654 „hindangeſetzt ber 
Stänbe gnugfam vberhäuffte motiven, vnd gröſte Vnvermögenheit Ihrer vnd der⸗ 
ſelben Vnterthanen groſſe Ruin, Mißwachs, durch Fewersbrunſt, Waſſergüß, 
Schauer vnd andere vnzählbare casus fortuitos, erlittene groffe Schaͤden, Veſchwer⸗ 
nuß ihrer Vnterthanen, vnd der Obrigkeiten ſelbſten, ſonderlich daß nichts ins 
Land gebracht, hergegen alles Gelt hinausgeführt wird." 

Die Bewilligungen von 1657 erfolgten, „obwohlen gegenwärttig-geldmang⸗ 
lende ſchwerſte zeit dermaſſen zur genüge bekannt, daß es weitherer ausführung 
keines Weegs bedurfftig, ſondern leyder allen Innwohnern vnd Bnterthanen bas 
Elendt, Ruin vnd abnehmen nur mehr, als zu vill vnter die Augen ſchlaget.“ 

Die Bewilligungen von 1658 geſchahen „hindangeſetzt der augenſcheinlichen 
Lanbesvnvermôgenbeit, groſſen Ruins, bey jo gant wolfailen, vnd deßwegen geld⸗ 
manglenden ſchweriſten Zeiten, bey welchen nichts ins Land gebracht, herentgegen 
alles Geld hinaußgeführt wird.“ 

Auch 1659 werden der groſſe Ruin des Landes, die höchſte Armut der Un⸗ 
terthanen, die noch haftenden vorigen Contributionsreſte, auch der allgemeine 
Mangel des Geldes und andere viele kundbare Beſchwerden hervorgehoben, 1661 
die „vielen obhandenen Beſchwerden, der groſſe Geltmangel, dißjährig allgemeine 
mißwachs des getreidts vnd anderer mehr Früchten, Worinnen der maifte Theil 
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diß Landes Ein fomnuffen vnd gemwerbe mitlen beftehen, fperrung des Handls vnd 
Wandels gegen dem Königreich Hungarn, vnnd Kundbahrn Vnvermögenheit fo wol 
der ſtands Inwohnern, als dero Vnderthanen“, 1663 „des im nach verwichenen 
Jahr auf Gottes verhängnuß erlittenen allgemeinen Mißwachs an Wein, Traid 
vnd allerhand Früchten, wordurch alle Gewerbs⸗ vnd Beytrags mittelen faſt völlig 
entzogen vnd ermangeln, auch von der vorigen Laudtags Verwilligung ſo namb⸗ 
haffte Reſtanten anerwachſen.“ 

Nun begannen die neuen Einfälle der Ungarn, ſo wie der Türken vnd Ta⸗ 
taren, welche, ſich öfter wiederholend bis zum Frieden von 1711, Mähren mit 
Verheerungen, Brand, Mord und Raub erſüllten. (©. darüber meine Beiträge 
zur Cultur⸗Geſchichte Mährens und Schleſiens, 1. T., Brünn 1866, 15. B. d. 
Schr. d. hiſt. Sekt.) 


C(CCIXVII. Repreſſalien von und gegen Ungaru. 


Nichtweniger iſt jhnen Herrn Vier Ständen vnder wehrenden jetzigen Allge⸗ 
mainen Landtag glaubwürdig vorgebracht: auch Schrifftlichen communieirt worden, 
waßmaſſen Ettliche Lands Inwohner im Königreich Hungarn, vnder dem vorwandt 
von Ihrer Kayſ: May: ertbailten Consens, ſich vnderfangen die Repressalien 
wider alhieige Inwohner in Mährern de facto vorzunehmen; Dieweiln aber Ihre 
Kayſ: Mayt: dergleichen Repressalien vnd auffhaltungen durch die in diſem Morg- 
graffthumb publicirte Newe Königl: Landsordnung, nicht allein gentzlichen abge⸗ 
ſchaffet, antiquirt vnd eingeſtellet, vnd die Creditores an die Perſonen jhrer 
Debitorn, oder derſelben Güetter gewißen, ſondern auch hernach zub Dato Wien, 
den Andern Aprilis im 1629. Jahr durch aine abſonderliche wiederholte Resolu- 
tion vnd Constitutionem Regiam allergnedigiſt bekräfftiget, vnd dero alhieiger 
Koniglichen Landtaffel einverleiben zulaſſen gemeßen anbevohlen; Als werden aller⸗ 
höchftgemelte Ihre Kayſerl: Bay: gleichfals vmb würckhlich: vnd, vmb der auff 
bem verzueg beſtehender gefahr willen, fürderlichiſte ernſtliche Cassation, auffhe⸗ 
bung vnd einſtellung folder vorſchutzender: jedoch längiſt vor publicirung gedachter 
alhieiger Newer LandsOrdnnng, vnd erſtbeſagter dero Königlicher Satzung beſche⸗ 
hener Einlag außgewürckter Consensen oder Decreten, allervnderthenigiſt ange⸗ 
rueffen, vnd vmb veſtigliche handhabung folder dero endtlicher Resolution vud 
Geſetzes inſtendigiſt gebetten, zuemahlen auff wibrigen, zwar vnuerhoffenden, fahl 
allerhandt groſſe swifpält weit außſehende bem vnſchuldigen Tertio hochſchadliche 
Praejvdicia, inconuenientzen vnd beſchwährnußen hierauß vngezweifelt zuerwarten. 

(Landtagsſchluß v. 1636.) 

Das Reſcript v. 20. Juni 1651 wegen Abtreibung der Attentate der Un 
garn an den Gränzen S. im Notizenbl. 1859 S. 48. 

Leopold I. ꝛc. Hoch vnd Wolgeborner, Wohlgeborner, Geſtrenge, Ebrnnefte 
vnd gelehrte, Liebe getrewe. Wir wollen Euch gnädigſt nicht verhalten, waß geſtalt 
Wir zu erhaltung guetes vernehmbens, zwiſchen denen Inwohnern vnd Vntertha⸗ 
nen, Vnſers Konigreichs Hungarn, vnd Erb Marggraffthumbs Mäbren, gnübigft 
resolvirt haben, das die bieshero zwiſchen beeden Laändern, derer ordnungen vnd 
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Satzungen jue wieder, gebraudite repressalia vnb arrestationes, gäntzlich inhibiret 
vnd eingeftellet fein follen, vnb wie Wir bies fals in gedachtem Vnſerm Konig⸗ 
reich Hungarn gemefenen Befehl ergeben laffen: Alſo befeblen Wir Euch gnädigft 
bas in Vnſerm Nahmen Ihr gleichsfals bey denen Inwohnern Vnſers ErbMarg⸗ 
Marggraffthumbs Mäbren ſolchen Verbott thuen ſollet, damit niemand auf Ihnen 
einiger repressalien vnd arrestation gegen die Inwohnere Vnſers Konigreichs 
Hungarn in Keinerley weege hinführo ſich vnterfange, daran wird vollbracht Vnſer 
gnädigſter Will vnd Mainung. Geben in Wien, den 21. Sept. 1867. An das 
k. mähr. Tribunal. (Aus deſſen Normalienbuche 1. B. S. 933. Ueber die ungr. 
Graͤnzſtreitigkeiten und die, ungeachtet mehrhundertjähr. Verhandlungen nie zu 
Stande gebrachte Gränz⸗Regulirung ſ. d. Notizenbl. 1862 S. 27 ff.) 


(CVIII. Freie Veraͤußerung der wirthſchaftlichen Feilſchaften. 


Leopold ꝛc. Hoch vnd Wohlgeborner, Geſtrenge, vnd Ehrnueſte, Liebe getrewe. 
Waß maßen ſich bey Vnß der Wohlgeborn Vnſer Lieber getrewer, Maximilian 
Graff su Lichtenſtein, wieder die N: N: Burgermeiſter vnd Rath Vnſerer Rônigl: 
Stadt Brinn, wegen der Ihme verweigerten Einfuhr⸗ vnd verſilberung ſeines auf 
dem Gutth Bernſtein erbawenden Eyſens, gehorſambſt beſchwären vnd ſuchen thuet, 
vernehmbet Ihr beygefügter in mehrern, Gleich wie nun dergleichen der Landt⸗ 
herrſchafften, vnd Würtſchafftliche Feilſchafften kein Burgerliches Gewerb ſey dern 
verſilberung auch durchgehendt frey, vnd von Niemanden gehindert werden ſoll. 

Alß werdet Ihr auch Ihme Graffen von Lichtenſtein die freye Einfuhr, vnd 
verſilberung ſeines Bernſteiniſchen Eyſens geſtatten laßen, vnd dergleichen der 
Landts Inwohner Commercia Lieber vermehrern, als hindern, vnd die int wie⸗ 
drigen entſtehendte Hochſtſchädtliche vnd verbottene eigennutzige monopolia ver⸗ 
bütten, oder ba waß bedenckliches in der fade vnterlauffen thette, Vnß ſolches ge⸗ 
borfambft hinterbringen; Wie Ihr deme fon recht zue thuen, vnd hieran Vnſern 
gnäbigften Willen vnd Mainung gehorſambſt zu erſtatten wißen werdet. Geben auf 
bem Schloſſe zu Preßburg ben 1. Auguſt 1662. An das k. mähr. Tribunal. 
(Aus deſſen Normalienbuch 1. B. S. 880.) 


COOL Abſtellung des Mißbrauchs im Weidwerk. 


(S. dazu ben Landtagsſchluß v. 1628 S. 304) 

Nachdeme vorkombt, daß in dem Weidwerckh vnordentlich verfahren, vndt das 
Wildt zu allgemeinem abbruch der Wildt⸗Bahn zu vnrechter zeith hingefält werde, 
bey welchem Mußbrauch der Jenigen Inwohnern die Ihres Orths ſich diesfahls 
mäffig halten, merckliche kurtze geſchicht, vmb welchen Müßbranch abzuſtellen vndt 
Ein Rechte Ordnung in dem Waidtwerkh einzuführen Ihr May: allergnedigiſte 
Erinnerung thuen laſſen. 

Alß werden die Herren Stände eine rechte Weidt⸗Ordnung, wie vor dieſem 
ebservirt worden, auf zurichten gefliſſen ſeyn, dieſelbe ſodann Ihrer Ray: vnd 
Rônigl: May: zu dero allergnedigſter placidirung vndt weitherer Disposition 
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allervnterthanigſt einfdiden, beren darüber erfolgendbe Verordnung genan nach 
leben, vndt aflerfeiths barauff Balten, bamit bie Bbertretter jebesmabl abgeſtrafft 
werden. (Landtagsſchluß v. J. 1666. Erft 1715 erfhien in Maͤhren eine Jäaͤger⸗ 
ordnung nebft ber Berorbnung wegen Beftrafung der Wilddiebe. S. ble Gulturs 
fortfritte D. u. Schl, von mir, im 8. B. ©. 60 d. Schr. bd. bift. Set. 1854.) 


CCXXX. Weitere Refolutionen und: Landtagsbeſchlüſſe besfiglié der 
Unterthans⸗Verhältniſſe. 


S. die Landtagsſchlüſſe von 1628, 1633 und 1635 wegen Heranziehung von Land⸗ 
bauern und Auslieferung der entlaufenen Unterthanen S. 304, 426 u. 566, von 1636 
wegen Entſchädigung für erlittene Drangjale S. 569 und wegen des Einfluſſes des l 
Tribunals S. 430 u. 459, von 1629 u. 1638 wegen der Auswanderung ©. 330 u. 450, 
von 1650 wegen ibrer Entweichung und Wiederbeſetzung ber wüften Häuſer und Grund⸗ 
ftüde S. 598 u. 600, von 1651 wegen Serbaltung zur katholiſchen Religion, bes 
Rechtes ber Beſchwerdeführung und Einführung der Schafweide S. 607, 610 und 
613, von 1652 und 1653 wegen Xuslieferung ber aus Schleſien und Boͤhmen 
entwichenen Unterthanen S. 617, 621, von 1653 megen des freien Verkaufes von 
Wolle und anberer Wirthſchaftsſachen S. 618, 622, von 1650 und 1654 wegen 
Entiwaffnung ber Bauern S. 626. 


Anbaltung der entiauffenden Bnterthanen an den SBngrifd: vnd 
Oeſterreichiſchen Granitzen. 


Es ſeynd auch vnterſchiedliche Beſchwer von den Inwohnern movirt worden, 
Wie daß die Vnterthanen täglichen von Grund vnd Boden abweichen, vnd ſich 
fiber die Marck in Vngarn oder auch in Oeſterreich verlauffen thun, wodurch das 
Land ‘in kürtzen groſſe desolation leiden dörffte. Dieſem übel zeitlichen vorzulom⸗ 
men, haben ſich die Löbl. Herren Stände alſo vereinigt, daß hinführo kein Vnter⸗ 
than, wer der auch ſeye, ohne ordentlichen Paß von ſeiner Obrigkeit, oder in beffen 
Abweſenheit auſſer Landes von bem Amptmann über obgedachte Granit folle ge 
laſſen, fonbern von benen nächſt dabey ligenben Herrſchafften anffgebalten, welcher 
es fo bann feiner natürliden Grund Obrigfeit balb avisiven, vnd gegen gebäfs 
render Abfindung ihne widerumben zurück werde folgen laffen; vnd wir dieſer 
Schluß zu deſſen gewiſſerer observirung durch Patenten, von allhieſigen Konigl. 
Ampt, in allen Creiſen ordentlich zu publiciren ſeyn. (Gedr. Landtagsſchluß 1658.) 

Die einſchlägigen Beſtimmungen der Proceßordnung und reſp. Tribunalé 
Inſtruktion von 1659 folgen fpäter. 

Do vnd Wohlgeborner, Geftrenge vnd Œbrnuefte Liebe getreme. Waß geſtalt 
fit bey Vnß Burgermeifter vnd Math, fambt ber gangen Gemeinbe der Etadl 
Mäbrifhen Budwicz wieber Ihre Obrigfeit, ben Wolgebornen Bnfern Rath vnd 
Qieben getrewen Rudolphen von Schaumburg, wezen vnterjdieblider Bedrängnußen 
beſchweren, vnd vmb beren einftellung gehorſambſt bitten thuen, dasſelbe erſehet 


Ihr beyſchlüßig in mehrerm, 
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Verhalten Euch benebeng nidt, bas Sie Budwiczer Ihres Mittels anhero 
mit ſolchen Ihren Supplicirn :viel Perſohnen abgeorbnet, welches gleichwie Wir, 
das ſich bie Bnterthanen quocunque modo zuſammen rottiren vnd Bnf in folder 
menge 3u beläftigen fommen follen, keineswegs au geftatten gemeinet ſein: Alß 
befeblen mir Euch aud bierauff gnübigft, bas Ihr Ihnen foldes mit gezimmenden 
ebffer vermeifen, vnd burd bie verordnete Haubtleuthe in aller Creyßen, bey vus 
aufbleiblider Straff, einfagen laßet, bas ſich hinführo bergleihen heüffige aborb- 
nungen bon benen Semeinden zuthuen niemanbt vnterftehe, fonbern Ihre Notturfft 
au forberift ben bem Ambt Vnſer Landshaubtmannſchafft anbringe, vnd vmb re- 
medirung belange, müſte aber pro vltimo remedio einiges bergleien graramen 
wieder eine ober ble anbere Privat Obrigleit im Landt an Vnß gebradt werden, 
bas felbe burd bie bey Vnſerm Kayſer: vnd Konigl: Hoff beftelite Böhemiſche 
Advocatos, Procuratores ober Agenten, ober aud entlid durch aborbnung einer 
Perfobn, vnd nidt beren menge anbringen, Waß aber biefe der Supplicanten bes 
ſchwerden anreidt, werbet Ihr Ewerer Ambts Instruction gemäß, die Sad zwi⸗ 
fen Ihnen Bnterthanen vnd deren Obrigleit, ben sulegen bemühet fein, vnd bie 
verfebung zuthuen wißen, bamit Sie mwegen des zu Vns genommenen Reeursus 
nidt vbel angeſehen werden, mie Ihr deme geborfambft wol zu thuen, vnd bieran 
Bnſern gnädigſten Willen vnd Mainung zu volfbringen wißen merbet. Geben in 
Bien den 13. März 1660 2e. An bas k. mähr. Tribunal. (Aus beffen Norma⸗ 
fienbude 1. B. S. 837.) 

Hoch vnd Boblgeborner, Gejtrenge vnd Ehrnveſte Liebe getrewe. Auf Eweren 
Bn$ in puncto ber Zierotiniſchen Bnterthanen, mit dern Obrigleit habender 
differentien vnd erfolgten Aufſtandts erftatteten gehorfambiften beridten, baben 
Wir gnüdigft vmbſtändtlich vernommen, waß Ihr in einem vnd bem andern vnter- 
thänigſt erwehnet. 

Vnd demnach Wir hierauff gnädigſt resoluirt, bas die gefangene Radelführer 
vnd etliche deren Complices auf vorhergehende nottürfftige gerichtliche erfantnus, 
bey Vnſerer Königlichen Appellation zu Prag, dahin Mir die diesfahls einkom⸗ 
mene Acta vnd Schrifften, Laut Einſchlußes remittiren laßen, andern dergleichen 
wiederſpenſtigen vnd aufrühreriſchen Vnterthanen sum exempel vnd abſchew nach 
beſchaffenheit eines oder des andern verbrechens würklich abgeſtrafft werden. 

Alß iſt Vnſer gnädigiſter Befelch, das Ihr Sie wohl vermwabrter dahin auf 
Prag lieffern laßen, vnd dem Jenigen, welcher mit Ihnen geſchicket wird, ſich bey 
Bnſern Koͤniglichen Statthaltern, vmb dieſelbe in zwiſchen auf denen Schanczen, 
in Bandt vnd eyßen arbeiten zu laßen, anzumelden, mit geben ſollet. Da Ihr 
benebenſt, wie Ihr Euch in andern dergleichen fällen zuverhalten, gnädigiſte be- 
lehrnung verlanget, wollen Wir gnädigiſt, das Ihr in Vnſern Nahmen, durch auß⸗ 
führliche Patentes in denen Creyßen, vnd ſonſt gehöriger orthen publiciren laßet, 
Wir ließen allen der Landts Inwohner Vnterthanen, alle zuſamben rottirung, auf⸗ 
wicklerey, receptir: oder ſouirung dergleichen vnd auffleinung wieder die Grundt⸗ 
Obrigkeiten, auß waß erdencklichen praetext ſolches geſchehen kan, bey Leib vnd 
Lebens Straff verbiethen, vnd beinebenſt ernſtlich befehlen, bas die Creißhaubtleuthe 
darauff acht geben, vnd fo bald Sie ein dergleichen wiederſpenſtigen aufribriféen 
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Vuterthan, es ſey felbft, ober auf angeben ber Obrigfeit erfabren wurben, ba 
vonnöthen, etiam cum assistentia militari alßobaldt ergreiffen, vnd in bie necfte 
Greiÿ Stadt, zu beren mürdliden exemplarifgen Beftraffung zue lieffern mit 
angebefften anerbiethen dabey, wann einer oder ber anbere in particulari, oder 
auch die gefambte Gemeinbdt, e8 ſey wieder bie Obrigteit, oder font fit wegen 
ciniger Bedrangnus, oder vnbilligteit rechtſchaffene Vrſach zu beſchweren baben, 
vnd keine außrichtung be denen Ihnen vorgeſeczten Beambten, oder auch der 
Obrigkeit ſelbſt erhalten könten, Sie ſolches förderiſt bey bem Ambt der Creiß—⸗ 
haubtleuthe, oder aber nach Gelegenheit der notturfft bey bem Ambt Vnſerer 
Landtshaubtmannſchafft, mit glimpff vnd Beſcheidenheit anbringen, alwo Ihnen 
gebührende außrichtung verſchaffet, Sie in gebührenden Schucz genommen vnd vber 
das Herkommen, billich oder gleichheit, weder in einheimbiſchen, noch Landt Anlagen 
nicht praegrauiret werden; Im widrigen Wir ſelbſt gezimmendes einſehen, vnd 
geſtalten Sachen nach, ſolche remedirung thuen wolten, damit die Obrigkeit auf 
keine weiß excedirn, ſondern ein ieder be bem feinigen geſchuczet vnd erhalten 
werde. Maßen dan, fo balb einige dergleichen Rlagen, von oder wieber die Obrigs 
feit einfommen, Sie Creighaubtieuthe jo wobl, als Ihr, alle meitleufftigleit ab: 
ſchneiden, fid ex officio interponiren, die gefabr gleid in anfang, obne einiger 
Zeit verliehrung vnterbreden, dergleichen rottir: vnd aufleinung der Vnterthanen 
gegen ber Obrigleit, fo wenig, als benen Obrigfeiten Ybre Bnterthanen auf eini- 
gerley vngebührliche weiß zu bebrangen, nidt geftatten, fondern mit gutter dex- 
teritet vermitteln feben, in ber gütte wabrnen, abmabnen lafen, waß auf bie 
Rofy gebüvet, babin remittiren, deren Grôrterung auf bas ſchleinigiſte befördern 
belffen, man aug meitern fhärffern einfebens vonnôthen, gleidwie wan biefe vor: 
forg nidt erklecklich, Vnß geborfambift vnuerlengt guttachtlich beridten ſollet. Im 
vbrigen baben Mir gnädigſt anbefoblen, bas fit der Nicolaus Ignatius Nigriaus 
alles patrociniren vnd anberer Ganbtlung vor obermebnte Zierotiniſche Vnter⸗ 
thanen entbalten, wie aud wan einige dergleiden Vnterthanen anbero ju Sollici- 
tiren fommen möchten, felbe von bier nad Sauf gefhaffet merben möchten. Wor⸗ 
nad Ihr Euch zurichten, denen Sachen weiters au thuen, ond bieran Snjern 
gnübigften willen vnd Mainung geborjambift zu erftatten wißen werbet. Geben 
in Wien ben 17. December 1661 2e. An das k. mähr. Tribunal. 

Die Weiſung an bie Appellation in Prag lautet: | 

Leopold. Liebe getreme Wir thuen Euch gnädigſt nidt verhalten erſehet es 
aud beykommenden Sdrifften in mebrerm waß vor ein aufftanbt etliher Dorff⸗ 
ſchafften vnd Bnterthanen gegen dern Obrigkeit den (titl) Primislau von Bierotin 
Sid von einer Zeith ber eraignet, barüber ban bdie Rabelfübrer eingezogen exa- 
minirt, bnd Vnß barüber von dem Ambt Vnußer Königl: Landtshaubt: gebor: 
relationirt worden. 

Gleich wie nun dern Beftraffung nicht allein darumb das Sie ſich wieder 
Ihre Obrigkeit aufgeleint, ſondern auch das Sie Vnſers Königl. Aubts vnd der 
Creißhaubtleuth güttliche abmahnung verachtet, wie nicht weniger andern Vnuter⸗ 
thanen ein bößes Exempel gegeben vnd in ihrer Halßſtarrigkeit, annoch verharren, 
gancz billich: vnd nothwendig. Alßo vnd damit ſolches nach Beſchaffenheit eines 
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vndt des anbern verbredens befdebe, haben Wir an befagtes Vnßer Rônigl: Ambt, 
in gleiden an Vnßere König: Stabthalter in Böhmen, nad inbalt beykommender 
Abſchrifft gnädigſt rescribiret. 

Vnd iſt demnach hiemit Bnfer gnädigſter befelch das Ihr die hiemit kom⸗ 
mende acta alßobaldt in deliberation ziehen, da einiger mehrern vmbſtände oder 
information darzu vonnöthen ſelbe von gedachten Ambt der Mähr. Lanbtsbaubt, 
manſchafft abfordern, darüber erkennen vnd Vnß den befundt zumahlen theils wan 
der gefangenen alßo grauirt, bas Sie anderen zum Schröcken in antecessum alßo— 
gleich zu beſtraffen weren, vnuerlengt berichten, in zwiſchen aber bieß wir Vnß 
darüber gnädigſt resoluirt haben werden, die dahin gebrachte thätter in Bandt 
vnd Eyßen auf denen Schanczen daſelbſt arbeiten laßen ſollet, wie Ihr deme zu 
thuen vnd weilen hieran zugleich dem Statui publico gelegen, das werckh ſo viel 
möglich zu befördern wißen werdet. Es beſchicht auch hieran 2. Wienn den 17. 
Decembris 1661. (Aus dem Normalienbuche des k. mähr. Tribunals 1. B. 
S. 862.) 

Da Fünfftens, Ihre Kayſerl: und Königliche Majeſt: dero treugehorſambſten 
Ständen allergenädigſt proponiren laſſen, nach deme fiber bte Auffhaltung frömb⸗ 
der Vnterthanen zu öfftermahlen allerhand Mißverſtand und Vngelegenheiten zwi⸗ 
ſchen denen Lands⸗Innwonern entſtehen, deme abzuhelffen vor rathſamb gehalten 
würde, wann ein höhere Straff, und auff ſolche weiſe, wie im Königreich Böhmen 
eingeführt iſt, auff dergleichen Auffenthaltung geſtelt werden möchte; So haben 
die Stände hirinnen ſich dergeſtalt verglichen vnd beſchloſſen, im fall ins künfftige 
iemand ein frembden Vnterthanen auffzuhalten ſich vnterſtehen, vnd denſelben auff 
begehren nicht alſo gleich wiederumb erfolgen laſſen würde, ſolle derſelbe auff 
weiters anmelden des Vnterthans Grund-Obrigkeit nicht allein ſchuldig ſeyn ben 
Bntertban auff eignen uncoſten auff Grund und Boden, allwohin er gehörig, wies 
derumb zugeſtellen, ſondern auch dem Erbherren des Baterthans, jo offt die Ver⸗ 
weigerung in einem und andern geſchicht, ein hundert Thaler märiſch Straff zu— 
geben, darüber von bent Königl: Ambt der Landshaubtmanſchafft alſobalden Rechts—⸗ 
Hülff ertheilt, und dergleichen Sachen ohne einigen process summarie erörtert 
werden ſollen, welchen Schluß offtallerhöchſt gedacht Ihrer Rat: und Königliche 
Majeſt: allergenädigſt placidirt, darüber ſtet und feſt gehalten haben, auch denſel— 
ben ju jedermänniglichs wiſſenſchafft durch Patentes publiciren zulaſſen, allerge⸗ 
nedigſt ingedenck ſeyn wollen. (Gedr. Landtagsſchluß v. 1667.) | 


Patent gegen die Aufenthaltung frember Untertbhanen 
vom 20. Yuni 1667. 

Leopold 2. Œntbieten allen vnd ieben Vnſern Vnterthanen, vnd getremwen, 
was würben, Standts, Ambts oder meefens ble felbe in Vnſerm ErbMarggraffs 
thumb Mähren fein, Vnſere Rat: vnd Rônigl: gnad vnd alles guites, vnd fügen 
benen felben zuwißen, wie bas Wir glaubwürbig beridtet worden, ſamb in gebady 
tem Vnſerm ErbMarggraffthumb vnterſchiedlicher Inwohnere vnd particular Obrig⸗ 
keiten Vnterthane von ihren wahren Grundobrigkeiten, mit Weib vnd Kindern 
vnd waß Sie weg flöhen fünneu, weichen, auf frembder Obrigleit urden ſich 
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nieberlafen, vnd bañelbft von folder frembber Obrigfeit, bem flaren auſſacz der 
vernewerten Landsordnung zu gegen, vngeadtet ber darin aufgemeffenen Straffe, 
ber wahren Grunbobrigfeit au Schaden vnd nachtheil obne ordentliche weglaß Brief 
wiederrechtlich angenommen vnd auffgehalten werden. Weil Wir ban als Konig 
zu Böheimb vnd Marggraffe in Mähren, dergleichen vnbefügnus vnd vnordnung 
zu geſtatten, gnedigſt nit gemeint ſein, ſondern vielmehr einen ieglichen auf Sn 
ſern getrewen LandesInwohnern bey dem, waß ihm rechtswegen zueſtehet er: 
halten wißen wollen. Alß befehlen Wir allen getrewen vnd gehorſamben Inwoh ⸗ 
nern Vnſers ErbMarggraffthumbs Mähren, fie ſein Geiſtlich oder Weltlich, hie⸗ 
mit Ernſt: vnd Feſtiglich, das keiner auß Ihnen, fo bald einem dieſes Vnſer 
Königl: vnd Landesfürſtliches Patent zur wißenſchafft kombt, einen Vnterthanen 
einer frembden Herrſchafft oder eines andern Landes Inwohners auf ſeiner Herr⸗ 
ſchafft, Gutt, oder Gründen leyde, ſondern ſo viel ſich dern der Zeit bey ihm 
oder den ſeinigen befunden, alſo bald wieder nach Hauß vnd zwar einen ieden zu 
deßen wahren Erb Obrigkeit ſchaffe, oder dieſelbe zu dern abholung gebührend 
berichte, führohin aber dergleichen flüchtige Vnterthane vnter keinerley Praetext 
ohne ordentlichen weglaß Brieff annehme, weder auff ſeinen Gründen oder Gebiet 
leyde, oder auffhalte, ſondern ſobald einiger frembder Obrigkeit flüchtiger Vnter⸗ 
than bey Ihm erfraget, vnd gezeiget wurde, denſelben vnweigerlich der wahren 
ErbObrigkeit wieder folgen laßen ſolle, wurde aber iemand deme, was obgemeldet, 
in einem vnd dem andern zue wieder thuen, vnd einigen frembden Vnterthan 
ſelbſt, oder durch andere ohne beförderungs: oder Loßbrieff vnd Bewilligung des 
ErbHerrn que dienſten auffnehmen, zu ſich Locken, Beherbergen, auffhalten oder 
verthaidigen, ein ieder folder, fo offt er deßen ſich vnterfangen, vnd in dem be 
tretten, oder überwieſen wurde, ſoll vor einem iedem dergleichen frembden Vnter⸗ 
than der wahren Erb Obrigkeit Gin Hundert Thaler Mähriſch verfallen, vnd Sie 
Erb Obrigkeit dieſe Straffe an Ihn zu ſuchen, vnd durch ſchleinige Rechtshülffe 
au erlangen befuegt ſein. Gebieten hierauf Vnſerm Konigl: Ambt der Landes 
haubtmanſchafft, vnd andern nachgeſeczten Magistratibus, inſonderheit Vnſern 
Konigl: Creyßhaubtleuthen, das Sie über ſolche Vnſere gnädigſte Verordnnng ge 
bührenden Schucz vnd band halten, vnd darwieder niemanden thuen laßen, beh 
obbemelter Straff, vnd Vermeidung Vnſerer Vngnade. Geben in Wien den 
20. Juni 1667. (Aus dem Normalienbuche bes k. mähr. Tribunals 1. 8. 
S. 929.) 

Das Reſeript vom 1. Februar 1668, daß die Unterthanen durch die Zehend⸗ 
Auéôftedung, zu große Roboten an der Einbringung der Ernte nicht gehin⸗ 
dert werden ſollen, folgt fpäter bei ben ſtänd. Angelegenheiten. 

Nachdeme auch bey Ihro Kayſerl: und Rônigl: Mayeſtät Beſchwärnuſſen ein 
kommen, daß mit Außſteckung der Zehenden, an theils Orthen, Herrſchafften, und 
Guttern, ungleich umbgegangen, ja offtmahls dieſelbe, fo lang auffgehalten wirdt, 
daß ble armen Unterthanen in groffen Schaden, und bie liebe Feldtfrüchten, mot 
auff Sie bas gante Jahr jbre fummerlige Hoffnung gemadt in zimbliches Ver⸗ 
berben geratien, und nun deſſen Remedirung Allerhöchſtgedachte Ihro Mayeftit 
wiſſen wollen; Als ſoll hinfüro obige Außſteckung ber Bebenben aller Orthen def 
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Lands zeitlich befheben, bamit der Unterthan ſeine Fechſung beimb bringen, fo 
bann and bef Sebents-Cinfüibrung, wo fie berfommeus (weilen vorfombt, baf 
bißweilen, wegen bicfer, die Außſteckung fid vermeilet) wie billid befhleinigt 
werden möge. (Gedr. Landtagsſchluß v. J. 16767.) 


Wegen Entweichung der Vnterthanen. Vierzehendens, weilen vor⸗ 
fombt, daß viel der Unterthanen auf dieſen Marggraffthumb Mähren, in bas 
Konigreich Hungarn, und Ertz⸗Hertzogthumb Oeſterreich ſich verlauffen, als haben 
zwar Ihr Majeſt. auff dero Treugehorſambſten Ständen Unterthänigiſte Veran⸗ 
laſſung an dero Hungariſche und Nieder⸗Oeſterreichiſche Hof⸗-Cantzleyen, die vorhin 
in ſolchem Fall zu verſchiedenen mahlen ergangene Intimationes mit Nachdruck 
Allergnaͤdigſt erfriſchen laſſen. 

Indeme aber auch dem Verlauth nach viel dergleichen flüchtigen Unterthanen 
von dieſes Landes ſelbſtigen Inwohnern in folder jhrer Entweichung nicht allein 
nicht angehalten, ſondern vielmehrers befördert und vertuſcht werden. 

Dieſem nach haben ſie Stände mit Höchſtgedachter Kayſer- und Königl. 
Majeſt. Allergnädigſter Erlaubnuß dahin geſchloſſen, daß die etwo noch auff denen 
Gränitzen dieſes Marggraffthumbs, und ſonſten aller Orthen ergriffene und flüch⸗ 
tige Unterthanen angehalten, und jhrem rechtmäſſigen Herrn zugeſtellet werden, 
die jenige aber, welche etwann wiſſentlich einen derley flüchtigen Unterthan nicht 
anhalten, ſondern vielmehrers befördern und vertuſchen, oder zu deſſen Vertuſchung 
einen Vorſchub geben thäten, in die verneuerte Königliche Landes-⸗Ordnung titulo: 
Bon Auffhaltung frembder Vnterthanen ꝛc. außgemeſſene Straffe fallen ſollen. 
(Gedr. Landtagsſchluß v. J. 1687/8.) 


CCXXXL. Weitere Anordnungen wegen der Gegenreformation. 


Aus Anlaß der Bekehrungs⸗Vorgänge auf der Herrſchaft Trebitſch gab der 
neue Kaiſer Leopold ſeinen Willen zu erkennen, „daß in dergleichen Religionrefor⸗ 
mationsfallen mit allem Glimpf vnd Beſcheidenheit produciret, vnd es alſo einge⸗ 
richtet werde, damit die Unterthanen ſo viel immer möglich lieber erhalten als 
vertrieben werden (Reſcript 2. Mai 1657). Damit war aber keineswegs die Ab: 
ſicht verbunden, die durchgängige Reformation aufzugeben oder auch nur zu un- 
terbrechen. Denn aus Anlaß der Wahrnehmung des häufigen Auslaufens der alath. 
Unterthanen zu den Meligions-lebungen in Schleſien befahl der Kaiſer bem k. 
mäbr. Tribunale, „die Amtsobſicht folder geſtalt zue führen, damit auf ben noch 
etwan unkatholiſchen Herrſchaften das Religionsweſen wohl eingerichtet, mit gutter 
Lehre und Unterweiſung denen Unterthanen fürgegangen, der Catholiſche allein 
Seeligmachende Glaube nach und nach Stabiliret, und alſo den unkatholiſchen 
exercitiis nachzutrachten der Gedanken nebens der Gelegenheit abgewendet werde 
(Reſ. 27. April 1667). | 

Die mähriſchen Stände ließ aber der Kaiſer auf bem Landtage biefes Sabres 
in folgender Weiſe erinnern: „Er babe ben fo ftarten Auslanf der unkatholiſchen 
Unterthanen in ble benachbarten Orte in Schlefien zu bem unkatholiſchen Exer- 
citium. Religionis miffäflig vernommen. Er laffe zwar diesfalls an pr angrän: 
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zenden ſchleſiſchen Fürſten und Stände gemeffene Inhibitoriales de non tole- 
rando Religionis Acatholicae Exercitio an Orth und Enden, two bas Instru- 
mentum pacis (ber Weſtphäliſche Friede von 1612) es im Buechſtaben nit 
ausweiſet, ergehen; er halte es aber nicht wenig nöthig zu ſein, daß die Inwohner 
ſelbſt in Mähren hierauf Acht haben und gemäß der publicirten Religions⸗Gene⸗ 
ralien, „damit einiger weder heimblicher noch offentlicher unterſchleiff denen vnka⸗ 
tholiſchen geſtattet werde“, ſich alles Ernſtes angelegen ſein laſſen. Dem k maͤhr. 
Tribunale aber befahl der Kaiſer gemeſſen, auf dieſem Verbote von Amtswegen 
eifrig zu halten, den eingebrochenen Unordnungen e vestigio wirklich abzuhelfen, 
wider die Uebertretter ex oflicio su verfahren, auch den erfolg de caso in casum 
bem Kaiſer zu berichten (Reſ. 16. Febr. 1667). Im Landtagsſchluſſe vom Il. 
Juni 1667 (gedr. zu Olmütz 1667) gaben die Stände über dieſe Erinnerung des 
Kaiſers folgende Erklärung ab: „Vas zuvörderiſt die Erhaltung der wahren allein⸗ 
ſeeligmachenden Catholiſchen Religion antrifft nicht ohn Beſtürtzung vorgekommen, 
fan an einigen Orthen im vande denen Praedicanten heimblicher Zutritt ver: 
ſtattet, auch denen Vucatholiſchen Vnterthanen zugelaſſen würde, in die Nachbar— 
ſchaft in Schleſien dem exercitio aeatholicae lkeligionis hauffenweiß nachzugehen. 
Welches wie es Ihrer Majeſtät publicirten Religions-(ieneralien zuwieder, 
wollen die treugehorſambſte Stände ſambt und ſonders nicht allein ihres Orthe 
mit angelegenem Fleiß und ſorgfalt darob- und daran ſeyn, damit folder ſowol 
heimblich als offentlicher unterſchleiff geſtört und gäntzlich eingeſtelt werde; ſon— 
dern auch ihre Kayſerl: und Königliche Majeſt. allerunterthänigſt ſelbſt gebetten 
haben, zu manutenirung ihrer hirinnfals publicirten Fdicten und der Landes— 
verfaſſung der Religion halber durch dero Königliches Ambt der Sandsbaubt: 
manſchafft und die Herrn Creishaubtleute über ſolchem beginnen genauere inqui- 
sition zuhalten und ſcharffes einſehen zuhaben, wie auch die Vbertretter mit un 
ausbleiblicher Straff zu belegen.“ | 

Auf bent Lanbtage 1on 1668 (tandtagéih{ug vou 27. Juli 1668, gedr. 
ju Olmütz 1668) beſchloſſen die mähr. Stände auf abermalige Ermahnung des 
Kaiſers einhellig und vereinbarten ſich, „zju mehrer stabilirung der allein jeelig: 
machenden Catholiſchen Religion inggefambt vnd beſonders allen müglichen Fleiß 
anzuwenden vnd vorzukeren; da auff einigen Herrſchafften und Güttern etwa bn: 
katholiſche Vnterthanen ſich befinden, damit dieſelbe auch zu der heyligen Catho— 
liſchen Kirchen gebracht, vnd jhre conversion vermittels qualificirten Missiona- 
rien, nebens denen Pfarrern auff das beſte befördert, die Aembter, wie bey der 
Wirthſchafft, alſo in Städten, Märckten, Flecken unnd Dörffern mit keinen an 
dern alß Catholiſchen Bedienten, Richtern, Geſchwornen und Zechmeiſtern be⸗ 
ſetzet werden“. 

Noch weiter ging der mähr. Landtagsſchluß vom 22. Juni 1669 (gedr. zu 
Olmütz 1669), denn derſelbe beſtimmte, „daß auch darob gehalten werden ſolle, 
daß gleichwie zu denen Wirthſchafften und Aembtern keine andere als Catholiſche 
Leut auffzunehmen, alſo gleichfals die Mühlen⸗, Gijen: und Kupfer Hammer, wie 
auch die Glaßhütten nur Catholiſchen in Beſtandt zu überlaſſen, zu verhüttung 
des Vnterſchleiffe unnd der heimblichen Zuſammenkunfften, ſo auff und bey ſolchen 
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Orthen, suntalen bei benen jenigen, melde in denen Waldungen gar abſeyds gelegen, zu 
beſchehen pflegen und viel böß dardurch einſchleicht; zu deſſen abſtellung, wie die Jäger 
und Häger viel dienen können, daß deren auch keine andere als welche der Catholiſchen 
Religion zugethan ſeynd, au Dienſten auffzunehmen; Ingleichen denen Vncatholiſchen 
Vnderthanen weder das Geleut, und Geſany, noch auch die Begleittung mit denen 
Zechen weiters au geſtatten, alles außlauffen zu denen Praedicanten in der Nach⸗ 
barſchafft, beſonders aber die blasphemien und Läſterungen ſo wol wider die 
Religion als auch die von Ihrer Mar. durch vorigen Landtagſchluß allergnädigſt 
approbirte Missionarios Det Obrigkeitlicher hoher Straff zu verbieten, und 
wann letzlich die ſo lang gebrauchte Glimpff zu bekehrung der hartnäckigen vnCa— 
tholiſchen Vnderthanen nicht verfangen wolte, daß auch andere ernſtliche und thun: 
liche Mitteln vorzukehren; durch melhe Beſtellung neben dem Behſtandt deß 
Allerhöchſten dem heylſamen Werck der conversion verhoffentlich ein groſſer Vor⸗ 
ſchub wird gegeben werden.“ 

Ungeachtet dieſer Anordnungen und ihres fruchtbaren Erfolges auf der gro— 
ßen Herrſchaft Sternberg wurde der Akatholicismus in Mähren nicht ganz 
unterdrückt, erhielt ſich vielmehr in verſchiedenen größeren Theilen des Landes, 
namentlich an den Gränzen Ungarn's und Böhmen's, obwohl die Kaiſer, Stände 
und Geiſtlichkeit auf deſſen Ausrottung unabläſſig hinarbeiteten, insbeſondere durch 
Miſſionäre, Zertheilung der übergroßen Pfarreien, Beſtellung mehrerer Seelſorger, 
fleißigeren Unterricht des Volkes int Catechismus u. à. (Die Geſchichte der Gegen— 
reformation in M. u. Schl. wird die Maßregeln und ihren Erfolg im Zuſam— 
menhange darſtellen.) 


(CIIIII. Leopold J. Verbot der unnöthigen und überflüſſigen Gold⸗ und 
Silberwaaren, v. 29. März 1659. 


Wir Leopold ꝛc. Entbietten M: allen vnd jeden Vnſern lieben getrewen In— 
wohnern vnd Vnterthanen, auß allen vier Ständen, waß Würden, Standts, 
Ambts- oder Weeſens die in Vnſerm ErbMarggraffthumb Mähren ſeindt, Vnſer 
Kayſer: vnd Königliche Gnadt, vnd alles gucts, liebe getrewe. Vnd geben end 
hiemit gnädigiſt zuvernemmen, mas geſtalt ir ben antrettung Vnſerer Kayſer: 
vnd Königlichen Regierung, auß der zu Vnſern von GOTT anvertrauten Landt: 
vnd Leuthen, tragender Gnädigiſt: vnd Vätterlichen Sorgfältigkeit, vnter andern 
auch diſes Vns ſonders gnädigſt augelegen ſeyn laſſen, damit allerſeits guete 
Sitten, Tugendt, Zucht, vnd Ehrbarkeit eingepflantzet, was zue einer gueten 
Policey Ordnung, vnd Lobl: Erbahrkeit der Klaidungen gehörig, würcklich einge- 
führet, dargegen aller vnnothwendiger überfluß, ſchädliche verſchwendungen, vnd 
fibermäffige köſtlichkeit abgeſtellet werde. Wann Wir dann gnädigſt erwogen, daß 
allerhandt koſtbare Sortten vnd Waaren, ſonderlich von Goldt vnd Silber, vil 
mehrers zu einem übermäſſigen Pracht, als zur Ehrbarkeit, vnd nothwendigèn 
beklaidung, gebraucht, dardurch vil Gelt zu mercklichem ſchaden deß Gemeinen 
Weeſens vnnutzlich verſchwendet, daß gemeine Volck auch nur deſto mehrers zur 
Hoffart angereitzet, vnd deren vil gar in Armuet vnd gäntzliches Verderben ge- 
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ftüvéet werden; Als baben Wir Bns gnübigit resolviert, bergleiden vnnothwen⸗ 
bige vnd überflüſſige Waaren, von Goldt vnd Silber, AIS nemblihen, die gang 
Guldene vnd Gilberne Studh, wie aud anbere mit Goldt vnd Silber eingetras 
gene Zeug: Item gant Gulden vnd Silberne, oder aud mit Goldt vnd Gilber 
eingetragene Portten, Spiten, Oallonen, dergleichen geftidte, oder mit Goldt vnd 
Gilber gezierte Wehrgeheng, Händtſchuech, vnd alles anbers Golbt: vndt Silber⸗ 
nes Geſtückh vnd Brämwerck, Item reiche Bänder von Goldt vnd Silber, Wie 
auch die weiſſen Niderländiſche, oder andere foftbare Spitz, fo auſſerhalb Vnſerer 
ErbKoͤnigreich vnd Länder gemacht werden, Jedermänniglich indifferenter, vnd 
zwar alſo gleich gäntzlichen zuverbietten vnd einzuſtellen. Inmaſſen Wir ſolche 
hiemit, vnd in Krafft diſes Vnſers offnen Patents, allerdings vnd gantz Ernſtlich 
verbotten, ab: vnd eingeſtelt haben wollen, dergeſtalt, daß hinfüro niemandt von 
Vnſern getrewen Ständen, Vnterthanen vnd Inwohnern, weder Mannso: noch 
Weibs Perſohnen, ohne vnterſchid, was Condition, Weeſen oder Würden Sie 
ſeyn, jchtwas von denen oben specificierten Goldt: vnd Silberen Sorten vnd 
Waaren (auſſer der Gulden vnd Silberen Knöpff, deren man ſich zwar auff die 
Mäntlh, vnd Klaider, jedoch allein ſovil die nothwendigkeit erfordert, nicht aber 
an ſtat eines Prambwercks, noch ſonſten zu einem überfluß, oder vngewöhnlichen 
Pracht, gebrauchen mag) an jhren Klaidungen tragen, ſondern ſich aller derſelbi⸗ 
gen obbenenten Sorten, bey vermaidung Vnſerer ſchwären Vngnad, vnd wohlem⸗ 
pfindtlicher würcklicher Straff, die Wir wider die Vbertretter, nach befundt, vnd 
geſtaltſambkeit der Sachen, mit allem Ernſt vorzunehmben nicht vnterlaſſen werden, 
allerdings vnd gäntzlichen enthalten ſollen; Wollen diſemnach gnädigiſt, daß bifes 
Verbott der obbenendten Waaren in Vnſerm ErbMarggraffthumb Mähren, aller 
Orthen in Stätten, Märckten vnd Flecken offentlich angeſchlagen, von allen vnd 
jeden Vuſern Nachgeſetzten Hohen: vnd Nidern Gerichtern vnd Instanzien wie auch 
ſonſten allen andern Herrſchafften vnd Obrigkeiten def gantzen Landts, mit allem 
Ernſt feſtiglich darob gehalten werde. Wie Wir dann denenſelben hiemit Ernſtlich 
befehlen, vnd wollen, daß nicht allein die Obrigkeiten ſelbſt in jhren Jurisdiction 
vnd Gebietten fleiſſig darauff achtung geben, ſondern auch gewiſſe Perſohnen in 
der ſtille gehalten, vnd auß denen eingehenden Straffen beſtellet werden, welche 
auff die Vbertretter aigentlich auffmercken, dieſelbe der Obrigkeit sur gebührlichen 
beſtraffung anzeigen, vnd Sie die Obrigkeit alßdann gegen die Verbrecher nach 
befundt, vndt geſtaltſambkeit der begangenen muethwilligen oder fräventlichen 
Vbertrettung, mit würcklicher Straff vnverſchont verfahren. Vber diß, ſo wollen 
Wir, vmb deſtomehrern nachdrucks willen, auch ſonſten Jedermänniglich zuegelaſſen 
haben, dergleichen Vbertretter bey jhren gehörigen Instantien anzuzeigen, vnd zu 
denuncieren, vnd folle alßdann, auff erfolgende würckliche beſtraffung den An: 
zeiger oder denuncianten, jedesmals der dritte theil von der eingehenden Straff 
zur recompens gegeben vnd außgeſolgt werden. Deme allem nach, gebietten vnd 
befehlen Wir Vnſerm Königl: Ambt der Landtshaubtmanſchafft, auch allen andern 
nachgeſetzten Obrigkeiten, Crayßhaubtleuthen, KayſerRichtern, Burgermaiſtern vnd 
Rath, vnd ins Gemain allen denen, fo ſich Gerichtlicher Obrigleit gebrauden, 
hiemit alles Ernſts, vnd wollen, daß jhr alle, vnd jeder jnſonderheit, nach gelegen⸗ 
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beit ſeines Ambts, vnd Obrigfeit, ob diſem Vnſerm allgemainem Berbott, der 
der oben außgeſetzten Sorten vnd Waaren, durch alle dienliche Mittel vnd Weeg 
Ernſtlich handthabet: Gegen die Vbertretter mit vnverſchonter beſtraffung obver⸗ 
ſtandener maſſen würcklich verfahret. Beforderiſt aber auch jbr ſelbſten darwider 
nicht handlet, ſondern Männiglich ju gleicher nachfolg mit guetem Exempel vor⸗ 
gebet: vnd dann fonften alles daß gantz eyfrig handlet, vnd fürnembet, was zur 
manutention diſes Vnſers Patents jmmer vorträglich vnd dienſtlich ſeyn mag; 
alles mit getreuiſtem fleiß, vnd ernſtlichem Eyfer, mie ſolches Ewrer gegen Vus, 
alß Herrn vnd LandtsFürſten obligenden Pflicht gemeß iſt, vnd Mir Vus deſſen 
gegen Euch in allweg gnädigiſt verſehen: auch fo lieb einem jeden iſt, Vnſere 
ſchwäre Vngnadt vnd Straff zuvermeiden, daß alles iſt Vnſer Ernſtlicher Willen 
vnd Mainung. Geben in Wien, den 29. März 1659 ꝛc. Unterſchriften, außer jener 
des Kaiſers, wie S. 620. 

(Aus ben nur deutſch gedruckten, mit ben eigenbänbigen Unterſchriften verſe⸗ 


henen Patente.) 


(CIIIII. Beſtimmungen wegen der Münze, Silberprobe, 
Alchimiſterei u. a. 

Wir Leopold ꝛc. Entbiethen allen und jeden, Unſerer Erb-Koönigreich und 
Landen Innwohnern und Unterthanen, Geiſt- und Weltlichen, was Würden, 
Standts oder Weſens die ſeyndt, inſonderheit aber Unſern Mauthnern, Zollnern, 
Aufſchlaͤgern, und Dreyſſigern, deren Verwaltern, und Gegenſchreibern, desgleichen 
Wagenmeiſtern, Beſchauern, und insgemein manniglich, denen dieſes Unſer Kayſerl. 
Rônigl: und Landts⸗Fürſtliches Manqdat, ju leſen oder zu vernehmen, fürkommt, 
Unſere Gnad, und fügen euch hiemit zu wiſſen, obwohlen durch die in GOtt 
ruhende Kayſerliche Majeſtäten, weyland Kayſern Marthiam, Unſern geliebten 
Herrn und Vettern, und Kayſern Ferdinanden, den Andern und Dritten, Unſere 
Hochgeehrtiſte Herrn Groß⸗Vattern und Vattern, Löblicher und Gottſeeligiſter Ge⸗ 
bädinus, ernſtliche und Pöon fällige Müntz-⸗Fdicta publicirt, und bey Confisca- 
tion auch andern würcklichen Beſtraffungen, der heimlich und offentliche Aufkauff 
der filbernen und guldenen Ketten, alter und abgewürdigter Müntzen, Poſamenter, 
Silber Geſchirr, und andern Bruch⸗Silbers, ernſtlich inhibirt, und verbotten 
worden: So kommt Uns doch abermahlen glaubwürdig vor, daß ungeachtet deſſen, 
und Unſern Kayſerl. Königlich und Lands⸗Fürſtlichen Müntz⸗Ungeld zu mercklichen 
Schaden, und Abbruch unterſchiedliche nicht allein gemeine Leut, ſowohl Manns⸗ 
als Weibs⸗Perſonen, ſondern auch (ſo uns zumahlen ſehr befremdet) gar etliche 
höhern Stands und nobilitirte Perſonen, welche eigene Probier Oefen und 
Treibhört, in ihren Loſamenten und vermeinten Laboratoriis haben, wie auch 
ſonſt allerhand Geſind, heimbliche Winckel⸗Scheider und Abtreiber für Laboranten, 
halten, ſich unterſtehen, nicht allein heimlich, ſondern ohne allen Scheu, üffentlid 
allerhandt Sorten, Golds, Silbers, und Poſamenter aufzukauffen, einzuwechslen, 
und zu zerbrechen, auch dergeſtalt an ſich erhandelte Sorten, in ihren eigenen 
Hauſern in verborgenen Schmeltz⸗Oefen ſchmeltzen, ſcheiden, zertrümmern, verar⸗ 
beiten, ihres Gefallens keine anderen Proben geben, und dergeſtalt aus Unſern 





680 

Erb⸗Königreich und Lanben, in frembe und ausländiſche Oerter Bin und wieber 
burd verbottene Wege hindurch verſchwärtzen. Wann Mir bann, als regierenber 
Rayfer, König und Lands-Fürſt, ſolche Ungebühr, und von Tag zu Tag höchſt⸗ 
ſchädliche eiñreiffende Unordnungen, Schmählerung Unfers Müntz-Regals, und Per: 
liehrung der Silber und Gold-Poſamenten, und baraus entitehende Lands⸗Grava- 
mina feines wegs zu gebulten, nod zu verftatten gemeinet; Als baben Wir Un 
babin gnäbigft resolvirt und entf®loffen, befeblen, ſetzen, und wollen aud biemit 
gemeſſen und ernftfid, daß forthin weber ble hohen no niebern Stands⸗Perſonen, 
ins oder ausländiſche Rauff-Leute, meber au die in der befreyten Niederlag allhie 
au Tien, Materialiften, oder fonften die Jahr-Märck beſuchen, und Rauffmanns 
Handthierung trelben, fo wenig aud andere Bürger und Innwohner, die Ÿofs 
und Pnrgerlihe Goldſchmied, Yubilierer, Silber Händler, Wechsler, Geflinbderer, 
Goldſchlager oder Dratzieher, fie baben Freyheiten oder nidt, Stôrer oder andere, 
bie fid bin und wieber unterfleiffen, abfonberlid bie Juden, nnd fonft niemand 
bavon ausgenommen was Nation, Stands und Namens, aud in weldent ané 
Unfern Erb⸗Konigreich und Landen, biefelbe immer wohnhafft, und befindlich ſehn 
môdten, einige obbemeldte Sorten, Pofamenten, Silber Oefdirr, oder andern 
PBrud-Silbers, ungemünbt, zerrennt oder zerſchlagenes Gold und Silber, guldene 
Ketten, alte oder abgewürdigte Müntz, Brand und Faden-Silber, und dergleichen, 
auf denen Jahr⸗ und Wochen⸗-⸗Märckten, oder ſonſten bin und wieder in denen 
Städten, oder auf bent Land zu verhandlen, einzuwechslen, oder zu erkauffen, und 
unter was Praetext es immer ſein möchte, aus Unſeren Erb⸗Konigreich und 
Landen zu führen, ſich nicht unterfangen; Wie dann auch kein Jud, Tandler oder 
anderer Handelsmann, einig altes Gold, Silber, oder Silber-Geſchirr und Poſa⸗ 
ment, hinfüro mehr feil haben, oder anderwärts verkauffen, ſondern jederman, der 
etwas dergleichen zu verkauffen gedächt, oder benöthiget iſt, dasſelbe entweder in 
Unſere Müntz-Häuſer in Böheim, Oeſterreich, Schleſien, und in denen I. O. 
Landen, oder in Unſern Vitz-Dom-Amt in Oeſterreich ob der Ennß, oder in Unſer 
Rent-Amt im Marggraffthum Mähren, wo und wie es einem jedwedern am beſten 
gelegen, oder wo ſich Unſere von ein oder andern Müntz-Amt ausgeſchickte Mint: 
Liveranten, mit gewöhnlichen Müntz⸗Amts-Patenten befänden, doch gegen gebüh—⸗ 
render Ablöſung, bringen, allda ihme Soldes alſobalden baar bezahlt, und bey Ur 
ſern Mint: wie auch beſagten Vitz-Dom⸗ und Rennt⸗Aemtern, oder auch durch 
die Müntz⸗Liveranten, wider die ihnen dießfalls ertheilte Befehle, und dieſe Unſere 
gnädigſte Publication niemand beſchwehret werden ſoll. 

Die Goldſchmied aber alle und jede ſowol die Hof-Befrehte und Burgerliche 
als fonft alle andere in Unfern Crb-Rünigreid und Lanben ſich befinbende insge⸗ 
mein, follen mebr Silber nidt, als mas fie zu ihrer Arbeit bedürfftig, su fauffen, 
fo wenig aud allermaffen obne bem von Alters gebräuchig geweſen, einiges Silber, 
e ſey was Qütbig es wolle, fix fit ſelbſt ihrem Gefallen oder Modellen nach 
zu arbeiten nidt befugt, fonbern nad befdebener Quatbeins-Brob, mo derſelben 
verbanden, verfdiden ober legiren; Im übrigen aber alle ibre Silber⸗Arbeiten, 
Bey Verluſt berjelben dahin zu ridten ſchuldig ſeyn, bamtit biefelben in Oefter: 
reich unter und ob ber Ennß vierzehen Lothig, in Unfern Hôrigen Erb Konigreich 
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und Lanben aber jebes Orts bem Sands gewöhnlichen Halt nad, gemadt, und 
afébann (wo es üblid) ber Prob⸗Puntzen baranf geſchlagen werde, wie dann auch 
niemand, er fey wer ba wolle einiges Schmeltzen, Scheiden, Abtreiben, durch 
Giefjen und Probieren, wie verorbnet, nidt gebrauchen, nod ſolchen Seug bey 
fit finden laſſen ſoll; geftalt ban beventmegen Unſern Miünt-Meiftern ſonderbare 
Berfonen, zu Auf: und Nachſehung zu beftellen, bercit alles Ernſts aufgetragen 
und anbefoblen morben, bamit nun foldes alles veft und ftätt gebalten merde: 
Als befeblen Wir biemit nodmablen allen Unſern obernennten Unjerer Erb⸗Ko⸗ 
nigreich und Lanben Innwohnern und Unterthanen, mie aud allen Obrigfeiten, 
Münt-Amt-Leuten und Liveranten, Manthnern, Aufſchlägern, Uberreutern, und 
andern Beamten, wie auch ſonſt jedermänniglich ernſtlich und gemeſſen, auf alle 
und jede Ubertretter zu Waſſer und Lande fleiſſige Obacht zu haben, die Durd- 
wanderende, Reiſende, in bergleihen Sachen verdächtige Perſonen, wer bie and 
ſeyn, ungerechtfertiget nicht durchpaſſiren zu laſſen, und da ſie einen ſolchen Uber⸗ 
tretter auf freyer That, in oder auffer der Stadt, oder auf bem Land, mo es 
immer ſeyn kan, betretten, denſelben alſobalden ſamt allen bey ihm habenden 
Vorrath, Roß, Wagen, und was darneben, (fo bem Verbrecher oder ſeinen wiffent- 
lichen Helffern zuſtändig iſt) geführet wird, als ein Contrabant einzuziehen, 
worzu dann in Dörffern, Marck-Flecken und Städten die fürgeſetzte Obrigkeiten 
gegen Fürweiſung dieſes Unſers Kayſerl. Königl. und Lands Fürſtlichen Patents, 
alle Hülff und Assistentz zu leiſten, ſchuldig ſeyn, und auf beſchehene Erinnerung 
an gehörige Stellen, ſowohl wider die Übertretter mit der Confiscation und 
ſchärfferer Straff an Leib und Gut, ob ſie ſchon nicht in der That betretten, 
ſondern über kurtz oder Lang, erfahren werden, ex officio procedirt, als auch 
diejenige, welche zu ſolcher Verſchwärtzung Rath und Hülff gethan, ſolche wiſſent⸗ 
lich verſchwiegen, und nicht angezeigt, oder bic billiche Assistentz verweigert, mit 
gleicher Straff beleget, niemands verſchonet, voit ſolchen confiscirten Sorten an 
Geld Gold und Silber, aus denen eingehenden Straffen, alsdann nach Abziehung 
der darauf lauffenden Unkoſten, zwey Drittel Uns, und das übrige dritte Theil 
dem Denunciauten und Anzeiger erfolgt merde ſoll, darnach ſich nun jedermän: 
niglich zu richten, und vor Schaden zu hüten wiſſen wird; Es beſchicht auch hieran 
Unſer guädigſter, endlich- und ernſtlicher Willen und Meynung. Geben in Unſerer 
Stadt Wien ben 31. Martii Anno 1659. Unſerer Reiche des Römiſchen in Er— 
ſten, des Hungariſchen int Vierdten, und des Böhmiſchen int Dritten. (us Wein⸗ 
garten's Gode ©. 3534.) 

Gofrefolusion vom 3. Juli 1660, kraft welcher Ihro Majeſtät die Dukaten, 
Reéidéthaler, und andere grobe Münzen, dann alte Groſchen, außer Land zu führen, 
verbieten, und da etwan iemand in dieſen betretten würde, ſolle das Geld in 
Kontraband gezogen, die heimlichen Auswechsler aber dergleichen Geldes mit em 

pfindlicher Strafe beſtrafet werden. (Aus Weckebrod's Geſ. Sig. S. 44.) 

Rüdfibtiid ber Aufbriugung des im Landtage vom 25. Februar bis 11. 
uni 1667 bewilligten Geldes erklärten die Stände, „äußerſter Möglichkeit nach 
bemũht ſeyn zu wollen, die Gutmachung der anticipirender summa deren funffzig 
tauſent Gulden, als eine zu ihrer Majeſtaͤt Hoffſtatt, und alſo auſſer Landes ges 
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widmete Außgab in guter Muntz, mit ausſchlieſſung ber Pollniſchen, wie beſchwer 
lich es auch einem und andern fallen wird, zuerſtatten. Was aber die übrigen 
ſibentzig tauſend Gulden anbelangt, ſolche wie alle andere Verwilligungen und 
außſtaͤnde vermögen die Herren Stande anderſt nicht gut zu machen, als daß vou 
denen contributions⸗Einnemern, und wo ſonſten die Anweiſung geſchicht, gleich 
ſo wohl die Pollniſche als andere gute Müntz angenommen werde, zumahlen im 
wiedrigen mit der Abſtattung unmöglich zugefolgen, in deme faſt alles gutes Gelt 
fich auß dem Lande verlohren, und einiges Mittel nicht verhanden, ſolches wieder⸗ 
umb hienein zu bringen, es ſey dann Sach, daß Ihre Majeſtät vorhin gebettener 
maſſen die allergenädigſte Verordnung thun, damit im Hertzogthumb Schleſien, 
beſonders aber gegen denen Mähriſchen Gräntzen die Pollniſche Müntz gleichfals 
nicht angenommen werde, geſtalten Ihre Maſt: die treugehorſambſte Stände hier⸗ 
umben auch wiederholter allerunterthänigſt bitten, zu verhüttung eines im Wiedri⸗ 
gen fall beſorgenden unerſetzlichen Schadens, ſo durch künfftig unverſehene völlige 
devaluir- und Abwürdigung unfehlbar zugewarten.“ 

Leopold ꝛc. Hoch vnd Wohlgeborner, Geſtrenge, Ehrnueſte vnd gelehrte, Liebe 
getrewe. Demnach Mir gnädigſt resoluirt, auch durch Vnſere Kayſerliche Goff 
Cammer be Vnſeren Münz Städten zugleich die gemeßene Verfügung gethan, 
das mit außmnünzung der Schiedmünz an Fünffzehnern, Sechs kreizern, vnd gro⸗ 
ſchen in dem ab anno Sechzehenhundert, Neun vnd Funffzig eingeführten Halt, 
mit außgang dieſes Lauffenden Sechczehenhundert, Siebenczigſten Jahrs, in Vnſerm 
ErbMarggraffthumb Maähren aufgehöret, vnd ab anno Sechzehenhundert ein vnd 
Siebenzig inclusive an Silberner Müncz nur Reichs Thaler, gancze, halbe, vnd 
viertl außgemünzet werden. 

Alß haben Wir es Euch hiemit zur nachricht bedeuten wollen, vnd verſehen 
Vuß gnäadigſt gänczlichen, das die ienigen, ſo Vnſern in dem Anno Sechzehenhun⸗ 
dert Neun vnd Fünffzig introducirten Schroth, vnd Khorn nachgepreget, wie Sie 
des auf Beſagter var Vuß, als Landtsfürſten allein ad Subleuandas necessita- 
tes publicas eingeführten ringern außmünzung entſproßenen nuczens mit genoßen, 
alſo auch gleich wie es von Vuß beſchicht, ab Anno Sechczehundert ain vnd Sie 
benczig, nach proportion deren gegen Vnſerer außgemünczter Schiedemünz, ebener 
geſtalt Reichs Thaler außmünczen laßen, vnd alſo Vnſer ErbMarggraffthumb 
Mähren vmb deſto ehendt: vnd reichlicher mit Reichs minczen wieder verſehen 
helffen werden, allermaßen Wir ban diesfahls an des Biſchoffen zu Ollmütz Andacht 
wie auch Herczogen Chriſtians zu Lignicz, Brieg, vnd Wohlaw Liebden, die Ver⸗ 
fügung gethan, vnd Ihr werdet nun damit deme nachgelebet werde, darauff flei⸗ 
hßige obſicht zu haben wißen. Hieran wird vollbracht Vnſer gnädigſter Will vnd 
Mainung. Geben in Wien den 22. November 1670. (Aus dem Normalienbuche 
bes . mähr. Tribunals 1. B. S. 996. Fehlt bei Becher, das öſter. Münzweſen 
von 1524 bis 1838, Bien 1838, welchen man 1. B. S. 78 ff und 2. B. &, 


114 ff nachſehe.) 
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CCEXXIT. Beſtimmungen wWegen der Advokaten und Proluratoren, der 
Schriften⸗Verfaſſung und Unterſchrift. 


Dofreffript vom 26. Aprill 1642, kraft welchem die Advokaten von dem 
königlichen Tribunal nicht mit rauhen und harten Worten traktiret, ſondern viel⸗ 
mehr bei gebührendem, und ſonſten bei allen andern Gerichten hergebrachtem Re⸗ 
ſpekt erhalten, und einem jeden ſeine Ehre und Exiſtimation unverkleinert gelaſſen, 
und zu Hagen nicht Urſache gegeben werden ſoll. (Aus Welebrod's Geſ. Sig. S. 24.) 

Ferdinand III. ꝛc. Liebe getreue. Wür haben Vnß gehorſambſt referiren 
laßen, waß Vnß Ihr auf des von denen ſambtlichen aldortigen geſchwornen Lan— 
des⸗Advocaten, bey Euch eingereichtes anbringen, in Sachen die von Ihnen gebet⸗ 
tene einſtell und abſchaffung deren frembden Schrieftſtellern, vnd Singular-Agenten 
Betr. d. 11. Maij dies ablaufenden Jahrs berichtet, und dabey gehorſ. eingera- 
then habet. 

Wann Wür dann ſo wohl ged. Advocaten gehorſamſte bitte, als Güer räth 
liches gutbeduncken billich befinden, bannenbero Bnÿ in guebigiter Beliebung deſſel⸗ 
ben gnedigſt resolviret, das gleich wie auf Vnßer Erb Königreich Böheimb, lauth 
einſchlueßes vor dieſem resolvirt, vnd würkl. observiret wird, alſo es auch in 
Vnſerm Erb Marggraffthumb Mähren, disorths fürters gehalten, allein waß die 
Vnterſchreibung deren Schriefften betriefft, nur die Gerichts⸗ und Processſchrifften, 
wie auch was ſonſten eingereichet wirdt, vnd von Consideration oder einer erheb⸗ 
lichkeit ſein möchte, daſſelbe nebenß dem Principale, zugleich von denen Advocaten 
vnterſchrieben werden ſolle. 

Alſo werdet Ihr gedachte Advocaten hiernach alſo beſcheiden, vnd dieſe Vu—⸗ 
ſere gnädigſte resolution ad notam nehmen laſſen, allermaſſen dann Vnſere 
Boͤheimb. Hoff Cantzley bereith auch erinnert worden, es führohin zu beobachten, 
damit außer ſolchen authentiſchen keine andere Gerichts- vnd ſonſt considerirliche 
Schrieften angenohmen werden. Geben Wienn den 30. Oktobris A. 1656. 
An das k. mähr. Tribunal. 

Das Reſcript an die k. böhm. Statthalterei vont 7. Mai 1650 lautet: Liebe 
getreue. Wür haben Bnf gehorſambſt und mit allen umbſtändrn referiren vnbt 
vortragen laſſen, waß in eingewendeten restitution Sachen, die Verſaumbnuß der 
ſelben duplic. zwiſchen dem Wohlgeboren Vnſern lieben getreuen, Friedrich Ru: 
dolphen grafen zu Fürſtenberg, Heyligenberg, vnd Wartenberg, Landgraffen in 
Baar, Herrn zu Haußen in Kinzinger Thale, vnd der auch wohlgebohrnen Bn: 
ſerer lieben andächtigen Appollonia Ludmilla Berckhin, gebohrner von Dobrot⸗ 
ſchowiz Wittib, als Berckhiſcher Vormundin, die Berckiſche Erbſchafft anlangende, 
beede litigirende Partheyen pro et contra unterthänigſt eingewendet, vnd Ihr 
sub dato ben 30. vnd Vnſere Königl. Vuter Landtofficirer sub praes. ben 26. 
Martij, fo wohl in biefer restitution faden, aff wegen der Advocaten gehorſ. 
beridtet, vnd eingerathen ; 

Wann dann aber Wür, waß ben Restitutions-Punct betrifft, auß erheblichen 
und beweglichen Vrſachen, obbeſagten Graffen von Fürſtenberg, vermöge ingeſchloſ⸗ 
ſener Copia gnedigſt restituiret, ben Incidentpunct der Advocaten aber anlan- 
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genbt, ghübigit gewollet, daß bie geborf: angebrate unordunug nunmehro zeitlich 
redemiret mwerben folie, 

Alß befeblen Wür aud Euch gdit. bas inligender Bujerer resolution gemneÿ, 
Ihr ſowohl bie obgedachte Berdijhe Vormundin beſcheiden, aff ben Vnſerer 
Konigl. Landtaffel, die verſaumbte Schrifft munmehro unweigerlich anzunehmen, 
vnd zu den Actis zu verfüegen, die gemeſſene Verordnung thun, wie auch wegen 
Vnordnung mit ben Advocaten, ben ged. Vnſer Landtaffel, und andern gehörigen 
orthen, nicht durch General Patent, ſondern particular-Decreta, die verläßliche 
Verfügung thun, und darob halten ſollet: 1mo daß führohin kein einig rechtliche 
Schriefft, auch bey keiner Instanz ſolle angenohmen werden, ſo nicht von einen 
Vnß, vnd dem Landt verpflichteten Advocaten oder Procuratorn unterzeichnet. 
2do. Rein verpflichter Alvocat, oder Procurator kteins im Landt habilitirten 
Schriften, ja gar nichts, ſo Er nicht ſelbſt verfaſſet, bey Vnſerer Straff, mit 
welcher Ihr nach Befindung denſelben zu belegen wiſſen werdet, unterſchreiben. 
8tio. Den Dr. Muterſpach alles advocirn inhibiret, und Er gar von Prag, und 
auf Vnßerm Erbſönigreich abgefdaffet, oder ba fi nidt auf anmelden fortfh 
maden wurde, als dann in Verhafft geuobnien werden folle, deme Ihr Recht zu 
thun, alſo Vnſern gnädigſten Willſen vnd Meynung gehorſ: zu erftatten wifſen 
werdet. Geben au Laxenburg den 7. Mai 1650 ꝛc. (Aus bem Normalienbuche des 
TT mähr. Tribunals 1. B. S. 1035.) 

Ferdinand III. 2. Hoch vnd Wolgeborner, auch Gejtrenge vnd Ehrnueſte, 
Liebe getrewe. Demnach Wir Vnß auß gewißen erheblichen Vrſachen, vnd in fon: 
derheit zue erhaltung gutter ordnung allergnädigſt resoluiret, das hinführo bey 
Vnſerer Königlichen Böheimbiſchen Hoff Canczley, kein Schrifft oder Suppliciren 
in Justiz oder anderen ſachen, Es ſey ban, nebſt dem Priucipalen, wan Cr 
ſchreiben kan, auch einer von denen bey gedachter Vnſer Königlichen Böheimbi— 
ſchen Hoff Canczley, auffgenohmenen geſchwornen Advocaten vnd Agenten (deren 
Lista hierbey kommet, vnd Sie denen vnuermögenden, die vnterſchrifft vmb ſonft 
zue thuen Schuldig ſein werden) mit vnterſchrieben, angenohmen werden ſolle. 

Alß iſt hiemit VBnſer allergnädigſter befelch, das Ihr dieſe Vnſere gnädigſte 
resolution it Vnſerm ErbMarggraffthumb Mähren gehöriger orthen mit bem 
förderlichſten intimiren vnd publiciren, vnd es zu der Inwohner nachrichtlichen 
wißenſchafft bringen laſſet. Deme Ihr gehorſambſt ſchon recht zu thuen, vnd 
Bnſern gnädigſten willen vnd mainung hieran zu erſtatten wiſſen werdet. Geben 
in Wien bd. 7. März 1657. An bas k. mähr. Tribunal. In deſſen Publikation 
vont 6. April 1657 werden als die bei der . bübm. Hoſkanzlei aufgenommenen 
gefdiwornen Advokaten und Agenten genannt: D. Veit Sartorius, D. Daniel Vo. 
bann Putzer, D. Matthias Wolſching, D. Franciscus Mayer, D. Johann Bern: 
hardt Haußer, D. Heinrich Deigéboff, D. Martin Segelin, Georg Gregor Perin⸗ 
ger, Nicolaus Jigrini, Conrad Oßwald Garbi, Tibelius, Georg Schmidt, mefde 
denen vnuermögenden die vnterſchrifft vmbſonſt zue thuen ſchuldig fein wurden. 
(Aus bem Normalienbuche des k. mähr. Tribunals 1. B. S. 714.) 

Die Beſtimmungen der Proceßordnung vom 8. Jänner 1659 folgen ſpater. 
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Von bent Rônigf. Ambt der Laubesbaubtnanfhafft in Marggraffthunb 
Diäbreu wird N: N: deu gefambter Landes Advocaten hierdurch angefüget, denen 
fefben webre ohme das wißend, waß für einen gemefenen außacz die Rôm: Ray: 
vnd Königl: May: Vnſer allergnübigfter Erb Landesfürſt vnd Herr wegen der 
vuterſchrifft der adoocaten in denen ju dieſem Königl: Ambt eingehenden ſchrifften 
allergnaädigſt haben eingeführet vnd waß geſtald auch vor dieſem ſchon von Königl. 
Auibts wegen ſie Landes Advocaten auff deßen würckliche obseruanz ſein ange⸗ 
wieſen worden, deßen ungeachtet müſte gleichwoll das Königl: Aubt auf vuter⸗ 
ſchiedenen einlommenden rechts handlungen wahrnehmen das die vnterſchrifft des 
advocati dabey abgehet, worauß nicht nur eine Vnbeobachtung deßen, waß dieß⸗ 
fahls verordnet worden, erſcheinet, ſondern auch die rechtsſachen, in dem mit er⸗ 
ſtattung ſolcher vnterſchrifft die Zeit verlohren gehet, in vnzuläßige verzügerung 
gerathen. 

Derowegen dan das Königl: Ambt der Landeshaubtinanſchafft fie Landes: 
advocaten ſambt vnd ſonders hierdurch nochmahls alles ernftes wolte ermahnet 
haben, das keiner aus ihnen einige ſchrifftliche notturfft vnd anbringen ſeiner 
Partheyen ohne ordentliche vnterſchrifft der Kay: allergnädigſten resolution gemeeß 
hinführo zu bem Königl: Ambt mehr einreiche im wiederigen Fall hette einer vnd 
der ander, der ſolche vnterſchrifft vnterlaßen würde, eines anderen ernſthafften 
einſehens zu gewarten. D: Brunae 4. Decembris 1659, (us dem Normalien⸗ 
buche des f. mübr. Tribunals 1 9. S. 821.) 

Aus Anlaß eines vom Fiſcaladjunkten Mathäus Iſidor (vou) Zablaczly ges 
jübrten Proceffes trug Kaiſer Leopold dem €. Tribunale auf, dem erfteren feine 
frivolam protractionem zu geftatten, ſondern sur ſchleunigen Behandlung auzuweiſen. 
Weiter heißt es: Im vbrigen haben Wir auch gnädigſt erſehen, das erwehnte 
Fiscalische Replica über die maßen weitleuffig eingerichtet, ſo Wir zwar vor 
dießmahl dahin geſtellet ſein (agen; Es iſt aber darbey nebenſt Vnſer allergnädig⸗ 
ſter Befelch, das Ihr die Landt Advocaten vnd Procuratores, wie auch Vnſern 
Königlichen Fiscaln vnd Fiscal Adiuncten damit Sie ſich der vernewerten Konigl. 
Landesordnung gemees in Verfaßung der Schrifften möglichiſter kürcze befleißen, 
vnd alle weithleufftigkeit vermeiden, von Ambtswegen eruſtlich ermahnet, auch ins 
künfftige darob ſeyet, auff das weder bey Vnſerm Königlichen Ambt, noch der 
Köonigl. Landtaffel weithleufftige Schrifften mehr angenomben, ſondern mit gebüh— 
rendem Verweiß zuruckh gegeben werden. Deßen Ihr auch die Vnter Ambtleuthe 
bey gedachter Rônigl: Landtaffel au erinnern, vnd alſo hieran Vnſern gnädigſten 
willen vnd mainung gehorſambiſt ju vollziehen wißen werdet. Geben zu Larenburg 
den 1. Mai 1660. (Aus dem Normalienbuche des f. mähr. Tribunals 1. B. 
S. 846.) | 

Bon dem Königl. Ambt der Landeshaubtuanſchafft biefes Marggraffthumbs 
Mähren, wird biemit N. N. benen gefambten geſchwornen Advocaten vnd Pro- 
curatoribus ernenten Marggraffthumbs angeffeget, welcher geftalt bey ber König: 
Xmbt8 expedition eine grofe anzahl ber resoluirt: vnd expedirten Decreten, 
befcheibe vnd vnterfhieblie intimationes des Standes vnd incolatus bief bato 
pnerbebter verliegen geblieben, man aud vor einer geraumber zeithero verſpühren 
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mäfen bas theils ber jelben, in anbringen vnd Handlung ihrer Partheyen uot- 
turfften eine simblide Vnachtſamkeit ſehen lafen: in deme fie, wie fonften Styli, 
vnd bey wohl formirten iudicijs Herkommens tft, ble memorialia vnd fdrifften 
nicht formblid einreiden, die Libellos, exceptiones, replicas vnd duplicas gar 
nicht vnterſcheiden, nur etwan mit ferners bitten, ober anzeigen, ohne benennung 
oder rubricirung des producti, fo gar nit recht in weßen nahmen, vnd wieder 
wehm, mit keiner reverenz vnd ehrerbiettung, außer des bloßen Tribunals titul, 
an ſtatt eines zSummarischen argumentis, waß etwan die fade in ſich halt, nit 
wie in vermelt, verzeichnen, die mandata bald anfangs niÿt in originali, ſondern 
nur in abſchrifft, auch wohl gar keine produciren, die erledigte ſachen der pro- 
cessorbnung zuwieder, bin vnd her, einer bem andern, durch ihre ſchreiber vnd 
Bedienten, mit Hindanſeczung der geſchwornen vnd hierzu deputirten Perſohnen 
exequiren, vnd die recepisse ſo gar ohne dato, ohne benennung des orts vnd der 
ienigen, wehme nemblich, vnd wehme etwas exequirt worden werlen den Richter 
ohne Beilegung des ienigen, auf waß man ſich beruffet ad priora remittiren 
ohne meldung wan ein: oder das andere praesentirt oder erlediget worden, ſo 
gar kleine Zettel, liget Boder C' oben in der Klage, in der exception an ſtatt 
der abſchrifft einſchieben ohne erhebung der resolutionen vnd Decretationen welche 
auch dilationes et prorogationes fatalium in ſich begreiffen die notturfft handlen 
mit den Vorwand man hette es ſonſten in discursen oder von fern erfahren, ſich 
vngebührlicher hitziger ſchmachſchrifften gebrauchen an ſtatt der memorialien ver: 
ſchloßene ſchreiben eingeben die Ambts Decreta nach belieben zuruckftellen oÿne 
Licenz vnd Substituirung eines andern ad acta iudicialia frey zu vnd abreifen, 
mit Vnbeſcheidenheit die Canzley vnd Registratur mit bedeckten Haubt vnd Huett 
auf ben Kopff, zu Sollicitirung ihrer ſachen betretten vnd ſich einer vnzimblichen 
Freyheit gebrauchen, auch ſonſten ihren Principaln vnd Partheyen zu nachtheil 
fahrleßig vnd vnfleißig ſein, deroſelben Handel vnd ſachen fürſeczlicher weiß auf⸗ 
ziehen, vnd nit gebührendt fürdern, auch wohl dem Königl. Ambt die ſchuld 
deßen, waß Sie durch dergleichen vnformliches procedere vberſehen zumeßen. 
Wie nun zu erhalt: vnd fortſeczung einer gueten ordnung verhüttung allerley 
confusionen, ſo wiedrigesfalls fo wohl in: alß außer gerichts entſtehen, vnd ab. 
wendung der Partheyen ſchaden, dies orts hoch vonnöthen iſt, das ein ieder auß 
denen angenombenen Advocaten vnd Procuratoribus ſeinem Ambt vnd Beruff 
den abgelegten Ayd gemees, in advocando, agendo, procurando et Sollicitando, 
ein genüegen thne, vnd darwieder in wenig oder viel nicht handle. Alß werden 
vou Königl. Amtswegen alle vnd iede Advocaten, Procuratores vnd agenten 
ſambt vnd ſonders hiemit gemeßen vnd ernſtlich erinnert, das ſie zu forderiſt in⸗ 
ner ben nechſten vierzehen tagen bon insinuation dießes an zuraitten ernente beh 
der Königl. Ambtsexpedition erliegen gebliebene decreta und intimationes er⸗ 
heben, oder die Cassirung derſelbigen als ban gewertig ſein, obangeführte informi- 
teten derley ſchädlichen Handlungen abſtellen, ſich gegen dem Koönigl. Ambt vnd 
deßen membris nach iedes Standts gebühr, aller Reuerenz, obseruanz vnd Œbrer: 
bietung, inſonderheit aber in allen ihren ſchreiben vnterſchreiben, reden, thuen oder 
laßen, aller beſcheidenheit, redlich vnd erbarkeit befleißen, in der Canczley vnd 
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Registratur aufer des fdranden ihre faden Sollicitiren, bey etwan etlaubten 
eintritt, fid aller discursen zu ertundfhafftung der gebeinmufen enthalten, bie 
daſelbſt befindlide expeditiones meber berüehren nod befehen, ibre ſchreiber auch 
au gleichen respect vnd beſcheidenheit gemefen anbalten vnd in allem, ihrem Ambt 
gemees, geleiften pflibten fleigig nacfomben, fit vngebübrlider hiczig: vnd fuite 
finbiger ſchmachſchrifften güntlid entbalten; bie Supplicationes, Schrifften ober 
anders, wie das nabmen baben mag mit eigener Gand neben ibren Frincipalh 
vnterſchreiben vnd bie ienige jo ad substantiam processus gebôren, vnd von 
einer Wichtigkeit find in duplo einveiden, Ybre General vnd Special vollmachten, 
fo au einer ober der andern intentirenden Klage oder action genuegfamb, mit 
ben erften Libello in originali vbergeben; nit verraifen fie baben fid ban bey 
bem Königl. Ambt zuuor ordentlich angemeldet, Licenz befomben bnd einen ane 
dern Procuratorn ad acta iudicialia Subatituirt vnd genuegfamb gevollmächti⸗ 
get, ben Richter aud nidt affo obiter vnd ſchlechtweckh ad acta remittiren, fon- 
bern bie notturfften ond Verordnungen, fambt bdeneu von dem Raths Thürfteher 
oder Canzleydiener gefdrieben vrd vnterfdriebene attestationibus der exequirten 
erlebigungen, vnd fonft von feiner andern orbentlid beylegen. Maßen dan derglei⸗ 
en vnformliche vnd mangelbaffte producta vnd ſchlechte scarteden, nicht atten- 
dirt, vnd für vnproducirter gebalten, aud ba man weiters verfpübren wurde, 
bas fie biefer evinnerung zuwieder ibren Principaln, vnd Partheien ju nadtbeil 
farlefig vnd vnfleifig fein, berofefbeu Handel vnd faden fürfeciliher weiß auf 
ziehen, ober nit gebührend fürdern, in vergeblide koſten ober fonften in fhaden 
vnd nachtheil fübren, vnd in Summa ibrem Ambt vnd berueff in menig oder viel 
au wieder Sanblen thuen oder laßen wurden, mieber fie nach geftait der Mbertrets 
tung mit vermaif, gelbftraff, ober aud wobl Suspendirung ibrer Function, ober 
anberer gebôriger ftraffe vnnachläßig verfabren, vnb in gemain alles bas waß zu 
Sanbbabung des Rônigl: Aubts gebührenden anſehens vud respects, aud zur 
pflant: vnd fürberung der heylſamben Justiz fürträglich, bienft{id vnd nothwenbdig 
ift, fürgenomben, befürdert vnd vollzogen merben folle. Darnoch fid ein ieder zu 
ridten wigen wirb. D. Brunae 20. April 1662. (Aus dem Normalienbuche bes 
1 müäbr. Tribunals 1. ©. S. 873.) | 


COCOON. Einführung der Revifiion, Proceordunng, Appellation. 


Ferdinand III. Hoch vnd Wolgeborner, Wolgeborne vnd Geftrenge, Liebe ge 
trewe. Demnad in Vnſerer vernewerten Rôniglihen Landtsordnung dem grauirten 
Barth sum beften anftatt anberer fonften in gemeinen Kayſerlichen Rechten juge: 
laſſenen Rechtlichen beneficien vnnd Wolthaten, bie reuision eingeffbret, vnnd 
dabey auch der nulliteten halber vnter andern verſehen worden, daß in faal Icht⸗ 
was durch die erſten judices vnd Rechtsſprecher, vberſehen vnd geirret, oder das 
vrthl ſonſten nichtig währe, daſſelbe reformirt werden ſolle; vnnd aber etwan 
Zweiffel vorfallen möchte, wie es mit denen quereln nullitatis ſo etwan der 
grauirte Parth mit fueg einzuewenden haben möchte, eigentlich gehalten werden 
ſolle, Alß haben Wir der notturfft erachtet, ſolchen passum durch eine abſonder⸗ 
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lie declaratorij zu erfeutern, thuen foldes auch biemit, vnndt in Grafft deßen 
ſetzen, ordnen, vnnd mollen, daß zwar folde querelae nullitatis, von den Par: 
theyen mit gebührender beſcheidenheit vnnd respect, der Vrthlſprecher einzuweuden, 
in alle wege zu gelaſſen ſein, vnnd der gebühr vnd billigkeit nach, attendiret 
werden, Jedoch aber ſolches keiner anderer geſtalt, alß allein in form vnnd geſtalt 
einer reuision (alß obberührten eintzigen in ermelter Vnſerer vernewerten Landts⸗ 
ordnung außgeſetzten juris remedio) vnnd fo wol der Zeit, alß ſonſten anderer 
dabey außgeſeczten requisiten halber, beſchehen, vnnd zugelaſſen ſein ſolle, ſo Wir 
Euch inmittels hiemit zu ewerer nachrichtlicher wiſſenſchafft in gnaden anfüegen 
wollen, ſeindt auch im vbrigen gnedigſt entſchloßen, ſolche Vnſere gnedigſte erleu⸗ 
terungen, bey vorhabender wider vmb druckhung mehr berührter vernewerter 
Landtsordnung gehöriger orten zu mennigliches nachricht vnnd wiſſenſchafft bete 
ſetzen ju laſſen. Geben in Laxenburg deu 18. Mai 1638 2. Den Obriſten Lan: 
desofficieren und LanbredSbeifigern in Mäbren. (Aus dem Normalienbude des 
k. mähr. Tribunals 1. B. S. 76.) 

Leopob I. x. Waß aber die movirte dubia vnd begerte belehrnung (in einem 
Recbtsftreite) anbelangt, baben Mir zwar Vns barüber alfo gleich gnädigſt resol- 
uirn wollen, demnach Mir aber gnebigit baben wollen, bas gleid mie in Vnſerm 
Erb Köonigreich Böhemb eine ridtige processordnung auffgejeczet, alfo aud in 
Vnſerm Erb Marggraffthumb Mäbren, ‘eine folde verfaßung geſchehen, vnd waß 
zu ben movirten punctis mehrers vonnôtten, ergünczet werden möge: Derowegen 
werdet Ihr einen Auffſacz einer vollkommenen process ordnung, nit allein in 
obangeregten, ſondern allen anderen processfällen verfaßen, worinnen Ihr anſte⸗ 
het oder einer erleuterung bedörffet, Vnß ſelbiges, nebenſt Ewerm guetachten vber: 
ſchreiben, in allweg aber Ewer abſehen dahin haben, damit ſolche Processordnung 
ſo viel möglichen, der Behemiſchen Landts-Ordnung vnd derſelben gerichts Stylo 
bnd obseruanz conformirt werden. | 

Im vbrigen vnd weiln Wir bas ienige, waß Ihr wegen der mündtlichen 
Verhör vnd Vorträge vermelbet, bem Justizmefen, vnd andern des Ambts Vers 
ridtungen, wan ſolches bey nadmittagiger Zeit vorgenohmen, vnd per delegatos 
verridtet werden fan, febr vorträglid zu fein, gnübigft eradten: Oierumben fo 
laßen Mir gnebigft zu, das Ihr bas Ambt in etwas zu subleuiren, nebenit 
Eweres mittels, anberen beaybigten taugliden Berjonen ſolche Verhör und Ber: 
tidtungen aufftraget, ber gleien faden instruiren, darüber guetachtlich relatio- 
miven vnd außarbeithen lafet. | 

Was Leczlichen die auffnebinung bderen Ambts Pothen betrifft, laßen Wir 
ſolches Vnſerer Hoff Camer insinuiren, damit die Sache durch den aldortigen 
Rendtmeiſter daſelbſt, Ewerm guetachten nach, eingexichtet, vnd die Beſoldung für 
dieſelbe gefolget werden möge. So alles Wir Euch zu gnädigſter antwort hiemit 
nit berger wollen. Geben in Wien ben 18. April. 1697 x. An bas k. m Tribunal. 
(Aus beffen Normalienbude 1. B. S. 727.) 
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Der Römiſchen Kayſerlichen, aud au Hungarn vnd Bôibaimb ax. 
Königlichen Majeftût LEOPOLDI, Verfafte Process Ordnung. 


Wie vnd welcher geftalt ben ben Ambt der Landts Haubtmannſchafft, ober 
Königlichen Tribunali in dero Marggraffthumb Mähren, in bdenen vor baffelbe 
gebürigen RechtsSachen verfahren werden fofle. Anno MDCLIX. 


IR Leopold von GOttes Gnaden, Erwöhlter Römiſcher Kayſer, zu alfen - 
Beiten, Mehrer deß Reichs, in Germanien, zu Hungarn, Böhaimb, Dalmatien, 
vnd Selavonien, ꝛc. König, Ertzhertzog zu Oeſterreich, Marggraff su Mähren, 
Hertzog zu Lutzenburg vnnd in Schleſien, vnnd Marggraff zu Laußnitz, ꝛe. Fügen 
hiemit Männiglich zu wiſſen, wie daß Wir Vns bey antrettung der von GOTT 
bem Allmächtigen verlihenen Kayſerl: vnd Königlichen Regierung nichts höhers 
angelegen ſeyn laſſen, als wie Vnſer Erb:Marggraffthumb Mähren durch die 
GCTT liebende Gerechtigkeit wol beherrſcht, dieſelbe Jedermann auff das für⸗ 
derlichſte ertheilt, alle widrige Verlengerungen, Mißbreuch, vnd Vnordnungen abs 
geſchnitten, vnd auß dem Weeg geraumbt werden mögen. 

Nun haben zwar die nechſthin in GOTT abgeleibte Kayſ: und Königl: 
Maheſt: weilandt Vnſers Hôcdftgeebrtiften Derrn Vatters FERDINANDI def 
Dritten L: Chriſtmilteſten Gedächtnuß, bey auffrichtung beſagten Königlichen Tri- 
hunalis, in erwöhnten Marggraffthumb Mähren ſich bereit einer gewiſſen Process- 
Ordnung, gnädigiſt resolviert, vnd das Ambt daſelbſt mit einer Instruction 
verſehen. 

Vmb willen aber ſeithero vnterſchiedliche Declaratorien vnd Novellen darzu 
kommen, vnd von denen jenigen fo ben gemeldten Gericht Vnſerer Mähriſchen 
Lands⸗Haubtmanſchafft zu thuen gehabt, allerhand Bedencken eingewendet worden. 

Dahero fo ſeynd Wir bewogen worden, ſolche erſte Instruction vnd Process- 
Ordnung in weitere Berathſchlagung zuziehen, die in alldortigen ProcessSachen, 
von Zeit zur Zeit ergangene Kayſerl: vnnd Königliche Rescripta zuſamen tragen 
lafſen, vnd nach gepflogenen zeitigen Rath mit Vnſern Edlen Räthen und lieben 
Getrewen, Bns auff folgenden Auffſatz der Process Ordnung, gnedigiſt resolviert 
vnd entſchloſſen. 

Bas für Rechts Sachen sur Erkantnus vor das Königliche 
Tribunal géhören. 

BAS die Rechts Sachen aulanget, wijjen Wir Vns zwar wol zuberichten, 
was geſtalt jo wol bem Landébrauch nach, als vermög Vnſerer Landts-Ordnung, 
fait alle Rechtsſachen gar wenig außgenommen, ohne vnterſcheid an bas Landt— 
Recht verwiſen worden. Demnach Wir aber bent Lanbt-Recdt diſen Laſt gerne ge: 
riugert, ſo wol auch denen Partheyen zu dem Ihrigen ſchleinigſt verholffen ſehen 
wolten, ſo haben Wir für gut erachtet, vnter denen Rechtsſachen einen vnterſcheid 
zumachen, vnd die causas ordinarias von den summarijs zu separiren, nemblich 
affo vnd der geſtalt, daß die causae ordinariae nicht allein bey dem Land⸗Recht, 
vnd deſſelben in Vnſer vernewerten Landtsordnung außgemeſſenen Process ges 
laſſen, ſondern and, ba ſie gleich bey Vnſerm Köniql: Tribunali anhengig ge: 
macht werden wollen, nicht angenommen, ſondern vor bas Land⸗Recht immediate 
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gemiefen werden ſollen; Was aber die causas summarias vnd bie extra ordi- 
nariae cognitionis ſeynd, anveiden thnt, glei mie auff biefe vnd berer ſchlei⸗ 
nige Griebigung, in beftelfung biefes Tribunalis, Vnſere intention zuforderift ge: 
richtet iſt. Alſo wollen Wir auch Vnſerm Landtshaubtman, Cantzler vnd Räthen 
völlige Macht vnd Gewalt geben, vnd in Krafft diſes eingeraumet haben, daß ſie 
ſolche Summariſche Sachen vor ſich nehmen, die Partheyen gegen einander ver: 
nehmen, da es noth, darinnen interloquiren, vnd folgendts, nach dem die Sach 
genugſamb instruiret worden, darüber definitive ergehen lafſen, was Recht ift. 

Was aber dißfalls pro causis summarijs zuhalten, werden dieſelben zwar 
vnterſchiedlich in den gemein beſchriebenen Rechten benennet vnd außgeſetzet, Wir 
baben aber einer Noiturfft erachtet, allhie zu specificiren, was Wir vor diejes 
Tribunal eigentlich gewiefen haben wollen. 

Alß Erſtlichen, Alle vndt jede Schuldtſachen, worüber entweder ein ordentliche 
verbrieffte Verſchreibung, oder ein ordentlicher Schrifftlich verfaſter Vertrag, oder 
ſonſt ein Instrumentum executivum vel confessionatum verhanden, maſſen 
joies von Vnſerm hochgeehrtiſten Herren Vattern, Rabfer vnd Rônig Ferdinando 
- bent Dritten Glormiürbigiten Andendens, den Zwey vnnd Zwantzigſten Jay, uno 
Sechzehenhundert Fünfftzig ift declariret worden. 

Dann Andertens, Ale vnd jede Bürgſchgfftsſachen, ba einer fig vor eine 
Schuldt bürglichen einlaft, vnd darüber ein Schrifftliches Documentum produ- 
ciret werden fan. 

Ferners vnd vors Dritte, Die Publication ber Teftamenten, bann ob wol 
vor dieſem bräuchlich geweſen, daß derley Teftamenta, aud wol privatim haben 
pfleget publicirt vnd eröffnet zu werden: Demnach aber ſolches nicht allein an 
ſich ſelbſt gefehrlich, vnd zu allerley vnterſchleiff gerichtet, ſondern auch einem 
Tertio, der etwa darbey interesse haben möchte, vnd allererſt durch Gerichtliche 
Ladungen oder Beſchickungen ſolches erheben müſte, nicht wenig nachtheilig, vmd 
von groſſer Weitleufftigkeit iſt, auch ſonſten wider gute Policey vnd Ordnung 
lauffen thut. Als wollen Wir gnädigſt, daß hinfüro die Teſtamenta, von Zeit deß 
Testatoris Œobéfali arzuraitten, zum langſten jnner ben nechſten ſechs Wochen, 
bey dieſem Suferm Tribunali nidergeleget, vnd daſelbſt publiciret, auch maͤnnig⸗ 
lich davon, der ein Interesse darbey zu haben vermeinte, cine Abſchrifft, gefolget, 
nachmahls ſolches Teſtament, da es begehret wurde, in die Landtaffel deß jenigen 
Crayſes, mo die Erbſchafft, oder derſelben mehrertheil gelegen, einverleibt werden 
ſolle. Wir wollen aber die Einverleibung der Teſtamenten in die Landt⸗Tafel 
dahin verſtanden haben, daß dieſelbige nit de neccessitate, ſondern ju eines jeden 
Willkühr geſtellet ſeyn, vnd dabey hinfüro auch diſes observirt haben, daß, ſo 
bald ein Teſtament bey Vnſerm Königl: Tribunal publiciret worden, daß baffel: 
bige auch gedachter Landt Tafel gebührendt insinuiret werden folle. 

Vors Vierdte, Solle ebenfals vor diß Vnſer Tribunal gehörig ſeyn, wann 
einer entweder ex Testamento oder ab intestato, die Possession vnd Einfüh—- 
rung in bef verftorbenen Oüter begebren wurde: Jedoch folf folies verftanben 
werden, von einent folden Testament, welches vuverlegt, vnd in alfen eufier: 
lichen requisiten, wie fie in Vnſer newen Landtsordnung erfordert, vollſtaͤndigiſt, 
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aud fonft fein Corporale vitium an fit bat, vnd ber haeres scriptus daranff 
die Einführung, in die Ihme vertestirte Güter begehret. 

Fünfftens, Causa spolij, Da einer kundbarlichen deß Seinigen entſetzet wurde. 

Vors Sechſte, Causa Arresti, Da einer etwa auff deß andern Perſon, oder 
deſſen Sachen einen Arreſt zu ſuchen hette. 

Vors Sibendte, Sachen die keinen Verzug leyden, ſolten aber derley momen- 
taner, & moram non ferentes casus, fo au deß £Lanbrebts-Jurisdictionibus 
gebôren, baffelbe aber injuria temporis, nidt gehalten werben fünte, fi) begeben, 
fo wollen Mir, daß jedesmahls bergleiden speciales casus, mit Vnſers Konigli⸗ 
den Ambts der Landtshaubtmanſchafft angehefften Räthlichen gutadten, Vns foör⸗ 
derlich zukommen, vnnd darauff Vnſere gnädigſte Reſolution erwartet werden ſolle. 

Vors Achte, Sachen fo arme Wittiben vnd Wayſen, oder auch ſrembde bes 
treffen, Sie weren dann alſo beſchaffen, daß ſie ohne einen ordentlichen Proceß, 
nicht wohl außführlich gemacht werden köndten, auff welche Fälle dann, nicht allein 
dieſe, ſondern auch ein jede dergleichen Sache, vor das Landt⸗Recht gewiſen 
werden ſolle. 

Vors Neundte, Wann wider einen, daß Er einen vnbillichen Zoll fordern, 
oder zur Vngebühr jemandt ſeine Sache vor Contrabant einziehen laſſen, ge⸗ 
klagt wurde. 

Vors Zehendte, Da einer von dent andern ein Instrumentum zu exhibiren 
begebrte. | 
WVors Evfifte, Wann ciner bem andern feine Vnterthanen auffhielte, vnd fol: 
des in continenti probirt werden köndte: Da aber die Sad auff eine Weiſung, 
vnd Gegeniweifung binauf fauffen wolte, oder fonft alfo befdaffen mere, daß fte 
durch cit orbentlide Verfahrung, erhebet werden müfte, folf Ste vor das Lanbt- 
Redt gemifen werden. | 

Vors Zwölffte, Causa Salarij, da ein Diener ſeinen Herrn, wegen nicht 
entrichten Liedlohns beklagen wolle. 

Vors Dreyzehende, Causa Alimentorum, da jemandt auf den höhern Œtüu- 
den, wegen vermweigerter ſchuldiger vnterbaltung Redtlid fürgenommen werden müſte. 


Vors Vierzehende, Da beebe Partheyen ſelbſt einen Summarifen Procef 
begebrten, bann ob wol Zweiffel vorgefallen, ob nidt vor bas Tribunal zu gleid) 
die jenigen causae ordinariae gebôrig, in welchen fig die Partheyen für dem 
Tribunali ohne eintige declinatoria gegen cinanbder eingelaffen, vnd zwar meniger 
mit ift, daß nad gemeiner Redten Auſſatz, die Jurisdictiones prorogirt merdeu 
fônnen; Jedoch bemnid derley subtilitates Juris, denen Junwohnern guten theils 
vnbekandt, vnd leichtlich hierdurch jemanbdt an ſeinem Recht gefabret, oder vbereylt 
werden möchte; fo ſetzen vnd wollen Mir, daß dergleichen tacitae prorogationes 
Jurisdictionis, bey Vnſerm Rônigligen Tribunali nicht ſtatt haben ſollen, es 
wäre bann, daß die Partheyen in derley Causis ordinarijs per expressum, vnd 
mit außgedruckten Worten in deß Tribunalis cognition und Ertandtnuß consen- 
tirt vnd eigewilliget betten. 


Bors Fünffzehende, Da.Wir, als König zu Böhaimb, vnd Marggraff in 
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Mäbren, in einer Saden auf gemiffen bebenden, summariter guverfabren, anbe⸗ 
feblen theten. 

Vnd bann Schließlichen, Alle die jenige Saden, fo obne bas, vermög Vn—⸗ 
jerer vernemerten Landtsordnung, vor Vnſern Lanbts-Baubtman gemiejen ſeyn. 

Belangende der Bnterthanen vnd der Bauersleuthe Beſchwerden vnd Strit- 
tigkeiten wider jhre Grunbt-Obrigleiten, if Vnſer gnübigfter Befelch, daß in Er⸗ 
eygnung dergleichen der Vnterthanen differentien Vnſer Konigliches Ambt der 
Landtshaubtmannſchafft, ſich ex officio interponire, vnd darauff mit allem Eyfer 
befliſſen ſeye, daß Sie Vnterthanen, durch jemanden in ben Rechten wol infor- 
mirt werden, alsdann ob durch güetliche Composition der Stritt geſchlichtet 
werden möchte, ein Verſuch thun laſſe; Wolte wider verhoffen die Sühne nicht 
verfangen, wollen Wir, daß dieſelben au dem weg Rechtens, auff die RORIY oder 
Tagfahrten vor bas Landt⸗Recht verwiſen, vnd damit fie etwan Schutzloß vnd 
indefensi nicht verbleiben, Ihnen ex officio ein Advocat zugegeben werde, vnd 
nachdeme Er vor allen andern in jhren Vnvernehmen wol informirt ſeyn wird, 
Sie zum vnterthenigen Gehorſamb vnd Demuth, gegen jhrer Obrigkeit führen 
vnd laithen, die Obrigkeit aber mit denen auch glimpflichen zuverfahren, von Sn: 
ſerm Tribunali vermahnet vnd angehalten werden folle. 

Gleich wie nun allbereit specificirt, was für causre vor bas Tribunal ge 
hörig, alſo wirdt Vnſer Landtshaubtman, ſambt Cantzler vnd Räthen, ſeine Auf 
ſicht dahin nehmen, damit keine andere vor Vnſer Königliches Tribunal gezogen 
werden, Da aber etwa auf vberieben dergleichen beſchehe, oder ſonſt eine Causa 
summaria einen ordentlichen Proceß bedörffte, fo wurde dieſelbe zeitlich (weilen 
ex libello, vnd der Exception-ſchrifft bald geſehen werden kan, ob bas factum 
durch ein summariſche oder ordinari verfahrung au erheben) an das Landt⸗Recht 
zuweiſen, vnd die Partheyen niemahls ad replicam verfahren zu laſſen ſeyn, 
man babe dann die Sad pro summaria judicirt, da aber eine Sach zu bem 
Lanbt-Redt alfo gewiefen wurde, fo erfordert fowobl die Natur der Action. ais 
die qualität def Process, bag barinnen ber Process vor dem Landt-⸗Recht von 
nemem vnd allerbings e8 bie newe Landsordnung aufweifet, solenniter angefangen 
vnd gefübret werde, was aber Sachen ſeyn, fo zu bem Process. vnd benen Rechts⸗ 
fertigungen bey dem Landt⸗Recht gebürig, ba bleibt e8 allerdings bey der Ordnung 
vnd Außweiſung, wie es Vnſere vernemerte Landtsordnung mit ſich bringt. 

Betreffende den Gerichts⸗Stand, ſo wol derjenigen, ſo nobilitirt, vnd in lei⸗ 
nen Standt angenommen ſeyn, als auch Vuſer Gegenſchreiber, Einnemer, Salt 
verſilberer, Auffſchläger, Drevffiger, Tätz vnd Vberreiter, vnd andere dergleichen 
Perſohnen, wann dieſelben ex contractu vel delicto obligiert wurden, wollen 
Wir, daß durchgehendt obgeſchribene Perſonen, ſie ſeyn gleich in bemelten Vnſern 
Dienften oder nicht, wann Sie in keinen Standt angenommen, vndt ſich in Ba: 
ſern Städten auffhalten, einem oder dem andern Inwohner aber daſelbſt in loco 
sive ex contractu, sive ex delicto vel quasi verbunden worden, alldort vor dem 
Stadtgericht hafften vnd Recht leyden follen, melde aber fit auff dem Land auff 
balten, vnd allbort auff einem oder dem anbern befagten weege Vnſern Inwohnern 
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obligitt wurden, Diefelben folfen vor Vnſerm Königl: Ambt ber Landtshaubtman⸗ 
féafft convenirt werden, aud daſelbſt Rechtliche Erkantnuß au leyden ſchuldig feyn. 
Bon bem Procef, inrotulation der Acten, vnd erftanbenen 
Recht ben Vnſerm Tribunali. 
Was nun ben Procef anlanget, gleid mie in derley Summariſchen Sachen 
nicht vblich, auff die Solennitäten des Processus, ſo hoch zu gehen, ſondern 
mehr sola inspectâ rei veritate pflegt procedirt zu werden; So wollen Wir 
doch, nach dem der Kläger ſeine auffs kürtzeſte, als möglich verfaſte Klage, 
ſambt denen Notturfften, darauff Er dieſelbe gründet, in duplo eingereichet, 
daß Vnſer Landtshaubtman, Cantzler vnd Räthe ſolche Schrifft forderlichſt 
vberlauffen, vnd wann dabey nichts nachdenckliches zuerinern, vnerwartend, 
daß die Partheyen darumb anhalten oder sollicitiren, exx officio & per 
decretationem bem Beklagten communiciren, vnd darwider ſeine Gegen⸗Notturfft 
inner Vierzehen Tagen, vom Tage der Insinuation oder einhändigung derſelben 
(afs welde Seit Wir eigentlih vor bie causas summarias aufgefett, vnd bey 
dieſem Vnſerm Tribunali observirt haben wollen) eingubringen, weldes Ambts- 
Decret bann, fambt der Klage, Rläger bey der Ambts-Expedition erbeben, vnd 
ben Beklagten wofern Gr in loco Tribunalis wobnbafft, durch den Ambts⸗Thür⸗ 
büter, al8 einer geſchwornen Perſon, wo Er aber auff bent Lande angefeffen, oder 
bafefbiten fid auffbaltet, burd einen gelbiwornen Ambts-Botten der Bernemerten 
Landtsordnung gemeß, vberſchicken vnd exequiren laſſen folle; Bey Decernirung 
ſolcher communication auch allemahl beobachten, ob nicht ex lapsu termini einer 
oder der andern Parth jus acquirirt worden, bamit durch weitere communication 
niemanden praejudicirt, weber der Process hierdurch ohne Noth protrahiret werde. 
Wann die Klage bem Beflagten auff jetztgeſetzte Maß vnnd Weiß zukommen, 
ſoll Er hierauff jnnerhalb Vierzehen Tagen ſeine Antwort Vnſerm Tribunali, 
damit Sie Kläger, oder deſſen Procurator bey def Ambts⸗Expedition empfangen 
môge, vbergeben, vnd ba Er Bellagter innerbalb Vierzehen Tagen, mit ſeiner 
Exception nit fertig werden können, ſoll @r noch vor Außgang derſelben Vier⸗ 
zehen Tagen ſich bey Vnſerm Tribunali angeben, vnd vmb Dilation, (maſſen Wir 
dann zu Vnſers Tribunalis Befindung geſtellet haben wollen, ex justà causa 
dilationès zuertheilen, vnd dieſe terminos legales zu prolongiren) anhalten, ſo 
Ihme auch, wann Er Vrſachen andeutet, auff Vierzehen Tage, vnd da Gr inner- 
halb derſelben Zeit, vnd ehe dieſelbe verflofſen, anderwerts Vrſachen vorbrechte, 
warumb Er nicht fertig werden können, noch auff Vierzehen Tage vergönnet vnd 
zugelaſſen werden mögen; Jedoch alſo, daß wann von Klägern bey der Klage 
Copeyliche Schrifftliche Vrkunden vnd Beylagen angezogen, oder auch Beklagter 
ſelbſt dergleichen anziehen wolte, dieſelbe jnnerhalb diſer Terminen der Vierzehen 
Tage, wann es vonnöthen, recognosciret, mit originalien anßgewechßlet, oder 
ſonſten mit glaubwürdigen authenticis belegt, vnd nicht erſt biß sur inrotulation 
der Acten, gewartet werden folle; In Sachen fo auff Beweiß vnd Gegenbeweiß 
ſich ziehen, wollen Wir gnädigiſt, daß Vnſer Tribunal ſich nicht einlaſſen, weder 
dergleichen pro summarijs causis halten, ſondern bey dem newen Auſſatz ber 
Vandtsordnung bewenden laſſen, ſolte aber die Excoption-Schrifft nicht eingebracht 
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worden ſeyn, foll Kläger fih erfunbdigen, ob Beflagter bie erfte oder anbere dila- 
tionem intra terminum erbalten, vnd da es nidt geſchehen, deſſen vngeborjamb . 
beſchuldigen, vnd das erftanbenc Recht begebren, darauff dann bey bem Tribunali 
obne weitere Anmabnungen der Partheyen verfabren werden folle. . - 

Nach deme bie Parthenen alfo Ihre Klag vnd Exception, als welche beebe 
Gtud in allen Saden fdrifftlid eingebradt werden folfen, vbergeben baben werden; 
Go wollen Wir Bnfers Landtshaubtmanns, Cantzlers vnd Räthe vernünfftigem 
arbitrio vnd gutbeduncken heimbgeſtellet, vnd committiret haben, daß Sie dieſel⸗ 
ben weiter mündtlich gegen einander vernehmen laſſen, vnd ob ſie etwa in der 
güte verglichen werden könten, allen Fleiß ankehren ſollen; Vnd weilen man dann 
auß der Erfahrenheit befunden, daß bey denen mündtlichen verhören zu Sühnlichen 
Handlungen, Vnſerm Königlichen Ambt in denen ordinarijs Sessionibus Vormit⸗ 
tags bey deſſen andern Ambts-Geſchäfften viele Zeit weggenommen wird; Als 
laſſen Wir gnädigſt au, daß Vnſer Landtshaubtman, Cantzler vnd Räthe, bas 
Ambt in etwas zu subleviren, nebenſt Ihres Mittels, andern beaydigten taugli: 
den Perſonen ſolche verhör vnd Verrichtungen aufftragen, dergleichen Sachen Vor⸗ 
vnd Nachmittag instruiren, darüber guttachtlich relationiren vnnd außarbeiten 
laſſen, vnd da die güte nicht ſtatt hette, die Sache aber alſo instruiret were, daß 
man alſobaldt ſprechen köndte, ſo ſoll Vnſer Ambt der Landthaubtmanſchafft e 
ex officio thun; Da aber dieſe Sache mehrer außführung bedürffte, fo ſoll alé: 
dann noch jedtwedern Parthey, eine Schrifft, mit derſelben gegen einander, inner 
Vierzehen Tagen zu Vierzehen Tagen, vont Tage der Insinuation oder Einhän⸗ 
digung zuverfahren, veraulaſſen, vnd darauff was Rechteus verabſcheyden. 

Wie nun die Replica auff obigen Fall zu rechter Zeit jnnerhalb Vierzehen 
Tagen bey bent Tribunal eingegeben werden ſollen; jo ſoll fie von beklagten, 
oder deſſen Procuratore auff obgeſetzten Termin abgefordert, oder wann die 
Schrifft nicht einbracht, noch Dilation intra terminum erhalten, deß Klageré 
vngehorſamb beſchuldiget werden. Im Fall aber Beklagter auff dieſe replicam 
ſeine duplicam dargegen einbringen wolte, ſoll Er ſolches jnnerhalb Vierzehen 
Tagen, von dent Termino an zuraitten, ba Gr die Schrifft ben deß Tribuualis 
Expedition abforbern ſollen, thun, vnd mie Klägern zu Ginbringuug feiner Re- 
plica, auff begebren aux Dilation Vierzehen Tage vergünnet; Alſo ſoll ebener: 
maffen aud Seflagtem folde Dilation der Vierzehen Tage, wann Gr biefelbe au 
vedter Seit, vnd vor verflieffung deß erften Termins (auff die Maß und Weiſe 
wie von der Exception vnd Replica gemelbet) der Vierzehn Tag fudet, vers 
ftattet, aud mit Befbulbigung def Vngehorſambs, allerdings, wie von der Replics 
gemelbet, verfahren, hernacher wofern ber Process nottürfftiglid instruivet, oder 
nichts abgebet, ſollen die Schrifften inrotuliert, zum referiren gegeben, vnnd ohne 
Weitern ber Parthey sollicitiren, fo baldt als feyn fan, was Recht ift gefproden 
werden. . 

Weiln Wir dann nun Vns wegen def Process, vnd ber beftwegen außgeſetz 
ten terminorum legalium, beÿ Vnſerm Königlichen Tribunali, alſo wie oben 
gebadt, resolvirt vnd georbnet, vnnd ne aber gleichwol babe gnübigift gefallen 
laſſen, in Buſerm Erb⸗Marggraffthumb Maͤhren, als welches Einlommen meiftené 
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in Wirthſchafften beftebet, zu Erndte- vnd Weinleſen⸗Zeit, benen ben Recht litigi- 
renden Partheyen zum beſten, gewiſſe ferien außzuſetzen; Als wollen Wir, daß 
ermelte ferien in der Erndte-Zeit, vom Tage der Gedächtnuß 8. Margarethae 
anfahen, vnd biß auff dem Tage der Gedächtnuß Sancti Laurentij wehren, zur 
Zeit deß Weinleſens aber, von 8. Wenceslai anfahen, vnd ſich wider auff bem 
Tage der Heiligen Apoſtel Simonis vnd Judae enden, auch denen Partheyen, in 
Instruirung der Process, pro utilibus dienen, doch in Appellations- vnd Revi- 
sions-Sachen continuae ſeyn ſollen; Vnnd obwohlen dergleichen Ferien-Zeit, vmb 
der bey bent Ambt der Landtshaubtmanſchafft Täglich vorfallenden Expeditionen 
willen (in dem daſſelbe nit allein auff die Justitialia ſondern auch auff die Po- 
litica gewidmet, vnd Vnſere Perſon in bem Sand repraesentiret) auff Vnſere 
gehorſame Räthe vnd Assessores nit extendiret werden fan, fo wollen Wir Vns 
doch, auff bem Fall etwan einer oder der andere, entweber bey ſolchen ferien oder 
auch anderer Jahrs⸗Zeit, entweder zu ſeinen Wirthſchafften, oder auch anderer 
Angelegenheit halber, von ſeinem Dienſt abzureiſen benöthiget ſeyn, vnd ſich deſt⸗ 
wegen bey Vns gebührendt anmelden wurde, jedesmahls gegen denſelben geſtalten 
Sachen nach, in Gnaden zu resolviren nicht vnterlaſſen. 

Die Inrotulation, vnd wie darinnen zu verfahren, anreichende, gleich wie 
diſelbte nichts anderſt iſt, als ein recognoscirung der Acten, welche von den 
Partheyen zu beſchehen pfleget, alſo vnd damit aber dieſelbe formlich geſchehe, ſo 
will vonnöthen ſeyn, Erſtlich; daß beede Partheyen mit fleiß auff einen gelegenen 
Tag hierzu citirt, vnd jhre Schrifften mit zubringen befehlicht; Andertens, daß 
alsdann die Acten einer vnd andern Seits von ben Partheyen, in Beyſeyn eines 
Secretarij vnd bef Registratorn, zu beffen Expedition bie Acta gehörig ſeyn, 
vberloffen, recognosciret, vnd ob biejelben mit jhren Beylagen, wie fie im Pro- 
cess eingegeben, complet nadgefehen, oder ba was baran mangelte, baffelbe in 
Gegenwart def andern Parths, fo e8 mit feinem Exemplar 3u collationiren cr- 
feuet: Alsdann Drittens, die bey bem Process einfommene ©drifften der Ord— 
nung nad, binber einanber gelegt, vnd mit jbren Documenten vnd Peblagen von 
Stud zu Stud befbrieben: Folgendts Bierdtens, ſolche Verzeichnuß ben Acten 
bebgethan, fo wohl von bemelten Perfonen, als benen Partheu felbit bejigelt, vnd 
alſo verfigelter bem Ambt vbergeben werden follen. ie bann aud Bujer Tri- 
bunal feinen Process anzunehmen bat, ber nidt alfo inrotulirter vnd verfiegelter 
bherraidt wirbt. 

Wie aber wider bie Contumaces zuverfabren, ba wird zubetrachten ſeyn, ob 
ber Reus auff beſchehene Geridtlite Citation, gang niemabls, weber dilatorie 
ned in ber Haubtſach einfommen, fondern bie Ihme verlihene Rechtsfriſt verſtrei⸗ 
den laſſen, auff folden all erllären Wir Bns gnädigſt babin, daß alsbann ber 
Libellus deg Actoris, bilfit pro confesso angenommen, ber Reus weiter nidt 
gebôret, fonbern ber Sad verluftig erfennt, vnd in diß condemnirt werden ſoll, 
was ber Kläger burd fein, ber Klag beygelegten Beweißthumb, entweder burd 
Documenta, fo von bem Ambt originaliter erſehen merben follen, ober wo Gr 
Rläger feine Intention auff Seugnuffen fundiret, nad beme bie Seugen bber 
die eingereidten Positionales, nach benen in ber vernewerten Landts⸗Ordnung 
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fürgeſchribenen General-Sragftuc'et abgebôret, berfelben Außſagen inrotulirt, vnb 
bent Ambt vbergeben worden fen, erwieſen vnd bargethan, ba aber ber Leus jeine 
Dauptjädlide notbburfft excipiendo fon gebanbelt bette, vnd aïlfein mit feiner 
Duplic, ober fonft faumeu wurde, jo foff zwar ſolche Duplic vor verfuftig er 
Tennt werden, Vnſer Sôniglihes Ambt aber dennod ſchuldig ſeyn, bie Acta vnd 
Allegata becberfeits su vberſehen, vnd nad Befundt der Saden, bas Brtheil zu 
ſchöpffen. 

Was ben Actorem betrifft, Im fall derſelbe mit ſeiner Replic ſaumig ober 
contumax ſeyn wurde, ſoll es ingleichen, wie jetzt wegen deß beklagten, da Er 
ſich mit ſeiner Duplic verſaumete, außgeſetzt gehalten, Er ad replicandum weiter 
nicht zugelaſſen, ſondern die Haubtſchrifften, für geſchloſſen angenommen, vnd dar⸗ 
auff in der Haubtſach vber ben, was einkommen, vnd geſtalten Sachen nach, eut: 
weder durch Zeugen, oder Schrifftliche Vrkunden erwieſen, rechtmäſſige Erkandtnuß 
genommen werden; Jedoch mit dieſem fernern Verſtande, daß darbey dem jenigen, 
wider welchen bas erſtandene Recht ergangen, inner ſechs Wochen, nach gefelltem 
Vrthl vnbenommen ſeyn ſoll, ſeine impedimenta vnd Verhinderung Bnferm Tri- 
bunali fürzuſtellen, vnd bey demſelben restitutionem in integrum zu begehren, 
Es ſoll auch ſolch erſtandenes Recht allein in causis civilibus, non vero crimi- 
nalibus, als in welchem Probationes luce meridianà clariores, erfordert werden, 
nach Ordnung der Recht ſtatt haben. 

Von Citation zur Publicierung der Sententz, Liquidation 
der Expensen, Führung der Execution, vnd von der Appellation 
In Berueff vnd Citirung der Partheyen ad audiendam sententiam, ſetzen vnd 
ordnen ir gnädigſt, daß inter sententiam interlocutoriam & definitivam ju 
vnterſcheiden ſey, dann wann ein bloſſes Interlocut ergehet, wurde die praesen- 
tia Partis vnvonnôtben, ſondern genug ſeyn, want es denen Partheyen insinuiret 
werde; Wann aber ein Definitiv-Sufpreden, fo wollen Mir gnädigſt, daß die 
Partheyen ſelbſt, oder deren Mandatarij in alle weege zu anhörung der Sentent? 
fürgeladen werden, damit fo wohl von bei obſiegenden Theil, bas Vrthl vel in 
totum, vel in quantum acceptirt, als von dem condemnirten Theil, die Appel- 
- lation eingewendet werden könte. 

Wann Vemandem bey Vnjerm Tribunali die Schäden vnnd Gerichts-Koſten 
guettennt wurden, wollen Mir, daß zu Ginbringung berfelben, bie Execution 
ebender nit, als in causa principali zugelaſſen werbe: 

Was aber die Execution vnd berfelben Führung anfangt, ſoll biejelbe nach 
gefelltem Vrthl, nachdeme baffelbe in rem judicatam erwachſen, von Vnſerm 
Landtshaubtman, nidt allein benen Vice-Landes Officirern, bey Vuſer Köonigli⸗ 
Gen Landt-Tafel alſobaldt insinuiret, vnd zu Vollſtrecken anbefoblen, fonbern aug 
in Sübrung berfelben, eben bdie jenigen Gradus, fo in Vnſerer vernewerten Ranbiée 
Ordnung fürgefdrieben, observirt, vnd barnad verfabren werden. 

Da Sid aud jemandt auff eine Appellation beruffen wurbe, fo ſoll dieſelbe 
eintzig vnd allein an ns gehen, biefelbe -aber von bent beſchwärdten Theil, Ut 
feblbarlid juner Zehen agen, à die latae Sententiae anzurechnen, bey Bnferm 
Tribunali interponiert, auff anruffen nad geftalten Sachen, bie Apostoli sive 
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Reverentiales give refutatorij, bamit nian bey Introducirumg berfelben wiſſe, 
ob bas fatale observiret, vub worauff fonfteu in judicando gegangen mworben, 
jedesmahls gebührlich ertheilet, folgendts inner ben nechſten jeté Wochen, von fol- 
ent Decendio anzureithen, vor Vns introduciret, vnd darauff geftaliten Sachen 
na, foffe Appellation entweder gugelafien, oder abgeſchlagen, and ba fie anges 
faffen, keine weitere Schriffiwechßlung verftattet, Jonbern eben vber bent, bey der 
vnter Inſtantz ergangenen Actis, in Form vnd Geſtalt einer Revision, das Ober— 
Brthl gefellet werden; Jedoch warde der, jo ſich einer Appellation angeben wolte, 
ſchuldig ſeyn, ſo wohl bas Juramentum Calumniae zu leiſten, als and ben 
ſibenden Theil def werths der Sach, darumb es zu thun, nebenſt denen gewbbn- 
lichen Sportulis, bey Vnſer Königl: Böhaimbiſchen Hoff-Cantzelley zu erlegen. 

Welche Proceß⸗Ordnung Wir nicht weniger als andere, Vuſerer publicirten 
Rônigliten Däbrifen Landts⸗Orduung einverleibte Constitutiones von mäunig- 
lich gehalten vnnd observirt baben wollen. Von Gebieten bierauff alfen vnd Jeden 
qu mablen benen Senigen, fo bey berühmtem Vnſerm Rônigliden Ambt der Mah—⸗ 
riſchen Landtshaubtmanſchafft oder Tribunali in Rechtsſachen was zu thun, da 
fie folder fürgefriebenen Proceß-Ordnung in allen begebenden Fällen würcklich 
vnd vnverbrüchlich nachleben, vnd ſich vor denen widrigen Falls erfolgenden 
Straffen hüten, VBuſerm Königlichen Laudtshaubtman, Cantzlern vnd Räthen, wie 
auch andern ſelbigen Tribunali zugethanen vnnd Verwandten aber befehlen Mir 
hiemit gnübigift Ernſtlich, daß ſie ob ſolcher Proceß-⸗Ordnung ſteiff vud ſeſt halten, 
vnnd darwider nichts thun, noch andern zu thun verſtatten, vnnd es beſchicht an 
deme Vnſer Gnädigſter wolgefällig: auch endtlicher Willen vnd Maynung. Geben 
in Vnſerer Stadt Wien, ben Dritten Monats-Tag Januarij, in Sechszehenhun⸗ 
dert Neun vnd Funfftzigſten, Vnſerer Reiche, deß Römiſchen im Erſten, deß Hun⸗ 
gariſchen im Vierdten, vnnd deß Böhaimbiſchen im Dritten Jahr. 


Leopold. 
Joannes Hartwigius Comes de Nostitz, Ad mandatum Sac. Caes. Regiaeque 
R', Boh", S. Cancellarius. Maiestatis proprium. 
Frantz C. Graff v. Pôütting. 
D. Padta. 


(Mad einen gebrudten Cremplare.) 

Auf eine Anfrage des f. Tribunals, ob man ex emergenti causa iusta, 
ben aufgelecsten Terminum Legalem bey dem Ambt prorogiren bürffte, refoi: 
virte der Kaiſer am 28. Mai 1670: Wie Mir es nun fo viel bie gefudte De- 
claratoriam anreicht, bey der in Vnſerm ErbMarggraffthumb Mübren eingefñbr- 
ter Processorbnung, vuverändert zue laßen gbit. gemeinet. Alſo verbleibet denen 
Parthen in vorfalienden Casibus extra ordinarijs zu Vuß vnib weitere proro- 
gationes zu recuriren vorbebalten. (us bem Normalienbuche des k. mäbr. Tri: 
bunals 1. 8. S. 984.) 

Und gelegenttid eines anberen Proceffes erflärte der Kaiſer unterm 4. Fe— 
bruar 1671: Vnd da Wir aud wargenobmen haben, bas obneradtet in biejem 
process fo gar geñgen verfübret worben, aljo die fad auff Beweiß, vnd gegen 
Beweiß aufgefallen ift, Vnſer Konigl. Ambt wieder Bnfere processordnung gleich⸗ 
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wahl barñber gefproden babe. Alß befehlen Wir Euch (bent k: Tribunale) bie- 
ſemnach gbft. Diemit, bas Ihr ben Sentenz dem Herkommen nad publiciren, im 
vbrigen aber auff die publicirte processorbuung genawe obacht tragen, die jachen, 
fo auff Beweiß vnd gegenbeweiß befteben, alſo gleid in Limine (an bas £anv- 
recht) abweiſen, vnd hierdurch alle mweiterung, nullitäten, vnd denen Partheyen 
ſchwer fallende Geld ſplitterungen verhüten ſollet. 


(CIIVI. Leopold J. Tribunals · Suftruftion vom 7. Jänner 1659. 
Revidirung und Retompilirnug der neuen Laubesordnung*), Behandlung 
der Kriegsſachen 


Leopold I. ꝛc. Hoch vnd Wolgeborner, Geſtrenge vnd Ehrnueſte, Liebe ge⸗ 
rrewe hiebey verwahrt habt Ihr zu empfangen, welcher geſtaldt Wir Vnſers 
KÆöniglichen Ambts der Landtshaubtmanſchaffts vnd Tribunalis Instruction vmb- 
fertigen haben laſſen: vnd demnach Wir auß dem von Euch vberſchickten auffſacz 
vnterſchiedliche puncta vud paragraphos darumben außgelaßen, dieweilen dieſelbe 
in der Landtsordnung ohne dieß begrieffen oder dahin gehörig ſein. 

Dahero fo iſt Vnſer gnädigſter Vefelch, das Ihr bey der zur revidir: vnd 
recompilierung der vernewerten Landtsordnung verordneten Commission, darauff 
ble reflexion machen, vnd alßdann eines vnd bas andere Suo Loco mit angc: 
befften motiuis erimnern, folte fit aber in mwebrenter Zeit vnd vor erfolgenber 
befagter Landtsordnung recompilierung ein: oder der andere Casus ereignen Bnk 
benfelben mit angebefften Eweren vnterthänigiten guetadten gehorſambſt beridten, 
bamit Tir Vnß praeuià causae cognitione de casu in casum Specialiter oder 
fonft nad geitalt ber Saden, generaliter gnübigft resolviren mögen. | 

Vnd mweiln vnter andern aufgelafenen paragraphis, aud wegen Kriegsfachen 
vnd Verpflegung ein begriffen vnd aber in feine Landtsordnung gebôrig, bamit in 
folden fällen Vnſer Rabferlider Kriegs Rath nad beſchaffenheit ber Sachen ver: 
nohmen werden möge, vnd denen Soldaten ſo wenig alß denen Landts Inwohnern 
kein praeiudicium zue wachſe. 

Iſt Vnſer gnädigſter befelch, das Ihr alle dergleichen casus, man ſelbe nicht 
etwan in der Verpflegungs ordinanz oder durch andere ergangene Kayſer⸗ vnd 
Rôniglide resolutiones entſchieden, allemahl an Vnß weiſen vnd remittiren ſollet. 
Wie Nbr deme ban zue thuen, vnd hieran Vnſern gnädigſten Willen vnd Mai⸗ 
nung gehorſambſt au erſtatten wißen werdet. Geben in Wien den 11. Jänner 
1658 oc. An bas k. mähr. Tribunal. (Aus deſſen Normalienbuche 1. B. S. 737.) 

Die Tribunals⸗Inſtruktion ddo. Wien ben 7. Jänner 1659 (int erwähnten 
Normalienbuche S. 741—797) enthält Beſtimmungen über die Inſpektion des 
Tribunals in politiſchen Sachen, die ganze gedruckte, oben mitgetheilte Proceßord⸗ 
nung, dann Anordnungen über bas Präſidium, Referiren, Votiren und bas Protokoll, 
ben Ort und die Zeit der Haltung des Tribunals, die Erpebition, bte Cortesis 


+) Ram, wie bie Rechts⸗Geſchichte zeigen wird, ungeachtet vielfäitiger fpôterer Erinnerungen 
nie zu Stande. 
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und Unterfhrift, ben Eid des k. Amtskanzlers, her k. Räthe und Affefforen, der 
Gecretarien. Da dieſe Anordnungen, fo wie Leopold J. neue oder Neben⸗Inſtruk⸗ 
tion für bas k. Œribunal vom 22. Oft. 1664 (im erwäbnten Normalienbude 
1. 8. G. 904—910), in der Oefhidte der Vermaltung zur Sprade fommen 
werden, theilen wir bier nur nod ben Gingang der Inſtruktion von 1659 mit. 

Leopold I. 2. Instruction vor Vnſern Landsbaubtman, Gantler vnd Räthen, 
bey dem Aubt der Rôniglihen Landtshaubtmanſchafft oder Tribunali, in Vnſerem 
GrbMarggraffthmnb Mähren, wie die felben, ſowohl, als bie babey bienende Vn⸗ 
ſere Secretarien vnd vbrige Gauciley Verwaubten fid in publicis vnd priuatis 
au verbalten, waß für faden ir babin gewiſen, vud was für eine Process- 
oxbuuug babe obseruirt werden folle. 

Von defelben Inspection in Politifden faden. 

Waß nun zuforderiſt die Politiſche Inspection aulanget, ſoll Vnſer Lands- 
haubtman, in allen vnd Jeden, ie vnd alzeit, in denen Würden, Ehren, respect 
vnd existimation, wie vor dieſem erhalten, auch die ienigen, ſo ſich am wenigſten 
hieran vergreiffen, mit ebenmäſſigen Straffen, wie von altershero geſchehen, ange⸗ 
ſehen vnd würcklich belegt werden. 

Vnſer Landshaubtman aber, ſambt Vnſerm Canczler vnd andern Vnſern 
Räthen, ſollen höchſten vermögen nach dahin eyfferigiſt trachten damit in dieſem 
Vnſerm Marggraffthumb Mähren, die Ehre des allerhöchſten mit fleißiger andacht 
geprießen, vnd iederzeith in höchſter obacht gehalten, die heyilge Catholiſche Reli- 
gion, vnd derſelben aufnehmen treulich befördert, vnd int wenigſten nichts, was 
derſelben ju abbruch gedeyen mag, geftattet, ſondern alle cecasioncn, mittel vnd 
wege, dardurch dieſelbe geſchwächet werden könte, abgeſchnitten, vnd denſelben zeit— 
lich vorgeſehen, ic nit weniger vber Vnſere Reformations: vnd andere publi- 
cirten Patenten, jo wohl auch ob Vnſern Regalien, Herrlichkeiten, vnd in fonder: 
heit Vnſerer vernewerten Landsordnung, vnd denen benebenſt vnterſchiedlichen er⸗ 
folgten resolutionen, Declarationen vnd Rescripten, denen darauf geleiſteten 
trewen Pflichten nach, ſteiffeſt, vnd vnverbrüchlich gehalten, derſelben Buchſtabli⸗ 
den Inhalt, vngeachtet der alte Landsbrauch ein anders mitgehracht, nachgegangen, 
vnd kein wiedriges Siue per directum, Siue per indirectum eingeführt noch ges 
ſtattet werde. | | 

Nicht weniger wird Vnſer Landshaubtman, jambt Ganciler ond Räthen, Ybre 
embfige auffidt, dabin nebmen, damit ſawohl bie Commercien, vnd berfelben 
frene vbung int Land befördert, vnd was zur fperrung berfelben gereien möchte, 
zeitlich geftemert, alß aud fonft bas Landt in feiner ordentlichen Verfaßung, das 
ift, in vnverlecater baltung der fundamental geſäcz des Landes, mie biefelben iu 
bem Jure publico ber vernemerten Landsordnung, fo wohl vber den Religions, 
als anbern Politiſchen jaden eingefübret, gelaßen, vnd beebes auf dem Land vu 
in ben Städten guete Policzey vnd orbnung gebalten, das ſchweren, fdelten, vn⸗ 
orbentlides Leben, vnd andere Läfterlide vppigleiten, deſſentwegen der allerhöchſte 
billich zum Zorn bewegt, vnd ôffters ein ganges Land iämmerlich geftrafft wird, 
mit allen eruſt eingeſtellet, wieder die Vbertretter mit gezühmender ſtraff verfah⸗ 
ven, vnd vielmehr alle Lobliche vnd Chriſtliche Tugenden befôrbert, guete Nachbar⸗ 
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ſchafft vnd einigleit gegen ettanber gebalten, vtb in Summa afles, fo wohl in 
politicis af8 priuatis sue Gottes des allmächtigen Ehr, vnd Preifung eines bey 
ligen Nahmens, erbaltung Vnſerer vnd Vnſexer nachkommenden Könige zue Bi 
heimb vnd Marggraffen iu Mähren hochheit, wie auch zu aufnemb: vnd ewig 
wehrenden wohlſtandt des Vatterlands gereichet werde. 

In allen vnd ieden ſachen aber, es ſeye bas ſich etwan ein Krieg, oder fon 
ſten ein auffſtandt im Lande erregen wolte, auch ſonſt von andern fürfallenheiten, 
daran Vnß, vnd dem ganzen Marggraffthumb gelegen, ſolle Er Landéhaubtman, 
Canczler vnd Räthe, Vnß alſobald ohne Verzueg zue ſchreiben, vnd darauf Vnſere 
gnäbigifte antwort vnd verordnung gehorſambiſt erwarten. 

Demnach auch billich, darauf achtung zue haben, damit die gefangenen nicht 
vber die zeith vnd gebühr it verſtrickung gehalten, ſondern derſelben ſachen auffs 
ſchleinigiſt fürgenohmen vnd erlediget, Sie auch immittelſt, ba fie arm mit gebüh—⸗ 
renden vnterhalt verſehen werden; So ſeind Wir gnedigiſt gewölt, das in Vnſern 
Königl: Städten, die Creyßhaubtleuthe, entweder ſelbſt in Perſohn, oder durch 
Vnſere Königl: Nichter, alle Quartals Zeit die Gefängnus visitiren, der gefan⸗ 
genen gelegenheit, vnd warumb ein oder der ander, auch wie lang gefänglich ſehye, 
vnd wie Er der alimenten halber verſorget, er Kundigung einziehen, vnd de 
etwa derſelben ſachen, wieder Recht aufgehalten, oder ſie ſonſten ein vngebühr 
darbey befindeten, ſo ſollen ſie darüber gebührliches einſehen thuen, auch da ſie in 
etwas anſtünden, ſolches iedesmahls an Vnß, oder in Vnſerer vbweſenheit, ax 
Bnfer Königliches Tribunal gelaugen laßen, damit darüber fernere nottürfftige 
verordnung beſchehen könne. (Nun folgt die Proceßordnung u. ſ. w.) 

Leopold I. +. God vnd Wolgeborner, Geſtrenge vnd Ehrnueſte, Liebe getrewe. 
Mir haben bießhero auf vnterſchiedlichen fallen wahrnehmen müßen, waß maßen 
vnterſchiedliche Partheyen die Appellation, nachdem dieſelbe bey Vnß geſucht vnd 
erhalten worden, weiter nit prosequiren, noch die ſchuldigen Requisita, wie ſie 
in der LandtsOrdnung außgetruckt, geleiſtet, ſondern ganz ſiczen laſſen. 

Sintemahlen aber ſolches zu vorſetzlicher auffzügerung der Justiz vnd des 
obſiegenden theils offenbahren praeiudiz gereichet. Alſo ſeind Wir bewogen wor⸗ 
ben zu abſtellung ſolcher vngebühr ein gewißes fatale auf zuſeczen, inner welchem 
ein jeder ſeine Provocation zu prosequiren ſchuldig: Constituiren dieſem nach 
vnd ſeczen hiemit gnädigſt, bas, fo viel die casus praoteritos anlanget, ein iedet 
der eine Appellation, querelam Nullitatis oder Restitutionem in integrum bey 
Buß bießhero erhalten, vnd die hierzu ſchuldige Requisita noch nicht abgelest, 
ſchuldig ſein folle innerhalb vier wochen von dato der publication dieſer Vnſerer 
gnädigſten Resolution an zuraiten, ſich bey Vnſerer Königlichen Böhmiſchen Hoff 
Canczley, entweder in Perſohn, oder durch einen gevollmächtigten anzugeben, D 
darauff nicht allein das Juramentum Calumniae abzulegen, ſondern auch wegen 
der Appellations vnd Sportl gelder endtliche richtigkeit zu machen, in wiedrigen 
vnd da ſolches nit beſchehe, ſolle die erhaltene Provocation ipso facto pro de- 
serto gebalten werden, vnd erloſchen fein, auch bas Vrthl Erſter Instauz ohne 
fernern Anſtandt zur Execution gebracht werden: Was aber die casus futuros 


aulangt, wollen Wir ſolches Fatal auff Sechs Wochen allergnadigſt beſtimbt haben 
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alſo vnd bergeftalb, ba einer ber bey Vnß einiges von obvermeldeten Provoca- 
tions beneficiis, alß Appellationis, querelae nullitatis, ober Restitutionis in 
integrum ezhalten, innerbalb Ses wochen, von bem tag der deferirung an zu 
raitben fole Provocation  nidt prosequiren, vnd bie vorber eraeblte requisita 
würcklich nidt praestiren wurbe, folhes beneficium alß dan pro deserto erfanbt, 
vnd Gr bamit meiter nit gehört werden, fondbern allerdings erloſchen feiu, vnd 
bleiben folle. Iſt aud biemit Vnſer gnübigiter Befebl, daß Ihr dieſe Vnſere re- 
solution nidt alfein in Vnſer Königlichen Stabt Brinn bey denen Ober vnd 
Bntergeridten publiciren vnd anfhlagen fonderr auch durch Patenta zu münnigs 
liches wipenfafft in benen Greifen verfünbigen, vnd ber Königl. Lanbtaffel ein: 
ſchreiben laßet. Maßen Ihr dan bdeme geborfambft na zukommen, vnd baran 
Vnſern gnedigſten Willen vnd Meinung su erftatten wißen werdet. Geben auf dem 
Schloſſe au Preßburg den 2. Des. 1659 ꝛc. An das k. mähr. Tribunal. (Aus 
deſſen Normalienbuche 1. B. S. 822.) 

Leopold ꝛe. Hoch vnd Wolgeborner, Geſtrenge, vnd Ehrnueſte, Liebe getrewe. 
Wir haben Vnß Ewer gehorſambiſtes Ambts Schreiben vom Sechszehenden Fe- 
bruarij Jüngſthin vmbſtändtlich referiren laßen, vnd darauß gnädigſt verſtanden, 
waß maßen Ihr Euch wieder die Allmanniſche Gebrüdere, wegen beſchuldigter vn— 
gerechter Verfahrung ben Verſtattung der Execution in Ihr Mütterliches Gutth 
Platſch, gehorſambiſt beſchweret, auch waß Ihr danebenſt zu gehorſambiſter folge 
Vnßers an Euch aus Preßburg den Fünff vnd Zwanczigſten Xouemhbris nechſt 
verwichenen Sechszehenhundert Neun vnd Funffzigſten Jahrs, abgangenen gnädigi—⸗ 
ſten Befelchs occasione der von Ihnen Allemamiſchen Gebrüdern gebettenen 
Sistirung fernerer Execution Vnß vber bem casu, ob nemblichen wan Super 
certo gradu Executionis oder zue vorhero die Appellation eingewendet wird, 
mit der Execution ad ulteriores gradus ferners fortgeſchritten werden möge vnd 
fünne, gehorſambſt guetachtlich eingerathen. 

So viel nun die Allmanniſche Gebrüedere betrifft, haben Wir Ihnen bereith 
durch einen beſcheid von Vnßerer Königlichen Böheimbiſchen HoffCantzley auß, die 
von Ihnen, in Ihren Memorialien zur vngebühr gebrauchte anziglichkeit verweiß⸗ 
lich vorhalten, vnd Sie hinführo zue ſchuldigem Glimpff vnd mehrer Befheiben- 
heit gegen Vnßerm Königlichen Ambt anweiſen laßen, Waß aber den casum, ob 
nemblichen mit der Execution, vngeachtet eine Appellation eingewendet vnd pro- 
vocivet worden, gleichwol fortgefahren werden möge, anbelanget, haben Wir Vnß 
nach der Sachen gepflogener reiffer erwegung (vmb der vou ench angezogenen er: 
heblichen vrſachen willen) dahin gnädigſt resoluirt, vnd ſeind gewolt, das zue 
verhüteung allerhand hieraus ſonſt emergirenden inconvenientien vnd Vngelegen⸗ 
heiten die in der vernewerten Landsordnung Fol. 106 à 8. damit aber biesfabls 
befindtliche Generalitet der geſtalt restringiret vnd dahin gnädigſt declarirt, das 
in denen casibus, da es vmb ein Erb: vnd aigen Landgutt zu thun, oder die 
Execution mit bem Cammerling von der Laudtaffel geführt wird, bies zu bem 
leczten gewehrloßbrieff, da aber es eine Summa geldts antrifft, bies zu der endt⸗ 
lichen ertheilung des eigenthumbs (allerſeits exclusiue zu verſtehen) die Rechtliche 
büuff bem Exequivenben theil verſtattet werden folle. 


— — 
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Welchemnach man ſich nunmehr alßo zu verhalten vnd Ihr die Allemanniſche 
Gebrüdere wie nicht weniger den wolgebornen Vnſern Hoff Kriegs Rath, Obriſten 
FeldZeugmeiſtern, beſtellten Obriſten, vnd Lieben getrewen Ludwig Radwigen 
de Souches Freyherrn, fo vmb eröffnung der Execution wieder die Allmanniſche 
Gebrüdere vnterthänigſt angehalten, dieſem gemäß zu verbefdeiden haben werbet. 

Vnd weilen auch bey denen Appellationibus bieshero wahrgenommen worden, 
das die Appellanten zue Vnßerm Koniglichen Ambt aldorten, ob nemblich Sie 
Ihre Appellationen vor Vnß gehorſambſt introduciret, oder nicht, einzige anmel⸗ 
dung nicht thun vnd dahero wan die Gegenparthey nach verſtrichenem fatali in- 
troducendae, vr1b beförderung Ihres Rechts anhaltet, aus Mangel der nachricht, 
ſelbige weder beſchieden noch Ihrem petito deferirt werden kan. 

Alßo iſt hiemit Vnßer gnädigſter Befelch, das zue abwendung der hierauß ent- 
ſtehenden protraction der Sachen ins künfftig die provocirende Parthen inner des 
Fatalis introducendae, ſowoll von Vnßerm Rônigl: Ambt eingewendten Appel- 


lation als auch bent Königlichen Landrecht herkommenden Reuision, oder längſten 


vierzehen tagen hernach von Vnßerer Königl: Böheimbiſchen Hoff Canczley eine 
ſchrifftliche attestation, das Ihre Appellation oder Renisions Grauamina zu 
rechter Zeit daſelbſten eingebracht worden Vnßerm Königl: Ambt vnd andern 
Vnter gerichten ein zuhendigen ſchuldig vnd verbunden ſein folle: vnd ſollche ne 
ßere allergnedigſte Resolution vnd Declaratori in beeden dieſen passibus werdet 
Ihr nit allein bey der Euch vntergebenen Ambts Gancaley ſondern auch Vnſerer 
Königlichen Landtaffel gehöriger maßen ad notam nehmen vnd darüber feftiglich 
halten zue laßen wißen. Hieran wird vollbracht Vnßer gnädigſter will vnd Dei: 
nung. Geben in Wien den 24. April 1660 ce. An bas k. mähr. Tribunal. (Aus 
beffen Normalienbude 1. B. S. 840.) 

Leopold 2. Hoch vnd Wohlgeborner, Geftrenge, Ehrnueſte vnd Gelebrte Liebe 
getreme. Demnach Wür eine Zeit her ben vnterſchiedlichen Vnß in Reuisorio 
vorgetragenen Processen gnädigſt wahrgenohmen, welcher geſtalt, das in casibus 
delatae Reuisionis, in der vernewerten Landtsordnung F. 79 erforderte Requi- 
situm deß Siebenden theils aestimationis Litis, derentwegen es zu thun, wie 
ſein ſoll, vnd in beſagter Landsordnung Statuiret, nicht allerdings beobadtet, 
dahero ban auch erfolgt iſt, das an bem zu erhaltung des Justiz weßens darauff 
gewidmeten emolumento das wenigiſt eingebracht worden. Vnd nun aber ſolchen 
geſacz gemeßen nachgelebt vnd dasſelbe wie es in der angezogenen Landsordnung 
fürgeſchrieben genau obseruirt wißen wollen. 

Derowegen ſo haben Wür der notturfft befunden, das ſelbe hiermit zu er⸗ 
friſchen, vnd weiters dahin zu erklären, bas führohin alle die würcklich possessio- 
nirt, vnd vermögliche Reuidenten erwehnte Septimam Baar zu erlegen, die eb 
im Baren nicht vermögen, auff vorhergehende genugſambe Beſcheinigung, das Sie 
ſolches nicht haben auffbringen koͤnnen Lands breuchlich zu verbürgen oder zu ver: 
ſichern, die ienigen aber ſo arm fein, es mit einem Juramento paupertatis Bey 
dem Jenigen gericht von welchem Sie die Reuision genohmen, zu beſtaͤttigen 
verbunden ſein ſollen. 
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Anlangend die Depositionftefl fothaner Septimae fo wohl ant Gelbt aff 
Derfiberungen, wollen Wür gnübdigift, das bdie felbe zu Handen des Depositoris, 
ober Taxatoris ben Vnſerer Königl: Lanbtaffel gegen deſſen Befbeinigung (iedoch 
obne allen endtgeldt vnd fonft gewöhnlichen Deposition-Tar) befdehe, vnd biefe 
Bejdeinigung fo mobl alß megen des abgelegten iuramenti paupertatis erbobene 
f@rifftlite Recognitiones ben fünfftig einveidenden Grauaminibus, oder Reui- 
sionf@rifft produciret werden. 

Iſt biefemnat Vnſer gnübdigiter Bejelh, das Ihr vber mebr vermelten ge: 
fac vnd biefer Vnſer gnädigſten Resolution Gand halten, felbe denen albortigen 
gerichtsſtellen gebührendt insinuiren, bey ber Königl: Lanbtaffel vnd fonft au 
männiglides wißenſchafft wie Herkommens publiciren faffen, fold einfonnnenen 
Septimam Litium, bies zu erfolgender Vnſerer weitern gnädigſten Verordnung, 
beyſamben halten laſſen, vnd im vbrigen, obgedachten Depositorn bey der Land⸗ 
taffel wegen ſeiner diesfahls leiſtender mühewaltung, ſtatt der Taxgebühr auff 
eine anderwertige künfftige erkandtnus vertröͤſten ſollet, wie Ihr deme ſchon recht 
zu thuen, vnd hieran Vuſern gnädigſten willen vnd mainung gehorſambſt au ers 
ſtatten wißen werdet. Geben in Wien ben 10. Jänner 1671 2c. An bas k. mähr 
Tribunal. (Aus deſſen Normalienbuche J. B. S. 1000. Dem fügen mir, nach—⸗ 
träglich zur ©. 414, Ferdinand IL. einſchlägige Reſolution bei.) 

Ferdinand IL. à. Hochwürdiger, Hochgeborner, lieber Oheim und Fürſt. E: 
L: haben ſich guttermaſſen au beſcheiden, iſt auch in Unſerer publizirten newen 
Lands Ordnung des Markgraffthum Mähren sub pagina XCVII À. klärlich zu 
befinden, was Wir wegen der Strafe, damit die temere litigantes nach Gelegen⸗ 
heit der Sache zu belegen, gnädigſt konſtituirt und ausgeſetzt. 

Ob Wir nun wohl es nach mahls bei ſolchem Ausſatz allerdings verbleiben 
zu laſſen gemeint, auch nach Ausweiſung deſſelben wider die temere litigantes 
verfahren wiſſen wollen, Nichts deſto weniger aber ſo haben Wir gnädigſt vor 
guett angeſehen, Uns nachfolgender geſtalt zu reſolviren, daß in den jenigen Fällen, 
wenn ſich mercklich befinden thette, daß ſich ein Theil zu dem aundern ohne einzige 
rechtmäßige Urſach muthwilliger und vorſetzlicher weiſe genöthiget auf ein ordinari 
Straff gegangen, und temere litigans von einem jeden Hundert, ſo viel res 
litigiosa antreffen würde, Sechs zu erlegen condemnirt. 

Da aber einer Extraordinari Poen vonnöthen, und der Stritt ſelbſt derglei⸗ 
den aestimation (wie ſonderlich in criminalibus zu geſchehen pfleget) nicht zu⸗ 
ließe, alsdan die Temere ligitantes pro arbitrio Judicis mit Gefängnuß oder 
wann Sie es vermöchten, mit einer ſondern Geldſtraff beleget und ſolches in das 
Bey⸗ oder End Urthl eingebracht werden folle. 

Dieſem nach fo iſt hiemit Unſer gnedigſter Befehl, daß E: L: dieſe Unſere 
gnedigſte resolution nicht allein der Landtaffel Unſeres Erb Marggraffthumbs Mähren 
einlegen laſſen, ſondern auch die Verfügung thuen, daß denſelben in allem gebührendt 
nachgelebt werde, Maſſen Sie beiwohnenden gutten discretion nach den ſachen wol 
au thuen und daran Unſern gnedigſten Willen und Meinung au erfüllen wiſſen 
werden. Verbleiben E. Ld. in übrigen mit Kaiſer: und Königlicher affection jeder 
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Zeit wol beigetban. @eben in Wien ben 28. Mai 1629 2x. Au den Cardinal 
Dietridftein. (Aus dem Normalienbude des k. mäbrifden Tribunals 1. 8. 
S. 1055.) 


(CXIXVII. Crläuterung der Crida-Orduung von 1644. 


Leopold 2. Oeftrenge vnd Ehrnueſte, Liebe getreme, Wir verbalten Euch gnä⸗ 
digſt nict, waß mafen, nad bem vber dem eigentlien verftanbt, ber in Vnſerm 
Erb Marggraffthbumb Mähren Anno Sechzehenhundert Vier vnd Vierzig publi- 
cirten Crida ordnung be bem 8. Tertia classis, Zweiffel vorgefallen, ob die 
alba gefeite hypothecarijde forberungen, vor benen in eadem classe per vocu- 
lam ferner annectirten SRauffgelbern, iuxta ordinem Scripturae den Vorzug 
baben, oder aber non attento hoc ordine Scripturae, berley hypothecae vnd 
Kauffgelder pari iure gebalten, bnb bas ius prioritatis vnter Ihnen bloß ex 
prioritate temporis diiudiciret werden folle. Wir Vnß bierauff alfergnäbigit er: 
kläret, bas biefelbe ofne Vnterſchied allerdings gleich zu balten vnd bey bderen 
concurenz, falls ex ordine Scripturae kein vnterſchied su machen, allein die prio- 
ritas temporis juxta praescriptum iuris, qui prior tempore potior iure, in 
iudicando zu beobachten ſey. Allermaßen es auch bey Vnſerer Königlichen Land⸗ 
taffel im Königreich Böhemb, alſo gehalten vnd obseruiret wird. 

VBVnd demnach Wir gnädigſt gewollet, das dieße Vnſere Allergnädigſte decla- 
ratoria, auch in Vnſerm ErbMarggraffthumb Mähren su gebührender obseruanz 
gebracht werde, Alß iſt Vnſer gnädigſter Befehlch hiemit, das Ihr nicht allein 
dieſelbe bey Vnſerer Königl. Ambts Registratur gezimmendt ad notam nehmen 
laßet, ſondern and der Königlichen Mähriſchen Landtaffel foörderlichſt intimiret. 
wornach man ſich bey Vorfallenheiten allerſeits zu richten haben möge. Hieran 
wird erſtattet Vnſer gnädigfter willen vnd Meinung. Geben zu Larenburg den 11. 
+ 1661 x. An das k. mähr. Tribunal. (tué beffen Normalienbuche 1. B. 
S. 859.) 


(CIIXVIII. Beſtimmnugen wegen des Laudrechtes. 


Leopold ꝛc. Hoch vnd Wohlgeborner, Geſtrenge, Ehrnueſte, vnd gelehrte, Liebe 
getrewe. Wür haben Ewern gehorſambſten Ambts Bericht vom drey vnd zwanzig⸗ 
ſten Decembris iüngſthin, vber des Wohlgebornen Vnſers Raths, Cammerers, vnd 
Lieben getrewen Geörgen Valerian Podſtatzky Freyherrns von Prußinowicz, auf 
Weßelicko vnd Altdorff, ſeiner gehabten Verwaltung des Obriſt: Land Richter 
Ambts bey dem vergangenen Landtrecht Trinitatis erftatteten Relation, vnd ju 
gleich gethaner erinnerung vernohmen. 

Gleich wie nun, waß die Benennung der Stundt zu den Land⸗Rechts Ses- 
sionibus anfanget, Wür es ben ben, waß bie vernewerte Königl: Lands Ordnuug 
außſeczet, vnd bieshero in obseruantia ift, bewenden laßen, dieſes aber gleichwohl 
dabey zu beobachten ſein will, das nicht die Stunde ſo gar ſpäte benennet, vnd 
die Sessiones bieés vber mittag hinanß verciogen werden, weil ſolches nidt ment 
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ger denen Landrechtsſiczern, alß denen Partheben, die bey bem Recht ju thuen 
haben, anbers nidt als beſchwerlich fallen fan. 

Alſo wirbeft bu Sanbesbaubtman bein abfeben hinführo babin au ridten 
wißen, bamit iedesmahl bie ſtunde zeitlier benennet, vnd eine gutte vrbnung 
diesfahls gebalten merbe. 

Anlangend bie an Zahl ber Lanbtrehts Beyſiczer au füllung eines Brthels, 
nad bem aud biesfabls bie anbsorbnung Borfebung thuet, vnd bie ienige reso- 
lution, fo Bnfer in Gott ruhender Herr Vatter Chriftmilbeften anbenfens, Anno 
Sechzehenhundert Neun vnd Dreyßig den Erſten Septembris biesfals bat ergeben 
fafen, auf ben ftanbt ber bamabligen Zeithen, vnd wann erbüblider ebebafften 
balber eine größere anzahl nidt fan gemachet werden, gemeinet ift. 

Alßo bleibet es in dem vbrigen nidt vnbillig beÿ bem, waß bie Lands orb- 
nung außſeczet, vnd wird auger erbôübliter Brfahen ein jeber auf ben £anbt- 
rechts Beyſiczern bem Landrecht fleigig beyzuwohnen, bu Landeshaubtman au 
deme gemees zu thun haben, waß die Landsordnung hierüber fürſchreibet. Daran 
beſchicht Vnſer gnädigſfter Will vnd Mainung. Geben in Wien den 11. Jänner 
1670 ꝛc. An bas k. mähr. Tribunal. (Aus deſſen Normalienbuche 1. B. S. 973.) 


(CI. Weitere Veftimmungen über Stand, Präditat, Titel, Rang 
und Sitz. Comites palatini. Notarii. Qabrmirtt un Privifegien- 
Verleihung, Fürſten- und Grafen-Ridter. 


Die Titel- und Rang-Sudt ift wohl feine ausſchlieſſende Eigenſchaft unferer 
Zeit; was mebr auffüllt ift jedoch, daß fie fid vorzugsweiſe in einer Seit äufjert, 
welche bei fait bleibend gewordenen Gräueln, Berbeerungen und Bebrängniffen aller 
Art am wenigſten dazu Auffordorung, freilid aber vielfältigen Anlaß gab. Wir 
können baber aud biefem arafteriftifen Merkmale ber Seit unfere Aufmerkſam⸗ 
feit nidt entziehen. 

Genährt wurde dieſe Neigung burd bie Auszeichnungen und Begnadigungen, 
welche die Kaiſer treuen und anhänglichen Perſonen in reichlichem Maße zu Theil 
werden ließen. Nicht nur die Liechtenſtein, Dietrichſtein, Lobkowitz u. a. erhielten 
eine hervorragende Stellung. Wir erinnern uns auch der großen Prärogative, 
welche Ferdinand II. den Familien Trautmannsdorf, Slawata, Waldſtein, Mar⸗ 


tinig, Collalto, Lichtenſtein⸗Kaſtelkorn*) und ſeinen geh. und anderen Räthen von 
Stralendorf, Werdenberg, Wrzeſowitz, Wratislaw, Noſtitz, Michna und Magni 


ertheilte G: 819 ff.). 


*) Rad bem Tode des Chriſtoph Paul Graſen von Lichtenſtein⸗Kaſtelkorn ohne Leibes⸗ 
erben dehnte Kaiſer Leopold die ihm in der böhm. Landesordnung verliehene Präeminenz 
und Beguabigung mit ben Prübifate und Ehrenworte Hoch⸗ und Wohlgeboren und ber 
Gefion bei Landtagen und Zuſammenkünften gleich ben andern privilegirten Grafen auf 
deſſen Better Marimilian Grafen von Lichtenſtein, Freiherrn zu Kaſtellorn, Serrn ju Rheuna, 
Carnaut, Rungelſtein, Tſchengelobura, Krumbach, Burg Pernſtein, Blauda und Wartenberg, 
Erbland⸗Hofmeiſter in Elſaß, fo wie ˖auf beffen jeweilig älteſte männliche Nachkonrmenſchaft 
und zwar and für Mähren aus (Nef. 6. Imi 1663). 46 
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Ferdinand IL 2x. Hochwürdiger, Hochgeborner Lieber Oheimb vnd Sürit. 
Weſſen Wür Vnnß gegen Vnſeren geheimben vnd andern Räthen, verordneten 
Statthaltern, Rônigl: Obriſten Landt officirern, vnd Rechtsbeyſiczern in Vuſerm 
ErbKönigreich Boheimb wie nemblich die obriſten vnd vntern Landt Ambter in 
gedachtem Erb Koͤnigreich Böheimb hinführo genennet, vnd intituliret werden ſollen, 
in Kay: vnd Königl: gnaden resoluirt, auch wie ſolch Vnnſer an dieſelbte gethanes 
Kay: ſchreiben Vnßerer Königl: Lanbtaffel einverleibt werden folle, haben €: &: 
benligend vnberthänigft zuuernemben. 

Weil Wur dann gnebigit wôllen, daß in biejem, aud in Vnferm ErbMarg⸗ 
graffthumb Mäbrern, ein durchgehende gleichheit gebalten, vnd ſolches von Vnſern 
Obriſten vnd Vntern Landt officirern in ernenntem Vnſerm ErbMarggaffthumb 
Mährern, in gebührende obacht genomben werden ſolle. 

Alß haben Wur E: Lo: diß in Kay: vnd König: gnaden insinuiren, benebenſt 
gnedigſt anbefehlen wollen, in Vnſerm Namen die fernere Verordnung zu thun, 
damit ſich hinführo, ſowol die obriften, alß Vnter Lanbtofficirer nicht mehr des 
Titelß deß Marggraffthumbs: ſondern Vnſerer König: Obriſten Landtofficirer im 
Vnſerm ErbMarggraffthumb Mährn gebrauchen, auch dieſe Vnſere gnedigſte reso- 
lution zu der Landtaffel Vnnſers ErbMarggraffthumbs Mährern gelegt werden 
folle: Mie E: Ld: wol zu thun, vnd hieran Vnſern gnädigſten willen vnd mainung 
au nolziehen wiſſen werden: Vnd Wür verbleiben deroſelben mit Kay: vnd Koonigl: 
affection wol beygethan. Geben in Wien ben 2. Sept. 1628 ꝛc. An den Landes 
bauptmann Cardinal Dietribftein. 

Das Refcript an bie k. Statthalter au Prag vom 2. Sept. 1628 lautet: 

Liebe getreme 2. Ihr wiſſet eud gueter maffen su evinnern, babt es auch 
in Vnſerer Corrigirten vnd new publicirten Rônigl: Lanbtsordnung klärlichen zu 
vernebmen, waß geftalt all vnd iebe Jurament vnd Aydtspflichten in Vnſern Erb 
Königreich Böheimb, bloß vnd allein auf Vnſere Königl: Perſohn, alß Regierenden 
König vnd Vnnßere Erben fo auf Bnferm Königl: geſchlecht vnd geblüet gebohren 
vnd nicht nach der alten Landtsordnung, wie zwar vor dieſem geſchehen, auf den 
Herrn: Ritterſtandt vnd die gancze gemein def Königreichs Boöheimb gerichtet. 

Wann dann darauß nothwendig erfolget, bas alle obriſte vnd vndtere Landt⸗ 
officia in gedachten Vnußerm Erbſkönigr: Böheimb, nit mebr wie vorbin vom 
Rônig vnd ben Konigreich, ſondern von Vnß alß Regierenden König au Böoͤheimb 
allein dependiren, in maſſen dann auch die ienige fo dieſelbte halten dahero bi 
lich nicht mehr deß Königreichs, ſondern Vnßere Königl. Lanbtofficirer in gedachten 
Vnßerm ErbKoͤnigreich Böhem genendt werden ſollen. 

Hierumb fo haben mir Euch hiemit in Kayſ: vnd Konig: gnaden anbefehlen 
wollen, daß ihr Euch, fo woll auch die Vndter Lanttofficirer hinführo nicht mehr 
deß Titels des Konigreichs, ſondern Vnßere Köonigl: obriſten Lanbtofficirer, it 
Vnſerm CErbſtonigr: Böhem gebrauchet, auch dieſe Vnßere gnedigſte resolution 
Baferer Konigl. Landtaffel, durch die von Vnß deputirte Relatores*) Crãfftiglich 
einuerleiben laſſet: Geſtalt Wir dann ſonſten bey Vnßerer Konigl: Bbheimiſchen 


#) Den bbhm. Rammecpräfibenten und ben Unterburggrafen Georg (von) Mittrowels. 


° TOT 


HoffCantzley vnd andern Vnßern Ray: GoffExpeditionen albereith die gnädigſte 
gemeſſene Verfügung gethan, daß hinfüro allerorthen die Titularbücher darnach 
gerichtet, vnd gedachter Vnßerer gnädigſten resolution gebührendt nach gelebet, 
vnd zum exempel der obriſte Burggraff zu Prag, Vnßer obriſter Königl: Burg— 
graff zu Prag, wie and der obriſte Canczler, Vnßer als Königs zu Böhem obri- 
ſter Canczler genenndt vnd geſchrieben werden ſollen. 

Weliches ihr bey Vnßern daſelbſt zu Prag hinterlaſſenen Königl: Expeditio- 
non, auch alſo zu ordnen wieſſen weret, vnd da in der Teutſchen Newen Landts⸗ 
ordnung durch überſehen an etlichen örthern, mo Vnßere Königl: obriſte vnd vndter 
Lanbtofficirer genent werden, def Königreichs vnd nit in Königreich geſeczt wor—⸗ 
den were; So wollen Wir gnädigſt daß bey der translation in die Böhemiſche 
Sprach obgedachter Neuen Landtsordnung, überal, auf dieſe weiß corrigirt vnd 
damit ſolches würcklich beſchehe, von Euch angeordnet werden ſolle. Vnd es wirdt 
daran vollbracht Vnßer gnedigſter endtlicher will vnd mainung, verbleiben Euch in 
vbrigen mit Ray: vnndt Königl: gnaden iederzeit wohlgewogen. Wienn den 2. 
September A. 1628. (Aus dem Normalienbude des k. mähr. Tribunals 1. B. 
S. 1. Dieſe Mittheilung ergänzt und berichtigt den S. 414 befindlichen Auszug. 
S. Weingarten's Codex S. 142.) 

Im J. 1637 machte der mähr. Landeshauptmann Graf Salm dem Kaiſer 
Ferdinand III. den Antrag, „den abermals erneuerten Mißbrauch in den Tituln“ 
im Wege der Stände abzuſtellen. Der Kaiſer ſand aber, daß dies nicht vor die 
Stände gehöre, ſondern, mie die Verleihung von derlei Würden und Ehren Nie— 
manden als Ihm zuſtehe, werde er auch ben eingeriſſenen Mißbrauch aus könig⸗ 
licher Macht zu begegnen wiſſen und demnächſt gemeſſene Patente dagegen publi—⸗ 
ciren laſſen (Refcript 29. Dez. 1637). 

Die bei Einrichtung des k. Tribunals beſtimmte Corteſia in Amtsſchreiben 
desſelben an Fürſten am Eingange und auf der Ueberſchrift: Gnädiger Fürſt 
und Herr ſoll künftig nicht gebraucht, ſondern Hochgeborner Fürſt und 
Herr, Euer fürſtlichen Gnaden ſeindt unſere gefließene Dienſt 
u. ſ. w. geſchrieben, den Aebten und Prälaten nicht bas prätendirte Prädikat 
Hoch würdig gegeben werden, ba fie ſich mit Würdig in Gott andächtig 
und im Uebrigen mit dem Ehrenworte Herr begnügen können. Die Prätenſion 
von Inwohnern des alten Herrenſtandes, daß in den Amtsſchreiben Kanzler und 
Räthe ſich der Worie Gnadt oder Gnädiger Herr' bedienen ſollen, fand der 
Kaiſer ganz unbillig; er befahl daher, daß in den Amtsſchreiben an dieſelben am 
Eingange bie Corteſia weggelaſſen und nur Hoch⸗ und Wollgeborner Herr 
Graff. Dem Herrn Graffen ſeindt unſere u. ſ. w. geſetzt und ſo auch 
an andere nach ihrem Stande und etwa wohl hergebrachten Präbifaten geſchrieben 
werden ſoll. (Reſeript vom 15. Juni 1641.) 

Die Inſtruktion, welche Kaiſer Leopold am 7. Jänner 1659 dem k. mähr. 
Tribunale vorzeichnete, regelte zur Hintanhaltung von Schwierigkeiten auch den 
Gebrauch des Sigills, die gebührende cortesia und Unterſchrift. Nach der mitge⸗ 
theilten Notul ſoll in geſchloſſenen Schreiben des k. Tribunals an eine fürſtliche 


Perſon geſchrieben werden: 
45* 
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Sodgeborner Fürſt und Herr. 

Euer füritliden Gnaben werden auf bder Beylag vernebmen, waß der Je. 
wieber biefelbe in faden N. N. betreffende Rlagenbe fürbringen vnd Bitten thuet: 
Werden dieſemnach Ewer füritlige Gnaden dies vnd bies N. N. thuen vnd 
vollziehen. 

(Oder auch nach Geſtalt 
der materi Qualitet) 

Alß hat in aller höchſt ernanter Kayſer: vnd Königl. May. nahmen das 
Königl. Ambt der Landeshauptmannſchaft deſſen Ewer fürſtl. Gnaden erinnern 
wollen. (In fine aber möchte dieſe Cortesia hinzuegeſezet werden,.; Im Uebrigen 
verbleibet das Königl. Ambt Ewer Fürſtl. Gnaden zu angenehmen Dienſten ieder⸗ 
zeit willig vnd bereith. 

Die vnterſchrift betreffend ſoll dieſelbe immediate nach dem Context vnd 
zwar ohne einführung eines oder des andern title nach folgender geſtalt befcheben. 
N. N. der Röm. Kayserlichen auch zu Hungarn (in der erſten Zeile) vnd 
Böheimb Königlichen May. Landeshaubtman Canczler vnd Räthe bey dero Königl. 
Tribunal in dero Erb Marggraffthumb Mähren. 

N. Landshaubtman. 

N. Canzler. 

Decretum in Tribunali Regio 
Brunae N. Anno N. 
N. Secretarius. 

Dies war aud in den übrigen Schreiben, mwelde an andere Stanbdesperfo: 
nen ergingen, nad Standesgebühr zu feten. 

Den Aebten und Prülaten im Lande ſei der Titul und Prübdicat bem 
Würdigen in Gott andächtigen und im Uebrigen bas Ehrenwort Herr in ben 
Amtsfdreiben zu geben, ben Yumobnern des alten Herrnſtandes ju Ein— 
gang obne Gortefie: Hoch vnd Wohlgeborner Herr Graff berfelbe wird auf 
dem Beyſchluß erfeben, waß u. ſ. w. au freiben und fo aud gegen andere rad 
Geftalt ihres Standes und etwa wobl bergebradten Prübifates ju balten, womit 
fid eine jebe Stanbesperfon zu begnügen babe. 

In Patenten und offenen Defreten fei folgenber Gingang ant ge: 
brauchen: 

Von der Römischen Kayserlichen auch zue Hungarn. vnd Böheimb 
Königl. May. unfer Allergnädigſten Herrn wegen; Wird von dent Königl. Ambt 
der Landeshaubtmanſchafft in Mähren denen Inwohnern auß allen vier Ständen 
dieſes Marggraffthumbs Mähren, waß Würden, Stands oder weſens die ſein, 
hiemit angefüegt und zu wiſſen gemacht, Wie daß u. ſ. w. 

Iſt derowegen in allerhöchſt ernanter Kayſer: vnd Königl May. Nahmen des 
Königl. Ambts der Landeshaubtmanſchafft gebührendes ermahnen vnd verordnen, 
daß u. ſ. w 

In fine: An bem wird vollbracht allerhöchſt gedachter Kayſer: vnd Königl. | 
Pay. allergnäbigiter will ond Mainung. Die Unterfdrift mar aud in Patenten 
und Defreten wie oben zu fübren, alles aber mit dem Königl. Sigill zu beſiegeln. 
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Da der (S. 621 mitgetbeilten) Refolution von 8. Des. 1653 zuwider bei 
den k. mäbr. Landrechten und bder Lanbtafel die Privat-Ynftrumente obne Unters 
fdied, ob die Einreicher über bie ibnen gugemutbeten oder zugeeigneten Œbrentitel 
und Prädikate begnadet waren oder nidt, den üffentliden Alten zugelegt, üfter 
gar der Landtafel einverleibt wurden, befabl Kaiſer Leopold, „daß fünfftig feine 
Inſtrumente oder Dofumente mit andern Prübifaten oder Titeln, als wozu fit 
eine unb anbere Stanbesperfon burd könig. Diplome, Refcripte, Dekrete und an- 
dere von ber k. böhm. Hofkanzlei ergehende Ynfinuation genügend legitimirt hätte, 
der Landtafel oder ben Landrechts-⸗-Pamatken (Gedächtnißbüchern) eingetragen, fon- 
dern das mißbrauchte Prädikat oder Ehrentitel ausgelaſſen und nicht anders als 
mit einen Zwiſchenraume intabulirt oder ingroſſirt werde“. (Reſcript vom 21. 
Februar 1660 an bas k. mähr. Tribunal. Aus deſſen Normalienbuche 1. B. 
S. 831.) | 

Später murbe bent Raifer beridtet, ,bak fit ſämmtliche in Mäbren ange: 
jeffene Standesinwohner unterfteben thâten, alferband incompetirlite Praedicata 
und Stanb obne Seine als Königs von Böhmen und Martgrafen in Mäbren 
a. g. Approbation und Intimation ju fübren, bei den Grpebitionen aud anbers, 
als bie Amtsinftruftion (des k. Tribunals) vermag, reſpectirt und gebalten werden.“ 
Da bies der üblen Conſequenz und Gonfufion willen nidt zuzulaſſen, befabl der 
Raifer, daß fit bas €. Mint (ber Landeshauptmauſchaft) fo mie and andere Mittel 
und Gerichtsinſtanzen au die Beſtimmungen ber Amtoinſtruktion balten und nie- 
manben. eber, als bic k. Matififation und Intimation erfolgt, irgend eine Würde, 
Titel oder Prädikat gegeben und zugeſchrieben werde. (Hefcript v. 30. Juli 1664 
an bas k. mähr. Œribunal. Aus bdeffen Normalienbuche 1. 8. 902.) 

Auch foliten die Behörden darüber wachen, daß Erhebungen in einen höheren 
Stand oder Grad, Prädikate und Prärogative, welche nur einigen Perſonen einer 
Familie verliehen worden, nicht von andern Gliedern derſelben uſurpirt werden. 
(Reſ. v. 7. Mäaärz 1712.) 

Den k. Amte der Landtafel wurde aufgetragen, darüber zu wachen, daß ſich 
Niemand ein Prädikat oder eine Titulatur beilege, welche ihm nicht zuſtehe, und 
in vorkommenden Fällen darüber höchſten Ortes zu berichten. (Reſ. 12. Aug. 1712.) 

Leopold ꝛe. Liebe getrewe. Ihr habt euch ohne Zweiffel au erinnern: Waß 
Wir wegen deß eingeſchliechenen Miſſgebrauchs: daß etzliche un⸗ und angeſeſſene 
Inwohner Unſers ErbKönigreichs Böheim gewiſſe Praedicaten und Stands Prae- 
rogativen ohne fueg auch ohne Unſern gnädigſten Vorwiſſen, weniger approbation 
oder Gutheiſſung ſich anmaſſen, unterm dato 10. Februar 1677. Jahrs an Euch 
gnädigſt rescribirt und anbefohlen haben. Nach deme Wir aber einigen effect 
ſolcher Unſerer gnädigſten Verordnung gar nicht, wohl aber, das mit dergleichen 
Unbefuegnuß unterſchiedlich continuiret wird, vermerken. 

Alß haben Wir diſes widerholter an Euch gelangen laſſen wollen, mit gnä⸗ 
digſtem befelch: Nicht allein bey Unſerm Königl: Procuratorn die abermahlige 
Verfüegung zu thuen, das er wider die contravenientes zu abſtellung dergleichen 
ungeziemender anmaſſung ohne einigen respect fiscaliter verfahre, ſondern auch 
Unſere Räthe und Unter Amtleute, bas Sie dergleichen Instrumenta, worinnen 
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folde incompetentes tituli, Praedicata mb @tanbes praerogationes ober prae- 
rogativen directe vel indirecte entbalten, in Unfere Konigl. Landtaffel nicht 
fommen oder einfdreiben laffen, gleichfalls nachdruklich zu erinnern. Daran x 
Geben Lint ben 15. Januarij A. 1681. 

Leopold ꝛc. Liebe getrewe. Wir baben Unß Ewern gebor. Beridt vom 13. 
Martij negftbin über die von linjerm Königl. Procuratore in verfhiedenen Pas- 
sibus fudenbe Grleuterung wegen anntaffung von etliden Inwohnern eines ibnen 
nicht gebürenden höhern Stands, gewiſſer Praerogativen und Praedicaten obne 
Unſere gnädigſte concession oder approbation außführlich gehor: referiren und 
vortragen laſſen. Waß nun zuforderſt die casus praeteritos concernirt: wo Unſer 
Königl: Procurator bereits einige praemonition vorgehen laſſen, im fall Selbige die 
Insinuation durch Unſere Königl. Böheimiſche HofCancelley def praetendirten höhern 
Standes oder Praedicats nicht dociren, oder, das ſie davon abſtehen wollen, ſich 
ſchrifftlich erklären, ermeldter Unſer Königl. Procurator wider Sie zu Unterbre⸗ 
chung deß contemptus Unſers K: hohen Regalis, alß wan ſie die Königl. con- 
cession oder Approbation zu ſuchen nicht ſchuldig wären, nunmehro fiscaliter 
agiren, und ſeine Klag ad poenam arbitrariam einrichten ſolle, So viel aber 
die casus futuros belangt, haben Wir eine gewiſſe Straff mit Unterſcheidung der 
Stände gnädigſt außgeſetzt: Nemblich: im Herrenſtand 1500 fl: im Ritterſtandt 
1000 ff. ban im Burgerſtand und was darunter begriffen 500 ff. jedoch mit dieſer 
außdruklichen Verſehung, das berjenige fo bife gelbftraif nicht zu erlegen vermag, 
mit 6 wodent. gefängfnus beftrafft merden folle. Und bat Unjer Rünig. Procu- 
rator allein babin zu feben, daß, wo keine insinuation def Standes oder Prae- 
dicats burd Unfere Rônigl: Bôbeim: HofCancelley ergangen, in alfen bifen Fällen 
ihme (wider) bie Anmaffung zu Eyfern oblige. Alß werdet ibr bdenfelben nidt 
allein wie zu befeiden, und, bas Gr bie contravenientien allemahl vor erbebimg 
ber Rlag der unbefugten anmaſſung Balber auf maaß und weis von ihm bey be- 
nen Zweyen vorgangenen füllen bejdeben, praemoniren folle zu erinnern, die auß⸗ 
gefebte Straff aber zu jedermanns Wwiflenfhafft, bamit ſich Niemand künfftig deſſen 
entſchuldigen möge, au publiciren wiſſen. Schlüeßlichen, und gleichwie durch die 
Comites Palatinos niemand der Landtaffel oder eines bübern Stands in Unſerm 
ErbKönigreich Böheim fähig wird, auch in iudicando denen notarijs, welche nicht 
zugleich bey denen Juſtitz Mitteln geſchworne officianten ſeind, kein Fides attri- 
buiret wird; alß hat es fürders dabey ſein bewenden. Geben zu Lintz den 2. Aprilis 
A. 1681. (Aus einer einfachen Abſchrift, in Weingarten's Coder S. 455 u. 458.) 

God: und Wohlgebohrner, Wohlgeborner, Geſtrenge, Ehrenbeſte, und Gelehrte, 
Liebe getreue; Mir haben auf Euerem unterthänigſten Ambts-Bericht von Ein 
und Zwantzigſten Aprilis nechſthin Euere gehorſambſte Meinung wie die jenige, 
fo eines Ihnen nicht competirenden Standes oder Praedicats ohne Unſerer Koͤ— 
niglichen Concession oder Approbation fid anmaſſen, zu beſtraffen ſeyn möchten, 
gnädigſt verſtanden. 

Ob Wir nun zwar gnädigſt befunden, daß Ihr das Werck zimlich wohlge⸗ 
fafſet und überleget habet; So ſeynd Wir dannoch bewogen worden, nach dem 
Exempl, und in Conformität Unſers Erb⸗Köonigreichs Böheimb, hierinnfahls einen 
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ſolchen Außſatz zumachen, daß, wann jemanbdt deß Graffen⸗ und Herren⸗Standes 
oder deß Praedicats Hoch- und Wohlgebohrn incompetenter ſich amnaffet, ſoll 
derſelbe umb Funffzehen hundert, deß Ritter-Stands oder eines dergleichen Prae- 
dicats umb Gin Tauſendt Gulden, deß Burger⸗Stands, und was darunter be⸗ 
grieffen, ſo eines unbefugten Wappen Brieffs und Praedicats ſich zugebrauchen 
unterſtehet, umb Fünff hundert Gulden Reiniſch, in Straff genommen, zugleich 
auch denen Comitibus Palatinis die Stands-Erhebungen, Nobilitationen, Ver⸗ 
leyhung der Wappen, und Ehren⸗Titulen (zumahlen ſolches Regale Uns, als Kö⸗ 
nigen zu Böheimb, und Marggraffen zu Mähren allein zuſtehet) lediglich unter⸗ 
ſagt und eingeſtellet werden. 

Befehlen Euch ſolchemnach gnübigft hiemit, daß Ihr dieſe Unſere gnädigſte 
Resolution zu jedermännigliches Wiſſenſchafft bringen, wie auch Unſerm Konigl. 
Procuratori fürderſambſt insinuiren ſollet, doch mit dieſer Erinnerung an Ihne, 
daß Er vor allen Dingen, ehe Er wider die Contravenientes zu Einbringung der 
außgeſetzten Straff gerichtlich agire, Sie von dergleichen unbefugten Anmaſſungen 
abzuſtehen, oder Ihre Titulos, und Befügnuß vorzuweiſen, gütlich zuermahnen, 
in Entſtehung aber eines und deß andern die Klag wider Sie anzuſtrengen habe. 
Worüber Ihr ſodann ohne Verſtattung einiger Weitläufftigkeit zummarie zu er: 
kennen und alſo hieran Unſern gnädigſten Willen und Meinung gehorſambſt zu 
vollbringen wiſſen werdet. Geben in Oedenburg ben 11. Juni 1681 2. An bas k. 
mähr. Tribunal. Von demſelben in Druck gelegt und mit dem Patente vom 17. 
Juni 1681 allgemein kundgemacht. 


Joſeph ꝛc. Liebe Getreue; Wir haben. aus eueren gehorſamſten Bericht vom 
6. dieſes, gnädigſt vernommen, was geſtalten der Tit. N. N. ungeachtet der von 
euch durch den Königl. Cammer-Procuratorem beſchehenen Erinnerung, dannoch 
von bem Titl, und Unterſchrifft eines Grafens, um willen derſelbe von Unſerer 
ReichsCantzley hierzn berechtiget wäre, nicht abſtehen, ihr aber ihme ſothane Un- 
terſchrifft, in Ermanglung der dißfalls von Unſerer Königl. Böheimiſchen Hof—⸗ 
Cantzley erforderlichen Intimation, nicht geſtatten wollen, und was maſſen ihr die 
von ihme N. N. wider ſothane euere in Unſerer allergnädigſten Declaratoria 
vom 11. Junii, An. 1681. fundirte Unterſagung eingewendete Appellation gegen 
ihme, und deſſelben Advocato N. N. zu ahnten gehorſamſt gebetten habt. 


Wann nun Wir gnädigſt befinden, daß ermeldter N. N. an nicht Befolgung 
eures Beſcheids unrecht gethan. 


Als haben Wir denſelben, wie es beykommende Abſchrifft enthaltet, dißfalls 
immediate von hieraus gnädigſt beſcheiden laſſen, und indeme auch der Advoca- 
tus N. fich in deme vergangen, daß er eine dergleichen wider Unſere deutliche 
allergnädigſte Declaratoriam lauffende Appellation, unterſchrieben, ſo werdet Ihr 
denſelben vor Euch beruffen, und dieſes Unternehmen ihme erſtlich verweiſen, mit 
der Bedeutung, daß, wann derſelbe fich noch einmal in etwas dergleichen betretten 
laſſen, und in derley muthwillige Advocirung einlaſſen ſolte, Wir gegen ihme 
ein ſchärfferes Einſehen vorzukehren bemüſſiget ſeyn würden. Im übrigen aber 
und weilen Wir dergleichen wider die Uns, als König in Böheim und Marggraf 
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au Mähren, zuftehende Regalia abgielendbe Usurpationes, in alle Weege unter- 
broden wiffen wollen.. : 

Als ift Unfer gnübigiter Befehl biemit an eud; int Lande zu publiciten, 
daß biejenigen, fo von Unſerer Reichs⸗Cantzley, einigen Stand, oder Praedicat 
erwotben, fi beffelben zwar in frembden Ländern gebrauden môgen, in Unferm 
Erb⸗Konigreich Böheim und bdeffen incorporirten Länbern aber, ebe und bevor 
felbte hierüber aud bie Intimationes burd Unſere Königl. Böheimiſche Hof⸗ 
Cantzley erlangen, fich bavon alfo gewig entbalten follen, als Mir in Widrigen 
felbe zu der in obbefagter Declaratoria ausgemeflenen Straff ziehen zu laſſen, 
bemüffiget fey würben. Sieran 2x. Wien, ben 18. Sept. Anno 1708. (Aus Wein⸗ 
garten's Gobex ©. 664.) 

Aus Anlaß ber Ertheilung eines Abelsbriefes an einen Yoflowiter Unterthan 
von Seite eines Comes Palatinus erneuerte Kaiſer Sofeph J. bie Anordnung, 
daß bie Nobilitationen vnd andere Privilegien, welde von den Comitibus Pala- 
tinis ertbeilt und ausgefertigt werden, für nulf und nidtig zu balten find. (Reſ. 
23. Juli 1708, in Weingartens Coder S. 662.) 

Als in Böhmen der Mifbraud ftarf in Schwung fam, daß die bafelbft be- 
finbligen comites palatini verfdiedene Diplome, Legitimationen und andere 
dergleichen Freiheitsbriefe auéfertigteu, erflärte fie Garl VI. für ungültig und 
verbot ibnen beren Ausſtellung bei fonitigen Einſchreiten des k. Fiſkus gümlid. 
(Ref. 21. Nov. 1715.) 

Leopold 2. Hochgeborner Oheimb vnd Fürſt, auch Boblgeborner, Geftrenge 
vnd Ehrnueſte, vnd gelebrte, Liebe getreme. Wir thun bd: Ld: vnd Euch gnädigſt nit 
verhalten, bas Sid bey Vnß der hochwürdige Carl Biſchoff zue Ollmücz der 
Rônigl: Böhmiſchen Capellen Graff, vnſer Fürſt, vnd Lieber getrewer andächtiger, 
ſamb vngeachtet denen vorigen Biſchoffen zue Ollmütz, von Kayſer: vnd Königl: 
Expeditionibus auf, von vndencklichen Jahren bas Praedicat hochwũrdig conti- 
nua Serie gegeben worden, aud alfo gegen ben Sifhoffen zu Preflau obserutret, 
gleichwohl an Se. And. Perfobn vnterlafen merde, gehorſambſt beſchweret habe. 

Wan Wir ban auf benen von S: And: in originali exhibirten, vnd bey 
Bnjer Königl: Böhmiſchen Hoff Expedition befindtligen authentifgen Docu- 
mentis, das befagte Bifdoffe sue Olmücz zue erwebnten Praedicat beredtiget, 
gnäbigft befunben. 

Alß werden nidt iweniger d: Lo: vnd Ihr ſich barnad zu ridten wifen, Wie 
ban bieran Vnſer gnäbigfter will vnd Meinung geborfambft erftattet wird, vnb 
wir verbleiben bevofelben und Euch mit Rabfer: vnd Koönigl: Gnaden wohl ge: 
wogen. Geben in Laxenburg den 25. April 1665 2. An ben Landesbauptmann 
(ben früber erwäbnten Fürſten von Dietridftein), Rangler und Räthe bei dem f. 
mäbr. Æribunal. Aus beffen Normalienbude 1. 8. S. 915). 

Hoͤchfte Entidlieffung vom 11. September 1675, fraft welcher verordnet wird, 
daß einem Weihbiſchof au Olmütz bder Titel Hochwürdig nidt gebñbret. 
(Aus Wekebrod's Gef. Sig. S. 58.) 

Der Oberftlandlämmerer Ferdinand Fürſt von Dietridftein, welcher den 
Borrang vor bem Lanbesbauptmanne im £Lanbredte anfprad und erbielt (Reſ. 
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15. Yänner 1656 S. 632), prâtenbdirte aud Prärogative in ber Geffion bei bem 
k. Amte der Landeshauptmannſchaft. Raifer Leopold ließ ibn jebod beſcheiden, daf 
er ſich mit der ihm als Oberſtlandkämmerer gebührenden Stelle zu begnügen habe, 
da ſich bas Vorrecht der Fürſten bei ben Landtagen nicht auch auf bas k. Amt 
der Landeshaubtmannſchaft und k. Tribunal beziehen laſſe, welches die a. h. Perſon 
präſentire und des Landes Regierung beſtelle, und auch andere geweſene gefürſtete 
Oberſtlandesofficiere eine ſolche Prätenſion nicht gemacht, ſondern ſich mit ihrer 
Amtsſtelle begnügt haben. (Reſeript v. 24. Jänner 1659, im Normalienbuche des 
k. mähr. Tribunals 1. B. S. 807.) 

Als Anton Graf von Collalto Oberſtlandrichter wurde, forderte er auf 
Grund des in der Landesordnung ausgeſprochenen Privilegiums ſeiner Familie 
den Vorrang vor dem Oberſtlandkämmerer Georg Stephan Grafen v. Würben, 
welcher ibn auf Grund ſeines höheren Landesamtes anſprach; der Kaiſer ließ den⸗ 
ſelben auch dem erſteren in der Pres und Stimme in und außerhalb des Land⸗ 
redtes. (Ref. 12. Jänner 1665, eb. S. 912.) 

Dem vom Kaiſer neu ernannten Canbredtébeifiger Herrenſtandes Chriſtoph 
Philipp Grafen von Liechtenſtein (Kaſtelkorn) ließ jedoch der Kaiſer zwar nach 
der ſeiner Zeit auf ihn ſtammenden gleichen Prärogativ den Vorſitz, die Stimme 
ſollte er jedoch der Anciennität nach ablegen (Reſ. 21. Sept. 1667, eb. S. 936). 

Da nach der Landesordnung Fol. 20 die Zeit, in welcher einer vor bem an— 
dern in das Land⸗ oder andere Rechte fan, ben Vorſizz entſchied und dieſes Geſetz 
ſowohl bei ben ordentlichen als auch ben privilegirten Landrechtsbeiſitzern Statt 
hatte, ließ der Kaiſer in dem Streite zwiſchen dem Grafen Ferdinand Julius von 
Salm und Chriſtoph von Lichtenſtein dem erſteren den Vorſitz ſowohl bei dem 
Landrechte als den Landtagen, da er als Privilegirter eher als der andere, gleich— 
falls privilegirte, ins Landrecht gekommen war. (Reſ. 7. März 1679.) 

Zur Beſeitigung der ſeither ſtatt gehabten Difficultäten wegen der Seſſion 
des erwähnten Oberſtlandrichters Grafen von Collalto bei bem Landrechte bes 
willigte der Kaiſer, daß er, wie bei den Landtagen, auf einem beſonderen Bänkhl 
bei der Tafel ſitzen und daſſelbe in Zukunft auch dann beobachtet werden ſoll, 
wenn eine fürſtliche Perſon zu einem oberſten Landesofficier befördert wird. (Reſ. 
28. Mai 1670, im Normalienbuche des k. mäbr. Tribunals 1. B. S. 980.) 

AIS ber faif. Ratÿ und Kämmerer Ferdinand Julius Graf von Salm, 
Herr ber Herrſchaft Lobitidau, zur Entfdeibung in einem Streite zwiſchen bem 
Ofmüter Kapitel und ben Gemeinden Suſſitz und Raczlawitz zum k. Tribunale 
berufen wurde, forberte er ben Sitz bei der k. Amtstafel. Dasfelbe gab jedoch 
feiner unbefugten Prätenfion nidt Statt und zog, un die Entfdeibung nidt ju 
verzögern, ftatt feiner ben Garl Maximilian Grafen von Thurn bei. Der Raifer 
fanb, daß gar wohl baran gejdeben und {id in ähnlichen Fällen fünftig eben fo 
au verbalten fei. (Ref. 17. Juli 1675.) 

Oofbefret vom 18. Febr. 1704. Der kön. Landes-Unterkämmerer, wenn 
er des Derrenftanbes ift, bat nidt nur alfein, vigore rescripti vom 21. Maärz 
1640, bei dem Tünigl. Lanbredt, und anbern Lanbesverfammlungen, ſondern aud 
außer benjelben allen privilegirten Primogenitis und anberen Herrenſtandesperſo⸗ 
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nen, @leid wie anbere königl. sbrifte Landesoffiziere, den Boris. (Aus Wekebrob'e 
Ge. Sig. S. 88.) 
 Dofrefcript vont 10. Aprill 1704. Der Amtskanzler folle bem Lanbes: 
Unterkämmerer, memt er aud Ritterftanbes wäre, fowobl als obriften Lanb- 
fbreiber, nidt weniger er Ranaler den übrigen Landrechtsbeiſitzern zu weichen ſchuldig 
ſeyn. (Eb. S. 89.) 

Hochſte Entſchlieſſung v. 16. Dez. 1704. Wenn der Landeshauptmann ein 
jüngerer geheimer Rath, als die anderen Landesoffiziere, iſt, gebühret ibm zwar 
die Präzedenz auf dem Landhauſe bei den Landtägen und Landrechten, wie auch 
den Landtags⸗Traktazionen; jedoch bei ben Privattraktazionen, oder Progeffionen 
haben Ptaäzedenz die ülteren gebeimen Räthe zu genieffen. Im übrigen haben die 
alteren geheimen Rathe bei den Landtägen und Landrechten auf der Fürſtenbaunk 
den Sitz zu nehmen. (Eb. S. 93.) 

Gofbetret vont 24. oder 28. Auguſt 1705. Ihro Majeſtät haben die zwiſchen 
bem obriften Landkämmerer, obriften Landrichter, und obriften Landſchrei— 
ber wegen ber Segleitung entftandene Differenz au entfeiden gerubet, daß nämlid 
er obrifter Landſchreiber bie befagten beiben Offisiere bia zu ber Stiege begleiten 
folle. (Gb. S. 96.) 

Gofeutfdliegung vom 25. Des. 1706. Der Obriſt⸗Landſchreiber ift ſchuldig, 
den Obrift-Lanblämmerer, und Obrift-Lanbridter, menn biefe von der Lanbtafel 
geben, bis an bie Stiege au begleiten. (Gb. S. 97.) 

Als Johann Adam Andreas Fürſt von Lidtenftein obne landesfürſtlicheé 


Vorwiſſen und Bewilligung ſeiner Stadt Proßnitz einen Jahrmarkt verlieh, 


ließ Kaiſer Leopold, da dieſe Verleihung ſowohl in der Form als der Sache der 
k. Landesverfaſſung und Ordnung ſchnur gerade entgegen laufe und ben königlichen 
und landesfürſtlichen Regalien und dem Superioritäts⸗Rechte allzunahe gehe und 
der Kaiſer nicht geſtatten könne, daß ſich in ſeinen Erbkönigreichen und Ländern 
zum höchſten Nachtheile ſeiner Herrlichkeit und hohen Rechte und der Gerechtſame 
der übrigen Landesinwohnere ein Stand im Stande (status in statu) bilde, ben 
Fürſten Lichtenſtein durch den k. Kammerprofurator gerichtlich belangen. And be 
fahl er dieſem, gegen ben Fürſten deßhalb aufzutreten, well deſſen Fürſten⸗ 


tidter in Littau bent k. Prokurator declinatoria fori opponirt und ibn an ben 


Sürften nad Feldsberg, alfo gegen bas Privilegium de non evocando außer 
Lanbes, veriiefen babe. (ef. 12. Oft. 1686. Ueber bie fo genannte fürft. Dof- 
fanglei unb bie ibr 1695 verbotene Cognition ©. 7. B. d. Sr. b. bift. Seft. 
S. 240.) | 

Joſeph ꝛc. Liebe Oetreue; Wir Baben fo wohl aus euren, in materia der 
au Sternberg, in Unferm Erb⸗Marggrafthum Mäbren, aufgerichten Sailer-3unfft, 
und benenfelben verliehenen Ynnungs-Articuln, erftattenen unterthänigften 
Bericht, als aud aus ber, von bent (Tit.) Yohann Abam Andreas, Fürften vor Lichten⸗ 
ftein, be Uns dißfalls eingereidten Serantwortung des mebrern erſehen; Wie daß 
dieſe Sailer⸗Zunfft nur privata Authoritate gedachter Sternbergiſchen Obrigkeit 
aufgerichtet, und die Innungs⸗Articuli auf gleiche Weiß denenſelben verliehen 
worden. 
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Wann nun aber bie Ginfübrung berer Bed und Aunfften, und die benfelben 
vorfreibende Gefäte, eine in tas Publicum, unb Politicum einfauffenbe, mitbin 
Unfere höchſte Regalia angebende Sache respiciret, beren Decinträdtigung Wir 
einem Landſaſſen nidt geftatten, meniger die von Fürſten angefübrte Exemplifi- 
cationes, famb nenliden die ©tände ins gemein in Unſerm Erb⸗Marggrafthum 


Mähren dergleichen Zechen und Zunfften aufridten, und betley Corporibus Pri- 


vilegia ertbeilen thaͤten, jemanben wider Unſere Landes⸗Furſtl. Befugnuſſen, eini⸗ 
ges Recht einraumen können. 

Als iſt Unſer gnädigſter Befehl hiemit an euch, daß ihr dieſe Sailer⸗Zeche, 
und Zunfft, zu Sternberg aufheben, die ihnen verliehene Innungs⸗Articulos, als 
welche auch in verſchiedenen Passibus der Billigkeit, und dem Statui Publico au: 
widerlauffen, cassiren, und ſelbe, falls fie bas Privilegium Tribus genieſen 
wolten, zu deſſen alferunterthäntgiter Anſuchung an Uns weiſen folfet. 

Sonſten aber, und weilen ben biejer Gelegenbeit aud vorfohmen, famb der⸗ 
gleiden Usurpationes mebr im Lande bejheben, und eigeſchlichen. 

So werbet ibr per Patentes publiciren, ba alle berley priuata authoritate 
eingefübrte Zunfft und Seden, und bie dabin verliehene Snnungs-Articuln null 
und nidtig, mitbin von nun vôllig aufgeboben ſeyn, fübrobin aber niemanbdt, mes 
Stanbes, Würden, oder Weſens der wäre, fit unterfangen folle, in mebrgebadten 
Unſerm Marggrafthum Mäbren dergleihen Sunfften mehr aufiuridten, oder be- 
nenfelben einige Articuln, und Freyheiten zu verleiten: Wir wollen aber gleid- 
woblen, berley privatim eingefübrten Seden gnübigit frebftellen, be Uns nm 
Œrlangung ſothaner Qualität, in Unterthänigleit eingufommen. Gieran 2. Bien 
ben 1. Octobris,. An. 1108. (Aus Weingarten's Codex S. 665.) 

Als die Advokaten bei Abbaltung des Landrechtes fid gegen ben mähr. Oberft: 
landesfämmerer alter Xaver Fürſten von Dietridftein ber Titulatur gnä: 
bigft bebienten, bielt swar Raifer Jofeph I. bafür, daß berfelbe derlei unzuſtändige 
compellationes nidt affeftiren werde, jebod ben Advokaten nidt zu geftatten fei, 
bergleihen ad formandum statum in statu abaieblenbe Meuigleiten einzuführen. 
Der Kaiſer lies ihnen baber befeblen, fünftig ſich „derley fo vngewöhnlichen alß 
unzuläßigen Titulaturen in alle wege zu enthalten“. (Ref. 9. Juli 1709.) 

Mad dem a. B. Nef. 0. 3. März 1716 (wegen Nichtigerklärung der Fürſt Die- 


trichftein ſchen Confirmation und Beſchränkung der feinem Markte Kanitz verliehes 


nen landesfürſtl. Privilegien) ſollen fit bie hierländigen Sürften eines im Lande 
respectu ber Obrigleiten nidt bergebradten in die Form ber k. k. Hoferpeditio⸗ 
nen etwa einfaufenden styli. expediendi nidt gebrauchen. 

Mit bem a. h. Refcripte vom. 24. Mug. 1717 wurden bie Ziteln, wie: 
Wir und von Gottes Gnaden u. bgl. ben mähr. Lanbfaffen, wenn fie au 
fürftl. Standes ſeyen und folde Titeln anderwärts, nämlid in benjenigen Staaten 
des heil. Römiſchen Reides, wo fie feine Landſaſſen feyen, zu gebranden befugt 
wären, bier Landes zur Ointanbaltung der Bilbung eines Standes im Stanbe 
nidt geftattet, ba berjelbe nad) bem Völker⸗ und deutſchen Staatsrechte nur den: 
jenigen Fürſten und Herren, melde bie Majeſtät ober höchſte Gewalt ober aber 
bie im heil. Rom. Reiche bergebradte hohe landesfürſtl. Obrigleit haben, in ibren 
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Reiden, Königreichen und Lanben oder uninittelbaren Reichtoterritorien und aud 
einem uumittelbaren Stande gegen den andern, beffen Landſaſſe er nidt ift, ge- 
bühre, feineswegs aber andern mittelbaren Reichsſtänden und Landſaſſen. 

Mad der Landesordnung von 1628 Gol. 16. und dem a. h. Aefcripte vom 
12. Oft. 1686 an das f. Tribunal wegen eines vom Fürſten Johann Adam 
Andreas Lidtenftein der Landesordnung gerade zuwider obne landesfürſtl. Bor- 
wiffen und Bewilligung ſeiner Stabt Proßnitz verliebenen Jahrmarktes reprü- 
fentiven die hier Landes begüterten Fürſten (quoad statum provinciae) nicht mehr 
als eine Perſon des 2ten, nümlid des Gerrenjtandes, gleih den Grafen und Frei⸗ 
herren, und machen feinen befondern Stand, jonderu fie baben nur das Vorrecht 
bes Vorſitzes auf ber redten Gand int Lanbtage. | 

Die Fürſten Dietrichſtein uud Liedtenftein können fid, als uumittel- 
bare Reichsfürſten und Beiſitzer der Reichötage, gegen ihre Unterthanen in ihren 
umnittelbaren Reichsherrſchaften (Traſp und Schellenberg), gegen Reichsſtädte, 
Reichsfürſten und andere Stände, deren Landſaſſen ſie nicht ſind, der Titel Wir 
und von Gottes Gnaden bedienen, nicht aber in Mähren, wo fie Landſfaſſen ſind. 

Nur dem Olmützer Biſchofe ſei mit dem a. h. Reſ. vom 7. Auguſt 
1713 der Gebrauch dieſer Titel, ſelbſt in ſeinen Vollmachten und Miſſiven an 
bas k. Tribunal, geſtattet worden, weil es mit demſelben (als Biſchofe) eine be- 
ſondere Beſchaffenheit habe. 

Daher verbat auch Kaiſer Carl VI. ſämmtlichen in Mähren begüterten fürſt⸗ 
lichen Vaſallen (Lichtenſtein, Dietrichſtein) ſich in ihren obrigkeitlichen Verordnun⸗ 
gen und Privatſchreiben des Titels: Wir und: von Gottes Gnaden, dann 
eines ben É. É Reſcripten und Diplomen ähnlichen Expeditionsſtyles in mähr. 
Perſonal- und Realangelegenheiten (circa res et personas Moraviae) zu bebies 
nen, ba folde, auf bie Bildung eines Standes im Stande abaielende Prâvogativen 
nur @einer Majeſtät, als Landesfürften, allein zuſtehen. Auch ſollen bdiefelben in 
ben Schriften, melde fie bei bem f. Amte der Landeshauptmannſchaft (E Tribu 
nale) einreicen, bent Titel: Hochlöbl. k. Amt der Landeshauptmannſchaft, welder 
mit ben a. h. Reſcripten vom 23. Auguit 1695 und 14. Yünner 1700 aligemein 
vorgefrieben wurde, feine beſondern Titeln der Perfonen beiſetzen, melde ben 
Körper bdiejes k. Amtes bilben (a. h. Ref. 20. Nov. 1732). 

Hofdekret v. 14. Juli 1692. Ihro Majeſtät wollen bie fogenannten Her ren: 
Richter nicht geſtatten, daher ſolche abzuſtellen befunden (Aus Wekebrod's Geſ. 
Slg. S. 74). 

Kaiſer Joſeph J. kam es zur Kenntniß, daß hin und wieder in Mähren von 
ben Obrigkeiten aus eigener Macht ſo genannte Fürſten- und Grafenrichter 
eingeführt worden ſeien. Er erklärte ſich darauf nicht entgegen, daß die Obrigkeiten 
in denjenigen Orten, wo es nöthig, dergleichen Perſonen unter gehörigem Eide be⸗ 
ſtellen mögen, welche ſie zu repräſentiren und zuförderſt auf gute Policei und 
alles bas die Obſicht zu tragen hätten, was zur Beförderung des k. Dienſtes und 
der in das Oeffentliche (publicum) einlaufenden Vorfälle gereichen mag, uicht 
weniger auch auf die obrigkeitlichen Leiſtungen und Rechte (praestanda und Jura) 
und was fonft auch zum Beſten und Aufnehmen der Communitäten ſelbſt gedeih⸗ 


— 
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(id fein ann. Jedoch ſoll dieſen Berfonen ftatt des Titels ber Fürſten⸗ oder 
Grafenridter der Namen eines Sach⸗Anwalts gegeben und ibre Stipenbien 
und Deputate aus dem Eigenen ber Cbrigfeiten gereidt merben, e8 [ei benn, baf 
die Gemeinden dies freimillig auf fit nebmen wollten. Auch murde das k. mübr. 
Æribunal angewiejen, die Inſtruktionen biejer Sach-⸗Anwalte dermal und in Su: 
kunft abzufordern, bie ettoa nôthigen Aenderungen und Lerbefferungen barin vor: 
zunehmen oder im Salle eines merfliden Anſtandes an bdie böhm. Soffanlei zu 
berichten (Reſ. 11. Okt. 1709). 

Den 15. Dez. 1749 iſt publiciret worden, daß zu Behebung deren ſich zum 
öftern zwiſchen dem Militari und denen Würthſchafte-Beamten wegen des Haupt—⸗ 
manns-Tituls ergebenen Zwiſtigkeiten ſich dieſe letztere des Haubtmanns⸗Tituls 
nicht mehr anmaſſen ſollen. (Aus dem Quartal⸗Extrakte der von der k. k. Reprä⸗ 
ſentation und Kammer in Mähren publ. Circularien und Patente.) 

Mähren wurde in dem Titel des Kaiſers und Königs ſtets Schleſien 
vorangeſetzt. Als in bem Viehaufſchlagspatente von 1671 Mähren aus Ver: 
ſehen nachgeſetzt wurde, verbefferte bdies das ©. Tribunal bei der Ueberſetzung des⸗ 
felben in die böhm. Œprade und 309 Mähren, „dem biesbero vbliden Stylo 
gemäg vor, was ber Kaiſer mit gnäbigftem Wohlgefallen zur Kenntniß nabm 
(Ref. 7. Oft. 1671). 

Bur Unterſuchung der EStreitigieiten der Gemeinden Policzka und Ingrowitz 
wurde vom Kaiſer eine gemiſchte Commiſſion aus böhmiſchen und mähr. Com⸗ 
miffäven verordnet. Las k. Amt der mähr. Landeshauptmannſchaft machte wegen 
des Präſidiums, des Sitzens und Stimmens die Anfrage. Der Kaiſer übertrug 
das Präſidinm einem böhm. Cavalier und beſtimmte, daß die böhm. Commiſ— 
ſäre an der Tafel rechts, die mähr. links ſitzen und die erſteren vor den andern 
votiren ſollen (Reſ. 19. April 1706). 

„Auch zwiſchen ben k. Gouvernis und andern Mitteln in den k. k. Erb⸗ 
Königreichen und Ländern entſtanden Irrungen in der nöthigen Correſpondenz, 
daß von ein oder dem andern Orte die Titulatur verändert und ohne a. h. Vor⸗ 
wiſſen dieſem oder jenem die früher gegebene Compellirung entzogen wurde“. Der 
Kaiſer fand nach reifer Ueberlegung der Sade nicht, ju was dieſe Perſonal⸗ 
Titulatur und Anziehung in dergleichen von Amtswegen ergehenden Correſponden⸗ 
gen und Snfinuationen dienlich ſein möchte. Gr führte daher auf fo lange, als 
nidt ein Olied bes erzherzoglichen Hauſes bei einem Gouverno verwendet werde, 
rückſichtlich der Titulatur folgende beftändige Ginofur ein. Die k. Statthalterei zu 
Prag, die k. Lanbesbauptinanniaft von Mähren und bas k. Oberamt in Schle⸗ 
fien follen fit gegenfeitig Hochlöblich tituliven und nennen und aud fo von 
anbern niebern politifden und Gameralmitteln angezogen und titulirt, bagegen 
bon biefen drei hohen Gouvernis bie anberen Mittel und Landeshauptmannſchaften 
16b1id genannt werden und biefe fih unter einanber aud mit bent Worte löoblich 
compelliren. Uebrigens follen fit alle hohe unb bie erwähnten niedern Inſtanzen 
mit ben Worten Ewer Gunſt ondt Freunbfdaft, wie in andern k. Ländern 
a‘rebe, traftiven nnd anziehen (Ref. 23. Anguft 1695). 
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Auch bte 1. Appellationsfammer in Prag war, als ebenfails ein bobes Dtittel, 
hochlöblich zu nennen und in Œcreiben an das k. Oberamt in Schleſien, beffen 
Capo nad der Berfaffung ein Fürſt fein mufte, der fürſtliche Titel ju prämit⸗ 
tiven und in ber Compellation bas fürftlide Prädikat Œuer Durchlaucht oder 
nach Beſchaffenheit des Obriften Hauptmanns Euer fürſtlichen Gnaden zu 
gebrauchen und hernach auch Euer Gunſt und Freundſchaft zu ſetzeu (Reſ. 15. 
April 1701). So lange aber der Breslauer Biſchof Franz Ludwig Pfalzgraf bei 
Rhein aus dem churfürſtlich bairiſchen Hauſe das hohe Carico des k. obriſten 
Hauptmanns in Schleſien bekleidete, hatte das k. mähr. Amt an das k. Oberamt 
in Schleſien: Euer hochfürſtlichen Durchleucht, wie auch Ewer Gunſt vndt Freundt⸗ 
ſchafft, dieſes aber an das erſtere: Einem Hochlöblichen Königlichen Ambt, wie 
auch Ewer Gunſt vndt Freundtſchafft zu ſchreiben (Reſ. 1. Juli 1701). 

Hofreſolution vom 8. Mai 1704. Die Landtagéfommiffion folle das könig— 
fige Tribunal mit Hochlöblich königliches Tribunal, obne aller Courte- 
sie, und entgegen biefes jene auf gleide Art tituliren. (Wekebrod's Geſ. Sig. 
S. 90 

Sofdefret vom 24. Nov. 1704. Die nicheren politifen und andere Stellen 
ſollen nicht Hochlöblich, fondern Löblich titulirt merben. (Gb. S. 92.) 

Sofdefret von 24. Nov. 1707. Abvofaten und Golisitatoren follen, nad 
Mafigebung der unterm 23. Auguft des 1695. Jahrs emanitten Pragmatifa, bie 
nieberen Stellen mit Hochlöblich nidt tituliren; maffen Ihro Pajeftät befeblen, 
nur die Böhmifche Statthalterei, bas königliche Tribunal, und bas Oberamt in 
Schleſien mit Hochlöblich, die niederen übrigen politifgen und andere Stellen 
aber nur mit Löblich qu tituliren. (CB. ©. 102.) 

Das Refcript vom 9. Auguft 1709 megen der Unterfdriften der 
Städte und Kommunitäten (nidt mebr mit N. N.) S. eb. S. 123. 


CCXL. Ueber das in 17. Jahrhunderte aufgefommene Inſtitnt ber 
Fideicommiſſe 


und die in Mähren und Oeſterr. Schleſien entſtandenen S. d. Notizenblatt 
der hiſtor. Sektion 1860 Nr. 6 und 7. 


COXLI. Verhaͤltniß zwiſchen Kirche und Staat. 


(S. dazu die Beſtimmungen der neuen Landesordnung von 1628 Bol 14, 
31, 35, 37, 54, 103, 181, 189, 209, 220, dann die in dieſem Buche mitqge⸗ 
theilten fräberen Beftimmungen, daß die Geiſtlichkeit ben erften Stand bilde €: 
296, 317*) von ber Veräußerung der geiftliden Güter ©. 318, 469, wegen 
Bertretung des olmützer Biſchofs und Rapitels im Lanbtage und ihres Titels S. 
449, 489, 490, 507, 556,712 u. 716, fiber ben Streit zwiſchen bem geiſtlichen und 


*) Der Inder zur Lanbesorbnung von 1628 läßt entnebinen, daß inbejonbere auch ber ,, Brobf 
au Niclaßburgk unter bie Prülaten gerebnet werden unb bey ibnen bie Seffion haben foi, 
wan Er Lanb Oütter beſttzet“. 
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Oerrenftande megeh Prücebens S. 443, daß in Realſachen bas Landrecht compe⸗ 
tent S. 472, die Riôfter nidt mebr Rammergüter fenen ©. 473, wegen der 
Œeftivungsfäbigteit ber Pfarrer S. 533, daß bem biſchöfl. Gonfiftorium feine 
Jurisbiftion in Patronaté und Sebenbdftreitigleiten gebübre S. 578 und 604, 
wegen ber Execution des olmützer Domfapitels S. 625, megen Beſteuerung des 
Clerus 653, 655, 659, 662, 663%). ; 


Ferdinand II. 2. Wohlgebohrne, Oeftrenge, und Ehrnveſte, liebe Getreue. 
Wir verhalten eud nidt,-baf bey Uns ber Hochwürdige Ernſt der Deil. Römi⸗ 
fen Kirchen Gardinal von Harrach, Ertz⸗Biſchoff su Prag, Unfer Rath und 
Freund in aller Unterthänigfeit einfommen und gebeten, daß Wir etwelde in 
Unferer verneuerten Lands-⸗Ordnung des Konigreichs Boheimb wegen des geiftli- 
den Standes enthaltene Artickul und Puncten, su (eidterer Berftehung ibrer 
Intenten erläutern, und enucleiren möchten: Nachdeme Mir nun biefes fein Be: 
gebren famt ermwebnten Articulis ber Landes-Ordnung in reiffe Erwegung gezogen 
baben Mir Uns in verfhiebenen vier Articulis und Punctis, nad faut Ihrer 
Liebden Begehren, bierauf gnädigſt resolviret, und biefe Unfere Resolution Ybrer 
Liebden burd ein beſonderes Schreiben kund gemadt; nemlid, baÿ vor jebt, unb 
zukümfftigen ewigen Zeiten alle geiftiite Güter in bdiefem Rônigreid, welche ent- 
Weber von geiſtlichen Leuten ertaufft, ober auf einige andere Weiß, an ſich gebracht, 
ober aber nad Œrfanntnus der Ganonifden Redte gebñbrend verivedfelt worben, 
der Köoniglichen Lanbtafel etnverleibt werden ſollen, jedoch dergeſtalt und alfo, daß 
bey ſothaner Einlag alles dasjenige, was in erwähnter Unſerer verneuerten Königl. 
Lands⸗Ordnung wegen der geiſtlichen Güter enthalten, fleiſſig beobachtet, und 
jedesmal eine gewiſſe Beſcheinung oder Schein, daß dieſe und ſolche Veräufſer⸗ 
oder Verwechslung der geiſtlichen Güter mit Unſer, oder Unſerer Erben und 
Nachkommenden Rônigen zu Böheim endlichen Willen und Bewilligung beſchehen, 
vorgewiefen werden ſolle. 


Vors andere: Wann in einem Cloſter kein Abt oder vollkommener Convent 
wäre, fo foll in dieſem Königreich Böheim beſtellter Königl. Procurator ſolche 
Glôfter nach Gebühr au ſchützen, und band au haben, ſchuldig ſeyn: Nichts befto 
weniger, damit nicht geſagt werden möge, daß Wir ſolche geiſtliche Güter vor 
Unſere Cammer⸗Guͤter halten und genieſſen thäten, dahero ſolle entweder von bem 
Prageriſchen Ertz-⸗Biſchoffen, als Loci Ordinario, oder aber von jeden Ordens⸗ 
Provinciali und Visitatore Unſerm Procuratori eine Perſon zugegeben werden. 
(S. S. 473.) 


Drittens: Belangend die Rechts⸗Proceſſen der Geiſtlichen, hierinnfalls resol- 
viren ir allergnädigſt, daß, obwohlen in gedachter Unſerer verneuerten Königli⸗ 
den Lanbs-Orbnung, wegen etwelcher Wort in hoc passu etwas weitläufftiger 
enthalten iſt; Nichts deſtoweniger iſt Unſer gnädigſter Will, daß die Lande Ord⸗ 


*) Der Kampf zwiſchen bem olmiltzer Bisthume und der landesfürſtl. Macht, welcher bis zu 
Ende des 18. Jahr. währte unb ſich ſodann in bas Allgemeine verlief, bildet den Gegen⸗ 
Ponb einer eigenen Abhandlung. 
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nung des Königreichs Böheim nidt höher gefpannet und ausgébeutet werde, als 
wie bie Mähriſche, melde beyde in dieſer Sade vergliden worden. 

Vierdtens: Collen benen Oeiftlihen allerhand Seugnuffen, welde fie von je: 
manben, wer er fene, ober von Unferen Königlichen Stäbten verlangen thäten, 
ihnen eben alfo, wie einent andern aus benen Ständen Uniers Königreichs, obne 
Bebenden ausgefolget werden: Mie foldhes alles in Unferm an Seine Liebben in 
Teutſcher Sprad ergangenen Sdreiben untern Dato Wien den 19. Monatstag 
Julii gegenwärtigen 1628. Jahrs, mit mebrern entbalten und begriffen tft, und 
fintemalen ſolche Unfere alfergnäbigite Resolution zu fünfftiger emiger Gedächtnus 
vorgemerdet merben muß; A8 befeblen Mir eud allergnäbigit, daß, wan ober: 
mebnter Cardinal von Harrach foles ben eud begebren wird, daß ihr biefes 
Unfer an ©eine Liebden ergangene Sdreiben von Mort au Mort, mie es lautet, 
in die Königliche Land-Tafel, nebſt dieſer Unſerer Resolution einfdreiben faffen, 
und hierinnfalls nat Ordnung und Brauch der Land-Tafel eud verbalten follet; 
Wiſſende, daß bieran Unſer gnübdigiter Will und Meynung vollzogen wird. Geben 
Bien, den 22. Aug. 1628. (Aus Weingarten's Codex S. 141.) 

Ferdinand III. ꝛc. „Es batt bey Vnß der Würdige Vnſer Andächtiger vnd 
lieber getrewer, Jakob Göding Abbt Vnſeres Stiffts vnnd Gotteshaußes Hradiſch, 
in krafft der Ihme vnnd ſeinem Stifft ertheilten exemtion vnnd befreyung, vmb 
erlaßung der iüngſt verwilligten Contribution demüthigſte anſuchung gethan. Es 
iſt aber hiemit an dich (den Oberſtlandkämmerer Grafen von Rottal) Vnſer gnä⸗ 
digſter Befehl, daß du ein weeg alß den andern auf ſeinen guettern nach inhalt 
der dir ertheilten Vollmacht vnnd Inſtruction verfahren, vnnd die richtigkeit mas 
chen, auch dich derley Praetext weder auf dieſen noch andern guettern hindern 
laſſeſt. Geben zu Wien den letzten Auguſt 1646. Auch an das k. mähr. Tribunal 
zur Wiſſenſchaft und Beſcheidung des Abtes, wenn er bei demſelben deshalb etwas 
. fuden möchte. (Aus dem Normalienbuche des k. m. Tribunals 1. B. S. 485.) 

Ferdinand III. ꝛc. Hoch vnd Wolgeborner, Geſtrenge, vnd Ehrnueſte Liebe ges 
getreue; Demnach Mir als Regirender König zu Böheimb, in Krafft des Pre 
zuſtehenden Juris Supremi Patronatus et Advocatiae der Kirchen Gottes, in 
beſagtem Vnſerm ErbKönigreich Böheimb, vnd incorporirten Landen, Vns dahin 
verbunden befinden, in der temporalitet, dabey das gebührende auffſehen zu haben, 
damit alle die, von weyl: Vnſern Vorfahrern Königen zu Boheimb, ſeligſter ge 
dächtnus, auf deren pietet geſtifftete Kaiſer: vnd Königliche Fundationen, erhal⸗ 
ten, vnd was zue deren wolfart gedeyen mag, alles fleises vorgekheret werde: vnd 
nun aber eine zeithero war genommen, bas bey theils Praelaturen vnd Gottes⸗ 
häußern nit allerdings der erſten Stifftung gemäß, verfahren, theils orthen auch 
obvermeldete Vnſere Landtsfürſtliche Hochheit vnd Regalia in der temporalitel 
nit allerdings wohl beobachtet werden. Dannenhero, vnd gleich wie diesfahls an 
denen Vorſtehern, welchen gemeldete Praelaturen vnd Stiffter anvertrawet ſein, 
abſonderlich gelegen: Als haben Wir von gemeldeten Vnſers Königl: hohen reqhts: 
vnd Ambtswegen, weitere Vnordnung au verhütten, Vnß dahin gnädigſt resolvirt, 
das hinführo vor ergehender bey Vnß anmeld: vnd Vorzeigung deren, von der 
geiſtlichen Obrigkeit habender Instruction quoad temporialia vnd darauff er⸗ 
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folgenden Vnſern guäbigiten conses keine visitatur der Königlichen Ubbteyen, 
Praelaturen vnd Standtmeſſiger Klöſter in Vnſerm Erb Marggraffthumb Mähren 
vorgehen: dann vnd wie in andern Vnſern Erb Ländern ganz Loblich eingeführt, 
keine wahl der infulirten Standtmeßigen Praelaten, es ſey ban bas bieuon Vuß 
vorhero von demſelbigen Stifft gehorſamber Bericht gethaͤn, vorgenommen, ſondern 
bies ir darzue quoad temporialia Vnſere Commissarien bem actui beyzu⸗ 
wohnen, vnd Vnſere Laudtsfürſtliche Jura dabey in acht zu nehmen, gnädigſt ver 
ordnet, erwartten folle; Worauff Ihr dann gebührendt acht zu haben, vnd dieſe 
Vnſere gnädigſte Resolution angeregten Klöſtern zu intimiren wißen werdet; voll⸗ 
bringt hieran Vnſern gnädigſten willen vnd Meinung. Geben in Wien den 14. 
(Wekebrod S. 39 unrichtig vom 3.) März 1657 ꝛc. An bas k. mübr. Tribunal. 
(Aus deſſen Normalienbude 1. B S. 722. S. dazu Weingarten's Codex S. 325, 
Welebrod's Geſ. Sig. S. 39, 40, 45, 71, 75, 110 und meine Abhandlung: 
Landesfürſtl. Einfluß auf die Wahl der Prälaten und Prôbfte, dann ber Aebtiffé - 
nen in Mäbren, Geremoniel babei, im Notizenbl. d. bift. Selt. 1860. Nr. 4.) 

Leopolb 2e. Pod vnd Wolgeborner, Oeftrenge, vnd Ehrnueſte, Liebe getrewe. 
Wir baben auf Ewerm vnterthänigſten Bericht vont vierten des verfhienen: vnd 
Sibenden Octobris dieſes Jahrs, gnädigſt vernohmen, was Vuß Ihr wegen in- 
struirung der Jenigen Commissarien fo zu denen abteylichen vnd anderer Stanbt: 
mäßigen Praelaten vorgehenden Electionibus zu verrichten hetten, gehorſambſt 
guetachtlich eingerathen habet. 

Nun laßen Wir Vnß Ewere geborfambite Ambtserinnerungen zwar gnädigſt 
wolgefallen, werden auch ju ſeiner Zeit wißen darauff weiters reflexion ju ma 
chen, vor dießmahl aber, ſo viel die Wahl eines andern Probſten zu Sternberg 
anreicht, ift Vnſer gnübigiter befelch, das Ihr nach Ewerm wolbedunken darzu 
Zwey oder Drey Commissarien in Vnſerm Nahmen verordnen, vnd Sie dahin 
instru:ren ſollet. 1. bas Sie fit nach beſagten Stifft förderlichſt verfügen, bey 
den angeſerzten geiſtlichen Superiorn vnd Vorſtehern angeben, die zu der Rleotion 
gehörigen fürfordern, Ihre Commission anzeigen, zu beſagter Wahl eine gewiße 
Zeit beſtimmen vnd wan dieſelbe kommet, dahin ermahnen, das Sie auf eine 
folche Perſohn des eligendi bedacht ſein, welche fo viel möglich ein Landts Kindt, 
vnd die nicht allein dem Kloſter in Geiſt: vnd Weltlichen wohl vorſtehen, ſondern 
auch Wir vnd bas Vatterlandt ſich ſeiner in denen Landesſachen vnd Verrichtungen 
nuezlich gebrauchen können: 2. Sollen Sie Commissarien Ihr abſehen dahin 
richten, damit diesorts Vnſern Regalibus, weder supremo Juri Patronatus in 
nichten derogirt werde: 3. haben Sie ſich auch bey ſolcher gelegenheit in Loco 
beylauffig zu erkundigen, ob die Alte Stifftungen in suo esse erhalten, ob in 
temporalibus wolgebahret, oder aber die Kloſtergüter deterioriret vnd vbel ad 
ministriret werden, vmb deßen willen Sie ſich doch nit auffzuhalten, ſondern zu 
weitern der ſachen Beobachtung, wann Sie ihrer Verrichtung die relation ablegen, 
auch dieſes vnd waß ſonſt Vnſer dienſt oder des Stiffts beſtes erfordert, vnter 
einft zu erinnern haben. | 

Endtlichen wollen Wir gnübigit, das meber Sie Commissarij nod die ihri⸗ 
gen dent Stifft einige Vnkoſten oder beſchwer nidt zumuthen, nod zufügen, fon 
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bern foldien actum ex officio et gratis vorgehen laßen, vnb nf ſo bann ben 
Etectum (wan be vorgangener wabl, auff einlangenbe der geweſten Commissa- 
tien relation nidts erbeblides nf geborfambit zu berichten vorfallet) 
qu Dnjerer gnädigſten ünigliden Confirination, wie berfommens, zu praesen- 
tiven die geiftliden antwetfen, deme nad Ihr bann bep dieſem vnd anbern Stanbts 
mäfigen albortigen Stifftern zu verfabren wißen werdet. Vollbringt aud bieran 
geborfambft Vnſern gnäbigften willen vnb mainung. Geben in Bien db. 27. Nov. 
1658 2. An b. k. maͤhr. Tribunal. (Aus beffen Normalienbud 1. B. S. 733.) 

Leopold 2. God vnd WBolgeborner, Oeftrenge vnd Ehrnueſte, Liebe getrewe. 

Demnad bey Vnß der würdige, Vnſer Anbädtige vnd Lieber getrewer Nicolaus 
Prior zu Gämingen, vnd visitator burd Sod Teutſchlandt Gartheyfer Ordens 
geborfambift einfommen, vnd bamit Er die ordinari visitation der in Vnſerm 
Erb Marggrafftbumb Mahren liegenden Zwey Cartheußer Clöſter, vnverbindert 
verrichten möge, vns demutigiſt durch ben Einſchlueß angelanget, vnd Wir nun 
aber bey ſchopfung der diesfahls ergangenen gnädigſten resolution bie visitationes 
der Clöſter betreffend, nicht auf die nach erkantnus der Einheimbiſchen Superio- 
rum, in uitam vel mores Religiosorum ex Regula ordinis gewöhnliche ordi- 
nari, fonbern bloß auf bie Extra ordinarii bon benen Generalibus ordinis oder 
burd auflänbifde visitatores gnäbigft verftandben, vnd befoblen, bas allein biefen 
obne Vnſern Vorwißen vnd Vorzeigung des darzue gegebenen mandati feine folde 
Extra ordinari Visitationes ber Stanbmäffigen Stüffter verftattet werden folten: 

Dabero vnd weilen der Supplicant bie Ihme anbertrante Gidfter auf not: 
turfft ber Oeciftliden observanz vnd disciplin au visitiven verlanget, vnd bas 
foldes ex Regula ordinis, nigt aber extra ordinarie beſchehe, Vnß verſichern 
thuet, Wir aud bey fo geftaiten Sachen darwieder gnäbigft fein bebenden baben. 

So ift Bnfer gnübigfter befelb, bas Ihr Ihme biesfabls nidt hindern, ſon⸗ 
bern waß au fortpflancqung mehrern Ehr, bes bienftes Oottes und ber Catholiſchen 

Religion gebeÿen mag, befürderlid fein, ober wan Ihr babe waß erbeblides ju 
evinnern, Vuß bas felbige geborfambift beriten follet. Mie Ihr deme (bon recht 
au thun, vnd bieran Vnſern gnübigiten willen vnb Mainung geborfambift su er⸗ 
flatten wifen mwerbet: Geben ju Lagenburg ben 15. Mai 1660 2. Un bas k. m. 
Tribunal (Aus beffen Normalienbude 1. B. S. 847.) 

Heochſte Entſchlieſſung vom 25. Jänner 1662. Das ben Breßlauer Äbten bey 
St. Vinzenz ertheilte Viſitazionsdiplom folle nicht ad Visitationem in tempore- 
libus, Depositionem Praelatorum, Invalidationem Contractuum etc. ſondern 
nur allein ad Visitationem disciplinae Regularis, cum restrictione, ad ter- 
minos habiles statutorum, obne Abbruch des Juris quaesiti Patrum Abbatum, 
ais aud Jurium Regalium verftanben werden; von babero follen alle bie Bifita- 
zion Anſuchenden foldergeftalt vorbeſchieden werden. (Aus Wekebrod's Geſ. Sig. 
©. 46.) | 

Leopold ꝛc. Wolgeborner, Geftrenge, Ebrnuefte, vnd Gelebrter Liebe getrewe. 
Wir haben eine Zeithero twabrgenommen, waß geftalt bey vnterſchiedlichen in Br 
ſerm Œrb Marggraffthumb Mäbren fivgenommenen Wahlen Standtmägiger Prae- 
laten, bie ienige Pragmatica, tele in ſolchen füllen weyl: Vnſer in Gott ru: 
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in Gott rubender Herr Vatter, Chriſtmildeſter gedächtnus, ben Vierzehenden 
Martij def verwichenen Sechzehenhundert, Sieben vud Funffzigſten Jahrs einge- 
fübrt bat, nidt allerdings beobadtet worden. 

Rad dem Wir aber verjelben in alle weege nachgelebet, vnd burd Vnſere 
Comumissarios, quoad temporalia, Vnſere Yanbtsfürit(: Jura ben folden Acti- 
bus in act genommen wißen wollen. 

Alß befeblen Wir Euch hiemit gnüdigit, das Ihr binfübro iedesmahl bie in 
dergleten Süllen deputivende Commissarios vnter andern dabin instruiren folfet 
be Ellectum babin zu erinnern, der Administration in temporalibus jo lang 
gäuzlich fid au entbalten, bief die Confirmation, quoad temporalia von Puf, 
alß Könige sue Böheimben, vnd Marggraffen sue Mäbren, ertbeilet ſein wird. 
Inmittels aber ſollen die temporalia durch die ienige administrirt bleiben, welche 
vor der Election, vnd bieß zu derſelben, die Administration geführet haben: 
Erſtattet daran Vnſern gnädigſten Willen vnd Mainung. Geben in Wien den 16. 
April 1667 ꝛc. An bas k. mähr. Tribunal. (Une deſſen Normalienbuche 1. B. 
S. 924.) 

Somobl die Stünde (S. S. 468) als das k. Tribunal batten wiederholt 
Vorſtellungen gegen den Verkauf der Landgüter an die Geiſtlichkeit gemacht, endlich 
nicht ohne Erfolg. Noch Kaiſer Leopold hatte ſie zwar anfänglich nur obenhin mit 
der Bemerkung erledigt, er habe bereits gewiſſe particular Resolutiones an das 
k. Amt der Landeshauptmannſchaft ergehen laſſen; es werde daher über denſelben 
Hand zu halten ſein. (Reſ. 16. Februar 1667). 

So hatte er z. B. dem Stifte Hradiſch geſtattet, nicht gut gelegene Gründe 
und Dorfſchaften zu verkaufen und andere beſſer gelegene zu kaufen, dabei aber 
zugleich befohlen, daß ſo viel, als ſie den Werth der verkauften überſteigen, künftig 
nicht geiſtlich, ſondern weltlich verbleiben ſollen und allezeit vom Kloſter wieder 
veräußert und in weltliche Hände verkauft werden können. (Ref. 22. März 1662.) 

Später, nämlich unit der folgenden Reſolution, ſetzte aber Kaiſer Leopold der 
Erwerbung unbeweglicher Güter durch die Geiſtlichkeit wirklich gewiſſe Schranken: 
"Leopold ꝛc. Hoch vnd Wohlgeborner, Geſtrenge, Ehrnueſte vnd gelehrte, Liebe ge— 
trewe. Demnach Wir gnädigſt vermercken, waß geſtalt die Geiſtligkeit in Vnſerm 
ErbMarggraffthumb Mähren, mit erkauffung der Landtgütter über ihre Stüfftung 
ſich erweitert vnd ohne vorhergehenden Vnſern Landesfürſtlichen Consens derglei— 
chen erkauffte Gütter in würckliche Possession genohmen werden. 

Alß wollen Wir hierdurch gnädigſt verordnet haben, bas hinführo vor ermer: 
bung Vnuſers Consens, einiges Collegium oder Convent feine immobilia in Vu— 
ſerm ErbMarggraffthumb Mähren erkauffen, noch in würcklichen Beſicz nehmen 
ſolle. Befehlen Euch demnach gnädigſt, dieſe Vnſere gnädigſte resolution gehörigen 
orts zu insinuiren, auch Ambtshalber darüber handt zu halten. Daran beſchicht 
Vnſer gnädigſter Will vnd Meinung. Geben zu Ebersdorf d. 21. Sept. 1660 ꝛc. 
An das k. mähr. Tribunal. (Aus deſſen Normalienbuche 1. B. S. 961.) 

Indem der Kaiſer „die heuffige Suefbauffung von denen geiſtlichen wegen 
des abnehmenden status politici verſchrenkhte“ und die Abſicht ju erkennen gab, 
„dieſelben etwa auff Jährliche pensiones oder Zinſen anſtatt der immobilium 
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limitiren zu laſſen“ forberte er vorber nod vom f. Tribunale wegen der id 
| tigleit ein Gutachten, „was für modificationes in onerosis et lucrosis acqui- 
sitionibus et translationibus stabilium ad marus Ecclesiasticas fürauneÿmen 
wären.“ Augleid beftimmte aber der Raifer, daß inzwiſchen und bis auf feine 
Weitere Refolution „die Weltliche Inwohner nit befuegt fcin follen, einig unbe 
wegliches Gueth ohne Unſern gnebigiten Consens an die Geiftlibfeit quocunque 
modo vel titulo zu verwenden ober su transferiren“ (Ref. 5. Oft. 1669). 

But Erläuterung bdienen folgende an die k. böhmiſche Statthalterei ergangene 
Refcripte : | 

Leopold 2c. Liebe Getreue. Wir haben Uns euren unterthänigften Beridt 
vom 12. Octobris jüngſthin geborfamft vortragen laffen, und daraus gnübigit 
bernommen, was ibr in faden die büuffige aequisitiones der weltlichen ant 
Oüter ad Manus Ecclesiasticas, und publication Unferer Provisional Inhibition 
betreffend, in ein und bem andern gehorſamſt erinnert. 

Wie Wir nun gnädigſt nidt gemeinet, daß hierdurch die Geiſtlichkeit à com- 
mercio & acquisitione bonorum temporalium privative ausgeſchloſſen, ſondern 
bloß Unſere gnädigſte Intention eigentlich dieſe iſt, ein Mittel zu treffen, 
wie gleichwol einige Modification erfunden und eingeführet werden möchte, die 
allzuſehr überhand nehmende Amortisirung der weltlichen Güter ad Manus Ec- 
clesiasticas, und hingegen augenſcheinliche Abnehmung des Status Secularis wei⸗ 
ters au verfdränden; Als Haben Wir eud foldes sur gnäbigften Antwort biemit 
bedeuten wollen, mit gnädigiten Befebl, daß ibr ſolche Unjere Provisional-Reso- 
lution affo, wie ibr es am beften befinden werdet, publiciten laſſen folle. 
Hieran 1. Geben Wien, ben 4 Decembris, Anno 1669. (Aus Weingarten's 
Codex S. 369.) 

Leopold ꝛc. Liebe Getreue. Ihr erinnert euch gehorſamſt wohl, weſſen Wir 
Uns in puncto acquisitionis bonorum immobilium ad Manus Rcclesiasticas 
gnädigſt resolvirt, und euch daſſelbe den 5. Octobris und 4. Decembris jüngſt 
verlittenen 1669. Jahrß gnädigſt intimiret haben. Angeſehen nun, daß euer super 
modo & temperamento ſothaner Unſerer gnäbigften Resolution abgefordertes 
rätbliges Gutachten annod nidt eingeloffen, Wir aber in beffen Erwartung ber— 
nebmen thun, famb obangezogene Unfere gnäbigite Interims - Rescripta in 
einem ungleiden Verſtand aufgenommen werden. Gleichwie obermebnte beyde 
Rescripta beutlid befagen, daß Wir die Oeiftlihfeit ab acquisitione tempora- 
lium privative augauflieffen, vielweniger bie bereits acquisita auf einigerley 
Weiß zu bejhränden keineswegs gemeinet, fonbern bloß bie ben Clerum ſelbſt 
exos madenbe übermäfjige Amortificationes, unt Willen ben Oeijt: und Teltli⸗ 
dent Stand in beffern Vernehmen zu erbalten, auf einig thuuliche Weiß qu attem- 
periren, und zu modificiven gemeinct, maffen es bann fie Geiſtliche ſelbſt ipso 
facto erfabren, daß Wir aid feithero in bdenen fit mittler Zeit zugetragenen 
Hüällen acquisitionis stabilium & saecularium mit Unfern gnäbigften Consens 
nicht ſeyn aus Handen gangen, nadbeme Wir die Convenienz utriusque ststus 
gnübigit befunden. Alſo und damit man ben bieles Wercks unterlauffenden vielen 
wichtigen Circumstantiis, Unſere als obriſten Vogt- und Schutz Herrns der Geiſt 
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lichleit wohlmeinend gefafte gnäbigîte Resolution befto verläßlich⸗ und eigentlider 
wiſſen, fi aud deme nad, jeberman ridten möge. 

So ift Unfer gnäbigiter Befebl, daß ibr ben von eut dißfalls abgeforberten 
Beridt und räthliches Gutachten maturiren, Uns benfelben vorhin rescribirter 
maſſen, förderlichſt einſchicken, unter eines aber da ihr ein- oder des andern Orts 
vermercken wurdet, daß gedachte Unſere gnädigſte Resolution anderſt, als wie ob⸗ 
vermeldt eingenommen worden, alle ungleide Impression bono modô benehmen, 
und bid-berübrten Geiſtlichen Stand beſt möglichſt sinceriren, auch immittelft 
alles in pristino statu beruhen laſſen ſollet. Wie ihr deme wohl zu thun, und 
hieran Unſern gnädigſten Willen und Meynung gehorſamſt au erftatten wiſſen 
werdet. Geben in Wien ben 5. März 1670. (Aus Weingarten's Codex S. 371.) 

In bem Hofdefrete vom 27. uni 1673 (in Weingarten's fasciculi diver- 
sorum jurium, Nürnberg 1690, 2. Buch S. 343) fiber ben Entwurf einer 
Troppauer Landesordnung beift es: Sintemablen aud bre k. k. Majeſtät 
obrifter Advokat und Schutzherr der geiftliden Stifftungen feynd, fo wird hinfüro 
fein geiftlihes Out, Stifftung, Cinfommen und Intraden obne Dero allergnäbigs 
ften Gonfens können veralienirt, verpfänbet oder veräufert werden; bafern aber 
barwibder gebanbelt wurbe, ſoll nidt alfein der Gontract nulf und nidtig, fonbern 
aud, ba barinnen einiges pretium bebinget mwurbe, foles bem Königl. Fisco 
verfallen ſeyn. 

Die Pragmatik von 1669 erneuerte der Kaiſer ſpäter mit dem Beiſatze, daß 
nicht der kaufende geiſtliche, ſondern der verkaufende weltliche Theil um die a. h. 
Erlaubniß anzuſuchen babe und daß (in bent vorgelegenen ſpeciellen Falle), im Raufs 
contrafte, welcher der Landtafel einzuverleiben iſt, die weltliche Eigenſchaft des 
Gutes ausdrücklich erſichtlich zu machen iſt (Ref. 30. März 1688). 

Auch machte der Kaiſer bem k. Tribunale zur Pflicht, „führohin, wan die 
Geiſtliche vermittelſt der auf die immobilia führenden Executionen in einige un⸗ 
bewegliche Gütter in posses kommen ſollten, Sie zu alienirung derſelben ad 
Laicos anhalten zu laſſen“ (Reſ. 4. Okt. 1700). 

Uebrigens wurde der landesfürſtliche Conſens in ſpeciellen Fällen*) mit der 
Befbräntung ertheilt, „daß die erkauften Güter die temporalitet vndt qualita- 
tem saecularem, auch in denen ſowohl realibus als personalibus praestationi- 
bus, obne incorporation zu ber Geiſtlichen Stifftung je vnndt allezeit unberän- 
dert bebalten, vnndt auf ben fabl, daß biefe gütter in bas Künfftige von bem 
Collegio wieberumb alieniret werden molten, berfelben feill: vnndt anbiettung 
vem Weldtlichen Standt verwabret bleiben, Sie aud den praescriptionibus Ec- 
clesiasticis nidt vnterworifen fein ſollen.“ 

Gofdefret vont 6. November 1670. Zur Exequirung eines Konſiſtorialſpruchs, 
fo des Consistorial-Fori und bafelbitiger Kognizion unterliegt, folf bas Brachium 





*) 3. D. Bei bem Kaufe der Güter Roketnitz und Winar von Seite des olmützer Jeſuiten⸗ 
Coſlegiums mit bem Reſ. vont 21. Sept. 1669, bei Erwerbung der Herrſchaft Kunſtadt von 
Seite des Kloſters St. Joſeph in Brünn, jebod mit der Verpflichtung zum Verlaufe an 
eineu weltlichen Landmann, wenn ſich einer um einen angemeſſenen Preis fände, mit bem 
Reſc. v. 22. Febr. 1672. 
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saeculare im erforberliden Fall Aſſiſtenz leiſten; dod joif in C'asum de Casu 
nadgefinnet werden, ob ſolche Seutenz oder respective Causa nidt etwa in 
statum publicum einfaufe. (us Wekebrod's Geſ. Sig. S. 54.) 

Das Refcript vom 16. Mai 1674 aus Anlaß des päpſt. Cingriffes in bas 
Patronat der St. Peterskirche in Brünn S. im Notisenbl. 1859 S. 48. Ebenda 
d. Ref. v. 24. März 1685 über die Rechtsvertretung der Vefuiten-Colfegien. 

Als in einem Otreite des exemten Prémonftratenfer Rlofters Brud mit 
jeinen Unterthanen dasjelbe feine Geiſtlichen zu Zeugen fübrte, erbat fig bas k. 
Tribunal aus Anlaß diefes weder in der Landesordnung nod in einer Novelle 
oder Declaratorium entidiebenen alles von bent faifer die Weiſung, mo Geiſt⸗ 
lite abzubôren find, twenn ein Abt uud ganjer Convent als Kläger oder Be- 
flagter biefelben aus feinem Gonvente wider den Kläger oder Peflagten 
au Zeugen fübret. Der Kaiſer ließ jie in biejem Halle burd ben hradiſcher Prä⸗ 
monftratenfer Abt im Beiſein und mit der Aſſiſtenz zweyer k. Räthe und Land- 
retSbeifiter verbôren und ihr Zeugniß dent Tribunale zut Publifation und wei— 
teren Verfabrung mittheilen und befahl dieſem dasſelbe Berbalten in künftigen 
ähnlichen Fällen, „niemahlen aber Cinige dergleiden Geiftlihe ordinum exemptorum 
wieder Privilegia ad loci Ordinarium zu vermeijen" (Ref. 11. Auguit 1683). 

Leopold 20. Liebe Getreue 2c. Wir haben aus eurem alferunterthänigften Be— 
richt Sdreiben, vont 8. Martii des 1683. Jahrs in mebrern gnädigſt vernom— 
men, was mafjen ihr über die von dent damaligen P. Rectore und Collegio der 
Soc. Jesu it Uujerer Königl. Stadt Ollmütz, widcr eine bey end, bon bent Ge— 
lehrten Unſern lieben Getreuen, Georgen Sablathyn, beeder Rechten Doctorn und 
geſchwornen Ÿands-Advocaten in Unſerm Erb-Marggrafthum Mäbren, als ex 
Officio beftelten Mandatario deren, nach Weyland Wentzel Gromo binterlaffenen 
armen Kindern in Materia geiwiffer, von jett-ernaunten Wentzel Gromo gedadten 
Collegio Soc. Jesu au Ollmütz, bem Angeben nach, geſchenckten, und nad beffen 
Entlaſſung aus der Socictät nidt wieder zurück gegebenen 12. Thaler Mähriſchen 
cum eo, quod interest, eingebrachte Klag, opponirte exceptionem declinatori- 
am fori, zu ſprechen augeftanden, und Uns die ad, als einen, in Unſerer 
Königl. Lands-Ordnung, nicht exprimirten Casum sur gnädigſten Belebrnung ge— 
horſamſt einſchicket. 

Wie nun kundbaren Rechtens, nud in Unſern Erblanden Herkommens, daß 
Vermöge Unſerer vernenerten Königl. vLands-Ordnung. fol. 37. V. die Geiſtlich— 
keit in Realibus vor dem weltlichen Richter Red und Antwort zu geben ſchuldig, 
darinnen die Actiones Personales rei persecutoriae mit zu comprehendiren, 
au geſchweigen, daß, wie aus des Weyland Pris Georgii Molitoris unter dem 6. 
Februarii 1639. geſtellten Quittung, darinnen er auch bic übrige effectus hae- 
reditatis ſich vorbehalten, zu ſehen, es in dieſem casu specifico, nicht fo ſehr um 
ein mere personale, als de jure Universitatis, es mag pars actrix die perse- 
cution ihres Patrimonii, quod abest, augeftellet haben, wie jie molle, zu thun 
au ſeyn fbeinet. Als finden Wir in alle Wege für Recht und billig daß Eingangs 
gebadter P. Rector und das Collegium Soc. Jezu zu Ofimüt in hac causa 
Miserabilium personarum surmmariter tractanda, vor euch zu Recht ſtehe, und 
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auf die nebft benen übrigen dißfalls verbanbleten incidental actis hiebey wieder 
zuruck fommende Stromife Rlag in materialibus Red und Antwort gebe: beme 
nad jhr bie Partben zu befdeiden, und ferner, wie benen Rechten nad, au vers 
fabren wiffen werdet, volfbringet bieran Uniern gnübigften Willen und Meinung. 
Geben Wien, ben 30. Junii 1698. (Aus Weingartens Codex S. 614. Wekebrod 
S. 73 und 80 madt baraus gmei Refcripte vom 30. Juni 1690 und 1698.) 


COXLIL Berhältniſſe ber 1. Staͤdte Mübreus. 


S. bagu die Beftimmungen und Nachrichten S. 280, 288, 299, 328, 415, 
442, 444, 521, 533, 534, 540, 562, 584, 586, 607, 612, 622, 638, 656, 
659, 663, 668, 669, 699 unb 718, bann meine Beiträge zur Geſchichte ber +. 
Etäbte Mäbrens, insbefondere Brünn's, 1. B., Brünn 1860 (13. B. à. Sr. 
d. bift. Sekt.), insbeſondere ©. 315 ff. über Burgerrecht, Oulbigung, Büurger⸗ 
pflicht, ©. 321 über landtäfl. Güterbefté der Burger, Beengung der Burgerſchaft 
durch die höheren Stände, Hexren⸗ (Schoß⸗) Hauſer, S. 380 ff. über ble Be⸗ 
ſchränkung der Autonomie, neue Einrichtung der Städte u. ſ. w. ©. auch Weke⸗ 
brod's Geſ. Slg. S. 6, 9, 25, 30, 32, 35, 45, 47, 51, 57, 69, 61, 64, 65, 
66, 77, 79, 85, 93, 106, 112, 115, 123, 126, 128, 148, 147, 148, 150, 
151, 163, 164, 175, 184, 195, 199, 200, 202, 204. 

Bon befonderer Bedeutung aus bem 17. Jabrhunberte bemerfen wir: 


| Leopold 2e. Inftruction auf Vnſere jetig: vnd Künfftige Vuſere Konigl. 
Mähriſche Stadt⸗Richter, wie Sie ſich in ben von Vuß Ihnen anvertrauten 
Richterambt nebenſt dem Stadt Magiſtrat zu verhalten, vnd Solches zu admini⸗ 
ſtriren haben, ddo. Preßburg ben 30. September 1659. (Gedruckt in meinen 
Beiträgen zur Oefdidte der k. Städte Mährens, 13. B. d. Sr. d. hiſt. Selt. 
Brünn, 1860, ©. 591—597. Die Inſtruction für die k. Richter in ben böhm. 
Städten von 1547 ift in Buchholz Geſchichte Ferdinand I. 9. B. S. 475-477, 
jene von 1651 ben böhm. Stadtrechten beigebrudt.) 

Ueber die Suftändbe in ben k. Städten S. ble Œrinmerungen des L Landes⸗ 
Unterlämmerers Grafen von Oppersborf vom 21. Nov. 1667, in meinen Bei 
trägen zur Geſch. d. k. Städte ©. 384—388. 

Des brünner Syndikus Sutor Canzleyordnung und Regul vor ble k. 
Stadt Brünn v. 1666, eb. S. 463 466. 

Reſcripte v. 19. Auguſt und 16. Dez. 1684, 11. Auguſt 1685 (nicht 1689, 
wie dort in Folge eines Druckfehlers ſteht) und 14. Auguſt 1686 über die Raths⸗ 

erneuerung und freie Wahl in ben k. Städten, eb. ©. 384 ff. 

Reſeript v. 7. Juni 1697 über die Einführung der böhm. Stadtrechte in 
Mähren, eb. S. 537 ff. 

Ueber die ſtänd. Verhältniſſe der k. Stübte, eb. 561 1 
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COLLINE Wegen der Erbhuldigung. 


.S. dazu bie Beftimmungen S. 308, 467. 

Leopold x. God vnb Wohlgeborner, Wohlgeborner, Geftrenge, Ehrnueſte 
vnd gelebrte Liebe getrewe. Œud ift geborjambft wohlbekandt, waß geftalt in ben 
Köonigl. Declaratoriis vber der Landsordnung Vnſers Erb Konigreichs Boheimb, 
vnter andern der Erbhuldigung halber dieſes vorgeſehen iſt, das derſelben aufneh⸗ 
mung niemanden gebühren, oder zuſtehen ſolle, es ſeye ihme dan ſolches von dem 
Regierenden Koönig bey einer oder der andern Perſohn außdrucklich Delegirt vnd 
aufgetragen. 

Wie Wir nun dieſes geſatz auch in Vnſerm Erb Marggraffthumb Mahren 
allerdings wollen observirt wißen. 
MG befehlen Wir Euch gnädigſt, bas Ihr dieſe Vnſere gnädigſte Resolution 
gehörigen orts vermerckhen, vnd auf ben fall, ba iemand wegen erftattung der 
Erbhuldigung, Bey Vnſerm Königl: Ambt der Landeshaubtmanſchaft jtd anmel⸗ 
ben wurde, denſelben an Vnß anweiſen ſollet. Daran wird vollbracht Vnſer gnä⸗ 
digſter will vnd Meinung. Geben zu Laxenburg den 9. Mai 1668 x. An das f. 
mäbr. Tribunal. (Aus beffen Normalienbuche 1. B. S. 954.) 


… Leopold x. Hoch vnd Wohlgeborner, Boblgeborner, Geftrenge, Ebrnuefte und 
Oelebrte, Liebe getreme. Dennah Wir gnäbigft für gueth befunden haben, das 
gefacs ber Sanbéorbnung Vnſers ErbMarggraffthumbs Mähren, vnter der Ru- 
brica von ber @rbbulbigung Vnſern getremen Landes Inwohnern gum Beften, 
etwaß mebrers auf auefübren, vnd zue erklären. 

Alß haben Wir Euch ſolches hiermit gnädigſt eröffnen wollen Nemblich: Wir 
Constituiren vnd ſeczen, bas hiuführo die Söhne der Herrn: vndt Ritterftanbté 
Perſohnen, wan Sie das Zwanczigſte Jahr ihres alters erfüllet, vnd im Lande 
ſein, imer Jahr vnd Tag hernach ſich bey den Königen zue Böheimb, und Marg⸗ 
graffen zu Mähren angeben, vnd die Erbhuldigungoöpflicht erftatten ſollen. Fm fall 
Sie aber ſolches vorſeczlich vnterlieſen, noch der hinderung halber gebührliche ent: 
ſchuldigung einbrächten, ſo ſollen dieſelbe weder zu den Landtägen noch zue den 
Landeszuſammenkünfften, noch bey der Landtaffel oder andern gerichten zue ge: 
laßen, weniger zue ben Landes Ämbtern befördert werden, fo lang vnd viel, bies 
ſolche Erbhuldigungspflicht, denen Königen zu Böheimb, vnd Marggraffen zue 
Mähren, von denſelben würcklich erſtattet worden, vnd wie wohl ſolche Erbhuldi— 
gung vor vnd in Vnſerer Königl. Böheimbiſchen HoffCanzley pflegt abgelegt zue 
werden, vnd dahero Leichtlich geſchehen könte, das Wir oder die Könige zue Bo— 
heimb, vnd Marggraffen zu Mähren außer dem Königreich und Marggraffthumb 
weren, alſo das den Inwohnern außer Landes zue reißen ſchweer oder Koſtbarlich 
fallen würde. So wird doch iederzeit auff eines: oder des andern anhalten bey 
Bnjerm gnädigſten Belieben ſtehen, zue dispensiren, damit ſolche pflicht Leiſtung 
vor Vnſerm Rônigl: Ambt der Landeshaubtmanſchafft, oder in den Creyßen ſelbſt, 
vor Vnſern Creißhaubtleuthen abgelegt, oder auch wohl geſtalten ſachen nach, 
durch einigen geuollmächtigten gerichtet werden möge, 
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Dannenbero Bnfere Vnter Ambtleuthe bey ber Königl: Lanbdtaffel zue Brin, 
fleifige obadt bierauff haben, vnd zue biefem ende die huldigungs quatern balten, 
aud binfübro niemanden (iebod aufer berer, melhe Biesbero im Lande fon bes 
güttert vnd angefeffen geweft) jue geniegung der £anbtaffel zu laßen folfen, Er 
babe ban ber abgelegten Erbhuldigungspflicht halber von Vnß auf Vnſerer Königl. 
Boͤheimbiſchen HoffCanczley, oder von den ienigen, welche Wir ſolche Pflichts 
auffnehmungen delegiret, nebens dem Königl: delegationsſchreiben eine Insinua- 
tion an Sie außgebracht, geſtalt dan auch niemanden ſonſten dergleichen pflichts 
auffnehmung gebühret, oder zuſtehet, es ſey ihm dan ſolches von dem Regierenden 
Rônig vnd Marggraffen, bey einer oder der andern Perſohn außdrucklich delegi- 
ret, vnd aufgetragen. 

Waß ben Burgerſtandt betrifft, wollen Wir ingleichen, das keinem, ob er 
ſchon ein Stadt Kindt were, das Burgerrecht gegeben werden ſolle, er habe dan 
neben der gewöhnlichen Burgerlichen pflicht, zugleich dieſen Erbhuldigungsaydt 
abgeleget. 

Dabey Ihr aber der Tara halber auff eine ſolche moderation bamit denen 
Landes Inwohnern es nicht allzue Beſchwerlich falle, zu gedenckhen, die ſache zu 
erwegen, vnd Vnß mit Ambtsguetachten darüber zu berichten, auch dieſe Vnſere 
gnädigſte Resolution zu publiciren, vnd der Königlichen Landtaffel einverleiben 
zu laßen haben werdet. Daran geſchicht Vnſer gnädigſter will vnd Meinung. 
Geben in Wien den 27. Juni 1668 ꝛc. An das k. m. Tribunal. (Aus deſſen 
Normalienbuche 1. B. S. 956. Wekebrod S. 50 macht Hofdekrete v. 27. Juni 
und 7. Juli 1668 daraus.) 

Reſcript v. 17. Juli 1697. Nachdem vermög des unterm 19. (nicht 29. S. 
Weingarten's Codex S. 571) 1694 in Böheim ergangenen Reſcripts, auch bei 
dem Bärgerſtand ad validitatem testamenti erforderlich, daß ber Teſtirende bas 
Juramentum fidelitatis sub poena nullitatis präſtiret haben müſſe, fo tft die 
Frage entſtanden: ob ein in die Religion (Orden) Tretender, und allda Teſtiren⸗ 
der, auch praevie bas Juramentum fidelitatis abzulegen ſchuldig ſeye? Und Ihro 
Majeſtät haben reſolviret, daß, weil das Juramentum fidelitatis hauptſächlich 
ad temporalia angeſehen, die Religionsperſonen hievon eximiniret, und ihre ante 
possessionem gemachten Teſtamente gleichwohl gültig ſeyn follen. (aus Wekebrod's 
Geſ. Sls. S. 79.) 


CGLLIV. Seftimmuugen über den neuen modum contribuendi nachd den 
Lahnen, Hänſern nud Kaminen, baux wegen Elementarſchäden, Collel⸗ 
tirung der k. Städte und Juden, den modum exequendi. 


Neuntens, wird der jetzige Modus contribuendi nach denen Lahnen, vmb ſo 
viel die big jäbrige Verwilligung anbetrifft, nach alſo observirt werden, Diewei⸗ 
len aber im übrigen Ihre Kayſ: vnd Königl: Maytt: allergenädigiſt anbefohlen, 
daß dero Treugehorſambiſte Stände auf einen durchgehend gleichern vnd practiſir⸗ 
lichern Modum, als der jetzige iſt, zuerfinden bedacht ſein, und ſelbigen ins ge⸗ 
ſambt reifflich erwögen ſollen, zu ſolchem Ende auch eine abſonderliche Zuſamben⸗ 
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Eunfft gegen dem bevorſtehenden Montag post Dominicam Trinitatis negfttünfftig 
wird fein ber fünffte Monats : Tag Iunij, babie in der Königl: Gtabt Brünn 
anzuſtellen, allergenädigiſt Verwilligt. 

Als werden die Löbl: Herren Stände nach vorhergangener Gewöhnlicher Insi- 
nuation vermitls Patenten Ihrer Mahtt: allergenädigſtem Willen fit bequemben, 
wegen consultirung eines Newen Modi contribuendi zur beſtimbter Zeit zuſam⸗ 
ben kommen, das Werck der Nothurfft nach reifflich erwögen, vnd ob ein beſſer: 
Vnd verläßlicher Modus contribuendi, als der jetzige nach denen Lahnen, zu er⸗ 
finden vnd practisirlich einzuführen, fleiſſig berathſchlagen: wie nit weniger dem 
erfolgenden Schluß, auff allerhöchſtermeldter Ihro Maytt: zu dero weitern aller⸗ 
genädigſten Verordnung allergehorſambiſt hinterbringen laſſen. Vnd demnach zum 

Zehenten, auch biß hero von geraumber zeit im brauch geweſen, daß wegen 
der Fewers Brunſten, denen dardurch in vnvermögenheit geratheuen Contribuen- 
ten, auf vorhero ergangene beſichtig: vnd erforſchung des Schadens, auch vorge- 
brachte gnugſambe attestationen, nach geſtalten Sachen, ein gewiſſer nachlaß dero 
Landts Anlagen beſchehen, bißhero aber vnderſchiedlich ſich zugetragen, daß bey de- 
nen Attestationen aller Hand jrrungen, auch bißweilen vnterſchleiff: vnd Vortl⸗ 
hafftigkeiten darbey ein geloffen. Als haben die Löbl: Herren Stände der Nothurfft 
befunden, eine ordentliche Notul, wie ſolche Attestationes künfftig zuverfertigen, 
verfaſſen zu laſſen; fo zu ende gegenwertigen Landtagſchluſſes zu jedermänniglichs 
Wiſſenſchafft beygedruckt, dehme gemeß die attestationes hinführo einzurichten, im 
widrigen aber ſolche von denen Herrn Creißhaubtleuthen nit zu Approbiren, we: 
niger an ſeithen deß Landes anzunemben ſein werden. | 

Notul oder Formular, wie bdie Atestationes wegen ber 
Brandtſchaden, von denen Commissarijs, fo bie Herrn Creif 
baubtieutbe darzu verordnen wurden, auffzuſetzen ober ju ver: 
faffen. 

Wür Enbdts Vnterſchriebene, vrkunden vnd befennen biemit vor Sebermännig- 
li, abfonberlid aber wo es Vonnöthen. Demnad ber (Titl vnd Nahmen des 
Herrn Creißhaubtmans) vns erfudt, vnnd angeordnet, daß Wir vns nacher (Nah—⸗ 
men der Stadt, Marckfleck oder Dörffer) erheben, vnd die daſelbſt Vorübergangene 
Fewers Brunſt, vnd dardurch vervhrſachten Schäden in Augenſchein nemben, vnd 
derentwegen Gründtlich, vnd ſicher erkundigen, auch ordentliche Attestation der 
befundenen Beſchaffenheit halber einſchicken wolten vnd ſolten. Daß Wier ſolchem 
nach den N: Monats, Tag N: in Beſagte Stadt, Marckfleck, Dorff, gekomben, 
ben Augenſchein der Fewers Brunſt Perſöhnlich eingenomben, fo wohl die abge- 
brändte Vnderthanen, als auch die geſchworne wegen deß erlittenen Schaden fleiſſig 
examinirt, vnd befunden haben, daß folgende Heußer (NB. Dahie muß Specifi- 
cirt werden, ob die Heuſſer gantz, biß auff den Grund, oder aber nur bas Dach, 
mit oder ohne Schewern vnd Stallung, Wirthſchaffts zugehörunge, Treid, Hew, 
Viech, vnd dergleichen, auch wie viel an Treydt, vnd Viech) abgebronnen. 

Item müſſen die abgebrenten mit Nahmen vnd zu nahmen, wie ſie in denen 
Bekandtnuß Brieffen begriffen, ſolten aber dieſe nicht mehr verhanden ſondern 
newe Würthe ſein, fo wohl dieſe als jene benennet, vnd darauff gutte abſicht ge 
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geben; Damit wegen Verenberten vnd newen Befiter, der abgebrünbten Gründe 
vnd Seufer, nidt grôffer, vnb anders, als bic Lehens Visitation, Bekandtuus 
Brieffe vnd Commission außweiſet, benentet, vnd in bie Attestation gefetet 
werden. 

Daß nun deme alfo vnd nit anderft iſt (im fabl Adeliche Perſohnen) begei- 
gen wier bey vnſern gutten Gewiſſen, (wan Geiſtliche) bey vnſerm Priefterlihen 
Ehren vnd Glauben, vnadeliche aber nemben wier es auf vuſern Glauben vnd 
Seeligkeit. Zu mehrer vrkundt haben wir vns eigenhändig vnterſchrieben, vnd vn— 
ſere gewöhnliche Pettſchafften bey gedruckt. So geſchehen, ꝛc. (Aus bem gedruckten 
Landtagsſchluſſe v. 18. Jänner 1662.) 

Sechſtens, den Modum Contribuendi belangend, Nach deme die Löbl. Herren 
Stände bey der im Monat Junio deß nächſt verwichenen Jahrs, außgeſchriebener 
Engen Zuſambenkunfft, nach fleißig gehaltener Berathſchlagung befunden haben, 
daß kein durchgehend gleicher vnd practicirlicher Modus Contribuendi, als der 
jetzige nach denen Lahnen einzuführen, auch Ihre Kayſ: vnd Königl: May: auff 
derentwegen gethanen allergehorſambſt-vmbſtändlichen Bericht, denſelben allergnädigſt 
confirmirt, vnd beſtettigt, alß bat es darbey nachmahlen ſeyn bewenden, denen 
jenigen aber, welche ſich darbey beſchwert befünden, wird zugelaſſen ſeyn, ſich deß 
derentwegen verglichenen Revisions: Mittel zubedienen, Inmaſſen auß einem jeden 
Stand vier vnterſchiedliche Commissarien erwöhlet vnd benennet werden, welche 
auff erinnerung des Herren LandtsHaubtmanns (worbey die gravirte von publici- 
rung dieſes Schluſſes biß zu dem nächſtkünfftigen Landtag ſich vnfehlbar anzu— 
melden, oder ſich der Revision weiters nit zubedienen haben werden) vnd mit 
zueziehung eines auß denen vorigen Vititations Commissarien, der hierüber ver— 
faſter Instruction gemeß, ſolche Reyisiones fürnemben können vnd mögen, bey 
deren Auſſatz es auch ohne weiteren widerſprechen ſeyn bewenden haben, vnd dar— 
wider niemandt ferners gehört werden ſolle. 

Sibentens, der Modus Exequendi verbleibt in allen Puncten vnd Clausuln, 
wie derſelbe in denen LandtagSchlüſſen de Anno 1659. vnd 1660. außführlich 
außgemeſſen vnd begrieffen; darauff dann hinführo ſtett vnd feſt gehalten, auch 
demſelben gemeß, wider die ſaumbige, ohne Respect, vnnachläßlich verfahren wer— 
den ſolle. (Aus dem gedr. Landtagsſchluſſt v. 28. April 1663.) 

Worbey die Löbl: Herrn Stände biß auff verhoffentlich erfolgende alfergenü- 
digfte ratification von Ihrer Maytt: wegen der beſchwehrden, fo von vnderſchid— 
lien Herrn Landts-Inwohnern miber die Vabnen vorkommen, ſich babin vergli- 
“den; daß auff ben Sibenzehenten negitfünfitigen Monats Augufti eine zuſammen— 
funfft dabie in der Rônigl: Statt Brünn gebalten, vnd be derſelben, wie der 
modus nach denen Lahnen beffer einsuriten, eine durchgehende gleichheit einzu— 
fuhren, vnd alſo allen beſchwerden fürderlich abzuhelffen berathſchlagt, folgents 
der ſchluß offt allerhöchſtgedachter Ihrer Mattt: zu dero allergenädigſter placidi- 
rung allergehorſambiſt eingeſchickt, ſo dann feſt darauff gehalten, vnd niemandt 
ins kunfftige mit einiger beſchwehr darwider gehört werden ſolle, vnter keinem 
praetext oder vorwandt, wie derſelb auch mag genennet werden. Que bent gebr, 
Landtagsſchluſſe vom 1. Juli 1665} 
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Neuntens, den modum contribuendi belangend, haben zwar bie Loͤbl: Her⸗ 
ren Stänbe in allerunterthänigfter Beobadtung Ihrer Rap: vndt Königl: May: 
diesfahls au vnterſchiedlichen mahlen ergangenen alfergnäbigften rescripten vndt 
Berorommgen fo wohl biebeuorn alß aud bey gegenwertigen Lanbtag mit fonder: 
babrer application vndt repffer der Sachen Erwägung fid bemühet, denfelben auf 
- einen anbern Fueß alf alfein auf die Lahnen einguridten, vndt folies zwahr zu 
fôvberlidfter abbelffung deren fo vilfältig geklagten Vngelegenheiten vndt anderer 
beſchwer, nad deme aber vber allen angewenbten Fleiß fit befunben bat, das nach 
Oelegenbeit biefes Marggraffthumbs kein practicirlig: vnbt verläblider modus 
Eingeführt werden mag, als ber biesberige nach benen labnen, bie geflagte prae- 
gravirutg aber eines vor bem andern auf beme berrübret, daß beÿ ben vorüber 
gangenen visitation unbdt revisions-commissionen quoad normam vnter{dieblide 
errores vorübergangen, zu beren remedirung fein füvberlihers Mittel ergrieffen 
werden fünnen, alß vermittelft einreichung newer Selanbtnus-Brieffen nad Inhalt 
beren biesfablé abſonderlich nod vor egligen Wochen publicirten patenten, and 
weitberer Berfabrung, wie es ber bdisfabls abfonberlig abgefait: vnbt Ihrer 
Kayſer: vnd Königl: May: afferunterthänigft eingefhidter Schlueß de dato 31. 
Martij nedfthin mit fit bringt; Solhemnad bat es vor diesmabl bey bent modo 
contribuendi nad benen [abnen, wie berfelbe eingeridt vnd bieëbero practicirt 
worden ift, ſein beivenben, vndt werden zu Seftreittung aller obſteheuden dieſes 
Jahrs anlagen mit eingiebung eines wenigen Beytrags zu des Landes Notturfft 
aufamben undt auf ein Jahr lang von prima Martij nedfthin angufangen, unbt 
ben lebten Februarij bes 1667. %abrs zuenden, von einem lahn zwey vnbt 
gwantig Gulden Sechs vndt dreyßig Rreiger zubezahlen fomben, bavon aber ab 
zuziehen, was entivifen zu Verpflegung ber Soldatesca anticipate von einem 
oder andern ift abgefübrt worben: Vnter welder Anlage jebod die Eventualiter 
aud au Serpflegung vbernobmenen recrouten, aff welde bies dato in die repar- 
tition nidt gebradt werden fünnen, ins fünfftige aber, auf alfo begebenben vnuer- 
bofften fall berentwegen anbere Unftalt vorzunehmen ſeyn wirdt, nidt begrieffen; 
Dit biefer wiederholt: auſdrucklicher Verſehung daß einer jeben Grundt Obrieg 
feit billicher Willkhur anbeimb geftelt verbleibt, die Anlage fo wohl zwiſchen de 
nen Städten, Mardfleden und Dôrffern, alß benen Vnterthanen ſelbſt nad beften 
Verſtandt, gutt befinden und wiſſenſchafft eingutheillen; Zu dent 3iebl vndt Endt 
bamit der Reichere den Armen vbertrage, vndt hierdurch ein allgemeine Gleichheit 

umb befto leidter getroffen mwerbe, Innhalts ber vorigen Landtag Schlüſſen fe 
| biesfabls mwieberumb anbero erbolt werden. (lus bem gebr. Landtagsſchluſſe vom 
26. uni 1666.) 

ns fünfftige aber wollen die Herren Stände and alles fleiffig bedacht ſeyn, 
bamit bergleiden Reſtanten umb fo viel e8 die eufferften Rrüfften zulaſſen werden, 
nidt weiters antwadfen. betreffend aud in specie den Außſtand bern in Anno 
1655. bewillichten Rriegs-Rüftungs-Gelbern, übernehmen zwar die treu geborfambfte 
Stände Ihrer Kayſerl: und Königliche Majeft: zu allerunterthänigiten Ehren be 
deuten Außſtand aud diß Jahr abzuführen, worzu bann aud wirckliche Auftait 
bereits gemacht worden, weilen es aber wegen des Beytrags des cleri ruralis 
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nod bif dato in fo weit keine Ridtigleit bat: So wolten Ihre Kayſerl: und 
Konigliche Majeft: die Stände allerunterthänigft gebetben haben, bey Ihro Fürſtl. 
Gnaden Derrn Bifhoff an Ollmütz allergnebigit zuverfügen, damit in denn jeni- 
gen was an bem Beytrag des funffsehenden Theils der Einkomnüſſen bes cleri 
ruralis nod rudftänbig befnnden würde denen Ständen würckliche satisfaction 
geleiftet werden müge, wie man bann bie examinirung foldes Ertrags zu einer 
Commission bereits beimbgemiejen. 

Sechſtens, belangend den modum contribuendi bat e8 bey deme nad benen 
Labnen, fo bißhero practisiret worden, nod vor diß Jahr abermablen jein Bes 
wenden, und werden folder Geftalt zu Beſtreitung der Verwilligung zur alfer- 
genäbigiten freyen disposition, wie imgleien au ber militarifhen verpflegung 
(bot allein bie 4700. würdlid übernommene, unnd bie 250. portionen megen 
des Taſſiſch: oder Geymanniſchen Regiments gerehnet) mie aud qu einer geringen 
Anlage zu des Landes Notburfft: Item zu Abftattung bern von denen vorigen 
Berwilligungen bafftenden restanten, und au erfegung des AbgangS in bem jenis 
gen, was denen burd Seuersbrunft damnificirten nadgelaffen wird, bas gange 
Jahr burd Vier und zwanzig Oulben, von jedem Lahn auentridten kommen, 
worvon aber abzuziehen, was entzwiſchen zur Verpflegung der Soldatesca anti- 
cipate von einem und andern ift abgeführet worden, mit bent außdrücklichen An: 
bang, weilen unter biejer anlage bie eventualiter aud zu verpflegen übernom⸗ 
mene recrouten, als melde big dato in eine repartition gebradt, nicht begriffen, 
daß beromegen ins fünfftige, auff alfo begebenden unverbofften Nothfal, meitere 
Anjtalten vorzunehmen, inmaffen bann die löbliche Herrn Stände benen zu exa- 
minirung des modi contribuendi und mas beme mebr anbängig ift, bierunter 
bemelbten Commissarien alle disposition bierinnen zumachen überlaffen und ein. 
geraumbt. 

Betreffend fo ban bas contingent ber Königl: Stäbten, wollen bie obere 
Herren Stände ibrer Majeſt: zu allergeborjambiten Ehren foldes für dißmahlen 
an ſtatt der Städten zwar entrichten, iedoch mit außtrücklichem Vorbehalt, das 
jenige, was vermittels ihrer Kayſerl: Majeſt: in der Sachen verhoffentlich bald 
erfolgender allergenädigſter resolution ihnen wird außgeworffen werden, von de⸗ 
nenfelben wiederumben praetendiren zu können, wie dann auch die obern Stände 
bedacht ſeyn werden, die noch einzubringen resolvirte Schrifft zwar nicht in Mei⸗ 
nung in einen process oder Weitleufftigkeit dis Orths ſich einzulaſſen, ſondern 
nur informations weiſe mit dem nechſten allergehorſambſt einzuſchicken. 

Ferners und dieweilen bey dem modo contribuendi nach denen Lahnen bif- 
hero unterſchiedliche Beſchwerden ſich befunden, ohn daß die vorgehabte remedijr- 
und Abhelffung, wie auch einige beſſere Einrichtung erfolgt; Vnd entzwiſchen ein 
anderer modus als nach denen Häuſern gleichfals in Vorſchlag gekommen, aber 
wegen allerhand vorgefallenen Bedencken nicht völlig außgearbeitet worden. 

Als haben Ihre Kayſerl: und Königl: Majeſt: allergenedigſt bewilligt, daß 
die Stände vermittelſt einer Commission dieſe ſo hoch importirende Sach wei⸗ 
ters in Erwegung nehmen, und dergeſtalt außarbeiten mögen damit auff derſelben 
relation dieſes Werck bey fünfftigem Landtag völlig gefaſſet, und geſtalten Dingen 
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na, von benen Ständen approbirt, oder einige Grinnerung dabey geſchehen könne. 


Worauff bann die löbliche Herren Stünde zu Commissarien benennet. 


Auf dem Geiftliden Standt: Herr Eliam Franciscum Castelle Probſten 
deg bobeu Thumb ˖ Stiffts ju Ollmütz: und Herrn Norbertum Pleyer des beiligen 
Praemonstratenser Ordens Abbten des Glofters Bruck nechſt der Königlichen 
Stadt Znamb. | 

Auf dem Herrn Standt: Herr Georg Etephan, Grafen von Würben und 
Freidenthal, auff Oders, Chotiborz und Libodrziz: vnd Herrn Friedrich Grafen von 
Opperſtorff, Freyhern zu Aich und Friedſtein, Erbherrn auff Geding, Röm: Kayſ: 
Majeſtät Räthe, Cammerer, respective Obriſten Land-Cammerern, Obriſten, Land⸗ 
Rechts⸗Beyſitzern, und Königl: Haubtman des Brinner Creiſſes im Marggraff—⸗ 
thumb Mähren. 

Auß dem Ritter Standt: Herr Wenzl Bernhardt Barthodegſtky von BPartfo- 
deg auff Biſkupitz, Péeftawith und Oppatowitz: Vnd Hn. Ladiſlaw Podſtatſky von 
Pruſynowitz, Röm: Kayſ: Majeſt: Räthe, respective Königl: Obriſten- und Vice 
Landſchreibern im Marggraffthumb Mähren. 

Auß dem Burger Standt: Georg Schillig der Röm: Kayſerl: Maj: Richter 
in der Königl: Stadt Brinn: Vnd Friedrich Frantz Müller Rathsverwandten in 
Znaim, die nicht allein den modum contribuendi nach den Lahnen, vorhin re- 
solvirter maſſen, völlig außzuarbeiten, ſondern auch den im Vorſchlag kommenden 
modum nach denen Häuſern fleiſſig zuüberlegen und auff einen guten Fueß ein⸗ 
zurichten haben werden, zu dem Ende damit bey kunfftigem Landtage eines und 
das andere denen Herrn Ständen völlig proponirt, und ſo dann ein gewiſſer und 
beſtändiger Schluß biß zu ihrer Kayſerl: und Königl: Majeſt: darüber erfolgender 
allergenädigſter ratification gemacht werden könne. 

Zu deſſen bequemlicher Verrichtung ietzwolbemelte Herrn Commissarien 
macht und gewalt haben werden, entweder ad effectum ben modum nach denen 
Lahnen, dem Vorigen Schluß gemeß ein Zurichten, ein und andere Herrſchafften, 


wo es vonnöthen, oder in Befohlgung des modi nach denen Häuſern, das gantze 


Land durch gewiſſe hierzu auch erwöhlte Commissarien Als 

Aus dem Ritterſtandt: Herrn Heinrich Zialkowſky von Zialkowitz auff Ge⸗ 
witſch: Herrn Albrecht Leopold Bukowka auff roth Ollhütten, der Röm: Kahſ: 
Majeſt: Räthe, und Land-Rechts Beiſitzer im Marggraffthumb Mähren: Herrn 


Frantz Zdenkho Schubirz von Chobinie auff Jaromeritz: Herren Wilhelm Pro 


banſky von Chobrzan auff Hluchow Herrn Johaunn Ernſt Allmann von Allmſtein 
auf Marſchaw, und Herrn Johann Frantzen von Zinnenburg auff Meyres. 

Auß den Burger Standt aber, Paul Ignatium Morgenthaler, Hans Geor⸗ 
gen Sallacher und Rieſenfelder: Thomas Johann-Matthieſen Georg Buff: Vnd 
Johann Andre Markatſch: Vnter einer Instruction, die ihnen von mehrwoler— 
wehnten Herrn Commissarien in Nahmen der geſambten Löblichen Herrn Stan 
den zu ertheilen ſeyn wird, Visitiren und beſchreiben zu laſſen, Jedoch daß fie 
auch derentwegen zuvorderſt ein Jurament abzulegen haben werden. Welcher Visi- 
tation und Beſchreibung von Männiglich nicht allein ſtatt gegeben, ſondern 
auch aller Vorſchub⸗respect. und Beförderung darbey geleiſtet werden folle, bey 
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unaufbleibliher Straffe der Bbertrettern obne unterfdeib mas Würden, Stands 
oder weſens auch dieſelbe ſeyn würden. 

Entzwiſchen auch die löbl: Herrn Stände ſich zwar eiffrigſt bemühet ein ge— 
wiſſes Mittel zuergreiffen, wordurch denen praegravirten, beſonders aber denen 
im Znamber Creiß einige sublevation zuverſchaffen, in deme man aber wahrge— 
nommen, daß auf andern Creyſen gleichfals fo viele vor gravirt ſich angeben, 
daß deren Anzahl fait ben gantzen Znamber Creiß übertrifft; So haben die 
Herrn Stände zu Verhüttung der üblen consequenzes noch vor dießmahlen bey 
bem vorigen Anſchlag bewenden laſſen müſſen, in Hoffnung vermittels der vorha— 
bender Einrichtung des neuen modi contribuendi allerſeits beſchwerden durchge⸗ 
hend und auff einmahlen abzuhelffen. (Aus dem gedruckten Landtagsſchluſſe vom 
11. Juni 1667.) 

Achtens (heißt es weiter in dieſem Landtagsſchluſſe) verbleibt der modus 
exequendi in allen Puncten und clausuln wie derſelbe in denen Landtag⸗Schlüſſen 
de Anno 1650 und 1660. auffübrlid erflärt und aufgemeffen worden, barauff 
bann binfübro mit mebrerer application als bißhero geſchehen, ftett und feit ge: 
balten, auch benfelben gemef wieder die faumige würdlid verfabren werden folle; 
Darbey die Herrn Creiß-Haubtleuthe und Landſchaffts-Einnehmere ſchuldig ſeyn 
werden, alle Monathen die extracten der Reſtandten und specificiring was für 
militariſche executionen zu Einbringung derſelben gebraucht werden, und was 
dem Lande sum beſten darvon eingekommen jo wohl zu handen des Königl: Ambts 
der Landshaubtmanſchafft, als auch offtangeregter Commission, und alſo in Duplo 
fürderlichſt einzuſchicken. | 

Drittens Offt allerhöchſtermelte Ihre Kayſerl: und Königl: Mayt: durch dero 
Landtags⸗Proposition unter andern auch dero trrugehorſambiſte drey obere Stände 
allergenädigiſt erinnern laſſen, die jenige Schrifft, welche Sie in puncto collec- 
tae wider die Königliche Städte noch einzubrigen gehabt, zubeſchleunigen, find biß 
auff Ihrer Matt: allergenädigſte resolution und Entſcheidung die Sad in inte- 
gro gulaffen, entwifden aud an bero £anbdtags-Commissarien allergenübigft 
rescribirt, bag fie bero Königl: Ambt der Lands-Hauptmanſchafft allergenübigft 
mitgeben würden, daß es in Ihrer Mat: Nahmen ji interponiver und zu 
allerfeits guter und entliden richtigkeit beftermaffen concurriren und bemübet 
jepn folle, morzu bie treugeborfambifte bdrey obere Stünde jemand auß jhrem 
Mittel mit Bollmadt zu deputiren bätten, welche nad geſchloſſenem Lanbtag mit 
ben Königlichen Stüdten auff ein gewiſſes in Pauſch tractiren und ſchlieſſen mög— 
ten; Alß ſeynd bejagte drey obere Stände deme alfergeborjambift nachgekommen 
unnd haben zuvorderiſt Ihro May: bedeute Schrifft allerunterthänigſt eingeſchickt, 
wie auch zu der obhandenen tractation mit denen Königlichen Städten auß jhrem 
Mittel deputirt und benennet. (Folgen die Namen der Gewählten, 2 aus jedem 
der 3 oberen Stände.) 

Alſo und dergeſtalt, daß Sie jetztbemeldte Herrn Commissarien auff jenen 
Tag, welcher von dem Königlichen Ampt der Landes Hauptmanſchafft hierzu wird 
angeſetzt unnd benennet werden, vor demſelben erſcheinen, und in der drey obern 
Herrn Ständen nahmen mit denen Königlichen Städten auff ein gewiſſes in Pauſch 
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tractiren und félieffen mögen; Entzwiſchen die Stände Ybrer Kayſ: und Königl⸗ 
Mayt: zu aller gehorſambiſten Ehren die Sad noch dißmahlen in integro ge- 
laſſen, doch in ungezweiffelter Zuverſicht, die Königliche Städte bey bevorſtehender 
tractation der Billigkeit und dem allgemeinen anliegen gemäß ſich gleichfals erzei⸗ 
gen und erfinden laſſen werden; Im widrigen Fall Ihre Kayſerl: und Rônigl: 
Mayt: die treugehorſambiſte Obere Stänbe in aller unterthänigkeit inſtändigift, 
unnd widerholter gebetten haben wolten, dieſelbe geruhen die von jhnen newlich 
eingeſchickte Schrifft jhro fürderlich vortragen au laſſen, unnd fo dann der billid- 
und Nothwendigkeit nach, der Sachen eine entliche und abhelffliche Maaß zugeben. 
Darbey die Obere Stände jhnen außdrucklich nochmahlen vorbehalten, das jenige, 
was vermittels erfolgender allergnädigiſten resolution und außmaſſung denen 
Koöniglichen Städten pro contingente wird außgeworffen werden, fo wol de 
praeterito alß de futuro von jhnen abzufordern: 

Viertens haben Ihre Kayſerl; unnd Königl: Mayt: bey dero treugehorſam⸗ 
ſambiſten Ständen zu unterſchiedlichen mablen bewögliche instanz thun laſſen, 
damit die Judenſchafft mit denen gemeinen Lands⸗Anlagen nicht beſchwert werden 
mögte, zumahlen, weilen dieſelbe ohne das jhre Jährliche Contribution in Ihrer 
Mavt: Rendt⸗Ambt abzuführen auff ſich hätte. Ob nun zwar die Löbl: Herrn 
Stände hierwieder unterſchiedliche ſehr erhebliche Bedencken gehabt und noch haben. 
Demnach aber die Landtags⸗Handlung eine geraumbe Zeit bereits gewehrt: und 
die außgeſetzte Zahlungs terminen zimblich herbey genahet; Dahero die Stände 
in dieſem particulari ſich weiters nicht auffhalten ſondern vielmehr die publica- 
tion deß Landtag⸗Schluſſes befördern wollen; Alß haben ſie zwar verwilliget, die 
Judenſchafft, vor diß Jahr allein, mit der Landes Anlage vorbey zugehen, doch 
mit außdrucklichen vorbehalt Ihrer Kayſerl: und Königl: Mayt: jhre gegen Noth⸗ 
durfft diß Orths ins künfftige mit mehrer Außführlichkeit vorzuſtellen, ſo vor 
dißmahlen wegen enge der Zeit nicht geſchehen mögen; Worbey auch die Herrn 
Stände jhrer Gerechtigkeit und zu allen Zeiten wohlhergebrachten possession vel 
quasi die Judenſchafft in die Lands⸗Anlagen einzuziehen, ſich nicht begeben wollen; 
ſondern vielmehr gemeint ſeynd, den Abgang def heyrigen Beytrags von denen 
Juden kuünfftig widerumben zu erholen. 

Achtens, Den modum coutribuendi betreffend, hätten zwar die vöbl: Herren 
Stünbe.nidts liebers gewünſcht, alß daß derſelbe vermittels der darzu verordneter 
Commission noch unter wehrendem Landtag vôllig außgearbeitet, unnd hierdurch 
allen Beſchwerden abgeholffen werden mögen. In deme aber wegen der Sachen 
Wichtigkeit unnd allerhandt anderen Verhindernuſſen, ſolches vor dißmahlen nicht 
werckſtellig gemacht werden können, gleichwohlen die Nothwendigkeit erfordert bat, 
zu beförderuug deß Contributionsweſens vnd etwelicher sublevirung der praegra- 
virten bey dem modo contribuendi nach denen Lahnen, wenigiſt interimsweiß 
einiges expediens zuergreiffen. Alß haben die Löbl: Herren Stände nach fleiſſiger 
der Sachen überleg: und berathſchlagung fit dahin vereinbahret unnd verglichen, 
daß neben dem ordinario modo contribuendi nach denen Lahnen, der Anſchlag 
nach denen Häuſern in geſtalt einer Beyhülff vor diß Jahr, auch zugebrauchen, 
doch mit dem Vnterſcheid, daß die größere Bürde, alß da iſt die militarische 
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verpflegung, burd bie Lahnen, die andere Verwilligung aber zu Ihrer Mat: 
aflergnäbigiten freyen disposition, unnd was zu erftattung der Reſtanten, fo bie 
Stände annod in corpore qu thun fepndt, und alfo in Ihrer Mat: Rendt⸗Ambt 
au bezahlen fombt, wie nidt weniger was zu bef Landes Nothburfft und Außgab, 
dann aud für theils miserabl Landſchafft creditorn außgeworffen, vermittels bef 
Anſchlags auff bie Häuſer beftritten merde. Welchem nach von jedem Labn zu 
Bezahlung der übernommenen verpflegungs-portionen Monatfid ein Gulden fecfe 
zehen Kreutzer, und our bas gante Jahr fuuffsben Gulden Reiniſch zwölff 
Kreutzer (doch nach Abzug der jenigen ſiben Gulden und dreiſſig Kreutzer, welche 
von prima Martij negſthin biß auff dieſen zu End lauffenden Monath Julium 
zu fünff unterſchiedlichen mahlen ſeynd anticipirt worden) zu handen deren in 
jedem Kreiß beſtelten Landtſchaffts-FCinnembern; oder wohin ſonſten die Anweiſung 
geſchicht; Von jedem Hauß aber zu bezahlung der verwilligten einmahl hundert 
und zwantzig tauſent Gulden zu Ihrer Mayt: allergenädigiſten freyen disposition 
und der andern obangezogenen Außgaben bey einem jeden Termin, wie oben auf- 
geſetzt, alß umb St. Bartholomaei: St. Catharinae, unnd letzten Februarij 
negſtkünfftig, viertzig Kreutzer, durch das gantze Jahr aber zween Gulden Reiniſch 
abzuführen kommen, und dieſes zwar ohne Vnterſcheid der Königlichen und ande⸗ 
ren Städten: in: oder auffer ben Ringmauren, Marcktflecken und Dörffern, auch 
der Possessorn der Häuſer in denen Königlichen Städten, ob fie denen höhern, 
Geiſt- oder Weltlichen Stands Perſohnen, oder denen Burgern zugehörig ſeynd; 
wann fie anderſt unter dent Burgerlichen Geſchoß gelegen, doch allein mit suspen- 
sion der Anlage auff die Burgerliche Häuſer biß zu außtrag der dißfals ange 
ordneter Pauſchhandlungs Commission. (Aus dem gedr. L.-Sf. v. 27. Juli 1668.) 

Die Römiſch: Kayſer: aud zu Hungarn und Böheim Konigl: Majeftät baben 
Ihr außführlich fürtragen laffen, was bey berofelben ſowohl dero treugeborfamfte 
dre Ober-Stünde, als aud bero König. Städte als Vierter Stand, in bero Erb- 
Markgrafthum Mähren in puncto Collectae in unterſchiedlichen Schrieften unter: 
thänigſt angebradt baben. 

Und nadbeme bre À: und K: Moijeſtat darauf gnädigſt nicht befinden, daß 
ermeldte obere 3 Stände ihre angegebene Possession vel quasi des Juris col- 
lectandi in die Rônigl. Stübte erwieſen hätten, oder das ifnen ein folies von 
Rechtswegen competiren fünnte. 

Als bütten fie Obere Stände redt gethan, mann fie die Königl. Städte 
wiber ibren Willen in bie Anlage nidt gezobet bätten, murden dahero deſſen 
in bas fünftige fit entbalten, die Königl. Stäbdte aber bei ihrer Fossession vel 
quasi ber nidt Selegung von ibren 3 Obern Ständen billig gelaffen und ge- 
ſchützet; übrigens find allergnübigft ermelbte R: und K: Majeftät allerdings gemei- 
net, baf die Kön. Stübdte au dent allgemeinen Mitleiden in andere Weege billigen 
Dingen nach Concurriren follen, mornad biefelbe ſich allerſeits au richten baben. 

P. S. Decretum per Imperatoriam Regiam 
Majestatem in Consilio Boem. Aug, 
Viennae 20% Novembris 1668. 
Jobann Hartvigius Graf v. Nostiz. Adolf Bratislaw Graf v. Sternberg. 
41 
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Leopold 2. Liebe Getrewe. Wir baben Uns eueren gehorjamften Beridt von 
15. April jüngfthin famt benjenigen, was unfere treugehorfamite Stände wegen 
ber vorbabenben general visitation zu erridtung eines modi Contribuendi im 
Lande bei eud eingebradt baben, unterthänigft fürtragen laffen, und in der von 
der zu dieſem Ende deputirten Commission aufgefesten Instruction in 20. Are 
ticulo befunden, daf au die Bürger in Unjern Königl. Stüdten megen der 
Grunbftiden, welche fie auf fremben Gerrfhaften, oder aud der Städte felbft 
eigenen Güttern qua Singuli balten, in bie Labnen mit eingebradt merben follen. 

Wie Wir uns nun bdesjenigen gnüdigft erinnern, was Wir in puncto Col- 
lectae Unferer Rônigl. Städten obnlängft allergnäbigft resolvirt baben, alſo werbet 
ibr ihnen treugeborfamften Ständen bief zu verfteben geben, daß Wir Unſer 
allergnädigſten Resolution feineswegs etwas praejudicirliches wollen zugezogen 
wiſſen; Sn bem übrigen laſſen Wir dahin geſtellet, wie dieſe Visitation künftige 
Zeit zu der Intention der Einführung einer Gleichheit in bem Contributions 
Weſen ſich wird practiziren laſſen, und haben euch dieſes zu weiterer Benachrich- 
tung Unſer treugehorſamſten Ständen gnädigſt nicht verhalten wollen. 


Leopold. 
Johann Hartvigius Comes Ad mandatum Sac: Caes: 
de Nostiz Cancellarius. R: Maiestatis proprium. 


Adolf Graf von Eternberg. 

An die Commissarien in Mähren. 

Extract Raiferlihen Schreibens an bie Herrn Lanbtags Rommiffarien im 
Markgrafthum Mäbren von 19. Junii À. 1669. 

Anbelangend dasjenige, was wegen ber Burger in Unfern Rônigl. Städten 
Grundſtücken Einziehung in bie Labnen erwöhnet wird, ift eud nidt unbefannt, 
was geftalt wir fdon vorbin burd. End denen oberen Ständen haben ju verftes 
ben gegeben, baf Mir demjenigen, mas Wir in puncto Collectae Unſerer Rônigl. 
Städten gnädigſt resolvirt baben, keineswegs etwas praejudicirlides wollen zu⸗ 
gezogen wiſſen, worauf ihr Sie Stände nochinals werdet zu verabſcheiden haben. 

Instruction Welcher Geſtalt die zur General-Viſitation in 
Markgrafthum Mähren verordnete Herrn Kommiſſarien ſich zu 
verhalten haben. | 

Grftlid, werden Sie Herrn Kommiſſarien in Consideration nehmen, was 
maffen biefe vorhabende Sifitations-Rommiffion mit allergnädigſtem Willen, 
Consens und Grlaubnuf Ihrer kaiſ: und füuigl: Majeftät, unfern allergnäbigften 
Landesfürftens und Herrn, vermög berfelben unterm dato des 22. Monats Tag 
Augusti des nädft vermwidenen 1668 und 9. Sanuarit biefes Jahrs an Dero 
königl: Amt der Landesbauptmarnidaft in dem Erbmarkgrafthum Mähren ergans 
genen Reſcripten werkſtellig gemacht wird, nit allein denen bisherigen prägravirten 
au einer billichen Sublevation zu verhelfen, ſondern auch bas völlige Kontribu⸗ 
tionsweſen in eine beftändige Richtigkeit, und durchgehende Gleichheit zu bringen, 
welches zu erſtatten die Herrn Kommiſſarien ſamt und ſonders allen möglichen 
Fleiß anzuwenden, und in dieſer Funktion ſich dergeſtalt zu bezeugen haben wer⸗ 
den, wie zuförderiſt ihre derentwegen abgelegte Pflicht ſie darzu verbindet, und ſie 
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e8 gegen Gott ben Allmächtigen, gegen höchſt gebadter Ihrer Kaiſerl. Majeftät 
und gegen jeber männigliden getrauen zu verantworten. | 

Anbertens. Zu Facilitirung biefes Werkes, und damit die Herrn Rommiffa- 
tien in ber ibnen anvertrauten Serridtung um befto fiderer, und mit guten 
Fundament verfabren fünnen, werben fie in denen Relationen beren in Annis 
1656 und 1657 gebaltenen General-Bifitations-Rommiffion, mie aud in denen 
Relationen bderen von felbiger Zeit unterfhieblid vorüber gegangenen Revifions: 
Sommiffionen, wie ingleiden in benen 1666. von allen Gerrn Landes⸗Inwohnern 
eingebradten Belanntnuf-Briefen, bann aud in benen Relationen deren au Abzähl⸗ 
und Befdreibung ber Häußer in Anno 1667 geweſter Kommiſſion zu erfeben 
Baben, um daraus zu vermerfen, in was für einen Stand eine und anbere Herr⸗ 
fdaft ober Gut, und consequenter bas gange Lanb, von einer Seit zu der anbern 
fit befunben, und auf ben Half einiger fit ereigneter Differenz oder Veränderung 
beren Urſach um befto gründlicher erforihen au können, wie bann alle obbebeute 
Relationes in vidimirten Abfdriften, die Bekandtnuß⸗Briefe aber de anno 1666 
in originalibus von ber Landſchafts⸗Buchhalterey denen Herrn Kommiſſarien or- 
bentlid abzugeben feyn werden. Wann nun 

Drittens, bie Herrn Kommiſſarien bei einer oder andern Gerrfdaft ober 
Gut ibre Funktion fürnehmen werden, folfen fie alle und jebe Gründe, welche zur 
Zeit der erſten in annis 1656 und 1657 gehaltenen Kommiſſion beſetzt geweſen, 
und ſolcher geſtalt denen Lahnen wirklich eingekommen, wie auch alle diejenige, 
welche aus Irthum, oder aus allerhand andern Urſachen vorbey gegangen, oder 
aufgelaffen worden, ordentlich vermerken mit Beſchreibung des Tauf- und Zunah⸗ 
men eines jeden Unterthans, und ſeiner habenden Grundſtücke, es ſeyen Acker oder 
Weingarten, wie auch mit Benennung, ob er ein ganzer, halber oder Viertl 
Lahner, Gartler, Chaluppner, Häußler, oder Hauer ſeye, deme gemäß, wie es die 
potul deren in anno 1666 verfaßten Bekanntnuß-Briefen (die ihnen auch hiemit 
zuzuſtellen ſeyn wird) vorſchreibet, und ſollen alle ſolche Grundſtücke ohne einiger 
Ausnahme, auf Maaß und Weiß, wie hierunter weiter erklärt wird, denen Lahnen 
eingebracht werden. Neben deme | 

Biertens. Sollen alle öde Gründe, welde ſich befinden, verzeichnet mwerben, 
bod init bem Unterfdeid, mele vor ber erften General-Bifitations-Sommiffton 
5d gemwefen, und folder geftalt ber vorigen Relation eingefomimen, unb berjeni 
gen, welde von anno 1656 und 1657 bis auf dato, bas ift medio tempore 
ſeynd verôbet morben, bei melden Lezteren die Rommiffion die Urſach folder 
Verödung, ob fie nemlid burd ben Tartariſchen Ginfall bei denen bejdädigten 
Rreifen, ober aus übler Adminiftration ber Orunbobrigleit, Uibermaß der Anla: 
gen, grofer Unvermôgenbeit, ober aus was anbern Urfacden erfolget, in gleichen, 
ob bie entwichene gange, halbe, oder Viertl Labner, Gärtler, Chaluppner, Hauer 
ober Hänßler gemefen, neber Spezifizirung ber Namen der Unterthanen fleifig zu 
befreiben Haben mir, bamit die löblichen Gerrn Stände bierinen nach Oelegens 
heit eines oder andern Falls ins fünftige beterminiren mögen, ob unb auf wie- 
viel Jahr zu Beſetzung folder ôben Gründen einem oder anbern gewiſſe Srift au 
ertheilen, ingleichen 
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Sünftens Werden alle Unterthanen, welde von der Zeit der erfien Difite 
tions-Rommiffion neu geftifft worden, burgebends mit Ramen und Sunamen zu 
beſchreiben feyn, neben vermelden, von melder Aeit foie neue Stiftung eines 
und des anbern befdeben, ob er ein ganger, balber ober Viertl Labner, Gärtler, 
Gbaluppner, Dauer oder Häußler fee, was ex für Grundſtück babe, auf das bie 
Herrn Stände nad Geftalt der Sachen gleidfalls ausmeffen können, ob und von 
welcher Zeit dergleichen neu geftifte denen Lanbesanlagen ins fünftige aud einzu⸗ 
ateben fepn, bann die Herrn Rommiffarien werden bdie dde Gründe ohne Unter: 
jeib, ob fie vor ober nad der General-Vifitation verödet worden, noÿ aud die 
peu geftifite vor bieSmal denen Labnen einzubriugen baben, ba alébann 
Seechſtens bie Unterthanen in einer Stadt, Markt oder Dorf zuſammen be⸗ 
rufen, und bejdrieben feyn mworben, follen bie Serrn Rommiffarien Macht und 
Gewalt haben, ridt allein bdiefelbige, fondern aud ibre vorgefeite Offigierer und 
Beamte einen ober mebrere mit einem fürperliben Surament ju belegen, auf 
folbe Sorm und Weiß, ba fie über bdasjenige morumben man fie befragen wird, 
bie klare Wahrheit unverdunkelt reben, und hieran bas geringfte wiffentlid nidt 
verhalten, nod verſchweigen werden, folfte aber (wider zwar alle beffere Zuver⸗ 
ſicht) etwa geſchehen, daß bei einer oder anbern Herrſchaft oder Out die Beambte 
ſolchen Eid abzulegen aus Gigenfinnigfeit, und vor fit felbit fid weigeren wür⸗ 
den, folle ber ober biefelbe beftwegen arbitrarie geftraft, ba er aber auf einen 
Verboth feiner Obrigkeit fit beziehen thäte, als bann folle felbige Herrſchaft oder 
Out um deſto genauer und fleiginer vifitirt und auf allen Hall von einiger Prä⸗ 
gravirung nicht gebôret, aud bdergleien vorbabendbe renitentz wobl ad notam 
genommen, unb ber Relation eingebradt merben. 

Siebentens. Mad alfo geleiften Aydt-Schwur und vorbergangener Warnung 
der ewig⸗ und geitliden Straf des Meineids, follen bie Herrn Rommifjarien alle 
bier insgeſamt alle und jebe Unterthanen, mas fie für Grundſtuk und Ader, aud 
Weingarten haben, ordentlid befragen, Ihre Ausfagen mit denen Belanutnuÿ 
Briefen, und Relationen ſowohl ber vorigen Bifitation, und Reviſion, als auch 
beren zu Abzehlung der Häuſer verordnet geweſter Herrn Kommiſſarien kombini⸗ 
ren, und da ſich ein Unterſcheid befunde, deren Grund Urſach erforſchen, und 
alles wohl beobachten, wird aber von denen Herrn Kommiſſarien jemand Kranbk⸗ 
heit halber, oder ſonſten aus wichtigen Urſachen verhindert, daß er dieſer Verrich⸗ 
tung nicht könte abwarten, folle er foldes bem 1. Herrn Landeshaubtmann alſo 
balden qu wiſſen machen, damit der eventualiter Subſtituirte berufen, und alſo 
des abgehenden Stelle erſetzet werde, der alſo verhinderte aber folle ſich vor An⸗ 
kunft des Subſtituirten nicht hinweg begeben, wobey abſonderlich wohl zu beob⸗ 
achten ſeyn wird, daß die Abwechßlung, um ſo viel es immer thunlich auf ein⸗ 
malen weiteres nicht, als auf eine Perſon allein geſchehe. 

Achtens. Wann ſolches geſchehen, werden die Herrn Kommiſſarien aus jeder 
Gemeinde, nach jedes Orts Gelegenheit vier Unterthanen, von welchen ſie die 
Wahrheit am eheſten zu erfahren getrauen, abſonderlich für ſich geſtellen, und 
deren zween und zween über die Ihnen a parte mitgegebene interrogatoria be 
fragen, und ihre Ausſagen zur Erkundigung der Wahrheit ſich bebienen, und 
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môgen Mer bdicfes noch bre Perſonen außerwählt, unb ein jeder bartifulariter 
befragt werden, als nembliden ber erfte, wieviel anf einen ganzen, oder fafben 
Labn anêgefñet wird P ber andere, wie viel Gemanbten einen ganzen ober halben 
Lahn machen? und ber britte, mie viel er auf einen Gewand ausgeféet ? 

Neuntens. Su mebrerer Crforſchung der Wahrheit, folle benen Derrn Rome 
miſſarien eingerammet, und Gewald geben ſeyn, bon allen, fo geiſtlich als welt⸗ 
lichen Obrigleiten tes Standes biefelbe and wären, ibre Urbarien und Grund⸗ 
büder, ba ſie vorhanden, oder was mehrers zur Nachricht vonnöthen, ubzufordern, 
die auch ein jeder ohne Unterſcheid vorzulegen und zu erhibiren ſchuldig ſeyn ſolle, 
bei Straf eines mähriſchen Thalers von einen jeden Lahn, ſo auf ſelbiger Herr⸗ 
ſchaft, dder Out befunden wird, aus denen Urbarien und Grunbbüchern aber 
werden die Herrn Kommiſſarien zu erſehen haben, mas für Zinsaker, Kopanjny, 
Zinnß Weingarten, oder ſonſt vor Grundſtuk vorhanden, und ob nicht mannicher 
in denen Bekanntnuß-Briefen und Relationen der vorigen Herrn Kommiſſarien 
für einen Viertler oder Gärtler eingekommen, der etwa ein ganzen oder balben 
Lahn hat; ob aber bei einer oder andern Hertſchaft oder Gut keine Urbarien, 
Grundbücher oder anderwärtige Nachricht vorhanden, ſolle die Sifitation und Be- 
ſchreibung um deſto fleißiger und genauer vollzogen werden. Es ſollen aber 

Zehntens die kleine Gärten, welche mit der Schanfel gegraben werden, wie 
aud diejenige, worimen nur Bäum und Graf, oder andere Garten⸗Gewachs ju 
befinben, bann ingleien bie Paſecky ober Kopanjze, fo blos mit der Halkhen oder 
Krampen in benen Oebürgen zugeridt werden, ober etwa in vier, fänf ober ſechß 
Sabren nidt zugebrauchen, benen Lahnen nicht eingebradt werden, die fbrige 
Ropaninh Aer, fo an bequemen Orten gelegen, mann fie nur vor ber Seit bet 
erſten Bifitation als zugericht gemefen, wie aud bie Sinf-Afer ohne Unterſcheid, 
ob ein großer ober geringer Zinß bavon pflegt entridt zu werden, and ob fie 
von der Grumbobrigfeit nat Belieben zu eigenen Genuß können eingezogen, oder 
aud von benen Unterthanen felbft beimbgejagt werden, wann es allein folde Be⸗ 
faffenbeit bat, baf bie Unterthanen zur Zeit der erften Bifitation fole Kopa⸗ 
niny ober Zinßaker und Weingarten innen gebabt, und genofen, fommen biflig in 
die Labnen, und ob aud einige Sopanint, Zinßaker, oder Sinfgarten fit befin⸗ 
ben, welde nad ber vorigen General-Vifitation an bequemen Oertern zugericht 
worden, unb alſo beftellt wären, baf fie mit bent Pflug gearbeitet werden, ſolche 
wurden zwar affe ad notam zu nebmen, bod aber denen Lahnen wirklich nicht 
einzubringen ſeyn, bis die löblichen Herren Ständen ſich ins künftige derentwegen 
reſolviren werden. 

Eilftens, Werden diejenige Grundſtücke, welche denen Gemeinen, bei einet 
Stadt, Markt oder Dorſ gehören, ohne Unterſcheid, ob ſie viel oder wenig ertra⸗ 
gen, denen Lahnen einzubringen ſeyn. 

Zwölftens. Dieweilen die Mer, ſowohl in der Qualität, als in der Quan⸗ 
tität einander nicht gleich ſeynd, ſo werden die Herren Kommiſſarien dieſelbe in 
drey Klaſſen abzutheilen haben, daß nemlich 1ma, 2da und Ztia und dieſes zwar 
vermittelſt der deular Inſpektion, wie dann die Offizirer und Beamte bei denen 
Wirthſchaften, die Richter und wer ſonſten aus denen Unterthanen ble Wahrhelt 
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am beſten weiß, ſchuldig ſeyn folle, alle ibre. Grunbftüde, worvon fie auégefagt, 
und welche in benen Bekenntnuß-Briefen fpesifisirt, wie aud fonften alle deren 
Gelegenbeiten obne Unterfdeid, Vorthl, oder Arglift vorzumeifen, welches alles 
von benen Herrn Kommiſſarien ins Gefamt in Augenſchein zu nebmen und alle 
Mer durchgehend au beridtigen, wie aud beren Ertrag fleifig au erfunbigen, bas 
mit bernacher das Judicium in ber Unterfheibung der Classium um befto ver 
läflider formirt werden könne. Darbei zum 

Drebgebnten Dieſes zu beobadten, baÿ ad Imam Classem jene fer zu 
ziehen ſeynd, worauf Waitzen ober gutes Korn, ad 2dam Classem, wo fein 
Waitzen, und etwas ſchlechteres Porn, und ad 3tiam, wo weder Waitzen noch 
Korn, oder dieſes gar ſchlecht, und wenig, ſondern faſt nur Haaber wachſen thuet, 
neben deme ſolle die Maaß auch adhibiret, und zwar bei jenen Feldern, welche 
ad 1Imam oder 2dam Classem gehörig, 600 Klafter, bei der 3. Klaſſe aber um 
Willen die Ausſämung des Haabers ein geraumeres Feld erfordert, 700 Klafter 
für einen Metzen gerechnet werden, in übrigen werden in 3 Feldern 100 Metzen 
Imae Classis, 125 2dae und 150 Metzen Z3ae Classis für einen Lahn zu achten 
und einzubringen ſeyn. Und ob zwar 

Bierzebntens ſich zutruge, daß bei einem ober mebreren Gemand Aker, oder 
Grundſtuk ſich etwa befindben möchte, baf ein weniger als ber vierte Theil zu 
einer anderen Klaſſe gebôrig, und alſo vor ben fürnebmften Theil zu unterſcheiden 
wäre, folle bies Orts feine Separation gemacht, und alfo genau verfabren, fons 
dern ber geringere Teil ben größeren gleich geadtet werden. Nachdeme 

Fünfzehntens die Herrn Rommiffarien, wie bei allen Verrichtungen, alfo auch 
bei Uibermeſſung der Aker beiſammen ſeyn werden, alſo wird die Nothdurft er⸗ 
fordern, zu Verhütung aller Irrungen, und damit um fo viel weniger ſich Je—⸗ 
mand einiger Beſchwernuß künftig angeben könne, die Grundobrigkeiten, oder die 
Beamte und Bedieute bei allen Verrichtungen, allein der Herrn Kommiſſarien 
Consultation ausgenommen, gleichfalls zuzuziehen, mit der Warnung, daß wann 
ein oder der andere ſich verweigerte zu erſcheinen, ſolle ber: oder dieſelbe aufn 
Fall einiger Prägravirung, nicht gehöret werden, die Kommiſſion aber wird gleidr 
wohlen in ihrer Funktion fortfahren können, und nach vollzogener Verrichtung 
ſollen die Grundobrigkeiten oder die Beamte den Befund der Lahnen bei jeder 
Herrſchaft und Gut, und was deme mehr anhängig mit und neben denen Herrn 
Kommiſſarien unterſchreiben und beiſiegeln; Sollte aber an Seiten der Grund⸗ 
obrigkeiten, oder denen Beamten (als denen ohne dies freygeſtellt ſeyn wird, alles 
und jedes ihres Orts ad notam ju nehmen) einige difficultät hierinnen vor⸗ 
fallen, wird die Kommiſſion bemühet ſeyn, dieſelbe fürderlich aus dem Weg zu 
räumen, in Entſtehung deſſen aber die Urſachen der Contradiction oder Verwei- 
gerung neben ihren dargegen habenden rationibus und Erinnerungen, fleißig ad 
notam zu nehmen, und ihrer Relation einzubringen. 

Sechzehntens. Wird bei Ausſetzung der Classium neben deme, was eben im 
zwoͤlften Punkt bereits erwähnet worden, eines jeden Orts Gelegenheit, ob es 
gebürgig, oder niedrig eben zu consideriren ſeyn, wie ſolches alles deren Herrn 
Kommiſſarien guter Vernunft und Erfahrenheit anheim geſtellet wird, wobey in 
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Uibermeffung der Acker bdiefes aud zu beobachten, daß im Fall bei einer Stadt, 
Markt oder Dorf die Grundſtuk oder Aker in benen Labnen und Gewandten gleich 
fepn, und an einanber liegen, ſollen alle Zuſammen, fouften aber nur drey oder 
bier Stuk gemeffen, und na benfelbigen, wann fie der Ausſage der Unterthanen 
gemäß fit befindben, bie übrige alle quoad quantitatem jubisivet werden; und 
ob aud zum 

Siebzehenden, bei benen befegten Häuſern nidt alle dazu gehörige Grundſtuck 
angebauet, ſondern theils öde gelaffen werden, follen biefelbe bannod denen Lah⸗ 
nen beigerednet, ba aber ex adverso einige fer ober Weingärten angebauet 
wurden, melde zu einem beſezten Haus, fondern zu einem über Grund gebôreten, 
dieſelben follen nidt in die Labnen gezogen werden, bamit aber bierunter kein 
Unterfdleif geſchehe, und bie zu befesten Häuſern gebôrige Grundſtuk, Afer, oder 
Weingarten für andere zu öden Häußern gebôrigen nidt angeben werden, fo wird 
au beobachten ſeyn, mie viel übe Aker und Weingarten vorbandben, und daf ein 
jeber belenne, mwieviel er davon anbaue, woraus vermittelft combinirung eines 
mit bem anbdern balb abzunebmen ſeyn wirb, ob unb mas geftalt bie Bekanntnuß 
fowobl beren ju benen beſezten Häußern, als beren zu benen öden angegebenen 
Aker oder Weingarten übereinftimmet, ober ein Unterſchleif obbebentermaffen 
barbe gefchebe. Sum 

Achtzehenden. Solle e8 mit benen Weingarten alfo gebalten werden, daß 
weilen dieſelben unterſchiedlich ſeyn, theils auf guten Gebürgen, theils auf fblecd- 
ten, theils auch in nieberen Gründen gelegen, follen dieſelbe gleicher weiß, als mit 
mit benen Akern geſchehen, in drey Klaſſen als bie erſte, anderte und britte vebus 
ziret werben, bergeftalt, baf ad primam Classem biejenigen zu feten, welde auf 
einen guten Gebürg gelegen, aud einen woblerträgigen, und beftändigen Grund 
haben, mit Weinftüden und Gruben wobl beftellet, und bem Sroft nicht fo viel 
als anbere unterworfen feyn. Ad 2dam Classem bie auf einem weniger erträgis 
gen Grund gelegen, und mit Weinſtöcken ſchlechter beftellt, und ad 3tiam Classem, 
die in ber Niedere ſeynd, und von bem Froſt leicht [haben leiben, aud fonften 
geringen Wein bringen, maffen ber Augenſchein bei einem jeben Ort ſolches klar 
geigen, au ſonſten leichtlich zu erfabren ſeyn wird, weldem nad bei benen 
Weingarten Imae Classis 80, 2dae Classis 100, und 3ae Classis 120 Meter 
für ein Labn, fonften aber durchgehends obne fernern Unterſchied 600 Klafter für 
einen- Meter au rednen ſeyn werden. Zum 

Neunzehnten follen alle Freyſaſſen und Freymüller, mie and alle Freyrichter 
und Srebbauern, wo biefelbe fid befinden, mit unter bie Labnen gezogen werden, 
was aber biejenigen Höf und Müller anbelanget, melde Standesmäffigen Perfonen 
augebürig ſeynd, biefelbe bleiben zwar vor bismalen unfalculiret, obne Unterſcheid, 
ob fie ber Lanbtafel einverleibet, fonften privilegiret, ober unter bem Burgrecht 
feynb, ſollen aber bennod) famt allen Mppertinentien befrieben werden, bamit die 
löblichen Herrn Stände folgents refolbiren môgen, ob, und welder Geftalt fie 
ins fünftige in bas allgemeine Mitleiden zu 3ieben, neben deme aud bie Herrn 
Kommiſſarien von allen Freyſaſſen, und Freymüllern, oder welche einiger Freyheit 
halber fit angeben und darauf ſich bezieben, ohne Unterfdeid der Poffefforen, was 
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Standes oder qualität biejelbe ſeyn, eine beglaubte Abſchrift Ihrer Privtlegien, 
Panbfeften und Urfunden abzuforderu baben werden, und biefelbe ibrer Relation 
fünftig beilegen. Jürs 

Zwanzigſte follen aud alle Grundſtuk, Afer oder Beingarten, welde Frem⸗ 
den zugehörig ſeyn, fonften Uiberländer genant, obne Unterſcheid ber Poſſeſſoren 
Was Standes oder qualität biefelbe feyn (barunter bdie fünigliten Burger wegen 
der Grunditüde, welche fie auf fremben Herrſchaften oder auf der Städten jelbit 
eigenen Gütern qua singuli balten aud zu verfteben) bet jenen Herrſchaften 
oder Gütern, wobei dieſelbe fit befinden, denen Lahnen mit eingebradt werden. 

Einundzwanzigſtens. Sollen die Schänkhäuſer in denen Städten und Markt⸗ 
fleken, wo fie darüber abſonderlich privilegiret ſeyn, dem vorigen in anno 1657 
beſchehenen Ausſatz gemäß, denen Lahnen beigerechnet werden, ob aber von ſelbiger 
Zeit an einen oder andern Ort einige Schankhäuſer abgangen, oder zugewaächſen, 
ſelbige ſollen abſonderlich verzeichnet werden, doch ſeynd hievon ausgenommen jene 
Häuſer, die nur ihren eigenen Bau⸗-Wein zu ſchänken berechtiget fepn, und obue 
Dies wegen der Weingarten in Anfblag fommen. Zum 

Zwey und Zwanzigſten, follen in benen Herren Städten die Handwerksleute, 
welche ſonſten kein Wein noch Bierſchank, wie auch keine Aler, noch Weingarten 
haben, denen Lahnen mit eingebracht, und deren 15 durchgehends fit einen Lahn 
gerechnet werden. Zum 

Drey und zwanzigſten, ſolle die Judenſchaft gleichfalle wie vor dieſem in 
die Anlage gezogen, und derer 18. Häuſer durchgehends für einen Lahn gehalten 
werden. Zum 

Vier und zwanzigſten. Wann es zur Viſitation einer Herrſchaft oder Gut 
kommen wird, welches einem von denen Herrn Kommiſſarien, oder ſonſten Je⸗ 
manden aus ſeinen Befreunden zuſtändig oder wo ſonſten ein erhebliches Bedenken 
wäre, ſolle derſelbe bedeuter Viſitation ſich entäußern und der Subſtitutus darzu 
berufen, und gebraucht werden. Schließlich und zum 

Fünfund zwanzigſten werden die Herren Kommiſſarien von ihrer Verrichtung 
wochentlich dem königlichen Herrn Landeshauptmann Relation thuen, und alſo 
dieſer Inſtruktion in allen und Jeden nachkommen, wie zuförderiſt Ihrer faiferl: 
Majeſtät und der geſambten Löbl. Herren Ständen allergnädigſtes, und gutes 
Vertrauen gegen Sie ſamt und ſonders geſtellet iſt. Aktum und geſchloſſen in der 
königl. Stadt Brünn bei gehaltenen allgemeinen Landtag den 10. April des 
1669. Jahres. 

Notul des Juraments für die Herrn Viſitations-Kommiſſarien: 

Sd N: N: ſchwöre Gott dem Alfmädtigen, der gebenedeyten Mutter Gottes, 
allen Seiligen, und Ihrer kayſ: und königl: Majeftät Leopolbo als König in Bob 
men und Markgrafen zu Mähren, meinem allergnädigſten Erblandsfürften und 
Herrn, daß id ſoll und will die General-Viſitations-Kommiſſion, fo von denen 
Löbl: Herrn Ständen dieſes Markgrafthums Mähren mir anbertraut worden, 
treulich und gerecht verrichten, der derenwegen verfaßter Inſtruktion in allen und 
jeden Punctis nachkommen, und wiſſentlich darwieder nicht handeln, unangeſehen 
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Freund⸗ ober Feindſchaft, aud einiges Gefdents, als mir Gott belle, ble pebene- 
dehte Mutter Oottes, und alle Heilige. 

Interrogatoria oder Frag⸗Stuck, Worüber die Untertbanen nad vorher ge- 
leiſten Aydſchwur und Warnung von bem Meiueid zu examiniret : 

1. Ob nidt er ober Seine Nachbarn von-bder Grundobrigkeit, oder denen 
Beamten, was fie ausſagen follen, unterridtet worden. 

2. Ob ſich ble Nachbarn nicht unterredet haben, weſſen fie ſich befennen 
ſollen, und ob ſie daher nicht weniger bekennen, als die Wahrheit mit ſich bringet. 

3. Ob er wiſſe wie die Grundſtuk nach einander gehen, ob ſie beſezt oder 
Wäft, und von welcher Zeit, wo ein ganzer oder halber Lahn, ein Gartner oder 
Chaluppner, ſolle alles nach einander bekennen. 

4. Ob alle ganze, halbe, oder viertl Lahn einander gleich. 

5. Was auf ein ganzes oder halbes Lahn wird ausgeſäet, worunter die ver⸗ 
wachſene und verlegene auch zu verſtehen. 

6. Ob nicht mancher außerhalb der angezeigten Grundſtuk noch abſonderlich 
einen Aker oder Grund babe, der mit dem Pflug zugerichtet wird, und was er 
darauf ausfüet. 

7. Wie viel Gewanden au einem Grund gebôrig, und was auf ein Gewand 
ausgeſäet wird, ob fit alles der eidlichen Ausſag vergleiche. 

8. Ob bie Pfarrer, Richter, und Freybauer ibre eigene Bauern Baben, fo 
nicht angezeigt würen, und ob nidt frembde, oder Uiberfandt Gründe ſich bafelbft 
befinden, wie viel und welche? 

9. Ob nicht zu manchen Haus einige Grundſtücke vor Alters gehöret haben, 
welche hernacher anderwärts gezogen, entäußert, oder verkaufet worden, wann und 
von welcher Zeit ſolches geſchehen. 

10. Ob nicht bei manchen Sitz von andern Herrſchaftea ſich fremde Leute 
befinden und aufhalten, welche von denen Gründen daſelbſt Bericht geben können. 
(L. S.) 

Franz Rarl Graf Kollowrath, Landeshauptmann. 


Achtens. Die Röm. Kayſ. und Königl. May. vermöge deroſelben untern 
datis den zwey und zwanzigſten Augusti deß nechſt verwichenen und den neundten 
Januarij dieſes Jahrs an dero Königl. Ambt der Landts⸗Haubtman ſchafft dieſes 
bero Erb⸗Marggraſſthumbs abgangenen und trewgehorſamiſten Ständen eröffneten 
rescripten allergnädigſt erlaubt unnd verwilliget, daß au sublevirung deren bey 
bent jetzigen modo contribuendi praegravirten und zu einführung einer Gleich⸗ 
heit in dem Contributions: Weeſen dero treugehorſambiſten Intention Gemeß, 
eine Censral-Visitations:Commission beſchehen möge; Als haben dieſelbe nicht 
untèrinffen fo wol durch etliche auß allen vier Mitteln hierzu deputirte Com- 
missarien als auch bey allgemeiner Landtags Verſamblung dieſes fo hoch ange⸗ 
legen⸗ und allgemein nutzliches Werck, in genaue unnd reiffliche Berathſchlagung 
zuziehen, unterſchiedliche Consultationes darüber zuzubringen, alle vor etlichen 
Jahven hieriafals vothergangene Handlungen zu erholen, reifflich und wol zu über⸗ 
legen, itnd was ſonſten au erhaltung deß angezielten Zwecks ſich bat thun laſſen 
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vorzukehren; Daritber aber der einbellige Schluß entlid babin gebigen, bas bebeute 
Generalvisitation unter einer durchgehender hierzu abgefafter Instruction ver: 
mittels adt Coramissarien auf allen vier Ständen merditellig zumachen, worzu 
man erwöhlet und Denennet bat. 

Auß den Geiftligen Stand: Herrn Norbertum Pleyer Abbten def Klofters 
Brud Ordinis Praemonstratensis nedft der Königl. Statt Znaimb x. Vnd 
Oerrn , Caelestinum Arlet, deß Heiligen Benedictiner Ordens Probften zu 
Raigern. 

Auß dem Derren Stand: Herr Carl Geinriden von Zirotin auff Eywano⸗ 
wit, Rôm. Kayſ. May. Rath und Landrechts Bevfigern im Marggraffténmb 
Mäbren 2. Vnd Herrn Yoann Friderich Freyherrn von Minkwitz auff Lulow. 

Auf dem Ritter Stand: Herrn Frans Ferdinand Mingoni auff Bovig und 
Geywitz. Vnnd Herrn Johann Allmann von Allmſtein auff Marſchow. 

Auß dem Burger Stand: Matthias Georgen Buhff, und Cbriftian Fiſcher 
beybe Burgere, und Rathsverwante respective ju Ollmütz und Brinn. 

Dod mit der Borjebung. Im Fall einer ober ber andere entweder Bnpäf- 
lichkeit oder ander erbeblider Vrſachen balber bieran verbindert wurde; daß mit 
beobadtung der Gleichheit def Stands alfobalb ein anbrèr zu substituiren, worzu 
man weiters ernennet. 

Aus dem Geiftligen Stand: Herrn Joannem Francifcum von Poppen, def 
getremen Thumbſtiffts zu Ollmütz Canonicum, und Herrn Mattheum Sebaſti⸗ 
anſty deß Heiligen Praemonstratenser Ordens Probſten zu Neureuſch. 

Auß dem Herrn Stand: Herrn Philipp Chriſtophen Graffen zu Lichtenſtein 
auff Blauda. Vnd Herrn Frantzen von Magni Graffen au Straßnitz, der Röm. 
Kayſerl. May. Räthe, und Landrechts Beyſitzern in Marggraffthumb Mähren, 
und respective Cammerern. 

Auß dem Ritter Stand: Herrn Wentzel Zialkowſty von Zialkowitz 2. unnd 
Herrn Johann Wilhelm Rzikowſky von Dobriit. 

Auß dem Burger Stand: Paul Ignatium Morgentaler, und Matthiam Ai⸗ 
chinger beyde Burger und Rathsverwandte respective zu Brinn und Znaimb. 

Doch der Geſtalt, und in dieſem Verſtand, weilen die Instruction oder die 
Richtſchnur der Verfahrung auff das gantze Land durchgehend und gleichförmig 
eingericht; dahero auch nothwendig auff eine gleichförmige Weiß ad praxim ge: 
bracht werden muß, ben Zweck der GOtt gefälligen Gleichheit zu erreichen, daß 
derowegen anfänglich alle acht Commissarien zuſammen einen Creiß visitiren 
und beſchreiben ſollen, umb dardurch den modum procedendi und die observanz 
ihnen gemein au machen, auch die judicia und Meinungen, wie eines von dem 
andern erkannt unnd unterſchieden werden folle, in eine Consonanz zubringen; 
worzu bann der Hradiſcher Creiß einhellig in Vorſchlag gekommen, auf Vrſachen, 
daß derſelbe ſeiner Gelegenheit halber alſo beſtelt iſt, das Aecker und Weingärten, 
ebens Land und Gebürg, gute und wol erträgige, auch mitler und ſchlechtere 
Grünbe, wie auch ſonſten alles und jedes zu befinden, worauf vermöge der In- 
struction allerſeyts reflexion zumachen; Nach welcher Visitation und Beſchrei⸗ 
bung deß Hradiſcher Creiß die übrige vier Creiß, ald der Ollmützer, Brinner. 
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Zuainber und Iglauer, vermittels der Herrn Commissarien abtheifung in zwey 
Partheyen, nemblid burd vier und vier gleidfals zu visitiren, und zubeſchreiben 
feyn werden; doch burd substituirung nad Inhalt ber Instruction auffnt Fall 
da einige Vnpäßlichkeit oder eines und anderu Ehehafften ſolches erforberen murden. 

Entzwiſchen aber und fo viel bie beurige obangezogene Sermwilligungen oder 
Anlage anbetrifft, bat es bet bem fertigen Modo contribuendi nodmalen fein 
Bewenden, alfo und der Gejtalt, daß obbebentes Militariſche Verpflegungs con- 
tingent, wie aud bie zum Fortifications-Bau beren bifes Landes baltbaren 
Plägen gewibmete Summa, und was zu der Generalvisitations-Commission 
Bnterbaltung, bann aud zu aubderer Nothdurfft und Außgaben des Landes, und 
für theils Miserabl Landſchaffts Creditorn außgeworfſen, burd die Labnen, ble 
andere Verwilligung aber zu ibrer May. freyen disposition burd ein Anſchlag 
auf bie Häuſer beltritten merben, weldem nad von jeben Lahn zu bezahlung bef 
übernommenen verpflegungs Contingents, unnd beren obangezogenen andern un⸗ 
terfhieblien Xufgaben Monatlid ein Gulden, und burd das gante Jahr zwölff 
Gulden (bod nad Abzug ber jenigen vier Gulden, welde von primä Marti} 
nechſthin, big auff dieſen zu End gebenden Monat Junium zu vier unterfdiebli 
en mablen ſeynd anticipirt worden) zu handen dern in jebem Creiß befteliten 
Landſchaffts Einnehmern, oder wohin fonften die Anmeifung geſchicht: von jeben 
Hauß aber au bezablung beren zu Ihrer May. allergnäbigften freyen disposition 
getbanen Berwilligung ben einen jeden Termin wie oben aufgefest, als umb St. 
Jacobi, Allerheiligen, unnd Mariae Liehtmef breiffig Kreutzer, burd bas gantze 
Jahr aber, ein Gulden unnd dreiſſig Kreutzer abzuführen kommen. Es ſollen aber 

Freyſaſſen. Neundtens. Su deſto befürderlicher Beſtreittung offtberührter Ans 
lage auff alle Freyſaſſen, Freymühler und Freyhöff ohne Vnterſcheid der Posses- 
sorn in das allgemeine Mitleyden mit eingezogen werden, doch mit Beobachtung 
der Vnvermüglichen, und daß keiner wider die Billichkeit beſchwert werde, wie 
dann auch bey einer jeden Grund Obrigkeit billichmäſſiger Willkuhr verbleibt, die 
Anlage jo wol nach denen Lahnen, als nach denen Häuſern ihrem beſten Verſtand, 
gut befinden und Wiſſenſchafft nach, zwiſchen denen Vnterthanen ſelbſt in parti- 
culari einzutheilen; Zu bem Zihl und End, damit der Reichere den Armen übers 
trage, und alſo eine durchgehende Gleichheit umb deſto beſſer getroffen werde, 
allermaſſen in denen vorhergehenden Landtagsſchlüſſen auch vor geſehen iſt. Go 
haben zum | 

Modus Exequendi. Zehenden. Die Löbl. Herrn Stünde ben Modum exe- 
quendi, und was beme mebr anbängig ift, gleibfals in deliberation gezogen, 
umb ein expediens 3u erfinnen, worburd bie bifherige Beſchwer, wo nidt vüllig 
remedijrt, bo geminbert werden müdte; Sn bente man aber hierzu nod einige 
informationes ober Nachricht auf denen Greigen vonnöthen bat, zu deren Gin- 
bolung die Verordnung zwar gefeben, baunod aber biejelbe noch nidt vüllig 
eingelangt; Als bat es bey dem bigberigen modo :xequendi, welder in annis 
1659. und 1660. auffübrlid erfldrt und außgemeſſen worben, aud nod biefes 
Jahr fein verbleiben, bod folle auff bemjelben genan- und ebfferiger gebalten, 
und deme gemeß wider die Saumſeelige unnadläflid, und obne einigen respect 
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verfahren werden; Darnebens aber bte Serren Creiß⸗Haubtleuthe und Landſcheffle⸗ 
Einnehmer ſchuldig ſeyn, über die durch bas gantze Jahr durch außgehendet exe 
cutiones ordentliche Regiſter zuhalten, mit specificivung deß Tags und Monaths 
wann dieſelbe außgefolgt, widerumb erhoben, mie viel Mannſtchafft würcklich: oder 
repraesentative darzu gebraucht worden, und was dem Lande darvon zum beſten 
gekommen; welche Nachricht unnd Verraittung von denen Herten Creiß⸗Haupt⸗ 
leuthen und Landſchaffts⸗Einnehmern bey denen Landtags⸗Verſamblungen zu handen 
der Herren Ständen jedesmals gewiß und unfehlbar einzulieffern und einzuſchicken 
ſeyn werden. (Aus dent gedr. Landtagsſchluſſe vom 22. Juni 1669.) 

Von Wegen der löblichen Vier Ständen des Markgrafthums Mähren wird 
denen N: und N: zu der general visitation verordneten Herrn Commissarien 
hiermit angezeiget, jezt bemeldte Herrn Stände hätten eines Vortrags aus ihren 
Mittln hierzu deputirten Ausſchuſes ausführlich vernohmen, in was für punctis 
der ihnen mitgegebener Instruction Sie Serten Commissarien anſtunden, unb 
was für eine Erklärung fie berentwegen verlangten, nidt meniger wäre wohlbe⸗ 
ſagten Herrn Ständen ble Relation ber bisberigen Commissions Berridtung 
vorgekommen, babeÿ man aud eines nb bas anbere nod zu erinnern befunben, 
daß aljo beides, fomobl bie Erklärung ber zweifelhaften Punkten als aud des 
fenige, was über bie general Instruction weiters beigefallen, biermit unter einem 
erftattet Wwirb; und zwar: 

* Primo. SBetreffend die Gärten welche binter etlihen Häuſern fit befinden, 
und theils mit Octreid, theils aber mit Wein bäumern angebauet unb genofjen 

werben, ſonſten Humna genant, wollte man bie Commission babin beſchieden 
haben, daß gleid wie in ber Instruction bes 8. 10 e8 klar ansgemeffen, baÿ die 
kleinen Gärten, welde mit Schaufln gegraben werden, mie aud biejenige, worin: 
nen nur Baum, Graf und ander Gärten Gewächs, denen Labnen nidt eingubrin- 
gen, worbey es nod ſein Bewenden bat, obne Unterſcheid es ſeie der Plat grof 
oder flein, ais mwurben bie anbern Gärten, welche mit Getreid und Weinban ge 
noſſen mwerben, denen Lahnen zwar einzuziehen fein, jebod mit biefer Moderation, 
daß gleichwohlen anftat ber zubueß ber Hausnothdurft ein folder Platz, worauf 
ein Mezen Getreid ausgeſäet werden kann, zum freyen Genuß vergönnet werde, 
und in die Calculation nicht einkomme, fonbern allein baéjenige, was bie Ané- 
fäung eines Mezen fbertrifft. So werden 

Secundo bie mit ſtarken Gehölz vermacfene Üder, ele alſo beſchaffen 
fein, daß fie (ober durch Waſſergüſſe und Platzregen verwüſtet) ins künftige nicht 
mehr angebauet werden können, denen Lahnen auch nicht mehr einzubringen fein, 
wohl aber diejenigen, alwo eine Hoffnung iſt, daß Île noch ins künftige wiederum 
ad culturam ju bringen fein möchten; und nachdeme 

Tertio. Set der Herrn Commissarien Relation zu vermerlen, daß die 
Latera oder Summen der angeſeſſenen Nengeſtüften neuer Oebnung und alter 
Oedung, durchgehends und aller Orten nicht ausgeſetzet ſein, deſſen Unterlaffung 
dieſe Nachſchlagung beſchwerlich machet, als will man die Commission dieſer Be⸗ 
obachtung errinnert haben, damit hinführo ein jedes Ort oder Dorf die Zahl 
der angeſeſſenen, der neugeltifteten, der alten und neuen Oedungen mit Benen⸗ 
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nung, wie viel fie Mezen haben, und was biefelben an Lehnen ertragen, orbentlid 
ausgeworfen, besgleiden aud zu Œnbe der völlige Befund der ganzen Herrſchaft 
oder Guths zuſammengezogen, und als Summariter die ganze Beſchaffenheit ex- 
primiret werde, alles nach Innhalt beigelegten Projects und Notul. 

Quarto. Obwohlen in der Instruction 150 ausbrüdlid enthalten, daß die 
Herrn Kommiſſarien bei übermeſſung der Äcker beiſammen ſein ſollen, welche 
Vorſehung bevorab beim Anfang des Werks gar heylſam und wohlſlgeſchehen, 
um den Modum et praxim operandi, beſonders aber das Judicium in classi- 
 ficando in eine burgebende Gleidbeit und Conformitaet ju bringen, nadbeme 
aber aus beren Herrn Kommiſſarien bereits abgelegter Relation aud mit ihnen 
gebaltenen unterſchiedlichen Conferenzen, fo viel erſcheinet, daß fie bas Bert 
nunmehro wohl gefaffet, als mollte man obbebeuten Punkt der Instruction 15° 
dahin erkläret baben, baf die Rommiffion auf einer jeben Herrſchafft ober Guth 
in corpore zwar beifammen bleiben, und obne gänzlicher Sollbringung ibrer 
Function, ſich von bannen nidt erbeben folle, inmaffen es bisbero bergeftalt 
und anders nidt von ibnen obferviret worden; was aber bas Examen der Unter- 
thanen, wie aud die befidtigs und augmeffung der Grundſtüken anveidt, ba mö⸗ 
gen bie Herrn Commissarien ju mebrerer-diefes Werks Beſchleinigung und bdeffen 
baïbigften Vollendung hinführo in zwei Theil fit abfonbern, und biefe beede 
Functiones in benen @tübten, Märkten und Dörfern separate verridten, doch 
wann fie nacher Haus fommen, folfen file ibre Arbeit sufammentragen, ibr Judi- 
cium über eins ober bas anbere formiren, ben Befund fleifig ad notam nehmen, 
und bem Protocollo einbringen. So möchte es 

Quinto. Nod dabey fein Bewenden haben, als wie vorbero gebräudlid und 
Derfommens gewefen, daß die Protocolla von denen Kommiſſarien aus ben Burs 
gerſtand gebalten werden, alſo es binfüro au geſchehe, jedoch merben die Herren 
Commissarien insgeſamt fleiſig anzuwenden, und dieſes genau zu beobachten haben, 
damit alles und jedes ihren annotatis gemäs unb anders nicht, dem Protocollo 
einkomme, und weilen nicht ohne, daß einige Leut zu der Schreiberei unterhalten 
nothwendig werden müffen, alſo bleibet der Commission deren Beſtell, aufnehm 
oder Entlaſſung, wie auch anſonſten anheimgeſtellt, ob und welcher Geſtalt fie biefelbe 
in Pflicht nehmen oder beeyden will, mie dann auch der Commission nicht be⸗ 
ſchwerlich ſein wird, die hierauf gehende wenige Unköſten zu geſamter Hand ohne 
des Landes weiteren Entgeld an suppedititen, 

Sexto Hat man in Überſehung der bisherigen Visitations Relation unter 
andern fürnehmlich dieſes wahrgenohmen, wann ſich zugetragen, daß bei etlichen 
Orten ein merklicher Unterſcheid in Benennung der Ausſäung nach denen Lahnen 
ſich befundrn, als zum exempl, es bat ein Lahner 100, der anbere 70 und der 
britte zu 40 Mezen fid befennet, fo bat die Kommiſſion deromaſſen fit bebienct, 
unb bat 3 gange, */, und 3 balbe und 3!1/, Labner ausgemeſſen, daß man ben 
gangen Befund per additionem zuſammengeſchlagen, folgenbs bas 3tl per divi- 
sionem berauégezogen, und a proportione beffelbigen ben gangen Ort judicivet, 
06 nun zwar itt bebeuter Modus für nicht vnthunlich fi anſehen laffet, bies 
weilen er aber bennod, neben be daß eine merkliche Seit dazu angewendt wirdt, 
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in mora comilitana beftebet, Bergegen man an Seiten ber Loͤbl. Herren Ständen 
biefes fo wichtige Werk auf ein beftändiges Fundament und Menſchen mögliche 
Infallibilitaet geſtellt gern ſehen wolte. AS bat man nad gar fleifig, emfig, unb 
wohl überlegten Consultation für rathſam befunbden, daß zu abbelfung obangeregter 
ungleibeit der Labnen ein anderer modus oder expediens und zwar biejes zu 
ergreifen, baf nemlich bie lntertbanen bald zum Anfang wohl zu examiniren, 
und von {ben au vernebmen, mie viel der ein jeber bat, mas auf ein jebes 
Stück ansgefäet mirb, und wie viel Mezen auf ein gangen Labn, 3/, und !/, Labn 
gerechnet werden, nad welder Ausſag zu erfehen fein wird, ob bie Lahnen gleid 
oder ungleid fein, und wirb auf biefen Fall nemlid der Ungleichheit deren Urfad 
vermittelft genauer Nachforſch- und ſcharfer Examinirung fleifig auszufindigen 
fein, und gleid wie vermôg der general Instruction bei benen gang, */,, balben 
und 4tl Rabnen bie Maas obnebief vorgeſehen, alfo folle biefelbige bieffalls bei 
dbenenjenigen, wele in der Bekantnuß mebrerentheils fbereinftimmt adhibiret 
werden, und wann ber Befund der Mans der Ausſage conform ift, und mit bder- 
ſelben autrifft, fo bat e8 babet fein Bewenden, da aber ein Unterfdeid heraus— 
käme, ſolle bem nachgegangen werden, indeme die obangezogene dreberlen abmäffung 
ber proportion nad meiftens fit vergleidet, nidt zweifelnde die Herrn Com- 
missarien biefe Mittl in ber observation oder praxi viel fiherer und verläßli⸗ 
er als jenes, nad) bem 3tl erfinden werden. 

Septimo. Wann bie Herrn Commissarien einen ober andern Ort vülig 
vifitirt und befrieben haben merden, follen fie jebesmablen ben Befund ber Re- 
lation, wann fie anders fonft meiters nidt vonnüten hätten, neben den Bericht, 
ben fie obnebief wodentlid zu erftatten pflegen, bem Königl: Herrn Lanbesbaupt- 
mann obnfelbar zukommen laffen; mie 

Octavo. Xud in ibren protocollis ordentlich vermerfen, zu welcher 3eit 
einer oder der anbere bero Commission beizuwohnen aufgebüret, auch wann wel⸗ 
der anberer wiederum an die Stelle getretten, auf daß bey bezablung der Liefer⸗ 
gelber befto beffere Richtigkeit gehalten werden könne; nadbeme 

Nono Ihre Kaiſer. und Königl. Majeſtät vermöge Derofelben bei gegenwärs 
tigen Lanbtag befdebener Proposition, und meilen 

Decimo Unter anbern mwegen fortfepung ber Kommiſſion ber Pfarherrn aud 
allergnädigſte Errinnerung thuen laffen, und anbey ber Sachen Berathſchlagung 
ſo viel vorgekomen, Sonſt bedeute Pfarrer visitation kein andern Zanck vor ſich 
habe, als einzig und allein die Beſchwer zu vernehmen, welche an ein und andern 
Ort ſich erreignen, ſo von der viſitazions Commission zu Beſchreibung der 
Lahnen unter einen wohl verrichtet werden könnte, als daß es hier diesfalls re- 
solvirter abſonderlichen Commission weiters nicht vonnöten bat, als werden die 
Herrn Commissarien dieß auch au beobachten haben, daß wann auf einer oder 
andern Herrſchaft, oder Guth einige Beſchwerden von der Geiſtlichkeit eingebracht 
werden möchten, ſie dieſelbe anhören, die Grund Obrigkeit, oder weme es ſonſten 
betrift, mit ihrer gegen Nothdurft vernehmen, alles fleiſig vermerken, und was 
fit in Loco nicht alſobald vermitteln laßt, zu anderwertiger Abhelfung relatio- 
niren, wornach die Herrn Kommiſſarien in ein und andern fich zu richten, und 
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bas angefangene Werk beme zu ibnen famt und fonbers gefetten Sertrauen nad 
mit weitern Fleiß und Gifer zu befolgen nicht unterlaffen werden. Ex consilin 
d: d: Statuum Marchionatus Moraviae. Brunae 3. Junij anno 1670. 

Labislaus Podſtazky 

vice Landſchreiber. 

(Folgt nun bas im $. 3 erwaͤhnte Projelt nebft Notul.) 

Sibendens, Saben offt allerhöchſterwente Ihro Majeſtät in dero Land⸗Tags 
Proposition unter andern auch Erinnerung thun laſſen, daß Ihro Bericht vor⸗ 
käme, was geſtalt bas verwilligte Contributions quantum zu dero allergnädigſten 
freyen disposition darumen in eine unverläßl: unterläßlichkeit gerathe weilen die 
unvermögliche Herrſchafften und Güter zu Abtragung diſer Verwilligung außge⸗ 
ſetzt wurden; Gleichwie aber die Löblichen Herren Stände herwider erwehnet, daß 
die Erſtatung jhrer Verwilligung der beſchehenen allerunterthänigſten Verſprechung 
nach bißhero richtig erfolgt, alle Reſtanten, welche das Land hiebevorn in corpore 
ſchuldig geweſen, abgeſtattet worden, ſonſten auch keiner andern eintheilung ſich 
erinnern, als der jenigen, welche in denen nechſt vorhergangenen beeden Landtag⸗ 
Schlüſſen nach denen Lahnen unnd Häuſern geſchehen mit dem klaren und deutli⸗ 
den Unterſcheid, daß nach dieſem die Verwilligung au Ihrer Mayheſtät allergenä⸗ 
digſien freyen disposition; unnd etwelcher andern Anlage zu def LandsNotthurfft, 
nach jener aber die militariſche Verpflegungs-Gebühr einzubringen, deme gemes, 
und anders nicht bas gantze Contributions-Weſen eingerichtet worden, ohne se- 
paration der vermoglichen Herrſchafften von denen unvermöglichen, wordurch bas 
gantze Contributions Weſen ins ſtecken gerathen können. Alſo haben die Herren 
Stände wegen diſer Verwilligung auch die Anſtalt gemacht, daß deren Abftattung, 
wie vorhin allzeit geſchehen, alſo auch vor dißmalen gewiß unnd verläßlich erfolgen 
wird. Wie dann auch 

Begen nicht Collectirung der Königlichen Stätten: 

Achtens, Die trewgehorſambiſte Ober⸗Stände Ihrer Mayeſtät allergnädigſtem 
Befelch nach die Königlichen Stätte in gegenwertiger Verwilligungs Anlage nicht 
eingezogen. 

Ailfftens: Hat es bey dem fertigen modo contribuendi nach denen Lahnen 
unnd Häuſern auch nochmalens ſein bewenden, alſo und dergeſtalt das mehr be- 
deutes militariſches contingent, wie auch die zum fortifcations-Baw deren diſes 
Lands haltbaren Plätzen gewidmete Summa und was zu der General Visita- 
tions-Commission Vnterhaltung, dann auch au andern Notthurfften uund Auß⸗ 
gaben deß Lands unnd für theils Lanbfdaffts-Creditorn außgeworffen, nach denen 
Lahnen, die andere Verwilligung aber zu Ihrer Maheſt: freyen disposition durch 
einen Anſchlag duſf die Häuſer beſtritten werden folle; Welchem nach zu erſtat⸗ 
tung deß übernommenen militariſchen contingents und deren obangezogenen an⸗ 
deren unterſchidlichen Außgaben auff das gantze Jahr zuſamben und in der völli⸗ 
gen Summa von jedem Lahn Fünffzehen Gulden und ſechs und vierzig Kreutzer 
au handen deren in jedem Creiß beſtelten Landſchaffts-Einnembern, von jedem Hauß 
aber ju Bezahlung deren au Ihrer Mayeſtät allergnädigſten freyen disposition 
gethanen Verwilligung bey einem jeden Termin, wie oben außgeſetzt, als umb 
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S. Bartholonaei, S. Catharinae, und Mariao Liechtmeß Drebffig Kreutzer, durch 
das gantze Jahr aber ain Gulden und dreyſſig Kreutzer abaufübren konmen. 

Modus exequendi. | 

Bwôlfftens: Haben bie Löblichen Herren Stände auff Ihrer Maheſtät alfer- 
gnädigiſte Erinnerung und Befelch nach genugſamber Vernehmung deren auß denen 
Creiſen dißfals angelangten information den modum exequendi widerholter in 
reiffe deliberation gezogen, aber nach überlegung eines und deß andern befunden, 
daß es bey dem bißherigen modo noch weiters ſein bewenden haben möchte, auß 
Vrſachen daß obgleich derſelbe gegen denen morosis in etwas beſchwerlich vor⸗ 
kombt, fo iſt er aber in der Würckung umb deſto nachtrucklicher, dienet garwob 
zu einbringung der Außſtünden unnd Beförderung Ihrer Maheſtät Dienſts, unnd 
iſt dem gemeinen Weſen auch ohne Schaden, bevorab wann hinfüro ſtät und feſt 
darauff gehalten, unnd von denen Herren Creiß-Hauptleuten und Lanbiaffté 
Einnembern die ordentliche Regiſter und specificationes was für Executioneg 
Monatlid und Jährlich außgeſchickt, wann biefelbe widerumb erboben, wievil 
Mannſchafft wircklich oder repraesentative darzu gebraucht worden, und was 
dent Lande davon zum beſten gekommen, bey jeder Lands⸗Tag-Verſamblung werben 
eingeſchickkt werden, deme gemeß, wie es in denen nechſt vorhergehenden Land 
Tag⸗Schlüſſen außtrucklich vorgeſehen iſt. 

Vierzehendens Sollen die Juden den bißherigen Gebrauch nach bey jenen 
Herrſchafften und Gütern, wo fie ſeßhafft ſeynd, gleichfals in das allgemeine Mit⸗ 
lehyden gezogen werden, doch in dem Verſtand, bas fie Juden umb diſer Lands⸗ 
Anlage willen, deß Cameral-Contingents, welches fie ohne diß in Ihrer Mayhe⸗ 
ftaͤt Rent⸗Ambt jährlichen au entrichten ſchuldig, ſich nicht zu entbrechen haben, 
ſondern daſſelbige einen als den anderen Weeg ordenlich abführen. (Aus d. gedr. 
Landtagsſchluſſe v. 19. Juli 1670.) 

Demnach durch die vor einem Jahr zur visitation der Lahnen deputirt ge⸗ 
weſte Herrn Commissarien, bei abgeſtatteter Relation ihrer Verrichtung, unter 
andern dieß hauptſächlich vorkommen, was geſtalten pro primo allzugrofſſe und 
handgreifliche, ſowohl bei denen Herrſchafts Beamten, als bei denen Unterthanen 
vorgehende Vortheilhaftigkeiten verſpührt und befunden, auch die in der Instruc- 
tion auf Unterſuchung der Lahnen ausgeſezte Straff wenig oder gar nicht geachtet, 
wie nicht weniger das Jurament überſchritten wäre. 

Pro secundo aber eine merkliche Ungleichheit in Beſchreibung und viſitirung 
der Häußer im Hradiſcher Kreis durch allzugenaues procedere der vorhinigen 
Commissarien vorgeloffen feie, gubeme inebrere Stuben unter einem Dach mb 
getinge Ausgedinge Häuſeln, oder auch Dörr Häußel für Formal Häußer, und 
manchesmahl ein Wurth mit ſeinen Böhmiſchen, dann wider mit den deutſchen 
Nahmen alles doppelt adnotiret, und der arme beſezte Inwohner höchftens be⸗ 
ſchweret worden. 3tio wurde auch die ex post facto erfolgte, und ihnen Com- 
missarien aufgetragene Visitation denen Pfarherrn die Haupt Commission re- 
tardirt, bei beren Pfarrherrn Beſchwernüſſen ber Diversation oder augeuſcheinlich 
verwirtes quaerulirn, bingegen bei ben Obrigkeiten und denen Beamten ſchlechte 
Cooperation diesfalls verſpüret, weshalben bie löblichen Herrn Stänbe vor put 
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befunben denen beurigen gu der gencrel visitation ausgehenden Commissarien 
mitzugeben, daß fo viel bie erfte excessen und verübenbe vortheilhaftigleiten aus 
betrifft, damit bas Verbrechen obngeftraft nidt bleibe, fürohin derley vermeffene 
Bediente nad Geſtalt des Berbrehens mit einer poona aerbitraria beleget, und 
biefelbe ibnen Herrn Stänben vorbebalten feye, demnad dann ins künftige fie 
Beamte burd bie Herrn Comimissarien berentwegen ernfilit gewarnet, bebrobet, 
und bes ſchweren Eidſchwurs ervinnert: mas aber ben Bauersmann betrift, der 
fale bei Befund feimes klaren vorſezlichen Betrugs entweber mit friſchen Strei⸗ 
den oder Gefaͤngnuß, oder gar mit der Schanz⸗Arbeit in Banden und Eiſen nach 
Gutdinken der Herren Kommiſſarien und nach qualitaet und gröſſe des Verbre⸗ 
chens gum Exempl beſtraft werden. Wegen der oberzählten bei den Häußern, mers 
ben die Herrn Commissarien, wenn ihnen etwas dergleichen vorlommet, der 
Sachen wahre Bewandnuß beſprechen, es adjustiren, und die Beſchwerden herein 
en dk ſamentliche Herrn Stäude zur Ausrichtung remitiren. Und damit Pro 
Tertio bishero verſpürte durch die Pfarrer ſpeter angebrachte Beſchwerden und 
hienwiederum durch dero herrſchaftlichen Beamten Ausflucht accausirte Rettardi- 
rung unierbrochen und aus bem Weeg geranmet merde, hahen ſie dahin zu 
trachten, daß dieſelben hinführo ihre gravamina deutlich und zeitlicher der general 
visitations Commission und hingegen auch die Obrigleit oder deren Beamte die 
Antwort darauf fürderligen, allda in Loco erſtatten, oder ja bald nachſchicken 
ſollen, anbey fie baun beflüſſen ſein wollen, dasjenige was ſich gleich in Loco 
ſchlichten und vermitteln laſſet, mit Beweglichen zuthun werlſtellig zu machen, 
welches fie bey jezt bevorſtehender Reassumirung der visitation in einem und 
andern verläßlich bewirken mögen. Nebſt der vorigen Instruction nicht verhalten 
wollen, und ſind gegen denſelben die Löobl: Herren Stänbde der Zuverſicht, daß fie 
obbedeute visitation mit dem vorig erwieſenen Eifer fortſezen, und ſich dahin 
bearbeiten werden, damit der annoch übrige Hradiſcher Kreiß förderlich und wo 
môglié innerhalb 3 Monat von ihnen absolvixet werde, allermaſſen auch ſofern 
sent erwähnte 3 Monat hierzu wider Verhoffen nicht erklelen möchten, ſondern 
eine oder zwei Wochen darüber erfordert würben, haben fie Herrn Commissarii 
daeinnen ju continuiren und das Werk alba vollends auszuüben. Ex consilio 
& di Statuum Marchionatus Moraviae Brunae die 18. Aprilis 1671. 
Georg Hauſperſky 
der 956. Landſch. Gelretär. 

Extranet Aus benen Lanbtags Pamatfen, jo bei dem allgemeiner und in ber 
Konigl. Stadt Brünn Amno 1671 gebaltenen Landtag gefdloffen worden. Die 
general Landes Visitation betreffenb: Denen Lübl: Oorren Staͤnden find die vou 
denen Herrn visitations Comsnissarien producirt Motiven, jo in folgenden 
Yanilten beſtehen, beigebradt worben. 1mo. Daß bei ber Viſitazion biel merklich 
nud hamdgreifliche Unterſchleif in Unterſuchung der Lahnen ſowohl von denen 
Miriſchaftobeamten als auch denen Unterthanen ungeachtet ihrer Eidlichen Pflicht 
mob der diesfalle eingerichteten Straff verübet werden, als wollen die [üblide 
HSeern Stande bei Befund folder Übertrettung die Beamten mit wirklichen ihnan 
doch worbeholtenen arbitxariſchen Straff, und die Unterihanan Pro rente 
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delicti, and enblid mit Strelden, Gefangnuß ober mit Schanzarbeit in Baud 
und Gifen abauftraffen, benen Serrn Commissarien verftattet haben. 2do. In⸗ 
beme vorgemelbte Herrn Commissarien Referiret, bag beï visitir und Beſchrei⸗ 
bung der Häußer im Hradiſcher Kreis auf unterſchiedlichen Herrſchaften, burd die 
vorigen Herrn Commissarien etwelche Häußln fo nur aus einem Stübel oder 
Doͤrrhäußl find, vor angeſeſſene Unterthaner gezehlet, wie nicht weniger die Rat 
men 3mahl als in deutſch und böhmiſcher Sprach, und alſo doppelt beſchrieben 
worden, derowegen die Lobl: Herrn Stände ihnen gravirten bei gebührender Insi- 
nuation und deſſen genugſamer Darthuung dieſen unbilligen Zuſatz ins künfftige 
gleich wirklichen abzuſchreiben laſſen ſich vergliechen. 3tio. Weilen mit der gene- 
ral visitation des Lands, auch der Pfarrern gravamina mit leichterer Mühe und 
erſparung der Unfüften durchgeſehen werden können, als ſollen die Herrn Com- 
missarien die etwa von Herrn Pfarrern angebrachte gravamina denen Grundt⸗ 
obrigkeiten comuniciren, in der Gütte beyzulegen trachten, im fall aber ſich in 
dero Abweſenheit ihre Beamte, daß ſie hierüber nicht informiret wären, entſchul⸗ 
digen möchten, ſollen ſie dennoch nach eingenohmener Information, die gegenantwort 
denen Herrn Kommiffarien nachzuſchicken ſchuldig ſein; und ſeind in dieſen obigen 
drey ſtücken die heuer ausgeſandte Herrn Commissarien alſo belehret worden. 
(Aus einigen einfachen, gegen einander verglichenen und verbeſſerten Abſchriften.) 
Bnb demnach Fünfftens an bem ferten verwilligten wie auch ble bevorigen 
Militar-Contingent groffe Summen im Ruchkſtandt ſich befinden, ſcheinete zwar 
qu deren Eintreibung ein ſchärpfferer Modus exequendi nôtbig, nichts deſtoweni⸗ 
ger aber iſt es für dißmahl annoch bey ben bißhero practicirten verblieben, jedoch 
ſoll das jenige was im Sechszehenhundert Acht vnd Fuünfftzigſten Jahr wegen 
Erſpahrung der Exequir-Geldter heylſamblich außgemeſſen war, mit gezimmenden 
Nachdruck befolgt, vnd in deme mit zwey oder drey Mann zehen vnd zwölff auch 
mehr Portiones exequirt werden können, führohin denen hierzu abgeſchickten 
Soldaten mie lang fie deßwegen außbleiben, fo viel Verpflegungs-Portiones als 
bie Mannſchafft effective ift, außgehändigt und bezahlt, bie übrigen aber die Sie 
repraesentiven zu bef Landes Nutzen angemenbet, denen Landſchaffts Einnehmern 
gelieffert, vnd nachmahls von Ihnen dem Land entrichtet vnd verraithet werden. 
Geſtalten die Herren Creyß⸗Hauptleuthe vmb mehrer Richtigkeit willen, ordentliche 
Register der angeftafft: vnd zuruck abgeforderten Executionen zu halten, vnd 
daß die Exequirer bey erfolgter Bezahlung vnd Vorweiſung der Einnehmeriſchen 
Quitung obnverlängter ſich erheben ſollen, Ihnen in bem Executions-Sefafitt 
mit zugeben, wie nit weniger die Eimehmer oberwehnten Empfang der reprae- 
sentirten Executions-Portionen gegen dem Executo zubeſcheinigen verbunden 
bleiben: Auff daß bierburd deß erfpabrten Exequir-Oelts@rträgnug, ſich zeigen, 
vnd ob ein Lands⸗Innwohner vor dem andern, mie zur Zeit verlauthet, mit ber Exe- 
cution verfdont ober praegravirt worben : funbbar feyn môge (L.⸗T.Schluß 1674/5). 
Allhier bat man abermablen bem fernbigen Modo nad, denen Landes Ju: 
wohnern intimiren, unb zur fünfftigen Observanz beyrucken follen, bas jenige 
was umb leidterer Œinbringung beren bey offt manchen Herrſchafften nb @at. 
‘teen, febr flard anermadfenen und fit nod Täglich bäuffendben Contributiens- 
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Resten, auff Ihro Majejtat ſelbſt Gnädigſt⸗wiederholtgethanen Vorſchlag, geſchloſſen 
worden, daß nemblich führohin die zu Kauff gehende Gütter, oder Herrſchafften, 
ehender nicht, als biß die dabey außſtändige, und die Grund⸗Obrigkeiten ſelbſt 
concernirende Contributions-Resten unterſucht, und vollig au benen gebdrigen 
Einnehmer Stellen abgetragen feyn, intabuliret werden foffen. Weilen aber manche 
Landes⸗Inwohnere obngeadt biefes von Ihro Majeſt: Allergnädigſt aufigemäffenen 
Schluſſes, bennod in Abfübrung Ihrer ex Proprio aufftändbigen Resten (Urfar 
gen dieſelben Ihre Gütter oder Gerridafften zu vereuffern nidt Sinnes wären) 
faumbjelig worden, und etwan werden möchten; Als haben die Berfamblete Lier 
Gtünde zur coercirung biefer Morosen und Refractariorum, vor nöthig befuue 
ben, denen Koöniglichen Herrn Creyß-Haubtleuthen, mittelft def Königlichen Ambts 
der Landes⸗Haubtmannſchafft mitzugeben, bergleiben ex Proprio aufitänbigen 
Restantiariorum habende Bräuhäuſer, burd Beaydigung bderer Beambten in 
sequestrum 3u nebmen, bamit biefelben bie darauß einfommenbe Oelber fo lang, 
bif bas vüllige Quantum ber Restantien wird abgeftattet ſeyn, Ihrer Obrigkeit 
nicht abfñbren, fonbern denen Landſchaffts-Einnehmern, gegen ordentlichen Quittun- 
gen erlegen follen, ba, zu mehrer Verläßlichkeit ſolch Beaydigte Beambte, feine 
Gebraͤu, obne vorgeſchehener Anmeldung, und erbaltenen Bigliet von denen Herren 
Creyß⸗ Haubtleuthen veranlaffen follen, widrigen fabls, mo Sie Wirthſchaffts⸗ 
Beambte ſolchen Schluß zuwider, der Obrigleit, oder anbderftiwobin, auffer Pezake 
lung der Restantien, bie Ginfunfften verwenden wurden, ie Beambte felbiten 
in Duplo geftrafft werden follen; So aber ben bergleigen Restantiarien ex 
Proprio feine Bräuhäuſer au finden wären, in tali passu bie Herren Greyfs 
Daubtlentbe bem ad hoc vüllig Bevollmächtigten Außſchuß an die Hand geben 
môdten, was vor Ginfunfften zum verläflidften folder geftalten in sequestrum 
gesogen werden könten, auff daß bierburd von benen Morosis, vel ‘Refractarijs 
dem gemteinen Weeſen zum bejten, das jenige, was Sie fduldig worden, fünne 
tingebracht werden; Widrigenfahls man auff Sie, umb das jenige was Ybro 
Majeftät verwilliget worden, gehorſambſt ju befolgen, Anticipationes auffnehmen, 
und in andere Weege zu bderer gröſſern Nachtheil, foftbabre Executiones, burd 
bas Richterliche Compelle, vorzunehmen gezwungen ſeyn wurde. Beynebens, wetlen 
ſich noch ein dritte Classis derer mit keinen Land⸗Güttern im Lande anſäſſigen 
Restantiariorum befindet, welche Ihre Anlagen loco Centesimae hätten abführen 
ſollen, als werden die Herren Creyß-Haubtleuthe zu erinnern haben, mo Sie, 
oder derer im Lande Capitalien befindlich? damit die, im Lande, es ſeye darnach 
mit angelegten Capitalien, oder in persona bleibende, mittels Eines Sodlüblid- 
Rünigliden Ambts der Landes⸗Haubtmannſchafft Manutenenz immediate, bie feit- 
kero Emigrirte aber, mediate burd Compass-Greiben ju Grlegung Sbres 
Anßſtands der Billichkeit nad, angehalten werden könten. Was aber derer Unter⸗ 
thaner Rest betrifft, ſolle es dem bißherigen Militar-Executions-modo, mit Ob- 
servirung derer in his Passibus Anno Sechzehen Hundert Acht und Funfftzig, 
und Sechzehen Hundert Vier und Siebentzig ergangenen Landtäg-⸗Schlüſſen ſein 
Bewenden haben, und ſolchen mit gezimmenden Nachdruck befolget werden. (Land⸗ 
tagsſchluß v. J. 1700.) 
48° 
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CCILV. Poftutirung und Bewilligung einer Accife resp. Trantfiener. 
 Cammeral-Quantum. 


Auff vnderſchidliche in Ihrer Maytt: nahmen durd bdero Herrn Lanbtags- 
Commissarien, beſchehene ſehr bewegliche instantz, haben die Herrn Stände zue 
Ihrer Maytt: allergenädigſten freyen disposition (darunter die beſoldung dero 
Rônigliten Tribunalis: dero Lanbtaffel: vnd aller anderer Landts bedienten ſambt 
denen Cantzley nottürfften begrieffen) fortſetzung des fortifications Baw bey denen 
diſes Landes haltbaren Plätzen vnd verſehung mit gnugſamber munition, ſo wohl 
derſelben alß der newen vnd andern Plätzen im Königreich Hungarn, wie inglei⸗ 
chem an ſtatt dern allergenädigiſt begehrten Funffhundert Centen Salitter, nach 
inhalt deß erſten vnd dritten Puncts der Landtags: proposition, die Tranckſteür 
vor ein Jahr lang, mit anfang des nechſt verwichenen Monats Martij biß zum 
ende des Monats Februarij, def nechſtkünfftigen Sechzehenhundert Sechs und 
Sechzigiſten Jahrs, vnter Ihrer Maytt: Löbl: Hoff Cammer administration, 
aller vnderthänigſt dergeſtalt verwilliget, daß von einem jeden Vier ämerigen Vaß 
aier (davon jedoch das zehende Vaß auff die füll vnd das geläger, wie imgleichen 
von einem gantzen gebräw Bier, bas ift von Vier vnd zwaintzig Vaß, drey Vaß, 
von einem halben gebräw aber anderthalb Vaß nachbier ohne auffſchlag frey zu 
passiren) Ain gulden Reiniſch. 

Bon einent zehen ämerigen Vaß weins, Jo im Landt außgetruncken wirt, brey 
Gulden. Vnd von einer maß Brandtweins, Zwey Kreutzer zuentrichten. 

Allerſeits mit außnembe deſſen, waß in denen Kirchen zum Gottes dienſt 
gebraucht, wie imgleichen denen bettel ordens Leuthen, oder auch in die Spittäler 
ſowol an wein alß bier gegeben, wie nit weniger bey denen durchzügen von denen 
Soldaten an. wein: bier vnd Brandtwein außgetruncken wird, Jedoch daß derent⸗ 
wegen ſowol von denen Geiſtlichen Mendicanten, Kirchen: vnd Spittal verwaltern, 
alß auch über bas Commiß bier von denen Königl: Herrn Creiß Haubtleuthen 
oder denen von jhnen Substituirten Commissarien, genugſambe attestation bad 
zeugnuß vorzuweiſen. 

Worbey quo ad modum exigendi bem jenigen nachgegangen werden ſolle, 
waß im Königreich Böheim von denen aldortigen Herrn Ständen dißfals ift ge⸗ 
ſchloſſen vnd bewilligt worden, vnd haben Ihre Maytt: dero Treugehorſamiſte 
Stände allergenädigſt verſicheren laſſen, daß Sie ſowohl in denen Patenten, welche 
diſer Tranckſtewer Einnämbe halber, zu publiciren kommen werden, alß auch in 
denen Instructionen dern hierzu verordneten Inspectorn, Beambten vnd über 
Reutter ſolche vorſehung würden thun laſſen, auff daß bey etwa vorfallenden in 
beſagtem Kayſ: vnd Königlichen ergehenden Patenten, bemelten Contrabanten 
ohne Praecipitirung der beſchuldigten Obrigkeiten mit aller beſchaidenheit verfah⸗ 
ren, vnd auff angeb: oder betrettung eires contrabants ſolches zuvorhero an die 
Æonigl: Herrn Creiß⸗Haubt⸗Leuthe gebracht, vnd mit deren erkandtnus, vermitt⸗ 
lung vnd assistent denen ſachen abgeholffen werden, auch die substituirte vnnd 
hierzu beſtelte gegen der denuncirender Obrigkeit, wie auch ſonſten allen Inn⸗ 
wohnern mit allem gebührenden glimpf: billich: vnd beſchaidenheit fich bezaigen 
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pub derfahren ſollen; wie ban kein einiges contrabant ju passiren oder zuver⸗ 
ſtatten ohne genugſamber vernembung deß darbey interessirten, wan er ſeine Un⸗ 
ſchuld auszuführen ſich augeben, vnd auff erkantnus in der ſachen anhalten würde, 
vnd folle es auch deß fortification: weſens halber bey denen vorigen Landtag 
ſchlüſſen ſein bewenden haben, daß nemblich die denen Ständen verlihene Inspoe- 
tion denen Herrn Creiß⸗Haubt⸗Leuthen, in jhrer abweſenheit aber denen Königl: 
Richtern in denen Stätten committirt vnd anvertrawet, auch ohne derſelben ap- 
probation vnd vorwiſſen weder auß in Kayſ: Rendambt, noch von denen hierzu 
beſtelten einiges Geldt zum fortifications: weſen nicht außgefolgt werden. 

Dagegen haben Ihre Kayſ: vnd Königl: Maytt: dero Treugehorſambſten 
Ständen die Kayſ: vnd Königliche gnad gethan, vnd dieſelbe jener Viertzig Tau⸗ 
ſent gulden, welche Sie wegen deß Sechſten Termins an denen im verwichenen 
Sechzehen Hundert Neun und Fünffzigiſten Jahr zu perpetuirlicher redimirung 
der Tranckſteur bewilligten Zweymahlhundert vnd Viertzig Tauſent gulden zubezahlen 
ſchuldig geweſen weren, allergnädigſt erlaſſen, vnd alſo bemelte Viertzig Tauſent gulden 
gäntzlich nachgeſehen; auch die fernere vertröſtung gethan, jhnen Stäünden wegen mebr 
bemelter neben verwilligung der Zweymahlhundert Viertzig Tauſent gulden, nach 
inhalt deß in gedachtem Sechzehenhundert Neun vnnd fünffzigſten Jahr publi cirten 
Landtagſchluß nit allein den revers außfertigen vnd jhnen Ständen einhändigen 
zulaſſen, ſondern Sie benebens auch darinnen zuverwahren, daß diſe abermablige 
Tranckſteur Verwilligung mit ende deß negſt künfftigen Monats Februarij alſo 
gleich auffhören, vnd benebens mehrbedeutten Landtagſchluß de anno Sechzehen⸗ 
hundert Neun vnd fünffzig quo ad punctum reluitionis, allerdings vnpraeiudi- 
cirlich ſein ſolle. (Aus dem am 1. Juli 1665 publicirten gedr. Landtagsſchluſſe.) 

Andertens, an ſtatt der verlangten Tranck-Steur und begehrte Cameral- 
Beytrags haben zu Dero allergnädigſten freyen Disposition (darunter die Beſol⸗ 
dungen deß Königlichen Tribunalis, der Land-Tafel und aller anderen Lands⸗ 
Bedienten mit begriffen) wie auch 

Dritten, zu erheiſchender Fortſetzung deß Fortifications-Baues der haltbaren 
Plaͤtze nach innhalt deß Erſten, Anderteu und Dritten Puncts Ihre Kahſerliche 
und Konigliche Mayeſtät allergnädigſten Land-Tags⸗Proposition Einmal Hundert 
und zwantzig tauſent Gulden Reiniſch innerhalb dreyen Terminen, als nemblich 
qu S. Bartholomaei, S. Catbarinae, und Liechtmeß allerſeits negſtkünfftig in 
gleichen ratis richtig abzuführen, und zu Handen Ihrer Kayſerlichen Maheſtät 
Koniglichen Rendt⸗Ambts qu bezahlen, fie Stände eingewilliget und übernommen, 
auch damit obberührte Summa bey gegenwertiger dieſes Landes Vnvermögenheit 
verläßlicher auffgebracht, und die Bürde denen armen Vnterthanen unnd übrigen 
angeſeſſenen, welche ohne bas anderwertig mit Contribution und Gaaben ſehr 
onerirt, nicht auffgeladen, ſondern wie Ihrer Maheſtät gnädigſte Intention tft, 
dieſelbige hierinfahls sublevirt, und hingegen alle und jede, jo jbrer Kayſerlichen 
und Koniglichen Mayeſtät Schutzes und Protection, wie nicht weniger def Landes 
Gelegenheit und Wolſtands zu genieſſen haben, in das allgemeine Mitleyden ge⸗ 
zogen werden möchten, beſchloſſen; Das Mittel der Tranckſteur, ſo ſchwär es 
ſonſt jnen immer fallet, für dißmalen dergeſtalt ju ergreiffen, daß deſſen vollkom⸗ 
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mene Disposition unnb Administration jhnen Herren Stänben aigentlid zuftehen, 
und bafjelbe auff Mans und Weiſe, mie es int Gin taufent Sedéebunbert fünff 
und ſechtzigſten Jahr practicirt worden, jedoch umb ein Drittel minder eingeridit, 
und nur für big Jahr obne einer fünfftiger Consequehz gemaint feyn; Inglei⸗ 
em zu bdefto leichterer erſchwingung obberübrtes quanti baben fie auff einen 
jeben Rauchfang, er gehöre aud mem er wolle (auffer der menigen, fo neufid bey 
publicirter Notula deß Selantnuf-Brieffs beutlid eximiret worden) Drebfiig 
Rreuter angefdlagen. Deme bann zu Folge ein jeber Stands-Innwohner und mit 
contribuent ſchuldig ſeyn mirb, fein contingent der Ærand-Steur, wie aud ber 
Gaminen in drey gleiden ratis, und zwar jebergeit Vierzehen Tag vor denen 
obbeitimbten Terminen S. Bartholomaei, S. Catharinae, und Liechtmeß denen 
Creiß⸗Einnemmern unfelbar zu enbdtridten und abzuführen; Allermaſſen von aller⸗ 
höchſtgedacht Ihrer Kayſerlichen und Königlichen Maheſtät eins und bas anbere 
jetzt erwehnte Anlags⸗Mittel allergnädigſt placidirt, und deren Disposition jhnen 
Herren Ständen gäntzlichen anheim geſtellt worden. (Aus ben: gedr. Schluſſe dé 
Landtages v. 16. Febr. bis 9. Juli 1671.) 

Andertens, an ſtatt der zu Ihrer Mayeſtät Allergnädigiſten freyen disposi- 
tion postulirter Tranck-Stewer, und eines fernern Cameral-Beytrags, wie auch 
au Beſtreitung der Fortifications-Vnkoſten, bey denen Haltbahren Plaͤtzen, abſon 
derlich begehrten zwantzig tauſend Gulden, allermaßen in dem anderten, dritten 
und vierdten Postulato der Ranbtag8-Proposition enthalten; Haben die Treu ge 
horſambiſte Stände Neuntzig tauſend Gulden Reiniſch, und zwar dieſelbe imer 
halb einer Jahres⸗-Friſt, vom Erſten Martij nechſthin anfangend, big letzten Fe 
bruarij des geliebts Gott folgenden 1673ſten Jahrs, und alſo in zwölff Mongat⸗ 
lichen ratis, denen in jedem Krayß befteliten Königlichen Einnehmern, zu Handen 
Ihrer Majeſt. Renth-⸗Ambts abzuführen, und zu bezahlen eingewilliget, worunter 
die Beſoldungen dero Königl. Tribunalis, Landtaffel, und aller anderer Landes⸗ 
Bedienten, mit verſtanden find, es auch wegen der zum vorbenandten Fortifica- 
tions-Baw hiervon gewidmeten Zehen tauſend Gulden Reiniſch, bey denen vori⸗ 
gen Landtags⸗Schlüſſen ſein Verbleiben hat, daß nemblichen denen Herren Stun 
ben dieſe Gelder in Handen gelaſſen, wie auch die Inspection ihnen zuftehen, 
nachmahls aber denen Herren Krayß-Hauptleuten, und in ihrer Abweſenheit, denes 
Konigl. Richtern in denen Stätten committirt und anvertrauet, auch ohne derſel⸗ 
ben approbation und Vorwiſſen vou denen darzu beſtellten einiges Geld zum 
Fortifications-Weſen aufgefolget werden folle, welches obige Cameral-quantum 
damit umb fo viel verläßlicher auffgebracht, und darbey der erarmte Vutertiun, 
Wie Ihrer Kayſerl. und Königl. Mayeſtät Allergnädigſte intention und Berlar 
gen iſt, möglichſt überhoben werde, hat nebenſt andern zu Erſchwingung ſolcher 
Neuntzig tauſend Gulden, gewidmeten, und folgends benanten Anlagen, ein jede 
Obrigkeit, mit dem vorm Jahr abgeredeten, und suo modo practicirten Trand⸗ 
ſtewer Mittel, annoch für dißmahl, ohne künfftiger consequentz, aus eigencn 
Sackel, eben auff die fertige Weiſe, nemblich mit zwey dritteln des Anno 1666. 
accordirt⸗ und bezahlten quanti, und eben in denen vorm Jahr benenten Ler⸗ 
minen, S. Bartholomaei, S. Catharinae und Liechtmeß zu continuiren, und wi 
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ber Empfang beb benen Herrſchafften und Gfithern, fo wohl afs bas Camin-Gelb, 
fo viel deſſen zu obigem Cameral-quanto über bie Tranck⸗Steuer annod nôthig, bem 
Rônigligen Renth-Ambt und dejfeu substituirten Cimmebmern, immediate überlaſſen. 

Verpfiegung der Kriegs-Völcker. 

Fünfftens, übernehmen Sie Treugeborjamfte Stünbe in Behertigung deß ob⸗ 
angeregten, vor Augen ſchwebenden Gefahr, und faſt allerſeits obhandenen ſtarcken 
armaturn nicht allein das vorm Jahr verpflegte de Souchiſche Regiment zu Fuß, 
und Rabattiſche au Pferd, ſambt ihren fertigen recrouten, und benen zwey Quar- 
nisonen auffm Spielberg und zu Hradiſch, wie auch denen im Land ſich befin⸗ 
denden Artiglerie-Bedienten, und Ober⸗ſtrigs⸗Commissario Sieber, vom Erſten 
nechſtverwichenen Monats Martij, big ult. Februarij des nechſtkunfftigen Sech⸗ 
zehen hundert drey und ſiebenzigiſten Jahres, fo lange fie in Ihro Mayſt. Konig⸗ 
reich und Erbländern verbleiben, mit bem vorhin observirten Vnterſcheid der 
Portionen, waun Sie in ober auſſer Landes ſtehen, zu Sechs, Sieben, und Acht 
Creutzern, zu unterhalten, ſondern auch fürs 

Sechſte: Die Anfangs nur eventualiter, nachmahls aber positivé begehrte 
und dieſem Marggraffthumb augetbeilte vier Zragoner Compagnien, wie aud bie 
zehende Rabattiſche, fampt benen erſt newlidft wieberumb resolvirten Recrouten 
ber de Souchitden 500. Portyifen Gin bunbert funffsig: und Massimifden 
Ses und ſechzig Mann su Fuß, von Beit des gemeinen Solbatens Geftellung, 
auff obangeregte Weiſe zu verpilegeu, und beynebenft auff bie obangezogene Vier 
Dragoner, und die Rabattijhe zehende Compagnia bas erforderte Werb⸗Geld au 
reichen; Welche ftarde Bürde, und des Boni publici Obliegenbeit, damit man 
beftreiten, unb jo viel immer müglid, fleunig auffbringen môge, wird nebit ob: 
bedeuter, auff die Obrigfeit felbft angelegter Zranditemwer, für big Jahr, ein ieber 
Herrn⸗ Königlicher Stadt und Unterthans Rauch fang mit einem Gulden, dann 
auch ein jedes Hauß mie vorm Jahr (auſſer der Königlichen Stäbte) mit einem 
und ein Lahn mit vierzehen Gulden Reiniſch belegt, Deme nach dann die übrige 
dreyſſig Creutzer Gamin-Geld (alldieweilen immittels darauff ſchon im Martio 
und Aprili ein halber Gulden anticipirt worden) zu S. Bartholomaei und S. 
Catharinae nedftfünfftig, au Funffzehen Creutzer, der Hauß⸗Gülden ebenfals ju 
zwey gleichen ratis, als ju S. Johannis und Weyhenachten, die auff ein jedes 
Lahn aber gethane Anlag, auſſer der immittelſt für den erft-abgewidenen Martium 
und Aprilem anticipirten zween Gulden, ferners Monatlich von Majo anfabenb, 
biß ultimâ Februarij Anno 1673. mit einen Gulden Awôlff Creutzer denen 
Creyß⸗ ECinnehmern unaußbleiblich richtig abzuführen ſeyn. (Aus bem am 24. Mai 
1672 publ. gedr. Landtagsſchluſſe.) 

Modus Contribuendi. Zu Erhebung deß ſchwehren heurigen Cameral- und 
Militar Beytrags, bat man ſich eben auff die vorm Jahr practicirte Contribu- 
tions-Dittel, als nemblichen auff die Tranckſteur, die Lahnen, Heuſer und Cami⸗ 
nen entſchloſſen, und zwar die Lahnen wegen gröſſe dieſer Bewilligung mit drey 
Gulden vier und zwantzig Creutzer ſteigeru müffen, welche anlaag ban in nachbe⸗ 
nanten Terminen abzuführen ſeyn wird. (Die Tranckſteuer hatten die Obrigkeiten 
aus eigenem Säckel ohne Œntgelb der Unterthauen beizutragen und zwar mit */s 
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Anlag deß Fleiſches. Ferner iſt der Anſchlag auff das Fleiſch beſchehen, vnd 
ſoll durch den Kauffer bezahlt werden: Bon einen Vngariſchen Ochſen 5 fl. Gi- 
nem Pohluiſchen 4 fl. Einem Laud-Ochſen 2 M. Einer Kuhe oder ringerem Dechſel 
Ufl. 30 fr. Einem Stuck Goldvich, ſo big 2. Jährig 1 fi. Maſtſchwein Bayri⸗ 
ſcher oder Vngariſcher Arth 1 fl. Gemeinen andern Maſtſchwein 45 kr. Einjähri⸗ 
gen Frieſchling 15 kr. Einem guten Kalb fo über 50 Pi. ſchwer 18 kr. Von 
einem kleineren über 20 Pf. 10 fr. Pod 20 Fr. Ziegen 10 fr. Zackel oder Steer 
15 fr. Schöps 12 fr. Schaaf 8 Er. Lampel oder Ziegel 4 fr. 

Alles zuverſtehen, wann ein oder anderes Vich zu verfauffen geſchlachtet, oder 
abgethan wird, worinnen es wegen Entrichtung der vorſtehenden Gebühr folgender 
maſſen gehalten werden ſolle. Nemblichen daß der Kauffer ohne habender Pollet 
oder Zettle lein Vich weder groß noch klein auffm Land oder in Städten ſchlachten 
könne, ſondern jedesmals von der Obrigkeit, Beambten oder in den Städten von 
ben Substituirten vorhero auff fo vil als geſchlachtet werden will, ordentliche 
Pollet zunehmen, vnd zugleich obigen Auffſchlag würcklich zuentrichten verbunden 
ſey. Im widrigen nicht allein das Stuck, ſo ohne Pollet geſchlachtet wird, verfallen 
ſeyn, ſondern auch der Vbertretter vnnd Fleiſchhacker annoch darzu ad poena m 
quadrupli oder vierfjacher Erſetzung deß Auffſchlags angehalten werden ſoll, da 
dann bas abgeführte nebſt dem Tauff: vnd Zunahmen deb Fleiſchhackers oder 
Kauffers init beygefügten dato, wann die Bezahlung geſchehen, eingeſchriben, vnd 
neben ſolcher Verzeichnus denen Landſchaffts Einnehmern ſo wohl (als obiger 
Mehlgroſchen) Monatlich gegen Quittung abgeführt werden folle: diſer Beambter 
oder Deputirtir aber wird hin widerumben ſchuldig ſeyn einen Gegenſchein von 
ſich zugeben, warnach deß Einnehmers Empfang bey künfftiger Abgebung ſeiner 
Reittung zu adjustiren. 

Bas aber das Vich anlanget, jo auff bem Land vnd Dörffern geſchlachtet, 
vnd alsbann das Gleifh in die Städte auffm Marck zum feilen Rauffitud vnd 
Pfundweiß pilegt verführt vnd getragen zu werden, dafjelbe folle vnter den Thören 
angefagt, vnb gegen einer Pollet ber Auffſchlag barvor abgefürt, oder fonften ent 
weder mit Ointerlaffung eines Pfandbs, ober in andere Weege die Ridtigleit ge 
madt, auffer beffen aber einiges Fleiſch in die Stabt passirt nit werden, vnd 
ob jemanb es beimblid in die Stadt brädte, vnd obne Vorweijung eines Pollet⸗ 
Bettels außzuhacken, vnd auverfauffen fid vnterſtunde, folle nidt allein ſolches 
Fleiſch alfobalben verfallen ſeyn, ſondern aud die Bbertretter mit Gefängnuÿ in 
Straff genommen werden. Sein Pollet oder Paſſirung⸗Zettel aber, fo einem 
frembden Fleiſchhacker, oder vom Lande gegeben wird, folle länger als einen Tag 
gelten, vnd nachmahls ipso facto erloſchen, vnd vngiltig ſeyn, auch werden die 
Fleiſchhacker ſchuldig ſeyn, nach dem Marckt jhre Polleten jenen geſchwornen, 
Raths:Burgers: oder ſonſten jener andern Perſohn, welche zur Obſicht beſtellet, 
abzugeben, zur Nachricht bep Empfangs bey denen Thoren; die Geldt⸗Gebühr aber 
folle dem Landſchaffts-Einnehmer gegen Quittung Monatlich abgeführt werden, 
nebens einem Gegenſchein wie obgemelt. Auch von obigen Auffſchlag niemand, als 
allein die Bettel Ordens⸗Leuthe, welche eintzig vndt allein von denen Allmoſen 


VS GE” VE + LL. 1 e 


T° — ve LL 3 vs ver vs L 4 


168 


fit erhaltén, vnd weder Geldt auff Interesse meniger aber baben, liegende Gütter 
bann die Œpittaler befreyt bleiben. 

Anlag deß Leders. Nicht meniger ift geſchlagen worden. Auff ein paar abge- 
fette Stiffeln 10 Kr. in paar vnabgejegte 6 fr. Auff ein paar abgefette 
Schuhe, oder Pantoffel 3 Pr. Auff ein paar vnabgeſetzte e8 fey Rinder oder grd 
flere Schuch 1 Kr. 

Bnb ſoll diſer Auſſatz von alfen Schueſtern, fo wohl in ben Konigl: als 
anbern Städten, Marcktflecken, Klöſtern vnd Collegien, Convict, vnnd Semina- 
rien, worim die Schuch⸗Arbeit verjertiget wird, obne niemandben Außnahmb, wie 
auch in benen Dôrffern, gleihermaffen, wie die obigen ber Obrigleit, ober deren 
Beambten, in denen Königlichen oder Herren Städten aber denen hierzu Beftelten, 


vnd juxta formulam vnten sub C. beaydigten Sunfftmeiftern, oder Aeltiſten, alle 


Wochen treulich vnd bey Verluſt der SunfftSeredtigfeit gelieffert, von jhnen aber 
ferners denen Stadt: oder Obrigkeitlichen Deputirten vnd dann weiter von den⸗ 
ſelben, vnd auß den Klöſtern oder Collegien von jhren Superioribus, denen 
Landſchaffts⸗Einnehmern Monatlich entrichtet, vnd aller Betrug vnd Vortl hierin⸗ 
fahls mit Nachdruck durch die Obrigkeiten vnd Stadt Magistrat verhüttet, vnd 
abgewendet werden, ob aber jemand dieſem gemeinen Schluß ſich zu wider ſetzen, 
vnd vngehorſamb zuerzeigen vnterſtunde, wider denſelben folle mit einer arbitrari 
denen Staͤnden zuſtehender Straff vnuachläßlich verfahren werden. 

Notul. Eines Belandtnus Brieffs, wie derſelbe von eines Stands:Perſohn, 
Geiſt: oder Weltlich, welche begüttert, wie auch von denen Königl: vnd anderen 
Städten, wegen deß obigen Mehl vnnd Fleiſch Auffſchlags einzurichten, vnd durch 
die beſtelte Creyß Einnehmer, mit Außgang deß nechſt künfftigen Aprilis, gleich 
wie ſonſten andere Contributions-Extracteu, zu Handen der Landſchafft Buchhalterey 
zuzuſenden iſt. 

A. Ich N. bekenne hiemit daß auff meiner Herrſchafft (gut) von dem erſten 
Aprilis allerhand Waitzen, Korn, vnd Gerſten⸗Mehl, Grieß vnd Kuchel⸗Speiß in 


Vorrath verhanden feynd . Metzen. 
Bey allen meinen Vnterthanen aber, né fo viel man auff fleiſſige Nachfor⸗ 
ſchung in Erfahrung bringen können. Metzen 


Von jedem 4 Kr. Auffſchlag thut fL 
Ferners febnd ben denen Mühlen auff meiner Herrſchafft (qut) deren ich folgende 
babe, als N. an dem Flueß N. die N. an dem Waſſer N. von obbebeuten 1. 
big ultima Aprilis, an Waitzen, Korn, vnd Geriten  . . .  Meten. 

Bu Mehl gemablen, vnd zu Kuchel⸗Speiß gemadt worben von jedem Metzen 
4 Rx. facit fi. 

Ingleichen iſt in obbenanter Zeit auff beſagter meiner Herrſchafft (eut) ges 
fhladtet worden zum Verkauff, vnd ber Auffſchlag entridtet. 

Vom Bugarifhen Ochſen 5 fl. Einen Poblnifhen 4 f. Einen Land⸗Ochſen 
2 fl. Einer Aube oder ringeren Oechſel 1 fl. 30 fr. Einem Stud Gold⸗Vich, fo 
big 2 Jährig 1 fl. Maſtſchwein Bayriſcher oder gröſſerer Arth 1 fl. Gemeinen 
anbern Maſtſchwein 45 Fr. Cinjäbrigen Frieſchling 15 fr. Einem guten Kalb fo 
fiber 80 Pf. ſchwer 18 fr. Von einem kleinern Hber 20 Pf. 10 kr. Bo 20 fr 
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Fiegeu 10 Dr. Zackel ober Steer 15 kr. Schöpe 12 Et. Sbaif 8 Fr. vampel 
oder Aiegel 4 fr. Facit zuſammen in beftimbter Seit. Wie nidt meniger am 
Leder Auffſchlag. Nota. Mann eine oder andere Stanbti-Perjohn, ober foujten 
ein Gontribuent nidt alles bat, morvon in biefem Belantuus-Brieff Meldung ge: 
ſchicht, fan ex ſolches auflaffeu. 

| Daß id aber mid bierinnen redlich vnb auffritig verhalten, alles Ehrbar 
angezeugt, vund wiſſentlich nidts verſchwiegen, mich aud einiges Vortheils oder 
Unterſchleiffs nicht gebrauche, noch vmb ein geringers, als was obiger Auſſutz von 
4. Kreutzer vermag mablen laſſe, ſolches nehme id (die Herren vnd Ritéerftanbe, 
wie auch die Städte) auff mein gutes Gewiſſen, die Herren Geiſtlichen (auff 
mein Prieſterliche Ehr vnd Glauben) die Ambtleuth vnd Pfleger aber (auff mein 
Seel vnd Glauben) deſſen zu wabrer Vhrkundt vnnd Gewißheit, babe id mein 
Pettſchafft zu dieſem Bekandtnus⸗Brieff auffdrucken lafſen, vnd mich mit eigener 
Hand vnterſchrieben, Datum N. den N. Anno. 

B. Ayd der Mühler. Ich N. ſchwöre GOtt dem Allmächtigen, der Gebene 
deyten Mutter GOttes, vnd allen Heiligen, daß ich in Vermahlung deß Oetrayots 
denen im Land ergangenen Patenten gemäß mich verhalten, ohne habender Zeichen 
oder Zettel vnd Vorwiſſen meiner Vorſteher, keinen ichtwas oder ein mebrerë, 
als der Zettel oder Zeichen außweiſt, mablen, noch mein eigenes Mehl verſchwi⸗ 
gen, oder damit wie auch mit der Kuchelſpeiß eintzigen Vnterſchleiff vnd Vntreu 
begehen wil, ſondern mit Nehmung der Zettel, davon ebenfahls die Gebühr ent: 
richten, vnd ſo offt es vonnöthen, die Anzahl deß Wochentlich gemahlten Mehls 
auffrichtig vnd warhafft, mit Vorweiſung der Zettel oder Zeichen, denen mir 
vorgeſetzten Beambten beſcheinigen merde vnd ſolle. Als mir GOTT helffe, die 
Gebenedeyte Mutter GOttes, vnnd alle Heiligen. 

C. Ayd der Zunfftmeiſter. Ich N. ſchwöre GOtt dem Allmächtigen, der Gebe⸗ 
nedeyten Mutter GOttes, vnnd allen Heiligen, daß nachdeme ich zu Einforderung 
vnnd Einnahm deß, auff die Leder gbeit von denen Löbl: Herrn Ständen ge⸗ 
machten Auffſchlags, verordnet bin worden, id ſolche Accisen bein Auffſatz md, 
fleiſſig vnd treulich einnehmen, nichts verſchweigen, auch niemanden wegen Gunſt 
oder Feindſchafft verſchonen, ſondern was Wochentlich von denen Meiſtern gemacht, 
vnd verkaufft wird, daſſelbe getreulich beobachten, allen Vnterſchleiff hindern, vnd 
Was an ſolchem Auffſchlag einlaufft, daſſelbe treulich, wahrhafftig, ohne Abgang 
denen hierzu benandten Deputirten Wochentlich abführen wil vnd ſoll. Als mir 
GOTT helffe, die Gebenedeyte Mutter GOttes, vnd alle Heiligen. ꝛc. (Aus dem 
gedr. Landtagsſchluſſe v. 1675.) 

Das bezogene Patent von 18. März 1675 ftimmt mit dieſem Auhange 
des Landtagsſchluſſes ganz überein, nur lautet ber Gingang und fpridt zum Theile 
beſtimmter, wie folgt: MBegen der Rom: Kayſer: aud au Hungarn vnd Véôbeimb 
Rônigl: May: Vnſers allergnebigften Erblands Fürſten vnd Herren, wirdt von 
dehro Koͤnigl. Ambt, der Landeshaubtmanſchafft, dieſes Ihrer May: Marggraff⸗ 
thumb Mäbren, denen Herren Inwohnern aus allen Vier Ständen auf gemeltem 
Marggraffthumb waß würden, Standts, oder weſens die ſeindt hiemit angedeutet, 
vnd zu wiſſen gefügt, waß geſtaldt die beh bem annoch wehrenden Landtag ver: 
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ſamblete löbl: Herren Stande, zu fürberfamber Auffbringung beren vor bdief 
Jahr bem Lande obliegenben ſchweren Contributions anfagen vnd subleuiruug 
ber armen Contribuenten nad ben Lahnen, Säufern vnd Gaminen, auf gerifie 
birunten benente von allerhöchſt gedacht Ihrer Rat: vnd Rônigl: Day: allergnes 
bigft an die Gand gegebene Accisen ober Aufſchläge, welde von alfen Inwohnern 
biefes Marggraffthumbs ſowol auf bem Lande, als bey benen Herrſchafften, Geiſt⸗ 
lich vnd Weltlichen, Chriſten vnd Juden, niemanden als worvon hirunten auér 
druckliche meldung geſchicht, vom höchſten bies auff den niedrigſten, waß würdens, 
Standts oder Weſens die ſeind, außgenomben, wie nicht weniger von den Königl: 
vnd andern Städten, Clöſtern, Collegien, Conuict, Seminarien, Freifaßen vud 
Puhontſchy, Freimüllern vnd ſonſten von Jedermänniglich dem darbey beſchriebenen 
Auffat vnd proportion nach in alle weege vnd vnfehlbar entrichtet werden ſollen, 
ſich oergliechen, auch ſolche Extra Ordinarij anlag, bald mit bem folgenden Monat 
April in Gang zu bringen resoluirt haben, auf maaß vnd weyß wie folget, 
nemblichen u. ſ. w, wie im Anhange. 

Der Kaiſer wies mit bent Reſcripte vom 31. Juli 1676 die Beſchwerde der 
k. Städte gegen die von den 3 oberen Ständen bewilligte Fleiſch-Acciſe und die 
Contributionsart nach der Trankſteuer als unberechtigt zurück. (S. meine Beiträge 
zur Geſch. d. k. Städte, 13. B. d. Schr. d. hiſt. Sekt. S. 568.) 

Für das J. 1676 wurden als Cammeral-Beitrag und zum Fortifikations⸗ 
baue wieder 75,000, als milit. Beitrag 250,000 fl. rhein. bewilligt, jeder Lahn 
mit 10 fl. rh. belegt. „Vnd demnach zu Sublevirung der armen Contribuenten 
der Mebl: und Fleiſch auffſchlag, nebſt denen Lahnen, zu auffbringung obiger 
Summen, wie auch beſtraitung anderer Landes⸗nothdurfften und außgaben, für 
dieſes Jahr mit allergnädigſten Vorwiſſen und genehmbhaltung Ihrer Maheſt: 
von denen Herrn Ständen ergriffen, und wie in Jüngſt Publicirten Offentlichen 
Patenten außführlich enthalten, dieſelbe auff gewiſſe verläßlichere weiß reducirt, 
und eingerichtet ſeind worden; Alß wird auff die in beſagten Patent vorgeſchrie⸗ 
bene maaß und weiß, und der am Ende dieſes Landtag⸗Schlußes beygefiegten 
Notulae gemäß, ſolcher auffſchlag durchgehendt treulich und auffrichtig von allen 
int Landt fit befündenden Inwohnern au handen der Landtſchaffts-Einnehmber 
Monathlich zu entrichten, und bey Vermeidung der in mehrvermelten Patenten 
außgeſetzten Straff zu liffern ſeyn. 

Jurament der verordneten Inspectorn bey denen Stätten: Ich N. Schwehre 
Gott dem Allmächtigen, der gebenedeyten Muetter Gottes, und allen Heiligen, 
daß nach deme ich ju Einforderung und Einnahmb deß Fleiſch- und Mehl accises 
von denen löbl: Herren Ständen beſtält bin worden, Ich ſolchen auffſchlag, dem 
auffſatz nach, getreu, redlich, und ohne einzigen Vortheil einehmen, niemanden 
verſchonen, auch nichts verſchweigen will, und ſoll; ingleichen daß Ich bas em: 
pfangene Monathlich ordentlich, auffribtig verrabtten, und ohne Abbruch deme 
dißfals beſtelten Landſchaffts-Einnehmern abführen, und hinter mir nichts bebal. 
ten, auch geziemenden Fleiß in außforſchung der Vnterſchleiff anwenden werde. 
Alß mir Gott helffe, die gebenedeute Mutter Gottes, und alle Heiligen. 
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NOTULA deß Befantnuf-Brieff: ICh N. befenne biemit, daß nach deme 
die Loblichen Herren Stände dieſes Marggraffthumbs Mähren, bey gegenwertigen 
allgemeinen Landtag die in verwichenen Jahr practicirte anlag der Mehl⸗accisen, 
auff eine beſondere weiß reducirt, und in derſelben zue mehrer Sublevation der 
armen Vnterthanen, auch die Grundt-Obrigkeiten ſich ſelbſt mit Weib und Kin⸗ 
dern (fo Zehen Jahr alt) dan mit allen jhrern Goff: Schloß⸗ Haußwürtſchafft⸗ 
Mayerhöff⸗ und andern bedienten, niemand wie Gr auch Nahmen, oder dienſt bat, 
davon außgenommen; Ingleichen alle Geiſtliche, Stiffter, Collegia, Convent 
Klöſter, Convict, Seminaria; Pröbſt, Dechänten, Pfarrer, und Kirchen⸗bediente 
einzuziehen resolvirt, und ſolchen Schluß Ihre Kayſerl: und Königl: Maveit: 
allergnaͤdigiſt ratificirt haben 

Solchem nach bekenne ich, daß bey mir ſich befünden; Nemblichen: 

Ich, mein Weib, und zehen Jährige Kinder. 

In meinem Schloß, Ritterſitz, oder an meinem Hoff, oder in meinem Hauß, 


Kloſter, Probſtey, Dechäntey, oder Pfarr, nicht mehr, vnd weniger alß Perſonen. 
An Wuürtſchaffts⸗bedienten im Schloß, mit deren Weibern, Kindern, und 
Geſind . 
Bey denen Maherhoffen .. 


Bey meinen Gaſt⸗ und Wirdts⸗Hauſern 
Bey meinem Malt: und breühauß 

Brandwein⸗ oder Dôrrhauÿ . 

Bey meinen Müblen 
Eyſenhammer 
Schmeltz⸗ und glaßhütten 
Jägerhauß, thürgarten 
Schaͤffereyen 
Gürtnereyen 
Fiſchhaltereyen 
Schmitten 
Pfiſterey 
Bintereyen 


Preßhauß 





In einer Summa 

Worbey zu mercken iſt, daß ſo viel der beampten, und bedienten, wie auch 
Handwerksleuth, Weiber, und über 10 Jahr erwachſene Kinder, Geſind, und Ge 
ſellen anreicht, von denenſelben, ſoll entweder nach anzahl der Perſonen, oder nach 
anzahl der Metzen jhres Deputats, ſolcher auffſchlag, nemblichen vier Kreutzer 
von Metzen entrichtet werden. 


Auff meiner Herrſchafft oder meinem Guet: 
Burger . 
Baurn 
Heußler. .. 
Weinhawer 
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Maffen fo viel es die Burger in Otütten, oder bie Bauren, Chalupner 
haͤußler, hawer, vnd gartier in Dorffſchafften anreicht, folle von benenfelben nad) 
Anzahl, und befdreibung der Häuſer de Anno 1667. bie gebühr vermüg bef 
Patents, von denen Müllern, und Brobbaderinen aber, fo das Mehl, oder Brod 
verkauffen, nad anzahl ber verbadenen, und verkaufften Meten, fleigig, unb 
treufid entridtet, aud alfer unterfdleiff verhictet, und bas beimblite Schlachten 
in den Freyen höffen, und Privat-Häuſern allerdings eingeftellet werden. 

Daß id mi aber Dierin auffridtig, vnd reblid verbalten, alles ebrbar an- 
zeig, und nichts verſchwigen, mid and einigen Vorthels ober unterſchleiffs nidt 
gebrauche; ſolches nehmbe Ich (vas geiſtlich ſeynd) auff meine Priejterlihe Ehr, 
und Glauben (was weltliche Standes⸗personen ſeynd) auff mein Adelichen Glau⸗ 
ben und Trauen. (Die bediente aber:) Anff meiner Seele Seeligkeit. Da auch 
wieder Verhoffen angezeigt, und erwieſen werden ſolte, daß ſich befindete, daß ich 
mehrere bediente hätte, alß hierimen angefagt wirdt, alßdan unterwoͤrffe id mich 
der in den Patent, von denen Löblichen Herren Ständen resolvirten vierfachen 
Straff. Deffen allen ift Vhrkundt mein aigene Handtſchrifft, und Pettſchafft. 

Datum ju N. 20. (Aus bem gebr. Schluſſe bes Lanbdtages vom 7. Dez. 1679 
Lis 27. April 1676.) 

Das bezogene , Accise-Nadtragspatent” vom 26. März 1676 lautet: GS ift 
männigliden im Landt kündig, Waß maffen im verwichenen Jahr die Löbl. Herrn 
Stande dieſes Marggraffthumbs Mähren, auff vorgehenden allergnedigſten Erblan⸗ 
des fürſtlichen Consens zu subleuirung der armen Contribuenten, den Mehl: 
Fleiſch: vnd Leder acciss ergrieffen, vnd auff waß weiß, ſolche acciss Mittel ane 
gelegt, eingefordert, vnd eutrichtet ſeind worden; Wann dann mit deneuſelben 
wohlged. Herrn Stänbe auff dieß 1676fte Jahr au continuiren ſich entſchloſſen, 
vnd nun aber bey der bießhero practicirten Exaction vnd liefferung allerhandt 
merclliche vnterſchleuff, vnd vnrichtigkeiten ſich haben verſpüren laſſen. Alß ſeind Sie 
veranlaſſet worden, derley vngezimmenden proceduren vnd fortlhafftigkeiten hiemit 
vorzubiegen, daß werck auff einen verläßlichen beſtendigen Fuß zuſetzen, vnd wie 
im Crafft dießes beſchiecht, folgenden auſſatz, vnd außmäſſung vber dem Mehl 
acciss zumachen, vnd zu determiniren, vnd zwar; Förderiſt ſoll zu entrichtung 
dießes erſt erwehnten Mehl⸗ oder Getraides auffſchlags, Gin ieder Landes Inwoh⸗ 
ner Geiſt: vnd Weltlich hoch: vnd niedern ſtandts, wie ſelbe genant werden mag, 
feſtiglich verbunden, vnd niemandt darvon, alß allein die ordines Mendicantium, 
welche eintzig vnd allein von dem allmoßen ſich erhalten, vnd weder gelt auff 
Interesse, weniger aber liegende Gütter haben, dann die Spitaler befreyt ſein. 

Andertens wird ein Burger, in denen Herren Städten: Ingleichen ein ange⸗ 
ſeſſener Bawer auffur landt, Gr ſey ein gantz, drey virtl, halber oder Virtl 
Lahner, einer dem andern zu Hülff, ieder mit Sechs, ein Chalupner, Heußler, 
hawer oder gartler mit zwey Perſonen angeſetzt. 

Drittens die Freyſaſſen, Freybawern, FreyMüller, vnd Pohuntſchen betref⸗ 
fend, weilen ſelbe wie in Vermögen vnd Grundſtücken, alſo auch in denen dienſt⸗ 
bothen Different vnd vnterſchieden, hierumben wird Ihrentwegen eine gleichheit 
verfaſt, vnd dem Herkommen nach publicirt werden. Welchem hingegen kuufftig an 
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ber. ordinarij Gelbtftewer, eine linderung wiederfahren, wie nit weniger fo viel 
ble obbebeute. Vnterth. anreidt, benen Grundt Obrigteiten eingeraunbt fein folle, 
Œinem armen burd ben vermbgliden in ettwas vbertragen, vnd Subleuiren zu 
lafen, worbey iedoch alle meitere auffſchlag, vnd eigen Nugigteiten, der Obrigfeit 
oder dero beambten, hiermit allerdings cingefagt, vnd verbotben wirdt, vnd baneit 

Vierdtens die wahre anzahl der Perſohnen deſto genawer wißlich ſein möge, 
wird Jede Grundobrigkeit oder Communitet ſchuldig ſein, einen Bekantnußbrieff 
nach der Notula A. einzurichten, vnd diefelbe init anfang deß baldt folgenden 
Monats Aprilis ein mahl vor alle mahl nebſt dem Contingent vor die hewrige 
dre Monat aff Januarium, Februarium vab Martium, dann hinführo ven 
Aprilij an dieß Jahr vber die geldt abfuhr Monathl: zu handen des Lanbtfhaffte 
Eimnehmers, pahr abzuſtatten ſchuldig ſein. 

Fünfftens werden alle Pröbſt, Dechant vnd Pfarrern ebenfahls einen befant 
nußbrieff, vor ſich vnd Ihre Einheimbiſche oder angebôrige zuverfaßen, ſolchen 
sum fürſtl. biſchoffl. Consistorio vnverzüglich einzuſenden, vnd nachmahls eben 
dahin Ihr Contingent quartal weiß abzuführen haben, welches alsdann von mehr 
gedacht biſchoffl. Consistorio, nebſt den Bekantnußen, bent Landt zu lieffern 
ſein wird. | 

Sechſtens bie Judenſchafft betreffenbdt, ſolle in benen verfhloffenen orthen ein 
Judenhauß auff 6 vnd in denen Marckten auff vier perfobnen gereittet. Jährl. 
aber ein Perfon von obbentelten Classibas durchgehent auff Siebe Metzen tamirt, 
vnd leber Metzen mit vier Rreiger acciss gelbt beleget fein, vnd demnach 

Glebenbtens Inſonderheit, bey benen Königl: vnd Herren Etübdten, Mardten 
vnd gröſſern Dörffern nicht allein für die Einheimbiſchen ſondern auch fix die 
frembden, vnd durchreiſſende eine groſſe minge deß Mehl vnd Fleiſched erfordert 
wird, Alß Solle Jede Königliche Stadt mit zwey beeydigten Inspectern, Einen 
bon denen Herren Ständen, vnd Einem Ihrigen, die andere öhrter aber nach be 
fundt der obrigkeit verſehen werden, welchem obliegen wirdt, auff die Müller, 
Becken vnd Fleiſchhacker genawe obſicht zuhalten, vnd damit nichts vaveraceissirier 
gemahlen, verbacht, oder auch kein Fleiſch durch heimbliches ſchlachten vertuſcht 
werde, mit außhendigung der Mahlzettel oder Zeuchen, behutſamb, auffrichtig ju 
procediren, alle wochen mit denen Mullern wie auch broth vnd Mehl verkauffern 
abzureitten, die Zettel von Ihnen abzuforbern, vnd ob daß vermahlte verbachen, 
oder verkaufft quantum mit denen außgehendigten Zeuchen fiber Eins ftidsure 38 
comhiniren, ba dann wann der Müller oder Mahlgaſt ſich hierunter eined be⸗ 
trugs vorſetzlich vnterfangen ſolte, vnd daß publicum Bonum zuvervortheylen ſich 
gelüſten ließe wieder dieſelbe alß Verbrechet, ſoll mit vnaußbleibender Straff ver: 
fahren vnd Sie zu vierfacher erſtattung beſſen waß verſchwiegen oder veruntrewet 
worden executiue angehalten werden, allwo von ſolchen Contrabant denen obbe⸗ 
deutten zweyen Inspectorn Gin drittel, vnd waß ſonften ordinarie Einlaufft, ven 
Jedem Gulden Ein Kreutzer, für Ihre make, fleiß vnb Trewe auffficht gebühren 
wird, vnd ſeind die Königl: Städte alle Monath Eine Consignation vber def 
Einkommene quantum ſambt bem Paaren geldt benen Landſchaffto Cinmehmern 

abzuftatten verbunden. 
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Achtens. Die von den verfaufften Fleiſch foinmenbe accisen werden folgender 
maffen aufgejegt: Von ein Dugrifgen Ochſen 2 FL. 25 Fr. Polniſchen Ochſen 
2 fl. 15 fr. Landt Ochſen 2 fl. Ciner Khue oder ringer chſel 1 fl. 30 fr. Ein 
ſtück goldt Vich fo bieß 2 Jährig 1 M. Maſtſchwein Bayeriſch- oder groffen arth. 
1 fl. Gemeinen andern Maſtſchwein 45 fr. Gin Jährigen Frieſchling 15 kr. Einem 
gutten Kalb fo vber 30 Pf. ſchwer 18 kr. Einem Kleinern vber 20 Pf. 10 fr. 
Bockh 20 fr. Zigen 10 fr. Zackel oder Stör 15 fr. Schöpß 12 fr. Schaaff 8 fr. 
Rambl oder Aüdel 4 fr. Bud folf die Beraccissirung folder Fleiſch anlag mit 
Pahren gelt an dem ohrt, wo daß Fleiſch verkaufft wird, Eß ſeye nun in Königl. 
oder Herrn Städten, Marckten, oder Dörffern, ohne betrug entrichtet, die quittung 
oder ſcheun deß abgeführten geldes der Obrigkeit, oder dem Herrſchafftsbeambten, 
von welcher der Fleiſchhacker iſt eingehendiget, vnd hinwiederumben durch Ihm 
beambten ſolches ſcheinel, nebſt der Consignation def vbrigen einkombenen Monats 
lichen quanti dem Landſchaffts Einnehmber zugeſchicket werden, damit die Ver— 
ſchwärtzung vmb viel leuchter offenbahr gemacht, vnd weitteres verhũttet werden 
môge, So viel ef aber 

Meunbdtens den Leder auffſchlag anreicht, damit der gemeine Mann deſſent⸗ 
wegen ſich zubeſchweren nicht anlaß haben wird, derſelbe hiermit vor dieß Jahr 
auffgehoben, vnd denen Schuſtern daß Sie Ihre geſteigerte Arbeit vmb Einen 
wohl ringern werth hinführo geben ſollen aufſerlegt, waß aber durch verwichenen 
Monath Januarium Febru: vnd itzigen Martium anticipato von ſolchem ferti⸗ 
gen accisen auffgebracht worden, daſſelbe ſoll denen Contribuenten zum beſten 
gereuchen, vnd an der itzt New angelegten Schuldigkeit alſobaldt bey der Erſten 
abfuhr Defalcirt werden. 

Bebendtens, vnd damit ben obigeu entwurff vnd Specificirung ber Perſonen 
defto mehrers auffmerckſambkeit gebraucht vnd ber Qenigen begünnen fo gum trade 
theil Ihres Nechſtens vnd zum ſchaden deß gantzen Landes nidt waß au vertu- 
ſchen, oder zu verſchwärtzen ſich vnterfangen, offenbahret vnd geziemend beſtrafft 
werden, ſoll denen benachbahrten vnd Jedermänniglich bevorſtehen derley vnter⸗ 
ſchleiff bey denen herren Crayßhaubtleuthen zu denunciren, vnd den beweiß Ihnen 
anzuzeugen, in welchem fahl Sie Herrn Crayßhaubtleuthe, auff den betrug oder 
fähler fleiſſig inquiriren, den vbertretter poena quadrupli zu belegen, vnd bem 
denuncianten hieran daß Drittel (ohne Offenbahrung ſeiner Perſon) außzufolgen, 
den vberreſt aber denen Landtſchaffts Einnehmern zu künfftiger Verreuttung zu 
lieffern haben. Actum Drüun bey Einem allgemeinen Landtag ben 23. Martij 
Anno 1676. (Die folgende Notula des Bekanntnuß Brieffs wurde S. 766 aus 
dem gedr. Landtagsſchluſſe mitgetheilt.) 

Für 1677 wurde bas Nämliche bewilligt, rückſichtlich des modus contri- 
buendi heißt es aber: Anlangent die in verwichenen Jahr practicirte, auff 
Mehl⸗ und Fleiſch Accisen eingerichtete Anlag, ſeynd bic Herren Stände, auf 
denen Ihro Kayſerl: und Königl: Mahyheſtät allerunterthänigſt repraesentirten 
Urſachen, und Erhöbligkeiten, veranlaſſet worden, ſolche widerumben auffzuhöben, 
und die vorige Weiß, oder Modum, nach denen Lahnen und Caminen zuergreiffen, 
welchem nach dann zu Auffbringung obiger eingewilligten Summen, und Beſtrei⸗ 

49 


7170 


tung anberer Landes Nothdurfften für biejes 1677fte Jahr ein jeder Lahn mit 
17 fl. rhein. 16 kr., ein Gamin mit 1 ff. angejhlagen bleibet. „Und nadÿbeme bai 
verwilligte Beytrags Quantum eine zeithero in groffe Restanten ermacfet, als 
wird biemit denen Obrigfeiten eingebunden, nnd beren Beambten, weilen Sie 
zur Zeit etwas ſchläffrig ſeynd, oder die Unterthanen mit etwas mehreren, als 
jhre Anlagen ertragten, belegen thuen, gemeſſen anbefohlen, daß Sie zu Einbrin— 
gung der Contributions Gebürnuſſen, einen gleichmäſſigen Fleiß, und Eyffer, als 
wie zu denen Obrigkeitlichen Gefählen anwendten, und die Unterthanen in andere 
weeg nicht praegraviren ſollen, neben deme dann auch wieder die ſambſeelige das 
Militariſche Zwangs Mittel vorzukehren ſeyn wirdt. (Aus dem gedr. Schluſſe 
des Landtages vom 2. Dezember 1676 bis 13. April 1677.) 


CCXLYI. Ueber Lanbes-Aufgebot, Werbung, Einqnartierung, Berpilegung 
und Durchzüge der Kriegsvöller, ihre Difciplin u. a 


Wir haben die ſchreienden Klagen über die Willkühr und Exceſſe der Sol— 
batejca während des 30j. Krieges gehört und die Bemerkungen fiber die Unwirl⸗ 
ſamkeit des ſchwer zuſammenzubringenden, ſchlecht ausgerüſteten und geübten Lars 
des⸗Aufgebotes vernommen. Erſt nach dem Kriege und da auch nur ſchwer, kamen 
etwas geordnetere Verhältniſſe in die Aufbringung und Erhaltung der Kriegsvöller, 
ſo wie deren Verhalten, wie die nachfolgenden Mittheilungen zeigen. 

Der auf 1636 geſchehenen „aller gehorſambiſt willfährigiſten Submittirung 
in Recrutir: vnd auffwerbung von 1300 Mann zu Fueß vnd Fünff Hundert 
Pferdt“ (S. S. 566) fügten die Stände „mit allem höchſten respect, ohne einti⸗ 
ges maßgeben die jnſtendigiſte Bitte bei, ſolche Recrutirung deß Fueßvolcks vnd 
der Reutter allergnedigiſt dahin zu modificirn, damit die außgeſetzte Anal der 
1300. zu Fueß, vnd 500. Pferdt keineswegs excedirt oder vbergangen: ſondern 
allerdings darbey gelaſſen: auch auſſer deren herein verwießner Officirer vnd Be 
uelchshaber keine andere Werber, vnder waßerley praetext vnd ſchein es jmmer 
geſchehen möchte, im Landt zuegelaſſen noch geduldet, ſondern der auch vor diſem 
in dergleichen Werbungen Ihrer Kayſ: May: allergnädigſter verordnung gemäß, 
ſo offt in ainem oder andern Quartier Funfftzig Mann zue Fueß, vnd Fünff vnd 
Zwantzig Pferdt geworbner beyſamben, dieſelbe alſobald durch gewiſſe Commissa- 
rios, wie gebreuchig, mit gueter Ordnuug vnd disciplin an die jhnen außgezaich 
nete ſtellen vnd örther zu Ihrer Kayſ: May: Kayſerlichen Kriegsdienſten vnuer: 
lengt abgeführet, wie nicht weniger denen obbeſagten die alhieige Quartier bejits 
henden Officirn vnd Beuelchshabern gemeſſen vnd ernſtlich aufferlegt werden 
möchte, ſich diſer eröffneter Sambl: vnd Recruten Plätze lenger nicht, als biß 
zue endt deß Monats Junij, deß annahenden 1637. Jahrs zugebrauchen, vnd 
alßdann dieſelbe ohne aintzige außflucht, vnbillichen vorwand oder entſchuldigung 
gentzlichen zu quittirn vnd aufzuheben. Allermaſſen dann öfftersgemelte Herrn 
Vier Stände dem Hoch: vnd Wolgebornen Herrn Herrn Julio Graffen zue Salm 
vnd Newburg am Yhn, ErbHerrn auf Tobitſchaw, Ihrer Kahyſ: May: all, 
wurcllichen Cammerern, vnd Konigl: Obriſten LandRichtern, als der zeit Verwal⸗ 
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tern afbieiser Laudshaubtmanfdafft 2. Bnd bem Wolgebohrnen Serrn Antonio 
Freyherrn Miniati auff Ptein, als berofelben Obriften, vnd in bifem Landt ver. 
ordneten Obriften Muſter: Zahl: vnd Quartier Commissario, bierin gnuegfambe 
Mat ertfeilet, dantit fo wol wegen vnuergüglider Eröffnung diſer SamblPläge, 
ais aud gewöhnlicher vnberbaltuug der Werbenden Knecht, guette disposition, 
vnd gwar fjolde anjtalt gemacht werde, worburd Ihrer Kayſ: May: bienft am 
beîten funbte bejürdert, bent Landt auff daß erträglidite geridtet, alfenthaïben 
fbarffe disciplin gebalten: vnd aljo der Soldaten vnzimbliches auflauffen, ftraiffen, 
vnd andere insolenÿen vnd gioaltthüttigleiten abgeſchnitten vnd verbüetet werden. 
Vnd haben volgends aud Sie die Herrn Stünde fif mit erftmolgebadten beyden 
Herrn ſoweit vuderredet vnd babin vergliden, obangeregter Anzahl Rentter (in 
fabl Sie ja berjelben, allervnderthenigiſt gebettnevmaffen, nidt enthebt fein fünbten) 
que befto befferer einftell: vnd verhüetung deß aufreittens, bite Pläbe in benen 
wolvermabrten gejperrten Stütten in benen Gebürgen zu assignirn, bent Guefy 
Bold aber in albieigen Königlichen vnd andern Stätten zubenennen, vnd in alfen 
benenfelben bie Slüffel que benen Statt Thören ben def Königlichen Ribters 
oder Statt Magistrats vermwabrung, mie aud die Serforgung ber Statt Thör, 
beftell: auff: und abfübrung der Wachten vnber berfelben disposition allerdings, 
wie anjetzo, verbleiben aulaffen. (Gedr. Landtagéſchluß 1636.) 

Wychowänj Soldatüm. Za Drubé, Oni Wernj a Poiluffnj Stawowé 
fe w tom panatugj, ze gjau pied Rokem na G. GC. a Rrdl: Mil: piebneffeni 
gun véinéné, Lidu Wogenſkeho, kteryj taf w Pewnoſtech a Miſtech Zemẽ této ne 
wyhnutedlnẽ zorzaͤn bti meol, na nẽektery kraͤtkh cas, azby dalſſj Obdauk fe ftati 
mohl, wychowanj na ſebe wzali: Chtegj tafé Oſtatnj po ptedeſſlſem Obdanku, 
nynj w Zemi zuͤſtawagich Lid, gmienowité Regiment Gonzagowſkij Reytharſtwa, a 
Regiment Souchowſki Peſſy, gefftè y dalegi, a to aj lu konch Meſhce Octobris 
Buhda Pijſſtjho Sſeſtnäctiſteho Padefatébo Prwnjho Léta, podlé Znenj Cofatfté 
Letnj Ordinanti, pti tom s obzwlaͤſſtni weymjnkau wydowmdmati, a gim totizto 
porti gegich na Gblebëé, Piwẽ a Masſe, polowienẽ w tèd Sortech gmenowanhch, 
in Natura, a polowiëné ua Peneziich, taf wyſoko gak na nynegſſj Stawüm ponj⸗ 
gené ptedeſttenau Séboft G. C. a Kräl: Mil: Neymiloſtiwegi iwymétiti Raäj, 
Owes, Seno, a Slaͤmu, wſſe in Natura podbémwati; Byloliby pal fterému 3 
Obywateluͤw libezné, a ptjbobuigi Solbâtu za celau Porti Penjge daͤwati, to na 
Obvwatele wlaſtnjim oblibenj, a fobë wywoleni (pro vwarowaͤnj iffelité neprile, 
zitoſti) zanechäno biti md. Naprotiw tomu Rätil G. C. a Kraäl. Mit. fe Ney- 
miloftimégj resolwiromati, a É obzwlaͤſſtnimu vlebtenj toboto ſweho ‘Débiinébo 
Margkrabſtwj gij ffuteëné Neymiloſtiwegj natjditi, aby ti oftatni geffté w Semi 
posüftéwagict Commendanti (fromé Officirvüm { Regimentuͤm naͤlezegjchch) pro- 
pufiténi byli, ga éej G. C. a Sri. Mit. Wernh a Poſluſſnij Stamowé pobbdané 
Dekowanj tint, a pontiené profÿ, aby dalſſiho na né zbyteinébo Naäkladu iwefti 
powinni, y taté mwjcegj Libem, mimo ten gebof ? Aufabu Rrélowitého Heytman⸗ 
ſtwj Semftébo, poflebné, Lyſta obefldna geft, Obtliomdni nebbli. (Gebdr. Landtags⸗ 


féluf v. 1650.) 
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Berpflegung der Soldaten. Ingleichen aud haben Sie Trewgehorſambfte 
Stände, die vnterbaltung der: Im Land ſich an jtzo befindenben Kriegs Völcker, 
noch auff Gin Jahr, vnd zwar auch biß ju End def Monaths Octobris, def 
nechſtkünfftigen 1652. Jahrs, doch ſolcher geſtalt vnd anderſt nit, als nach der 
Kayſ: Sommer verpflegungs Ordinantz, guttwillig auff ſich genommen, neben 
dieſem aber, in dem Land vnter der Soldatesca gutte und ſcharffe Disciplin ge- 
| halten, vnd auch in deß Landts Inwohners macht ſtehen ſolle, das was alſo nach 
inhalt der Repartition, vnd zwar auff ein Gültpferdt 11!/; Portionen, auch 
g3/. et an ber verpflegung der Völcker auff jhn ben Landts Inwohner kom⸗ 
men moͤchte, den Soldaten einen oder den andern ſelbſt ein zu Quartirn vnd zu 
logiren, benebens auch, welcher Trewgehorſambſter Inwohner, an ſtat der Por- 
tionen in natura bem Soldaten dafür bas Gelt gebeu wolte, vnd er für eine 
Portion fo viel bekombt, bas er jhme bie Portion der orthen wo er im Quartir 
ligt darfür würcklich erzeigen fan, fo ſolle der Soldat auch darmit gleichfalß ver- 
gnügt fein. (Gedr. Landtagsſchluß v. 1651.) 
Verpflegung der Soldaten. Fünfftens, haben Sie Trewgehorſambſte 
Stände vnd Inwohner, die verpflegung, ſowol der im Land ligenden, als auch 
ins Königreich Hungarn commendirten Völckern, noch auff ein Jahr, vnd zwar 
biß zu außgang des Monats Decembris, des 1654ſten Jahrs, jnhalt des jüngſten 
Landtagſchluß, vnd Sommer verpflegungs ordinantz, nach der repartition der 


Giltpferd, als von einem 121/,. portiones, auch 21/,. Pferd, gutwillig auff fig 


genommen; Jedoch folder geſtalt, daß denen in das obbemeldte Königreich Hun⸗ 
garn abgeordneten, jhre portiones an Geld gereichet, denen allhie im Landt, in 
den Quartirn wircklich logirenden aber, entweder in natura, oder in Geld, nichi 
nach deß Soldaten, ſondern des Landts Inwohners Wilkhur, vnd zwar höcher nit, 
als eine portion zu 6. kr. abgeſtattet werden ſolle, Zum fal ſich aber ein: oder 
der ander Landts Inwohner, auff ein weniger oder mehrers auß gutwilligkeit mit 
dem Soldaten vergleichen wurde; So ſolle jedoch an Geld, vber die 6. kreitzer 
nicht geſchritten: noch ſolches einigem andern, zu keiner consequents gereichen, 
hingegen auch vnter der Soldatesca gute vnd ſcharffe Disciplin gehalten, auff 
denen Landſtraſſen, vnd in ben Quartirn alle böſe vnd muthwillige excess, ein: 
geſtelt, nit weniger an ſtath der verſtorbenen, oder ſonſt außgeriſſenen alſobalden 
andere geworben, der ſelben ſtellen erſetzt, vnd keine blinde lucken keines weegs 
verſtattet werden. (Gedr. Landtagsſchluß 1653.) 

Verpflegung der Soldaten. Was die Verpflegung der ſowol im Land 
verbleibenden, als auch ins Königreich Hungarn abgeſchickte Völcker anbelangt, 
haben gleichfals Sie treugehorſambſte Stände, noch auff ein Jahr, nach der re— 
partition der Gildpferdt, als von einem zwölff, bre) Viertl, ein Achtl, vnd ein 
halb Achtl Portion, vnd zwey, amet) Viertl, ein Achtl Pferd, gutwillig auff ſich 
genommen, jedoch ſolcher geſtalt, daß einem Soldaten zu Fuß, die portion zu 
ſechs- dem Reiter aber au zwölff Kreitzer gereicht werden folle, vnd ftebet auch 
bey deß Lands Innwohners Belieben, ob Er ſolche portiones entweder in natura 
oder in Gelt (auſſer dennen in das obbemeldte Königreich Hungarn commendir- 
ten, welche ſchon, wie vorm Jahr ihren Außſatz haben) abrichten will; Herent⸗ 
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gegen aber folle unter ber Soldatesca guite vnd farffe Disciplin gebalten, bie 
bifbero im ſchwung gewefte Antaftungen, vnd verfibte excess, fo wol auf ben 
Lanbdftraffen als Quartirn gäntzlich abgeftellet; Mie nidt weniger an ftatt ber 
Verſtorbenen, oder fonft aufgeriffenen alsbald andere geworben, berfelben Stellen 
erſetzt, vnd feine blinde Lucken verftattet werden. Vnd bann ſürs Sechſte, wann 
auch Ihre Kayſerl. Mayſt. die Exauctoration vnd Abdanckung der allhie im 
Land ligenden, vnd ins Königreich Hungarn commendirten übrigen Völcker fi. 
aunemmen, allergenäbigft befeblen möchten; So müllen Sie dero allergeborfambfte 
Gtünbe, bie Gelber, vnd zwar mehr nidt, als anbertbalb Monat Soldt, denen 
vorigen Canbtagflfffen gemäß, obne eutgelt bijer Lanbtage-Benvilligung, darzu zu 
ſchieſſen, nidt vaterlaffeu, jebod follen über die jenigen, fo auvor vom Land vber⸗ 
nommen, vnd nicht abgedanckt ſeyn, keine andere frembde mehr verſtanden werden 
(Gedr. Landtagsſchluß v. 1654.) 

Vneracht des Jedermänniglich vnuerborgenen, durch lang gewehrten Kriegs 
Schwall, annoch leüdenden vblen Zueſtandis, vnd damit gleichwohl Ihr Ray. May. 
allergnädigiſte Heylſambe, vnd zue mehrern Verſicherung des werten Frieden 
Standts gereichende Intention, vmb fo viel deſto ehender beſchleuniget werde; 
Haben die trew gehorſambiſte Staͤnde, auß getrew ſchuldigiſt, auch bnlerthänigiſten 
Eyffer, vnd vnuergeßener Liebe gegen Ihren Vatter Landt, Erſtlich wegen des, 
bey obbeſagten Zweyen Regimentern zue Fueß vnd zue Pferdt, ſich befündenden, 
vnd Crafft der mit gegebenen Consignation begriffenen Abgangs, Erforderter Zue 
Berbung, ſich allerdings gehorſambiſt accommodiret, darüber auch folder geſtalt 
Ihr Kay: May: ſich gnädigiſt resoluirt, daß ſowohl die Landts Vnterthanen, vnd 
würcklich angeſeßene, alß auch der Lands Inwohnere vnd Standts Perſohnen, 
Haußdiener, vnd Würthſchaffts Geßindl, vnter die Werbung nicht zueziehen, vnd 
gehöriger orthen albereit die Inhibition ergehen laſſen. Anderten ſoll die Ver— 
pflegung der New zue Werbenden vnd Specificirten Völckhern (zuemahlen die alte 
vermög Ihrer Kay: May: allergnädigiſten Rescripts de dato 5. Maij zertheilt, 
vnd mit Ihren Recrouten, in denen Ihnen Eingeraumbten Quartieren verbleiben) 
auf ſolliche weiß geſchehen, daß dem New geworbenen Soldat zue Roß vnd Fueß, 
von dem tage der würcklichen ſtellung, fo balbt bie New geworbene, in grofer 
oder fleiner Anzahl von denen Werbenden Officiern in bie Quartier geliffert fein, 
vnd fo lang Sie barinnen verbleiben, dergeftalt, wie es mit ben Alter obseruirt 
würdt, Ber Bnterbalt entweder in natura ober Gelbe, nad des Quartierftanbté 
wilfür, vnd nad eines ober des andern Quartiers, Orth vnd Gelegenbeit, aud 
Wie man es bent Gemeinen Werth nach Erkhauffen han, gereidet, vnd höhers 
nit bezablt. Sngleiden Drittens, von benen Landts Inwohnern vor gemelbte 
Berpflegung vermög des Auſſacz Jüngft verfaifter Güldtpferdts Reduction, vnd 
alſo von einen Güldtpferdt 81/, Portion täglich, vnd 21/,/. Pferdt Wochentlich, 
ohne Abbruch der Landtags Bewilligung, auf anmeld: vnd abforderung der Sol- 
datesca gegeben, vnd zue Verhüttung, vnter den Quartier Staänden, wan der 
eine Zeitiger, der Andere ſpäter mit dem Quartier beleget werden möchten, denen 
Crayßhaubtleuthen die Beobachtung einer ſolchen Außtheilung, wodurch kein Standt 
für dem Andern beſchweret, Sondern hierunter eine mögliche Gleichheit erhalten, 
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anuertrauet werben folte. Vnd Vierdtens die Raiß vnd Marche Vncoſten der 
New geworbenen Mannſchafft, biß in die Quartier, ohne Entgelt der Inwohner, 
bem Werbungs Officieri ſelbſt obligen: Wie auch Fünfftens, daß ein rechtſchaffene 
Kriegs Disciplin aufgerichtet, die Insolenzen vnd Exorbitantien, deſtwegen auch 
die allergnädigſte Verordnung beſchehen, Fxemplariſch beſtraffet, vnd waß vnge⸗ 
bührlicher weiße Erpreßet würdt, an der Verpflegung vnd Portionen abgekhürzet, 
Beuorab zwiſchen denen Landes Inwohnern vnd Soldaten guete Correspondenz 
vnd gebührender respect gehalten. Sechſtens aber wie Ihr Ray: Mat: allergnä⸗ 
digiſt ſelbſten placidirt, die logir: vnd Einquartierung, auch repartir: vnd Ein⸗ 
theilung denen Löbl: Ständen, mie Sie es am beſten befünden, vnd erachten wer⸗ 
den, beuorſtehen ſolle. (Gedr. Schluß der Landes-Verſammlung vom 19. April 
bis 20, Sept. 1655.) 

Mad dem gebr. Landtagsſchluſſe vou 18. Jänner 1656 haben die Stände, 
unter bem Titel: 

Berpflegung der Völker, über die jüngft ben 20igften Septembris def 
verloffenen 1655igften Jahrs, veriwilligte Berpflegung der amer ins Land verwie⸗ 
fenen Don Lois Gonzagifgen Regiment zu Pferdt, vnd deß de Souchifden zu 
Fueß, fambt ber newen nad bder eingefdidten specificirten Lista, vnlengit resol- 
virter zuewerbungen, erft bejagter zwey Regimenter, aud bas britte nemblid) def 
Jacob Gerhardifge Regiment, nad befagder hievor mitgegebener beffen Consig- 
nation aud bem vorigen von Ihrer Rai: Mahtt. alferdnäbigift ratificirten 
Außſacz gemef, daß denen Löblichen Herrn Ständen, die Ginquartier: vnd Repar- 
tirung nach Ihrem befund bevorſtehe, wie vormahls beſchehen, mit denen allein 
in naturâ vnd anderer geſtalt nit (außer es wurde denen Landts Inwohnern mit 
Geldt hernach begriffener maſſen, die Portionen abzurichten belieblicher ſein) rei— 
chenden Portionen, vnd mit Quartiern, wie auch mit darinnen allein in naturâ 
Servizen zuverpflegen, vnd auff gegenwertiges Jahr zuverſehen, auß willfähriger 
gehorſambſter bezeugung, vber ſich zu nehmen, hiemit ſich erkläret; Wie auch ab- 
ſonderlichen ju dieſem ſich gehorſambiſt bequemet, daß denen auf obberührten me. 
Regimentern im Königreich Hungarn vnd Schleſien ligenden Völckern, wegen vn⸗ 
gelegener zufuhr, die auff die ſelben im Landt assignirte Portiones in baarem 
Geldt, allſo daß denen FueßVölckern für alles Sechs Kreitzer, vnd der Reitterey 
mehrers nit dann Täglichen Zwölff Kreitzer in allem, vnd zwar ohne Servizien, 
weil man dieſelben denen außer Landes ſtehenden Völckern nit ſchuldig, nach Re— 
partition der Güldpferdt zuraichen, allſo daß von einem Güldtpferdt denen alten, 
wie auch der erſten Recroutirung auffs Güldtpferdt Täglichen zuverpflegen Ein 
vnd zwaintzig gantze, Vier vnd zwey Drittl Achtl Portion, vnd Fünff gantze, zwey 
vnd ein Viertl Achtl Pferd, dann von denen zu dem de Souchiſchen Regiment 
Funff Hundert Mann, vnd ben Gonzagifden zuewerbender zwey Compagnien, 
wie auch die auff das Jacob Gerhardiſche Regiment übernombene verpflegung 
nach derer ſtellung auffs Güldtpferdt, Funffzehen gantze, Vier Achtl, Ein Sechze⸗ 
hen Theil Portion, vnd Ein gantz vnd Sechs Achtl Pferdt, vnd allſo zuſamben 
in einer Summa Sieben vnd Dreyhſig gantze, Ein vnd ein ſechs theil Achtl Por- 
tion, vnd Sieben gantze Ein Viertl Achtl Pferdt, zu verpflegen kombet fürderlich 


175 


abgefübrt, babingegen aber die Newwerbendt: vnd Marchirende Völcker von ben: 
jenigen fo bie felben geworben biß au würkcklicher lieffer: vod ftelfung in das 
Quartier, auf benen babenden Werbgeldern vnterbalten, vnd keines weegs den 
Landts Inwohnern einige Bürd vnd Schaden zugefügt werben folle, Maſſen 
Höchſtgedacht Ihro Kayſ: vnd Königl: Maytt: alle Insolenz, Rauben vnd Blin⸗ 
dern, auch vnſicherheit der Straſſen mit höchſtem Ernſt abgeſchafft, vnd dahin die 
Soldatesca betrohen laſſen, daß in wiedrigen wegen all vervrſachten oder erfolgten 
Schäden vnd vngelegenheiten, die Kriegs Officieri ſelbſt hafften, vnd würcklich ab⸗ 
geſtrafft werden ſollen. | 

DBerpflegung der Bôlder. So thuen aud zu Ihro Königl: May: 
Dienft, vnd dero Länder conservation bie Löbl: Herren Stände, die auff bis 
Ctb-Marggraffthbumb Mähren, der zeit angewifene Soldatesca ju Roß und Fuß, 
nemblid bas Gonzagifge Regiment zu Pferot, de Souchifd: vnd Gerardifde zu 
Fuß, fambt neuen sumerbungen, Weyl: Ihro Ray: vnd Rônigl: May: Chriſtmil⸗ 
diften Anſinnens ratificirt, vnd zu bero Königl. Ambte der Landts Gaubtmanne 
ſchafft geſchicken Außatz gemeß, von Siben Taufent, Adt hundert Dreyzehen 
J'ortion: Gin Tauſent, Fünff hundert, vnd drey dinſt Artolerj, vnd anderen 
Pferden, neben denen ſo wohl Herrn Obriſten von Spillberg, ſtatt ſeiner Beſol⸗ 
dung auſgeſezten acht vnd vierzig Port: vnd anderen der Artolerj vnd neben den 
Kriegs Commissariats Bedienten, zuſammen zwey hundert dreyzehen Port: Inn⸗ 
gleichen denen dreyen Pichßenmaiſtern verwiſene Sechs Port: vnd Herrn Obriſten 
Locatelli Adjutanten, vnd Einen Minirer vier Port: dann auch die Massoniſche 
Compagnie von Dreyhundert neun vnd Sechzig Port: dreyzehen Pferdt vnd Herrn 
Rittmaiſter Jörger verwilligten Neunzehen Portion: Sechs Pferdt, Summa in 
allem, Acht Tauſendt vier hundert vier vndt zwainzig Portionen: Ein Tauſent 
Fünff hundert zwey vnd zwainzig Dienſt Artolerj vnd andere Pferdt zu verpfle⸗ 
gen über ſich nehmen. Der geſtalt vnd alſo, das zuforderiſt die Servitien, alß 
Holtz, Liecht vnd Saltz, denen Soldaten allein in natura, vnd nur an dem orth, 
wo Sye ligen, Jedoch nicht über die gebühr vnd Notturfft gereichet werden, auch 
verwehrt ſeyn ſolle: wan der quartier Standt dieſelben in geldt guttwillig ab⸗ 
richten wolte. 

Fürs andere, das der Soldat Ihro Königl: May: allergnädigſten Erklärung 
nach, So vill Immer möglich, an dem Orth, wo Er ſein quartier vndt Verpfle⸗ 
gung zu genüſſen hat, logirter verbleiben, vnd die Beſchwehrliche über- und 
Nachſchickung der Portionen in natura und geldt, dardurch verhüttet, wie auch 
damit ſelbe eben dieſer difficulteten halber, nicht gar völlig in geldt Bezahlet 
werden ſolle, ſondern halb in natura vnd geldt, oder nach des Landes Inwohner 
Belieben, ganz in geldt, doch höher nicht, alß die Port: pr. 6 fr. zu entrichten ſeye. 

Drittens, wan es die ratio belli erfordert, vnd der Soldat auſſer ſeinem 
Verpflegungs quartier anderer orthen logiren müſte, das demſelben die Servitien, 
wie obgemeldt, allein an dem orth, wo Er ſich im Lande befindet, in natura 
geraichet, vnd der geſtalt von dem ſonſt zu ſeiner Verpflegung assignirten quat- 
tier-Standt der Servitien halber weither nichts zu fordern haben werde. 
Inngleichen 
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Bierttens, auff deu Fahl die Soldatesca aus Ihro Königl: May: alfergnü- 
bigften Befeld abmarchiret, vnd benfelben bie Verpflegung anticipate mit auff 
bie Reyſe zu der zöhrung gegeben wirdt, bas bie in denen Durchzügen verutia- 
chende Schäden, denen vorigen Landt-Tags Schlüßen gemeeß, wider an der Ver⸗ 
pflegung defalcirt, vnd alſo auſſer der übernohmenen Verpflegung das Laudt ein 
mehrers nicht zu entgelten haben werde. Maßen dann auch höchſtgedacht Ihre 
Koͤnigl: May: die Officiver, welche ſich einziger insolentien der Soldaten omit- 
tendo vel committendo, theilhafftig machen wũrden, mit Ernſt zu Beſtraffen betro- 
ben laſſen, vnd alle discretions-Abforderung, wie die Immer genant, allerdings 
verbotten haben wollen. 

Vndt ſollen Fünfftens, die anderwerths bin verſchickte Völcker, vnd hierdurch 
evôffnete Plätz ehender vnd anders nicht, als bieß, vnd wie die neue Mannſchafft 
von denen zwey, Souchiſch vid gerardiſchen Regimentern, in die quartier einge- 
bracht, von dem Tag an verpflegt werden. (Gedr. Landtagsſchluß v. 19. Feb. 1657.) 

Verpflegung der Völker. So haben auch zu Ihro Kayſerl. vnd Kön. 
Mayſt. Dienſt, vnd dero Länder conservation die Löbl. Herren Stände, die Ver: 
pflegung zweyer Regimenter zu Fuß, jedes neben dem RegimentsStab, in ſechs 
Compagnien beſtehend, der Spielbergiſchen Compagnia, vnd deß Obriſten Verpfle— 
gung, Ingleichen die Maſſoniſche frey Compagnia zu Hradiſch, deg Obriſt Wacht⸗ 
meiſter Riedts, vnter das de Souchiſche Regiment gehörig: vnd allhier in Brün 
verbleibende Compagnia, ſampt deſſen Staabs Portionen die Artoglerie: vnd 
Kriegs Commissariats-Bedienten, Ingeniers, vnd Hauptmann Trompeta zu Gra- 
diſch außgeſetzten Portionen, zuſammen drey tauſend, drey hundert ſieben vnd 
dreyſſig Mund: vnd drey hundert, ſechs vnd viertzig Pferd-Portiones, aller vnter⸗ 
thänigſt auff ſich genommen. Ihro Kayſerl vnd Königl. May. auch wegen gegen⸗ 
wärtig vnvermeidentlichen Status belli, das Pfaltzgräffiſch Regiment zu Pferd 
von ſechs Compagnien, Collaldiſch zu Fuß von ſechs Compagnien, Starnbergiſche 
Regiment zu Fuß, von zehen Compagnien, nebenſt deſſen General Staab: vnd 
andern General Staabs-Perſohnen, alſo vinb ein gantzes Regiment zu Pferd, vier 
Compagnien ju Fuß, vnd erſtgemeldten GeneralStaab, vnd deſſelben andern Per— 
ſohnen dem Lande höher einzutheilen der Nothdurfft befunden, zu gleich aber die 
Löbl: Herren Stände widerholter allergnädigiſt vertröſtet, wie daß fie dero Hoff⸗ 
Kriegs-⸗Raht, fo vil immer der Status belli zulaſſen thut, dieſem Lande eine 
sublevation Wiberfabre, mitgegeben haben, tworinnen aud) dberofelbten fie fi alfer: 
vnterthänigft vertrawen folten: niaffen fie dann bie dislogirung folher Soldatesca 
nad der Zeit zu def Landes freyer disposition überlaffen, im übrigen wird biefe 
im Land verbleibende militia bergeftalt, vnd alfo zu verpflegen ſeyn, daß vorberiit 
benen Soldaten ihre Portiones nicht gar vüllig in Geld: fonder balb in natura 
und Geld, oder nad deß Inwohners Belichen gant in Geld: vnd zwar die Por: 
tion qu fes, vnb die Servizien, wann biefelbe der Soldat nidt in natura ge: 
nieffet, zu zwey: alfo beebes Portion und Servitz qu acht Kreutzer gerednet, bie 
Pferd Portion aber per ſechs Krentzer, ſo wol denen Officirern, als gemeinen 
Knechten durchgehend gereichet: vnd diſe verpflegung ehender nicht ihren Anfang 
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nebme, als wann die Völcker wirdiid ins Quartier fommen, aud nidt über ble 
ben der Mufterung und int Quartier effective befündliche Mannſchafft abge- 
ftattet werde. 

Anbdertens, in fall die Soldategca inner Landes von einen Orth ˖ zu dem 
anbern zu matchiren befehlicht wurde, morau ibnen ohne bis bie Berpflegung 
anticipate mit auff die Raiß zu der Zehrung geben wird, foflen fie in bergleiden 
marchen, von biefen ihren anticipirten Portionen ohne eintigen fernern Entgeld 
def Landes zehren, vnd vnterwegs weiter fein Vnterhalt gefolget werden. 

Drittens, Vnd damit das nod menig im Land befindlide Geld nidt gar 
barauf verfübrt, ſoll die Verpflegung denen Soldaten allein fo lang fie mirdlis 
den im Lande liegen, geben: berentgegen wann fie auffer Landes zuziehen beordert, 
benenfelben weiter fein Geld nadgefhidt werden, vnnd wann and 

Viertens, In deme noch Anno 1655. den 19. Aprilis gebaltenen Landtag 
expresse verſehen, daß auff erforderte recroutir: vnd Werbungen, keine Lands 
Vnterthanen vnd wircklich angeſeſſene darein nit gezogen, der Lands Inwohner 
vnd Standsperſonen Haußdiener, vnd Wirthſchaffts Geſindl, and fo viel möglich 
verſchonet, viel weniger gewaltthätiger weiſe jemanden hierzu bezwungen werden: 
Alß ſolle es and noch ins künfftig dergeſtalt fleiſſig darbey bewenden. 

Fünfftens, Weilen nicht weniger durch die bißhero vo denen Soldaten vn⸗ 
terſchiedlich verübte Insolenzien dent Lande ein mercklicher Schaden zugefüget wor⸗ 
den. Als haben Ihr Kayſerl. vnd Königl. Mayſt. allergnädigſt resolvirt, daß 
zwar die Beſtraffung delinquirender Soldaten, wie bißhero alſo auch weiters 
denen Regimentern, vnter welche ſie gehörig, zumalen wann daſſelbe in dem Lande 
lieget, gelaſſen, wurde aber einiger Soldat in flagranti erdappt werden, vnd ſonſt 
niemand von dem Regiment in loco ſeyn, der denſelben handveſt machen könnte, 
auff ſolchen fall fan die Obrigkeit, deß jenigen Orths, wo bas Delictum geſche⸗ 
hen, ein ſolchen in Verhafft bringen, jedoch aber auch gleich darauff dem Regi⸗ 
ment zu gebührender Beſtraffung lieffern laſſen: wie nicht weniger die alſo vor⸗ 
gehende Klagen bey dem Lands Commendanten oder Obriſten jederzeit anbringen, 
vnd wann von demſelben keine Außrichtuug erfolgete, es immediate an Ihre 
Kayſerl: Mayſt: ſelbſt, oder durch dero Löbl: Hoff-Kriegs-Rath gelangen laſſen. 
(Gedr. Landtagsſchluß 1658.) 

Kaiſ. Regimenter Sommer-Verpflegung, kaiſ. Patent vom 5. Nos 
vember 1658 (in Weingarten's Codex S. 328—330). Beſtimmt die Zahl der 
Portionen, in Pfunden, eines Jeden und der Bagage-Pferbe, dann heißt es: Und 
ſolle das Brod zwar alle Tag völlig, als alle Wochen 3. Pfund Fleiſch, vierzehen 
Pfund Brod, drey Maß Wein oder ſechs Maß Bier, in Ober⸗Oeſterreich und 
Mähren, in Unter⸗-Oeſterreich aber drey Achtring Wein, oder 6. Achtring Bier; 
in Boͤheim fünffthalb Pint Bier; in Schleſien 18. Quart Pier Breßlauiſchen 
Maſes, für die gemeine Reuter und Soldaten zu Fuß, über dieſes noch denjeni— 
gen Officierern, ſo ans Unſerm Befelch, oder mit Unſeren Vorwiſſen und Con- 
sens, von Unſerer Kaiſerl. Kriegs-Generalität, allezeit mit Notification und 
deren Vorbewuſt, in jeden Land beftellten Land-⸗Tribunalien, in die Länder auf 
Verpflegung, Recronten, RKemontirung, oder ſonſten in Unſeren Kaiſerlichen 
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Dienſt⸗Geſchäfften geordnet ſeyn, oder nod künfftig geordnet mwerben, darzu bie 
Portiones auf ſich, und für die vorhergeſetzte Roß, die Fourage passiret werden. 
Zu mercken aber, daß das Fleiſch und Wein, oder Bier, Wochentlich nur dreymal 
gereicht, alſo daß eine Portion wochentlich zu verſtehen iſt auf 14. Pfund Brod, 
3. Pfund Fleiſch, 3. Maß Wein oder 6. Maß Bier, nach Unterſchied der Länder, 
wie vorhin ju Anfangs genieldet und unterſchieden worden; Ingleichen ſoll auf 
ein Dienſt-Pferd Wochentlich gereichet werden (davon aber die Officierer von den 
Regimentern in der Gompagni oder Feldzug nidts 3u praetendiren,) im Ertz⸗ 
Hertzogthum Oefterreid ein Metzen, im Königreich Böheim 3. Viertel-Strich, im 
Marggrafthum Mähren 1. Metzen, und in Hertzogthum Schleſien ein Schäffel 
Haber Breßlauer Maß, dann wird zu Verſchonung der Wieſen und Feld-Früchten 
denen Officierern, und Regimentern in denen Guarnisonen und Poſten, auſſer 
der Compagna oder Gelb-Sug (weilen ſich ſelbe ohne Rauch Futter nicht behelffen 
können) das gewönliche Heu und Stroh, oder ordentlich Graß; Item dero passir- 
lichen Bagage-Pferden gleicher Geſtalt bas Heu oder ordentlich Graß passiret. 

Kaiſ. Kriegs-Ordnung bey dero Soldatesca v. 21. Nov. 1658 : | 

Wir Leopold 2. Entbieten N. N. allen und jeben, Unſern Feld⸗Marſchallen, 
Obriſt⸗Feld⸗Zeugmeiſtern, Feld-Marſchall-Lieutenanten, Obriſt⸗Feld-Wachtmeiſtern, 
Obriſten, Obriſten-Lieutenanten, Rittmeiſtern, Hauptleuten, Lieutenanten, Fendri⸗ 
chen, Wacht⸗Befehlshabern, und insgemein allen und jeden Kriegsleuten zu Roß 
und Fuß, was Nation, Würden, Standts oder Weſens die ſeynd, Unſer Kaiſerl. 
Gnad und alles Gutes, und geben euch hiemit gnädigſt zuvernehmen. Demnach 
Unſer treu gehorſamſte Stände in Unſeren Marggraffthum Mähren, bey weiterer 


Ubernam der Verpflegung Unſerer dahin destinirten Soldatesca allergehorſamiſt 


Anſuchung gethan, Wir geruheten allergnädigſt bey ſelbigen gemeſſenen Befehl und 
gute Kriegs-Ordnung, womit bas Verpflegungs-Werck um deſto füglicher aufge⸗ 
bracht werden möge, ergehen zu laſſen; als haben Wir in folgenden passibus 
Uns allergnädigſt resolvirt. 1. Daß es bey der Verpflegung, wie ſolche in der 
gedruckten Sommer-Ordinantz ausgeworffen, verbleiben, bey denen gemeinen Sol⸗ 
daten (auſſer der prima plana ſo mit Geld abzurichten) halb in Geld, und halb 
ja natura, doch taugliche Sorten, und fo gut fie im Land gewachſen, gereichet 
werden, und ſoll, was mit Geld bezahlt wird, der Soldat in dem Werth, wie 
ſolches jedes Orts auf dem Marck zu erkauffen, anzunehmen ſchuldig ſeyn. 2. Iſt 
vorkommen, ſamt etlich ſich unterſtunden, die Servitien an zwey Orten. nemlich 
von Quartier und Adjuto Ständen, alſo gedoppelt au erheben, und bas ſoll 
ihnen aller Orten abgeſtellet. 3. Hierüber wie auch ay Fourage über die gedruckte 
Sommer-⸗Verpflegungs⸗Ordinantz, einige Ubermaß zu begehren nicht verſtattet 
werden. 4. Soll allen Innwohneen und Quartier-Ständen verbotten ſeyn, ohne 
Vorwiſſen der Officierer, denen Soldaten etwas zu borgen, damit nicht mehr 
aufgenommen werde, als der Soldat zahlen fan, und darum ſoll der Officier 
wiſſen, daß er hernach darob ſey, damit dasjenige, was geborget worden, wiederum 
bezahlet werde. 5. Kommen auch Beſchwerung vor, daß die Völcker im marſchiren 
denen Innwohnern groſſen Schaden und Uberlaſt zufügen, worauf Wir Uns gnä⸗ 
digſt resolviret, daß zwiſchen denen neugeworbenen und andern ein Unterſcheid zu 


779 


maden, alfbiemeil die neuwerbende Officier verbunden, die neugeworbene Solda⸗ 
ten, obne Unfern unb des Landes meitern Entgeld und allein vermittelft ber eme 
pfangenen Werb Gelber, vermög bder Capibulation in die Quartier zu liefern, 
es aud darbey fein verbleiben baben, und fein Œtand des Lands mit ber Vers 
pilegurg betfelben beſchweret werden folle, mas aber die andern bin uud mider 
marſchirenden Æruppen anlangt, ſoll e8 ben bent bißhero observirten modo ge: 
faffen werben. 6. Demnad aud unterſchiedliche Klagen gegen die verübende Ex- 
cessen ber Golbaten vom Land einfommen, fo baben Wir gnädigſt entiloffen, 
baf ble Rriegs-Officierer ihre Quartier zu ſchützen, und alle derley Exorbitan- 
tien, fo in ibren Quartieren vorgeben, wann fie fi eines ober anders delicti 
vel committendo & omittendo interessiret gemadt, ſolches zu entgelten ſchuldig 
fepn follen. 7. Beſchweret man fit aud darum, daß denen Soldaten vou ibren 
Officierern bas ibrige nidt orbentfid gereichet, fonbern hinterhalten, alſo zu denen 
Excessen, dardurch felbft Urfad gegeben werde, welches Wir mißfällig vernehmen, 
und dahero gnädigſt wollen, daß einem jeden, voriger Unſerer gnädigſten Ordinantz 
nach, das ſeinige bey unausbleibender Straff gereichet werden ſolle; Und ſollen 
jederzeit vom Land dergleichen von denen Officierern verübenden Bortleilbafftig- 
keiten dem Rriegs-Commendanten angezeigt werden, daß er die ſchuldige, dent 
Befund nach, zu beſtraffen wiſſe. 8. Maſſen Wir dann auch eine recht beſtändige 
Muſter⸗Ordnung, wie ander Orten auch gebräuchlig, vorhin Unſern Kriegs⸗ 
Commissariis jedes Lands vorgeſchriebenen modo nach, aufgerichtet wiſſen, und 
denen Ländern benebenſt anheim ſtellen wollen, daß ſie jedesmals ihre eigene Land⸗ 
Commissarien denen Muſterungen zuordnen, und allen ungebührlichen vortheil⸗ 
hafftigen Unterſchleiff vermitteln helffen ſollen. 9. Obwolen Unſere treu⸗gehorſamſte 
Stände, auch alle vacante Pläte, nach denen verſtorbenen, entloffenen, loßgelaſſe⸗ 
nen, ihnen zu guten innen zu laſſen, Uns gehorſambſt gebetten, ſo haben jedoch 
Wir Uns darauf gnädigſt entſchloſſen, daß die abgehende Soldaten zu Roß und 
Fuß, nach voriger Kaiſer- und Königl. Resolution, mit Offenhaltung der Quar- 
tier, damit ein anderer Reuter oder Fuß-Knecht geworben werden könne, mit 
paaren Geld, wie die gegenwärtige würcklich vorhandene verpfleget, und ingleichen 
die verreckte Pferd der Reuter, durch erſparende ſolche Verpflegungs-Gelder, ſoviel 
Wir nemlich darauf passiren laſſen, wieder herbey geſchafft, hingegen auch die 
Officierer, daß ſie keinen Mißbrauch, Vorthel oder Betrug darbey einführen, Ads 
tung gegeben werden ſolle; Wann aber der Casus ſich begeben, daß Wir halbe 
oder gantze Compagnien oder wol gar Regimenter abführen, und ſolche erſt wie 
derum zu erwerben, und interim keine neue Compagnie oder andere Regimenter 
in abeuntium locum succediren lieſſen, alsdann ſollen die erſparende Portiones 
dem Land in alle Weg ſo lang und viel zu Nutzen kommen, biß wiederum andere 
an deren Stelle würcklich geworben, und in die leere Quartier eingeführt werden. 
10. Demnach auch über etliche particular dergleichen Beſchwer einkommen, als 
ob ſie den andern eine üble Consequentz, und Exempel geben thäten, ſo wollen 
Wir zwar ſolche Privat-Vergleiche nicht allerdings eingeſtellet und verbotten haben, 
abat es ſoll dabey dieſe Cautela observiret werden, daß dergleichen Particular- 
Vergleich und Accord keinen zu einiger Consequentz gedeuen, and andere hohe 
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und itlébere Stände nicht darauf nadaufolgen obligirt feyn, ja Unſern treu⸗ 
gehor ſamſten Ständen, daß fie keine ungebührliche Vergleiche vornehmen, mitge⸗ 
geben, denen Soldaten aber, daß fie von denen Land-⸗Innwohnern nichts wider die 
Verpflegungs-Ordinantz erzwingen ſollen, mit allen Ernſt eingeſtellet werden, mie 
dann auch hiebey alle Discretions-Gelder, ungebührende eigenmächtige Exactiones 
ernſtlich verbotten ſeyn ſollen. 11. Weil ferners vorhin beſchloſſen worden, die 
Militiam und Lands-Nahrung, bey einander zugleich zu erhalten, und die Verpfle⸗ 
gung der Soldatesca zu facilitiven, daß keine Hausgeſeſſene Unterthanen geworben 
werden ſollen; Als iſt Unſer gnädigſter Befehl, daß ſolcher Unſerer gnädigſten 
Verordnung gehorſamſt nachgelebet, und ſolchemnach das Land in ſeinem dürffti⸗ 
gen Anbau zu erhalten, und die Berpflegung der Soldatesca dardurch zu beför⸗ 
dern, gedachte Haußgeſeſſene Unterthanen nicht geworben werden ſollen. 12. Wir 
wollen auch und befehlen gnädigſt, daß denen Burgern in denen Städten, wie 
auch denen Unterthanen auf dem Land, in Schlachten, Backen, Brandwein ſchenken, 
und dergleichen von der Soldatesca in ihren Quartieren kein Eingriff. 13. Wie 
auch ſonſt auf bem Land, mit eigenmächtigen fiſchen, jagen, und andern £anb- 
Wirthſchafften kein Eintrag geſchehen folle. 14. Solle keinem Unter⸗Officier, oder 
gemeinen Soldaten ohne Paß von ben Ober⸗Officierern im Land herum ju va- 
giren verſtattet, widrigens von jedes Orts Obrigkeit angehalten, und ihren Res 
gimentern, worunter fie gehören, zugeſchicket werden. 15. Sicherheit von dem 
Land⸗ und Stadt-Mann zu Felde, auf der Straſſe und zu Haus gehalten. 16. In 
Quartieren die Ritterſitz, Geiſt- und Adeliche Häuſer, mie auch andere privile- 
girte Oerter verfdonet. 17. Die Quartier vorigen Unſeren Resolutionen und 
Observant nad, von Ständen, bo mit Vorwiſſen bes Commendantens gemachet, 
und die affo von ibnen eingetfeilte Quartier auf Seiten ber Soldatesca anges 
nommen werden, alles zu observirung guter Disciplin und Ordnung, Conservi- 
rung des Landes und daß oberwehnter maffen, mit felbigen bie Militia befteben 
.fünme, wann aber Gefahr mider Berboffen feyn folte, wird bie Berlegung der 
Völcker, auch mit Outbefinden des Kriegs-Commendanten, wie es die ratio status 
& belli alsdann erfordern wird, vorgenommen werden, und ift nun bierauf an 
eud obbemelte alle und jebe Unſer gemeffener, au ernſtlicher Befehl, Will und 
Meinung, daß dieſer vorgefhriebenen Unfer Raiferl. Resolutionen ihr eud aller: 
dings gemäf verbalten, barmiber weder für euch felbften bas geringfte nidt Ban: 
beln, weder von euren Untergebenen was darwider au thun verjtatten follet. Daran 
beſchicht und wird volliogen mebr-gemelter Unſer ernſtlicher Befehl, Will und 
Meinung. Geben Wien, den 21. Novemb. Anno 1658. (Aus Weingarten's Coder 
S. 331.) 

Verpflegung der Völcker. Vber dieſes haben Ihro Kayſ: vnd Konigl: 
Maytt: an dienſten, mie and zu des Landes beſten vnd conservation die löbl: 
Herrn Stände die anjetzo int Landt ſtehende Soldatesca, wie ſich dieſelbe effec- 
tive’ befindet, zuverpflegen allervnterthenigiſt auff ſich genommen, als nemblich 
das Schaffiſche Regiment zu Roß, ſambt dem Staab von zehen Compagnien: Die 
vier Collaltiſche Compagnien, die Spielbergiſche Compagnia, vnd des Obriſten 
Verpflegung, Die Massoniſche Compagnia zu Hradiſch, den Kriegs Commissariat, 
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vnd bie Artigleri bediente, Obriften Rent Adjutanten, Ingenjeur vnd Gaubt. 
mat Trompetta zu Hradiſch aufgefette portionen, alle zuſammen mit 3wey 
Tauſent, Sechß bundert, Viertzig ficben Mundt, vnd Gin Tauſent, drey Sunbert 
vnd ein Pferdt portionen, vnd ſolle die Verpflegung halb in Geldt- vnd halb in 
natura, vevinittiit reichung guter vnd tauglicher Sorten geſchehen, jedoch aber daß 
in des Herren Inwohners belieben geſtelt ſeye, die portiones auch völlig in baa- 
tem Gelde abzurichten, Vnd wird auch dieſe Verpflegung länger nicht zu conti- 
nuiren ſeyn, als die Völcker wircklich im Lande verbleiben, ba aber einige abzie— 
hen möchten, ſolle man ihnen die portiones auſſer Landts nach zuſchicken, nicht 
ſchuldig ſeyn. Was aber die zu Ihrer Kayſ: vnd Königl: Maytt: Guardi nacher 
Preßburg, nebenſt dem Obriſten Leutenandt, zweyen Rittmeiſtern, vnd andern 
Officirern abgeforderte zwey Compagnien von bem Schaaffiſchen Regiment anbe⸗ 
langt, denen ſolle die Gebühr aus ihren assignirten Quartieren, fo lange fie in 
Ihrer Maytt: Dienſten zu Preßpurg bleiben, in geldt außgefolgt, und nachgeſchickt 
werden. (Gedr. Landtagsſchluß 1659.) 

Zu conservirung deß Landts für alle beſorgende feindſeeligkeit, wie auch in 
anſehung der jetzigen gefährlichen Conjuncturn, inſonderheit, aber allerhöchſtbemelter 
Ihro Kayſ: vnd Königl: Maytt: zu Treugehorſambiſten dienſten, haben die Stände 
zuverpflegen vbernommen das Moutecuculiſche Regiment zu Pferd, vnd das Strotzi⸗ 
ſche zu Fuß, beydes ſambt dem Regimentſtaab, Jedoch ohne vnderhaltung der 
Proviand wagen, vnd der Reformirten, als deren Ihre Mayeſt: die Stände aller⸗ 
gnädigſt überhoben, Imgleichen die freye Compagnia zu Hradiſch, die Spilbergi⸗ 
ſche Compagnia, mit des Obriſten verpflegung, des Kriegs Commissariat vnd 
die Artigleria bediente, zuſammen Fünff Tauſent, Siebenhundert Neun vnd 
Zwantzig, vnd eine halbe Mundt vnd Ein Tauſent Fünffhundert Fünff vnd 
Sechzig pferdt Portionen; mit dem Anhang, daß das Montecuculiſche Regiment 
zu Roß, bey jedem hundert mit dreyen Corporalen, das Strotziſche aber bey jeder 
Compagnien mit funffzehen Corporalen vnd dreyſſig gefreyten beſtelt, vnd zwar 
dieſes in Dreytauſent vnd Sechtzig: Jenes aber in ein tauſent Köpffen, wan ſie 
effective vorhanden, weiters aber, und supernumerarie keine zuverpflegen, zu 
deſſen beſtreittung abermahlen von einem jeden Lahn Monathlich 1 fl. vnd 40 kr. 
Jährlich aber Zwaintzig Gulden zu entrichten kommen werden. Jedoch ſollen bic 
Portiones nach wilkhur deß Landts Inwohners halb in Gelt: vnd halb in Natura, 
aber in tauglichen Sorthen, gutt gemacht, durchgehend aber für eine Mund Por- 
tion ſambt Servitien, was zur prima plana gehörig, in Gelt 8. für die Gemeine 
Knecht aber zu 7. vnd die Pferd Portionen zu 6. kr. gerechnet werden. Worüber 
die Officirer ein mehrers zuerpreſſen ſich nit vnterſtehen, auch die gemeine die 
Servitien nit zu gleich in Natura vnd in Gelt genieſſen, wol aber jhnen vergönt 
ſein ſolle, in dem Quartier ſtandt deß Tachs oder Stuben, des Liechts vnd der 
Feyer ſtelle, odder deß Herts mit: vnd neben bem Wirth, fo gut er eines oder 
deß andern ſich ſelbſt gebrauchet: jedoch aber auch mehrers nit, ſich zubedienen. 

So bleibt auch dem Lande die Logirung der Kriegsvölcker, wie vorhero, alſo 
noch fortan anheimb geftelt, jedoch daß dieſelbe mit vorwiſſen der Obriſten, vnd 
vorgeſetzten Officirer beſchehe, vnd darbey ſo viel möglich beobachtet werde, daß 
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bie Soldatesca unit alzu weit, fonbern alffo von einander gelegt merde, auff daß 
fie in einem: oder zwey Tagen ben ſammen feyn, von jhren Officirern visitirt, 
darburd bie Excessus beſſer verbiettet werden, vnd wenigiſt bie Corporalſchafften 
benjammen ſtehen mögen. 

Ingleichen haben Ihre Kayſ: vnd Königl: Mahytt: alle discretion Gelter, 
übermeſſige Vorſpann vnd Fuhren bey denen Marchen, wie auch die Marqueten— 
tereyen vnd außlauffung der Soldatesca würcklich abzuſtellen, gemeſſen vnd ernſi—⸗ 
lich resolvirt, mit dem außtruckentlichen Anhang, daß ein jeder Officier ſein 
Quartier ſchützen, vnd den Quartiersman in ſicherheit vor aller militariſchen 
Insolentz vnd vnorduung halten ſolle, maſſen ban, wann wieder beſſere Zuver— 
ſicht einiger Soldat, ohne bey ſich habenden gebührenden Paß, auff einigerley 
Streifferey, Raub, oder anderen delicto betretten wird, ein ſolcher alſobalden 
von der Lanbts-Obrigfeit angehalten, vnd bem jenigen Regiment, worunter der⸗ 
ſelbig gehörig, zur beſtraffung kan gelieffert werden. 

Und „weilen wiſſentlich, waß für gefährliche Conjuncturn wegen des Siben⸗ 
bürgiſchen Vnweſens in ober Hungarn ſich ereignen thätten, alſo daß man nicht 
verſichert, waß des Erbfeindes (der Türken) Intentiones weiters mit ſich bringen 
mögten“, veranlaßte der Kaiſer „jur Eventual Türkiſchen Kriegsverfaſſung (außer 
der gewöhnlichen Geldbewilligung) auch eine weiter extraordinari „beyhilff“, dann 
wegen dern dem Lande zugetheilten Kriegs Völckern zubegehrn, auff daß Ihrer 
Mayſt: Armee zu Felt Operirirn, vnd notthürfftige Subsistenz mitlen haben 
möge, die Stände auch aller vnderthänigiſt über ſich nemmen wolten, denen Ihnen 
eingetheilten Volckern, in der Anzahl der Manſchafft vnd Pferdt, wie ſie ſich 
jedeßmals Effective befinden werden, jhre verpflegung zugleich auſſer Landes nad: 
zuſchicken, ſo lang es des gemeinen weſens nothurfft, vnd die Conservation, ret: 
tung vnd Defension des werthen Vatterlandts erfordern wirdt“. Die Stände be 
willigten (außer der ordentl. Bewilligung von 140,000) noch 60,000 fl. rheiniſch 
und zwar anticipate in 2 Terminen in das k. Rentamt abzuführen. „Jedoch wird 
eine jede grundt Obrigleit für dißmahlen jetbemeltes Quantum für jÿre Vnder⸗ 
thanen (zu mablen denſelben wegen abitattung ber übrigen beſchwerligen Anlagen 
bierinnen aud gugefolgen vnmüglid falfen würde) bey jedem Termin würcklich zu 
Anticipiren vnd herzuſchieſſen Haben, 

Dagegen jhre Kayſ: vnd Königl: Mayft benen Ständben binwieberumb aller: 
gnäbigift eingeraumbt vnd anbeimbgeftelt, daß fie zu erfetung biefer Anticipiren 
ven Sechtzig Tauſent gulden, vnd was ſonſten vermitlß benen alf zu grofjen An: 
lagen auff die Lahnen ſich nit erzwingen laſſen möchte, eines anſchlags von dreyen 
kreutzern auf einen jeden Metzen Getreidt, ſo in diſem Marggraffthumb zum 
Brodtbacken vermahlen wirdt, durchgehend im gantzen Lande ſich gebrauchen, auch 
ſolchen Modum Collectandi beſter geſtalt einrichten mögen, deme gemäß die Lobl: 
Herrn Stände auß jhrem mittel erwöhlt vnd benennet. 

(Folgen die Namen der Gewählten, 1 aus jedem Stande.) 

Vber ſolchen Mehl Anſchlag, vnd waß deme anhängig, voit wegen der Loöbl: 
Herrn Ständen die inspection vnd obſicht zu haben, vnd den hirrinnen gemachten 
ſchluß furderlich zu volnziehen. 
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Vber bifes haben die Löbl: Herrn Stünde verwilliget, bey ben anjetzv im 
Land ſtehenden Regimentern, als Montecuculi zu Roß, vnd Strozi aufuf, vnd 
zwar dieſem, in drey Tauſent vnd Sechtzig: jenent aber in ein Taufent Köpfen, 
wan die nothurfft erfordern würde, daß dieſelbe vnter Ihre Mayſt: Armee wider 
den Erbfeindt zufelde Operirn müſſen, jhre Verpflegungs Portiones zugleich auſſer 
Landes, aber eben ſowol ohne vnderhaltung der Proviant wagen vnd Reformiten 
auff diß Jahr nachzuſchicken. Jedoch alſo vnd der geſtalt, daß für eine jede, ſo 
Mundt: als Pferdt Portion dem vorigen herkommen: vnd der Sommer Verpfle— 
gungs Ordinanz gemeß, durchgehend mehrers nit, als Sechs kreutzer aubezahlen. 

Worbey ju Ihre Kayſ: vnd Kön: Mayſt: Landts Vätterlichen vorſorg vnd 
Clemenz die Treugehorſambiſte Stände der allervnderthänigiſt: zuverſichtlicher 
Hoffnung leben, dieſelbe ſolche verpflegung auſſer Landes, von dieſem Marggraff⸗ 
thumb allergenädigiſt anders nit begehrn werden, alß wan Ihrer Mahſt: übrige 
Erb Königreiche vnd Länder für ihr Contingent, dergleichen auch würcklich thun 
würden, ſonſten aber Ihre Mayſt: auff diſes Marggraffthumb (als welches für 
andern Landen beſchwert) Sublevation allergenädigſt künfftig gedacht ſein, vnd 
denen ſehr erſengerten Landts Inwohnern, eine allerſeits verlangende Höchſtbenö⸗ 
thigte Respiration es iſt möglichſt widerfahren laſſen merde. Zumahlen im widri— 
gen, mit einer fo ſtarcken verpflegung, inſonderheit vermittelß nachſchickung der 
Portionen auſſer Landes [ang zugefolgen vnerſchwinglich fallen würde. (Gedruck er 
Landtags⸗Schluß 1660,1.) 

Verpflegung der Kriegs-Völcker. Viertens, übernemben die Treuge— 
horſambſte Œtände, in behertzigung der gefährlichen conjuncturn wegen des in 
Sibenbürgen annoch continuirenden Türckiſchen Kriegsweeſens, vnd zu conservi- 
rung diſes Lands für allen vnfahl, beede vorhin dahien assignirte Regimenter, 
als Montecuculi zu Roß, vnd Strozzi zu Fuß, jedoch ohne Proviant wagen, 
auch in der anzahl der Köpffen vnd Portionen, vnd auff ſolche Weiß, wie aller— 
ſeits in den negſt vorgehenden Lundtagſchluß mit mehrerm enthalten, nebens denen 
ohne big im Lande ſtehenden zweyen Compagnien ju Hradiſch: vnd auffm Spil—⸗ 
berg, ſambt beederſeits prima plana, auch das Kriegs Commissariat, vnd die 
Artiglerie bediente, zuſamben Fünff Tauſent, Sibenhundert, Neun vnd zwaintzig 
vnd eine halbe Mund: vnd Ain Tauſent, Fünffhundert vnd Sibenzehen Pferdt 
portionen ſich ertragend, noch auff ein Jahr lang, vnd big ultimà Februarij 
Anno 1662. wan es alſo weiters vounôtfen, auch ein: vnd auſſer Landes, jedoch 
wegen der servitien gleichfalß mit einem vnderſchied, wie tn vorigen Landtag ver⸗ 
ſehen, vnd bißhero practisiret worden, zuverpflegen, ſo auff ein jedes Lahn 
Monatlich, vom erſten Martij negſtkünfftig wieder vmb Ain gulden Reiniſch 
Siben vnd zweintzig ein halben Kreitzer, vnd das Jahr durch Siebenzehen Gulden 
Reiniſch, Dreiſig Kreitzer ertragen wirod. 

Nit weniger Ihrer Kayſ: vnd Königl: Maytt: zu allergehorſambſt fernern 
Wohlgefallen, haben die Herrn Stände ſich erklärt, vber die vnterhaltung jetzbe— 
meldter Soldatesca, von denen Kuſcheniziſchen CGroaten Vier newe Compagnien; 
wie auch etwas von denen Dismontirten Fabriſchen, ſambt jhren zuwerbenden 
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Recrouten gleidfals einzunemben, vnd benfelben Tach vud Sad auverleiben, Krafft 
deffen fie doch mebrers nit, als def vnterlombeus, dero Stuben, deß Liechts, vnd 
der Geueritelle oder des Herds, mit: vnd nebei den Quartirs Mann oder Würth. 
fo gut als Er eines oder bes andern ſelbſt genieffet, ſich au bedienen, befügt jein 
werden. 

Was aber die übrige Verpflegung anreucht, haben Ihre Kayſ: vnnd Königl: 
Maytt: ſolche fo wol auff bic Manſchafft, als auff die Roß, von anderwertigen 
Mitlen ſelbſt beſtreitten zulaſſen, ſich allergenädigſt resolvirt, darbey die Ærenge 
horſambiſte Stände der aller vnderthänigiſten zuverſichtlichen Hoffnung Leben, es 
werden Ihre Mabtt: hierrinnen ſolche verläßlichkeit machen, damit der Soldat 
ſeine Verpflegung richtig überkomme, alſo keine Noth leiden dörffe, den Quartiers 
Man über verleihung des Tachs und Fachs in jenem Verſtandt wie jetzt angezo 
gen, ferners zu beſchwern, nit vrſach habe, consequenter hierauß einige confu- 
sion, bnorbnuug, vnd exorbitantz nit exfolge, vnd entlid alle anbere obliger 
heiten nit ins fteden geratben. | 

Im übrigen verbleibt dem Lande die Logirung vnnd repartition der Kriegé 
Völcker obne vnderſcheidt, mie vorbero, alſo nad fortan, anheiuib geſtelt inbalté, 
def negſt vorgehenden Langtagſchluß, fo hiermit widerholet wird. (Gedr. Sandtagé 
ſchluß 1661/2.) | 

Drittens, baben die Treugehorſambiſte Stäube in consideration deren wegen 
der Türckiſchen annod in Sibenbürgen fteheuden Kriegs Macht, dieſem Lande ar 
nabenden Gefabr, vinb deren abwendung Sbre Day: bero Kriegs Armada by 
fanunen zuhalten, necessitirt würden, au berjelben Berpflegung für bdiejes Lande 
contingent über Haubt Zweymal Hundert, Sibeu vnnd Zwaintzig Tauſent Gulden 
ſolcher geſtallt übernomben, daß die Guarnison auffm Spilberg fambt dem Cou- 
mendanten, Item die Guarnison zu Hradiſch, des Kriegs Commissariat, der 
Artigleria bediente, vnd in Summa alle Militariſche Verpflegung, wie die Nah⸗ 
men haben mag, hierunter begriffen, vnd nach Abzug der jenigen Verpflegung, fo 
vermôge Ihrer Day: derentwegen gemachten Auſſatz, aujf die int Lande bleibende 
Soldatesca, nad jnbalt beren von dem Kriegs Commissariat barüber eiulon- 
menber Lista wird geridtet werden (welche bannod bent vorigen gebrauch md, 
halb in Gelt: vnd halb in natura uad Wilkhur der Landts Innwohnern, M 
wie e8 int LandtagSchluß de Anno 1660. verfteben, zuerſtatten) bas übrige ſo 
in Lande nit consumirt würde, vom Monath zu Monath Monath in einem 
jedem Creiß, denen etwan von wegen Ihrer May: hierzu beſtellten, zu Handen 
dero Rriegs Cassa abgeführt werden folle, welche Verpflegungs Summa, zu be 
ſtreitten abermahlen von jedem Lahn, Monatlich Ain Gulden, Dreyjzehen Kreuhet, 
zween Pfenning, benebens zu einer wenigen Anlaage ju des Landts nothurfft, ouh 
vnd erftattung ber Servitien Monatlid Zwölff Rreuger, zween Pfenning, affo 
zuſammen Ainen Oulben, Sechs vnnd Zweintzig Rreuger, Jahrlich aber Siben⸗ 
zehen Gulden, zwölff Kreutzer, denen in jedem Creiß beſtellten Laudſchaffts Eire 
nemmern zu entridten kommen werden: Worbey allerhöchſt gebadte Ihre Da 
gemeffene Berorbnung ergeben laffen, daß denen im Lande ligenden Soldaten, die 
Servitien nit boppelt, ſondern bloß ainfaäͤchig in Gelt oder in natura zureichen, 
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vnd allein auff bie im Land ligende Mannſchafft auverfteben, fonften aud bey ber 
Militia eine ſcharffe vnd genawe Disciplin gebalten, ein jeder Officirer fein 
Quartier fdüben, vnd bie Landes Innwohnere, Quartiers Mann, fambt benen 
Vnterthanen von aller Militarifhen Insolentz, jnnſonderheit aber vor Gewalt vnd 
Rauberey in Siderbeit balten, oder im widrigen ber erfolgenude ſchaden an der 
Berpflegungs gebührung abgezogen werden folle, vnb môge, Mit meniger Ihre 
Mat: dero Treugehorſambiſten Landes : Innwohnern die Allergnädigſte Bertrôftung 
Wwieberbolter gethan, daß biefelbe bet etwan erfolgeuder Exauctoration bero Sol- 
datesca allergnädigiſt LandtsVätterlich eingedenck ſeyn wollen, dieſem armen 
Marggraffthumb die hochbenötigte Sublevation würcklich widerfahren zulaſſen. 
Im übrigen verbleibt dem Lande die Logirung vnd Repartition der KriegsVölcker 
ohne vnterſcheid, wie vorhero, alſo noch fort anheimb geſtellt, nach jnnhalt der 
vorigen Landtag ſchlüſſen; jo hiemit wiederholt werden. (Gedr. Landtagsſchluß v. 
1662/3.) | 

Leopold 2e. Hoch vnd Wohlgeborner, Geftrenge vnd Ebrnueîte, Liebe getrewe, 
Wir babe Vnß vortragen lafen, die ienige befdiverden, fo wieber bas Fabriſche 
Regiment, sumablen in bern Quartier au Œabr einfommen, dasſelbe au ben 
Wohlgebornen Vnſerm würcklichen gebeimben Rath, felbtmaridallen, beftelten 
Obriſten, Obriſten zu Raab, vnd Lieben getrewen, Raimundt Graffen Montecu- 
culi zu gebührender remedirung zu komen laßen; Wan Vnß nun derſelbe be— 
tidtez, Es babe der dahin abgeſchickte General Auditor referirt, bas theils die 
vorkommenen Clagen vngegründet, die meiſte aber nicht tantae enormitatis wels 
ten, das denen Compagnien ad nuda narrata fo viel, alß die Gläger ihre er— 
littene ſchäden ſelbſt taxirt, von ihren tractament geldern wehre abgezogen wor⸗ 
den, der Soldat auch von denen Inwohnern mit ſchlägen vbel tractirt wurde, 
Maßen ſich erſt iungſt mit Einen Corporal, vnd Reuter beſagten Regiments vu- 
weit Brinn begeben, vnd die thäter zue keiner inquisition gezogen worden ſein 
ſollen Dieſemnach iſt Vnſer gnädigſter befelch, das hinführo dergleichen Clagen 
bey denen Obriſten oder Kriegs Commendanten, vnd in außbleich: oder außrich—⸗ 
tung ben Vnß angebracht, vnd nicht uia facti, wie diesfahls vorgebracht wird 
verfahren werden folle; Im fahl Euch aber diesfahls ichtwas ju erinnern vot: 
fallet, werdet Vnß Ihr ſolches gehorſambſt vnuerlangt zuhinterbringen wiſſen. 
Geben in Wien den 14. März 1663 ꝛc. An das k. mähr. Tribunal. (Aus deſſen 
Normalienbuche 1. B. S. 892.) 

Leopold 2. Hoch vnd Wohlgeborner, Geſtrenge vnd Ehrnueſte, Liebe getrewe. 
Demnach Wir zu beßerer beſtreitung der vorfallenden Feldt Kriegs Außgaben dem 
Wobigebornen Vnſern Lieben getrewen Ferdinanden, Herrn von Hohenfeldt Frey: 
herrn auff Eiſerßheimb vnd Alberch Herrn zu niedern Abſtorff an der Zaya Bn- 
ſern Rath, Cammerern, Vice Hoff Cammer Praesidenten Obriſten Kuchelmei—⸗ 
ſtern General Feldt Kriegs Commissariats Administratori die Verpflegungs 
gelder, vnd daran noch hafftende Reſten, ſo wohl in Vnſerm Erb Königreich Bö⸗ 
hemb, alß deßen incorporirten Landen allergnädigſt eingeraumet haben, benebenſt 
aber befunden, bas es bieshero mit Sollicitir: vnd einbringung von denen Län⸗ 
been folder gelder (vmb willen derentwegen iedesmahls bey denen Canzleyen hat 
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vorbero correspondiret werden müfen) allzu langſamb bergangen, morburd viel 
Beit verlobren worden, vnd Bnjere bienfte nidt befürbert werden können. 

AB haben wir Vnß zu abſchneigung ſolcher weitleufftigleit babin der geftalt 
in Gnaben resoluirt, bas weiln bem General Kriegs Commissariat die Sollici- 
tatur anmabn: vnd einbringung ermelter Verpflegungs gelber, vnd der iexigen 
extra ordinari mittel, fo gu ber Feldt Kriegs Cassa deputiret worben, one 
bas obliegen thuet, babero (wan, wo vnb fo offt von befagten von Hohenfeldt, 
oder einen vntergebenen ein und anbere Expedition, alborten zu Brinn wurbe 
gefudt iwerben) ſolche iedesmahls, obne erwartung eingiger weiterer Insinuation 
von Vnſern Ray: Goff auf vnweigerlich alfo balbt aufigefertiget, vnb Ihme von 
Sobenfelbt ober Ihnen eingebänbdiget merben follen. So Wir Œud biemit zur 
nadridt, vnb bas Ihr gebôriger orthen hierüber die weitere notturfft zu verfüe⸗ 
gen wiſſen müget, gnübigft anfitegen wollen. Geben in Wien d. 21. Juit 1663 zx. 
Un das k. mübr. Tribunal. (Aus deſſen Normalienbude 1. B. S. 899.) 

Dünfitens, Haben die Löbl: Gerrn Stünbe über fit genomben von prima 
Decembris deß nechſt verwicdenen Sechzehenhundert Vier vnd Sechzigſten Jahrs, 
big ultimâ Februarij negfthin, Fünff Taufent portionen, vnd von primà Martij, 
big auff etwa verboffentlid erfolgenbe mweitere reducirung Ihrer Maytt: Solda- 
tesca, fonften aber biß auff ben lebten negfttünfftigen Monatstag Novembris, 
Vier Taufent Siebenhundert portionen, dem vorigen berfomben gemes, mit dem 
vnderſcheid der prima plana bon ber gemeinde vnd daß bie Servitien, bigbero 
practisirtermaffen auffer Landes nidt gereidt werden, guerftatten, ofne entgelt 
ober abzug beffen, was in wehrender Landtags banblung auff bas Sobngifde 
bierein verwifene Regiment gleidfalf ift angewendt worben, jebod der geftalt, daß 
pnter bemelten Funff Tauſent, vnd Vier Tauſent Sibenbunbert portionen alle 
bifent Lande obligenbe militarifde verpflegung, wie bie nabmen haben mag, be: 
nentlid aber die ©pilbergifge Compagnia mit deß Obriftens vnberbaltung, bie 
freye Compagnia au Hradiſch, deß Kriegs Commissariats, Ingenieur vnb bie 
artigleria Bediente mit verftandben vnd begriffen ſeye. Worbey Ihre Maytt: die 
Œreugehorfambifte Stände aller vnberthänigft gebetten haben wollen, bey etwa 
erfolgenber reducirung bero Soldatesca auff bie fo vnderſchidlich vertröſte suble- 
virung biejés Marggraffthumbs Landts Vätterlich ingebend zu fein, allermaffen 
Ihre Mabtt: bero Treugeborjambifte Stänbe allergenäbigft vertrôftet, daß einige 
Kriegs durchzüge dif Landt nidt mebr fo hart betreffen, ob aber ja einige fit 
eraigneten, felbige mit gutter orbnung beftellet, alle übermäffige vorfpan verbotten, 
niemandt über bdie verpflegungé gebür graviret, aud fonften in benen Qnartiren 
ſcharffe vnnd genawe Disciplin gebalten, alfe exactionen, infonberbeit einige 
Discretion gelter guerpreffen, gar nit verftaitet werden, aud ein jeber Officir 
ſchuldig feyn folle, fen Quartier zuſchitzen, vnd bie Lanbts-Ynwobner Quartiers 
Mann fambt benen Vnderthanen vor aller militarif@en insolentz, fürnemblich 
aber für Raub vnd gewalt in fiberbeit aubalten, Im wibrigen bie verbrecher 
nad der ſchärpffe geftrafft vnb sur restitution angebalten werden, and bey auf- 
bleibender Kriegszucht vnd gutter Orbre, die Officirer felbft bafften follen: Wie 
dann bie vor bifem publicirte Kriegß disciplin Patenten ernetvert, vnd dieſelbe 
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zur Männiglichs wiſſenſchafft mit dem negſten widerumb würden eröffnet werden 
(Gedr. Landtagsſchluß 1665.) 

Leopold ꝛc. Hochgeborner Oheimb vnd Fürſt, auch Wohlgeborner, Geftrenge, 
-Cbrnueîte vnd gelehrte, Liebe getrewe, Demnach Wir nach eingenohmbener nach⸗ 
richt, das vnter andern Vnordnungen auch dieße bey denen Regimentern hin vnd 
wieder einreißen, das von denen Ober Officirern vnd Haubtleuthen, die vnß ver⸗ 
pflichte, vnd in denen Rollen benente Manſchafft, gegen bezablung geldes entlaßen 
werden, an vnſere Generaleu vnd Obriſten Inhibitoriales ergehen laßen. 

Alß haben Wir d: Ld: vnd Euch hieruon hiebey Liegende Copiam zue Ihrer 
wißenſchafft vnd bedienlicher nachrichtung zuzuſendten gnädigſt nit vnterlaſſen 
wollen, mit angefügten befehl, das auch Sie Ihres orths darüber Hand halten 
ſollen; vnd verbleiben deroſelben vnd Euch mit Kay: vnd König: Gnaden wohl⸗ 
gewogen. Geben in Wien ben 26. Auguſt 1665 2. An das k. mähr. Tribunal, 

Der Beiſchluß lautet: Lieber getrewer. Wir müßen vernehmen, waß geſtalt 
vnter andern Vnordnungen auch dieſe bey denen Regimentern bin vnd wider ein⸗ 
reißen, bas die Ober Officier vnd Haubtleuth die Vnuß verpflichte vnd in benen 
Rollen benente Manſchafft, gegen bezahlung geldes entlaßen, wordurch Wir die 
beſte alte Mannſchafft verliehren, hergegen die Officier, nachdem Sie die Plätz 
der entlaßenen eine Zeith lang offen balten, ſelbige erſt lang hernach mit Newen 
vnerfahrenen Leuthen außfüllen. 

Wan dan an ſich ſelbſten billich iſt, dergleichen ſchädlichen vnd höchſt ſtraff⸗ 
mäffigen aigennuben gentzlich ab: vnd einzuſtellen. 

Alß haben Wir dich zu dem Ende erindern wollen, damit Du bey deinem 
anvertrauten Regiment die gehörig remedirung vor zukheren wißen mögeſt, darbey 
aber kan dieſer vnterſchied obseruirt werden, das man die ienige, welche Burger 
haußgeſeßene oder ſonſten andere Leuth wären, die ſich auß noth hetten vnterhalten 
lafſen, ehender dimittiren fan, vnd wieder derſelben Freyſtellung kein fo großes 
bedenckhen iſt, die alten meritirten vnd geübten Landts Knecht aber ſollen, vnd 
müßen in alleweg in Vnſern dienſten erhalten werden. Zweifflen alſo nicht, du 
werdeſt alſo deines orts Ernſtlich darob zu halten, vnd die Liſten, vorhin resol- 
virter maßen alle Monath ordentlich einzuſchickhen wißen, vnd Wir verbleiben dir 
benebens mit Kayſer: gnaden wolgewogen. Geben in Vnſer Stadt Wien den 22. 
Aug. Anno 1665. 

Copia Ray: Sdrelbens an dero Feldtmarſchallen Graffen de Souches in 
Simili, Paaben, La Crone, Gob, Rabferjtein, Pio, Demers, Spar, Portia, Tasso, 
Lesslie. 

Der Röm: Rat: Maÿ: Cammerern Goff Cammer Vice Praesidenten vnd 
General Kriegs Commissario Gerrn Ferdinand Herrn von Hohenfeldt Freyherrn, 
zur nachricht, und weiterer Verordnung an die Kriegs Commissarien, damit Sie 
auff hierinnen vermelte eigennutzigkeiten genawe auffſicht halten, zu Communici- 
ren. Ex Consilio Bellico 22. Augusti 1665. Chriſtoph Dorſch. (Aus dem Nor⸗ 
malienbude bes k. mähr. Tribunals 1. B. S. 917.) 

Berbüttung des Bnterfhleiffs in dem Berpflegung weeßen. 
Indeme ben der Berpflegung der Soldatesca, mie vorkombt, vnterſchiedliche vnterſchleiff 
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mit fo genandten blinben Lucken geſchehen, alfo daß weniger Mannihafft alß bite 
verbflegt wirdt, bey denen Regimentern fit befinben, ſolche blinde Luden aber zu 
verbütten, vor bas beſte mittl zu ſeyn erachtet worden, daß nemblid bie Ariege 
Officier ſchuldig feyn ſollen, alle Monath ber würcklich vorhandenen vnd abgejtor- 
benen oder auſgeriſſenen Mannſchafft mit beyſetzung des tags, vndt wann jeder 
geſtorben oder abgegangen, dem Kriegs Commissario liſten einzuſchicken, vndt hin⸗ 
gegen eben dergleichen von bem quartier ſtandt au handen gegen einander haltung 
der abgang leichtlich zu erkennen, Derowegen vndt weillen ſolche Ihro May: heil⸗ 
ſame allergnädigſte Disposition an ſeithen des Landes gleichfahls mit aller vnter⸗ 
thenigſten Fleiß vndt Eyfer zubefolgen ſeyn will; alß wirdt ein Jeder Landts 
Imwohner deme gemeß ſich zu verhalten, inſonderheit aber zu Verhüttung der 
blinden Luken die Liſten deren bey Ihme im Qvartierftandt ſich befindender 
Kriegs Völcker dergeſtalt mie oben erklärt worden, zu Handen des Königl. Herrn 
Crayß⸗Haubtmanns einzuſchicken haben. (Gedr. Landtagsſchluß 1666.) 

Andertens haben die treugehorſambſte Stände zu conservir- und Erhaltung 
Ihrer Majeſt: Kriegs⸗armatur ſich allerunterthänigſt erklärt, daß vorhin quff ſich 
habende Verpflegungs⸗contingent von vier tauſent ſiben hundert portionen noch 
auff ein Jahr lang, von dem Anfang des nechſtverwichenen Monaths Martij biß 
zum Ende des Monaths Pebruarij, deß nechſt künfftigen ſechzehen hundert acht 
und ſechzigſten Jahrs au continuiren: wie auch zu Vnterhaltung des Taſſiſch⸗ 
oder Geymanniſchen Regiments, noch abſonderlich zweyhundert und funffzig por- 
tionen beyzutragen, iedoch ohne servitien, weilen dieſes Regiment auſſer Landes 
ſich beſindet, vnd alſo die servitien obne diß im Quartierſtandt genieſſen thut, 
wie nicht weniger wann wegen deren ſich eraigneten gefährlichen conjuncturn bey 
denen in dieſem Marggraffthumb ſtehenden beyden Regimentern als De souchiſch- 
und Kniegiſch einige recrutir- oder Zuwerbung vorgenommen werden möchte, 
deren Verpflegung biß auff zwey tauſent ein hundert portiones zuerweitern, doch 
der geſtalt, daß ſolche zuwachſende portiones nach Inhalt des vorhergegangenen 
Landtagſchluſſes ehender nicht zureichen, als von der Zeit da die Mannſchafft nach 
und nach, wircklich in die Quartier wird geſtellet werden, im übrigen auch unter 
obbemelten 4700. portionen die Verpflegung des Obriſten ſambt der Compagnia 
auffm Spielberg, der Compagnia zu Hradiſch: des Kriegs-⸗Gommissariats: Inge- 
nirs- und der Artigleri Bedienten: wie ingleichem alle andere big Land betref: 
fenbe militarifde Vnterhaltung, wie bie aud nabmen baben mag, begriffen und 
verftanben feyn folle: Welche verpflegungs summa zubeſtreitten von jedem Lahn 
Monatblid ein Gulden und vier und zwantzig Kreutzer —: auff bas gantze Jahr 
aber ſechzehen Gulden reinifé 48 Kreutzer benen in jebem Creiß beftelten Land⸗ 
ſchaffts Einnehmern au entridten ſeyn werden. 

Biertens, Diemeilen die Kriegs⸗Durchzüge unnd barbey voritbergebenbe 
allerhand exorbitanien und excessen ju benen Meftanten und anbdern des Lanbes 
groffen Beſchwerden, Vnheil und Schaden, aud nidt geringe Vrſach geben, fo 
baben Ihre Kayſ: und Königliche Majeſt: auff vielfältiges bey bderofelben beſche⸗ 
henes anflehen und bitten ſich allergenädigſt Lands⸗Vätterlich resolvirt, daß ins 
günfftig die Militariſche Durchzüge dergeſtalt zubeſtellen und einzurichten feyn 


780 


werden, bamit weber Ihre Majeſt: nod bas Lanb biefelbe zuentgelten baben, unnd 
ſolches zwar auverbüttung allerhand insolentien, Gewaltthättigkeiten und exac- 
tionen, ble im wiedrigen darbey pflegen vorüberzugeben. (Gebr. Landtagoſchluß 
b. 1667.) 

Das Reſcript wegen bes Quartiermedfels v. 15. Oft. 1667 folgt fpäter 
bei ben ſtändiſchen Angelegenbeiten. 

Mititarifde Verpflegung. Drittens: Haben bie treugeborfambifte 
* Gtänbe ſich erklärt, zu unterbaltung ibrer Kayſ. unnd Rônigl. May. Militiae bie 
‘biefent Marggrafftbumb pro contingenti zugetheilte einmal bunbert ein unnd 
funffiig taufent adt hundert Gulden Reiniſch, innerbalb einer Jahr⸗Friſt, nemb⸗ 
liden von prima Martij nedftbin, big ultima Februarij: deß nechſtkünfftigen 
Jahrs ridtig aubezablen, und bie biefent Marggraffthumb ben at und zwantzig⸗ 
ften Novembris bef nedftvermwidnen Sabrs, mit ber Verpflegung angewijene 
Soldatesca, bent bifberigen Lands gebraud nad fo wol in portionen als mit 
Servizien barvon au unterbalten, aud) auff allem all eines benüthigten Auffbruchs 
gegen dem Feind bie Serpflegung8 portiones in andere Ihro May. Erb⸗Koͤnig— 
reid und Länder, weiters aber nidt, nadfolgen zu laffen. (Gedr. Landtagsſchluß 
von 1669.) 

Nach den a. h. Reſcripten vom 10. Auguſt 1669, 14. November 1674 und 
17. Dez. 1678 ſoll eine öffentliche Werbung ohne Inſinuation aus ber k. bohm. 
Hofkanzlei an das k. Amt der Landeshauptmannſchaft, auf Vorzeigung der Patente 
allein, nicht zugelaſſen werden. Das erſte verordnet auch, daß nach den früheren 
a. h. Reſolutionen die Unterthanen und Hausgeſeſſene, wie auch der Landes⸗ 
Inwohner (Standes-Inwohner) Hausdiener und Wirthſchaftsgeſindel bei der 
Werbung ſo viel möglich verſchont werden. 

1670 ließ der Kaiſer die in Mähren einquartirte Reiterei außerhalb des 
Landes oder auf den Gränzen gegen das Reich werben und drohte nicht nur mit 
der Reſtitution ſondern auch Beſtrafung, wenn die in den Patenten befreiten Per⸗ 
fonen genommen würben. (Reſ. 25. Juni 1670.) 

Als in ſpäterer Zeit bas k. mähr. Tribunal bein Raifer Leopold klagte, daß 
„verſchiedene unangewieſene Militares hin und wieder im Lande, namentlich zu 
Iglau und Trebitſch unlängſt einige Nigrelli'ſche Officiere fo gar mit öͤffentlichem 
Spiele, dann von bén k. Garniſonen in Mähren faſt das gantze Jahr hindurch 
heimlich Werbungen praïticirt werden", bemerkte er, daß bem k. Hofkriegsrathe 
derlei Unternehmungen, ohne vorgängige Intimation der k. böhm. Hoflanzlei, als 
der gehörigen Stelle, unterſagt worden und dem k. ſchleſ. Oberamte unlängſt die 
Macht eingeräumt worden ſei, derlei heimlich Gemorbene gleich Anfangs auf fris 
ſcher That den unbefugten Werbern wegzunehmen. Der Kaiſer geſtattete nun auch 
dem mähr. Tribunale, ſobald einige Officiere ohne vorgängige Intimation und 
Vorzeigung von Patenten öffentlich oder heimlich zu werben ſich unterſtehen, und 
an die vorgängigen Warnungen ſich nicht kehren ſollten, die Geworbenen wegzu⸗ 
nehmen. (Reſcript v. 30. Mai 1701.) 

Auf die Anfrage des k. Tribunals wegen Verſehung der L Städte 
mit Pulver, Lunten und Blei reſcribirte der Kaiſer am 22. Febr. 1670: 
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Daß Bnfere Konigt: Stadte hnen ſelbſt mit einiger mutation, zumahl Sie ihren 
eigenen Saliter haben, eine prouision machen, deßen nothwendigkeit können Sie 
ohne das wohl erachten, Ihr werdet auch durch den Wohlgebornen Vnſern Nath, 
Cammerern, Land Vnter Cammerer in Vuſerm ErbMarggraffthumb Mäbren, 
vnd Lieben getrewen Friedrichen Graffen von Oppersdorff, Freyherrn zue Aich 
vnd Friedſtein, auff Göding, die Verordnung thun, auff das eine iegliche Stadt 
zu ihrer eigenen defension mit ainigen vorrath an munition ſich verſehe. (Aus 
bem Normalienbuche bef k. mähr. Tribunals 1. B. S. 975.) 

Bon der Rôm. Kay. auch zu Hungarn und Boöheim Königl. Mahtt. Unſers 
allergnädigſten Erblandsfürſten und Herrens wegen, von dero Königlichen Amt 
der Landeshaubtmannſchaft dieſes Ihrer May: Erbmarggrafthum Mähren, denen 
géfanten Herrn Inwohnern aus allen 4 Ständen itzt genannten Marggrafthums, 
was Würden oder Weſens die ſeyn, hierdurch anzufügen; es hätten die beym ge: 
genwärtigen Landtag verſammelte treu gehorſamſte 4 Herren Stände allerhöchſt⸗ 
gedacht Ihrer Kay. und Koͤnigl. Mayt. an dieſelben geſchehenen allergnädigſten 
Postulato zu allerunterthänigſter Folgleiſtung wegen ſchleuniger Geſtellung einigen 
Land Aufgeboths oder tauglicher Mannſchaft bey jetzigen iu Ungarn ſich ereig⸗ 
nenden Unruhe allergehorſambſt beſchloßen, daß von jeden 10 Lahn ein Mann zu 
Fuß mit gehöriger Kleidung und Untergewöhr verſehen, und von 50 Lahnen einer 
au Pferdt in Geſtalt eines Dragoners auch ohne Obergewöhr auf den 15. naächſt 
künfftigen Monathstag Day in die königl. Kreisſtädte zu Handen der Herrn 
Kreishaubtleuten oder an weme ſonſten die Verordnung diesfalls geſchehen würde, 
gegen einem Rezepiſſe zu geſtellen; ingleichen auch itzt benannte Mannſchaft mit 
einem Monaths Sold zu verſehen, fo demnach anders nicht als wie die Mann⸗ 
ſchaft nach und nach eingehen würde, durch Verordnung der Herrn Kreishaupt⸗ 
leute auszufolgen, mit angeheften Erklärung, daß die Geſtellung gedachter Mann: 
ſchafft von der Grund Obrigkeit ſelbſten ohne Entgeld der Unterthanen werkſtellig 
zu machen, der monathliche Unterhalt aber vermög der Anlage nach denen Lahnen 
zu erheben, auch in des Herrn Land Inwohners Willkühr und Belieben ſeyn 
ſolle, entweder die Mannſchaft in Perſon oder an ſtatt derſelben für einen zu 
Fuß fl. 12, und für einen Dragoner fl. 40 ju liefern, welchem nach die Geſtel⸗ 
lung der Mannſchaft von jedem Lahn fl. 1 52 kr., der Unterhalt aber von jedem 
Lahn 30 fr. vermôg der auf jeden Kreis gemachten Eintheilung ertragen würde, 
welchen in mehr allerhöchſt gedachter Ihrer Ray: und Königl: May: Rabmen 
von dero Königl. Ambt der Landeshaubtmannſchaft hiemit gemeſſen verordnet wird, 
daß ein jeder aus denen Herrn Landes Inwohnern ſolchen der 4 Herrn Stände 
geſchehenen Schluß gemäf in einem und andern ohne allen Verzug gebührend 
nachleben, und dabey des Lieben Vaterlands mie auch ſeine ſelbſt eigene Sicher⸗ 
heit beobachte, wornach ein jeder ſich zu richten wiſſen wird. Gegeben Brünn den 
18. April 1670. (Aus Struiſchtie's Urkunden-Sammlung, MS., 2. B. S. 171. 
Ueber bas Uufgebot von 1663 ff. S. d. 15. B. d. Sr. bd. bift. Sel. S. 7 ff) 

Militarifge Berpflegung. Drittens baben auff mebr alferbüdfternenter 
Ihrer Maveftät allergnäbigifte remonstration der Nothwendigkeit der Vnterbait 
Ihrer Mafeftät Soldatesca bie treugeborfambiften Stände fid erflüret, nidt 
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allein bie int negft veribidenen Jahr anff fih gebabte Verpflegung fübrobin no 
auff ein Jahr lang von dem Erſten Martij negſthin weiters ju continuiren, fon: 
dern aud bie Bnterbaltung deren zu Verſtärckung Ihrer Mayheſtät Regimenter zu 
Fuß, etwa zu werbenden, unnd diſem Marggraffthumb zugetheilter Mannſchafft 
in Sechshundert Siben und ſechtzig portionen gleich ſowol von jetzt bemelter 
Zeit qu übernemmen; geſtalten auch die erſtattung der gebühr biß auff ultima 
Maij negſthin wircklich erfolget iſt. 

Neben deme aber Ihre Maheſtät nach denen angeordnet- und gum theil 
vollendten recrouten, auch bey erfolgtem Feldzug beſtelten General Staqb unnd 
vermehrten artiglieria Perſonen, welche auff eine gewiſſe Zeit unterhalten werden 
müſſeten, eine newe repartition deß Land⸗Tag Schluſſes unerwarttet, verfaffen 
zu laſſen, benöttiget worden, vermöge welcher newen repartition das Verpflegungs⸗ 
Weſen pro contingente diſes Landes in einen andern Standt gerathen, haben, 
die trewgehorſambiſte Stänbe in Anſehung der allgemeinen necessitet auch Ihrer 
Kayſerlichen und Königlichen Mayeſtät au allerunterthänigſten Ehren fit willfä⸗ 
rigſt weiters eingelaſſen die beide Regimenter als de Souches zu Fuß: und Ra- 
bata zu Pferd, und zwar diſes in 1101. mund: und 909. Pferd, jenes aber in 
2060 und ein halb mund: und 116. Pferd portionen mit und neben denen bey⸗ 
den Guarnisonen auffm Spilberg und Hradiſch: Ingleichen zwey Schmidiſche 
Compagnien und die ohne diß im Land ſich beſindende Artigleria Bediente ſambt 
denen andern, in deme unterm dato den ain und zwaintzigiſten Junij negſthin 
ergangenen Kayſerlichen allergnädigiſten rescript beygeſchloſſener Lista specifi- 
cirten Officierer von dem erſten deß nechſt verwichenen Monats Junij biß ultima 
Februarij negftfünfftig, unb aljo durch neun Monat lang doch aber dergeſtalt zu 
unterhalten, daß dem vorigen herkommen nach für eine jede Mund⸗portion, welche 
der im Lande wircklich ſtehender Soldatesca gericht wird, dem Staab⸗ und der 
prima plana acht: denen gemeinen Siben: und für jede Pferd portion Sechs 
Kreutzer, auſſer Landes eine jede ſowol mund: als Pferd portion durchgehend zu 
Sechs Kreutzer, denen angewiſenen Officierern aber jhr ausgeworffenes Gelt: 
quantum pro rata der neun Monathen bezahlt und gut gemacht, auch wann ei⸗ 
nige Soldatesca auſſer Landes geführt werden müſte, der unterhalt zu dem Auff⸗ 
bruch anticipate erfolgt, im übrigen aber wegen diſer übernombener Verpflegung 
von denen in obbemelter Lista begriffenen und angewiſenen Officierern einiges 


Quartier dahier im Lande nicht praetendirt, oder begehrt werden könne, ſolle 


oder möge: Worbey gegen Ihro Kayſerlichen und Königlichen Mayeſtät die trew⸗ 
gehorſambiſte Stände der allerunterthänigſt: Zuverſichtlichen Hoffnung ſeyn, die⸗ 
ſelbe dero Lands⸗vätterlicher Bertrüftung und allergenädigſter Verſicherung nach, 
ſobald es der status rerum zulaſſen wird, diſem armen Lande in bem onere 
militari eine ſolche Linderung und sublevation thun werden, damit demſelben 
deren Erſtattung erſchwinglich falle, unnd die treugehorfambifte Lands⸗Inwohner 
bedeute Linderung und sublevation mit ben nechſten wircklich empfinden mögen, 
inſonderheit aber die allergnäbigite Anſtalt machen, bamit bas Land der beyden 
Schmidiſchen Compagnien Einquartierung gleichfals überhoben und befrehet blei⸗ 
ben möge. Vber diſes und 
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Recrouten ober Zuwerbungs-Gelter, an ftat def Lands Auff— 
boths. Sierdtens, Als die Römiſche Kayſerl: und Kön: Maveftät zwar auffer der 
LandTags⸗Proposition, doch aber in wehrender Land-Lags- Danblung, Dero trewge⸗ 
horſambiſten Ständen, die in Vngarn ſich eraigneten Vnruhe beweglich vorſtellen 
laſſen, mit allergnädigſter Erinnerung, daß Ihro Mayeſtät umb Dero getrewe 
Lands⸗Innwohner in Frid und Ruh bey den jhrigen zu erhalten, und was etwan 
allda widerwertiges ſich herfür thun wolte, demſelben zeitlich und mit genngſam: 
ben Widerſtand zu begegnen, allergnädigſt resolvirt, neben andern Dero Krigs— 
Anſtalten in Dero Königreich unnd Landen zu derſelben defension wider alle be⸗ 
ſorgliche Gefahr einen gemeinen Auffboth zu thun, doch ſolcher geſtalt, daß der 
Modus, wie diſer Auffboth einzutheilen unnd einzurichten, zu Dero trewgehorſam⸗ 
biſten Ständen, reiffer Vberlegung, und wie ſie ſich dißfals unter einander ver⸗ 
gleichen wurden, anheimb geſtellt verbleibe, mit allergnädigſter Erinnerung, die 
trewgehorſambiſte Lands Innwohner ſich davon, beſage der Lands⸗Ordnung unter 
bem titulo von der Gebühr und Schuldigkeit der Innwohner def Murggraff- 
thumb Mähren, in Sachen, ſo den Krieg betreffen, keinesweegs entbrechen, auch 
keine Zeit verliehren. Welches alles, nach deme die trewgehorſambiſte Stände 
‘ jbnen wol zu Gemüth gezogen, haben fie neben allerunterthänigſter Danckſagung, 
für offt allerhöchſt gedachter Ihrer Mayeſtät zu Erhaltung jhres Wolſtands, und 
abwendung aller beſorglicher Gefahr unnd Widerwertigkeiten unaußſätzlich anwen⸗ 
dende Lands⸗vätterliche Vorſorg, dieſelbe in Pflicht ſchuldigſter devotion nach mög⸗ 
lichkeit allergehorſambiſt zu secnpdiren und zu befolgen, ſich entſchloſſen, zu fol. 
den Ende auch aufänglich eine gewiſſe Mannſchafft zu Roß unnd Fuß auffzu—⸗ 
bringen unnd denen Creiß-⸗Haubtleuthen, oder denen hierzu deputirten Commis- 
sarien, jnnerbalb der hierzu beſtimbten Zeit zu geſtellen, folgends aber alterna- 
tive entweder die Mannſchafft zu liffern, oder an ſtat derſelben die Werb⸗Geltet 
au bezahlen, ſich erklärt, doch lehtlich der Mühe und Vngelegenheit ſich zu über. 
höben, und der Vnderthanen ſich nit zu entblöſſen, an ſtat der Mannſchafft 
Dreyſſig tauſend Gulden, juner der hierzu beſtimbten Zeit (ware der Funffzehende 
nechſt verwichenen Monats-⸗Tag Maij) zu Ihrer Mahyheſtät allergnädigſten Satis- 
faction unnd Beförderung der vorhandenen Verſtärckung Ihrer Regimenter wirclich 
abgeführt, welche jetzt bemelte Werbungs-⸗Gelter die Grund⸗Obrigkeit ohne beſchwär 
der Vnterthanen auß aigenem Seckel gleichſamb anticipirt und vorgeſchoſſen; doch 
mit bent Vorbehalt bey etwan verhoffentlich erfolgenden beſſern Zeiten ſich ben 
denen Vnterthanen diſes Vorſchuſſes halber durch einen Anſchlag auff die Lahnen 
oder Häuſer wiederumb erholen zu können. 

Sechſtens. Kriegs⸗Durchzüge. Ihre Kayſerliche und Königliche Mae: 
ſtät wegen der Durchzüge Dero Kriegs⸗Völcker, ba einige Dero trewgehorſambiſt 
Lands⸗Innwohner betreffen müſſeten, allergnüdigſte Erinnerung gethan, es verſehe⸗ 
ben ſich Ihro Maheſtät daß die darauff gehende Vnkoſten ohne derſelben und 
Dero Soldatesca entgelt an Seiten deß Lands wurden übernommen werden; 
unnd aber die treugehorſambiſte Stände hierwider allerunterthänigſt remonstriert, 
bag bey jetzigem conjuncturn es ſich anſehen lieſſe, ob derfften die Durchzüge 
infüro diſes Marggraffthumb mehrers betreffen, als in denen nechſt verwiche nen 
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Jahren geſchehen, wordurch bemfelben eine unerſchwingliche Burde zugeweltzt 
wurde, in erwegung init diſem Lande ſeiner Situation halber ein ſolche Beſchaf⸗ 
fenheit hat, die andern nit gemein iſt, ſondern was von allenthalben herkombt, 
allhie durch Mähren wie über eine allgemeine Brucken zu gehen pfleget. Als haben 
Ihre Kayſerliche und Königliche Mayeſtät in deſſen Betrachtung allergnädigſt 
Landsvätterlich ſich dahin resolvirt, daß gleichwie die trewgehorſambiſte Stände 
ble bereits beſchehene Durchzugs Vnkoſten vor dißmals gut willig über ſich ges 
nommen; als wann hinfüro einige Durchzuge diſes Marggrafftumb Mähren wei— 
ters betreffen mögten, unnd dem Soldaten ſeine Verpflegung erfolgt, daß Ihro 
Mayeſtät die allergnädigſte Vorſehung thun würden, auch durch dero Löblichen 
Hoffſtriegs RKath der Soldatesca bereits wircklich insinuiren laſſen, daß der Soldat 
auß dem anticipate empfangenen Monats unter Weegs ſich ſelbſten unterhalte, 
und umb ſein Gelt zehre, doch daß im Lande jÿm umb einen leidenlichen Preiß 
bas Proviant, und die Victualien (in maſſen an Seiten der Loöblichen Herren 
Ständen die Verordnung derentwegen auch geſchehen iſt) suppeditirt werde; Wor⸗ 
fiber Ihro Mayeſtät dero trewgehorſambiſten Lands-Inwohnern auch diſe aller⸗ 
gnädigſte fernere consolation gegeben, es auch gehöriger Orthen anbefohlen, daß 
dero Regimenter und Völcker hinfüro, fo vil jmmer der status rerum zulaſſen 
wird, nicht durch Mähren, ſondern durch andere Oerther mit vorbeygehung diſes 
Lands, ſovil jmmer möglich, den geradeſten Weeg nehmen ſollen. (Gedr. Land⸗ 
tagsſchluß v. 1670.) 

Leopold ꝛc. Wohlgeborne vnd Geſtrenger, Liebe getrewe. Demnach fit Vnſere 
Trewgehorſambſte Stände vnter andern gehorſambſt beſchweret, ſamb die daſelbſt 
vorgehende Werbung der Reuterey nicht außerhalb des Landes, oder auff denen 
Gränizen gegen dem Reich, ſondern im Lande ſelbſten angeſtellet, wie auch denen 
Patenten zu wieder der Standts Inwohner Bediente, vnd Vnterthane, ohne vn⸗ 
terſchied auffgeworben werden. Vnd nun Vnſere gnädigſte intention ohne das ba: 
bin geſeczet, auff das denen Stands Inwohnern alle möglichſte Satisfaction ge 
leiſtet werde. | 

Alß thuen Wir wegen ber Werbung auber Lande die uod ben Fünfften Maij 
ergangene Berordnung an bdie bafelbft einquartirte Regimenter zu pferdt nod ein. 
mabl aufaufertigen anbefeblen, wie aud in anbdern, Wan wegen auffiverbung ber 
in berne Patenten eximirten Perſohnen die Specialia vorkommen werden, nicht 
allein geſtalten ſachen nach die restitution, ſondern auch die Beſtraffung verordnen. 

Welches Wir Euch zu dem ende hiemit in gnaden insinuiren wollen, damit 
Ihr es ihnen Ständen zu dern nachrichtlicher wißenſchafft hinterbringen, vnd be⸗ 
deuten ſollet; hieran beſchicht Vnſer gnädigſter will vnd mainung. Geben in Wien 
ben 25. Inni 1670 ꝛc. An die Landtagscommiſſäre. (Aus dem Normalienbuche 
des ?. m. Tribunals 1. B. S. 987.) | | 

Das Refcript v. 6. Auguft 1670 wegen des Uuterbalts der marſchirenden 
Soldaten S. bei ftänd. Angeleg. 

Leopold 2. Entbieten N. allen vnd Jeden Geift: vnd meltliden obrigfeiten, 
Lanbtjaffen, Vnterthanen vnd getrewen, wie aug allen Vnſern Hod- vnd Niederen 
Befelch⸗ vnd Kriegsleutten, zu Roß vnd Fueß, was nation, Würden, Standts, 
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ober wefens ble feinb, Vnſere Raÿferl. gnab, vnd alles guttes; Bab geben Euch 


. hiemit gnebigift au vernebmen, Demnad Mir Vns bieghero fo vielfältig vnb 


eyfferig bemübet, ble bey Vnſerer Soldatesca faft in Grund zerfallene vnd aurud 
gefecate Kriegs Disciplin burd ôffters wleberbolte patenten in Vnſerm Erb 
Koͤnigreich Böhaimb, Marggraffthumb Mähren, vnd Hertzogthumb Schleſien, wie⸗ 
derumb auffzurichten, vnd in gebürliche observantz zubringen. Nun aber wieder 
alle Hoffnung darauß Theils orthen kein anderer effect oder nutzen erfolgt, alß 
bag alle ſolche ernſtliche, vnd heyſſame Anordnungen, publicirte patenten, Salua 
guardien, Schutzbrieff, ertheilte Päß, inhibitiones, vnd verboth einen weeg als 
den andern nicht allein nicht respectirt werden, ſondern die insolentien von 
einer Zeit zur andern vielmehr gewachſen, vnd hervor gebrochen. 

Alß ſeynd Wir dahero in gnädigſter Anſehung, daß Vnſere Königreich vnd 
Länder, wann Sie keine würckliche Beſchirmung, weder ruhigen handl vnd wandl 
haben, ſondern durch Plinderungen vnd Raubereyen verterbt werden ſolten; ihren 
Eyffer zu den militarischen vnderhalt, vnd andern notturfften beyzutragen, fallen 
laſſen, Ja endlich die Verpflegung Vnſerer Kayſerlichen Völcker weiter zu conti- 
puiren vntüuchtig gemacht wurden, nunmebro ein genawers mittel zuergreiffen, 
allergnaͤdigſt bewogen worden, wordurch ſo wol ben vnzuläßigen proceduren etz- 
liche von der Soldatesca, oder ſtraiffenden parteyen geſtewert, alß auch daß Land 
in gebürlicher Rettung vnd Defension gegen dieſelbe, wie nicht weniger in gutter 
affection vnd willfährigkeit gegen vnſerer Soldatesca, alſo bey Fried vnd ein⸗ 
traͤchtigkeit erhalten, vnd der militae nach ferners billichen Dingen zu assistiren 
animiert werden möchte: haben ſolchem nach alle hiebevor angezogene vnd öffters 
wiederholte patenten, publicationes, Salua guardien, Schutzbrieff vnd was der⸗ 
gleichen offene General Befelch mehr ſein mögen, hiemit nochmahlen wiederhollen 
wollen. Befehlen hierauff obbemelten allen vnd ieden inſonderheit auch vnſerm 
General Leuthenandten, vnd in deßen abweſenheit denen nachgeſetzten obriſten, vnd 
Befehlshabern, in Jedem Landt, wie nicht weniger Vnſerm Obriſt Feld⸗Krieges⸗ 
vnd deme Vntergebenen Kriegs Commissariis, bag fie, fo weit ſich eines vnd des 
andern Ambt erſtrecket, von Vnſern vnterhabenden Armaden, Regimentern, Trop⸗ 
pen oder Guarnisonen, ohne erhebliche wichtige Vrſach in Lautern priuat ge⸗ 
ſchäfften feine Officier oder Soldaten in gedachtem Vnſerm ErbKonigreich Böhaimb, 
Marggraffthumb Mähren, vnd Hertzogthumb Schleſien hin vnd wieder zu raiſen 
erlauben, oder dahin abgehen laſſen, dieſelben aber, ſo ſie endlich nothwendig 
ſchicken müffen, mit gnugſamben frieſch datirten Päſſen verſehen, vnd zwar, wann 
es außer Landes geſchicht mit notificirung deſſelbigen orths politiſchen Landt 
obrigkeit, vnd zugleich denen ſelben einbinden ſollen, daß fie ſich vnter dem prae- 
text habender Paͤſſ leiner insolentien vnterfangen, ſondern ſich allenthalben be⸗ 
ſcheiden, ſtill vnd friedlich verhalten, auff ihren Pfenning zehren, vnd das Landt 
mit aigenmächtiger einquartirung, Schatzung, Plünderungen, Abnahme des Viechs, 
Pferdt, vnd mobilien, noch mit einig andern erdencklichen exorbitantien nicht 
beſchweren, ſondern wann Sie mit dergleichen authentisierten Päßen zu noth⸗ 
wendiger Verfchickung in Vnſern Dienſten verſehen fein, der Jenigen orthen, we 
fie ankomben, ſich allemahl bey benen .obrigkeiten, Craißhaubtleutten, Stadt 
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Magistratus Commissarieu, ober derer uadhgeïebten, ber quartier vnd Nachtläger 
balber gebübrenb anmelben. Was beren Ans, Ab: vnd Durchzug Negiment wub 
Truppenweiß betriefft, wollen wir gnübigft, daß Vnſere Soldatesca obne eines 
von bem Lande mit babenden deputirten Commissarij nie marchiven, fid beren 
Anlaitung vnd disposition allerdingé bequemen, biejelbe gebñbrend respectiven, 
ihren babenden ordinantier nachleben, obne bejagter Commissarlen Gutbaiffen 
leine Nafttäge madjen, was fie in bem march vergebren, baffelbe mit bem, auf 
dem quartier anticipato wit habenden monathgelbt babe zahlen, feine Vorſpan, 
auferbalb des Graifes, oder Landes mit nehmen, in webrendbem march mit bem 
ihnen assignierten quartieren auch vnterhaldt, vnd zwar nad bem obhandenen 
Kriegs Carico, vnd nicht etwa einem ſonſt führenden höhern Standt gemeß, ſich 
Befriedigen laßen, auſſer ihres Regiments keine andere frembde Officier, oder 
Knechte zu def quartiermanns Beſchwerung beh ſich nicht logiren, weder anftatt 
des quartiers geld begehren ſollen. Damit auch denen vorgehenden Placquereyen 
vnd Streiffereyen deſto mehr abgewöhret werden möge: Geben Wir hiemit Vnſern 
nachgeſetzten des Landes obrigkeiten vnd Inwohnern Macht vnd Gewalt, daß Sie 
auff dergleichen ſtraiffendt- vnd Rauberiſche Partheyen fleißig acht haben, ba fi 
deren erzeigen, von einem Dorff zu dem andern ſchleunigiſt auisiren, warnen vnd 
mit zuſamben geſetzten Kräfften ſich ſolcher ragabunden, Frewler, vnd Straſſen⸗ 
rauber ganz oder zum Theil, ſonderlich aber ba officierer dabey ſein, bemächti⸗ 
gen, dieſelbe in verhafft nehmen, oder auff feindliches gewaltthätiges wiederſetzen, 
wohl gar, alß gegen öffentlichen Ruubern verfahren, vnd gewalt mit gewalt 
ſtewern, auch da Jemand dergleichen in Verhafft gebracht, neben information vnd 
aestimierung der verübten Schäden, fo wohl Bus ſelbſten, als auch Vnfern Goff: 
Kriegs Rath, oder wer daß Regiment, worunter ſolche Vbelthäter gehören, com- 
mandieren würdet, Seruata prima Instantia injonderbeit aber Vnſerm Ober 
Kriegs Commissario, alß deme and ex officio auff verbüt: vnd abftelfung bers 
gleichen Thätigleiten be Berluft feiner Berpflegung, ober geftalten Sachen na, 
fo gar feiner charge, Gleigige obfidt zuhaben gebübret, afjo balden gehorſambſt 
7 beridten, vnd in fabl daß factum notorium, vnnd vnlaugbar, ober die Thäter 
in flagranti ergrieffen worden wehren, bem in felbiger Revier, Craiß ober Gtatt 
Liegenden Kriegs officier, die demſelben Lauffendbe Berpflegungs Gebühr inhibie- 
reu, worauff bann ble delinquenten vnverzüglich abgeholt, vnd nad Befündung 
der Billigkeit der Sad andern zum abſchewlichen Exempl entmeber im Haupt⸗ 
quartier be ibrem Megiment, oder aber im Landt felbften in loco delicti von 
ber militarifgen obrigleit an Leib vnb Leben geftrafft, zugleich aud, ob ſolch 
commandierender officier voit bergleiden obne Paß vagierenden gewuſt, oder 
fonft fein quartier gezierd von allerley Placquerey rein vnd fider balte, nadfrag 
gebalten werden folie. 

Weillen aud meiftens bieran gelegen, daß bie ober Kriegs officierer auff bie 
vuter Kriegs officierer adt haben, bamit bie fallendbe Berpflegungs Gebühr von 
benen militaribus fefbft vnter einigerley erjinnliden praetext nidt abgekürtzet, 
ingleigen bamit die Dülder hierdurch nidt veraulaßet werden, ben quartierftandt 


, 
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vbermäſſig au beläftigen, vud ohne Befeld, vnd mit Vnordnung außzulauffen noch 
andere Exorbitantien zuverüben. 

Als Befeblen Mir aud gnäbdigit daß vnfere General Leutenandt, oder bie 
obriften in Jeden Landt ernſtlich darob, die verorbnete Kriegs commissarij and 
bey aigener ber Sorgehenden, von Ihme nidt vnterbroden, weber gebôrigen 
ohrts notificierten Vnordnung zu bererielben wie obgedacht, ſchweren Verantwor⸗ 
tung, verpflichtet ſein, damit hierauff nicht allein die Frewler vnnd Vbertretter 
nach ihrem Verbrechen, ſcharff abgeſtrafft, ſondern auch die Ober Officir ihre 
quartier ſchützen, vnd vor alle ob angezogene, vnd andere exorbitantien, fo ix 
Ihren quartieren vorgehen, bies auff künfftig folgende Verantwortung, daß fie 
wegen ſolch vorgangener Vnordnung, oder delicti committendo vel omittendo 
ſich nicht interessirt gemacht, ſondern gant vnſchuldig ſein, vnd bey deren Vnter⸗ 
gebenen ſcharffe disciplin halten, in wiedrigen ſelbſt hafften, zu wieder Erſtattung 
der zugefügten ſchäden mit höchſter ſchärffe angehalten werden, bies dahin auch 
ihre Lauffende Verpflegung inhibiert bleiben folle, vnnd weillen auch die mili- 
tiam vnd Landtsnahrung bey einander zugleich zuerhalten, vnd die Verpflegung 
der Soldatesca zu facilitiren, vnd die auffwerbung der angeſeſſenen hiebevor 
ernſtlich verbotten worden. Alß inhaeriren wir demſelben auch gnedigiſt vnd wollen, 
daß die haußgeſeſſene Vnterthanen, daß Landt in ſeinem dürfftigen Anbau zuer⸗ 
halten, vnd die Verpflegung der Soldatesca dadurch zu befördern, gleich wie auch 
der alterlebten Haußhalter, vnd der verwittibten ihre wirthsgeſindl, ſo viel mög⸗ 
lich verſchonet, vnd nicht geworben, noch weniger denen Bürgern in Städten, noch 
denen Vnterthanen auffm Landt im Biechſchlachten, Bachen, Brandtwein, Bier, 
Weinſchencken, Handtwerck, wie auch ſonſt auffm Landt mit aigenmächtigen Fieſchen, 
Jagen, Landtwirthſchafften, Schatzungen der Leuthe auff den Päſſen, Thoren oder 
Landtſtraſſen, vnnd dergleichen auff keine erdenckliche weiß kein eintrag geſchehen 
folle: Im wiedrigen, vnd wann fie ſich mit der außgeſetzten ordinari Verpflegung 
nicht vergnügen, darein andere, alß die in der Regiments Roll ſtehende, vnd 
würcklich dienende mit einziehen, vnnöthige pagagi Leuthe, Pferdt, oder vnzulaäſſi⸗ 
gen Troß zu beſchwärung deß quartierſtands halten, hingegen den Beſchwärt⸗ oder 
Belaydigten Inwohnern auff gebührendes anmelden keine remed: Außricht: oder 


Erſtattung beſchehen, die officier dergleichen delinquirenden Völcker, wie obgedacht, 


darumb ſelbſten hafften, ihnen auch biß zu erfolgender Guetmachung des zugefüg⸗ 
ten ſchadens, oder deren Vnſchuldt vergnüglicher verantwortung ihre Verpflegung 
ipso facto inhibieret ſein folle; Vnd demnach wir ferner vnter andern von Pre 
fever Soldatesca bißhero vergangenen vnd zu verderbung, auch ruin Snierer ge 
trewen Vnterthanen, verübten excessen mit vngnädigen Mißfallen vernomben, 
was fix eine groſſe Summa gelbes, vnterm Vorwandt der Discretion, vnd 
Taffelgelder, oder andern praetexten, von Vnſeren Landts Inwohnern vber die 
ordentliche verpflegung erpreſſet worden, welches Wir durchaus nicht geſtatten 
können noch wollen. Verbietten dannenhero hiemit gemeßen vnd ernſtlich, daß ſich 
keiner von Vnſern Kriegs officieren vnd gemainen Reuttern oder Knechten, Er 
ſeye wer ba wolle, bey vnnachläßlicher Berluſt ihrer hohen oder niedern charieké 
auch geſtalten Sachen nach anderwertiger Beſtraffung vnterſtehen, oder gelüſten 
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[agen folle, einiges Discretion: quartier ober Taffelgelbt anzunehmen, weniger 
zu forbern, nod) aud einig anbere, es feue im geldt, ober andern Sachen befte 
hende Gaaben vnd erlantnufen, wie bie nabmen haben mögen, 3u begebren oder 
au erzwingen, Maſſen bann aud Vnſern getremen Ständen vnd vnterthanen abfone 
derlich verbotten wird, bergleihen was benenfelben zumuthen zu faffen, oder mit 
ber Soldatesca, aufer was bie Berpflegungs ordinantz zueläßt, Ihres quartiers 
vnd Dnterbalts Balber, auff einigerlen weiß zu paciscirn, fonbern fo balbt vnd 
offt ſolches nur gefordert wirdt, follen bie quartier Stände verbunben fein, es 
gleid ber nächſten obrigleit im Lande anzuzeigen, bamit es felbige an Vns oder 
VBuſern Goff Kriegs Nath, ober ben Commendanten, infonberbeit aber an ben 
Ober Kriegs Commissarium, zu weiterer Beftraffung bringen fünnen. Gin ebens 
maäßiger übler mifbraud ift bießhero aud eingeſchlichen, daß vngeachtet Vnſerer 
gnäbigiten Befelch von denen armen Soldaten vnterm Schein der Regiments vn⸗ 
koſten einige große Summa Geldts erpreſſet würdt, welche hernach von ihrer 
ordinari Verpflegung gueten Theils beraubt, auß noth gleichſamb gezwungen 
worden, Vnſere getrewe quartier Stände vnnd Vnterthanen deſto mels 
rers zu beſchweren vnnd außzuſaugen. Als wollen Wir nit weniger dieſen wieder 
alle Billigkeit lauffenden eigennutz der officierer hiemit allerdings eingeſtellet 
haben. Thuen es auch denenſelben bey Vermaidung Vnſerer Kayſerlichen 
Bngnab vnd vnnachläßlicher Straff gemeſſen vnd ernſtlich verbietten, vnd vnter⸗ 
ſagen, daran beſchicht vnd wird vollzogen Vnſer gnädigſter auch ernſtlicher Vefelch, 
will vnnd mainung. Geben in Vnſerer Stadt Wienn den letzten Monaths Tag 
Februarij int Sechzehenhundert Ein vnd Siebenzigiſten, Vnſerer Reiche deß No 
miſchen im Dreyzehenden, deß Hungariſchen in Sechzehenden, vnd deß Böhaim⸗ 
biſchen im Funffzehenden Jahre. 
Leopold. (L. 8.) 
R. V. Montecuculi. 
Ad Mandatum Sac: Caesareae 
Maiestatis proprium. 
Chriſtoph Dorſch. 
(Aus einer vidimirten Abſchrift.) | 
Militärifhe Verpflegung. Viertens, au Conservir- vnd Œrbaltang 
Ihrer Kaiſerlichen unnd Königlichen Maheſtät bif Lanbes befinblihe Soldatesca, 
haben fi die Treugehorſambiſte Stände allerunterthänigſt erklärt, nicht allein bas 
De Souchiſche zu Fuß und Rabattiſche Regiment zu Pfert, ſambt denen zwey 
Guarnisonen auffm Spilberg und zu Hradiſch, ame Schmidiſchen Compagnien 
au Pfert, denen in Land ſich befindenden Artigleriae Bedienten, wie auch dent 
Wallachiſchen Weywoda, Ober⸗KriegsCommissario Siber, und Obriſter 
Leutnant Kneiß, ſondern auch die anjebo von neuem diſem Marggraffthumb juges 
theilte De Souchiſche und Rabattiſche Recrouten, als die Fünffhundert Mann zu 
Fuß, und die Neunte Compagnia zu Pfert, vom Erſten negſt verwichenen Monats 
Martij big ultima Februarij deß negſtkünfftigen Sechzehenhundert zwey vnd 
Sibentzigſten Jahrs, fo lang fie in Ihro Mayeſtät Königreich und Landen vers 
bleiben auff hievorige Weiß unnd mit dem fertigen Landtag-Schluß gemachten 
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Bnterfdeid der Portionen, wann fie inns und auſſer Landes ſtehen, zu eds, 
Siben unud Acht Kreutzer ju unterbalten vnnd zu verbflegen, wie nidt weniger 
zu Beſtreittung deren weiters bedörfftigen in Ihro Mayeſtät Repartition ent: 
worffenen Sriegs-Spesen für big Jahr annoch Viertauſend, vierhundert Gulden 
treuwillfährigſt beyzutragen. Vnd weilen obangeregte zuwachſenden neue farm 
ſchafft biß auff Dato weder geworben, noch geſtellet worden, als folle das darauff 
vom Erſten Martij kommende Serpflegungs-Contingent zu deren Werbung ap- 
plicirt, und in Anſehung, daß Sie in dem Reich zu werben kommen, auff einen 
Mann ju Fuß Zehen, und auff einen Reiter Funfftzig Reichsthaler gereicht, hin⸗ 
gegen die Stände mit allen andern Werbungs⸗Geltern verſchonet bleiben, auch 
der Recrouten zu Fuß würcklicher Vnterhalt vom prima Julij, deren zu Pfert 
aber vom prima Octobris, wie ſie nach und nach in die Quartier einlauffen, 
ſeinen Anfang nemmen. So ift auch 

Sechſtens, wegen ber Kriegs⸗Durchzüg bafern Gé m wider beſſeres Verhoffen 
etwelche diß Jahrs eraignen möchten darbey Verbliben, Daß wann denen Solda⸗ 
ten bey jhrem Abzug auf dem Quartier⸗Stand ein Monat⸗Sold anticipato gege⸗ 
ben wird, fie alsdann umb jhr Gelt zehren ſollen, doch hat man jhnen in weh⸗ 
rendem Durchmarſch bas Proviant und Victualien umb einen leydenlichen Werth 
beyzuſchaffen, unnb au suppeditiren. Nebens deme Ihro Kayſerlichen Maheftat 
fie Treugehorſambiſte Stände allerunterthänigiſten Danck erſtatten thun, daß auf 
Landsvätterlicher Vorſorg deroſelben gnädigſt beliebig geweſen, Dero. Kriegs⸗ 
Voͤlckern gute Kriegs-Zucht und Ordnung durch die heur publicirte Generalien 
ſcharpff und ernſtlichen einzubinden. (Gedr. Landtagsſchluß 1671.) 

Die Erhöhung der Steuer im Landtagoſchluffe 1672 wegen Vermehrung der 
Kriegsvölker ©. S. 759. 

Und iſt achtens wegen der Kriegs⸗Durchzüge, da einige diß Land betreffen 
müſten, darbey verblieben, daß wann denen Soldaten bey ihrem Abzug aus dem 
Quartier ein Monat Sold anticipato gegeben wird, fie alsdann umb ihr Geld 
zehren, Hingegen das Land ihnen das Proviant in wehrendem Durchzug umb 
einen leidentlichen Werth beyſchaffen, und suppeditiren folle, worbey Ihro Raÿf. 
und Königliche Mayeſtät dero Treugehorſamſten Ständen die Allergnädigiſte Ver⸗ 
trôftunug gegeben haben, daß der übermäſſigen Vorſpann halber, wie auch wegen 
anderer exorbitantien, fo bey denen Durchzũgen au beſchehen pflegen, durch dero 
Löbl. Kayſerl. Hoff-Kriegs-Rath die gebührende moderation vorgelehret werden 
ſolle. (Gedr. Landtagsſchluß 1672.) 

Militäriſche Verpflegung. Viertens wie die Trewgehorſambfte Stünbe 
def von Ihr Kayſ: und Königl: May: erwehnten General Landauffboths be 
gegenwertigem gefährlichem Zuſtandt ſich ſatſamb allerunterthänigſt erinnern, und 
daß Sie nach geſtalten Sachen in mehr oder wenigerer Anzahl des Landwolcke 
ſolchen zu praestiren verbunden twären, geſtehen; Alſo wollen Sie an deſſen ſtatt 
mit bem à proportione anderer Erb Königreich und Laͤnder Ihnen außgeworffe⸗ 
nen Verpflegungs Contingent, alß nemblichen mit unterhaltung deß Stahrenber⸗ 
giſchen halben Regiment⸗Staabs, deſſen fünff und zu Leopoldt⸗Stadt einer Com- 
pagnia au Fueß, deß Lesliſch⸗Rabbatiſch-⸗ und JaqueGerardiſchen Regiments, der 
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Zwey Guarnisonen zu Hradiſch und Spilberg, and berer im Lande fit befine 


denden Artiglery Bebienten, bann deß berein mit Dreyzehenhundert fünff und 


neunbig Oulben gewifenen General Staabs und zugewachſener Recrouten, wie 
Sie nad und nad einlauffen und vorgeftellet werden, auf bie im vorigem Lanb- 
tagſchluß benante weiß, und nad ben bifbero observirten Bnterfdeib der portio- 
nen in. ober auffer Lanbes, zu fes, fieben und adt Rreutern, von Prima Ja- 
nuarij big ultima Decembris biejes 1673. %abrs Œreugeborfambift Continui- 
ren: Wie nicht weniger Sfnfftens bie bey jebigem Nothſtandt zu benen newen 
Zuwerbungen erfoberte Berb-Oelber, fo Vermög def von Ihr May: eingeſchickten 
Projects Zwey und zwantzig taufend fünff bunbert ſechs und funfftig Gulden 
bierbig Greuter ertragen, der geftalten Bergeben und anticipiren, bamit Ihnen 
Dingegen ber im fiebenten Postulato begebrte drey Monathliche für die ins Rö⸗ 
miſche Reid im negit verwichenen Herbſt abmardirte Mannfhafft, gewidmet ges 
wefte Vnterhalt in Handen blieben, und alfo mie Ihre Maheſtät auff beharrliche 
alferunterthänigite Deprecationes entlien allergnädigſt gebilliget, au leidter Be⸗ 
fireittung mebr gebadter Werbgelter appliciret merde, Ingleichem Sechſten, Weilen 
bie Nachſchil⸗ ober Incassirung deß Vnterhalts, für bie auffer Landes abmar- 
chirte Soldatesca auf daß Sie burd würckliche Bezahlung zur operation meb- 
rers animirt werden môgen, fo inftändig verlangt worben, baben die Herren 
Staͤnde zu Bezaigung jbrer Treweyffrigſten Devotion ſich für dißmahl aud hierzu 
bequemet, und von obangeregtem Termin deß erſten Januarij biß letzten Monats⸗ 
Tag Decembris dieſes 1673ten Jahrs ſolchen Vnterhalt denen Anweſenden zu 
reichen, in deren Abweſenheit aber die portiones in die General Kriegs Cassa 
(alß welche zu Vnterbrechung Allerhandt Vnordnungen und inſonderheit der gegen 
dem gemeinen Knecht in Lieferung deß Monat⸗Soldts vorgangener Vnterſchleiff 
auffgerichtet ift) Gebührend zu entrichten Trewwillfährigſt eingewilliget, in ſtarck 
und ungezweiffelter Hoffnung lebent, daß Ihrer Kayſerl: und Kön: May: dieſes 
der höchſt enervirte Landt bey nechſter Zuverſichtlicherer beſſerer Fügnuß oder 
Conjunctur, inſondere allergnädigſte Consideration zuziehen, Vnd mit der ſo 
hoch noͤhtigen öffters vertröſteten Sublevation, bevorab wann ſolche abmarchirte 
Völcker anderwertig bin abgefordert, und daſelbſt mit etwelcher Verpflegung ver⸗ 
ſehen wurden, in Kayſerl: und Königl: Milde zu erquicken geruhen werden. (Gebr. 
Landtagsſchluß 1672/3.) 

Kaiſ. Reſcript v. 10. Mai 1673 dero Milit-Orbnung und Regiment 6 
Gaffa Betreffend (in Weingarten's Codex S. 389). 

Raïfer Leopold madte zum allgemeinen Beſten eines Theiles zu Stabili 
rung ber oeconomiae militaris verfdiebene gute Anſtalten (Reſcript 20. Mai 
1673), andern Theils fand er vor allen Dingen unumgänglid nôtbig „daß bas 
Berpflegungswerckh in guete Ordnung und eine guberläflide richtigkeit ge 
bradt werde“, bamit allerhand ſchädliche Gonfujionen verbütet nnd bie fai. Sols 
batefca in f@arfer Difciplin fünne erbalten werden. Diefe heilſame Abſicht könne 
aber nidt anders erreidt werben, als wenn bie aufgerichtete und von ben Ständen 
fefbft beliebte General-RriegSfaffa erbalten und in allen Wegen feftgeitelit 
merde. Der Kaiſer befabl daber bem k. Tribunale vornebmlid babin zu gebenten, 
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daß bie Berpflegung für feine in Ungarn ftebenden Megimenter längſtens alle 
zwei Monate in die General-Rriegsfaffe ridtig abgefübrt merbe unb zwar für 
ben Half, als man mit bem vüfligen Serpflegungscontingente fitr alle Regimenter 
augleid auf einmal nidt auffommen fünute, vor allen andern im Lande ftebenden, 
Weil biefe leichter nachwarten könnten, jene aber ſtetts allerto fteben müffen und 
des tbrigen ant allermeiften bebürfftig feien. Um mittelft des General-Rriegscoms 
miſſariates genaue Abrednung mit den Obriften pflegen und biefelbe sur Zurück⸗ 
ftellung bes zu viel Bekommenen anhalten zu können, follen bie Befdeinigungen 
und Quittungen über die Gelder, melde für die in Hungarn ftebende Solbatejca . 
in bie General-friegsfaffa geliefert worden, nad und nad fleißig eingefidt were 
ben. Die Regimenter, welche im Lande fteben, follen, fo viel ibrer (Soldaten) 
wirklich vorhanden, nach ber vorigen Art verpflegt nud bezablt, das Geld fur bie 
erfebigten Pläte aber allemal an bie General-Rriegétaffa abgefübrt mwerben. Das 
Œribunal babe die fleiffige Obfidt zu tragen, daf der Solbatefca nidts mebr becs 
zahlt werde, als was bie Tabellen und Muſterrollen, welche bas General⸗Kriegs⸗ 
commiſſariat dem Tribunal nach und nach allezeit mittheilen ſoll, mit ſich bringen 
und enthalten (Reſcript 7. Juni 1673). 

Die Bezahlung der kaiſ. Soldateſca bat (nach den wiederholten Reſcripten 
vom 5., 7. und 18. Okt. 1680) von Kopf zu Kopf und allein auf die wircklich 
vorhandenen au geſchehen, was bei der im Lande ſtehenden Soldateſca ſeine Rich— 
tigkeit habe und billig darauf zu halten ſei. Nachdem ſich aber bei der außer Land 
ſtehenden einige Schwierigkeit hervorgethan, „da beuorab Vnſere Obriſten in die 
alſo überſchickte gelder die Hand eingeſchlagen undt dardurch der gemeine knecht. 
wenig oder gar nichts bekommen hat,“ ſoll künfftig die Bezahlung außer Landes 
durch die zur Abholnng der Gelder abgeſchickten Officiere im Beiſein der k. 
Kriegs-, auch Landes- und Cammer-Commiſſarien geſchehen. Weil 
der gemeine Knecht, wenn ibm die Verpflegungs-Gebühr auf einmal völlig aus⸗ 
gehändigt wird, Alles durchzubringen und zu ſeiner Bekleidung nichts übrig zu 
behalten pflege, ſoll vom Hofkriegsrath beſtimmt werden, was und wie viel von 
den Portionen innezuhalten ſein möchte. Ueber das, was er in der Kaſſa habe, 
ſollen dem Soldaten gewiſſe Zettel ausgehändigt und dies auch bei der Zahlung 
int Lande gegen die liederlichen Burſch beobachtet werden. Da übrigens die vor: 
jäbrige Erfahrung gezeigt, wie ſchwer und faſt in keinem Lande die Servizien für 
die Oberofficiere, Stäbe und Prima-Planen für voll übernommen werden wollen, 
fo befahl der Kaiſer ernſtlich, daß ben Oberofficieren die Servizien nicht höher 
als mit einem Kreuzer auf die Portion bezahlt werden (Reſcript 26. Oft. 1680). 

Auf dent Landtage von 1673/4 bewilligten die Stände „bey jetzigen aller 
ſeyths obhandenen Starcken vnd gefährlichen Kriegs-Verfaſſungen zu Beſtreittung 
des oneris Militaris (worunter die beeden hier im Landt liegende zwey Guarni⸗ 
ſonen vnd Artiglerie Bedienten verſtanden werden)" unter dem Titel: Militariſche 
Verpflegung 300,000 fl. rhein. für dieſes Jahr. 

Militäriſche Verpflegung. Vierdtens zu Beſtreitung deß jetzigen über⸗ 
auf groſſen Oneris Militaris, iſt allerhöchſt gedacht Ihro Mayeſt. für ob ange⸗ 
regtes Jahr ein Beytrag von Zweymahl Hundert vnd Achtzig Tauſendt Gulden 
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Pfiichtſchuldigiſt verwilligt, vnd ber geftalten an Sebten def Landes übernommen 
worben, baf im Fall ein Regiment oder Compagnie berein ins Land einquartiert 
ober angewiefen wurde, alsbann beffen ober beren Snterbalt an obiger Summa 
defalcirt, wie aud bie zwey Guarnisonen auffm Spilberg vnd zu Hradiſch, 
fambt bem Ober-Rriegs-Commissario, Ingegnier vnd Artiglerie Bebienten hievon 
befolbet: vnd verpflegt werden follen. (Gedruckter Landtagsſchluß 1674/5. ©. dazu 
S. 760.) 

Militariſcher Beitrag. Vnd nad deme Biertens. Die Treugeborfambfte 
Stände bie Conservation Ihrer Mayheſt: Kriegswaffen, ben jezizen, fo wohl mit 
der Cron Franckreich, unnd Schweden wehrenden Feindſeeligkeiten, alß auch mit 
denen Rebellen in Hungarn annoch hangenden Vnweſen, höchſt nothwendig zu ſeyn 
befunden; Alß thuen Sie für dieſes und in dieſem inſtehenden Sechszehenhundert—⸗ 
Sechs vnd Siebenzigſten Jahr zu derley Kriegs⸗unterhaltung eine beyhilff von 
Zweymahl Hundert⸗ und Funffzig⸗Tauſent Gulden Reiniſch, dergeſtalten allerun⸗ 
terthänigiſt hiemit zubezahlen Einwilligen, daß im fall eine Mannſchafft herein 
ins Land (wie Fehrten mit bem Strazoldiſchen halben Regiment⸗Stab, und Fünff 
Compagnien beſchehen) Einquartirt, oder angewiſen wurde, alßdan dern Vnter⸗ 
halt an Obiger Summa defalcirt, mie auch die zwey hieſige Guarnisonen auffm 
Spilberg, und ju Hradiſch, ſambt bem Oberkriegs⸗Commissario, Ingegnier, und 
Artiglerie bedienten, hievon nach Vnterſcheid, der in vorigen Landtag Schlüſſen 
entworffenen portionen beſoldet, vnd verpflegt werden ſollen. 

Sechſtens. Im fall etwelche Krieges durchzüg, wieder beſſere Zuverſicht in 
offtbedeuten gegenwertigen Jahr ſich eraignen möchten, haben die Stände mit de- 
precirung der Schwehren, und frembden, die kleinere einheimbiſche mit dem in 
Jüngſten Landtags⸗Schluß Exprimirten Vorbehalt, auff ſich genommen, nehmbli⸗ 
chen daß wan dem Soldaten der Monath-Sold anticipato von bem Quartier: 
ſtandt gereicht worden; deſſen Vnterhalt ſo dan dem Landt nicht beſchwärlich ſein, 
oder wan der Soldat ichtwas gewalthatiger weiß erpröſſete, daſſelbe von der ans 
derwertigen Verpflegungs⸗Gebühr abgezogen, und defalcirt werden folle. (Gedr. 
Landtagsſchluß 1676.) 

Die Verhandlung wegen Errichtung einer beſtändigen Defenſion resp. 
einer Landmiliz in Mähren vom J. 1677 und 1678 S. im 15. B. d. Schr. 
bd. hiſt. Sekt, Brünn 1866, S. 29-38. 

Kaiſ. Patent v. 30. Juli 1677 wegen der ſtriegsdiſciplin (in Wein⸗ 
garten”s Coder ©. 423—425), neuerlich publ. mit bem folgenden Amts⸗Patente: 

Wegen der Röm: Kayſ: aud au Hungarn und Böheimb Köoniglichen Matt: 
Unſers Allergnädigſten Erb⸗Landes Fürſten und Herrens, wird von dero Königli⸗ 
en Ambt der Landes Haubtmanſchafft dieſes Ihrer Maytt: Erb⸗Marggraffthumbs 
Maͤhren, allen und Jeden Herren Innwohnern auf allen Vier Ständen jetzt⸗ 
gedachten Marggraffthumbs, was Ambts, Würdens oder Weeſens die ſeynd, bie- 
durch au bernebmeu gegeben, welcher Geſtalt allerhöchſt gedacht Ihre Kayſ: und 
Konigliche Maytt: auß Lintz ben drey⸗ und Zwantzigſten jüngſt abgewimenen Mo— 
nats⸗Tag Novembris, vorbemeldtem dero Rôünigliben Ambt allergnädigſt ange⸗ 
füget, daß Sie theils zu abſtellung aller ſeithero vorbehgega ngener Vorthelhafftig⸗ 
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feiten, und excessen, theils zu wieder einfüfrung gutter friegs-Disciplin und 
Orbnung bey bdero, fo wobl in bero Erb⸗Königreich und Landen einquartirten, 
als aud in Sungarn, und in Römiſchen Reid ſtehenden fambentligen Soldatesca 
au Roß und Fueß gant neulich verſchiedene höchſtnöttig- und zugleich heilſambe 
Anſtalten veranlaſſet, auch hierüber die behörige Intimationes und Verordnungen 
durchgehend an alle dero Obriſten und Regimenter bereith haben ergehen faffen. 
Vnd zwar daß die Servizien für die gemeine inclusive vom Wachtmeiſter an 
bloß in natura erfolgen, mit ben Höchern Officirern aber es folgender Geftalt 
gehalten werden folle, nemblichen daß Ihnen ben gegenwärtiger offenbahren ne- 
cessität hinführo auff jede Portion nur ein Kreutzer angereittet, für die Guar- 
nisonen aber, die ſolche nit genieſſen werden, ſolle weiter geſehen werden, dieſelbe 
au contentiren; Und damit man allenthalben mit bem Verwilligten Quanto beffer 
gelangen môge, fo bleibe es bey bero mieberbolten Allergnädigſten Resolution, 
daß benen Officirern bie e8 mit zweyen Sreutern von anfang biefes Sabrs ge 
noffen, an Ihrer lauffenden Serpflegung nat und nad wiederumb abgezogen 
werben folle. Und weilen Höchſtgedachte Ihre Maytt: unter andern aud marge 
nommen, wie daß die ganztz zerfallene Rriegs-Disciplin, das bey vielen in ſchwung 
gehende Laſterhaffte Leben, und wieder die Allgemeine Kriegs-⸗Articul verübende 
Excessen, Rauberehen und beleydigung der armen Unterthanen bießhero nichts 
anders, als groſſes Unglück und ſchwäre Straffen deß gerecht erzörnten Gottes 
nach ſich gezogen, ſo hätte Sie wiederholter dero geſambten Obriſten gemeſſen 
Allergnädigſt anbefohlen, auff die Articuls-Brieffe ſteiff und feſt zu halten, die 
Verbrecher ernſtlich zu beſtraffen, und mit allem Ernſt darob zu ſeyn, auff daß 
ein jeder Ihnen untergebener Officier und Soldat mit deme, was demſelben dero 
Verpflegungs⸗Ordinanz, oder deſſentwegen ergangener, oder noch erfolgender ab⸗ 
ſonderlicher Befelch assigniret und zueignet, ſich allerdings begnügen laffe, und 
darüber das geringſte, es ſeye unter was ſchein oder praetext es immer geſuchet 
werden wolte, könte, oder möchte, weder in denen Städten, noch auff bem Lande 
fordere, noch jhme der Quartiers-Man ein mehrers zu geben ſchuldig oder ver⸗ 
bunden ſeyn folle, au welchem Ende dann dieſelben die bießhero publicirte Kriegs- 
Disciplin Patentes auffs neue publiciren zulaſſen, Allergnadigft befohlen haben, 
welche von Wort zu Wort lauten, wie folget: 

WIr Leopold von Gottes Gnaden, Erwöhlter Römiſcher Kayſer, au allen 
Zeiten Mehrer deß Reichs, in Germenien, zu Hungarn, Böhaimb, Dalmatien, 
Croatien, und Sclavonien, ꝛe. König, ErtzHertzog zu Oeſterreich, Hertzog zu Bur⸗ 
gund, Steyer, Kärndten, Crein und Würtemberg, in Ober⸗ und Rider Schleſien, 
Marggraff au Mähren, in Ober⸗ und Nider⸗-Laußnitz, Graff au Habſpurg, Tyrol, 
und Görtz, ec. Entbieten N: allen und jeden Geiſt- und Weltlichen Obrigkeiten, 
Landſaſſen, Underthanen, und Getrewen, mie auch allen Unſern God: und Nidern 
Befelch⸗ und Kriegs-Leuthen, zu Roß und Fueß, was Nation, Würden, Stands, 
oder Weeſens die ſeynd, Unſere Kayſerl: Gnadt, undt alles Guetes; Und geben 
euch hiemit gnädigſt zu vernehmen. Demnach Wir Uns bißhero fo viffältig und 
eyferig bemühet, die be Unſerer Soldatesca faſt in Grund zerfallene und zurud 
geſetzte Kriegs⸗disciplin durch oöffters widerholte Patenten in Unſerm ErbKöonig⸗ 
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reich Bohaimb, Marggrafftéumb Mahren, und Hertzogthumb Schleſien wiederumb 
aufisuribten, und in gebürliche Observante zu bringen. Nun aber wider alle 
Hoffnung darauß theils Orthen lein anderer Effect obder Nutzen erfolgt, alé daß 
alle ſolche ernſiliche und heyſſame Anordnungen, publicirto Patenton, Salvaguar- 
dien, Schutz⸗Brieff, ertheilte Bag, Inhibitiones, und Verboth einen Weeg als 
ben anbern nidt allein nidt respectiert werben, fonbern bie Insolentien von 
einer zeit zur anbern vilmehr gewachſen, und Bervor gebrochen, Als ſeynd Mir 
bakero in gnädigſter Anſehung, daß Unſere Königreich unb Länder, wann fie leine 
würckliche Beſchiermung, weder ruhigen Handl und Wandl haben, ſondern durch 
Plunderungen, und Raubereyen verderbt werden ſolten, jhren Eyffer zu bem 
Mihitarifden Underhalt, und andern Notturfften beyzutragen, fallen laſſen, ja 
enblid die Verpflegung Unſerer Kahſerlichen Volcker weiter au continuiren uw 
tichtig gemacht wurden, nunmehro ein genawers Mittel zu ergreiffen, allergnädigſt 
bewogen worden, wordurch fo wol ben unzuläſſigen proceduren etzlicher von der 
Soldatesca eber ſtreiffenden Partheyen geſtewert, als auch bas Land in gebüuͤhrli⸗ 
cher Rettung vnd defension gegen dieſelbe, wie nicht weniger in queter affection 
und Willfährigkeit gegen Unſerer Soldatesca, alſo bey Fried und Einträchtigkeit 
erhalten, und der Militine noch ferrers billicher Dingen zu assistieren animiert 
werden môdte. Haben ſolchemnach alle hie bevor angezogene und öffters widerho⸗ 
lete Patenten, Publicationen, Salvaguardien, Schutz⸗Brieff, und was dergleichen 
offene General· Befelch mehr ſeyn moͤgen, hiemit nochmalen widerholen wollen. 
Befehlen hierauff obbemelten allen und jeben, inſonderheit auch Unſerm Genera- 
Lenthenanbten, und in deſſen Abweſenheit denen nachgeſetzten Obriſten, und Ver 
felchshabern in jedem Landt, wie nicht weniger Unſerm Obriſt Feldt Kriegs⸗ und 
beme untergebenen Kriegs⸗Commisasariis, daß fie, fo weit ſich eines und deß an: 
dern Ambt erſtrecket, von Unſern unterhabenden Armaden, Regimentern, Troppen 
oder Gvarnisonen, ohne erhöbliche wichtige Urſach in lautern privat Geſchäfften 
eine Officier in gedachtem Unſerm Erb⸗Köonigreich Böhaimb, Marggraffthumb 
Mähren, und Hertzogthumb Schleſien bin und wider au reiſen erlauben, oder da⸗ 
hin abgehen laſſen, dieſelben aber, ſo ſie endlich nothweudig ſchicken müſſen, mit 
gnuepfamben friſch datirten Paſſen verſehen, und zwar wann es auſſer Landes 
geſchicht, mit notificierung defſelbigen Orths Politiſchen Landt⸗Obrigkeit, und zu⸗ 
gleich denenſelben einbinden ſollen, daß fie ſich unter dem praotaxt habender Püf, 
Teiter insolentien unterfangen, ſondern ſich allenthalben beſcheyden, ſtill, und 
friedlich verhalten, auff ihren Pfenning zehren, und das Land mit eigenmächtiger 
Einquartierung, Schatzung, Plünderungen, Abnahme deß Viechs, Pferdt, und 
Mobilien, noch mit einig andern erdencklichen exorbitantien nicht beſchweren, ſon⸗ 
bern wann ſie mit derqgleichen authentisierten Paſſen zu nothwendiger Verſchickung 
in Unſern Dienſten verſehen ſeyn, derjenigen Orthen, wo fie anlommen, ſich alle: 
mal bey denen Obrigkeiten, Craiß⸗Haubtleuthen, Stadt⸗Magistratibus, Commis- 
serien, ober derer nachgeſetzten der Quartier und Nachtlaͤger halber gebührend 
anmelden. Was deren An⸗Ab⸗ und Durchzug Regiment⸗ und Trouppenweiß be⸗ 
triefft, wollen Wir guödigſt, daß Unſere Soldatesca ohne eines vou dem Lande 
mithabenden deputierten Commissarii nie marchieron, fit deren Anlaitung und 
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disposition allerdings bequemen, dieſelbe gebührend respectieren, jhren babenben 
Ordinantien nadleben, obne befagter Commissarien Guetheiſſen feine Rafttäge 
machen, was fie in bem March verzehren, baffelbe mit bem, auß ben Quartier 
anticipato mithabenden Monath-Geldt baar zablen, leine Vorſpaun auſſerhalb 
bes Graiffes, oder Lanbes mitnebmeu, in wehrendem March und fonft mit bem 
jhnen assignierten Quartieren aug Unterbalt, und zwar nad bent obhabenden 
Rrieg8-Carico, und midt etwa einem fonft führenden höhern Standt gemeß fit 
befriebigen faffen, auffer jhres Regiments feine andere frembbe Officier, ober 
Knechte zu def Quartiermanns Beſchwerung ben fit nidt logieren, weder a 
ftatt def Quartiers Geldt begebren folle. Damit aud denen vorgehenden Placque⸗ 
reyen und Streiffereyen befto uebr abgemwübret werden môge: Geben Wir biemit 
Unſern nadgefetten def Landes Obrigleiten und Innwohnern Macht und Gewalt, 
bag fie anff bergleiden ftreiffendt- und Rauberiſche Partheyen fleiffig adt haben, 
ba fit beren erzeigen, von einem Dorff zu bent anbern {dleunigft avisieren, 
warnen, und mit aufammen gefebten Srüfften fit folher vagabunden, Frewler, 
und ©traffenrauber gant ober zum theil, fonbderlid aber, da Officierer bdabey 
jeun bemüdtigen, biefelbe in Verhafft nebmen, oder auff Feindliches gewaltthäti⸗ 
ges Widerſetzen wol gar, als gegen offentlihen Raubern verfabren, und Oewait 
mit Gewalt ſtewren, and ba jemand bergleiden in Berbafft gebraÿt, neben In- 
formation unb aestimierung der verübten Schaden, fo wol Uns felbften, als 
aug Unſerm Soff-Rriegs-Rath, ober mer bas Regiment, morunter foie Ubel: 
thäter gebôren, commandieren würdet, servatâ primâ Instantià, infonberbeit 
aber Unſerm Ober-Rriegs-Commissario, als deme aud ex Officio anff Verhutt⸗ 
und Ubftelfung bdergleihen Thättigkeiten bey Verluſt feiner Berpflegung, ober ge: 
ftalten Sachen nat, fo gar feiner Charge, fleiffige Obfidt zu baben gebübret, 
alfobalben geborfambft beridten, und im fall bas factum notorium, und unlang 
bar, ober bie Thäter in flagranti ergriffen worben wären, bem in felbiger Re- 
vier, Greig, ober Stadt liegenden Rriegs-Officier, bie demfelben lauffende Bec: 
pflegungsGebühr inhibieren, worauff bann bie Delinquenten, unverzüglich abge⸗ 
Bolt, und nad Befindung der SBilligfeit ber Sad, anbern zum abſchewlichen 
Exempl, entmeber int Haupt-Quartier ben jhrem Regiment, ober aber im Lanbt 
felbften in loco delicti, von ber Militarifgen Obrigkeit an Leib und Leben ge 
ſtrafft, zugleich auch, ob folf commandierender Officier von bergleiden obue 
Paß vagierenbden gewuft, oder fonft ſein Quartiergezierd von aller Placquerey 
rein und fider balte, nadfrag gebalten werden folle. Weilen aud maiftens hieran 
gelegen, baf die Ober Sriegs-Officierer auff die Unter⸗Kriegs:Officierer acht 
haben, damit die fallende Verpflegungs⸗Gebühr von denen militaribus ſelbſt under 
einigerley erſinnlichen praetext nicht abgekürtzet, ingleichen damit bie Völcker 
hierdurch nicht veranlaſſet werden, ben Quartierſtandt übermäſſig zubeläſtigen, uud 
ohne Befelch, und mit Unordnung außzulauffen, noch andere exorbitantien zu⸗ 
verüben. Als befehlen Wir auch gnädigiſt, daß Unſer General-Leuthenandt, ober 
die Obriſten in jedem Landt ernſtlich darob, die Verordnete Rriegs-Commissarii 
auch bey aigener der vorgehenden, von jhme nicht unterbrochen: weder gehörigen 
Orths notificierten Unordnung zu derſelben mie obgedacht, ſchwehren Berantwer: 
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tung berbflidtet feun, bamit hierauff nidt alfein vie Frewler vnd Ubertretter 
nad ihrem Serbreden ſcharff abgeftrafft, fondern aug die Ober-Qfficier ihre 
Quartier ſchützen, und vor alle obangezogene und andere exorbitantien, fo in 
ibren Quartieren vorgeben, big auff füniftig folgende Serantwortung, daß fie 
wegen fol vorgangener Unorbnung, oder Delicti committendo vel omittendo 
fit nidt interessiert gemadt, fondern gang unſchuldig ſeyn, und bey beren uit 
tergebenen ſcharffe disciplin balten, im wibrigen felbit bafften, zu wider Grjtats 
tung der auegefügten Schäden mit höchſter Schärffe angebalten werden, big babin 
au jhre lauffende Serpflegung inhibiert bleiben folle. Und weilen aud bie 
Militiam, und Land8-Mabrung bey einander sugleid zu erbalten, und die DBerpfle- 
gung ber Soldatesca 3u facilitiren, und bie Auffwerbung der Haußangeſeſſenen 
biebevor Grnitlid verbotten worden. Als inherieren Mir demſelben aud gnüdi- 
gift, und wollen, baf die Haußgeſeſſene Unterthanen, bas Land in feinen däriftigen 
Anbaw ju erbalten, und die Verpflegung der Soldatesca barburd zubefördern, 
gleit wie auch der alt erlebten Haußhalter, und der Bermittibten jhre Wirtſchaffts 
Geſindl, fo vil möglich verſchonet, und nidt gemorben, nod weniger denen Pur: 
gern in Stätten, nod benen Unterthanen auffm Landt im Viechſchlachten, Bachen, 
Brandtwein, Bier, Beinfdenden, Handtwerck, mie aud ſonſt auffm Landt mit 
aigenmädtigen Fiſchen, Yagen, Landwiertſchafften, Schatzungen der Leuthe auf 
den Päſſen, Thoren, oder Landtſtraſſen, und dergleichen auff keine erdenckliche 
Weiß kein Eintrag geſchehen ſoll. Im wiedrigen, und wann fie ſich init der auß—⸗ 
geſetzten Ordinari Verpflegung nicht vergnügen, darein andere, als die in der 
RegimentsRoll ſtehende, und würcklich dienende mit einziehen, unnöthige Pagagi, 
Leuthe, Pferdt, oder unzuläſſigen Droßt zu beſchwärung deß Quartierſtands halten, 
hingegen den beſchwert⸗ oder beleydigten Inwohnern auff gebührendes anmelden 
keine remedir- Außricht⸗ oder Erſtattung beſchehen, die Officier dergleichen delin- 
quirenden Völcker, wie obgedacht, darumb ſelbſten hafften, jhnen auch biß zu cr 
folgender Guetmachung def zuegefügten Schadens, oder deren Unſchuldt vergnüg— 
licher Verantwortung jhre Verpflegung ipso facto inhibiret ſeyn folle. Und dem— 
nach Mir ferner unter andern von Unſerer Soldatesca bißhero vorgangenen, wir” 
au Verderbung, auch ruin Unſerer getrewen Unterthanen verübten excessen, ii? 
ungnübigen Mißfallen vernommen, was für cine groſſe Summa Gelds, unterm 
Vorwant der discretion- und TaffelGelder, oder andern praetexten von Unſeren 
LandsInwohnern über die ordentliche Verpflegung erpreſſet worden, welches Wir 
durchauß nicht geſtatten können, noch wollen. Verbieten dannenhero hiemit gemeſſen 
und ernſtlich, daß ſich leiner von Unſern Kriegs⸗Officieren und gemeinen Reuttern 
oder Knechten, er ſeye wer da wolle, bey unnachläßlichen Verluſt jhrer hohen oder 
nidern Charchi, auch geſtalten Sachen nach anderwertiger Beſtraffung unterſtehen, 
oder gelüũſten laſſen ſolle, einiges discretion- Quartier: oder Œaffel-Geld anzu— 
nehmen, weniger zu fordern, noch auch einig andere, es ſeye im Geldt, oder au⸗ 
dern Sachen beſtehende Gaaben und Erkanntnuſſen, wie die Namen haben mögen, 
zu begehren, oder zu erzwingen, maſſen dann auch Unſern getrewen Ständen und 
Underthanen abſonderlich verbotten wird, dergleichen was denenſelben zuemuethen 
zu laſſen, oder mit der Soldatesca, auſſer was die Verpflegungs⸗Ordinantz zue⸗ 
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faffet, jhres Quarktiers un Unbexbalté halber, auff einigerley weiß au paciscira, 
fonbern fo bald unb offt folies nur gefordert wird, follen ble Quartier⸗Stande 
verbunben ſeyn, es gleich der nächſten Obrigleit im Lanbe anzuzeigen, bamit e$ 
felfbige an Uns, ober Unſern Hoff⸗Kriegs⸗Rath, oder ben Commendanten, jnfons 
berbeit aber an den Ober-friegs Commissarium, zu weiterer Beftraffung bringen 
können. Œin ebenmäüffiger übler Mißbrauch ift bißhero auch eingeſchlichen, daß un: 
geachtet Unſerer gnäbigfien Befelch, von denen armen Soldaten, unterm Schein 
der Regiments Unkoſten, einige groſſe Summa Gelds erpteſſet wurdt, welche 
hernach von jhrer ordinari Verpflegung gueten Theilo beraubt, auf Noth gleich⸗ 
ſamb gezwungen worden, Unſere getrewe Quartier⸗Stände, und Underthanen deſto 
mehrers zu beſchweren und außzuſaugen. Als wollen Wir nit weniger diſen wider 
alle Billigkeit lauffenden Aigennutz der Officierer hiemit allerdings eingeſtellet 
haben. Thuen es auch benenfelben bey Vermaydung Unſerer Kahſerl: Ungnad und 
unnachläßlicher Straff gemeſſen, und ernſtlich verbiethen, und unterſagen. Daran 
beſchicht, und wird vollzogen Unſer gnädigſter auch ernſtlicher Befelch, Will mb 
Meynung. Geben in Unſerer Stadt Wien, den Dreyſſigſten Monaths⸗Tag Juli, 
im Sechzehenhundert Siben und Sibenzigiſten, Unſerer Reiche, deß Römiſchen 
im Zwaintzigiſten, deß Hungariſchen im Drey und Zwaintzigiſten, und deß Bo— 
haimbiſchen im Ein und Zwaintzigiſten Jahr. 
Leopold. | 


R. V. Montecuculi. (L. S.) 
Ad mandatum Sacrse Caesareao 


Majestatis proprium. 
Chriſtoph Dorſch. 

Und gleich wie offt allerhöchſtbemelte Ihre Kaiſer: und Königl: Mahtt: auff 
deren genaue Obseruanz dero Obriſten nochmahlen, und zugleich dahien ernſt ge 
meſſen haben anweiſen lafſſen, daß Sie nicht allein jhrer ſeits wieder ble außge⸗ 
ſetzte Verpflegung und Servitzien einige Taffel⸗discretion: und andere Gelder 
nehmen oder begehren, weniger darumben tractiren, ſondern auch forgfültig ver⸗ 
hütten, und darob ſeyn ſollen, daß ein gleichmäſſiges von Ihren untergebenen 
alles fleiſſes gehalten, und zumahlen gebotten werde, daß über dieſes ein jeder 
alles außreitten, außlauffen, ſtreiffen, rauben, blinderen, ſperr⸗ und verhinderung 
Handels und Wandels ſich enthalten, leiner ohne Paß auf ſeinem Quartier oder 
Poſto ſich begeben, jeder ſein Quartier, in specie Kirchen, Gottes⸗Haͤuſer, Cloſter, 
Spittäler, und andere dergleichen Oerther beſchützen, ſich deß Wein⸗ und Pie 
ſchenckens, Fleiſchhackens, und anderer dergleichen Handlungen, mie auch deß SD 
bratbfällens, Fiſchens, Zohl Auffſchlags und anderer exactionen auff denen Pafſen 
und an denen Thören keines wegs unterfangen, in denen Marchen, Madit-Sügern, 
und Quartieren ſcharffe Disciplin halten, die Vorſpann ohne Noth nicht begehren, 
weniger erprefſen, noch dieſelbe weiters, als verglichen worden, mit nehmen, ober 
außtauſchen, in feine Jurisdictionalia oder Oeconomica ſich einmiſchen, und in 
Summa ſolche Ordnung und Mannszucht halten ſollen, damit der Quartieremen 
neben bent Soldaten beſtehen, und Ihre Kayſerl: Maytt: in wiedrigen mit denen 
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beſchwärlichen Lamentationen weiters unbebelliget bleiben mögen, als aud wird 
ein jeder fit bienad guridten wiſſen: Daran bejdidt und wirdt vollzogen ber 
Allergnädigſte aud Ernſtliche Kayſerliche Befebl, Mill und Meynung. Geben 
Brünn den Sechſten Monatstag Decembris, Anno Sechzehenhundert und Achtzig. 

Frantz Carl G. v. Kolowratt. 

Wilhelm Franz v. Knodt. J. D. Iwanſtky. 

(Aus einem mit dem Siegel und den Unterſchriften verſehenen gedruckten 
Original⸗Patente.) 

Den Beſchluß des Landtages von 1677-—78 wegen der Lands-Defension 
(gegen Ungarn) S. im 15. B. d. Schr. d. hiſt. Sekt. S. 31. 

Richtige Zahlung der Soldatesca, und Serviz in natura. 
Gleich wie Ihre Kayſer: und Könißl: Maytt: Allergnädigſt angezeigt haben, daß 
Sie geſonnen wären, in einem jeden Creyß eine Cassa halten, und die int Land 
einquartirte Soldatesca von Kopff zu Kopff, darauß richtig bezahlen zu laſſen, 
anbey aber in willkhur deß Quartiers:Mans geſetzt, ob Gr die durchgehend auff 
Drey Gulden außgeworffene Portion halb im Geld, und halb in natura ent 
ridteu wolte? Alſo wird in eines jeden Land-⸗Inwohners willkhur ſtehen, derley 
Portionen obigermaſſen reichen zulaſſen; ſoviel es aber obangeregte Servizien 
anreicht, haben mehrgemelte Herren Stände zu bezeigung Ihrer allerunterthänig— 
ſten devotion, und befolgung Ihr Maytt: Heylſamber Intention, auff ſich genom⸗ 
ben, ſolchen Serviz, bem Gemeinen Soldaten, von dem Corporalen anfangend, 
in natura durch ben Quartiers-Man, nach möglichſter moderation, und fo gutt 
Er es vermag, ohne entgeld Ihr Mahtt: verwilligten Landtags-Quanti, in loco 
genüſſen zulaſſen. (Gedr. Landtagsſchluß 1679,80.) 

Kriegs-⸗Verpflegung. Gleich mie die angezogene Feindliche Machina- 
tiones ab Oriente, und der gefaͤhrliche Status von der Nachbarſchafft auf Guns 
garn, wie aud im Römiſchen Reid, alfo beſchaffen, daß Ihro Kayſ: und Rônigl: 
Mahtt: nidt alfein bie auff benen Beynen ftebende Militz ferners hinzu Con- 
serviren, fonbern biefelbe aud mit Yeuen armaturen, und Zuwerbungen, umb 
ein Nambhafftes suvergrôffern Anlaß haben; Alfo wollen jettermelte Treugehor- 
fambite Stände zu meiterer Berpflegung der dato obhandenen Kriegs-Völcker, 
und beſtreitung deß oneris Militaris, hiemit Zweymahl-Hundert⸗ unnd Funffzig— 
Tauſent Gulden Reiniſch, für gegenwärtiges Jahr, jedoch mit dem Vorbehalt 
Treugehorſambiſt eingewilliget haben, daß forderiſt der völlige auff die hier im 
Landt befündliche oder weiters herein angewiſene Mannſchafft gehende Unterhalt, 
an obiger summa, wie im jüngſten Landtag-⸗Schluß vorgeſehen, defalcirt, dann 
auch die Zwey hieſige Quarnisonen auffm Spilberg, und zu Hradiſch, ſambt dem 
Ober-Rriegs-Commissario, Ingegnier, und Artiglerie-Bedienten, hiervon nach 
bekanten Unterſcheid der Portionen beſoldet werden ſollen. So haben Sie auch 
ferners zu der erforderten Neuen Armatur, in behertzigung daß ſolche zu abwen⸗ 
dung der vom Erb⸗Feind, und ſonſt beſorgender Gefahr gemeinet iſt, für dißmal 
mit Fuufftzig⸗Tauſent-⸗Gulden Reiniſch, Allergehorſambiſt zu concurriren, und 
ſolche deſto Schleinig⸗ und Verläßlicher von der Camin-Anlag auffzubringen ſich 
entſchloſſen. (Gedr. Landtagsſchluß 1680/81.) 
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Unnd obſchon bie ex postfacto Gnübigift begebrt, in ben Erſten Lanbtags 
Postulatis ober Instruction nicht begriffene Servicien bie Æreugehorfambifte 
Gtänbe, auf erhöblichen Urſachen bewüglid depreciret haben; So feind Sie bot 
entliden gleichwohl zu mehrer bezeigung def Pflicht-ſchuldigſten Eyffers babin 
Schlüſſig worben, daß Sie bie fleinere Officier, von bem Wacht-Meiſter oder 
Feldwabel anfangenb, wie aud bie Gemeine würdlid einquartirte Mannſchafft 
mit fo bebeuten servitz in natura bey dem Quartier-Standt, wie ers vermag, 
fambt der ©pielberg- und Hradiſcher Quarnison aud Artiglerie-bebienten für 
dif Jahr auff ſich Treuwillfährigiſt genommen haben. (Gebr. Landtagsſchluß 1680/1.) 

Nachdeme bie von alfentbalben in bem Statu publico anjeto mehrers als 
faſt jemabls ſich ereignende Gefäbrligleiten, und Seinblide machinationes vor 
Mugen, fundt, und offenbabr feynd, und Ihr Maytt: dbero Armeen mit einer an- 
febentliten Sumwerbung zu verftärden veranlaffet worben, bieran aud bero König⸗ 
reid, und Länder conservation erwindet; Dannenbero ift von mebrgemelten Treu⸗ 
gehorſambſten Stänben, zu fo nôtbhiger Serfaffung, ein Beytrag von Dreymal- 
Hundert⸗Tauſent Gulden Reiniſch, für dieſes Jahr, pflichtſchuldigſtermaſſen Ein⸗ 
gewilliget; wie nichtweniger die Servizien für die im Landt würcklich ſtehende 
gemeine Manſchafft von Wachtmeiſter, und Feldtweibel anfangendt, willfährigiſt 
übernommen worden; Es ſoll auch, wie in jüngſten Landtag-Schlüſſen vorgeſehen, 
der Völlige auff die hier Lanbes befündliche, oder weiter herein gewieſene Mann⸗ 
ſchafft gehende Unterhalt, an obiger Summa, forderiſt defalcirt, dann auch die 
Zwey hieſigen Quarnisonen, auff Spielberg, und zu Hradiſch ſambt dem Ober⸗ 
Commissario, Ingegnier, und Artiglerie-Bedienten, hievon nach bekandten Un⸗ 
terſcheid der Portionen ſambt jhrer gewöhnlichen Servizien, beſoldet werden. So 
iſt auch: | 

Sünfftens, Quartier-Exemption. Die Gine Zeithero von Ihr Mabtt: Ge 
beimben Räthen, Goff und Lanbts-Officieren, wie auch durchgehendts allen anberen 
bif dato genoffene Exemption, oder Sefreyung Ihrer Serrfdafften, und Gütter, 
von ber Militarifden Œinquartierung, auffgeboben, nnd bie ermübnte Sertheilung 
ber Quartier, alfo wie e8 Ihr Kayſerl: Maytt: Allergnädigſt verlangt, auff eine 
durchgehende gleibeit für biefes Jahr, reducirt morben. (Gedr. Landtagsſchluß 
von 1682.) 

Newe Rriegs-Disciplin- und March-Oronungs-Patenten. 
Mir Leopold 2. Entbieten N. allen und jeden Vnſern Oeneral-Leuthenanben, 
Feld⸗Marſchalchen, Obrift-Felbzeugmaiftern, Generalen über bie Cavalleria, Feld⸗ 
marſchalch⸗Leuthenanden, Obrift-Selbmadtmeiftern, Obriften, Obrift-Reuthenanben, 
Obriſt⸗Wachtmeiſtern, Rittmeiftern, Hauptleuthen, Leuthenanden, Fendrichen, Feld⸗ 
wäblen, Fouriern, und Unſerer ſammentlichen Kayſerl: Soldatesca, was Nation, 
Standts oder Weeſens die ſeyn, welche ſich anjetzo in Unſern Erb⸗Königreich und 
Landen befinden, und auff Unſere Gnädigiſte Verordnung noch mehrers babin an: 
kommen, oder durchziehen möchten, wie auch Unſern Geiſtlichen und Weltlichen 
Obrigkeiten, Landſaſſen, Underthanen, und Getreuen, Unſere Kayſerl: und Koͤnig⸗ 
liche Gnad und alles Guets, und geben Euch ſambt und ſonders hiemit Gnädigiſt 
zuvernehmen: Daß obwohl bey Beziehung der Quartier und andern ſich eraigneten 
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Durchzügen, ein altes Herkommen, und vor Jahren üblich gemefen, der Solda- 
tesca neben ben anticipat Monath⸗Soldt und gewöhnlichen Servizien, an Holtz, 
Saltzz, Liedt und Ligeritatt, nod über diß in webrenben Marche bie Serpflegungs 
Gebühr, aud in natura, bey gueter Disciplin (wie folhes in denen vorhergang'e 
uen Landtag⸗Schlüſſen und Patenten f{ar entbalten) obne Unfern und der Miliz 
Endgelt, freywillig zu reiden, umb auffer Landts, auff allen Nothfall, mit Erſpah⸗ 
tung bef anticipat Monaths, zu Bebueff def armen Sofbaten, in etwas verfes 
ben au ſeyn: Singegen aber durd bie gefolgte gewaltſamb, und Lanbt8-verdberblide 
Beſchädig- und Erpreſſungen, fo be benen March- und Coutramarchen ber 
publicirten Kriegs⸗Ordnung, und Disciplins-Patenten zuwider, vielfältig verübt 
worben, ble Soldatesca felbit urſach gegeben, die Durchzugs⸗Unkoſten von jbrer 
Berpflegung, ja fo gar and zu groffen Abbruch deß quanti militaris, an der 
Landts Bewilligung, abzuziehen, worauß dann der Soldatesca Ruin, und in andern 
Unſern Militariſchen Verfügungen zum öfftern viel Hindernuß und Nachtheilig— 
keiten in Abgang der diß Fals entzogenen Mittel bekantlich erwachſen; Als ſeynd 
Wir auf Landts⸗Vätterlicher Vorſorge veranlaſt worden, auff daß der erſchöpffte 
Landtmann wider Billichkeit nit zu hart beläſtiget, wie auch der Soldat mit vôl- 
ligen Abzug ſeiner Täglichen ohne deß geringerten Meunbt: und Pferdt-Portion 
die völlige Montierung zu erhalten, dergleichen mehr nach Nothturfft zu beſtreit⸗ 
ten, nicht gantz entblôft und unkräfftig gemacht: Noch Wir in Unſern Kriegs⸗ 
Außgaaben, die doch nit zu dieſem End gewidmet, auch ſonſten ohne das nit ers 
klecklich ſeyn, mit ſolchen unverſehenen Zurechnungs-Poſten, fo ſehr gehemmet, 
dahingegen ein ſcharffe Kriegs-Disciplin mithin eingeführt, und alle Excessen 
ins künfftige beſter Möglichkeit nach, mögen verhüttet werden, der Durchzug und 
Quartierung halber nachſtehende Satz und Ordnungen zur Wiſſenſchafft und 
Nachricht, ſo wohl deß Inwohners, als der Soldaten hierinn Zuverfaſſen, und 
zueröffnen. Setzen demnach, und Ordnen Gnädigiſt, daß Erſtlich alle vorfallende 
Marche au gehöriger Anſtalt in Quartieren, und was fonften zur Sade nöthig 
ift, bem Lanbt, und benen Kriegs Commissarijs (fi mit einanbder hierüber den 
alten Gebrand nach zuvernehmen) jebesmals zeitlid intimiert: Darauſſ bie 
Marchroute obne respect einiger Perjobn, Sie feye Militarifd ober Civil, von 
beeden Theilen in gueter Correspondenz vergleicden, und bie anfommenbe Rriegss 
Bôlder zu Roß und Fueß durch Unjer Kayſer: Rriegé-Commissariat in beyfeyn 
ber beftellten Sanbts-Commissarien an denen Confinen, auff bag fleiffig: und 
genauifte Gemuftert, aud fefbe nit anberit, als mie Sie fit bey ſolcher Mu⸗ 
fterung effective befinben, in webrendem An⸗ und bdurd-Marche nad angeig der 
aufgefebten allgemeinen Tappe, welde allein dem Quartiersmann, jo ben Unters 
balt geraidt, und feinent andern obne Auffzug alfo ſtrax, vor ben Auffbruch baar 
zu bexablen, und der Commandirende Officier barumben gebübrendt zu Quittiven 
ift, verpflegt werden folle; Daß nembliden für eine Muubt-Portion auff ein 
ganben Tag ein mebrers nidt, als zwey Pfundt Brodt, Cin Pfundt Rindfleiſch, 
Gin balbe Maaß Mein ober gante Bindt Bier: Für ein Pferdt be Tags, Sechs 
Pfundt Habern, und Ses Pfundt Hew, fambt einem Bundt Stroh gefordert 
und gereicht werde, womit bie Officier in einem und bent andern, fo guet e8 bie 


810 


Partheyen ber Orthen vermögen nach Ihren in ber Berpflegungs-Ordinans ext 
wotffenen Portionen fig aud gaubefriebigen, und barüber nidts qu begebren 
haben. Andertens: Sollen für ſolche Natura Verpflegung in Victualien und Fou- 
rage, bamit ber Lanbtmann, und Soldat zugleid befteben fünne, und feinen allein 
ber Laſt ju ſchwehr falle, von bem anticipat Monath-Solbt, Täglich vier Rrenter, 
auff jebe Mundt, und auff jebe Pferdt-Portion ingleihen Vier Kreutzer baar 
bezabit, und bem Soldaten abgezogen, aud ber Commendant, wie gemelbet, 
darfür Quittirt werden, meldes aber gum Dritten nur auff bie Saupt-March, 
wo einige Regimenter oder Corpora marchiren, in benen Durchzũgen zu verites 
ben, und nidt wo nur Compagnieweif, und in bem Landt, von einem Quartier 
ins anbere, der March befdidt, fo bem alten Gebrand unb Herkommen nad, 
obne Unfern und bef Soldaten Endgelt (wie Wir deſſen zu Unſern getreuiften 
Ständen Unſer Onübigites Bertrauen feten) als obne bas ein weniges auftra- 
genbe, wann man anbers bey ben oben aufigemworffenen Tappen verbfeibt, vom 
Landt zu beftreiten, obn zweyffentlich wird übernommen, und barzu von benen 
umbliegenden Orthen, welche der Durchzug nit betriefft, au der anbern Enthöbung. 
ein Beytrag können gelaiftet und mit Gewalt barüber nidts erpreft werden. Bir 
baben aud Vierbtens zu mebrer Beleidterung der Landts⸗Inwohner, wie e8 obne 
bas in benen Erb⸗Landen unter fiÿ Gebräudig und Herkommens ift, Allergnäͤdigift 
Resolvirt, daß denen Generals Perfobnen, Obriften, Obrift-Leuthenanden, und 
Obriſt⸗Wachtmeiſtern, ob moblen jhnen bie Berpflegung, nad der Anzahl jhrer 
habenden mebrern Chargen und denen Compagnien ber 3eit auff den completen 
Standt entridtet wirb, daß nichts beftoweniger bie bdeuenfelben auff den Marche 
entworffene Serpflegungs-Gebübr in natura respective nut aljein nat benen 
Verwilligten Portionen, bef einigen höhern Carico und vorgefdriebenen Tappen, 
und denen gemeinen, mie Sie effective vorbanden ſeynd, weiters nidts jolle pas- 
girt werben. Und weilen Fünfftens, befanbdt ift, daß die Officieri gemeiniglid mit 
mebr Perben, als Ihnen vermög der obgemelten Berpflegungs-Ordinanz, gebüts 
ten thuet, zu Marchiren pflegen, als folle der Quartiersmann, gegen ber em 
pfangenden Gutmachung der Vier Areuger für die Pferdt-Portion, auff nit mebr 
Pferdt bie Fourage ju geben ſchuldig feyn, als jedem Officier vermëg der Ordi- 
nanz zu balten vorgefrieben, und zugelaſſen: Was aber bie fibrige Pferbt ver. 
gebren, von Ihnen Officiren, abſonderlich und nad bent im Lanbt üblichen auf 
und gangbabren pretio bezablt werden. Für das Sechſte, ſeynd bie Neuwerbende 
Obriften, Rittmeiſter, und Haupt⸗Leuthe, als welche vermög der mit Ihnen auff⸗ 
richtenden Capitulationen, die Mannſchafft ohne Unſern und der Länder Endgelt, 
in die außgezeigte Quartier, und Sammel⸗ oder Lauff⸗Platz zuſtellen ſchuldig, 
auch verbunden, ſelbige gleichwohlen auch nach bent Anſchlag der taxirten Tappen 
ſelbſten zu verköſten, und haben jhnen alfo die Underthanen, ohne Bezahlung ex 
debito nichts umbſonſt zu geben: oder wann ſie ſelbſten etwas darüber geben 
thaten, oder wolten, ſolches Uns leines weegs an denen Verwilligungen abzuzie⸗ 
ben. Zum Siebenden. Wird in Krafft dieſes Unſers offenen Kayhſer: und König⸗ 
lichen Patents allen Unſern beordneten Generals Perſohnen, Obriſten, Commen- 
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Sie nit alfein in March, foubern aud nadmabls in Quartiven, bey Ihren un. 
tergebnen Kriegs⸗Völckern, guet und ſcharpffe Disciplin und Ordre balten, aug 
einige Gewaltthätige Extorsiones, oder anbere Srävel, Ungebühr, und Schaden 
nicht geftatten, weniger dergleichen felbiten veritben, fonbern alferfeits verwehren 
and verhütten, gumablen in wibrigen ber Regress, fo viel die Gemeine belangen 
thuet, nidt allein bey denen Œhätern, als welche bey folder Mänge, uit eigentlich 
zu erfragen, und jubenennen, fondern bey dem Commendivenben Obriften, oder 
Officiern, und ganten Megiment, oder Compagnien, obn einigen Respect, oder 
Annehmung vorſchutzender Entſchuldigung immediate folle gefuebt, und an der 
Verpflegung unnadläffig abgezogen, bingegen baffelbige benen Regimenter unb 
Compagnien von denen Obrijten, oder commendirenten Officiren, widerumb 
gut gemacht, foles aber von denen Ständen gebôriger Orthen, jebesmabls gleich 
berichtet wevben. Alſo follen aud Achtens, die Generalen, Obrifteu, und alle ane 
bere friegé-Officier, Ihre Solbaten im March, und Quartieren beyfammen 
balten, und feinesweegs zuſehen, daß Sie von ber angewifenen Marchroute, bey⸗ 
feité oder bernad auf denen assignirten Quartiren geben und auflauffen: In 
maffen bann ba, bergeftalt einer oder mehr, ohne richtige frifhe Paßzetl von jhren 
Commendirenden Officier betretten, oder ſonſten auff ber Straſſen, und bent 
Sanbt, oder in benen Städt- und Märckten, mit Rauben, Plünbdern, oder andern 
Exorbitanzien Mifthättig befunden, und ergriffen wurben, biemit allen und jeben 
LRanbdte-Obrigleiten, Burgfridt, und Gerichts⸗Herrſchafften erlaubt wird, benfelben, 
oder biefelbe, fo guet Œie können in verbafft au nebmen, fo dant Ihren Officiren 
füvauftellen, und zu fiberliefern, aud Unſern Goff-Sriegs: und Landes-Mittien 
die Thäter, und Factum umbſtändig aubcridten, auff daß nach geftaiten Dingen, 
die verſchuldte Beſtraffung, andern zur Abſchew vorgenommen, und vollzogen 
werden möge. Zu deſto mehrer Verhüttung aber alles dieſes, ſollen die Logie- 
rungen dergeſtalt eingerichtet werden, daß in jedem Orth, wo eine Mannſchafft 
zuſammen gelegt wird, zugleich ein Ober⸗- oder Unter Officier mit Ihnen dahin 
zu Logieren komme: bey welchen auff ein fürgehenden Excess, die Klag und 
Bewandnuß alſobalden anzubringen, und gun Fall von ſeiten der Officier die 
billiche Außrichtung nit beſchehe, das Verbrechen folglich ohne verſchub Unſerm im 
Landt angebenden Ober⸗Kriegs-Commissario zu hülfflichen Handtreichung zube⸗ 
richten, auff daß die nôthige Remedirung in tempore könne fürgekehrt, und nicht 
erſt hernach, wann nemblich die oben anbefohlene baare Bezahlung nit gleich bes 
ſchehen wäre, ſo doch in alle weeg ſeyn ſolle, mit langer Handt bey villeicht ſchon 
weit auß Marchirten Compagnien geſuecht werden: Auch bey künfftigen Abrait⸗ 
tungen, mit denen Cänbern, man ſich dergleichen obberührten unverhofften Gelt⸗ 
Abzug, oder daß die Bezahlung dem jenigen Quartiers-Mann, jo dem Unloſten 
immediate getragen, nicht zukomme, nit befürchten müſte; So folle Neundtens, 
zu allen vor⸗ und anzubringen habenden Klagen, ein Terminus von Vierzehen 
Tagen, sub Poena praeclusi beſtimmet ſeyn, und was in ſolcher Zeit, wie ge⸗ 
ſagt, beh denen Officieren, oder Ober-Commissarien nit angebracht wurde, 
künfftig auch weiters nit angehört werden: Su welchem Ende dann jedesmahls an 
ſeiten der Soldatesca vor jhrem Auffbruch bey denen Durbfibrunge-Commissa- 
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rien ober Quartiers-Obrigfeiten, ob unb was etwo Klagwürdiges vorgegangen, 
die Nachfrag aubalten, und mas ber Soldat umb empfangene Victualien nnb 
Fourage auff feine Portion bat guet gemadt, die Quittnng barüber, mie obbes 
fagt aubegebren. Fürs 3ebende, Wird denen an-Marchirenden Obriſten- und Be 
felchshabern hiemit aufferlegt, den March auffs befte zubeſchleinigen, und aliein 
auff ben britten Tag oder Vierdten einen Raſttag zu machen. Avlfftens, die ge- 
madte Gerade, und au def Zugs Befürderung am nechſten dienliche Marchroute 
gebalten, und fein Umbſchweiff genommen, nod etwann ein Herrſchafft auf @unft 
verféont, und anbere barburd befto mebr bebrangt, noch aud bie Soldatesca 
mit unnôthigen Umb-:March, wie ôffters 3u nit geringen Discapito Unſerer 
Dienft geſchehen, abgemattet, derowegen -offt ernenten Ober:Officieren, Commen- 
danten und Befelchshabern mit nidten gugelaffen werden, wider der Landté⸗ 
Obrigfeit, auch Ober- und Unter Commissarien, denen in allweeg der gebübrende 
Respect ju balten, vorgehende Einwilligung nnd Ihr Gut befinden, die Quartier 
eignen Gefallens zu madei und zu veränderen, viel weniger einigen Real- oder 
Personal-Anfdlag, Mauth, Zoll, Salvagvardi-Gelt aud andere Vorthel, Discre- 
tions- und bergleiden GOclder und Exactiones, wie die Nahmen baben môgen, 
eigennäbig angulegen oder abauforderen, geftalten der alfo verurſachende Schaden 
neben der Straff ben Ihnen der ſchärffe nad, folle gejuedet werden. Zwölfftens, 
Seynd in derley Marchen einer Compagnie ju Fueß mebr nit, als Drey, und 
höchſtens Vier, und einer Compagnia zu Pferdbt nur Zween Wägen an folhen 
Orthen, wo e8 bie Nothdurfft erfordert, zur Vorſpan au geben, und follen felbige 
niemab{s iweiters als die Landt- und Rrieg8-Commissarien die Anordnung machen, 
von benen Compagnien gebraudt, nod mit Gewalt ferner mitzunehmen, oder baë 
Viech gar außzufpannen augefeben, fonbern ſolche Thättlichkeiten nach bem Ver: 
ſchulden abgeftrafft werden, und bas Regiment oder Compagnia ſchuldig feyn, 
umb allen Schaden, und verurfadten Unkoſten, die Verſprechung zu thuen, und 
ſelbiges würcklichen zuerſetzen. Dreyzehendens, und ſchließlichen ſolle keiner weder 
der Hohen noch Untern Kriegs- oder Landts⸗Officier, und gemeinen Soldaten ſich 
unterfangen, die Kirchen, Clöſter, Pfarrhöff, Hospitalien, Schlöſſer, Freyhöff, 
Mühlen, Fleiſchbänck, und dergleichen befreyte Oerther, noch andere Geiſtlichen 
und Weltliche Perſohnen, und Häuſer mit Quartieren und Schäaͤtzungen, oder 
ſonſten auff einig erdenckliche Weiſe gegen das Herkommen zu beſchwähren, ſondern 
ein Jeder alles bas Jenige, mas in Unſern vorhin außgefertigten Disciplins- 
Patenten und Verpflegungs⸗Ordinanzen diß Fals mit mehrerem angeführt, mb 
enthalten iſt, und in dieſem Unferut Patent nicht geändert worden, bey Bermey- 
dung Unſerer ſchwehren Ungnad und Straff, auffs genauiſte beobachten, und 
vollziehen. Wornach ſich dann Männiglich wird zu richten, und dieſen Unſern 
Allergnädigſten Befelch, und ganß Ernſtlich und gemeſſenen Willen und Meynung, 
Trewgehorſambiſt zu vollziehen, auch ſelbſten vor Schaden zu hütten wiſſen. 
Geben auff Unſerm Schloß Laxenburg, den Vierdten May, im Sechzehenhundert 
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Zwey und Achtzigiſten, Unferer Reiche def Romiſchen im Vier und Zwainzigiſten, 
deß Hungariſchen im Sieben und Zwainzigiſten, und deß Böhaimiſchen im Sechs 
und Zwainzigiſten Jahr. 

Leopold. 

Herman M. V. Baden. (L. 8.) 
Ad Mandatum Sac: Caes: Regiaeg: 
Maiestatis proprium. 
Gbriftoph Dorſch. 
Johann Adam Wober. 

(Kundgemacht mit bem gedr. Patente des k. Amtes der Landeshauptmann⸗ 
ſchaft vom 28. Juli 1682.) 

Servitz deß gemeinen Mann. Nichtweniger haben Sie (Stände): Die für 
den gemeinen Mann biß auff den Wachtmeiſter, und Feldwabel inclusive, fo viel 
deren im Land würcklich einquartirt, begehrte Servizien annoch für dießmahl, es 
ſey am Geld oder in natura, ſo bey jedes Quartiersſtandts willkuhr gelaſſen 
wird, übernommen; und obwohlen: Die Kriegs⸗Durchzüge, inſonderheit dieſes mit 
Hungarn angräntzende Land eine Zeither allzuhart, und faſt unerträglich betroffen, 
ben Quartiersman ſehr außſaugen und enerviren thuen, auch die Soldatesea 
denen vorhin publicirten Generalien in bezahlung deß Unterhalts, auß Ihren 
anticipirten Monat⸗Sold, wie auch ſonſt, nicht nachlebet, und viel excess mit 
abfeythigen und ohne Commissarien, Marchiren, zuviel Raſttägen, und Erpreſ⸗ 
ſung übermäſſiger Vorſpan, verübet; Nichtsdeſtoweniger thut das Land annoch für 
dießmahl derley Unvermeydentliche Durchzüg, jedoch mit dem Vorbehalt, und Be⸗ 
dingnuß übernehmen, daß dabey eine genawe Kriegs⸗Disciplin, wie Ihr Maytt: 
allergnädigiſt verheiſſen thuen, gehalten, und der Unterhalt der entzwiſchen, auff 
ein ringes moderirten Tappen- nach von der Soldatesca, (worunter auch bie 
Staab⸗ und völlige Prima planen verſtanden) unfählbvyr, und bey Vermeydung 
der in jüngſthin ergangenen Patenten außgeſetzter Straff, wieder die Ubertretter 
gutgemacht werde; Allermaſſen höchſtgedacht Ihr Kayſer: und Königl: Mayt: dero 
Treugehorſambſte Stände Allergnädigſt verſichern laſſen, daß Sie die wieder den 
Aufſatz der Tappen oder March-gebübr von dieſem Landt angebrachte Beſchwär, 
dero Löbl: Kayſerl: Hoff⸗-Kriegs⸗Rath zugeſtellt, und mitgegeben haben, dieſelbige 
fleiſſig zu überlegen, und wie wegen der zum erwöhnten Unterhalt der Solda- 
tesea, bey denen Marchen, für jede portion außgeſetzten Vier Kreutzer ein tem- 
perament zuergreiffen ſeyn möchte? Ein Rathliches Gutachten, zu dero fernern 
@näbigften Resolution darüber abzufaſſen: Da dann Sie and dieſem Erb⸗Marg⸗ 
graffthumb, umb ſo viel es immer thuen⸗ und möglich, billiche Satisfaction ver⸗ 
ſchaffen, und ob denen obangeregten publicirten Rriegs-Disciplin- und Durchzugé⸗ 
Patenten veſte Hand halten wollen. (Gedr. Landtagsſchluß 1683.) 

Gleichheit der Einquartirung. Auff Ihr Maytt: abermabliges End: 
digſtes geſinnen hat man die Außtheilung der Quartier für die im Land befünd⸗ 
liche Kriegs⸗Völcker, alſo repartiert und eingericht, daß dieſelbe durchgehend alle 
betreffen thuet, und kein Orth, oder bandet/· Inwehner deren befreyet, oder davon 
eximirt bleibet. (Eb.) 
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Als ,Bentrag au denen Kriegs-Verfaſſungen“, nämlich als Beyhülff zu 
berftärdung der Miliz, dern Unterhalt- und Beyſchaffung der Munitions Requi- 
siten“ verwilligten die Stände für bas J. 1684: 300,000 fl. rhein. und deren 
Entrichtung in zwölf Monatsraten unter der Bedingung, „daß forderift der völlige 
auff die hier im Laud würcklich einquartierte Mannſchafft gehende Unterhalt, ſambt 
denen Servizien def Staabs, und der drey höcheren Prima planen Officirern, 
an obiger Summa defalcirt, mie auch die zwey hieſige Gvarnisonen auffm Spil⸗ 
berg und zu Hradiſch ſambt bem Ober⸗-Kriegs⸗Commissario, Ingegnier, und Arti- 
gleriae-Bebienten, hievon nach bekandten unterſcheid der Portionen und jhres ge⸗ 
wöohnlichen Servizes, beſoldet werden ſollen; Nichtweniger haben Sie diejenige 
Servizien ſo für die im Landt würcklich ſtehende gemeine Mannſchafft, von 
Wachtmeiſter und Feldtwabeln anfangend, am Geldt oder in natura, nach deß 
Quartirs-Mann willkuhr, gereicht werden pflegen, annoch für dießmahl, und ohne 
weitern Consequenz Treuwillfährigiſt über ſich genohmen, jedoch mit dem von 
Ihr Maheſt: Allergnädigſt beliebten vorbehalt, daß wan die Miliz mit zuruck⸗ 
laſſung der Weiber und übriger Pagage auß denen Quartieren auffbrechen unb 
ins Feldt abmarchieren thut, alßdan ſolche Servizien ſambt bem Quartier affe 
gleich aufhören und unter einigerley Praetext, oder fund denen Weibern oder 
Pagage-Geſind nicht mehr gereicht werden ſollen; So wirdt auch die Einquarti⸗ 
rung der obigen herein ins Land angewieſenen Soldatesca hinführo noch weiters 
alſo einzurichten kvmmen, damit dieſelbe alle durchgehend betreffe, und kein Orth 
darinnen befreyet, oder außgenommen ſeye. | 

Kriegs⸗Durchzüg. Und gleich wie dieß Lanb, an benen ftarden Kriegs⸗ 
Durchzügen fo wohl von ben Kayſerl: immediat Miliz, als von denen Außlundi⸗ 
ſchen Auxiliar Völckern, ein überauß groſſes ble Zeit her erlitten, Ihr Mayeſt: 
auch auff deſſen beſchehene repraesentirung, die Allergnädigſte Vertröſtung gegebez 
haben, daß Sie dahin bedacht ſeyn werden, auff daß die Gutmachung oberwehnter 
Kriegsdurchzugs Unkoſten, und was dabey wegen allerhand verübten Excessen fs 
wohl von dero Immediat Miliz, als auch von denen Auxiliar Völckern, mie 
nidtiweniger wegen ber Chur-Bayeriſchen Soldatesca unterbalt billich praetendirt 
wird, bem Land nad môglidleit mieberfabre, und baffelbe derentwegen vergnügliche 
Satisfaction überkomme; fo balbt nur ber Status rerum fit beffern unb daſſel⸗ 
pige gulaffen wird, maffen entzwiſchen bie Berechnung unb liquidation burd ble 
fo wohl von Soff, als Land hierzu Deputirte vorgenommen, unb bie Anweiſung 
ber Regimenter, nach proportion ber würcklich beſchehenen Verwilligung fürohin 
moderirt, und quo ad ratas fuglichen eingericht werden ſollen. ft and entzwi⸗ 
ſchen vermög der Publicirten jüngften Patenten die Allergnädigſte Lands⸗Bätter⸗ 
liche Vorſehung erfolgt, wie in dergleichen Kriegs⸗Durchzügen pro futuro, eine 
beſſere und zuverläßlichere Ordnung und Richtigkeit einzuführen, und au obser- 
viren ſey, maſſen der Allergnädigſten Resolution Inhalt am Ende dieſes Landtag⸗ 
Schlueſſes zu männiglichen beſſerer Nachricht beygefügt wird. 

Und nachdeme Höchftgedacht Ihre Kayſer- und Königl: Mayt: umb willen 
dero in ftarder operation wider den Erbfeind begriffene, und durch die vorgehende 
Belägerung und Schlachten, wie auch unterlauffende Kranckheiten, ſehr geſchwächte 
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Arinee, mit Bold zu verftärden, Allergnädigſt resolvirt Zwölff Tauſendt Mann 
in bero Grb-Rôünigreid und Landen, mit zuthuen und Beyhülff dero Trengehor⸗ 
fambften Land⸗ und Stands Inwohner auffzubringen, aug biefen dero Erb— 
Marggraffthumb für fein Contingent Dreyzehen Hundert fünff Mann zugetheilt 
haben, fo zwiſchen ben Smantigiten und Ende biejes Monats Septembris, gegen 
passirung Zwolff Reichsthaler von ber Heurigen Militar Bermilligung auff jeden 
Mann fambt dem unter Gewehr, wohl montirter, zugeſtellen ſeynd. Als haben 
die Herren Stände zu Treugehorſambſter Secundirung dieſer Allergnädigſten heyl⸗ 
ſamben Intention fo auff weitere ſieghaffte Progressen, und behaubtung der 
Winter⸗Quartier in deß Erbfeinds Ländern angeſehen, und gewidmet iſt, den 
Schluß und Anſtalt dahin gemacht, bag die Obrigkeiten, und Lands⸗Inwohuer 
nach proportion jhrer habenden Lahnen ſolche Mannſchafft auffbringen, und wohl⸗ 
gekleydter mit außgang deß obbenandten Termins denen Königlich: Creyß⸗Haubt⸗ 
leuthen vorſtellen (wordurch das Land deſto ehender deß periculi fugae überhoben 
wird) den Unterhalt aber biß auff die geſtellung reichen, und zu der Abreiß einen 
halben Monath Sold mit einen Gulden dreyſſig Kreutzer eben in Abſchlag der 
heurigen Militar Verwilligung (fiber die obige Achtzehen Gulden) anticipiren ſollen. 

Die bezogene a. h. Reſolution lautet: Leopold ꝛc. Hoch⸗ und Wohlgebohrner, 
Seftrenge, Ehrenveſte, und Gelehrte, Liebe Getreue. Wir wollen Euch gnädigſt 
nicht verhalten, und werdet Ihr auf bem an Unſere Königl: Landtags Commis- 
sarien unter heuntigem dato abgehenden, und hierbey in Abſchrifft mitkommenden 
Allergnaͤdigſten Rescript, mit mehrerm zuvernehmen haben, was maſſen Wir zu 
kunfftiger beſſerer Einrichtung, und Ordnung bey denen March- und remarchen, 
daß ben 4. Maij Anno 1682. durch Unſern Kayſerl: Hoff⸗Kriegs⸗Rath verfafte 
Etappen Patent, dahin erweittert, und erkläret, daß hinführo von der Solda- 
tesca, in wehrenden Durchmareh nichts bezahlt, ſondern anftatt der darinnen für 
eine jede Mund⸗ und Pferd Portion außgeſetzten Viere, hinführo Sechs Rreuter 
durchgehend abgezogen, die von der Militz bey denen Marchen aber verübende 
Excess, nicht nach denen Etappen per 6. Kreytzer ſondern dem da zumahl gehen⸗ 
den und geltenden Landwerth nach bezahlet, und respective von der Verpflegung 
follen jnnen behalten und defalcirt werden. 

Damit nun obberübrte March binfübro mit gutter Orbnung vollführt were 
ben, und ſowohl Uniere Getrene Stands: und Lanbes-Ynmobner, Crebf-Haubt. 
lentbe, Land: und Durbfäbrungs- Commissarien, wie auch Unfere Ober⸗Kriegs⸗ 
Commissariÿ und Soldatesca fit barbey wie ju verbalten wiſſen môügen, fo 
baben Wir 

Primo, Unfern aeyſerl Hoff⸗Kriegs⸗Rath mit geben laſſen die bevorſtehende, 
oder fürfallende March hinführo Unſerer Königl: Böhmiſch: Hoff⸗Cantzeley umb 
ſolches Euch wiederumb debito tempore anfügen zukönnen, allemahl zeitlich zu 
intimiren. 

Secundo, Iſt Unſer Ober-Rriegs-Commissarius Schipko babin befehlichet, 
daß er Euch jedesmahl eine ordentliche Listam der zu marchiren beordneten 
Bolcker, unter ſeiner Handunterſchrifft⸗ und Pettſchafft von ſich gebe, worauß bte 
Mannſchafft, und die derſelben gebührende Mund- und Pferdt Portionen, fo er 
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in gleiden Specifice zu exprimiren bat, môgen erboben, und biefemnad von 
feuthen bef Landes, die benüttigten Victualien mit gutter verläßlichkeit beyge⸗ 
ſchafft werben, geftalten aud Ihr bingegen auff fo erfaltendbe intimation und 
listen, ber zu marchiren beorderten Völcker, mit außwerffung der auff fie fom- 
menben und: und Pferd Portionen, barauff alfo gleid die ordentliche March- 
routen guverfertigen, barinnen bie au balten kommende Nachtläger beutliden zu⸗ 
benennen, aud biejelben alſo einguridten haben werbet, damit ber Soldatesca 
deß Tags mehrers nidt, als zwey ober drey Meilen zu marchiren fomme, auch 
nicht mebr, oder ebenber als ben vierdten Tag ein Raſt⸗Tag verjtattet werde, es 
wäre ban Sad, daß bie Staggion ber Zeit die flimme und übele Weeg, oder 
anbere wichtige Urfaden ein anberes erforderen theteu, fo ber discretion unb 
gutt befundt Unſerer Königlich: Creyß-Haubtleuth, Land: und Durpfüibrungs- 
Commissarien anbeimb zuſtellen ſeyn würdt. 

3. Bird Unſer Ober-Rriegs-Commissarius nicht minder ſchuldig ſeyn in 
denen oberwehnten listen, zugleich der Officirer, über die ordinanz mehr habende 
Roß und Leute zu specificiren, damit die in derſelben passirte Dienſt-Pferde 
und Leute nach denen Etappen allein tractirt, bas jenige aber, fo die Obriſten 
und Officirer mit denen über die Ordinanz habenden Roß nud Leuten über- 
mäflig consumiren möchten, bem Allgemeinen Landwerth nach bezahlt, und gut 
gemacht werde. 

4. Werdet Ihr mit aller application dahin bedacht ſeyn, auff das wegen 
zuführung, der für die anmarchirende Soldatesca benöthigten Victualien, die 
repartitiones in die Creyß, welche der March betreffen würdt, zeitlich außgefer⸗ 
tiget, und dabey dieſes beobachtet werde, damit nicht allein die jenige örther, welche 
die außgeſetzten Nachtläger betreffen werden, dem Laſt deß Unterhalts tragen, ſon⸗ 
dern auch nach beſchaffenheit der anmarchirenden Völcker die nechſt angelegene, 
wie auch wohl gantze, und geſambte Creyß, die erforderte Nothdurfft beyhilfflichen 
zuführen, damit dergeſialt unter Unſern getreuen Stands⸗ und Landes Inwohnern 
wie die onera alſo auch die commoda gleich participiret werden. Und ſinte⸗ 
mahlen 

5. Bißhero verſpühret worden, daß zu denen Durchmarchen nur ſchlechte 
eut substituiret worden, welche weder der Sachen recht vorzuſtehen, noch Unſere 
dißfahls ergangene Allergnädigſte Resolutiones zu beobachten, und darüber gebübe 
rend Hand zu halten gewuſt, weliches der Soldatesca zu jhrer despectirung 
nicht wenigen anlaß gegeben. So werdet Ihr Unſere oberwehnte Koͤnigliche Creyß⸗ 
Haubtleuthe ſich der Sachen ſelbſten anzunehmen, und denen Marchen in Perſon 
beyzuwohnen, anhalten, oder dafern die Anzahl der marchirenden Völcker zu 
groß, jhnen ſelbſten andere und mehrer Durhfibrungs-Commissarien (maſſen 
kein Stand⸗ oder Landes Inwohner ſich hiervon auſſer Gottes gewalt, unter was 
praetext es immer ſeyn mag zuentziehen befugt, ſondern ſich dießfahls gebrauchen 
zu laſſen ſchuldig ſeyn ſoll) adjungiren, abſonderlich aber dieſes darbey beobach⸗ 
ten, damit au ſolchen Durchführungs Commissionen der Soldatesca accredi- 
tirte, und ſo viel müglid folde Perfonen, welche vorbin im Krieg gewejen adhi- 
biret werben, geftalten Wir aud bingegen, an mebr gebadten Unſern Rabferi: 
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Hoff⸗Kriegs⸗Rath, die gemäffene ernſtliche verordnung baben ergeben laſſen, baf 
die jenigen Regimenter und Compagnien, oder berer Officirer, welde in benen 
Marchen und remarchen, Unſern Konigl: Creyß⸗Haubtleuten, Land⸗ und burde 
fübrungé Commissarien den respect verliebren, beren anleittung fig nidt be 
quemmen, die aufgefette Marchrouten, Jadtläger, und Raſttäge nidt annebmen, 
ſondern eigenmächtig darwieder handeln, und verfabren werden, obne respect ber 
Perfonen irremissibiliter abgeftrafft, bef bencficij der Etappen verluftig ges 
macht, und bie befdebene consumption bem lauffenden Landwerth nad zu bezah⸗ 
len ſchuldig ſeyn folfen. 

Anlangend Sexto die Militariſche Excessen, ſeynd dieſelben in duplici 
statu & qualitate zu consideriren: Erſtlichen die fo in denen Quartieren vor. 
fiber geben, und 2. die welche in benen burd-Marchen, und remarchen verübet 
werden. So viel bie Erſten betriefft, bat es 1. bey bent Berbott der vorbin ſchon 
Publicirten Etappen- und Rriegs-Disciplins Patenten, daß nembliden bie Obris 
ften und Officirer feine discretiones, Taffelgelder, Füttereyen für die Pferd, und 
dergleichen bervor gefudte exactionen mebr zufordern, ober guerpreffen befugt 
ſeyn follen, allerdings fein verbleiben. 2. Soll aud der Reutter oder Musquetir 
mit beme fo jhme ber arme Land. ober Bauersmann der bigherigen erfabrnuf 
nad, über die Militarifge Verpflegung auf guten willen (welcher weiter per exe 
pressum nidt guberbieten fonbern zu conniviren feyn wird) e8 fee viel ober 
wenig darreichen müdte, verlieb nebmen, und darüber ein mebrers auff mas we f 
es auch geſchehen möchte keinesweegs erpreffen. 3. Wirdt wie vorbin, alfo noch 
ein jeber Obrifter und Officier feine Quartir rein zu balten, alle rapinas und 
Gtraffen-Raubereten, zu unterbreder, und zuverhütten, mwiebrigens aber barfür 
gufteben, und ben Serluft pro ratione damni dati zuerſetzen verbunben ſeyn, in: 
maffen aud) bie innenbebaltung ber Verpflegungsgebühr, benen vorigen Landtags⸗ 
Schlüuſſen gemäß, bief au erfolgendber würcklichen satisfaction nagmablen ungeens 
dert, fret) und bevorfteben fol. Damit aber aud alle unbilige Excessen unb 
Berfabrungen bevorab bie bigberige continuirlite quaerellen der Soldatesca baf 
fe ungebôrter, und obne Œduld condemniret wurde, ins künfftig mögen verbütt:t 
werben, fo ſoll binfübro ber klagende Quartiers-Mann ſchuldig und gebalten ſeyn 
a die bef erlittenen Schadens demſelben in denen nedften drey Wochen, und zwar 
sub poena praeclusi, entmeber ben Unſern mebr gebadten Königl: Creyß⸗ 
Saubtieuten, oder aber ben Œud mit benennung def Orths, der Zeit, und Umb⸗ 
ſtände, ob es burd Soldaten, oder jemand anbern, und in mas für Liberey 
oder Kleydung gefheben, mit allem gegen bie Miliz babendem bemeig, verbadt 
und indicijs anzubringen, darzu thuen, unb in mangel andern Beweiß, mit einem 
Cörperlichen Eydt zubebaubten, welches Mir aber biemit alfein auff bie Gbriften, 
und nidt bie Juden, denen bas Corpus delicti gumablen in rebus gravioris 
momenti per alios legitimos probandi modos 3u ermeifen obliegen würb, ver⸗ 
ftanben baben wollen, welden alfo einfommenenen Beweiß Ihr alfo gleih Unſern 
Ober-Rriegé-Commissario, biejer aber benen verbüdtigen egimentern, oder 
Compagnien, obfdon ber Petrus oder Paulus specifice nidt benennt werden 
köndte, unter einem gleichmäſſigen drey Wochentlichen Termino, in melden fie 
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ebener maffen ihre Serantwort und ableinung zuthuen haben communiciren, und 
mit gefambter Hand auff ble féleinige aufridtung drüngen werden. Wurden aber 
die Thätern in specie und in flagranti ergriffen und überwieſen, {off auch von 
jhnen obne mweitern entgelt bef unjéulbigen Regiments bie satisfaction geſucht, 
und dieſelben si non habent in aere, geſtalten Befund nach an Leib und Leben 
geſtrafft werden. Solte aber die billiche satisfaction nicht erfolgen, ſondern das 
factum entweder gar diffitirt, oder mit andern Umbſtänden entſchuldiget werden 
wollen, ſo werdet Ihr zu erledigung derley zweyffelhafften Fällen mit benehmung 
gewiſſen qualificirten Perſonen ein Judicium delegatum, deme Unſer Ober⸗ 
Kriegs⸗Commissarius, oder auch ba es der Sachen wichtigkeit erforderte, auff 
Verordnung Unſeres mehr erwehnten Kayſerl: Hoff-Kriegs-⸗Rath einer oder mehr 
der Einquartirten Generals-Perſonen, Obriſten, und Officirern beyzuwohnen 
haben, in Unſern Nahmen verordnen, und durch daſſelbe in Sachen was rechtens 
iſt, jnner den nechſten 14 Tägen erkennen laſſen, allermaſſen dan auch nach ſolchem 
befund der behaubte Schaden gut gemacht werden, und darbey ſo wohl der Soldat 
als Landmann acquiesciren ſollen. 

So viel Septimo, die jenige Militariſche Excessen, welche von der in am 
dern Ländern mit der Verpflegung angewieſenen Soldatesca im burd-March ver- 
fibet werden concerniret, wollen Wir darunter verſtanden, und gezäahlet haben. 
1. Alles dasjenige, was die ohne Lands- und Durchführungs⸗Commissarien, oder 
anderſt, als die außgefertigte Marchrouten außweiſet, marchirende Soldatesca 
(wann anderſt dießfahls von ſeyten deß Landes durch allzuſpathe Verordnung der 
Commissarien feine Culpa vel mora mit unterlauffet) verzehret, wie auch 
2. Was der Soldat im burd-March, über bas was jhme denen Etappen, und 
benen eingereiten Ober-Rriegs-Commissarifden Listen nad, an Pfert und 
Punb-Portion zukommet, an Victualien weiter erpreffen, oder dem Quartiers- 
Mann an allerband Haußrath, trudenen Körnern, Wirtſchaffts Varnuſſen, Geflie: 
gel und Viech respective binmeggenommen, oder auftaufhen môdte, wie nicht 
Wweniger 3. Was der General-Stanb und Officirer, mit benen über die Ordinanz 
babenden Roß und Leuten, e8 ſeye darnad in denen ordentlich aufgejetten Nacht⸗ 
lägern, ober in verbottenen und unzugeläffigen Raſt-Tägen absumiren môdten, 
mit bent Ylergnäbigiten und gemeflenen Zuſatz, daß bas übrige und übermäfjige 
wie tngletden alle obspecificirte excessus, nidt benen Etappen, fondern bem 
durchgehenden Landwerth na zubezahlen, und aueritatten, oder respective an ber 
Berpflegung abauieben ſeyn; Es follen aber aud 4. bie Quartier-Stänbe ver’ 
pflibtet ſeyn, fole in burd-March verübende excessus (ba e8 in flagranti nicht 
gefeben fünte) intra fatale der obbebeuten drey Wochen, gleidfabls sub Poena 
praeclusi, burd Authentiſche attestationes, von Unjern üffters ernandten Creyß⸗ 
Haubtleuten, Regimeuts, Land oder Durbfübrungs-Commissarien zu liquidiren, 
und außfündig zu maden; Wann nun 5. fo begangene Excessen jett verftandener 
Maſſen liquidirt feyn, fo werdet Ihr an Unjer Rônigl: oder Lands⸗Fürſtliches 
Governo deß jenigen Landes, in welchem das im Durd-March excedirende Re 
giment mit der Verpflegung angewiejen ift, per literas mutui compassus ſchrei- 
ben, barinnen bie eingelangte liquidationes, und attestationes in forma pro- 
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bante beyflieffen, und alfdorten bie contentir- und gutmadung deß erlittenen 
Schadens begebren, welches ban bingegen (alfermaffen auch Ihr auff ander weitere 
gleichmäſſige requisition zu thun habet) ſolche literas mutui compassus unwei- 
gerlich anzunehmen, ben liquidirten betrag ſolcher Excessen und March-Koſten 
von der Verpflegung deß bemeldten burd-marchirenden, und wie erwehnt, mit 
der Verpflegung daſelbſt angewieſenen Regiments abzuziehen, und gegen quittung 
außzufolgen bat, es ſollen auch dergleichen per litteras mutui compassus re- 
spective remittir- und acceptirte March-Spesen und Excessen bey denen künff⸗ 
tigen haltenden Abreittungen nebſt denen hierüber erhaltenen Quittungen vor 
gültig gehalten, und als eine rechtmäſſige Außgab passiret werden: In übrigen 
bleibt es bey deme, daß von der alſo marchirenden Miliz, in Durchzug keine 
Bezahlung gefordert, oder angenomben, ſondern der Betrag ſolcher March Untojten 
und Excessen, denen alſo erleiterten Etappen Patenten gemeß, die Portion per 
ſechs Kreutzer, ob außgeführter maſſen, praevia liquidatione an der in⸗ oder 
auch respective außländiſchen Verpflegung Beneficio mehr berührter litterarum 
mutui compassus abgezogen werde. 

Zum Achten, Iſt ferner Unſer Allergnädigſter Beföhlich, daß Ihr bey denen 
bevorftehenden Marchen der Völcker, nicht allein baldt anfangs und zeitlich, fiber 
denen auffgerichteten Marchrouten, mit denen benachbarten, und angräntzenden 
Ländern fleiffig communiciret und correspondiret, ſondern auch die zur durch⸗ 
führung verordnete Commissarien dahin instruiret, damit ſie bey annäherung 
der Gränitzen, wegen der auff jhre Ankunfft anderwerts wartender Lanbes-Com- 
missarien, wie auch ben andern gemachten Anſtalten halber, zeitliche und verläß—⸗ 
liche Nachricht einziehen, und alſo mit guter Ordnung die durchführende Völcker 
denen andern Commissarien überlieffern, auch der geftalt die marchirende Miliz 
mit guter Disciplin weiter geführt, und begleitet werden möge. 

Imgleichen haben Wir Nono ſehr nutzlich und nothwendig zuſeyn befunden, 
auch hierüber an öffters gedachten Unſern Kayſerlichen Hoff⸗-Kriegs⸗Rath die be⸗ 
hörige Erinnerung ergehen laſſen, daß die marchirende Obriſten, und Officirer, 
bey jhren anvertrauten Regiment gewiſſe Commissarios verordnen, welche in 
wehrenden March, von denen durchführenden Landes-Commissarien, die zu jhrer 
Subsistenz denen eingereichten Ober-Rriegs-Commissarifhen Listen nach, herbey 
geſchaffte Victualien empfangen, und ferner weit unter die Miliz außtheilen 
ſollen, umb dardurch zu verhütten, damit durch die vormarchirende denen nach 
marchirenden der für fie ſammentlich gemachte Vorrath, an allerhand Victua- 
lien nicht verzehrt, und dardurch entweder die Soldatesca ohne Lebens⸗Mittel 
gelaſſen, oder aber der arme Landsmann und unterthan, bey ſo beſchaffenen un⸗ 
verſchuldten Abgang durch Militariſche exorbitadtien und erpreſſungen, nicht auffs 
newe beſchaͤdiget werde. 

Anreichend Zehendten und ſchlüßlichen, die Vorſpan⸗ und die darbey bißherdo 
mit unterloffene fiväre excessus, bat es zwar bey bem dieß falligen Außſatz 
der Etappen Patenten, daß nemblichen Regulariter einer Compagnie zu Fueß 
mehrers nicht als drey, und denen zu Pferd nur zwey Wagen, bem General 
Staben, und Officirern aber gar keine Vorſpan zu passiren ſeyn, billich ſein 
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bemenben. @intemablen aber bie Zeiten, ber Weeg und andere Umbftänbe nicht 
allemabl zugleich, bevorab wann nad geenderter Campagne viel rande unb 
p'essirte mitgefübrt werden, und bannenbero feine beftündige Regul ad omnes 
casus gefebt werden fan: Als wird auch biefer Passus bec discretion und gut 
befund, ber dießfalls verorderten Durbfübrungs Commissarien heimb auftelien 
febn: Für aflen bingen aber, haben Mir Unſerer Miliz ſcharff einbünben laffen, 
bag fie bie alfo passirte Vorſpan, tweiters als bie Marchroute von Orth zu 
Orth außweiſet nidt mit: nod meniger aber über bie Landes Gränigen med 
mebmben oder vorentbalten, zu welchen Ende Ihr ban nidt allein felbften darob 
bedacht ſeyn, ſondern auch bey denen Durchführungs Commissarien, die nach⸗ 
druckliche Verordnung thuen werdet, auff daß in denen Marchrouten die Vorſpan, 
und wie viel derſelben herzugeben, auch wie weit ſie von Orth zu Orth zu ge— 
brauchen, und allwo ſelbige wiederumb abzuleſen ſeyn, fo viel möglich specifice 
benennet und exprimiret werden, thäte aber die Miliz hierwieder excediren, fo 
ſoll ſolches an der Verpflegung abgezogen und bem beleydigten Land- oder Quar- 
tiers-Mann, nicht nach denen Etappen, ſondern dem wahren Landwerth nach, 
gut gemacht werden. 

Allermaſſen Wir nun Gnädigſt nicht zweyfflen, es werde hierdurch denen 
bißherigen Unordnungen wo nicht völlig, doch guten theils abgeholffen werden. : 

Als iſt ſolchem nach Unſer Gnädigſter Beföhlich an Euch hiermit, daß Ihr 
dieſe Unſere Allergnädigſte Resolution dem herkommen nach, nicht allein zu jeder⸗ 
männiglichen Wiſſenſchafft bringen, ſondern auch Eweres Orths, in allen und 
jeden Punctis darüber feſte Hand halten ſollet. Hieran wird vollbracht Unſer 
Gnädigſter Will und Meynung. Geben in Wien ben 2. Sept. 1684 ꝛc. An das 
k. mähr. Tribunal. (Aus bd. gedr. Landtagsſchluſſe v. 1683/4. Das neue Kriegs⸗ 
Patent und Ordonanz vom 2. Mai 1684 und bas neue Etappen⸗ und Marſch⸗ 
Patent vont 2. September 1684 in Weingarten's Codex S. 477—483. S. eben 
ba ©. 501 bas fai. Refcript v. 6. Oft. 1686 für Böhmen wegen ber auêge 
tiffenen Goldaten und ©. 566 bas Defret der böhm. Gtatthalterei wegen ber 
ausgeriſſenen Recrouten.) 

Für 1686 wurde, nebſt ben gewöhnlichen 10,000 fl. für ben Fortifikations⸗ 
bau, der bisberige Beitrag au ben RriegSverfaffungen von 300,000 ff. rheiniſch 
bewilligt. 

Weiter bat „das Land die fo inſtändig posſtulirte Servizien für den gemeinen 
Mann, von bem Feldtwabel, oder Wachtmeiſter inclusive anfahend, annoch fit 
dießmahl willfährigſt, jedoch dergeſtalten übernomben, daß im Fall der Soldat 
mit dem Servitz in natura ſich nicht begnügen wolte, ſodan ſchuldig ſeyn ſoll, 
darfür zwey Kreutzer in Geld anzunehmen, und dabey ohne fernerer Exaction 
(wie eine zeithero beſchehen) zuberuhen, im wiedrigen aber das weiter erpreſſte, 
Ihm an ſeiner lauffenden Verpflegung oder Gage abſchreiben zu laſſen, ſoll auch 
führohin denen Staabs und Ober-Officierern Vermôg Ihro Mavtt: ſchon den 
zwölfften Novembris, Sechzehenhundert ein und Achtzig, publicirten Außmeſſung 
mehr nicht, dann ein Kreutzer Servitz, es ſey an Geld oder in natura, gereicht, 
und dem Land passirt, im wiedrigen aber, daß mehrer erpreſſte, zu einem Excess 
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Ihnen angerednet, und an beren Verpflegung abgezogen“ werden. (Gebr. Lante 
tagsfdluf von 16846.) 

Neben der gleihen Bewilligung für 1689 beift es rucſichtlcch der „Ser⸗ 
vitzien“:: Sechſtens, Seynd ingleichen die Servitzien denen allbereits su logiren 
herein gewieſenen, und in drey Tauſend Fünff Hundert Neun- und Neuntig 
Mund Portionen beſtehenden Recrouten, von ben gemeinen Mann biß ben 
Wachtmeiſter- und Feldwabel inclusive zureichen eingewilliget. Doch wird bem 
Quartirs-Mann freyſtehen dem Soldaten entweder die Zwey Kreutzer Servitz an 
Geld, oder in natura zugeben: Und ſollen dadurch alle andere unter ben Prac- 
text def Servitz vor biejen beſchehene Crpreffungen hiemit gäntlid eingeftellet 
ſeyn. Und bdemnaÿ man bißhero wargenohmen, was geftalt die Militz in ber 
Bezahlung der fbuldigen March Unkoſten ff allerhand Vortl gebrauchet, in deme 
fefbte offt mandedmabl für den Etappen mäſſigen Unterbalt ein febr geringes 
binmerifen, gleichwohl aber auff ben völlig bezahlten Unterhalt die Attestation 
entweder burd längere Subsistenz in loco, oder Surudbaltung der Vorſpann, 
und auff andere weiß mebr erzwungen, weſſentwegen hernach bey der Militarifhen 
Abrednung der verurjahten Unfoiten groſſe Coufusion und Disputat entiteben, 
in deme der Soldat fit feiner Attestation bDaltet, der Landes-Inwohner aber 
fofhe auff vorbefagte Weiß erzwungen zu ſeyn vorgebet. Als baben Ihro Kayſerl— 
und Königliche Maveftütt auff dero Treu-gehorſambſter Ständen allerunterthäni ft 
gethanen Vorſchlag dahin gnübigit condescendirt, baf -binfübro Suverbiettung 
alles Disputats, der Soldat dem Landt-Mann in mwebrendem March feine Ses 
zahlung zuthun, biefer aber den Etappen mäſſigen Unterbalt suverfdaffen babe, 
welder fo bann bem Regiment ſelbſt Etanpen mäüffig per Sechs Kreutzer abge 
rednet werben folle. Do wird ber Land-Inwohner gebôrigen Orths innerbalb 
Sechs Wochen von dem Tag def beſchehenen Abmarches angereittet fo wohl ben 
geliefferten Unterbalt zu liquidiren, als and bie etwo vorbeÿgangene andere Ex- 
cessus (zumahlen höchſt gedachte Kayſerliche und Königliche Mayeſtätt ſolchen 
durch dero Löblichen General Kriegs Commissariat mit Nachdruck allergnädigſt 
abgeholffen haben wollen) umbſtändlich wie? und von weme ſie begangen worden? 
nach Inhalt der Kayſerlichen Disciplins-Patenten klagbar, und außfündig zu 
machen ſchuldig ſeyn, dann in widrigen nach Verſtreichung obbemelten Termins 
mit dergleichen Anforderungen und Quaerelen keiner mehr gehöret werden wurde. 
(Gedr. Landtagsſchluß 1689; eben ſo 1690 und 1691.) 

Die in einer engen Zuſammenkunft verſammelten mähr. Stände erkläürten, 
daß fie dem Kaiſer mit bem 1Oten Manne den Lahuen nach, zuſammen daher mit 
1700 Köpfen, behülflich ſein, dieſelben auf ihre eigenen Koſten werben, mit der 
erforderlichen Kleidung, wie auch mit Untergewehr und Wehrgehänge verſehen, zu 
Lichtmeß 1689 wircklich ſtellen und bis dahin verpflegen wollten. Der Kaiſer nahm 
dies ſehr wohlgefällig auf, ſtellte aber, da ihm zur Zeit an Aufbringung der 
Soldateſca bas meiſte und daher an derjenigen Mannſchaft, worauf er ſein vers 
läßliches Conto bereits gemacht, beſonders gelegen, bas weitere Begehren, die 
mähr. Stände möchten ſich nicht ſchwer fallen laſſen, auch noch die nach dem 
Verhältniſſe Böhmens auf das Contingent Mährens noch fehlenden 180 Mann 
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au übernehmen, mogegen der Kaiſer barauf bas fonft ben faif. Rriegéofficieren in 
ben Grblanben au reichende Werbgeld für einen jeben Mann au 12 Keidss 
thalern gegen Abzug an der nächſten Militär-Verwilligung der Stände paffiren 
faffen wolle. Die von den Ständen beigefügte Bebingung, daß burd das gange 
nächſt folgenbe Jahr alle andern Werbungen eingeftellt werden folfen, erffärte der 
Raifer, als feinen k. unà landesfürſtlichen Rechten nachtheilig, nidt geftatten am 
fünnen, aud boffe er, daß bie Stänbe den diesfalls in der Lanbesordnung befinb- 
liden Ausſatz nicht überfhreiten und darauf meiter werden bebarren wollen; doc 
werde er ſein werthes Mähren nach Möglichkeit verjgonen. Auch barauf ging 
der Kaiſer nicht ein, daß ihm gegen die in der Stellung Säumigen die Zwangs— 
mitteln anheimgeſtellt ſein ſollen, da er dieſes wichtige Werbungswerk mit den 
Ständen überhaupt und nicht mit einzelnen Individuen habe behandeln laſſen. 
Der Kaiſer vertraute daher zu den Ständen, daß ſie ſich nicht anders, als es mit 
den landtäglichen Verwilligungen zu geſchehen pflege, verhalten und ſich, mit der 
Unterſtützung des k. Tribunals und der Kreishauptleute, der ſonſt gewöhnlichen 
Zwangsmitteln, wo es nöthig, gebrauchen werden. Die Bedingung, daß die gewor⸗ 
bene Mannſchaft der Bewachung wegen (custodiae causa) in die k. Städte ab- 
geführt werde, geſtand der Kaiſer zu. Der Landeshauptmann erhielt die Weiſung, 
dahin zu wirken, daß dies alles vollführt und die von der engen Zuſammenkunft 
gemachte Bewilligung bei dem bald angehenden Landtage von den geſammten 
Ständen beſtätigt und nach dem Herkommen dem Ladtagsſchluſſe ordentlich einver⸗ 
leibt werde. (Refcript v. 4. Dez. 1688.) | 

Aud für 1691 wurde, neben den bisberigen anderen Sermilligungen, 
folgende „Werbung von Recrouten“ übernommen: Andertens haben Ihr Kayſer⸗ 
und Königliche Majeſtät denen Treu-Gehorſambſten Ständen, wie wohl zwar 
denenſelben ex Publica fama ſolches nicht unbewuſt wäre, mit mehrer Außführ⸗ 
lichkeit Gnädigſt beybriugen laſſen, mit was für einer groſſen Macht durch An⸗ 
leitung der Cron Franckreich der Erbfeind Chriſtlichen Nahmens dero ſo theuer 
erworbene Conquisten, fo wohl in Servien, Bulgarien, Sclavonien, als Sie 
benbürgen im nechſt-verwichenen Jahr angefallen, was ex wegen deß unterfhiedlid 
erlittenen Verluſts dero Mannſchafft durch Groberung ber Veſtung Griechiſchwei⸗ 
ſenburg für Progressen gethan, daß alſo zu Steurung dieſes Ubels und Rettung 
Ihrer getreuen Länder nichts als ein ſchleuniges Extremum Remedium übrig 
wäre. Und ob Ihr Majeſtät wohl bey der vorhero in Monath Octobris Anno 
Sechzehen Hundert Neuntzig gehaltenen Engen Zuſammenkunfft dero Treu⸗Gehor⸗ 
ſambſten Ständen an dieſem Zihl ein: und anders extraordinari-Mittl benöthigter 
zugemuthet, Sie Stände auch die Werbung zwölff Hundert funfftzig Mann Re- 
crouten zu Fuß nebſt der Montier- und Verſehung mit dem Seiten-Gewehr 
Treuwillfährigſt auff Ihren eygenen Unkoſten eingewilliget, ſo wäre doch bey dem 
höchſt⸗ruinirten Standt dero Armeen dieſe in Ihren getreuen Erb-Ländern, auf. 
bringende Mannſchafft au restabilir- und complirung nicht erklecklich, hingegen 
au beſorgen, wann biefelbe nicht in einer fo groſſen Verfaſſung, Kräfften, und 
Stand der Militz im Felde erſcheineten, wie es der Widerſtandt gegen einem jo 
mädtigen und Tyranniſchen ſchnellen Feind erfordert, derſelbe bas Euſſerfte ans 
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wenben wurde, nidt allein bas verlobrene in Hungarn zu recuperiren, fonbern 
aud nod ein mehrers fo er vorbin niemabl gebabt, zu occupiren, und an fiŸ 
au bringen. 

Indeme aber fol: vor. Augen ſchwebender höchſten Gefahr unmöglich au 
ſteuren, als wären Ihr Majeftät unumbgänglich necessitirt, Ihre Treu-Gehor⸗ 
ſambſte Stände noch weiter Gnädigſt zu belangen, daß Sie durch Ihre Hand 
über die vorher übernommene zwölff Hundert funfftzig Mann noch alterum tan- 
tum auff Ihro Majeſtät Unkoſten, gegen Passirung für einen jeden Mann zwölff 
Reichsthaler, welche von dem Quanto Militari defalcirt werden ſollen, zu werben. 
Welchem nach dann Sie Stände nit ermanglet die, von Ihro Majeſtät Allergnä⸗ 
digſt repraesentirte, und weit-außſehende gegenwärtige Conjuncturen tieff zu 
Hertzen zu ziehen, auch in deren Betrachtung von ſelbſten befunden, daß der ob 
handenen Gefahr auff keine andere Weiß vorgebogen werden könne, und daß ſo 
wohl deß allgemeinen Weeſens, als auch Ihre eigene Rettung und Conservation 
dabey versiret, dahero dieſelbe in dieſer Extremität nicht weniger als in andern 
dergleichen Begebenheiten Ihre Allerunterthänigſte Willfährigkeit bezeygen wollen, 
und die Gnädigſt verlangte zwölff Hundert funfftzig Mann zu Fuß, auff Ihre 
Majeſtätt Unkoſten für jeden Mann zwölff Reichsthaler mit der Montirung, und 
Seiten-⸗Gewehr verſtanden, und ſolche Mannſchafft ad finem nechſt verwichenen 
Monaths Februarij zuſtellen übernommen; Hingegen Ihre Majeſtät Allergnädigſt 
eingemilliget, daß gleich von folder Recrouten-Stellung an, fo wohl der Unters 
balt, als aucd bas Werbgeld von dem beurigen Militari Quanto, und 3mar bas 
Werbgeld ex primo Quartali benen Landes Sunmobnern defalcirt, und gut ges 
macht werden follen. 

Und biemit wird aud auff Ihro Majeſtät Allergnädigſte Erlaubnuß alles 
das jenige, was ben ber in nechſt-verwichenen Monath Octobri deß Sechzehen 
Hundert Neunzigſten Jahrs, bey der engen Zuſammenkunfft, wegen der auff vor— 
gedachter Landes Innwohner Unkoſten zu werben eingewilligten zwölff Hundert 
funffzig Mann abgehandlet, und in die Creiſe Publicirt worden, bey dieſen alfs 
gemeinen Landtag vou denen verſammleten Herren Ständen ratihabirt, und dieſen 
Landtag-Schluß eingetragen. (Gedr. Landtagsſchluß 1691.) 

Drittens, haben die Stände, in Betrachtung, daß die Kayſerliche Soldatesca, 
in vorhin gemeldter bey Salankement in Sclavonien mit bem Erb-Feind Chriſt— 
lichen Namens, vorbeygangenen ſehr blutigen Schlacht, und durch lang- und mübes 
ſamen March gegen GroßWaradein, und beh deſſen langwüriger Belägerung ſehr 
geſchwächt worden, und daß dieſelbe auß Ermangelung deß Volcks bey frembden 
Potenzen unmöglich anderſt, als durch die würckliche Mannſchafft zu restauriren 
ſeye, zu Recroutirung der Kayſerlichen Miliz, Ein Tauſend Drey Hundert und 
Sechs Mann, zu werben über ſich genommen, auch ſolche würcklich geſtellet; bey 
welcher Anzahl aber ſich Sechs Hundert drey und Funfftzig Köpff befinden, ſo 
auff Ihro Majeſt: Unkoſten, und zwar gegen Gutmachung Zwölff Reichs⸗Thaler 
für jeden Mann, auf dem Heurigen Militari Quanto, wie ſchon porbin gemeldet 
ift, gemworben worden. (Gebr. Landtagsſchluß 1692.) 
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Indeme auf Ihro Majeſt: an Dero allhieſig-⸗Königliches Ambt ber Lanbes- 
Oauptmanufdafft sub dato Wien ben Siebengebenden nechſt verfloffenen Juli] 
Sechzehenhundert Ein und Neuntzigſten Jahrs Alergnübigft ergangenen, und Ihnen 
Ständen bey Ihrer gegenwärtigen Verſamblung, pro notitia communicirten 
Kayſerlichen Rescript, und deſſen Beylag umbſtändlich zu erſehen geweſen, daß 
dieſes Dero Erb-Marggraffthumb Mähren hinführo die Gutmachung deren von 
der Kayſerlichen Miliz causirenden March-Unfoften, nicht mehr bey denen Regi⸗ 
mentern, und bin: und her in denen Kayſerlichen Erb-Ländern, wo gemeldte Re⸗ 
gimenter mit jhrer Gage angewieſen ſeyn, erſt per literas mutui compassus, 
und alſo mit langer Hand zu ſuchen habe, ſondern daß gemeldte Unkoſten durch 
dero Kayſerliches Feld-Kriegs⸗Zahl-Ambt einzuhalten, und allda zu incassiren, 
von dannen aber ſolche March-Unkoſten bem Lande gut zu machen ſeyn, wie ſchon 
der Anfang deſſen, im nechſt verſtrichnen Jahr beſchehen; und nun hierdurch Ihr 
Maj: ſelbſt öfftern Anlauffs, bas Land aber groſſer Ungelegenheiten und Schäden 
enthoben iſt; AIS haben umb ſolch hohe Lands-Fürſtliche Gnad, fit die Treu⸗ 
gehorſambſte Stände, hiemit allerunterthänigſt zu bedancken, auch mit Ihro Maj: 
gnädigſten Erlaubnuß, dieſen Passum gegenwärtigen Landtag⸗Schluß inseriren 
wollen. (Eb.) 

Fünfftens, will man auch intuitu des noch continuirenben ſchweren Kriegs, 
die Servizien nochmahlen auff dieſes gegenwärtige Jahr, für die in das Land zu 
logiren gewieſene Miliz, von bem gemeinen Mann biß auff den Feld-Wäbel und 
Wachtmeiſter inclusive verſtehend, barunter auch die obige neue Recrouten be: 
griffen, übernommen haben; denen aber darzu commandirten Officirern, und 
alter Manuſchafft allein Tach und Fach zu geben ſeyn wird: bem Quartiers: 
Mann ſolle auch frey ſtehen, dem Soldaten die zwey Kreutzer Serviz, entweder 
an Geldt, oder in natura, aller vorhin unter ben Praetext des Serviz beſchehe⸗ 
nen Grpreffjungen geben zu können. (Gb.) 

1693 wurben 1306 Mann zu Fuß als Recrouten gegen Bezahlung von 16 
Reichsthalern oder 24 fl. vb. geſtellt. Rückſichtlich der Marſchkoſten beift e8: Unb 
bar e8 im übrigen, megen jebt gemeldter von ber Miliz causirenden Diardy 
Unkoſten, bey Ihro Majeſt: unter ben Siebenzehenden Julij nedft verwichenen 
Sechszehenhundert Gin: und Neuntzigſten Jahrs, von dero Königlichen Ambt der 
Landes⸗Hauptmannſchafft, dieſem Lande zum beſten allergnädigſt ergangenen, und 
demnechſt publicirten Landtag⸗Schluß inserirten Resolution ſeyn unveränberlihes 
Bewenden, daß nemblich gemeldte Unkoſten, durch das Feld⸗-Kriegs Zahl⸗Ambt ein. 
gehalten, und allda incassirt, von dannen aber dem Lande gut gemacht werden 
ſollen. Und weilen die Kayſerliche Militz noch biß dato in Bezahlung der ſchul⸗ 
digen March⸗Unkoſten, ſich deſſen, was mit Allergnädigſter Genehmhaltung Ihro 
Majeſt: allbereits in verſchiedenen Landtag⸗Schlüſſen dißfalls außgemeſſen iſt, nicht 
verhaltet, indeme öffters dem armen Landmann, für den gereichten Unterhalt ein 
ſehr geringes gut gemacht, folglich ſehr damnißciret wird, Als ſeynd Ihr Ray: 
und Königl: Majeſtät von Dero Treugehorſambſten Ständen, abermablen, mie 
vorhin öffters, allerunterthänigſt gebetten worden, dieſelbe möchten geruhen gehö⸗ 
rigen Orths die allergnädigſte weitere Verfügung au thun, bamit doch die Milits 
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zu Haltung der bierinnfalls publicirten Außmeſſung nochmahlen ernitlid erinnert 
werbe. (Gedr. Landtagsſchluß 1693.) | 

Obſchon zwar bie, von fo viel Yabren her continuirenbe ftarde Berbungen, 
au biefes Landes gegenwärtigen ſchlechten Stand viel contribuiret haben, maffen 
baburd nidt alfein bie ledige Purſch und bas Geſindl, ſondern aud viel ange- 
feffene Bauers-Leuth auf bem Lande gezogen worden, daß feine geringe Anzahl 
berenfelben au finben, welche ihre Wirthſchafften auß Ermanglung der TDienft 
Botten, erligen haben laſſen müſſen, und dahero zu wieder Auffbringung dieſes 
Marggraffthumbs, faſt nichts vorträglicher wäre, als wann daſſelbe von derley 
Auffwerbungen hätte verſchonet bleiben können; Indeme aber das, umb deß allge⸗ 
meinen Weeſens Heyl erforderliche Defensions-Werck, von welchem auch dieſes 
Landes Sicherheit dependiret, nicht anderſt, als durch die würckliche Auffbringung 
der Mannſchafft stabiliret werden fan; Als haben die Tren-gehorſambſte Stände 
ſo ſchwär und ſchädlich ſolche Werbung denen Landes-Inwohnern ankommen, die 
Allergnädigſt postulirte Gin Tauſendt Drey Hundert Sechs Mann zu Fuß, gegen 
dem verſicherten Berb-Geld der Vier und Zwantzig Gulden Reiniſch, für jeden 
Mann geraitet, über ſich genommen, auch nunmehro ſolche Mannſchafft würcklich 
geſtellet; Wegen Gutmachung jetzt beſagten Werb-Geldes aber, bat es ben deme 
ſein Bewenden, daß nemblich ſolches von dem obgedachten Militari Quanto, und 
zwar auf bem Dritten Quartal einzuhalten ſeye. (Gedr. Landtagsſchluß 1694; 
eben fo 1695, 1696 und 1697, in bent letzten Sabre mit bem Beiſatze: Webey 
gegeu Höchſtgedachter Majeſtätt fit bie Treugehorſambſte Stände Allerunterthä—⸗ 
nigſt bedancken, daß dieſelbe haben geruhen wollen, die ein Zeithero von denen zu 
Ubernehmung der Recrouten herein ins Lande commendirten Kriegs⸗Officirern 
wegen der Montirungs-Auffſchläg-Farb nicht ohne geringen, der Landes: 
Inwohner Beſchwärnuß gemachte Difficultäten dahin Gnädigſt zu remediren, daß 
nemblich die Recrouten, ſie mögen Auffſchläge haben von was Farb ſie wollen, 
anzunehmen ſeyn. | 

Dazu ift Holgendes zu bemerfen: Ferdinand III. Batte feinem Sohne Leo— 
polb I. nur 6 regulirte Regimenter ju Fuß und 3 zu Pferd binterlaffen; 
biefer vermebrte fie von 1672—1698 um 22 regulirte Regimenter. Auch führte 
er au biefer Zeit bei ben Regimentern eine gleihfürmige Bekleidung (Uniformis 
rung) ber Solbaten und, zur Unterſcheidung des einen Regimentes von dem an- 
dern, bie Aufſchläge auf ben Röcken ein. In einem Schreiben des k. mäbr. 
Oberkriegscommiſſärs Friedrich Schipkho vor Schiehoffen vom 14. Jän. 
1693 heißt es, daß die Landesinwohner in d. J. keinen Mann gratis gegeben, 
ſondern Ihrer Majeſtät für jeden Kopf 16 Reichsthalrr darreichen, daher ſich 
Ihre Majeſtät um lauter taugliche und mannhafte Leute, welche in der angebens 
den Campagne alſogleich Herrendienſte leiſten können, bewerben, dieſen gute, wohl⸗ 
weite und nicht auf franzöſiſch enge, von gutem Tuche gemachte, bis auf die 
Waden reichende Röcke, gute Socken, nicht gar zu grobe zwey Hemden und zwey 
Halstücher, groſſe ſchwarze Regenhütte, weitere Patrontaſchen und Ranzen, als 
im vorigen Jahre, ſtatt der Degen Bajonette verſchaffen. Und weil man übrigens 
ein Regiment von dem andern nicht anders, als durch die Aufſchläge unterſcheiden 
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könne, int v. J. aber bie armen neugeworbenen Leute burd bie Aufſchläge, welde 
fie fi von täglichen 6 fr. Verpflegung felbft haben verjhaifen müſſen, in großen 
Schaden gefommen, fo müdte ftatt des Tuches für die orbdinari grauen boppelten 
Aufſchläge an ben Rodärmeln eine balbe Elle Tu von der Barbe, mwelde das 
Regiment, bas die Recrutirung überfommt, fübrt, beigegeben werden. (Sterly's 
Gejdidte von Iglau, MS. II. 638—640.) 


Für bie Liquidirung der auf Märſchen fomobl ber eigenen als ber fremben 
Auxiliartruppen vorfallenden Auslagen beftimmte Raijer Leopold sur Beförderung 
feines Dienftes und befferen Ridtigfeit ber Länder als Norm, daß gleich nat 
Beendigung des Durchmarſches gemiffe Deputirte von ben intereffirten Stellen, 
ais ber f. Goffammer, der Miliz (bes Generalfriegscommiffariates) und de8 
Lanbes (pro parte provinciae), mit Zuziehung eines gevollmädtigten Gommiffa: 
rius oder Officiers von ben burdmarjhirenden Truppen, sujammentreten, bie im 
beftimmten Termine angemelbeten Marſchkoſten prüfen und liquidiven, fofort bem 
k. Amte der Landesbauptmannidaft und dieſes der k. böhm. Hofkanzlei nachweiſen 
(Reſcript v. 31. Jänner 1696.) 


Für 1698 wurden, ftatt der bisherigen 300,000 fl., unter Zuſammenziehung 
der für gleiche Zwecke geſtellten Special-Forderungen des Militärbeitrags, des 
außerordentlichen Neben-Poſtulates, der außerordentlichen Türkenſteuer und des 
Aequivalentes für die Bei: und Kopfſteuer, „zur Verpflegung der Miliz und Bei— 
ſchaffung der Kriegserforderniſſe“ 761,574 fl. gefordert und bewilligt, dann 1306 
Mann Recrouten verlangt, vont Kaiſer aber den Ständen“ in Ihre Willkuhr 
Gnädigſt geſtellt, entweder den Mann in natura abzuführen, oder umb ſolchen 
anderwärtig auffbringen, und dadurch die Depopulirung dieſes Landes verhüten 
zu können, Dreyſſig Reichsthaler herzuſchieſſen. Als haben die Landes Inwohner 
das vorgeſchlagene Mittl der Dreyſſig Reichs Thaler für jeden Mann zu erlegen 
erwöhlet, auch würcklich ſolches Geld entrichtet, doch gegen der, von Ihro Maje— 
ſtät Allergnädigſt gethanen Verſicherung, daß denenſelben widerumb an dem abge— 
führten Werb-⸗Geld für jeden Mann Vier und Zwantzig Gulden, ex tertio Quar- 
tali, wie ſchon allbereits bey obiger Militar-Verwilligung gedacht worden, zu 
refundirn, und gut zu machen ſeyn werden. (Gedr. Landtagsſchluß 1698.) 


Serviz betreffend, weilen immittefft bas Regulament hier Landes publicirt, 
und durch die alldort assignirte Hauß-Manns Koſt ermelter Serviz im Geld 
auffgehoben worden, als bat es dabey ſein Verbleiben, daß nemblich der einquars 
tirte Soldat entweder ſich mit deß Hauß:Würths Koſt zu vergnügen habe, oder 
aber an ftatt derſelben von dem Hauß-⸗-Würth Monatlich Gin Gulden Dreyſſig 
Kreutzer in Geld, und täglich zwey Pfund Rocken, oder ſolchen Brods, mie es 
der Würth ſelbſt genieſſet, anzunehmen ſchuldig ſeyn, und gleichwohl ihme Sols 
daten der Serviz in natura gereichet werden ſolle. (Eb.) 

Die 3 fr., mit welchen man eine Mundportion berechnete, waren ſelbſt für 
die bamaligen Verhältniſſe zu gering bemeffen, überbaupt bas ganze Militär⸗ 
Verpflegungsweſen noch in ber Wiege und wurde erft mit Leopold I. Ordinanz 
oder Reglement vor bie Kaiſerliche Soldatesca (wegen Serpflegung, Bequar⸗ 
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tivung, Ctappen, Difciplin 2.) vom 3. Dezenber 1697 (in Weingarten's Coder 
S. 59%—612) einir befferen Ordnung augefübrt. 

Für 1699 erbandelten die Stünde die Mäßigung der Militär-Beriwilfigung 
auf 683,416 fl. 40 fr., für 1700 auf 609,260 fl. rh., außer ben gewöhnlichen 
10,000 fl. für ben Sortijifationsbau (Olmütz, Brünn, Spielberg und Hradiſch); 
aud übernabmen jte für 1699, unter dem Titel „Recrouten-Geld, zut Berbütung 
weiterer Lande8-Depopulirung anftatt ber Mannſchaft in natura das Werb-Geld 
auf 700 und zwar für jeden Mann 30 Reichsthaler oder 45 fl. Von der Militär- 
Verwilligung waren die Koſten der Abdankung und Rebucirung einiger kaiſ. Sol- 
datesca, bann die Berpflegung ber hier Landes im Quartier befindlichen Militz 
und in specie ber biefigen heeden Quarnisonen ©pielberg und Hradiſch, Ober- 
Rriegs-Commissarij*), Ingegnieur und Artiglerie-Bebienten in bielänbdigen balt- 
bahren Pläten, alle von der Kayſerl: Militz causirende Marc - und Subsistenz- 
Untoften, fambt denen übermäfligen 3ebrungen, Damnis & Excessibus 3u defal- 
ciren.“ (Gebr. Landtagsſchluß 1700.) 

Damit das Reglement vom 3. Dezember 1697 befeftigt „und bermaleinft die 
Oeconomie und Disciplin bey Unferm Kriegs-Volck und statu militari redt- 
fhaffen solidiret werde, damit, weldes Vnſere gnädigfte und beftändige Intention 
ift, der Länbder Conservation und die Grfledlihfeit Unſers Aerarii einer Œeits, 
und ander @eits der Miliz Subsistenz mit einander combinirt, und bie Länder 
nidt übermäffig bedrangt, auch Unſerm Aerario nicht au viel aufgelegt, nod bie 
Miliz aufer bem Stand zu bienen gefctt möge werden”, fand es Raijer Leopold 
„nothwendig, fo fit in der Praxi und Observanz des erwähnten Reglements 
ſchwer und mangelbaft befunden und in welchen Punkten er feine Intention no 
nidt vollkommentlich befolgt gejeben, in fernere Deliberation zu nehmen“ und 
ein neues Reglement vom 21. Jänner 1699 zu erlaſſen (in Weingarten's Codex 
S. 620—626). In demſelben heißt es: Erſtens haben Wir wahrgenommen, daß 
die Hausmanns-Koſt, ſo Wir in beſagtem Unſerm Reglement für den gemeinen 
Soldaten verordnet gehabt haben, und welche an ſich ſelbſten, und in ihrem rechten 
Verſtand, und Gebrauch, dem Quartiers-Mann keine ſonderbare Veſchwehrnus, 
bem Soldaten aber ein groſſer Behelff, und Zubuß ſeines täglichen Unterhalts ges 
weſt wäre, einen gant andern Effect gewonnen, und von einigen der Miliz, als 
ein praetext, und Mittel angemendet morben ift, bem Haus- oder Quartiers. 
Mann vielfältige Betrangnuſſen anzuthun; Alſo daf, um deme nimmer exponirt 
au ſeyn, Unfere treu-geborjamite Grb-Sünigreid, und Länber, fothane Sausmanns: 
Roit einbellig deprecirt, und Wir felbige aufzubeben gnädigſt entſchloſſen baben: 
Wie fie dann aud biemit aufgehebt wird; Und 


— 





#) Die Beſoldung der k. Oberkrieggeommiſſäre in Böhmen und ben inkorporirten Ländern 
wird auf nicht mehr ais die gewöhnlichen 26 Mund- und 18 Pferdportionen, zu 3 fl. ohne 
Serviz gerechnet, alſo zuſammen auf 1584 fl. jährlich beſtimmt, welche ihnen gegen ordent⸗ 
liche Hofkriegs⸗ZJahlamts⸗Quittungen von Quartal zu Quartal zu reichen iſt, (Reſeript vom 
22. März 1681.) 

Rad bem Tobe bes Gerhard Horn, Oberkriegscommiſſärs in Mähren, wurde bie er 
ledigte Stelle bem Job. Franz v. Weingarten vont Kaiſer aufgetragen (Refc. v. 15, April 1682). 
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Anbdertens, fürdershin von ber Beit an, als ber Œofbat bas Quartier be 
atebet, und fig batinnen aufbaltet, felbiger von feinem aus: oder Suartieré: 
Mann nidt bas Geringfte, wie e8 Namen bDaben, oder unter mas Praetext es 
ſeyn mag, fordern und empfangen folle, als ben Service, mie folher in mehr— 
angezogenem Reglement bejhrieben, und restringirt ift, und tägli eine Portion 
Brod, welde allein benenjenigen, melden in bem Reglement bie Sausmanné- 
Roît angeordnet geweft, zu reichen, und alle übrige vom General Staab, oùer 
Regimentern gar nichts, als Tach und Sad zur Mobnung, und die Etallung für 
ibre Pferde, vom Land zu praetendiven, befugt ſeyn, fondern fid mit ibrer Be 
zahlung in Geld, aus oder durd bie Cassa begnügen jolfen. 

Ueber bdie Unwirkſamkeit der Landesdefenſion, die Errichtung eine 
Korps von Landeshuſaren 1106 u. a. ©. d. 15. B. d. Schr. bd. hiſt. Left. 
S. 62 ff, über die fpâtere Landmilis v. 1744 D. Notizenbl. bd. biftor. Sekt. 
1857 Nr. 7. 

Schlüßlich mwollen wir nod Einiges rückſichtlich des Rrantenpflege und 
der Gränzwälder bemnerten. 

In ben langmierigen Türkenkriegen wurden viele von ber k. Soldateſca, 
aumal von den Gregariis, welde ju des Kaiſers Dienſten und zur allgemeinen 
Wohlfahrt ber Chriſtenheit ibr Leben ausgejebt, verwundet oder fie erkrankten 
wegen ber ungewobnten Quft bei ben laugen und ſchweren Märſchen und ftarben 
aus Dangel genügender Wartung. Die faif. Armee kam daber vom alten Fuße 
ſehr ab und es wuchſen bent É Aerar burd ueue Werbungen und Rekrutirungen 
mebr Uufoiten ju. Der Kaiſer wußte feine beffere Abhülfe als „durch Aufrichtung 
von geldfpitälern, worin ber Kranke fomobl als der bleffirte Soldat jeine 
Pflege uud Wartung haben möge.“ Obwohl er ſich die Erhaltung deſſen jabrlid 
viele tauſend Gulden rheiniſch koſten ließ, fo reichte dies doch bei einer fo großen 
Armee und Menge ſolcher Leute nicht aus. Der Kaiſer gedachte daher auf ein 
chriſtliches Mittel und forderte die Stände ſeiner Länder auf, in ihrer bekannten 
Frömmigkeit die Veranſtaltung zu treffen, daß alle diejenigen, welche Teſtamente 
errichten, aus guter Neigung etwas zu dem Feldſpitale verſchaffen, wo es aber 
unterlaſſen worden oder die Erbſchaft ohne Teſtament vererbt werde, die Erben 
etwas dazu treuherzig nach ihrem Gefallen leiſten. (Reſcript v. 12. Febr. 1692). 


Der Kaiſer genehmigte die Anſtalten, welche nach ben Gutbefunde der mäht. 
Stände in Mähren sur Bermabrung und Beſchützung der Landesgränzen wider 
allen zu beſorgenden feindlichen Einbruch, zumal aber auch wider das in der 
Nachbarſchaft ſich zuſammen rottirende Rüuber: und rebelliſche Geſindel vorgelehrt 
wurden. Rückſichtlich der Aushauung der Wälder auf der Herrſchaft Hochwald, 
wodurch in Mähren und Schleſien gefährliche Oeffnungen und Paäſſe gegen 
Jablunka und Friedek entſtanden, rügte der Kaiſer über die Vorſtellung des À 
mähr. Tribunals und des k. ſchleſ. Oberamtes, daß dieſe Wälder zur öffentlichen 
Sicherheit leichter und beſſer ganz hätten erhalten werden können. Er ließ den 
olmützer Biſchof wiederholt erinnern, ſeiner Zuſicherung gemäß dasjenige, was 
der natürlichen Sicherheit durch die Ausholzung entgangen, durch ein künſtliches 
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Surrogat zu erfeben, im gangen Lande aber die fernere Musbauung und Ab— 
bbung der Gränzwälder ben Ständen und Inwohnern bei Strafe verbieten. 
(Reſcript vom 18. November 1690.) 


CCXLVIL. Œürlen:, Bei: und Kopfſteuer, Hnticipation, Grtra-Orbinari 
Intereſſe, königl. u. Herren⸗Städte-Beitrag. Vereintes Militärquantum. 
| Gefälle. 


Ueber die außerord Subſidiar-Steuer von allen Perſonen geiſt- und 
weltl. Standes, Vermögens- reſp. Türkenſteuer v. 1683 ©. ben 15. B. 
d. Schr. d. hiſt. Sekt. S. 40. 

Extraordinari Türcken-Steunuer. Demnach auch Ihr Maht: in an⸗ 
ſehung dieſer gegenwärtigen euſſeriſten gefahr, dero Treugehorſambſte Stände umb 
einen Extraordinari Beytrag auß eigenen Säckel, und ohne Beſchwärung deß 
ohne dieß höchſt erſchöpfften unterthans, vermög eines Special-Rescripti Aller⸗ 
gnädigſt bewöglich, bloß noch für dieß Jahr und Citra consequentiam, belangen 
laſſen, und den Collectandi modum hierinfals an heimb geſtelt, und eingeraumbt; 
Als iſt zu befolgung Höchſtgedacht Ihr Mayt: Allergnädigſten Intention eine 
Summa von Fünff und Sechtzig Tauſendt Gulden Reiniſch Treuwillſahrigiſt ein 
gewilligt, und ſolches Quantum nach anzahl der Caminen repartirt, und auff 
einen jeden Rauchfang Viertzig Kreutzer, fo die Grundt Obrigkeit ſelbſt auf eige- 
nen Säckl, halb auff Unſer Lieben Frawen Geburts⸗Tag, und halb auff St. Wen- 
ceslai, fhiereften unfeblbabr, und sub Poena dupli in casum morae, ſo Ihro 
Matt: verfallen thut, zu entridten hat, angeflagen worden. (Gebr. Landtagsſchluß 
1684). Unter demſelben Titel beift es in ben gedr. Lanbtagsfhiüffen, bon 1685: 
Nicht weniger ift Fünfftens, ben fo vor Augen ſchwebender Gefabr und necessität 
(bey welcher die Kriegs-Außgaben gleichſamb auff ein immensum Binauflauffen) 
eine abfonberlige Extraordinari Verwilligung von Fünff- und Sechtzig Tauſendt 
Gulben biegmabl befheben, fo bie Stände auf eigenen Säckl und Obrigkeitlichen 
Ginfomnuffen, obne beſchwar ber Ordinari-Contribuenten auffzubringen haben. 
1686: Achtens, Saber bie Serren Stände Subezeigung Ihres Pflichtſchuldigen 
Eyffers au Ihr Maytt: Dienften, annod für dießmahl, febod mit auforudlider 
Verwahr⸗ und Außſchlieſung der mweiteren nadtbeiligen Consequenten nomine der 
Extraordinarie postulirten Beyhülff, ober Türden-Steuer, Fünff- und Sechtzig 
Tauſendt Gulden Reiniſch, auff S. Joanni nedftfünfftig eingewilliget, mollen auch 
fole auf aigenen Säckl, und Obrigleitliten Ginfommnuffen (umb Willen ben 
armen Unterthan oder Ordinari Contribuenten guerbôben) à proportione Ihrer 
Caminen per viertig Kreutzer, unfüblbar, zu Handen ber Landſchaffts-Einnehmber, 
entrichten laſſen. Anbey aber Ihnen vorbehalten haben, die jenigen, welche ſonſten 
nicht contribuiren, gleichwohlen aber gewiſſe Capitalien oder ein erträgliches Ge⸗ 
werb haben, und deß Landes⸗Schutz genüſſen, in das Mitleyden zuziehen, auch auff 
Ihro Maytt: erfolgende fernere Allergnädigſte Resolution, ſich def Elaborirenben 
Land⸗Gränitz-⸗Auffſchlags, gebrauchen zu können. 1687: Nicht weniger iſt Fünff⸗ 
tens für die fo inſtändig postulierte Türden-Steuer, abſonderlich eine Verwilligung 
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annod bor dif Jahr, und ohne meitern Consequent bif auff Fünff⸗ und Sechtig 
Tauſend Gulden Reinifh, Treuwillfährigiſt gefbeben, fo auf dem Caminen Ar 
ſchlag, worinn bie Obrigteit ex proprio concurriret, auffgebradt, und zu S. 
Joannis mit Viertzig Kreutzern ſchieriſt fünfftig in das Königl: Rendt-Ambt ent: 
tidtet werden folle. 1688: Sünfitens ift nodmablen zwar in Anfebung beren: 
nod der Zeit pro bono publico ftart militivenben Motiven zu einer Extraor- 
dinarie postulierten Beyhülff, ober Türden Steuer Fünff und Sechtzig taufendt 
Gulben, welde man tie fernten burd ber Gaminen Anlag per Biergig Kreutzer 
auffsubringen, und auff S. Joanni nechſt künfftig in bas Konigliche Rendt⸗Ambt 
abzuführen haben wird, eingetilliget, in aller untertfänigfter Hoffnung, daß Ihr 
Majeft. dero Treugehorſambſte Stände and Hinfübro (fo viel jmmer möglich, wie 
oben erwehnt) von folder beſchwerlichen Extraordinari Türden-Steuer Allergnaͤ— 
bigft verfdonen werden; u. f. f. in berfelben Höhe aud in ben folgenden Jahren 
bis 1694, wo die Steuer verboppelt wurde, menn aug bie Stände wiederholt 
Borftellungen madten, mie 3. B. 1692: Vierdtens, ift man zwar in Hoͤff⸗ 
nung geftanben, daß biefes uunmebr febr enervirtes Marggraffthumb Mähren, 
wurde dermableins (wie ſchon öffters bierumben innftänbigft gebetten morben) mit 
ber aljo genanbdten Extra-Ordinari Türcken-Steuer verf@onet bleiben; Nachdeme 
aber bie Nothwendigfeit des Status publici, Ihr Majeſt: ſolchen Dero Alergné 
digſten Postulato noch weiter zu inhaeriren veranlaſſet, haben Dero Treugeher⸗ 
ſambſte Stände, auch noch dieſes mahl, fo ſchwer es denſelben fallet, zu ſolch ge 
meldter Türcken-Steuer Fünff und Sechtzig Tauſend Gulden Reiniſch und zwar 
Wie fernden, auß bem Camin-Mittel zu erheben, und auff nechſtkünfftigen S. Ge- 
orgij Tag, in bas allhieſige Königl. Rent-Ambt abzuführen, allerunterthänigſt 
eingewilliget. | 
Anticipation. Neuntens: Haben öffters Höchſtgedachte Kayſer⸗ und Kö— 
nigliche Majeſtät dero Treu-Gehorſambſten Ständen unter andern auch allergni: 
digſt beybringen laſſen, es zeigete die kundbare Warheit mehr als zu viel, in mb 
für einen gefährlichen Zuſtand ſich dermahlen der Status publicus befindete: 
Und gleichwie dieſelbe Ihres höchſten Orths nichts erwinden lieſſen, was zu 
deſſen Rett- und Erhaltung nur immer gedeyen fan, ſorgfältig anzuwenden, dl 
tragenden dieſelbe Gnädigſt keinen Zweiffel, daß ebener Maſſen auch ein jeder auß 
bero Treu⸗Gehorſambſten Ständen, und Vnterthanen ſeine gegen GOtt, und dero⸗ 
ſelben als vorgeſetzten höchſten Haupt- und Welt⸗Obrigkeit, nicht weniger zu der 
Heilwerthen Chriſtenheit und Seeligmachende Religion tragender Schuldigkeit, alé 
auch bem werthen Vatterland verpflichteten Treu, und Gehorſambs ſich reifflich 
erindern, und zu deſſen Erhaltung, ingleichen zu ſeiner ſelbſt eygenen, und der 
ſeinigen Conservation und Nutzbarkeit, fürnemblich aber zu Steiff- und Auffhelf⸗ 
fung deß ſo tieff geſunckenen allgemeinen Heyls, ſein euſſerſtes allmöglichen LKrãff⸗ 
ten nach, gern und williglich beytragen werde. Welches dann Ihro Majeſtät ver⸗ 
anlaſſet habe, bey Unerklecklichkeit der bißhero vor die Gand genommenen Mittlen, 
eine ergebige, und ſchleunige Anticipation, meiſtens zu dem Ende zu begehren, 
damit de praesenti, und vor allen die unentbörliche Recroutir: und Rimontir 
aud Verſterckung ber Cavalleriae ohne Verzug bewerckſtelliget merden moͤchte. 
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Wann nun die Treu-Oehorfambite Stände in Erwegung vor angefübrien 
büdft-andringenden Urfacen, und Motiven Ihro Majeſtät feines Weegs auf 
Handen geben fônnen, Als haben Sie Stände berofelben Zweymal Hundert 
Zwantzig Tauſent Gulden zu anticipiren, und ſolche Summam auff nechſt-kom⸗ 
mende heilige Oſtern abzuführen pflicht⸗ſchuldigſt eingewilliget, auch allbereits in 
das Lande repartirt. 

Hingegen folle mit Ihro Majeſtät Allergnädigſten Genehmhalt- und Einwilli— 
gung Ihnen Treu-Sehorfambften Ständen ſolch anticipirtes Quantum der Zwey⸗ 
mal Hundert Zwantzig Tauſent Gulden, durch die nechſt-folgende ſechs Jahr ans 
fahend von Anuo Sechzehen Hundert Smet: und Neuntzig, big ad Annum 
Sechzehen Hundert Sieben und Neuntzig inclusive Jährlich das Sechſtel von dem 
Capital nebſt dem Fünff per Cento gereitteten Interesse, jedesmal von denen 
fallenden Ordinari Verwilligungen in Militari wiederumb bezahlet, und in Handen 
gelaſſen werden. 

Und gleich wie man nicht zweiffelt, daß ein jeder Landes-Innwohner vorhero 
durch Patenten erinnerter Maſſen fein Anticipations-Contingent in bem außge⸗ 
ſetzten Termin denen Landes Einnemmern gegen Erhebung deren zu eines jeden Anti- 
cipantens ſicherheit, ihnen Einnemmern zugeſtellten Pamatken, unfehlbar abführen 
wird, Als wurde man auch in widerigen lapso termino nicht unterlaſſen, durch 
die Königlichen Herren Creuß-Haubtleuthe wider die ſaumbſeelige Executive durch 
Sperrung ihrer Bräu-Häuſer, Renten, und andern Einkommnuſſen zu verfabren. 

Und wurden auch dergleichen Morosi auff ſolchem Fall nicht allein daß auff 
dieſelbe repartirte Anticipations-Contingent zu erlegen, ſondern auch allen auf 
ſolcher Verweilung entſtandenen Schaden, und Abgang zu erſetzen, und gut zu 
machen haben. (Gedr. Landtagsſchluß 1691.) 

Demnach die Löbl: Herren Stände, dieſes Marggraffthumb Mährens von 
der Pauſchhandlung, welche, wegen der hewer auſgeſchriebenen Bey⸗ und Kopff 
Stewer, Eine Zeith hero, in Vorſchlag geweſen, auß erhöblichen Vrſachen völlig 
abkommen, vnd der fertigen Capitation, fit zu gebrauchen ſchlieſſig worden, bin: 
gegen aber die Landes Inwohner ſich an obgemeldter Pauſchhandlung geſtoſſen, 
vnd dahero, mit Ihren Bekandtnuß brieffen, ſambt der Bey⸗ vnd Kopfſtewer, 
bießhero zuruck halten, vnd alſo, Eine Noth ſcheinen will, dieſelbe auf denen irris 
gen gedancken zuführen, Alß iſt, der Löbl: Ray: Bey- vnd Kopffſtewer Commis- 
sion vnvorgreiffliche Meinung, daß zu Beförderung Ihro Kay: vnd Königl: May: 
Dienſten, wohlgedachte Landes Inwohner, durch die Königl: Herrn Kreyßhaupt—⸗ 
leuthe, abermahl Eilfertigſt zu erinnern wären, daß nunmehr ſelbige auff keinen. 
andern modum dieſer Collectae zu warthen, ſondern ſich, der dießfahls albereiths 
im Lande publicirten Landtsfürſtlichen patenten gemäß zu verhalten, vnd ſich 
mit denen in duplo außgefertigten Bekandtnuß Brieffen, nebſt Ihren quotis, 
auff daß Eheſte (zumahlen der zu abführung gemeldter Bey⸗ vnd Kopffſtewer 
außgeſetzte termin ſchon zum Ende gehet) bey der hierzu verordneten Commission 
alhier einzufünden haben. Ex Consilio hoch gedachter Ray: Bey: vnd Kopffſtewer 
Commission. Brunn den 7. Febr. 1692. 
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An daß God Löbl: Königl: Ambt ber Landes Hauptmannſchafft im Marg: 

graffthumb Mähren. | 
Philip Gerftmann von Oerftenfeldt, 
ber Löbl: Mähr: Landtſchafft Secretarius. 

Extra-Ordinari Geld-Verwilligung auff das Nach-Postula- 
tum. Nachdeme Ihre Kayſer: und Königl: Mayt: Dero Treugehorſambſten 
Ständen die Unerklecklichkeit deren zu den nunmehr wider den Erb⸗Feind angehen⸗ 
ben Feld⸗Zug, noch erforderlichen Geld-Mitteln, wie auch die ben ſolchen Geld— 
Abgang bejorgend: Feindliche Gefahr mit Anführung ſehr erheblichen Motivis be 
weglichſt- und allergnädigiſt vorſtellen laſſen, haben in hoc frangenti Iyro Mahyt: 
Sie Stände nicht auf Handen gehen können, ſondern deroſelben die noch verlangte 
Einmahl Hundert Acht Tauſend, Sieben Hundert Sechs und Neuntzig Eulden, 
Vier zig Kreutzer, Allerunterthänigſt eingewilliget. Su welcher Summä Erhebung 
ein jeder Lahn durch die Vier letzte Monathen dieſes Jahrs, als: September, 
October, November und December, über die vorhin angeſchlagene Zwantzig 
Gulden, noch Monathlich mit dreyſſig Kreutzer, wie auch ein jeder Camin über 
die vorig angelegte zwey Gulden, noch mit dreyſſig Kreutzer auff St. Martini 
nechſt⸗künfftig zu belegen kommen. Und wird fo wohl dieſe Lahn⸗ als Camin⸗ 
Schuldigkeit, denen Landſchaffts-Einnehmern sub poena paratae executionis 
Militaris, abzuführen ſeyn. (Gedr. Landtagsſchluß 1692.) 

Nachwartung deß Anticipations-Sechſtels. Achtens, haben Höchſt⸗ 
gedachte Kayſerl: und Königliche Majeſt: ſich gnädigſt erinnert, was geſtalt die 
Treugehorſambſte Stände, pro necessitatibus publicis, in verſchienenen Sechs—⸗ 
zehen hundert Ein- und Neuntzigſten Jahr, deroſelben mit einer Anticipation von 
Zweymal Hundert Zwantzig Tauſend Gulden, treuhertzig und pflichtſchuldigſt an 
die Hand gegangen, und dieſelbe Ihnen gnädigſt verſprochen haben, inner denen 
nachgehenden Sechs Jahren, alle Jahr mit einem Sechſtel an Capital, ſambt 
denen auff fünff pro Cento gerechneten Interesse, von dem Jährlich lauffenden 
Quanto Militari à proportione des Ruckſtands erſetzen zu laſſen. Ob nun zwar 
Ihr Majeſt: Ihren Treugehorſambſten Ständen, auch die Satisfaction in der 
pacticirten Zeit zu geben gnädigſt geneigt wären, dieſes Jahr aber daran zukom⸗ 
men die pure Unmöglichkeit im Wege lieget, indeme, wann an bem henrigen 
Quanto Militari auch bas geringſte diminuirt und abgezogen werden ſolte, e0 
ipso dieſelbe mit denen erforderenden Kriegs-Außgaben gebührend nicht zulangen, 
einfolglich um ein fo weniges bas Universum der beſorglichen Gefabr, und gleich⸗ 
ſamb dem Arbitrio eines zweiffelhafften Glücks und ungewiſſen Ausſchlags unter⸗ 
werffen müßeten. Als haben auff ſolches Ihro Majeſt: allergnädigſtes Anſinnen, 
die Treugehorſambſte Stände nicht anſtehen wollen noch können, ſo wohl mit dem 
Anticipations-Sechſtel in Capitali, als auch mit denen, von der gantzen Antici- 
pations-Summa allbereits verfallenen Interessen, (mit eines und des andern 
würcklicher Gutmachung heuer der Anfang gemacht hat werden ſollen) noch ein 
Jahr, verſtehend biß auch bas nechſtfolgende Sechszehenhundert Vier⸗ und Neun⸗ 
zigſte Jahr nachzuwarten: Jedoch in ſtarcker Vertröſtung, daß ſodann die Defal- 
cation an damahliger Militar-Verwilligung, beſagten Sechſtels, und deren biß 
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dahin erwachſenen Interessen, ex ultimo Quartali veritattet werden wird. @onft 
aber wegen der, nod bem Lande aufftinbigen Lubomirſtiſchen Funffzehen Tauſend 
Gulben Berpflegunge-Linfoften, wie nidt weniger beren, von Lüneburgiſchen 
Auxiliar-Bôldern causirien, und big Zwantzig Taufend Gulden veraccordirten 
Damnificationen, wirb man aud not intuitu praesentis necessitatis publicae, 
in Geduld fteben. (Gebr. Landtagsſchluß 1693.) 

Bet: und Kopff⸗Steuer. Zehendens, haben aud Höchſtgedachte Maye⸗ 
ſtät Dero Trengehorſambſten Ständen gnädigſt beybringen laſſen, wie daß dieſelbe 
die verwichene Jahr hero die Bey: und Kopff⸗ſteuer, Jure Regio gnädigſt indi- 
citt und außgeſchrieben, dahero auch auff bas jetzt lauffende Sechzehenhundert 
Drey⸗ und Neuntiigſte Jahr, ſolche abzuheiſchen, deroſelben bevorſtehete, und bar: 
bon, als einer andringenden allgemeinen Dürfftigleit der zeit nicht abweichen 
konnten, indeme ber gegenwärtige Status publicus alſo beſchaffen, daß, wann der⸗ 
ſelbe durch gnugſamb gewachſenen Widerſtand der Waffen nicht geſteuret werden 
ſolte, das Universum faſt bem exterminio exponirt werden müſte: Als ſeynd 
Sie Stande, in Anſehung folder Extremität bewogen worden, bas ferndige Bey⸗ 
und Kopff⸗Steuer Quantum mit Einmahl Hundert Funffzig Tauſend, Drey 
Hundert Vier und Zwantzig Gulden Viertzig Krenutzer, für dieſes Jahr einzuwil⸗ 
ligen. Was aber die Einbring⸗ und Abführung jetzt gemeldter Summa anbelanget, 
ſolle die Helffte auff St. Joanni: die andere Helffte aber auff St. Michaeli 
nechſtkunfftig entrichtet werden, und zu Erhebung des erſten Termins, alle burd- 
gehends, niemand außgeſchlofſen, bie Helffte der ferudigen Be. und Kopff⸗Steuer 
zu erlegen ſchuldig ſeyn; und weilen jetzt erwehntes Mittel nicht zulänglich, der 
Abgang für ben andern Termin Sanct Michaelis auf der Camin-Anlaag, und 
Eintreibung der LandReſten erhoben werden. Worbey der Geiſtliche Stand fich 
verwahret bat, daß ſeinerſeits dieſe Einwilligung nur intuitu extremae necessi- 
tatis publicae, freywillig geſchehe, dadurch aber der Geiſtlichen Immunität nicht 
praejudicirt haben wolle. 

Extraordinari Interesse Verwilligung. Eilfftens haben offt, 
Hochſtgedachte Kayſerl: und Königliche Majeſtät Dero Treugehorſamſten Ständen, 
gnäbigft vorſtellen laſſen, mit was für Sorgfältigkeit dieſelbe Ihnen bas allge⸗ 
meine Heyl, bey bem gegenmärtigem, Deroſelben obliegenden doppelten ſchweren 
Krieg angelegen ſeyn laſſen, damit Dero Erb⸗Köonigreiche und Länder, kräfftiglich 
geſchützet, und in guter Ruhe und Sicherheit, vor allen feindlichen Invasionen 
erhalten, auch mittelſt der, von GOtt verhoffender glücklicher Progressen, der 
Erb ⸗Feind zu einem erwünſchten Frieden dermahleinſt gebracht werden möge. Zu 
deſſen Effectuir- beſonders aber ſchleuniger Mobil-madung jhrer Armee (zumahlen 
ber Turck heuer mit ftarder Macht zeitlich in bas Feld au gehen ſich rüſtete) 
Ihr Majeſtät nocessitiret waͤren, an Geld Zwey Millionen auff Ihren eigenen 
Credit ju anticipiren: Zu richtiger Abſtattung aber deren hiervon fallenden In- 
teresse fimff per Cento, dieſelbe kein füglichers Mittel findeten, als Dero Erb⸗ 
Konigreichen und Länber treuhertzige Concurrenz und Glauben, worauff die Dar: 
leyher verwieſen werden können. 
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Als haben Sie Stände, fo ſchwer e8 benenfelben fallet, dennoch zu alleruxe 
terthänigiter Secundirung Ihro Majeſtät, zum beſten des allgemeinen Weeſens, 
Allergnädigſt anziehlender Intention, und in ſonderer Betrachtung der unumb⸗ 
gänglichen Necessität, bie, von gemeldter Anticipefion der Zweyen Millionen, 
dieſem Lande, ad proportionem Jährlich zugetheilte Zehen Tauſend, Acht Jun: 
dert, Neun und Siebentzig Gulden Reiniſch, Sieben- und Dreyßig Kreutzer, 
Vier⸗ und zwey Drittel denar Interessen, und zwar mit Abführung berenfelben 
drey Jahr nach einander, als auff Anno 1693. 1694. und 1695. zu continui- 
ten übernommen. (Gedr. Landtagsſchluß 1693.) 

Extra-ordinari-Verwilligung deß Neben-Postulati. Viertens: 
Umb zu zeigen, wie eyffrig Ihnen offt⸗ und vielgedachte Stände, bas allgemeine 
Heyl, angelegen ſeyn laſſen, haben dieſelbe in Consideration der ſchon vorgehends 
angeführten höchſt-wüchtigen Urſachen, und darbey waltender unvermeydentlicher 
Noth, abermahlen für gegenwärtiges Sechzehen Hundert Vier- und Neuntigſte 
Jahr, bas Neben-Posſstulatum mit Einmahl Hundert Acht Tauſendt Sieben Hun⸗ 
dert Sechs und Neuntzig Gulden Reiniſch, Viertzig Kreußer, Ein Denar, einu 
gehen, und ſolches in zwölff Monathlichen Ratis, nebſt dem Militare, abzufũhren 
nicht anſtehen können. 

Extra-ordinari-Türcken-Steuer. Funfftens: Und indeme ro 
Kayſer: und Königliche Majeſtätt über alle von Dero Treugehorſambſten Stan 
ben, beweglichſt und allerunterthänigſt öffters-gethane Repraesentationes unb 
Vorſtellungen deß Laudes kundbahren Nothſtandes, dennoch von ber doppelten 
Türcken⸗Steuer, auß Urſach, daß dermals zu denen alſo anhaltenden ſchwären und 
koſtbahren Kriegen, nicht allein faſt alle Dero Cammer-Oefülle pro bono publico 
erſchöpffet, ſondern auch die Fundi, an welche man bißhero einen Hinterhalt ges 
habt, und durch deren Verpfändung, die von Zeit zur Zeit abgängig geweſte bahre 
Mittel, auff- und zu wege au bringen geweſen, auff bas äuſſerſte oneriret, das 
Systema Belli auch alſo eingerichtet wäre, gnädigſt nicht ablaſſen wollen; Als 
ſeynd die Stände, in Anſehung ſolch unvermeydlicher Extremitaet, bemäſſiget 
worden, obgemeldte Türcken-Steuer, doppelt, als nemblich mit Einmahl Hundert 
und Dreyſſig Tauſeudt Gulden Reiniſch, für dieſes Jahr einzuwilligen, und ſolche 
Summam auß dent Mittel der Caminen zu erheben, und zwar die Abführnung 
der Einen Heilffte auff S. Georgij, der Andern Helffte aber auff S. Joanni 
nächſtkünfftig zu beſtimmen, und in das allhieſige Königl: Rendt-Ambt zu lieffern. 
Wie nicht weniger auf vorbin-angezogenen Motivis 

Sechſtens: Die Stände bewogen worden, auff Ihro Maj: Allergnädigſt ftardes 
Insistiren an ſtatt dr Bey- und Ropff-Steuer mit einem Aequivalenti 
bon Ginmal Hundert Funfftzig Laujendbt Gulden, per Pausch, Derojelben aller⸗ 
unterthänigſt an die Sand zu gehen, und gleichfalls zu Auffbringung jebt-gemelbten 
Quanti, bie Gaminen zu widmen, aud bie Erlegung beffen, auff zwey Terminen, 
als auff S. Bartholomaei, und S. Galli, jedesmal mit ber Delffte au deter- 
miniren. 

Eylfftens haben Sie Stünde in Betradtung Ihro Maäjeſtätt gegenwärtig- 
hoher Geld⸗Bedürfftigkeit, fih babin allerunterthänigſt erfläret, mit bem Antici- 
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pations-Sedftel no dieſes Gabr fo wohl in Capitali als Interesse, nachzu⸗ 
warten, in Hoffnung, daß näcft-folgenben Jahrs, mit würcklicher Gutmachung 
folder Anticipation der Anfang gemacht werden wird. Weiters Swôlfftens: Hat 
es auch, wegen deß, von denen, pro necessitatibus publicis, im nechſt⸗verwichenen 
1693ften Jahr von Ihro Maj: gnübigft anticipirten Zwey Millionen auff 
drey Jahr übernommene Interesse, ſein Bewenden, daß man nemblich die, auff 
dieſes Land eingetheilte Zehen Taufendt Acht Hundert Neun und Siebentzig Gul— 
ben, 37 Kreutzer, 47/, dz: wiederumb heuer als auff das anderte Jahr abzuführen, 
nicht ermanglen werde. (Gedr. Landtagsſchluß 1694.) 

Nach bent gedr. Landtagsſchluſſe von 1695 wurden für dieſes Jahr von den 
Standen bewilligt? 1) Un Beitrag zur Kriegs-Verfaſſung 300,000 FL rheiniſch, 
2) 1306 Mann Recrouten zu Fuß gegen Abzug des Werbgeldes mit 16 Reichs⸗ 
thalern ober 24 fl. rhein. vom Mifittr-Beitrage, 3) das extraordinari Neben 
Postulatum mit 108,796 ff. 40 fr. 1 Denar, 4) ble boppelte Extraordinari- 
Æârlenfteuer mit 130,000 ff. rhein, 5) an AMequivalent für die Bei: und Ropf- 
fteuer 150,000 ff. rh, 7) hie Servitzien für bie im Lande gemorbenen Refruten 
und ble Derein in bas Quartier gemiefene kaiſ. Mili; vom gemeinen Manne bis 
sum Feldwebel oder Wachtmeiſter in natura oder nad des Quartiermanne Will⸗ 
kühr mit 2 fr, 8) sum Fortifikationsbaue (10,000 fl.) und 9) als Gameral: 
Berwilligung zuf. 75,000 fl. 10) Zuwartung mit bem Anticipations-Sechftel im 
Kapitale und in ben bisber erwachſenen Sntereffen, 11) Abfuhr bes letzten Drit- 
tels von 10,897 ff. 37 fr. 41', Pfen. Ontereffen von ben 1693 anticipirten 2 
Millionen Gulben, 12) ,nidt nur Ratibabirung von gefammten Ständen ber im 
Juli von einer a. h. veranlaßten engen Sufammentunft extraordinarie, und allein 
intuitu extremi et incvitabilis periculi, unb obne Consequentz geſchehene 
Einwilligung von 152,314 fl. 48 kr 3!/, dr., ſondern aud in Betrachtung, baf 
bie Feindeegefahr heuer mebr als jemahls vorhero fit erregen mill, Uebernabme 
an folden Nachtrags⸗Postulato zwei Drittel des fernbigen Betrags gemelter engen 
Zuſammenkunft, als 101,543 fl. 12 fr: 2/, br. für dieſes Jahr und zwar ju 
ũberhebung des Unterthans auf des Herrn eigenen Sädel und ex proprio”. 
Zur Erhebung ber in dieſem Jahre vermwilligten ftarfen Summen und zugleich zur 
Beftreitung anderer einheimiſchen vVandesnothdurften wurde jeder Lahn init 24, 
jeder Camin mit 4 Floren belegt. „Zu Auffbringung des Acquivalentis der 
150,000 Flor. per Pauſch, an ſtatt der Bet: und Kopff⸗ſteuer, iſt auch ei jeder 
Camin, pro Termino S. Bartholomaei mit 1 Fl. und pro Termino $S. Galli 
wiederumb mit 1 Flor: belegt: Worzu auch die nirgends angeſeſſene Standes⸗ 
und Adeliche Perſonen, welche weder von denen Laanen, noch Caminen contribui- 
ren, dennoch aber den allgemeinen Landſchutz genieſſen, zu Abſtoſſung ſolchen 
Aequivalentis, jhr Contingent, (deſſen Quantum jhnen von bem Königl: Governo 
intimiret werden wird) in die Landſchaffts Cassam des jenigen Creiſes, in wel— 
chem Ste ſich auffhalten, beyzutragen haben. So wird auch denen Grund-Obrig— 
keiten und Magistratibus in denen Königl: und Herrſchafftlichen Städten frey 
ſtehen, zu Hülff jhrer Burgerſchafft und Vnterthanen, zu obgemelter vier Gulden 
Camin-Anlaag, jhre Beambte, Hauß⸗ und Wirthſchaffts-Bediente, wie auch auff 
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jhren Herrſchafften und @lttern befinblige Ganbiverde-Purid, Inleuthe, und au 
dere Bnangeſeſſene, bem ferndigen Quanto nach, mit einziehen ju konnen: mn 
wird die Camin-Anlaag, über ble bevor bem Köon: Nendt⸗Ambt angewiefene 2. 
Floren, die andere 2. Flor: zu Beſtreittung des beſagten Aequivalentis, nebft 
der Laanſchuldigkeit per 24. Floren, denen Landſchaffts Einnehmern ju lieffern 
ſehn. Das, zu Verſchonung des Bnterthans, auf GrunudObrigkeitlichen eigenen 
Sackel, mit 101543 Flor: 12 fr. 2/, dj. eingewilligte NachPostulatum, witt 
eine jebe Grund⸗Obrigleit, jhr von ber fernbigen Œngen Zuſammenkunfft ſchuldi⸗ 
gen unb abgefübrien Contingent, beuer zwey Drittel, wie ein jeber felbft deren⸗ 
felben Ertrag auéraitten und leichtlich finben fan, in ble anbfhaffté-Csssem 
Hlebero nader Prinn, unfeblbabr, in benen oben außgeſetzten pweben Srifien zu 
erlegen haben. \ 

Vnd gleich mie die Königl: Städte, ſolche Schuldigkeit, auß jhrer gemein 
Cassa, jedoch auch mit Einziehung, (fo viel die Caminen aubetrifft) beren ohne 
deme mit denen Koniglichen Städten contribuirenden Herren⸗Hän ſern bem 
ſchieſfſen haben; Als werden auch die andere Privat⸗Herren Städte und Staͤdtel 
auff bem Lande, welche jhre von der Grund⸗Obrigkeit separirte Gutter #5 
Einlombnuſſen haben, jhren Beytrag nebft der Herrſchafft abzutragen: Wie ait we 
niger die Srebfaffen, Freybanern, Freymüller, und Pohuntſchen, von jhren irhe⸗ 
benden Grunden und Caminen, der Proportion und Anzahl nach, jhre Suite 
keiten, wie andere Landes⸗Inwohner, au entrichten, und zwar das Camerale, #6 
die Turcken⸗ſtener denen Köonigl: Creyß Einnehmern: die vollige Laanſchulbigleit. 
unb bas Aequivalens per 2 Flor: denen Landſchaffte⸗Einnehmern: Des Med: 
Postulati Contingent aber in bie Sanbfhaffté-Cassam zu erlegen wiſſen“. (@cbr. 
Landtageſchluß 1695.) 

Fur bas Y. 1696 verftandben fit bie Sténbe au benfelben Merwilliguager, 
begnigten ſich mit ber Sablung ber cinjäbrigen Intereffen ven der Anticipatier 
in ber Hofnung, bie von 5 Jahren bereits verſeſſenen würden nebft ben laufer 
ben nach unb nach bezahlt merben. Weiter beift es: Extra-Ordinari Naf 
Postulatum. Weilen Ihre Rabfer: und Konigliche Majeftätt, fiber Dero Lres 
geborfambfter Stänben, ôfftere unterthänigfte Deprecation, dennoch anff die Ein 
willigung bef alſo genanten Nad-Postulati unabläßlich dringen laffen, mit Ga 
digſten Bedeuten, daß Sie ohne Behebung def ferndigen in quanto & qual, 
warauff bas heurige Sistema belli gerichtet wäre, ben jetzigen Landtag nicht 
ſchlüſſen laſſen könten, als ſeynd endlich Sie Stände bemäffiget worden, geineltes 
Nach⸗Postulatum, wie ſchwaär es denenſelben gefallen, mit Einmal Hundert Œir 
Tauſend, Fünff Hundert Drey und Viertzig Gulden Zwolff Rreuger zwey drittel 
Denari wie fernden, noch für dieſes Jahr zu übernehmen, und ſolches Quantan 
au Verſchonung def Unterthans, auf deß Herrn eygenen Säckl, und ex proprio 
in zwey Terminen, als eine Helffte auff S. Laurentii, die anderte Helfte ape 
zu Œnbe Augusti berjufdieffen. Allein weilen noch bie von bem ferndigen Rad 
Postulato befindliche Restantien, die heuer mebr als jemals vorbin ertragende Feuer⸗ 
und Wetter⸗Schäden, wie aud ble zugeftoffene ſchware Bermogens⸗Stener, 
und andere, meiſtens die Grund⸗Obrigkeit ſelbſt betreffende Onera Publics, dt 
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Cinbringung gemelten NRad-Postulati bey offtmanchen Inwohner ſchwar, ja un⸗ 
möglich machen dorfften, als fünten Sie Stänbe hierinfalls einer für ben andern 
nicht ſtehen, noch verſprechen, ſondern hoffen, daß in Casu, da etwan die Abfuhr 
ſolchen Nach⸗Postulati nicht richtig fallen, und einiger Mangel berfür brechen 
môdte, Ihr Majeftätt mit denen unvermöglichern Landes Inwohnern ein Chriſt⸗ 
mildiges Mitleyden tragen, und ſolchen Abgang bem Lande in corpore @nübigft 
nicht zumuthen werden. 

Ratihabirung der ferndigen engen Zuſammenkunfft. Drey— 
zehendens: Wird auch hiemit von denen geſambten Ständen, daß, bey der untern 
zwölfften Augusti angefangenen, und den erſten Decembris Anno Sechzehen 
Hundert Fünff und Neunzig geendigten Engen Zuſammenkunfft übernommene 
Darleben per Zweymal Hundert Sechzehen Tauſend Sechs Hundert Sechs und 
Sechzig Gulden, zu allſeitiger Landes Sicherheit bem Schluß gemeß ratihabiret, 
daß nemblich nach vier⸗Jähriger Zuwartung, erft mit der Gutmachung deß Capi- 
tals, verſtehend von erſten Octobris Anno Sechzehen Hundert Neun und Neuntig, 
der Anfang zu machen, bey jetztgemelten Termins Ankunfft aber ſo dann ein jeder 
Anticipant, oder Darleher befuegt ſeyn wird, in denen nechſt darauff nach einan⸗ 
ber folgenden vier Jahren, Säbrlid eine Quantam in Capitali: immittelſt aber 
daß gleid von bem Erſten Octobris, Anno Sechzehen Ounbert Fünff und Jeune 
ie, von bem vôlligen Capitali auff Zwolff Taufend Neun Hundert Neun und 
Neuntzig Gulden, Sieben und Funfſzig Kreutzer zwey Denari lauffende, und bif 
au beffen gäntzlicher Außzahlung, jedesmal pro rata amjuraiten kommende Inter- 
esse, Sechs per Cento an feinen Jaͤhrlichen Contributions⸗Schuldigkeiten inzu⸗ 
balten, und auff folde Weiß fit felbft zahlen ju lünnen. Und haben Höchſtgedachte 
ayſer: und Rôniglide Majeftätt, vermdg Ihrer an Dero Konigliches Ambt bder 
Landes. Haubtmannſchafft in dieſen Dero Erb⸗Marggraffthum Mähren Sub dato 
Wienn, ben zwey und zwantzigſten Decembris vorermelten Jahré, hierüber Aller⸗ 
gnäbioft ergangener Resolution, ſolche Deroſelben treuhertzig gethane Darlehens⸗ 
Verwilligung in allen Punctis & Clausulis, nicht allein mit Onübigften Dand 
angenommen, und Dero Treugehorſambſte Ständbe, über dieſes allbereits völlig 
abgeführt⸗gutwilliges Darlehen quittiren, ſondern auch dieſelbe dahin Gnäadigſt vers 
troſten laſſen, daß Sie ben dießfahls pro bono Publico von Ihnen Standen ge 
zeigten Eyffer, und die gegen Deroſelben dadurch Allerunterthänigſt erwiſene 
Devotion, in Kayſer⸗ und Königlichen Gnaden, künfftig au erkennen unvergeſſen 
ſeyn wollen“. Die Art der Aufbringung dieſer verſchiedenen Steuern blieb übrigens 
ganz wie das Jahr zuvor. (Gedr. Landtagsſchluß 1696.) 

Sür 1697 bewilligten die Stande, mit Ausnahme des Darlehens, das Nam⸗ 
liche bis auf 10,000 fl. welche zu dem auf die Obrigleiten ſelbſt übernommenen 
Nachtrags⸗Paſtulate von 101,548 fl. 12 fr. 2/, Denar zuwuchſen; auch galt die⸗ 
ſelbe Aufbringungsart, die Anlage auf den Lahn ſtieg aber auf 28 fl. (Gedruckter 

Landtageſchluß 1697.) 
Die unter verfiebenen Namen poftulirten Steuern floffen fur 1698 in bie 
von ben Ständen ſowohl zu Berpflegung der Miliz, als aud zu Beyſchaffung 
der Sriegé-Grforberuuffen per Pauſch“ bewilligten 761,574 fl. gujammen, Doch 
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wurbe ein Vanbes-Ynmobner für bent andern nidt zu jtehen, fondern ein Jeder 
bas auff Ihme fommenbe Contingent absufübren haben. Von bent vorsermeltez 
Militari Quanto ber Gieben mahl Hundert Ein und Sechtzig Tauſend Jünf 
Hundert Vier und Siebentig Gulden, aber wird forderijt dem Lande, da Heuer 
für die Gin Tauſend Drey Hundert Sechs Mann ju Fuß erfaufften Recrouten 
baë von hierauß hergeſchoſſene Merb-Geld, für jeben Mann Vier und Zwantzig 
Gulden. ex Tertio Quartali qut zu machen jeun, wie aud bte Verpilegung der 
herein ju logiern gcmiejenen Miliz, und in Specie der biejigen Guarnisonen 
Spilberg, und Hradiſch, Ober-Kriegs-Commissarij, Ingegnieur, und Artiglerie- 
Bebienten, wie nidt meniger alle Militarijde, doch bie außgeſetzte Ratas nid 
überſteigende Anweiſungen, alfe von der Kayſerlichen Miliz, und etwann ven 
Auxiliar-Yôfdern causirende March- und Subsistenz-Unfojten, jambt benen 
fibermäjiigen Sebrungen, Damnis & Excessibus zu defalciren ſeyn. Und bat es 
in übrigen wegen jebt-gemclten von der Miliz causirendben March-lnfoften ben 
Ihro Kayſer- und Rônigliden Majeſtät den. Sibenzehenden Julij, Sechzehen Guns 
dert Gin und Neuntzigſten Jahrs, an Dero Königliche Ampt der Landes-Haubt⸗ 
mannſchafft dieſem vVande zum beſten Allergnädigſt ergangenen Resolution ſein 
unveränderliches Bewenden, daß nemblich gemelte Unkoſten, durch bas Feld⸗Kriegs⸗ 
Zahl⸗Ambt eingehalten, und allda eincaſſirt. von dannen aber bem Lande gut ge 
macht werden ſollen.“ Außer dem wurden zum Fortifikationsbaue (10,000 fl.) und 
als Cammeral-Verwilligung (zur Unterhaltung des kaiſ. Hofſtaates, für Gejanbt: 
ſchaften u. a. unvermeidliche Auslagen, auch Beſoldung des k. Tribunals, der 
Landtafel und aller anderen Landes-Bedienten) zuſ. 75,000 fl., bus (früber zu 
Sprache gekommene) Serviz für die gemeine Mannſchaft und die auf Mähren (mit 
10,879 ff. 37 fr. 42/, Pfennig) entfallenen Intereſſen von ben 1693 anticipirten 
2 Millionen übernommen, mit ber Sablung bes Anticipations-Sebjtels nod 
eut Jahr gugewartet und mit der Sablung ber einj. Yntercffen f. 1693 begnügt. 
(Gedr. Landtagsſchluß 1698.) 

Auf einen Lahn kamen 25 fl., auf einen obrigkeitlichen und k. ſtädt. Camin 
3, auf einen unterthänigen 4 fl. und ba hiedurch die bewilligten und eiuheimiſchen 
Landesausgaben nicht gedeckt waren, übernahmen die Grund-Obrigkeiten zur 
Schonung der Unterthanen aus Eigenem von jedem Lahn 3 fl. und vou jedem 
ſowohl eigenen als unterth. Camin 22 fr. 

Für 1699 und 1700 blieben dieſelben Verwilligungen, nur ging bas „Mili- 
tare Quantum" 1699 auf 685,416 fi. 40 kr., 1700 auf 609,260 fl. rh., und 
au Folge beffen im erfteren Sabre die Labn-Anlage auf 26 fl., im anberen auf 
24 fl, bann die Camin⸗Anlage, naddem fie 1699 im wie im Vorjahre geblieben 
war, 1700 von ben berrfhaftliden und k. ftübt. Caminen auf 2 fl. 30 kr., von 
den unterthänigen auf 3 fl. 30 Fr. herab; die Grundobrigleiten trugen 1699 uou 
jedem Labn 1 fl. 30 kr., von jebem eigenen uud unterth, Camin 10 kr., 1790 
aber nichts bei. 

Die Cinfülle ber Ungarn nad Mähren zu Unfang des 18. Jahrhundertet, 
die franzöſ. und Türkenkriege batten weitere Steigerungen der Steueranforderur 
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gen zur Folge. S. b. 15. B. d. Sr. b. hiſt. Sekt, Brünn 1866, S. 64—78. 
Ueber bie Ausbildung der Steuermefeus |. 1748 eb. 14. B. S. 500 ff. 

Bei ben forimäbrenden Kriegen veidten aber bie biveften Steuern um fo 
meniger aus, alé fie in ber egel nur vom Bauer und Bürger und nur aus—⸗ 
nahinsweife von ben höheren Ständen getragen wurben. Kaiſer Leopold mufte 
ſonach darauf bebadt ſeyn, bie Staatseinkünfte auf indirektem Wege zu erhöhen. 
Er ging hiebei, ohne maßgebende Mitwirkung der Stände, aus Lan: 
desfürſtlicher Machtvollkommenheit, um ſo mehr vor, als ſie ſeiner 
Abſicht, die bisherigen Contributionen in ſeinen Staaten aufzuheben 
und dieſelben durch eine General-Acciſe zu erſetzen (1695), mit be- 
féräniter Ausnahme Schleſiens, entgegen traten. Der Kaiſer ſuchte ben beſtehen⸗ 
ben Viehaufſchlag beſſer zu verwerthen (Patent 1. Juni 1671, a. h. Ref. 
18. Dez. 1703), erhöhte ben Preis des öſterr. Küffelſalzes von 27 auf 
80 fr. unb fürfte bas Verbot ber Cinfubr fremben Salzes, mit Ausnahme bes 
poln. Gteinfalies für bas Vieh (Patent 1. Sept. 1692), fübrte einen Lederauf— 
flag (Patente 20. März 1696 und 23. April 1699) und, als biefer nad brei 
Jahren anfhôrte, neuerlid ben Fleiſchkreutzer (Patente 30. Yänner 1699 und 
26. Oft. 1703), meiter einen Papier-Aufſchlag (Ref. 8. Juni 1675), ftatt 
deffen fpüter Stämpel- Papier (BPatente 23. Juli 1686, 21. Februar 1687, 
3. Sept. 1692) und, an deſſen Stelle, wieber einen Papier-Aufſchlag (Pat. 
25. uni 1693 und 18. Auguft 1696) ein, begrünbete bas Tabak-⸗-Gefäll 
(Batente 28. uni 1701, 27. Oft. 1704: weitere vom 25. Juni 1708, 3. Juli 
1714, 23. Mürz 1723 u. {. w.) und ſchuf noch Anberes, um die Staatseinfünfte 
au fteigern und au fidern. Es wird dieß Alles in der Steuergeſchichte zur Sprache 
fommen. 


(CILVIII. Nefolntionen und Landtagsbeſchlüſſe wegen Müuten u. Zöllen, 
gegen die willkührliche Abnahme und Steigerung der Mäute und 
wegen Abſchaffung der Juden von denſelben. 


(S. dazu meine Geſchichte der Verkehrs⸗-Anſtalten in Mähren und Schleſien 
in 8. B. d. Schr. d. hiſt. Sekt, Brünn 1854.) 

Das Patent von 1637 S. S. 446, ben Landtagsbeſchluß des J. 1651 
S. 608. 

Jakoz talé na Wedomi ptichazy ke a poſawad néftery mezy Obymately, to- 
Hoto Margkrabſtwi Morawifébo, v wybjraͤny Meta, a wyſtawowänjm Anament 
Mevinih, mimo Primo a fluffnoft, fe wiby pticinugi, a Poceftné Lidé vtiffug}, 
tudy w Ziwnoſtech a obdobu, melifé béctaifn fe degj, coz ©. C. a Kräl. M. 
 mebibezné porogumiwati ré&i. Protej Werny Pofluffny Stawowé, opèt gebnomb- 
fini gſau zawieli, ti geni by proti ptedeſſihm Œnémomnim Sneſſenim, w tom 
gake weyſtupky cinili, neb gnamenj Meytne, tu kdez ai po Léto 1618. pre 
obyteg nebyl, wyſtawowali, aby ob G. C. a Kraͤl. M. poble ſpuͤſobu obnomenébo 
Ztjzenj Zemſteho ftreftént bai, ginj paf gen by mimo fluffnoft a Praͤwo Meyto 
mybpratt dali, mogj Roenj Viitet toho Meyta Stawuͤm ffuteiné a neproblen 
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propadnauti, A yaloz fe y to Sblebalo, je ſtrze ffalefiné Pasteble na Meytaé 
Podwod a nemaly Fortel fe promosuge, z té priiny Starwewé fe na tou (gai 
w péebefflem ©mèmé prime obmezeno gejt) y niynj fueflh, a boftateëné wymiten 
Cdini ab gebentlaibÿ 3 nid na Weey 3 wlaftnjho gegich Dofpobétfhoi a ku pre 
-bagi pochaͤzeghch, pod ſwau Peceti a pod Pjijem Ruky Sprawcowe, a Muéebnicy 
gegich, tiertby Stawu vijiwal 8 potwrzenim, je to k fmému dobremu Swedemi, 
ſproſteho Rjädu, pal E jmé Wjite a Duſſy ptigimagj, Pascedle, a neb Liſty ob 
wiené dawali, a kdeby takoweho potdbnébo Liſtu fe nenachazelo, Meyto ndlejiti 
ſprawiti md. (Gedr. Landtagsſchluß 1652.) 
Hofreſoluzion vom 4. Dezember 1656, in Folge welcher denen vorigen Pos 
tenten, kraft welchen ſcharf verbothen wurde, den Juden einige Mauth in Beftant 
zu geben, fleißig nachgelebet werden folle, bey Verluſt der Mautgerechtigkeit. (Aus 
Wekebrod's Geſ. Sg. S. 39.) 
Ferdinand III. Refolution wegen der Mautfreiheit der höhe— 
ven Stände Mährens, vom 27. März 1657. 
Liebe Getreue. Demnach Bnfere bajelbft verſamblete Trewgehorſambſte Staude 
im deren jüngſten Erklaͤhrnng Vnß unter andern, damit waß Sie von Ihrer ei⸗ 
genen Fechſung ſcolligiren, inn⸗ und aufer Landes mauthfrey passiret werden mg 
gehorſambſt angelanget, vnd Mir nun durch Vnſere Königl: Goff Cammer [oldes 
in weithere consideration nehmen laſſen. Alß iſt Vnſer gnäbigfter Befehl, deß 
Ihr Sie hierüber beantworthen thuet. Mir hetten gnädigſt kein Bedencken dej 
zwar dasjenige fo ein oder der andere ſtandt zu ſeiner eigenen Hauſuotturfft be⸗ 
darf auf Vorbringung glaubwürdiger, unter ſeiner Oanbfdrifft und Pettſcheft 
gefertigter Bekandtnuſſen mauthfrey passiret, waß aber zum Verlauf oder Hau 
lung in das Land oder hinaus geführet würde durchgehend von jedwedern ver⸗ 
mauthet werde, darwider Sie denn auch umb fo weniger einiges Bedencken haber 
konnen, weilen Sie unter Ihnen ſelbſt ein ſolches bereits hievor and n4 
1631 beſchloſſen, daſſelbe hernach durch widerholte patenten mit einverleibun 
eines ordentlichen vectigals beſtättiget haben, allermaſſen es gewiſſe bey Baſerer 
Nayſ. HoffCammer vorhandene acta mit mehrern Zeigen, zumahlen es nicht allein 
Vnſern gefällen zu groſſem abbruch gedeyen, ſondern auch allerhandt confusion 
und bey andern Ländern ſchädtliche conseqventien verurſachen würde, wenn fi 
Vnſere gehorſambſte Staͤnde gebettener maſſen von der Vermauthung befrehei 
werden, und Vnſer Kayſ. Mauth regale alſo ganz zu Boden geworffen werden 
ſolte, welches Ihr Ihnen verſambleten trewgehorſambſten Stänben beweglich 3 
repraesentiren und damit Sie ſich mit ihrer eigenen Haußnotturfft vorigen Set 
tagsſchluſſe gemäg alſo vergnügen laſſen, die fade alſo dahin zu richten Eng ur 
gelegen ſehn laſſen werdet: allermaſſen dann auch auf die übrige Vuß eingeſchilte 
Landtags puncta des nechſtens die antworth erfolgen wird und Wir verbleiben x: 
Wien 27. Martij 1657. Mn die mähr. Landeshauptmannſchafft. (Aus viser de 
fachen Abſchrift.) 

Leopolds J. Patent, Mauth und Zolle in Mahren betreffend, 
vom 12. Dezember 1659. 

Wir Leopold 2. Entbietten N. allen und jeden Bnjecn getrewen nl 
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vnd Dnterthanen, auß allen vier Stäuber Vnſers Erb Marggraffthumbs Mähren, 
Bnfer Kahſer: vnd Rôniglide Gnad vnd alles guetts, vnd geben denſelben hiemit 
gnäbigift au vernehmen, waß maßen Vuß gewißer Bericht fürkommen, wie das in 
gedachtem Vnſerm Erb Marggraffthumb Mähren, ſich theils Vnſerer Pnterthanen, 
vnd Inwohner, bereit von etlichen Jahren hero aigenmächtiger weiß vnterſtehen 
ſollen, auff Ihren Herrſchafften und Güttern, Märdten vnd Flecken, nicht allein 
allerhand newe, vnd vorhin vngewöhnliche Mauthen vnd Zöolle an: vnd auff zu⸗ 
richten, ſondern auch die ienigen Mauthfreyheiten, fo von Vuſern dochloblichen 
Borfahren, Königen zu Böheimb, vnd Marggraffen au Mähren, Ihnen auß Ray: 
vnd Konigl: Gnaden vergônnet, vnd auf gewiße Weiß zu gelaßen, Ihres eigenes 
gefallen, entweder auff andere Orther, Sachen, Zeiten, vnd Weiſe, alß Sie ge⸗ 
meinet, zu extendirn oder gar wohl zu erbôben, auch ſolchen vnbefugten Zoll von 
den durchraiſenden Handels: vnd Fuhr Leuten, mit gewald zu erzwingen, und den⸗ 
ſelben zum öfftern gar Mob vnd wagen ſambt ben Waaren hinweck zu nehmen. 
Sintemahlen ban derley auffricht: oder erhöhung der Zöll keinem Privato zuftehet, 
and dergleichen vnbefuegtes Vornehmen, fo wol zu deß gemeinen Manns mercli⸗ 
den Vntertrud: vnd Verderbung, alß auch zu hochſchädlicher vnd Landeverderbli, 
der ſtack: vnd Hintertreibung der Commercien vnd Handelſchafften, nicht weniger 
ge Bnſern ſelbſt aigenen vnd def ganzen Landts mercklichen ſchaden vnd nachtheil 
gereichen thuet, Alſo bas Mir deſtwegen von Auß: vnd Inlandiſchen vielfältig an⸗ 
geloffen, vnd vmb guäbigfte remedirung angeflohen vnd erſuchet werden Wir Une 
auch von Buſers hochtragenden Kayſer: vnd Königlichen Ambts wegen ſchuldig 
erachten, derley Bnbilfidleiten auf dern Grund zu ſehen, vnd dieſelben gebührlich 
abgufteflen, Alß iſt hiemit an alle vnd iede Vnſers Marggraffthumbse Mahren 
Inwohner vnd Vnterthanen welche auff Ihren Herrſchafften vnd Guttern, einige 
Zollgerechtigkeit, es ſey vermog Konigl: vnd Landtefürſtl. Concession, oder auf 
andern Tituln ju haben vermeinen, vnd ſich derſelben gebrauchen Vuſer gnäbigft 
vnd gemeßener befelch, das Sie, vnd ein Jedweder auf Ihnen in particuleri, 
feine gerühmbte Zollgerechtigkeit, vnd die darüber habende Documenta vnd Br. 
kunden innerhalb vier Monathen von dato dieſes Bnſers Kayſer: vnd Konigl: 
Patents qu rechnen, bey Vnſerm Konigl: Ambt der Landeshaubtmannſchafft des 
Margaraffthumbs Mahren vnfehlbar einbringe, niederlege, vnd darauff Bnfere 
fernere gnäbigfte resolution gehorſambiſt erwarte, dieſem alſo nachkomme, bey 
Berluſt deroſelben Zollgerechtigkeit, derer einer oder der ander befuegt ju ſein 
vermeinen môdte. Es beſchicht auch hieran Bnfer guädigſter will vnd meinung. 
Geben in Wien den 12: Dez. 1659 2c. (Aus dem Normalienbuche des k. mahr. 
Tribunals 1. B. S. 826.) 

Leopold J. Reſolution wegen der Mautfreiheit der Stadt 
Brünn, vom 1. Jali 1660. 

Qiebe getrene. Was geftalt fit bey Bns der gelebrte Bnfer Nath und Mah⸗ 
tifte Gammer Procurator Mathias von Wunſchwitz wieder etliche Lanbes ne 
mobuere, daß felbtige fit wieber bie, Bnberer Koniglichen Stadt Brunn von 
Wahland Vußeren Hochgeehrten Herrn Vattern Lobſeeligen anbentens, megen 
Nrer erwießenen Treu und Standthafftigkeit ertheilten Exemption von allen 
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Zoll und Mauthen“) via facti ſetzen, unb ſolchen zu begebren ji vnterftehen 
thetten, Beſchwehren, und vmb Beſtraffung dergleichen wiederſetzliche Innwohnere 
vnterthänigſt bitten thuet, daſſelbe merdet Ihr auf ſeinen Anbringen mit mehrern 
zu erſehen haben. 

Bndt demnach Wir dießes ſein demüthigſtes ſuchen deſtwegen billich zu ſeyn 
anädigſt befunden, daß denen Interessirten Landes Inwohneren, die Zeith und 
gelegenheith Ihre Nothdurfft wieder dieße beſchehene Kayßerl. Befreyung einzu⸗ 
bringen vberflüſſig verſtattet worden iſt. Derowegen dann, und weillen fie dieſelbe 
nit attendirt haben, ſondern den hierzu angeſetzten peremptoriſchen Termin ver- 
ſtreichen laſſen; Als tit hiermit Vnßer gnädigſter Befehl, daß wann ſich ben 
Bnfern Königl: Tribunali ein- oder mehr dergleichen Contradicenten und me 
derſpänſtige angeben, und wieder obgemelte Vnßerer Stadt Brünn ertheilte im- 
munität, etwas anbringen wolten, Ihr dieſelbe weithers nit hören, ſondern à 
limine Judicij abweißen, und dem Fiscali daſelbſten mit geben ſollet, daß er die 
Stadt Prünn ben ihren alßo beſtättigten Privilegio immunitatis ex offei 
ſchützen, gegen denen mieberjpänftigen aber ad poenam fiscalem als Berachter 
der Kayſer: und Königl: Privilegien agiren folle. Allermaſſen Ihr folches mehr 
evmelten Fiscali zu feiner nacridtung ebenfalls zu Insinuiren, unb bBieran after 
ſeiths Vnßeren gnübigften willen und Meynung zu erftaitten wiefen werbet. Geben 

— in Bnferer Stadt Gratz den Erſten Monatstag Julij im 1660. Jahr. (Bubliit 
vom f. Amte bd, Lanbesbaupt. bur bite SRreisbauptieute am 24. Sänner 1661.) 

a bre Kayſ: vnd Königl: May: vnter anbern bero Treugeborfambtiten 

Gtänden allergnäbigit proponiren laſſen, daß wegen ber all zuhoch gefteigerter 

Privat Mauthen willen, uit allein Ybrer May: Königl: Zohl Regalia geſchmaͤlert, 

fonbern auch bie durch diß Marggraffthumb banblendbe Sauff: vnd Fuhrlenthe, 

ſolcher Mauthſtaigerung au entgeben, bas ganbe Land meiben, vnd andere Werge 
fuden.thetten, babero Ihre May: bero Treugeborjambifte Stände alfergnôtigf 
beweglich erinneren lieffen, bie biebevoran gu edir: vnd examinirung folder 

Privat Mauth Privilegien vnd Geretigleiten, angeordnet gemefte Commission 
gubefürberen, vund zu erôrtern, aud im itbrigen alle aigenthättige Mauthftaigerung 
auverbietten, vnd einguftellen, baben bie Derren Stände ju allergehorſambiſtet 
Volziehung biejes Ihrer May: allerguäbigften Befelchs benennet und erwöhlet 
(folgen die Namen der Gewählten, 2 aus jedem der 4 Stände), alſo vnd derge⸗ 

ſtallt, damit die vier erſtbemelte auß bem Mittel dero Löbl: Vier Ständen (oder 

wann hiervon einer oder der anderer abweſend: oder ſonſten verhindert mers, al 

dann deſſen Stelle durch Verordnung des Herren LandsHaubtmans, vermitls zue⸗ 

ziehung eines andern auß ſelbigem Mittel, erſetzt werden könne) andern ſolche 
Commission fürnemben, die edir: vnd examinirung der Privat Mauth Privile- 

gien vnnd Gerechtigkeiten werckſtellig machen, vnd ben befundt denen Qübl: Herren 
Standen: dieſe aber Ihrer Käy: vnd Königl: May: su dero fernern allergrübig: 

ften Resolution, allervnterthänigſt beybringen mögen, Euttzwiſchen aber joie ele 

V ©. die Schweden vor Brinn, von mir, Brünn 1845, und bte Belacerun von Bee vw 

bie Schweden, von Roller, eb. 1845, ©. 129. | 
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aigenthüttige Mauthſtaigerung biemtit allerdinge, vnd zwar bel} Willkuhrlich⸗vnauß⸗ 
bleiblicher Straff eingeſtellt vnd verbotten ſeyn. (@ebr. Landtagsſchluß 1663.) 

Sechſtens, Nachdeme die Löbl. Herren Stände zu Examinirung der Manth⸗ 
gerechtigkeiten eines jeden Landts Innwohners noch in Anno 1662 eine gewieße 
Commission zwahr angeordnet, dieſelbe aber feithero darumb Ihren fortgang 
nicht gehabt, weillen theils Commissarien ſich meiſtens auſſer Landts befunden, 
theils auch entzwiſchen Todts verfahren, vndt nun Ihre Kah: vndt Königl: Way: 
mehr allerhöchſt ermeldt, ſolche Commission zu fürderlider abſtellung allerhandt 
exorbitantien vndt ſchädlicher Beträngnuß, welche in ſteiger- vndt Erweitterung 
der Mauthen dem gemeinen weeßen zum abbruch vorgehen, nunmehr zu beſchlen⸗ 
nigen allergnädigſt anbefohlen, jo haben die treugehorſambſte Stände zu deſſen 
allergehorſambſter Folge und reassumirung obangeregter Commission abermahlen 
benennet (Folgen die Namen der Gewählten, 2 aus jedem Staude), Welche 
bemeldter Commission ſich vnternehmen, dieſelbe gegen den nechſtkünfftigen Lanb⸗ 
tag zum Ende bringen, den befundt denen alßdann verſambleten Herren Ständen, 
dieſe aber Ihrer May: zu dero fernern allergnädigſten resolution allerunterthä⸗ 
nigſt berichten werden. (Gedr. Schluß des Landtages v. 1666.) 

Das Reſeript vom 1. Februar 1668 folgt bei den ſtünd. Angelegenbeiten: 

Funfftens Oaben Ihrer Raÿjerl: und Rônigl: Mabt: die gejambte trewgehor⸗ 
fembifte Stände bie relation ober Befund beren jeithero gebaltenen Commission 
in examinivung ber privat Mauth Gerehtigleit und was beme mehr anbängig 
ift, allerunterthänigſt zukommen laffen, ob Ihre Mabt: alfergenübigift geruben 
möchte, bebeute relation allergenübigift guvernemmen, und bem nechſt alle usur- 
pationes, cigeuthüttige Oteigerungen, und jonften beÿ den privat-Mauthen in 
unterſchiedlich weege vorübergebende excessen, ju vermebrung ihrer Mayt: eignen 
Gefällen ben denen Gränitz Mauthen auch beförderung der Commercien, und 
freyen Handels und Wandels im Lande, ernſtlich ab und einzuſtellen. (Gedruckter 
Landtagsſchluß 1668.) 

Hofdekret v. 28. Olt. 1669, kraft welchem den Obrigkeiten nicht zuſtehet, 
auf den Mauten Juden zu dulden (Welebrod S. 53). 

Nach bem Reſcripte vom 22. Februar 1670 wurde ble eingelangte Mauth⸗ 
Commiſſions Relation der k. Hofkammer mitgetbeilt, welche {if aber bariber noch 
nicht vernebmen ließ, baber die faif. Refolution mit ber Zeit zugeſichert wird. 

Das Refcript 0. 6. Auguſt 1670 wegen freier Paſſirung der bit 
tualien ſiehe bei den ftünd. Angelegenheiten. 

Und gleid mie Achtens, Bey Ihr Kayſerl: vnd Königlichen Maheftätt viel⸗ 
faͤltige Klagen vorlommen, Sie es aud in dero Landtags Postulatis mißfällig 
erwehnen thuen, daß etzliche Standts Inwohner nit allein ohne bekhandter Bereche 
tigung der Mauth Ginnambe ſich nit enthalten, ſondern auch die jenige, welche 
derſelben zwar befugt, dannoch denen gemäß ſich nicht verhalten, keine Manthe 
Taffel außhencken laſſen, ſondern durch jhre beſtelte oder Beſtaudts jnhabere (deren 
gum theyl Juden ſeyndt) die Raiſende Leuthe der geſtalth wieder die Billichleit 
beſchweren, daß von manichem armen Handelsmann jeweilen das Zehen und mehr⸗ 
fade Quantum über die Gebübr erpreſt, ja wohl auch umb einer gar geringen 
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vnd jeweilen an Seythen der Mauth Beſtands Inhaber ſelbſt veranlafter Vrſachen 
willen, wieder Recht, bie führende Wahren vnd Sachen, alß ein verfallendes Con- 
trabandt hinwegk genohmen, vnd dergeſtalt mit denen Wandlenden Leuthen exor- 
bitiert werde, daß der Rauff-Danbels: vnd Fuhrmann andere Straſſen zu ſuchen, 
vnd einfolglich auch Ihr Mahyeſt: Mauthen mit mercklichen Abbruch deren Ei—⸗ 
kombnuſſen umbzufahren benöttiget wirdt: Alſo ſoll man an ſeythen der obange 
denten Standts Inwohner ſich au würcklicher alſobaldiger Abſchaffung der 
Bortelhafftigen Juden allerdiugs bequemben. Allermafſſen Sie eben bereith ver 
vielen Jahren von allen dergleichen Mauth: Verpachtungen Inspection vnd Ver⸗ 
waltung durch Kayſerl: vnd Königliche Publicierte Generalia, wie auch offentliche 
LanbtagSdiüffe ſeyndt abgeſchafft worden. Vnd wirdt Ihr Maveftätt Köouiglich 
Procurator hierinfalhs genawe Obſicht zuhalten wiſſen, damit die wohlhergebrachte 
Gerechtigleiten unterſchieden, mit außhangenden Authentiſchen Taffeln erwieſen, 
die Vbertretter ohne Respect der Perſohnen denunciert, vnnd nach Befnundt der 
Sachen mit gezimmenden PöenFall würcklich beleget werden. (Gedruckter Landtagt⸗ 
ſchluß v. 1674.) 

Bnd weilen achtens Glaubwürdig vorkommen, daß bas jenige was vern 
Jahr sub Rubrica der Privat-Mauthſteigerung wegen Abſchaffung der Juden 
bon denen Zollſtetten statuirt worden, an verſchiedenen Orthen nit observirt 
ſondern deme zuwider gehandelt wird, jndeme zwar zu bloſſen Einnehmb dej 
Geldtes die Chriften bey denen Maäuthen beſtelt, die Juden aber gleichwohlen 
sub alijs Nominibus vnd vnder ben Praetext der Inspection oder Verwaltunj 
dabey gehalten, vnd durch fie denen Reyſenden groſſe Vngelegenheiten auch öffters 
dubiſlige Contrabanden verurſacht werden; Als iſt geſchlofſſen vnd zugleich ver 
Ihro Kayhſerl: Maheſt: gemeſſen, vnd ernſtlich anbefohlen worden, daß ble Jubes 
bey denen Mauthen weiters auff keinerley Weiß gebraucht oder geduldet werden; 
Sie auch mit keinen Lands⸗Inwohnern der Mauthen oder deren Œinfombnuffes 
halber, einige Gemeinſchafft, vnter was für Praetext oder Vorwandt es auf 
fumer ſeyn môge, nicht haben ſollen. Inmaſſen dann auch alle Vermuth, oder in 
Beſtandlaſſung der Mäuthen, zu Verhüttung dern dardurch erfolgenden allerham 
Excessen vnd Vortheilhafftigkeiten hinfüro durchgehend verbotten bleiben. Vad 
ſell gegen denen Vbertrettern mit würcklichem Poenfall es animadvertirt werden. 
(Gedr. Laudtagsſchluß 1675.) 

Zehendens iwerben denen Jenigen fo die Juden von Ihren Mauthen oh 
ſchaffen unterlaſſen, und sub quocunq: praetextu Sie dabey erhalten, deme 50h 
denen Landtags⸗Schlufſen zu wieber handlen, Ihre Maut⸗gefälle, auff ein Jef 
lang, au handen deß Königl: Fisci einzuziehen feyn. (Gedr. Landtageſchluß 1676.) 

Und weilen Zehendens bey denen Privat-Mauthen (wie die Landtags-Propo- 
aition meldet) groſſe Excessus und Unbilligkeiten von denen Mauthneren veruit, 
und die Arme Leuth dardurch ſehr beſchwaäret werden; Als ſollen hinfuhro zu DE 
hattung dergleichen übermaſſigen Exactionen und Ungebuhrnuß allenthalben in 
Lanb, die Mauth⸗Taffeln, unter der Obrigkeit, oder def Mauth⸗Inhabers Handt⸗ 
underſchrifft und Pettſchafft, oder fonften in authentica forma, außgehaͤugt wer⸗ 

ben, bey Straff der Einzlehung derer Mauthnutzung auff Gin Jahrlanz, da je 
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mand, beime nachzukomben ſaumbſelig feun tourbe. Worbey bingegeu auch einge⸗ 
bunden wird, daß die Obrigleiten oder Beambten, mit Ertheilung der Paß BDrieff 
ins kunfftig behntſamber verfabren, und jederzeit beym gueten Gewiſſen, oder 
Trawen attestiren ſollen, daß nichts frembdes, ſondern bloß der Obrigkeit eigene 
Notthurfft oder Wurthſchafftsfälligkeit geführet, und verſchickt werde. (Gedruckter 
Landtageſchluß 1682.) 

Dreyzehendens, bat es eben die Beſchaffenheit, mit der hoͤchſtnöthigen Ein⸗ 
ſtellung der vielfültigen Excess- unb Ungebührnuſſen, bey denen häuffigen privat- 
Mauthen, und ſoll dieſem nach die vorhin vielfältigmahl bedrohete Execution, 
und Anno Sechzehenhundert Zwey⸗ und Achtzig außdrücklich benandte Einziehung 
der Mauth⸗Nutzungen auff ein Jahr lang oder auch die Fiscaliſche Actionirung 
bey Verluſt der Mauth, wider die Ubertretter prosequirt, auch die Juden, fo 
theils untern erdichten Nahmen eines Inspectoris, theils eines Wirthſchaffts ober 
Mouth-Bebienten dabey interessiret bleiben, und an viel Orthen ſo gar die hoͤher 
Stande, ba Sie jhr eigene Wirthſchaffts⸗Sachen und Nothdurfft von einem Guth 
zum andern führen laſſen, wider Altes berfommen, Recht und Billigkeit mit Zoll 
forderung au beſchweren ſich unterfangen, bavon abgehalten, und damit fie dabey 
absolute lein Hand anlegen moͤgen, würcklich aboeſchafft werden. (Gedr. Land⸗ 
togtféluf 1687.) 


CCXLIL Weitere Reſolutionen und Landtagébeſchluße wegen Abſchaffung 
der Juden. 


Hofdekret vom 11. Janner 1673. Der koͤnigl. Fiokus folle fleißig inquiriren, 
damit wo die Juden theils gar nicht, theils nicht fo zahlreich geweſen, ſolche, 
dem Landtagsſchluß de Anno 1650 gemäf, abgeſchaffet werden; die Obrigleiten 
ſollen bie Lafterung der Juden exemplariſch abſtrafen. (Aus Welebrod's Geſ. Sg. 
S. 56.) 

Leopold ꝛc. Liebe getreue. Wir mögen Euch gnäbigit nicht verhalten, waß 
maſſen Vnß Vnßer bey gegenwärtigen Landtag verſamblete Treu⸗gehorſambſte 
Standte Bnfers Erb⸗Marggraffthumbs Mähren, wegen Toleranz die Judenſchafft 
allda, einen ſolchen Vorſchlag gethan: Wir geruheten gnädigſt au verwilligen, daß⸗ 
nachdeme ermeldte Judenſchafft in Anno Sechzehen Hundert Sieben und Fuufftzig, 
Ihrer Contribution halber, mit in die Laanen gezogen worden, und bieß bato 
darinnen verbarret*), daß der in Anno Sechzehen hundert Funfftzig geſchloſſene 
Landtags⸗Recess, krafft deſſen Sie nur an Jenen Orthen, mo Sie Anno See 
zehenhuudert Achtzehen geweßen, weiters aber nicht au gedulten, auf bas Sechzehen 
Dunbert Sieben und Funfftzigſte Jahr verſetzet, ſolchemnach wie ſtarck die Juden⸗ 
ſchaft damahlen jedes Orths in Häußern geſtanden, alßo noch weithers toleriret, 
alle anbere aber binnen einer gemiefen Srift abgefbofit, ant ins linfitige aûle 


#) Welebrod S. 53 führt ein Dofrefcript von 21. Dez. 1669 an, daß ble mähr. Sutenfhafit 
fiber ben jährlichen Tribut mit ber Rontribution nidt belegt merben ſoll; nat tem Lanb- 
tagéfétuffe von 1680 wurden aber bie Juden bent bisberigen Gebrauche nad gleichate ir in 
bas aflgemeine Mitleiden gegogen (S. S. 752). 
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beren erweitherung unter gewießer Straff elngefagt, wie nicht weniger bon Posse- 
dir- Verwaldt⸗ oder Verpachtung einiger Zohl, Mauthen oder immobilien unter 
nahmhaffter Straff außgeſchloſſen werden mögen und ſollen. 

Wann Wir ban ſolchen unterthänigſten Vorſchlag Bemeldter Vnßere. Treu⸗ 
gehorſambſten Standen, umb der angezogenen Vrſachen erheblichkeith willen gnë- 
digſt placidiret, Ohnen auch ſolches durch Vnßere Königliche Commissarien in 
gnaden Bedeuten laſſen. 

Alß haben Wir es auch gleich ſo wohl zu Ewer nachricht, und damit Ihr 
nicht allein ob folder Vnßerer gnädigſter Resolution von Ambtsweegen banbts 
haben, ſondern auch dieſelbe Vnßerm Koniglichen Procuratori zu Beobachtung. 
was dabey ſeiner Ambts⸗Function iſt, zu insinuiren wiſſen möget; hiemit gnä⸗ 
digſt anfügen mollen. Geben in Vnßerer Königlichen Stadt enbueg ben 27. 
Augusti A. 1681, An bie m. Landeshauptmannſchaft. (Aus einer einf. Abſchrift.) 

In bem gebr. Landtagsſchluſſe von 1681 heißt es: Der von Anno 1657 
vermebrten Subenféafft außm Landt abſchaffung. Und nad beme unter biefer 
wehrender Lanbtags Handlung Ihr Kayſ: und Königl: Mabtt: de dato 16. Aprilis 
bero Treugehorſambſten Ständen Allergnädigſt benbringen laffen, was maffen fie 
die von geraumber Seit, hier int Landt febr, und nidt ohne ärgernus vermebrte 
Judenſchafft, umb vieler erhöblicher Urſachen willen, geminbert, und bie übermäfft. 
gen. abgefdafft Gnädigſt wiffen wollen, aud nad vernebmbung barüber bero be- 
welten Stände Allergehorſambiſten Mainung, gemeffen resolviret baben; Da 
bloÿ bie jenige Subenfhafft, fo Anno 1657 jebes Orts in Däuffern geftanden 
noch weiters tolerirt, alle anbere aber, binnen einer gewiſſen Friſt abgeſchafft, 
aud inéfünfftige alle beren vermeiterung unter gewiſſer Œtraff eingefagt, wie nidt 
weniger von possedir-Serwalt: oder verpahtung einiger Solf-Mauten: oder Im- 
mobilien, unterm nambhafften Bôünfall aufgefdloffen werden follen. Dannenhero 
ſothane Allergnädigſte Heylſambe resolution zu der ſambentlichen Landes-Inwohmer 
wiſſenſchafft, hiemit eröffnet, und angezeiget wird, auff daß ein jeder ſich hiernach 
richten, ſolche gebührend volziehen, und ſich vor ſchärffern einſehen hütten möge. 

Der gedr. Landtagéſchluß von 1682 beſtimmt wegen „Minder⸗- und Ab—⸗ 
ſchaffung der übermäſſigen Judenſchaft“: Und gleichwie ſchließlichen 
bereith durch fertigen Landtagſchluß, Ihre Kayſ: und Königl: Maytt: Allergnädigſt 
resolvirt, daß bloß die jenige Judenſchafft, ſo Anno Sechzehenhundert Sieben⸗ 
und Funffzig jedes Orths in Häuſern geſtanden, noch weithers tollerirt, alle ans 
dere aber binen einer gewiſſen frift abgeſchafft, auch ins künfftig, alle deren ver⸗ 
weitherung, unter gewiſſer Straff eingeſagt werden ſolle; Alſo bleibet hiemit pro 
Termino ad quem, Gin Jahr und Tag von dato dieſes Publicirten Landtag⸗ 
ſchluſſes gerechnet, au jolder abfdaffung, oder emigration, benännt und außgeſetzt, 
in welcher geraumben friſt, fie übermäffigen Inden, entzwiſchen, ſowohl Ihre ba: 
bende anforderung einzutreiben: als hingegen auch was ſie im Land ſchuldig ſehnd, 
jhren Glaubigern, die gebührende Zahlung, und Richtigkeit an leiſten haben. 

Nach dem gedr. Landtagsſchluſſe von 1683 ſoll mit der Abſchaffung der 
übermäffigen Judenſchafft continuirt werden, Allermaſſen was die obaugeregte 
Minderung der übermäſſigen Judenſchafft anbetrifft, die Königl: Creyß-Haubtleuth 
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Ihre Relationes, ob? und mie viel beren bey benen Herrſchafften am überflueß 
befindlich? ober wie viel abgefhafft morben? mit necdften ben Vôbliden Rongte 
Ambt ber Lands⸗Hanbtmanſchafft, suerftatten haben. 


CGL. Reſolutionen nnd Landtagsſchlüſſe wegen Verbeſſernug und Sicher⸗ 

heit der Landſtraſſen, Entwaffuung der Bauern, Abſchaffung der Inſo— 

lentien des Schaffler⸗Geſiundels, der Betiler u. Sigeuner, Ehrlichmachung 
dei Hirten.“) 


Die Beſchlüſſe der Jahre 1638, 1650, 1651, 1652 S. S. 597, 601, 609. 

Nadbeme aud weiters ſonderliche beſchwerden vorfallen, daß ble böſe Mora⸗ 
ſtiſche Weg vnnd Straſſen, wie auch die gewöhnliche Brükhen, theilß ſchlecht, 
theilß aber gar nicht verbeſſert, vnnd hingegen gleichwol die Zöhl vnd Mauthen 
bon denen durchreiſenden bezahlt werden wollen: Vnnd aber nun gant billich iſt, 
daß der jenige in dem ſelben, worvon er den Nutzen hat, gleichfalß auch die Bürde 
ertragen. 

Hierumben werden alle vnnd jede Herrſchaffts Obrigkeithen, welche mit der⸗ 
gleichen Mauth vmd Zohlfreyheiten begabt ſeyn, hierdurch alles ernſt vermant, 
daß Sie die auff jhren Grundt vnnd Boden befündtliche zumahlen offene Weg 
vnd Straſſen, wie nicht weniger die Brükhen, mie es von altershero vnd ſonft 
der gebrauch geweſen, alles vleiſes verbeſſern vnd erbawen laſſen, mit angeheffter 
verwahrung, daß zum fahl einem vnd andern dißfalß⸗wegen deß vblen Wegs, vnd 
wegen ermanglender verbeſſerung ein vngelegenheit vnd ſchade zugefiegt werden 
môdte, derſelbſte ſchad durch die Vnter: oder Vice Landt Officirer bey der Königl: 
Landt⸗Tafel beſichtiget, vnd geſchawet, auch ſo ban von ben Zohl oder Mauth 
Herrn bent laedirten theil neben denen vervrſachten vnkoſten widerumben gut 
gemacht vnd bezahlet werden ſolle. (Gedr. Landtagsſchluß 1649.) 
| Ptichaäzi tolite; D to za Divabcité fu Pamẽti, co ftrant slepfjowant a opras 
wotvéni Moſtüw a Mabnitid mjft, pti ptedeſſleho Roku drjanem Snemu w této 
wech Œtamomé natidili; Ponémabz pal rozdylné ftjinofti tobo dochaͤzegi, ze fe ble 
tafoméfo fneffent gaf néleij nepoftupuge; Broker na tom opèt zuͤſtaͤno geît, aby 
gedenkaldih Obywatel, Moſty, Laäwky, y ob Starobémna zwyklé a obecnẽ Ceſty w 
Gruntech fmbd bezewſſeho dalſſjho rozpakowaͤnj fpramiti daͤti hledel, fu fteré. 
mujito Gÿli, kajdeho Rrage Heytmanu Inspecti na ten Spüfob béna geft, je po- 
kudzby geden neb druhh 3 Obywateluw magyce Nadaͤnj Gel, Sylnice neb Moſty 
ſprawiti zanedbal, ten kajdh où Krayſkeho Heytmanahk tomu boftateëné ptidrzaͤn, 
tdyby fe wzdy geffté protiwil, tehdy k Kraͤlowſkemu Aukadu Heytmanſkemn wy⸗⸗ 
gewen bijti md. 


5 S. dazu rückſichtlich der Straſſen meine Geſch. der Berkehrs⸗Anſtalten M. und Schl., Britim 
1854 (im 8. B. d. Schr. d. hiſt. Sektion), hinſichtlich der Bettler, Landſtörtzer u. Faullentzer 
meine Geſch. d. Heil- und HumanitätsAnſtalten M. u. Sch. Brin 1958 (11. B. d. Schr. 
bd. hiſt. Sektion) S. 153, 158 ff, bezüglich der Zigeuner meine geſch. Abhandlung int 12. 
B. d. Schr. d. hiſt. Seftion, Brilnn 1859, S. 110—144, über die als Sicherheits-Organe 
beſtellten Portatſchen D. Notizenbl. d. hiſt. Seltion 1858 Nr. 8 und 1859 S. 39. 
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PU fterémito wſſal Punctu, gednomu kajdemu wedeti fe béwd, de tt gif 
kteih tal gaté Swobody na Meyta magi, Znamenj Meytnÿd na Jdbné giné mijte, 
nejli fbe ob Starobémna obtéegne bütwalo, wyſtawowati, a fobé tuby néteo nos 
wébo gardieti, ant ftarobdwnné otemtent® Sylnic gindm obmréceti nemagy. 
Geſtliby pal widy ftrant ftrant Meyta gafé nedorozumenj na fterém koliw uryfté 
. powftalo, magh botéent Heytmané Rragffty (lebaby wec obzwläfſtuy byla, a Kräl: 
Autadu Heytmanſkemu pattila) na to pilnÿ pozor miti, aby pocefini mimo fluffe 
noft obtéjomdni nebbli: Gakoz talé y to fe mnohdykraͤte nadd39, je Wufebnicy 
ftrant Pascetlu zlij ptijklad zacali, a ſwijm fwétenÿm Poddanhm galoby wech 
wlaſtnẽ gich Wrehnoſty néfeleli, na oſwobozenj Cla a Mehta daͤwagj, ſtrze ei na 
Mehytech knemalt ſſtodẽ ptichaͤzeti mufegj; Procez gedenkajdh à Wysͤſſijch Stawüw 
talomé Paßcetle, s Podpiſem fivé wlaſtnj Ruky, a Peéeti, w neptitomnofty paf 
gegich Ofichti ktetij w Stawu negſau, (wffat wecyh ty 8 kterhmiby fe Haudle 
weſti chteli, w to nepotahugyce) s ptigÿménim to ! [mé Wijte a Duffy, Libem 
ſwijm vbélowati, a tolifo na ty wech fteré 3 wlaſtniho Hoſpodätſtwi a Mujitfim 
podéegi, ſe wʒtahowati magy. (Gebr. Landtagsſchluß 1650.) 

Hoſdekret vom 21. Aprill 1666. Ihro Majeftät befeblen, daß die der Maut 
berechtigten Inwohner bei Verkuſt der Maut, auf ben Straſſen die Brücken, Wege 
und Stege repariren laſſen, die anderen aber, auf deren Grund es die Noth erfere 
bert, zur gleichmaäſſigen Verbeſſerung angewieſen werden ſollen. (Aus Welebrod's 
Geſ. Sig. S. 49.) 

In deme von geraumber zeith verſpürt undt wahr genohmen worden, daß 
die roparirung der weeg vndt Steeg gar ſchlecht beobacht, vndt dardurch den Rei⸗ 
ſenden leuthen große Vngelegenheiten vndt Beſchwer zugefügt wirdt, benebens auch 
dieſes daraus erfolgt, daß ſolche vble weege ju vermeiden, die Reiſende anderwerts 
vorbey gehen, ohne daß Sie dieſes Marggraffthumb betretten, ſo den gemeinen 
Handl vndt Wandl su nicht geringen Abbruch vndt ſchaden gereicht; Damit bann 
dieſem Buheil auch abgeholffen werde, folle Gin jeder landts Innwohner ſeiner 
ſchuldigleit in der Ihm obliegenden reparirung der Weeg vndt Steeg hinführo 
fleiſſig Nachkommen, bey Verluſt der Mauthgerechtigkeit, wo dieſelbe vorhanden, 
fonften aber bey anderer arbitrari Straff, nach Inhalt deren in Ihrer Mah: 
Nahmen von dero Konigl: Ambt der Landes Haubtmannſchafft newlich publicirten 
Patenten, wornach jedermänniglich hinführo ſich zurichten, auch für vngelegenheit 
vndt ſchaden au hütten wiſſen wirdt. (Gedr. Landtagsſchluß 1666.) 

Nachdeme vorkombt, daß in dem Ollmützer Kreiß bey Sternberg und ſelbi⸗ 
ger Gegent groffe Vnſicherheit der Straſſen wegen der Lands Beſchädiger, inſon⸗ 
berbeit bey denen Ollmützeriſchen Jahrmarckts Zeiten ſich ereigne und vermehre; 
Alß haben die Lobl: Herren Stande hierinfals geſchloſſen, daß gleich mie eine 
jebe Herrſchafft auff jhrem Gebiet securitatem publicam ju erhalten ohne diß 
ſchuldig iſt, alſo ſollen zuvorderift bey denen jenigen Landtſtraſſen alwo dergleichen 
Buſicherheit verſpührt wird, alle verwachſene Weed und Steeg außgehackt, und 
benebens die Grundt Obrigkeiten durch die Königliche Herrn Creiß Haubtleuthe 
ernſtlich vermahnt werden, daß fie unter einander ſelbſt gute correspondenz unb 
vernemben pflegen, wegen dergleichen Lands Beſchädiger genawe Obſicht und 
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Nachforſchung balten, jo balb deren einige auerfragen, biejelbige mit gejambter 
Sand verfolgen, jbrer fit bemädtigen, und fie alÿbann zur gebührender Abſtraf—⸗ 
fung in die Königliche Städte liffern laffen, deme ein jeber alfo wird nechzulon— 
men haben. (Gedr. Landtagsſchluß 1668.) 

Obwohlen zu abwendung der Vnſicherheit der Landſtraſſen, beſonders in dem OÙ 
mützer Creiß wider die rauberiſche Wallachen, bereits bey vorigen Landtag 
gute Anſtalt geſchehen, damit aber ſolches alles deſto weniger auſſer acht gelaſſen, 
ſondern mit gebührender Observanz beſorgt werde, haben auff Ihrer Day. gethane 
allergnädigſte Ermahnung die treugehorſamiſte Stände über bem jenigen, was in 
vergangenen Landtag dißfalls geſchloſſen worden, feſte Hand zuhalten ſich verein- 
bahret und verglichen. Vnd das nicht weniger die nothwendige Verbeſſerung der 
Weegen und Landſtraſſen von allen Grund Obrigkeiten auch werckſtellig zumachen, 
ungeacht einer oder anderen derentwegen obhandeuer Strittigkeit doch Salvo jure 
cujusvis big zu Außtrag der Sachen, mit der Verwahrung, daß in entſtehung 
deg güttlichen Erfolgs wider die Saumige mit ernſt unnd unnachläßlicher Straff 
zu verfahren. (Gedr. Landtagsſchluß 1669.) 

So viel es die Abſtellung der in dem Land ſich eraignenden Unſicherheit der 
Straſſen anreicht, fol mit der jenigen Anſtalt, welche in den vorigen £anbtags 
Schlüſſen zumalen im Sechzehenhundert acht unnd ſechtzigiſten Jahr, derentwegen 
vorgeſehen tft, continuirt, inſonderheit aber durch der Königlichen Herren Creiß⸗ 
Hauptleuth Auffſicht uud inquirirung derley Gefährlichkeiten vorgebauet, und 
nachmals die Beſchaffenheit von jhnen bent Königlichen Ambt der Lands-Haupt⸗ 
mannſchafft referirt werden. (Gedr. Landtagsſchluß 1671.) 

Und gleichwie die Sicherheit der Straßen, und Beſſerung der Weege Ein 
vor.fid ſelbſt hochnothwendiges und allgemein⸗nutziges Werck iſt, Alſo bat man 
beſchloſſen, daß von allen und jeden Grund⸗Obrigkeiten ohne Vnterſcheid und Ein⸗ 
rede (salvo tamen cujusvis Jure) die Mangelhaffte Weege, durchgehend verbeſ⸗ 
ſert und erhebt, auch die verwachſene Wälder und Püſche, ſie ſeynd zuſtändig wem 
ſie wollen, an der Straſſen, auff die in vorigen Landtags-Schlüſſen Bedeuthe 
ferne außgehauet, und wider die Saumigen durch Ihro Mayeſtät Königl, Cammer⸗ 
Procuratorem ohne respect der Perſohnen, auff eine extraordinari unaufbleibs 
liche Straff, ſo dem Allgemeinen Beſten zu appliciren kommet, procediret werden 
ſolle. (Gedr. Landtagsſchluß 1672.) 

Wegen Sicherheit und Beſſerung der Straſſen Wollen offtgedachte Herren 
Stände deren negſt vorhergangenen underſchidtlichen Landtag-Schlüſſen, zumahlen 
bent fertigen inhaeriren, und werden zu deſto nachtrücklicher Erhalt- und Yet: 
ſchaffung ſolcher Securitet die Herren Kreiß Haubtleute die Landſtraſ— 
ſen mit nechſten ſelbſt bereitten, in Augenſchein nehmen, und im Fahl die 
Grund⸗Obrigkeit auff vorhergehende Ermahnung ſich ſaumbig zeugen möchte, das 
verwachſene auffs newe außhawen laſſen, und das gefälte Holtz denen Leuten preiß 
geben. (Gedr. Landtagsſchluß 1673.) 

Bu Abſtellung der im Land ſich eraigneten Vnſicherheit, wie auch zu beſten⸗ 
diger Beſſer: vnd Einrichtung der Weege, haben die Herrn Stände dem aller- 
gnädigſten dißfalhs gethanen Postulato gemäß einhelliglich geſchloſſen, bag führohin 
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auff die Durdraifende BPerfobnen mebrere genawe Obfidt gebalten, in casu Ne- 
cessitatis bie int Landt befündtliche Militz (als welche durch Ihr Mayeſtätt Löbl: 
Goff Kriegs-Rath deßwegen bereiths beordret iſt) zur Assistentz gezogen, wie 
nicht weniger die Mangelhaffte Weege von allen vnd jeden Grundt-Obrigkeiten 
ohne Vnterſcheydt vnd Einrede (salvo tamen cujusvis Jure) durchgehendt be— 
ſtändiglich verbeſſert vnd erhebt, die verwachſene Püſche ſie ſeyndt zuſtändig wem 
fie wollen, an der Straſſen auff die in vorigen LandtagSſchlüſſen bedeute ferne 
außgehawt, vnd wieder die ſaumigen durch Ihr Mayeſt. Procuratorem mit 
mehrerm Nachtruck als dato beſchehen, vnd ohne Verſchonung eines oder 
deß andern Potentioris, auff eine Extraordinari unaußbleibliche Straff 
procediert werden ſolle. (Gedr. Landtagsſchluß 1674.) 

Vnd demnach wider alle beſſere Zuverſicht, die im fertigen, wie auch bin: 
vorigen Landtag⸗Schlüſſen resolvirte Einricht: vnd Verbeſſerung der üblen Weeg 
vnd Straſſen, bey denen wenigſten erfolget, vnd die beſchehene Bedrohung 
deß Pöenfalls ein geringes fruchtet, als ſoll nit allein dem obangeregten im nechſt 
verwichenen Landtag-⸗Schluß vorgeſchribenen Modo, mit ſtarcken Nachdruck vnd 
Ernſt insistirt, ſondern wird auch denen Königl: Herren Creiß Hauptlen— 
then obligen, daß fie die Weeg öffters beſichtigen laſſen, die fahrläſſige (zu— 
mahlen jeder Mauth Inhaber zu derley Verbeſſerung von Rechts wegen verbun⸗ 
den, vnd ſo weit er ſeine Mauth zu hägen befuegt, auch ſo weit die Straſſen im 
Bau zuerhalten ſchuldig iſt) zum erſten: vnd andertenmahl, ferners aber zum 
drittenmahl mit der Bedrohung warnen mögen, daß bey weiterer Außbleibung 
der angeordneten Reparation man künfftig verurſacht merde, fo viel als hierza 
nütbig auf benen Mauthgefällen sunebmen, vnd bie Einrichtung deß 
Weegs ſelbſt werditellig zumachen: Bird aud bemelter Mauth Inbaber, vber 
wo feine Mauth obhanden der Grund-Herr auff beffen Boden, wegen 
nicht jugeridteter Straffen oder Brüden benen Reyſenden Schaden mwiderfabret, 
au deſſen Gutmadung verbunden ſeyn; Affermaffen wann bie Einricht: vnd Me- 
liorirung ber Weege erfolget, aud bie obfeitige Straffen, ba etweliche cine Aeit 
hero ergriffen worden, für ſich ſelbſt fallen, die Reyſende bevorab mit ſchweren 
Ladungen fig def ordinari geraden Weegs baltem, vnd die Mauth-Inhaber sugleich 
ein mebrers emolument fberfommen merden. (Gebr. Landtagsſchluß 1675.) 

Neuntens. Vnterwerffen fid die treugeborjambite Stände Ihr Maveit: aller 
gnädigften Disposition, und folf bie in vorigen Landtagſchlüſſen resolvirt- und 
gemäffen anbefoblene Ginridt: und Serbefferung ber üblen weeg, undt Straſſen 
würklich vollzogen werden, bamit in wiedrigen Ihr Maheſt: nidt anlaß baben, 
ſelbſt die Handt anzulegen, und die Mauthen der jenigen fo die weege zuverbeſ—⸗ 
ſern vernachläſſigen, einzunehmen, und zu ſolcher weeg beſſerung anwenden zulaſſen. 

Wegen der „Schafflers-geſindl insolentien“ heißt es: Und Schlüßlich, nach 
deme vorkommen, daß fait alle Jahr, durch bas verwögene Schaffler-geſinde fo 
meiſtens gegen dem Herbſt umb Sanct Wenceslai ſich zuſamb ziehet, groje Vn⸗ 
gelegenheiten, bevorab in Znaimber⸗-Creiß verübt, und die Straſſen vnſicher ge⸗ 
macht werden, danenhero iſt zu dern Vnterbröchung geſchloſſen worden, daß die 
Herrſchafften untereinander gutte Correspondenz, und vernehmben pflegen, wan 
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etwelige insolenz vorfpübrt mirb, es benen Sünigl: Herrn Crehßhaubt⸗Lenthen 
unverzüglich anbeuten, undt bey Ihren Schäfflern ernftlid verbieten follen, feine 
frembbde außländiſche Schaffler-knecht, bevorab in mebrer anzahl, beberbergen, und 
fo balt etwelche jhrer Rottirung vermerckt, oder außgeforſcht wird, bat man bie- 
ſelbe mit geſambtur band zuverfolgen, derer ſich au bemächtigen, und fie alßdan 
zu gebührender abſtraffung, es ſey mit der Schantz arbeith, oder ſonſt auff 
die Veſtung Spilberg zu liffern. (Gedr. Landtagsſchluß 1676.) 

Und gleich wie die beſſerung der Brucken Weeg⸗ und Stege für ſich ſelbft 
eine hochnothwendige und heylſambe Sad iſt; alſo wirdt ein jeder ſich dißfahle 
ſeiner ſchuldigkeit zuerinnern, und wie in denen jüngſten Landtag-Schlüſſen, ernſt⸗ 
lich eingebunden worden, bey Vermeydung deß außgeſetzten Pönfahls, ſolche Beſſer⸗ 
ung werckſtellig zumachen wiſſen, und in wiedrigen, die Königliche Herren Creyß⸗ 
haubtleuthe deren dißfahls, vorhin benandten Zwangs⸗Mittel, und der Königliche 
Cammer⸗Procurator der Actionirung ſich wieder männiglichen zugebrauchen haben. 

So ſoll auch ſchlüßlichen nicht allein mit Reprimirung deß Schafflers 
Geſindts Insolentien, jüngſten Landtags-⸗Schluß gemäß fleiſſig continuirt, ſondern 
auch zu Verhütt: und Abwendung der grauſamben Mordthaten, und Todtſchlägen, 
welche von denen Bawers⸗Leuthen, und ledigen Knechten, ſonderlich in den Oll⸗ 
müûber Creyß auff der Hana genandt, bey denen Kirchtagen, und Jahrmarckten, 
durch jhre ſtarcke zuſamben⸗Rottirung verübet zu werden pflegen, alles Gewehr, 
Fewer⸗Rohr, Terzerol, Sabl, Hacken Schwantzarn genandt, angeſetzte Senzen, und 
mit Naͤgel durchſchlagene Rolben, eyſſerne Kugl, und Ketten, nach Inhalt der 
vernewerten Königlichen Landes-Ordnung, def 1650. erfolgten Landtag⸗-Schluſſes, 
und ferners ergangenen Patenten, durch die Obrigkeiten gäntzlich verbotten, und 
weckgenommen werden, maſſen nicht zu zweifflen, daß durch dergleichen würckliche 
Disarmirung deß Geſindts, und lediger Purſch, die Gefahr nnd Unruhe dißfahls 
von ſelbſt wirdt fallen müſſen, anbey jedoch den Haußwirth, bevorab den fried⸗ 
ſamben, ein Stuck Gewehr zu ſeiner nöthigen Defension, abſonderlich wieder die 
bey nadtlider meil einfallenben Rauber, oder ba er auff der Landt⸗ 
ſtraſſen ſeinem Gewerb nachgehet, passiret werden kan; Deren er ſich auch nicht 
anderſter als in casu necessitatis Hinfftig gu bebienen haben wird; So fernen 
aber wieder Serhoffen von folden ledigen Geſindt meiters excedirt, und bergleis 
den Rauffhändl, und Verwundungen oder Todtſchläg geñbt wurden, ſollen ſodann 
die Thätter nicht am Geldt, ſondern Corporaliter verdientermaſſen, abgeſtrafft 
werden. (Gedr. Landtagsſchluß 1677.) 

Achtens ſoll die Verbeſſerung der Brücken und Straſſen, auch außhawung 
der Wälder, in denenſelben, alſo wie in denen vorhergangenen Landtags Recessen 
enthalten, nachtrucklich befördert werden, und im fall jemand ferners ſaumbſeelig 
ſich erweiſen dörffte, wieder demſelben werden von denen Königlich: Herren Creyß— 
Haubtleuthen, und Königlichen Procuratore, die vorhin bedeute Zwangs⸗Mittel 
vorzukheren ſeyn, darvor ſich die Landes-Inwohner zuhüten haben. 

Nicht weniger Neundtens, ſoll bent jenigen, was im nechſt verfloffenen Jahr 
wegen reprimirung deß Schaffler Geſindels Insolentien, und abwendung der 

Mordthaten und Todtſchlägen, welche die Pawers-Leuth und ledige Knecht, bevorab 
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in Offmüter-Crenf, ben benen Rirdtägen, und Jahrmärckten zuverüben pflegen, 
gefdloffen unb publicirt worden, embfig insistirt Wwerben, aud bie an vielen 
Orthen unterlaffene disarmirung, würdlid erfolgen und die Obrigfeiten verbun- 
ben ſeyn, bie Thätter ſcharff und Corporaliter abftraffen zulaſſe: Zu welchem 
Ende dan, auch der beleydigten Parth bevorſtehen wird, dergleichen Insolente, mit 
Gewehr herumbſtreiffende Purſch, auch über eine Meil zuergreiffen, und zur ab⸗ 
ſtraffung dent Grenf-Saubtman zu überlieffern. 

Zehendens, Wollen aud offtgebadte Herren Stimbe, den gebübrenden Fleiß an- 
kheren, damit ſowohl auff bem Landt, als in denen Städten, die ſich häuffende, 
und eines groſſen Theils auß Pohlen, und Schleſien, in diß Land einſchleichende 
Bettler abgeſchafft, die wahre Preßhaffte, und deß Allmoſens dürfftige, von den 
Arbeitfähigen und geſunden separirt, jene in ben Spitalern, fo viel möglich 
accommodirt, dieſe aber zu der Schantz⸗Arbeit, oder ſonſten gegen einen leident⸗ 
lien Lohn, angeftrengt; imgleien die müffige Handwercks-Burſch, die Herrnlofe 
ſchadhaffte Schützen, und andere Saulenter, und Landſtertzer, hinwegk gemiejen, 
und jhnen fein auffentbalt jrgendswo geftattet: das Ziggeiner-Volck aber, da es 
fit mieder die vorlängit ergangene Generalia bier Landes betretten fieffe, von 
denen Gerrfhafften, mit gefambter Sand ergrieffen, und von einem Gutt, oder 
Herrſchafft zu der andern, ohnverzüglich gelieffert, und alſo forth und fort, big 
über die Gränitz gegen Pohlen aufgejagt merde. (Gebr. Landtagsſchluß 1678.) 

Was ju Abwendung der Unfiderheit der Straffen, derfelben, wie aud der 
Brücken Berbefferung, Reprimirung deß Geſindls, injonderheit aber der Schaffler 
Insolenzien, bann Abſchaffung ber häuffig einſchleichenden Bettler, Faullentzer, 
und Ziggeiner, bey vorigen Landtägen heylſamblich vorgeſehen, und angeſtelt iſt 
iſt worden, darmit ſoll eyffrig continuirt, und abſonderlich die müſſige herumb 
vagirende Purſch, Faullentzer und Ziggeiner, von denen Herrſchafften, wo Sie 
ſich betretten laſſen weggeſchafft, und keines weegs geduldet werden, alfermaffen 
wann die Ziggeiner abzuziehen ſich weigerten, die Königl: Herren Creyß-Haupt— 
Rutbe auff erhaltene Nachricht, dieſelbe gefänglich anzuhalten, die ſtärckere und 
taugliche zu der Schantz-⸗Arbeith auff eine geraume Zeit anzuſtrengen, die übrige 
aber, auß dem Land zutreiben nicht ermanglen ſollen. (Gedr. Landtagsſchluß 1679.) 

Neundtens. Wie höchſt-billich iſt, daß denen nechſt vorgangenen Landtagſchlüfſen 
wegen disarmirung der Bauers-Leuth, und beſonders der ledigen Knechten, repri- 
mirung deß Muthwills bey dem Schaffler-Geſindt, abſchaffung der Ziggeiner, und 
höchſtnöthiger Verbeſſerung der Weeg und Straſſen, hinführo genawer nachgelebt 
werde; Als haben auff Ihr Maytt: abermahliges Allergnädigſtes Geſinnen, die 
Herren Stände geſchloſſen, daß die Königliche Herren Creiß-Hauptleuthe längſtens 
in Sechs Wochen, nach dieſem publicirten Landtagſchluß, mit zueziehung der 
Herrſchafft-Beambten, daß ledige Geſindt in Ihren Creißen würcklich disarmiren 
und bas abgenombene Gewöhr der Obrigkeit liffern, dem Haußwürth aber, und 
denen übers Land Reyſenden, zu jhrer Nothwehr ichtwas geſtatten, und ſodann 
dieſer Ihrer Verrichtung Relation zu Handen Ihr Maytt: Löbl: Königl: Tribu- 
nalis unaußbleiblich erſtatten ſollen; Worbey zugleich bey denen Eyßlern, Schmie⸗ 
den und dergleichen, eingeſagt und verbothen wird, daß ſie keine ſo Schadhaffte 
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Wehr, Schwantzary genanbt, bey Berfall: und Confiscirung der Fahylſchafft, bin- 
fübro ins Land bringen, nod hier berfertigen laffen, oder verfhauffen mögen; 
Geftalten auff allen unverbofften ürgern all, die Königl: Herren Creiß-Haubt⸗ 
leuthe Sid ber im Landt einquartierten, oder in benen Quarnisonen befünbtliden 
Soldatesca, ivieber die Ungeborjamben, fo ſich nidt Wehrloß machen (difen wolten, 
bedienen mögen; Und nachdeme zu unterbröchung deß Schafflergeſindls, alzuofft 
vorkombenden Insolentien, für guth, und Rathſamb erachtet wird, daß man ab 
Exemplo deß Löblich: Ertzhertzogthumbs Oeſterreich die Schäffler zu einer 
Zunfftordnung veranlaſſen, und hierdurch die Unthaten, und frechheit 
einſtellen könte, auch Ihr Kayſ: und Königl: Mantt: dieſes Mittel Allergnädigſt 
placidiren thuen; aff wird man mit nechſtem die hierzu dienliche Bunfft-Articul, 
an ſeythen deß Landes, zuſamben zutragen, und auff vorgehende Vernehmung der 
Landes⸗Inwohner, ob Sie dabey ichtwas erinneren wolten? Eine Zech-⸗Ordnung 
zu verfaſſen, und Ihr Maytt: zu hinterbringen nicht ermanglen, damit nachmahls 
ſolche werckſtellig gemacht werde. Was aber die abſchaffung der Ziggeiner, wie 
nichtweniger die ſehr nöthige verbeſſerung der Straſſen anreicht, iſt wider die Er⸗ 
ſten nach inhalt deß Landtagſchlueſſes de Anno Sechzehenhundert Neun⸗ und 
Siebentzig, mit Ernſt zu procediren, und wegen deß letztern, denen Königl: Herren 
Creig-Paubtleuthen und Cammer⸗Procuratori eingeraumbt und mitgegeben worden, 
daß Sie wider die ſaumbſeligen ohne Respect der Perſonen verfahren, und die 
dißfalls bedeute Zwangsmittel vorkheren ſollen; deme Sie nunmehr, mit gebübs 
renden Eyffer nadaufomben haben. (Gedr. Landtagsſchluß 1682.) 

Und gleich wie Zehendtens, die beſſerung der bôjen Weeg und Straſſen 
höchſt⸗ nöthig, und bereith vorhin eine resolvirte Sad iſt, fo auch zu def Com- 
mercij förderung gereicht, doch biß dato wenig beobachtet worden; Alß 
ſollen an ſeythen deß Landes die hiebevor dießfalls geſchloſſene, von Ihr Mahtt: 
Allergnädigſt beſtättigte heyſſambe Anſtalten, mit mehrerm nachdruck vorgekhert 
werden; wird auch dero Königl: Procuratori obliegen, wieder die ſaumbſelige 
sine respectu Personarum zuverfahren, die Mauthgefälle jhnen einzuziehen, und 
darauß die reparation der Weeg, würcklich zu verſchaffen. (Gedruckter Landtags⸗ 
ſchluß 1685.) 

Der heuffigen Bettler, Faulläntzer und Landſtärtzer Abſchaf— 
fung. Neundtens, Wird man an Seithen des Landes mit Nachdruck darob 
ſeyn, damit die in der Vern: Königl: Landes⸗Ordnung, wie auch allgemeinen 
Landtag⸗Schlueß de Anno Sechzehenhundert acht und Siebentzig dießfalls fürge⸗ 
ſchriebene Mittel, und Außmeſſungen angewendet, und inſonderheit bey denen 
Stäbten, Jahrmarcken und Kirchweyhungen, allwo derbey vagirende Purſch, und 
Bettler in mehrer Anzahl ſich befündet, ſolches expediens von denen Obrigkeiten, 
und Beambten, oder Stadt⸗Magistraten ergriffen werde, daß vermittels deſſen die 
Allmoſen⸗fähige, gebrechliche, in die Spitaler vertheilet, oder mit bent Zeichen als 
Preßhaſſte verſehen; die andere Herren-loſe Müſſiggänger aber zu der Schautz 
oder anderer Arbeit angeſtrengt, oder in die Dienſt zutretten angehalten, oder ja 
auß dem Land verwieſen werden ſollen. (Gedr. Landtagsſchluß 1686, eben ſo 1687.) 
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3ebenbtens, wird man mit aller application barob feyn, bamit nidt allein 
dite Anno Sechzehenhundert zwey und Achtzig gefbloffene disarmirung def lebigen 
Gefindels durchgehend auffer ber Birth, und übers Land Reiſenden würcklich er- 
folge, fonbeyn aud bie bevorab ben ben Jahrmarck und Rirhtägen im Schwung ge 
hende Rauff⸗Handel burd privat Obrigfeiten ben gemeſſener Straff eingeftellt werden. 

Der Schaff-Hirten Ehrlichmachung und Verfaſſung beren 
Sgunfft-Articuln. Gilfftens, Sft man zwar im Werck begriffen gemefen, eine 
Schaffler⸗Zunfft einsuridten, weilen aber fid bierinnen nidt wenige obstacula 
und widtige Nachdencken hervor gethan; Beruhet dieſer Punct bey Ihrer Tant 
ferneren Allergnädigſten Resolution. 

Zwölfftens: Gleich wie die Verbeſſer- und in Esse haltung der Brücken 
und Straſſen, höchſtbillig und heylſame Sad iſt, und vorhin öffter gedeyliche An- 
ſtalten, dißfalls geſchloſſen, auch wieder die Saumbſeeligen die Zwangs⸗Mittel 
und gemeſſene Straffen beſtimbt, ja unter anderen fo wohl denen Königl: Kreyß⸗ 
Hauptleuthen, als dem Cammer Procuratori die Einrichtung obiger Straßen auß 
den Mauth⸗Gefällen eingeraumbt iſt worden, dannoch aber der verhoffte effect 
anjetzo außbleibet. 

Als haben die Landes⸗Inwohner mit aller application und angelegenen Fleiß 
darob zu ſeyn, damit in allem und jeden obigen Anſtalten der effect erfolge. 
Maſſen auch Ihr Mayt: dero Löbl: Königl: Tribunali Gnädigſt mit gegeben, 
dero Königl: Kreyß⸗Kauptleuth, und Königl: Procuratorem zu fleißiger Verrich 
tung deß jenigen, was in einen und andern Ihrer incumbentz iſt, nachdrücklich 
Anzumahnen und Anzuhalten. (Gedr. Landtagsſchluß 1687.) 

Auf bem Landtage vom J. 1687/8 wurde neuerlich beſchloſſen, daß von Seite 
des Landes den Verordnungen der Landesordnung und der Landtagsſchlüfſe wegen 
Abſchaffung der Bettler, Faulentzer und Landſtörtzer gebührend nachgelebt, „die 
Zigeuner gleich bei den Päſſen angehalten, oder, da einige ins Land einſchleichen 
thäten, alſo bald wiederumb von Herrſchaft zu Herrſchaft biß über die Grauitzen 
zurückgetrieben und das Bauren Volck und ſonderlich die ledigen Purſch umb 
Verhüttung deren gemeiniglich an Jahrmärckten und Kirchweyhungen vorgehenden 
Rauffhändeln und Mordthaten disarmiret werden." 

Obwohlen man verhoffet, daß die in nechſt verwichenen Jahr beſchehene 
exemplariſche Beſtraffung etwelcher Schaff-Knechten ſoviel gefruchtet haben wird, 
daß dieſelbe hinführo ſich von allen weiteren Muthwillen und Excessen enthalten 
werden. Solte aber das widerige erfolgen, ſo wurde man ſich der vorigen Be— 
ſtraffungs⸗Mittlen biß zu Ihro Majeſt. Allergnädigſt vertröſteten resolution 
Erfolg zugebrauchen ſonderlich aber die zuſamben Rottirung bemelter Schaff⸗ 
Knechten, ſo gemeiniglich umb St. Wenceslai, als ſie auß dem Dienſt tretten, 
zu geſchehen pfleget, zeitlich zu unterbrechen wiſſen. (Gedr. Landtagsſchluß 1688.) 

Achtens ſoll deme, was wegen Abſchaffung der Bettler, Faulentzer und Land⸗ 
ſtörtzer, wie auch wegen Vertilgung deß Zigainer-Geſindels, und Entwaffnung deß 
Bauren Volcks, ſonderlich der ledigen Knechten, und deren führenden Schwantzer⸗ 
Hacken, auch andern verbottenen Gewehrs halber in der verneuerten Königlichen 
Landes⸗Ordnung, und ſonſt in verſchiedenen Landtag⸗Schlüſſen heylſamb statuiret, 
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und aufgemeffen tft, allergeborjambft nadgelebet merben. Mie bann aud ju eines 
und deß andern würcklicher Befolgung bas allhießig: Königliche Gouverno alfbe: 
reiths derentwegen ordentliche Patenten im Lande ergehen laſſen. Gedr. Land⸗ 
tagsſchluß 1689. Ebenſo 1690.) 

Und ſintemahlen unterſchiedliche Klagen und Beſchwernuſſen ſich ereignen, 
daß die Straſſen und Weege im Lande an vielen Orthen ſchlecht oder gar nicht 
außgebeſſert und repariret werden, wordurch nit allein Handel und Wandel im 
Lande gehindert, und ins Stecken gebracht wird, ſondern auch durch Suchung 
neuer Umbweege von denen Raiſenden, die Landesfürſtliche Maut- und Zoll⸗ 
Gefälle, mercklichen Abbruch leyden; dahero werden die Mautberechtigte Landes⸗ 
Inwohnere, hiemit ernſtlich erinnert, daß dieſelbe deme, was in ben vor-Yübrigen 
Landtag⸗Schlüſſen dißfalls verſehen und außgemeſſen iſt, bey Vermeidung des 
würcklichen Compelle gebührend nachleben. (Gedr. Landtagsſchluß 1695.) 

Nachdem offt Höchſt-gedachte Kayſer- und Königliche Majeftätt in Ihrer 
Landtags⸗Insſstruction unter andern Gnädigſt erwehnen, mie bag auff die Repari- 
rung und Erhaltung der Weeg und Land⸗Straſſen bißhero ſchlecht reflectirt wurde 
und nun aber billich, daß Ihro Majeſtätt hierinfalls öffters Gnädigſt ergangenen 
Resolutionen, und denen vorhörigen Landtag⸗Schlüſſen Pflicht⸗ſchuldigſt nachgele⸗ 
bet merde. Als werden hiemit alle Mauth-Berechtigte Landes-Inwohner ernſtlich 
erinnert, daß ſie ihrer Schuldigkeit mit Reparirung der Weeg und Straſſen beſſer 
nachkommen, damit man nicht Urſach habe, bey Befund einigen Mangels wider 
dieſelbe die würckliche Zwangs-⸗Mittel mit Einhaltung der Mauth-Gefällen zu er⸗ 
greiffen, auch der Königliche Fiscus wider Sie Renitentes Judicialiter zu ver— 
fahren. Auff daß aber auch bey denen Mauthen die Leuthe mit ungebührlichen 
Exactionen nicht beſchwäret, noch ſonſten einige Excessus dabey oerübet, ſondern 
einen jeden der etwas zu vermauthen ſchuldig, die gebührende Nachricht gegeben 
werde, ſollen auff allen privat-Zohl⸗ und Manth⸗Städten die Mauth-Tafflen zu 
jedermänniglichen Wiſſenſchafft außgehengt werden. 

Gleich wie mit denen int Lande derzeit häuffig befindlichen Dauf-armen Leu 
then, und preſthafften Bettlern, ſo zu keiner Arbeit mehr tauglich, und ihren 
nothwendigen Lebens⸗Unterhalt durch den Bettelſtaab zu ſuchen benöthiget ſeyn, 
ein Chriſtliches Mitleyden zu tragen; Als werden hingegen alle Grund⸗Obrigkeiten 
ihnen angelegen ſeyn laſſen, die jenige, ſo ſich ohne Urſach deß Bettlens bedienen, 
Faullentzer und Landſtertzer abgeben, von ihren Grund und Boden abzuſchaffen, 
bas Zigainer⸗Gefindl zu vertreiben, dem Bauern-Volck und ledigen Knechten aber 
das verbottene Gewehr wegnehmen zu laſſen, damit ſo wohl der verneuerten König: 
Lands⸗Ordnung, als auch denen hierinfalls Laut unterſchiedlicher Landtag-Schlüſſen, 
heilſam beſchehenen Außmãäſſungen gebühr: Parition geleiſtet werde. (L. T. Schl. 1697.) 


COLE Landtagsſchlüſſe wegen Aufrichtung einer Policei⸗Ordnung. 

Das Rejcript vont 1. Februar 1668 wegen ſchleunigerer Einrichtung der 
Policeiordnung folgt bei ben ſtänd. Angelegenheiten 

Da mehr allerhöchſt gedachte Ihre Kayſ. und Königl. May. wegen auffrich—⸗ 
tung einer Policev-Orbnung im Lande, widerholte allergnädigſte Verordnung ge⸗ 
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than, haben bie treugeborfamnifte Stände basjenige, was Bierinnenfals noch fie 
bevoreu ift gehandelt mworben, auffiuden laffen, aber befunden, daß wegen abjter: 
ben unteridieblider bierzu deputirt: gewefter Commissarien, unnd nidt erfolater 
Substitution anbere, bas Werck bifhero meiftens erfiten blieben; babero man 
bebeute Commission zu reassumiren und zu erneuren für nothwenbig eradtet 
ba® worzu erwählet merben (folgen bie Namen der Gewählten, 2 aus jedem 
Stande) mit Grinnerung dieſes allgemein nubiges Werck unverlängter für au. 
nebmen, Sbrer Sani. unnd Königl. May: allergnübdigiten Intention Gemeß, und 
dem alfgemeinen Weſen zum beften auf zu arbeiten, und bdarvon relation 3u er: 
ftatten, fo man nidt unterlaffen wird, offt allerhöchſt ernandter Ybrer Wat. ju 
Ihrer erfebung, und nach befund der ſachen allcrgnübigfter Genehmhaltung von 
gebürigen Orth allergeborfambit zu Binterbringen. (Gebr. Landtagsſchluß 1669.) 

Wie dann nicht mweniger Sebendens: Wegen Ginridtung einer Pollicey- 
Orbnung, denen biebevorn biffais deputirten Herren Commissarien nadtrud: 
lie evinnerung geſchehen, diſes gemein nubiges Werck mit bent nechiten babin im 
Brinn vor bie Hand zu nehmen, à rerum pretijs den anfang zu madjen, alle 
Quatentber vierzeben Tage nad einander darinnen zu arbeiten, und big zur Vol: 
endung nidt außzuſetzen. (Gedr. Landtagsſchluß 1670.) 

Sibendens, will man an Seyten der Herren Stünde mit der veranfajien 
Einrichtung einer Policey-Ordnung embfiglid verfabren, und dieſelbige zu beſchlei— 
migen tradten, maffen aud die dißfahls deputirte Commissarien in würcklicher 
Arbeit begriffen, und bedadt ſeynd, bas Werck gegen dent negſt zukünfftigen Land 
tag aufguüben, nnd zum Ende zu bringen, ba dau offtgentelte Herren Stände 
folhes Ihro Kayſerlichen Mayeſtät zu bdero fernern alfergnübigften Disposition 
alferunterthänigit beybringen werden. (Gebdr. Landtagsſchluß 1671.) 

Und obivoblen mit Einrichtung einer Police Ordnung Aebendens die Herren 
Stände gegen dieſem Landtag vollends fertig zu werden. verboïft, und aber ſich 
gewiffe Hindernuſſen dißfalls gugetragen babeu, man auch in ber jüngfthin publi- 
cicten Oeſterreichiſchen fit vorbero au erfeben evadtet. Als wird nan bedacht 
ſeyn, damit bas Werck burd die hierzu deputirte Commissarien beſchleuniget 
werde. (Gedr. Landtagsſchluß 1672.) 

Neuntens, Iſt zwar gewiſſen Commissarien bereit vor geraumber Zeit erſt 
erwehnte Einrichtung der Policey-Ordnung auffgetragen worden, alldieweilen abet 
immittels von denen Königl. Stätten gewiſſer Bericht und Gutachten zu Handen 
gedachter Commissarien erſtattet werden ſoll, Alß ſeynd Sie erinnert worden, 
in dem Werck ſchleunig zuverfahren. (Gedr. Landtagsſchluß 1673.) 

So wirdt man auch ſiebendtens Auff die Verfaſſung einer Politzey Ordnung 
nach vnd nach, vnd entzwiſchen auff Formirung gewiſſer Tax vor allerhand Handt— 
wercker, Gaſtgeber, Taglähner, nebenſt Entwurff deß Werth in denen Comestibi- 
Jibus vnd Utensilibus alß auff ein alfgemeines nutziges Werck mit ebiften bedacht 
jeun. (Gedr. Landtagsſchluß 1614.) . 

Sechſtens Die Policey-Ordnung betreffend, ſeynd zwar die Stände gänßlich ge— 
ſinnet geweſen, bas jenige was de pretijs rerum, Belohnung vnd Feilſ chafften 
der Handwercks-Leuth, wie auch täglichen Lobn der GewerctsvLeuth, 
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Mühl- vnd Weingart-Ordnung, ond ſonſt durch die hierzu Deputirte verfaft, 
vnd zuſamb getragen worden Ihr Kayſer: vnd Königl: Mayeſt: zu hinterbringen; In⸗ 
deme aber dieſelben nachmahls der Meynung worden ſeynd, daß zu Verhüttung künfftig 
beſorgender Reclamationen ſolches Project denen Stadt-Magistraten, vnd durch 
Sie denen Zunfften, ſo viel es die Handwercks Leuth anreicht, umb Willen beſſere 
vnd beſtändigere Sicherheit zu stabiliren communicirt werden möchte. Als bleibt 
die weitere dieſes Wercks Einrichtung bis zu nechſt künfftigen Landtag verſchoben. 
(Gedr. Landtagsſchluß 1675.) 

Siebendens. Vnd gleich wie bas Project über die Policey-Ordnung bereith 
verfaſſet, jedoch aber umb mehrer ſicher- und beſtändigkeit willen, denen Königl: 
Statt Magistraten, undt durch Sie denen Zunfften in denen Jenigen puncten 
ſo die Handwerksleuth anreicht, communicirt iſt worden, und nun dieſelben in 
Zurukſtellung deſſen, ſich bißhero auffhalten. Alß folle Innerhalb drey Monathen 
daſſelbe von Ihnen unfählbar restituirt, und nachmahls Ihr Mayeſt: mit anfang 
def fünfftig-&rfolgenben Landtags allergehorſambſt hinterbracht werden. (Gedruckter 
Landtagsſchluß 1676. Damit endigten dieſe Landtags⸗Verhandlungen, welche, fo 
viel bekannt, ohne Erfolg blieben.) 


CCLIL. Verordnungen und Laudtagsbeſchlüſſe in Criminal: 
Angelegenheiten. 


Daß die Kreishauptleute vierteljährig die Gefängniſſe viſitiren ſollen ſiehe 
S. 100. 

Dekret des k. mähr. Tribunals wegen Rechtsbelehrung vom 
3. Juni 1660. 

Das Königl: Ambt der Landeßhaubtmaunſchafft iſt berichtet worden, welcher 
geſtalt Burgermeiſter nid Rath zu Sternberg Det) euch in casu homicidij wegen 
zween gefangene Vuterthane aldort in abgewichenen Sechszehenhundert Neun und 
funffzigſten jahre umb rechtliche Belerung eingekomben: und hingegen non euch 
darauff beſchieden worden ſein. 

Nun iſt in ſolchem fall die Rechts Belehrung auff eine gewiße maas zu 
richten, nach welcher mit denen gefangenen entweder weiter procediret, oder uon 
den Proces abgeſtanden werden möge. 

Dannenhero ihr den casum förderlichſt erwegen, und die Sternberger was 
zu thuen, eines Verläßlichen, wie rechtens iſt, Belernen, oder da ihr dießfalls an— 
ſtundet, euch bey der Königlichen appellation zu Praag Beſcheides erholen, deme 
auch woll zu thuen wiſſen werdet. Brünn 3. Juni 1660. An den Ollmützer 
Magiſtrat. (Aus einer einfachen Abſchrift.) 

Hofdekret vom 26. Jänner 1661, kraft welchem in Kriminalfällen ſich der 
untere Richter nicht unterſtehen ſolle, eine Strafe zu mitigiren, ſondern derſelbe 
ſoll bem buchſtäblichen Inhalt der peinlichen Rechte nachleben, und dieſen gemäß 
urtheilen. (Aus Wekebrod's Geſ. Slg. S. 45.) 

Leopold ꝛc. Liebe getrewe. Es recurriret zu Vnß durch beyliegendes demüti⸗ 
ges anbringen Bohuſlaw Rowenſty das er wieder Billigkeit, wegen außgeſtelter 
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Restanten von bent (titul) Johaun Walderode von Eckhaußen, mit Langwüriger 
gefängnus bebranget wurde, vnd bittet gehorfambift gegen gnugfamber Serbürgung 
entlaÿen, vnd gebührend gehöret zu werden. 

Gleichwie nun ſolch ſein begehren in rechten gegründet, vnd wieder die ord⸗ 
nung des Landes lauffet freye Leuthe abſonderlich wan ſie gleich wie der Suppli- 
cant gnugſambe Bürgſchafft vor ſich haben, in priuato carcere auff zu halten. 

Alß iſt hiemit Vnſer gnädigſter befelch, das Ihr nach eingenohmener gnung- 
ſamber Information den Supplicanten, was ihr zu recht, vnd billich erkennen 
werdet, wiederfahren laßet, vnd das, waß Vnſere vorige Resolution wegen der 
gefangenen, damit ſie ohne übrige auffhaltung in denen gefängnußen, entweder 
von Interessirten gebührend angeklaget, oder ex officio loßgelaßen werden, mit 
ſich bringt, beobachtet. Woran Vnſer gnädigſter will vnd mainung erſtattet wird. 
Geben Wienn den 7. Aprilis Anno 1663. In böhm. Sprache an das k. mähr. 
Tribunal eingelaufen. (Aus deſſen Normalienbuche 1. B. S. 894.) 

Leopold ꝛc. Wohlgeborner, Geſtrenge Ehrnueſte, vnd gelehrter Liebe getrewe. 
Wir haben auf Ewern vnterthänigſten Ambts-Bericht vom Zwölfften verſchienen 
Monats Maij gnädigſt verſtanden, was bey Euch die Catharina Boyakowſkin, ge⸗ 
borne Blechtin wegen außwürkhung ihres perdon, oder entlaßung der Verhafft 
angebracht hat, vnd was Ihr dabey ihrer alimentation halber verordnet zu haben 
gehorſambſt erinnert. 

Nun vernehmen Wir vngern bas dieſes Weib nicht allein in die dritte halb 

Jahr ſchon mit gefängnus beleget, ſondern auch ſogar mit keinem Vnterhalt ver- 
ſehen iſt. 
Befehlen Euch derowegen gnädſt. Ambtshalber ſolche anſtaldt vnverzüglich ju 
thuen, damit Ihr ſambt ihren Kindern, die Lebensmittel würcklich gereichet wer⸗ 
den, Wie ihr dan auch bey dergleichen gefangenen in das künfftige darob zue ſein 
wißen werdet, das Sie nicht ſo lange Zeit ohne proces in der Verhaftung gehal⸗ 
ten, ſondern in den Criminalibus den Rechten, vnd der Landesordnung gemees 
ohne Verlängerung verfahren werde. Anlangendt aber bas Delictum an ihm ſelbſt, 
vnd was Sie Boyatowſtyn bittet, darüber wollen Wir auch Ewere meinung 
wißen. Befehlen euch demnach gnädigſt, die ſache zu erwegen, vnd Vnß mit Räth— 
lichen Ambtsguttachten diesfahls förderlich zu berichten, nicht weniger in andern 
ſolchen fällen, denen Ambtsberichten iedesmahls Ewer Guttachten mit beyzufügen. 
Daran beſchicht Vnſer gnädigſter will vnd Meinung. Geben zu Laxenburg den 
4. Juni 1667 ꝛc. Un das k. mähr. Tribunal. (Aus deſſen Normalienbuche 1. B. 
S. 927.) 

Anno 1668 23. 7bris haben ſich die königl. Städte in Mähren wegen einer 
Criminal Taxordnung verglichen, mie folget. Laut alter Berednus gebühret ein 
laaggeld von denen Obrigkeiten des Herren Standts, ſo die übelthäter einlegen 
laſſen 2 fl. 4 gr. die helfte darvon gebühret dem Königl: Stadt⸗Richter, die helffte 
bem Stockmeiſter, gefangenen Tägl. alimentation 3 fr. bem Stockmeiſter von 
einem gefangenen der auf ben Halß fitet 2 gr. wann e8 nidt über neun Wochen 
wäbret, fobann folle er ein mwenigeres nebmen, von einem jegliÿ Examine in 
Criminalibus Domino Judici 35 fr. 15 gr. weiß, von einem Zeugen au verbi 
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ren in einem Peinfiden Examine 1 ff. rein, bent Scharfrichter von Trucken, 
oder mit Brand 1 fl. Von Tumlen 9 gr., ba Er über Feld reyßet, ibme und 
feinen Knechten zu unterhalt tägl. 1 fl. Bon Ausftreiden in loco et extra von 
gantzen oder balben ſchilling 5 ff. Bon Köpfen 11 fl. und ins rath fedten, ober 
band abbaden 12 fl. Son lebendigen Rödern 12 f. Von Häncken 10 f. Von 
benen bie fit felbit entleiben 12 fl, wird ber entleibte verbrend 15 fl. Bon Gand 
abbaden 5 fl. Son nafen oder obren abſchneiden 1 fl. Son glieber und Bruſt 
gieben von jeben Zwick 15 gr. Von rühmen Schneiden, von jeden 15 gr. Von 
Spigen 15 f. Bon ſchleifen 10 fl. idem von Brathen ober Lebendig verbrennen, 
von Köpfen ober rödern und zugleid verbrennen 12 fl. Von Lebendig Köpfen 
ober Biertheiln, und bie Viertl auf aubänden, und Kopf auffteten 12 f. Von 
weckſchleppung eines verredten Viehs, Pferds 1 ff. Von einen Rindftud fiber 
4 Sabr 20 gr. weiß, was unter 3 Jahr 10 gr. Rülber, Biegen, Schaaf, Hund, 
Schwein, und was ein Knecht ertragen fann 3 gr. alb., in benen au denen Städten 
gebürigen Borftäbten um bie Gelffte, Son ausfübrung einer Tonnen ober Lab. 
24 fr. Vor einen maagen 48 fr. Darbey ift au merden, bas wann mebr als 
einer Perſon execution in eodem genere delicti fig ereignen, bem Scharf 
Ridter von ber Erſten Perfobn nad obgefdriebener Sax, von bdenen übrigen aber 
nur die Helffte bezahlet werden folf. (Aus einer einfachen Abfbrift. S. dazu bie 
Scharfrichters-Tax in Zwittau vom J. 1627, im Notizenbl. b. biftor. Sektion 
1857 S. 48; Ober: und Untergerichtsdieners-Tax in Olmütz von 1638, ebenb. 
1858 Nr. 9; Patent von 5. Februar 1683 in Böhmen wegen des Sharfris 
ters Exekution, wie aud ber Geridte Criminal-Tax, in Weingartens Codex 
S. 469.) 

GSofbefret vom 7. Yänner 1673, kraft mweldem das Jus secundae Instan- 
tiae Ihro Majeftät als König in Böheim und Markgrafen in Mähren allein 
zuſtehet, dahingegen keiner Obrigkeit. (Aus Wekebrod's Geſ. Slg. S. 56.) 

Hofdekret vom 14. Aprill 1676. Ihro Majeſtät wollen nicht geſtatten, daß 
eine die Jurisdictionem ordinariam habende Obrigkeit derlei Jurisdikzion einem 
Privaten delegiren ſolle, weil dergleichen Delegazion der Landesverfaſſung und 
bem üblichen Herkommen in Dero Erbmarkgrafthum Mähren nicht gemäß, fon- 
dern vielmehr unter die königlichen Regalia zu ziehen ſey. (Gb. S. 58.) 

Beſtraffung der Maleficanten. Tragung der Malefiz-Koften. 

Neundtens Gleich wie zum mercklichen Abbruch der heylſamen Justitz, wie 
auch deß gemeinen Weeſens gereichet, daß bißweilen die Maleficanten vnd offent- 
liche Sands beſchädigere vmb dern darauff gehenden Vnkoſten Willen, vnge- 
ſtrafft bleiben, vnd bas Vble hierdurch mehrers zugezügelt wird, als iſt mit alfers 
gnädigſter Genehmhaltung Ihrer Mayeſt: geſchloſſen worden, daß in Conformitate 
der Anno Sechszehenhundert ein vnd viertzig, den acht vnd zwaintzigſten Februarij, 
vnd Anno Sechszehenhundert zwey vnd viertzig, den zwey vnd zwaintzigſten Apri⸗ 
lis ergangener Königl: Declaratorien, ſo viel die offentliche Lands Beſchädiger 
Kirchenrauber, Spionen vnd Verräther antrifft, die Vnkoſten zu deren Processir: 
vnd Hinrichtung auß dero Königl: hieſigen Gefällen vnd Rendt-Ambt außgefolgt; 
Was aber die Particular Vbelthäter anreicht, dieſelben von denen Privat-Obrige 
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feiten auff dern Territorio bie Vnthat fi zugetragen ber Bern: Königl: Landes 
Ordnung gemäß sum nächſt gelegenen Half Geridt (fo feru fie ſelbſt mit feinem 
verfeben) gelieffert, vnd im Gall def Deliquenten Sermôgen zu Formirung feines 
Process nidt ertledli®, fo bann bie Spesa von ben melder def Accusatoris 
Œtelle vertritt oder ben Process ex officio führen laſſet ober ja enbliden von 
dem jenigen, deme bas HalßGericht (als welches ein bergleiden Schuldigkeit ver: 
môg der Redten mit ſich auff dem Rucken fübret) zuſtehet beftritten, zu bem 
Ende aber aud bie dieß Lands auff die Geridts Diener vnd Freymann gebenbe 
übermäffige Bnfoften in etwas moderirt werden follen. (Gebr. Landtagsſchluß 
von.1675.) 

AIS bie Strafruthe des Himmels in bder fürchterlichen Peſtſeuche ſichtbar 
wurde, verjudte man ſie durd Einlenken abzuwenden. Raifer Leopold ließ in die 
Länder die Rüge ergeben, er babe eine Zeit bero sum ôfftern ganz Müßßfällig 
vernehmen müſſen, Waß maſſen in denen von Gott Uns anvertrauten Grb Koͤ— 
nigreid und Ländern die Lafter und Müffethaten, fonderlid aber bas Gottes 
läſtern und Unzucht in völligem ſchwung geben Tbuen, und hierdurch bey 
diefen obne dieß gant betriebten Zeiten, aller orthen berfür brechenden KRriegé 
flammen, und ba bie leidige Seude der Peſt in der Nachbarſchafft aud ſchon 
graffivet, des Allerhöchſten geredter Born und ftraffe über dieſe Unfere Erb Loͤ— 
migreid und Länder höchſt belorgliden gezogen und felbige in ein verderbliches 
Glend geſtürczt werden dörfften. Damit nun bdergleiden großes Unbeil zeitfid abs 
gewendet und der auf gerechtem Eyffer erzürnte Gott burd die Berbefferung des 
Lebens wiederumb beſänftiget werde; fo befehlen Wir Euch (bein k. m. Tribunal) 
ſolchemnach gnädigſt und Ernſtlich, in Unſernm Nahmen im gantzen Landt, injſon 
derheit aber bey denen nachgeſeczten Gerichtern und Inſtanzien die weitere ge 
meſſene Verordnung zu Thuen, auff daß auff dergleichen ſchwähre Laſter umd 
Verbrechen, ſonderlich aber das Gottesläſtern und Unzucht, fleiſſige obſicht gehab 
ten, dieſelben mit allem Eruſt ein- und abgeſtellt, auch wieder die betrettene Ver— 
brecher, ohne anſehen der Perſohn, denen Rechten nach, init aller ſchärffe verfahren 
werde.“ (Reſcript v. 10. Nov. 1677.) 

Leopold ꝛc. Liebe Getreue. Wir wollen euch gnädigſt nicht verhalten, té 
maſſen Wir in reiffer Betrachtung des gewaltigen Beyſtands, des Allerhöchſten, 
welchen Wir bey dem jüngſten Entſatz Unſerer Kayſerl. Residenz Stadt Wien, 
wie auch bey dem nachgefolgten glücklichen und victoriosen Progress Unſeret 
Kayſerlichen Waffen abſonderlich verſpühret haben, aus Dand-fhuldigiten Gemüth, 
Unſere ſorgfältige Gedancken, wie die Ehre der Göttlichen Majeſtätt mehr und 
mehr vergröſſert, und herentgegen der gerechte Zorn GOttes von Uns, und Unje 
ren getreuen Erb-Königreich und Ländern, hinfüro entfernet bleiben möge, gaut 
billig dahin gewendet, und dieſemnach allergnädigſt resolviret haben, daß 

Erſtlichen bey allen hohen und niederen Gerichten die heilſame Justiz mit 
allem Eyffer befördert, und dieſelbe durchgehend, gleich und ohne allen Respect 
der Perſonen, bevorab aber denen armen Wittiben und Wayſen ſchleunig admi- 
striret, wie nicht weniger 
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Anbertens in benen Gott-gebeiligten Kirchen, und Ootteshäufern, das offent- 
fige Schwätzen, und alle fonften bißhero verfpübrte Berunebrung, und Aergernus 
alles Fleiſſes etugeftellet und abgeſchaffet, dann und 

Zum Dritten, alle offentlide Lafter, bevorab aber das Gottes Läſtern, Hu- 
reve) und Ehebruch, durch Obrigkeitliche Sand und Obſicht, obne alle Connivenz, 
mit Nachdruck unterbroden ,. und die betrettende Berbredere, benen Rechten und 
der ſchärffe na, wohl empfindlit abgeftrafft werden ſollen. Euch ſolchemnach 
gnübigit-befeblenbe, baf ihr dieſe Unfere ernſtliche und allergnädigſte Resolution, 
nicht allein allen Unfern nachgeletten boben und nicbern Geridtern, Instantien 
und Obrigfeiten zu genauefter Bewürckung unverlängt weiter intimiren und an- 
beuten, ſondern biefelbe au fonften im ganten Land bem Gerfommen nad, 
publiciren laffen, mie nidt minber, aud eucres Orts fefte Sand barüber balten 
follet. An deme gefdict 2. Geben Lint, ben 11. Novemb. Anno 1683. (Aus 
Weingarten's Codex S. 476; in Mäbren Refcript v. 26. Dex. 1683. S. bas 
Notizenblatt 1859 S. 72.) 

„Da unter bem Schein eiues Kaufes und Verfaufes und anderer Fürwand 
unzuläſſige und in ber verneuerten Landesordnung (F. 148—9) verbottene wu— 
cherliche Contract bin undt miber vorbey gehen, auch foldes Lafter ber Wuch e- 
ten bermafen fiber band nebme und einreiße, baÿ faft nunmebr fein Scheu der 
darwider auf gejecten ftruff getragen merde” fand ber Raifer „kein zulänglicheres 
Mittel zur aufrottung bdiefes bereits eingemuraelten Wucher Weſens“ als die Des 
cfaration der umgangenen Seftimmungen der Landesordnung. Hienach ſoll fünftig 
Niemand, es fe Mann: oder Weiblich Geſchlecht auf feinerley meis, deme Er 
gelù barleibet, ichtwaß anberf, e8 ſeye aud, was es immer molle, ſowohl vorbero, 
als bernad au verfauffen, nod einigen andern Sertrag, als allein puri, et veri, 
mutui, au celebriren, tweniger in bas Darleben einen Berfauff, nod mit einem, 
nod mit zweyen barüber verfertigten instrumenten unbdt unterfiebenen datis, 
nod) einen Zuſchlag es fen an Wemb e8 molle, einzumiſchen, weder bey Außzah— 
fung des Darleben die interesse anticipate abauaieben und von dem mutuo ein- 
aubebalten erlaubt ſein“, bei Ungültigfeit des Vertrags und der geſetzlichen Strafe 
usurariae pravitatis ſowohl gegen ben Serleiber und Käufer. Aud follen ſowohl 
bie in der Lanbesordnung ausdrücklich bejtimmten casus usurarii als alle bieje- 
nigen für wucheriſch gebalten und beftrafft werden, welche implicite usurariam 
pravitatem in fid balten, mo nemblid benen Entlehnern idtwas loco pecuniae 
sub obligatione facti pretis aestimabilis es fee unter was Fürwandt e8 im—⸗ 
ner wolle, nod unterm praetext einer discretion undt geſchenks, ober fonjten 
supra sortem alß in ber © Orbnung gugelaffenen Sechs pro cento zu thuen 
aufgebürbet wird. Die Denuntianten-Quote wurde neuerlih zugeſichert und ber 
k. Prokurator verpflidtet, fünftig wiber die Uebettreter obne Abſehen rechtlich zu 
verfahren. (Patent v. 9. Nov. 1678 in Weingartens Codex S. 440, Ref. 22. Febr. 
1679. Das Patent f. Schleſien db. 26. März 1682 in Beingart. Codex S. 463.) 

Auch in Böhmen flagte der k. Fiſkus ben Kaiſer, daß ſich die Wuchereien 
mehr, ja faſt in unzählbarer Menge ſowohl unter ben Chriſten als Juden befin— 
den und dieſer laſterhafte Handel von Tag zu Tag ſich höher ausbreite. Der 
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Kaiſer anerfannte aud, daß bie Wuchereien ſowohl unter ben Gbriften als Inden 
über Hand genommen, die notbleibenden Schuldner, um ber Exekution ju entge 
ben, in alles willigen müffen, fo ausgefaugt und aller Mittel entblößt mworben, 
daß fie enblid mit der Abfñbruug ibrer Gontributionen und Abtragung anbderer 
Schuldigkeiten dem Publikum ganz entfallen. Deßhalb genehmigte Raifer Joſeph L, 
daß der k. Fiſkus alle ſolche Wuchereien bei der eigens eingeſetzten Commiſſion 
gerichtlich zur Unterſuchung bringen ſoll (Reſ. 17. April 1708). 

Wegen der Röm. Kayſerl. auch zu Hungarn und Böheim Königl. Majeftät 
Unſers allergnädigſten Erb-Landes-Fürſten und Herrn, wird von dero Königl. 
Amt der Landes-Hauptmannſchafft dieſes Ihrer Majeſtät Erb-Marggrafthum 
Mähren, allen und jeden Herren Innwohnern aus allen vier Ständen, jetzt ge⸗ 
dachten Marggrafth. Mähren, was Amts, Würden, oder Weſens die ſeyn; hier⸗ 
durch zuvernehmen gegeben. Es hätten allerhöchſt-gedacht Ihre Kayſerl. und Königl. 
Majeſt. allergnädigſt wargenommen, daß in Verfaß⸗ Publicir- und Exequirung 
der Urtheilen in denen wichtigen peinlichen Sachen, in dieſen bero Erb⸗Marggraf⸗ 
thum nicht allerdings denen Rechten gemäß, ſondern ziemlich voreilend, ſo wohl 
bey dero Königl. Städten, als auch bey denen andern Gerichtern procediret zu 
werden pflegete, und dahero dero Königl. Amt, dero Landes Hauptmannſchafft, 
unterm dato Ebersdorff, ben 25. Monats-Tag Sept. nechſthin allergnädigſt anbe- 
fohlen haben, derowegen nachdrückliche Erinnerung zu thun, und in dero Namen 
zuverfügen, damit fo wohl in Criminal- als Civil-Sachen die Urtheil hinfüro 
anderſt nicht, als Judice pro Tribunali sedente, mit Anziehung der Urſachen, 
warumen einer alſo verurtheilet werde, praesentibus reis publiciret, und her⸗ 
nacher auch ehender nicht, als wann das fatale Appellationis deren dißfalls in 
der Königl. Appellations-Cammer-Instruction ausgeſetzten 14. Tägen, sive pro- 
vocatione oder Anmeldung des allerunterthänigſten Recursus pro gratia an bies 
felbige, verftriden feyn wird, exequirt, feines aber von dieſen Beneficiis ber 
Redten verfhrencdet, oder benommen werden folle, damit nun männiglid biervon 
Biffenfhafft babe, als bat in mebr Allerböchſt-ernannt Ihrer Raifer: und Königl. 
Majeftät Namen, das Rônigl. Amt ber Landes Hauptmannſchafft folhes hierdurch 
offentlid publiciren mwollen, auf baf ein jebweber Königliche und andere Herrn, 
Stadt, aud jedes Geridt, biefes in alle Weg gebübrend zubeobachten, und dahin 
ſich zurichten wiſſen möge, damit binfüro alle und jede Urtbel fo wobl in Civi- 
libus als Criminalibus ob eingefübrt: und angebeuter maffen verfaffet, publi- 
civet, und abgelejfen, aud beren Exequirung, big bas fatale Appellationis na 
obbebeuten Innhalts vollkommentlich verftrihen ſeyn wird, feines wegs volfitredt, 
und vollzogen, ſondern denen Condemnatis obangeregte Indulta und Beneñicia 
der Rechten allerdings frey zugelaſſen, und hierinn auf einigerley Weiß nicht vers 
hindert, oder verkürtzet werden, geſtalten hieran offt Allerbôdft erwebnter Ihrer 
Kayſerl. und Königl. Majeſtät allergnädigſter Will und Meynung erftattet und 
vollzogen werden wird. Brünn, ben 13. Novembris 1677. (Ans Beingarten's 
Coder S. 426. Das Reſcript v. 25. September 1677 iſt in Weingarten's fasc. 
divers. jur. S. 74.) 
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Hals-Gerichter beffere gezimende Einrichtung. Achtens, Gleich 
Wie bey denen Hals-Gerichten von einer Zeit merckliche confusion ſich hier ereig— 
net, und nun bem Landt an gebührender def Justitzwercks Remedir- nnd Gin. 
richtung bod gelegen ift; Alſo ſeynd zu elaborirung deſſen gewiſſe Perfonen, auf 
der Serren Stände mittel deputirt worbenn, welche mit nechſtem Ybre Relation, 
denen Herren Stünden, und Œie Stände ſodann, bey nechſt-erfolgenden Lanbtag, 
ben abgeforberten gutabtliden Beridt, und Vorſchlag, wie derley ürgerliden Un: 
otbnungen voraubiegen ſeyn müdte? Ihr Mavtt: allerunterthänigſt suerftatten, und 
au binterbringen nidt unterlaffen werden; Entzwiſchen aber gefhidt biemit an bdie 
Obrigkeiten, und Inwohner, ernſtliche Ermahnung, baf Sie in administrirung 
der Justiz, und beren exequirung, wider die Verbröcher, gebübrenden Fleiß, und 
Ernſt anwenden ſollen. (Gedr. Landtagsſchluß 1682.) 

Einrichtung der Peynlichen Halßgerichten. Und demnach Schließ—⸗ 
lichen, Der abgeforderte gutachtliche Bericht, wegen hochbenöthigter beſſerer Ein— 
richtung der Halßgerichten, Ihro Maytt: zwar Allergehorſambſt hinterbracht 
worden, Sie aber dieſes Werck jüngſt-Rescribirtermaſſen, vor dießmahlen noch 
nicht alſo Instruirt zu ſeyn befünden, daß hierüber ichtwas verläßliches statuirt 
werden könte; Alß bleibt es entzwiſchen dahin geſtellt, weſſen höchſtgedacht Ihr 
Kayſerl: und Königl: Mayt: nach der Sachen weiterer Unterſuch- und Berath- 
ſchlagung Sich allergnädigſt resolviren werden. (Gedr. Landtagsſchluß 1683. Die 
Regulirung der Halsgerichte erfolgte, wie die Strafrechtsgeſchichte zeigen wird, 
erſt unter Carl VI. und Maria Thereſia.) 

Duell-Patent. Leopold x. Entbiethen N: allen und Jeden Vnſeren Vnter⸗ 
thanen, was würden, Standts, Ambts oder Weeſens die in Vnſerm Marggraffth. 
Mähren ſeynd, wie nicht weniger Unſern beſtelten, oder abgedanckten Kriegs-Befehlß—⸗ 
haabern ſo wohl anderen Frembden, und außländeru ſo innerſt gemelden Unſern 
Erb Marggrafith. Mähren ab: und zu zu reyſen pflegen, und ſich darinnen auf 
halten oder bewohnt machen, Vuſere Kayſer- und Königl: gnade. und alles guttes, 
vnd geben Ihnen hiemit gnädigſt zu vernehmen, waß maſſen nicht nur Vnſre 
Vorfahrern am Reich, und zwar unſer anherr Ferdinand der ander glorwürdigſten 
Andenkens noch Anno 1625 den 5. Monaths Tag July, ſondern nachgehends auch 
Wir ſelbſten allbereith verſchiedene offentliche Patentes, Poenal-Edicta, und Man- 
data Ergehen Laſſen, Kraft deren in gedachten Unſerm Erb Marggr. Mähren, jo 
wohl auf ben Land, alſ in ben Städten bas Balgen, gewalthätige angrieffe, Auf: 
forderungen, zuſchikhung der Chartell und abſags-Brieffe, auch allerhand real 
und verbal Injurien, neben anderen Thätlichen zunöthigungen, unter ſchwährer 
Straf gant Scharf und gemeſſen verbothen worden, Wir aber Eine zeithero gant 
Mißfällig wahr- und vernehmen müſſen, daß dieſe Vnſere Verrufs-Mandata 
gleichſamb in Vergeſſenheit et Desvetudinem gekommen, angeſehen deren unge- 
achtet, in mehrgedachten Unſerm Erb Marggr. Mähren derley in allen Rechten 
höchſt verbothene Excessus, Außforderungen, Duell, Raufhändl und Balgereyen, 
Ya fo gar Todtſchläge, auch an denen jenigen Perſohnen, welche Unß, der Obrig— 
keith, und dem gemeinen weeſen, umb ihrer Tapferkeit und gutten Qvalitäten 
willen, ſo wohl in Civil- und Militar, als auch anderen Stattsſachen noch viel 
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Lange nützliche, und erſprießliche Dienſte hetten leiſten können, und zwar öffters 
mit Verluſt des Ewigen Seelen heyls, dannoch gantz Frewentlich und Höchſt 
Strafmäſſig verübet worden, auch nunmehro wie bey Vnſerm Kayſer: Hof, alſo 
auch in Unferm Erb Marggr. Mähren faſt gemein werden wollen; Gleichwie 
Wir nun dergleichen hoch ärgerlichen und Vnverantworthlichen Mutwillen, und 
Begünſten, umb deren daraus entſtehenden ſonders gefährlichen und Höchſt Schädli⸗ 
den Vngelegenheiten, und weiterungen willen, Bevor aus aber, daß dardurch die 
Ehre des aller-Höchſten verlezet, Gottes gerechtern Zohrn erweckhet, der allgemeine 
Ruheſtand zerrüthet, die Chriſtl. Liebe vertilget, und durch fo vorſetzliche Ber⸗ 
gieſſung des Menſchl. Bluts gemeiniglich Schwehre Land⸗Strafen nach und au: 
gezogen werden, vou Unſers Kayſer- und Königl: Ambts wegen, Länger zu ver- 
ſtatten oder nach zuſehen, gnädigſt nicht gemeinet ſeyn. Alſo und damit das ge— 


meine weeſen in gutter Politey- und gewünſchten Friedenſtand erhalten, die Liebe 


gegen den Nächſten wie auch die Einigkeit zwiſchen Unſern Vnterthanen, was 
hohen oder Niederen Standts die ſeyn mögen, Ein und forth gepflantzet, der 
göttliche Seegen erworben, auch mithin der Schuldige respect gegen Unß, alß ihrer 
von Gott Vorgeſezten höchſten Obrigkeit wider Eingeführet und stabiliret werde. 
So wollen Wir hiemit, und in Kraft dieſes Unſers Erfriſchten Generals 
und öfentl. Poenali Mandats alles Ernſts, und Bey Unſerer Höchſten Vngnad, 
aufs neue gantz gemeſſen Sanciret, gebothen, und anbefohlen haben, daß ſich Ein 
Jedweder, zu allen zeithen, und in allen Enden und Orthen, Ruhig- und friedlich 
verhalten, zu einigen Schlag, Balg, Rauf oder Rumor⸗-händeln, CS ſeye durch 
real- oder verbal Injurien, weder anlaß und Vrſach, noch auch Vorſchub gebe. 
fürnembl. aber ſich, auſſer der ordentlichen in Rechten erlaubten Nothwehr, und 
Respective zugelaſſenen Vor- und nach ſtreichen, darzu einer in Continenti 
aͤuſeriſt genöthiget wurde, auch ſonſten von dem Aggressore den Erſten Streich 
zuerwartten, nicht ſchuldig iſt, Keines Schwerdt zuckens, und gewafneter oder ge 
waldthätiger Hand anlegung nicht unterſtehe, weniger Jemand darzu auß Rach 
oder umb Einwendender Rettung ſeiner Ehren, wieder Treibung empfangener 
Injurien, Schmach- und Vngelegenheit, oder anderer Vrſachen willen provocire, 
anreitze oder außfordere, ſondern, da Gin oder ben andern, an ſeinen Ehren 
Leib und Blut waß Vnbilliches, und gewaltthätiges zugefüget wurde, derſelbe fol: 
ches an des gewaldübers und Injurianten vorgeſezte Obrigkeit durch ordentliche 
Weeg und Mittel gelangen lafſen, und ſich allda gleich von Rechtens erhollen 
ſolle; wie dann auf ſolche Verbothene außforderung weder der Provocirte oder 
außgeforderte Theill, noch jemand ander an ſeiner Statt zu erſcheinen Schuldig, 
auch die nicht erſcheinung Einen Jedem an ſeinen Ehren, guthen Leumuth und 
Adelichen Herkommen und Nahmen Keines weegs verletzlich, noch in einigerley 
weeg vorwürflich ſeyn ſolle, dafern aber Jemand, wer der auch ſeye, oder ſeyn 
möchte, dieſen Vnſern wiederholten offentl. Verrufs-Patenten zuwider ſich dannoch 
den Andern in Vnſerm Erb Marggr: Mähren, auf Eine gewiſſe zeit, und an Ein 
Beſtimbtes Orth, Es ſeye Perſöhnlich, oder per tertios ablegatos Schriftlich 
und durch abſendung gewiſſer Chartell und abſags-Brieffe zu Einen Duell, Kampf 
oder Balgerey, Es ſeye zu Roß oder zu Fuß vorſetzlich zu provociren, anzureitzen 
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und aufanforderen unterftunbe, und darzu fo wobl ber aufforbernbe, alß aud 


" aufgeforberte Œheill gewiffe Patrinos und Bevftände erbitten, oder au in Con- 
dicto loco et tempore aflein, und obne biefelben erfdeinen, würcklich flagen, 
Duelliren und Balgen würden, fo folfen nidt allein der Provocans, und provo-. 
catus, fonbern aud die Mittels-⸗Perſohnen, Latrini, Secunden, Hulf, Vorſchub, 
und Ratbgeber, obfhon Keiner ans benen Duellanten verletzt, verwundet oder 


ombgebradt wurde, vnnachläßlich durch das Schwerd von Leben zum Todt hinge— 
richtet werden. Wir wollen auch hierdurch denen Poenis Canonieis in nichten 
Derogiret haben, und dieſes indiſtinete, Es werde daß in Unſern Erb Marggr. 


Mähren angekündigte Duell inn- oder auſer Landes aufgeffbret, Wurde aber fi: 


jemanb nad alfo begangenen Srementf: und döchſt Sträfl. Duell, auf flichtigen 


Fuß ſetzen, und auf ergehende Citation nicht erfeinen, folfen beffen gütter affo: 


gleid annotirt, und beren Genuß Unjern Rônigl: Fisco fo lang Gingeraumet 
werden, Bies Gr fid cingeftellet, und bicjes fein Verbrechens balber genugſamb 


aufgefübret baben wurde, bo das benen Weibern und Kündern bie Alimenta. 


gereidt au bie annotation Länger nidt, aff ad dies vitae Eines berlen flüch—⸗ 
tigen Delinquenten extenbivret, fondern bie gütter nad beffen Todt denen Kin⸗ 
dern, ober denen Agnatis unb meme es von Rechts⸗wegen fonften gebübret, resti- 
tuiret werden, hätte aber Ein bergleigen Serbreder Reine gütter, und wurde 


gleichfahls flichtig, wider einen folen fofl mit beur Banno verfabren, oder auch 
geftalten Vmbſtänden nad die Etraf an bem Pranger in ipsius effigie exeqviret’ 


werden. 

Da auch gleid ferner auf befhebene aufforderungen daß Duell würcklich nicht 
erfolgen, oder aud der jrovocatus nur bie Conditiones Duelli annebmen, unb 
und weitter nicht erfeinen thätte, fo follen biejelbe dannod pro qvalitate per- 
sonarum entweder burd würdlige Relegation, abjdaffung von Hofe, mit Ent: 
fegung der Gbren, ümbter, Benchnmung des Eammer-Swlüffels, abſchickung auf 
ein Gränitz-Hauß, zehen⸗ oder menig Jährige gefängnuf, wohl Empfindl. Geld. 


Strafen und nach geſtaltſamme der umbſtände auch ſonſt aufs Schärfeſte geſtraft 
werden; Überdieß und fintemablen ingleichen die höchſte nothwendigkeit erfordert, 
die Injurien und affronten, alß mwelde der Vrſprung und Vrſach berley gefäbri:. 
Raufhändl und Duellen ſeynd Exemplarifé zu beftrafen, So Statuiven Wir- 


no Wweiters, und wollen, daß zum Fall fit jemand gelüften laffen würbe, dem 
anbern mit fwebren Real- oder verbal Injurien frewentlien angutaften, in. 


welchem all bem Beleydigten Theill die Rechtmäſſige Retorsion in Continent 


au thun erlaubt feyn ſoll; Gin ſolche injuri in ipso für ein Criminal-attenta- 


tum gebalten, und nach geftaltfamme der Perfobnen, des Orths, ber geit, und any: 


derer Bmbitände gleibfahis respective mit ber Relegation, und bdenen fon oben 
specificirten extra-ordinari, ober aud no anberen Schaͤrferen Strafen augeſe⸗ 
Ben werden folle. Nachdeme ſich aud zum ôftern zuträgt, daß unter Vorwand 
Œines Simulirteu rencontre redte Formal-Duella verübet werden, fo laffen Wir 
zwar Sebermänniglid bie unumbgängliche nothwähr und Defension zu; Es ſollen 
aber dannoch bie, welche bergeftalt rencontriren, bie Vmbſtände, unb was foldes 
ex motu primo, und nicht praemeditate, ober ex condicto geſchehen, 
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ausaufübren ſchuldig und ba fie in Ginen Betrug ergrieffen wurden, gleichfalls ob 
Concurrens Duplex Delictum Duelli et Doli mit ber Leib-⸗ und Lebens⸗Straf 
au belegen ſeyn. Es werden aud die Senigen, fo ben foblden vnverſehenen Miß⸗ 
vernebmen gegeniwärtig ſeyn, fit in allweg zu bemüben haben, dergleihen recon- 
tri gu vermitteln, ober ba ſolches nidt su erbeben geweſen, biefelbe ber orbentl. 
Instanz, alfo gleid wolten Sie anders ſchwährer Serantwortbung, und gebübren. 
ben einfebens Œntübriget febn, anzuzeigen verbunben feyn, und bamit dieſem ſehr 
grofen Vnheill umb fo viel mebrers und beffer gefteuert merde, fo ſoll auvorberift 
ein Jeder Richter, unterdeffen Jurisdiction bergleigen injuri-bänd{, Affrontir: 
und aufforberungen, verbädtige rencontre-Duellen, Schlag und Rauf-Händel vorbey 
geben, vôllige Mat: uud gewald haben, bie Delinqventen anzuhalten, und fit 
mit denen felben nad Beſchaffenheit der Perſohnen au verfideren, geftalten auch 
bingegen die Berbredjer dem Erſten Beften geribt in allweg au pariren ſchuldig 
jeun, doch daß biejelben nachgehendts Ihrer ordentlichen Instanz ohnwaigerlich 
ausgefolget, und übergeben werden, dafern auch die Injuriati und provocati ex 
gvocunqgve demum respectu ſelbſten zu Klagen unterlaſſen ſolten, fo werden 
Vnſere nachgeſezte gerichte und Obrigkeiten wider dergleichen Verbrecher, durch 
Vnſere Rônigl. Fiscales, oder nachgeſtaltſame der Perſohnen in andere weege uns 
außſetzlich ex officio zu verfahren, fürnemblichen aber Ihr abſehen jebesmabl 
dahin zu nehmen haben, damit ben Beleydigten und injurirten Theill juxta gra- 
vitatem Delicti, und denen darbey mit unterlofenen Vmbſtänden nach würchhliche 
und Behörige Satisfaction verſchafet werde. Belangend bas Judicium und die 
Jurisdiction, wo derley Delinquenten zu judiciren und zu beſtraffen ſeyn werder, 
wollen Wir die Erkantnuß denen ordinarijs Judiciis zwar, auch wo verſchiedene 
jurisdictiones, alß wie bey Unſerer Ray: Hof⸗Stadt Concurriren, der Praeven- 
tion ben bießherigen Lauf- und Stadt laſſen, Es wird aber allemahl bey Unſerm 
gnäbinften Wohlgefallen und Belieben Beruhen, Gin Judicium Delegatum oder 
auch extra ordinarij erkantnuß au verordnen, fo oft und vill Wir es pro qva- 
litate Personarum et circumstantiarum für nutzlich oder nothwendig zu feyx 
allergnädigſt befinden werden. So bald nun derley Delinqventen bey bre 
ordentl: Instanz einfommen, und feſtgemacht worden, fo ſoll alſo bald zu dem 
Examine geſchritten und ba die rei entweder bas Delictum geftünben, oder die⸗ 
ſelbe in fagranti ertapt worden wären, die Straf ſchleunig Dictiret, da fie es 
aber in abrede ftellen thätten, der Beweiß Summarissime auf: und abgenohmen, 
bie Seugen sine Solemnitatibus Juris abgebôret, und Levato velo Sine omni 
Suffiamine Litis verfabren werden, geftatten Wir dann bianit ben allju [ang 
wehrenden Processum ordinarium gäntzlich aufheben, und alle weitblüuftigteit 
abgefdnitten baben wollen. Auf bem Fall fit aber biffalls ex quocunqve de- 
mum Capite einiger anftand berfür thätte, der fol Jedes mahl mit angebeften 
gutadten, mie Gin und andere Difficultaet zu Superiren ſeyn moͤchte, vnverlengt 
an Dnf gebradt werden, bamit benfelben obverftandbener maffen entweder burd 
Gin von Unß verorbnetes Judicium Delegatum, oder in anbere weege 3eitlid abs 
gebolfen merde; Es follen aud alle Vnſere nachgeſezte geridten und Obrigfeiten 
nicht madt haben, die in biefen Unſern erfriefhten und geſchärfften Generalien 
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außgeſezte Lib: und Lebens Straf in Einigerley weiß au mitigiren, fonbern 
verbunben ſeyn, Vnß Jedesmahls bie Vrthel vor beren Publication geborfambift 
einzuſchicken. Da es fit aud zutrüge, daß berley Delinqventen qroad privatum 
unter Ginander fit vergleien thätten, fo follen bie Judices bannod dahin bebadt 
fepn, damit bem Publico Einen als ben anbern weeg bie Billigmäffige Satisfac- 
tion verfaft und gegeben werde; Darauf nun fo gebitten Mir hiemit au vor—⸗ 
deriſt Unſern verordneten Königl: Tribupnali, Jetzigen- und Rünftigen, wie auch 
allen anberen nachgeſezten Magistraten und Obrigleiten, in öfters ernannten Un: 
fern Erb Marggr. Mähren, mie Sie nahmen baben môgen, Ernſt gnädigſt, und 
wollen, daß biefer Unferer Kay: und Königl: Berordnung feftiglih nadgelebet, und 
nad berfelben bey Vermeydung Unjerer höchſten Vngnad gebôriger-maffen gebors 
fambft procedirt, und verfahren werde, Darnad fit nun ein jeber zu ridten, 
und vor unausbleibliger Straf und Schaden zu hütten bat. Es wird aud baran 
vollzogen Unfer Ernſtlicher Will: und Mabnung. Oeben ju Œbersborf ben 23. 
Monaths⸗Tag Tbris in 1682ten Vuſerer Reiche bes Römiſchen im 25ten, des 
Hungariſchen in 28ten und def Böheim: in 27ten Jahre. 


Leopoldt. (L. S.) 
Johann Hartwigius Comes de Nostitz, Ad mandatum Sac. Caes. Regiaeque 
R', Boh*. Sup. Cancellarius. Maiestatis proprium. 
Carl Maximilian Graf Laſchanſky. 
J. von Tam. 


(Aus einer einfachen Abſchrift. Für Böhmen, vom gleichen Datum, in Wein⸗ 
garten's Codex ©. 466.) 

Leopold 2e. Liebe Getreue. Wir haben eine zeithero alfergnäbigft mabrgenobe 
men, waß maffen faft alle ex qvocungqve demum Delicto zum Todt, oder aud 
fonften ad alias poenas Corporis afflictivas Serurtheilte Malefitz Perſohnen 
und rei ungeadtet fie Convicti oder Confessi gemefen, ober aud fonften nidt 
affein ftarde proxima indicia, fonbern aud fo mobl von ber erften als andern 
Instantz gleiffürmige Sententzien wieder fit gebabt, bennod au Uns mit an: 
fübrung verfdiebener fheinbabren motiven und Urfaden umb Gnad und perdon 
de8 lebens ober respective nadlaffung obberübrter andern Strafen und zuer⸗ 
fänbter tortur recurriren. 

Wordurch und meillen Wir hierüber in facto nothwendig weithern Beridt 
einbollen müſſen, biel zeit umb ſonſt verlobren morben, babingegen bie arme 
Delinquenten gum öftern mebr als ein Sabr in ſchwerer Gefängnuf figen vers 
bleiben, undt enbtlid vom Leben dod sum Todt bingeridtet werden, ober anbere 
Ihnen auferlegte Strafen außſtehen müffen. 

Run feynd Wir zwar gnübigit nicht gemeinet, jemanben den recurs zu Un: 
ferm Rat: und Königl: gnaden Thron zu vermeigern; Nachdeme aber aud entge- 
gen Höchſt billich und nothwendig, bamit die Justitz fo viel als billich und möglich 
befürbert, und bem publico burd ſchleunige und würckliche Beftrafung bes Böſen 
die gebührende Satisfaction je eber je beffer verfdaffet werbe. 

AIS baben Wir ſolchemnach gnäbigit resolviret, daß binfübro alle bergleiden 
rei und gum Todt ober in andere poenam corporis afflictivam condemnirte 

55° 





868 


Malefitz Perſohnen, ibre umb Gnad einreichende memorialia zwar an Uns ftellen, 
diefelbe aber umnittibabr ben Euch einreichen, und vermittelft eines befondern 
Supplicirens zugleich bitten folfen, Ihr wollet dieſes ihr unterthänigftes anjuden 
an Uns fernerweith überfenden, und mit Euerem quttadten ebift môglid zu be- 
gleitten, Euch bicbey gnädigſt Befehlende, daÿ Ihr hierauf Euer guttadtlidge Be- 
richt über und mit dergleichen Suppliciren allemahl ſchleunigſt einſchicken, wie 
auch dieſemnach alle nachgeſetzte Magistratus in Unſern Königl: Prager und an: 
dern Städten, weither verbeſcheiden, und denenſelben, daß Sie ihre Gefangene und 
zum Todt oder obverſtandener maſſen in andere weege Condemnirte reos, welche 
umb Gnad anzuhalten vermeinen werden, hinführo dahin anweiſen gemeſſen mit- 
geben ſollet. 

Über dies und ſintemahlen Wir auch glaubwürdig berichtet worden, wienach 
die Criminalia in Unſerm Erb König-Reich Böheimb bevorab im Lande nicht 
mit folder circumspection Fleiß und aufmerckſamkeit, wie es deren wichtigkeit 
erfordert, tractiret, in die verübende delicta nicht recht inqviriret, und die dar⸗ 
über an Euch umb Belehrung ergehende Berichte gant unvollkommen, und un- 
förmblich ſeynd; alſo daß zum öfftern ehe und zuvor ein und anders Factum 
mit ſeinen umbſtänden eruiret werden kann, viel zeit und mühe angewendet werden 
muß, neben deme daß vielmahlen mit denen Urtheillen ſelbſt in deren Execution 
cine übermeſſige Schärffe & cum irreparabili damno reorum fürgeeylet worden. 

Als iſt dieſemnach Unſer gnädigſter Befehl hiermit an Euch, daß Ihr dieſem 
wichtigen werck, und wie dieſem und andern Euch am allerbeſten Bekandten une 
ordentlichen Handl vorzubiegen ſeyn möchte, alles Fleiſſes nachdencken, darüber 
ein project einer Beſondern CGriminal-Ordnung, welche in ermelten Unſerm 
König Reich Böheim pro futuris Casibus einzuführen und zu publiciren ſeyn 
möchte verfaſſen, und Uns fo dann daſſelbe su Unſerer Allergnädigſten ratifica- 
tion guttachtlich gehorſambſt einſenden ſollet. Deme Ihr x. Wienn den 27ten 
Martij 1683. An die k. Appellation in Prag. (Aus einer einfachen Abſchrift, in 
Weingartens Codex S. 473. Wegen der Gnadeurecurſe erließ die k. Appellations⸗ 
kammer am 5. April 1683 auch nach Mähren die entſprechende Weiſung.) 

Ueber das Zauber- und Hexeuweſen, welches zu jener Zeit in Mähren 
und Schleſien vorzüglich wucherte, S. die Abhandlungen von Biſchof im 12. B. 
d. Schr. der hiſtor. Sektion, Brünn 1859, S. 258—318, und von mir, ebend. 
S. 319—421 und im 14. B., Brünn 1865, S. 395—425. 

Kaiſ: Reſcript v. 20. Mai 1684, welche Uebelthäter zum Waſſer-Armament 
(Rudern) gegen den Erbfeind (die Türken) zu appliciren: 

Leopold ꝛc. Liebe Getreue. Wir haben aus eueren beeden gehorſamſten Bericht⸗ 
Schreiben unterm 24. April nächſthin und 4. dieſes gnädigſt verſtanden, was 
wegen deren zu dent Waſſer-Armament destinirten Malefiz-Perſonen euere ges 
horſamſte Meynung ſeye, darbey aber auch wegen derjenigen, ſo zwar nicht zum 
Todt, jedoch aber ad poenam morti proximam, verdammt ſeyn, ob dieſelbe 
gleich jenen auch unter Unſeren dießfalls ergangenen gnädigſten Resolutionen bes 
griffen ſeyn ſollen anſtehet, und darüber Unſere gnädigſte Resolution in Unter: 
thänigkeit einholen wollen. Wann Air nun dieſe Sad in fleiſſige Erwegung ge- 
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zogen; als haben Wir Uns barüber foigender Geſtalt gnädigſt entſchloſſen, daß 
(1.) die jenige, ſo ob crimen atrox zur Todes-Straff verurtheilt worden, zu 
dieſem Ruder-Werck nicht zu ziehen, ſondern die ihnen dictirte poena, pro sa- 
tisfactione publica, & ob Delicti enormitatem, an ihnen ju vollbringen. Serent- 
gegeu aber 2. die, fo ob Delicta ordinaria, vel minus qualificata sum Todt, 
oder aber 3. aud nur ad fustigationem & relegationem, oder fonft ad opus 
publicum condemnirt worden, alle durchgehends ex causae, vel rei necessitate, 
su benen Rudern zwar zu nehmen, bod 4. mit dieſer Beobachtung, daß, nachdeme 
die Verbrechen unterſchiedlich ſeynd, and beſchwerende, und milderende Umſtände 
ſich dabey befinnden, ihr über allen dieſen Casibus, mo die Poena morti pro- 
xima, relegationis vel laboris in opere publico dictiret worden, die Verfah— 
rungen, oder eingekommene Acta nochmalen durchſehen, und ſo dann Uns, auf 
was für eine Zeitlang einer oder der andere zu dem Rudern anzuhalten, mit 
Gutachten gehorſambſt berichten ſollet. Was ſo dann die übrigen Delinquenten 
anbelanget, deren Causa noch nicht erörtert, ſondern auf weitern Process beru— 
hen, iſt Unſer gnädigſter Befehl hiemit an euch, die behörige Verordnung zu thun, 
auf daß hierinfalls bald möglich, auch ein End gemacht werde, deſſen Erfolg, und 
ob ein oder anderer aus dieſen Ubelthäfern gleichfalls, und wie lang, auf die 
Ruder-Banck zu nehmen, Uns ihr gleichfalls in Unterthänigkeit gutachtlich berich— 
ten, wie nicht weniger durch die Magistraten Unſerer Königl. Prager-Städt gehö— 
tiger Orten zu verfügen haben werdet, daß, wann von denen noch nicht mit Cri- 
minal-Verfahrung Verhafften, einer oder mehrere um derſelben ſich zu befreyen 
gutwillig, und auf eine gewiſſe Zeit mitziehen wolten, deme ftatt zu thun, jedech 
in Güllen, wo kein Jus Tertii darbey versiret, welchem nach ihr euch in cine und 
andern zu verhalten, die weitere Nothdurfft behöriger Orten vorzukehren, und 
alſo hieran, ꝛc. Lintz, den 20. Mai 1684. (Aus Weingartens Codex S. 488.) 

Verwandlung der Strafe der Staupenſchläge und Landes-Ver— 
weiſung in öffentliche Arbeit. Leopold ꝛc. Nachdeme Wir hierbey ferners 
wahrgenommen, und berahtet, daß bey dergleichen Casibus der Stauppenſchläge und 
Relegationen die Obrigkeiten citra culpam suam umb ihre Vuterthanen gebracht, 
nud dardurch wie an Leuthen, alſo auch an der Wirthſchafft nicht wenig geſchwächet 
werden, haben Wir euch hiemit unter einſtem erinnern, und anbey Gnädigſt anbefehlen 
wollen, daß, wann etwan hinführo die Vnterthanen ex capite alicujus delicti 
die Straff der Fustigation und Relegation de Jure verdient hätten, ihr dahin 
bedacht ſeyn ſollet, daß ihnen anſtatt folder Straff viel lieber die poena operis 
publici künfftig zuerkant, und ſo ſie ſich ſchwerer vergrieffen, dieſelben auch pro 
qualitate delicti deſto länger mit folder Straff beleget werden; deme ihr ban 
alſo gehorſambſt nachzukommen, und hiebey Unſern gnädigſten Willen und Mei— 
nung zu vollziehen wiſſen werdet. Geben in Wien den 28. Auguſt 1688. (Aus 
Weingarten's vindemiae judiciales, Prag 1692, S. 578.) 

Leopold x. Hoch-⸗ und Wohlgebohrne, Wohlgeborne, Gcjtrenge, Ehrenvreſte 
und Gelehrte, liebe Getreue. Mir haben Uns ausführlich und mit allen Umſtän— 
ben geborfambft referiren und vortragen laſſen, was Uns ihr wegen beren in der 
Frohn⸗Feft Unferer Rônigf. Stadt Iglau verarreſtierten Straſſenrauberiſchen 
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zweyen Delinquenten, Namens Valentin Hayeck, und Yacob Hrdolitzka, welche von 
bent alldortigen Magistrat dahin, daß bem Valentin Hayeck, auf bem Richt⸗Platz 
forderiſt die zwey Singer, womit er bie Urpfebe und Oals-Revers beſchworen, 
abgebaut, und alsbann beyde mit bem Strang bingeridtet werden follen, verur- 
theilet worben, miber welches Urthel fie anfänglig bie Appellation angemefbet, 
bernad aber zu Uns ad viam gratiae ſich gewendet; dann wegen der illegali- 
fhen Verfahrung, fo in bdiefer Inquisition ermeldter Stadt-Rath zu Iglau, nidt 
weniger ber Magistrat Unjerer Königl: Stadt Znaymb, ingleiden bas Geridt zu 
Jaiſpitz, ſemt der allbortigen unmündigen Obrigleit beftellt gemefte Vormund 
M. I. G. Ü. A. fo wohl in modo procedendi, wider die daſelbſt verhafft geweſte 
Haupt⸗Cameraden obbefagter zwehen Delinquenten, ais aud in der bdaritber ges 
ſchöpfften Judicatur, begangen; und letzlich wegen Xb- und Cinftellung der Beutel⸗ 
fdneibereten, melde in Unierm Grb-Marggrafthum Mähren, burd Connivenz 
und Serftänbnus, ja Abfindung mit denen Richtern in vielen Stübten und Märck⸗ 
ten begangen merben, unterm vierten Sebruatit, dieſes zu Ende fit nabendeu 
Jahrs, geborfambit beridtet und eingerathen babt. | 

Wie nun Wir e8 ben obgedadten, wider mebr ermelbte zwey Delinquenten 
ausgeſprochenen Urthel bes Strangs allerdings bewenden laffen, und einzig und 
allein aus purer Kayſerl. und Königl. Gnade, ben Valentin Hayeck, die Abhau⸗ 
ung der zweyen Finger gnädigſt perdoniren. Alſo habt ihr die von oberdeuten 
Gerichts⸗Stellen committirte Illegalitäten und Unordnungen, auch respective 
Defectus und Excessus, welche fie fo wohl in inquirendo als judicando began- 
gen haben, gar wohl erinnert, die Wir dann denenſelben ſo ſchlechten Dingen hin, 
gnädigſt nicht nachſehen können; ſondern euch hiemit gnädigſt befehlen, daß in Un: 
ſerm Namen ihr dieſelbe nebſt deren individual ausführlicher Vorſtellung, ſowol 
gedachten beyden Magistratibus Unſerer Königl. Städten Znaimb und Iglau, als 
auch dem Jaiſpitzer Gericht und dem daſelbſt geweſten obernanten Vormund, ſcharff 
verweiſen, und fie allerſeits nachdrücklich erinnern ſollet, da fie künftighin behut⸗ 
ſamer, respective in Verurtheilung des Menſchen-Bluts und Commensuration 
der Straffe mit denen Verbrechern verfahren, hinfüro aber in dergleichen ſchweh⸗ 
ten Criminal-Sachen, beſonders in casibus dubiis sub comminatione suspen- 
sionis ibrer Criminal-Jurisdiction ben Recurs zu Unſerer Rônigl. Appellations- 
Gammer nebmen, und ſich bajelbften der Belebrnungen erbolen folien. 

Was nun die Ab⸗ und Cinftellung der in Unſerem Erb⸗Marggrafthum Mäh—⸗ 
ven, im Schwung berumgebenden Beutelfhneiderenen anbelangt, finden Wir gant 
billig und höchſt nothwendig au feyn, daß biefes fo wohl bem Publico, als beuen 
Privatis sum grôften Nachtheil, burd bergleiden zwiſchen denen Ridtern unb den 
Beutelſchneidern pflegendbe Verſtändnuſſen gereidende Ubel, abgewenbdet merde; ba- 
bero Mir gnäbigft nidt ermanglen werben, bie in Unſerm Erb-Königreich Böheim 
diffalls ergangene Patenten, aud) in Unferm Erb-Marggrafthum Mäbren, förder⸗ 
famft publiciren, und fdarff verbieten zu laffen, bamit unter der fo wol in er: 
melbeten Patenten, als aud in ben Stadt⸗Rechten P. S. erbaltener Straffe, tein 
Ridter in benen Stäbten und Märckten denen Beutelſchneidern einigen Unter- 
ſchleiff geben, nod ihre Diebftäble zu verüben geftatten fofle. Wornach ihr nun 
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in einent unb anberen eud uridten, und biefer Unſerer gnäbigiten Resolution 
und Befehl, nebft beren gebüriger Orten weiterer Insinuation genau nachzulom⸗ 
men, und biefelbe geborfambit zu befolgen wiſſen werdet. Vollbringet bieron 
Unfeen allergnädigſten Biflen und Meinung. Geben in Tien ben 22. November 
1700 ꝛc. (Aus Weingarten's Codex ©. 633.) 

Refcript v. 1. Oftober 1708. Die Halsgerichten folfen in causis crimina- 
libus, befonders in casibus arduis, an bie füniglige Appellazion um Belehrung 
geben. (Aus Wekebrod's Geſ. Sig. S. 88.) 

Refcript vom 20. März 1705. Ihre Majeftät verbieten ben königl. Stübten, 
baÿ fie in Criminalibus ferner eine Belehrung ertheilen, fonbern biefelbe ſowohl 
von Gtäbten, welche ein Halsgericht Haben, als au bie Stäbte felbften im dubiis 
rerum criminalium zu ber Uppellazion um Belebrung refurriren ſollen. Da aber 
jemanb eine folde Belebrung ertheilen, oder aud anberwärtig extra Appellatio- 
nem fuden wolite, ber folle mit einer arbitrarifh-fisfaliféen Strafe beleget wer⸗ 
den. (Eb. S. 93, volfftänbig in meinen Beiträgen zur Gefhidte der (on. Gtüdte 
S. 551.) 

Joſeph I. Salsgeribtéordbnung für Böhmen, Mähren und Schleſien vom 
16. Quli‘1707, im Drude erfhienen 1708, 102 S. ol. (Das erfte gemein⸗ 
ſchaftliche Geſetz größerer Art für die genannten bre? Länder.) 


(CIIII. Beſtimmungen und Beſchlüſſe wegen Erſcheinen und Verbleiben 
bei ben Landtagen, Reſervaten, Propoſitionen und Reſolutionen, Wirk⸗ 
ſamkeit und Gebahrung der Stäude. 


S. dazu die Beſtimmungen vou 1628 S. 293 ff., 309, von 1638 ©. 465, 
wegen ber Reſervate beu Belbluf v. 1636 S. 566, wegen der Propofitionen von 
1651 S. 610. 

Vnd môgen benebens Ihrer Ray: Mayeſt: Sie die Stände mebemietig zu 
Hagen nidt vmbgeben, wie höchſtbeſchwähr: vnd verhinderlich Ihnen famentiiden 
fallen thnt, das Sie, vermög ber in Ihrer Day: allergnebigifter Instruction 
(welches zwar mweber in Böhaimb noch Schleſien befheben) inserirter Clauſul, 
und hierauff von dero Hoch: vnnd Anſehenlichen Herrn Commissarien gethanen 
Verbots, alhie beyſammen verbleiben, vnnd dero weittern Bevelchs ermartten 
mäüſſen; In ſonderbahrer anſehung, Sie auß ſchuldigiſter devotion, bey jhrem 
guetten Gwiſſen einmahl ein mehrere Bewilligung nicht thun, noch ſtärcker ſich 
angreiffen können, Vnd alſo der allervnderthenigiſten hoffnung Leben, offt aller⸗ 
höchſtgedachte Ihre Mayeſt: Sie hinfuran in diſem allergnedigiſt zuverſchonen: auch 
in allergnedigſter erwegung Vieler auf denenſelben, mit beſchwährlichen Vncoſten 
vnd obne alle ergoͤtzligkeit, alberaith in die Dritte Wochen ſich erſtreckender anwe⸗ 
ſenheit, fürnemlich auch an der handt bevorſtehender Weinffächßung: vnnd anderer 
hochſtnotwendiger Wirtſchaffts verrichtungen, welche Sie ſonſten nicht ohne merck⸗ 
lichen ſchaden erliegen und bleiben laſſen müſſen, eheiſten von einander: vnnd 
widernmb zue dem Ihrigen abreißen zulaſſen allergnedigiſt geruehen werden. 
(Gedr. Landtagsſchluß 1630.) 
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Ttimecttmé, bdélegi b ty nyni Shromazdenij Stamomé, to na Ofv fpatiugy, 
de mnozy 3 Obbmatelüw { Obecnim Sntminm, a Sgezduͤm neptigidégi, anes 
bubauc tu w Miſteèe mezy Stamwy £ Bwajowäni potichnnd wech fe poitawiti wy- 
Hôbagi. dei ndlejegpce gebnomu kazdemu Wernemu Obywateli, k tafomÿm Sné- 
muͤm a Sgezdum, pii fterÿdito fe mnobé Zemſkée Obecnj dobré tjdj, ane 8% 
mnohdykräte gebnobo ueb druhého wlaſtnj proſpech na tom sûleij, éafné a Oſobneẽ 
fe nagiti bati, a fwé Zdänj péednefti: Proëci dtége tomu budaucné, ESbromiideny 
Stawowẽ, aby gifté Pofuta pro tafomé, geniby ſe k Enèmüm a Sgezduͤm nebo: 
ſtawili wyhrajenä byla, ti pal ftetj jyce do Meſta ptigedauc, a wſſak o Brüité 
Dobiné w Saudné Swetnicy je nagiti ucdagi, Ten a tafomy gedenfaidn, aby3 
Praeldtfféo a Panffébo Stawu Dwacet Alatyd Reynſkich, a à Rytjtſteho Tina 
naͤrte Zlatijch Reynſkijch, Pokuty y hned floiiti powinen byl, pod tan wéminfan, 
pofubi fo w Nemoch nawſſtjwen gſauc, aneb ginan Dbecnéljo bobrébo fe bottifa: 
gic) Prâch na fobé magice, caſneby bojtaiiti nemobl, ten kajdh fe pri Panu Di- 
rectoru Sne ͤmu omluwiti, a fluffné Pijeiny nedoftamenj fmébo gak prebnefti 
wedeti bude, gafo y podobné zädnh bez widomi Pana Directora od Snemu où 
gijdẽti nemd. (Gedr. Landtagsſchluß 1650.) 

Kaiſer Ferdinand III. bemerkte in dem Reſcripte an den mähr. Landeshaupt⸗ 
mann Grafen Salut vom -29. Dez. 1637 über die ihm vorgeſchlagenen Vanbtags- 
propoſitionen Folgendes: Hinſichtlich der Generalcommiſſion wegen der geldtpferdt, 
wegen Oränaftreitigleiten, Landesſchulden, des Einfalls der Walachen, Morato—⸗ 
rium, Exekutions-Modus, Gleichheit im Maaß und Gewicht nnd rückſichtlich der 
eine Zeit her wegen der Kriegs- und Wetterſchaden eingeführten Reſervation 
werde er ben Ständen Eröffnungen machen. Die Anträge wegen der Religions 
Reformation, der entwichenen Unterthanen, Habilitirung zum Lande, Erforderung 
gum Landtage mit Warnungen, Beſtellung und Beeidigung der Kreiéhauptleute, 
wegen der Hirten und ihrer gewohnten Zauberey, dann wegen Titelmißbrauches 
ſeien jedoch nicht nöthig, weil ſchon Geſetze dagegen beſtehen und fie nur handzu⸗ 
haben ſind und in den Landtagspamatken ohnehin mit angehefftet, daß die Abwe⸗ 
ſenden demjenigen nachzukommen ſchuldig find, mas die Anweſenden geſchloffen 
oder verwilligt, wobei es nochmals ſein Verbleiben habe, oder weil dieſe Sachen 
nicht vor die Stände, ſondern zu den ausſchließenden Regalien des Kaiſers 
gehören. 

Die Logirung uud Einquartierung, auch Repartirung und Eintheilung der 
Soldateſka wurde dem Outbefunde der Stände überlaſſen. (Gedr. Landtagsſchläfſe 
1655, 1656, 1658, 1661 und 1662 S. S. 774, 716, 181 und 784, Patent 
vom 21. November 1658, S. 780.) 

Erſcheinung sum Lanbtag. Solgt bierauff bas Siebende Instructions 
begebren, welches aud, in deme Sich bie. Zrewgeborjambifte Stände erindern, 
daß bievor uod Anno 1650. Grafft Landtagſchlueß, eben dißfals ein außführlicher 
Außſatz mit inserirter Beftraffung gemacht worden, melden die Lobliche Herrn 
Standt allerbings au Grüfften und ju wabrung aller Geiſtl: vnd Weltlichen 
Standts Perſohnen wiberbollet, vnd fit auff bie beutlige Formalien bejogen, 
auch vnnachlaßlichen, wider die wiberjeg: vnd fürſetzlich außbleibende de angefegte 
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Beftraffung, folde bem Landt zu appliciren füraufheren, biemit abermabfen sta- 
tuiret haben. (Gebr. vandtagsſchluß v. 13. Dex. 1655.) 

Kaiſerliche Reſoluzion fiber verfdicdene Lanbtagépunfte vom 10. Jänner 
1660, fraft welder $. 14. verordnet mird: Der Landeshauptmann ſoll abjonber- 
id Acht baben, bainit bey den Vanbtügen feine andere dle königliche Sobeit, Au 
torität, oder Regalien berührende Sachen beratbfdlaget werden, ais die Sbro 
Majeftät bei dem Vandtag ju deliberiren bemitligen. (Aus Wekebrod's Gef. Slg. 
S. 48.) 

Erſcheinung zum Vandtag in mebrer Anzahl. Achtens, werden ble 
Zreugeborjamfte Œtände ihnen biefes hinführo angelegen feyn laffen, damit Sie 
bob in Mehrerer Anzahl als wie biesbero verfpübret worden, ſonderlich die fenige 
anß benen Hohen politifgen Ständen vndt bie Haubtleuthe jedes Crayſes zu denen 
allgemeinen Landtägen und Landts zuſammenkunfften umb des Vatterlandts Un. 
liegen zu bedenckhen, in das künfftige erſcheinen vndt Niemandt, es ſey dann mit 
Licenz des Herren Landtags Directors von dem Orth abreiße. (Gedr. Landtags⸗ 
ſchluß 1666.) 

Leopod J. Reſolution vom 5. Oktober 1667 über die Landtags— 
beſchlüſſe. Leopold ꝛc. Hoch vnd Wohlgeborner, Wohlgeborner, Geſtrenge, 
Ehrnueſte vnd gelehrte Liebe getrewe, Wir haben Vnß Ewern vnterthänigſten Ambts 
Bericht vou Neunten verſchienen Monatstag Augusti, vber ben ienigen Pamat—⸗ 
khen, welche Vnſere Trewgehorſamſte Stände bey iüngſtem Laubtage in vnterſchiede⸗ 
nen Sachen aufgerichtet haben, vnd Vnß zue Vnuſerer gnädigſten Latification 
eingeſchicket worden, ſanibt den, waß der Concurrenz halber eines Landshaubt⸗ 
mans in denen vVands Commissionibus, zugleich erinnert wird, gehorſambſt für- 
tragen laßen. | 

Verhalten Euch darauff gnädigſt nidt, da wie an Ihm felbft billig ift, bas 
in austheilung der quartier für Bnfere Kriegs Völckher, eine durchgehende gleich— 
beit gebalten merde, aljo Air die abwedflung der quartier, auf Weiſe, die vor 
dieſem an bie Hand gegeben worden, vnd ber Officierer halber die Pamatfa auf» 
feczet, foivohl bent Lande, alß bem Solbaten beſchwerlich zuſein befinden, vnd 
babero gnädigſt wollen, bas ſolche abwechßlung jue gewießen Yabres Aeiten vnter- 
laßen werde, wie auf allen faff, ba eine Beränderung def quartiers vorzunehmen, 
eine abſonderliche nothwendigkeit ſich eraignen folte, vermittel8 ber Vnſern Tretv- 
geborfambjiten Ständten obne bas eingeraumbten Disposition ber quartiern, bie 
Beſchwer wird abgebolffen werden khoͤnnen. 

In denen auf vnterſchiedene Geldes Außgaben, vnd Contributions nachlaße 
gewidmeten Puncten, wollen Wir Vnſere Trewgehorſambſte Standte auf die vor: 
bin ergangene Resolutiones, durch welche extra materiam der Landtags Postu- 
latorum fit auß zuelaßen verbotten, vnd mit der Liberalitet bieß zue beßern 
Zeiten, vnd des Landes Vermögen zuruckh zue halten, anbefohlen worden, noch⸗ 
mahls hiemit verwieſen, vnd darbey gemeßen erinnert haben, nicht weniger mit 
denen Contributions Nachlaßen, alß andern geldes außtheilungen führohin an 
fich zue halten, vnd die vorhin bent Lande obliegende Bürde nicht noch ſchwerer 
zu machen. 
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Geſtalt ban nidt zue ſehen ift, warumb für bie zu einrichtung bef novi 
modi Contribuendi nibergejecite Commission, eine fo ftardte Summa Gelbes 
geliefert werden, vnd nidt vielmehr ein mitgliebt bef Landes amore Patriae bas 
tenige vber fi nebmen folte, waf ibm felbit, vnd bem Vatterlandte zum Beſten 
gedeyet, nod viel meniger befindben Wir einer nothmenbigleit zu fein, waß für 
ben Landſchafft Secretarium, vnd Budbalter, vber ibre obne das habende Jährliche 
Salaria, in gleide taf bem Yemen Lanbtidafft Agenten (weil man biesbero 
mit einem vielwenigern ift aufgefhomben) aufgeworffen worden, ſondern es werden 
alle dieſe Außgaben garwohl erfparet werden können. 

Den Jenigen aber, die bey der visitation im Lande herumbraißen, wieder⸗ 
fähret billig eine Ergöeczlichkeit. 

Waß man eines, vnd andern orths zu einem Allmoſen außgeſeczt hat, dabey 
mag es zwar vor dießmahl verbleiben, In bas Künfftige aber werden Vnuſere 
Trew gehorſambſte Ständte in dergleichen Fällen, da Sie der Armuth ein mit- 
leiden erzeigen wollen, Lieber ex proprio ſolches thuen, alß das Landt vnd die 
ohne bas bekhimmerte Contribuenten damit beſchweren. 


Wir werden auch berichtet, das vber deß Domus Professa Soc: Jesu dahier 
Praetension, ſchon vorhin Anno Sechzehenhundert, drey vnd funffczig auf gewieße 
Maß iſt accordiret worden, ben welcher Beſchaffenheit die ſelbe nicht andern 
Landtſchafft ſchulden wird können gleich gehalten, vnd zue der Commission geczo 
gen worden, ſondern Vnſere Trewgehorſambſte Ständte werden viel mehr dahin 
zu gedenckhen haben, das dieſe ad pias Causas gewidmete Poſt, von der Com- 
mission eximiret bleibe, vnd bem vorhin getroffenen Accord ein genũgen geſchehe. 


In bem vbrigen laßen Wir Vnß ben Inhalt der Pamatken nicht mißfallen, 
vnd werdet Ihr dieſe Vnſere gnädigſte genehmhabung gehörigen orts weiter zu 
insinuiren wißen. 


Anlangend deine Landshaubtmans Beywohnung denen Landes Commissioni- 
bus, dieſelbe erachten Wir gnädigſt in allwege vonnöthen zu ſein, vnd würdeſt du 
ſo offt es deine anderwertige Ambtsgeſchäffte zuelaßen, ſolchen Commissionen mit 
vnd nebens denen andern außgeſeczten Commissarien dich vnterziehen können, 
Gleich wie Wir die in dem Landtagſchlueß bedeutete Commission dahin declarirt 
haben wollen, Maßen auch Vnſere gnädigſte Intention anfangs babin gerichtet ge- 
weſen, das zue derſelben anders nichts ſoll gezogen werden, alß die ienige mate- 
riae allein, welche zue Erfindung eines newen modi Contribuendi dienlich, vub 
fürträglich ſein können. Daran beſchicht Vnſer gnädigſter Will vnd Mainung. Geben 
in Wien, den 5. Oftober 1667 ꝛe. Un das k. mähr. Tribunal. (Aus deſſen Ror⸗ 
malienbuche 1. B. S. 938.) 


Leopold J. Reſolution vom 1. Februar 1668 über die Land 
tagsbeſchlüſſe. Leopold 2. God vnb Wohlgeborner, Boblgeborner, Oeftrenge, 
Ehrnueſte vnd gelebrte, Liebe getrewe. Mir baben Vnß Ewern vnterthünigiten 
Beridt vom Neun vnd Swancigften Decembris bef nedft verwichenen Jahres, 
waß Euch occasione des gegenmwertigen Landtags in publicis ju erinnern beyge 
fallen, geborfambft vortragen laſſen. 
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Berbalten Euch barauff gnübigft nidt, bas bie Einrichtung ber Policzei⸗ 
Orbnung, alß ein gemeinnublihes Werckh, von fo geraumber 3eith ber, wobl 
bette follen befôrbert werden, Naddeme es aber nidt geſchehen ift, So werdet 
Ihr die hierzu angeordbnete Commission der Beſchleinigung zu ermabnen, und 
voriger Vnßerer gnäbigiten resolution gemees Euch biesfabls zu verbalten baben. 

Wegen erbübung der Straffe wieder bie auffhaltung frembber Vnterthane, 
babet ibr die Patentes hierbey zu empfangen, vnd ben herkommen nad biefelbe 
im Lande zue publiciren. Immittels bafelbften bie erneuerte Kriegs Disciplin 
Patentes bereith eingelanget fein werden. 

Dir baben vnter andern wegen Befürberung der ju examinirung der priuat 
Mäuthe verordneten Commission Vnſere Trew geborfambite Ständte erinnern 
laßen, vnd nachdeme Mir vernehmen, bas bey benen IIlieshaſiſchen Mauthen zue 
Wſetin vnd Stréelna, eine ſtaigerung vorgenommen worden, dieſe aber verurſache, 
das die Kauff- vnd Fuhrleute, die ſonſt auß Vngarn durch Mähren nach Schleſien 
gefahren, vnd ben Vnſerer Gränitz Mauth Jährlich ein ergebiges an Zollgefällen 
entrichtet gehabt, ihre Straße vber die Jabluncka nehmen, vnd alſo Vnſer Marg⸗ 
graffthumb Mähremn gantz vmbfahren, Alß Befehlen Wir Euch gnädigſt, bas Ihr 
hierüber information einziehet, vnd dem Befund nach, durch Vnſern Königl: 
Procurator die notturfft diesfahls beobachten laßet. 

So kombt Vnß auch Beſchwer für, das Der denen Königl: Stätten, vornemb⸗ 
lich zue Ollmücz frembdes Bier ohne Vertaczung eingeführet, vnd ſo wohl das 
ſelbe, alß der Wein, ſonderlich in einigen Geiſtlichen Wohnungen außgeſchencket 
werde. Wie aber dieſes Vnſern noch wenig vberbleibenden gefällen ſchädlich iſt, 
Wir auch ſchon vor dieſem dießfalls gewieße Verordnung an Euch haben ergehen 
laßen; Alßo iſt Vnſer gnädigſter Befehlch, das Ihr in facto Euch erkundiget, vnd 
Vnß den Befund mit guttachten gehorſambſt berichtet. Weiter iſt Vnß dieſes bete 
gebracht worden, ſamb bey verwichener erndte Zeit der arme Bauersmann, ſon⸗ 
derlich im Ollmüczer- vnd Brinneriſchen Creiße, an der Fechßung darumb großen 
ſchaden Leiden müeßen, Weil Theils wegen allzuelang verczogener Zehendauß—⸗ 
ſteckhung, Theils wegen der allzueſtarken Herrſchafftrobotten, die Früchte auff bem 
Felde erliegen geblieben, vnd bey dem ſtarcken regen Wetter zu nichte worden. 
Die Weilen ban an der Fechhang des armen Manß nabrung, vnd faſt gantze 
Wohlfarth hanget; Alß werdet Ihr gehörigen orts Vorſehung thuen, damit in das 
Künfftige ſolche Vnordnung zur Zeit der erndte abgeſtellet werde, hieran wird 
vollbracht Vnſer gnädigſter Will vnd Mainung. Geben in Wien den 1. Februar 
1668 2. Ah bas k. mähr. Tribunal. (Aus deſſen Normalienbuche 1. B. S. 949.) 

Sechzehendes werden die Herren Stände dahin gebadt feyn, damit binfüro 
bie Land-⸗Tags⸗Handlung umb fovil an jhnen, auff bas möglichſte abgekürtzt werde, 
au Berbütung jhrer felbft eigner beſchwerlicher Vnkoſten, vnd Gugelegenbeit, auch 
ble Erſcheinung bey benen Land-Tägen in mebrer frequentz unb bie 
Beſchleinigung des Schluſſes mit tremer Zuthat zu veranlaffen und zu beobadten. 
(Gebr. Landtagsſchluß 1670.) 

Leopold ꝛc. Hoch vnd Wohlgeborner, Geftrenge, Ehrnueſte, vnd gelehrte, Liebe 
getrewe. Wir wollen Euch gnädigſt nit verhalten, Waß maßen Vnß Vnſere Trew⸗ 
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geborfambite Stände Vnſers Erb Marggraffthumbs Mäbren ben ſchlueß des ing 
ften Lanbtags, fambt etwelen Neben Puncten zu Vnſerer gnädigſten ratification 
vberſchicket haben. 

Sintemahlen nun derſelbe ju Vnſerm gnübigiten contento crfolget, A6 
vberſchicken Wir fol proiect bejagten Landtagſchlueßes biemit zuruckh, damit der⸗ 
ſelbe nach erfolgter publication weiters in Druckh gegeben werden möge. 

Waß aber erwehnte Neben puncta betrifft, nach deme Wir bereith gnädigſt 
vnd gemeßen resolvirt, auch hierüber gehöriger orthen die Verfügung gethan, das 
die marchirende Soldatesca auf dem allemahl anticipate mit nehmenden Monath⸗ 
ſold ſich ſelbſt vnterhalten ſolle. Alß werdet ihr Euch darnach zu richten, auff 
ein: oder des andern Landes Inwohners anmelden zu beſcheiden, vnd hierüber 
Handt zu halten nicht zu vnterlaßen wißen. 

Vnd gleich wie nunmehro der völlige Contributions auſſtandt würcklich er- 
folget; Alſo gereichet Vnß ſolches zu gnädigſtem wohlgefallen, vnd Wir werden 
Vnſere Kayſ: Hoff Cammer zu Verſchaffung der quittung darüber erinnern laſſen. 

Anlangendt die ienige Beſchwerden, ſo wegen der priuat Mäuthe bey Vnß 
einkommen, wollen Wir es mit negſtem Befördern laßen, vnd Vnßere Tremgebor. 
ſambſte Stände hierüber verläßlich gnädigſt beantwortten, wie nit weniger wegen 
freyer passirung der Victualien, ſo Vnſere Landes Inwohnere auß Böheimb in 
Mähren, et vice versa in Voheimb führen thuen, ſo viel die Haußnotturfft an⸗ 
reichet, bey Vnſerer Kayſ: Hoff Cammer die Verfügung zu thuen nit vnterlaßen, 
bas der öſterreichiſche auffſchlag dermahln auffgehoben merde, iſt durch Bnſere 
öſterreichiſche Hoff Canczley hierüber die abermahlige gemeßene Verordnung 
beſchehen. 

Vnd mie Wir ſonſten Ewers abgeforderten gehorſambſten erichts vnd gutt⸗ 
achtens in puncto publicationis Testamentorum vnd entrichtung dern gebühr, 
oder allzu hoch außgeſeczten Taxae gnädigſt erwarten: Alſo werdet ihr darmit 
gne maturiren wie nit weniger Vnſern Trewgehorſambſten Ständen, bas Wir 
auf den recommendirten Medicum Johann Ferdinanden Hertodt, bey ſich eröff⸗ 
neter vacanz einer Landtſchafft Medici ſtelle, geſtalten ſachen nach, gnädigfte re- 
flexion machen wollen, zu bedeuten wißen. Hieran beſchicht Bnfer gdſter. will 
vnd Mainung. Geben in Wien ben 6. Aug. 1670 ⁊c. An das k. mähr. Tribunal. 
(Aus deſſen Normalienbuche 1. B. S. 989.) 

Reſcript vom 31. Juli 1675. Landtagsſchlüſſe können nicht durch die Gin 
ſprüche eines Standes entkräftet werden (aus Anlaß der Einſprache ber k. Stadte 
gegen die Trankſteuer). 

Reſ. vom 25. Dezember 1680. Standesinwohner, welche zu Landtagscom⸗ 
miſſaren verordnet werden, dürfen ſich der Funktion und Verrichtungen ibres k. 
Landesamtes, welches ſie bekleiden, nicht entſchlagen, wie es ſeit einiger Zeit miß— 
brauchlich geſchehen. 

Ref. vom 12. Nov. 1687. Die Landtagspamatken Bat nicht bie k. Landtafel, 
ſondern haben bie k. Landtagscommiſſäre zur a. h. Ratifikation einzuſchicken. 

Der neu ernannte k. mähr. Obriſte Hofrichter Franz Anton Pruſkauer von 
Freyenfels brachte bei ſeiner Inſtallation einige bei der Ritterſchaft eingefchll⸗ 
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chene Mißbraͤuche zur Sprache. In Folge deſſen lies Raifer Leopold, was ,bie 
Einwerbung in den Stand“ belangt, die Uebung von Böhmen aud in 
Mähren gelten, bag „in eines iederen Incolae, der ben Standt vndt bas Incolat 
et Possessionem Bonorum erlanget, Willkuhr ftebe, Sessionem et votum bey 
denen Sanbtägen zu fuden ober nidt, ba ban in dem erfteren Fall Mir es bey 
beme Allergnädigſt bewenden laſſen, daß Œie, dem Herkommen gemeef, die requi- 
sita darzu praestiren follen". Es fei übel geſchehen, daß einige obne Seiftuug 
biefer Requifiten gum Sitze sugelaffen worden; für die Zukuuft merde bas Der» 
fommen zu beobadten fein, obgleid ein Unhabliiter zu einen oder dem andern 
Lanbbienfte aflergnäbigft ernannt werden ſollte. Sur fünftigen Richtſchnur ſei 
dienlich, daß bie in ben neu erridteten Ritter-Bücheru nod nidt einverleibten 
Gefledter darin vorgemerft mwerben. Endlich fanb der Raifer „die von den frü— 
beren obrijten Gofridtern von benen fig Angebenden genobmene Tax von Ein 
Dunbdert Ducaten für bie ertheilung der Sessionen allzu excessiv, daher Wir 
Selbde, bey bdiefen zumahl ſchweren Beiten, vndt bamit die Leuthe von der Habi- 
litation zu benen Sessionibus vmb fo viel weniger abgebalten werden, auff Gin 
Hundert Gulben rheiniſch alfergnäbigft moderiret haben wollen“ (Jef. 28. 
April 1704). 

Raifer Joſeph I. vernabm miffüllig, ,baÿ ben benen vou Vuß ausgefriebe 
nen Lanbtägen vndt Lnferer Treu geborjambiften Ständen zu ſammenkunfften fi 
die menigften Landes Inwohner einfinben, vndt ôfftermabls in fo geringer Anzahl 
erſcheinen, daß faſt keine gelegenheit vorhanden iſt, Vnſer Höchſtes Interesse vndt 
des Landes anliegenheith nutzen vndt ſicherheit zu befördern, vndt über jo impor- 
tante ſachen zu deliberiren. Wan dan die gegen Vnß tragende Pflicht vndt 
bem Vatterlandt ſchuldige Eyffer erfordert, daß die Landſaſſen vorauß die Prülaten 
vndt Landtrechtsbeiſitzere, welche intuitu dieſer zu ſambenkunfften vndt derer dabey 
tragenden wenigen Vnkoſten den Vorzug vor andern Landes Inwohnern erhalten 
haben, dergleichen Conventus publicus fleyßig frequentiren vndt Vnſern auch 
des Landes nutzen befördern. Alß haben Wir gnädigſt resolviret, daß künfftighin 
nicht allein die im Lande befindtliche Praelaten ſich ad diaetas fleyßig einfinden, 
ſondern auch alle obrifte Landesofficier vndt Landtrechtsbeyſitzere bey denen Land⸗ 
tägen vndt anderen von Bns angeordneten zuſambenkunfften der Stände allemabl 
erſcheinen ſollen (Reſ. 27. Okt. 1705). 


(CLIV. Landtagsbeſchlüſſe wegen der Laudſchafts⸗Deputirten, Beſtellung 
eines bleibenden Landesansſchuſſes. 


Vor der Errichtung eines permanenten ſtändiſchen Organs wählten die 
Stände für einzelne Geſchäfte, wie die Beſorgung der Landeskaſſe, der Landes⸗ 
ſchulden, der Rechnungen und Abrechnungen, der Gränzregulirungen, der Pfarr⸗ 
Viſitationen, Ermittlung neuer Steuerſyſteme, Verfaſſung einer Policei: und 
Jagdordnung u. ſ. w. einzelne Commiſſionen oder Deputirte, welch' letztere nach 
und nach den Charakter eines ſtehenden ſtändiſchen Organs annahmen, an deren 
Spitze gewöhnlich der Landeshauptmann ſtand. Es waren dies die im Landtags⸗ 


878 


féluffe von 1654 (S. S. 576) erwähnten „Landſchaffts Deputirten auf allen 
Bier Ständen als melde alle Schrifft- vnd Nothdurfften vnter ſich haben“. 
Demnad der Rôm: Rabferl: Man: Rath, Cammerer, Lanbtsbaubtman vnd 
General Kriegs Commissarius Gerr Sobann des Heyligen Romiſchen Reichß 
Graff von Rothal, Erbherr auff Napajedl, Burkh Quaſſzitz, Wesſely vnd Ottro⸗ 
kowitz, Erb-Silber-Cammerer in Steyer, denen geſambten Löblichen Herren Stän- 
den zuvernemben gegeben, wie dz Er noch ferrers in der jenigen Landtſchafft 
Commission, welche Ihme noch Anno Sechzehenhundert, Sechßvnddreyſſig, deu 
fünffzehenden Decembris, bey bem alhier au Brin gehaltenen allgemainen Landt⸗ 
Tag, neben andern von denen Herrn Ständen, wegen Ihrer ſchulden vnd Rai— 
tungen anvertrawet were worden, continuiren, vnd Ihnen darinnen ſeiner mög⸗ 
lichkheit nach, hertzlichen gerne dienen wolte, weilen aber Ihre Rat: Dar: Ihme 
Herren Graffen, vnter deſſen nach abſterben, weiland Herrn Chriſtoph Pauln 
Graffen zu Lichtenſtein ſee: das Carigo der Königl: Landts Haubtmanſchafft, bey | 
welder Ihr der Serren Stünden vnterfieblihe actiones gerichtlichen anbängig 
weren, allergenebigit auffgetragen betten, vnd babero ben berfelben Gr daß prae- 
sidium fübren miefte, bingegen aber der Herren Stände partes nicht vertretten 
khönte, daß Gr alfo biefelben Dienft: vnd freunbliden anfuden thette, Ihme fol. 
der Commission zuentlaſſen, vnd an ftath feiner jemand andern guertiefen. 

Dierumben vnd ob nur zwar alfejambentlihe Pier Stände, in anvermerdung 
fein des Gerren Graffen von Motball, big anbero jeber Zeit ergeigten boben 
eyffers vnd vnterfdieblide zu Ihrer aller fonderbabrer satisfaction vnd contento 
erwiſenen, aud im werck erfabrnen ſehr erfprief: vnd nübliden bienften, bie con- 
tinuation vnd bebarrung foldes feines vleiffes gerne gejeben betten: So haben 
Sie jebennod in betradtung feiner angefñbrten motiuen vnnd erbeblien Vrſa⸗ 
den, in ſein mebrwolgebadten Herren Grafens von Rothal, von obbemelter 
Lanbtfdaffts Commission begebrte entlaffung veriwilligt, vnd feine Dreyzehen 
Jährige gantznutzbahre Dinft mit fonderbabren danckh vnd fbulbiger erkhantnuß 
auff: vnd angenomben, neben angehofftem freund: Vnd dienſtlichen erſuchen, daß 
zum fahl man in ainem vnd andern wegen ermanglender Information vnd wifſſen 
ſchafft inskünfftig anſtehen möchte, Er damit Ihnen willfährig an die Handt gehen 
vnd assistiren wolle; Hiergegen aber haben Sie fo wol an ſtath ſeiner, vnd der 
verſtorbenen Landtſchafft Commissarien andere benennet, alſo auch die übrige an: 
noch an Leben verbleibende beſtättiget (folgen die Namen, 2 aus jedem der vier 
Stände). (Gedr. Landtagsſchluß 1649.) 

Auf dem Landtage von 1653 wählten die Stände Commiſſarien zur Erör⸗ 
terung und Begutachtung der vom Kaiſer angeregten Frage wegen Schiffbar— 
machung der March und wieſen dieſelbe an, ihr Operat und Gutachten ſowohl 
dent {. Amte der Landeshauptmannſchafft, wie nicht weniger den Stände Depu⸗ 
tirten (es waren ihrer 2 aus jedem Stande) zu überſchicken, welchen Landts 
Deputirten Sie Trewgehorſambſte Stände die Macht vnd Gewalt ertheilt, daß 
zum fahl ſich die zu dieſem werckh verlangte beyhielff, nit auff ein gar hohes 
erſtrecken: Sie alsdann mit denen jenigen, fo etwa künſſtig von Ihrer Kayſerl: 
Maytt: hierzu benennt, vnd allergnädigſt verordnet werden möchten, des Quanti 
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balber tractiren, vnd fdlieffen, folgents alle mügligteit erbenden, wie etwa hierzu 
die mitel fürzukehren würen, vnb was Sie Sanbts Deputirten nun bierinnen 
fürnemmen, vnd fblieffen, baffelbige fofle von Ybnen Trewgehorſambſten Staͤnden, 
gleid als wann foldes in diſem Landtagſchluß begriffen wäre, für genemb vnd 
billich gehalten; Jedoch aber dieſes alles mit wiffen, Willen, vnd zuthun des Hoch 
Wohlgebornen Herrn, Herrn Johann des Heyl: Rôm: Reichs Grafen von Rottal, 
Erbherrn auff Napagedl, Holeſchaw, Burkh Quaſitz vnd Bilin, Erbſilber Cam⸗ 
rers in Steyer, der Röm: Kayſ: Mabtt: wircklich geheimben Raths, Camme⸗ 
vers, Königl: LandtsHaubtmans, vnd dieſes Landtags Directoris im Marggraff—⸗ 
thumb Mühren, 2. Als welcher von Ihnen Trewgehorſambſten Ständen, fiber 
dieſem hohen werck die vnbeſchwerte Inspection zu haben, abſonderlich vnd fleiſſig 
erſuchet worden, angeſtelt vnd fürgenommen werden folle. (Gedruckter Landtags⸗ 
ſchluß 1653.) 

Da (durch Refignation und Abſterben) drey Landts Deputirter Stell vner⸗ 
fetzter ſeynd, Alſo haben dahin gegen die Trewgehorſamblſte Stände obwohl ge⸗ 
dachten Koͤnigl: Herrn Landtshaubtman (Freiherrn von Sereni), vber deſſelben 
inſtendig verlangte Entlaſſung vnd Resignation bey ſo dem geſambten Landt biß 
hero erzeugten nutzbaren Dienſten, bevorab der langjährig habenden Landts Erfah⸗ 
reuheit, vnd vermögenden qualiteten halber, freundl: vnd dienſtlichen erſuchet, vnd 
pro Directore der Landes Deputirten wider erhandlet, vnd danebenſt die übrige 
annoch im Leben verbleibende beſtettiget, vnd an ſtatt der ermangleten folgende 
benennt vnd erkieſet worden. (Gedr. Landtagsſchluß v. 13. Dez. 1655.) 

Erſetzung der Direktion der Landes Deputirten. Demnach beyne⸗ 
benſt der Römiſchen Kayſerl. Mayſt: Rath, Lands⸗Hauptmann, Herr Gabriel 
Graff von Schereny, Erbherr auff New Swietlow, Milotitz, Knnwald vnd Zlin, ꝛc. 
denen geſambten Löbl: Herren Ständen, zuvernehmen geben, wie daß er noch fer⸗ 
rers das bißhero verwaltete dandſchaffts Commissions Directorium verſehen, vnd 
dem Lande hierinn ſeiner Möglichkeit nach hertzlichen gerne dienen wolte, weilen 
aber wegen def zugleich habenden Königlichen Ampts der Lands-Hauptmannſchafft, 
bey welchem viel überhäuffte, ſo wol publica als privat Geſchäfften ſich ereignen 
thun, dann auch nunmehro überkommenden Alter, allerſeits ein genügen zu leiſten, 
Ihme vmmöglichen fallen will, daß Er. alſo dieſelben bienft: vnd freundlichen bes 
langen thäte, Ihne ſolcher Commission zuentlaſſen, vnd an ſtatt ſeiner jemand 
andern zubenennen. 

Hierumben vnd ob nun zwar alleſambtliche vier Stände, in Anmerckung ſein 
deß Herren Graffen von Schereny biß anhero jederzeit erwieſenen hohen Eyffers, 
vnd vnterſchiedliche zu deß Landes Frommen, vnd aller ihrer ſonderlichen Satis- 
faction vnd contento im Werck erzeigten nutzlichen Dienſten, die längere conti- 
nuirung ſolches ſeines Directorii gerne geſehen hätten: So haben ſie jedoch in 
reiffer Betrachtung der angezogenen Motiven in ſein mehrwolgedachten Herrn 
Graffens von Schereny, gethanes Begehren verwilliget, vnd ſeine ſo viel Jährige 
gantz erſprießliche Dienſt mit ſonderbarein Danck vnd ſchuldiger Erkanntnuß auff⸗ 
vnd angenommen, beynebenſt freund⸗ vnd dienſtlichen erſuchen, daß zum fall man 
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in einem vnd andern, wegen ermanglenber Information vnd %iffenfhafft hin 
führo anſtehen môdte, er damit Ihnen mwillfäbrig an bie Oand gehen, vnd assi- 
stiren wolle: Singegen aber baben fie an ftatt feiner ſambtlichen erbeten. 

Den Durbleudtig: Sobgebornen Fürſten vnd Herrn, Herrn Ferdinaund, def 
Oeil. Rôm. Reichs Fürſten von Dietrichſtein, zu Nicolſpurg, Erbſchencken in 
Carndten, der Roͤm. Kayſerl. auch zu Hungarn vnd Boheimb Königl. Mahyſt. 
Raht, vnd Obriſten Land-Cämmerern im Marggraffthumb Mähren. (Gedruckter 
Landtagsſchluß v. 19. Nov. 1658.) 

Landſchaffts-Außſchueß. Demnach Ihre May. allergnädigſt kein Be⸗ 
dencken tragen, wan die Stände von Landtag zu Landtag, jemanden auß jhrem 
Gremio (jedoch ohne Ihro Mavtt: jetzig: und künfftigen Entgeld) deputiren 
wolten, die ba sub Praesidio dero Königlichen Lands-Haubtman, das oeconomi- 
cum domesticum einzurichten, und zuerhalten Ihme assistiren mögten, auch die 
Vermög dero allergnädigſten Einwilligung erküſt- und wohlgedachten dero Königl: 
Lands⸗Haubtman zugeordnete Stands-Perſohnen: 

Auf dem Geiſtlichen Standt: Herrn Fridrich Graffen von Salleburg, Paj- 
ſaweriſch-⸗ und Ollmützeriſchen Dohm-ſtiffter Canonicum und allda Archidiaco- 
num. Und Herrn Maximilian Pfendler, Abbten deß Cloſters Obrowitz. 

Auf dem Herrn⸗Standt: Herrn Fridrich Graffen von Oppersdorff, Röm: 
Kayſerl: Maytt: Rath, Cammerern, Obriſten Land⸗Richter in dieſem Marg⸗ 
graffthumb, und Obriſten. Und Herrn Sigmund Leopold Sackh, Freyherrn von 
Bohunowitz, Röm: Kayſerl: Maytt: Rath, Land⸗Rechts Beyſitzern, und Assessern 
beym hieſigen Königl: Tribunali. | 

Auß dem Ritter-Standt: Herrn Rudolph Marimilion Rzikowſty von Dos 
brtſchitz, Röm: Kayſ: Maytt: Rath, und Obriſten Land-Schreibern. Und Herrn 
Frantz Carl von Castro, Röm: Kayſer: Maytt: Rath, und Vice-Land Cammerern. 

Auß dem Burger⸗Standt: Thobias Weinreich, und Georg Keller, Raths- 
Verwandte zu Brünn. | 

Die Durchmarch Angelegenheiten, wie aud anbere oeconomica domestica 
aufguarbeithen allergnübigft beliebet (fo bebanfen fit die Stände). (Gebr. Lant- 
tagsſchluß 1686. ©. mweiter über d. L. Ausſchuß das Notizenbl. d. bift. Seftion 
1862 Nr. 3.) | 


nee QE — — —— — 


Nachtrag. 


COLIV. Ferdinand IL verbaunt die Wiedertäufer aus Mähren, 
am 17. Sept. 1622 (S. dazu S. 147). 
Ferdinand x. Hochwürdiger Fürſt, lieber Freund, Wir wollen E. L. nicht 


verhaltten, das bei Vnſeren hohen vnnd groſſen tragenden ſorgfeltigkheitten, wie 
in Vnſern Königreichen vnnd Landen zuförderſt die Ehr vnnd der Dienſt Gottes 
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erboben vnnd befürbert, vnnd ban guette vnnd beftendige ordnung angeridtet vnnd 
erbalten werden môge, Wir vnter anbderen Vuß aud infonberbeitt erinnert vnnd 
an gemitt gezogen, was geftalt bie im gangen D. Römiſchen Reid banbdifirte vnnd 
verbottene @ect der Widertauffer in Bnſerm Marggrafftbumb Mährern dermaſſen 
eingewurtzelt, bas fie fi aud von wenig Jahren, vnnd nod tegliden mebr vnud 
mebr erweittertt vnnd aufbreittet, vnnd vill einfaltiges Bniviffendes Voldh an 
fit sieben, ia gar von ferren ortten binterruds der Obrigtheitt, vnnd wider 
ftardhes Berbott abftiftt vnnd auf bent Land fübret, vnnd weill ban auffer ietzt 
angebeutter Zweien Vrſachen, nemblid bas beriürite Widertauffer auß bem ganten 
H. Reich vermiefen vnnd außgeſchloſſen, vnnd ban mitt Verführung vnnd an fit 
Blebung des In⸗ vnnd auflendifden einfelttigen Volckhes vill Vbels ftifften, aug 
Ihr britte eigenjhafft ift, bas Sie Theiner Obrigiheitt, nach dem Willen vnnd 
gebott @ottes, wie ſich gebärett, vnteriworffen fein mwollen, vnnd neben diſem vil 
andere verdambte eigenfinnige. Srrtbumben lebren vnnd im ſchwang fübren, au 
fonften andere nicht geringe Vrſachen mebr mitt vnterlauffen, AS hatt Vnß 
Bnfer Pflicht vnnd eigen gewiflen ermabnt vnnd getriben, weill bifer leutt thun 
vnnd färnebmen Oott, vnnd feiner ordnung zuwider ftrebet vnnd lauffet, Sie 
Weber in obbemelttem Vnſerm Marggraffthbumb Märhern, not allen anberen 
Bnferen Rônigreihen vimb Landen, fo wenig, alle im Romiſchen Reich lenger 
an pagiren ober ju bulben. ft beromegen Bnjer woll berathſchlagter, vnnd ein 
mall geſchloſſener enblider wiff vnnd meinung, bas E. L. ebift burd offene anges 
fblagene Edicta vnnd Patenten, in Vnſerm nabmen Publiciren vnnd verordnen 
alle Widertauffer, Weibs⸗ vnnd mans Perfonen, vnnd welche berjelben ect an: 
bengig fein, mer einer kuertzen babei beftimbten Zeitt, von allen grünben vnnd 
boben, wo fie ietzo Ihr aufenthaltung haben, gengliden ab: vnnd hinwegk zu 
ſchaffen, mitt diſem anhang, das ſich bei Verluſt leibs vnnd lebens, khein eintziger 
mehr oder weitter, weder in mehrgedachtem Bnferm Marggraffthumb Märbrern, 
noch in einigem Vnſerer Konigreich vnnd Lander finden oder bedretten laſſen, fon: 
dern derſelben allerbings müfſig gehen vnnd enthaltten, auch auf ben widrigen 
fall nicht ſelbſt fürſetzlich die angeſetzte vnnachlaäßliche ſtraff auf ſich laden ſollen. 
Wurde ſich aber einer oder mehr weiſen vnnd von ihrem Irrthumb auf den 
vedten weg laitten laſſen wollen, denſelben folle aller fürſchub vnnd beförderung 
erwieſen werden. Wie E. L. diſem allem woll zu thun werden wiſſen, dero Wir 
mitt Kaiſer: vnnd Rôn: affection ieder Zeitt ſonders woll zuegethan verbleiben. 
Bien 17. Sept. 1622. An H. Card: wegen abſchaffung der Widertauffer. (Ans 
bem Orig. Concepte im Franzens⸗Muſeum.) 


CCLY. Gefnde von mübr. Rebellen um Pardon, 1622. 


Diefe nadfolgendbe Suppliciren, ſeindt ben majori (?) Expeditori auf befebli 
def Herrn v. Schetlen, ad Intuendum (?) zum Œribunal in Mähren ben 16. Nos 
vember 1661 gegeben worden: 

1. Supplication bef Hannß Tſcheyka von Olbramowiz, vmb ein perdon, 


wegen theblbafitigteit der Rebellion. 
56 
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2. Supplication in simili casu bef Georg von Wirben deß Eltern. 

3. Supplicirn deß Bertbolten von ber Leippa in simili casu. 

4. Supplicirn vndt entſchuldigung deg Wylhelm Dubſky v. Zréebombilit, 
in simili casu. 

5. Supplicirn von 6 Ollmüzeriſchen Burgern, alß def Hanß Eckardten, 
Georgen Neſkha, Andreas Rromes, Hanß Adamen, Georg Sduberbdts, 
Marx Schwedleikhen, in simili casu. 

6. Sambt Ginen vermeinten entidulbigungé Punlten vndt praetension. 
Anno 1622. (Aus bd. Orig. Goncepte, eb.) 


(CLVI. Ferdinand IL verbietbet bie Reprefjalien und Aufbaltuug der 
Unterthauen wegen ber Schulden ibrer Gerra ddo. Wien ben 
2. April 1629 (S. S. 668). 


Hochwürdiger, Hochgeborner, Lieber Oheimb vnd Gürft. Wür füegen Ewer 
Ld: gnübigft hiemit zue wiſſen, waß maßen Wir gehorſambſt angelanget, vnd vmb 
Bnfere gnädigſte resolution vnd erklaͤrung vnterthänigſt gebetten werden, Demnach 
in der von Vnß in Vnßerm Erb Marggraffthumb Mäbrern publicirten Newen 
Laudtsordnung, die ropressalien, vnd auffhaltung der Vnterthanen 
Ihrer Herrn ſchulden halber, fo vorhin zul äßig vnd breuchlich, an 
Jetzo ab: vnd eingeſtellet, weßen man ſich zu halten, da die ſchuld— 
verſchreibungen, auff ſolche repressalien gerichtet, ob nemblich man 
ſich in dießem Fall derſelben fort an zu gebrauchen, oder auff waß für andere 
mittl zugreiffen. Gleid wie Wir Vnß nun gnädigſt wol au beſcheiden wißen, daß 
ſolche repressalien in mehr andern casibus ebener geftalt, burd erwäbnte Vußere 
newe Landtsordnung auffgehebt, vnd antiquirt: Alſo baben Mir es nad genug 
famber bder fadjen gehabter berathſchlagung, aud biesfals bey der in mebr be 
fagter Vnßerer Lanbtéordnung beſchehenen Vorſehung guübigft verbleibeu au laßen 
pud bie Jenigen Creditores, fo ber gleiden ſchuldt verfdreibungen, mie gebôrt, 
in Haänden an die Perfobnen Ybrer Debitorn, oder berfelben gütter zuweiſen, vnd 
das Sie ſich berfelbten balten, die Vnterthanen aber, auf feinerley weiß mit ben 
repressalien bekũmmern follen, gnübigit für Rathſamb vnd befer befunden. 

Befeblen dießemnach E: L: biemit gnäbigft, bas Sie dieße Vußere gnäbigfte 
resolution nidt allein ber £anbtaffel Vnßers Erb Marggraffthumbs, dafelbſten 
ebiftes inseriren, fonbern aud biefelben allen vnd Jeden Tribunaln Instants 
vnd geridten, vnuerlangt insinuiren lafen, aud barun vnb barob fein, bamit bie 
felbe allentbalben in gebübrende obadt genobmen, vnd barwieber nidts.geftattet, - 
nod augeldfen merde. Miafen E: L: ju thuen, vnd bieran Bnfern gnübigfteu 
willen vnd meinung au volbringen wiſſen würdet, verbleiben berfelbten in vbrigen 
mit fab: vnd Königl: Affection wol beygethan. Geben in Vnßerer Statt Wien 
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den Anbern Monatétag Aprilis, im Sechsze henhundert, Neun vnd Zwantzigſten 
Vnßerer Reiche, des Romiſchen im Zehenden, des Hungariſchen im Eilfften, vnd 
des Boͤheimbiſchen im Zwölfften Jahr. 


Ferdinandt. 
Gulielmus Comes Slauata Ad mandatum Sac: Caes: 
R's, Boh®t, S. Cancellarius. | Maiestatis proprium. 


Otto von Noſtitz. Raphael Mnifhotwfty. 

Dem Hochwurdigen in Gott Pattern, vnd Hochgebornen Herrn Frantzen 

Cardinaln vnd Fürſten von Dietrichſtein, Biſchoffen zu Olmücz, der Koͤnigl: Po. 

heimbiſchen Capellen Graffen vnd Landtshaubtmann in Vnßerm Erb Marggraffs 

thumb Maͤhren, Vnßern gehaimben Rath, Lieben Oheimb vnd Fürften. (Aus bem 

Buche des Fürſten und Cardinals Dietrichſtein, im Normalienbuche des k. mähr. 
Tribunals 1. B. S. 9.) 


(CLVII. Cardinal Dietrichſtein fordert die Glaͤubiger ber k. Städte zu 
einem Vergleiche vor, Patent v. 5. Juli 1629 (S. dazu S. 415.) 


BIR Frantz von Gottes gnaden Cardinal vnd Fürſt von Dietrichſtain 
Biſchoff zue Olmutz, Fürſt, Rom: Kay: Maytt: Gehaimber Rath, vnd dero Erb 
Marggraffthumb Mähren Landtshaubtman. Entbieten allen vnd Jeden dero Kon: 
Stetten alhier, Alß Olmutz, Prünn, Znaimb, Iglaw vnnd Hradiſch, Creditorn, 
was Wurden, ſtandts, ambts oder weſens bie ſeint, Vnſer fr: bienft fr: genaigten 
willen, grueß, gnadt, gunſt, vnd alles guets, vnd geben denenſelben hiemit zuuer⸗ 
nehmen; Demnach die Röm: Kay: auch zu Hungarn vnd Böhaimb Königl: Mab: 
Bnſer allergnädigſter Herr, auf aller vnderthenigiſtes anlangen obgemelter bero 
Konigl: Stett alhier fit abermahls allergnäbigft resoluiert des vmb bero hoch 
obligendt großen vnerſchwinglichen ſchuldenlaſts willen, mit allen dero Creditorn 
nochmahls ein güetlicher Vergleich vnd tractation gepflogen, vnd zue dieſem ende 
nit allein vnß nebens andern ſolche Commission aufgetragen, ſondern auch ver⸗ 
mög dero vont 28. Junij, negfthin abgangen allergnedigſten ſchreibens, gemeßen 
anbeuohlen, alle vnd Jede dieſer Königl: Stätt Creditorn auf den 30. jetzt ſchei⸗ 
nenden Monaths Julij nacher Brünn, durch Patenta, zuerfordern: aldahin auch 
beraith ein allgemeiner Landtag außgeſchrieben worden, vnd ohne dieß alle Vier 
Stende diſes Marggraffthumb Mährern zuerſcheinen ſchuldig; Alß haben Wir 
zuegehor: vollziehung allerhöchſt ernenter Ihrer Ray: Mantt: allergnädigſten bes 
uelchs, allen vnnd Jeden obbeſagter alhieiger Fünff Königl: Stett Creditorn, fo 
wol auch denen Stetten alß principal Debitorn ſelbſt folden Commission Tag 
hiemit Intimiern ſollen: dieſelbe ſament: vnd abſonderlich in Ihr Mait: Nahmen 
ermahnet, vnd Crafft diß von Ambtswegen Citirent vnd Erforderent, daß ſy, alß 
Brunner vnnd Znaimeriſche Creditorn, baldt zum anfang, bas iſt auf ben Erften 
negft kunfftigen Monaths Tag Auguſty, dieſes Jahrs gegen Abent, die Andere 
Stett, alß Olmutz, Iglaw vnnd Hradiſch Creditorn aber, die negſten Viertag 
hernach, bas ift auf ben 5. Auguſty, weil file etwas weiters entlegen, vnd vmb 
foulef weniger wegen enge der Zeith ſich nit zuebeſchweren haben mögen, nacher 
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Brünn fomben, vnd entivebers in aigner Perfobn, ober burd bero genuegjambe 
geuolmädtigte erſcheinen, and des andern Tags bernad frue bey Vunß fiÿ ans 
melben, vnd Wweitern beſchaidts gemartten wollen; Mit Aweifflendt, ein Jeder aug 
denen Intereffirenden Mehr allerhöchſtbeſagter Ihrer Ray: Mahtt: alfergnäbigiten 
willen, ſich gehorſamiſt accomodiern, oder aber Ihme Künfftig ſelbſt, vnnd Nie⸗ 
mandts andern ſeines außbleibens vnd vngehorſambs halber die ſchuldt vnd verluſt 
ſeiner praetension zuezuemeſſen wiſſen wirt, Wir beuehlen aber hiebenebens viel⸗ 
gemelten Koͤniglichen Stetten, das Sy nach empfabung diß alßbaldt, allen vnnd 
Jeden dero Creditorn abſonderlich, vnd das dieſelbe auf obbeſtimbte Citations 
Zeith erſcheinen wollen, zueſchreiben, vnnd ſolche Ihre ſchreiben, durch aigene auf 
richtſambe Potten, vnuerzieglich einanthwortten laſſen, auch das ſolches geſchehen 
ſeye, ein Andtworth von Jeden Creditorn zuerukh zuebringen anbeuehlen. Geben 
in Vnſerm Biſchofflichen Hoff sue Olmütz, ben 5. Julij A 1629. 

F. C. v. D. Ad mandatum Ii & Re Dni. Dui. 

Cardinalis & Principis proprium. 
Jo: Gabler. 

(Diefe Commiſſionsverhandlung wurde mit Dietrichſtein's Patente ddo. auf 
Vnſer Erbfürſtlichen Burg Ricolfpurg den 31. Auguft 1629 umb gewiffer Vrſa⸗ 
den willen auf den nüdften 17. Sept. in Brünn nebens wehrenden Landtrecht 
ver{doben.) 


(CLVII. Ferdinand IL Reſolution wegen der Schulden und Beſchwerden 
der Jl. Staͤdte ddo. Regensburg den 23. Anguft 1636. 


Dodiwürbiger, Hochgebohrner, Lieber Obeimb und Fürit. Aus E. Liebben 
Schreiben vom adten Maji und ber darbeh eingefdloffen geweſenen relation ber 
au vôlliger Erledigung unferer Königlichen Mähriſchen Städt⸗Schulden Weeſens 
verordneten Commissarien Relation, haben wir außführlich verſtanden, wie und 
welchergeſtalt ſelbige abgelauffen, auch was dabey die Städt, und zwar jedwedere 
in particulari vor Beſchwerden angebracht, und benebens unterthänigit geſucht haben: 

Wie Wir nun darbey zu forderiſt der Commissarien ⁊c. xc. 

So viel ba Vierdtens die bishero von denen Herren⸗ und Ritterſtands 
Häuſern verſeſſene Loſungs-gelder betrifft, iſt dies ihr ſuchen aller Billigleit, and 
unſeren und E. Ld. hievorigen Verordnungen gemäs, werden dieſemnach E. Ld. 
von denen Städten hierüber eine ordentl. Designation abfordern, und unter einem 
gewiſſen Executionsmodo denen höheren Stands Perſohnen, fo dergleichen Häuſer 
in gemeldten unſeren Königlichen Städten beſitzen, in Ernſt auferlegen, zwiſchen 
hier und nächſtkünfftigen 8. Galli, ben Ausſtand, fo viel nembl. ein oder ber an⸗ 
dere an ſolchen Loſungsgeldern verſeſſen, unfählbahr zu des Stadt-⸗Raths Händen 
abzurichten, im wiedrigen, und da Sie ſolchen in beſtimbter Zeit nicht nachkom⸗ 
men Wwürben, haben E. Sd. mit der Execution, ohn eintzigen respect vorgehen 
au laſſen, und darmit fo lang und viel anzuhalten, bis der ſchuldige Ausſtand 
gebührlich abgetragen und entrichtet worden. 

Ingleichen und vor bas Fünffte ac. 
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Ge werden aud E. Ld. zum Siebenden in derjenigen Beſchwerde, ſo die 
Stadt wegen der unangeſeſſenen und in derer Herren Häuſern fit aufhaltenden 
Wirthen eine ordentl. Specification abfordern, und darüber ernſtliche Abſtellung 
auch dabey ein ſolches Einſehen thuen, damit dieſer hochſchädlichen unordnung jetzt 
und ins künfftige remediret, und keinen dergleichen Wirth eintzige Nahrung oder 
Handwerck geftattet werde, der nicht der Stadt und Zechen einverleibet, und in 
bem Burgerlichen Mitleyden wircklich begrieffen. Wie dann and E. Ld. denen 
Stands Perſohnen, fo derley Häuſer in denen Städten beſitzen, ſolche Leuthe eine 
zuſeczen oder aufzuhalten, gemeſſen zu unterſagen haben werden. 


Ferners fo wiſſen E. Ld. ſich ꝛc. ꝛc. Un ben Landeshauptmann Cardinal 
Dietrichſtein. (Aus einer leider nicht vollſtändigen Abſchrift.) 


CCLIX. Ferdinand II. Reſolntion wegen Succeſſion in die Güter und 
über den Begriff des Wortes Fahrnuß, vom 2. Jänner 1636. 


Hochwürdiger, Hochgeborner, Lieber Oheimb vnd Fürſt, auch Wolgeborne 
vnd Geſtrenge, Liebe getrewe, Ewer Ld. vnd Euch iſt gutter maßen wißendt, waß 
geſtalt Wir in Vnſerer vernewerten Landtsordnung vnter dem Titul vnd Rubrie 
von Successionen vndt anfällen der ienigen gütter, welche ohne Teſta⸗ 
ment abgehen, zugleich den ordinem Ascendentium, per. expressum eingeführt, 
vnd vnter andern auch dieſen Casum, ſo viel die Mutterliche Succession antrifft, 
in specie determinirt vnd außgeſeczet, das, wann ein ſohn ſtürbet, der Vatter 
zwar mit des Verſtorbenen Bruder vnd Bruders Söhnen zugleich zu der Suc- 
cession gelaſſen werden ſollen. Die Mutter aber betreffendt, ſo ſollen 
alls dann des verſtorbenen Sohns hintergliebene Erbgründe, dem nechſten des 
Mannlichen Stammes allein, ſambt einem theil ſeiner verlaßenen Fahrnus zu⸗ 
fallen, die vbrige Zweytheil aber der Fahrnus der Mutter gebühren. Demnach 
Wir aber vermercket, das bey dieſem Casu allerley dubia vnd Zweiffel vorfallen 
wollen. Allſo haben Wir Vnſere gnedigſte Intention, fo Wir in Sancirung dieſes 
geſacz vnd denen Ascendenten au gutten eingeführter Successions beneßcij ges 
habt, mehrers au entdecken vnd dieſen Casum, ſowohl was bas jus Succedendi 
ſelbſt, alls das worth der fahrnus, vnd was Wir in dieſem Casu darunter vers 
ſtanden haben wollen, betreffendt ferrers zu erleüttern. Vnd demnach Wir in wi⸗ 
derholter genawer vnd reiffer erwägung dieſes geſacz, nochmalls befunden, das 
daßelbe auff der Nattürlichen billigkeit, vnd denen Rechten gegründet, ſo, ſowol in 
denen incorporirten Ländern, alls andern Chriſtlichen Königreich vndt Ländern 
vblich ſeindt, vnd löblich obseruirt werden, auch die Mutter vmb fo viel weniger 
von der obuerſtandenen Succession aus zuſchlißen jen, indem Sie hingegen in 
erwehnter Vnſerer N: Landtsordnung den halben Theil ihres Vermögens ihren 
Kindern zu laſſen (welches hieuor nicht geweſen) verbunden worden. 


Alls laßen Wir es nochmalls bei obuermeltem der in denen Zwehtheil der 


Fahrnus eingeführten Mutterlichen Succession halber publicirten geſacz, vnnd 
deſſelben huchftablichen Inhalt, allerdings verbleiben. 
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 Mitt biefer ferneren Extension vnd ermeitterung, bas nemnblich bef- 
felbe nod ferner obne allen vnterſcheid ftatt baben folle, es feue gleich die Mutter 
von dem Batterliden Bermôgen abgeftattet, oder nidt, es feu gleid ein oder meÿr 
respoctiue Söhn ober Brüeder verbanben, Sie fein aud gleich mündig ober vu 
minbig, abgetbeilt ober vnabgetbeilt, vnbt rühre folde fabrnus gleich her ex quo 
titulo vnd mwober Sie immer wolle, fo folle bod, wie gebadt, obne allen vnter⸗ 
ſcheidt der Mutter Sweitbeil an folher, nach ihres ab intestato verftorbenen 
Eheleiblichen Sohns binterbliebenen fabrnus vnwiederſprechlich zufallen. 

Gleich wie aber nicht weniger der Nattürlichen Billigkeit, vnd aller Ber 
nunfft gemäß, bas der Jenige, fo ben Nutzen empfangt, zugleich die darauff be⸗ 
ruhende beſchwär ertragen helffe. Allſo vnd im Fall nach bem verſtorbenen Sohn 
rechtmaſſige ſchulden zu bezahlen verhanden weren, fo ſollen dieſelben in allewege, 
ſowohl aus ben bewoͤglichen alls vnbeweglichen Güttern, Jedoch der proportion 
nach, abgeſtattet werden, vnd die Mutter ſoviel alls auff Ihre Zwey Drittel der 
Fahrnus pro rata fomben würde, au gelten vnd zuertragen ſchuldig, hingegen der 
Mannlide nechſte Erb, fo die vnbewöglichen gütter geerbet, befuegt ſein, fo viel 
alls auff der Mutter Zweytheil der Fahrnus pro rata kombt, allſo baldt bei 
abtheilung der Mutter an ihren Zwei Drittel abzuziehen vnd Inzuhalten. Jedoch 
gegen Caution vnd Verſicherung, bas Er nemblich Sie für fo viel, alls Cr an 
ihren Zwei Drittel, auff ſolcher ſchuldenbezahlung empfangen, oder innen bebalten, 
gegen denen Creditorn, Inner: vnd außer gerichts vertretten, vnd deſtwegen in 
allwege ſchadloß halten wölle vnd ſolle: 

Was aber das worth der Fahrnuß anlangt, iſt Vns zwar nicht vnwießendt, 
was bent Landtsbrauch nach, bei abferttigung einer Wittib, nach ihres Manns 
Todt, darunter verſtanden werde. Demnach aber dies gegenwerttige geſacz mit der 
wittiblichen abferttigung, gancz nichts ju thuen, ſondern ein gantz separirte vnd 
vnterſchiedene fac ift, vnd billich dem ienigen recht nach, woraus es genomben, 
verſtanden werden mus, auch ſonſten ba man auff ben vorberührten Landtsbrauch 
auch bierinnen ſehen wolte, dies der auffſteigenden lini zum beſten vermeintes 
Successions beneficium, in effectu ſein, vnd ben Ascendenten wenig eintra- 
gen würde. 

Alls feind Wir zwar bebadt geweſen, den Verſtandt biefes worthe Fabruuf 
blos auff ber Kayſerlichen Rechte auſſacz, vnd was bafelbe vor Fahrnuß erkennet, 
vnd außmeſſet, zuweiſen. Demnach Wir Vns aber erinnert, bas eben vnter denen 
Rechtsverſtändigen viel ſachen, ob Sie für beweglich zu halten, noch ftardÿ con- 
trouertirt, auch in den gemeinen Kayſerlichen Rechten etliche ſachen vor mobilia 
ausgeſeczet werden, welche Sich auff dies Vnſer Marggraffthumb Mähren, vnd 
deſſelben gütter vndt Würtſchafften nicht allerdings fügen würden. 

Alls haben Wir vor gutt angeſehen hieher mit nahmen zu feczen, mas Wir 
in dieſem gegenwerttigen Fall allein, wann nemblich der Mutter nach ihrem ab 
intestato verſtorbenen Sohn, Zweytheil ſeiner Fahrnus zu fallen, vor mobilien 
oder Fahrnus eigentlich verſtanden haben wollen. Alls nemblich: 1. Alles baare 
geldt, goldt vnd Silbermünze. 2. Kleinodien, auffer was die Hauß⸗ oder Geſchlechts⸗ 
Eleinodien ſein, fo ſtets bei bem Eltern des geſchlechts zunerbleiben pflegen. 
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3. Das Silbergeſchmeidt. 4. Die Bilber, ausgenomben was zur Zierde eines ge 
bawes destinirt vnd ſtets auffgemadt. 5. Die Teppiht vnd Tappezereyen, es 
würde bann erwieſen, bas folde Tappezereyen mit allen Fleis, vnd austrucklich an 
ein ort destinirt worden, bas Sie alle Zeit daſelbſt verbleiben follen. 6. Alles 
Leingewaudt, bettgemanbt vnd Zingefäß, Jedoch bas bieuon bem Mannlichen Erben, 
oder ba berfelben mebr, einent iebwebern ein auffgeridtes faubers beth, ein ge: 
deckte Taffel vnd was darzu von Singefñg gebürig ift, vorbebalten merbe. 7. Das 
getraibt, ſo fdjon gefdnitten, oder auff dent Raften ober Boden liegt, nidt aber 
fo not auffn Felde ftebet, vnd no nidt gefdnitten ift, nod bies, was zum Sa- 
men gebôret. 8. T'as Pied, jebod mit biefem Vnterſcheidt, mas bie Pferdt an- 
langet, follen biefelben alle, auber was zum Ackerbawe vnd würtſchafft gebalten 
worden, vor Mobilien erlennet, vnd zwey Theil bauon ber Mutter gefolget wer⸗ 
ben, Jedoch bas in foldem Hall bem Mannlichen Erben, ober ba berfelben mebr, 
alls einer verhanden, einem ieben ein pferdt vor ber theilung auszumäblen fret 
fen. Was aber bie Kühe vnd Schaff anlangt, folf in gegenwerttigem Fall alfein 
dies vor mobilien vnd Fahrnus barunter erfant werden, mas vber die anzahl fo 
den winter vber gebalten wirdt, fit belaufft, an ber anzahl aber, fo ben winter 
vber pfleget gebalten zu werden, ſoll ber Mutter nidts gebübren. 9. Die Wolle. 
10. Wein, fo fon gelefen ober im Keller ift. 11. Die Fiſche, fo in ben Galtern, 
oder abſeczlein, Custodiae gratia auffgebalten werden, nidt aber waß in ben 
Leiden oder fließenden Waſſer ift. 12. Das Holcz, fo in den Wäldern ſchon ge- 
fätlet ift, ober fonft Rlaffter meis auffgebalten wirdt. 18. Die Stain fo {bon 
aus ben Steintliefften oder Steinbruch gebamen oder gebroden ift. 14. Vnd dann 
fbliefliden afle andere mobilia, fo bon einem ort an bem andern bewögt werden 
können. Yebod das bierunter nicht verſtanden werde: 

1. Gin bewögliche fade, fo zu grundt vnd boden destinirt, vnd bereith 
würcklich, vnd dergeſtaldt darzu applicirt worden, bas Sie darbey bleiben ſolle, 
alls ba ſeindt Stücke, Mörſner, vnd dergleichen Tormentaria Instrumenta, ſambt 
der Munition. Item Görner vnd Netze, ſowol auch die Engliſchen Hundt, Tocken, 
Riden, Spier: Ladt: Jagt: vnd andere dergleichen Hunde, vnd was ſonſt zur 
Waidtmanſchafft gehört, Item die bette vnd Leingerade in der Herrſchafft eigenen 
wiürthsbäufern. 2. Werden hieruon auch ausgenomben die Waffen, als Mußqueten, 
geczogene vnd vngeczogene Röhr, Dolch vnd Rappir, Schlachtſchwerdt, Halleparten, 
vnd was dergleichen militaria Instrumenta mehr ſeindt. 3. Die Manns Kleider. 
4. Die Bücher, wie auch 5. die Instrumenta Artium, alls ba ſeindt Sphera 
Globi, vnd andere Geometrifge vnb Mathematifge Instrumenta, vnd bann 
8. Alle ſchuldtbrieff, Sie fein auff gütter verfihert, oder nidt, allermaſſen bie: 
fefben bereith bienor von Vns in der Neuen Landtsorbnung vor Immobilia de- 
clariret ivorben. 

Welchem nun E: Ld: vnd Ihr in allwege nad zugehen, vnd bie etwa vor: 
kommene Casus darnach zu determiniren vndt zuuerabſcheiden, benebens aber die 
Verordnung ju thuen haben werden, bamit dieſe Vnſere Declaratori bei ieczt 
vorſtehenden Landtrecht offentlichen publicirt, vnd vollendts denen Landtaffeln ein⸗ 
geſchrieben werde. Hieran beſchicht Vnſer gnedigſter will vnd mainung, verbleiben 


* 


888 


beneben ©: ©b: mit Ray: vnd Æüniglider affection ieber Zelth well beigethen, 
Euch andern aber mit gnaben gemwogen. @eben in Vnſer Stabt Wien ben anberu 
Monatstag Januarij im Sechzehenhundert Sechs vnd breigigften Vnſerer Reiche 
des Römiſchen int Siebenzehenden, des Hungariſchen im Achzehenden, und des 
Böheimbiſchen im Neunzehenden Jahr. 


Ferdinandt. 
Gulielmus Comes Slauata Ad mandatum Sac. Caes. 
R', Boh*. S. Cancellarius. Majestatis proprium. 


D. Freyßleben. 

Dem Hochwürdigen in Gott Battern, vnd Sodgebornen Herrn, Frantzen 
Garbinalen vnd Fürſten von Dietrichſtein, Bifhoffen au Olmücz, der Konigl: 
Böheimbiſchen Capeln Graffen, vnd Vandeshaubtman in Vuſern Erb Marggraff⸗ 
thumb Mähren, Vuſern geheimben Rath, Lieben Oheimb vnd Fürſten, auch denen 
Wolgebornen vnd Geſtrengen Vnſern Raäthen vnd Lieben getrewen N: N: obriften 
Landt officierern, vnd Landtrechtsbeyſiczern in Vnſerm Erb Marggraffthumb 
Mähren, ſo anietzo in Vnſerer Stadt Olmücz bey der Heyligen drei Königen 
Landtrecht verſamblet ſeindt, ſambt vnd ſonders. (Aus dem Normalienbuche des 
k. mähr. Tribunals 1. B. S. 12.) 


COLE Ferdinand II Reſolution wegen Translation des L Tribunals 
nach Olmütz und der Beſoldnug des Landeshauptmanns, vom 
27. Oltober 1637 (S. S. 508. 


Hoch und wolgeborner lieber getreuer: Wir haben aus deinem eingereichten 
unterthenigſten memorial gnedigſt verſtanden, was geſtalt und aus was Urſachen 
bu Unſer königl. Tribunal nacher Ollmuz zu transferiren, auch dich ber jäbrit 
chen Beſoldung halber in gnaden zu bedenkhen bitten thueſt. Ob nun wol wider 
die gebettene Translation allerhandt wichtige Bedenlhhen vorhanden weren, ©e 
wollen wir doch dir zu ſondern gnaden (jedoch auf Unſer Wollgefallen) ſolches 
verwilliget haben, geſtalt Wir dann bereith daßelbe denen Patenten fo der dir 
aufgetragenen Laadtshaubtmannſchaft halber des nechſten publicirt werden ſollen, 
mit einrukhen laſſen wirdeſt dieſem nad bey Unſerm Konigl. Richter und bem 
Rath der Stadt Ollmütz zu verfüegen haben damit ein bequemes Orth, an wel⸗ 
den ſolch Tribunal füglich geſeczet werden löonte, ausgeſuchet auch Unſere Kanzler 
und Räthe fambt der ganzen Expedition mit gebührlichen quartiren verſehen, 
ben Unkoſten aber fo auf ſolche Translation gehen möchte, betreffend würdeſt bu 
dieſelben ordentlich verzeichnen und aus ben Contributionen darnehmen laſſen, 
Maßen du gehorſambſt zu thun und daran Unſern gnedigſten Willen und mai⸗ 
nung gehorſambſt zu erſtatten wiſſen wirſt. Was deine Ambtsbeſoldung betrift 
haben Wir deßwegen weittere Information einzihen laſſen, wollen Uns alsbaun 
ferner hierüber zu resolviren ingedenkh ſein. Geben in Wien ben 27. Oktobris 
1637 ꝛc. Un ben k. Rath und Landeshauptmann Julius Grafen zu Salm und 
Neuburg am Inn auf Tobitſchau. (Aus dem Originale im Normalienbuche des 
k. m. Æribunals 1. 8. S. 1059.) , 
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CCLIL Ferdinaud III. gibt belaunt bie Declaration über ben Streit 
zwiſchen bem geiſtlichen und Herreuſtande wegen der Seſſion und 
Präcebens, am 16. April 1638 (S. S. 453). 


God vnnd Wolgeborner, Lieber getrewer 2e. Demnach Wir Bné nach reiffem 
Borbedacht vnnd aller vmbftenbe genauer ertwegung vber ben bißhero zwiſchen 
dem Geiſtlichen: vnnd Herrnſtandt in Vnßerm Erb Marggraffthumb Mäbten, fo 
wol ratione der Session vnnd praecedentz, alß auch des Directorij in denen 
vou Vuß, oder denen gehorſamben Stünbten verordneten Commissionen, erregten 
competente ſtritten ligende Declaratoriam ergehen laſſen. 

Alß haben Wir dir dieſelbe hiemit in originali vnnd zwar in zwehyen Exem- 
plarien zu ſenden wollen mit gnedigſtem Befehl, daß bu ein Exemplar davon 
bem Geiſtlichen, daß andere aber dem Herren Standt alſobaldt ˖ insinuireſt, bene⸗ 
bens aber mit ernſt vnndt eifer daran ſeyeſt, damit die Landes Commissiones, 
welche fich bießhero vmb dieſer differentz willen geſteckhet, ſonderlich waß ble 
gildtpferdt betrifft, nunmehr ohne lengern anſtandt alſo baldt für genommen vnnd 
dem Landtagsſchlueß gemaͤß Zugang vnnd ſtandt gebracht, im vbrigen aber, waß 
ble praecedentz, vund bas Directorium aulangt, oberwehnter Vnſerer Declara- 
tori allerdings nach gegangen werde Hieran wirdt vollbracht Vnſer gnädigſter 
willen vnnd mainung. Geben in Wien d. 16. April 1638 2c. An d. k. Rath und 
Landeshauptmann Grafen von Salm. (Aus dem Normalienbuche des k. m. Tri⸗ 
bunal 1. B. ©. 74.) 


COLXIL Ferdinand III. Reſolution wegen ber Zeugniſſe der Stanbes- 
perſonen vom 24. Inli 1638. 


Hoch vnd Wolgeborner lieber getrewer; Wir haben auß deinem Schreiben 
vont Zehenden Aprilis gnedigſt verſtanden, was an Vnß bu auf Vnſer wegen der 
Zeugenführung ergangene Declaratoria, inſonderheit der Clausul halber, das 
Nemblich die Standts Perſohnen ihre Zeugnuß vnter Ihrem Sigl neben andern 
Zwahen Adelichen Perſohnen beſiegeln ſollen, gelangen laſſen. 

Ob nun wolf ſolches zu mehrer Sollennisirung der Zeugnuß, vnnd Verhüe⸗ 
tung aller Vngebührlichkeiten gereichet, Jedoch haben Wir entlich gewilliget, bas 
die Sollennitet mit der Zwayen Adelichen Perſonen beyſieglung nicht nôtig, fon: 
dern genung ſein ſoll, wann der Zeug ſich inwendig vnterſchrieben, vnd daß 
Zeugnuß mit ſeinem Inſigl verſchloſſen. Haben derowegen Vnſer Declaratori 
hiemit vmbferttigen vnd dieſen passum ietzt verſtandener maſſen änbern laſſen, 
Hergegen wollen Wir Vnſerer hieuorigen Declaration in gnaben gewertig ſein. 
Bnndt weiln Wir vernehmen, das etliche process vmb willen ſolche Vnſere De- 
claratori noch nicht publicirt worden, ſteckhen ſollen, ſo mürbeft bu mit der 
publication vmb fo viel ſchleuniger zuuerfahren wiſſen. Es beſchicht auch daran 
Vnſer gnedigſter will vnd Mainung. Geben auf dem k. Schloſſe zu Prag d. 24. 
Juli 1638 2e. An den Landeshauptmann Grafen v. Salm. (Aus bem Normalien⸗ 
buche bes EL mübr. Tribunals 1. B. S. 78.) 
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COLXIR. Ferdinand HI Neſolntion wegen ber Answanberung der 
Ylatholifen, vom 1. Sept. 1638 (S. S. 450). 


Sod vnd Wolgeborner Lieber getremer. Waß bu an Vnß wegen allerfanbt 
dubien vnb difficulteten fo Sich be ben reformations Patenten eraignen 
wollen, vom briten Aprilis ifingfthin haft gelangen agen, vnnd hierauf dich ge 
digſt qu beſcheiden gebetten, bas tft Vnß gehorſawbſt referirt vanèt vorbradt 
worden. 

So viel nun die Vnterthannen anlangt, demnach es mit ben reformations 
patenten Niemahls ben verftandt gebabt, bas ben Vnterthannen ein freye emi- 
gration were verftattet ober aufigebetten, ſondern abfonberlige reformations Com- 
missionen in ben Creyßen angeftellet, vnb bas vbrige eines ieben Inwohners 
guetem eiffer vertraut worden, Weilen aber an ieczo dieß fo wohl von ben In⸗ 
Wwobnern alß ben Vnderthannen verftanben wirdt, Alß feben Wir fr guet an, 
das bu es burd ein Landtshaubtmannſchafft Patent babin erfläveft, bas Nemblich 
die außſchaffung ber vncatholiſchen außem Lanbt nidt auf bie Bnberthannen, fou- 
dern auf bie Standts Perfobnen vnndt berer beambten ju verfteben. 

Was Anderten die Berfübrung ber waiſen außm Landt anreidt, Sintemablen 
ſolches noch biebeuor Anno Sechzehenhundert Adt vnnd Zwainczig burd Patenten 
bey Verluſt deßen was der entffbrer in Vnßeren Lanben ju forberen Hat ernffiié 
verbotten worben. Als mwollen Wir bib widerumb barauf gewielen haben, vnub 
wirft benebens imgleichen Vnſern Cammer Procuratorn Bierüber gute obacht ju 
haben, zu erindern wißen. | 

Was brittens bie Vncatholiſchen wittiben anfangt, Iſt Bnfer gnebigfter be 
febf, baf ibu dißfahls bid wol ertunbigeft, ob bergleiden exempla nod viel im 
Landt feinbt, vnnd Vnß berfelben eine verläflide verzaidnus zu Handen Bnjerer 
Rônigl: Böhmiſchen Goff Canczley einfhideft, Mas aber deine wegen ber Kinder 
legitima, vnnd bann aud ber ienigen vnterthänigen Diener, welde mit Sbrer 
Oerrfdafft emigriren müffen, mouirte bedencken anreidt, feinbt Wir gnebigft ge: 
wôit, bas bu biefelben bey bem nedft künfftigen Lanbtreht ben obr. Lanbt off- 
cierern vnd Landtrechtsbeyſiczern vortrageft, vnnd alfbann berfefben guetadten 
Vnß aud hieher vberſendeſt. 

Was aber ſchließlichen die ienigen vncatholiſchen Diener betrifft, ſo allein 
zum aufwarten ſich gebrauchen laßen, vnnd vber die Vnterthannen kein gebieth 
haben, Iſt hiemit Vnſer gnedigſter befehl, das bu Landtshaubtmannſchaffts Patent 
mit inseriren laßeſt, das ein ieder Standts Inwohner inner Zwey Monath eine 
Specification feiner Vncatholiſchen Diener vnd Dienſtbotten, fo Er vmb vnd bey 
fich hat, zum Ambt der Landtshaubtmannſchafft eingeben, auch hinfüro ohne bein 
alß Landtshaubtmann vorbewuſt, keinen vncatholiſchen Diener vnnd Dienſtbothen 
mehr aufnehmen folle. Alß dann nach bem ſolche Specificationes bey bit einge⸗ 
langt, vnnd bu dieſelben erſehen haben wirſt, Vnß ſolche mit deinem Rathlichen 
guetachten was etwa darüber zu statuiren ſein möchte, zu Bnſerer fernern reso- 
lution einſchickeſt. Maßen bu einem vnnd dem andern wol au thuen, vnnd baran 
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Bnfern gnebigſten willen vnnd Mainung qu erſtatten iwigen wirſt. Geben int k. 
Schlofſe qu Prag ben 1. Sept. 1638 x. Un den k. Rath und Landeshauptmann 
Grafen v. Salm. (Aud ben Normalienbuche des L. m. Tribunals 1. B. S. 249.) 


CCLAIV. Ferdinand III. Reſolution wegen der Tribunals⸗Erpedition, 
Abfuhr der Contribution und Liquidirung der (Elementar⸗) Squden, 
vom 22. Auguſt 1640 (S. S. 484). 


Hoch vnnd Wolgeborner, Wolgeborner, Oeftrenge, Ehrnueſie vnnd gelehrte, 
Liebe getrewe ꝛc. Wier vernehmen, wie daß bey Vnſerm Konigl: Ambt der Lan⸗ 
desbaubtmannidafft Zweyerley dubia vorfallen, alß an einem, weil auff ben 
acht vnd Zwanczigſten dieß, die Zuſambenkunft in Vnſerm Marggraffthumb Mäh—⸗ 
ven außgeſchrieben, vnndt darauff ben Achten Septembris das Landtrecht zu Brunn 
angeben wurde, Alſo daß Vnſere Ambtséverwaltere ein Zimbliche Zeit von Ollmucz 
abweſendt ſein würden, ſo ſtünde man an, wie es inmittels mit des Tribunals 
expedition zu halten ſein wurde. 

Bnnd dann vors andere, weil Wir Bn£ allergnädigſt resoluirt, daß die Con- 
tributiones hinführo in daß Rentambt eingehen ſollen, fo fiele dieße difficultet 
ft, vor mem die liquidationes der Schaden, welche in ben Landtagſchlüßen pfle⸗ 
gen resolvirt zu werden, vnnd bießhero vor dem General Commissari liquidirt 
worden fürgehen ſollen. Resoluiren Vnß dieſemnach hiemit gnädigſt, das wann 
in ſolchen fallen zu Brünn, dieße Zeit vber in Publicis etwas fürfülle, darinnen 
periculum in mora wäübre, fo ſollen Vnſere zum Ambt der Landeshaubtmann⸗ 
ſchafft der Zeit deputirte drey obriſte Landt officierer es mit einander Confe- 
riren, vnndt waß Sie mit einander geſchloßen, alßbaldt zu Papier bringen, vndt 
Bnferm Canczler zur Sieglung vnndt außfertigung zu ſenden. In ſachen aber, 
ſo einen Verzueg leyden können, ſollen Sie mit dem geſambten Tribunal commu- 
nication pflegen, oder es auch bieß au Ihrer Zuſambenlkhunfft verſchieben. Waß 
aber die Justitzſachen betriefft, ſeindt Wier gnädigſt gewolt, bas dieſelben bey 
bem Tribunal allerdings gelaßen werden, Jedoch daß Wir in Vnßerer Instruc- 
tion ſchon fürgeſehen, immittels ſolcher Zeith die Jenigen Process, fo auff einer 
Sententia definitiua beruehen, bieß zu wiederkunfft des Landeshaubtmans, oder 
nunmehr dieſer Vnſerer Ambts Verwaltere verſchoben werden. 

Waß die liquidation der Schäden betrifft, weil die abführung der 
Contribution nicht mehr zu deß General Commissarij, ſondern zu Vnſers Rent⸗ 
meiſters Handen abgeführet, ſo kan nit wol anderſt ſein, alß daß ebenfals daß 
ienige, waß an der ſchuldigen Quota abgekürczet werden will vor bem Rentmeiſter 
liquidirt, oder wo Er etwa anſtünde Bnfere resolution erhollet werde: Wornach 
Ihr Euch nun gehorſambift zu richten, vnndt die etwa anhaltende Parteyen zu 
beſcheiden, auch daran Vnſern gnäbigften willen vnndt meinung zuuolbringen wieſſen 
wüurdet. Geben in Regenſpurg den 22. Auguſt 1640 x. 

Denen Pod vnd Wolgebornen, Wolgebornen, Geftrengen, Ehrenueſten vnndt 
geläbrten, Buſerh lieben getrewen, R: M: deputirten obriſten Landtofficirern, 
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Canczlern vnd Rathen, bey Vnſerm Rônigl. Ambt der Lanbesheubthhaunihafft in 
Vnſerm ErbMarggraffthumb Mähren (Aus bem Normalienbuche des k. mähr. Trib. 
1. B. S. 305.) 


(CLIV. Ferdinaud II. Rejolution wegen des Deputats der 
Commiſſarien vom 7. Olt. 1641 (S. S. 501). 


Hoch vnd Wolgeborner, Wolgeborne, Geſtrenge, Ehrnueſte vnd gelährte liebe 
getrewe ꝛc. Was an Vuß Ihr vnterm dato den drey vnd Zwainczigſten nächſthin 
verwichenen Monats Augusti, wegen auſſeczung eines gewieſen deputats, für die 
Jenige Commissarien, welche fo wol zum güetlichen Vergleich, als andern er 
richtungen immermaln im Landt pflegen verordnet zu werden, zu Euern gehorſa⸗ 
miſten guetachten vnterthänigſt gelangen laſſen, das iſt Vnß vmbſtendtlich fürbracht 
vnndt referirt worden. | 

Gleidg wie nun obne bas Vnſere gnebigite mainung geweſen, bas big de- 
putat allein vor die Yenige Commissiones aufgefecset werden folle, welche auf 
ben Landt verorbnet werden müſſen; Affo lafen Wir es wegen der andern Com- 
missionen, welche bey denen Sanbdtredten obne fonberbabre Coſten biefhero von 
denen Standes Inwohnern auf Freundſchafft haben pflegen verrichtet zu werden, 
bey dieſem Loͤbl: Herkomben gnedigſt ſein Verbleiben haben. Demnach aber fon 
ſten allerdings billich, das ſo viel die Jenige Commissiones belanget, ſo aufm 
Landt zu güetlichen Vergleich vnd in andere wege angeſtellet werden, ein gewießes 
deputat auf biefelbe aufigemeffen werde. Alß haben Mir Vnß gnedigſt resoluirt, 
das folder außſacz allein auf Zweyerley Species reducirt, alß nemblich auf 
einen praelaten oder Herren Standtsperſon, des tages fünffzehen gulden, 
auf aine Ritterſtandtsperſon aber oder andern Vnſern Räthen zehen gulben 
gereichet, benebens aber auch in loco Commissionis ſie mit futter vnnd 
mahl verſehen werden, auf dero raiſen aber die Vneoſten ſelbſt zu ertragen 
ſchuldig ſein ſollen. Vnnd weilen im vbrigen es auch für ſich ſelbſten rechtens, 
bas der Jenige, welcher die Commission außwürckhet, ſolchen Vnkoſten voriu: 
ſchießen, vnnd hernach bey decidirung der Haubtſach außzuſprechen, welcher der⸗ 
gleichen Vncoſten zu vbertragen ſchuldig. Alß iſt hiemit Bnfer gnedigſter Befehl, 
das Ihr diſe Vnſere gnedigſte resolution der euch newlich vberſchickten Taxord⸗ 
nung Summariter vnnd kürczlich beyſeczet, vnnd Künfftig bey anordnung derglei⸗ 
den Commissionen iederzeit fleißig in obacht haltet, auch die partheyen zu ab⸗ 
ftattung dergleichen Vncoſten iedesmal anweiſet. Maſſen Ihr deme recht zu thuen, 
vnnd hieran Vnſern gnedigſten willen vnnd mainung zu erſtatten wiſſen werdet. 
Geben in Regensburg bd. 7. Okt. 1641 2e. (Aus bem Normalienbuche d. k. maͤhr. 
Tribunals 1. B. S. 347.) 


CCLAVI. Ferdinaud IN. Reſolntion über ben Anſpruch des Stiftes 
Hradiſch auf Contribntions⸗Freiheit vom letzten Ang. 1646 (S. S. 720), 


Hoch vnd Wolgeborner, auch Geſtrenge, Ehrnueſte vnd Gelehrte, liebe ge⸗ 
trewe ꝛe. Es hatt zwar bey Vnß der Wurdige Vufer Hubädtiger vnd lieber 
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getrewer, Jacob Goding, Abbt Buſers Stiffts vnnd Gotteshauſes Hradiſch, in 
krafft der Ihme vnnd ſeinem Stifft ertheilten Exemption vnnd befreyung, vnib 
erlaßung der iüngſt verwilligten Contribution demuettigſte anſuchung gethan, Wir 
haben aber ben Wolgebornen Vnſern lieben getrewen Johann Graffen v. Rothal, 
auf Napagedl vnnd Burgk Quaſicz, Vnſern Rath vnnd Obriſten Landt Camme⸗ 
rern in Vnſerm Erb Marggraffthumb Mabrern, eines ſolchen hierüber beſcheiden 
laſſen, wie auf hiebey liegender Abſchrifft mit mehrerm zuuernehmen: deßen Wir 
dann euch zu dem ende in gnaden erinnern wollen, damit ihr hieuon nachrichtung 
haben, vnnd da ingleichen bey euch gedachter Abbt deßhalber ichtwas ſuechen 
möchte, ihne hiernach zu beſcheiden wißen möget; Im bbrigen verbleiben Wir 
euch mit Kaiſerl: vnd Koniglichen gnaden wohl gewogen. Geben in Wien den 
letzten Auguſt 1646. An das k. mübr. Tribunal. 

Lieber getrewer x. Beyligendt haſt bu au ſehen, Waß geſtalt bey Vnß der 
(titul) Abbt zu Hradiſch, in krafft der Ihme vnnd ſeinem Stifft ertheilten 
Exemption, vmb erlaßung der Süngft verwilligten Contribution vnterthänigft 
bitten thut. Es iſt aber hiemit an dich Vnſer gnebigſter befehl, daß bu ein weeg 
alß den audern auf ſeinen güttern nach Inhalt der dir ertheilten vollmacht vnndt 
Instruction verfahren, vnndt die richtigkeit machen, auch dich derley Praetext, 
weder auf dieſen noch andern güettern hindern laßeſt, Jedoch Vnß nachmahls in 
Particulari berichteſt, waß der Traidt Zehendt auf ermelten Abbts guettern in 
allen ſorten ertragen, vnndt mie man fit auf ſelbigen güettern dießfalls gegen 
dir oder deinen Substituirten bezeuget vnndt verhalten hatt, Worauf Wir Pré 
dann ferner in gn: zu resoluiren nicht vnterlaßen werden. Deme bu nun alſo 
gehorß: nuach zukommen, vnndt daran ꝛc. Wienn ben Letzten Augusti 1646. An 
Graffen von Rothall. (Aus bem Normalienbuche des k. mähriſchen Tribunale 
1. B. ©, 485.) 


CELAVIL Hoſdekret im Pricebens-Streite zwiſchen bem Olmiltzer Biſchofe 
und Landeshauptmanne, vom 8. Anguit 1665 (S. S. 712). 


Bon wegen der Rom: Ray: aud au Hungarn vnd Böhaimb Konigl: Mahytt: 
bent (titul) Ferdinand Fürſten von Dietriditein ac. biemit zum Beſchaid anus 
zeigen. Höchſtbeſagte Ihre Kayſer: vnd Königl: Mavtt: Hetten Ihro, fomobl daß 
ienige, waß Ihre Fürſtl: Gnad: der (titul) Biſchoff zu Ollmütz, zu Behaubtung 
der praecedenz vnd obriſten Stelle, vor Ihrer Fürſtl: Gnaden, dem Herrn Lan: 
deshanbtmann, auch alß Directore, in: vnd außer der Landttäge vnd Landtrecht, 
wie ingleichem wegen abholung deßelben auß dem Biſchofflichen Hauße, vnd Vor⸗ 
gang in bte Schranen, nit weniger der Session halber an der Taffel bey denen 
Landt Tägen, gehorſambſt angebracht, alß auch waß hingegen Ihro Fürftl: Gn: 
Er Herr Landtshaubtmann darwieder weithleufftig angeführet, vmbſtändtlich gehorſ: 
referiren lafſen. 

Gleich wie nun Ihro Rabjer: vnd Königl: May: bey der ſachen reiffer er⸗ 
wegung befunden, daß alle dieſe erhobene differenzien durch ben außſatz der ver⸗ 
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newerten Landtsordnung, woblbergebradte obseruanz vnd darauf erfolgte Raÿferl: 

resolutiones, bereithe ibre abbelfflibe Maaß haben. 
| Alſo liefen Sie es aud allerdbings babe, vnd waß in Specie bag Directo- 
rium betrifft, ben bem im andern Sbrer Matt: Erb Konigreich vnd Lanben her⸗ 
gebradten gebraud gnäbigft bewenben, welches Ste Ybrer Fürſtl. Gnaden zu bero 
nadridt biemit allergnäbigft anfüegen laffen wollen; verbleiben benebenf deroſelben 
init Kayſer: vnd Koöonigl: gnaben mwoblgemogen. Decretum per Imperatoriam 
Regiamque Majestatem &c. Viennae 8. Aug. 1665. (Aus einer einfaden 
Abſchrift.) 


CCLXVIIE, Leopold J. nenere Nefolntionen in Landtafel⸗Augelegenheiten. 


Riebe Getreue. Hierbey ſchlüſſig habt ihr mehrern Innhalts zu erſehen, was 
maſſen bey Uns Adam Dores, Mit⸗Burger in Unſerer Köonigl: Stadt Bruun, 
fich beſchwehrt, daß wegen eines von bem (Tit.) Georg Graffen Illieshazi, ven 
Illeshaza, wider ſeine, und feines Weibs ſelbſt eigene Schuld⸗Verſchreibung per 
juxtam der Land⸗Taffel eingelegten Odpors, oder Widerſpruchs und darauf for- 
mirten Puhons, er zu der ihme verſchriebenen Execution, oder gerichtlicher Ein⸗ 
führung in die hypothecirte Güter Wſettin, und einen Antheil der Herrſchafft 
Brummow, nicht gelangen könne, ſondern auf ſeine ben Unſern Koöoniglichen Put 
der Qanbes-Daubtmannfafft dißfalls gethane Instanz, unterm Vorwand, daß ſein 
Begehren mit bem Odpor per juxtam, und ben Puhon praevenirt ſeye, ab⸗ und 
auf bas gegentheilige Anbringen zu vermeifen ſeye, mit alfergehjorfamfter Bitte, 
weilen bebeuter Widerſpruch und Pubon, als illegal, null und nidtig, obne dem 
burd ein Interlocut vom 8. unit, bes nedft-vermwidjenen 1680. Jahrs, ven 
Unferer Konigl. Lanb-Taffel verworffen mworben, Wir geruheten gnäbigft zu vers 
otbnen, auf daß ibme in Krafft bes intabulirten instrumenti obligatorii para- 
tam executionem habentis, wider feinen Debitorn die geridtlite &infübrung 
nunmebro obne weitern Anftanb verftattet werde. 

Nun {affen Wir gnädigſt babin geftellt feyn, was Unfere Königl. Räthe und 
Unter-Amtleute ben der Land Taffel, wegen mebr bebeutes Odpors, daß er ille- 
gal, null und nidtig, babero and zu cassiren, unb zuruck zugeben interloquendo 
erkannt baben, weldes interlocut, wann es in rem judicatam erwachſen iſt, 
aflein genugfam zu feyn ſcheinet, bes Supplicanten unterthünigites Geſuch zu 
deferiren, und bie gebettene Execution zu verwilligen. 

Wann Wir aber weiters in gnebigite Erwegung gegogen, daß dem Grafen 
Illieshazi, ſeiner eigenen unter Handſchrifft von ſich gegebener Schuld⸗Verſchrei⸗ 
bung, und darinnen enthaltener Clausulae intabulandi, einen Odpor oder Wider⸗ 
ſpruch einzulegen, einfolglich ſacto proprio zu contraveniren, fo wenig befngt 
geweſen, als von Unſerer Koͤnigl. Land⸗Taffel übel und unrecht daran geſchehen, 
daß dieſelbe den bedeuten Odpor ad intabulandum per juxtam angenommen, 
in Betrachtung, es eine Sache, von ſehr gefährlicher Consequenz, und bem Credit 
Weſen hoch nachtheilig ſey, ja zu deſſelben volliger Vertilgung ans bent Laude, 
gereichen wurde, wann in eines Debitoris Wilſtuhr und Macht ſtunde, ſeinen 
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eigenen unter Handſchrifft und Bettihafft von fi gegebenen, und mit feiner Be. 
willigung ber Land⸗Taffel ad effectum paratae executionis einvetleibten Ver⸗ 
fhreibungen alfo fbledter Dingen zuwiderſprechen, bdiejelbe dardurch zu entfräfften, 
hergegen contraveniendo facto proprio, dem Creditori fein jus quaesitum sine 
suo facto gubenebmen, des verfhriebenen und verpünten Executions-Process, 
nach eigenen Gefallen fid zu entaieben, in processum ordinarium impune ju 
veränbern, und alfo wider Ærauen und Glauben zu handlen, geftalten dann der⸗ 
gleichen nidt allein in Unferer Konigl. Boheimiſch. Land⸗Ord. L 28. flar, und 
deutlich verbotten, fonbern daß es in Unferm Erb⸗Marggraffthum Mäbren, und 
nirgend bey Gericht verftattet, und augelaffen merde, ber natürlichen Billigleit 
und allen Rechten, und guter Ordnung gemäß ift. 

Alſo feynd Wir bemogen morben, gnäbigft au resolviren, daß nicht allein 
obbebeuter Widerſpruch, ale illegal, nidtig, und widerrechtlich, ſamt deme barauf 
formirten Puhon, und was fonften weiters darüber verhandlet worden, aus der 
Land⸗Taffel, und allenthalben bey Gericht zu cassiren, und abzuthun, ſondern 
quch binfñro dergleichen Widerſpruch der Schuldner, wider die von ihnen ſelbſt 
gegebene Schuld⸗Verſchreibungen, nicht anzunehmen, ſondern alſo gleich à limine 
abzuwmeiſen. Euch ſolchemnach gnübigft befehlende, daß ihr dieſe gnädigſte Resolu- 
tion und Declaratoria mehr bemeldten Unſern Konigl. Rathen und Unter⸗Amt⸗ 
leuten bey Unſerer Koöonigl. Land⸗Taffel wohl ad notam zu nehmen, insinuiren, 
einfolglich dem Supplicanten die Execution, vermog bes intabulirten Instru- 
menti obligatorii, ohne weitern Anſtand verſtatten, und dafern der Oegentheil 
alsdann wider die Einführung einige zurecht beftindige Einrede zu haben ver: 
meinte, ihm auf Unſere Königliche Lands⸗⸗Ordnung verweiſen ſollet. Daran xc. 
Lintz, ben 26. Februarii, Anno 1681 2. Un bas k. m. Tribunnl. (Aus Weingar⸗ 
ten's Codex S. 457.) 

Liebe Getreue. Wir haben Uns gehorſamiſt vortragen laſſen, was Uns über 
bem, von bem (Tit.) Georgen Illiezhazi Grafen von Illieshaza, unb Trenſchin, 
und feiner @he-Consortin bey eud interponirten Appellation wiber ben, ven 
ibnen in Odpors⸗Sachen, zwiſchen benenfelben, und bent Adam Dores, ben 25. 
Gebruarit, ertheilten Beſcheid, untern datis ben 10. Martii, und 20. Octobris, 
aflerfeits biejes lauffendben Jahrs, in lnterthänigleit beridtet. 

Nachdeme Wir nun bey der Saden genauer Erwegung gnädigſt mabrgenont: 
men, daß bebeuter Obpor nidt binnen benen ſechs Wochen, nad ber Cinfübrung, 
wie es die verneuerte Königl. Lands⸗Ordnung, Unjers Erb⸗Marggraffthums 
Maͤhren, flar und beutlid vorfhreibet, ſondern erft nach den Wehrloß⸗Brief und 
ausgeſchriebener Abſchätzung, einfoiglié ob non observata formalia nulliter ein. 
gereibt, und ber darüber veranlafte Process, gleiémäffig null unb nidtiglid ver: 
ffbret worden. 

Als haben Wir guübigft resolvirt, ben Obpors-Process, mie es biemit be- 
ſchicht, für null und nichtig au erflären, mit gnäbigften Befehl ſolches aud hin⸗ 
füro bey denen Executions Processen, welche ex Instrumento Guarantigiato 
verführet werden, genau zu beobachten, und nach Verflieſſung deren in der Lanbs 
Ordnung pro forma ausgeſetzten 6. Wochen, keinen Widerſpruch weiters anzu⸗ 
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nebmen, fonbern benfelben alfo gleich abzuweiſen, den Exequenten bey feinem 
jure quaesito au erbalten, und gleihwie in hoc casu specifico, affo aug in 
fünfftigen bergleiden Süllen, bent Executions-Process jebesmals ſeinen ftarden 
Lauff zu laffen. Maſſen ihr beme fon redt au thun, und alſo bieran à. Wien, 
den 31. October 1682 oc. An bd. k. m. Tribunal. (CH. S. 468.) 

Leopold ꝛc. Liebe Oetrene. Aus was Motiven und Urfadgen Uns ber (Titul) 
Wentzel Adalbert Graff von Sternberg x. wegen einer (bem Angeben nad) ven 
Unferer Konigl. Lanbtafel in Unferm Œrb-Marggraffthum Mähren verweigerten, 
und auf Unſere gnüäbigfte Dispensation verwieſenen Cinverleibung Freyherrn 
Siadliſchen Quittung und res'-ective Cession fiber das aus bem erwehnter Un 
ferer Konigl. Lanbtaffel eingetragenen weiland Rudolff Teuffenbachiſchen Leftament 


baar bezahlte Legatum allerunterthänigſt angelanget, unb unt Unfere gnübigite - 


Verordnung, womit obbefagte Freiherrn Stablifhe Quittung und barauf ſich be⸗ 
ziehende Cession ohne meitern Anſtand von offt-gebadter Unferer Königl. Rent. 
taffel angenommen, ober im Fall doch einige Dispensation erforbert werden 
wollte, felbiten ibme aus Kaiſerl. und Koönigl. Gnaden ertheilet werden môdte, 
geborfamlid gebetten; bas 3eiget ber Innſchluß in mebrern. 

Wann Wir nun aber einiger Dispensation dißfalls nütbig zu ſeyn gnäbigft 
nidt findben, weber in Unſerm Marggraffthum Mähren ein anders, als in Un: 
ſerm Erb⸗Koönigreich Boheim bergebradt einführen zu laffen gemeinet. 

AG ift Unfer gnübigfter Befebl hiemit an eud, daß ibr auf ferneres Ange 
ben des Supplicanten Gingangs-gebadte Quittung und Cession obne weitern 
Anſtand bent Leuffenbahifden Testamento per juxtam einverfeiben zu laſſen, 
bey Unjerer Konigl. Lanbtaffel verorbnen ſollet. Hieran 2. Bien den 14. Of. 
Anno 1697. (Gb. ©. 597.) 


CCLXIX. Lespold I. Reſolution wegen Aufnahme Des Inventars der 
Verlafſenſchaft von Stanbesperfonen, vom 21. Olt. 1697. 


Leopold ꝛc. Liebe Getreue. Wir haben aus euerem allerunterthänigfien 
Bericht⸗Schreiben, vom 6. Septembris dieſes lauffenden Jahrs, in mebreru gné 
bigft vernommen, was der Wolgeborne Unſer Rath, Cammerer, und lieber Ge⸗ 
treuer, Sigmund Leopold Sack von Bohuniowitz, auf Biſcupitz, in materia der 
Graff Salmiſchen Verlaſſenſchaffts Inventur ſich vor bem Landes⸗Burggraffen fin 
ein Jus arrogiren wollen; auch welcher Geſtalt ibr, wie die Immission des 
Haeredis alſo auch die Aufrichtung eines Inventarii bem Lands⸗Burggraffen ju 
gebühren, und womit ſelbe hinfüro von demſelben ad exemplum Unſerer König⸗ 
lichen Böheimiſchen Novell. declarat. II. 14 mit Zuziehung zweyer Herrn⸗ oder 
Ritter-Stanbs-Perfobnen, fo der Verlaſſenſchafft am nechſten angeſeſſen, verrichtet 
werden mochte, gehorſamſt vermeinet, und dahero ſothane Inventur in casu prae 
senti beſagten Lands⸗Burggrafen aufzutragen des Vorhabens wäret. 

Ob nun zwar der Craiß⸗Hauptleuten Jus, die Haeraditates jacentes in 
ihrem anvertrauten Craiſe zu ſperren, dahero fundiret, damit in Casibus subi- 
taneis bas Periculum distractionis abgewendet werde, fo bat es bed mit der 
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Inventur bebeuter Berlaffenfhaften, e8 mögen sui ober extranei Haeredes vor: 
handen ſeyn, eine andere Beſchaffenheit, indeme die Jura Universitatis, als Jura 
realia, gleichwie die Testamenta fid mit ber Land⸗Taffel reguliren, und gleide 
wie biefer bas Jus immittendi gebübret, alfo ift ibr aud obgelegen bie Effectus, 
barinnen fie die @rben einfitbret, fomol zu wiffen, als in Inventarium zu brin: 
gen; Diefemnad Wir gnäbigit resolvirt, bag ad Exemplum Unſerer publicirten 
Köonigl. Novell. II. 14. in bergleiben bas Jus conficiendi Inventarium bem 
Lanbes-Burggraffen nebft zwey nedft angefeffenen Standes⸗Perſohnen, gebühren; 
Go viel ben jebigen Casum aber anbelanget, e8 bey euerer provisorio modo, 
vorhabenden Verordnung fein Bewenben baben folle. Dannenbero Unfer gnädigſter 
Befel biermit an eud ift, daß ibr biefe Unfere gnädigſte Resolution ernannter 
Unferer Koͤnigl. Land⸗Taffel, bebôrig intimiren, und zur künfftigen Beobachtung 
ad notam nehmen laſſen ſollet; Hieran beſchicht Unſer gnädigſter Will und Mei⸗ 
nung. Geben Wien den 21. October 1697. An das k. mähr. Tribunal. (Ebenf. 
S. 598.) 
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Croy 161, 190, 193, 208, 230, 231, 259, 262, 
271, 375. 

Cʒechoezowſty 139, 144, 175, 244, 260, 346. 

Œaegla (von Olbramowitz) 21, 98, 103, 126, 
127, 129, 134— 198, 140, 158, 172, 179, 
212, 222, 227, 237, 337, 338, 341, 354, 
361, 367, 370, 881. 

Gaernotoify 138, 194, 253. 

Gertovegify 137, 143, 221, 234, 250, 336, 
339, 342, 348, 347, 349, 366, 367, 419. 

Getris 142, 252, 411. 

Giijowffy 113, 208, 213, 267, 340. 


D. 


Dampierre 9, 14, 18, 19, 24, 53, 54, 59. 

Danomits 24. 

Durleben 163, 832, 833, 837. 

Danfelbt 185, 268, 334, 344, 356, 385. 

Defenfion (Lanbes-), Defenforen 28, 31, 101, 
123, 136, 519, 793. 801, 898, 

Demin, Dimin, Dini 120, 137, 194, 228, 278. 

Deputirte. S. Landes⸗Ausſchuß. 

Deutſche Sprade S. Sprache. 

Detvenet, Dzewenet 183, 267. 

Didbart 214, 234, 277. 

Diebowſky S. Lipowſty. 

Dier 394. 

Dietiezty 183, 267. 

Dietridftein 3, 9, 15, 16, 18, 24, 51, 65, 57, 
58, 69, 122 ff, 129, 131, 143, 145, 148, 
161 ff, 166, 174, 201, 2,0, 241, 248, 253, 
254, 259, 273, 281 ff, 300, 332, 345, 346, 
353, 381, 383, :89, 400, 406, 408, 445, 
565, 573, 632, 712, 715, 716, 880, 883, 
888. 

Direftoren 22, 123, 127, 128, 134, 156. 

Dijciplin S. Solbateifa. 

Difpofition, freie 595, 657, 747, 757. 

Diftal 219. 

Diauify 145. 

Dobra wule 210, 476. 

Dobſchicz 192, 207, 208, 276, 413. 

Dorn 126, 158. 

Doczy 144. 

Drach S. Trad. 

Drahanowsky 141, 180, 185, 263, 267, 376, 418. 

Drahotuſch 140. 

Dreiffigit 664. 

Drenfhel 171, 258, 376. 

Drittaller 232, 244. 

Drufft 223, 365. 

Drzowſty 137, 138. 

Dubify 126, 127, 139, 143, 144, 166, 174, 
174, 178, 189, 190, 195, 204, 217, 222, 
231, 254, 259, 260, 333, 343, 344, 368, 
411, 413, 882. 

Duell 288, 480, 863. 

Dunti 198, 222, 274. 

Durchlaucht 718. 

Durdaug (Kriegs⸗) 32, 537 ff., 560 ff., 788 ff. 
792 ff, 814. 

Dukher. Dufler 146, 199, 221. 

Dworzeczky 142, 256. 
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Ebenberger 157. 

Œdhart 121, 224, 225, 231, 386, 882. 

Gagenberg 298. 

Gbten- unb Würden⸗Verleihung 707, 711. 

Gbrenveiter 341, 352, 364, 370. 

Gibe 3, 32, 41, 309, 325, 706. 

Œinlager 122. 

Ginnebmer (Rreis-Steuer) 217, 299, 425, 461, 
662, 595, 611, 612, 639, 640, 641, 647, 
651, 653, 687, 661, 663, 735, 737, 748, 
751. 836. 

Ginquartierung 149, 539 ff, 669 ff, 770 ff, 
872, 878. 

— — Befreiung 780, 808, 812, 818. 

Einwerbung in ben Stand 877. 

Ginginger 234. 

Glenbogen 426, 639. 

Ello 125. 

Œngel 232. 

Engelman 224, 228. 

Œntersborfer 232, 233. 

Erbfolge 307, 478, 885. 

Œrbainsleute 479. 

Grharbt 239, 236. 

Expreffungen S. Golbatefca. 

Etappen S. Marid. 

Evangeliſche S. Alatholiken. 

Evocando privil. de non 714. 

Erekution⸗ Militär⸗Steuer 601, 612, 640 FF. 
654, 661, 733, 747, 759, 754. 

Cretution 123 ff., 156, 160, 311, 515, 698, 896. 

Edxecution⸗Steuer 2c. (©. Einquarteirung, Maut) 
299, 300, 503, 541, 698, 600, 611, 625, 
638 f., 645 ff, 654 ff, 659, 662, 663, 720, 
731, 737,756, 760, 761, 765, 833, 840, 892. 

Extraordinari-Serwilligung (S. Contribution) 
657 ff, 829 ff, 833. 

Eydorf 138, 141. 

Eyſak 141. 

Eyß 219. 


+ 


Falkenhain 194, 273, 333, 335, 343, 844, 347, 
866, 403, 404, 405, 413. 
—Ax 885. 
atale Appell. 700 ff. 
aullenter 847 ff. 
eldendorfer 141. 
erdinand (Rang) 384, 390, 409. 
eftung S. Schloß. 
ibeicommif 205, 207, 239, 248, 468, 629,718. 
iſcher 746. 
iſtus S. Profurator. 
FyFleiſchaufſchlag 417, 418, 760 ff. 
eiſchhacker 232. 
eiſchkreutzer 839. 
lott 139, 141, 182, 217, 265, 396. 
orefla 127, 140, 162, 172, 216, 301, 413. 
ottification 297, 302, 695, 660, 657, 747, 
758 ff, 820, 897, 835, 838. 
SE 226. 
veibôfe, Sreifaffen 20. 152, 299, 468, 562, 
611, 743, 747, 760, 766. 





revenfels 876. 
Freyweiber 599, 601. 
Friedrich v. b. Pfalz 61, 78, 129. 
Fünfkirchen 140, 221, 389, 342, 356, 358, 
367, 393, 408. 
Furften 319, 468, 469, 470, 605, 631, 535, 
632, 707, 712, 714 ff. 
frftenvidter 714, 716. 
tigatio ©. Staupenſchläge. 


Gabellofen 212, 237, 354. 
Garnifonen 546, 759 ff. 776 ff. 827, 838. 
Garſty 127, 138, 139, 181, 264, 408, 510 
(Jawſty?). 
Gartner 204. 
Gaſapy 197, 274. 
Gaſchin 397. 
Gauta S. Babka. 
Gaya 236. 
Gedeon 142, 188, 266, 271. 
Gefälle 303, 417, 419, 605, 536, 618, 66, 
839, 855. 
Gefängniffe 700. 
Gebeimrath 535, 714. 
Geier 234. | 
Geiftlibteit. Oeift. Stand (S, bagu Jeſuiten, 
olmiter Bisthum) 31, 34, 42, 44, 51, 68, 
87, 118, 128, 129, 131, 197, 207, 310, 
219, 929, 229, 231, 247, 260, 264, 369, | 
296, 299, 317, 318, 337, 349 353, 369, 
453, 468. 469, 472—474, 478, 514, 519, 
529, 533, 562, 638 ff, 646 ff, 653, 655, 
659, 662, 663, 707, 718 ff, 729, 731, 733, 
737, 745, 156, 760, 765, 768, 780, 838, 
840, 875, 877, 880, 889, 892. 
Geleit 316. 
Gerhardt 218. | | 
Gerichtskoſten S. Kriminalſachen. 
Geſetzgebungsrecht 306, 311, 433, 454, 466. | 
Gefel 231. | , 
Getreibftener. G. Magasin 152, 422, 445, 540, | 
B44, 548, 569, 646, 651. 
Getränt-Aufidlag ©. Traniſteuer. 
Fewerbe 469, 471, 479, 564, 667, 618, 622, : 
660, 667, 669, 676, 744, 666. 
Gewidt 453, 601. 
Giltling 274. 
Giltyferb 152, 445, 618, 623, 644, 598, 600, 
611, 642, 646 ff, 889. 
Glabacky, Rblawady 196, 273. 
-Gnaben. Gnäbig 707, 715. 
Golc 144, 189, 198, 201, 212, 346, 368. 
Gofbmaaren 677, 679. 
Gotſch 204. 
Gottes @naben (von) 715, 716. 
— Läſtern ©. Laſter. 
Gottwordowſtin S. Kotwrdowſta. 
Gränz⸗Aufſchlag 829. 
Granz⸗Regulirung 93, 804, 697, 600. 
Graf 707. 
Grafenrichter 716. 
Griebler 209, 211. 
Gromueß 227, 229, 882. 


— 142, 428. 


Grofden 473. 

@riin 143, 161, 165, 167, 190, 200, 216, 
254, 256,257, 358, 361, 376, 391, 395, 401. 

Gunbalel 182. 

Gut 219. 

Gutonify S. Kuczowſtky. 


H. 


Habilitirung (zum Lande) 316, 443, 467, 683, 
592, 623, 627, 631. 

Gainbl 219, 221, 226. 

Saints 121, 133, 137, 224, 227. 

Haller 301. 

Halsgericht S. Kriminalſachen. 

Handel 429, 467, 469, 479, 615, 517, 557, 
662, 564, 567, 618, 622, 654, 660, 664, 


667, 669, 699, 841, 843, 848, 853, 855, 


875. 
Handgrafen⸗Amt 664. 
Handwerk S. Gewerbe. 
Hartmann 137, 218, 364. 
Hartunk 190, 206. 


Haßlauer, Hoßlauer 126, 143, 145, 170, 173, 


174, 257, 260. 
Haßler 232, 516. 


Gaugioit 144, 145, 332, 394, 395, 399, 406" 


dauptmann (ilel) 717. 


WWandbes.) 322, 323, 325, 429 ff, 


435, 440, 445, 446, 462, 470, 484,486, 


b02, 507, 518, 521, B5L, 554, 558, "582, 


631, 632, 640, 652. 712, 714, 745, 873, 
874, 878-880, 883, 888, 889, 891, 893. 

Gausfteuer 297, 596, 729 ff. 

Haydler 426. 

Heimfall 482. 

Heirathſtener 298. 

Qelb 234. 

Herold 209, 276. 

Serrenbüufer Foohhauſer) 173, 221, 228, 
234, 634, 660, 

Herren·Richter 7 16. 

Herren⸗Stand 316, 319, 322, 414, 454, 468 
bis 471, 476, 477, 480, 486, 490 ff, 603, 
506, 521, 533, 611, 629,7 634, 707, 716, 
728, 880, 889, 892. 

Germann 137, 218. 

Herzog 319, 535. 

Geter” 127, 139, 173, 211, 236, 259, 278, 396. 

Seuffenftamm 140, 144. 

Heygl 143, 175, 181, 210, 222, 260, 394. 

Serentwefen 868. 

Hillebrand 332. 

Hirſch 133, 153, 225, 391. 

SU 601, 872, 
deaes 717. 

wald 828. - 

—* 143, 171, 263, 271. 

Gobit 143, 195, 203, 209, 214, 277, 282. 

Offer 426. 

Goff S. Aebler. 

Hoffer 327. 

Hofmannl 142, 182—184, 232, 233, 266, 366, 
379, 385, 395. 

Sofridter (Oberft-) 322—324. 

Hohenſtadt 386, 389, 408. 
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Holbein 234. 

Hollſteiner 144, 214. 

Holub 127. 

Holzmüller 232, 233. 

Horder 143, 164, 192, 258. 

Horetzky 145, 426. 

Hotakowſkty 179. 

Hradek 145, 181, 264, 759. 

Hradiſch ARlofter) 720, 723, 892. 

— — (Stabt) 235, 415, 604, 776 ff, 888 
(S. dazu Stübte). 

Qubril 141, 194, 273, 381. 

Hüttendorf 426. 

Huldigung (Erb⸗) 296, 308, 315, 448, 487, 
583, 728. 
— — Gteuer 297. 

Qumpoledy 145, 173, 186, 220, 248, 277, 
413 


Gufaren (Landes⸗) 828. 
Hynal S. Rornik. 
Hynko (v. Welinow) 126, 127, 135, 187, 158. 


Hypothekenrecht 529 ff, 554, 090, 602. 


J. 


Re (S. Stübte) 415, 520, 883. 
Slliesbajy 875, 894, 995. 
Immunität S Ereinption. 

Incolat 31, 315, 442, 467, 489, 683, 628, 
627, 631. 

Injurien 472. ° 

Innung S. Zucht. 

Inrotulation 457. 

Intabulation der Landgüter 551, 554. 

Intereſſenſtener 659. 

Intereſſen⸗Bewilligung (auf die Anticipation 
von 2 Mill. Gulden) 833 ff. 

Inventar⸗Aufnahme nach + Standesperſonen 478, 
506, 896. 

Jablunta 828, 875. 

Jägerndorf 104, 416. 
agb ©. Waidvwerl. 

Sagrmartt-Serleibung 313, 714, 716. 

Safarbomify 388, 510, 520, 692, 608, 630. 

Galutota 141, 186, 269, 413. 

Janauer 137, 149, 143, 187, 216, 270, 390, 
-398, 413, 414. 

Gantotoffs G. Wlaſſim. 

Janoſſicz 144. 

Jawski 510. 

Jentrayko 227. 

Jeſuiten 11, 12, 16, 17, 28 ff, 122, 138, 178, 
177, 212, 217, 220, 229, 230, 236, 44, 
248, 265, 257—960, 277, 343, 948, 352 
366, 359, 370, 407, 726, 874. 

Jobſt 219. 

Sorban 145, 146, 208, 393, 414. 

Jorman (? ÿ 144. 

Sofdlo 232, 234. 

Juden 152, 297, 415, 446, 467, 662, 596, 599, 
601, 744, 752, 768, 768, 817, 8431, 861. 

Jung 296. 

Jurei 218, 221. 

Surisbiftion 328 ff, 429 ff, 433, 442, 679, 
604, 626, 632, 689 ff, 726. 

Jus ststuarium 464 


902 
æ. 


Kämmerer S. Landesämter. 

Kaiſer⸗Richter 43, 122, 162, 163, 190, 201, 
206, 230 — 232, 234, 235, 238, 426, 607, 
727, 757, 771. 

Kalkreuter 21, 136, 141, 342, 365, 411, 

Raltenbof 127, 132, 137—139, 141, 142, 248. 

Raminfteuer 758 ff. 829 fi. 

Rammergliter, SRammerintraben, Kammeral⸗ 
Beitrag, À. Quantum 303, 317, 417, 419, 
an 473, 562, 595, 657, 719, 756 ff., 835, 
838. 

Ranbelberger 140, 162, 172, 188, 210, 236, 
270 


Kanzler (k. Amts-) 429 ff, 4162, 485, 518, 
581, 714. 

Kaplhoffer S. Gabeltofen. 

Kaſapi 197. 

Katharin 145, 191, 336, 848, 366. 

Katholiken 6, 11, 16, 18, 26, 30 ff., 58, 144 
ff, 288, 294 ff, 317, 429, 449, 469, 576, 
601, 606, 618, 622, 699. 

Raunit 15, 124, 126, 197, 134—138, 157, 
171, 197, 198, 209, 217, 221, 212, 228, 
241, 242, 343, 344, 350, 357, 366, 368, 
369, 371, 373—375, 378, 399, 579, 630. 

Kawany 400, 426. 

Kawka 226. 

Kaym 11. 

Reil 213. 

Relecin 119, 126—128, 130, 134, 136, 137, 
158, 175, 196, 366. 

Remptner 332. 

Kfeller 214, 

Kheßel 226. 

Khlowacky S. Glabacaty. 

Khöring 218, 220, 222. 

Khornreich 227. 

Khremer 426. 

fleiner 219. 

Kleineres Recht (k. Unter-Amtleute) 431, 457, 
472—474, 491 ff., 497, 499, 513, 526, 531, 
630, 696. 

Klemſche 226. 

Klöſter S. Geiſtl. 

Klöſterle 219. 

Koberſchitz 217. 

Sobilla 103, 135, 136, 133, 141, 187, 197, 
213, 270, 373, 341, 350, 367, 409, 412. 

Kobſchitz 204, 275. 

König 394. 

Konigliche Rechte S. Negalien. 

Koönigs⸗Wahl 308. 

Rolorffy 119, 126, 136, 144, 178, 211, 213, 
263. 

Koliczowſty 192, 272. 

Rofmits 224. 

Rolowrat 745. 

Konias 139, 142, 144, 165, 167, 189, 254, 
257, 364, 365. : 

Kopfſteuer 831, 833 ff. 

Rorinsiy S. Chorinsty. 

Kornitz 341, 367, 369, 381, 392, 407. 

Rorjenfly 142, 170, 198, 199, 211, 262, 337, 
‘851, 362, 392, 


Koſaken S. Polen. 
Rojarify 407. 
Koß 140. 


Rotwit 334, 346, 359, 361, 410, 

Rotwortotvila 141, 199, 236. 

Koza 139, 175, 208, 261, 276. 

Kozlyk 142, 178, 188, 213, 215, 230, 276, 
393, 414. 

Krabicze S. Weitntühl. 

Kralowetz 231, 233. 

Rraufteniy S. Chrauſtenſky. 

Kratzer 246, 198, 199, 202, 211, 248, 250, 
301, 343, 351, 393, 404, 426. 

Krawarſty 219. 

Rreis-Deputirte 540. 

fèreis-Gauptleute 129, 131, 126, 423, 449, 
480, 537, 539 ff, 570, 595, 609, 644, 649, 
657, 671, 672, 674, 730, 735, 748, 757, 
847, 872. 

Rriegs-Commanbo 416, 423, 427, 435, 565, 570. 
— Commiſſariat (Seneral-, Ober: u. Unter⸗) 
539, 597, 600, 617, 775 ff. 785 ff. 794, 
797, 800, 804, 809, 811, 815, 81: ff. 825, 
827. 

Kriegs⸗Kaſſe 784 ff., 799, 807. 

Kriegs⸗Laſten S. Contribution, During, Eine 
quartierung, Marſch, Militär-Beitrag, Sole 
bateffa, Serpflegung, Boripann u. a. 

Rriegs-Orbinangen S. Soldateſla. 

— Sachen 311, 698. 

Kriminalſachen 459, 479, 481, 503, 535, 555, 
700, 857 ff. 

Krönung 62 ff. 

Rrônungsfteuer 297. 

Krolwitzer 123, 126, 134, 136, 158, 170, 197, 
200, 210, 236, 249, 262, 340, 344, 358. 

Rropf 226, 228. 

Riinedy 165, 207, 277, 378, 412. 

Krzikowſty S. Rzikowſky. 

Kuczowſty 138, 179, 263, 400, 412. 

Kunowitz 127, 134—139, 157, 178, 213, 221, 
235, 246, 259, 350, 373, 381, 354, 393, 
396, 397, 400, 403, 404, 409. 

Kunſtadt 283. 

Kurowsky 127, 132, 137, 139, 228, 392. 

Kurzperger 137, 235. 

Ruffy 139, 142, 143, 168, 255, 338, 340 bis 
342, 344, 355, 360, 364, 367, 407. 

Kyczka 127, 132, 136, 180, 264, 389, 391, 
393, 402. 

Kynaſt 138, 144, 266. 


©. 


Lahnen 652, 661, 729 ff. 

Lainbof 225. 

Lanbes-Hemter 311, 322, 323, 414, 428 ff, 
449, 466, 469—471, 476, 480, 491, 502, 
508, 511, 513, 535, 595, 630, 706, 712ff, 
757. 

Lanbes- Deputirte, Ausfbuf 576, 611, 648, 
653, 654, 659, 660, 877. 

Lanbesorbnung 294, 305, 456 ff., 462 ff, 635, 
698, 699, 707, 719, 885, 894. 

Landhaus 433, 455, 509, 580, 585, 597, 601, 
625. 


Lanbmann 467, 493. 

Qanbredt 311, 315, 322, 324, 326, 415, 418, 
421, 430, 433, 456 ff, 465, 466, 470 —474, 
483, 489, 490, 508, 511, 512, 535, 555, 
556, 579, 680, 604, 610, 632, 634, 688, 
689.ff., 704. 

Landſchaftskaſſe 836. 

Landskronſty 126, 158. 

Landſtörzer 198, 599, 601, 847 f 

Lanbtafel 315, 473, 477, 490 ff. 508, 511, 
513, 526, 551, 984, 595, 602, 629, 630. 

Lanbtag 40, 42, 128, 293, 309, 420, 424, 427, 
444, 445, 449, 453, 465, 556, 559 ff, 568, 
584, 592, 593, 595, 601, 602, G10, 630, 
637 ff, 657 ff, 871 ff, 894 

Lanbesberfaffung 456, 699. 

fang 219. 

Lapaczek 144, 191, 271, 340, 360. 

Larifd 141, 189, 200, 205, 216, 271, 276, 
412. 

Laſſota 405. 

Safter 420, 482, 699, 860 ff. 

faufer 210. 

Ledeniczky 145, 197, 510. 

Lederaufſchlag 760 ff., 839. 

Legitima 478, 628, 631. 

Lehenleute (olmützer bij.) 52, 123, 181, 466, 
555, 992. 

Leitimaier 218, 219. 

Leopolb (Erzherzog) 21 ff, 25, 55. 

— Wilhelm (Erzh.) 489, 533, 579, 608, 
642, 662, 

Lerſchmacher 103, 136, 227. 

Leffotvets 165, 166, 339, 357, 360. 

Leffeny 343, 353, 361, 404, 410. 

Letoniczky 274. 

Letomits 225. 

Leupold 21, 98, 103, 126, 136, 138, 158. 

Leuteration 590. 

Lejafen 182, 189, 198, 207, 211, 222, 230, 231. 

Lhotsty 144, 176, 191, 213, 261, 271, 391. 

Lichnowsty 185, 187, 191, 268, 330, 391, 398. 

Lidtenftein 9, 15, 51, 58, 59, 126, 144, 145, 
163, 164, 181, 190 — 193, 196, 197, 209, 
217, 239, 241, 242, 244, 246, 249, 259, 
260, 266, 272, 351, 352, 358, 379, 381, 
385, 386, 389, 390, 393, 394, 397, 398, 
401, 403, 405, 408, 409, 480, 551, 714 fi. 

Lidtenftein (Graf) 350, 485, 519, 521, 524, 
554, 669, 705, 713, 746. 

Liczek udſach 18, 51, 68, 143, 316, 348, 411. 

Lilgenberger 214, 217. 

Lilgenblatt 140, 162. 

Liliger 226. 

Lipowsky 166, 257, 

Lippa 103, 124, 126, 127, 129, 134—137, 
157, 165, 194, 197, 221, 228, 246, 336, 
347, 348, 355, 356, 373, 377, 400, 412, 
82. 

Litigantes temere 414, 501, 703. 

Litwitz 197, 200, 274. 

obenjad 232, 234. 

Löblich 717. 

Lüw 180, 219, 236, 248, 335, 336, 339, 342, 
347, 348, 366, 369, 376, 381, 426. 

Lobfowit 8, 60, 69, 102, 113, 122, 129, 131, 
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144, 164, 205, 212, 943, 374, 377, 379, 
380, 392, 394, 401, 408. 

Loſungsgelder 637, 884. 

Lundenburg, Lumpenburg S. Aierotin, 

Luxus 40, 677. 

Luidy 127, 135, 167, 227. 


M. 


Maaß 433, 601. 

Machtbrief 478. 

Märiſch 396. 

Magni, Magnis, Magno 172, 176, 247, 250, 
287, 321, 343, 363, 369, 486, 746. 

Magnus 227, 396. 

Maibelberg 18, 24, 53, 57. 

Dainrab, Mainrabt, Meinrath 90, 96, 98, 
126, 127, 135, 137, 158, 231, 233, 

Malaſchka 141, 185, 268. | 

Malefiz⸗Perſonen, Speſen S. Kriminalſachen. 

Manko 338, 354. 

March-Regulirung 878. 

Markatſch 734. 

Markowitzer 301. 

Markwart 120, 137, 224, 228, 230. 

Diarjdorbnung 537 ff, 770 ff, 808 ff. 

Martinitz 319, 600, 620. 

Martinkowſky 136, 141, 144, 180, 181, 187, 
203, 264, 270, 275, 337, 349, 392, 411 
big 414. 

Mathiaſchowsky 145, 191, 203, 206, 211, 213, 
237, 301, 332, 337, 351, 401. 

Matuſchka 138, 139, 199, 274, 386, 

Maurzinowſky 271. 

Maut 313, 330, 446, 467, 599, 601, 608, 
616, 839 ff. 850, 855, 875. 

Mautfreiheit 840, 843, 876. 

Mayer 219. 

Mar 129, 143, 175, 260, 337, 350, 389. 

Maza 113, 138, 140. 224, 228, 229, 296, 

19, 

Medici-, Lanb 299, 451, 584, 657. 

Medlowſky 137, 138, 214. 

Mehl⸗Aufſchlag 760 ff, 782. 

Meiſterrecht 32. 

Mercurian 668. 

Merwigg 371. 

Michna 321. 

Dilitär-Beitrag, Quantum 782, 800, 807, 823, 
826, 837 (S. dazu Contribution). 

Miliz S. Solbateita. 

— Sand 801, 828. 

Militzko 178. | 

Mingoni 164, 200, 201, 212, 245, 258, 266. 
358, 746. 

Miniati 173, 409, 416, 662, 663, 565, 669, 
613, 640, 771. 

Minkwitz 746. 

Miſſionaͤre 676. 

Mitha 191, 272, 


| Déitrotvifs 139, 166, 250, 333, 343, 706. 


Dinifbowify 198, 199, 202, 203, 206, 229, 
256, 883. u 

Mobl 126, 127, 134, 168, 216, 240, 381, 
383, 385, 392, 400. , 

Monopole 669, 
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Monte de 146, 172, 196, 300, 212, 245, 258. 

Montecuculi 785, 797, 706. 

Montirung 8265. 

Moratorium 451, 614, 599, 601. 

Morgenthaler 134, 746. 

Dory 168, 268. 

Moſer 139. 

Moßner 273. 

Doffowely 146, 205, 307, 222, 867. 

Muͤhlordnung 857. 

Miller (Millner) 90, 96, 116, 137, 226, 232 
bis 234, 339, 356, 734. 

Drinfterberg 104, 138, 143, 159, 282. 
Münzweſen 40, 71, 191, 109 fi. 140, 162, 
163, 316, 435 ff. 446, 469, 473, 679 ff. 

Mitrtffin 335, 347. 

Munka 97, 108, 127, 134-- 139, 143, 157, 
‘181, 210, 216, 217, 221, 247, 265, 340, 
353, 358, 361, 368, 7869, 510. 

Dutbal 113, 225, 226. 

Muthwillig Gtreitente S. litigantes temere. 

Muzhk 126, 127, 135, 138, 158. 

Myifinger, Můoifing 146, 248, 345. 


N. 


Nachod 10, 14, 16, 17, 18, 51, 68, 124, 132, 
136, 137, 149, 160, 194, 195, 203, 209, 
312—9216, 217, 237, 244, 245, 254, 277, 
300, 340, 364, 358—361, 864, 365, 371, 
373, 379, 395, 414. 

VNalez 476. 

Namieſt 282. 

Neben⸗Poſtulat 834 ff. 

Mebialfomsfn 145, 178, 236, 262, 270. 

Nedoroſta 216. 

Metolicala 98, 103, 127, 135—137, 138, 157, 
219. 

Neuſtadt (S. Städte) 240, 513. 

Neutitſchein 189, 208. 

Nicka 22b. 

Mieberlaffung 303, 598. 

Nikolsburg 18,57, 88, 179, 222, 263, 397, 718. 

Nimmervoll 232, 233, 426. 

Rimptid ©. Uller8borf. 

Robilitation S. Abel. 

Noſchka 224, 226, 231, 882. 

Noſtitz 321, 7620, 7883. 

Notar 710. 

Novellen böhm. Ginfibrung 591. 

Nußer 201, 214, 245, 269, 881, 
586, 656. 


390, 407, 


©. 


Cber-Geridt 479. 

Obeſlani 472. 

Obellit 206, 213, 377. 

ObrigleitenBeftrafung, Befteuerung 663, 758, 
759, 792, 829 ff., 835 

Obsborfer 116, 119, 137, 139, 144, 224, 2928, 
230. 

Ochowecz, 263. 

Obfolet 127, 132, 136, 138, 139, 157, 187, 
215, 228, 248, 248, 270, 336, 348, 381, 
398, 404, 407, 413. 


Oefs 104. 

Defterreid 302, 304, 4687, 572, 612, 664, 670, 
675, 876. 

Oefterveider 98, 113, 126, 137, 158, 226 bis 
228. 


Olbramowitz S. Czegkla. 

Olmutz (S. Stübte) 2, 6, 10, 14, 16, 32, 39, 
112 f 130, 224 ff, 415, 504, 508, 532, 
883.: 

Ofniitser Bisthum und Kapitel 31, 52, 118, 
129, 132, 252, 296, 313, 317, 322, 449, 
454, 474, 489, 490, 502, 507, 555, 556, 
578, 592, 604, 625, 642, 662, 682, 712, 
716, 725, 733, 876, ‘880, 893, 

Onef 136, 138, 139, 141, 180, 186, 199, 
269, 413, 414. 

Oppersborf 177, 727, 134, 880. 

Obinari-Betoiligung S. Contribution. 

Du 144, 555. 


DT 142. 

Oſezty 138 d#t 176, 203, 261, 336, 348, 410. 
Oſtechau 

Otta PI 

Ottif 187, 201, 270. 

Otto 232. 

Ovyborfer 213. 


p. 


Pachta 600, 620. 

Palaſſi S. Balaëta. 

Balfy 358, 368, 378, 403. 

Pamatlen ‘831. 

Papier⸗Aufſchlag 839. 

Parbon 155. 

Batronat (Collatur) 2, 3, 6, 7, 41, 126, 164, 
166, 258, 265, 318, 604, 720. 

Paufram 18, 25, 57. 

Ep 126, 145, 189, 271, 413, 414. 


—2* “2, 211, 276, 413. 

Berger ©. Berger. 

Perlonenfteuer 659. 

Peſt 125. 

Peterius 140. 

Peterswald 127, 134, 135, 138, 140, 141, 157, 
178, 181, 200, 210, 228—9230, 249, 965, 
389, 398, 401, 403, 407. 

Petrowsky 232, 234. 

Petrzich 228. 

Petſch 218. 

—* 553, 607, 659, 745, 750, 752, 754. 
fefferkorn 136, 145, 171, 203, 223, 350. 

Pferde 561, 613, 663. 

Binbele 202, 275. 

Piweze 141, 184, 199, 206, 207, 268, 274. 

Pleyer 134 746. 

Plzenſty 153. 
lachy, Plaichen, Platty 200, 274, 406. 
lateis 224, 287, 392. 

Pod 218. 

Podſtatzky 138, 144, 145, 187, 190, 192, 216, 
270, 271, 305, 383, 396, 400, 404, 406, 
413, 4l4, 704, 734, 761. 

Bobfubet bii. 


€ 


Pogarel 127, 139, 144, 173, 187, 189, 
200, 203, 259, 272, 334, 344, 359, 
366, 404. 

Boblen 15, 57, 85, 86, 112, 113, 137, 
163, 196, 200, 229, 271, 278, 406, 
670, 671, 663. 

Bolicet. Policeiorbnung 325, 429, 430, 509, 
610, 677, 690, 699, 855, 875 

Poltoroſth 204, 275. 

Bou 219. 
ofnitfy 380, 410. 

Bolts 201. 

Polzer 143, 188, 266. 

Boots 403. 

Poppen 746. 

Soi 226. 
ortatfchen 847. 
oft 123, 660, 

doltaſche 677. 

Präcedenz. Prädikat. Präeminenz. Prärogativ. 
Stand (S. Titel) 35, 319, 453, 464, 469, 
470, 477, 480, 602, 605, 507, 621, 632, 
706 ff, 889, 893. 

Präfcription 478. 

Prätoriné 186, 269. 

Praſchma 103, 127, 136, 138, 157, 179, 263, 
388, 390, 405. 

Braun 219. 

Bremfinger 232. 

Primogenitur 478. 

Privilegien 294, 305, 469, 714 ff. 

Proceßordnung 431, 456, 472, 473, 652, 620, 
687, 689 ff. 

Brocurator 433, 461, 494, 501, 580, 660, 
671, 683 ff. 693. 

(Rammer-) 123, 166, 186, 222, 
326, 448, 481ff, 584, 893, 630, 685, 709, 
719, 841, 850, 890. 

Proßel 218. 
omnitz 105. 

—5* — (Bropofttione) 310, 465, 466, 611. 


191, 
361, 


160, 
b68, 


roßnitz 714, 
Proviant f. b. Soibatefta 140, 161, 164, 265, 
297, 445, 540 ff. 

ruffotoffy 145. 

ryſſenk 145. 
Brepidy 127, 138, 140, 143, 183, 187, 204, 
267, 270, 275, 337, 352, 385, 390, 400. 
Puchheim 6. Buchheim. 
Puhon 472. 
Puhontſchy 299, 496, 562, 611, 653, 760, 765. 
Pulver 161, 162, 595, 614, 660, 667, 789. 


€. 


Quartierfreibeit S. Œinquartierung. 
Queftenberg 251, 266, 858, 263, 371, 378, 
517, 520. 


K. 


Raday. Reidtein 193, 272. 

Radkowetz 136, 142, 169, 201, 256. 

Räuber 451, "480, 559 ff. 597, 600, 648, 
847 ff. (S. bazu Golbateifa). 

Raimund 103, 136. 


Rieſenbur 


305 


pamenofen 216, 233. 
S. Prüceben. 

gta it 206, 213, 276, 413. 

Rauber 169, 163, 234 

Mandfangfener 6. Raminfteuer. 

Raufhändel S. Duell. 

Rautſchla 218, 219, 222. 

Rebellion 155, 157, 161, 190, 203, 213, 219 ff. 
230, 278, 279, 294, 7300, 805, 465, 881. 
Rechenberg 7126, 127, 136— 138, 143, 158, 
195, 207, 291, 237, 251, 338, 343, 862 bis 

364, 868—370. 

Reformation 147, 158—160, 164, 192, 281 ff. 
293, 328, 380, 449, 658, 559, 577, 602, 
606, 618, 622, 624, 675 ff. 699, 890. 

Regalien 28, 30 fl. 994 ff. 305 f. 818, 414, 
429, 449, 464 ff. 481 ff, 516, 699, 706, 
107, 710, 714, 715, 720, 833, 839, 840 ff. 
859, 871 ff. 

Regiment 825. 

Reid 173, 436. 

Reidarbt 339, 369, 411. 

Reichel 385. 

ges 190, 386. 

Seicyowofty 187. 
Reißwitz 140. 
—— 667 ff. 770 K. 
efrutirungs-Befreiung 777, 789, 805. 

—— 868 ff. 

&eligion 317, 429, 469, 576, 601, 632, 626, 
675, 699. 

Religions-Bejdtoerben 1. 

— Uebung freie 30. 

Rentamt. Mentmeifler 162, 164, 166, 339, 
419, 586, 641, 656, 757. 891. 

Reprefſalien 33, 416, 668, 882. 

Reid 198. 

Nevers 310, 467, 491, 583. 

Hevifion 311. 431, 460, 464, 475, 590, 687 

» 696, 702. 

Stebifionss und Œraftations-Commiffion 333 ff. 

Rey 142. 

Richter 225, 226, 231. 

S. Lanbesämter, Kaiſer⸗Richter. 

Rieder 231, 233. 


Rieger 224, 

S. Liczek. 

Ritierſtand 314, 316, 322, 324, 414, 468, 
471, 477, 480, 486, 490 ff. 603, 812, 516, 
520, 592, 611, 629, 636, 738, 877, 892, 

Roboten S lintertban. 

Rod 232— 234, 335, 346, 410. 

Rödern 411, 558. 

Römerſtadt 283. 

Rogenborf 127, 132, 137, 139, 157, 241. 

Rob 142. 

Roky 672, 692. 

Roſecky. diufech 165, 192, 272. . 

Roſtauſcher 145, 205, 401. 

Rotenberg 141. 

Rottal 142, 203, 253, 486, 539, 651, 668, 
582, 600, 608, 617, 620, 1878, 879, 893. 
ftoinorofty 138, 139, 168, 209, 256, 840, 861. 

Nudern 868 ff. 

Rumorbänbel S. Duel. 

Ruppa 16, 31, 69, 97, 102, 103, 196, 127, 
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131, 134—139, 142, 143, 157, 170, 208, 
911, 245, 258, 283, 334, 341, 344, 345, 
364, 365, 367, 411, 412. 

Rydel 138. 

Rzecziczky 143. 


Aaiéan 21,51, 102, 126, 127, 134—136, 138, 


145, 157, 249, 334, 344, 363, 357, 365. 
Raifofily 141, 183, 267, 379, 380, 746, 880. 


€. 


Sabaczky 197. 

Sach⸗Anwalt 717, : 

Sachſen Julius Herzog bd. 18, 19, 53, 56, 59. 

Gabler 235. 

Sailer 226. 

Sat 141, 176, 261, 413, 510, 880, 896. 

Salacher 734 

Saliter 161, 162, 596, 600, 613 ff. 617, 660, 
790. 


Salm 144, 222, 410, 426, 485, 440, 484, 


640, 713, 770, 878, 888, 889, 891. 
Salz⸗Gefäll 536, 612, 617, 839. 
Sarkander 112 ff. 

Sqhaden Elementar 299, 638, 645, 729 ff, 

891, 896 
Stbäfer. Schaffler⸗ Geſindel⸗ Zunftordnung, Ehr⸗ 

lichmachung 613, 850 ff. (S. Hirten). 
Schaffner 116. 

mbach S. Zampach. 
—— 130 858. 
Scharowetz 139, 186, 194, 270, 398, 404, 405, 

4138. 

EP 338, 354, ali. 

Schaſchi 201. 
Schaumburg 188, 200, 208, 239, 243, 248, 

249, 670. 


Schebiczky 183. 
iſchowſky 206, 276, 396. 
effer 138, 140, 224, 230. 


€ dbenbaber 231. 

Schellendorf 121, 127, 130, 137, 138, 157, 
292, 245, 350, 361. 

genes 207. 
x HO 734. 
Schleinig 50, 103, 123—1927, 134—138, 110, 
142, 167, 161, 162, 166, 168, 171, 172, 
184, 199, 200 202, 209211, 248, 301, 
369, 397, 407, 412, 674. 

Schlefien 12, 98 ff, 86 , 567, 577, 621, 
675, 717. 

Schiewitz 139, 186, 228, 269, 377, 404. 

Schloß 313. 

Schmerowſkty 140, 145, 182, 191, 
355, 882, 410. 


266, 338, 


Schmidt 124, 131, 143, 159, 161, 172, 173, 


193, 195, 211, 219, 222, 260, 266, 278, 
282, 360, 351, 369, 399. 

Sdmilaner 388. 

Schnorwein 214. 

Schober 225. 

Schönberg 203, 240. 

Sr 32 &, Gerrenbünufer. 

Schram 226. 

Schreiber S. Lanbesimter. 

Schubert 116, 224, 228, 882. 


En MT 139, 146, 209, 276, 734. 

Schulden (Lanbes-) 43, 44, 110, 162, 172, 188, 
803, 356, 36n, 385, 572 ff. 599, 601, 612, 
787, 747, 831, 878. 

Schuibſachen 5H4, 526, 552, 590, 882. 

Schumberg 193, 272. 

Surman «237. 

Schwab 125, 165. 

é wabensfy 139, 141, 145, 178, 187, 108, 
194, 214, 263, 273, 394. 

Schweinbeck 130, 131, 222, 393. 

Schwidlik 224, 298, 882. 

Schwören 429 (S. vaſter). 

Scintilla 121, 131, 225. 

Sebaſtianskv 746. 

Geblnitfy 15, 57, 97, 103, 113, 125, 127, 
130—132, 134-149, 157, 180, 199, 205, 
208, 215, 252, 253, 360, 377, 393, 403, 413. 

Seidl 126, 128, 131, 134, 143, 158, 172, 210, 
221. 

Semel 232. 

Gereni 126, 145, 176, 204, 261, 426, 631 

. 652, 879. 

Septima litis 697, 702. 

Serviz 775, 776, 781, 784, 736, 789, 800, 80?, 
807, 809, 813, 814, 820, 824, 826, 828, 835. 

Geffion 316, 318—322, 453, 470, 489, 493, 
502, 511, 531, 535, 592, 629, 632, 717f, 
877, 889. 

Seyfriedt 236. 

gate 116. 

eghard 247. 

ai erwaaren 677, 679. 

Gintinger 232. 

Sipel 232, 233, 

Sbinffy 138, 141, 414. 

Sfrbenify 108, 127, 132, 134, 136—189, 141, 
157, 181, 205, 209, 211, 228, 243, 265, 
394, 401, 402, 413. 

Gfricgomsla 142, 399. 

Slawata 144, 146, 197, 202, 275, 298, 307, 
319, 320, 620. 

Siawitowit 141, 177, 262. 

Gobiebrab 143, 189, 271, 368. 

Söger 232, 234. 

Golbateffa 32, 37, 41, 50, 71, 123, 125, 149, 
284, 297, 416, 418, 420, 424, 427, 495, 
427, 816, 620-522, 531, 587 ff, 557, 559 
_f, 597, 600, 759, 770 ff, 876. 

Solgaw 217. 

Go icitator 660. 

Gorina 608. 

Goride 235. 

Souches 702, 787. : 

Spanowsky 146, 196, 197, 208, 340, 375. 

Sperre 506. 

Spielberg 16, 126, 220, 221, 759 ff., 775 ff, 


Spiele (verbotene) 476. 

Spitäler (Feld⸗) 828. 

Sponer 193, 272, 413. 

Sporlelgelder 697, 7100. 

Sprache (böhm. beutfd.) 316, 461, 463 508, 
589, 602, 634, 707, 858, 

Sprengel 137. 

Springfelb 226, 


warlyk 137. 

RME 141. 

Sadtrecht 306, 463, 465, 727. 

Stämpel⸗ Papier 839. 

Stämpfl 218. 

Stände, ftänb. Rechte, Stanbesperfonen, 1, 6, 
11, 14 ff, 20 ff, 28 ff, 50, 82, 86, 128, 
134, 163, 166, 188, 294 ff., 317 ff. 453, 
463 ff. 521, 533, 562, 610, 616, 621, 636, 
645ff., 654, 655, 659, 663, 706, 727, 774, 
780, 784, 785, 833, 839, 840, 859, 871 ff, 

Stadi⸗ 4, 7, zi, 31, 43, 44, 58, 122, 127, 
131, 133, 136, 146, 149, 152, 153, 162, 
173, 203, 217, 224, 931, 9235, 236, 940, 
280, 288, 299, 302, 323, 415, 416, 442, 
443, 463, 471, 473, 474, 479, 504 513, 
519, 522, “524, 532, 333, 334, 540 ff. 562, 
586, 598; 599, 607, 636, 654 ff. 659, 663, 
692, 699, 700, 714, 716, 118, 727, 799, 
135 ff, 744, 751, 760 ff, 771, 789, 822, 
835, 836, 855 ff, 880, 883 fi. 

Stand S. Bräbitat. 

Staraweſty 126, 145, 217, 266. 

Starobinf 413. 

Staupenſchläge 869. 

Stedung 475 

Sternberg 283, 677, 714, 857. 

Gteuer G. Contribution. 

Stibriz 219. 

Stidentieber 218. 

Stillfried 227. 

Stift S. Geiſtl. 

Stock 389. 

Störtzer S. Landſtörtzer. 

Stockhammer, Stockhorner 137, 142, 169, 234, 
256, 363, 371. 

Gtol; 145, 395, 411. 

Stradotoffy 142. 

Stralenborf 321. 

Stramanifa 223. 

Stranedy 139, 144, 167, 188, 200, 223, 258,395. 

Strafburger 232. 

Straffen 451, 453, 597, 601, 609, 626, 847 ff. 

Gtrauf 231, 233, 

Strein 143, 335, 347. 

Stubenvoll 11, 16, 130, 131, 235, 360, 403. 

Stwo lowa 145, 193, 230, 249, 272. 

Stynowſky 396. 

Œucceffion S. Erbfolge. 

Sudliczka 138, 139. 

Gutooits 276. 

Summariſche Rechtsſachen 429, 459, 591, 620, 
673, 689, 691, 866. 


Stvatomifo 181. 
Syrakowſty 145, 202, 264, 275, 398, 414. 
T. 
Tabak 619. 
— Gefäll 839. 


Tafelgüter 39, 44. 

—2 S. Danfetbt. 

Tarirung der Güter S. Abſchätzung. 

Taren 462, 474, 477, 490, 551, 729, 858, 877. 
(Breis-Satungen) 856. 

Zerſcha 161, 181, 208, 265, 367, 409. 
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Teſtament 430, 468, 477, 486, 690. 

Teufenbach 2, 6, 18, 19, 24, 54, 55, 59, 103, 
123, 131, 132, 135—138, 140, ‘143, 175, 
190, 338, 339, 353, 356, 358, 369, 371, 
393, 405, 574. 

2 Ming 226. 
urn 8, 9, 14, 16 18, 24, 26, 90, 102, 123 
bis 127, 134—136, 138, 139, 143, 144, 161, 
163, 165, 172, 189, 7207, 214, 238, 240, 
241, 254, 258 278, 337, 339, 351 357, 
360, 380, 384, 399, 405, 411, 413. 

Tieffotvsty 146. 

Tilt 562. 

Tin S. Demin. 

Titel 314, 319, 449, 455, 469, 505, 507, 518, 
621, 629, 630, 505 ff. 

Tortur 479. 

Trad 192, 272. 

Œradt 3. 

Œranffteuer 649, 654, 657 ff, 756 fi. 

Trautmansborf ‘319. 

Trebitſch 675. 

Tribunal 428 ff., 456 ff., 472, 477, 490, 505, 
507 ff., 518, 526, 556, 580, 584, 985, 590, 
595, 597, 632, 657, 671, 689 ff. 698, 707, 
713. 717, 888, 891. 

Troppau 205, 288, 289, 428, 465. 

Trübau 384, ‘386, "408. 

Türken 57, 92, 101, 121, 

303, 618. 

fteuer 829 ff. 

Tutores S. Vormundſchaft. 


U. 


Ueberlandgründe 744, 745. 

Ullersdorf (von Nimptſch) 127, 134, 137, 140, 
142, 197, 174, 193, 202, 203. 215, 221, 
228, 236, 248, 260, 275, 403, 412. 

Ungarn 59, 89, 97, 129, 137, 304, 467, 566, 
596, 597, 600, 607, 665, 668, 670, 675. 

Ungelb, 162, 223. 

Unger 232. 

Unton S. Conféberation. 

Unter⸗Amtleute S. fleineres Recht. 

Unterbolger 201, 

Unterſchrift 683 fi. 

Unterthanen 2, 6, 37, 42, 297, 299, 300, 303, 
304, 330, 426, 430, 445, 450, 459, 468, 
479, BOO, 603, 517, 518, 557, 559, 561, 
563," 564, 566, B67, 569, 577, 596, 598, 
600, 601, 607, 610, 616, 617, 621, 626, 
637 ff., 652, 653, 658, 667, 668, 670 fe 
675, 691, 692, 729 ff, 753, 777, 792, 805, 
826, 847 ff, 869, 875, 883, 890. 


Unaudt GS. after. 
V. 


Verfahren (ſchrifl. mündlich) 431, 473, 490, 
589, 634, 672, 683, 689 ff. 

Berfaffnng S. Lanbesterfaffung. 

Bermbgensftener 836. 

Berébuug, Verwüſtung b. Lanbes S. Zuſtand desſ. 

Verpflegung der Solbateffa 122, 149, 416, 532 
639 À, 059 ff. 596, 600, 662, 7R9, 770 ff! 


132, 137, 192, 297, 
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Berweiſung (Lanbes-) S. Relegation. 

Bidimirung 474. 

ml 415, 662, 839. 

Viehmarkt 664. 

Billmager 404. 

Bifitations-Eommiffion (£aÿnen) 653, 729 ff. 
738 


Bifitatton ber Klöſter 721, 722. 
— —  Pfarrer 750, 762, 754. 

Bogel 226. 

Borkauf 519 

Bormunb{éait 476, 486. 

Vorſpann 538, 661, 


W. 
Waderborn 371, 462. 


Bülber-Uuebauung 461, 453, 609, 626, 829, 
848 


ff. 

BaffenSlnabme 37, 68, 601, 627, 847 fi. 
— Uebung 37. 

(Rünigée) 32, 45, 60, 83, 128. 

{ ber Brälaten” 721 ff. 

— in ben k. @tübten 727. 

Waidwerk 304, 479, 669. 

Baiten 146, 330, 450, 459, 492, 514, 691, 
60 

Walachen 125, 398, 451, 452, 480, 597, 600, 
794, 849. 

Walaßla S. Malaſchka. 

Walderode 858. 

Waldſtein 14, 16, 18, 51, 58, 122, 124, 126, 
127, 134, 135, 14, 145, 157, 206, 221, 
238 240, 246, 319, S44, 378, 388, 416, 
424, 426, 510, 532, 

Lallis 602. 

Baneczly 144, 377. 

SBangler 199, 265, 394, 407. 

Wappenbrief 314, 711. 

Wechſelſachen buß, 630. 

Weinbau 652, 655, 667, 739, 743, 857. 

Bein-Cinfubr 509, 584, 637, 660. 

Aeintaz 162, 303, 418, 666. 

Weißbach 197, 139, 143. 

Weumuhl 146, 426. 

Wenzelik 139, 144, 171, 178, 208. 

Werbung 32, 37, a, 50, 984, 312, 531, 567 
r 770 , 792, ‘821, 895, 826. 

Becbenbers 821. 

Wicezenandi 164, 165. 

Wiczkow 136, 139, 157, 212, 221, 228, 244, 
342, 367, 368, 474, 406, 413. 

Eisbertier 58, 195, 147, 160, 599, 601, 880. 
Wie ni 413, 510, 539. 

Willinger 249. 

Winkler 623. 

Wir 715, 716. 

Dirtſchaft⸗Lanb (S. Unterthanen, qe bes 
Landes, Pferbe, Sirten, Schäfer, Bieb, Bein- 
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